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Nr. 1. Sonntag. Nürnberg, den 1. Sonuar 1837. 





n. 


Am ersten Morgen Des Yabres 1837. 





Die Hoffnung. * 


Ah! der vergeht, dem alles ſchoͤne Hoffen 
Auf feinem Pilgerpfade immer flieht; 
Kein Lebensraum erfcheinet ihm mehr. offen, 
Wenn er nicht vor fih gute Hoffnung firht. 
Das Leben ift fi felber Laft und Schreden, 
Wenn nicht der Hoffnung Bilder ed erweden! 


Die Zufunft winkt, wir eilen ihr entaegen, 
Sie aber flieht und winft im Fliehen fort. 
Wir fleh’n fie an um Glück, um Luft, um Gegen, 
Und fie fcheint Faum zu hören unfer Wort; 
Dod) iſt fie von der Hoffnung fietd umgeben, 
Und Hoffnung, Hoffnung! ſchmückt ja unſer Leben! 


Wer kennt fie nicht, Die angenehmen Träume, 
Die Hoffnung zu dem Ervdenfhlummer gießt? 
Wer eilt nicht gern in jene fhöne Räume, 
Wo ſilberhell die Hoffnungsquelle fließt? 
Die Hoffnung, fie erquidt Die Lebensmatten, 
Wie in ver Sonnengluth ded Haines Schatten! 


Die Hoffnung zeigt dem Fleife golo’ne Aehren, 
Dem Siegesfämpfer einen Lorbeerfrang;- 
Dem, der nah Wiffen forſcht, will fie gewähren 
Der ew’gen Wahrheit fonnenhellen Glanz. 
Dem Tugendhaften blidt die Strahlenfrone 
In ihrer Hand zu einem ew'gen Lohne, 


Die Zukunft winkt, wir folgen ihren Schritten, 

Die Hoffnung ſpendet ihre Gaben gern, 

Sie ift mit leifen, unhörbaren Tritten, 

Dem fräft'gen guten Willen nirgends fern. 
O Hoffnung! fei bei und im allen Dingen, 
Daß wir nach Ahnen, Kränzen, Kronen ringen! 

Manfried 





‚ Inland. 

Münden, 29. Dez. Der hiefige rühmlichſt befannte 
Mecaniter Manhardt beabfichtigt die Errichtung einer 
Maihinen » Werkftätte auf Aktien, wie man aus einer 
ers: in öffentlihen Blättern erſteht. (ſ. a. 
Schl. d. B.) (Wünfc viel Glück! Iſt ganz der Mann dazu!) 

— Die Weidfagung einer Somnambule, daß die Brech⸗ 
ruhr am 26. De;. aufhören würde, hat viele Gläubige 
es; viele Gemüther beruhigt, ‚vielleicht ſelbſt zur 

erminderung der Seuche beigetragen. 

— & MM. König Dito und Königin Amalie 
von echenland ſind am 22. Dezbr. Morgens gegen 
10 Uhr von Oldenburg abgereist. Ge. K. H. ber rap 
berzog geleitete Hödhftdiefelben bis an bie Gränge des.of 
denburgifchen Landes. Da die hohen Reifenden nod) einen 
Beſuch im Schloſſe Schaumburg bei ber. durchlauchtigen 
Großmutter der Königin abftatten, fo dürften II. MR. 
erit an einem der eriten Tage ber nächſten Woche hier 
eintreffen. 

— Das Bayeriſche Minifterium des Innern macht fols 

endes befannt: Die K. Gefandtfchaft zu St. Peterdburg 

at aus Anlaß eines ſpeziellen Falles, wo diefelbe das 
traurige Loos der Familie eined aus dem Rezatfreife ges 
bürtigen, nah Ruß gewanderten und daſelbſt ver 
florbenen, Bayerl Gewerbömannes zu berichten hatte, 
Gelegenheit genommen, im Allgemeinen barzuftelen, wie 
häufig die aus Teutſchland nad Rußland gefommenen 
Gewerböleute in ihren Hoffnungen und Erwartuugen ger 
täufcht werden, in ihren Unternehmungen völlig fcheitern, 
und am Ende fih und ihre Angehörigen bem drückendſten 
Elende preis gegeben feien; wie fehr überbiß aud) die 
ahl der im Rußland ihr Süd verfuhenden, fremden 
werböleute von Jahr zu Jahr fich vergrößert, und die 
meiften von ihnen nad) furzgem Aufenthatte daſeibſt, und 
nach Aufopferung ihres früher eriparten Vermögens froh 
find, wenn fie nur noch die erforderlichen Mitiel zuſam⸗ 
mendringen, um Rußland wieder verlaffen zu fönnen; 
endlich wie fehr folched Fehlſchlagen früherer Berechnuns 
gen felbit mit Mimatifhen Berhältniffen und anderen, von 
—— Kräften unabhängigen Umſtänden zuſammen⸗ 
ängt. 

Rapport über den Stand der Bredruhr Krankheit In 
der 8, Haupt» und Refldenzftadt Münden und deren Vor⸗ 
Nädten am 28. Des. 1856: Dom vorigen Tag verblieben: 
04; meu aufgenommen: 115 Summe: 55. Genefen: 10; 
geflorben: 5; im ärztliher Behandlung: 40, — Außer den 
von den Militärärzten, dann vom den praftifhen Aerzten in 
ber Privatpraxis propbplattifch behandelten Fallen, wurde von 
den Herzten der Beſuchsanſtaiten am 28. Dez. a0 Erkrankun⸗ 
gen propbylaftiih entgegengetretem — 

— Bapertiche Blätter ſchreiben: „So viel wir vers, 
nehmen, wird dad durch die Grabftätte ber bayerifchen, 
gap: und die dortfelbit aufbewahrten Heiligthümer und, 

eliquien rühmlichit befannte Klofter Scheyern zu einer 
Benediftiners Abtei hergerichtet. Der Abt foll_ bereits ers 
nannt feyn, nnd die Benediftiner follen das Kiofter bald 
beziehen. * . 

Mürzburg, 29. Dez. Bel der zur zweiten Kammer 
der Ständeverfammfung ftattgefundenen Wahl der Abges ı 
orbneten aus ber Rice der adelichen Grundherren mit 
grundherrlihem Standichaftörechte im Untermains Kreife 


mwurbe durch Stimmenmehrheit der abeliche Butöbefiger 
Kgl. Kämmerer Frhr. Heinrich von der Tann, gelten 
Schloſſes zu Zaun, gewählt. — Durch die von den Des 
Fanaten ber fatholifhen Kirche im Untermain + Kreife ers 
wählten Wahlmänner wurden ald Abgeordnete diefer Klaſſe 
zur zweiten Kammer der Ständeverfammlung erwählt: 
Hr. Joſeph Adam Neuland, Pfarrer und Diſtrits ſchulen⸗ 
Inſpektor zu Ebenhaufen, dann Hr. Val. Mauer, Dechant 
und Pfarrer zu Mellrihfladt; die denfelben in der Wahl 
nächſt Folgenden find: Hr. Panfrag Lampert, Pfarrer 
zu Lohr, und Hr. Eduard Lilbopp, Dedant und Pfars 
rer zu Drb, 

— Heute Vormittag fand in der Kathedrale in Gegen 
wart des gefammten Klerus die Inſtalirung bed neuen 
Domdecdrantd, des hochw. Herrn M. Erhard, Dr. Theol., 
Domfapitulard und Konſiſtorialraths, rormals Dompres 


digerd, ſtatt. 
A.uslathr. 


Spanien 

Madrid, 17. Dei. Wir müffen, ohme jedoch die Bürgs 
fchaft übernehmen zu wollen, ein feltfames Gerücht mits 
theilen, welches feit geftern unter den gewöhnlich gut une 
terrichteten Perfonen im Umlaufe it. Das Minifterium 
hätte, wie man verficert, den Entſchluß gefaßt, fich Frank⸗ 
reich ganz in die Arme iu werfen, und der Königin wäre 
bad Projekt eines förmlichen Geſuchs um wirffame und 
rafhe Hülfe zur Genehmigung mitgetheilt worden ; bie 
Antwort Ehriftinend aber wäre eben fo diskret, wie lako⸗ 
nifch geweſen: „Meine Herren, es ift dieſes eine Kabis 
netöfrage ; fie betrifft Sie ganz. Enticheiden Sie diefelbe 
unter Ihrer eigenen Verantwortlichkeit.“ — Mit diefen 
Projekten eined Geſuchs um Hülfe follen gewiffe Kombis 
nationen der belifateften Art, denen man im höheren Kreife 
eine ganz befondere Aufmerkſamkeit fchenft, im Zufammens» 
hange ſtehen. Unfer Hof befigt eine junge Prinzeffin, die . 
eine feiner fchönften Zterden ift. Ihr weißer Teint, ihr 
reiches, herrlich blondes Haar, ihre Gracie in allen ihren 
Bewegungen, ihre Würde in ihrer ganzen Haltung, und 
ugleich ihre huldreiche Sauftmuth und eine vollfommene 

Jiehung lentten feit lange fchon auf diefe erlauchtefte 
Infantin die wohlwollenden. Blide des Hofes von Frank⸗ 
reih. Bei der Geburt bes Herzogs von Borbeaur hatte 
man fih beeilt, der Mutter diejer jungen Prinzeffin die 
a einer 8. Allianz vorzuhalten, und lange wurde 
ogar die liebendwürdige Infantin am Hofe „die fleine 
Königin von Franfreich‘‘ (la reynecita de Francia) ges 
nannt. Sollte dieß ehemalige Alianzprojeft jegt verwirks 
licht zu werden beſtimmt pn? Das ift nod ein Gar 
beimmiß. 

— Alaix gedenft ſich reinzuwaſchen; er betheuert, er 
ſei von feinen Soldaten geiwungen worden, fo zu hans 
bein, wie er gethban, und daß fie darauf beftehen, nur 
ihm zu gehorchen. — Inzwifchen ſuchen Alair und feine 
Leute den Vorwurf, der ihnen gemacht wurde, daß fle 
mit der Partei ded Don Garlos im Einverftändniffe wäs 
ren, aufs bündigfte zu widerlegen; fie erfchießen ohne Er⸗ 
barmen alle Karliften, die im ihre Hände fallen. 

— In St. Sebaftian it ein englifhed Dampfſchiff mis 
20,000 Musketen für die fpantfce Regierung eingelaufen, 
— Beflimmte Befehle find ergangen, daß an Eöpartero 
50,000 Duros ausbezahlt werben ſollen. — 


— Don Earlos hat in Durango ein Lokal für biejenis 
gen Einwohner Bilbao's einrichten laffen, welche die bes 
Fagerte Stadt zu verlaffen wünfchen. Bis zum 11. Der. 
batten fich ohngefähr 200 Perfonen in diefed Aſyl geflüch—⸗ 
tet. — Der GeneralsKommandant der Provinz; Santans 
tee hat nach mancherlei übermunbenen Schwierigfeiten — 
150,000 Rationen aller Art nah St. Gebaftian, und 
30,000 nach Portugafette fpedirt. Außerdem wurde das 
Material zu einer Schiffbräde, viele Munition und 4000 
Paar Schuhe geliefert. 


Frankreich. 


aris, 25. Dez. Die Gerüchte von minifteriellen 
Mobdiftationen erhalten fih, und fcheinen fogar täglich 
mehr Konfitenz zu befommen. Die Doftrinäre fdeinen 
einzufehen, daß fie eine Kabinetömodififation nicht verbins 
bern fönnen; ein drei $eliofpalten langer Arikel im Jours 
nal bes Debats fucht heute den Hrn. Thierd und feine 
politifhen Freunde herüber ju ziehen, Außer ber ſpa⸗ 
mifchen Frage, bei ber Hr. Thlers unvermeidlicher Weife 
auf der Oppofitiohsfeite fteht, ift auch jener unfelige Un⸗ 
all von Gonflantine da, deſſen Berantwortlichfeit die 
itglieder bed Kabiners vom 22. Febr. nicht auf fich 
nehmen wollen. Schon haben die Herren Sauzet, Thierd 
und Montalivet die Konzeffionen befannt gemacht, die fie 
dem Marſchall Elaufel zugeftanden hatten, fo daß die Ers 
pedition im Monat September und mit_ einer gen 
Truppenzahl hätte unternommen werden follen. Es find 
das Erklärungen, die man nicht widerrufen fann, fo wie 
fie einmal vor dem Publikum fonftatirt find. Eifrige Uns 
terhandlungen finden zwifchen ben Herren Gerard, Thiers, 
Montalivet und Soult flatt. Die Refultate derfelben wers 
den aber wahrfcheinlich vor der Diskufllon der Adreſſe 
nicht befannt werben. 

— Aus einem Artikel Frangald geht hervor, daß bie 
dynaſtiſche Oppofltion, für die nächte Kammer » Gigung 
jedenfalls, einen Bund mit Hrn. Thierd, ein Schuß» und 
Trug » Bündniß gegen die Doftrinäre, eingegangen hat. 
Sehr natürlich, daß die nach dem Befige der Gewalt⸗ 
Strebenden, fo weit file im Ganzen nichts, als dieſes 
Ziel, feine Veränderung bed Syſtems beabficdhtigen, ſich 

egen bie im Befige der Gewalt Befindlichen vereinigen, 

ie Parifer Advokaten » Welt war am 23, und 24. Dez. 
in großer Bewegung, indem der K. Kaflationg » Hof an 
diefen Tagen über einen fürhhre Unabhängigkeit fehr wich⸗ 
tigen Rechtsfall zu enticheiden hatte, Der Advofat Dis 
pont war von dem Affifenhofe, weil er mit demfelben wes 
gen bed Zeugen» Berhörd in Streit gefommen war und 
gegen benfelben Ausdrüde gebraucht hatte, die ald unehre 


erbietig aufgenommen worden waren, zu einjähriger Guss - 


a von feiner Advofatur verurtheilt worden. Der 
KRafjationd » Hof beflätigte dieſes Urtheil, obgleich der Ges 
zeralprofurator Dypin (Präfident der Abg, Kammer) auf 
Kaffation angetragen hatte. 

— Id beeile mich , Ihnen kurz vor dem Abgange der 
Poſt a, Worte über Guizors Aufnahme als Mitglied 
Der franzöfifchen Alademie zu fchreiben. Monate lang vor» 
ber waren fchon die Billete vergeben zu dieſer öffentlis 
chen Sigung ber Akademie, melde die Neugierde aller 

arifer im hoͤchſten Grabe erregte. Es war baher fein 

under, daß obgleich die Rede Gulzots erſt um 2 Uhr 
begann, doch ſchon alle Pläge, die dem Publikum einge⸗ 
räumt waren, 14 Stunden früher befegt waren. Gegen 


2 Uhr füllte fich auch ber mittlere Raum mit einer fols 
den Menge von Mitgliedern des Juſtituts, vielen Das 
men, den eg Schriftſtellern und beinahe allen 
gegenwärtigen Miniftern, daß man.fich.nicht erinnert, eine 
jo überfülte Sigung je gefehen zu haben, Man war un 
fo neugieriger, da man wußte, daß Ségur (Philippe de), 
ber Schriftiteler des Jahre 1812 in Rußland, der bie 
Antwortörede zu halten hatte, dem Minifter Guizot in 
feiner Aufnahme feine Apotheofe anfündigen wollte, wor 
gegen diefer natürlich fehr lebhaft proteftirte. Auch folls 
ten ambrerfeitd Anfpielungen auf das jegige Privatleben 
Thier's vorfommen ; doch beides blieb aus. bei 
zeichnete in einer % Stunden langen, von öfterem Beifall 
unterbrochenen Rede den Geift ber Philofophie des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, wie die Fonflituirende Berfamms 
Inng die Rechte des Menichen feitgeftellt, und fo durch 
die Prinzipien der Freiheit und Gleichheit mehr geleiftet 
als je ein Rand, als je Frankreich vorher im feiner gläns 
jendften Periode, wie de Tracy, deſſen Platz Guijot eins 
nimmt, fo.viel zur Beförderung bieſer Prinzipien beige» 
tragen, und wie dieſe, fpäter unter Napoleon unterbrüdt, 
ſich wleder glorreich erhoben. Er ſetzte ſich unter dem 
iebhafteſten Beifallsklatſchen. Die Antwort Séͤgurs war 
kalt, uud wurde auch ſehr kalt gm. ir wols 
len bald fehen, ob ſich Guizot vor ammern mit gleis 
chem Beifalldrufe fegen wird. — Das Benehmen de Rigs 
ny’d wird hier in vielen Cirkeln fehr günftig beurtheilt z 
ed herrfchte fchon lange eine Animofität — Claufel 
und de Rigny; nun erhielt bei dem Rüuckzuge de Riguy 
eine Ordre, die feiner Mannfchaft die höchſte Gefahr ohne 
Nugen brachte; man fagt, erfollte durch einen tiefen Flu 

und. unter dem Feuer des Feindes gehen; be Rigny weis 


‚gerte fich, diefed zu thun, ein Disput entiteht, und er ant⸗ 


vwortet, wenn Glaufel je etwas vom Kriege verftanden 
hätte, fo fei es ſicher, daß er esjegt vergeffen habe. Hier» 
onf warf ihm Clauſel Feigheit zc. vor, und der Tagsber 


fehl erſchien. 
Deſterreich. 

Nach Berichten aus Tyrol iſt in Paßeyr am 6. Dejbr. 
Anna Ladurner, bie Wittwe des bekannten Andreas Hofer, 
im 72. Jahre geſtorben. Seit ber Kataſtrophe von 1809 lebte 
fie zurüsfgejogen und unteg der Pflege ihrer Töchter, auf id» 
rem Landgute am Sand, Drei ber legtern farben binnen 
dref Jahren, und vor wenigen Tagen wurde ihr durch dem 
Tod der einzigen noch unverebelihten Tochter die letzte Stüge 
geraubt. Diefer Verluſt brach das Herz der tief bebrängten 
Mutter, die jeden Wechſel des Schidjald heldenmüthig ers 
tragen halte. 


Hannover 

h Hannover, 24. Dez. Wir heben ald bie wichtigften 
Punkte dee erfchienenen Hannover’fchien Hausgeſetzes herr 
vor; daß darin deutlich audgefprochen iſt, der haunövers 
ſche Thron vererbe fich nicht auf die weibliche Linie, fo» 
mit nach dem Tode ded Königs derfelbe beffen Brüdern, 
nämlid; zuerft dem Herzog-von Gumberland und beffen 
Mannsftamm, dann dem Herzog von Suffer „für feine 
Perfon, ewentuell aber auf deffen Mannsſtamm aus einer 
etwa künftig einzugehenden, ebenbürtigen Ehe’, dann dem 

erzog von Cambridge und deffen Mannsftamm, und end» 
lich dem regierenden Herzog Wilhelm von Braunſchweig 
zufält. Die Anfprühe ber Ichigen Kinder ded Herz 
namentlic; bed DO 


von Sufer, riften von Eſte, 


mit abgewiefen, wie auch die etwaigen in künftiger ebens 
bürriger Ehe erjeugten Kinder des Herzogs Karl von 
Braunfchweig Yon ber —— in Hannever aus⸗ 
geſchloſſen find. Ferner enthält dieſes, mit Zuſtimmung 
des Herzogs Wilhelm von Braunichweig zu Stande ges 
fommene Hausgefeh, die Beſtimmung, Daß bei Erlös 
fhung des Manneftammes der herzoglich braunſchweig⸗ 
wolfensürtel’ichen Linie Chiebei find in dem vorliegenden 
Seſetze die Nachkommen des Herzogs Kart nicht aus druck⸗ 
lich ausgeſchloſſen) das Herzogthum Braunfchweig an die 
baunöverfche Linie, und zwar an den regierenden König 
falt, Nach gefchehener einfiger Bereinigung der Kronen 
von Hannover und Brounfcweig auf Einem-Haupre, ſei 
ed, daß Hannover ber dbraunfdweigiihen Linie zufalle, 
oder umgefehrt, bilden beide Ein fünftig nicht mehr zu 
treunendes Reid). 

Sadfem 


Dreöden, 19. Dez. Eine Bchangräbergefähäte hat 
jetzt hier viel Aufmerffamteit erregt. Ein geborner Sachſe, 
der in dem Jahr 1813 in franz. Sriegedienfte gefommen, 
und fpäter in Aıgier mir geweien ift, hat fi vor Kurs 
zem bier eingefunden, um eine ihm von feinem Obern 
auf dem Kudtenbette in Algier hinterlaffene Erbſchaft zu 
tealifiren. Diefe Eıbjchaft befieht nämlich in Papieren, 
welche auf’e Gene: n Fleck nachweiſen follen, wo 
im der Langebrüde Heide unweit Dresden, von dem Gıbs 
Jaffer, der im Jahr 18:3 als Kriegefommifjair in diefer 
Gegend geitanden, eine Kriegékaſſe von 2,00,000 Livres 
auf dem Rüdinge Napoleend von Baugen nad Yeipzig 
vergraben worden. Die erfle unter Aujficht der Obrigkeit 
eranftaltere Nochgrabung bat jedoch noch zu feinem Ediage 
eführt. Der Grund, warum der franz. Kriegefommillarr 
nicht fetbft ſchon früher die Wiedererlangung dee Geldes 
versucht hat, toll eine mit deſſen Bergrabung verbunden 
geweiene Ermordung eines zum TQTranetport mitbeordert 
gemeinen Beamten feyn, deſſen Leichnam chen dafelbit 
vergraben worden. Ein Menfchengerippe har man bei de 
Nadıgrabung auch bereits gefunden. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Kranffurt, 29. Der. II. UM. der König und bie 
Königin ven Griechenland find gefiern, unter dem Kamen 
eined Grafen und einer Gräfin ven Miſſolonghi, mit hos 
hem Gefolge hier angefommen, und baren das Arfleiges 
quartier im „Engliſchen Hofe’. genommen Im Geielge 
IF MM. befinden fih die Frau Oberhofweiſterin von 
Schele, Ere. ; Kine v Merdenflochr, Hofd me; Se. 
Erc. der Hr. Hofmarfhal Graf v. Saporta; Er. Er. 
— der Hr. Oberhofmeiſter Baron v. Weihe; der dr. Obriſt⸗ 
lieutenant und Adjutant v. Purfarı, der Hr. Torittiens 
tenont und Referent: ehmain; die Herren Keibärzte Dr. 
Würmer und Dr. Röſer. syn 

Griehenland. — 

Athen, dem 6. Deyember. Die. mit der letzten Per 
erbaltenen trautigen Nachtichten von dem Ausbruche der Cho⸗ 
lera in Münden babeu bier großen Eindruck gemaht, und 
mon fürchtet allgemein, doß dieſe Umftände Die erſehnte Rad: 
fehr Er. Mai. des gelichten Königh noch etwas in die Länge 
jieben möchten, Unterdr$ herrſcht bier Der beſte Geſundheits— 
zufland „won dem ſchönaen Frühlingswetter begünftigt. Die 
troß der bündigflem: Wiberlegungen: unabläffig wiederholten 
ud. mit Begierde vom Dublifum; aufgegriffenen Gerüchte von 
der. nahen Abberufung. des Staatskanzlers finden eine neue 


Nahrung darin, daß der Graf Armanfperg das von. ibm olfu. 
pirte Haus nicht auf längere Zeit bat miethen wolen ; ous 
dem ſetr guten Grunde, weil es für ihn zu klein und urbes 
quem ift. Uber die öffentliche Meinung. klammert ſich an dies 
fen Umfland, — Min’ bemerkt feit einiger Zeit eine große 
Kalte zwiſchen dem Stoatslanzler und dem englifchen Gejauds 
ten, mit welchem er früder auis engſte verbunden war. Die 
Stellung des Grafen zu den Repräfentanten der- übrigen 
Mädre ift für die Politit weniger beveutungsvoll; allein fehe 
ſfreundſchaftlich folen auch Diefe Beziehungen nicht ſeyn. — 
In den Provinzen berrfht Rube: nur ım Peloponnes finten 
feit jwerfloflenem-FHrudting hänfig Räuberrien ſtatt. Die Regie⸗ 
rung hat jid; Daher eudlich dem Muth gefaßt, die Gemeinden 
für die in thren Gränzen verübten Näubereien verantwortlich 
zu erflären, Diefe fraftige, und wenn man die Lokaloerhält⸗ 
niſſe kennt, keineswegs ganz ungeredite Waaßregel wird nicht 
ermangelu, guten Erjelg zu haben, Eonfl fehlt «6 hier gärze 
lid an Reuigkeiten. 
Türfei 


Konftantinopel, 30, Nov. Aus Ticherfeffien, wo die 
Snfurreftion mu Kraft fortzudanerm fcheint. find: wichtige 
Nachrichten eingetreffen. Die ruſſſſchen Truppen hatıen 
in beträchtlicher Zahl den Kuban überſchruten und ihren 
Winterfeltzug gegen Die iufurgirten Snimme des Kaufar 
fus eröffnet. Die Gebirgsvölfer hatten aber ihrer Serıs 
ebenfalls große Aufirengungen gemacht und fegar_rıme 
Natibualfahne angenommen, gran mit drel weißen. Sters 
nen und Pfeiion daruer. Ven bisiem Symbol der Eins 
heit begeiltert, behaupten fie — dennich Barfı nicht ver⸗ 
hebleu, daß diefe NKadnichten -ven den Kidrerfeflen jeibik 
berrubren — Die Ruſſen wit beträd lichen Verluſt zuruck⸗ 

eſchlagen zu haben, und haben, Die Atſicht, eiue zweite 
—— zu wagen, im weicher ſie Den Sieg zu erfechten 
boſſen. Diefe Seruchte, verbunden mitder Rattgehabten 
Abfabrt eines mit Rriegebidorf velapenen Eciffed nad) 
ber ticherfeifühen Küne, bat naturlicher Weiſe Die Thar 
tigfeir uud den Unwillen des hiefigem, znifiichen Botſchaf⸗ 
ters erregt. Gi keine gegrandete Ausſicht vorhanden, 
dag die Ticherfeflen ıbre Unarhbärgigteit argen die uber» 
wiegente Wat Rußlande Daxerno bebaupıen können, jo 
ducfte es eine falſche Poluit ſeyn, - Diekeloen- au einem 
Wirerftande zu reizen, ber. ber der jetzigen friedlichen Rage 
ber Tinge In Euro, a doch nur mu ihrer: Unterwergung 


euten kann, 
Allerlei. 


General: Clouet und ter Dredöler. 

Ws Kuniifenner, und wie es heißt, um Stubien 

in ber altfiarfiichen Mufif zu machen, balt ſich jegt im 
Bern ein alter trangöfiiher General auf. Durd einen 
ſchönen Zug achter Humaniıat hat. ‚General Clouet ſich 
Diele bejreumdet, die noch immer einen Dffi,ier aus den 
Heeren des Groberers wir ſcheuer Yogunft betrachten. 
Eine mehr als sichhichte Tabacksdoſe in®den. Händen des 
begüterten Fremden erregt, bei feinem Nachbär an einer 
Miftagstafel Aufmerkfamfeit. Der Kranzofe erflärt, fie 
habe als Freundesandenten großen Werth für ihn, und 
ſolle ihn feine übrigen Fedenstage hindurch begleiten. Die 
einfache Begebendeit, wie. er fie erwarb, if weder Ges 
heimnid, noch giebt fie einem romantischen Dichter den 
eringften Stoff, und doch gehört fle, zu den, jeltenften 
gebenheiten and einem mörderifhen Nationallriege. 
Der General, damals Obrift, ward in der Schlacht bei 


w 


Großbeeren ober, Dennewis ſchwer verwundet und gefans 
en. Unter anderen feiner Landsleute, die ein gleiches 
Bons getroffen, wurbe er in die Fleine, arme Stadt Treuen⸗ 
briegen gebracht. Er wäre feinen Wunden erlegen, wenn 
nicht ein Bürger der Stadt ſich feiner erbarms und ihn 
zur Pflege in feine Privammahnung genommen hätte, Sein 
neuer ‚Wirth : war ein ‚armer Sorndredisler, und er da⸗ 
mals ein faſt nadter, zerfegter, feindliher Soldat. Der 
Bürger wußte weder feinen Stand, noch feinen Namen. 
Er pflegte ihn vier Wochen laug mit ‚der uneigennägigften 
Aufopferung, wachte bei ihm, verband ihn, unterhielt ihn, 
und kaufte: dem Genefenden Wein und Leckerbiſſen, die 
Über feine eigenen Lippen niemald famen. Elouei genaß, 
warb vanzionirt, und benahm ſich wicht, wie viele Andere 
in feinem Fale gethan haben. Er fchrieb von der Hei⸗ 
math aus feinem Freunde und Wohlthäter, der wielleicht 
erſt durch dieſe Briefe die Verhältniſſe feines Gaſtes ers 
fuhr, und die Briefe waren, nicht feere Worte, fondern 
mit gewichtigen Beilagen gefüllt. Judeſſen, wo bie nähe⸗ 
ren gelftigen Berührungen fehlten, und Reſtauration und 
QZulirevolntion dazwiſchen lagen, fonnte über den Weltbe⸗ 
ebenheiten wohl ber abgefundene Horndrechsler aus 
Ercuenbeiegen vergeflen werden, Drei und zwanzig Jahre 
nach der Schlacht bei Großbeeren unternimmt. der Ger 
neral in angegebenem Zwede die Reife nah Berlin. In 
der Nähe jener für Frantre ich fo verhängnißvollen Schlacht 
elder erwacht in ihm die lebhafteſte Erinnerung an jenen 
GBonleäter. Er erfundigte ſich in einer benachbarten 
Stadt nad (hin, er hört, daß er noch lebt; augenblicklich 
nimmt er Ertrapoft nad) Treuenbriegen, und hält vor der 
befcheidenen Thüre feines. Freundes, der; ein graues, ges 
büdtes Männchen geworden, den voruchmen Mana doch 
alsbald erkennt und wunderfroh Äft, ibn vor feinem Ende 
noch einmal zu fehen. Clouet, von demſelben Empfin⸗ 
Bungen ergriffen, begmägt ſich nicht mit dem Sehen, ermuß 
wieder mii ihm Jeben, umd quartirt fich-abermals bei dem 
Horndrechsler ein. Er muß die ſelbe Stube haben, in ber 
er damals gelegen, und bleibt drei Tage in Treuendrie⸗ 
gen, täglicd mit dem alten Freunde. bie. alte Zeit refapie 
tulirend, und mit ihm fheriend, trauernd, geniehend, Das 
iR Etwas, mad nur ein Franzofe aus der „guten aften’’ 
Zeit fann. Ein teutſcher vornehmer Mana würde viel 
leicht ſich mod großmüthiger gezeigt haben; aber er hätte 
fi nicht zum Zeichen feiner Daukbarteit drei Tage mit 
Jemand, der feine Bildung nicht theilt, in die Kleine 
— einer kleinen Stadt eingefchleffen und mit ibm 
artoffefn gegeſſen und Tadat geraucht. Beim Abſchiede, 
jest wohl fürs Yeben, taufchte er die goldene Doſe gegen 
des Prechölerd hörnerne. Auf Befragen, ob der Mann 
arm fei, antwortete der General: „Leute der Art offen 
ſich nicht reih mädchen; denn was er für mich gethan, 
bätte ‘er: für-jeden Andrren andy gethan.“ "Das find 
Büge, die man wieder erzäblen muß, nıcht tur-@hre-Derer; 
bie es betrifft, fondern zur Erquidung, fur und Alle, bie 
wir im Thun und Treiben um und-nüchte als Sri 
und Jutere ſſe ehe om F 
amennais über Spanien. — 
„Viele Mitglieder, ſowohl der Welt» als der Or⸗ 
bendgeiflichkeit, Könnten hinfichtlich der Treue, mit mels 
cher ſie ihren: heiligen Beruf -erfüllem; aberall ats Vorbib⸗ 
ber dienen· Bon mwohlverdienter: Achtüng: unıgeben, - mil 
bern fie durch ihr Beifpiel den fchlimmen Einfluß eines 
andern Theild des Klerus, ben ein Zeugnig, zu allgemein, 


um bezweifelt werbem zu Finnen, befchufdigt, an ber all⸗ 
gemeinen Erichlaffung der Sitten rheilzunehnren, und vier« 
durch derfelben eine fchmählihe Weihe zu geben. Diefe 
praktifche Korruption der chriitlichen Woral, die durch Une 
wiffenheit — nidır im Betreff der Glaubensichren, fon» 
dern hinfichtlich der Grundſatze des Fvangeliumg in ihrem 
Bezug’ auf die menfcdtihen Handlungen — ſich erbälr 
‚und wunderlid; abergläubifchen Borurtheuen vergeiellichaf. 
tet ift, — diefe Korruption ıft die große Wunde des Kar 
tholizismus in Spanien, Man erlaubt fi Alled gegen 
bie Gedore, indem man ſich unter den Schuß, eined miß⸗ 
verftandenen Kultus flüchtet. Die von einigen Gewiſſen 
etriumten Kompenfarionen zwiſchen einem beflimmten 
erbrechen und einer gewiſſen Andachtdübung, (devotion), 
ber geringe Abſcheu, Den fle oft vor dem ungeheueriten 
Verbrechen empfinden, ıhre naive Sicherheit ın der Ger 
wohnheit des Laſters oder in den Entſchlüſſen zur Rache, 
die feltfamen Gründe diefer Sicherheit, die unbegreiflidye 
Miſchung einer manchmal äußeriten. Unſitilichkeit mit ans 
fheinender Frömmigkeit, jene höllvollen Seelen in Ruhe 
por dem Altar, jene blutigen Hände, die fich zum @ebete 
falten, ohne daß irgend ein Zittern oder Beben ficd bes 
merflih machte: Died Alles erfüllt uns mit. Staunen und 
Beltürzung. Ein falſches Bertr auf den Schuß ir⸗ 
end eines Heiligen, einer Mabe ſelbſt auf die Wire 
ung der Saframente, die doch nur unter Mitwirfung 
eine —— Willens —— ſeyn fönnen, — bat 
die Begriffe vom Guten und Böfen, feldft von. der Neue . 
in der Wurzel verfehrt. Es zeigt fich hier allerdings eine 
betlagenswerhe Schwächung, des inneren diriftiihen Sin⸗ 
ned, eıne Art von Ruckkehr u den heidnifhen Vorſtellun⸗ 
gen. Kaum möchte man auderdwo etwas Achnliches wie⸗ 
berfinden, es ſei denn in einigen Kantonen Jtaliensd, und 
amentlich in den Abrnzien, wo die Mäuberei nichts Ans 
oͤßiges hat und vet andädhtig ausgeübt wird!” . . 
Sdius felst). 


Bekauntmachung 
Die Errichtung‘ einer Maſchinen-Werkſtaͤtte auf 

Atien im Baterlande, . 
Langjährige Beobachtungen, die ic; in Bezichung auf 
den Zuitand unferer.Gewerbsinduitrie, ‚und namenticch im 
neuerer Zeit auf meinen verzweigsen Reiſen durch das 
Vaterland machte, wo id; mit Bergnügen in verſchiedenen 
Gegenden Bayernd einen gefteigerten Schwung und eis 
Zreiben, fo viel möglich, Alles dasjenige ſelbſt zu erteu⸗ 
n,, was un bisher dad Ausland mit fo entichiedener 
Bereitwidigfeit fieferte, und dafur unfer Geld au ſich zog, 
— wahrnahm, haben mich überseugt,.daß häufig die Uns 
teruchmer von "il ce gt Seaigpr genötbige find, ‚ihre‘ 
erforderlichen Maichinen, ja fogar oft die geringfägigiten 
—Begenftände vom Auslande zu bezieben, weil felbe theils 


J 


‚ gar.nicht, ber befhränften Werkſtätten wegen, theils weil 
fucht’ die wenigen 


Mecanifer in Bayern die Arbeiten nicht alle 
rechtzeitig und zu jenen Preifen, ‚wie felne:vom Auslande 
bezogen ierden fönnen, zu fertigen im Stande jlud, 
Diefem Uebelftande fänn nun fägtih — da wir im 
Baterlande außer Münden, Nürnberg, Würgburg, Pebr 
und dem Rheinkreife- Er feine" mechanticher IBerkitittten 
au a hübem; die: irgend :etwadı Großartiaed: im 
Mafıhinenbau ausführen können, dadurch möglich * 
holfen werben, daß man eine, dem immer ſteigenden Ber 


bürfniffe ber Zeit angemeffene Mafchinenwerfftätte, in 
Verbindung — —— auch im — 
entweder auf Aktien, oder mittels Zufammentrittes einiger 
großer Kapitaliften, errichte 


Zu Chemnig in Sachfen wird eine ähnliche Werl 


ftätte bereitd auf Aftien errichtet, indem man auch dort 
von ber Nothwendigkeit des Beſtehens eines folden Etas 
bliffements fich überzeugt hat. 

IR einmal im Vaterlande der Unternehmungsgelft 
geweckt und find mehrere derlei großartige Etabliſſe ments 
errichtet, jo wird dann in der Folge fein Geld für Dampf⸗ 


bſt werbe eine mit unanfehnlice ‚Anzahl 
—— nehmen, um durch Belſpiel der guten Sache * 
zu gehen. Be, 1* 
Die Subſcriptionsliſte pr diefer Altien⸗ * 
fol bis Ende März f, J. bei mir a ge bleiben 

wenn bis dahin die erforderliche Anzahl von 1500 Aftien 
unterzeichnet ſeyn wird, fol darüber öffentliche Anzeige 
erfolgen, um im Falle des Zuftandefommensd zur Wahl 
eines Zentral» Komitds fchreitem zu können, das dann bie 


wägen und andere mechaniſche Gegenftände ins Auslaud "Berarhung auf gefeglihe Weife vornehmen, das Intereffe 


änbe, wie für rohe Eifenbahnfchienen u. dgl. zu ver⸗ 
djleudern Urfache vorhanden ſeyn. — Das Vaterland 

etet und ja hiezu bie nötbigen roben Materialien, wos 
von ich mich zum Theil in Bezug auf veredelte Schmied» 
eifen-Broduttion im Königl. Hüttenamte zu Meiherhams 
mer auf eine fehr überrafhende Weife jüngft überzeugt 
habe, indem’ man dort mit weniger Brennmaterial, als 
fonft, jest auch befferes, dem Bedürfniffe entfprechendes 
Weicheiſen erzeugt. — Möchte diefer Veredlungsprozeß 
mehrfältig in Anwenbung fommen. 

In der Borausfidt, daß ein ſolches Unternehmen im 
Allgemeinen hoͤchſt ze aß, müßlich, dem Unternehmern 
vortheilbringend iſt⸗ und der National⸗Induſtrie großen 
Borihub gemähren dürfte, bin ih, aus bloßer Borlicbe 
für die gute Sadje, um fo mehr, ald ſich biöher noch Nies 
manb biefür, went ftend nicht öffentlich, intereffirt hat, 
felbft erbötig, dieſer vorgefchlagenen Mafchinen » Werks 
ſtätie bedingnißmeife ald Leiter vorzuſtehen. BIET\ 

m Befige einer der größeren, in voller Thätigkeit 
begriffenen Werkftätten Bayerns, die mich als Privat 
figer in jeder Beziehung um fo mehr zufrieden ftellen muß, 
als felbe an Beftellungen momentan fo überhäuft iſt, 
ich neuerer Zeit mich fogar veranlaßt gefehen habe, bes 
beutende Arbeiten mechanifcher Gegenftände minderen Be» 
fanged an andere Gewerbögenoffen zu überlaffen, fann ic 
‚dennoch nicht umhin, einzig der gaten Sache wegen, ber 
vaterlãndiſchen Juduſtrie durch die angeregte Einrichtung 
einer ſolchen Mafchinen» Werkitätte nad; meinen Kräften 
förderlich zu feyn. 2 

Es follen die Aftien biezw nicht über 100 fl. per 
Stück betragen, damit auch jener Gewerböfreund, der 
etwa mehr Sinn für dad nützliche Unternehmen, ald Geld 
barzubieten vermag, daran Theil nehmen kann. — Wels 
tere fol mir bei diefer Mafchinen» Werkftätte blos der 
technifche Theil des Gefchäftes vom bereinftigen Ausfchuß - 
—— jedoch im vollſten Umfange, übertragen 
werden. — 

Die Kaſſa⸗ und Merkantil» Gefchäfte ſoll die Ger 
ſellſchaft, refp. deren Ausichuß, lediglich ſelbſt adminiſtri⸗ 


Ei und aud; feines mehr für die einfachen Gegen⸗ 


Hahn. 


der Geſeliſchaft vertreten, und die vorläufige Zinſen⸗Fi⸗ 
xirung der Aktien dis zum Thätigkeitöbeginn der Werk 
fätte beftimmen fol. 

Ale Zufchriften und Anfragen ſowohl derjenigen, 
welche privatim mit mir diefes Unternehmen beginnen 
wollen, fo wie alle Anmeldungen zum AftiensAatheil er⸗ 
bitte ich mir portofrei, . 

1836. 


Mänden, im Dezember 
= ı Joh. Mannhardt, 
Stadt ⸗ Uhrmacher und Mechanikns, 


Anzeige 

‚Mein hohes Alter erlaubt mir nicht mehr, meine Privats 
pratid auf. die bisherige Art fortiufegen. Ich babe mich daher 
entihloffen, fie aufiugeben, und werde vom jegt an keine Kranke 
mehr im unmittelbare Behandlung uehmen, fondern mich blos auf 
Konfultationen befchrdäufen, woru ich fiets bereit ſeyn werde, 
wenn mich miche eigenes MWebelbefinden, ungewöhnlich fehlechte 
Witterung und andere dugere Unfſtaͤnde baram hindern. Indem 
ich diefen Eutſchluß hiemit Öffentlich bekannt mache, fage ih al 
len dem verehrten Familien, von denen ich mun als ihr gewoͤhn⸗ 
licher Hausarit Abfchied nehme, für das mie bisher gefchenfte 
Butrauen meinen herilichſten Dank, uud bitte fie, das freunds 
ſchaftliche Woblwollen, von welchem fie dem jüngern Dann fo 
viele erfreuliche Beweiſe gegeben, anf gleiche Meife auch gegem 

den Greis fortiufegen,. 

Nüruberg, den 1. Jan. 1837. 
Dr. F. W. van Hoven, 

Kinigl. Bapr. Ober Medisinaltarh. 





‘ CSheater 
Sonntag, den 4. San. 1537: Ein Prolog, geiproden von €, 
Hierauf: „Der Ball ıu Ellerbrunn.” Lußfpiel in 
3 Akten, von C. Blum. j 

Dentag, d. 2. Jam. 1837, Mit aufgebobenem Abonnement 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ Große Oper in s Alten, 
nach dem Sraniöfiichen des Scribe. Muſik von Auber, 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 





Beim Jahreswechſel 


empfiehlt fich feinen hiefigen und 
Nürnberg, ben 31. Dezember 1836. 


auswärtigen Freunden mit bem herzlichſten Wunſche des reinſten Gluckes 


Johann Adam Riedel. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des eigenthawez p — — I. A. Riedel, Expedition: Hirſchelga ſſe 


| 


Mreis: Afl.d3tr.; bald» 
„führiger: 2. Me; 
witrtelläbriger: I fl. 12 

te, Im I. Rauen ber 

Sahraans 6fl. ı fr.; im 
1.6 A. 32 18.5 im. Al. 


I 
Ir Str 


ren, 
"fehl ericheinen; 
EN Anen 


"Mt, 56'vom 28. Dez. enthält ferner: 


Gaffert fach Neubvrnbach zit 


hin 


I 


* 


» lien Kreis» und Gtabtgeriditeboten, 
Augsburg, 


— 


Zimt, ** 


f. 26x. Ginelne Slat 


— 


L«,: # 





* 
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Ne2 Montage 


— — — 


Inland. 
Manchen, 30. Dez Se. Maj. der König haben in 
der heutigen Sitzung des Siaatstaths den Vorſitz zu füh—⸗ 
eruht. FL EI 124 1° 
rahfens wird, mie man Yernimmt, ein Armeebe⸗ 
derfelbe ſoll bereits ‚unter, ber Preſſe ſeyn. 
Dis Regzs. Blatt für das Königreigf Bayern 


r 


— 


achen. 

Se. Maj der König haben Sich Allergnädigſt bes 
wogen gefunden, auf die an dem Friedensgerichte zu Mut⸗ 
terjtadt, erledigte äfiehenegerihjefßreibereitche auf aller: 

unterchänigles" Amuchen den K edensgerichtäichreiber I. : 
er derſetzen, urd die Badutch erle⸗ 
-Digte Frie densgerichtsſchreibers ſtelle zu Veuhorndach beim 
Ergänzungsrichter om Friedensgerichte a, Zweibrücken, 
Eruft L. Gros. in proviſoriſchex Eigenſchäl zu verleihen; 
ben’ Kreis⸗ und Stadtgerichts ⸗Schteiber zu Nürnberg, $. 
gift, auf den Grund des $. 22. lit. D. det X Ebittes 
‚zur. VBerfafjungsurfunde . wegen phofiicher Fügtiondunfäs 
igfeit auf bie :Dauer„von;zwei, Jahren in Dempucheftand - 
zu verfegen und die hiedurd) ‚bei Dem Kreise kp Erapts | 
"gebichte Nürnberg ertedigte Schreiberſtelle in coy. Eis ı 
"genfhaft dem peuf: Shevautchetöunterofftirt dülprınin, 
a r , 
feinem , alerunterthanigiten_ Aufucen u 
“chend; die bei dem Oberappellarionegerichte erled. urn, 
fielen dem Rathe des Appellationegerichts für den de— 
gatkreid, Eugen Fürſten von Wrede und tem Nathe 1g 
ppellationsgeridytä ſur den Iſarkreis Dr. Dar 3. Me, 
su verleihen. / dh. , 

Ce. Diaj ber König häben Allergn. geruht. bie prok 
teffantifche Piarrftele zu Aujfirchen, Defanats Detiingen 
ing Rezatfreis, dem bieh. zweiten Pfarrer zu Sulzbach, 
Defanaıs gleihen Namens, M. Chriſt. Sturm, und bie 
proteft. Pfarrſtelle zu Urfersheim, Defanats Winde heim 
im Nezattreife, dem bish. Pfarrer zu Franfeuheim, Detau. 
Inſingen, Karl Ed. Gottfr. Hagen Allergn. zu verleihen. 

Se, Moj. der König haben aus den von dem as 

iftrate und ben: Gemeinbebevollmächtigten der Stadt Kaufe 
— für die dortige zweite protejtantifche Pfarrſtelle 


‚präfentirten Pfatramts-Kandidaten, dem bich. Pfarr⸗ 


verwefer in Paſſau, 
die Alerhöchite landes 
theilen geruht. 
Se. Maj. ber König haben Allergn. geruht, ber von 
dem Fürften von Lömenflein vorgenommenen Ernennung 
des proteftant, Pfarrers und Konfitorial » Afeford Th. 


bi 3. Schönwetter aus Kaufbeuern 
errl. Beftätigung Allergn. zu ers 


r > . R j IE ‘ . 1% 1.5 . . + —2 
Allgemeine Seitun 
von und für Bayern. 
ei Tagsblatt fie Politik‘, Literatur und Unterhaltung. 
Lars Bierter Jahrgang.) 






Ale znial. Oberuons 
und Yolanter achmen 
Belcthungen an. 

Bei Inferaten wird 
für Die aedewfte Zeile 
Str, bertanet. 

Vlangensäße Beiträge 
werden anjländig Hong 
sin, 


9 


—— 


2. Januar 1837, ' 


Nürnberg, den 








Ad. Konft. Haſſold zu Micelrieth ald Defan des 
nats Kreuzwertheim im Untermainfe. die —æe—— 
beöherrliche Beſtatigung zu ertbeilem, 
pe, Maj, der, König baben der mit überwiegenber 
Stimmenmehrbeir auf den ordentl. Profeffor der echte 
Dr. &b. of, ES hmidtlein, gefallenen Proreftorwaht an 
t, Erlangen für dad Jahr 1836/57 die Aero 





der Univerfitä 
hödite Beftatigung zu ertheilen gerubt. 

. Se. Maj. der König baben-Mich Alergn. bewogen 
gefuhden, ben Kaufmann El. Fr. agedern zu Ehiladels 
phia zum e zn rat zu ernennen. 

f. la). der König haben unterm 21. Febr. 1834 
den Simon. Wolffing aus Würzbefä in ——— 
—88 he en eriundenen eigenthümlichen 
sun iefelabfä ü i 5 
ven iu eitcten geruht. — — 
— Ar. 57 des Königl. Reggs.sBl. enthält eine (hö 
trefflidie) Verordnung, die eihäfts- Dereinfahung u 
ber innern Verwaltung betr., fo wie eine, die Geſchäfto⸗ 
Vereinfachung in dem Bereiche des Staatebaudienjtes betr. 
— In Haidhaufen find nun bereits 40 arme vater» 
= — Waiſen, deren Eltern an ber Bredhruhr 

or . (E i 
$ En au (Edle Menfcenfreunde, madıt Eure milde 

‚Bayreuth, 31. Dez. Geſtern wurde die vorfchri 
mäßige Wahl der proteftantiihen Geitlichfeir Pi * 
Konſiſtorialbe zirk Bayreuth vorgenommen, Gewahlt wur⸗ 
den: 1) Sr. Ptatrer Dr. Kopp aus Bayreuth, mit 25 
a A u — * Pfarrer Gack aus Sulz⸗ 

mi .; erfier Erſatzmä r. 
aus Aubkadı, mit 8 ——— — Selen Eeimann- 
ein, 30. Dez. Nach und von Hof fo eben zu⸗ 


mener Nachricht it Dr. Wirıh entflehen, 
ib bei feinen Hausleuten vor, nach re — 
Da er nicht 


fehrte, fo fchidte man nad) Schwarzenbach, er 
daß er gar nicht dahin gefommen fei, (är. a 


Ausiand,. 
Pac: 2.0 38 00; 
Art. Abon, 10. Dez. 


Ar um dort die Feiertage zuzubringen. 


sad, 

‚Die willtührlidie A 

wählung: 4. ber Konftiturion von 1520 ( 
fadon fo" Minftern in die Kortes verber) bat in Life 
Hauptitad fallen, daß fein einiger von ihnen für die 
Stapt‘ pipahlt wurde, Die Einwehuer der „ewigen 
sung nicht gen, d. b. Oporto's, betrachtet diefe Nendes 
ſo erheblich, und von dors aus wurde das 


bänderung des 
weicher die Er⸗ 


winiſterielle Triumvirat gewählt. — Durd außerordent⸗ 
liche Anſtrengungen haben die Miniſter ſich die noͤthlgen 
Summen verſchafft, Am die am 1. Januar fällig wers 

Eude — Staatsſchuld bezahlen zu ſonnen. 
Ber Betrag wird am 20. De Rate Lohdoh abgehen, — 
vatbriefen aus Dporto zufolge find die Kaufleute dies 

... „der, Stadt entſchloſſen, falls ‚die, Protefation ihrer nad 
abon geſchickten Deputätion gegen die Zölle, -die von 

ihrem Weine noch vor deſſen Verſchiffung erhoben werden 
ſollen, nichts frudten wurde, ıhrei Kager zu ſchließen, 
„ wodurd 5--6000 Menichen außer Arbeit fonimen würs 
TR, und dann den Zujammentritt-ber Kortes abzuwarten: 

‚Raub und Mord werden, iu- den ‚Straßen von Dporio 
Kadırd mit folcher Ungefttaftheit verübt, daß nad Ems 


“* 


ringere Vollsmaſſe dem Hufiug bes Könige zufahi Da 
gefchah ed, daß einige Sekunden, nachdem die K. KRortege 
die Zuilerien verlaffen hatte, bei. bem Thore, weiches 
‚nahen Pont Royal führt, und während die Volie— 
maffe dem Qual entlang den König mit Jubelruf em— 
ping, ein junger Manu, Böhr fein gefleider, 
nadı dem König ein Piſtol abfeuerte, welder 
— glücklicher Weiſe nicht fraf. Der Meu— 

elmorder war [v nahe an dem Wagen „ in_meldem, der 
König und bie Herzöge von Orlrang u. Nemourg faßen 
daß der König folhen genau erfenhen und ihn der Nar 


druch der Dunkeiheit dort anszugehen gefähritch if. Übers= tionalgardebedenten Tonne welche UN auch äuf- Ber 


baupt hat in diefer Stadt Aues ein duͤſteres und drohen» 
des Ausichen. — Ein Empörungsderfudy, der am 2. Dez. 
zu Bizen statt fihden jollte, wurde durch das zjeitige Citis 
chreiten des Militärgouverneurd, Barons v. Getubal, 
vereiteln; da indeſſen die Verſchwoͤrer einigen Wiverjtand 
leiſteten, ſo wurden zwei von ihnen, ein Geiſtlicher umd 
ein Lienienant, getödtet. Aus den Papieren, die man in 
sider legten Mehteret zu Braga weggendumen, beraß bie 
Negierung Riem Ihr den Berzweigüngen der_miguelis 
ſtiſchen Verfhwörußg in den Nordprovinzen. Auch vers 
\rierh ein. Soldat des zu Vizen ftehenden 2, Eacabores⸗ 
regiments den Gemeindebehörden, daß ihm für fih und 
feine Kameraden ein Moydore auf den Mann’ als Belle, 
ung angeboten worden jei, wenn fie tintut. Aufſtand zu 
“Bunften Don Miguels, der mächftend ausbrechen werde, 
“fi anſchließen wollten. Die Behörden empfahlen dem 
Solvaten veritellter Weife anf das Anerbieren elnjitgehen, 
'um fo die Radelsführer des Komplotts zu entdecken. 
Durch diefe Kit bradyte iman heraus, daß eine Guerilla 
von 400 Mann unter M. Mendonca und Arraes da Era, 
dem jüngern, von den benachbarien Eitrelld s Bergen, und 
eine zweite von 200 Mann, unter Anführung des Dpri- 
ften Balenfin, von Gaftto Deired und San Pedro do 
Sul aus die Stadt Bizem zu überfallen und den Gonvers 
neur fammt den Behörden zu ermorden beabſichtigten. Am 
Borabend ihres Mariches von Gumei gegen Yiscu wurde 
die Nebellenbaude von den Rationaigarden wmzingelt, 
mehrere von ihnen getödtet, andere gefangen genommen, 
die Übrigen loben mit Zurudlaffung ihres Kriegemateriale 
und ihrer Papiere. Auf dem Wege nah dem Stadtge— 
fängniffe machten die Gefangenen einen vergeblichen Ber 
pad zu eutflieden; der Haupımanı und brei Gemeine 
urden erſchoſſen. 
Frankreich. 
7 Paris, 97. Dez Nachmittags 1} Uhr. g® 
ı nwenes Atteuntatiſt gegen dad Leben König ” 
lipps gelegentlich des feierlihen Zugen"F 
Eröffnung der-Rammerfigungen beg/d*® 
worben. / 
"Folgendes find die nähern Thatumftänd Für die 
Sichecheit der Perſon Seiner Maj. auf dem/‘d* nad} 
dem Palaſt Beurbon waren die möͤglichſte icherheits⸗ 
Mogbregeln getroffen worden, und auf deßanzen Zug 
don’ dem’ Militär Spalier gebildet, Do er war 
abrigens fo adfdewtich, daß verhaͤltnißm⸗ FINE weit ge⸗ 
— f 


& 


Stelle ergriff, und auf die Schloßhauptwache führte, ohne 
daß er irgend einen Verſuch gemacht hätte, zu entfliehen 
‚oder ‚zu wiberfichen. Die Binienteuppen und die Natio⸗ 

nalgarde waren über dieſe Unthat fo erbittert , baßıı ber 
Berbredhee: beinahe im Stüren jerviffen worden Wäre, 

Die Herzoge' yon Driraus und Netudurs wurden beibe 
Teicht verwundet, wicht Durch die Kugel, fondern durch die 
Glasſcheiben des Kutſchenfenſters, welches die Kugel zer⸗ 
ſchmetterre und in tauſend Stücke jerbrach. Der König 
‚bewährte auch hirr wieder feine fo oft,sewieferie Kaltblüs 
tigfeit und feinet Murh, md, der. Zug ıyahm Unmittelbgr, 
„nachdem: ber Mörder ergriffen :worben; ‚ungeftört feinen 
‚Förtgäang um Helangte ohne weitere Störung in den 
Palaſt der Ammern, Der Wagen der Königin, bei wels 

cher Madart Adelaide und die‘ Prinzeffin faßen, fuhr 
dem Warn des Königs voran. : Die Verzierungen in 
den Sitzugsſaͤlen waren dieſelden, wie im vorigen FJahre; 

"ber üble Thronſtuhl ‚mit rothem Sammt beſchlagen 

den Kiig beſtimmt, auf. der Eſtrade, danchen zwei hei— 
nere,üßerbem die übliche Verzierung mit 3 farbigen Fühs 
nen bald: nad 10 Uhr wareit diejenigen in: dem Saale 
ei laffen worden, melde‘ Billete Im die Reſervegalle⸗ 

Y empfangen hatten. Dis Zribunen waren befonders 
Alreich von ‚Damen befetzt, und. da der Tag gerade fehr 
‚alt war, waren alle tief in Pelzwerk vermumnmt, ein Um. 
ſtand, der der Kammer den Andlick weniger glänzend 
machte als font. Gegen 12 Uhr waren die Deputirien 
zahlreich verfammelt; mac 12 Uhr traten die Pairs ein 
und ihr Präfident Baron Pasquier fammt den Mitglie, 
dern des Staatsraths; nach 1 Uhr“erfcien die Kömgin 
und Madame unter lauter Beifaldbezeugung und dcm 
Ruf: es lebe die Königin. Um 15-erfhien der Köni 
Die Aftlamationen, mit welcheit er bon’ der ganzen en 
fammlung empfangen wurde, übertreffen alle Beſchreibung 
und dauerten mehrere Minuten fort. Der König war tief 
ergriffen, er verneigte fich, legte die Hand an Herz und 
ſprach feinen Dank in’ feſten umd feierlichen Worten aus, 
Er fah ein wenig blaß aus, ſchien übrigens wohl zufehn, 
mit der Kraft eines Jünglings ſtieg et die Treppe hinan 


1 


x 


‚am feinen beiben Seiten bie Herzöge Drleänd und Ne— 
mourd; gleich darauf las der König bie Thronrede mit 
feſter Stimme ab, nur bei der Stelle über die unglüds 
°fihe Erpedition nad Conſtantine wurde feine Stimme 
‚etwas weich, eine, Anfpielung auf die fo eben uberſtan⸗ 
dene Gefehr erregte am Schluſſe der Rede nochmals den 
taufendfältigen Ruf; es lebe der König! 


*+ Folgendes iſt der wörtliche Inhalt ber Köntglichen 
hrönrede: ' 

Meine Herren von ben Kammern ber Paird und 
"Ber Deputirten! Fraufreich genießt die Fruchte feinrs 
Muths und feiner Weisheit, feine Inſtitutionen befeſtigen 
Ach mehr und mehr, feine Wohlfahrt wäh und an dem 
"Tag wo ich Sie, meine Herren, heute um mid) vers 
ſammle, kann ih mir und ihm mir vollem Recht GHüd 
„wünfden für ben Grfolg unſerer - Anftrengung für die 
Glüdfeligfeit unferd gemeinfamen Baterfandes, 

—Ich empfange von allen fremben Mächten tiefen 
. Brieden athmende Zuſicherung, für lange. Zeit fcheint ber 
Frieden der Welt gegen jeden Angriff gefichert zu ſeyn, 


mit ben vereinigten Staaten von Amerita find unfere ' 


diptomatiſchen Verbindungen wieder aufgenommen wor⸗ 


. ben, der Vertrag vom 4. Zufi 1831 iſt iu der Bollziehung » 


. begriffen, und. ich habe allen Grund zu erwarten, daß 


‚fein Umſtand ferner dem vortrefflichen Eiuflang. flören ° 


wird, welcher fo lang und fo glücklich jwiichen beiden 
Nationen beftauden hat. Ein augenblickliqes Zerwürfnig 
‚war gwüchen ‚Fraufreid und dem Schweizerland einge: 


‚genen, genigende Erflärungen find und gegeben worden, 
und es iſt die innige Freundfchaft wieder hergeftcht, weis. 
che beide Lande fo viele Jahrhunderte vereinigt hatte, . 


Noch immer wird die Halbinſel durch trasırigen Parteis 
geiſt zeiſtört. Erufhafte Ereigniſſe haben bie Örundges 
fege von Madrid und Liſſabon erfchüttert und ununters 
böochen wird Epanien durch Pürger » Krieg verwüſtet. 
Im innigen Vereine mit dem Rönig von Großbrittannien 
fehre id) fort, den Vertrag der Quabruples Alliance ge: 


wiffenhaft voilzichen zu lafjen, in dem Sinne, in weldem 


Fr vifirt worden if. 

Ich hege den aufrichtigen Wunf für Befeſtigung des 
Thrones Jſabella II. und ich: hoffe getroft, daß die fon, 
ſtitutionelle Monarchie über die Gefahr, womit fle bedroht 
iſt, driumpbiren wird. Zugleich finde ich Berubigung 
darin, Fraufreich die Opfer erfpart zu haben, deren Uns 
farg vieleicht Niemand. zit würdigen vermochte, fo wenig 
als bie unberechenbaren. Folgen einer bewaffneten Eins 
miſchung in die inneren Augelegenheiten der Halbinfel, 
Graufreih hat das Blat feiner Kiuder für feine eigene 


Eingelegenheit zu fhomen, uad- weint dieſes Franfreich aufı 


bie peinvolle Noihmwendigfeit gebracht, it feine Söhne jur 


< fchlanten, von He 


Vergletungdieſes Bluts für eigene Bertheibigung) auffu, 
fordern. fo darf der franzöfifche Soldat nur unter feinen 
eigenen glerreichen Fahnen in die Schlatht gehen. 
Bir haben fhmerzvolfe Verluſte in Afrita 
"erlitten, ‚fig haben mein Hetz fief betrübt;— . 
mein zweiter Sohn hat bie Reiden und Gefah 
ren unfrer'braden Soldaten getheilt, wie fein 
Bruder ed vorhin gerhban hat. Wenn bie ns, 
Rrengungen unfrer Solbaten keinen Erfolg ge» 
habt haben, fo hat ihre bewundrungswürdige 
Hingebung wenigſteus die Ehre unfrer Banr 
ner behauptet; fie werben, meine Herren, das 
Gefühl mit mir theilen, bad Maafregeln not h⸗ 
wendig ſind, unſern Waffen in Afrika das ge⸗ 
bührende Uebergewicht und unfern Befigum 
gen daſelbſt pollſtändige Sicherheit zu vor 
ſchaffen. (Schluß fergt.), j > 
‚, Der Graf: Apvonp hat, ‚mie framẽſiſche Blätter ſich 
emphatifch susdräden, ‚ein Geichäfgsiu Stande gebradht, 
Ewieriger als die Schlichtung der ollandiſch⸗ beſgiſchen 
Streitſache, ſchwieriger ald die Beileguug der mit der 
Scdmeiz ‚entflandenen Jerungen und die ſämmtlichen, diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen, der lebten6 Jahre: es galt 
Roffini aus feiner Lethargie zu reißen und ihn gu vermös 
„gen, ‚sur Krönung des Kaifers von; Deiterreich in Mais 
lanb eine Oper zu fomponiren., Der Maritro hat endlich 
ben unabläffigen und dringenden Bitten nachgegeben -und 
ift in den eriten Tagen des Novemberd von Paris nad 
Italien gereiet, um ſich einen der dort immer vorräthie 
gen Texte zu wählen. Die Dper fol am 1. Febr. fünftis 
gen Jahrs fertig ſeyn. Im 


., Breie Stadt Frankfurt. 


44 Pu | J 

‚Frankfurt, 29. Der. II. MM. ber König und bie 
Königin von Griechenland find geitern Abend im beften 
Wohlſeyn hier augekommen. Dem Gafthaus zum „Englie 
fchen Hofe," das an unſerem ſchönſten (fait einzigen) freien 
Platze, dem Roßmarkte, liegt, und eine fehr fchöne Fronte 
bilder, wurde die Ehre zu Theil, das erlauchte R. Paar 
aufzunehmen, Heute Morgen haben mehrere der Herren 
Geſandten u. f. w. Sr.-Maj. dem Könige ihre Aufwars 
tung gemocht. Heute um die Mittagsflunde 


verfammelten 
fih vor, dem Engliſchen Hofe 


viele Perfonen, um den 
6 Sonne nebräunten,- hochherzigen, ju⸗ 
gendlihen König Deto zu fehen, der gerade mit einem 
der ſchon aufwartenden Herren fich lebhaft am Fenſter 
unterhielt, und öfters —8** einjeichnete. Heute ſiud von 
Darmfladt Se. Hoh. ber rbgroßherzog von Heſſen mit 
feiner Durdıl. Gemahlin Kal, Hoh. hier einasttelsn. um 
das junge Königspaar, Höchftihre theure Berwandsen, zu 
begrüßen. Wie man vernimmt, fo werben: die Allerhöch⸗ 
ſten griechiſchen Gäfte bie übermorgen, vieleicht. auch noch 
einen Tag länger in unferer Stadt verweilen, (Fr. I.) 


— 


Folgendes traurige Ereigniß wird in einem Schrel⸗ 
ben aus Neapel berichtet, das ſich In Algier zugetragen: 
Ein Sizitianer, Namens Giufoppe Maria Sacco, der bis 


zur Eroberung der, Franzoſen bort Sklave ‚geweien war, 
und fich feit den,,Zeit, ald Fanbbauer rin drtiged Bermös 
en. gefammelt, hatte, wurde nebit 7 Perfonen von feiner 
Familie durch Eirgeborne, die er ih feine Dienfte gendms 
‚men hatte, auf die granfamfte Weife ermordet. Er war 
mit einer jungen Mahoneferın verheirather, deren Eltern 
ber ihm auf feinem Gure, 5 Meilen von Algıer, lebren. 
Nur die Frau und eine Magd konnten ſich retten, indem 
‚ fie ih unter dem Korn veritedten; die Mörder. raubten 
' Haudgerärh und, 3009 Dufaren ‚an. baarem Gelde. 
Außerdem hinterläßt Sacco 159 Stüd Rindvieh und 
“Pferde; der Stand feines’ Vermögens iſt nicht genau brs 


» Fannt, ⸗ 
—A Allerlei. 


Lamennais über Spanien, 
— Schluß.) 

Nach Yahrhunderten des Ruhmes jeber Art, nach⸗ 

« per es Fine der veichſten And ſchönſten Literdtuten Euros 
pas erzeugt uud wit Italien um die Palhe) der Kunſte 
geritten, if Spanien nach und nach in eine fo tiefe ker 
thargie verfallen, daß man es in dieſer Beziehung mit kei⸗ 
nem andern Lande vergleichen kann, Weit zuräückgeblie⸗ 
ben hinter den Nagpuen, an deren Spitze ed fruher vor⸗ 

‘ wärts fchritr, ift das ſpaniſche Botk jehzt völlig bedeutungs⸗ 
> fos im wiſſenſchaftlichen, literarifchen und kunſtleriſchen Ge⸗ 
sc hfele, turz in Allem, ausgenommen hinfichtlich des Mus 


 thed, der Hingebung und ber Energie des Charakters: 


treffiiche Eigenhaften;, die dasjenige erhalten haben, wos 
durch die Gefellihaften wieder aufleben, nämlich'das Nas 
el er ie, wenn auch bisher noch m unfruchtbarer Weiſe- 
da biß jetzt das Heil noch nicht daraus bervorgegangeit 
af! Alles, was feit gweihiindert Jahren ſich in der wiſ⸗ 
fenfchaftlihen und geifigen Welt begeben, iſt faft fo gu 
Als gar nicht vorhanden für dieſes Volt. Nichts in Eus 
ropa kömmt feiner Apathie, feiner Unwiſſenheit glei. Es 
ift der geiſtigen Bewegung, die im 16. Sahrbundert bes 
Kier ſich einen Namen gewonnen: in der 
Aftronomie, Phyſik, Phyſiologie, Medizin, Philologie, kurz 


“ in irgend einem Zweige ver Wiffenſchaften. Die Studien 
was fie drei Generationen nadı Karl V. 


' find bei ihm noch; 


waren. Keime Veränderung , fein Fortichrittz; Alles iſt 


* pielmehr von Tag zuXag ſchwächer geworden. Der Geift, - 


der von —— lebt, iſt in fihmeren Schlaf geſunken. 
Geiſniche, Laien, Alle — find — der Anßrengungen einis 
si. ger muplos für ihr Vaterland eifrigen Männer ungcady 
ter — nody bei dem 15. Jahrhundert. Ein wenig ſchola⸗ 
wifche Philoſophie und Theotogie, ein wenig Zivile und 
kanouiſches Recht, Alles auf eın wenig Latern geitügt, — 
Das ift der er Vorräth des Unterrichts. Unbeweglich 
veharren fie bei ihren alren Methoden, bei ihren alten 
Meinumgen urd Ideen, und noch herrfcht Ariftoteled bei 
den Nachkommen der Kantabrier und der Weitgöthen. 
Uedrigens feine Hülfsguellen für das Studium der Spras 
chen, der Philologie, der Befchichte, und der pofltiven und 
der Natierwilfenfdiaften; feine Schule, wo neue Künftler 
ſich bilden fönnten; felbjt die Poeſie ift. erloſchen. Was 
bleibt deun Spanien? -Gein Glaube, das 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Gigenighnent u 


r, 


gonaen, fo fremd geblieben, daß nicht ein pinjiser Spas 
arhematif, ' 


Schmert des Eid, und mit diefen v \ 
a — rgeburt.“ 7— > dort, 
Von dem Ballon des Hru. Örgen, ber, wi 
ohnlängft die Luftfahrt von a dem ——— 
Naſſau gemacht hat, wird viel Wunderliches erzaͤhlt un— 
ter andern auch, daß er für den Teufel ſelbſt angefehen 
worden ıf. Der Bergmann Sh—r, weicher auf der Ei⸗ 
fengrube bei O. arteıtete, gerieth mit dem Steiger wegen 
bes Lohnes in einen Wortitreit, er kundigte feinen weiter 
„ren Dieuſt auf und ſchrie in heftigen Zorne: „, Der, Zeus 
fel ſoll mich holen, wenn ich ferner noch arbeite]; n 
dem Augenblick erſcheint der Ballon leuchtend in der in 
fern Nacht feinen Augen, er nieint, der Furſt der Kine 
‚ fterniß, den er zu fi eingeladen hatte, ziehe wirklich, 
‚um ibn zu holen, hoch durch die Kuft Daher, in Schreden 
und Augſt rettet er fi uber Hals und Kopf nebit dem 
Steiger ın das Innerſte der Grube. Die Leute, welche 
ihm das Effen bringen wollten, fanden endlich nad) lan⸗ 
——— beiden gerbkjenspbetieh in der ſchönſten 
ammen. o 
— N bak;aljo auch der Teufel ein 
— Ein Schriftleller in Beilut, der ein loderer Gefell 
mar, und fein reiches Einkommen meiltens —— 
Freunden verſchwelgte, wurde einſt Schulden halber in 
das Gefangniß geruhrt. Auf-dem Wege dahin be egnete 
ihm einer ſeiner Freunde, zu dieſem jügte er: er Se 
„bevaure mid; du fiehit, ich werde blos meiner Schul⸗ 
digkeit wegen in's Gefangniß geführt, 
.— In der zu München zur Schau ausgeftellten großen 
Menagerie des von Aken ſtarb kürzlich der ſchöne präch⸗ 
tige Loͤwe. Es ſoll derſelbe das ſchönſte Eremplar. in 
Europa geweſen ſeyn, und dreitaujead Gulden gekoſtet 


haben. 
— Weib! fchrie ein Schuhmacher, ſei jest fill, oder 


meiner Seel! du kennſt mid, wenn ich audarte, fo bin ich 
ein Viehl — i . 
a TR —— — — 
Buchſtaben⸗-Räthſel. 
Mit W mußt Du darnach erſt fragen, 
Mic H hört Du's dem Fuhrmann fagen; 
Mit © kann es nicht anders ſeyn, 
Mit P muß Welfhland es erfreu'n, 


Yunöfung der Charade in Nr. 362 d. Bl.: 
Wajferfpiegel. 


Ai 


8.0 
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Befud. 
In Lit. L. Nro. 196 im 3. Stock wünfcht man die Dis 
gemeine Zeitung mitzuleſen. 





Theater 
Montag, d. 2. Jan, 1837, „Mit aufgebebenem Abonnement 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ Große Over in 6 Alten, 
nad) dem Franoͤſiſchen des Seribe. Muſik von Aut. 


Betlegend; I. A Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 





gig. Abonnements. 
Breit: af. aSfr.; balb» 
jähriger: af. 3 fe.; 
pirrtellähriger: 1 fl. 12 
fr. Im 1, Raron der 
Zahrzang 6. 1 fr.; im 
1.64.92 r.; im Il. 
Ta. 2tr. Einzelne Blat · 
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Allgemeine Deitung 
von und für Bayern, 
Zaysblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


Aller anial. Odernofl« 
und Peſtaäͤnter nehmen 
Berrllungen ar. 

Bei Inferaten wird 
für die gedruckte Zeile 
Sfr. berechntt. 

Dlangemäße Beiträge 
meiden anftändig heuer 
wirt, 








ter Ir. 
(Bierter Jahrgang.) 
- Nr. 3. -Dienftag. Nürnberg, den 3. Januar 1837. 
Inland. Sam bie 6 Bi aber hat der regelmäßig abnehmende 
ö 5 nungen der and beftärf 
Münden, 30. Dez. Eeit einigen Tagen iſt Hr.Res Pabiitum gebt in miche und ee ee — 


gierungspräſident v. Rudhart hier gegenwärtig, und hat, 
dem Vernehmen mac, feinen zeitigen Uebertritt in Den 
griehiihen Staatsdienſt in Ordnung gebracht. Er wirb 
Er. Maj. den König Drto unmittelbar. nach Athen begleis 
ten, und dort einen Theil der Geſchäfte, wahrſchemlich 
die bed Minifteriums des Innern fpeziel übernehmen. — 
Das Erifanzleramt wird dem Vernehmen nad aufgehos 
ben, und da Hr. v. Rubhart nicht nur Adminiftrator und 
Staatsmann von Auszeichnung, fondern auch Gelehrter 
von gleichem Berdieufte und des Altgriedhiichen wohl funs 
dig iſt, fo wird er, ſchon jege mit dem Gtubium ber 
neugriechifhen Sprache beſchaftigt, bald im Stande feyn, 
in den Geſchäften der Regierung nur bie ariechifhe Spras 
che zuzulaffen, und dadurch jeine Miſſton um fo leichter 
gu erfüllen, bie Darin bejteht, dem jungen Monarchen 
eine. rein griedyifche, auf nationalen Formen und Maafr 
regeln berubende Regierung vorzubereiten. Uebrigens bes 
ftatigt ed fih, daß Hr. Graf v. Armaniperg fchon vor 6 
Monaten um feine Rüdrerufung nadıgefucht hat. Das 
junge Königliche Paar wird diefer Tage hier ober Doch 
an unirer Gegend erwartet; man hofft, daß bie fait ers 
loſchene Cholera, die gejtern und heute nur zwei Dpier 
gefordert bat, fein Hinderniß des hohen und erwünichten 
Beſuchs mehr ſeyn wird. Sollte es deunoch der Foll ſeyn, 
fo ſagt man, daß daſſelbe und die Königlichen Eirern 
ſich in Tegeruſee treffe würden. — Die elettriihen Bers 
fuche über Öholera, Choleraluft und Kranfe, werden jet 
auch auf ſtreugwiſſenſchaftlichem Wege fortgeſetzt, nach⸗ 
Dem die Akademie der Welfenjchaften deßhalb Die Aujträre 
ner Staatsregierung erbalten, und damit ibren Chemiter, 
Den eben fo erfahrnen als thätigen Hrn. Hofrath Bogel 
beauftragt hat. Daß diefer Kraufheit eine Störung Des 
Berhältniffes der beiden Eicktrizstäten im der Atmoſphäre, 
und als folge davon in dem Körper, zum Grunde liege, 
ſoll ſich bei dieſen Berfuhen immer mehr. bervoritellen, 
wie man ſchon vor diefen Verſuchen in einem jrüber erfchienes 
nen Aufſatze über jeue fo furdtbare Krankheit angedens 
tet bat. Uebrigens beiteht neben der Anficht über bie 
Dauer derſelben, nad weldıer fie nächſtens erlöichen 
mwürde, eine andere, nach welcer fie fih, wenn aud in 
Ping Allg der Ertrankerden und Todten, mancen 
ag fogar andjeßend, durch die ſtrenge Winterzeit Durchs 
siehen, und aber erſt verlaffen würde, wenn fie im Frühe 
ling, in der Zeit ded Ueberganges aus dem Winter, erft 
noch einmal mit größerer Heftigkeit ausgebrochen ſeyn 


mung dem neuen Jahre entgegen. (Augeb, Ag. +2. 

— Die Algen, Zeitung jchreibt aus nem 
29. Des : „Dem Vernehmen nad find mun die Spezial⸗ 
ſtatuten für die München⸗Augsburger Eiſenbahngeſellſchaſt 
der Aleryöchjten Stelle zur Sanftion vorgelegt worden, 
Alles berechtigt zu der begründeten, rwartung, die Kös 
miglihe Staatsregierung werde ff ihrem unermübderen 
Streben der Induftrie, den Gewerben und dem Handel 
alle möglichen Hülföquellen zu eröffnen, die höchlic Ger 
nehmigung um jo ſchieuniger ertbeilen, ale die überreiche 
ten Statuten mit, den Fundamentalbeftimwungen für alle 
Erſeubahnge ſellſchafteu Bayerns im Ginflange fteben, und 
in den Monaten Februar, März f. J. die Erwerbung des 
für Anlage der Eiſenbahn — Diefes großartigen untrügs 
lihen Kommunifationsmitteld zur Förderung des oben 
angebeuteten Zwedes — nöthigen Geundeigenthums nothe 
wendig bewirkt werden muß, damit fofort der Bau im 
Grühjahr raſch beginnen fönne, * 

. Tegernjee, 29. Dex. Geitern wurde im Gebirge naͤchſt 
Wiesfee, gelegentzich einer Jagd auf Wildpret, der Wolf 
erleat, welchet ſchon ſeit Jahren in bisfiger Gegend ſich 
aufbielt, und dem Viehſtand auf den Alpen, namentlid 
aber dem Wudſtand, den empfindlichiten Schaden sufügte, 
indem er Schafe, Kühe, Kälber, dann Rehe und Gemfen 
zerriß und Das Wild verfprengte, weßhalb auch die gane 
Wegend an diefem Ereigniß freudigen Autheil nimmt, und 
foglerh beichtoilen wurde, dem jungen, glücklichen und 
äußert murhvollen Schützen, welcher den Wolf erlegte, 
Anton Hobenadel, zur Zeit Forſtgehilfe in Wiesiee, 
18 Jahre alt, den öffentlichen Dank durch Ueberreihung 
eines Ausgezeichnet auren und fchönen Jagdgewehrs fund» 
iugeben, mwozn die Subifription eröffnet, und beim K. 
Landgerichte Tegerniee hinteriegt wurde. Der Wolf, weis 
cher geitern dem K. Forjtamte eingelieiert wurde, und ben 
Gegenſtand der allgemeinen Neugierde bildete, iſt ſehr 
ſtark und alt, männlichen Geſchlechts. Ohne benfelben zu 
vermuthen, fam er dem Foritgebülfen Hohenadel auf fei» 
nen Stand aus dem Dickicht, und wurde fogleich mit 
einem gutgezielten Schub⸗Poſten in dem Unterleib getrofe 
fen, woranf er zuſammenſtürzte, jedoch, als der Schütze 
auf ihm zueilte, fih nochmals autrafite, und ihm bis anf 
3 Schritte entgegrurannte, ſonach aber leblod nieder⸗ 
ſtarzte, worauf cr nadı Wiesſee und von da über ben See 
„bieher unter allgemeinen Jubel und Freudenſchüſſen zum 
8. Forſtamt überbradt wurde, . 


— Folgendes find die 13 Wahlmänner der Stabt Auges 
burg zum Mahlfollegium der Kandıdaten für deu Land— 
rath des Dberdonaufreifes: Die HH. Dieirich Er;berger, 
Banquier; Joſ. Weiß, Partitulier; Honorar Santo Ca⸗ 
fela, Kaufmann; of. Yauter, Kaufmann; Joh. Georg 
Kühbacher, Knopfmacher; Alerauder König, Kaffetier; 
Gujtav. v. Frölich, Banquier; Thomas Pedrone, Raus 
ntannn;- Marchiad Kremer, Kaufmann; Dr. Dingler, Fabri— 
fant; Janaz Mayer, Kaufmann; Audr. Lug, Kaffetier; 
Karl Foriter, Fabrilant. s 

Aus DOberammergan, 3. Der; Man vernimmt mım 
wieder von allen Seiten, daß Gelehrte und Greßbegü—⸗ 
terte' zur Sfändeverfammlung gewählt werden, was fehr 
orfrewlich ift, wenn wieder manches Berürfmp unſers Bas 
terlandes gehoben wird. Mödıte man aber doch auch, vers 
nehmen, daß verftändige Klein, und Mittelbegüterte zu 
diefer höchit wichtigen Berathung zugelaffen würden ; find 
folche denn nicht auch Unterthanen, und könate nicht mans 
cher vernünftige Vortrag ſelbſt eines ungelehrten Kleinbe⸗ 
güterten, zum: Wohle des Vaterlandes, und zum Nutzen 
ber Grefbrgüterten wie der Wenigvermögenden beitragen, 
da nur den Lebtern die wahren Bedürfnffe am beten bes 
Fannt, welche oft durch verſchiedene Derhältniffe fo meit 
gebracht find, daß ihnen fogar die Erziehung ihrer Kins 
der für König und Vaterland fehr erſchwert iſt, wo vors 
tüglich in Rulturangelegenheiten und Gemeinegründe-Ber 
mußungen in fo manchen Gemeinden viel zu verbeffern 
wäre! wie wohlthuend würde auch der Gchalt, den die 
Herren der Ständeverfammlung erhalten, für mande 
nicht am beiten bemittelte Familie feyn, was Großbtgüs 
terte meift gar nicht zu beachten nöthig haben. Ein ges 
wilfer Here Staatsbramter gab einem tleinbegüterten Fa⸗ 
wilienvater aus einer Landgemeinde, nadıdem fid) biefer 
mit Grund beflagte, ‘daß größtentheild Großbegüterte bei 
der Grmeindevermwaltung freien, zur Autwort; warum 
wählt ihr alle Großbegüterte, — und bad namliche Ber 
bauniß iſts im Großen mit der Stäudewahl, da mird aber 
ein Klein» oder Mittelbegüterter gar zu nichts aufgefor⸗ 
dert, fondern bleibt ſich bis auf den heutigen Tag felbft 
Aberlaffen, wenn man nicht immer progeffiren will ober 
kann! — Landbote.) 


au sland. 
England. 

kondon, 22. Dez. Die Herzogin von Braganza, bie 
mit ihrer Tochter hier erwartet wird, würde ſich, dem 
einen Gerücht zufolge, blos zu einem Befuch bei ihrer 
Mutter, der Herzogin von Leuchtenberg, nah München 
begeben, nach einem andern dagegen wollte fie, wegen 
Uneinigfeit mit der Königin Donna Maria, Portugal 
ganz verlaffen und in Müvcen refiviren. 


Franfreid 


Parit, 27. Der., 4 nah 1 Uhr. So eben fomme 
ich von dem Qnai der Zuilerien, um den Zug des Rs 
nigs nach der Depurrtenfammer zu ſehen. Man hat auf 
nen König geſchoſſen. Zwei Individuen wurden ſogleich 
verhaftet, worunter der Tbäter ſeyn fol. Der Eine iſt 
ein junger autgefleiveter Menſch von ohngefähr 74 Jahren, 
wie ich ihn id Borbeiführen ſchätzen komme, der Andere 
ein Manı von obngefähr 34 Jahren, militärifchen Rus 
fegend, mit rothem Knebels wud Badenbart. Der Leth⸗ 

\ 


tere wehrte ſich lange und, wie es fchien, 
gegen feine Verhaftung, bie ihn die 
ihn in den Quileriengarten führten, banden und durch dag 
Souterrain wahrfcheinlich mach der Wache der Tuilerien 
bradıten. Bon dem letzieren Aurtritt war id) Augenzeuge, 
auch gejhah der. Schuß nur etwa 20 Schritte von mir 
zwilcen dem Pontroyal und dem Pont de la Concorde.: 
Unbegreiflih iſt, wie der Thäter fehlen founte, da die Reis 


1, fehr hartnäckig 
Nationalgarden, die 


„ben. der Nationalgarde beinahe nirgends feſt geichloffen 


waren, fo daß der König, wahrend er im Borberfahren 
aus dem Kutſchenſchlag grüßte, nahe genug bei den Zus 
ſchauern ſich berand, um jedem hinter den Spaliergn Ste 
henden beliebig die Hand zu reichen, Unverbofen börte 
ich die Freude der Parifer über die Rettung des Könige 
und die Grbitterung gegen den Thäter fih ausſprechen, 
und das; Mon Dieu, jamais tranguille! wohl hundert, 
fach wiederholen, und zwar nicht etwa von feuten, die 
wie gemicthete Chloqueurs ausfahen , ıfondern von Indie 
viduen der adıtbarften Art. Der Mörder hatte feine Das 
piere bei ji, die auf feinen Namen oder Stand hinweis 
jen fonnten, ſelbſt an feinem Hemde waren die Zeichen 
ausgeriſſen. 

— Setails über das Attentat gegen bad Le— 
ben Ludwig Philippe, An der Börſe wurde das Gm 
rücht verbreitet, dad die Kugel einen Generaloffizier, der 
beim Wagen gewejen, getroffen und ibm leicht verwundet 
hätte, Rach den Erkundigungen, welche wir eingezogen, 
fönnen wir verfihern,, daß die Kugel niemanden traf 
So mie der Schuß gefallen war, entitand eine große Ber 
wegung in der Matje. Jedoch ein Dffisier der Nationale 
garde und ein Munizipalgardift ſtürzten ſich auf den Mör⸗ 
ber und nabmen ıbm feft. Bier junge Inute, die ibn ums 
gaben, wurden ebenfalls verhafter, ud, wie der Mörder 
telbit, auf die Wache im Tuilerienpalaſt gebracht. Der 
Mörder iſt ein junger Menſch von 18 dis 20 Jahren; er 
giebt fidy für einen Gleven ber medizinifchen: Schule aus, 
Er fol ſich ſelbſt, als er auf den König fcheß, an ber 
Hand verwundet haben, Bis jetzt weigerte er fich; feinen 
Namen m nennen. Bei ihm fand man nodı eine gela⸗ 
dene Piftole. Was die vier andern verbafteten Perfonen 
berrifft, jo glaube man nicht, daß fie feine Mitſchudigen 
ferien. Die HH. Gasparin, Gabriel Deltſſert, Joly ver 
fügten ſich auf die Wache im-Zuilerienpalafte, um zum 
Berböre des Mörbers zu fchreiten. — Einige Perfenen 
forderten den König auf, nach den Tuilerien zurüdjutche 
ren und fich nicht nach der Deputirtenfammer zu begeben. 
Er aber weigerte fit und befahl, die Fahrt nach dem 
Palaſte Bourbon forrinfegen. Der Ruf: Es lebe der Kö— 
nig, begleitete dieſen ohne Unterlaß. — Der Ofſißier der 
Narionalgarde, der fi auf den Mörder ſtürzte und ihn 
ferinahm, iſt ein Hr. Houffet, Wechfelagent. Ein Dfftsier 
der Rationalgarde verwundete fich , indem er dieſem zu⸗ 
vorzufommen fuchte,. um den Mörder zu verbaften; : Zmis 
ihen etwa 20 Bürgern und ber Nattonalgarve entftand 
eine Art Streit; jene wollten fi) auch des Mörders bes 


mädtigen, um ihn auf die Wache zu bringen. — In Die. 


fem Augenblide find der Furſt Talleyrando. alle Miniſter 
und noch mehrere Perionen von hohem Rang in den Tulr 
lersen, um den König über diefe abermalige wunderbare 
Rettung zu beglückwünſchen. — Alle Poſten der Finie find 
verdoppelt und Der Beten! gegeben worden, Diele Nacht 


"Burdy‚alle Straßen wog Paris. zahlreiche Potrouillen zier 


ben zu laſſen. 


Schluß der geftern abgebrocdenen Thronrede des 
Könige von Frankreich: 

„Ein Anſchlag bat mein Beben bedroht, 
die göttliche Vorſehung bat den Schlag abge— 
wendet, die Zeugniſſe der Zuneigung, womit 
mid; Frankreichs Boll umgeben hat, iſt die koſt⸗ 
barſte Belohnung für meine Anftrengungen 
and meine Hingebung. (laute und wiederholte Als 
Elamationen, ed Iche ber König!) Gin Verſuch zu einem 
Voltsaufitand, gleich ſinnlos und verbrecheriich, hat für einen 
Augenblid eine groge Stadt in Staunen gefeht, deren Rube 
jedoch durch diefes Creizniß nicht geſtört worden if, Es hat 
nur dazu gebien', bie Treue unferer braven Uirmee nnd 
die gute Grfin: ung dei Bolfd neuerdings an den Tag zu 
Tegeu (erneuter Beiſalruf) Die Unmadıt fo vieler ſchuld⸗ 
Belatener Verſuche be,innt endlid die Leidenſchaften zu 
ermübden, und die Tollkühnen zu entmurhigen. Wohl mir, 
Daß 'h im Stande geweſen bin, dem Wunſch meines Her 
send zufolge, Männer iu tegradigen, melde dem Arm 
des Geſetzes verfallen waren. Es geſchah dieſes unter 
Umftänden, wobel ich mich berechtigt hielt, von dem koſt⸗ 
barflen Kronrecht der Gnade Gebrauch zu machen, ohne 
die Sikerneit der Öff ichen Ordnung, eder die Grunde 
fäge ber Gefepgebung zu vwericher. Außer den ber Kam⸗ 
mer territd vorgelegren Geſſhetwürfen werden derſelben 
noch verfhiedene Verf: läge zur Berathung zufommen, 
woren einige meine Familie, audere bie Bervollftändigung 
unferer Geſetzebung betreffen. 

f Unfere Finen.rr Ann : Abend, die Finnahme über 
Aeigt die Anscabe, eime Reduktion eines Zinsſußes wird 
mözlidy werten, Die Handels⸗ und Beld’iemme, die ans 
dere Linde: beſiel, ha: nur wenig aıf unfere innigere Wohls 
fabrt gewirkt; folche glückliche Ergebniſſe fegen mich in 
Staud, jur Verbreitung der Wiſſenſchaft, Kınf und ber 
Kationalthätigfeit öffentliche Baus und andere Kunitwerfe 
von höchſſem Umfange vorzuſchlagen. Die Berbefferung 
der Etraßen im Weiten des Kr ches taben bereits diefen 
Gegenden ein glüdtides Arichen gegeben. Sie werden 
Ach in Dieter Sbung mit dem Straßenbaue in den übris 
gem Theilen des Reichs, mit der Flußſchiffiabrt, mit ber 
@runtanlegurg von Ravslen, Harenbefeligungen, und 
&jrubahren beſhaftigen. j , 

So laffeı Sie und run, meine herren, auf biefer 
Bahn fortſchreiten, fie bilder eine feſte Unterrage für das 
Wehl unſers Batertar des; durch Ihre lovale Unterſtützung 

“Bin ich in Siend geſetzt worden, Frankreſch vor neuen 
Revolurionen zu ſchutzen, und die mır arvertrauten Inſti⸗ 
tutionen heilig zu bewahren; Welten wir uns für dieſe Une 
ſtrengung noch inniger vereinigen, fo wird jeder fommende 
Kag ein Zeichen fryn von der Begründung, daucrhafter 


en. um * — 


SDrdnung, bürgerlicher Eintracht und irdiſchen Wohls. 
Wir werden ale die Wohlthaten erlangen, welche ein 
freies Land im Frieden wohnend unter dem Schuß einer 
nationalen Regierung erwarten darf.“ 

(Die Ablefang der Rebe hatte kaum 10 Minuten ges 
dauert, hierauf wurde vie Sitzung 1847, herfümmlicdher 
Weiſe, proflamirt, und Se. Maj. zog fich unter mehreren 
Verbeugungen und unter allgemeinem Zurufe: es lebe der 
König! mit den beiden Prinzen zurüd; auch auf dem 
Rückwege nach den Zuilerien wurde er lebhaft vom Volke 


begrüßt.) ; 
Deftferreid. 

Mien, 24. Dez. Schon feit längerer Zeit find bie 
Umtriete befannt, darch melde eine im Ungarn gefams 
meite Bande verruchter Böfewichte bie friediichen Bemohr 
ner mehrerer Komitate in Angit und Schrecken verſetzte. 


‚Bon ihrem verwegenen Anführer Schemberg find uners 


hörte Handlungen der Kühnbeit und Gemalttbätigfeit bes 
fannt. ı Dieß und der Umftand, daß bie Zahl der Ruber 
ftörer von Tag zu Tag zu river bedeutendern Größe ers 
wuchs, hatte die Aufmerfjamfeit der Behörden fchon früher 
in Anſpruch genommen, und bie Publiiirung des Stand« 
rechts veranlaßt, Da der Sik ihrer Schlupfwinkel in 
bein berüchtigten Bakonyer Wald, einer der größten Walds 
fireden der Monarchie, jede Habhbaftmachung durch ger 
wöhnliche Mittel vereitelte, fo beſchloß man, gegen fie 
eine ernfihafte militärnfche ‚Demonftration auszuführen. 
Zu dieſem Ende wurden Truppen mehrerer Waffengat« 
tungen beordert. Au den Äußeren Gränzen des Waldes. 
Reßte man Infanterie au verfchiebenen Punkten auf, in 
ben Zwijchentinien verfah Kavallerie ven Dienit, und im 
das innere des Forfted mußten Jäger dringen, um bie 
Schlupfwinkel aufguinchen. Den Hugen Einleitungen ges 
lang es, einen großen Theil der Bande, mit ihrem Alte 
führer an der Spite, bie au dem Gemäuer eines alten 


werfalenen Schloſſes zu loden, wo ſich ein wahrhaft mörs 


beriiches Gemetzel entfvann Die Angegriffenen vertheis. 
Bioten ſich mit einem Muthe und einer Kühnheit, welde 


ibder feliveiten Truppe auf dem Felde der Ehre zum Rubs 


me gereicht haben würde. Wllein bie aroße Stärke der 
milirärifhen Macht, und der mit aller Borficht unternom⸗ 
mene Angriff hatte doc; die Räuber im kurzer Zeit übers _ 
wältigt, und Schomberg zum Gefangenen gemadır. Nach 
den firengen ungariſchen Geſetzen werden die Merften ihre 
gerechte Eirafe durch Henkershand erfahren, und fomit 
wieder eine Ruhe hergejtellt werben, die nur zu lange 
gejlört blieb, 
Großherzogthum Heffen. 
And dem Heffifchen vom 26. Dez. fchreibt mar: 
Nachrichten and Rotterdam zufolge iſt unfer kandsmann 
Dr. Otto, welcher vor etwa zwei Jahren feine Stelle als 
Großherz. Landrichter niederlegte und nach Merifo auds 
wanderte, von ba wieder zuruckgekommen. Hr. Otte ioh, 
wie viele Andere, welche dieſes Himmelreich remuhlitants 
her Gluckieligkeit befuchten, bie, freilich etwas koſtbare, 
Erfahrung gemadyt haben, daß der an Ordnung und (der 
frglichfeit, an Sicherheit der Derfen und bed Eigenthums 
gewöhnte Teutſche in einem Lande nicht lange aufNalten 
kann, wo wüthende Faktionen ſich fortwährend bekämpfen, 
und wo unter dem Einfluß der öffentlichen Ungronung 
alle Arten von Berbredien ungeſcheut begangen werten. 


“ 


Shweiz 

Zürich, WB- Dez. Am 26. Der. ſtarb ber ald Koms 
poniſt rahmlich befannte Hr. Hs. Georg Nägeli, Dr. Phil. 
Dbne Zweifel werden, viele Gefangvereine fein Audenfen 
feiern, Die ganze Invividualrär dieſes Menſchen ges 
hörte zu den bebeutendften; fein tief eindringender Geiſt, 
der fich mir den Syſtemen von Fichte, a. und Hes 
gel beichäftige hatte, wurde immer vorzugsweiſe u den 
mt Pranraflegebilden verfhmilterten Anfchauungen Böhme 
Dingezogen. Man begreift leicht, wie der Muſiker und 
Myitifer eine gewifle Syınpathie für das Ideal der all 
gemeinen Kirche, wie fie ſeyn follte, und für das mittels 
alterliche, frommgläubige Kirchenthum fühlen fonnte. Zur 
weiten eigenfinnig, und auf wirflihem oder vermeintem 
Mechte eifrig beharrend, trug er nicht Haß nadı, fondern 
ſchloß fich gerne an, wo er reine Philauthropie oder uns 
gefalichte Freiheitsliebe erfannte, fo wie er fi von gläns 
zenden Eigenihaften abwandte, wenn er eine egoiſtiſche 
Richtung wahrnahm. 

Rußland. 

St. Petersburg. A. Dez. Am Sonntage, ben 18, 
Der., ald am Tage des Namensfeſtes Sr. M. des Kais 
ferd, fand in der Hirdye des Winterpalaftes ein feierlicher 
Gottesdientt Ratt, dem JJ. MM. der Kaiſer und bie 
staiferin, II. RR. HH. der Thronfolger Gefaremwitich 
Großfürft Alerander Nikolajewitſch, die Großfurſtin nes 
iena Pawlowna, die Großfüriinnen Maria, Diga und 
Alerandra Nifolajewna und Maria Michailowna und Ge. 
Durdhlaudıt der Prinz Peter von Oldenburg beiwohnten. 
Die Mitglieder des Neicherathes, die Minitter, Senatos 
ren, Generale, Stabs- und Oberoffiziere der Garde, der 
Armee und der Flotte und die Übrigen bohen Standeds 
perfonen beiderlei Geſchlechts waren rbenfald zugegen. 
Mach Beendigung ded-Gotreedienited nahmen 3 Kat. 
MR, die Guͤcwünſche der Mitglieder des heil. Synode 
din der Kirche, diejenigen des diplomatifchen Korps aber, 
nad der Nüdtehr aus derfelben, im Saale Peters des 
Großen entgegen. „Hierauf wurden in den Gemächern 
SM. der Kaijerin die Damen und hohen Standeöpers 
fonen zum Handfuffe zugelaffen. Vom diplematiihen 
Korrs hatten die Ehre, II. KR. MM. vorgeitelt zu 
"werden: der dauiſche Legationsfefrerär Graf v. Rantzau; 
der griechifdhe Legariongfetrerär Für von Succo; ‚ber 
Mrrache bei der franzöſiſchen Boridoir, von Saultyz die 
englifhen Reifenden Gafement und Bufbe; der Baron v. 
MNervo, Schwiegerfohn des franzöflichen Botſchaſters; ber 
fardintfche Kıeutenant von Euifl und der fachfiiche Liente⸗ 
nant von Garlowig. Darauf hatte der Baron von Palm 
fijerna, außerordentlicher Gejandter und bevolmäkdhtiater 
Minifter Se. Maj. des Königs von Schweden und Nor— 
‚wegen, der ſich auf einige Zeit von feinem Bolten ent» 
ferut, die Ehre, zum Ubjchied von II. KK. MR., bem 
Kailer und der Karferin zugelaffen zu werden. Abends 
war die Stadt erleuchtet, 

An Ereitag hat der Kaiferl. Hof, wegen bed Ab» 
febend 3. K. H. der Prinzeffin Luiſe von Preuffen, vers 
wittweten Fürſun Radziwill, auf ſechs Tage Trauer aus 

elc t. 
— Der Kaiſer hat folgenden Ukas an den dirigirenden 


Senat erlaſſen: „Indem Wir einen neuen Beweis Unfes 
rer Önade gegen die Militärs niederen Grades zu geben 
und das Scyidjal derjenigen Soldatens Witwen zu ers 
lenhtern wünichen, deren Männer"im Schlachten geblies 
ben oder im Dienfte geitorben "fitd7befchlem wir Allers 
guadigſt, dag allen folhen Wirtwen, deren gute Auffüh— 
rung von den Givilgouverneuren bezeugt wird, einer von 
ihren legitimen Söhnen, nad) ihrer ergenen Wahl im ders 
feiben Art gelaffen werde, wie den im Kriege verlümmels 
ten Vätern fraft Unieres Ukaſes an den dirigirenden Se» 
nat vom 6. Dez. 1328 einer inrer Söhne überlaffen wırd. 
Diejes Geſetz bezieht fih nur auf diejeuigen Söhne der 
bezeichneten Soldarens Witwen, die ſich bei Irgteren zur 
Erziehung und ia den Militär» Kantoniiten» Anitalten bes 
finden. Die in den altiven Dient Eingetretenen aber 
dürfen nicht zurückgegeben werben." 


Miesiqges. 


Perfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürtber Eifenbahn 


vom 22. bis 31.-Der. influfive; 
Deu 22. Dez. 1118 der. ’ 

‚23. » 00 * 

‚th ⸗ 697 ww 
25. ⸗ 1160» 

» %. » 2025 ⸗ 

M.⸗ 1207  » 

W.⸗ Bl ⸗ 

ö20.⸗ E82“ 

,» 530. » 700» 

‚31, » 675» 


10315 Perf. Ertrag 1328 fl. 30 fr. 


Defanntmahung 
Den Ludwig: [Donau Main:) Kanal betreffend. 
Am 14. Januar m. J. wird bai dem Magikrate zu Erläns 

gen die Herfiellung der Erdarbeit verbunden mit einer Stuͤt⸗ 
mauer an dem Buraberg und der fogenannten Windmühle bei 
Erlangen im einer Länge von 3990’ und in einem Betrage von 
eirca ee 0 9 
der öffentlichen Werfeigerung an die Weniafinebmenden ausgefeht, 

Die Plane und Kofenvoranfchläge können beider Kanalbau- 
Seftion VI. in Erlangen eingefehen werden, 

Nürnberg. den 31. Des. 1836. 

K. B. Kanalban-Injpeftion.. 


thrt. v. Poechmann Bepichin 
5 B. Dbribauratb. 8.8. Kr u. —— 





Einladung 
Mittwoch, den 4 Januar 1837, mit aufgehebenem Abons 
nement und jum Bortheil der Unterjeichneren: „Die Kamilien 
Montechi und Garnleti, oder Romeo und Julia,’ Grofe 
Dper in a Altc. Muſik von Bellini. Hierzu ladet ergebeuit 
ein Wilhelmine von Brodomip. 








Theater 


Donnerftag, deu 5. Januar 1837, um Erftenmaler „Ich 


bleibe ledig ”" tuſtipiel in 3 Akteu mach dem Jtalienifchen des 
Alberto Nota von Karl Blunt. 
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Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern. 


Tageblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Bierter Jahrgang) 


Adler zuigl. Oderpoa. 
und Poſtanter nehmen 
Beilelungen an. 

Bei Injeraten wird 
für die gedruckte Zeile 
Ir, berechnet, 

Vlangemäße Briträge 
werden anſtandig homs- 
zirt, 

— — 





Nr. 4. Mittwoch. 


Ruͤrnberg, den 4. Januar 1837. 





Inland. 

Das Regferungsblatt Nr. 58. vom 31. Dez. enthält 
eine Bekanntmachung des Königl. Staatsminifteriums der 
Finanzen, wonad Ge. Maj. der König zu beftimmen ge» 
ruht haben, daß die bisherige militäriſche Zollſchutzwache 
auch im Königreih Bayern, wie bieß in ben übrigen 
Zollvereingjtaaten der Fau if, im ein Givilinftirut umgebils 
Det werde, und diefe Anorbnung mit dem Jahr 1837 zur 
Ausführung fommt. Bei der er Generalzolladminis 
ration ift zur orbnungsmäßigen Beforgung der deßfall⸗ 
figen Geſchäfte ein eigenes Bureau, befegt mit einem 
Granzwache⸗Inſpeltor oder Inſrektionskommiſſär, welcher 
die Gränzwache zu infpiziren und zu fontroliren hat, dann 
einem Inſpeltor und SKontroleur, errichtet werben. Der 
Dienfi der Wachtmannſchaft wird übrigens durd die an 
den Gränzen aufgeftellten Oberfontroleure unter vor 
fchriftsmäßiger Mirwirtung der Obergoflinfpeftoren an ben 
Gränz- Hauptzollämtern, wie biöher, geleitet. — Rad 
demfelben Negierungeblatt wird die Direftordfielle bei ber 
Regierung des Reſatkreiſes, Kammer der Finanzen, dem 
Oberrechnungsrath Hartmann verliehen, und ber Inſpek⸗ 
tor der Porzelanmanufaftur, Chrift. Schmig, zum Ober. 
berg» und Salinenrath ernannt. Die Regierungsräthe Bor 
‚gel in Paffau und Plant in Würzburg wurden zu Ober 
rechnungeräthen ernannt. Landrichter Seubert in Bir 
ſchofsheim und Kreise und Gtabtgerichtsprotofolift Kis 
fienteger in Ansbadı wurden auf ein Jahr quieszirt, für 
Erftern der Landgerichtsaſſeſſor Wimmer in Vohenitrouß 
‚ernannt, und der Appellatiousgerickts,Acceffit Schmidt 
in Pafjau zum Protefolliften in Ansbach befördert. Der 
Landgerichts » Aftuar Hauff in Dettelbach wurde einftweis 
len quiescirt; Aktuar Dr. Los von Marlt Stefft nad 
Dettelbach, Atrnar Frauf von Obernburg nach Markt 
Gtefft, der zweite — — Mahut von Rain 
nach Obernburg, Aftuar Miller von Kiffingen nad Dlüns 
nerftedt, der erite Aſſeſſer Edel in Straubing ald Aktuar 
nach Kiffingen verfegt; der Landgerichtsfunktionär Michel 
zum zweiten Aſſeſſor in Rain, der erſte Aſſeſſor Scharrer 
in Wegiceid nah Straubing, ber zweite Aſſeſſor in Kötz⸗ 
ting, Frhr. v. Schatte, als erfter Affefor nach Wegſcheid, 
der Landgerichtsfunktionär Wolff zu Vilshofen als zweiter 
Aſſe ſſor nad Kögting, der zweite Affeffor Kerſchbaum in 
Vohenſtrauß zum erflen Aſſeſſor, daſelbſt ernannt. 


— Hr. Doftor Dertel, ber wegen feiner neueften Schrift 
fo vielfeitig in manchen öffentlihen Blättern zum Theil 
mit möglichfter Bitterfeit angegriffen wurde, if gegen. 
wärtig in Münden, um nicht fich etwa verantworten zu 


’ 


müffen; fondern, wie mam hört, um fich die Aller 

Eriaubniß aus;umirfen, feine falten Wafferfuren re 
lera » Kranfe anzuwenden. In wie weit die Mebizin eine 
Erfahrungewifienihaft it, von ihr alfo nie aprioriftifche 
Beweife gefordert werden fönnen; in fo weit muß man 
aud) geftehen, daß die Hydropathie nach demfelben Grund» 
fage veriährt, und ihre Züchtigfeit ebenfals nur durch 
bie Erfahrungen erprobt wird. Bevor alfo bie Maffers 
fur überhaupt verdammt, oder von Unverftändigen lächer» 
lih gemacht werden will, fchaue man erft ihre hiftorifche 
Grundlage an, zähle ihre Heilungen, deren feit der äls 
teiten Zeit nicht die wenigften find, und dann richte man 
et! So ift es Sitte muter allen civilifirten Meuſchen. 


(B. * +) 
— Ein vom 30. Dez. batirter Königliher Arme 
der heute bier einseat, enthält — * —— 
Der Generalmajor und Flügeladjuant Fürft Löwenitein 
Wertheim wurde zum enerallieutenant, der Generals 
lientenant und Kommandant der dritten Armeedivifion 
(Nürnberg), Frhr. v. Kamotte Erz. um Capitaine des 
Gardes bei der Hartſchierleibgarde befördert. Der Gene 
rallieutenant und Sommanbdant der zweiten Divifion (Auges 
burg), Graf Seyſſel d'Aix wird aus befonderem Bers 
trauen zur dritten Diviflon verfegt; der Generalmajor 
und Brigadier Graf Albert Pappenheim zum Generallieis 
tenant und Diviflonär in Augsburg, Oberſt Kunft vom 
Jufanterieregiment Kronprinz zum Öeneraimajor und Bris 
gadier bei der dritten, und Oberft Dichtel-vom Chevanrs 
legersregiment vac. Peuchtenberg zum Generalmajor und 
Brigadier der zweiten Divifion befördert, Die Oberits 
lieutenants Schmidt von Infanteriereginent Sevfiel, und 
=: vom „infanterleregiment König Otto find zu Ober 
en in ihrem bieherigen Regimente, Öberfilieutenant Pring 
Eduard von Sadiens» Altenburg Durdi. zum Oberfien 
des Chevanrlegersregiment vac. Beuchtenbera, und Oberjts 
lieutenant Frhr. v. Öravenrenth zum Oberften des Eher 
vaurlegersregiments Tarig ernannt, Zu Oherftlieutenante 
bei der Infanterie wurden befördert: die Majors Frhr, 
v. Lerchenfeld im Regimente Kronprinz, Frhr. v. Maffens 
bach im Regiment Erbgroßher 09, v. DObeldhaufen im 
Regiment Sepſſelz Graf Taufftirdhen im Regiment Ks 
nig Dito, Fritſch im 1. Zügerbataillon, Gerber im Reg. 
vac. Weinrich; bei der Kavallerie der Major v. Dertel 
zum Obrifllieutenant beim Cbevaurlegersregiment Taris 
und Frhr. v. Weindach beim Ghev.eReg. Kronprinz; zu 
Majord wurden befördert: im Generalguartiermeifterfab 
der Hauptmann v. Harold; bei der Infanterie die Hauprs 
leute v. Großſchedel (Regiment Pappenheim), Graf Des 


rol (3. Yägerbataillon), Frhr. v. Hirſchberg Ci. Jäger 
bataillon), Engelhardt (vom Regiment Erbgroßherzog im 
Reg. vac. Raglowich), Fr. v. Haller (Reg, Franz Herts 
ling); bei der Kavallerie der Rittmeiiter Beierlein zum 
Major im Chev. «Meg. Taxis; bei der Artillerie der 
—— v. Roppelt vom 1. Artillerieregiment bei der 

eughausdireftion. Zu Hauptleuten erſter Klaſſe die 
Hauptleute- zweiter Klaffe Karies (Reg. König), Xritfch 
ler (Prinz Karl), v. Scintling (Theobald), v. Stubens 
rauch (Pius), Aſſimont Wrede), Landbherr (vac. Raglos 
vich), Bredauer (vac. Weinrich), dv. Teng und Wegſchei⸗ 
der (Franz Hertling); zu Rittmeiftern bie Oberlieutenants 
v. zur Weſten (Küratfierregiment Prinz Karl) und Graf 
Spreti (Chev.⸗Reg. Taris); zu Hauptleuten zweiter Klaſſe 
die Oberlieut. Fiferind (Keib⸗Reg.), Zunner (Kronprin,), 
Wepftein (Kronprinz), Klein (Erbgroßherjog von Heflen), 
Wilhelm und Gottiried Geös (beide vom Reg. Erbgroßs- 
berzog zum 1. Jägerbataillon), Pleger (Wrede) Syberg 
Coac. Raglovidy), Frhr. v. Grailsheim (Fried. Hertling), 
v. Tarnoczy (Herzog Wühelm), Geigel (König Dtto) Beins 
mei (Pappenbeim), Ziegelwallner CF. Hertling) zu Ober⸗ 
lieutenants die Unterlieutenants Abel und v. Delling (Inf.s 
Meg. Kronprinz), Bogl Prinz Karl), Bauernfchmide (Fi 
Senting), v. Delhafen (vom Reg. Erbgroßherzog im Reg. 

aglovich), Bauer (Herzog Wilhelm), van der Monden 
CH. Hertling), Seuffert, Kapp und Edart (König Dito), 

veneli (Erbgroßherjog), —— Albert und Sonthei⸗ 
mer (Wrede), Frhr. v. Dörnberg (Ehev.⸗Reg. Herjog 
Mar), und Rittmann (Chev.⸗Reg. vac. —— zu 
Unterlieutenants die Junfer Frhr. v. Ow, Grafv. Hundt, 
Graf Buttler, v. Täuffenbach, Hildebrandt, Schrott, Hölg 
Rar, Burger, Graf Reigeröberg, Behringer, Kohlermann, 
Bechtold, Seefirdyner, * v. Arter, Graf Pappeuheim, 
Ahr irn al Diehl, v. Höfling, v. Weinrich; zu Junfern 
ie Kadetten und Unterofitziere Graf Rambaldi, Greger, 
Frhr. v. Werned, Horn, Frh. v. Treuberg, Graf Tripé, 
Bram, Graf Spreti, Widh. Penfionirt werden: der Oberft 
Frhr. v. Waldenfeld, vom Chevauriegerds Negiment Krone 
prinz, mit dem Charafter ald Generalmajor, und ber 
Dberitlieutenant v. Drouin vom Regiment vac. Weinrich, 
ber Major Schmedenbecher, die Haupleute Waginger u. 
Frhr.v. Meffina, Rittmeifter v. Berg (auf Jahre), Haupts 
mann Dungern; Unterlientenants Gumpol;heimer, Schneis 
ber, Habel, Weihel, Wolf, Regimentsarzt Dr. Stroͤms⸗ 
dörfer ıc. Eharakterifiet werben: ald Generalmajor der 
Oberſt a la suite Graf Tajcher de la Pagerie; als Ober 
ften die penflonirten Oberftlieutenantd v, Kerp und v. Stock⸗ 
bammern, ald Majord: Hauptmann Ott und penfionirtet 
Rittmeifter v. Mud; ald Hauptleute die Oberlieutenants 
v. Reichel und Frhr. v. Großſchedl; ald Dberlientenant 
ber penflonirte Untertieutenant Zilz. Der Gornet der Harts 
ſchierleibgarde, Dberfilieutenant Frehr. v. Grießenbeck, wurde 
Oberſt und Kommandant des Kadettenkorps. Das vacant 
gewordene Infanterie-Regiment Lamotte (Nr. 11.) hat 
ben Generalmajor und Brigadier Frhrn. v. Hertling (der 
auch den Armeebefehl konträſignirte) zum Inhaber erhals 
ten, und heißt jetzt Friedrich Hertlingz das Infauterle⸗ 
Regiment Hertling nunmehr (nach ſeinem Inhaber, dem 
Generallieutenant und Divifionär in Würzburg, Frhr. v. 
Hertling) „Franz Hertling” und das Regiment Weinrid) 
„vac. Weinrich, Oberſt Frhr. v. Jeetze wurde vom Ins 
fanterie » Regiment König Dito zum Regiment Kronprinz, 


und Oberſt v. Hebenborf vom Chevaurlegerd , Regiment 
Taxis zum Ehevaurlegerd » Regiment Kronprinz verſetzt. 
Ausland, 
panien. 

Mabrid, 16. Dez. Die anßerordentlihen Vollmach⸗ 
ten fangen beretts an ihre Früchte zu tragen. Man hatte 
bisher hier in einer Ruhe gelebt, wie vielleicht in keiner 
andern Hanptſtadt, aber feit drei oder vier Tagen herricht 
ein panifcher Schreden, die Leute flichen einander, und 
befonders mit den Ausländern wagt man faum zu ſpre⸗ 
hen, um ſich nicht verdächtig zu machen. Es fcheint nicht 
anders, ald ob die Regierung ald Grundfag aufgeftellt 
hatte, daß alle fremden und befonders die Franzofen 
lauter Berfchwörer feien; man bat mich verfichert, es fel 
die Rede Davon geweien, ale Fremden von hier fortzus 
fdyaffen, aber am Ende habe man ein Berzeichniß von 
mehr ald 50 Perfonen abgefaßt, die man austreiben will. 

ranftreid. 

—— 28. Dez. (Sikung der Deputirtenfammer.) 
Hr. Dupin wurde mit 183 Stimmen bei 307 Botanten 
zum Präfidenten der Kammer für die Seſſion von 1837 
erwählt und als folcher proflamirt. — Zu Präſidenten 
der 9 Büreaur wurden erwählt: Harle, Paſſy, Tupinter, 
Noguet, Ealmon, Thierd, Deleffert, Keratry, Gillon, Die 
Sıgung währte um A; Uhr noch fort.— In der Sigung 
ber Pairdfammer wurde heute bie Königl. Ordonnanz vers 
lefen, welde dem Pairdhofe dem Prozeß des geflern ges 
gen die Perfon bed Königs verübten Attentatd deferirt. 
Die Funktionen eines Öeneralprofurators wird Hr. France 
Carré erfüllen; ihm werden die Hrn. Plougoulm und Eus 
gen Perſil affifiren. Nach Ernennung ber großen Des 
putation, welche den König am 1. Jannar beglüdwänfchen 
toll, erflärte der Präflent, daß fich die Kammer fofort 
zum Gerichtshofe Fonftituire. Da dieſe erite Sitzung im 
geheimen Gomite  fkatthaben fol, fo mußte fich das Pubs 
Iıfum entfernen, 

Weitere Detaild über dad Attentat gegen den Kö— 
nig: Dem Mörder wurden fogleich nach feiner Verhafs 
tung die Kleider audgezogen, die fich in ſchiechtem Zuſtan⸗ 
de befanden. Man fand bei ihm Thonpfeifen und Tabad 
zum Kauen. Sein Körper ift ftarf gebaut, der Ausdruck 
feines Gefichtes gemein, ein Gemifh von Rohheit und 
Entſchloſſenheit, an feinen Händen fiebt man, daß eran 
harte Arbeit gewöhnt war. Ueber feine Mitfchuldigen 
befragt, erwiederte er: Ich babe feine; ich allein habe 
ben Entſchluß gefaßt und audgeführt. dus er zur Gons 
ciergerie geführt, bemerkte ein Art, daß er an ber Kräge 
leide. Der Augeklagte antwortete auf alle Fragen nur 
mit Schimpfmworten und Drohungen gegen die K. Fami⸗ 
lie. Seinen Namen, jagte er, werbe man nie erfahren, 
dafür babe er geforgt. Die Vermuthung, daß er zu den 
Glaqueurs im Theater geböre, war irrig,, da ber Anfühs 
rer der Glaqueurd- ihm nicht erfannte, Alle Aerzte, welde 
den Ausfag behandelten, wurden gerufen, um zu erfahr 
ren, ob er nicht in dem Spltale gewefen fei; doch dürfte 
dieß zu nichts führen, da der Yusfag im Winter ver 
fdywindgt, und der Verbrecher vielleicht mehrere Monate 
aus dem Spital, oder erſt feit Kurzem in Paris ift. Er 
it in der Gonciergerie in dem Zimmer Fieschi's unterge⸗ 
bracht worden, worüber er einige plumpe Scherze madıte. 
Sein Geſicht drüft Apathie und Blödſtauigkeit aus. Ein 


Arzt, der ihm in ben Tullerien gleich nad bem Attentat 
fak, fagt, daß fein Eharafter Fanatismus, aber ju wenig 
Energie zeige, ald daß er felbit das Verbrechen erfonnen 
haben konnte; er müfle alſo ein Werkzeug Anderer ger 
wefen ſeyn. Die Wächter Fieschi's find. aud mit ber 

rengen Aufficht über ben neuen Mörder beauftragt, ber 

rigend feine Luft zum Seibfimorb zu haben ſcheint, obs 
gleich es hieß, er habe fich geftern ben Kopf an die Wand 
rennen wollen. Seine Berjtodtheit gleicht dem. anfängli- 
chen Benehmen Alibeau’s; man gloubt aber, er werde 
Geftäubniffe machen, jobald die erfte Eraltation vorüber 
if. Man will fchon wiffen, er habe ald Adept zu ber 
„Societe des familles“ gehört. Ein Mann aus dem Bolfe, 
der bei der Verhaftung ded Mörders fortwährend ſchrie: 
Keine Gnade; ind Waffer! reißt ihn in Stüdel ift in 


Haft, wird aber bald wieder frei werden; zwei von ben 
mit dem Tbäter verhafteten 5 Individuen find bereits 
wieder in Freiheit. Nach den Yusfagen ded Wechſelagen⸗ 


ouffet, der ald Offilier der Legion den Mörder fell» 
— an Zufall, daß das allenthalben fehr dichte 
Spalier gerade an einer Stelle eine Lücke lich, durch 
welche einige Zufchauer eindrangen; unter ihnen war ber 
Mörder. Er wurde am Kopfe, an Armen und ‚Beinen 
ergriffen, und mehr getragen ald geihlepot, nad einem 
Saale in der Nähe der Hoflüche; ein Offizier ergriff die 
Gelegenheit, fein Portrait zu ffisziren, Das heute an ber 
Börfe umlief; ber Schädel zeigt ftarfe Anlage zum Mord. 
Das Geſicht hat übrigens nichts Abſtoßendes. Der Mörs 
der trug einen grauen Dberrod, ber bei feiner Verhaf⸗ 
tung in Stüde zerriffen wurde. Man hätte ihn, ohne feine 
reinen und weichen Hände, für einen Handwerker gehals 
ten. Heute früh begab ſich die Königin mit den Prinzefs 
finnen nach der Kirche St. Rod, um Gott für bie glück⸗ 
lich abgewendete Gefahr zu danken. Im Schloſſe wime 
melt ed von Glüdwünfhenden. Aud; dad biplomatifche 
Korps fand fih heute ein. — So eben vernehme 
ich, daß der Name bed Berbredherd emdlid bes 
fannt it. Es iſt ein Gattlergefele, Namend Jean 
rongoid Meunier Die Polizei hatte feine Herkunft auds 
Bades gemacht. Mehrere andere Sattler, die mit ihm 
Fonfrontirt wurden, haben ihn erfaunt. Hierauf befannte 
er Alles, Sein Oheim, ber an der Epike einer großen 
Güterihaffnerei ſteht, bat ihn ebenfalls erfannt, Meunier 
war feineöwegs ungtüdiich, wie man aus feiner Kleidung 
fließen konnte , fondern durch revolutionäre Schriften 
zum Berbredhen verleitet worden. Zum Inſtruktionsrich⸗ 
ter, der ihn frante, ob er Mitſchudige habe, fagte er: 
Das fei des Nichterd Sache, fie aufzufinden. an hat 
heute früh ein Individuum verhaftet, das man für mits 
ſchul dig hält; ſein Name it noch ein Geheimmp; feine 
Qusfagen follen aber jehr wichtig ſeyn. 


Sadfen 


Das allgemeine Organ für Handel und Gewerbe 
ſchreibt aus Keipzig: „Seit der diesjährigen Snbilates 
‚mejfe, wo unfere Müngverwirrung mit dem Berruf bed 
brauuſchweigiſchen Konventionsgeldes ihren Anfang nahm, 
it die Berlegenheit um pafjende Zahlwerthe im feigender 

rogrefiion fortgegangen. Das Mißtrauen gegen jene 
PH vilanzte ſich bald auch auf die weitnhäliichen und 
hannoveriſchen Stücke fort und führte zulegt zur Berbans 
nung aler nicht ſachſiſchen Sorten bei den in ber Tans 
deswährung zu leiftenden Zahlungen. - Man rechnet, daß 


durch dieſe Ausfchließung allmählig gegen 5 Millionen 
Thaler der Zirkulation entzogen wurben, ohne daß unfere 
Mänzftätten anch nur entfernt dafür Erfag liefern konn⸗ 
ten, noch ed im Angeficht der unausbleiblihen Berändes 
rung unſeres Münzfußesd auch füglich durften. Die Wech⸗ 
felzablungen wurben in Leipzig früher nach einem bes 
ftimmten VBerhältniß in ‚, und zz ded 20  Buldenfußes 
geleiftet; ald nun der Borrath von biefen Münzforten 
nicht mehr für den Umfag bed Platzes hinreichte, ſuchte 
man fich badurd zu helfen, daß die Alzepte nicht mehr 
unbedingt in Wechfelgahlung, fondern in W. 3. ober Sor⸗ 
ten madı Cours geleitet wurden, wo ed dem Bezogenen 
frei bleibt, auch in Louisd'or oder in preuff. Gourant nach 
bem Tagespreife feine Verbindlichkeit zu loͤſen. Gleichzei⸗ 
tig trafen die hiefigen Wechielhäufer eine Mebereinfunft, 
vermöge welcher fie unter fich Kronenthaler , die bischen 
nur den gefeglichen Preis von 1 Rtbir, 11 Gr. im 20 Gul. 
den⸗Fuß hatten, zu 14 Rihlr. als Wechſelzahlung anzus 
nehmen ſich verbindlich machten. Die natürliche Folge 
biefer neuen Einrichtungen aber war, baß bie reine nach 
ber frühern Ufance geleitete Wechſelzahlung einen Cours 
gegen bad Surrogat berfelben erhielt, der biöher in + bis 
= Prozent Aufgeld beftand und in dem Gourds Plag ber 
biefigen Börfe einen Play erhalten mußte, wenn ber Les 
fer ein richtiges Maaß für den Stand der Courſe erhal 
ten fol, Denn nur daraus erflärt ſich 3. B. der gegen« 
wärtig anfdeinend fo hohe Stand des preuff. Gourants, 
dad zu 102; und felbit zu 1023 notirt wird, wobei aber 
u bedeufen, daß dafür nicht Sorten nach dem 20 fl. Fuß, 
fondern Kronen , die nadı dem Beingehalt 2 Prozent ges 
ringer find, ald jener, oder andere Sorten ju hohen Eour« 
—— werden. Der größte Uebelſtand, den nr 
chwankenden Berhältniffe mit fi führen, fpringt in die 
Augen. Die Wechſelzahlung eines Plate muß eine alls 
emein befannte feite Grundlage und Form haben; fo bes 
ſteht fle z. B. auf dem ſüdteutſchen Pläten und in Frans 
furt am M. in Kronen und 20 fr. Stüden, in Bremen 
in Lonisd’or zu 5 Thlr., in Hamburg in der unveränder- 
lichen Bankvaluta. Der Inhaber eines Wechſels muß 
mit Beftimmtheit wiffen fönnen, was er dafür empfangem 
wird; auf unferm Plag aber verfällt er der Willführ des 
Bezogenen, der vielleicht gerade die Müngiorte liefert, die 
dem Empfänger am wenigiten paßt und ihn zu einer ms 
wechslung mıt Berluft nöthigt. Der Auswärtige, der Ber- 
bindlichfeiten in der ſächſiſchen Landeswährung zu löſen 
hat, fan le mit Tratten auf Leipzig nad ihrer gegen« 
wärtigen Form nicht höher erfüllen, weil die Währung, 
worin die Zahlung erfolgen wird, fich nicht vorausſehen 
läßt. Fällt er gerade in eine Zeit, wo Geſuch für baare 
Sorten vorhanden iſt, fo kann er empfindliche Opfer brins 
gen müſſen, wie denn ber Fall da gemwefen ift, dad, um 
reine Wechſelzahlung p erlangen, das preuſſ. Courant 
nur mit 1034 verwechſelt werden konnte, während es in 
dem Courdblatt zu 1025 notirt fand. Zwiſchen den zahl⸗ 
reichen biefigen Buchbändlern und Nerlegern hat dieſes 
Verhältniß bereits zu Diskuſſionen geführt, die in dem 
bier erfcheinenden Börſenblatt aufgenommen find. Die 
Buchhändler führen nad einem Gebrauch, deffen Urſprung 
man mit Bellimmtbeit nicht angeben fann, ihre Nechnuns 
gen unter einander in einer fingirten IBährung, wovon 
95 Rthlr. 24 Rthlr. im 20 fl. Fuß gleich fommen. Der 
Leipziger Kommiffionär brachte jeinen auswärtigen Roms 
mittenten für 100 Nehle, W. 3, die er empfing oder tes 





zahlte, 1045 Nihlr. Buchhändler» Währung in Rechnung. 


Seit nun vie ſaächſiſchen Sorten des 20 F. felmer ges 
worden und nur mit Aufgeld gegen andere nach Cours 
notirten Sorten zu haben find, beitehen diejenigen, welche 
bei ven Abrechnungen mehr ju empfangen oder auszuzah⸗ 
len haben — bie Verleger — auf Leiſtung ber Zahlungen 
in reiner W. 3., während die im entgegengefegten Fall 
fih befindenden — die Sortimentshändler — in Sorten 
nadı Gourg zahlen wollen, um nicht jenes Aufgeld einzus 
büßen, Eine befhalb gehaltene Berfammlung bat nod) 
zu feinem Rejultate geführt, obfchon eine bedeutende Mas 
jorität fich für die Annahme von Sortev nad) Cours auss 
ſprach, was andy wohl der richtige Weg feyn dürfte, ba 
eine fingtrte fefte Baluta vorliegt, deren erth im klin⸗ 
— Münze natürlich, wie z. B. das Courant in Ham⸗ 
urg gegen Banfo, ben Beränberungen bed Courſes fols 


gen up.“ 
* Rußland. 

Die St, Petersburger Zeitung meldet: „Wie wir 
bereits berichteten, haben die Dampfwagenfahrten auf der 
Eifendbahn zwifchen Pawlowsk und Kusmino am 10. De. 
begonnen; wir glauben baher, daß es unfern Leſern ins 
tereffaut feyn wird, einige Refultate derſelben kennen zu 
lernen. Da durch das eingetretene Thauwetter bie Ehaufs 
fee, welche von St. Petersburg zur Eıfenbahn nadı Paws 
lowöf führt, in einen fehr ſchlechien Zuftand verjegt war, 
fo nahmen meiftens nur Perjonen aus ber Umgegend von 
Pawlowsk und Zarſtkoje⸗ Selo an den Fahrten Theil, Am 
ren Tage waren nur 75 Reifende, weil wahrfcheinlich 
viele der Lolomotive noch nicht zu trauen fhienen ; allein 
am folgenden Sonntage waren ſchon 306, am Montage 
240, am Dienftage 473, und am Mittwoch 312, im Gans 
zen alfo 1406 Perfonen, welde entweder einen Plag in 
den Wagen erjter Klafje mit 80 Kopeken oder in den 
‚Wagen zweiter Klaffe mit 40 Kopeken Münze bezahlten; 
die Zahl der eritern betrug 652, der legtern 754. Als 
merkwürdige Ericheinung muß hier angeführt werden, 
daß fich unter den Reiſenden wenigſtens 500 bıs 600 
Bauern und Fuhrleute befanden, welche Pläge bezahlten 
und mirfuhren. : 

üdamerifa 

Bon Morizs Rugendas find neuere Nachrichten aus 
Sant Jago de Chile eingegangen. Sein Plan war, ſich 
noch big zum Sept. 1836 in der genannten Stadt aufzu⸗ 
halten, dann Goquimbo und Gopiapd zu befudhen, im De⸗ 
jember,, wenn bie Anden fAmeefrei find, die Audenpäfle 
zu beiteigen, dann über den Portito nach Mendoza ſich 
zu wenden, und über Ufpalata nach Sant ago jurückzu⸗ 
fehren. Im März 1837 it er Willens ſich in Lima einzu⸗ 
ſchiffen, ein paar Monate in Peru, eben fo viel in Bo—⸗ 
fivia zu verweilen, ven See Ziticaca und Euzco zu beſu⸗ 
den, und endlich zwei bid drei Momate zu einer Reife 
nach Buenos» Ayres zu beſtimmen. Bom La Plata geht 
er danıı nad) England, von wo er bis gegen Ende bed 
Jahres 1837 in feinem Vaterlande und einer Vaterſtadt 
Augsburg wieder eintreffen zu fönnen hofft, nach einer 
abermaligen febsjährigen Wanderung, von der fih Kunft 
Wiffenfchaft gewiß die reichte Ausbeute verfprechen 
dürfen. 


Allerlei. 
‚Bel der Anmwefenheit der franzöſiſchen Prinzen in 
Berlin wurden fie auf ihren Spaziergängen fletd von 
einer mr Bolfd begleitet,‘ Zwei Eckenſteher, die fich 
unter der Menge befanden, führten folgendes Gefpräc : 
„Wat mögen denn der (anf die Prinzen deutend) vor 
weiche find?’ — „Na, weeft denn det nich, det (ind ja 

de beeden Söhne von de Jungfrau von Drieand. ’’ 

— Es war chemald bei dem Parlament zu Air in der 
Provence Sitte, daß man die Präfidenten und Räthe, 
wenn fle geitorben wareıt, in ihre Amtötracht kleidete und 
ven Codex Justiniamus unter ihr Haupt legte. Der Dofs 
tor der Rechte Daujat fagte daher: „das iſt ein lobens⸗ 
ae Feel: gr man ey den Goder auch nicht 

ingen fönnen, fo hat man i enigs 
ftend unter den Kopf gebracht.“ — TE 


TheaterNachricht. 
Die in dem bevorſteheuden Karneval im Theater Ratefins 
denden drei Masfenbälle find an folgenden Tagen feiigefegt: 
Dienfiag, den 10. Januar, 
Dienftag, ben 24. Januar, 
ai Dienfiag, den 7. Kebruar. 
Eine eigene Aufündigung wird Darüber och das Nähere 


enthalten. 
Nürnberg, deu 3. Januar 1837. Carl Hahn, 
Direltor des Stadttheaters. 





Berfeigerung. 

Das ju dem Vermögens Nachlaß der verftorbenen K. Abs 
vofatens Wittwe Frau Anna Magdalena Heyd gehörige mir kit. 
8. Nr. 1523 bejeichnete in der Woͤhrderthorſtraſſe dahier geles 
gene Wohnhaus, beſteheud 

Gouterrain: in einem Keller; 
Parterre: Haustenuen, einer Küche, s. v. Mbtritt, dann Hof⸗ 
raum und Brunnen gemeinfchafelich ; 
I. Etage: Borplag, Kühe, 2 Stuben, Alfoo, Kammer; 
U. Etage: Verplag, Küche, eine Stube und Kanımer; 
1. Etage: BVorplag und 3 Kammern; daun folgt der 
Boden; 
wird von den ErbsrIntereffenten aus freier Hand an die Meiſt⸗ 
bietenden verkauft und it hierzu auf 
WMoutag, ben 9. Januar 1837, Vormittags 11 Uhr, 
in befagtem Haufe Termin auberaumt, wozu Kaufsliebhaber eins 
geladen werben. 
Dasfelbe kann täglich in Augenfchein genommen erben. 


3 ECinlabung 
Mitttvoch, dei 4. Januar 1837, mit aufgebobenem Abanz 
nement und zum Vortheil der Unterjeichneren: „Die Familien 
Montechi und Gapuleti, oder Romeo und Julia.“ Große 
Oper in 4 Alten, Mufit von Bellini, Hierzu laden ergebeuft 
ein Wiühelmine von Brodowig und Karoline Hanal. 











Cheater 


„ Doumerfiag, den 5. Januar 1857, sum Erfienmale: „Ic 
bleibe ledig.’ Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Stalienifchen des 
Alberto Nota von Karl Blunt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Eigenthümers zu Berlegers: I. 9. Riedel. Expedition: Hirfhelgaffe 
. Nr. 1357, 


. 


un EEE — — 


Sigel. Abonnementd. 
Greis: afl.iitr.; halb» 
fähriger: af. Bin; 
vierteljäbriger: 1 fl. 12 
fr. Im I. Room der 
Yahraang sfl. 1 fr.; im 
2.6. 32 tr; im All. 
Tl. 2fr. Eimelne Bläfe 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern. 
Tageblatt für: Politik, Literatur und Unterhaltung. 


ei 


AllefRanigl, Ober po de 
uud Vollänter nehmen 
Beltllungen an, 

Bei Inferaten mich 
für die gedructe Zeile 
Ike. berechnet. 

Diangemäße Beiträge 
‚werden aniländig hono⸗ 








ter 3 tr. sirt, 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 5. Donnerftag, Nürnberg, den 5. Januar 1837, 
Inland. - A. Allgemeine Beftimmungen. I. Die biöherige 


München. 33. MM. König Otto und Königin Amas 
lia von Griehenlaud werden zwifchen dem 3. und 4. d. 
bier erwartet. 35 MM. werden daher wahrfcheinlich im 
Augsburg am 2. auf den 83. dört übernachten, 
— Deu 31. v. M. haben Se. Maj. der König, in.der 
Kt. Revier Grünewald eine Jagd auf Hochwild ’abzuhals 
ten gerubt. Obſchonder SF. Jagdbogen nur außerhalb 
tem Parke entlegen und daher für diefe große Jagdrevier 
hödyft unbebeutendb war, fo fiel dennoch diefe und war 
legte Jagd auf Hochwild höchſt brilant aus, indem 71 
Stüde Rothwild, 33 Kehbödfe, 4 Füchſe und 11 Hafen, 
im Ganzen alfo 124 Stüd, geſchoſſen wurden. Se. Maj. 
ber König haben hievon 8 Stüf Rothwildpret, 16 Nebr 
böde, 2 Füchſe und-6- Hafen erlegt. Zugleich, wird noch 
bemerkt, daß während der Jagd die Treiber und Jeder— 
wmann.babei unentgeltlich eine gutgefochte Brennfuppe vor 
ſorglich ald Schußmittel erhalten hat, 


— Ihre griech. Majefäten werden am 4. d. ‚mit un⸗ 


he Königlichen Haufe in Tegernfee. eine Zufammenkunft 


aben. 
— Auf dem hirfigen Leichenacker wurden im verganges 
nen Jahre 3517 Perfonen beerdigt. ö 
Folgendes iſt der vollftändige Inhalt der Königs 
lichen Alerhödjiten Verordnung, die Geichäftsvereinfas 
dAyung bei der innern Berwaltung betreffend, „Lud⸗ 
wigıc Seit Unferer Thronbefteigung it Unfer unabläfs 
ſiges Beſtreben auf Vereinfahung der Geichäftsformen 
sırıd aus Herbeiführung eines, Gründlichkeit und Rafdıe 
beit: verbindenden Geſchäftsbetriebes gerichtet. Verſchie⸗ 
bene zu biefem Zwede bereits getroffene Anorbuungen 
biieben auch nicht ohne theilweilen Erfolg. Die Unvoll 
frändigfeit ihres Gejammtergebniffes aber beftätigte täg— 
Lich mehr bie große Wahrbeir, daß biofe Kompetenzver⸗ 
änderungen der Aufgabe nicht genügen, uud daß nur eine 
das Welen der Angelegenheiten erfaffende, die todte Koms 
trole der Dinte und des Papiere, durch die lebendige 
Kontrole ded Auges und Wortes erjegende Maafregel 
den Bolbegriff jener Gefchäftsverbefferumg zu ſichern vers 
mag, welde den ſehnlichſten Wunſch Unferd Vaterherzens 
bildet. Diefer Ueberzeugung gewiß baben Mir von allen 
Einzelubeiten der beftchenden Rormen Allerhöchſt perſönliche 
Kenntniß genommen, die. Wünfche, Anträge und Urtheile 
bewährter Berwaltungeangeitelter aller Kategorien, ins 
befondere aud erfabrner Kolegialbeamten und Fandrichter 
gehört, und fofort bezüglich des Dienftbereiched der im 
nern Berwaltung beſchloſſen und verorbnen, was folgt: 


Uebermacdungsweife der Gefchäftsbehandlun 

Voll zugsverfahrens untergeordneter ee * Schörken 
mittelft ſteter Erholung von Ausweifen und Voll ugsan⸗ 
zeigen, tritt bezüglich der Innern Verwaltung mit dem 
Tage bed Erſcheinens gegenwärtiger Verordnung außer 
Wirkſamkeit. I. Dagegen wird, von demfelben Tage 
anfangend, das ‚von Uns im verfchiedenen Zweigen des 
öffentlichen Dienftes, und namentlich auch in dem Unter⸗ 
richts weſen und in dem Bandienft, alfo in zwei der wichs 
tigiten Zugehörungen im Bereiche des Innern mit unbes 
Bingtem Erfolge eingeführte Syſtem lebendigen Gefchäftes 
verfehrd und perfönticher Vifitationen auf die gefammte 
innere Verwaltung‘ übertragen. IIE Dem infolge bat 
wicht mur ‚jeder Generattommifjär und Resierungspräfle 
deut gemäß Unfrer allerhöchiten Werfung vom 24. Jan, 
ag war ae ade Amtsfiwe des ihm anvertrauten Kreifes 
gu befuchen, und mit der vorfchriftsmäßigen Infpeftion 
der Diftrifisbehörden auch bie jeweils wünſchenswerihen. 
biftriftiven: und örtlichen Ermittlungen zu verbinden, fons 
bern auch jahrlich durch den abgeordneten Regierungs⸗ 
bireftor, ober Durch abgeordnete olegialmitglieder, vier 
Diftriftöpofigeibehörden und Polizeibezirfe in allen ihren 
Eingelaheiten mit unbedingteiter Genauizfert vifitiren zu 
laſſen. IV. Ferner hat Unfer Staataminifter deg Innern 
ſich je binnen zwei Jahren mindeſtens einmal an jeden 
Regierungsfig zw begeben, dafelbft "von dem Geſchaͤfts⸗ 
betriebe perfönlich Kenntuiß zu nehmen, Die ihm wüns 
fchenswerth ſcheinenden Aufſchlüſſe mitmittelbar aus den 
Aften zw erholen oder erholen zu Taffen, die zur mündlis 
den Vorbringung ihrer Anliegen ſich meldenden Derfonen 
zu hören, ihre Audringen zu beicheiden, oder ber gehöris 
gen Einleitung zu übergeben, nach Befund im Begleitung 
des Generalkommiſſars und Regierungspräſidenten eins 
zelne adminiſtrativ wichtige Puntte des Kreifes zu beſich⸗ 
—*2* und Uns über das Ergebnih unmittelbare Nechens 
fhaft abintegen. V. Auf _dieie perfönlichen Zufammens 
tritte find towehl von Geite der befichtigt werdenden 
Stellen und Behörden ſolche Gegenftände zu virtagen, 
deren Aufichub im Ginflange mit den beftehenden Gefeßen, 
unbeichädet der öffentlichen und Privatintereflen, zulaſſig 
erjcheint, und durch deren mündliche Beſprechung umfafe 
fende Einleitungen weſentlich vereinfacht oder nadı vollens 
beter Inftruirung zeirraubeude Erörterungen befeitigt wer⸗ 
den fönnen. Die ſchriftlichen Rechenſchaftsablagen 
haben ſich dem zufolge, ſo weit nicht Geſetze oder Verord⸗ 
nungen ausdrücklich ein Anderes beitimmen, in der Regel 
auf ben nad $. 79 Unfrer Allerhöchſten Berorbuung vom 


. 


17. Dez. 1825 mit größter Sorgfalt und Vollſtändigkeit 
zu erftattenden dreijährigen Rechenſchaftsbericht zu ber 
idränfen. In dem Kaufe der dreijährigen Periode nöthig 
werdende Auffchlüffe aber, find wo immer mögfih, ohne 
weitichweifende Schreibereien durch Einforderung ber ers 
iedigten Alten, alfo durch Selbſteinſichtsnahme von der 
Sachenlage und durd Gelbitertrahirung zu erholen. VII. 
Keine vorgefeßte Stellt fol aus Anlaß von Cinzelnges 
Ihäften Nüdfragen über Öegenjtände verfügen, deren Lö— 
fung fidy bereits in den Alten diefer Stelle, und nament» 
ih in der nad $. 76 Unfrer Allerhöchſten Formations⸗ 
verordnung vom 17. Dez. 1825 nunmehr Alenthalben 
hergeſtellten, und fomohl aus Anlaß des dreijährigen Rer 
chenſchaftsberichtes (5. 76 Unfrer Allerhöchſten Berordnung 
dom 17. Dez. 1825), ald in der Zwiſchenzeit mittelft Vor⸗ 
merfung einfommender Spezialauffchlüffe fters evident zu 
haltenden ſtatiſtiſchen Sammlungen miedergelegt finder. 
VIII. Eben fo > Zwifchenbeicheide und Zwiſchenent ⸗ 
ſchließungen ba ſorgfallig zu vermeiden, wo die aldbals 
dige Erledigung des Gegenitanded nicht erweisbar uns 
möglid, if. Namentlich hat das —— bloße Num ⸗ 
mernbefeitigen unter keiner Borausfegung ferner einzu⸗ 
treten. (Fortjegung folgt.) 
Ropport über ben Stand der Bredruhr ‚ Krankdeit in 
der K. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden und deren Bors 
Nädten am 29, Dez. 1856: Dom vorigen Tag verblieben: 
20; neu aufgenommen: 105 Summe: 50. Genefen: 8; 
geſtorben: 2; im ärztlicher Behandlung: 40. — Yußer ben 
son den Militärärzten, dann vom ben praltifchen Aerzten in 
der Privatpraxis propbulaftifh behandelten Fällen, wurde vom 
den Aerzten der Befuchsanftalten am 29. Dez. a0 Erfrantuns 
gen propbylaftifh entgrgengetreten. — Rapport nom 30. 
Deze: Vom vorigen Tag verblieben: 40; new aufgenommen : 
5; Summa 45. Genefen: 8; geflorben: 23 im ärztlider 
Behandlung: 35. Prophylaktiſch entgegengetreten: 37, 
Augsburg, 2. Jan. Geftern Nachmittag 3 Uhr traf 
der Hr. Hofmarfhal Graf v. Saporta, und Abends der 
Herzogl. oldenburgifhe Minifter v. Both bier ein, um, 
da Se. Maj. der Dtto einen längern Aufenthalt hier bes 
adfictigten, das Gehörige darüber zu ordnen. Hente 
Nacıt iſt indeffen am dieſeiben die Nachricht eingegangen, 
daß Ihre Majeftäten von Heilbronn aus ibre anfänglich 
Über Nördlingen beftimmte Route (ohne Angabe wohin, 
vermuthlich über Stuttgart) nad Augsburg abäuderten, 
und Höcitdiefelben anf einer andern Straße ſich bieher 
begeben würden. Obgleich fein Auftrag fam, an den ges 
machten Beftelungen bier etwas zu ändern, fo ift ed doch 
fehr zweifelhaft, ob Ihre Majeftäten heute bier eintreffen 
fönnen und werben. (Alg. 3.) 
— Die in der Familie Rofenberger zu Pferjee zum 
Ausbruche gefommene epidemifche Brechruhr ift num in 
diefer Familie wieder als erlofchen anzunehmen, nachdem 
fünf Mitglieder derielben,, drei Erwachſene und zwei Kins 
der, die erftern ungmeifelbaft, der Kraukheit unterlagen, 
und ſieben mehr oder weniger ertrauft, ihrer Genefung 
mit der Ausficht auf gewiſſen Erfolg entgegen gehen. Auch 
außerdem herrſcht zu Pferſee der beſte Geſundheitszuſtand. 


‚Spanien 
An 17. Der., erhielt. die Armee Eſparteros einiges 
wenige von ihrem .rüditändigen Gold. Am 18, d. griff 
Eſpartero die Brücke von Caſtrejana, eine kegua von 


Bilbas, ar, und vertrieb, nicht ohne eintgen Beruf, die 
Karliften aus diefen Pofitionen. Am 19. gingen er und 
General Dran an der Spite von 12000 Mann und mit 
22 Kanonen auf-bas rechte Ufer des Nervion. Am 20. 
bemächtigten fidy die fonftitutioneflen Truppen des Forte 
de las Ganterad und führten dort neue Fortififationen 
auf. Am 21. rüdte die Armee Bilbao‘ wieder etwag 
näher; doch hatte an diefem Tage fein Treffen ftatt. Es—⸗ 
partero hatte, bevor er Portugalette verlaſſen, eine Vers 
Kärkung von 30009 Mann erhalten. Es folten auch noch 
zwei Dampfboote mit Truppen eintreffen... Espartero hatte 
eine Piviiumarien an feine Truppen erlaffen, die einen 
magiſchen Eindruck hervorbradjte, Die Soldaten ſchwu⸗ 
sen, zu fallen oder. Bilbao zu befreien. 


Franfreid. 


Paris, 29. Dez. Der Pairdhof fcheint die Inſtruk— 

Hon des Prozeſſes Jean Francois Meunier’e, ded neuen 
Königsmörder, raſch betreiben laſſen zu wollen, Hr. — 
quier, als Praͤſident des Pairshofs, begab ſich geftern, 
unmittelbar nach der Sitzung ber Pairs, in die Concier⸗ 
De den Hauptangellagten und bie ald deifen Mit 
chuldige angefehenen Individiten zu verhören. Francois 
Meumier fuchte nichts mehr in Betreff feines Namens und 
feiner Familie zu verbergen, weigerte fi aber hartnäckig, 
anzugeben, an weldhen Orten er bie lebten Tage, wäh» 
rend deren er aus ber —— feines Oheimd, Herrn 
Barre, verfhmwunden war, angebracht, und wit welchen 
—E— er Umgang gepflogen hätte. Man verzweifelt 
brigens nicht daran, die Wahrteit bald heraudzubefoms 

men. Sein Oheim Barre hat der Behörde die Namen 
mehrer manvais sujets angegeben, mit denen Meunier 
befonders verkehrte. Die Polizei fucht diefe Individuen 
auf. Hr. Barre& wurde ſchon mit acht Individuen kon⸗ 
frontirt, die er jedoch nicht anerfannte. Diefen Morgen 
folen wieder mehrere Verhaftungen in Folge der Angar 
ben des Hrn. Barre ftattgehabt haben. — Geitern Mors 
gen war dem Mörder Meunier angezeigt worden, er 
würde heute morgen nadı dem kuxembourg gebradjt. In 
der That erfchien heute früh um halb acht Uhr ein Huifs 
fier des Pairdhofes, und um halb neun Uhr wurde Meus 
nier in einem von 12 Bea Pete hihi zu Pferd begleis 
teten Wagen nad dem feinen Pıtrembourg gebracht. — 
Geſtern Abend wurden in einem Gafe auf dem Magbar 
lenenplage vier Individuen, in denen man Mitfchuldige 
Meunier’s vermuthete, verhaftet. Eine in ihren Wohnuns 
gen vorgenommene Nachſuchung erwies, daß fie zu repu⸗ 

likaniſchen Affoziationen gehörten. 

* Der Sattlermeifer Yavaur in der Straße Mont 
martre, bei welchem der Verbkecher Meunier 2 Jahre 
lang gearbeitet und welchen derſelbe erſt feit 14 Tagen 
verlaffen harte, ift heute in Arreft gebracht wordem Bei 
demfelben ift nämlid ein Piſtol gefunden worden, mus 
volfommen demjenigen gleicht, womit Meunier nadı dem 
König gefeiert hat. Lestered Piltol hat Lavanr auch für 
bad ſeinige erfannt, und es iſt ihm wahrfcheinlich von 
bem jungen Meunter entwendet worden. Gin venfton'r, 
ter Offiſier, Namens Matton, it gleichfalls arretirt wor 
den, Lavaur befand fich übrigens gleichfalls unter der 
Eskorte ded Königs. Als der Schuß losging, bänmte fih 
fein Pferd und fiel, wodurch ed erflärlicd; wird, warum 
er den Meunier nicht fofert erfannte, 

— Dat Journal de Paris erzähle die Art, wit man 


— — = 
derd Namen erfahren, fo: Geflern früh erfchien 
6 en ann 9 dem Generalprokurator. „Ich 


Hate das Unglück, fagte er zu, dieſer Magiftratdperfon, 
tinen Neffen zu haben, der ein großes mauvais sujet und 
fehr eraltire it. Oft bat er davon gefprodyen, den König 
zu ermorden. Sein Charakter it fo heftiger Urt, daß ich 
ihn für fähig halte, dieſes Verbrechen zu begehen. Ge⸗ 
fiern gegen Vittag gieng er aus, und iſt ſeitdem wicht zus 
rüdgefommen. Dad Signalement, welches ich in einigen 
Sonrnalen gelefen habe, entjegt mich; ich fürchte, daß er 
es ift, der Dad Attentat verübt hat.‘ Er wurde mit dem 
Mörder Fonfrontirt, in dem er auch wirklich feinen Nefs 
fen erblickte, Mennier zeigte einige Bewegung, als er 

inen Dbeim vor fi fah. — Das Journal de Paris ers 
lärt es für ungegründet, dad Meunier antgefagt habe, 
er gehöre zur Fauiliengeſellſchaft. Bis jebt bleibt er das 
bei, daß er feine Mitſchuldige habe, daß er zu Feiner pos 
Kitifchen Affiliation gehöre, und daß er nur durch ben Haß, 
den er „gegen die Orleans‘ hege, geleitet worden fei. Im 
Spracht und Manieren iſt er plump. — Die drei Perfor 
nen, die mit ihm verhaftet worden waren, find als dem 
Verbrechen völlig fremd erfannt und wieder in Freiheit 
geſetzt worden. — Der lairehef ernannte geftern die Roms 
miffien zur Inftruftion des Prozeſſes. Nah den Eröffs 
nungen, die der Oheim über den Neffen gab, iſt Letzterer 
der einige Sohn ded Gutsbeſitzers Hrn. Meunier von 
Thapelle St. Denis, und Neffe des Hrn. Champions des 
Waire von fa Vuette. Er war bei feinem Better, Hrn. 
kavaur, Sattler in der Straße Montmartre Nr. 30 beis 
nahe zwei Jahre lang befdyäftigt gewefen, und batte ihn 
erft vor 14 Tagen verlaffen. Bei Hrn. Lavaux wurde fos 
teich Hausſuchung gebalten. Man entdedte dabei eine 
Ditee ganz von bderjelben Art, wie diejenige, womit 
teunier dag Verbredyen verübte. Hr. Lavaur behauptet, 
Meunier müffe fie ihm geftchlen haben; er wurde jedoch 
mit einem feiner Freunde, einem penflonirten Offizier, Nas 
mens Maffon, verhaftet. Merkwürdig ift, daß Yavanr zu 
der Abtheilung berittener Nationalgarbe gehörte, die den 

oͤnig estottirte. Diefed Spiel des Zufalld erinnert an 
ein ähnliches bei dem Alibeau'ſchen Attentat, wo gerade 
der Waffenfchmied, der dem Verbrecher unmiffentlich die 
mörderiihe Piſtole verfauft hatte, der Erfte war, der ihn 
nadı voltradhter That feſtuahm. Nicht minder merfwürs 
dig il, daß der Herzog Yon Trevifo, Drdonnanzoffizier 
des Könige, fih an derſelben Stelle befand, wo fein uns 
tülicher Vater, Maria Mortier, am Z1. Juli 1835 

el. Er bare mit dem MarichallYobau den rechten Kut⸗ 

henfchlag zu bewachen, und die Kugel gieng nur einige 
tiuien weit an ibm vorüber, fo daß er zwar glüdlicher 
war, als fein Vater, aber dennoch in einer großen Ges 


fahr ſchwebte. — Den obigen Angaben Über Meunier” 


wird von andern Zeiten beigefügt, daß er 23 Jahr alt 
Aft, und früher mit 1000 Frs Gehalt in einer Güterſpe⸗ 
dirionsbandlung angeſtellt war. Ein furdıtbarer Ausſatz 
dededt feinen Körper; die Stirn iſt eingedruckt, die Raſe 
hervoreagend, und der Untertbeil des Geſichtes auffallend 
fhmal und furz . In ‚den eriten Augenbliden fdien er 
Über fein Berbrechen wie verblüfft umd betroffen; dieſer 
Niedergefchlagenheit folgte aber bald blöpdfinnige Gleidy 
tigkeit. Auf ale Era 4 antwortete er: Thut und 
Hau, Bit Mr mol, ſch bin ſchuldig oder nicht, habe 
ige oder wicht; ich habe Euch nichts zu fagen; 

ih laſſe Euch gewähren.” Die dargereichten Speiſen 


wollte er nicht aus den Hänben ber Wärter nehmen, ſon⸗ 
bera verlangte, ſie follten auf. den Tiſch geſtelt werden, 
damit er fie mit den Zähnen nehmen könne. Entweder 
war fein Berftand gefchwicht, oder er wollte durd kin⸗ 
diſches Benehmen taufchen. Seitdem er aber erfannt iſt, 
giebt er fehr zufammenhängende Antworten, und Alles läßt 
hoffen, dad man der Wahrbeit auf die Spur fommen 
werde. ach feiner Ausfage hatte er in feiner Jugend 
die Geſchichte Franfreidid von Auquetil fait auswendi 

elernt, und daraus einen lebhaften Haß gegen dad Hau 

rleans gefchöpft, das nad diefer Gefchichte von jeher 
am Unglück des Landes Schuld war. Er gieng fchonlange 
damit um, den König zu ermorden, und wollte nur bas 
reifere Alter abwarten. Nach dem Gutachten ber Aerzte 
har die Hauttranfheit auf feinen moralifhen Zuftand kei⸗ 
nen Einfluß haben können. Er ift übrigens, troß biefes 
Uebels und feiner fürchterlichen Lage, mit großem Appes 
tit, Die Anfangs Verhafteten find freigelaflen, dagegen 
eine Anzahl Perjonen, die man für Mitglieder der Ge— 
fellichaften hielt, denen Meunier augehörte, eingezogen 
worden. Meunier’s Oheim, Hr: Barre, hatte eine lange 
Unterredung mit dem General Athalin; die Aubienz; bei 
dem König wurde ibm abgeichlagen, weil diefer, nad ein» 
mal anhängiger Unterfuchung, fid in das Berfahren nicht 
mehr einmiſchen kann. — Während Mennier in die Con⸗ 
eiergerie gebracht wurde, foll Jemand ihm Vorwürfe ges 
macht, und ihn gefrogt haben, ob er im Augenblide des 
Berbrehend nicht an feine Mutter gebacht habe. „Ich 
mußte — mar feine "Antwort — ich bin Nr. 2,” Über 
Nr. 3 — erwiedert man ihm — hätte vieleicht nicht fo 
viel Muth gehabt. — „Dann wäre ed Nr. 4 geweſen.“ 
— Der Erzbifchof von Paris, der nach den Attentaten 
Fieschi's und Alibeau's bei Hofe aufwartete, iſt dieſesmal 
nicht erſchienen, uno wird ſich auch bei der Neujahrscour 
nicht einfinden, Cine Zeitungsanzeige meldet, daß er am 
Rheumatism leide, — Das bier zu errichtende Korps 
von Nachtwächtern fol 600 Mann ſtark werden. 

Aus Toulon fchreibt man vom 23. Dez., daß 4 Li⸗ 
nienichiffe der Montebello, Suffren, Jupiter und Trident, 
ingleichen 2 Fregatten und 6 Trandportichiffe im dortigen 
Hafen audgerüitet werden, um 9000 Mann, fammt einem 
unermeßlihen Material nah Afrika überzufciffen, um 
bis zum 15. April den neuen Feldzug gegen Eonfantine 
eröffnen zu föunen. 

Defterreid. 

Wien, W. Der. Die Geſellſchaft bei dem fl;ilianis 
hen Borfchafter, Marquis Gagliati, war geftern Abend 
ußerſt —— Es erſchienen der Herzog von Naſſau, 
der Heriog on Salerno, Prinz von Wafa ıc. — Inden 
eſtrigen Abendftunden begaben ſich ZI. MM. ber Kais 
er und die Kaiferin und fümmtliche Erzherzoge und Erz⸗ 
berzoginnen zu dem Erzherzoge Karl, um von ihm und 
der fcheidenden Braut Abfchied zu mehmen. Heute früh 
um 9 Uhr wurbe die Reife nach Trient angetreten. Die 
hohe Brant wurde von dem Erzhergoge Franz Karl, wels 
chem die Erzhersoge Ludwig und Johann folgten, und von 
ihrer jüngern Schweiter, der Erzberzoaiu Karoline, nad 
dem rübrenditen Abfchied von. allen ——æ aus 
ihren Appartements zu dem vor dem Palaſte harrenden 

Reifewagen geführt, wo der Botſchafter, Marquis Gag- 
flatl, fie empfing, und in den Wigen hob. Neben fie 
ſetzte fich ihr durchlauchtigfter Bater, und nachdem noch 


erührt einige Worte bed 


di . MM. fehr 
ber Hofprediger IF tet cheidende Prinzelfin ger 


Segens und des Troſtes an bie D 
richtet, fette fich der Wagen durch eine zahlreidie Mens 
fhenmenge zur Abreife in Bewegung. Wan las in ben 
thränenden Augen aller Anweienden ticfe Wehmuth, ger 
wiß aber auch aufrichtige Wunſche einer glückl ichen Zur 
£unft für die erlauchte Prinzeſſin, die von jeher der Ger 
genitand bes befonderen Intereffed und der Liebe ber Des 
fterreicher war. Im einem jmeiten Wagen folgte der 
Dperithofmeifter des Erzherzog Karl, Graf von rünne, 
und die Gräfin von Eid, das übrige Gefolge fülte einen 
dritten Wagen, nachdem ſchon den Tag zuvor brei Wär 
gen vorausgegangen waren, Auf der eriten Starivn jol 
jen die Pläge gewechfelt werben; Graf Grünne wirdfich 
in den Wagen des Erjherzogd umd bie Gräfin Eltz ſich 
ur Erzherzogin ſetzen, um diefe auf die bevorſtehende 
Kerunung vorzubereiten. Die Reife geht heute bis Schott» 
wien, den 29. bis Reoben, ben 30. bis Neumart, den 31. 
big Billady; am 1. Jan. bis Dberdrauburg, am 2. bie 
Bruneden, am 3, bis Botzen, am 4, it Raſttag, und am 
5. gedenfen bie hohen Meifenden in Trient einzutreffen. 
Se. Maj. der Konig von Neapel fchiffe fih in Ancona 
ein, landet in Benedig und Fommt am 6, in Trient am, 
wo die Bermählung am 7. Jan. vollzogen werben wird, 
Die Abreife des Prinzen von Salerno und feiner Gemah⸗ 
Lin ift auf morgen beſtimmt. 
reie Stadt Bremen. 

Bon der Wefer, 26. Dez. Die allgemeine Geld» und 
Handelsfrifis macht ſich nunmehr auch in den Hanſeſtäd⸗ 
ten Hamburg und Bremen auf eine empfindliche Were 
bemerflich, ohne daß man dieſen Plägen, vornehmlich 
dem legtern, Schuld geben föunte, fie hätten ſich dieſes 
Mißgeſchick durch übertriebene Spetulationdunternehmtins 
gen, namentlidy im Staatöpapierhandel, zugezogen. Dies 
fen fo änfferft unfichern Handelszweig kennt man in Dres 
men foft gar nicht. Was aber diefem Plage die jegt das 
felbſt fo fühlbaren Verlegeuheiten zugesogen hat, iſt bas 
Weichen, welches die Preife des Tabacks, ber Baumwolle 
und anderer Kolonialwaaren auf den großen Weltmärfs 
ten, wider alle Erwartung, fürzlich erfahren baben, und 
woraud dem dortigen Handelsjlande um jo beträchtlichrre 
Berlufte erwachfen mußten, je ſchwuughafter die Geſchäfte 
Darin nody kurz zuvor beiricben worden waren. 


allerlei. 


SHumoriſtiſches Brief: Tagebudh von H. L. 
Münden, 31. Der. Und fo ſtünde ich denn an meiuem Pult, 
halb mit Zorn, Hab mit Geduld, Das Jahr geht su Ende, 
ich betrachte meine Hände, beichaue meine Seele; die einen 
find mager, wie die Wände; die andern — nun jal— 
bier it fein Ort zum Belennen — aber die Eine Sünde, 
die große, darf ich fie nennen ? den Schredei, die Furcht, 
das Entießen, das Glühen auf den Wangen, das Bebeu 
in den Füßen, den Krampf in den Waden, bad Zittern 
in den Öliedern, das Kollern im Leibe, das Haarzubergs 
ehen am Kopfe — bu! hu! — id meine, fie hat mich 
fihon wieder beim Schorfe. Doch — ih mag fie nicht 
nennen, ich will fie nicht keunen; fie gehört nach Indien, 
port foll fie verbtennen — — Mio, Lieber, Sie baben 





Revigirt unter Verantwortlichteit bed Eigenthüme 


rd un Berlegerd: 3. A. Rie del. Expedition: Hirſchelgaſſe. 
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mir gefchrieben, daß Sie naͤchſtens belieben, bi D 
xathie zu treiben, und recht viel barüber —— 
Das iſt gut, das verdünnt das Blut; da braudyt man nicht 
Ader zu laſſen, und nicht zu humpen und zu praffen. Eis 
nige Pulver in dimintivo und.ein-wenig Rauch, etwas 
Dampf — das hat man ohnehin im Brauch — in eine 
Portion Waffer gegofien, da ift die ganze Reaktion zer» 
floffen, — Ich, ich, — Sie kennen meine Stärke — mein 
Herr! — id habe eine Natur, wie ein Bärz ich foürte 
jüngft bei'm Heimgehen von einem Brau — — fonft wa 
mir's nicht neu — aber jetzt — die Enelera! wenn ich's 
Wort nur höre, mein ich, fie ift fhon da — — in Char 

lera. Ich thu mid, unter's Bert drüdfen, ich bin flarf z 
ich thu mich zwingen; aber ich kann dem Feind nicht im 
die Flucht bringen. Da fpring ich heraus, zum Bert hints 
aus, mad) auf den Kommod, größer wird die Noth, es 
falt mir ein, daß ein Rezept thut drinnen ſeyn, das im 
Sahre, wo die Allirten nad Frankreich marfchirten, ein 
fehr berühmter Medikus verfchrieben hat bei der Kolif 
eined Wachtmeifterus. rans! Seraus! ruf ich mit 
Schrecken, thu' meine Fuͤß in die Schuhe ſtecken, lauf 
wie deſeſſen in die Aporhefe, ed zwickt mich falimmer 
— ich werde ‚Dimmer, und fteh’ num vor dem Hrn. Pros 
vifor und thu' ihm fagen: Heer! mich zwickt's in meinem 
Magen, mir folfert’s und reißr’s in den Gedärmen, mas 
dien Sie mir dies Probatum ohne Lärmen! Und wihrend 
ber Mann die Mirtur flößer, ſiedet und kocht, mir'd ims 
mer mächtiger im Leibe podır, Da hängt er an ein Pas 
pier ein Wappen und übrige Zier. Darauf fteht gefchrics 
ben, wie Hr. Arzt es befieben — zu nehmen eine halbe 
Tafle jede halbe Stunde. Ich aber irg’ das. ganze Glas 
zu dem Munde, und das Zwicken verließ mich binnen eis 
ner Stunde. — — Kurz lieber Freund! ich thw Ihnen 
gratuliren auf allen Vieren zum neuen Jahre und wünfde, 
daß, fo viel Haare Ihr Kopf erzeugen kann, fo lange 
Sie jeien ein rapferer Mann! Die Zapferfeit hat einen 
Korien zum Kaiſer gemacht; mich ein Rezept von 1834 
wur Geſundheit gebracht. D'rum leben Sie wohl und dens 
fen d ran! „Wo wir Nichts wiffen, fängt unfer Willen 
an!’ — Dem lieben Vieh hilft der Inſtinkt, die Natur, 
dım Megſchlichen Genie ein Glas Medizin, Yuttermilch 

oder Bier — furz irgend ein Elixir. e 

— Die feit drei Fahren dauernde Schachpartie zwi 
Paris und London ift jest beendigt, Die Da Se 


feieler mußten nach hartnädigen Kampfe die Ucberlege 
beit ihrer Gegner —— ci * 


—— — ———— 


(Geſuch.) Zu dem „allgemeinen Organ für Handel und 
Gewerbe des as und Ausltandes, berausgeseben von Becher und 
Biuzer in Koͤln“ werden Mitlefer gefucht in der 


Riegel und Wießner'ſchen Buchhandlung 
am Herreumarft, 
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Donuerftag, ben 5. Januar 1837, zum Erftenmale: „Ich 


bleibe ledig.’ Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Italieni 
Alberto Nota von Karl Blum, R — 


8. Nr, 1357. 
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ter 3 fr, rirt. 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 6, Freitag. Nürnberg, den 6. Januar 1837, 
j Inland. 


Fortfegung der K. Allerhöchſten Berorbn. die Ges 
fdyäftevereinfadung ber innern Verwaltung betr. 

IX. Prinzipielle Entfcheidungen und Weifungen find 
zu generalifiren und hiedurdy, fo wie durch Einverleibung 
derjelben in die Generalienfammiung, ift ſowohl widers 
fprehenden Löfungen derjelben Frage, ald_wiederholten 
Scyreibereien entſprechend vorzubeugen. X. Hinwieder 
“haben die Unterbehörden und Zwiſchenſtellen ihrerfeitd Ans 
fragen bezüglich der Löſungsweiſe foldyer konkreter Fälle 
gu vermeiden, für melche die nächſte vorgelegte Stelle die 
Speaitalt einer entjcheidenden Inſtanz an. fich trägt. 
XI. Rekurſe jeder Art find bei der einfchlägigen erſten Ins 
flanz gegen ſchriftlichen Empfangfchein einzureichen, und 
fofort im vorgeiwriebenen Saftanzenwege unter alöbaldis 
‚ger Anfügung der einſchlägigen Alten, dann der etwa 
nöthigen GErlanterungen an die Refureinftan zu befür- 
bern. Die Unterbehorden fowohl, ald die etwaigen Zwis 
fchenftellen, bleiben bei den als dringend bezeichneten Ges 
genftänden dieſer Art für jeden das Marimum, von 4 Tas 
gen, und bei fonjtigen Rekurſen für jeden das, Marimum 
von 3 Tagen überfdjreitenden Aufichub verantwortlich. Eben 
fo bleiben felbe gehalten, Lem Cinreichenden oder beffen 

Mandatar über den Tag des Cintreffens und der Weis 
terbeförderung mündlich und, auf Begehren ſchriftlich Aufe 
ſchluß zu eriheilen oder ertbeilen zu laffen. All. Nichtigs 


Feitöbeichwerden greifen auch in dem nicht adminiſtrativ 


fontentiöfen Bereiche der innern Berwaltung nur wegen 
mangeluder Jurisdiftion und Gitation Platz. In allen 
übrigen Fällen find gegen die Enticeivungen der geſetz⸗ 
lich oder verorduungsmäfig feſtgeſetzten legten Inftanz les 
Diglich madıträgliche, auf dem Snftanzenzuge einzureichende 
und von hieraus nach Andeutung der Ziffer Al. .gegens 
wärtiger Weifung einzubefördernde Beſchwerden zulaſſig. 
XIII. Anonyme Beſchwerden und Anzeigen ſind alsbald 
ju vernichten, und dürfen weder formell noch materiell 
auf das Urtheil des betreffenden Beamten einwirfen. 
XIV. Untergeichnete Beſchwerden find einerfeitd mit aller 
Strenge, andererfeitd aber auch mit unbedingter Offen⸗ 
heit und mit gleichmäßiger Beihirmung des Beſchwerde⸗ 
führerd gegen etwaige Verfolgung und Einſchüchterung, 
und ber betreffenden Behörde gegen ungerechte oder vors 
ſchnelle Gefährdung ihrer Dienftesehre zu fidhern. XV. 
Mündliche, nicht fogleich im erften Augenblicte als geiche, 
und verordhungswidrig oder ungegründet fich barftellende 
Anbringen minder bemittelter Unterthanen find bei Unſern 
Kreiöftelen fowohl, als bei Unferm Staatsminifterium 


bes Innern, durch eine dazu beftimmte gefchäft 
Derfon, kurs, aber erfdıöpfend und 2 —— 
men, und ſofort nach Maaßgabe dienitlicher Ordnung, 
ohne alle Rüdfiht auf Stand und Vermögen und mit 
forgfäftiger Erwägung der Thatſache zu erledigen, daß 
jeder Bayer gleiches Recht auf Schuß und auf gründliche 
Behandlung feiner Angelegenheiten befißt, und daß ſchein⸗ 
bar geringfügige Gegeuſtande für das Loos der Armen 
oft eben. fo entfcheidend find, als für den Reichen Aus 
ſprüche über Hunderttaufende. XVI. So gerne Wir Un« 
fere Generalfommiffaire und Negierungspräfidenten im 
Einflange mit $. 153 Unferer Allerhödjiten Verorbnung 
vom 17. Dez. 1625 auch fortan ermächtigen, die Anficht 
ber Regierungsfollegien auch über einjeine, der follegias 
len Behandlung nicht zugewieſene Gegenſtände zu verneh⸗ 
men; fo ſehr müſſen Wir erwarten, das Kolle ialperſonal 
nicht durch ein Uebermaaß rein konfultativer Berathungen 
von Beforgung der eigentlihen Neferatsarbeiten behufs 
erner Beichäftigung abgezogen zu fehen, weldye wohl jur 
perfönlihen Beruhigung des Rath begehreuden Staates 
beamten dient und bei prin;ipiellen Fragen, dann bei Ge— 
genfländen von befouderer Wichtigkeit mit wefentlichen 
Bortbeilen verfwärft ift, durch weldye übrigens Zeug ber 
ausdrüdliden Beftimmung ded erwähnten $. bie perſon⸗ 
liche Verantwortlichteit des Kreis-Vorſtandes in keiner 
Weiſe gemuldert wird. XVII. Gleiches findet auf die 

mit mehreren Rebenbeomten verſehenen Unterbehörden 
rüdfichtlich jener Gegenftände ftatt, melde nicht durch 
Geſetze und Verordnungen der follegialen Erfedigung aus— 
drücklich untergeben find. XVIII. Die in den Gefdäfts- 
freis- mehrerer foorbdinirter Sellen und Behörden der ins 
nern Verwaltung einfdrlagenden Gefdyärsvorfommniffe 
find, infoferne nicht beſtehende Geſetze ausdrüdlich ein 
Anderes beflimmen, nemeinfam, und zwar wo immer möge 


"ich, in periodiſchen Zufanımenrritten zu befprechen, jedens 


falls aber mittelö gemeinfamem Berichte oder Entfchliefs 
fung, zur —— zu bringen. XIX. Dem Geſchäfte 
it allentbalben die fo nöthige, mit wahrer Gründlichteit 
wohl vereinbare, und gar haufig Wohl und Weh ganzer 
Familien, ja ganzer Gemeinden bedingende Rafdıheit ans 
zumenden. In der Regel darf fein Gegenſtand fpäter als 
48 Etunden nach feiner Einreichung zu Danden des von 
dem Borflande feltgefegten Bearbeitere gelangen, Eben 
fo bürfen in der Regel, bezüglich keines Augfertigunges 
entwurfd mehr denn zweimal 24 Stunden zwiſchen dem 
Erpebiatur und der wirflichen Expedition, dann der Rück⸗ 
gabe des betreffenden Afted an die Regiftratur, verftreis 
en. Jedes diefer Einrichtung möglicher Weife entger 


genſtehende Hemmniß ift alsbald, und um fo mehr zu bes 
jeitigen, ald die etwa dem Unterperjonal — vers 
mehrte Mühe, durch Befeitigung des alle Orbnung zer 
ftörenden und Schreibereien ohne Ende verurfadenden 
Adpriorirend mehr denn aufgewogen wird, XX. Uebri-⸗ 
gend hat der Gefchäftsgang alleuthalben mit der erfor 
derlichen Tiefe auch die möglichite Einfachheit und Nas 
türlichfeit zu verbinden, Pedantism nicht minder als Ober⸗ 
flächlichfeit zu.vermeiden, nice der Beurfundung Bebürs 
fendes umanfgezeichnet zu laffen, uad nichts mündlich Ab⸗ 
thubares, durch alzufirenges Fefthalten an zum Theile 
veralteten Formen anf das Papier zu bannen. XÄ1. Fer« 
ner haben vie Befchäftsformen ſich genau nach dem Uns 
ferer Berwaltung vorgejeichneten Geiſte ernſten Wobls 
wollens zu richten, jedem, auch dem Dürftigſten Achtung 
zu ermeifen, die nur dem Monarchen zufommende Bezeus 
gung von Wohlgefallen und Zufriedenheit nicht minder als 
urechtweifung vor ergründerem Sadverhältniffe, nnd als 
die bisher oft ohme Auswahl gebrauchten Worte „pflicht⸗ 
widrig, pflichtvergeffen‘‘ zu vermeiden, und im Spenden 
der Anerfennung wie bes Tadels und der Strafe jene 
höhere Würde zu bewahren, welche allein dem Vorgeſetz⸗ 
ten Achtung mid feinen Befehlen freudigen Gehorfam zu 
fidhern vermag. (MH. Endlich find die bei einigen Kreid« 
ftellen noch im Uebermaaße üblichen, und das untergeords 
nete Perfonal zur wahren Jagd nach Berjäumnipentdeduns 
gen, ja nicht felten zu Zuftellungeverfpätungen veranlafs 
fenden Geldftrafen möglichſt abzufchaffen, und verfäumte 
—2* in der Regel durch Wartboten zu erholen, des 
ren Abordnung an entfernte Aemter von zwiſchen gelege⸗ 
nen. Orten aus erfolgen kann, deren Anwendung ſonach 
den Vortheil gleichdeitlicher Koſten, ohne die Nachtheile 
und ohne das verletzende förmlicher, in der Regel von 
Nichtſtaais dienern defretirten oder doch ausgeſchriebenen 
Strafen in ſich ſchließt. (Fortſetzüng folgt.) 

— Rabpport über den Stand der Bredrubr Krankheit in 
der 8, Houpt» und Reſidenzſtadt Münden und deren Bors 
Nädten am 31. Des. 1856: Dom vorigen Tag verblieben: 
35; new aufgenommen: 165 Summe; 51. Genefen: 8; 
geftorben: 5; im ärztlicher Bebandlung: 38. — Aufer den 
von den Militärärzten, dann von dem praftifchen Berzten in 
der Privatpraris propbplaftiih behandelten Fällen, wurde von 
den Aerzten der Befuhsanftalten am 31, Der 40 Erkrankun⸗ 

n propbylaftifh entgegengetreten. — Rapport vom 1. 
San. 1837? Vom vorigen Tag verblieben: 38; meu aufgenoms 
men: 14; Summa 52. Genefen: 15 geflorben: 6; in ärzt⸗ 
liher Behandlung: a5. Prophylaktiſch entgegengetreten: 16, 


ausland, 


* England. 

London, 28. Dez. Ter „Sun“ bringt Folgendes: 
Se. himmliſche Maj. der Kaiſer von China hat ein Kaiſerl. 
Defret zur Unterdrückung des Chriſtenthums, zur Beſchlag⸗ 
nohme aller fremden Bücher, und zur Zurechtweilung des 
menſchlichen Herzens im der ganzen Ausvehnnng feiner 

Reiche, erlaffen. En . 
Spanien 
Madrid, 24. Dez Das Geſetz der erceptionellen 
Maaßregein ift heute durch dad Ayuntamiento auf ben 
läßen und Straßen der Hauptſtadt unter Trompeten⸗ 
hal publicirt worden. Auch die Ausführung foll nicht 
. ouf fih warten faffen, und jchon die Zahl von 99 Indi⸗ 
viduen, die der eraltirten Partei angehören, zur Ausweis 


fung aud Madrid beſtimmt ſeyn. Dem Minifterium wird 
ohne Zweifel bier gehorcht werben; ob aber auch überall 
font, das iſt die Frage. — Br. Mendizabal hat der Fir 
nanzfommiffion der Korted dad Budget für das Erercitium 
1837 vorgelegt. Dad Deftcit für das Erercitium 1837 
beläuft fi) auf die Summe von einer Milliarde und ſieben⸗ 
undneunzig Millionen Realen. Und dabei feinen noch 
die unterftellten Anfäge für die Einnahmen dieſes Jahres 
etwag übertrieben zu ſeyn. Ueber Evarıft San Miguel vers 
breiten fi betrübende Verſionen. Er foll dem Beifpiele 
bes Generald Alair folgen und feine eilige Rückkehr nad 
Sarragojja zum Zwed haben, um dem General Quiroga, 
ber vorgejtern von hier abgereidt iſt, um ihn zu erfegen, 
anzuzeigen, daß er die Regierung in Madrid nicht weis 
ter auerfenne. So viel if wahr, bad bei weitem nicht 
eine vollitändige Harmonie jwifhen San Miguel und dem 
Minifterium befteht. Wlair, der den Befehlen einer Res 
gierung nicht gehorchen will, weldhe er eine aufrähreri» 
fhe Regierung nennt, wird durd; den Dbergeneral der 
Nordarmee unterftügt. — Leber Gomez find wir ohne offle 
zielle Nachrichten. Privatbriefe aus den Nordprovinzen 
verfihern, daß es ihm geglückt fei, über den Ebro zu 
kommen. — Der Brigabier Narvaez, nachdem er einem 
großen Banfette beigewohnt, welches ihm vierzig Depus 
tirte unter dem Borfige des Don Antonio Gonzales, des 
Präfidenten der Korted, gaben, iftzur Nordarmee abgereist. 

— Um 23. Dez. hatte ein heißer Kampf zwifchen Es 
partero und Billareal ftatt, welchen die Nacht unterbrady 
und beffen Erneuerung man am 24. erwartete. — Es— 
partero hat jegt nicht weniger ald 18,000 Mann unter 
fich, wovon die Hälfte auf dem rechten Ufer des Nervion 
fieht. Er hat zahlreiche Artillerie, die von 150 englifhen 
Artilferiften bedient wird. — Wlair hält den Gomez am 
Ebro in Schach. — In Vittoria find 4000 Ehriftinos, Im 
Bilbao 5000 Mann, und in St. Sebaſtian und dem Pafs 
fagehafen 9 bis 10,000 Mann unter Evans. 

— Die Karliften fteben ihrerſeits mit 14,000 Mann 
vor Bilbao; Billareal dedt mit 7 Batailond dieſe Opera⸗ 
tion. — Außerdem ſtehen noch 10 Bataillend Karliften in 
verichiedenen Theilen von Navarra, fo daß fid) beide 
Theile fo ziemlich gleidy feyn dürften. . 

Sranfreid. 

Paris, 30 Dez. Im der heutigen Sigung der Des 
putirtenfammer bielt der neuerwählte Präfltent Dupin 
feıne Antrittdrede, worin er, das neue Attentat auf das 
Leben des Königs beftagend, bie Kammer auffordert, um 
fo eifriger für die Aufrechthaltung der öffentlihen Drd» 
nung und Erhaltung der Inititutionen mitzuwirken, — Uns 
ter den Namen ber durchs Loos geiogenen Deputirten, 
welche den König am Nenjahrstag beglückwünſchen follen, 
bemerfen wir eerevre, Odillon Barrot, Bobin, de Mom 
tigny, General Leydet, Oberſt Pairand, General Lamp, 
General Bugeaud. — Der Schnee und bad Glatteis in 
den Straßen von Parid gewährt den Parifern das feltene 
Schaufpiel, Rennfchlitten in Geftalt von Hirſchen und 
andern Thieren anf den Boulevards zu bemundern. 

Parie, 31. Dez. Eine außerordentliche Tbätigkeit 
wird entwidelt, um Meunier’s etwaige Mirfchuldige zu 
entdeden, und beſonders bie, Quelle jener geheimen Ges 
feufchaften aufzufinden, welche die Regierung fortwährend 
beunrahigen, und bid jegt uuergreifbar fchienen. Meunier 
ſeibſt (ft won fehr befchränftem Verſtande, und läßt ſich 
feicht leiten. Dieſe Gritespifpofition wird benugt, um ihn 


gu Geftändniffen zu bringen. Seit brei Tagen werben 
ohne Unterlad alle feine Verwandten, deren Beſuch ihn 
immer zu einigen Revelationen veranlaßt, zu ibm in fein 

Gefängniß gebracht. Schon folen auf diefe Weife wichs 
tige Entdefungen gemacht worden feyn. Den Namen Jean 
—— Mennier hat man auch auf einer vor einigen 

onaten aufgefangenen Lifte einer geheimen Geſellſchaft 
gefunden, Wiennier felbft hat nun eingeflanden, daß er 
zu diefer Geſellſchaft gehörte. Es heißt, daß die Adepten 
biefer Gefeljchaft im Augenblide ihrer Wahl die — 
barſten Proben zu beſtehen hatten, um ſich ihrer Verſchwie⸗ 

enheit und ihres Gehorſams zu verſichern. Meunier ſoll 
Fi langer Zeit ſchon Mitglied diefer Geſellſchaft gemeien 
eyn. Er felbft hätte dieſe Geftändniffe wädrend der Ders 
höre gemacht, welche bie Herren Pasquier und Zangias 
comi, der Inſtruktionsrichter, bi® jest mir ihm vorgenoms 
men. Meımier dringt feir geftern fehr darauf, daß man 
ihm die Zwangsjade audıhue. Bid jeßt aber hat fih Hr. 
Pasquier geweigert, biefem Verlangen zu entfprechen. 
Das Attentet vom 27. Dez. hat zu außerordentlidyen Nach⸗ 
forfhungen von Seiten der Polyei Anlaß gegeben. Ueber 
hundert Nachfuchungsmandate find fchon ausgeführt wors 
ben, haben aber noch zu wenig Verhaftungen geführt. 
Geftern Adend wurden 8 Individuen, Mitglieder geheis 
mer Gefellihaften, auf die Polizeipräfeftur gebracht. — 
Hr. Pasquier bat Hrn. Nau de la Sauvagere, Apvofaten 
des Königl. Hofes von Paris, zum BVertheidiger des ans 
geklagten Meunier befignirt. 

— Die vier Bicepräfidenten ber Deputirtenfommer find 
bie Herren Galmon, Benjamin ‚Delefjert, Jacqueminot, 
Eunin » Gridaine. 

— Hr. Perfil arbeitet am einem neuen Geſetz gegen bie 
NAffocintionen. — Einige wollen auch wiſſen, daß ein er: 
ceptionelles Geſetz, die individuelle Freiheit betreffend, - in 
Borfcylag gebracht werden folle. 

— Der „Gourrier francais“ und dad „Siecle“ wurs 
den geſtern mit Beſchlag belegt, wenen einer Berlegung 
bed Int. 4, des Septembergeiehed von 1535, der jeden 
mir Strafe bedroht, der den König wegen der Harbluns 
geu feiner Regierung tadeln oder veranthwortlid machen 
wolle. 

— Nacdrichten aud Bayonne bie zum 26. Dez. melden, 
daß zum Theil das abichenliche WMerter, zum Theil die 
Operationen Eeparteros die Angriffe der Belagerer, nicht 
aber die Blofate eingejtedt habem. 

— Der Gourrier francais will wiffen, baß die Regie 
rung durch Hanvdeldfchiffe, die fürzlıh von Bona, aus der 
Bucht von Stora und aus der Negentichaft Tunis anges 
kommen feien, umfländliche Nachrichten über den Etand 
der Dinge in diefem Theile von Afrifa und von den Fol— 

en des Unfalls von Conſtantige erbalten bate. Gemwiß 

ft, daß der Bey von Conſtantine alle feine Araber auf 
die Nachricht, daß die Frauzoſen Bona erreicht hätten, 
entlaſſen hat: felbit fchon- vorher hatten ihm einige feiner 

Hülfstruppen verlaffen. Ueberdieß find einige feiner ber 
ſoldeten Truppen deiertirt. Er hat num nicht mehr als 
5 bis 6000 foicher Soldaten, von denen mur 1500 fampfs 
fähig find. Achmer bat wieder Unzufriedenhett unter feis 
‚nen Unterihonen- erwedt; denn viele Kanflente, Berichtes 

perfonen und Mauren von Eonftantine wurden genöthigt, 

ſich vor feinem Defpotismus im framzöfiihe Häfen und 
ſelbſt nach Tunis zu. retten. Es. heißt, es feien viele blu⸗ 
tige Hinrichtungen nad) feiner Nüdfehr in die Stadt vor 


efalfen. Die wichtigfte Nachricht if, daß Ahmet Con⸗ 

antine zu befeftigen fucht und allen Europäern, bie fo 
fhamlos ſeyn möchten, im feine Dienite zu treten, bie 
lodendften Verſprechungen gemadt hat. Er hofft ohne 
Zweifel von ihnen Plane zur Befeſtigung zu erhalten, 
mozu aber nur Ingenieure ihm helfen fönnten. Er hat 
einige Juden abgeſchickt, Die ihm gemeiniglich als Emiffas 
rien und Spione dienen, und die ihm Leute für feine 
Zwecke nicht nur nach Gonftantine, fondern aud nach ans 
derir militärifchen, ſchon durch die Natur fehr ftarfen 

unften werben follen. Ein Italiener, der fid) für einen 

rtillerieoffizier audgiebt, und ihm einige Artillerie mit 
Raketen u. |. w. eingerichtet, aber feinen Dienft fchon vor 
2 bie 3 Menaten verlaffen hatte, hat Bilerta, wie man 
glaubt, in der Abficht verlaffen, nad Gonftantine zurüde 
aufchren, und dem Bey ber feinen Befeftigungen zu helfen. 

Defterreid. 

Wien, 15. De). Zu tem Feft des türfifchen Bots 
fchafters Ferik Adımed Pafcha war auch der hochgeachtete 
Bürgermeifter der Kaiferitadt, Hr. v. Leeb, als Repräjens 
tant ded Bürgerftandeg, eingeladen. Der Botſchafter fagte 
ihm viel Schmeichelhaftes über feine Stellung. Bis jegt 
ift dieß das erfte Dial, daß der Vürgermeifter von Wien 
von einem fremden Diplomaten au einem Feſt eingeladen 
worden war. Selbſt die Borichafter Englands und Frank 
reichs ſcheinen fich feit an die Regeln der biefigen Elite 
ber hohen Ariſtokratie zu haften, und außer diefer Sphäre 
und ber der Diplomatie erblidte man in diefen Salons 
nur die höchſten Notabilitäten ded Adels. 

Öroßberzogtbum Hefien. 

Darmſtadt, 31 De. Gelern Mittag war ne su 
Ehren der Königlichen Gäfte bei Sr. 8. H. dem Große 
herzoge im Reſtdenzſchloſſe. Abends erfdienen Se. K. 
Seh. mit JJ. MM. dem Könige und der Königin von 
Griechenland, fo wie fämmtlihen Prinzen und Prinzeffins 
nen des Öroßherz. Hauſes, in der Grofherz. Loge im 
Hoftheater, Das Publitum, welches das große Haus faſt 
überfüllte, fprach feine Freude und Theilnahme in den leb⸗ 
hafteſten Lebehochs aus. 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 24. Dez. Mit der geſtern augekommenen 
engliſchen Pojt hat man folgende Audfunft über den ans 
geblichen Ford Lowther erhalten. Derfelbe bat fchon feit 
vielen Jahren Verbredyen wie dad bier beabfichtiate vers 
übt. Im Jahre 1819 machte er faljche Kreditbriefe eines 
Londoner Banfierhaufed auf die damals in Paris eriftis 
rende Firma Perregaur, Lafitte u. Komp. und wurde iu 
Sjähriger Galeerenftrafe mit Brandrrarfung verurtheilt. 
Durch die Gnade des Könige ward ihm ein Jahr der 
Strafe erlaffen. Er begab ſich hierauf nach Brüffel, bes 
a einen Ähnlichen Betrug, und wurde ebenfalls 
auf fünf Jahre zu harter Arbeit und Brandmarkung vers 
urtheilt; in Folge Königlicher Guade aber wurde Ichtere 
nicht vollzogen; er murde fpäter von Dilende nad Enge 
land transportirt, fam aber bald nad; Holaud zurüf, 
wurde erfannt, und da er nicht nach Dreuffen wollte, bis 
an die —* unter polizeilicher Aufſicht eskortirt. Das 
bei lebte er immer unter adelichen Nawen, z. B. Stans 
hope, Dundas, Breemantle und A. In Portugal fcheint 
er unter dem Namen Major Stanhope fein Weſen gerries 
ben zu haben und den Händen der Juſtiz emtwiicht zw 
ſeyn. In Venedig hat er den Namen Jopn Lowther ger 


führt und vermuthlich ebenfalls Betrügereien verübt lober 
Berfäfchurgen gemacht. Legtgenannten Namen behaups 
tete er noch jetzt, gefteht indeß ein, daß er die falſchen 
Krebit » feibſt Aoifobriefe feibft gemacht habe, was er frü—⸗ 
her, als er noch die Lordsroile fpielte, auf feinen Agen- 
ten Bennet fchieben wollte. Das bei ihm befindliche Frauen⸗ 
zimmer fcheint ihn auf allen feinen Fahrten unter verſchie⸗ 
Denen Namen begleitet zu haben, 
vo lem 

Reifende aus Polen erzählen, mit welcher großen 
Sorgfalt die ruffifche Regierung den Bau der Feſtungen 
betreibt und dad Syſtem durchzuführen fuct, durch eine 
Neihe von feften Plägen den unruhigen Gert der polui⸗ 
{chen Nation für immer zu bredien. Auger Warſchau 
und Moplin, Czenſtochau und Zamosc ſollen Lublin, Grod⸗ 
now und drei andere Pläge Beſeſtigungen erhalten, übers 
dieß aber an einem neuen Punkt, dem Einfluß der Bfura 
in die Weichfel, eine ganz neue Feſtung erbaut werden. 
Auch die Befeftigungen von Pofen find in diefem Jahr 
beteutend vorgeicritten. Das Hauptfort Unari iſt faft 
ganz vollendet, und binnen 2 Jahren follen ſammtliche 
Arbeiten beeudet ſeyn. 

Gricchenland. 

Athen, 20. Nov. Die Nachrichten von der Verlo⸗ 
bung Er. Maj. ded Königs Dito mit ber erſtgebornen 
Prinze ſin von Oldenburg, welche uns am 15. Olt. von 
der aflarifhen Küfe, aus Bournabat, zuerit zuverläffig 
zufamen, find nun öffiziell beflätigt durch die bei dem 
Kanzleramte aud Teutfhland angelangten Mittheilungen. 
Am 6. d. wurde die Doxologie in Gegenwart des Mini— 
ter» und Staatsrathes, des diplomatijchen Korps ıc. in 
Ver Kirche zur heil. Irene abgefungen. Zap am Ende 
derfelben dag gewöhnliche „ Zurw Baaınsus““ vom Clerus 
nicht gerufen und vom Bolte daher auch nicht beantwortet 
wurde, will die „Hoffnung“ durd; ten Umjiand entſchul ⸗ 
digen, daß ein dem Volke verhaßter Beamter in der Kirche 
anmejend gewefen wäre, deſſen Anblick den Enthuſiasmus 
abgefühlt hätte. Abends jedody waren mehrere Hanler 
beleuchtet. — Zum Empfang II. MM, find bereits vers 
fchiedene Anordnungen getroffen, und eine proviforidhe 
Wohnung eingerichter, — Der Grundbau bes neuen Pa⸗ 
1Ais iſt nım vollendet, und auf der Weſtſeite bereits einige 
Marmoriteine aufgeführt. Man glaubt, daß der Koſten— 
voranfchlag des Nefivenzbanes um das Vierfache an Zeit 
und Geld überfchritten werde, Dieß fcheint jedoch in 
Griehentand allgemein Regel zu feyn; denn beim Baue 
eines Givilfpirals, zu dem Se. Maj. der König Ludwig 
von Bayern allein 50,000 fl. fchenfte, ıft man nicht weir 
ger mit den Fonds gekommen, ald den Pag mit eiuer 
Mauer zu umfangen, und ein Todtenhäuochen (ein böſes 
Borzeichen für ein Spital) aufzuführen. — In der Kar 
dettenſchule zu Aegina gab ed uurubige Auftritte gegen 
ten Phithellenen Oberſt Rheineck (aus Sachſen). Zur 
Unterſuchung dieſes beklageuswerthen Auftrittes, iſt eine 
Kommiſſion, beſtehend aus General Piſa, Lientenant Tie— 
demann, Quartiermeiſter Loh und Regimentsarzt Dr. kin 
demayer, dahin abgegangen, Zu Aeginag wurden ‚zwei 
Kaubmörber in. Ermanarlung eined Scharfrichterd von 
ten Linientruppen erichoflen. Das DOfftzierforpd des bie, 





Redigirt unter Berantwortlicjfeit bed ———— und 
. r, 


figen Bataillond hat eine Berwahrun bergleichen Eres 
tutionen für die Zufunft een ——88 her 
es habe fi nur ein Scharfrichter finden laffen, der wahrs 
ſcheinlich recht bald fein trauriged Amt an den drei Brüs 
dern Gonduryami zu üben haben wird. Die Gefangniſſe 
ſind überfüllt, und man ſpricht davon, daß das Evelpiden⸗ 
torps von Aeginag hierher verlegt, und das ehemalige Pas 
lais von Eapodiftriad zu Aegina zu einem Staatögefäng« 
nie umgebildet werden fol. — Die „Hoffnung, in 
griechifcher und teuticher Sprache redigirt, hat er mit 
ungefähr ſechs Nummern debutirt. Sie fügt, ihr Haupt 
zweck fei die Gewinnung der Konftitution. Sonderbar 
genug fit ed, daß ihr erfter Redakteur, * Levidis, früher 
als einer der Hauptgegner dieſes Regierungsſyſtens be⸗ 
fannt war. In den is jetzt erſchienenen ürtikeln, die 
mit einer guten Portion Derbheit ausgeſtattet find, bes 
ſchwert ſich die „„ Hoffnung über die Nichterfüllung der 
Nationalwünfhe hinfichtlih der Fonftitutionellen Regies 
rungsferm, eifert gegen den Einfluß der bayerifchen Des 
gierung auf die Adminifration Griechenlands, und zeigt 
in einigen andern Proben, daß es eben nicht ihre Abjicht 
ift, der Regierung Rofen auf ihren Weg zu treuen. Hr. 
Levidis ſcheint beſonders auch die Finanzadminiſtratien, 
der er früher ſelbſt angehörte, und ſpeziell den Finauz⸗ 
direftor, den er jüngft der Beſtechung anflagte, befümpien 
zu wollen. — Dan darf nicht unbemerft iaſſen, welde 
erfreuliche Negiamfeit für die Intereſſen der Wiſſenſchatt 
und Kuuſt ſich in Griedyenland bereits entwickelt bat, und 
wie die größere Muffe der Bevölferung in raſchem Korts 
fareiten auf der Bahn des Wiſſens uad der Aufflarung 
und in Eritarfung der Naruralfraft feinen höchſten Ruhm 
ſucht. Wir find der Gemwißheit, daß Griechenland, fobald 
der geräufchvolle und betaubende Strom politiſcher Weis 
denſchaften, das natürliche Gebiſde großer Nevolutionen, 
in dag friedliche Bett ruhiger Berradytungen und erniter 
Forſchungen zurüdgetreten iſt, e nen ungewöhnlich rafchen 
Aufihwung nesmen wird, und daß ed, noch ehe viele 
Jahrzehnten vorübergeben, nicht zu fcheuen bat, feine Lei— 
ftungen auf dem Felde ber Wißenfhaft nit Deuen mals 
cher andern europäifhen Staaten in Parallele zu ſetzen. 
RETTEN RETTEN i 
j Malz⸗Bonbons 
find immer ganz friſch zu haben bei 
Konditor Göß, 
in der innern Eaufergaffe. 
WEITIETEETEU TITTEN EN: 
Dad Modewaaren-Lager 
von 5. © Sternau aus Fürth 
u ae bevorftehenden Meffe, aufs reichſte und geſchmack⸗ 
ollfte afortirt, wie gewöhnlich im Haufe des Herr i 
ſters Pad guf der Schütt, ' ven —— 
















Theater. 
Freitag, ben 6. Jan. 1837: „Der Empfehlungsbrief.“ 
Lufipiel in a Alten von Karl Töpfer. Ws Gaft: Herr Bolds 
ammer von fdndifchen Theater zu Pofen. 





(Mit einer Beilage von Riegel und Wiener.) 
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ter 3 fr. rirt. 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 7. Samftag. Nürnberg, den 7. Januar 1837. 
— — — 
J nland. ren zu wiederholten Singen veranlaßten Unterthanen eine 


Münden. 33. KK. MM. und Familie werben, wie 
man vernimme, ohngeführ 8 Tage in Tegerniee verweis 
ten, und ſodann bierber zurüdtehren. Gleichzeitig mit die⸗ 
fer Rüdtehr follen 33. MM. König Otto und Konigu 
Amalia von Griechenlaud die Reife nad) Trieſt und Gries 
chenland aıttreten; ein Reifeplan iſt indeß nicht feſtgeſetzt. 

— Die Lofal-Sanitäresfommifion dahier hat folgende 
Bekanntmachung, bie Brechruhr betr., erlaffen: ‚Die 
Zagsdrapporte Äber die noch vorfommenden Brechruhrfälle 
haben ſchon ſeit mehreren Tagen dad erfreuliche Ergebniß 
gewihrt, daß dic Erfranfungen nunmehr täglich feltener 
werden, und daß mehrere Quartiere ver Staot und ihrer 
Borftädte beinahe ſchon gänzlich davon befreit find. Da 
ſich bieraud mit großer Berlädigfeit auf das baldige gänz- 
liche Verſchwinden ver epidemijchen Form der Krankheit 
boffem-kide, ſo nt man von hähfter Stelle ermächtiger, 
biemit zu veröffentlihen, daß vom 1. Jam, 1837 an die 
biöberige Beſuchsanſtalt in nachtehender Art reduzirt 
werde: 1) Ju den noch ferners verbleibenden 18 Diftrifs 
ten übernehmen 15 praftifche Aerzte der Hauptſtadt nach 
den den Armenärzten gegebenen und Jedermann befanns 
ten Dircktiven arztliche Hülfeleiſtung ber franfen Arne, 
wie früber vor dem Ausbruche der epidemijchen Bredyr 
ruht. 2) Aus Ruckſicht ver zur Zeit noch nicht gänzlich 
erloichenen Brechrunr Epitemie find dieſen Aerzten 18 As 
ſiſtenzarzte bid anf weiteres beigegeben, weldye gebalten 
find, in den. noch fernerd. gemether bleibenden biöherigen 
Amtstofalitäten ſich aufjzuhaiten, und jevem Hülferufe ſo⸗ 
gle ich zu folgen. 33H Die . Taasrapporte werden fernerd 
noh aufgenommen und der Veröffentlichung übergeben. 
4) Endlidy wird dem Pub’ifum zur Beruhigung noch ers 
öffnet, dap für den ungluclichen Fall der Wiederfehr der 
Epidemie ale Vorforge zur augenlidlihen Wieberaufles 
bung der fo eben rebuzirten Anitalten im ihrem ganzen 
Umrange getroffen fei; man lader aber dıe reip. Einwoher 
nerfcyaft der Refiden:itadt ein, durch forgfältige Behut⸗ 
famfeit in den Genüſſen und durch möglichſte Vermeidung 
von Berfältung jeglicher Art dir Sanitätöbebörde in ihrem 
eifrigen Bemühen in Fernehaltung der Wiederkehr Der 
Epidemie kraftigſt unteſſtützen zu. wollen.’ 


ortjegung der. K. Allerhöchſten Verordn. bie Ges 
fhäftsvereinfahung der innern Verwaltung betr. £ 
B. Bejondere, Anordnungen. XXIM. Wir 
fehen über die Frage, ob durch die am 15. Aug. 1828 
bewirkte Trennung des Konſtriptions » von dem Aushe⸗ 
bungsgefchäfte Unferen Stellen und Behörden und Unſe⸗ 


ala. ni ber Pfarreis und 
e 


Berorönung 


vermehrte Laſt zugegangen fei, 
Diftriftspeligeibehörden gu erftattenden Gutachten Unferer 
Kreid» Regierungen, Kanımerun des Innern, entgegen. 
XIV. Tie Beſtimmungen der Ziffer XIX. egenwärtis 
ger Verordnung haben inöbefondere auf das feit Erſchei⸗ 
nen Unferer Allerhöchſten Anordnung vom 17. Dez. 1828, 
durch die fpätere Landwehrordnung näher gefaltete und 
durch mehrtache Vollzugeweifungen entiprechend geregelte 
Landwehrverhaͤltnißg Anwendung zu finden, bezüglich deren 
dad Syitem gemeinfamen Benehmens und periodifchen Zus 
fammentretens der Diftriftöpolizeibehörden mit den Regi⸗ 
ments» und Batailondfommandos, dann der Kreidre ies 
rungen mit den Kreiskommandos in verichiedenen Kreiſen 
bereits mit wirffamftem Erfolge und zu wefentlicher es 
fchäftsvereinfadhung ———— iſt, und deren allgemeine 
Behaudlun nad) dieſem Spyiteme Wir biemit wiederholt 
und ausdrüdlich gebieten. XXV. Die im $. 36 Unjerer 
Auerhöchſten Berorduung vom, 17. De. 1825 angeorbnete 
! Pfründenfaflionen hat 
nunmehr im Bereiche Des Fatholifhen Kultus ihre gänzs 
liche Berwirflihung erreicht und naht auch in Abficht auf 
den proteftantiihen rafchen Schrittes denifelben Ziele, 
Wir fordern Unfere Stellen und Behörben alles Ernfteg 
auf, bier, wie überhaupt bezüglich aller einmal hergeſtell⸗ 
ten Erhebungen, fur ſtete und genaue Evidenthaltung und 
bafür zu forgen, daß nicht eine Vernachläffigung der Eins 
trage Die baldige Unbrauchbarfeit des einmal Hergefells 
ten und eben dadurch die Nothwendigfeit neuen Zeit», 
Mühe» und Geldaufwandes herbeiführe, Uebrigeng er, 
liſcht mit dem Feſtſtehen jeder einzelnen Faffton auch die 
ben Diftriftspoliicibehörden und Kreisitellen bisher in 
jedem einzeluen Erledigungsfale obgelegene Einfendun 
befonderer Werts» und Errrägniß-Berechnungen. xx 
Minder vorgefchritten iſt Die 


ben nach Bereinnahme ber 


durch Unfere Allerhöchſte 
vom 1. DFft. 18°0 angeordnete Evidentitels 
king der Baupflicht rüdfichtlih der den Baufonfurrengs 
Berhältniffen unterworfenen Kultusgebäube. Da aber ger 
rade dieſe Feitftelung das einzige Mittel ft, zahllofe Eins 
zelgefchäfte dieſes Berreffes abzuichneiden,, die rechtzeitige 
Wenoung der Baufülle zu bewirken, und ‚ct nur dem 
Kultus und die Pfründinbaber vor mwefentlichen Gefähr⸗ 
ben, fondern auch Unfer Aerar und die übrigen Konfurs 
renten vor umverhältnigmäßigem Anwachfen der Audgas 
ben zu fihern, fo haben Unfere Kreisregierungen, Kams 
mern des Innern, die erwähnte gütliche Feſtſtellung ales 
Ernſtes zu verſuchen, jedes gelungene Abfommen rechts⸗ 
gültig und in einer, jeder kuaftigen Irrung vorbeugenden, 


Weiſe zur Beurkundung zu bringen, bad Berzeihniß ber 
miplungenen Berfuche aber Unierem Staatsöminifterium 
des Innern mit Gutachten darüber vorzulegen, ob ein 
provofatorifches Verfahren nad den befondern Rechts⸗ 
und Sadıverhältniffen zuläffig und räthlich, dann, ob und 
welche legislative Nachhülfe etwa N voller Reglung des 
—— nöthig erſcheine. XXVII. Dem Erzlehungs⸗ 
weſen haben Wir ſeit dem Jahre 1525 wefentliche Ber 
befjerungen zugemwendet, namentlid hat der ſchon früher 
gwiſchen den Xofal» und Diftriftsinfpeftionen bejlandene 
Bifttationdverfehr auf alle Abitufungen des teutfchen Schul⸗ 
weſens, dann des wiſſenſchaftlichen und technischen Unter» 
richted Anwendung gefunden. Dagegen wollen Wir.aber 
auch nunmehr: 1) die den Lofal» und Diſtriktaſchulinſpel⸗ 
tionen b.öher obgelegenen umfaffenden Sculjahreberichte 
durd; einfache Borlage der vorgejhriebenen Viſitations⸗ 
BPrototofe erfegt, 2) dad Schulajentenweien , fo weit es 
fi) nach erfhöpfter Strafbefugniß der Xofals und Dis 
ftriftsfchulinfpettionen zur Cognition ber Diftriftspolizeis 
behörden’ eignet, periodifch verhandelt, 3) die Vorflände 
und Rebenbeamten Unferer Diftriftspolijeibehörden, falls 
ihrer Theilmahme an fänmtlihen Sculprüfungen dienls 
lihe Hinderniffe in den Weg treten folten, nur zur Ans 
mefenheit bei jenem Prüfungen verpflichtet willen, in der 
ren Orten fdymebende Bau» und fonftige Fragen des 
Schulweſeus abzuthun find, oder bezüglich deren Das Zus 
gegenſeyn eines Beamten von Seite der Lokal⸗ oder Dis 
firiftöfchulinfpettion ald vorzugsweife wünſchenswerth bes 
eichmet wird. Auch erwarten Wir, daß den beſtehenden 
Unorduungen gemäß alles auf den Zuftand ber einzelnen 
Schulen, Schulgebäude, Schulapparata u. ſ. w. Bezüge 
liche in dem Biſitationsprotokolle —— und: daß 
Durch genauen Nachtrag der aus dieſem Protokolle her 
vorgebenden ae jene Schulſtatiſtit auch wirk⸗ 
lich evident gehalten bleibe, welche von Uns auf Antrag 
der Stände bed Reichs durch Ziffer III. 20. des Lands 
tagsabichieded vom 29. Dez. 1851 angeordnet und von 
ben Stellen und Behörden der innern Berwaltung indem 
geither umfloffenen fünfjährigen Zeitraume mit unermeßlis 


her Anftrengung und bedeutenden Koftenaufmanse here 


etellt worden it, und welche ald Grundlage der jährlis 
hen Schuldotionsvertheilung, dann als einer der wichtig⸗ 
ften Grundbeheife landrätblicher Verhandlungen ber uns 
bedingteften Genauigkeit bedarf. XXVIII. Ueberdieß ift 
Unfer Wille, dag die Gefuche um ausgeſchriedene Schuls 
Lehrerdienfe in Zufunft ausfchliegenb am die Diflriftepos 
Lizeibehörde oder an die Diftrikrsihulinipeftion des betref⸗ 
enden Schulortes, unter Beilügung der verfcloffenen 
nalifitasiongliftenertrafte gefendet, und ſonach nicht wie 
bisher in zahlloſen Einzeinummern, Sondern ald Beilagen 
des gemeinfamen Berichtes der genannter Behörden, 5 
dem Einlaufe Unferer Kreisregierurgen, Kanmern bed 
Innern, gelangen, wobei jedem Bewerber unbenommen 
bleibt, fid durch Erholung eines Retourpoftfcheines, über 
das richtige Gingeirefen eyn feiner Eingabe, Gewißheit 
zu verfchaffen. XXIX. In dem Bereiche des Medizinals 
weſens haben Wir bereits durd; Verfügung vom 23, Juli 
1832 Uniern  Diftriftöpoligeibeamten das Erſcheinen bei 
den fo zahlreihen Impfungen und Impffontrolen erlaffen. 
Eben fo haben Wir durch Allerhöchſte Entſchließung vom 
6. Juli 1835 veränderte Kompetenzbeftimmungen rückſicht⸗ 
lid der Zufaffung geprüfter Aerzte zur Praxis angeords 
„ver. Im Derfolge diefer freieren Stellung des ärztlichen 


— ET ee ein 


Perſonals find auch die pfarramtlichen Scheine über Ges 
burten, Trauungen und Sterbefälle fortan nicht direft am 
die Diftriftspoltzeibehörden, fondern an bie mit Anfertis 
ung der bießfaufigen Ueberſichten beauftragteu Gerichts⸗ 
tzte einzufenden. (Schluß folgt.) 
München, 3. Ian. Die von einem Ihrer hiefigen 
Korrefpondenten gegebene Nachricht über Erfegung_ded 
Hrn Dberappellationdgerichtspräfidenten Frhru. v. Wels 
den durch den Hrn. Appellationggerichtöpräfidenten v. Hörs 
mann fcheint weder durdy den keineswegs fo fchlimmen 
Geſundheitszuſtand des Freiherrn v. Weiden, noch durch 
font einen Schritt geredyifertigt, fo daß ich glaube, fie 


BE durchaus unbegründet erklären zu koͤnnen. — Hr. v. 


udhart ward dem Vernehmen nad) zum Königl. Staatds 
rath und Staateminifter mit 12,000. Standesgehalt von 
Bayern, und einem jehr bedeutenden Jahrgehalt von Gries 
dyenland ernannt, — Der Allerhöchſte Hof reist morgen 
mit 120 Perfonen nach Tegernfee ab, von wo dann nad 
einigen Tagen Aufegihalt II. MM. der König und die 
Königin von Griechenland nach Trieft zur Einſchiffung 
ſich — werden. (Allgem. 3.) 
apport über den Stand: der Bredrubr Krankheit in 
der K. Haupts und Reſldenzſtadt Münden und deren Vors 
ſtädten am 2, Jan. 1856: Vom vorigen Tag verblieben: 
45; neu aufgenommen: 17; Summe: 62. Genefen: 10; 
geftorben: 9; im ärztlicher Behandlung: a5. — Yußer dem 
von den Militärärzten, dann von dem praftifchen Aerzten ia 
der Privatprasid propbylaftifh behandelten Fällen, wurde von 
den Aerzten der Befuchsanftalten am 2. Jan. 35 Exkganfuns 
gen prophylaktiſch entgegengetreten, — Rapport vom 3, 
San, 1857: Dom vorigen Tag verblieben: 43; neu aufgenoms 
men: 12; Gumma 55. Genefen: 4; geforben: 10; im ärzte 


. liyer Behandlung: 41. Propbylaftiih entgegengetreten! 31. 


Augsburg, 4 Ian. Geftern Abend traf die Nach⸗ 
richt bier ein, daß 33. griechiihen Majgftäten über Ulm 
die Straße nad Schongau gewählt haben, um fid von 
bort nach Zegernfee zu begeben. - 

— Die gewählten Abgeordneten aus der Kaffe ber 
Städte des Oberdonautreiſes find: Zavz Gletzle, Handele⸗ 
mann von Neuburg; Tobias v. Wachter auf Eiſenburg, 
ehemaliger Bürgermeifter und Ontsbefiger von Denmins 
gen; chen Rebmann, Kanimann von Lindau. 

- Bamberg, 5. Jan. Der Gefundheitäzutand Sciner 
Königlichen son des Hrn. Herzogs Würhelm in Bayern 
ift zwar im Allgemeinen befriedigend, die Schwäche je» 


doch nody andauernd, — I. Majeftät die vermittwete Kö⸗ 


nigin Karoline wird morgen, Freitag Abende, von Munch⸗ 
berg dahier erwarter, Allerhöchftihr Nachtlager hier neb⸗ 
men, und nach einem Dejeuner bei 5. 8. H. der Frau 
Herzogin Louiſe und S. K. H. dem Herzoge Mar, Mit 
tags die Reife nach Tegernfee fortſetzen. 


> — Man vernimmt aus Bayreuth, daß Gend’armen 


die Gegend von Marktleugaſt und Marienweiher nad) dem 
entjlohenen Dr. Wirth, weil berfeibe früher ſich oft im 
Klofter zu Marienweiher aufhielt, durchſucht haben, aber 
feine Spur von ihm entdeden fonnten. 


ausland, 
Englanv. 

Die englifhen Blätter find angefüllt mit den Berich⸗ 
ten über den allgemein durch die Schneemaſſen unterbros 
chenen Verkehr. Ueber einen Theil der Stadt Leres, deſ⸗ 
fen Gebäude an Felfenwänden gelchnt find, ift eine Lavine 


von ben benachbarten Höhen herabgerolft, und hat 5 Häus 
fer verſchüttet. Biele Menfchen find darunter begraben 
worden und verunglüdt. Auch der Herzog v. Wellington 
blieb auf der Reife mit Chaiſe, 4 Pferden und Borreis 
tern fteden, und mußte herausgeſchaufelt werden. 
Portugal. 

Eiffabon, 14. Dez. Ein vom Minifter Antonio Los 
pez Vieira de Gafiro gegengezeichneted Königliches Des 
fret theilt die Kolonialbefigungen Portugals alfo ein: bie 
Kolonien in Afrita bilden fortan drei Generalgouvernes 
ments und ein befondered: 1) dad Gouvernement Gabo 
Verde, welches den Archipel diefed Namens und zwei 
Punkte an der Küfte von Guinea umfaßt; 2) das Gou⸗ 
vernement Angola, befiehend aus dem Reiche diefed Na 
mens, Congo, Beguela und allen übrigen der Krone Por* 
tugal gehörigen Punften des ſüdweſtlichen Afrita’d; 3) 
das Gouvernement Mozambique, welches alle in 
fhen Beflgungen an ber afritäniichen Oſtküſte umfaßt. 
Die Inſeln Thomé und do Principe werden mit dem 

ort Joao Bautifta d'Ajuda ein befondered Gouvernement 
iden. Die aſiatiſchen Beflgungen werden in dem Ges 
neralgouvernement ber „oftindiihyen Staaten” zufammens 
gefaßt. Ju jeder dieſer Statthalterfchaften wird ein Ges 
en mit dem Range eined Generalfapitäns 
aufge ſtellt. ⸗ 
Liſſabon, 17. Dez. Der Schatz leidet noch immer 
den nämlichen Geldmangel. Die Penfionen der Königin 
und ber Königlihen Familie werden erſt am Ende bes 
Monated mit unendlicdyer Mühe ausgezahlt werden. Die 
Truppen und die Beamten haben einen Rüditandb von 
fünf Monaten zu fordern. — Morgen geht die franzöflfche 
fotte ab. Die englifhe bleibt bis zur Eröffnung ber 
efiion, um ziffehen, wie die Angelegenheiten fih dann 


weuden. 
— Spanien 
Madrid, 24. Dez. Die Debatte über bad ber Krone 
zu bewilligende abfolute Veto, die, wie wir ſchon berich⸗ 
teten, am 18. Dez. begonnen hatte, endete günftig für 
die Prärogative ded Thrones. Mit 98 Stimmen gegen 
57 wurde der Krone das abfolute Beto zugeflanden. Nach 
Diefem begann die Debatte über die Artikel, die Einberus 
fung und Auflöfung-der Kortes betreffend. Der über die 
jährliche Einberufung der Kortedverfammlung wurde mit 
130 Stimmen gegen 6 angenommen, und am 24 ber 
über bie Prorogation u. ſ. w. mit 123 gegen 20, 


"Eranfreid. 
Parld, 31. Dez. Der Moniteur enthält folgende 
Ernennungen: Hr. Donnet, Koadjutor von Nancy, wird 
Erzbifchof von Bordeaur; Hr. Ketourneur, Kanonikus in 
Paris, Biſchof von Verdun; Hr. de la Croix, Generals 
vifar von Belley, Biſchof von Gay. 
— Man fagt, das Minifterium beabfihtige, den Kam⸗ 
mern einen Geſetzeutwurf ald Zufag zu dem Geſetz gegen 
bie Gereine vorzulegen. Daß fortwährend geheime repus 
blifanifhe Gefellihaften beftehen, und daß fie es find, 
weiche die Mörder gegen den König audfenden, kann lei« 
der faum mehr bezweifelt werden, obwohl man bis jegt 
blod mehr oder minder deutliche Spuren, mod; feine Bes 
'weife hat, — Es beftätigt fih, daß Meunier au beichten 
anfängt. Heute Morgen wurden drei Zeugen verhört; im 
Lauf ded Tages follen Konfrontationen flattfinden, Der 
Verbrecher fol Übrigens in Bezug auf fein Scyidfal eine 


Gleichgältigkelt zeigen, bie an Gebanfenlofigfeit gränzt- 
— Heute hält weder die Pairdfammer nod die Kammer 
ber Abgeordneten öffentlihe Sigung. Die Diskuſſion der 
Antwortadreffe wird nicht vor dem 5. oder 6, Januar bes 
ginnen. — Die hier wohnenden Britten und Norbameris 
faner haben unter dem Borfis von Sir Charles Rich eine 
Berfammlung, worin eine Glückwunſchadreſſe an den Kür 
nig der Framiofen befchloffen wurde. Cine, Deputation 
von 50 Mitgliedern, 25 von jeder Nation, foll diefelbe 
Sr. Maj. überreichen. Einer der anwejenden Norbames 
tifaner bemerfte babei, fie, ald einem republifanifchen 
Lande angehörig, hätten eim doppeltes Intereſſe, gegen 
gg Verbrecher zu protefliren, = ae nn be 
eu zu zeigen, daß and bad „demokratiſche Prin 
bavor zurud ebe. ene ” ME TIER 
Paris, 1. Jan. Lavaur und.nod ein Individuum 
find wieder in Freiheit gefegt worden, ba ihre Unſchuld 
an Meunier’d Verbrechen ſich flar herausgeftellt hat. 

— Die Regierung hat geftern Nachrichten aus Bona 
erhalten. Die Truppen im Lager von Guelma waren 
von dem Arabern mehreremals angegriffen, diefe aber im⸗ 
mer mit großer Kraft zurücdgeichlagen worden. Die Vers 
ſchanzungen waren dort auf allen Punkten im beiten Stande. 

— Der „GEourrier francals’’ will aus Bayonne die 
Nachricht erhalten haben, daß Espartero am 25. Dez. in 
Bilbao eingerücdt wäre, nachdem er fidh.der ganzen Ars 
tilerie der Karliften bemächtigt hätte, und daß ihn die 
dlimme Witterung allein verhindert habe, die ganze 

rmee der Rebellen gefangen zu nehmen; ber Prütens 
dent fol fi mit feinem Stabe aus Durango geflüchtet 
und dte Richtung von Vila Franca eingeihlagen haben, 
ch der „Moniteur‘ giebt heute früh folgende, 
noch nicht weiter bejtätigte Nachrichten: Eine von Bilbao 
fommende Perfon meldete am 25. Dez. in Bayonne, daß 
Göpartero nad) einem hartnädigen Gefechte am 2. Mors 

end in Bilbao eingerädt wäre, daß die Karliften einen 
heif ihrer Artillerie verloren hätten, und Don Karlos 
nad Billa Franca gekommen wäre. 


Preuffen 

Berlin, 27. Dez. Im diefem Augenblick iſt die von 

Sr. Maj. dem König zum Behuf der Unterfuchung, Auss 
einanderfegung und Berbefferung ber Gefeßgebung, fo ſſch 
auf die Armee und überhaupt den Mititärftemb bezieht, 
zufammengefegte Kommiſſlſon in Thätigkeit. Es befteht 
diefe Kommifflon, unter dem Borfige Sr, Ercellenz des 
Quftizminifterö v. Kamphz, aus zwei General» Lieutenantd, 
den HH. v Thiele und Rühle v, Kilienftern, zwei Obers 
fien, ven HH. v. Buß, Konimandeur des Regiments Kair 
fer Alerander » Grenadiere, und v. Dunder, Kommandeur 
des zweiten Garde » Kandwehr » Uhlanen» Regiments, end» 
lih aus dem Geh. Kabiners» und Geb, Ober» Juftizrath 
Mütter. Ein Major, rangirt im neunten Infanterie» Rer 
imente, Dr. Rudolf, in diefer Kommiffion ald Proto⸗ 

ol» Schreiber beigegeben. — Ge. Maj. ber König hat 

bie —— einer neuen Juſtiz ⸗ Behörde, unter der Bes 
nennung Randgericht, zu Berlin verordnet. Das Juſtiz⸗ 
amt Mühlenhof, das Stadtgericht zu Teltow und mehr 
rere amdere Untergerichte find jener neuem: Gerichtäftelle 
inforporirt worden, und es tritt diefelbe fünftigen Mens 
tag ſchon in MWirkfamfeit. Der Juſtizrath Odebrecht ift 
um Direktor bderfelben ernannt worden — dan iſt 

hier fehr gefpannt auf das Urtheil der im Königsberg er- 


. . 2 5 
tappten religiöfen Sefte, Muder genaunt, welches, in er 
fier Inftauz vom Kammergericht gefällt, in diefen Tagen 
erfcheinen wird. Die Urtheile follen ziemlich ftreng auds 
faßen und die Stifter und Hauptfchuldigen zu mehrjähris 
ger Zuchthaus» und Gefängnißftrafe veruetheilt ſeyn. 

Sachſen. 

Dresden, 8. Dez. Geſtern Vormittag 11 Uhr warb 
fm Beifeyn 3. 8. Majeftäten des Königs nnd der Könis 
gin nebſt den übrigen höchiten Herrichaften, der Staatds 
minifter und einer großen Menge Bewohner ber Reſidenz, 
in biefiger Friedrihftadt das Monument des verftorbenen 
Königs Anton, zu weldiem man vor einem Jahre an deſ⸗ 
fen 81. Geburtstage den Grundſtein gelegt hatts, feierlich 
enthüllt. Die trefflich gelungene, auf den Freiberel: von 
Burgk'ſchen Eifenwerf im Plauenſchen Grunde gegofienen 
Büfle, gegen 12 Etr. ſchwer, ruht auf einem polirten, 68 
Gır. fhmeren Granitwürfel, an deſſen Borderfeite mit 
metallenen Buchftaben die Infchrift: Anton dem Gütigen 
‘yon den Bewohnern der Friedrichstadt, d. XXVIE 
Dechr. MDECCXXXV, angebracht if. 


Sroßberzogtbum Heſſen. 
Darmitadt, 2. Ian. Die Gattin des hiefigen Orts⸗ 
bürgers I. 2. Stein -dahier, eine brave Mutter ıhrer Kins 
der, fehrte am 1. d. von einem nothwendigen Geſchäfts⸗ 
gange zurüd, während weldem file ihre eiden Slinder, 
von welden das eine 5 Jahre, bad andere 10 Monate 
gählte, in einem von innen gebeigten Zimmer zurücgelafs 
fen batte, und fand ihre beiden gefund und freundlich 
foielend zurüdgelaffenen Kinder in Dampf, Rauch und 
Kohlendunft eritidt. Wahrfcheinfich ift ed, daß dad ältefte 
Kind zei auf dem Tifch gefundene chemifche Feuerhölge 
ben in der Rähe eines etwas feuchten Spreufades au 
der Wand gerieben, diefen in Entzündung geſetzt hatte, 
worauf dann die Diehlen des Stubenbodend ebenfalls zu 
glimmen begannen, denn dieſe befanden ſich in einem Ums 

fang von mehreren Quadratfuß völlig verfohlt, 


Allerlei. 
Humoriftifches Brief» Tagebud von H. 2. 


Münden, & Jenner. Hören Ste! Lieber Freund! So ein 
Menſch zu fein ohıre Kraft, Saft und Denten, ift ein Bergnüs 
gen; da fanır man liegen wie das liebe Vieh auf allen Vie⸗ 
ven und dennoch zum Neujahr gratulirem. Ich ſeude durch 6 
bezahlte Hände Karten durch die halbe. Stadt, und was 
bat der Enipfänger davon? ein Kompliment, der Geber 
einen Kreuzer um's Billet für feinen Lohn. — Im Durdhe 
ſchnitt ind bie Civilifariond + Menfchen Narren; file vers 
Beten mit Scyreibereien ihre Sparren. — Da ich aber 
ttun auch mid, zähle in der Gebildeten fpudende Höhle; 
fo fendete ich heute ebenfalls einige und fünfzig Karten, 
daß man mir nidyt möge aufwarten, nicht wünſchen in 
Worten und Bhrafen, was die Großen ſchon längſt in 
verfchiedenen Gedichten lafen, — Ich bin. zwar nur ein 
Student — aber j 

Wenn die Hoffnung nicht wär; 

&o lebt’ ich nicht mehr. } 
Eine Welt ſteht mir offen, und wenn Horaz bie römifchen 
Burger — biefe wucherijchen Philiiter» Könige nennt — 


fo kann ein afabemifcher Bürger 
Haß und Liebe nennen. = ſich sine Zorn. und.Eifer, 
nen non plus ultra in spe, 
Et Sum: * ee Damen in Yalı: meine Hühs 
gen thuen mir weh. ‚eik i kan } 
Leben Sie wohl! ich bir — nun —— D! Sir, 


Ihr, 
ergebenſter Diener, 
— A einige Zeit lang ein Wiener, 

— CholerasAnetdote. Ein Gendarme zu Münche 
fand um Mitternacht einen Mann leblos in — Sa 
fenrinne liegen. Er holte fogleich Träger herbei, und 
ließ ihn in das wählte Krankenhaus bringen. Dajelbit 
wurde er vorfchriftsmäßig behandelt, und wieder eis 
nigem Bewußtfegn gebradyt. Alsbald fieng er an fich hef⸗ 
tig zu erbreden, dann gerieth er gegen Morgen in Schlaf, 
Als er erwachte, fühlte er ſich 5* dankte für bie Pilege, 
und bat um Entlafung. Der Kraufenwärter fagte ibm 
er müffe nod) bleiben; er habe: die Brechruhr, er fei ia 
im Gefiht und an ben Händen noch, ganz fhwarjblau, 
—— Sie gütigſt, mein beſter, verehrteiter Herr, 
bemerfte ihm ber Mann, ein Preuffe,. ich bin mir gar 
nicht cholerifch bewußt, ich habe nur geitern nach der Ars 
beit ein Gläschen zu viel getrunken, und mid; nur noch 
sich gewaſchen gehabt; id) bin doch ein Schönfärbergefele 
und hatte mich mein Geht und meine Hände mit der 
Barbe befhmugt; ich fühle mich wieder ganz wohl, bis 
auf etwas Kagenjimmerliches, uud bitte Ihnen ganz ges 
horfamjt, mir mit ein Schnapschen gütigſt ju entlaffen. 


Befanntmadung 
Den Ludwig-⸗ [Donaw Main] anal betreffend. 
Am 14. Januar n. J. wird bai den Magiſtrate zu Erlan⸗ 
gen die Herftelung der Erbarbeit verbunden mir einer Stůͤtz ⸗ 
mauer au dem Burgberg und der ſogeuannten Windmühle bei 
Erlangen. in einer Länge von 3990’ und iu einen Betrage won 
CHA ee. 37000 fl. 
der öffentlichen Verſteigerung au die Wenigſtnehmeuden ausgefegt, 
Die Plane und Koftenvoranfchläge Fonnen bei der Kanalbaus 
Sektion VI. in Erlangen efugeſehen warden, 
Nürnberg_den 31. Des. 1836. - . 
- B. Kanalbau-Juſpektion. 
Erhr. v. Pechmaun, Beyichlag, 
8. 3. Oberbauratb. 8. B. Neg.: u. Sıeisbaurarb. 
— Theater -Radhrächt. 
Die in dem bevortehenden Karneval im Theater ſtattfin⸗ 
benden drei. Mastenbälle find an folgenden Tagen feftgefeht: 
Dientag, den 10. Januar, 
Dienkag, den 24. Jauuar, 
ß Dienfiag, den 7. Februar. 
Eine eigene Aufündigung wird darüber noch das Nähere 


enthalten. 
Nürnberg, den 3. Januar 1837. Earl Hahn, 
“ Direftor des Stadttheaters 
Sonntag, d REN | 
onutag, deu an, 1837: ill i 
Schabernack über ae. “ voñ⸗ zur a. —* 
Akten von J. Neſtroy. Muſik von A. Müller. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des — * Berlegerd: J. U. Riedel, Expedition: Hirfihelgaffe 
1857. 


* r, 


zip. Abonnements” 
Oreis: Afl. dr. ; bald» 
jähriger: af. M fr; 
piertelläbriger: 1 fl. 12 
fr... Im 1. Rason der 
Sadrgang fl. ıfr.; im 
1.64.32 fr; im Il. 
TR. 2fr. Einzelne Blat · 
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AleRznial. Ober yon 
und Pollämter nehmen 
Beſtelangen an, 

Bei Interaten wird 
für die gedruckte Zeile 
fr, berechnet, 

MDlangemäße Beiträge 
werden aniländig bone 








ser fr. rirt. 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 8. Sonntag. Nürnberg, den 8. Januar 1837. 
Inland. tiom oder Ertradition entfprechend anzureihen. XXXI. Die 


München, 6. Jan. 3.M.die Königin Caroline werben am 
nädhften Sonntag den 8. Jan. Vormittags von Dresden 
bier eintreffen, Mittagdmahl einnehmen, und ſich fodann 
nach Tegernfee begeben, wo J. M. ebenfalls bis zur Abs 
reife des Königs Otto und Königin Amalie MM. nad 
Trieft und Griechenland, verbleiben werben, dann hieher 
zurüdfehren. , , 

— Gefiern find bier Hr. Heinridy Joſeph v. Peprienr, 
Borftand dee K. Haurtmünzamtes, und Hr. General Graf 
von Rechberg verſchieden. 

— Aus der katholiſchen Geiſtlichkeit des Iſarkreiſes ſind 
die Herren geiſtlichen Rathe, Dekane und Stadipfarrer 
Wörndle in Tittmoning und Käfer in Albadying zu Abs 
geordneten in die Ständeverfammlung gewählt woroen. 

Schluß der K. Allerhöchſten Berorbn. die Geſchäfts— 
vereinfadung der innern Bermwaltung betr. 

XX. Die von Und angeordnete Herflelung eigener 
Gemeine » und Etiftungsgrundetate (Wirthichaftd » und 
Scuidentilgungsplane), dann die von Uns gleichfalls vers 
fügte rechizeitige jährliche VBeratbung der etwa voransdjus 
febenden Gratsvarianten, bezwecken nicht nur die Begrüns 
dung eines geregelten Gemeinde» und Etiftungshausbals 

"tes, fondern auch die Vermeidung unnöthiger Brelfchreir 
bereien, und das Zufammenzieben der gefammten Kura— 
teleinwirfung, auf einen einzigen umfaffenden Aft. Wir 
zweifeln nicht, Unfere Kuratelbehörden aller Abitufungen 
werden dad Wohlthätige dieſer Anordnungen bereits ers 
fannt haben und durch gründliche Behandlung der jährlis 
chen Etatöfeftiegung einer — dann durch Nichtüberfcrei« 
tung ihrer Ruratelbefugniffe bei diefem Antaffe und durch 
möglich freigelaffene Bewegung der Gemeinde- und Stifs 
furgeverwalturgen in Velzug der feſtſtehenden Etatsbe— 
fchlüfe andererjeitd, Unfre väterliche Abſicht im vollen 
Maaße zu verwirklichen wife. Die durch $. 105 des 
Gemeinderdiftes angeordnete periodifche Euperrevifion der 
Landgemeinde» und Stiftungsredinungen hat fortan nicht, 
mie bieher, durch Aufammeln von Papiermafen an dem 
Negierungsfige, fondern gelegentlich der Amtevifitationen 
und Amtsertraditionen an Ort und Stelle in mundlichem 
Benehmen mit ber einichlägigen Auratelbehörde, fonadı les 
bendig und in einer das Zurädgteifen auf frühere Ned 
nungen möglid machenden Welle ftatt zu finden, Die 
von dem beigeorbneien Redinungsfommiffär oder Reviden⸗ 
ten unter oberfter Leitung des Viſſtations⸗ oder Ertradis 
tionsfommiffärd, in ſolcher Weife vorbereiteten Regie 
rungsbefcheide find den Entfchließungen über die Viſita⸗ 


wefentlichen Ergebniffe ſammtlicher Gemeinde» und Stif 
tungsrechnungen find nad $. 105 des Gemeindeediktes, 
und im der bereit feſtgeſetzten Form zur Kenntaiß Unfrer 
Kreisregierung, Kammer des Innern, und durch diefe zu 
En Unferes Staatsminifterium des Innern zu bringen. 

XXU. Gleiche Selsfftändigfeit if den Armenpflegs 
fhafreräthen bezüglich des Volzuges ihrer nach Maafe 
gabe des Gefeged vom 17. Nov. 1816 und Umferer Bolls 
jugämweifung vom 24. Dez. 1833 feigefegten Sahresetate 
einzuräumen, Die monatlihen Zufammentritte ded Dis 
ſtriftsausſchuſſes haben nur in fo ferne Plaß zu greifen, 
als fie Stoff zur Berathung darbieten. Die Rechisergeb⸗ 
niſſe find, ald ohnedieß in das Diflrifteverfammlungepros 
tofoll des nächſten Etarsjahres übergebend, fortan einer 
befondern Vorlage nicht zu untergeben. XXXIII. In Folge 
ber in Ziffer VII. gegenwärtiger Verordnung bereits 
getroffenen Anordnungen und der dort gebotenen Vereis 
uigung aller rein ſtatiſtiſchen Vorlagen iu dem breijähris 
gen Nedienfchaftsberichte erlöfchen nicht nur bie verſchie⸗ 
denen bisher zu ſtatiſtiſchen Sweden verfügt gewefenen _ 
Spezialverlagen, fondern auch jene Jahrestabefen, melde 
nadı $ 76 Abſchn. 5 Unſrer Allernöchiten Verordnung 
vom 17. Dez. 1625 bisher in den Zwifchenräumen der 
dreijährigen Periode einzubefördern waren. Der dreiiähe 
rige Rechenſchaftsbericht ſelbſt, deſſen Erfatiung Wir, 
um doppelte Bolfszäblungen zu vermeiden, mit Rückſicht 
anf den vertrandmäßig fefitehenden Zeitpuntt der Zolls 
vereingzäblungen für 1833/37 auf den 1. Febr. 1838 ſeſt⸗ 
fegen, bis zu welchem Zeitpunfte auch der erfte minifier 
rielle Rechenſchafte bericht über die innere Verwaltung nach 
Anleitung Unjrer Verordnung vom 9. Dez. 1825 Uns zu 
überreichen ift, ſoll 1) jede materielle und formelle Ver . 
änderung ber Verwaltung und des Vermaltungsebjefted 
in amnbedingter Vollftänbigfeit darlegen, aber auch 2) nuts 


'wörhige» Wiederholungen vermeiden, und das unverändert 


Gebliebene durch einfache Beugnahme auf die früheren 
Vorlagen erledigen. Diefer Rechenſchaftsbericht iſt fofort 
für 18370 vom 1. Febr. 1831 und für die Folgezeit ſtets 
an dem der Zollvereingzählung folgenden 1. Febr. einzn- 
befördern. Die das Schulweſen, das Sanitätewefen, den 
Landwebhrdienft und andere befondere Verwaltuugs zweige 
ongebenden Nachweiſe und Entwidehimgen find von ben 
betreffeuden Schul», Medizinals, Landwehr» und fonftis 
gen Epezialbehörden herzuftelen, fofort in gemeinfamen 
Zufammenptritten mit der Diftriftspoligeibchörde zu beras 
then, und durch gemeinfame Unterzeichnung der betreffen» 
den Berichteparagraphen und Berichtöbeilagen zum Aus 


bruce gemeinſamer Ueberzeugung zu erheben, oder mit 
dem Bortrage der abweichenden Anfichten zu verfehen. 
Uebrigens werden Unfre Stellen und Behörden fich bei 
Erftattumg der dreijährigen Rechenfhaftsberichte gern bes 
rufen fühlen, der Darlegung des Beſtehenden jeweild auch 
ihre Anfichten über etwanige Berbefferungen beizufügen, 
und namentlich auch legterer Aufgabe jene Sorgfalt zus 
sumwenden, worauf diefelbe insbefondere nunmehr nach bes 
feitigten Zwifchenrechenfchaftsablagen gedoppelten Auſpruch 
behauptet. XXXIV. Die Qualiffationsliten der Beam⸗ 


en find dem beftehenden Borfchriften gemäß in folegialer 


Siyung unter ausfchließender Theilnahme der von Uns 
mit enticheibender Stimme verfehenen Kollegialbeamten 
zu verfaffen. In Schöpfung der Qualififationssiffer iſt 
an den jüngft eingefhärften Noruen um fo mehr ſtrenge 
sit halte; als freisweife Verfchiedenheit in der Subfums 
tion noıhwendig auch eine Gefährbung der Beamten eins 
geiner Kreife gegen jene ber übrigen veranlaßt. ferner 
find nachtheilige Urtbeile über einzelne Angeftellte nicht 
bͤlos, wie bisher, in Ziffern auszudrücken, ſoudern auch in 
der Rubrik „Bemerkungen‘‘ durch Anführung der veran. 
ren Tharfachen naͤher und materiell.zu begründen. 
XXXV. Unfer Staatöminifterium ded Innern ijt mit dem 
Bollzuge gegemwärtiger Berorbnung beauftragt; baffelbe 
wird die bier ausgeſprochene Richtung auf alle Einzeln 
heiten des innern Dienfted übertragen, und Unferm er, 
Härten K. Willen die vollfändigfie Anwendung ſichern. 
München, 29. Dez. 1836. — Fürſt v. Setlingen ⸗ 
Wallerſtein. Auf K. Allerhöchſten Befehl: der Generals 
fetrerär, Fr. v. Kobell. i j 

Münden, 3. Jan. Morgen fpeifen bie Allerhöds 
ſten Herrichaften bereitd in Tegernſee. Ihre MM. fahr 
ten um Il Uhr, die K. Kinder mit den Hofmeiltern Hrn. 
v. Hagend und v. Reindl, den Damen Grafin v. Denin 
und v. Taufenbad um 9 Uhr ab, m Begleitung Ihrer 
Majeſtäten find ber Hr. Fürſt v. Taxis, die Gräfin Des 
709, Gräfin Grafenreuth, v. Mandl, der 8. Reibarzt v. 
Wenzel und 1-Apothefer nebſt übrigem dienenden Perfos 
male. — Heute Morgens ftarb Hr. Öraf Seefeld, Oberſt⸗ 
bofmeifter, in Ku 74. Jahre. (Fr. M.) 

Kapport über den Stand der Bredrubr Krankheit in 
der $. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden und deren Bor, 
Rädten am 4, Jan, 1836: Vom vorigen Tag verblieben: 
a1; nen aufgenommen: 215 Summe: 62. ©enefen: 2; 
geſtorben: 10; im ärztliher Bebanblung: 50. — Außer den 
von den Militärärgten, dann von dem praftifchen ersten in 
der Privatpraxis propbplaftifh bebandelten Fälen, wurde von 
den.Aerjten der Beſuchsauſtalten am 4, Jan. 34 Erlranfun 


gen propbylaftifh entgegengetreten. — 


un 


Augsburg. Die gewählten Abgeordneten aus ber 
Klaffe der Städte bed DOberdonaufr. find: Zav. Gletzle, 
Handeldömann von Neuburg; Tobiad v. Wachter auf Eis 
fenburg, ehemaliger Bürgermeilter und Gutsbefiger von 
Memmiugen; Friedrich Rebmann, Kaufmann von Pins 


dau. Als Erfagmänmer: Ignaz Wetzler, Apotheker von 


Gunzburg; Paul Blenk, Großhändler von Kempten; Uls 


“rich Schäfer, Großhändler von Kaufbeuren, — Erfa 


tz⸗ 

maänner aus der Klaſſe der kathol. Geiſtlichteit find: Der 

Delan und Stadipfarrer Bogel in Dillingen; der Pfars 

rer Buchele in Oberbeuren und der Defan und Pfarrer 
v. Langenmanre! ın Waal. ca. Ab. 3.) 

— In der K. Kreishauptſtadt Augsburg ift eine Lots 

t0.Einmehmerftelle eriedigt. Bewerber um diefelbe fünnen 


nur aus bem Stande ber Civil» und Militär» Oniescens 
ten und Penfioniften zugelaffen werben, und jeder Kom⸗ 
petent hat durch Zeugnilfe ——— ob er des Or 
ſchäfts fundig und die erforderliche Kaution zu leiſten im 
Stande fei, wirviel er ald Quiescensgehalt oder Penfion 
beziehe, bei welcher Kaffe, und ob nicht ein Theil hievon 
ſchon einemrichtlichen Abzug untergelege. 

Kaufbeuern, 4. Jan, Geftern Nachts 9 Uhr famen 
33 MM. der König Dito, Allerböchftdeffen Gemahlin 
Amalie und I. K. He die Frau Erbgroßherzogin Marhilde 
von HefiensDarmftade, auf Allerhöhftiprer Durchreife nach 
Tegernſee hier an, und ſetzten dieſelbe, nach gewechfelten 
Dierden, nod bis Schongau fort. Bor dem Pofthaufe 
wurden bie Allerhöchſten Herrfhaften von dem K. Stadt⸗ 
fommiffär und Landrichter von Sichlern und dem Bürgers 
meifter Wald) ıc. empfangen. Ungeachtet des firengiten 
Intognito’d, welches Hellad junges Herrfcherpaar beobs 
achtete, war die ganze Bevölkerung Kaufbeurend auf dem 
Plage verfammelt, die Straßen waren beleuchtet, durch 
welche die Allerhöchſten NReifenden fuhren, und allgemein 
beurfundete fid} ber reinfte Ausdruck der herzlichſten Theile 
nahme, Anhänglichkeir und Ehrfurdt für den erhabenen 
Sproffen des Hauſes Wittelsbach, den erlauchten Grafen 
von Miffolunghi. A. Ab. 3.) 

Bamberg, 6. Jan. Geſtern Nacht gegen 10 Uhr traf 
die fihere Nachricht von der heutigen Ankunft I. Maj. 
ber verwittweten Königin Caroline dahier ein, nnd es 
waren bereitd die Appartements zum Empfang Allerhöcht« 
derjelben im teutfchen Haufe bejtellt, als gleich darauf 


- mittels Eftaffette die Nachricht kam, 3. M. fei in Dress 


den durch Unmohlfeyn zurücdgehalten worden. Es dürfte 

ſich deßhalb Allerhöchſtihre Anfunft um „einige Tage vers 

zögern. Ein Theil der Dienerſchaſt it bereũe graee 
r. * 


A. Usland. 
England. 

Die Londoner Poſt vom 26., 27. und 28. Dez. hat 
endlich den Kanal paffirt; man mußte einen andern Weg 
einfchlagen und fie die Themfe herab nach Boulogne fur 
Mer geben laſſen; in Calais verhinderten die ſtürmiſchen 
Winde das Einlaufen ded Paderbostd; zwifhen Dover 
und Gantorbery fol die Straße durch furdtbare Schnees 
maffen förmlich geiperrt feyn. Die Poft vom 20. Dez. 
it noch im Rückſtand; eben fo fehlt die vom 25., von 
welcher es heißt, jle fei wiſchen London und Dover vers 
foren gegangen. Der Standard erzählt, der Poftwagen 
fei unterwegs in eine Anhäufung von Schnee fo tief eins 
gefunten — der Schnee lag ftellenmweife 17 Schuh hoch 
— daß man ohne Hüfe der umliegenden DOrtihaften an 
ein Herausziehen nicht habe denfen fönnen und der Kons 
dufteur fich aufgemacht habe die nöthige Maunſchaſt her⸗ 
beizuholen. Als er wurücgefommen fei, babe man von 
Wagen, Kutſcher und den 3 Paflagieren feine Spur mehr 
— Indeſſen iſt dieſe Nachricht noch ein bloßes 

erücht, welches erſt der Beſtätigung bedarf. — Die 
Blätter find übrigens ſehr leer an Nachrichten, weil gauch 
in London fat von feiner Seite her die Poſten eintrafen; 
fo wie die Londoner Por in Paris, r fehlte in Londen 
die Parifer 4Tage. Graf Sebafliani, mweldyer fih nach 
Paris begeben wollte, hatte die Reife auslegen müffen. — 
Die in Bari verbreitet geweienen Gerüchte über ben 
Tod des Königs von England erweifen Ich als völlig un⸗ 


. Se. Maj. wohnte, wie bie Brighton Gazette 
ee am —— beſtem Wohlſeyn dem 
Gortesvienft in der Königlichen Kapelle. bei. 


Sranfreid. 


Paris, 2. Jan. Der „Moniteur‘ bringt heute bie 
Anreden, die geftern bei Gelegenheit des Jahreswechſels 
on den König gerichtet wurden, und bie Antworten Gr, 
Maj. darauf. In der Rede ded Grafen Appony heißt 
ed u. a.: „Sie (die Wünfce ded diplomatiſchen Korps) 
vereinen fich mit den Gefühlen der Dankbarkeit, die wır 
der Vorfehung für den Schuß fhuldig find, den fie Ewr. 
Königlichen Perfon fo ſichtdar gewährt, und der fi neuer» 
bings bei Gelegenheit des ſchrecklichen Attentates bewährte, 
weldyeg wieder die Ruhe und das Glück Frankreichs bes 
droht hat. Das Jahr, welches verfloffen i Br Europa 
fidy in dem Genuffe des Friedens erhalten, intradht und 
Vertrauen den Beriehungen zwiſchen den Kabinetten vor» 
walten und aus biefer beftändigen Uebereinftimmung neue 
und mehr und mehr farfe Garantieen für eine Zukunft 
der Ordnung und des Gedeihens entfprießen fehen. Die 
hohe Weisheit Ew. Maj., Gegenftand einſtimmiger Huls 
digungen, hat Frankreich diefe Wohlthaten verfhafft, und 
für Sie, Sire, find fie der füßefte Lohn Ihren edein Bes 
mühungen.* — In des Königs Antwort heißt ed: ‚, Was 
das Jahr, welches verfloffen it, und dieſe fchmerzlichen 
Erinnerungen (der verübten Attentate) und zurücdläßt, 
fo hat es und wenigitend auch neue Pfänder für die Forts 
Dauer jener guten Harmonie und jenes Bertrauend geges 
ben, welches zwifchen allen Regierungen fo glücklich forts 
beiteht. Ich bin glüdlicy, zu fehen, daß meine Bemühuns 
gen, ed (jenes Berirauen) aufrecht zu erhalten, von ben 
Souveränen gewürdigt werden, die Gie bei mir repräs 
fentiten.“ — Die etwas weiridhweifige Anrede des Hra. 

asquier, Präfivent der Pairdfammer, handelt mit tiefer 

nerüftung von- Meunicr'd Attentat, mit patriotifhem 
Schwerze von den Unglüdsfällen in Afrıfa und mit Ans 
erteunung der Weisheit und der Derdienfte des Königs, 
von der Ruhe und dem Fortfchritten des Kandes und von 
den Maafregein der Milde und bes Verzeihens, welche 
der König auf alle Arten von Irrihümern ausgedehnt 
habe, weiche die Leidenſchaften auf ftrafbare Wege ges 
führe hätten. — Ina der Antwort drüdte der König Die 
Hoffnung aus: „daß der öffentliche Unwillen die, welche 
noch frafbare Plane nähren, endlidy davon überzeugen 
werde, daß ihre Verſuche vergeblich feien; daß bie Thron⸗ 
nachfolge aufrecht erhalten durch den nationalen Willen, 
Durch die Zuſammenwirtung der Kammer der Paurs, ber 
Sammer der Deputirten und aller großen Staatöförpers 
fchaften, gegen ihre Nrafbare Bemühungen fiher geſchützt 
fei; und dag felbii dann, wenn bie Boriehung über ihm 
(den König) nicht mehr die ſchützende Aegide, mit der fie 
ihn bis jeht gedeckt, halten foure, die Stabinrät der In⸗ 
ſtitutionen und die Sicherheit Franfreihd nicht weniger 
garantirt, die Rechte der Krone und die Thronac hfolge 
nicht weniger unwiderruflich gefichert feyn würden.“ (All⸗ 
gemeiner Beifall.) — Hr. Dupin, Präfldent der Deputirs 
tenfammer, drüdte feine Wünſche für die lange Dauer 
und dad Gläd der Regierung ded Königs, für Das Kand, 
die Königliche Familie, das Herr (wobei von einer ren, 
‚gen Discıplin, ald Bedingung des Sieges! die Rede if), 
und für die Magiitrate aus. Diefe legte Stelle, bie bes 


beutenbite der ganzen Rede, weil fle die Doltrinäre in⸗ 


bireft trifft, lautet: „Sire, eine gute Juſtiz ift bie erſte 
Bedingung einer guten Regierung; die Unbilligfeit der 
Urtheile oder die ÖStraflofigkeit. der Schuldigen find die 
thätigſte Urfache der Demoralifation. Wünfhen wir alfo 
der Magiftratur, wie immer, die ur Erfüllung der Aufs 
gabe bed Geſetzes nöthige Rechtlichkeit, Wiſſenſchaft, 
eiſtes- und Charakterſtarle, auf daß fie. den Bürgern 
jene unpartheliſche Gerechtigkeit zu Theil werden laſſen, die 
die nämliche für alle ift, und die, durch eine fo fchöne Fiktion 
unferer Gefege, mr im Namen des Königs eriheilt wird, um 
befjer zu bezeugen, daß fie über. allen fteht, und daß niemand 
fidy über. ihre unbeugfame Wage (niveau) erheben mag.’ 
Der König bemerkie in feiner Antwort darauf u. 4.: 
„Es ift Zeit, jene Heine. Anzahl verfehrter Gemüther, 
die und fo großen Gefahren ausiegen, ohnmächtig zu mas 
chen; ich rede nicht von. meinen Gefahren; mein Blut ges 
hört dem Baterlande, und ſiets werde ich bereit feyn, es 
für-daffelbe zu vergießen; . . . allein ich rede von Frans 
reich, von jeinem Glüde, von feiner Ruhe, von feiner 
Sicherheit, von der Stabilität feiner Inſtitutionen.“ 

— Geitdem Mennier im Gefängniſſe des turemburgs 
it, bat feine Hautfrankheit Fortichritte gemacht. — Die 
Nachforſchungen währen unausgejegt fort. 

— Dad Gteigen der Rente machte heute wieder neue 
eg eg Die Zufammenfegung der Adreife + Kommife 

on, bie von einer. großen Majorität für das Minifterium 
zeugt, beruhigte wieder. die. Kapitaliften, die nicht mehr 
eine Miniftertalveränderung bejorgen. Auch die fpanis 
fhen Fonds fliegen in Folge der Nachrichten des „Mor 
niteur’‘ über Bilbao, Sn und fpanifchen Renten 
wurden heute viele Geſchäfte gemacht. 

— Carl X. fol bei feinem Tode 21 Mil. Fr. Schul 
ben hinterlaffen haben. 

Zelegrapbifhe Depeiche aus Bavonne. Die Befreis 
ung B:lbaos ift gewiß. Der Feind hat 1000 Mann ets 
wa und einen Theil feiner Artillerie verloren. 

— Eine andere Mittheilung des „Moniteur‘ 
meldet, daß General Espartero am 25 um 11 
Uhr Morgens nad einem fehr lebhaften Kam— 
pfe und nachdem er den Karliften 10 bis 12 8a 
nonen weggenommen hatte, in Bilbao einge 


zogen it. 
Sadfen . 

Dredden, W. Dez Die aus dem Minifterium bes 
Innern unterm 13. Dfiober 1836 erlaffene Berordnung, 
bie Berwaituug der Preßpolijei betreffend, hat nicht bloß 
in Leipzig, dem dermaligen Mittelounfte des teurfchen 
Buchhandels, fondern auch hier Geguer gefunden, Bei 
und ift in Folge jenes Preßpolizeigefeged Anordnung ger 
troffen, ber Cenjor Hofrath Gehe Cald Ditter und Nos 
vellenerzähler rühmlich bekannt) zum Mitgliede des hie⸗ 
figen Genfurfollegiums ernannt, und ihm sugleich das Amt 
eines Gentraiceniors für Dresden, Meigen, Pirna, Grofs 
fenhayn und Freiburg übertragen worden, Dagegen find 
ber hiefige Anzeiger dem Dresdener Lokalcenſor, und die 
philippiichen Blätter dem Gentralcenfor zu Leipzig übers 
wiejen worden, .. . (Hanndor. 3) 

Leipzig, 28. Dez Der Bifhof Mauermann, als 
vlearius apostolicus, Mitglied der erfien Kammer, foll 
wegen der Rede des Papſtes der dem verftorbenen Kö— 
nig Anton und den pou Er angeblich ald Regent bes 
gangenen Irechunt, don einer hohen Perfom zu Erklärun 


gen veranfaßt, berfelbe auch vom Kultusminifterlum mes 
gen des Titel „, von Gotted Barmherzigkeit", wegen ber 
von ihm bei Dedifation einer Drudichrift ihm zugefchries 
been Theilnahme am Stifte zu Meißen, audy wegen ber 
Unterfchrift an feinen Erlaffen, an feine Stellung im fon 
ſtitutionelien Sachſen erinnert worden ſeyn. Wir können 
dieß nur als Gerücht geben. (Gannöv. 3.) 
Baden. 

Aus dem Badiſchen, 1. Jan. Für unſern nächſten 
Landtag fcheint im diefem Augenblick ein wichtiger Gegen» 
ffand vorbereitet zu werden; ich meine die Angelegenheit 
der badifchen Eifenbahnen, worüber ich Ihnen einige nene: 


Mittheilungen zu machen im Stande bin. Schon tm Mo⸗ 


nat September wurde, wie id feiner Zeit gemelber, bie 
Vornahme der technifhen Vorarbeiten für die Eifenbahns 
firede zwifchen Karlsruhe, Mannheim und Heidelberg ans 
geordnet und den Mitgliedern des Komites, die damit bes 
“auftragt worden, (Obriſt v. Fifcher, Prof. Dr. Bader und 
Baurath Sauerbed), ein Kredit aus der Staatskaſſe er» 
öffnet. —— wurde ein eigenes Büreau gebildet, bie 
trigonometrifche Abſteckung jener Zugslinie angeordnet, um 
dann auf den Grund der aus diejer Arbeit fid ergebens 
den Refultate nochmals ein genaues Nivellement vornebs 
men zu koönnen. Inzwiſchen befdäftigen ſich die obigen 
techniichen Mitglieder des Komites unausgefegt mit der 
Bearbeitung des eigentlichen Projefted. Der Eifer und 
die angeftrengtefte Thätigkeit dieſer Herren, den Begens 
ftand zur Eriedigung zu bringen, läßt mich vermurhen, 
daß er noch den Kaminern vorgelegt werden foll. Als 
Anfangspunft der Bahn wird der Freihafen in Manuheite 
bezeichnet, und dbemnächt wird aus einer von dem sechni« 
{hen Mitgliedern des Komites verfaßten Denkichrift über 
die Anlegung einer Eifenbahn von Mannheim bie zur ſud⸗ 
lichen Gränze des Großherzogthums ein kurzer Auszug im 
Druck erſcheinen und ale jene Daten mittheilen, welche 
nörhig ind, um fih von dem großartigen Unternehmen 
und dem Umfange ber erforderlichen Vorarbeiten nad 
allen Beziehungen einen richtigen Begriff machen zu füns 
nen, Auf folhe Weife dürfen wir boffen, ein großes 
Nationatunternehmen zwar langfam, aber aud mir aller 
Umficht gefördert zu fehen. . ¶(T. 8) 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 3. Januar. Der neuerrichtete Briefpofs 
Trausport zwifchen Paris, Fotbach und Frauffart a. M., 
welcher vermittelt eined Malle »Poftkurfed zwiſchen den 
genannten Städten vom 31. Dez. v. J. an in das eben 
irat, ſcheint vorläufig noch durch die, einer folhen Bes 
ſchleungung micht fehr günftige Witterung einen nicht un» 
bedeutenden Auffchub zu erleiden, Geflern und vor —5 — 
Abend ſollte dieſe Maͤlle⸗-Poſt ſchon um 8 Uhr Abkends 
fer eintreffen Caljo um 24 Stunden früher, als jeher‘; 
ollein beide erwartete Poften famen erſt den andern Mor⸗ 
gen zwiſchen 7 und 8 Uhr bier an, Dadurch find mir 
etujtwerlen moch nicht in den Stand geſetzt, die Nachtich⸗ 
ten aus dem weſtlichen Europa um 24 Stunden früber, 
ats feitber, unfern reip. Leſern mirtheilen zu fönnen; jons 
dern die, jene Nachrichten enthaltende Journalbeilage 
wird vorläufig gegen 10 oder 11 Uhr Morgens, Calfo um 
erwa 6 bis 7 Stunden fruher, als bisher) an hieſigem 
Ve . 
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richten ericheint fie noch früher, 

— — — 
Theater RNachricht. 

„. Dienſtag, den 10. Jan.: Erſter Maskenball, mit 
einem großen Zuge von Charakter-⸗Masken. Die neneften 
Walzer von Strauß und Launer, unter denen vorugsweiſe: 
die Nachtwandler und Eifenbabns LZufs Walser von 
Strauß, und die Neapolitaner, die Licbeständler, Las 
burinth » Walzer (dem König von Neapel gewidmer) von 
Lanner, werden von den fämmtlichen Mirgliedern des Theaters 
tcheiters, unter Leitung des Herren Muſikdirekter Bach ausge 
det werden. Eintrirtöpreife: in den Saal 1 fl., Gallerie 10 Fr. 
Gamitien-Billers a a8 fr. find in meiner Wohnung L. Nr 
. A F —— = pre Nahmittags 4 Uhr im 
h itzung bes Theaters wird Gorge ” 
Nürnberg, den 7. Januar u ö Carl Rn 
Direftor des Stadttheaters. 


Plage erfcheinen. Beim Eintreffen fehr wichtiger Nach 


R VBerfleigerung. 

. as zu dem Vermögens: Nachiaf der verſtorbenen biefigen 

Weinhaͤndlers Tochter Eräulein Sabina Albertina ——2— 

gehörige, mit Lit. S. Nr, 555 bejeichnete, in der Obſtmarit⸗ 

Straſſe dabier gelegene Wohnhaus, befichend 

Souterrain: In einem großen und kleinen Keller; 

Parterre: Daustennen, wei heizbate Zimmer, ein Alkov, wei 
Küchen, 8. v. Abtriet, ein Höflein, gemeinſchaftl. Brunnen j 

L Etage: 2 Hpeisbare Zimmer, eine Kammer, VBorplar, Südye, 
sv. Mberitt; 

II. Sur itwei beiibare Zimmer, wei Kammern, Vorplag, 
‚uce; 

IL. Etage: 2 Kammern, nebft einem Boden; dann folgen no 

. zwei Böden; j j — 

wird von den Erbs⸗JIutereſſenten aus freier Hand an die Meiſt⸗ 

bierenden verfauft und bieriu auf 

———— 11. Jan. 1837, Vormittags 11 Uhr 

in beſagtem Haufe Termin anberaumt, wow Kaufstieb 

geladen werden. ' Ne 

Dasfelbe kann täglich eingefehen werden, und bittet man 
ſich befbaib an Deren Großpfragner Died Lit. 8. Nr. 604 
auf dem Therefienplag dahier zu wenden. 


Wunsch. 


Mehrere Theaterfreunde wünschen die Aufführu 
des Lustspiels: „Von Sieben die Hässlichste“, in wel- 
ehem Herr Direktor Hahn und Frau von Trentinaglia 
Vorzügliches leisten und Herr Baumeister sicher sein 
herrliches Talent bewähren wird. 


* 











R ' Theater. 
onutag, den 8. Jan. 1837: „Till Fulenfpiegel, od 
Schabernack über Schabernad, "Doffe mit clan in en 
Akten von J. Neſtroh. Muſik von A. Müller. 

Montag, den 9. Jan. 1837: „Der Freiſchütz.“ O 
in drei Alten. Muſik von €. M. A a Eat: Fr 
Baumeiſter vom Stadttheater zu Zeipjig: „Asathe.“ 





(Mit einer Beilage von Niegel und Wießner.) 





Ziprl, Abongements- 
Deris: Afl. dstr,; halte 
dädriam: af. A.fe; 
pisrteliäbriger: 1 fl. 12 
fr. Im I. Mason ber 
Sadraang Sf. ı fr.; im 
11.6 f. 82 fr.; im Ill. 
74. 2fr. Eimyelne Blät 
ser 3 Ir. 


— 


(Bierter 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 


Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Japrgang.) 


AfeRznial, Obdernofts 
und Vollämter nehmen 
Beſteuungen an, 

Bei Inferaten wirb 
für die gedructte ärike 
Br, bereduet. 

Dlangemäße Beiträge 
werden auſtandig honge 
tirt. 





Nr. 9. Montag. 


Nuͤrnberg, den 9. Januar 1837. 





Inland. 

München. (Dem Verdienſte feine Kronen.) Gelt 
einigen Wochen hat Münden viele ſeht achtbare Männer 
durch den Tod verloren, aber von fehr wenigen it etwas 
aus ihrer Lebensgeſchichte befanut geworden. Berkienen 
Männer, wie v. Tauſch, v. Weinrih, v, Dreſch, Graf 
v. Preyfing, Törring⸗Seefeld, Dr. Wolf, Schlett, Düls 
Een und fo viele Andere nichts, ald eine falte Todedans 
geige, womit fie gleidiam aus dem Buche ber Lebendigen 
ausgeftricen werden? Ginige, wenn auch mur wenige 
Hauptzüge aus dem Lebendlaufe dieſer Männer würde 
fehon hinreichen, das Andenken. unter und allgemein daus 
ernder, und ihre Verdienſte um ihre Zeitgenoffen und um 
die Nachwelt bei einem größeren Publifum befannter zu 
machen. Die Redaktion des Laudb. Inder alle ‚diejenigen, 
denen einige nähere lebensumftände allgemein geſchähter 
verftorbeuer Männer bekaunt flud, ‚ergebenft ein, wenn 
auch nur ald zu verarbeiteudes Material ibr ſolche Res 
bensſtizzeu zur zweckmaßigen Berügung zu übergeben, m 
mit würdigen Kronen, oder au nur mit Blumen, Lie 
Grathügel der für das Vaterland zu früh Enutſchlafenen 
gu ſchmucken. 

— Hr. v. Nudhart iſt zum griechifdien Minifter des 
Jugern und der Präfidenticaft des Konfeilg definitiv ers 
‚ mannt, und wird Dem Beraehmen wach, fefort nach der 

Ankunft Sr. M. des Königs Dito Tegernfee verlaffen, 
um über Paffau nah Wien zu reifen. Bon dort wırd 
Se. Exc. nach abgemachten Geſchaäſten, mit Er. M. dem 
König Otto zur Reiſe nach Griechenland im Trieſt oder 
Benedig zufammentreffen. Das Staatsfanzleramt in Athen 
wird aufjehoben. Hr. Graf v. Armaniperg wird indeß 
die Geichäfte bis zur Ankunft des Herru von Rubhart 
forrfuhren. 

— Die Einbernufung der Stände fol, wie mau jebt 
vernimmt, erſt Ende Februars erfolgen, 

— Die erite Probe, welde Hr. Profeffor Dertel an 
einer cholerafraufen Kammerjungfer gemacht haben foll, 
At nicht günſtig ausgefallen. 
dem genommenen falten Bade, was für die hieſſgen Aerzte 
ein wicht geringer Triumph iſt. 

Bamberg, 7. Ian. Bulletin. Ge. K. Hoh. der Her 
zog Wilhelm in Bayerwhatten wieber eine unruhige Nacht, 
und der nod) andauernde Schwäche » 7 fteigert die 
Beſorgniß. r: Schilling. 


A. 4,8 I 4 n J. 
Enaglamd. 
Fin tleines Blatt ſchieibt: „„ Ein exuſtliches Mißuer 


Die Kranfe ſtarb bald nach 





Rändnig fol zwiſchen dem Herzog von Suſſer und feinem 
Sohne, Sir Auguftus d'Eſte, obmalten. Sir Auguſtus 
it unlängt von Berlin zurücdgefchrt, wo er feine A 
ſprüche auf die dereinftige Thronfolge in Hannever, mit 
andern Worten, auf feine Anerkennung als Iegitimer Sohn 
des Herzogs von Suffer verfolgte. So ungeftüm war 
berfelbe in feinen Korderungen, daß ber Herjog es nörhig 
fand, ihm einen Verweis zu ertheilen; als diefer unbe» 
adıtet blieb, erfuchte er den König von Preuffen ſchriftlich 
um feine Vermittlung, welcher fofort dem Baronet rathen 
ließ, nach England abzureifen. Der junge Mann wollte 
ſogleich nad Teiner Ankunft in London im Kenfingtune 
Malafte feine Aufwartung maden, wurde aber nicht vor 
gelaffen, Es ift mehr als wahricheinlih, daß die Sache 
noch einigen Lärm in ber Welt machen wird. 4 Bes 
Fanntlich haben die Unfprüche des jungen Eſte an einem 
—— teusfhen Publiziſten ihren Vertheidiger ge⸗ 
unden. 

— Die Stadt Edinburgh iſt am 29. Dez. von einem 
großen Bramdunglüd betroffen worden. Die Greenſide 
Straße und Nottingham-Gafie find in Aſche gelegt. wors 
beu, und 80 Familien ohne Obdach; der Schaden wird 
auf 50,000 Pfd. geichäßt- 

Portugal. 

Man fchreibt aus Liſſabon vom 17. Dez: „Die 
Staatöfaffe ift fo erſchöpft, daß feldft der monatliche Bes 
trag der Givillite für die Königin und das Königliche 
Haus nur mit Mühe werden ausgezahlt werben fönnen; 
die Truppen und die Beaniten haben Finfmonatliche Rüd, 
ftände zu fordern. Die Unzufriedenheit wächst unter fols 
chen Umftänden matürlich init jedem Tage. Die ſich fo 
nennenden KRonftitutiouellen von 1322 zeigen der Königin 
und dem Prinien, wenn fie ihnen auf der Straße. begeg⸗ 
nen, verädhtliche Mienen und die @raltirteften ziehen ni 
einmal den Hut ab. Die übrige Bevölkerung grüßt. ut 
gewohnter Ehrfurcht. Ale Bemühungen der — 
dad neue Reglement in einigen Bataillonen der Nationg 
garde einzuführen, waren vergeblich; der Eiviigounerneur 
von kiſſabon wollte le aus 14. Dez. anreden, ‚war aber 

enötbiat, Ach zurüdguzichen. Die Regierung ermangels 
far aler Kraft. Nachſchrift. Morgen wird das isanzds 
ffihe Geſchwader abfegeln; das englifche aber wirb bie 
Eröffuung der Kortes abwarten, um zw beobachten, wel 
des Ausjeheu dann die Angelegenheiten gewinnen werben,’ 


Spanien 
Dem Journal de Paris And Briefe aus Gt. Ieam 
de Rus gugelommen, welche die Nachricht von dem Siege 


bed Generald Göyartero und feinem Einzuge in Bilbao 
beftätigen. Uebereinſtiumend melden fie jedoch, Daß ber 
Rampf, in Folge deffen Espartero Bilbao deblofirte, am 
2Ö., und nicht am 24. Dez., wie der Phare de Bayonne 
und die Sentinelle de Pyreneed angegeben, ſtatthatte. Die 
Garliften wurden vollitändig gefclagen; fie verloren üder 
1200 Mann; unter diefen find 900 Gefangene. Die Zahl 
ber Verwundeten iſt groß. Der fiegreiche General erbeus 
tete nicht weniger als 40 Feuerjclünde, unter denen 27 
Stüde von ſchwerem Jaliver find, Am Tage nadı Dies 
fem Sieg zog das Heer der Königin in Bilbao ein. — 
Andere Berichte, die ein am 29. Dez. in der Bai von Socoa 
eingelaufenes Dampjboot überbradht hat, jagen, daß das 
enticheidende Treffen am 26. geichlagen wurde. Espar—⸗ 
tero griff während eines furchtdaren Wetters, und objhon 
hoher Schnee die Erde bededte, die Carliſten an, die fi 
wegen der großen Kälte in die Dörfer zurüdge,ogen hate 
ten. Die Chriſtinos nahmen die erften Höhen ohne viele 
Schwierigkeiten. Beim Angrıffe auf die legren aber ſtieſ⸗ 
fen fie auf fräftigen Wiverftand. Die Earliften ließen 
dort 220 Todie auf dem Schladyrplage zurud, und hatten 
außerdem 800 bis 900 Verwundete. Alle ihre Kan 
nen fielem in die Hände der Ehriflinod; view 
undzwanzig Belagerungsffüde und viele Ka— 
nonenvon geringerer Größe. Diefen Angaben 
uach wäre @spartero, ber am 26. Morgens von Erandio 
ausgezogen war, noch bei finfender Racht in Bilbao rins 

erücht. Die Garliften zogen ſich überal aus allen ihren 

efitionen rund um Bilbo zurück. — Nah dem Phare har 
ben die Baraillonen der Provinz Guipuzcon, mweldye bie 
Höhen von Santo Domingo veriheidigten, entjeglich ges 


luten. 
Sranfreid. 


Paris, 3. Jan. Gerüchte verbreiten ſich fo ebem, bie 
morgende Mittheilung an die Kammern werde die Ers 
nennung des Herzogs von Orleans zum Mitregenten des 
Reichs enthalten. 

— Man bat die Nachricht erhalten, daß Mina am 24, 
De;- in Barcelona geſtorben ill. 

— Der berühmte Geigentünftter Paganini iR am 28, 
Dez. in Marfeile angelommen. Er begibt ſich nach Paris. 
Der Feuilletoniſt Jules Janin fpigt ſchon eine ſcharfe Fe⸗ 
ber zu feinem Empfang. 

— Die Journale von Borbeanr geben ebenfalld den 
Verluſt der Garliften in dem ber Befreinung Bilbaod vor⸗ 
u Treffen auf 1000 Mann an, 

— Das Journal ded Debatsd entwirft in einem ſtrate⸗ 

ſchen Artifel über die legten Kriegsereigniffe folgendes 

ild der Divifion Alair, wonach man leicht ermißt, wars 
am fie Nichts ausrichtete: „Bon dem Augenblid an, wo 
fle nicht mehr von ihrem urjprünglichen Befchishaber (Eſ⸗ 
partero) fommandirt wurde, und beionders jeit dem mis 
htärıfhen Glucks fall bei Billa» Robledo, welcher ben Sols 
baten die lächerlichſte Eitelleit und Selbſtüberhebung «ins 
flößte, war die Divifion Alair fortwährend, durch ihre 
Bm mung und ihr indiszipliniries Weſen, dad 

fandal der Armee und der Bevölferung. Bereichert 
durch die bei Vila» Robledo gemachte Beute, und aufge 
blaien, daß fie dem Feinde, wie fle meinten, ben To— 
desſtoß gegeben, geborchten fie dem General Nlair nur 
bedingungsmeife, deliberirten erft über die Bewegungen, 
welche ausgeführt werden folten, Ichnten die ihnen zu 


- 


* 

mühfam fcheinendben Märfche ab, verlangten, bag man 
fie nicht durch unwegſame Gebirge und über arme Dör- 
fer, fondern auf ordentlichen Heerſtraßen und Über größere 
Städte führe, und fchleppten endilch ein ganzes Hrer von 
Weibern mit, beren — ——— die Unordnung und völs 
lige Konfuflon eines foldyen Zuges noch vermehrte. Im 
Saen war diefe faubere Soldatesfa im Begriff, die Stadt 
zu plündern, weil ihr die Rationen für die Helden Spas 
niensd nicht gut genug fchienen. In Gordova wmeigerten 
fih die Soldaten, weiter zu marfdiren und Gone 7 
verfolgen, der nur zwei Stunden vor ihrem Einmarſch 
die Stadt geräumt hatte; fie guartirten flch mit Gewalt 
ein, brandichaßten ihre pirthe und überhäuften fie dazu 
mit Grobheiten und Brutalitäten, fo baß die Einwohner 
die Konjtitutionellen weit unlieber fahen, als die Karliften, 
denn Gomez war fo Hug gemefen, feine Truppen außers 
halb der Stadt fampiren zu laſſen.“ 

— Die Linienfchiffe Jupiter und Montebelo find in 
Zoulon angelangt. In Bona und Guelma kommen forte 
während einzelne Soldaten an, welche die Erpebition 
nah Gonftantine mitmachten, nnd welde man als vers 
mißt oder todt auf die kLiſten gefeßt hatte. Ein Theil ders 
felben hatte bei befreundeten Stämmen eine Zuflucht ge» 
funden; Andere wurden im einer Art von Gefangenihaft 
gehalten, weil bie Stämme, denen fie in bie gr fielen, 
aus Furcht vor der Rache des Letztern fie auch nicht nach 
Bona entlaffen wollten. Die Benügung eines unbewach⸗ 
ten Augenbiicks ** ihnen die Freiheit; ihrer Aus» 
fage nach follen noch viele ihrer Kameraden fi in gleis 
chen Berhältniffen befinden. 


Defterreid. 


Wien, 30. Dez. Ihre Maj. die Kaiferin» Mutter 
beſchäftigt fi fortwährend damit, die intereffanteften Gas 
milienfjenen aus dem Leben ihres unvergeßlichen Kaif, 
Gemahls, weiland Franz I. zu fammeln, und fie nad 
Höchſtihrer eigenen Angabe durch einen hiefigen berühm⸗ 
ten Künftler zeichnen zu laffen. Uebrigens darf id wohl 
hinzufügen, daß diefe edle Frau in der flillen und ans 
feruchelofen Spendung von namhaften Wohlthaten fo weis 
geht, daß fie dem größeren Theil: ihrer jährlichen Appas 
nage von beiläufig 600,000 fl. K. M. auf Spenden an 
bie Nothleidenden und zur Unterſtüßzung ber Künfte nnd 
Wifenfhaften verwendet, 8 


Farſtenthum Walded. 


Aus dem Waldeckſchen, 27. Dez. Gleich mad dem 
mit Kurhefien zu Ende ded Jahres 1831 erfolgten Aus 
ſchluſſe unferd Fürſtenthums am den preuſſiſchen Zoe 
verein, in welchen daffelbe mit einer firen jährlichen. Eins 
nahme von 60,000 Rihlr. aus ber — Zollklaſſe 
(mas 1 Rıhlr. auf deu Kopf der Bevöllerung ausmacht) 
Safnahme fand, war die Fürftt. Regierung darauf bedadıt, 
gleichen Munzfuß mit ng einzuführen. est find 
nun auch in der Münze zu Arolien Silbergroſchen (wo⸗ 
von 30 auf den Thaler preuſſ. Gone. gehen) zum Belauf 
von 4000 Rehir. geichlagen worden, um als Furfirende 
Scheidemünze im Lande zu dienen. Bisher waren vor 
gügtich turheffliche gute Groſchen und Albusftüde bier im 

mlauf, die nun völlig durch die neue Scheidemünge vers 
drängt werden und mach Kurheſſen zurüdfließen bürften, 
Unfere Silbergrofchen find etwas Kleiner, als bie preuſſi⸗ 


fhen, aber darum verkältnißmäßig von einem befferen 
Siübergehalt, daher weißer, als lehtere, 
Schweiz. 
Bern, 2. Ian. He. von Montebello wird naͤchſten 
Montag oder Dienftag nad Paris abreifen, um den Siz⸗ 
zungen der Pairdfammer beijumohnen. \ 
— Ein Jtaliener, Hugom, hat im Namen Maninis 
md der Gebrüder Ruffint Schritte gethan, um Päffe und 
cheres Geleit dur Frantreich für fle auszuwirten. Die 
—* waren mit Zuſtimmung des Hrn. von Montes 
belo getroffen, der Tag der Abreife fogar feitgefeht, als 
plöglich diefe Flüchtlinge ſich mweigerten, die von ihnen 
eingegangenen Berbindlichteiten zu erfüllen, 


Rußland. 

St. Petersburg, 23. Dez. Der Prinz Peter von Di 
denburg ift zum Mirgliede des Reichsraths, der Graf ©. 
Stroganoff, Mitglied des Reichsraths, zum Ober mund⸗ 
fchenf des faiferl. Hofes, ber Fürft N. Oagarın mit Bes 
fätigung in feinen Funktionen als Bicepräfident des Kal 
ferlihen Kabinets zum Hofmeiſter des Kaijerlichen Hofes 
und der Hofitalmeifter Baron Friedrichs zum Vicepräfls 
deuten des Hofftall » Komtoird ernannt worden. 


Griechenland, , 

Athen, 6. Dez. Wenn einige der griechiſchen Oppo⸗ 
Htiong;eitungen in ihrem Eifer fi bisweilen zu weit 
fortreißen laffen, nnd behaupten, dad Land habe feit vier 
Jahren faum bemertbare Fortſchritte gemacht, fo fagen 
fe darin eine —— Griechenland hat feit vier 

ahren einer Ruhe genoffen, wie es fich deren feit andert⸗ 
balb Jahrzehnten nicht di erfreuen gehabt hatte, benn 
felb der Aufftand in Meffenien vom I. 1834 und ber 
heurige in Afarnanien waren, wie nachtheilig fle auch 
wirften, doch nur Kleinigkeiten gegen die Gräuel bed 
Zürfenfriegd und bie Verheerungen der früheren inneren 
Fehden. Schon diefe Ruhe allein und für fih hat ges 
beihliche Wirfungen gehabt: Häufer, Dörfer, Stäbte, die 
feit dem Kriege in Trümmern gelegen waren, find nad 
und nach wieder aufgebaut worden; halb verwüſtete Wein, 
berge, verwilderte Delbäume wurden wieder in Kultur 
und Pflege genommen; der Pflug bat fih jährlich mehr 
und mehr urbaren Boben als Aderland zu rigen gemacht. 
Die Maffe des zirfulirenden Geldes ift durch dem Zufluß 
aus den beiden erften Serien des Anlehens vergrößert 
worden, und würde fidy auch burch bie zunehinende Hans 
delsausfuhr (namentlich den einträglichen Korinthenhans 
del) vermehrt haben, wenn nicht gleichzeitig die Einfuhr 
in einem bebenkliden Maaße zugenommen hätte, theild 
durch den fleigenden Lurus und den Zuwachs an fünitlis 
chen Bedurfniſſen, theild und worzäglid; durch ben in Ver⸗ 
hältniß zu ben Kräften des Landes unermeßlihen Vers 
brauch an Baumaterialien. Denn, wie ſchon oben ange⸗ 
deutet worben ift, der König fand bei feiner Ankunft faſt 
alle DOrtfchaften feines Landed, mit Ausnahme der Juſeln, 
buchſtäblich in Trümmern; die erfte Thätigfeit, au der 
die wieder erlangte friedliche Ruhe dringend aufforderte, 
war dad Bauen. Jedermann baute, weil Jedermann 
bauen mußte, vom Konige bis zum legten Landmann. 
Aber fat alle Baumaterialien werden aus ber Fremde 
bezogen, nicht allein Hotz und Bretter, Glas, Eifen, Farbe 
und hundert Kleinigkeiten, fondern bis zur Eröffnung Ins 
ländiiher Steinbrüche im Laufe der legten Jahre, fogar 


. geführten 


Sandfleine aus Malta, Marmor aus Garrara, und theilı 
weife, wegen ber Sclectigfeit bes Prodaltes der grie⸗ 
chiſchen Ziegeleien, felbft Dachſteine und Ziegel and Trieſt 
und Benedig. Die Regierung würde den Klagen über 
Geldmangel im Lande vielleicht nicht beffer begegnen kön⸗ 
nen, ald wenn fie durch Veröffentlichung. einer Ueberſlcht 
aus den Zollregiftern von Patrad, Rauplia, Galaridi, 
dem Piräus, Syra und Chalkis darlegte, welche Summen 
nur alein aus diefen fechd Häfen für Baumaterialien ind 
Ausland gefloffen find; wobei noch mit in Anfchlag zw 
bringen ik. daß die Zaufende von Maurern, Kalkbren⸗ 
nern, Handlangern und Maulthiertreibern, welche zum 
Behuf der Bauten alljährlich im Sommer aus Thefjalien, 
Macedonien und Bulgarien ind Reich einwandern, im 
Herbfte hübfche Summen ald Erfparniß im ihre Heimath 
mit zurũcknehmen. Doc dieſem legteren Berfehr dürfte 
nicht zu wehren feyn, da er die griechiich« hriftliche Ber 
völferung in und außerhalb Griecheniands in einer er⸗ 
wünfchten Verbindung erhält. Größere Erſparniſſe wers 
ben erzielt werden, wenn durd) Anlegung innerer Ber 
bindungsftraßen die Probufte der nicht zu veradhtene 
den inländifhen Waldungen mit dem vom Außlande eine 
a Holz in Konkurrenz treten zu können; und im 
biefer Hinſicht iſt vieleicht die Klage nicht ungegründet, 
dad chen mehr von der Regierung hätte gefchehen füne 
nen. Deſto erfreulicher ift ed, daß im diefem Augenblide 
an der Straße nad Eleufid und Megara gearbeitet wird, 
und biefeibe ſchon fat zu einem Dritttheile vollendet iſt, 
wodurd; ſchon die Zufuhr von Holt aus ben Gebirgen 
von Megaris erleichtert wird. Auch die Straßen von 
Rauplia und Argos nad Korinth und Tripolis find bereitd 
fabrbar. Noch bedentender würde eine Straße von Athen 
durch Böotien und Photis bie an die Gebirge von Welt 
griehenland feyn, für Zufuhr jeder Art, namentlich auch 
an Bauholz. Aber die bedeutendfte Maaßregel für den 
Aufſchwung der inneren Kultar und zugleich die Verbefs 
ferung ber Finanzen bleibt immer bie Yänbervertheilung, 
und obgleid; bie Negierungszeitungen über die fortfchr 
tende Ausführung des vielbefprochenen Dotationdgefege® 
wiederholt die glänzendften Befiheruügen geben, fo höre 
man doch in Wahrheit wenig davon, und 88 erfcheint eini⸗ 
germaßen bedenflich, daß die übrigens minifteriele Grece 
regeneree ſchon mehrmald auf die Nothwendigkeit einen 
Mopdififation des genannten Geſetzes hingedeutet hat. 


Nordamerifa 


New» Nork, 1. Dez. Obgleich die Nefultate der im 
fämmtlichen Staaten der Union nunmehr beendigten Ab» | 
fimmungen über die Wahl des künftigen Präfldenten und 
Vicepräfidenten erk nad dem Zufammentritt bed Kongrefs 
ſes, der, wie gewöbnlid, am erjien Montag im Monas 
Dezember, within diegmal am 5. d. Mid. eröffnet were 
ven wirb, offzieli zur öffentlichen Runde — wer⸗ 
ben, fo find doc hier bereitö die drgebnife der Wahlen- 
ta allen einzelnen Staaten befannt, und als fichere That⸗ 
ſache kann gemeldet werben, daß bei der Präfldentene 
wahl Ban Buren deu Sieg davongetragen hat. Die Str 
natoren und Nepräfentanten fünmtlicher Staaten bilden 
eine Zahl von 294, fo daß ein Kandidat zum Mindeſten 
147 Stimmen befommen muß, um befinitio erwählt zu 
ſeyn. Ban Buren aber bat noch weit mehr Stimmen ers 
halten, nämlich 167, und fomit it jeine Wahl entjdie- 
den. Die meiſten Stimmen nad) ihm zählte Harriſon, 


General di? den Miligen, doch noch lange wicht Die. Hälfte 
von 2%. Man wırd fiheriih aue Urſache haben, fich zu 
ver Mahl Ban: Burend Glück zu wünſchen; denn alle 
Partheien können nicht umbin, feinen ausgezeichneten Eins 
fihten und feinen Berdienften Gercchtigteit widerfahren 
zu laffen, und Wenige find, die mit allen unfern innern 
und äußern Berhältniffen fo vertraut find, wie diefer geiſt⸗ 
reiche und gewandte Staatsmann. Er ift mit Herz und 
Seele den demofratifhen Grundfägen, auf denen unfer 
Gemeinwefen beruht, zugetban, aber ift viel zu flaatd« 
!Ing, um dem Ultras» Demofratigmus zu huldigen. Dan 
ſchreibt ihm ungemeine Schlauheit zu; aber es ift feine 
einzige Thatſache vorhanden, daß er diefe jemals zu une 
edlen Zweden benugt habe. Zur Gtelle des Bicepräflden, 
ten gab ed drei Kondidaten, Johnſohn, Granger und Tay⸗ 
lor. Dem erſtern wurden die meiſten Stimmen zu Theil, 
jedoch im Ganzen nur 144, fo daß, ba ihm die abjolute 
Stimmenmehrheit fehlt, über bie Belegung der Bicepräs 
fidentenftelle erſt durdy den Senat auf dem Kongreß ents 
fdyieden werden muß. Der Genat hat zwifchen den bei⸗ 
ven Kandidaten, welche die meiften Stimmen befommen 
haben, zu wählen. 


allerlei. 
Die Generale ded Don Karlos. 

Der „Chronique de Paris‘ entnehmen wir nad 
fiehende biographifche Details über einige Parteigäuger 
des Don Karlod. Don Miguel Gomez ſteht im vierzigs 
ſten Cebensjahre. Er ift lebhaft, ſchwächlich, fein Antiig 
nachdentend, feine Züge find fein. Zu Pferd fige er ims 
mer vorgebeugt. Am Feuer feines Blickes, am Zuden 
feiner Oberlippe erfennt man leicht die Thätigteit feines 
Geifted. Unter Ferdinand war Gomez Chef eined Bas 
taillons Königl. Freiwilliger. — Gabrera, der erſte fei» 
ner Unteranführer, iſt aus Tortofa, in ber Provim Ta: 
ragona, gebürtig. Er iſt ein noch ganz junger Mann; 
er hatte gerade feine religiöfen Studien beendigt, als im 
den basfiihen Provinzen bie Empörung ausbradj; er 
wandte den frommen Befhäftigungen den Rüden, griff 

m Schwerte und bildete eine Guerila. Gabrera fieht 
ın gewöhnlichen Leben mehr einem Kanzleiagenten, als 
einem Führer wilder Haudegen gleich. — Villareal, dieſen 
beiden innig befreundet, if aus Marietta, am Abhange 
ter Gebirge von Arlaban, gebürtig; er heißt Ton, Brain 
Vilareal. Er iſt ein fehr fhöner Mann. Unter Aerdir 
nand war er Offizier, und wurde wegen feiner ablolutis 
Riihen Meinungen kaſſtrt, worauf er fih aufs kand zus 
rüd;og. Villareal zählt erwa fieben und dreißig Jahre, 
Einer der erften eilte er «u ben Wafleır und unterſtutzte 
wit feinen Talenten die Infurreftion der basfiichen Pro» 
vinzen. — Der Marquis von Baldeipina, ein Edelmann 
des anderen Jahrbunderts, ift von kleiner Geßalt. Über 
fein Körper, bürre und geichweidig, iſt vieleicht robufter, 
018 der eines jungen Stfigers. Das Alter hat feinen 
Yrım nicht erſchiaffi. Die Soldaten, die ibu fehr lieben, 
erfennen ihn am feinen fleinen grauen Mantel und feinem 
Etrohbute. Er if ihnen unter dem Namen des Marquis 
ron Ermua befannt. Seine Famtlie it eine der berühms 
seiten Biscayend. Er wurde in Ermua, einem großarti⸗ 
gen Schloffe, ‚geboreu, das feine Vorfahren erbaut und 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des a zu —— 3.9 Riedel. Erpebition: Hirſcheigaſſe 


vie Truppen ber Koͤnlgin eingeäfchert haben. — 
Graf Caſa⸗Eguia, in —E in Biscayen —— 
machte den Unabhangigkeitskrieg als Dberoffizier im Ber 
nieforps mit. Als er Generallapitän won Galizien war 
empfing er eined Tages eine große Depefche,, die mit 
Pulver gefüllt war, welches fid) bei Deffnung des Padeıs 
—— ihm eine Hand und einige Finger der anderen 
zerſchmetterte und über zwanzig Wunden beibradjte. Seine 
Meinungen waren von je dem Don Karlos günftig. Dies. 
je Umſtand brachte ihm zulegt um feine Generalfapitäns 
daft noch zu Zeiten Ferdinande, der ihn jedoch zum Gras 
Hr von Cafa Eguia erhob. Mis Ferdinand farb, gieng 
afa Eguia nady Franfreich. Hier wohnte er in den Lime 
egenden von Zarbed. Er eilte aber, als Don Karlog 
n Ravarra erichien, gu dieſem und wurbe Jturralde, um 
ihm zu besathen, beigegeben. Gegen Ende bed I. 1835 
erhielt Eguia dad Dberfommando über die Armee bes 
Don Karlos. Im 5. 1836 aber nörbigte ihn, feine ge⸗ 
ſchwachte Geſundheit oder eine audere Urfache, diefe Fune⸗ 
tionen niederzulegen. Er iſt ungefähr 62 bie 64 Jahre alt, 


Charade 

. (83weiſilbig.) 
Es iſt dem Sterblichen hienieden 
Das Ex ſ e vielerlei beſchieden, 
Bald iſt es Wohl, bald iſt es Noth, 
Die Ey’ iſt's auch, fo will es Gott. — 
Das Zweite iſt ſchon laͤngſt erdacht, 
Bu aller Menſchen Schutz es wacht, 
Doch kann ed nimmer Allen frommen, 
Bert, Haus, der Kopf ſelbſt wird genommen, 
Ein Kind des Aufruhrs umd der Noth 
Bringt's Ganze ſchuell den bitrern Tod, 


Auflöfung des Buchſtabeuraͤthſels in Nro. 2: 
Ro Do So Pu 
Hiesiges. 


Perfonenfrequenz auf ber Nürnberg -Fürther Eiſenbahn 
vom 1. bis 7. Januar infiufive; 


R. ©. 


Ten 1. San. 1116 Perſ. 

⸗ 2. ’ 858 ⸗ 
B3. 83 

q4. ⸗ 78» 
⸗ 5. ⸗ 947 4— 
6. 874 — 
» TI.“ 11T — 

5105 Perf. Ertrag 779 fl. 42 fr. 


— — —— —— — —— — — 
Theater 

, Montag, den 9. Ja. 1837: „Der Freiſchütz.“ - Oper 

in drei Akten. Muſik von €. MR. v. Weber. Als Gaſt: Mad. 

Baumeiter vom Stadttheater zu Leipiig: „Agathe.“ 





Termin⸗Kalender. 
Heute, ‚Montag ‚den 9. Jan. BerfieigerungssTernin des 
Hanfes Kir. .S. 1523 in der Woͤhrderthorſtraſſe. 





Säpel. Abonnements 
Breis: Afl.dstr.; halbe 
fähriger: If. M fr; 
viertelläbriger: 1 fl. 12 
fr. Im 1. Raton ber 
gadrgans Sf. Ir.; im 
1.6. 30 fr,; im I. 
TA. 2fr. Einzelne Bläte 
ir 3fr, 


—— 


(Bierter 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 


Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


MER znigl. Oderpofle 
und Pollämter nehmen 
Beſtelangen an. 

Bei Imieraten mird 
für die gedrudte Zeile 
3 fr, berechnet. 

Plangemäße Beiträge 
werden anfändig bonor 
wirt, 

— 





Nr. 10. Dienftag, 


Nürnberg, den 10. Januar 1837, 





Inland. 


Münden, 6. Ian... Ihre K. Hob. die Herzogin von 
Leuchtenberg mit ihrer durchlauchtigſten Familie it heute 
ebenfalls nach Tegernfee abgereidt, In dem großen und 
geräumigen Schloffe daſelbſt ift jest bie ganze Königliche 
Familie vereinigt. Man muß es bei diefer Gelegenheit 
aufs Neue bedauern, daß der vordere Flügel deijelben, 
welcher unmittelbar am Ufer des See's ftand, von dem 
frühern Befiger niedergeriffen worden. Unter vielen an— 
dern herrlihen Gemächern wurbe dadurch auch der präch⸗ 
tige Saal mit vielen Marmorfänlen zerſtört. Aber uns 
geachtet der Berminderung der Größe dieſes Schloſſes iſt 
dennoch großer Naum darin vorbanden, und es habe 
unter der Regierung des verewigten Königs große Mos 
narchen mit zahlreihem Gefolge darin Play gefunden. 
Hier gefiel fih Kalfer Alexander, als er fid auf den 

ongrep von Berona begab, hier, wo bie großartige Berg» 
belendjtung ihm ein nie gefehened Schaufpiel darbet, und 
fein gigantiſch dargefiellter Namensjug flammend unter 
den Sternen des Himmels glänste, Hier verweilte Kat 
fer Franz und feine Gemahlin, König Marimilian Joſephs 
Todıter, in ländlicher Nube, der Kronprinz von Preuffen 
und andere große Fürften, und jegt weilt dort die junge 
Königin Griechenlands, der. ein Unitern das Vergnügen 
verweigert, die Heimath ihres Königlichen Gemabid und 
deren Sammlungen für Kunft und Wiſſenſchaft zu ſchauen. 
Möge Sie bald und glücklich zu einer beſſern Zeit ung 
befuchen ! , 

— Durd 8. MinifterialsEntfchliefung vom 17. v. M. 
wurde der von der Adminiſtration der bayer. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank als. Agent; für die Mobiliar» feuervers 
fiherungsanftalt und war für den Bezirf der Stadt und 
des Landgerichtd Paßau, jo wie für die Landgerichte Weg⸗ 
fcheid, Wolfitein nnd. Grafenau vorgefclagene Johann 
Seiler, Weingaftgeber in Paßau, Allergn. bejtätiget. 

— In Gemäßheit hohen K. Miniterialreikripts vom 
20. v. M. wird zur öffentlichen Kenntniß gebradıt, daß 
von der Adminiftration der bayer, Hypotheken» und Weche 
felbanf zu Münden die Gebrüder Kaufleute Semmier zu 

orchheim in dem Bezirken der Fandgerichte Forchheim, 

öchtadt, Gräfenberg, Ebermannſtadt und Pottenftein als 
genten für die MobiliarsZenerverfiherungsanfalt aufges 
ftelle und beftärigt worden find. 

Rapport über den Stand der Bredruhr. Krankheit in 
der K. Daupts und Refidenzftadt Münden und deren Bors 
Mädten am 5. Jan, 1836. Dom vorigen Tag verblieben: 
505 neu aufgenommen: 125 Summe; 62. Genefen: 25 


‘ 


geftorben: 3; in ärztliher Behandlung; 57, — Auer den 
von den Militärärzten, dann von den praftifhen Aerzten in 
der Privatpraris prophylaftifch behandelten Fälen, wurde von 
den Herzten der Befuchdanftalten am 5, Jan. 48 Erkranfuns 
* propbylattiſch entgegengetreten. — Rapport vom 6. 

an. 1837:3 Vom vorigen Tag verblieben: 57; neu aufgenons 
men; 135 Summa 75. Genefen: 7; geftorben: 8; im ärzts 
liher Behandlung: 60, Prophylaktiſch entgegengetreten: 28, 


Tegernfee, 5. Jan. Seit geſtern Nachmittag und 
Abends tft Tegernfee fo glücklich, Ihre Majeftäten Bl 
Allergnädigiten König und Königin, fo wie I, MM. 
den König und die Königin von Griedyenland in feiner 
Mitte zu befigen, welche fämmtlich in Allerhödhftem Wohls 
feyn bier augefommen find, wie auch S. K. H. der Kron⸗ 
pring. Wugerdem werden noch II. KR. HN. Prinz Carl 
und Herzogin dv. Leuchtenberg zur traulichen Vereinigung 
bes K. Hamilienfreifes erwartet, Der ſchönſte Winters 
tag begünftigt heute dieſen Aufenthalt der Allerhöchften 
Perjonen, jo wie reine und gejunde Luft, welche friſch 
aus den Bergen wehet. — Morgen haben Se. Majeität 
das von den Gemeinden des Landgerichts Tegernfee vers 
anftaltete Echaufpiel einer ländlichen Schlittenfahrt, nebſt 
einen Zug Gebirgsichügen anzunehmen geruht, welche vor 
den Schlojfe vorbeiziehen und dem geliebten Landedvater 
in Seinem erhabenen Familienfreife ihre Huldigung auf 
eine anpruchsloie Weiſe Darbringen werden, um ſich bet 
dieſer Gelegenheit auch des Anblides der Allerhchſten 
Perſenen zu erireneun; wenn das Wetter fo gänftig bleibr, 
laßt ſich wenigfteus ein anmuthiges, landliches, belebtes 
Schauſpiel in unſerer ſchönen Wintergegend davon ers 
warten. — Bid zum 9, Jan. wird auch Ihre M. die is 
nigin Caroline bier erwarter, weßhalb man hofft, die Aus 
wejenheit des Allerhoͤchſten Hofes noch einige Zeit über 
den jetzt feilgefepten Zeitpunft von 5 Tagen verlängert 
zu ſehen. 

Bamberg, 8. Jan. Bulletin. Se. K. Hoh. der Her⸗ 
zog Wilhelm in Bayern hatten geſtern Mittag einen Aufau 
von jehr bedeutender Schwäche, welche noch andauernd 
ift, und wenig Hoffnung auf Erhaltung zuiäßt. 

. Dr. Schilling, 

— Er. Kgl. Hoh. der Herzog Withehn in Bayern ges 
rubten den Empfang der heiligen Sterbfaframente mit den 
Höctfeiner erbabenen Stellung entfprechenden Feierliche 
keiten anzuberaumen. Gin ylößlicer Schwäche » Anfall 
verhinderte jedoch die angeordnete Feierlichfeit, und der 
burchlauchtigfte Patient empfieng burd Se. Erc. ben hoch⸗ 
würdigften Herrn Erzbifchof die nach dem Zuftaude des 


vorhandenen fichttichen Bewußtſeins noch möglichen chriſt⸗ 


lichen Heilmittel. 
ausland. 
England 

London, 2, San. Die jegt befannte Abſchiedsadreſſe 
General Jadjond an den Kongreß ift, wie gewöhnlich, 
Außerft kaug ausgefallen, Sie hat für ung Europäer dieß— 
mal fein uamitrelbared Intereffe. Sie beſchäftigt fih fait 
ausſchließlich mit den Angelegenheiten von Texas und 
“mit der finanziellen Lage des Landes. Die Borfchaft 
meidet, daß die Bezichungen mit Franfreid unter Umftäns 
den wieder aufgenommen worden find, welche von Seiten 
"er beiden Megierungen die Abſicht bezeugen, ihre gegens 
feitigen Intereffen zu berüdjichtigen und jene freundidyafts 

“federn Gefühle zu mähren, weiche durch das wahrhafte 
Intereſſe der beiden Ränder fo fehr anempfohlen werben. 
— Jackſen erflärt in Bezug auf Teras: er habe in dieſer 
Angelegenheit init allem gutem Gtauben und ber größten 

"UMDBELENDEEN. AULAUEE: Mir Entrüftung weißt er die 
gegen die amerlfaniiche Regierung erhobene Anſchuldigung 

urütt, daß fle ehrgeizige Plane hege oder eine hinterliftige 
olirit befolge. — Das Dokument it aus Wafhington 

vom 6. ‚Dez. balitt. i 
Spanien. 

— Dein General San Miguel it, wie aus Madrid 
vom 25. Dezember gefchrieben wirb, ein Kommando 
der Geutralarmee und in der Generalfapitänichaft von 
Qrragonien General Quiroga zum Nachfolger bejtimmt 
werden. San Miguel wurde zugleich nach Mabrid br» 
fdrieden, um feine Sig in der Korteäverfammlung eins 
gnnehmen. Man glaubt, daß er bald im Befige des 

riegsportefewilled ſeyn wird. £ 

Franfreid. 

Paris, 3. Januar. Bei der großen Cour am Neu 
jahrötage waren dießmal außerordentiihe Maapregeln zur 
Sicherung der K. Familie genommen worden. Ale Was 
chen waren verboppelt, eine große Anzahl von Polizeis 
Agenten in Givilfleidern hatten die Borpläße, Treppen 
und Appartements befegt, und eine Anzahl Orbonnanzofs 
fiziere, weiche General Darieul befonderd bezeichnet hatte, 
mußten die K. Perfonen im Auge behalten, — Am Neus 
jahrabend hatten die Gemahlinnen der fremden Gefand» 
ten in Paris, 33 an der Zahl, geführt von ber Gräfin 
Appony, die Ehre, Ihren Majeftäten aufzumwarten, wobei 
fih die Gefühle der Damen mit Rührung und Thränen 
autfpradıen. — Diefe Aufwartungen,, welde in andern 
Sahren als Geremoniell fo ziemlich falt und farblos vors 
übergehen, haben burd die gefährliche und bedrohte kage 
ber 8. Familie Gefühle der tiefiten Theilnahme in Jedem 
erwect, deffen Lage ed geſtattete, ſich derfelben- zu nahen. 
Wir wünſchten, fagt die Gharte, jeder Franzofe hätıe Ges 
legenhelt gehabt, die würdige Haltung des Königs bei 
diefen Gelegenheiten zu beobachten. 

— Der ÜReflager melder aus Privatbriefen,, daß die 
Truppen Esparteroß bei ihrem Einmarſch in Bilbao. den 
Pag in der troftlofeften Lage gefunden haben. Alle Mund⸗ 
und Munitionsporräche waren aufgezehrt. — Don Karlos 
it mit feinem Hauprquartier aufgebrochen und bie von 

. Abm genommene Richtung unbelanut. 


— Geſtern Mittag um 2 Uhr hatte eine Deputation: 


fümmtlicher in Paris domizilirenden Engländer und Aue 
rıfaner, welde zu diefem Ende eine Komittee gebildet 


hatten, bie Ehre, dem König Ludwig Philipp die Addreſſe 
zu überreichen, worin fie demfelben wegen glüdlich ent 
gangener Gefahr Glück wünſchten, und im Namen ihrer 
Landleute ibre Theilmahme für Die Erhaltung feines Les 
bend bezeugten. Der König emrfing die 38 Mitglieder 
der Deputation, an deren Spitze der Dberft Pich war, 
umgeben von feinen Adjutanten im Thronfaale, und ant« 
mwortete nadı Empfang der Addreſſe im Wefentlihen, daß 
ihm diefer Beweis von Theilnahme um fo mehr erfreue, 
als er in beiden Ländern einft- fo herzliche Proben der 
Gaftfreundfchaft erhalten. Ihre Landesfprache,, meine 
Herren, fagte ber König, Mar feiner Zeit meine zweite 
Murteriprache geworden. Ich kann mic daher als na 
turalifirter Engländer betrachten, und bin im Ctante, 
ganz in ihre leyalen Gefühle einzugehen und fie zu wür. 
digen. {ch bin nech heute wit ‘den zarteften Banden ber 
Danfbarkeit an ihre beiderfeifigen Geburtsländer gebuns 
ben, — Der König ſprach bei dieſer Gelegenheit das 
reinfte Englifch, und unterhielt fich eine Zeitlang mit den 
einzelnen Mitgliedern der Depntation, 

— Der Meffager meldet, daß alle Briefe von der 
Gränze den Rüdzug der Harfiften mid die beſchleunigte 
Flucht zu Don Karlos Hauptgnartier beftätigen. Der 
dymerzlichfte_Bertuft für die Karliiten {ft ihre ſchwere 

rtillerie. @fpartero hatte ihre Stellungen in der Nacht 
erlürmt und gefprengt, Die Folgen können verderdlich 
für die Karliften werden, wenn die chriftiniihen Generale 
ſich jegt rafch fongentriren, um ben Feind mitten in ben 
Heerd der Jufurreftion anzugreifen. Wirklich ſollen bie 
vortugtefifche Diviffon, fo wie die Divifion bed Saars⸗ 
field, Alair und Narvaez bereitd im Begriff feyn, eine 
foldye konzentriſche Bewegung auszuführen. 

— Die Eröffnungdrede des amerifanifchen. Präfidenten 
Andrew Jackſon nimmt in ben Blättern 9 gefpaltene Kos 
lumnen des größten Formats ein. 

— Sitzung der Deputirtenfammer. Die HH. Mofe, 
Guizot, Gafparin, Perfil waren auf der Minifterbanf, 
Die Deputirten hatten ſich wenig zahlreich eingefunden ; 
doch war die Verſammlung fehr belebt. Um 2 Uhr ers 
bielt ber —— das Wort. Außer einigen andern 
finanziellen Geſetzentwürfen legte er Pas Budger des Jahr 
res 1836 vor. Es beläuft fich baffelbe auf 1 Milliarde, 
37 Millionen Fr.; die Einnahmen geben einen Ueberſchuß 
von 16 Millionen. Der Finanzminifter erflärre 
außerdem, daß die-Regierung die Umftände 
nicht günftig für. die Gonverfion der 5proz. 
Rente halte. Diefer Erflärung folgte große Bewegung 
anf allen Bänfen der Kammer. Gin weiterer Gefegent- 
rourf, welcher der Kammer ünterlegt wurde, verfügt, daß 
der Ueberſchuß der Finnahmen und die Referve des Amors 
tiffementd zu großen Arbeiten von öffentlichem Nutzen 
verwendet werden follen. Was den Gefebentwurf über 
den inländifchen Zuder betrifft, fo ſchweigt der Minifter 
darüber. Er beantragt dafür einen Gefegentwurf über 
- —— Un 4 Uhr wurde die Sitzung auf—⸗ 

ehoben. ah, 

" Paris, 4. Fan. Aus Toulon wird gefchrieben, dag 
fortwährend Fleine Truppenabtbeilungen nach Afrika übers 
eichifft werden. Es werden iin Toulon 820 Many der 
Srempenimien erwartet, welche bie nämliche Beſtimmung 
haben. — Beit einigen Tagen haben bie verſchiedenen 


Abtheiluugen der afrifanijchen Freiwilligen den March 


nad) Zoulon angetreten. 


vi Ein Journal behauptet diefen Morgen, ber Behörbe 
wäre ein Komplot gegen dad Leben des Königs denuncirt 
worden, weldyes während des Empfanges der Deputation 
der Nationalgarde in den QTuilekien zur Ausführeng hätte 
tommen follen; allein deßhalb wäre nur Die Deputation 
der höheren Grabe der Nationalgarde zur Gratulation 

edlafjen worden. Die Tfätigfeit der Polizei in Haus» 
ucungen, Berhafmahmen a: f. w. hat nody fein Ende 
genommen. Pi 


— Die „Sentinelle des Pyrences gen ige De 
taild über Efparteros Dperationen: Am 24. Dez. griff 
Eſpartero, doch ohne Reſultat, die Farliftifchen Linien an. 
Am 25. wurden fle abermald mit dem Bayonnette auge» 
Hriffen und anf mehreren, Punkten durchbrochen. Die 

öhen von St. Domingo wurden genommen und bie Bas 
taillone von Guipuzcoã, ‚welche Diefelben vercheidigten, 
‘Hart mitgenommen. Der Berluft der Karliften wird auf 
300 Zodte und 800 Gefangene geſchätzt. Ein Theil der 
chriftiniihen Truppen zog am 25. um 4 Uhr Nadymittags 
in Bilbao ein, am 26. das übrige Heer. Au 25. vers 
folgte eine Kolonne Chriſtinos die karliſtiſche Nachhut bis 
zum Dorfe Valtaran. Sie nahm 26 Kauonen und machte 
3 bis 400 Gefangene. In Folge diefer Niederlage deſer⸗ 
tiren viele Karliften. 


Niederlande 


Bräffel, 30. Dez. In unfern höhern Zirkeln wird 
— davon geſprochen, daß die franzöſiſche Pos 
hzei Entdeckungen gemacht habe, nach weichen es keinem 
Zweifel unterläge, daß die exaltirteſten Köpfe des heitis 
gen Theils der republifanifhen Partei den Affafinen» Ors 
den wiederhergeftelt häuen, und daß die Höllenmaſchine 
Fieschi und die — Alibeauds und Meuniers von 
einem neuen Haſſan ben Sabbah, einem neuen Alten vom 
Berge gelenkt wurden. Man geht felbft fo weit, Engs 
laud ald den Hauptfig diefer Geſellſchaft zu bezeichnen, 
die allenthaiben,, zumal aber in Paris und St. Peters» 
burg, Fedaie, Refike und Laie zahle. Es ift indeffeu wahrs 
ſcheinlich, dag der Schreden Muthwaſſungen, Folgerun—⸗ 
gen, unbeſtimmte Anzeigen einzelner Behörden und Spios 
nen zu Thatfachen ummwandelt; denn wenn das Beitehen 
einer ſolchen Geſellſchaft unzgweifeihaft wäre, würde man 
fiher den König Louis Philipp abgehalten haben, ſich fait 
grwilfen Gefahren auszuſetzen. 


Brüffel, 3. Jan. Geſtern wurde die Eifenbahn von 
Malines nadı Termonde eingeweiht. "Um 1 Uhr Nadıs 
mittags ſetzte ſich ver Zag von Brüffel in Bewegung. Die 
Minister des Innern and Des Kriegs, die Oberingenieure, 
ber Gonverneur von Brabant, und andere hohe Behör— 
den nahmen baran Theil, Die Fahrt von Malines wurde 
in einer ftarfen halden Stunde gemäct. Der König hatte’ 
in Begleitung der Prinzen von Sachfens Soburg, des 
Generals Nypels und des Grafen Defpierre,. Senators 
von Termonde, von Brüſſel nach Termonde ſich begeben. 
Die Königl, Wagen wurden durch eine eigens hiezu er- 
ricdjtere 'Ehremgarde in Lancier » Uniform eöfortirt: Der 
Bürgerweifter von Termonde empfieng den König mit eis 

- mer Rebe, worin er den Wunſch ausſprach, daß gauz 
Belgien bald die Fruchte der Eiſenbahnen genießen möge. 
Eine ra e Menfchenmenge war herbeigeftrömt, umd 
in den Straßen, durch welche der Zug Fan, waren zahls 
reihe Triumpfbögen errichtet, und bie Häufer verziert, 


j Defterreid. 

Wien, 2. Jan. In der heute fattgehabten Verloo— 
fung der älteren Staatsſchuld ift die Serie Nr, 185, Hofe 
fammer: Obligationen von verfchiedenem Zinsfuße, von 
Nr, 32,062 bis 32,154, 31,284 mit „% der Kapitalſumme, 
32,059 mit zder Kapitalſuͤume, herausgekommen. 
Preuſfen. 

‚Berlin, 1. Jan. Ein Falliment von 490,000 Thaler 
in Fürth hat mehreren unſern Manufatturiſten bedeutende 
Verluſte zugefügt. Diefe werden hier um fo empfindiicher 
gefühlt, da, während der letzten merfantilifchen Krifle, 
man hier allgemein bemüht war, den alten Nuf zw erhal» 
sen, nub hier am Drte nichts — —— war. 

a en 

Reipzig, 3. Jan. Wie es heißt ol die neu 
Eenfurvererbnung nochmals revidirt —228 Pa 
fen gemüdert werden; aud haben bereits die Abgeords 
neten v. Diedfau und Todt in der 2, Kammer einen Ans 
trag auf deren fofortige Zurüdnahme und Erlaß eines 
Preßgefeged geſtellt. So viel ift gewiß, daß, wenn mar 
nicht ein vollftandiges Preßgefeg erlaffen wollte und fonnte, 
es am Geratheniten wur, die bisherigen Einrichtungen, 
an die, man einmal gewöhnt war, proviſoriſch fortbeftes 
ben zu laflen; denn die neuen Beitimmungen hemmen den 
Buchhandel, bedrücken die Drudofficinen, denen fie, obs 
fchon diefeiven ohnehin neuerdings erft mit einer ſchweren 
Steuer für jede Preſſe belegt worden, abermald eine 
neue bedeutende Abgabe aufinnen, und ſtehen im Alges 
meinen im Widerſpruch mit der jonjtigen Milde unferer 
Regierung, und der Eorgfalt, die fie fonft dem Gedeis 
hen indujirivler und wiſſeuſchaſtlicher Beftrebungen auge 
beihen läßt! j 

Hobenzollern Sigmaringen. 

Sigmaringen, 3. Januar. Se. Durcl. der regies 
rende Furt iſt, auf Die durch Eitaferte erhaltene Nadıs 
richt von der glücklichen Eurbindung Sr. Durchi. Prinzefs 
fin Tochter Amalie, Gemahlin 5, D. bed Prinzen Edus 
ard von Sadjjen » Altenburg, am 31. Dez. nad Ansbach 


abgereiet. 
Shmwei, 

Aus der Schweiz, 2. Jan. I aller Stille it ums 
fere Bundestade, das eidgenöſſiſche Archiv nebſt Kanzler 
und Staatsſchreiber von Bern abgezogen, und Ruzerm tfk 
feit geitern Vorort, Bei allem-Eifer war es Bern doch 
nicht möglich, die Flüchtlingsfache volftändig zum Ziele 
zu bringen, und Luzern, Dad weit weniger guten Wıllen 
befigt, wird nur ıhun, was es muß. Denn da das menfche 
liche Herz ein trogig und verzagt Ding ıft, fo fcheint das 
alte Spiel ſich wiederholen zu wollen. Daß Schwyz mit 
dem Konklujum nichts zu ſchaͤffen haben wid, ift ganz uns 
gefährlich; ader auch der Kanıon Waadt hat es verwors 
ten, die Radikalen haben fih von dem ausgeſtandenen 
Schrecken erholt, und Rauſchenplatt nebſt Maszini find 
noch immer in der Schweiz. Letzterer, dejien Aufenihaltds 
ort nicht Allen undefammt u: seyn fcheint, wünfcht die 
Schweiz zu verlaffen, jedoch, mas man dem reichen Gras 
fen nicht verargen darf, verbitrer er ſich die Estortirung 
durch Gendarmen. Zu dieſem Zweck hatte der in Zürich 
anfäßige Jtaliener Ugoni mir dem Herzog von Montebeüo 
Unterhandlungen annelnüpft,, welche der Gazette de Ka, 
Tamme zu Folge ind Stoden geratben find, aber wohl wie 
ber aufgenommen werden dürften. Bon Ranfchenplats 


hingegen verlantet weiter gar Nicht, und bie Behörben 
fiheinen ‚feine Spur feines Aufenthaftsorted zu befigen, 
fonft würde man mit ihm wenig Feberlefend machen, ba 
er nur ein „, Teutichländer ” ift, und nicht, wie Mazzini, 
reich: in weichem Falle ihm gar viele Schweizer mit 
freundlichern Angen anfehen dürfen. (T. 8.) 


Sıtalienm i 
Nom, 92. Dez; In dem neulich erwähnten eigenhäns 
digen Refcripte Cchirografo) des Pabſtes Gregor XVI. 
über Befchränfungen: ber ehelichen Dispenfationen bei nar 
ber Verwandiſchaft heißt ed im Eingang: „An den hodys 
würbigiten Kardinal Bartholomäus Pacca, unfern Pros 
Datar. Die Vielheit der Gefuche um Heirathsdispenfatios 
nen für Verſchwägerte (aflines) im erfien Grabe, und 
über Blutd s Berwanbte (consanguinei) oder Verfchwägerte 
im erften Grade, gemiſcht mit dem zweiten, hat unjere 
väterliche Sorgfalt auf dieſe Berbättnifle gelenkt, in des 
nen nur allıu oft das fie begleitende Vergehen als Urs 
ſache für die Bitte um Diepenfation angeführt wird, Uns 
ferer Betradhtun it das Bedenken nicht entgangen, daß 
man durch Erleichterung der Heirarhserlaubniß in ſolchen 
Fällen, befonders unter Perjonen niedrigen Standes, uns 
ter denen der Umgang freier und weniger zurüdhaltend 
zu feyn pflegte, jede Schranfe der Unfitelichfeit nieder⸗ 
reifen würde, bie fo fehr vermehrt wird durch die, forte 
dauernde Gelegenheit und bie größere Bequemlichfeir, fie 
u befriedigen, wenn erjt bie uverfichtliche Erwartung 
ingutritt, durch Knüpfung eines Ehebandes die unglüds 
lichen Folgen und zugleich die vorausgegangene Schuld 
wieder gut zu machen. Ju ſehr gerechter Furcht daher, - 
Mir möchten durch Unfere Indulgenz Anlaß geben zur Ers 
fdyfaffung einer geheiligten Strenge, welche von der Hei⸗ 
ligfeit des Saframents gefordert wird, und fo viel beis 
träge zur Wahrung der Sitte, zum Frieden der Kamilie 
nud zur öffentlichen Wohlfahrt, haben Wir die Nothwens 
‚digfeit eingefehen, Uns unverrüdt an ein Syſtem zu hals 
ten, welches im Einflange mit den Vorſchriften des trie 
dentifchen Gonciliumd, und gegründet auf der auſſerge⸗ 
wöhnlichen Dringlichkeit der Umſtände, Uns in der Auds 
fibung jener Autorität beruhigen fönne, die der Hirt ber 
Hirten Uniern ſchwachen Kraften anvertraut hat. Dieie 
und äbnliche Nücfichten müffen, fo wie fle Unfere ernite 
Erwägung verdienen, alfo die Drdinarien von der Roihs 
weubdigfeit überzeugen, nicht fo leichthin aud im foldıen 
Fällen fanonifhe Rechtemittel zur Dispenfation anzuers 
tennen. Indem Wir, demielben genaue Sorafalt tu die⸗ 
fen Dingen auf ihr Gewiſſen geben, iſt es Unſer Wille, 
daß tm Zufunft, two es fich um Dispenfen im erfien Grabe 
der Berjdimägerung, i 


oder im zweiten Grade vermiſcht 
mit dem erften der Berihmwägerung oder Bluteverwandts 
fchaft handelt, nicht mit den bloßen gewöhnlichen Formu⸗ 
lars Zeugniffen, fondern, wo immer dies thunlich iſt, mit 
beigeiegten Briefen die Biſchöfe felbft, die Kavitulars Bis 
farien, apoſtoliſchen Vilarien und die ordinirten Aebte 
fur ıbre rejpeftiven Untergebenen unmittelbar die fanonie 
ichen Gründe, bie in jedem befondern Falle zuſammen⸗ 
treffen, und die Umflände aufzählen, warum fie die Ber 
nünftigung für nöthig erachten, fo wie fle auch anzuger 
ben haben, ob eine, minbejtens wahrfcheinliche Lebens⸗ 


* 


gefahr für eine der betheiligten Perfonen vorhaude 
welche nur durch die Ehe vermieden werben Pre ei 
— REN 

onftantinopel, 7. De. Wir find mit einer Dans 
dels⸗- und Münzkriſis bedroht, was in biefem Lande — * 
Handel und Verkehr ein ſeltener Fall it. In einem Mos 
nat iſt der Geidfurd von 99 auf 107 geftiegen. Ohne 
allen Zweifel ift der Grund hievon, daß das an Rußland 
für die Kriegsentfchädigung. gezahlte Gold wieder nad) 
Konftantinopel zurücgefloffensiß, und den Münzwerth auf 
eine fo erſchreckende Weiſe herabdrüdt. Alle Kaufleute, 
welche Schulden ausſtehen haben, erleiden große Verluſte, 
die größten aber die Pforte ſelbſt. Dazu kommt noch, 
daß man verfucht hat, verfälfchte Münze in großer Menge 
in Umlauf zu bringen. Bon diefer falfchen Münze iſt nach 
Me —* en | und die türfifche Res 

\ ich gen et, Kommiffä 

dieſes Betrugs dahin —— f ERS 


j Theater -Nadhride. 

Dienſtag, den 10. Jam: Erfter Masfenball, mit 
einem großen Zuge von Charakter: Masfen. Die neueiteu 
Waljer von Strauß und Lanner, unter denen vorzugsweiſe: 
bie Nahtwandler und Eifenbahns Luft» Walzer von 
Strauß, und die Neapolitaner, die Liebeständier, Las 
byrinchs Walzer (dem König von Neapel gewidmet) von 
Lanner, werden von dem fümmetlichen Mitgliedern des Theaters 
Orcheſters, unter Leitung des Herru Muſikdireltor Bach ausges 
führt werde. Eintrittspreife: in ben Saal 1 fl., Gallerie 18 fr. 
Für gute Beheitzung des Theaters wird Gorge_getragen, 

Nürnberg, den 7. Januar 1837, Carl Hahn, 

Direftor des Sradtrheaters. 


Empfeblung. 
Georg Wagner 
von Irmtrant bei Koblenz am Rhein 


giebt fich die Ehre, einem hoben Adel und verehrlichen Publikum 
hiermit anujeigen, daf er die gegenwärtige Neujahrsmeſſe mit 
vorziiglichen Auswahlen (hwarjen Erdengefibirees, auch rothen und 
fchwarjen Steinguts bejogen bat. Seine ſchwatzeun Waaren find 
zum Erfienmale bier; auch führe er wieder neues Geſchitt mit als 
lerlei Verzierungen, alles jiweimalgebrammt und gänzlich falpeterfrei, 
deshalb auch zum Kochen fehr gut geeignet. Da der Unterjeichs 
nee feine Waare ju billigen Preife verabfolgen läßt, fo ſchmei⸗ 
heit er ſich, zahlteiche Abnahme zu finden, Sein Lager ift auf 
der Schütt vor den» Gebäude des Kattunfabrifanten Hrn. Richter 





Das Modewaaren-kager 
von 5 ©. Sternau aus Fürth 
— m ‚sur —— Meſſe, aufs reichſte und geſchmack⸗ 
ollſte aſſortirt, wie gewöhnlich im Haufe des $ i 
re Fr Hauje des Herru Färbermeis 


Malz- Bonbons 
find immer gang frifch iu heben bei 


. Konbitor 58, 
in der innern Laufergaffe. 
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AleRanigl. Oberpoßr 
und Nollämter nehmen 
Beſteuungen an. 

Bei Inferaten wird 
für die gedruckte Zeile 
Str. berehnet, 

+ Mangemüße Beiträge 
werden anſtaudig Honor 
irk, 

— 





Nr. 11. Mittwoch. 


Nürnberg, den 11. Januar 1837, 





Inland. 







Bamberg, 9. Jan. Das Königliche Haus, Bayern, 
befonders aber Bamberg, hat ein ſchwerer Bertuft getrof- 
fen. Der dumpfe Klang der Glocken verkündere heute 
früh 7 Uhr das Hinſcheiden Er. K. Hoh. des Herrn 
a in Bayern. Höchktdiefelben entjchlies 
en geitern Nacıte 11 Uhr 38 Minuten in einem Niter 
(geb. den 10. Nov. 1752) von 54 Jahren, 1 Monat und 
29 Tagen an Entfräftung. — 





Eichhädt, 3. Fan. Mit allgemeiner Freude haben 
wir die brieflihe Nachricht vernommen, daß Se. Bilchäfs 


liche Graben, der Hr. Graf v. Reiſach ſchon in der eriten 
Hälfte dieſes Monats dahier eintreffen werten. Der ihm 
längit vorausgegangene Ruf ausgezeichneter Priejterliche 
feit und trefiliher Humanität läßt die freudigiten Kolgen 
für unſere ohnehin fo manchfaltig verwaiste Stadt 
hoffen, in der der neue Biſchof ohnchin die höchſte Geier 


brirät if, 
ausland. 


Spanien. 
Madrid, 25. Dez. Die Staatsausgaben von 1837 
fönnen durch die Einnahmen bei Weitem nicht gedeckt 
werden. Die Tilgungskaſſe allein nimmt 300 Milliouen 
Realen in Aniprub; der Krieg 1000; die andern Minis 
fterien 250. Zufammen 1550 Deilionen. Die Staatsein- 
fünfte werben wach dem Waakitabe des lebten Jahts 46) 
Millionen liefern, Alſo ein Defizit von 1090 Millionen. 
Aus den Glocken, Gemälden und dem übrigen Kirchen— 
ſchmuck wird man den möglichſten Vortheil zieben; aber 
was hilft dieß! Uebrigens fangen bereits die Previnzen 
an, Geld zu ſchlagen; ı7 Barcelona zirfuliren Dünen 
mir dem Bıld und dem Warpen ber Grafen von Barcer 
lona, Wir find jo arm, daß ünfere Staoteimänner, bie 
aud Allem Geld machen, forıfabren, den Nachlaß der Zus 
—— Don Sebaſtian uud Don Carlos zu verſteigern. 
nter deu zum Verkauf ausgeſetzten Gegenſtanden bemerft 
man zwei volitändige Rateliers. — Man fpricht viel von 
von einer Proflamation der „Naher Alibauds.“ Gie 
zeigen alen ihren Getreuen eine große Verſammlung in 
Barcelona an. Diefe Stadt. wimmelt von Ütalienern, 
Branzofen, Polen, fremden Flüchtlingen jeder, Art, unters 
mifcht mit vielen Gefindel, 
Beueral Mina, wurde in Barcelona am 27. De. 
mit deu feinem Range uud feinem Rufe angemeffenen mis 
litaͤriſchen Ehren brerdigt. Schon mehrere Monate vor 


feinem Hinfcheiden war Mina durch dem beſorgl 

fand feiner Geſundheit von aller thärigen nn Bas 
den Öffentlichen Geſchaften abgehalten worden. Der Guarda 
Rational fordert alle guten Gatalanen auf, allen Groh, 
der die Liberalen theile, am Grabe des pairiottſchen Ges 
nerald niederzulegen ; dieß werde den Manen des eblen 
Gühters ein angenehmeres Opfer ſeyn, als aller Pomp. 
;— Brigadier Jauregup hat aus Et, Sebaftian folgens 
des Bulletin vom 29. Dez. erlaffen: „‚Madı einem harte 
nädigen uud blutigen Treffen am 24., welches von 4 Uhr 
Nachmittags bis um 6 Uhr am folgenden Morgen währte, 
hielten die Truppen der Königin ihren fiegreichen Cingug 
in Bübao. Unier Verluſt betrug 800 Mann Kampfuns 
fahige, der der Nebellen nahe an 1000. Wir nahmen 
ibuen 25 Kanouen und viele Munition, Der Feind 108 
fih in Unordnung nach Galdacano uud Durango jurüd, 
und es wird nnd gemeldet, daß viele der infurgieten Biss 
caier dad farlütifche Heer verlaffen haben, Diefer glor⸗ 
reiche Sieg, zu dem die Batterien dee engliſchen Marine 
fo fehr beigetragen, wurde immitten eines entfeglichen Res 
gen. und Schneeiturmes errungen. Die ZTopferfeit unfes 
BEN a fih nie glänzender, als bei diefer 

efegenheit, wo fie einen in der furdtbarjten i 
aufgeſtelten Feind bezwaugen.“ — 

— Nie waren gegen bie. Carliſten impoſantere Streits 
fräfte vereinigt. Die Acmee Geparterod wird nicht nur 
durch die Truppen von Wair und Narvacz vermehrt wers 
den, aud die portugiefiiche Divifion it, 5000 Mann ftarf, 
in Biroria augekemmen; Sarsfield har an der Epiße von 
5 bis 6000 Soldaten Pamplona verlaffen; endlich erbielt 
Gensral Evans von feiner Negierung (?) den förmlichen 
Befcht, fih in Bewegung zu fegen, nnd feine Operatios 
nen mit dentu des ſpaniſch-portugieſiſchen Heeres zu 
vereinen. FR j 

— Der farliftiiche Obergeneral meldet in einem Bericht 
an dee Don Karlos Kriegds nun Principal Dinifter Erro, 
daß er der Uebermacht der chriſtiniſchen Angriffe , welche 
dreimal ſo Mark geweſen fei, am 24. Dez. habe weichen 
mäjfen. Die Karliſten hatten nicht blos mit dem Feind, 
fondern aud mir einem Orkau und Echnremaffen zu fim« 
yien gebabt. — Villareal gefteht übrigens felbt, daß er 
mehrere Kanonen dem Feınd habe überlaffen müſſen, der 
Bericht iR don Galdacano, 27. Dez, batirt. 

— Nach Mitrbeilungen aus Bilbao vom W, Des. hatte 
ber engliiche Obriſt Wilde Eipartero, der ſchon nadı Pors 
tugalette wieder zurück wollte, nur mit Mühe daru bewo⸗ 
gen, ein enticheidendes Treffen zu wagen. Wilde erbot 
fi, die Baterie von Lucham durch die Seidaten ber 


Königlich englifhen Marine nehmen zu laffen. Die Weg» 
nahme diefer Batterie durch den Obrijten Bilde, den der 
Kapitän Rapidge und der kieutenant Lehardy untrritügten, 
entichied den Sieg am 25. Deu. Die Englinder ſchlugen 
trog bed feindlichen dh fühn eine Brüde, die ihnen 
den Augriff auf die Batterien möglid machte. Sie wol⸗ 
len nun, heißt ed, Aspe und das ganze untere Ufer befe⸗ 
ſtigen. — Efpartero bat verboten, fich außerhalb der Stadt 
zu begeben. — In Bildao liegt der Schnee 2 Schuh hoch. 


Franfreid. 

Daris, 5. Jan. Die Journale find mit Betrachtun⸗ 
gen über die geftern vorgelegten finanziellen Eutwäürfe 
und über Bilbaos Befreiung befchäftigt. 

— Marihall Elauiel iR auf der Ruckkehr nad Frank 
reich begriffen. Am Bord bed Tampfbobles „Gafter” ıjt 
‘er in Mahon angekommen, wo er feine Quarautaue halr. 

— Eeit einigen Tagen thut Meunier nichts als weis 
nen. In feinen Berhören befteht er darauf, feinen Mu⸗ 
ſchutdigen zu haben. Doch ſetzt die Polizei ihre Verhaft⸗ 
nabmen fort, welche lauter Individuen treffen, bie mit 
dem Mörder mehr oder weniger in Beziehungen ſtanden. 

— Hr. Zanglacomi bat folgende Erflarung in die Jour⸗ 
-nale rücken laffen: „Ich erkläre, auf das Berlangen ber 

H. Lavaux, Ganelle und Maſſon, daß fie jegt In Frei⸗ 

eit find, und daß ſich gegen fie nicht die geringſte Lot 
der Theilnahme an dem Aitentate, das fie eine Zeu lang 
ihrer Freiheit beraubt hatte, ergeben hat.“ Auch Herr 
Daudye, Etraße Monıholen Nr. 32, bei welchem Hausjus 
hung augejtelt wurde, ward nicht in feiner Freiheit bes 
unrubiyt. Hr. Proft, Cour Batave Ar. 10, den man 
wegen — aufrührerifcher Reden beim Vorbeifahs 
ren des Königs verhafrer hatte, ward am 31. Dez. Abends 
in Freiheit gejegt. Cine Frau hatte ihn falſchlich folder 
Beußerungen bezuchtigt. 

— Ju ver Sıyung der Deputirtens Kammer vom 4. d. 
bradıte der Finanzminifter deu Gefepvorfchlog zur Kati 
fitation der Staatd-Finang Rechnung von 1534 eım. Dies 
felbe {hieß ab in der Einnahme mit 1 Milliarde 50 Wil 
lionen, Ausgabe 1 Mliarde 32 Millionen, fomit Ueber, 
fbußderand: 18 Millionen Fraucs, welche nicht traudjes 
eirt, jondern als Erfparniß eingezogen werden ſollen. — 
Außerdem brachte der Finanzminifter den ublihen Antrag 
auf Bewilligung der SupplementensErcditd fur den Dienſt 
von 1835 von 20! Minon. — Die Reduttion des Zinds 
fuße® folte noch etwas verichoben werten, ba die Grlds 
femme in Englaud und Amerıfa noch nicht überwunten 
und der Zindfuß in jenen Landern geſtiegen ſei. — Der 
-Minifter legte ferner das Budget für 1858 vor. Die Aus— 
gabe beträgt 1037 Millionen, die Einnahmen dagegen 
1053 Millionen Fre., fomit Ueberihuß 16 Millionen, — 

erner legte derjelbe cınen Geſetzvorſchlag über dir Zoͤlle 
hr Einbringung fremden Zuders eın; einen Geſehhzvor⸗ 
ſchlag, daß die Sparkaffen ihre Ueberſchüſſe an die Ges 
neral » Depoflteufaffe unter Staats» Garantie einliefern 
bürten, -" die Galfe zahlt 4 pät. 

— Geftern um halb 1 Uhr hatten die Ganonici bes 
Domtfapiteld von St. Denis die Ehre, von dem Könige, 
der Königin, Mad, Udelaide, deu Prinzeffinen, dann den 
Herzogen von Drleand und Nemours feierlich empfangen 


Ju’ werden. 
Defterreid. 
Wien, 1. Jan. Rad) dem für das laufende Jahr ers 


ſchlenenen Verzeichniß ber im Umfang ber Monarchie erlaub⸗ 
ten auswärtigen Jonrnale und Zeitfchriften find im Laufe 
des legten Jahres in der Monarchie mehr als 20 Jour⸗ 
nale fur alle Fächer des Wiſſens aufgerauct, und eben 
jegt it die Bewilligung zn einer neuen Zeitjchrift ertheilt 
worden, welche hier in Italieniſcher Sprache unter dem 
Titel !’Interprete ericheinen fol, und der Belletriſtik und 
den ſchönen Künften gewidmet iſt. Bon dem Englifchen 
poittiichen Journalen und Zeitychriften find dem Publikum 
die Journale fait aller Farben erlaubt, Bon den Franzö⸗ 
fiihen Jonrnaten bleibt der Meſſager, der ſich im Laufe 
des Jahres fo bittere Ausfälle gegen Defterreid erlaubt 
hatte, weßwegen jedoch nicht ein Hat dem Publifum zus 
rücfgehalten worden war, für dieſes Jahr, fo wie Die 
Gazette de France nun ebenfalls ausgeichloffen, dagegen 
find erlaubt: Ya Charte, l'Echo frangaid und das Jours 
nal des Debars, welches vergangenes Jahr nicht öffent 
lich erlaubt war, das Journal de Paris, der Monteur, 
Quorivienne und Galignanis Meſſenger. Aus Belgien 
bemerft man den Monteur Belge. 


Preuffem 


Berlin, 3. Jan. Reiſende, welche and Preuffen und 
Pofen fommen, berichten, wie auch dort. die Maffen Schnee, 
weiche feit ven legten 8 Tagen fielen, ſämmtliche Straf 
fen unwegbar machen. Der flurwartige Wind hat dem 
feinen Triebſchnee an Stellen hauehoch zufammengeweht, 
und ganze Gemeinden mußten aufgeboten werben, um au 
der Thauſſee Bann für die Poften zu machen. — Es 
fheint, ald werde die erſte Eifenbahn Preuffend die 
Stettiner werden. Der Eifer für diefelbe it ſich unerlor 
ſchen gleich, und die bedeutenden Handelöhäufer, welche 
dabei berheiligt lad, hoffen mit Beitimmtheit, daß Stettin 
als Handeldplag dadurch feine alte Wichtigkeit um fo 
fiherer wieder erlangen werde, ald man überzeugt if, 
daß die dringenden Diplomarifhen Unterhandlungen zu 
einer beträchtlichen Herabſetzung des drüdenden Sundzolles 
führen werden, — Nach einem am 15. Nov. 1810 erſchie⸗ 
nenen Geſetz war es verurtheilten Delinquenten geitattet, 
feibft bei Beitärigumg des Todesurthieild, durch den König 
eine legte Anpellanon einzulegen, wenn biefelben neue 
Umftände an,ufäbren oder Entdefungen zu machen hate 
ten, bei weichen der Staat betheiligt war, und welche 
dem Haupte deſſelben Beranlafjung geben konnten, Suade 
für Recht eimteten zu taffen. Rach einer neuern Beſtim⸗ 
mung ſoll dieß zwar noch jernerhin der Fall ſeyn, jedoch 
dem Verurtheuten die Freiher entzogen werten, es bis 
auf dem legren Augenbuͤck zu thun. Vielmehr fell mindes 
ftend 24 Stunden vor dem. zur Hinrichtung beftimmten 
Tage die Appellarion erfolgen müffen, feäter aber feine 
Nückficht weiter darauf genommen werben, daher jeder 
Berurtheilte damit befannt zu machen fei. 


Freie Stadt Bremen. 


Bremen, 2. Jan. Geit einiger Zeit haben ungünfige 
Handelöverhäfrnijje ſich Sehr nadıtbeitig an unferem Plage 
geäußert, Man zähle 11 Häufer, welche zum Theil mit 


«bedeutenden Summen falirten, und viele achtbare Fami⸗ 


lien haben traurige Feiertage gehabt, — Im Waorenhans 
dei herrſcht Stodung, und Kaffee, Zuder, Taback und 
Baumwolle find ftart fin Preife gewichen. Letztere bürfte 
noch tiefer herabgeben, da von allen Seiten die neue Erme 
gut geſchildert wird, — Bedeutende und vorıheilhafte-&er 


werben in Getretbe,; befonberd nach Norbamerifa 
— die Preiſe ſind übrigens feit drei Wochen eben» 


als gewiden. Sunck: 


Bern, 4. Jan. Der Borort hat folgendes Kreid- 
fchreiben an die eidgenöffiichen Stände erluffen: „, Bern, 
31. Dei. 1836. Liebe getreue Eidgenoffen! Der eidges 
noͤſſiſche Vorort beeilt ſich, Die Stande der Eidgenoflens 
fhaft zu benachrichtigen, daß die Flüchtlinge Joſeph 
Mazsini, Johann und Auguſt Ruffini, in Folge der Dieufts 
willigkeit des Hrn. Geſandten von Franfreid; in der 
Schweiz, nachdem fie von Sr. Ercelenz Paſſe erhalten, 
um auf ihr Wort frei durch Franfreich reifen zu können, 
ſich verpflichtet, unverzüglich) das fdymeizerifüge Gebiet zu 
räumen. Um die Abreiſe dieſer Flüchtlinge, weldye durch 
mebrere vorörtiiche Kreisſchreiben fignalijirt worden und 
beren längerer Aufenthalt in unferm Lande die Berhalts 
niffe der Eidgenoffenihaft zu den benadybarten Staaten 
—32 — bätte, zu erleichtern, hut ihnen der Präſident 
ded Borortd auf Ahr Verlangen Geleitsbriefe aus geſtellt, 
mit welchen fie ſich auf die franzoſiſche Gränze begeben 
haben. Der Vorort Bern ſchatzt ſich glücklich, am Schluffe 
feiner Gefchäftsführung den Gründen dieſes wichtige Er⸗ 

ebniß der bei diefem Anlaß von der franzöſſiſchen Ges 
andtichaft gemachten Schritte anzeigen zu können und die 
Stände werden ohne Zweifel, gleich ihm, in dieſen Schrit⸗ 
ten einen augenſcheinlichen Beweis der wohlwollenden 
Berbältnffe, welche zwiſchen Fraukteich umd der Eidges 
nofjenfchaft befichen, erbliden. GFolgen die Unterjchriiten.) 

In Bezug auf die auch in obigem Kreisicreiben aus 
gebeusete, durch die Entfernung dieſer Flüchtlinge befeis 
tigte Gefahr für bie fteundſchaftlichen Verhältniſſe zu bes 
nadybarten Staaten fagt die „Helvetie”: „Wir willen 
aus guter Quelle, daß die teutſchen Regierungen übereins 
gelonimen, nächſtens eine — abzuhalten, um Mit⸗ 
tel ausſindig zu machen, wie den Schwierigkeiten, welche 
ber böje Wille einiger Kantone und die Obnmadıt der 
andern. einer fräftiigen Ausführung des Konllufums in 
Berreff der Flüchtlinge entgegenſetzen, zu feuern ſei. 
Fraufreid), zur Theilnahme an diefer Konferenz eingelas 
den, hätte eine entjchieden abjdjlägige Antwort ercheult. 


C ina. 

Gegen die Urbung und Berbeeitung bes Chriſten⸗ 
thums im himmlifchen Reiche ift folgendes neue Dekret 
erihiesen: „Um das Ehritenthum mit Strenge zu vers 
bieten, fremde Bucher wegzunehmen, bad menichliche Herz 
su bejiera, und guie Drdnang aufcecht zu halten, macen 
wir Su, der Schagmeifter, und Bam, der oberite Richter 
für die Provinz Kanton, auf Kaiſ. Befehl dem Bolte bes 
faunt, das zu verichienenenmalen Europäer in das Zus 
vere des Reichs vorgedrungen find, um das Chriftenthum 
su predigen, heimlich Bücher zu. druden, Verſammlungen 
gu veranitalten und Viele zu betrügen. Mehrere Ghinefen 
wurden Ghriften, und prebigıen dann ſetdſt; aber fobald 
man von der Sache Kunde erhielt, wurden die Haupt⸗ 
fhuldigen. hingerichtet, ihre Anhänger empfingen ihr Straͤf⸗ 
urtheil im Kerter, und Diejenigen, melde die Irriebre 
nicht wieder abihwören wollten, wurden nadı der Stadt 
der Mahomedaner (?) verbannt und ald Sflaven zu dies 
nen verurtheilt. Die chriftliche Religion Europas vers 
breiten, heißt das Volk betrügen. Diefe Religion ift in 
ber That dad Verderbniß der Sitten und des menſchli⸗ 


chen ge und -biefed iſt die Urfache, warum fle zu 
allen Zeiten im Umfang des Mittelreidh® verboten wurde; 
nad) den von unfern Borfanren ung ürerlieferten Weiſun⸗ 
gen aber iſt die Vergangenheit die Richtſchnur der Zur 
funft. Das unwiffende Volk lärt fich Teiche hintergehem, 
und ſchwer zutecht weilen; es ift baher nothmendig, ger 
gen den Wberglauben anzufämpfen. Wenn irgend wer 
von feiner Pflicht abweicht, um, fei ed aus Eigennuß oder 
aus Leichiglaubigfeit, den Arerglauben an.unehmen, und ' 
in jene Selte trirt, Bücher druct oder vertheilt, fo wird. 
er ın dem Augenblicke, wo er ed am wenigften erwartet, 

entdeckt werden, und außer Stand feyn, der gerechten 

Strafe zu entgehen, Aus Unmilfenbeit fündigen,, it ein 

bemitleidenswerther Reiter. Wir haben nicht Die Abfichr, 

ohne vorausgehende Unterfuchung zu firafen; defhalb ers 

mahnen War Jeden, fich zu befiern Nicht zufrieden das 

mit, die Beamten belehrt zu haven, veröffentlichen wir 
biejed Eoditt, damit Jedermann fih darsadı achten fünne, 

Jeder von euch hat Verſtand, jeder hat feine Familie. 

Ihr müßt mögliche Bücher lefen, ihr -müßt euch auf ans 

Nändige Geſchäfte verlegen. Warum wollt ihr Mährchen 

glauben, die ohne Grund find, die nur das menſchuche 

Herz verderben? Warum fucht ihr fchnöden Gewinn, und 

bringt aljo euer Berteiben zumege? — Wir beftimmen 

einen Termin von ſechs Monaten, um bie Bücher auszu⸗ 

liefern und Zuchtigung gu vermeiden. 


Nordamerika. 


„Ueber England iſt die Botſchaft des Präſidenten 
Jackſon au den Kongreß vom 6, Dez. angefommen, die 
legte, welde von dem ergrauten Staatdemann und Sries 
ger ausgegangen iſt. Dieſebe berahrt, wie gewöhnlich, 
Br die auswärtigen Verhältniſſe und beginur in diefer 

ejiehung mit einer Danffagung an den hoͤchſten Beherr⸗ 
ſcher des Weltalls für die Erhaltung des Friedens, Im 
Einzelnen werden dann als unerlcdigt die Grängbeitims 
mungen gegen bie brittiihen Befigungen im Norboiten, 
die Befriedigung der vertragsmäßig sugegebenen Entjchär 
digungsanfprüche amerifaniiher Bürger an Pertugal, fo 
wie Die Unſprüche für Berlufte durch das Bombardement 
von Antwerpen, welche noh bei ter holländiichen und 
belgiſchen Regierung zu verfolgen feyen, bezeichnet. Der 
wishtigite Theil der Botſchaft, fo weit fie von audwärtis 
gen Berbältniffen handelt, find die Bemerkungen über dad 
Berhaitmip jun Merto und Terad. Die Regierung dee ” 
Brreinigten Staaten, wird geiagt, laſſe fiih bei dem 
Kampfe zwiſchen Merifo und Teras von denjelben Grund⸗ 
fagen leiten, wie bei dem Kampie zwifchen Merifo und 
Spanien. Es fei zu hoffen, daß die. merifanifche Regies 
rung die Sache leidenſchaftsloſer anichen werde. Der 
Präfldent vertraut, daß es ihm, durch Feſtigkeit im Verein 
mir freundlichen Beuehmen und Kachgiebigfeit, gelingen 
werde, gerecht zu handeln und Gerechtigfeit zu erlangen. 


Der Präfident benachrichtigt hierauf noch den Kongreß, 
daß Handeldverträge mit den Regierungen von Mascate 
und Siom, und ein Traftat mit Marofto abgefchloffen 


feien, und gieng fofort auf die inneren Berhältuiffe über. 
Das Staatseinfommen im Jahre 1836 wird auf 
47,691,598 Dollare !(22,523,151. von den Zöllen, 
24 Mil. von den Länderverfänfen, das übrige 
aus vermifchten Quellen) herechnet; die Ausgaben 
betragen nidht über 2 Mill. Kim Ende bed abe 
sed it (frühere Ueberſchüſſe eingerechnet) ein Hebew 


! 


J 
— 


fhuß von 41,733,959 Dell. im Staatöfchate vorhau⸗ 
den, welcher, mir Audnahme von fünf Millionen, an die 
einzelnen Staaten vertheilt wird. Der Präſident fepte 
fodann in weıtläufiger Ausführung aus emander, mie 
fhädlich es fei, im Staardfage unnöthige Summen aufs 


— Allerlei. 


—Die Univerfität Upſala— 

Auf der ſchwediſchen Univerſität Upſala, wo bers 
‚malen über 1000 Studirende ſich aufhalten, giebt es feit 
Sahren keine Landsmannſchaften, Drdensverbindungen, 
Feine fogenannten Ronmerce » oder Zechhäüfer, auch Knei⸗ 
ren genannt, für Studirende mehr, und nermuthlich Das 
ber, jo wie, was hierauf weiter erzählt wird, weiß man 
dafeldft von Duellen auch nichts. Wie höchſt wohlrhätig 
für die Sittlichleit ſtudirender Jünglinge, und wie trofis 
lich für Eltern, Erzieher und ipäterbin für Staatsdieuſte 
-jeder Klaffe! Man hat in Upfala die Einrichtung getrofs 
‚fen, daß erliche Lehrer (Profefforen) in verfciedenen von 
den vorzüglicheren Oaſthauſern über daſelbſt verfammelte 
und gebildere Stubirende, dad Präfidium (Seniorat, wıe 
es oft geheißen wird) führen, baß ferner dieſe Lehrer ges 
ee bei den Berfammlungen, und auf anjländi,;e 

rt, wie ed im ihrem Stande und ald Ältere Humoriften 
(mobei man hier auf v. Hippel und Richter rc. hinweist) 
chnen anftandig iſt, fröhlich mit den Sröhlichen find. Ges 
mwöhnlih wählt man in Upſala ſolche Profeiforen dazu, 
welche wegen nicht zu vieler Kollegien ıc. Zeit Dazu uud 
Neigung hiefür haben. Bärerlihe Gutmüthigkeit, grpaart 
mir greignetem Ernfie, it von Seite der Echrer bei der 
— Zufammenfünften vorherrſchend, uud kindliches 

ertrauen der Studirenden zu ihren geliebten Lehrern 
wird dadurch noch mehr angefacht und unterhalten. Die 
Eıudirenden haben übrigens in erwähnten Haufern ein 
Bimmter oder Salon für Lektüre und wiſſenſchaftliche Uns 
terbaltııng, dann eine zweite dergleichen Lokalitat für ats 
dere Konverfationen und für Effen und Trivfen, endlic) 
ein dritted Zimmer für Uchungen im Fechten, Zangen 
und dergleichen, jedoch mach erfolgenden Zeiträumen und 
Abwechſelungen. Satzungen ober Statuten, zu welchen 
fih die Studirenden bei ihrer Rezeption verbindlich ges 
macht haben, befiuden fih tu ſämmtlichen Lokalitäten aus 
ebeftet. Diejenigen Lehrer, welche defbalb gegenwärtig 
Ad, werden durch Adjunkten, auch Subjenioren genannt, 
welche z. B. Hofmeilter oder Kührer bei Stubirenden was 
ren, dann aus der Klaffe abgehenber und wohl audı yror 
movirter Kommilitonen, aus welchen jetod die Stuti— 
renden fih die Eubfenioren felbit wählen, unterſtützt, und 
—— Zufriedenheit und Sittlichkeit iſt auf dieſe Weile 
bei den Studirenden in Upjala einheimifch geworden. 

Durd die, bei der Brechruhr in Münden gemachte 
Seobachtung, daß dem Roͤdelſeer und dem Franfenwene 
überhaupt eine -befonderd jtärfende und heilende Kraft 
eigen jei, wird das ſchou aite Sprichwort: „Frankenwein 
it Kranfenwein” d. h. auch den Kranfen it der Frans 
fenwein, mäßig genoßen, heilend uud erquidend, neuers 
lich beitätigt. Im J. 1681 war, obſchon nur von furzer 
Dauer, eine greße Sterblichfeit in Wurgburg. Das befte 
Oeilmittel dagegen war mäßiger Gebrauch guten alten 


‚wird von einem, mit 


Meined, Als die Kranfheit geendet, Heß Kürftki 

B.. P iſcho 
* Philipp von Dernbach —— ſilberne ——— 
oth ſchwer mit feinem Bruſtbilde prägen. Auf dem Res 
verd befindet fi die Weltfugel, darüber und darunter 
ein geflügelter Drache, die’ Dept vorftelend; ter obere 
rauben und Weinreben ummurts 
denen, 7 * Kreuze unterdrückt, mit der Unter⸗ 
fchrift: Vineit et sanat:: Neligion oder Bertrauen zu 
Gott, und mit Klugheit genoße ner Wein widerfteht der 
Kranfheit und macht gefund, Uebrigens ift die vorzügs 
liche Kraft des fränfifhen Weines fchon im 12. Sahrhuns 
dert befannt und felbft am Rheine anerfannt gewefen, 
inden die heil, Hildegard, welche 1179 als Yebtiffinn 
in dem Kloſter Berg bei Bingen, am Rhein gefterben, 


in ihren Libris physieis fdhreibt: „Pranconicum, et forte 


vinum velut procellas in sa 
temperan —** nguine parat, et ideo aqua 


— In London befchäftigt ſich bie elegante Melt jetzt 
mit Schlittfchuhlaufen, wobei auch Damen durch ihre — 
ſchicklichleit ſich auszeichnen, womit ſie Gnadrillen⸗Taͤnze 
ausführen, Der Klubb der Schuttſchuhlaufer fervirt bei 
biefer Gelegenheit auf dem Eis bes Negentichaftsparkeg 
vortrefflihe warme und andere geiltige Getränfe fammt 
Gigarren. Unter den Schlutſchühlaufern zeichnet ſich Hr. 
—5 ein Mann von70 Fahren, durch I Force⸗ Tou⸗ 
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‘= J— berger Ausſteuer⸗Anſtalt nicht endlich hof— 
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5 fen, daß ver Erfolg der leiteren Zie⸗ Sr 


* bung öffentlich befannt gemacht werde? 
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Donnerſtag, 12. Jar, 1837: „Die Mohlr in“ Shaw 
ſpiel in a Alten von F. W. Biegler: Ms Gat: Dem, Flecken⸗ 
fein, früher Mitglied des K. B. Hoftheaters zu Münden: Jon, 


Termin-⸗Kalender. 


Heute, Mittwoch den 11. Jan: VerſteigerungsTermin des 
Hauſes Lit. 8. 555 am Obſtmarkt. 








©) Es mag ſeyn, daß der Wehr gleichſam Etürme in dem 
Blute bereitet, daher auch der Frankeuwein Dusch Waſſer 
an mindern tik, 
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Pr, 12. Donnerftag. B: Nürnberg, den 12. Januar 1837. 
Inland. eimal vor dem Schloſſe vorbei, wo ſich die Allerhöch⸗ 


München, 8. Ian. Einer der erſten Mimen ber teuts 
fchen Bühnen ift nicht mehr! Hr. Wilhelm Vespermann, 
RK. 6. Hofichaufpieler und Regiffeur, farb beute Morges 
4: Uhr an der afiatiicken Brechtuhr, 53 Jahre alt. Ads 
zugroße Aengſtlichkeit, welche der gefeierte Künſtler vor 
der Seuche ſeit dem Beginnen derſelben hatte, und in 
Folge welcher derfelbe feit drei Monaten das Haus nicht 
verließ, fol die Haupturiache feines Todes ſeyn. Die 
Nachricht von dem Abſterben biejes für die K. Hofbühne 
‚unerieglichen Künſtlecs bat unter allen Ständen eine uns 
gemeine Senfatten hervergebradit, Heute Nadımittags 2 
Uhr wurde die Leiche Defjelben im dem mit.vier Pferden 
‚befpannten Yeichenwagen auf dem Kirchhof beigeſetzt. — 
Auch feine Gattin, die gefeierte Sängerin Mad, Gigls 
Bespermann liegt noch franf darnieder. Ebenſo if der 
K. Hofianger, Hr. Loͤhle, ſchwer erfranft, (A. Ab. 3-) 

— Unfere gegenwärtige Duft bietet feinen erfreulichen 
Anblick darz viele bedeutende Häufer find ausgeblieben, 
und die Reihen der Berfaufsbuden fo gelichtet, wie mans 
che Alleen an unfern Randftraßen. Am öbejten zeigen ſich 
die Reiben, wo die Juden ihre Waaren fonft, ausitellen. 
Wahrlich! die Kınder Iſraels jcheinen nicht wenig Mans 
fchetten zu haben, da fie aus Furcht vor der böſen Ehor 
lerid) lieder auf ale Mafematten verzichten, 

Rapport über den Stand der Brechruht. Kranfheit im 
der K. Daupt» und Reſtdenzſtadt Münden und deren Bor 
ſtädten am 7. Jan, 18350, Vom vorigen Tag verblieben: 
60; neu aufgenomnen: 145 Gumme: 74. engen: 5; 
geflorben: 7; im ärztlider Bebandlung: 62, — Yufer den 
von den Militärärzten, dann von den praltifdien Aerzten im 
der Privotproxis propholattiſch bebandelten Fällen, wurde vom 
den Herjten der Beſuchsanſtalten am 7. Jan. 31 Erlranfuns 

en propbulaftifh entgegengetreten. — Rappott vom 8, 
5 1837: Vom vorigen Tag verblieben: 62; neu aufgenoms 
men: 105 Summa 72. Genefen: 13; geilorben: 5; im.ärgts 
liher Bebandlung: 54. Propbylaftiih entgegengetreten: a1, 

, „Tegernfee. Die ländliche Sclittenfahrt nebit Ge⸗ 
birgs ſchutzenzug, als Huldigung der Gemeinden bed Laud⸗ 

erichtd Tegernſee für die aumelenden Alerhöchften Herr⸗ 
haften, weldhe Se, Maj. der König zu geftatten geruht 
hatten, konnten unter Begünftigung des ſchönſten milden 

Wintertages ausgeführt werden, und wurden von ben hos 
ben Gäften unfered Thales huldvoll aufgenommen, Weber 
100 zierliche Pendelfchlitten verfammelten ſich um 12 Uhr 


in Rottach, und fuhren fodann umter lautem und herzlis 


chem Bolfsjubel, mit einem Muſikſchlitten an. der Spitze 


en Herrichaften auf dem Balfone. befanden und diefem 
Schauſpiele zuiahen. Sodann erfchien ein Zug von 80 
Gebitgsſchützen in der Landestracht, machte vor dem 
Schloße den Allerhoͤchſten Herrihaften die militärifchen 
Ehrenbrzeugungen, und liegen fonadı ein dreifaches Lebe» 
hoch, für. unfern Alergnädigiten König und Königin, für 
53. MM. den König und die Königin von Gliecheniand, 
und unfern vielgeliebten Kronprinzen und bas ganze Ks 
nigliche Haus jubelnd erichallen. Die gemüthliche Treus 
berzigfeit und biedere Anhänglichfeit des bayer'fchen: Ger 
birgebewohunerd an Für und Baterkand zeigte ſich im 
fdrönften Kıchte und wurde zur allgemeinen Freude von IS. 
MM. huldvoll aufgenommen. Im Laufe des heutigen 
Tages bat fich diefer hohe Kamilienverein noch durch Die 
Ankunft Sr. 8. Hoh. des Prinzen Cart und 3. K. Bob. 
ber Herzogin v Leuchtenberg vermehrt, und wird J. Maj. 
bie Königin Caroline am nädften Montag erwartet, wor» 
nah in einigen Zagen bie Abreife der KR. MM. von 
Griechenland erfolgen ſoll. 

‚ Schongau, 5. Jän, II MM. der König und die 
Königin von Griechenland mit der Frau Erbgroßherzogin 
Mathilde K. H. find in der Nacht vom 3. auf den 4. d. 
M. mit zahlreidhem Gefolge unter jubelnder Begleitung 
der mit Flambeaur vorleuchtender Einwohnerſchaft hier 
eingetroffen. Die Allerhöchſten Herrfhaften nahmen Dero 
—— im Gaſthofe zur goldenen Krone, wo die 
Vorkehrungen zu dieſem hohen Empfange beſtens getrofs 
fen waren. Nach geendeter Tafel genoſſen die Allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften einige Stunden der Ruhe, um anbrechen⸗ 
der Tags die Reife weiter nach Tegernfee. fortzufepen. 
Morgens 8} Uhr fand die Abreife ſtait. ZTaufend Glürfe 
wünſche folgten den Allerhöditen Reifenden von ven übers 
glüdlichen Schongauern, weichen dieſes Ereigniß, fo wie 
die herablaffende, freundliche Anerkennung ibrer zwar ges 
ringen, aber treu ergeben und wohlgemeinten Empfangss 
Anfalten, ewig deufwerth bleibt. 

Bamberg, 10. Jan. Nach geitern Abends 9; Uhr hier 
eingetroffener Eftafette fommen Ihre Majeftät die Könis 
in Karoline nicht bieher, fondern nehmen die Frute von 
vreuth über Amberg nach München. Die Dienerfchaft, 
welche Ihrer M. bieber vorausgegangen war, iſt heute 
früh über Nürnberg nach München abgereist. 


ausland. 
England. 


Die Londoner Blätter vom 4. Januar gebem bereits 
betailliste Berichte Über die Operationen, wodurch Espar⸗ 


tero mit Hälfe der engfifhen Schiffe und Artillerie die 
Befreiung von Bilbao bewirkt hat. Ohne die Schiffe ber 
englifchen Allianze wäre ſolches den Ehriftinos nimmers 
mehr gelungen, Uebrigend geftehen alle englifchen Offi⸗ 
giere , welche zu dem Erfolg mitgewirkt und mitgefochten 
haben, daß die Soldaten des Espartero heidenmürhig ger 
fochten, und daß Espartero ſeibſt fih jeder Gefahr fo 
rüdfichtslos blosgeftellt hat, daß es nicht zu begreifen iſt, 
mie er lebendig den VBajonett-Angriffen entkommen if, an 
beren Spige er fich mehrmals ſtellte. 

— Unter den englifchen Difizieren der Fregatten Rings 
bove, Saragen und Gornet, welche auf den großen Kriege+ 
bodten biefer Schiffe den Fluß zur Zeit der -Flutb’ mit 
ihren Matrofen und fpanifhen Soldaten herauffuhren, 
und mährend heftiger Regen«» und Schneeſtürme eine 
Brüde für die übrige Armee ſchlugen, nennt derengliiche 
D:beritlieutenant Wilde den Kapitain Lapidge, die Lieus 
tenantd Harby und Dfray, ferner ben Artilleriemajor Coi⸗ 

uhoun und Wrtillerielieutenant Vicars, welche die feind» 
ichen fchweren Gefchüge zum Schweigen brachten. Die 
Karliften haben in der That 20 Kanonen im Stich ges 
Lafien. Der Jubel, mit welchem Espartero in Bilbao em⸗ 
pfangen wurde, war um fo unbefchreiblicher, ald gerade 
am heiligen Chriftage die Tage des Leidens zu@nde gine 
gen. Vor allem Volfe dankte Espartero den Engländern, 
und geitand, daß, fo tapfer auch feine Truppen gefochten, 
ohne ihre techniihe Hilfe und ihre Artillerie er wohl mit 
feinen Truppen bad Reben an die Befreiung gefegt, aber 
auch mwahrfcheinlich untergegangen feyn würde, — Die fer 
bensmittel fanden im der legten Zeit zu einem hoben 
Preis; 1 Pfd. Pferdfleiih 2 Schilling, eine halbe Kage 
ein Ei 1 Schilling, ein Srüd Geflügel 1 Pf, 

terling. 

— % der Rähe von kondon auf ber Randitraße iſt dies 
er Tage ber Leichnam einer Frauendperfon gefunden wors 

en, der fcheußlich verflümmelt war. Der Rumpf war in 

einen Sad eingebunden, der voll Blut war. Kopf, Arme 
und Beine fehlten. Die Jury hat den Berdict-Morb auds 

eſprochen. Noch hat man von dem Thäter und deu näs 
En Umftäuben feine Spur. 


Frankreich. 


Paris, 6. Ian. In der heutigen Sitzung der Des 
putirtenfammer legte der Siegelbewaͤhrer mehrere Geſetz⸗ 
entwürfe vor. Der erfte bezieht fidh auf die Beantworts 
lichkeit der Minifter; der Entwurf im Allgemeinen ift 
zwar jchon von den beiden Kammern votirt worden, doch 
baben die Depntirten noch einige Amendements der Paird 
über Nebennunfte zu disfutiren, Der zweite Entwurf bes 
sieht fih auf die Organifation des Staatsrathz es iſt der 
nämliche, der im legten Jahre vorgelegt worden. Der 
britte Entwurf betrifft die neue Organifation der Tridu⸗ 
male. Der Minifter des Innern legte darauf einen Ges 
fegentwurf vor, nach weldem der Verwaltung das Mor 


nopol der Telegraphen eingeräumt und jede Verlegung ’ 


dieſes Monopols beitraft werden fol. Ein zweiter vom 
Minifter des Janern vorgebraditer Geſetzentwurf hat die 
Verbefferung der Behandlung der Geiftesfranfen zum Ge⸗ 
genitand, Die Sitzung wurde um drei Uhr aufgehoben, 
ohne Feſtſetzung der nächiten, 

— Die neueiten Berichte aus Afrifa find nicht ohne 
Wichtigkeit. Achmed Bey ımd Abd el Kader veranftaltes 
ten große Ruͤſtungen; fie wollen ihre Anftrengungen gegen 


‘ 


bie Franzofen nun vereinen Abd el Kader geht mit der 
Drganifation eines ftehenden Heeres um. Dbfchon er die 
Orüundung einer neuen Stadt nicht aus dem Auge verlos 
ren, ſteht er fortwährend im Felde. Täglich ftreifen Abs 
theilungen feiner Leute bis vor die Thore von Dran, 
Arzew, Mozagran und Moftaganem. Die Douaren und 
Sinelad wurden von ihnen völlig audgeplündert und ihre 
Heerde felbit_unter den Kanonen von Moftaganem ges 
raubt. Die Stämme bed Zeydour uud bes Diebel Kors 
fac unterbrechen alle Kommunilationen mit Xlemecen und 
aud) das Lager an der Tafna ift von der Randfeite blos 
Hirt; denn die Nefultate der Expedition ded Generals 
Letang fonnten nicht lange währen; 12 bis 15,000 Manz 
müßten, unabhängig von den Befagungen, mobilifirt feyn, 
um das Terrain den Arabern ftreitig zu machen und die 
von unferen Zruppen befegten. 5 oder 6 Poften oder feften 
Pläge untereinander zu verbinden. — Die neue Grüne 
dung Abd el Kaders fcheint eher ein verfchanztes Lager, 
ald eine Stadt werben zu follen, obſchon auch eine Mor 
ſchee dort erbaut wird. Der Punkt, dem er wählte, bies 
tet eine ftarfe Poſition dar, auf der einen Seite durch 
den Hammenfluß, auf der andern burch Felfen vertheis 
digt, deren Deftied den Arabern einen Rüdzug nach dem 
Gentrum der Gebirge fihern. Abd el Kader ſteht ins» 
geheim in ——— Verbindungen mit Miliana, Mes 
deah und dem übr gen Städten im Innern des Beyliks 
von Algier. Sein Einfluß hat wieder fehr zugenommen. 
Man weiß, daß er bedeutende Geldmittel zur Verfügung 
hat, und daß es feinen Arabern am nichts gebricht. 
Straßburg, 7. Ian. Geftern wurde der Prozeß n. 
30. Dit. vor dem Affifenhofe des Niederrheind dahier er⸗ 
öffnet. Man mußte erwarten, daß diefer wichtige Prozeß 
frühzeitig eine zahlreiche Menge, begierig, fo bedeutenden 
Verhandlungen beizumohnen, nad dem Juftigpallaft locken 
würde; ed war dem nicht alfo. Es ſcheint fat, ald werde 
die gerichtliche Aburtheilung der Verſchwörung vom 30. 
Dit. feinen größeren Eindrück auf dad Publifum machen, 
ald ber Aft der Verſchwörung felbft. Es waren höchſtens 
„wohl nur hundert Perfonen anmefend, welche die dem 
Yublifum in dem Gerichtsſaale rejervirten Plätze einzu⸗ 
nehmen verſuchten. Die Angeklagten, fieben an ber Zahl, 
nahmen die gemöhnliche Bank der Angeklagten ein. Der 
erite derfelben ift der Obrift Baudrey; er trägt feine Unis 
form ald Dbrift der Artillerie; feine Delans iſt ruhig 
und ſtolz; er trägt den Kopf aufrecht; fein Geſicht iſt fehr 
bleih und bie Bläffe deſſelben wird durd) fein ſtarkes, 
bichtes Haupthaar und feinen fchmarzen Schuurrbart nody 
mehr gehoben. Doc ficht er nicht im Mindeſten unruhig 
aus; vor ihm befindet fidy fein Rechtsbeiſtand, Hr. Bars 
rot, Mitglied des Advofatenordend zu Parid. Neben ihm 
figt der Angeklagte Laity, der ebenfals feine Uniform als 
pre eutenamt trägt. Er fieht fehr jung aus (er 
ft 27 Jahre alt); fein Schnurrbart und feine Haare ſind 
blond; er sieht beforgter aus, ald alle übrigen Angeflags 
ten. Sein Bertheidiger, Hr. Thierriet, Profeffor au der 
Rechtöfchule von Straßburg, befindet fich vor ihm. Dare 
auf folgt der Kommandant Parquinz er trägt einen blauen, 
bis an dem Hald zugelnöpften Leibrod und das Kreuz der 
Ehrenleyion. Er it ein Mann von hohem Wuchſe, einer 
ziemlich ſtarken Wohlbeleibtheit, und fein Geficht umzieht 
ein Schwarzer Badenbart. Sein Bruder, der Advofat 
arquin, ehemaliger Borftand des Advofatenorbend zu 
aris, ift mis feiner Bertheidigung beauftragt. Der Aus 


, folgt daranf; er fcheint nicht fehr ergriffen von ber 
ifchen Stellung, in welder er ſich befindet; er zeigt 
fih far ganz gleichgültig gegen Alles, was um ihn ber 
vorgeht. Wenn man ihn fieht, fo begreift man fehr wohl, 
wie er bloß dreihundert Schreier verlangen fonnte, um 
den Erfolg der Verſchwörung zu fihern. Der Angeflagte 
Gricourt —* nehen ihm, er ijt mit der feinſten Eleganz 
efleidet; feine blonden Haare find geihmadvol frıfirt, 
ein blauer 2eibrod mit Sammetfragen ift halb aufges 
Enöpft und man gewahrt ein äußerft elegant gefaltetes 
Jabot. Er trägt gelbe Handſchuh, und man flieht am feis 
ner Phyfiognomie, welche feine Jugend ausipricht, mit 
welchem Leichtſinn er fi dem Romplot vom 30. Oft. ans 
fchließen fonnte. Er fowohl wie fein Nachbar de Durs 
relles ſehen nicht aus wie fehr furdtbare Verſchwörer. 
Diejenige Perfon, welche bie öffentliche Aufmerkfamteit 
an —— anſpricht, iſt Madame Gordon, deren elegante 
Kleidung eher den Glauben erregt, daß fie den Sitzun⸗ 
en mehr aus Vergnügen beimohne, ald um ſich gegen 
fe auf ihr laflenden Anlagen zu rechtfertigen. Cine 
Mobe aus fchwarzem Taft, ein Spienfragen, ein weißer 
Hut mit blaßvivlettem Bande — bilden ihre Klei⸗ 
dung, die zu den ausgefuchteften gehört. Ihr Geſicht, 
das fehr ſchoͤn ift, verräth feine einzige innere Bewegung; 
fie {ft durhaus ruhig. Hr. be Bruc ift der legte Anger 
Hagte; er if mit einem blauen bid an ben Hals zuges 
Indpften Leibrod betleidet; fein Geſicht iſt blaßz feime 
—— fein Backenbärt und fein Schnurrbart find 
ef ſchwarz. Der Ungeflagte de Bruc ift eben & rubig 
wie feine Mitangeflagten. (Fortjegung folgt.) 


Preuſſen. 

Berlin, 3. Jan. Seit einigen Tagen befindet ſich 
der Kronprinz, wahrfcheinlich in Folge einer DVerfältung, 
fo leidend, daß geſtern, ald cin Biutfpeien eingetreten 
war, ernfliche —25 ſtattfanden. Die Anwendung 
von Blutegeln hat jedoch eine Beſſerung bewirkt, welche 
Hoffnung zu baldiger Herſtellung giebt. — Zum Weih—⸗ 
nachts abend fand, wie gewöhnlich bei Sr. Majeiiät ein 
Heined Feſt ſtatt, bei weldem die Geladenen Chriftges 
fchenfe empfiengen. Auch die Künftlerinnen der Hofe 
bühne, Tänzerinnen und Scaufpielerinnen, welche ger 
mwöhnlid; auf dem Privattheater des Königs bei Zeitliche 
keiten fpielen, waren zum gleichen Zwed geladen, und 
zogen hierauf aus einem Lotto reihe Geichenfe an goldes 
nen Schmudjahen aller Art. — Die Droſchkenangelegen⸗ 
heit ift nun emdlich entfchieden. Der König hat daß zeite 
herige Privilegium aufgehoben (oder vielmehr nicht pros 
longirt und befohlen, eine durd polizeiliche Manpregeln 
zwar befchränfte, font aber freie Konkurrenz eintreten 


zu Laffen. 
Türkei. 

Die bis zum 30. Nov. reichende Korreſpondenz ber 
engliichen Journale aus Konftantinopel beſchäftigt fich 
vielfady mit den Angelegenheiten Tſcherkeſſiens. Der Kors 
refpondent der Times ſchreidt darüber: Trog aller Maaß⸗ 
regeln der rufflichen Behörden, dad Belanntwerben der 
Wahrheit über die dortigen Zuftände zu verhindern, iſt ed 
mir gelungen, Näheres zu ertahren. Ich hatte in voriger 
Mode Gelegenheit, einen vom 10. Nov, batirten Brief 
von einem der vornehmften tſcherkeſſiſchen Häuptlinge, 
Dſchambolat Bey, am lefen, welcher höhft angenehme 


ferner de Querelles, beffeibet mit einer kieutenantoͤuni⸗ 
t 


Neuigkeiten enthielt. Der Inhalt diefed Schreibens wird 
Überdieß durch mehrere Reifende beflätigt, die vor wenis 
gen Tagen hier angefommen find. Die furdtbaren Rüs 
Rungen der Ruffen längs der Linie des Kubans, und die 
verdoppelte Thaͤtigkeit ıhres Blokadegeſchwaders haben, 
weit entfernt die freien Gebirgsſoͤhne zu ſchrecken, ihnen 
nur die Nothwendigfeit einer fetern Einigung Far ges 
macht. Die Einfidt der gemeinfamen Gefahr bat zum 
erftenmal in ihren Herzen das Gefühl der Rationalität 
gewedt, die Fehden zmifchen den einzelnen Stämmen has 
ben aufgehört, und als Sinnbild ihrer Berbrüderung zu 
Einem Bolfe haben fie eine Nationalfahne enıfalter, vie 
auf grümem Felde drei weiße Pfeile und darüber mehrere 
Sterne führt; fie ward ihnen aus Konftantinopel zuge» 
fit. In der elettrifchen Aufregung über die Erhöhung 
des neuen Nationalabzeichens erhielten die in ihrem Far 
ger Rehenden Zicherfejfen die Kunde, daß eine fiarfe Abe 
theilung des ruffiihen Heeres im Anzug ſei. Bon ihrem 
Lager in der Nachbarſchaft der Feftung Abuna audgerüdt, 
drang die ruſſiſche Kolonne in die Bezirfe Netkuadſch und 
Schapſchit vor, ohne auf Widerftand zu Roßen, da die 
Einwohner von ihren Führern angewiefen waren, fid, 
nad) Berdrennung alles deſſen, was fle nicht mit A 
men fönnten, im die Gebirge zurüdzuzjiehen. Am äußer« 
fen Ende der Ebene von Schapſchit angefommen, nahe 
men die Ruffen eine Stellung ganz in der Nähe der raus 
chenden Ruinen von Schumeye, Schodaity und Daba, 
und am folgenden Tage verfuchten fie den nach Ghelinde 
ſchik führenden Uebergang über den Demwend zu forciren. 
Ihre Anfirengungen an dieſem und dem nächſten Tage 
mißlangen, und ihre fpäteren Berfuche waren gleich er» 
folglos. Die ſchweren Berlufte, welche die rufflichen Trup⸗ 
pen in täglichen Gefechten mit dem Feind erlitten, und 
die Schwierigfeit in einer mach allen Richtungen verwüs 
Reten Gegend die Neiterel zu unterhalten, bewogen den 
zufflfhen General, nach vierzehn Tagen den Rüdzug an⸗ 
zutreten. Diefen Entſchluß faßte er, wie man vermuthet, 
auf erhaltene Nachricht von furchtbaren Berheerungen, bie 
eine Schaar von 5000 tſcherkeſſiſchen Reitern je einem 
swel Tagmärfche weiten Einfall in das ruffiiche Gebiet 
angerichtet hatte. Diejed Korps marfchirte unter den Bes 
fehlen Hirſiz⸗Ogloi Ali Bey's, eines der tapferften Häupto 
linge , ber die Nationalfahne Ticherfefflens von feinem 
eigenen Sohne tragen ließ. Als fie mit Beute beladen 
urüftehreen , fließen fie auf die obenerwähnte ruffifche 
Kolonne, die auf dem Rüd; nadı Abuna — war. 
Es entipamm ſich ein higigee Dandgemenge, n weldyens 
auf beiden Seiten Biele erihlagen wurden. Am folgen» 
ben Tage verlangte ber ruſſiſche General zu parlamentia 
ven, und man fam überein, daß beide Theile ihre Todtem 
und Berwundeten fortichaflen, und ohne weitere Beläftie 
gung ihres Weges ziehen duürften.“ 


YUegypten 


Werandrien, 28. Nov. Auf einem geftern von Smyr⸗ 
na in 23 Tagen bier angelangten Schiffe it Bergrath 
Profeſſor von Schubert eingetroffen; alle Zeutichen und 
vorzüglich feine bayriichen Laudsleute find erfreut, dieſen 
berühmten Gelehrten bier zu fehen und verfprechen ſſch im 
feinem Umgange großen Genuß; in der Befellihaft des 
Profeflors befiuden ſich deſſen Gattin, zwei junge Aerzte 
aus München und ein junger Maler aus Speyer, bie ſich 
alle einer guren Gefundheit erfreuen. Sie find nur einer 


Onarantaine von?i Tagen unterworfen, nach beren Been⸗ 
digung und Beſichtigung unferer Stadt und Umgebung gt» 
denft Schubert feine Reife uach Sairo und von da nad 
dem Sinai fortzwiegen. — Der Natnrforſcher Schimper 
fit unlängft mit einer reihen Sammlung von Pilanzen u. 
zoologiſchen Gegenſtaänden, bie bereits nad Eplingen uns 
terwegs find, aus Arabien und Dberägypten zurücgetebrt, 
hat aber fidı fogleich wieder zu einer neuen Reiſe nach 
Adifinien entichlofen und am 1. Nov. Cairo verlaffen, 
Die Wiſſenſchaften werden gewiß von der neuen Unter 
nehmung dieſes unermüoeten Raturforſchers großen Ges 
winn ziehen; feine legten Berichte find aus Sur vom 
12. Roy, und der darauf folgende Tag war zu feiner 
Abreife nach Arabien beflimmt. 


i A " a : Eueaten. 
aing’s Urthei er . 
Sn gene höchſt intereffanten Reife» Album durch 
Norwegen findet fi unter andern folgende geutreiche, 
wenn auch jonberbar feheinende Anficht Über den Theniere 
zufand, die wir nicht umbin föunen, unfern Leſern mit 
utheilen. „Die Norweger find jeidenfchaftliche Theaters 
reunde. Si⸗ find auf jener Stufe geifliger Bıldung, 
welche dem Flor des Theaterd am een it, In 
dem jegigen Zuftande der europälichen Geſellſchaft bat 
das Pre feine Wichtigfeit verloren. ‚Wenn mwır jegt 
Die dramatifchen Werke ber frühern Zeit lefen, jo kön 
nen wir faum begreifen, wie Männer von gefunden Men⸗ 
ſchenverſtand dad Theater fange ald eine National + Ans 
elegenheit betradten fonnten, welche einen weſeutlich en 
Eindug auf Golfs, Karakıer und Sitten ausüben im 
Stande wäre. Diefer Einfluß wurde zu allen Zeiten übers 
fhägt (over -vated.) Es Ichien zu jeder Zeit eine lacher⸗ 
fihe Meinung, zu glauben, daß eine Theatervorfellung, 
'die von etwa 1200 Individuen beſucht wird, einen Eins 
Auß auf die moraliſche Richtung eines ganzen Velkes herr 
vorbräcte, Das Wahre an der Sache ſcheiut zu ſeyu⸗ 
daß ſolche Vorſtellungen eine Art geiftige Anregung bei 
den Mindergebitbeien hervorbringen, melde obue dieje 
Anregung vieleicht in einer gewilfen geiſtigen Stumpfbeit 
verbleiben. Darum wurde das Theater in einer gewiſſen 
Meriode der Geſellſchaft, als Impuls der öffenrtihen Ei ⸗ 
vilifanon betrachtet, vicht als ob aus dem Dargeſtellten 
irgend eine moraliſche oder belehrende Kraft hervorgienge, 
ondern, weil ed zu einer Zeit, wo ber Geift ganz be⸗ 
—ã— ift, zu einer heitern Geiftesthatigteu ans 
iegt. Es 10g wenigitend auf‘furze Zeit einen feinen Theil 
des Publikums von ſinnlichern uud brutalern Zeritreuuns 
gen ab. Im Berhältnig, wie Die beffere Erziehung zu⸗ 
nahm, wie der Geift feibit thötiger wurde, wie Willen 
und Feftüre zunahm, mußte der Reiz an zemifcher Dar 
ſtellung abnehmen, und immer Fleinere Kreiſe in der alls 
— Theilnahme ziehen, und er wird zuletzt ganz für 


ene verbleiben, welche dem Ideengang im der Xeftüre nur ' 


"it Anftrenguug und mübfelig folgen Fonnten. Kur das 
feltene Xalıt eines ausgezeichneten Künftierd, mur bie 

erfönlichfeit der Darftelungen, nur der Iururiofe Ums 
—* der Ausſtattung vermag jetzt zu Tag noch die große 
Theilnahme gilt jetzt nur 


enge anzuziehen, Allein alle 
— la nie der Sade, mie 


er Darftellung ganz ansjchliehlic, 





dem Dargeftellten. — Die quantitative und qualitative 
Gülle unſerer periodischen Prefie, unferer Novellen, unſe⸗ 
rer höchſt wohlfeilen Lektüre trägt wefentlich zut Verringe⸗ 
zung des Theaterbeſuchs bei, Fur einen Schilling bes 
kömmt jetzt der Lerefreumd in, jeder Leſebibliothek mehr ins 
telettuele Nahrung, eine längere, bequemere und behag⸗ 
lichere Geiſtesubung, als er für fünf Schilling in dem 
beit ausgejtatteten Theater haben faun. Der blühende 
Zuftand und ber Flor eines Theaters iR der ſicherſte Bes 
meid, wie wenig ein Volk an wahrhaft geiſtiger Bildung 
vorwärts geichruten iſt.“ 

— Stutigart, 7. Jan. Schon wieder wurben wir durch 
einen Diebjtahl in Schrecken gefegt, der zwar hinfichtiidy 
des Betrags ded Geſtohlenen nicht fehr bedeutend iſt, ſich 
aber durch die große Frechheit auszeichnet, Geflern Abend 
zwiichen 8 u. 9 Uhr, aijo zu. einer Zeit, wo unjere Strafe 
jen noch jehr belebs find, fuhr ein Gefährt vor ein hiefiges 
Hawlungshaus im einer der frequenteften Strafen. Es 
fiiegen Herren aus; nach wenigen Minuten wurde erwas 
aus dem Haufe in das Gefährt gebracht und daſſelbe fuhr 
raſch fort. Es war durd; eine eg in dad Komp⸗ 
toir eingebrochen worden; die Seldfafje und einige Pas 
piere waren eniwendet. Heute früh fand man die geleerte 
Kaffe ſammt den Papieren am Fuße des Haſeubergs, von 
ben Dir. en aber hat man bis jegt feine Spur. 

— In Dresden wurde im vergangenen Jahre eine 
Champagnerfabrif errichtet, und die Unternehmer priefen 
ihe Fabrikat als dem Adıten Champagner vollfonmen 
gleich an; miemand aber wollte es glauben; weßhalb fir, 
wie die Zeuungsichreiber die Probeblätter, 50,000 Fla⸗ 
ſchen zur Feier der Neujahrsnacht in gamı Sachſen gratis 
verfender haben folen. (Wenns and) nicht wahr ıjt, jo 
it es doch ein ſehr ſchöner Gedanke.) 

— Auf einer Revue in Schleſien fragte ber König einen 
Huſarenoffizier nad) ſeinem Namen. Der Gefragte nanute 
ihm. — „Wie ift mir Denn? — IR er nicht ein Bürgers 
ficher ?“ fuhr Friedrich fort. — „Was? Ich bürgerlich 2 
fagte der Dffizter im Zorn. „Wiyien Ew. Majeität wohl, 
dap ſchon Karfer Rudolph der Zweise eine Strafe von 
zehn Mark töthigen Goldes daranf.gejegt hat, wenn eıner 
an mertem alten Adel zweifelte?“ — Ci, geburfamer 
Diener!’ fagte Friedrich. „Ich habe Fein Geld! und 
rıtt weiter. 


— — — — — — —— — 


Liedertafel 

Die VII. Monats- Versammlung der Nürnberger 
Liedertafel ist Freitag den 13. Jan. im Saale des gol- 
denen Adlers. Die Vorträge beginnen um $ Uhr. Kin- 
trittskarten für wirkliche Fremde erhalten die verchr- 
lichen Mitglieder bei dem Vorstands-Mitglied und Kas- 
sier der Liedertafel, Kaufmann Neumeyer im Ploben- 
hof. Der Vorstand der N. Liedertafel. 





Theater 


Dounerfag, 12. Jan. 18537: „Die Mohrin“ Schau 
fpiel in a Akten von F. W. Ziegler. Als Gaſt: Dem, Flecken⸗ 


j fein, früher Mitglied des K. B. Hoftdeaters iu München: Joni 
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ser 3 fr. 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr, 13. Freitag. Nürnberg, den, 13. Januar 1837. 
land. fasmännern. Der gleichfall® aus der Klaffe der Grunds 
=" Rapport über 3 Stand der Bredruhr. Krankheit im Igenthümer zum Abgeordneten gewählte Appell. » Ger.s 


der K. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden und deren Vor— 
ſtädten am 9. Jam, 1837. Dom vorigen Tag verblieben: 
53; men aufgenommen: 125 Summe: 66. Genefen: 15 
geftorben: 6; im ärztliher Behandlung: 59. — Außer den 
zon den Militärärgten, dann von den praltifhen Aerzten in 
der Privatproris prophylattiſch behandelten Fällen, wurde von 
ben ersten der Beſuchſsanſtalten am 9. Jan, 35 Erfrantuns 
gen propbylattifh entgegengetreten. — 


Der „Fränkiſche Merkur” enthält Folgendes, datirt 
Nürnverg, 8. Januar: Befondere Geſchäſte haben mid) 
veranlaßt, die leite Zeit des vergangenen Jahre in der 
Nachbarfadt Ansbach zuzubringen. Diefer Kreishaupt⸗ 
ſtadt fichen bekanntlich Leine erheblichen Hilfsmittel der 
Landwirthſchaft, oder eines namhaften Kunitfleiges und 
Handels zu Gebote, ihr mangelt ein fchiffbarer Strom 
und manche anmbere natürliche Ortsbegünſtigung. Dager 
gen gewinnen die Einwohner ihr Einfommen groͤßtentheils 
durch die Anweſenheit der beiden höheren K$. Kreisftellen 
und der Garniſon. Daher ift auch der Berrieb der Gafs 
wirthichaft ein vorzuglicher Erwerbszweig. Für diefe fcheint 
bad Jahr 1836 verzüglich günftig gewejen gu ſeyn. Bors 
erſt verjammelte ſich dort das iſraͤelitiſche Sanhedrin, wel⸗ 
ches dabei auf eine Fünftige Emanzıpation der jüdifchen 
Glaubensgenoffen redinete, Dann erſchien bie Generals 
Ipnode der proteſtantiſchen Kirche, weiche dem Bernehmen 
nad) ihre Berarhungen im Einklang mit den Anfichten 
bes. Dberfonfiftoriumg beeudigte, und einer etwa mögli- 
‚schen unzeitigen Oppofition den Sieg benahm. Dann fas 
men, die praftifchen Prüfungen der Rechtskandidaten nicht 

u erwähnen, die Landragss und Wandrathömwahlen. Dies 
ed wichtige Gefchäft wurde ganz im Geifte unferer Inftis 
tutiouen, ohne Auffehen und Aufregung vellbradyt. Bonden 
vorigen SrandesAbgeordneten wurde dieſesmal Scheuing 
nicht gewählt; er hatte fich nicht einmal perſönlich bei der 
Wahlverfammlung eingefunden. Sein Nachfolger wurde 
Kuffershöfer, Befiger einer Brauerei und Baummollens 


manufaftur, auch Unternehmer der Fabrifation in dem. 


Zuchthauſe zu Lichtenau, welcher fon einmal Mitglied 
der Kammer von 1825 gewefen if, Aus der Klaffe der 


Landeigenthümer fiel die Wahl auf drei Mitglieder des 


vorigen Landtags, Schäfer, Pofterpeditor zu Feuchtwan- 
gen, Zinn und Weinmann, Magiftratsräche zu Dinfelss 
bühl und Nördlingen, Hr, Minifterialrach Häder, wel⸗ 
er ſich aus München Bei der Mablhandlung perſoͤnlich 
eingefunden hatte, erhielt den dritten Play unter den Er⸗ 


Advofat Dr. Briegieb fol ein geiftpoller und fenntni reis 
her junger Mann feyn. — Man ift allgemein der Dei 
nung, daß Diejenigen Männer, welche in der eben beens 
a ee ie sanbeat bildeten, gegründete 
uſprüche auf banfbare Anerfennung von Seite de Pi 
fed haben. Das Gepräge der . —— 
Verhandlungen ſind reger Eifer, 
und jener treue Bürgermuth, 
und —— F ei * 
legen, gerade und offen die Wahrheit fpricht. Im die 
Geifte And bie Protofolle vom Bürgermeifter nn Per 
hier meifterhaft redigirt. — Das neue Wahlgefhäft und 
der Landrath erinnern au dem vor etwa zwei Jahren in 
Ausbach verfiorbenen Geh. Rath v. Fang, erfien Präſi⸗ 
denten des Landraths 1829. Man erzählt, derfeibe habe 
nicht zum Randtag gewählt werden fönnen, weil er einen 
halben Kreuzer weniger, als die geieglihe Summe von 
Steuern zahlte, und er habe defhalb einen Wig auf fich 
ſelbſt gemacht, und gefagt: ich habe zum Fandftand um 
zwei Pfennige zu wenig Berftand! — u it ed ber 
kauutlich nicht erlaubt, mit einem einmal beitehenden Ges 
ſetze in der Anwendung gleicfam zu mädeln, am aller 
wenigſten bei konſtitutioñe en Formen und Beſtimmungen, 
und man weiß wohl, daß Hr. v. Lang zwar ein fehr ges 
Ichrier Hiftorifer und fcharfer Sarprifer, aber immer mit 
feinen eigenen Finanzen eben fo in Zwift befangen war, 
wie mit feinen gelehrten und ante lichaftlichen Berührungen, 
Bamberg, 11. Jan, Wir find in den Stand gefest, 
Über die Trauerfeierlicjfeiten wegen des Hinfcheideng des 
hödhftfeligen Herzogs in Bayern, Königliche Hoheit, Folr 
—— mitzuheilen:_ Geſtern Nachts 8 Uhr wurde ber 
eichnam von ber Dompfarrgeißtlichkeit eingefegnet, im 
feieriichen Zuge nach der Schloßkapelle geführt, und, mit 
dem Hubertusordens⸗Habit belleidet, auf das Paradebett 
gelegt. Heute. Morgens 6 Uhr begannen die Seelenmefs 
fen und 6 Unteroffisiere bewahen die Leiche; am Eins 
gende der Kapelle ſtehen 2 Poften. Am 13, Nachmittags 
Uhr wird der keichenzug mit allem einem Fürften aus 
dem 8. Haufe und einem General der Infanterie enteo 
fprehenden Gepränge von der Nefidenz ausgehen, und 
fi bis zur St. Sebaftiani-Rapelle bewegen, wofelbft fos 
bann die Beifegung Statt finden wird, bi6 fpäter die 
Leiche im die herzoglige Familiengruft nach Banz geleitet 
werden fol. Am 16, findet der Trauergottesdienft in ber 
St. Michaels-Kirche ſtatt. — Seine Duͤrchlaucht der Hers 
108 Eduard von Sacfen-Altenburg, Bruder Ihrer Maj. 


im Drude vorliegenden 
umfaffende Sachkenntniß, 
welcher ſeine Pflicht erfüllt, 
en, ohne die Form zu vers 


der Königin Therefe, Dbrift und Kommandant bed bahier 

garnifonirenden Chev.,teg.»Reg. vacant Leuchtenberg, And 

neftern Nachts bahier eingetroffen, und haben bas Ab⸗ 

ſteigquartier im Gaſthoſe zum teuiſchen Hauſe ae 
(ir : 


qusland. 


England 

London, 24. Dez. Der Mangel unmittelbarer yolis 
tifcher Interefien in Indien wird durch die zunehmende 
Thatigkeit erjegr, mir der die Regierung und bie Nation 
ich angelegen feyn laffen, das Adferbau'gitem zu verbeis 
u. Die Aderbaugejenihafr von Kallutta hatte vor adıt 
Jahren das otaheitifche Zuckerrohr eingeführt, es in ihrem 
botanifchen Garten gebaut und gratis an Kandbefiper ver 
beitt. Aber die Stagnation der Zuderausfuhr nadı Eur” 
ropa batıe ihre Bemühungen gelähmt, obgleich alle Ders 
fuche bewieſen, daß die neue Rohrart einen beffern Zuder 
lieferte, und fih in Indien mit großer Bollfommenheit 
fortpflangte. Der Impuls, ben bie Gleichſtellung ber 
Zöle in England dem Zuderban in Indien gab, wurde 
fogleich gefühlt, und das otaheitifche Rodt plötzlich auf 
alien Seiten verlangt und verbreitet, Es hat ſich im 
Laufe des Frühjahrd nicht nur über Diftrifte verbreitet, 
wo biöher andere Zuderrohrarten gebaut wurden, fondern 
das sl: Thal des Narbudda, ein Angeheurer Diſtrikt 
von großer Fruchtbarkeit, in welchem bisher Die Zuders 
kultur unbekannt geblieben‘ war, hat angefangen, einen 
Theil feiner überfhwenmmbaren Felder dantıt zu bepflan⸗ 
‚gen. Eben ſo ſchnell breiter ich die Kultur ber aus Nords 
‚georgien eingeführten Baumwolle, von welcher ber Obriſt 
olvin große Pflanzungen angelegt hat, aus. Bis jest 
iſt fie nicht ausgeartet, und liefert ein Produft, das dem 
‚amerifaniichen ganz gleich ficht, und die höheren Preiſe, 
ıdie fie auf den Markten von Bombay und Surat bringt, 
bat ihre Verbreitung über Radfdıputana, Baroda und bis 
nach Lahore zur Folge gehabt. Aber das auffallemdite 
» Beifpiel zunehmender Induſtrie in Indien ift die Ausfuhr 
von Gifen aus Porto novo im der Präfidentfchaft von 
Madras nach Yondon, Bisher war Eifen einer der Haupt⸗ 
artikel engliiher Ausfuhr nach Indien, aber ber Fall 
fängt an, umgefehrt zw. werden. Cine Geſellſchaft hat 
8* Hochöfen in den reichen Eiſenlagern der öftlichen 
hats errichtet, und iſt num im Stande mit Holzfohien 
gefchmelztes Eifen zu Preifen nad England auszuführen, 
weldhe ihr erlauben in Konkurrenz mit ſchwediſchem Eifen 
zu treten. Die Regierung bat zu diefem Erfolge weſent ⸗ 
lich durch den Kanal beigetragen, den fle aus dem ECole⸗ 
lerun nach Porto novo geführt hat, welcher diefem neu⸗ 
enttandenen Handelsort eine große Wichtigkeit giebt. 
Die gegenwärtigen hohen Cifenpreife in England find 
diefer neuen Induftrie fo vortheilhaft, Daß man erwartet, 
» daß jedes Schiff aus Madras feinen Badaf in Eiſen 
einnehmen wird. Die Gefellfichaft ıft auch mit der Res 
gierung einen Kontraft über die Lieferung von Kanonens 
Eugeln und andern Sriegsmaterialien eingegangen, der 
für Indien überaus vortheilhaft ift, indem bisher alles 
Eifen für die Arfenale in Indien aus England fam, und 
jede Kugel, die vielleicht beftimmt war auf 
ber Öränzge vonKiber.verfhoffen zu werben, 

zuvor bie Reifemmibie Welt madhen mußte, 


"Ronden, 5, Jam "Die heute gefchlöffene Aufnahme 


der Trimeftrialeinfänfte weist eine Zunahme in ber Aceife 
und eine Mindereinnahme bei ben Douanen nad, 

— Die Miffion Lord Durhams, am Hofe von St, Pe⸗ 
teröburg, foll ıhrem Ende nahe feyn, und ber edle Lord 
bald wieder nadı — zurückehren. 

panien. 

Madrid, 30. Dez. Der Chevalier Metaxa, außeror⸗ 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Minifter des 
Königs Dtto, überreichte geſtern der Königin feine Kre⸗ 
bitive. 

— Ein Zirkular ded Miniſteriums des Innern vom 18. 
Dez. befichlt den politifhen Chefs der Provinzen in Folge 
der Refiamarionen der Botfhafter Franfreichd und ng» 
lands, die Unterthanen dieſer beiden Mächte von der Au 
hebung (quintane) ausjunehmen. — Mendizabal leidet 
feit einigen Zagen an einer Halsentzändung, die ihn in 
der Leitung feiner Geichäfte fehr ftört. — Die Kortes, 
Diefe aus revolutionären Prinzipien entitandene Verſamm⸗ 
lung, fahren in ihrer Miſſſon eines konſtitutionellen Mor 
derantismus fort, Im der vorgeftrigen Sitzung wurde 
das Prinzip der direften Wahl angenommen. Es if dieß 
ein Ereignig von hoher Wichtigfeit. Alle Gemäßigten 
Ir erfreut darüber; fie können nun aud ben weiteren 

riumph ihrer politifchen Grundfäße erwarten. Bon bies 
fem Augenblide an fann man bie Herrichaft der Eraltas 
dos von 1812 ald beendigt anſehen. — Hr. Villierd, der 
Botſchafter Englands, hat feine Soircen eröffnet; fle find 
äuferjt glänzend, Hr. Villiers will hier wohl alle Par» 
teien ſich einander näher bringen und vereinigen; Martis 
ne de la Rofa und Arguelles, Olozaga und Roucht, der 
Herjog von Ahumaba und der Herzog von Sarragoffa, 
waren erjtaunt, fich hier beifammen zu finden, Alles bes 
fchränfte fih auf einen Austauſch Falter Höflichkeiten. 

— Die Madrider Zeitung von heute veröffentlicht zwei 
Drdonnamen der Königin Negentin. Die erite theilt mit, 
dad Don Miguel Santa Maria, außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter der mexikaniſchen Republik, der Regierung Ihrer 
Miajeſtat offiziell angezeigt hat, daß alle Häfen der beis 
den Meere der Nepudlif von geftern an ber Flagge und 
dem Handel Spaniens offen find. Nach der zweiten Or⸗ 
donnanz follen gleiche Beſtimmungen in Betreff der Mer 
rifaner auf der ganzen Halbinfel eintreten. 


Frankreich. 


Paris, 7. Jan. Der Herzog v. Montebello {ft heute 
aus der Schweiz bier eingetroffen. Er wird bei Mens 
nier's Prozeß zugegen ſeyn, und dann ſich auf den Bots 
fhafterpeften in Neapel begeben. Wer fein Nachfolger, 
in Bern feyn wird, weiß man noch nicht. 

— Die Kommiffion der Adreffe der Pairdfammer hat 
Hrn. Barthe mit der Redaktion derfelben beauftragt. 

— Während des Jahrs 1336 erfhienen in Franfreic 
6632 Bücher in verfhiedenen Sprachen und 1154 Kupfer⸗ 
und Stahiftihe und Lithographlen. 

Straßburg, 7. Ian. (Fortſetzung bed Prozeßes vom 
30. Dft. vor dem Affitenhofe des Niederrheind ) Nady 
dem die gewöhnlichen Korwalitäten vollzogen waren, were 
liest der Greffier den Verweiſungsbeſchluß und bie Ans 
Hageafte. — Während diefer Bericturg, welche die Ans 
geflagten mit ber höchſten Aufmerkfamfeit anhören, macht 
der Kommandant Parquin fehr lebhafte Geftikulationen 
ber Berneinung, die ‘et jebedinat wiederholt, fo oft der 
Anflageaft von -irgend einer Unfhuldigung gegen ihn 


handelt. Wir haben bemerkt, daß biefe Zeidıen bed Läug⸗ 
send febhafter wurden, ald der Gerichtefchreiber zn der 
folgendermaffen lautenden Stelle fam: „Der Sergeant 
an der Wache am Thore der Kaferne ergriff ihn bei dem 
Fuß, ald er eben bereit war, über, die Schwelle derfelben 
u fpringen und fi durch deu wiederholten Ruf: haltet 
! haltet ihn! zu retten ſuchte.“ Der Kommandant 
Parquin machte mit dem Kopfe ein bejahendes Zeichen, 
als der Ankiageaft von feiner Verehrung für den Namen 
bes Kaifers handelt. Madame Gordon war einen Augen» 
biic lang fehr bewegt, ald nämlid, der Greffier in der 
Berlefung des Antlageaftes zu der Stelle angelangt war, 
weiche die Anflagen gegen fie enthält. - Doch fammelte 
fie. fih bald wieder. — Die Angeflagten de Gricourt 
und de Querelles vernehmen mit einer ziemlichen Gleich“ 
ültigfeit die fie betreffenden Stellen. Als der Greffier 
n der Verlefung des Anflageafted bei der Stelle ange» 
laugt war, in weldyer ber frühern legitimiftiichen Meis 
nung Gricourt’s Erwähnung gefchieht, gab diejer mit dem 
Zopfe ein fehr deutliches Zeichen der Verneinung. So⸗ 
eich wie die Verlefung bed Anklageafıs beendet it, res 
niet ber Hr. Präfident für ‚einen Jeden der Angellags 
ten die vorzüglichiten auf ihm laftenden. Anflagepunfte, 
Nach bdiefer Operation erhält der Generalprofurator das 
Wort. Nachdem der Hr. Generaiprofurator feine Ans 
rede, welche dem Antlageaft vervollftändigte, beendet hatte, 
feste er fih, und ber Präfident giebt den Befehl, die 
Zeugen in den für fie beftimmten Saal abtreten zu laſ⸗ 
Fr Diefer Befehl wird vollzogen, nicht ohne lebhaft die 
ufmerkſamkeit der Angeklagten und die des Publifums 
anzuregen. Die Zeugen, welche über 80 an der Zahl 
find, gehören zum großen Theilt dem Militärftand ar. Uns 
ter der Zahl derjenigen Zeugen, die auf dem öffentlichen 
Aufruf nicht geantwortet haben, bemerfen wir den Nas 
men ded Generald Ercelman’d, Pair von Frankreich. 
Ein wegen Nichterfcheinens zu 100 Fr. Strafe verurcheils 
ter Zeuge hatte im Inftruftionsprogeß erklärt, der Auges 
tlagte Gricourt, welder eine Summe Geldes bei ihm zu 
entiehnen fuchte, habe ihm den Grneraldrang im Namen 
Ludwig Napoleons verfproden, weun er an einer Milie 
tärempörung Theil nehmen wolle. Gricourt erflärte biefe 
Yugabe für falſch. Obriſt Vaudrey, fowie die übrigen 
Angeklagten, welche die Thatſache ıhrer Theilnahme an 
dem Militäraufſtand vom 30. Oft. nicht in Abrede ziehen 
können, weil fie auf der That und mir bewaffneter Hand 
ergriffen wurden, fuchten wenigftend dem erſchwerenden 
Punkt ded Komploits von ſich abzuwälsen, Nach ihrer 
YAugabe bat fih die Sache ganz von ſelbſt gefügt, und 
die Theilhaber barten vor dem Ausbruch nur höchſtens 
unbejtimmte Andeutungen erhalten, Der Dbrift hatte Ende 
Juli v. 3. Ludwig Bonaparte in Baden fennen lernen, 
wo er bemfelben im Konveriationdfaal vorgeftelt worden 
war. Am andern Tage habe ihm der Priuz zwar feine 
Plane im Allgemeinen mirgetheilt, allein es fel zu Feiner 
beftimmten Webereinfunft gefommen. Er fonnte ferner 
nicht läugnen, daß er mit der Gordon, die ihn audı nach 
Baden begleitet hatte, während feines Urlaubs im Mos 
nat Dftober in Dijon zuſammentraf, und mit ihr am 27. 
über Kolmar nah Freiburg im Breisgau reiste, wo er 
Abends 9 Uhr eintraf und Morgend um 7 Uhr wieber 
abreidte, obwohl er unwohl war, und es fonderbar flingt, 
wenn er behauptet, er habe bloß Freiburg fehen wollen, 
während er nur eine. Nacht bort war. Wirklich ift allen⸗ 


mäßig nachgewiefen, baß ber Hauptagent bes jungen Ra 
poleon, Perſigny, in derfelben Nacht im Freiburg war, 
und der Prinz felbft ſich im der Nähe aufhielt. Dort ſcheint 
man bemnad über das Komplott- volends einig gewors 
den zu feyn. Aus Briefen des Dbriften Bautrey an bie 
Gordon geht ferner hervor, daß fein Entichluß früher 
ſchon feit stand, und er, ein verheirarheter Mann, in fo 
intimen Berbältniffen mit diefer Sängerin ftand, daß er 
fie duzte. Erſt am 29. Dft. Abends, will der Obrift ers 
fahren haben, daß Prinz Ludwig in Straßburg fei, wor⸗ 
auf er nad 2ftündiger Unterredung mit demjelben und 
nad; langem Schwanken, hingeriffen, ber Empörung feis 
nen Beiltand verfprah. Morgens früh 5 Uhr habe er 
allerdings fein Regiment verfammelt, da aber Prinz Lud⸗ 
wig ſich zu biefer Zeit in der Kaferne eingefunden, fo 
habe er, der Odriſt, im der ganzen Sache nur deſſen Ber 
fehle befolgt. Mit dem Gelde, das er unter den Soldaten 
vertheilte, ſollten diefelben nicht beftochen werben (auch dies 
ſes wäre wieder ein Erſchwerungsgrund), woru 6 biß 700 
Franfen ohnehin zu wenig geweſen wären; fie folten ſich 
nur Pebensbedürfniffe für ven Tag Faufen fönnen,- da fie 
doransfichtlich unter den Waffen bleiben mußten. Die 
Verhaftung der höheren Staatsbeamten habe er nicht ans 
geordnet, und wenn er, als er den Prinzen zum General 
Voirol begleitete, den- Ermahnungen ded Letzteren fein 
Gehör gab, jo geihah es, um micht als feig zu erfchets 
nen. In der Finkmatt wurden der Prinz und der Obrift 
mitten unter ihren Ranonieren verhaftet, „weil fie fein 
Blut vergießen wollten.‘ Lieutenant Laity geftand, ſchon 


‚am 25. Juli in die Plane des Prinzen eingeweiht wor⸗ 


ben zu ſeyn, wollte aber nicht fagen, von Wem. Diefes 
Geſtaͤndniß macht jedenfalls die obigen Angaben Vaudreys 
fehr zweifelhaft. Laity erklärte fi für einen Republifas 
ner und dad „Unternehmen‘’ für ein demofratifc; » repube 
litanifhes. Er habe feine Mitwirkung zugeſagt, da bes 
reits 12 Dffiziere daffelbe Verſprechen gemacht. Sie glaub» 
ten, die Armee und Frankreich werde für fie ſeyn, und 
„im Grund‘ ift er, der ‚Angeflagte, noch immer dieſer 
Anfiht. Der Prinz gab ihnen am 30. Morgens Geld, 
damit fie, im Falle des Mißlingens, entfliehen könnten. 
Er gefteht ein, daß er das Pontonierregiment unter dem 
Hufe: 8 lebe der Kaifer! ausrücken lieg. Doch verließen 
ihn fchon auf dem Stephansplag 2 Kompagnien des Regie 
ments, und alder am Rathhauſe eine Kompagnie von der 
Linie, fatt einer Artilleriefompagnie fand, da wunderte er 
ſich. Er zog gegen die Finfmatt, wo er verhaftet wurde. 
— Pargnin ficht ſchon feit 1822 mit Madame Horten» 
ſia in Berbinvung, da er eine Hofdame der Königin ges 
beirathet hat, und fein Schloß Wolföberg nur eine halbe 
Stunde von Arenenberg entierut liegt. lledrigene bat er 
eine Moral zu feinem Privatgebrauch; dennaufdie Frage 
des Präfldenten, wie er, als ein Diener der Zuliregier 
rung , in ein Komplott habe eingehen fönnen, dad auf 
den Umſturz derjelben abjielte, erwiederte er flolz: „Vor 
33 Jahren habe id) ald Bürger und ald Soldat dem Hais 
fer Napoleon und feiner Dynaſtie den Eid der Treue ger 
leitet Ich bim nicht wie jener Diplomat, der 13 Eide 
ſchwor. An dem Tage, wo ber Neffe Napoleons in Franfs 
reich erfchien, hatte mein Eid vom Jahre 1804 die Prios 
rität.“ Doc will er erſt am 28. durch Perfigny den bes 
vorftehenden Ausbruch bed Aufitandes erfahren haben, wor 
bei der Prinz, freilich weit pathetiſcher, ald fein fpäteres 
Berfteden hinter die Pferde ver Kauoniere erlaubt hätte, 


andrief: „Ich ** hier meinen Kopf,“ worauf Par⸗ 
quin: „Prinz, überall, wo Ihnen Gefahr droht, bin ich 
an Ihrer Seite.” Wirklich. wurde dem Major Parquin 
bei der Verhaftung der Handſchuh mit dem Bajonett jers 
siffen, und er bimete fogar an der Hand, was aus bem 
vorliegenden blutigen Haudſchuh erfichtlic, ift. Uebrigens 
war die Gefahr, wenigitend im Kampfe, doch nicht ſehr 
roß; denn der- Peinz hatte verboten, aud mur einen 
Shus zu thun; blos mit dem Glanze des Napoleonifchen 
Nameng wollte er fiegen, Die Patronen waren den Sol 
daten nur für den Fall der Bertheidigung gegeben wor« 
den. — v. Querelles bat zn Anfang Mal durd; Herrn 
von Gricourt die Eriftenz ded Komplotts erfahren und 
fich feld erboten, Theil daran zu nehmen, Er if ges 
Rändig , bei einem Glodengießer einen Adler beftellt zu 
haben, welcher bei dem Aufitand ald Legiongzeichen die⸗ 
nen follte. Der Angeklagte gibt nicht zu, daß er, in Ders 
bindung mit Perfiguy und Gricourt , andere Militärs in 
das Komplott zu ziehen fuchte, denn Das wäre wieder ein 
eigenes von dem Strafgefegbuch hart verpöntes Verbre⸗ 
chen; „er habe ſich nicht viel um die Bewegung gefünts 
mert.” Doc faun er nicht läugnen, mit den beiden ebens 
enannten Mirfchuldigen 10 Tage lang im Gajthaus jur 
Stadt Paris in Straßburg logirt und eine ziemlidye Zahl 
von Offizieren der Garnifon bewirthet zu haben. Er will 
aber feinen politifchen Grund dabei gehabt haben. Spär 
ter nahm er eine: Privatwohnung, die er dem Prinzen 
Ludwig, welcher am-28, Oft. Abends in Straßburg eins 
traf, einräumte, während er felbjt bei Perfiguy über, 
mactete. In der Nacht vom 20, auf den 30. war Ders 
fammiung bei Ludwig Napoleon, wo „die Rollen vertheilt 
wurden.” Obrift Baudrey und Madame Gordon, fo wie 
Lieutenant Laity famen erit in der Krühe. Zulegt geſteht 
Quereled ein, daß er fih möglicit bemühr babe, eine 
große Zahl von. Perfonen für die Sadıe des jungen Bos 
naparte zu gewinnen. Er that Alles nur bes Ruhmes 
wegen, „nicht um Major zu werden.“— (Schluß folgt.) 
Shmweiz. 
Bafel, 6. Jan, Am letzten Mittwoch Morgen ; nad 
1 Uhr war über unfere Stadt eine Feuerfugel hingezos 
en, weldye etwa halb fo groß als der Bollmond erfchien, 
chnell von Often nach Welten ſich bewegte, und ein fo 
nartes Licht verbreitete, daß trog der nmebeligen Luft, für 
einige Augenblide die Nacht zum Tage wurde. Kurze 
Zeit nad) deffen Verſchwinden vernabm man einen, Kancs 
nendonner ähnlichen, Knall, der fo heftig war, daß Ge— 
daude zitterten, und viele Leute aus dem Schlafe gewedt 
wurden, 


Graubündten, 4. Jan. Die Ehurer Zeitung meldet: 
Am lepten Weihnachtöfeiertage iſt in Ferrara, während 
die Leute in der Kirche waren, eine Lawine losgebrochen 
und hat 4 Häufer und 6 Ställe, die zum Theil mit Bich 
beſetzt waren, fortgeriffen. In einem diefer Häufer fol» 
Ten 11 Kinder geweſen feyn, welche auf eine wunderbare 
Art erhalten wurden; dad Haus fei eim Stüd weit forte 
——— worden, und dann auselnander geborſten, fo 
aß die Kinder unbeſchädigt aus dem Schnee hervorfries 
chen konnten! 


* Ba een 

openhagen, 3. Jan. Leider! haben wir bas Yes 
beibefinden unſers geliebten Königs zu melten. Es wers 
den Bulletins von demteibatjt Pr. &. Fenger aus dem 
K. Palaft auf Amalienburg ausgegeben wovon die Zei⸗ 
tungen die folgenden beiden enthaſten; Bom 2, d.: „Se 
Maj. der König habem in der verfloffenen Nacht befieren 
Schlaf gehabt, als in ber vorigen; der Huften iR weni⸗ 
ger gewaltfam, bad Fieber nicht fo heftig, wie vorhin, 
unb Se. Maj. ſcheinen, bid anf die Kräfte nah, beffer 
zu ſeyn.“ — Bom 3.: „Se. Maj. ber König haben die 
legte Nacht me Stumben ruhigen Schlafes gehabt, wel» 
der den übrigen Theil der Nacht hindurch vom Huften 
unterbroden wurde; das Fieber hat nicht mufgehört ; der 
Appetit ift zwar ſchwach, fehlt aber doch nicht ganz.“ 


Stodhol ee 

ocholm, 30. Des. Die heutige Staatszeitun 
enthält folgendes amtliche Buletin: „Mit der allgemein 
im Schwange feienden Kräntlichteit, welde die Einwohr 
ner der Hauptftabt, ſeitdem der Winter ernftlicher anger 
fangen, heimgefucht hat, find auch die meiſten hohen Gue⸗ 
der der König, Familie im. Laufe diefer Woche beichwert 
geweſen. Auch Ge. Maj. der König ſelbſt befindet. ſich 
feit ein paar Tagen nicht ganz wohl, und hat biefe Nadıt 
einen unrubigen Schlaf, Fieberfchauer, Huften und Reis 
gung zum Brechen gehabt, jedoch ohne beunruhlgende Bors 
seichen, weder von einer heftigen, noch lange anhaltenden 
gefährlihen Krankheit. Stockboim, dem 30. Dez. 1836, 
11 Uhr Vormittags. Er. af Edholm.“ 


Miszelle. 


Ein Altbayer, welcher ſich als griecchiſcher Soldat 
hatte anwerben laſſen, wurde zum Dieuſte nach Corinth 
beordert; allein dort gefiel ed ihm durchaus nicht, und 
ald er endlich nach einem halben. Jahre in eine andere 
Garnifon verjeht wurde, äußerte er: „Set weiß ich wohl, 
warum St. Paulus immer nur au die Gorinther gefchries 
ben hat und micht felbit bingegangen ift; ich wär auch 
nen ugcgangen, wenn ich nicht dazu fommandirt wors 


nen, 
Lotto. 
Die eintauſend dreihundert einundvierzigſte 
Ziehung in Münden 
ift Dienftag, den 10. Jan. 1837, unter dem gewöhnlichen For 


maiitären vor fich gegangen, wobei nachficheude Numern zum 
Vorſchein famen: 
49 22 


35 3 9 
Die 1342te Ziehung wird ben 7. Febr., und immwifchen 


die ooate Regensburger Ziehung den 19. Jan. und die 30ite 
Nürnberger Ziehung den 28. Jan. vor fich geben. 





Theater. 


Sreitag, dem 13. Jan. 1837: „Lüge und Wahrheit, 
Schaufpiel sa Aufjügen von der Seinen Amalie v. —* 
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(Bierter Jahrgang) 


Nr. 14, Samſtag. 


Ropport über den Stand der Bredrubr Krankheit in 
der 8, Daupts und Reſidenzſtadt Münden und deren Vor— 
fädten am 10. Jam, 1837. Dom vorigen Tag verblieben: 
59; neu aufgenommien:* a; Summe: 63. Genefen: 12; 
georben: 2; im ärztlicher Behandlung: 49. — Außer dem 
son den Militärärzten, dann von den praftifchen Aerzten in 
der Privatpraris prophylaftifh behandelten Fälen, wurde von 
ben erzten der Befuchdanftalten am 10, Jan, 25 Erfranfuns 
gen propbplaftifch emtgegengetreten.. — 

Vom Main, 4. Yan. Zu Darmitadt machte ſich ber 
bort privarifirende, kurheſſiſche Juſtizrath v. Zipf in dem 
Augenblick unſichtbar, als die dortige Kriminalgerichts⸗ 
behörde bei ihm eingetreteu war, um eine Durchſuchung 
feiner Papiere in Auftrag des großhergl. Hofgerichte 
vorzunehmen. Wie man jagt, fo wäre diejes dazu durch 
Requifitionsfchreiben des Furfürfilichen DObergerichtd zu 
Hanau, wo Hr. v. Zipf fonft fein Domizil hatte, veraus 
laßt worden; die gegen ihn erhobeneun Ansichten follen, 
wenn dad Gerücht nicht trügt, dem Bereiche der Politik 
angehören. (Allg. 319.) 

Ausland. 
Englano. 

London, 4. Jan. Es iſt, ſchreibt der Globe, ziems 
fich jweifelhaft, ob ‚die Tories in Glasgow im Stande 
feya werden, Sir Robert Peel auf. die beabfichtigte gläns 
gende Weiſe zu beiwirchen. Der Gewerbeverein diejer 
Stadt har nämlich den Zimmerleuten die Weifung ertheilt, 
nicht zur Mufrichtung des. hölzernen Zempeld oder viel, 
mehr Schoppens mitjuhelfen, in weldem das Felt ſtatt⸗ 
finden fol, Diefer Weilung find die Zimmerleute mit 
Freuden nachgelommen, und weigern fih, aud) nur einen 
Nagel in das Gebäude zu ſchlagen. 

— Mit Vergnügen können wır melden, baß die Roms 
munifation zwiſchen Dover, Canterbury und London wies 
der geöffuer ut, obwohl noch Berge von Schuee in der 
Mitie liegen. Hunderte von Menſchen find beichäftigt 

eweſen durch diefeiben eine Bahn zu bredien, und ges 

ern (3) wurde man mit der Arbeit fertig. Der Anblick 

iſt in England fo nen, daß Schaaren von Menfhen hin« 
ausfirömen. Auch if zwiſchen diefen Städten eine regel⸗ 
mäßige Verbindung zu Schlitten hergeftellt, welches ſel— 
ten genoſſene Bergnugen ſich beſonders das fdiöne Ges 
ſchlecht zu Nugen macht. — Auf einer einzigen Schaftrift, 
in Romney Marfh, follen 10 bie 15,000 Schafe durch die 
Schneekãlte zu Grunde gegangen jeyn. 

— Das Heirathen unter den ärmeren Klaffen der Zus 
den hat fih im London feit einiger Zeit fehr vermehrt 


ben reichen Klaſſen aus der } 


Nürnberg, den 14. Januar 1337, 


und zwar durch Vermittehing einer Geſellſchaft, an deren 


Spitze Mrs. Rothſchild (die Witwe des verftorbenen 
Kapitaliften) ſteht, und die es fi angelegen ſeyn laͤßt, 
die Koſten der Heirathezeremonie zu bejtreiten, die Braut 
und den Bräutigam jeden mit einem anfländigen Anzuge 
zu befhenfen und ihnen ein Gaſtmahl zur Bewirthung 
ihrer Berwandten und Freunde zu geben. Diefed Initie 
sut, welches erjt feit Kurzem gebildet if, entiprang unter 
ewmerfung, daß eine große 
: lebten, blos weil fie nicht 
fande waren, bie Koften der Heirathejeremonie, 
welche ſich wenigſtens auf 5 Pid., bisweilen auf 10 Dip, 
Eterl. belaufen, berahlen zu fönnen. Die Wohithaten 
dieſes Inſtituts erſtrecken ſich jedoch nur noch auf zwei 
Monate, während weicher jeder Jude iu London Selegens 
—— wird, ſich gefeglid und Foftenfrei verheirathen 
zu können. 
— Das Liverpool Chronicle bemerkt über 
ſetze: „Die alten traurigen Zeiten kehren wieder, Wir 
find von einer ſchlechten Ernte heimgefucht, nnd die Korm 
geſetze verfchließen und die Zufuhren vom Ausfande. Hier 
enden aber leider die Uebel der Korngefege nicht, fremde 
Länder haben fo lange aufgebört, uns ale Abnehmer ihres 
Ihnen überflürfigen Korns anzufehen, daß fie jest keinen 
folhen Ueberfluß für ung haben, fo dad wir nicht allein 
ben Mangel vor und fehen, fondern auch ‚nicht die Mittel 
befigen, ihm abzuwenden. Wir hoffen imdeflen, es wirb 
ein ſolches Etſchrei gegen die Korngefege erhoben, eine 
fo zahllofe Menge Petitionen gegen fie dem Parlamente 
vorgelegt, und es wird dieſerhalb dermangen agitirt were 
ben, daß bie Reformmitglieder des Parlaments die Sadıe 
fogleih werben vornehmen und fie auf immer werden fete 
fegen müfjen. Sollte dem jo geichehen, jo werden wir dem 
bisherigen Mangel nicht vergebens erdulbet haben,’ 


Spanien. 


Man ſchreibt aus Bayonne vom 2. Jan. 

168 hatte am 29, Dez. die Stellung von Durango noch 
nicht verlaſſen, wo fortwährend fein Hauptquartier war. 
— Außer den 25 Ranonen verſchiedenen Kalıberg, weldhe 
bie Karliften vor Bilbao verloren, fielen den Chriltinog 
vier große Mörfer, eine große Menge Wurfgeſchütz ges 
en 200 Mauithiere, und eine Anzahl Schlachtvich im die 
ände. An Todten verloren die Karliten zwiſchen 5 bie 
690 Mann, die meiſten aus den Batailonen von Gyis 
puzcoa. Auf einem einzigen Punkte fand man 250 farlis 
ſtiſche Leichname, die einander gehäuft mwurben, um 
verbrannt zu werden. Man glaubt, die Verfolgung der 
Karliften ducch die Ehriftinos werde nothwendig aufge 


—— Juden in wilder Ehe 
im 


die Kornge⸗ 


Don Kar⸗ 


ſchoben werden müſſen, bis bie. letztern Kleidung und 
und Schuhe erhalten haben. Den Karliſten mehr noch 
ols ihren Gegnern Eu ed an Lebenömitteln, und das 
Land iſt völkig erfchöpft. 


Frankreich. 


Paris, 8. Jam. Wir vernehmen jetzt als beftimmt, 
und zwar. aus Brüffel felöft, daß in dieſer Stadt für 
bie Königin Sfabela von Spanien zwei Scwadronen 
Ranciers und 2 Schwadronen Gäger zu ferd gebildet 
werden ſollen · Die Autoriſation it von Madrid einge 
troffen. Ein auggezeichneter Offizier, gegenwärtig in bel⸗ 
giſchen Dienften, ou das Kommando diefer Kavallerie 
erhalten, Befonders die Polen fucht man zum Cintritte 
in dieſes neue Korps zu bewegen. 500,000 Fr. find zur 
Beſtreitung der erften Bedurfniſſe beftimmt. — Man vers 
fihert, das franzöfiihe Minifterium habe jetzt die Ge⸗ 
wißheit erhalten, daß das Londoner Kabiner mit dem 
Madrider, unabhängig von dem Quadrupelalliangvertrage, 
einen geheimen ‚Separattraftat abgefchloffen habe; dem 
frauzoͤſſichen Botſchafter in Madrid, Hrn. Sept. de tar 
tour » Manbourg, feien Befehle dafür zugeſchickt worden, 
daß er fih um jeden Preis den Tert — Vertrages 
verſchaffe, worin ſich eine Clauſel über die Occupation 
St. Sebaſtians durch die Engländer befinden ſoll. — Die 
Adminiſtration hat geſtern die ſorgfältigſten und thätig⸗ 
ſten Nachſuchungen in den Katafomben des lateiniſchen 
Quartiers, des Luxembourg und das Faubourg St. Mar⸗ 
ceau beginnen laſſen, 

Schluß der geftern abgebrochenen ig ge dee 
Prozeßes vom 30. Dft. vor dem Afilfenhofe des Nieder 
rheins, datirt aus Straßburg, 7. Jan.: 

v. Gricourt, der noch eleganter gefleider ift, als in 
dem eriten Berhöre, erzählt mit einer gewiffen Affektation, 
daß feine Familie mit der von St. Leu verwandt ſey. 
Er gibt zu, den Duerelles und andere Dffiziere zum Beis 
trıtt aufgefordert zu haben. Dem Angeftagten von Bruc 
babe er nie etwas davon eröffnet, denn dieſer habe fich 
nur an Perfigng gewendet, um ein Anlehen von einer 
Million zu erhalten, um Tripolis zu erobern Die Gors 
bon habe er nım den Tag vor ihrem Konzert im Gafthaus 
sur Stabt Paris gefprodyen. Nach einem Aufenthalt von 
3 Wochen in Strapburg reidte er nach Baden-Baden, wo 
er den Prinzen und die Gordon traf, und 14 Tage bei 
ihnen blieb. Bon Straßburg aus reiste er dem Prinzeg 
bis nadı Illkirch entgegen, und geleitete ihn zuerft in fein 
Logie im Gafthaus zur Blume, Am 30. Oft. war er dem 
Prinzen ftetd jur Seite. — Madame Gordon verfichert, 
den Agenten ded Prinzen, Perfigny, nur zweimal in Bar 
den⸗Bäden geſprochen zu haben, wobei gar feine Rede 
von einem Aufitandeplane geweien fei. Ueberhaupt will 
ſſe nie mit demfeiben in Unterhandlungen geftanden feyn, 
und ald man ihr Briefe des Perfigup an fie vurlegte, 
worin auf die „bewußte Angelegenheit‘ angeſpielt wird, 
behauptere fie, deu Sinn diefer Stelle nicht zu verftehen. 
Sie wurde in ya Wohnung verhaftet, wo fie eben 
Papiere, die fidy auf bie Verfchwörung bejogen, verbrene 
nen half, Das ſei ganz narürlich, meinte bie jhöne Dame, 
denn fie fei dem+ Perjiany auf der Brüde beim Raben 
begegnet, und fo fei fie mit ibm in fein Logis gegangen, 
und weil er Papiere verbrannte, fo habe fie auch gehols 
fen. Ju die Wohnung des Prinzen fei fle nie gegangen, 
ſondern immer bei Perfignp geblieben, mit dem fle übris 


end nicht in vertrauteren Verhälthiffen geftanden fei. 
uch mit dem Odriſten Vaudrey fel Alles re und 
Zuchten abgegangen. Sie habe ihm Hay Dijom gefchrier 
ben, um feinen Rath über das Konzert einzihofen, das fie 
bort geben wollte. In Kolmar wurde fie ünmwohl, und ba 
en) ihr Obriſt Vaudrey eine Vergnügensreife nad) Alts 
reijach vor, und weil es dort langweilig war, reisten 
fie zufammen nadı Freiburg. Daß fle endlich in Straßs 
burg gar eine Zeitlang bri dem Dbriften wohnte, fonnte 
auch nur ein ©eneralprofurator unfenfcd finden, denn fie 
hatte ihr Gepäd bei Vandrey ſtehen laffen, und ats fie 
die Treppe herabging , verſtauchte fie fich das Schulter⸗ 
blatt, worauf fie freilich im Haufe bleiben müßte; denn 
der Arzt hatte ibr Ruhe, die volltommenfte Ruhe anem⸗ 
pfoblen. Der Präfident meinte, Madame Gordon fcheine, 
außer ihren Verbindungen mit dem Dbriften, auch mit 
dem Prinzen fehr vertraut gewefen zu feyn, da man fie 
in feiner Geſeuſchaft in Raſtatt gefeyen habe. Die Aus 
geflagte lärgnete aber die leßtere Angabe, Der Schein 
ſei freilidy gegen fie, jedenfalls aber fünne fie verſichern, 
bad der Prinz in Baden-Baden wenigitens von einem 
Komplott Nichts mit ihr gefprochen habe. Erſt von dem 
Obriſten erfuhr fie, daß der Prinz in Straßburg ange» 
fommen fei, ohne daß er ihr defjen Plane mittheilte, die 
fie freilich errathen hatte, — Der fiebente Angeflagte, 
v. Bruc, ſchwoͤrt auf Ehre, vor Gott und vor den Mens 
fhen, daß er durchaus unfchuldig fei, und von der ganzem 
Komplottgeſchichte Nichts wife, was Ludwig Napoleon 
ſelbſt aud Amerifa heraus bezeugen werde. habe nur 
Ein Mal den Prinzen in Arau gefehen, wo berfelbe die 
Poitpferde wechſelte, ihm ganz Fur; vom feinen Planen 
unterbielt, und ihm einen Brief an General Ercelmand 
übergab, weldyer aber erflärte, er habe ſich der Julire⸗ 
gieruan ‚angereiht, und werde feinen Eid nicht brechen. 
Ile Reifen, die er gemacht habe, um Perfigny zu fpres 
dien, bezögen fic lediglich auf fein Projekt der Erobes 
rung von Tripolıe. 
Toulon, 1. Januar. Daß bier angefommene Dampf⸗ 
boot Gaftor hat Algier am 22. Nov. verlaffen, und 2 
ber Weberfahrt Mohon und Ajaccio berührt, wo ed au 
feine Quarantaine vollbrachte. Seine zahlreichen Paflas 
giere fonnten daher fogleih an das Fand fommen. Uns 
ter den Letztern ift der Deputirte, Hr Bande, Hr. Chaſſe⸗ 
loup, Maitre des Nequötes, Hr. Iopnatrin, erfler Sekre⸗ 
tär und Dolmeticher des Königs, General Rigny und der 
wadere Generallientenant Gaftellane, der fich durch fein 
treffliches —— bei dem Zuge nach Conſtantine aude 
zichnete. Die Araber hatten, ungeachtet das Unglüd von 
onftantine allgemein befannt 'war, auf feinem re 
die geringfte Bewegung gemacht. Es war eine große Bes 
wegung unter den Schiffen, weldye die Kranken und Ber 
mwundeten von Bona nah Algier brachten. Die Sterbs 
lichteit war bei den binzugetretenen Fiebern ſehr groß. 
An Bord ded Montebello, worauf fih 500 Paffagiere 
nad Algier befanden, ftarb der tapfere Genieobrit Les 
mercier, der in Afrifa und Ra in der Provinz 
Dran fo befannt it. Man landete Ani 17. zu Algier bie 
ſterbliche Hülle dieſes Stabsoffljfers, die mit fünf Kano⸗ 
nenfchüffen begrüßt wurde. Das Feichenbegängniß fand 
am 18. Ratt. Cine außerordentliche Menge von Militär 
und Einwohnern hatte fi um den Sarg gedrängt. Auch 
die in Algier anwefenden Seeoffiiere wohnten dem Zuge 
bei. Hr. Delaſſuſſe, Schiffstapitaͤn, erhielt von dem Ge⸗ 


2 miral Dufredne, dem Oberfommanbanten der Mas 
ge neuen Kolonie, fo wie vou dem Marichallicharfe 
Berweife. Bekanntlich ‚hatte, biefer Offizier in einem fehr 
fritiichen Augenblik, ud. wo ih Jeder bei ven gegebes 
nen Umftänden hätte hülfreich zeigen follen, fid gewei⸗ 
gert, mehr als 500 Kranfe an Bord des Montebello aufs 
zunehmen, der doc 1000 häfte faſſen können, Leider find, 
bie Berlufte unferer Truppen mich fo unbedeutend, ‚wie 
man Anfangs gefagt hatz fie betragen nach beftimmten 
Angaben 2000 Mann. Das Dampfvoot Namier it heute 
nad Algier mit der Korrefpondenz und zahlreichen Mili⸗ 
tärpaffagierein abgegangen, An Bord deſſelben befinden 
fih Herr Delarne, Dporiftlieutenant und Adjutant des 
Striegsminifterd, Herr Foy, Dfftzier deſſelben Grads bei 
dem Kriegsminifteriinn, und Herr Pellion, Scmwadronds 
dief. Man erwartet hier viele Truppen, die nach Afrika 
eingeſchifft werden folleit. Auf unferer Rhede liegen ger 
genwärtig die Linienfcifft Montebello, Jupiter, Suffren 
und Trident, zwei fregatten und verjchledene andere 
Schiffe; aud an Zransportmitteln fehlt es nicht, 


Deftterreid. wi 

Wier, 3. Ian. Man fpricht im den hoͤhern Salons 
von der Verlobung bed fünftigen Erben bes Haufes Efters 
bazy mit der Tochter der Nichte des Fürften Talleyrand, 
der jungen Herzogin von Dino, ald von einer enticies 
denen Sache. 

PBreuffen, 

Berlin, 5. San. Es find hier Briefe von Teutichen 
aus Algier eingelaufen, die ein noch traurigeres Bild der 
dortigen Berhältniffe als die Journale entwerfen. Gie 

ildern- das Land der Habgier und ber beifpielloieften 

usfaugerei franzöfifcher Beamten preiögegeben; unter 
den höheren Offizieren herrfcht Mißgunſt und Neid, und 
der Fauatismus und die Begeifterung der Araber nehmen 
u. Dhne wenigftens 25,000 Mann disponible Truppen 
ei an eine für bie ——— = ne angemefjene 

breitung und Sicherſtellung nicht zu denfen, 

— Koblenz, 9. Jan. Eine merfwürdige Beobachtung 
hat feit einiger Zeit von neuem wieder die Aufmerffans 
feit auf fih gezogen, näwlich das almählige Emporfleigen 
gewifier Kandftriche in, Schweden. Schon feit länger ale 
einem Jahrhundert hat Geifius die Meinung ausgefpror 
chen, daß wicht mur der Spiegel der Dftfee, Jondern auch 
der des ganzen nördlichen Dieons im allmählichen Sins 
ken begriffen fei. Es liegt am Tage, daß beide Erſchei⸗ 
nungen, dad Emporfeigen des Landes, oder bad Sinken 
des Meeres diejelbe Wirfung hervorbringen müſſen, und 
daß es immer fehr ſchwierig bleiden muß, direkt zu bes 
weifen, welche Erſcheinung in der That fatt finder, Da 
jedoch nicht im allen Ländern diefe — — ſich 
zeigen, fo iſt ein allgemeines Zurückweichen des Meeres, 
deilen Maffe fi auf der Erde doch nicht vermindern 
faun, und die Erfdreinung wohl mit Grund einen Lofas 
len Emporfteigen des Landes zuzuſchreiben. Lange Zeit 
wurde aber das Faftum noch bejweifelt, und man leitete 
die Niveauneränderung, von Auſchwemmuungen der Flüffe, 
rafhem Schmelzen von CH nee, Yufllauchungen des Meer 
red durch‘ Wind her. Im Jahr 1807 fpradı Hr. Leopold 
von Buch feine Ueberzeugung, bie er auf einer Reife im, 
Scandinavien durch "Beobachtung und Erfundigung 


—X 
‚daß das Land — 
—— in Schweden bit much 2: u habt, als bei der vermehrten Zahl ihrer Mitbewerber zu 


drihshan in Schweden bis nıd Abo in Finnland und 


.. 


vielleicht bis Peterdburg tm Steigen begriffen fei. Es 
flud allmählich: eine Menge von Zeichen in die Felſen ber 
Küfte .eingehauen worden. - Im Jahre 1820 und 1821- 
wurden ae diefe Zeichen von den Offizieren der Lootſen⸗ 
anftalt in Schweden revidirt, und ‚barüber Bericht an die: 
Alademie der MWiffenfchaft zu Stodhelm erfattet, woraus 
hervorging, daß alle Küſten am botheiifhen . Meerbufen 
gegen das Meer relativ höher lagen, als zu jener Zeit, 
ba die Marten gemacht wurden. In biefen Jahren wur« 
ben von neuem Marfen eingehauen. — Im Jahre 1834 
bereiste der engliſche Geonnoft Charles Lyell Schweden, 
und fammelte bei dieſer Gelegenheit - die —— 
woraus er, früher ein Zweifler, zum erklärteſten Verthei⸗ 
diger der oben ausgeſprochenen Anficht wurde. Seine 
eigentlichen geognofuichen Beweiſe aus dem Borfommen 
von Kies und Muſcheln wollen wir als nicht volfommen 
entſcheidend und immer eine Deutung verlangend, gang. 
unberüdfichtigt laſſen. — Au der Küfte vou Dregrund, 
einem Hafen, etwa 40 Meilen norböftlich vomlipfala, wurbe 
1820 eine Marke auf einer. Felſenklippe aus @meiß beitehenn, 
eingehauen, Die Buchſtaben und Linien waren. nod) gang 
friſch, als Lyell fie am 1. Juli 1834 befuchte, Der gt geht 
3 Faden tief ſenlrecht unter das Waſſer. Lyell wurde 
von Hrn. Lieutenant Olof. Flumen begleitet, welcher diefe 
Marte in feiner Gegenwart hatte hatten laffen. — Am 
genannten Tage lag die Marke 55 Zoll über dem Niveau 
bes Meeres, dad Darum der Einhauung ift 30. Septbr. 
1820. Sie bemerften noch mehrere Felſen, welche früher 
gar nicht aus dem Waller hervorragten. Große Streden 
von Wiefen finden ſich hier, welche vor hundert Jahren 
mit den Schiffen befahren wurden; nnd. es ſind auch 
Sciffstrümmer und Anfer auf bedeutender Entfernung 
vom heutigen Meere gefunden worden. — Zu Gefle fand 
Lyell zwei Marten im feitem ——— die eine von 
Rudberg 1731 geimaht, lag am 3. Juli 1834 21 Fuß über 
dem Meeredfpiegel; die anbere 6 Meilen weiter, 1820 
gemacht, lag 4 ER über dem Waffer. Ein von Kapitän 

onftant au der Küfte von Koon im 9. 1770 gemadhtes 
Zeichen lag 10 Zoll über dem Meere; bie Beobachtung 
fand ſtatt am 19. Juli 1834, alfo 64 Jahre nach Errichs 
tung des Zeichens. Der Raum erlaubt und nicht, die näs 
bern Detailed diefer Unterſuchung mitzutheilen, woraus ſich 
bad merkwürdige Reſultat herausftellt „ daß in jenen Ges 
genden von Schweden das feite Land in einem allmähli⸗ 
gen Emporſteigen begriffen üt, welche Bewegung im Mit» 
tel vieler Beobaditungen im Jahrhunderte ungefähr 5 Fuß 
beträgt. Schließlich bemerfen wir noch, daß aud an eini⸗ 
gen Stellen in Jtalien ähnliche Beobachtungen gemacht 
worden find. 

———u—i Hefſen. 
Darmſtadt. Unter die vielen erhabenen Eigenſchaf⸗ 
ten, welche die Gemahlin unſers Printen Karl, die Prin⸗ 
zeffin Elifaberh, zierem, gehört auch die Familientugenb 
der Wohlthätigfeit. In ftilfer menfchenfreundficher Hins 
gebung hatte diefe verehrte Fürſtentochter nämlich verane 
laßt, daß, vor bem Eintritt des jüngſten Chriſtfeſtes, alle 
verſetzten Pfänder bie zu 5 fl. für Ihre Rechnung einger 
löst und den Eigenthümern zurückgegeben werden, 
Sahfjfen: Gotha 
Gotha, 5. Jan. Uufere Lebensveriiherungsbant hat 

in dem verfloffenen Jahre einen ftärferen Zuwachs ges 


hoffen war, Ihr genenfeltiger Verein verftärfte fih um 
nicht weniger. ald 1245 neue Mitglieder und zählt jegt 
bereits über: 7000 Verficherte mit 12 Millionen Thaler 
Verficherungdfumme. Die Sterblichkeit in einer fo zahl* 
reichen &efelkichaft pflegt bedeutenden Schwankungen nicht 
zu unterliegen; daher die geringe VBerjchiedenheit in ben 
Dividendeu der Haftalt, wovon die bereit wertheilten fich 
auf 24, 22 und 21 Proz. der eingezahlten Prämien belies 
fen, und die für diefes Jahr zur Hebung fommende 22 Proz. 
— der Summe nad) 53,886 Thir. — beträgt. Durch den 
Tod verlor die Anſtalt im vorigen Jahre 108 Mitglieder, 
aufammen mit 179,400 Thlr. verſichert. Seit ihrer Grüns 
bung hat bie Bank nun fchon über 700,000 Thir. an die 
Erben von Berficerten ausbezahlt. j 


— Freie Stadt Franffurt, 

Die untengenannten ſechs Studenten, welche wegen 
Theilnahme an dem, am 3. April 1833 dabier flattgehabs 
ten Aufruhr in Unterfuchung und Haft, reip. durd Urs 
theil am 1 Dft. 1836 zu lebenslänglicher Zuchthaugftrafe 
verurtheflt waren, find heute Abend halb 8 Uhr, hoöchſt- 
wahrſcheinlich mit Hülfe des vermißten Gefaugenknechts 
Johann Geiger, von Orb gebürtig, aus ihren Arrefien 
auf der Konftablerwache dahier entfloben. Da die Wie 
berhabhaftmahung der genannten ficben Flüchtlinge von 
äußerfter Wichtigkeit ift, jo werden alle reip. Juſtiz⸗, Pos 
lizey⸗ und Militärbehörben erfucht, auf Jene fahnden, 
foldye betretenen Falls arretiren zu laffen und und davon 
zu benadjrichtigen. Frankfurt, den 10. Jan. 1837, 

olizey»- Amt. 

: s, Müller 
JIgnaz Sartorf, Stud. jur. aus Würzburg. 
Ernft Mathia, Stud. phil. aus Grünftadt, 
Eduard Fries, Stud, med. aus Grünftadr. 
Wilhelm Obermüller, Stud. med. aus Karldruhe, 
Wilhelm Zehler, Stud. med. aus Nürnberg. 
Herrmann Friedrih Handſchuh, Stud. theol. 

aus Nieberwerren, im Königreich Bayern. 
Sohaun Geiger, aus Orb, Gefangenwärterfnecht, 


Frieslanv. 

Das Itzehoer Wochenblatt enthält elnen Auszug eis 
ned offenen Briefes Harro Harring’s an feine Freunbe 
im Baterlande;, gefchrieben zu Fonden im Nov. 1836. 
Harto Harring if nämlich ein Kordfriefe, geboren auf 
Ideshof, Amts Huſum). Er fucht darin die Angaben 
mehrerer teutfchen Zeitungen über fein Berbalten in der 
Schweiz, feine Vertreibung aus dieſem Faude zu widerler 
gen und behauptet, niemals Präſideut noch Mirgenoffe 
einer Berfommlung von Zeutichen, „die mit Dolden 
über das gemalte Bild eines Fürſten bergefallen ”, gewe— 
fen zu feyn, wie der Hamburger Sorrefpondent im’ Soms 
mer v. J. erzählt habe, Weiterhin verfichert er, in der 
Schweiz ſich nur mit Literatur und Kunſt befcäftigt, 
fleißig gemalt zu haben, und weder mit Mina in Barces 
long gewefen, noch mit Kombft gleichzeitig von Paris in 
die Schweiz gefommen zu feyn. Doch nennt er ſich einen 
Freund und Verehrer Mazzin''s. Er ſchließt mit einer 
ziemlich ‚barosfen:. Glaubensbekenntniß und erflärt deu 
Sharafter. unferer Zeit für „niedrigen Materialismud. * 


Redigirt unter Verantwortlichkelt des Eigenthümers und Verlegers: 9.4 Riedel, 
8. Nr, 1357, 


ans ihalten 

» Dez. (Aus einem Briefe eines Teutfchen. 

Als ein aupterforderniß bel der Cholera hat ſich — 

geſtelt, daß bie Hofpitäler frei und troden liegen 
unfrigen,. al. Brancaccio , in einer 


Neapel, 


müſſen. In eines der 
Schlucht am Bergabhang liegend, kamen 19 Kranfe bins 
ein, und 28 Todte heraus, nämlih außer den Kranken 
allen Karben noch die 2 Aerzte, 2 Chirurgen, der Bors 
fteher, 2 Geiftlihe und 2 Aufmwärter. Seitdem nım ein 
fremder Arit mehr Luftzug hineingebracht hat, gehts befs 
fer. — Noch Immer verweigern viele Aerzte den Choleras 
franfen ihre Hüife.- Die Geiftlihen aber zeigen bewuns 
derungswürdige Aufopferung, worin ihnen der päpftliche 
Nuntius mit edlem Beifpiel vorangeht, und bie jetzt zählt 
man, außer obengenannten Fällen, äußerft wenige Opfer 
unter ihnen. Es ftarben mehr -Priefter von denen, die 
fih zu Haufe verbargen ‚ald.von, denen, die treu und 
wilig ihrem hohen Beruf olgien und abminiftrirten. 
Norvamerifa, 

Der Sefretär des Senats, Hr, Lowrie, ift abgetres 
ten; ber neuerwählte Präfivent, Hr. Ban Buren, führt 
jegt den Vorfig im Senat, Der fundheitszuftand des 
Generals Jackſon iſt ſehr bedenklich; die Aerzte haben 
ihm verboten feine Freunde bei ſich zu fehen, weil Spre— 
den eine Wiederholung feines Butſturzes droht, die mit 
augenblidiicyer Erftidung endigen Föunte, 

— 
Anzeige 
des 
Getraid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schrannenplatz 
am 3. und 7, Januar 1637. 
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Maskenball im Saale des goldenen Adlers. 

IH gebe mir die Ehre anzuzeigen, dag küuftigen Sonntag 
Masfenball Rattfindet. Billets a 18 fr. find in Nr. 726 des 
Dörrergäfchens nahe am Theater) iu haben; am der Kaſſa 23 
Ir., Gallerie 6 fr. Aufang 7 Uhr. Zahlreichem Befuche entges 
genfehend, verhartet hochachtungs voll 

Kehr, Tanjlehrer. 


Thea t er. 
Sonntag, den 15. Jau. 1830: ,,Da® Donauweibchen.“ 


(Erfier Theil.) Bolksmäprpen uk’ Sefang in 3 Akten, Wane 
von Kauer. in ae 





Erpebition: Hirfdelgaffe 


— — — mn man nn —— — 


Sipel, Ubonnementdr 
Preis: Afl. dar. ; bald» 
fäpriger: af. A irn; 
siertellädriger: 1 fl. 12 
fr, Im I, Ravon ber 
Sahrsang Sl. 1 fr.; im 
1.6 fl. 32 tr.; im AL, 
Tf. 2tr. Einjeine Blat · 
ter Ir. 
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(Bierter 


Allgemeine Beitung 


von und für Bayern, 


Tageblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


AfeRznigl. Oderpe ſt· 
und Porlämter nchmen 
Berttungen am. 

Bei ‚Inferaten wird 
für die gedruckte Zeile 
Sfr. berechnet. 

Dlangemäße Beiträge 


rirt. 
—— 





Nr. 15. Sonntag. 


Nürnberg, den 15. Januar 1837. 





Inland. 

Münden, 13. Jan. Nachrichten aus Dresden zus 
folge hat 3. Maj. die Königin Karoline von Bayern am 
7. d. Bormittagd gegen 10 Uhr die Rüdreife nach Müns 
hen oder Tegernfee angetreten; 9. Maj. werben baher 
höchſt wahrſcheinlich heute in Tegernfee eintreffen. 


K. Alerhöchfle Verordnung, die Gefcäfts » Derein 
fahung in dem Bereiche des Staatsbau⸗Dienſtes: 
Lubmig, 
von Gottes Onaden Konig von Bayern 10. ꝛc. 

In der Abfidht, dem Staatsbauweſen eine möglicht 
einfache, lebendige Behandlung gefichert , bad Bauperfos 
nal nicht ohne Noth an den Schreibrifch gefeflelt, nament⸗ 
lich aber den baulidyen Unterbaltsarbeiten jene Rafchheit 
der Anordnungen und des Volzuges zugewenbet zu wifs 
fen, welche allein den Uebergang kieiner Baugebredhen in 
namhafte Baufdhäden, und das nutzloſe Anwachien der 
Ausgaben zu hindern vermag, haben Wir beſchloſſen, und 
verordnnen, was folgt: ü — 

J. Die Borlage und Genehmigung der jährlichen Neu— 
bau⸗Etate richtet fih auch fortan nach Unferer Allen 
bödhften Berordbnung vom 14. Febr. 1830. 

1. Die Land» fowohl, als Waſſer » und Straßenbau. 
Unterhaltungd-Etate werden jährlid) von Unferen Kreis» 
regierungen, Kammern bed Iunern, fireng innerhalb der 
auf die Kreife enifprechend zu vertheilenden budgermäßis 
gen Gefammtfumme, und unter genauer Beobachtung der 
$$. 75, 76, 77, 78 und 79 Unferer Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 26. Dez. 18525,’ Negierungsblatt Jahrgang 1825 
Nr. 2 u. f., feitgeiegt, und in der Art bemeflen, daß .nes 
ben den durch $. 84 Unferer obenerwähnten Verorbnung 
gebotenen allgemeinen Kreisrcfervefoaden auch jeder Baus 
infpeftion ein angemeffener Betrag zu augenblidlicher 
Wendung fleiner dringlicher Baufalle verfügbar geſtellt 
werde, 

III. Eine vorgängige Genehmigungss Erholung greift 
nur für den Fall obwaltender Erats-Kuratel-Beanftanduns 
* ur duch nur dann bezüglich der beanftauderen Pos 

en ftatt, 

IV, Die durch Ziffer VI. 6. Unferer Allerhöchſten Ders 
ordnung vom 14. Febr. 1830 angeordneten, jährlih auf 
fämmtlihe Kreife der Monarchie ſich erftredenden, Ju⸗ 
fpeftionsreifen der Oberbauräthe und des Oberingenieurd 

aben von nun an in der Art flattzufinden,, daß dad iur 
Dizirende Mitglied der oberften Baubehörbe bei feiner 
Ankunft in der Kreishauptitade vor Alem im Benehmen 
mit dem Kreisbauratbe von dem feſtgeſetzten Unterhalts⸗ 
Etats genaue Kenntniß nehme, fofort mit der allgemeinen 


Inſpizirung fämmtlicher Infpeftionsbezirfe auch die ne 
Vifitation eines folchen Bezirkes verbinde, And Snbiich 
nach vollendeter Inſpektion mit dem Kreisbaurathe und 
fämmtlichen Bezirks s Ingenieuren unter VBorfige Unferes 
Generalfommifjärd und Negierungspräfidenten zuſammen⸗ 
trete, daſelbſt feine Bemerkungen und Bemänglungen rüds 
haltslos entwidie, bie Gegenbemerfungen ber Baubeamten 
entgegennehme und erörtere, und bei jeiner Rückkunft ſtatt 
ben bisherigen umfaſſenden, zn zahlloſen Schreibereien Ans 
laß gebenden Berichten das mit den Erinnerungen des 
Generalfommifjärd und Negierungspräfidenten verſehene, 
jedes Für und Wider enthaltende einfachetabellarifche Zus 
a gl ben sur Vorlage bringe, 

V. Unfer Staateininifterrum des Inneren wird biefen 
Unſeren Allerhöchſten Beiclüffen gemäß das weiter Ger 
eignete ungeläumt verfügen, und Die von Uns begründete 
weientliche Geſchafts⸗Vereinfachung noch vor Beginne ber 
Bauzeit 1835 auf alle Einzelnheiten des Baudienites übers 
tragen. Unſere Kreigregierungen ihrerfeit® werden dem 
ihnen gewordenen neuen Beweife K. Vertrauens burd) 
verdoppelte Sorgfalt in Behandlung diefes wichtigen Dienits 
zweiges zu entfprechen, und ihre MWirkfamfeit fowehl, als 
jene der Baubehörben ftetd auf dem Höhepunfte der dem 
erweiterten Wirkungskreiſe entiprechenten Verantwortlidye 
feit zu erhalten wiſſen. München, den 29, Dez. 1826. 
Ludwig. Furſt v. DettingensIRallerftein. Auf K. Al 
lerhöchſten Befehl: der Generalfetretär Fr. v. Kebell. 

Rapport über den Stand der Bredrubr , Krankheit in 
der 8, Haupt» und Refidenzftadt Müntten und deren Bor, 
ſtädten am 1t, Jan, 1857. Vom vorigen Tag verblieben: 
29; neu aufgenommen: 115 Summe: 60, Genefen: 5; 
gelterben: 7; in ärztliher Bebantlung: a0. — Außer den 
von den Militärärzten, dann von den praltifchen Aerzten in 
der Privatpraris viopbolattifch bebandelten Falen, wurde von 
den Aerzten der Beſuchbanſtalten am 11. Jan, 22 Erkrankun⸗— 
gen prophylaktiſch eutgegengetreten. — 

Augsburg. Längere Zeit ber fand ein Herr eine 
befondere Wohlluſt darin, Daß er während der Abends 
Dämmerung junge Mägde, welche Bier beiten, am Halfe 
umarmte, und auch mitunter weiblich dreſſelte. Vergan— 
genen Dreifönigtag begegnete ihm nun eine recht ſchöne; 
nicht zufrieden, fie am Halle genommen wu haben, eılte er 
ihr nach, nahm fie nochmal um den Hald, und gab ihr 
einen Schnitt in die Bruft. Vor Schreden bewußtlos ſank 
das Mädchen zu Boden, er aber entjerang. Er treibt 
aber vermuthlich fein Geſchäft nicht fo lange, als der bes 
fannte Mädchenfcdjneider vor 17 Jahren, denn, wie wir 
hören, hat die Polizei ein Individuum bereits eingezogen, 
deffen Perfonalbefdyrieb mır dem. des Haldumarmungdins 


werben anfländig bon · 


igen übereinftimmen fol. Eine Weibeperfon, welche dem 
: a. zu Hülfe fam,- will den jaubern Herrn erkannt 
a en. 

‚ Bamberg, 13. Jan. Ihre Kol. Hoh. die Frau Her 
zogin Rouife und Ge. Hoh. der Herr Herzog Mar in 
Bayern werden morgen Abend wieder bahier eintreffen. 
Se. Durdl, der Hr. Dberit Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg verweitt noch einige Tage hier, wird bann 
nad; Ansbach zu Höchitfeiner Familie urüdgehen, im Febs 
ruar ganz hieher ziehen, und das Regimentöfommando 
und die Stabtfommandantfchaft übernehmen. — Se, Durchl. 
der Hr, Ober⸗App.⸗Ger.Rath Fürſt Wrede har geftern 
bier (im Gafthofe zum teutſchen Haufe) übernadhtet, und 
wird in diefen Tagen auf der Durdyreije wieder erwartet. 

1 usland. 
England 

London, 5. Jan. Der Stand der brittifchen Sees 
macht im Mittelmeer am 1. Januar 1836 war folgender: 
10 Rinienfhiffe, 10 ſchwere Fregatten von 50 Kanonen 
und darımter, 52 leichte Fregatten und Korvetten von 30 
Kanonen und darunter, 35 Goeletten und Briggs von 10 
Kanonen und darunter. Am 1. San. 1837 hatte ſich, der 
Naval und Military Gazette zufolge , diefer Stand alfo 
verändert: Dreiundzwanzig Linienſchiffe, 10 ſchwere Fre⸗ 
5* 60 leichte Fregatten und Korvetten, Al Goeleiten 


und Briggs. 
Spanien 

Nun, nach der Niederlage von Bilbao, iſt im Haupt⸗ 
auartiere des Don Karlod die Rede davon, den General 
Bilareal im DOberfommando durch Gomez oder Gafa Eguia 
zu erfeßen. Caſa Egula fcheint mehr Chancen zu haben, 
als nn demm er fteht bei den Infurgenten ſelbſt in 

rößerem Anfehen; Gomez fteht freilich im größerer Gunft 
ei Don Karlos; allein er it weder ein Basfe, noch vers 
fteht er basfifch, was zum Kommando ber Truppen bies 
fer Provinzen unerläßlih iſt. j 
ranfreid. 

Paris, 9. Ian. Es ift ungegründet, daß Fürft Tals 
leyrand gefährlich krank wäre, Der Fürſt wurde geitern 
von dem N empfangen und wird heute ein großes 
diplomatifches Diner geben. j 

— Man ſpricht von einem neuen anfehnlichen Anlehen, 
weiches Rußland mit dem Haufe Rothſchild zu unterhans 
deln beabfichtige. es 

— Hr. Soult it häufig in den Tuilerien, wo er lange 
Konferenzen mit dem König hat. 

— In der heutigen Sigung der Pairdfammer, in wel 
cher die Herzoge von Drieand und Nemourd und alle 
Minifter zugegen waren, war bie Berlefung und die Dies 
kuffion des Entwurfs einer Antwortsadrefje am ber Tas 
gesordnung. Graf von Baltard verlas in Abwesenheit 
des Verichterftatterd, des Hrn. Vartbe, den Entwurf. 
Der Marcuis von Dreur+» Brez6 ergriff zuerſt das Wort 

egen denielben. Nachdem fih der Redner, wie gewöhn⸗ 
ich, im Geifte der legitimiſtiſchen Partei gegen die Politik 
der Regierung, insbefondere in Berug auf die Quadrus 
pelaflianz, ausgelaffen hatte, ftellte er —J Interpella⸗ 
tionen an das Miniſterium: Welches find die Urſachen, 
weiche die Kabinetsänderung (die Entfernung bed Minis 
ſterium Thierd +» Tiereparti in Abwefenheit der Kammern) 
motivirt haben? Bringt diefe Aenderung eine Mobifitas 
tion in die auswärtige Polirit? Wird man biefe in der 


— — 


bis jetzt angenommenen zweideutigen Linie fortführen wol⸗ 
len? Hatte Cooperation von Seiten ber —2 bei 
dem Kontrerevolutionsverſuch ſtatt, der in Portugal uns 
ternommen worden? Hat die Regierung von dem Kabis 
net von St. James die Zufiherung erhalten, daß St. 
Sebaſtian und Paffages nach der Pacifitation ber Halbe 
infel geräumt werden follen? Der Konfeilpräfident Graf 
Mole antwortete ihm: „Die Politif Ftankreichs if in 
nichts geändert; Dad gegenwärtige Kabinet ift die Forts 
fegung dieſer Politit, die Fortiegung bed Kabinetd vom 
11. ft. und deſſen vom 22, a bi8 zum legten Augens 
blide ber Eriftenz deffelben. Der Redner hat die Urjache 
ber Kabinetsanderung fehr gut definirt, als er fagte: es 
habe ſich wohl nur um eine größere oder geringere Auds 
behnung bed Vertrags der Quabrupelallianz gehandelt. 
Das ift wahr, bie einzige Urfache war die direkte Inter 
vention in Spanien. an hat niemald den Gebanfen 
gehabt, zu interveniren, und ald England unfere Cooper 
ration forderte, zögerten wir nicht, zu erwiedern: daß 
biefe Intervention Frankreich in feiner Würde fomprömits 
tiren fönnte, wenn es biefelbe nicht bis zur Erreichung 
bes Zieled weiter verfolge.” — Go weit war Hr. Mole, 
als unfer Berichterfatter die Kammer verließ. 

— Diefen Mittag trat die Aoreijefommiffion der Des 
putirtenfammer zufammen, um bie letzte Hand an ihr 
Werk zu legen. Im Konferenzfaale ſprach man viel von 
einer Mobiftfation im Kabinet Marſchall Soult, deſſen 
Abneigungen man überwunden hätte, fol endlich einges 
willigt haben, das Kriegsportefeuille an der Stelle bed 
Generald Bernard zu Übernehmen. So eben (4; Uhr) 
vernehmen wir, daß der Abreffe- Entwurf bed Hrn. St. 
Marc Girardin nad einer furzen Diskuſſion angenommen 
worden it und bie Kammer morgen, fpäteftend auf Mitt- 
woch zufammenberufen werden fol, um die Berlefung des 
Entwurfs. zu hören. , 

Defterreid. 

Wien, 5. Januar. Heute follte hier feit ber Regie⸗ 

rung des jegt herrfchenden Monarchen die erite öffentliche 

inrichtung eined Mörderd erfolgen. Cine ungeheure 

enfchenmenge war hinzugefirömt, allein die menfchens 

freundliche Güte des Kaiſers begnadigte den Mörber. 

Es hatte dieſer die That begangen, um feine mißhandelte 
Schwelter zu rächen. 

— Bei der am 12. Des. v. I. dahier fkattgehabten vier 
ten Generalverfammiung der Aftionäre der ausſchliehlich 
privilegirten Kaifer Kerbinands Norbbahn, eröffnete Joh. 
Heinrich Frhr. v. Geymüller, die Sitzung mit einem er 
fhöpfenden Vortrag, in weichem er der Berfammlung die 
von Sr. Maj. dem Kaiſer fanftionirten Statuten mit 
theifte. Diefe Statuten beziehen ſich vorzüglich auf die 
Bildung der Gefellihaft, auf die jährlich zu haltenden 
Generalverfammlungen, auf die Direktion und Admins 
ftration ded großen und wichtigen Unternehmens u. f. mw. 
Die ug re Aa auf 14,000 Aftien, jede zu 1000 
Gulden Kom.» M., bereihtieten Kapitald geht fleißig vor 
fih, und der Kredit der Unternehmung nimmt von Tag 


zu Tag zu. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 12, Ian. Die vorgeftern Abend bahier 
ftattaehabte Flucht von fechd, wegen ber Theilnahme an 
dem Attentate des 3. April 1833 bier feit diefer Zeit ver⸗ 
hafteren Studenten, famnt dem Gefangentwecht Geiger, 


t, wie natürlich, nicht geringe Senfation. Die Ents 
Dan hatten einen, ihrer Flucht fehr günftigen Zeits 
punft Ce war gerade fehr ftürmifches Wetter; es Fiefelte 
und der Wind Feulte) zu benugen gewußt. Die Polizei 
ft in der größten Thätigfeit, den Flüchtlingen nachu⸗ 
fpähen; viele Dansdurcdluhungen follen bereite Rattges 
funden haben, Die Unterfuchung gegen die Gefängnißbes 
bienteften zc. iſt eingeleitet; bie Stadtthore auf das fchärfite 
beauffichtigt. — 

alien 


Neapel, 29. Dez. Das Dampfſchiff, ber Neptun, fft 
eftern Abend mit dem Gefolge des Königs nah Mans 
redbonia abgegangen; Se. Maj. wird am 1. Jan. nad 

gehaltenem Sandtup und f. w. zu Lande dahin abgehen, 
und ſich daſelbſt ſogleich nadı Venedig einſchiffen. Auf 
demfelben Wege wird ber König am 11. oder 12. Jan. 
mit feiner Gemahlin wieder hier zurüd erwartet, welche 
alsdann noch an demfelben Abend im Gala,Theater, da 
an diefem Tage bad Namengfeft Sr. Mai. if, dem Pus 
blikum fich zeigen wird. 
Rupland i 

Peteröburg , 31. Dez. Uater der unmittelbaren Leis 
tung und unter bem Schutze Ihrer Maj. ber regierenden 
Kaiſerin ftehen 12 wiffenjhaftliche und wohlthätige Ans 
falten in St. Petersburg, Mosfau, Poltama, Simbirst, 
Kronftadt, Kiew und Tamboff. Die meilten diefer Ans 
falten find der Erziehung von Töchtern unbemittelter Els 
tern aus dem Abel» j 
nen ſich im vorigen Jahre gegen 1200 in demfelben befans 
ben, theild als Bönlinge, theils ald Penfionairinnen. — 
Bon ber Anfalt in Kiew zur Unterftügung der Armen, 
mit welcher eine Schule versunden if, wurden im Jahre 
1835 an 186 Familien Unterftügungen bargereiht. Das 
Gefämmtfapital aller 12 Anftalten betrug zu Anfang des 
Sahrs 1856 gegen 4,000,000 Rubel. — Rad amtlichen 
Berichten befand fid in den Krebitbanten, deren jedes 
ruffiihe Gouvernement eine befigt, am 1. Januar 1836 
ein Gefammtfapital von 122,851,337 Nub., 10,528,084 
Pub. mehr, als im Jahr 1835. 

leriei. 
Herzog Wilhelm in Bayern. 

Unter jene Wittelsbacher Fürflen, die mächtige und 
fAöne Erinnerungen aus der Vorzeit aufregen, die Bayern 
lieben und von ihm mit aller Innigkeit geliebt werden, 
die ein ritterliches, einfaches Feben führen und dem Tode 
mit der vollſten Zufriedenheit eincd gut verlebten Daſeyns 
ind Auge bliden , zählt man, mit Recht den am 8. d. M. 
in der Bamberger Reſiden; im Herren felig entfchlafenen 
Her,og Wilhelm in Bayern. Er gehörte zur nachgebor, 
nen Linie der Wittelsbacher -von Birkenfeld » Gelnhaufen. 
Der Stammbater derielben war Johann Karl, nachge⸗ 
borner Sohn ded Pfal;grafen Chriſtian L von Birkenfeld» 
Biſchweiler, geboren 1638 am 17. Dft., und geftorben 
. 1704 am 21, Febr. Sein Sohn Frledrich Bernhard, frans 
öfffcher Brigadier, war Herzog Wilhelms Großvater. 
Der Bater des Höchftverblichenen war der eingiae Sebn 
des Dbigen, mit Namen Johann, gebor, 24 Mai 1698 
und als churpfätziicher BeneralsKeld»Zeugmeifter und Gous 
verneur der Feſtung Jülch geftorben am 10. Kebr. 1780 
in Mannheim, wo er auch begraben liegt. Die Mutter 
Wilhelms war Sophie, die Tochter des Wild» und Rheins 
grafen Karl zu Daun. Gie war geboren am 29, Yug. 


und Bürgerftande gewidmet, von des - 


1719, vermählte fi am 10. Aug. 1743 und flarb am 29. 
Mär; 1770. Beide erzeugten acht Kinder, vier Söhne 
und vier Töchter, Der Viertgeborne war Wilhem. Bis 
auf feine zweitgeborne Schweiter Loniſe Chriftine, welche 
als Grafin von Neuß zu Plauen und Gera am 31. Jan. 
1829 ftarb, find alle feine übrigen Geſchwifier fhon im 
vorigen Jahrhunderte geftorben. Prinz Wilhelm war am 


10. Rod. 1752 geboren und mahm 23 Jahre nach dem 
Bater des Höchſiſeligen König Mär die Fatholifche Nelis 
gton an. Er vermählte ſich mit der Schweſter deffeiben 


Königs am 30. Jan. 1780, und lebie mit ihr in einer 44 
jährigen Ehe höchſt glücklich Sie ftarb am 4. Febr. 1824 
in Bamberg. Beide erjeugten 3 Sinder; 1) einen todt⸗ 
gebornen Prinzen, der, in Kandehut geboren, im Klojter 
von Geligenthal begraben liegt; 27 Marie Elifabeth, ges 
boren am 5. Mai zu Landehut, vermählt amd, März 1808 
zu Paris mit Alerander, Fürften von Wagram, und if 
is 1. Juni 1815 Wittwe; endlich 3) Pius An uf, ges 
oren 1785 am 1. Aug. in Landshut, welcher de Heros 
gin Amalie Lonife von Aremberg am 9%. Mai 1808 in 
rüffel ehelichte, und mit ihr Ge. Hoh., den Hrn, Hers 
Herzog Wilhelm warb 1783 
tattbalter in ber Oberpfalz, und lebte fpäter rößtens 
theils zu or. und Banz. Die Bamberger halten fein 
Andenken heilig; denn er hat ihren Armen viel Gutes ge⸗ 
than, der Stadt überhaupt bedentenden Nuten verfchafft. 
Seine zahlreiche Dienerfchaft Fonnte feinen beſſern Dem 
finden, denn er forgte, felbit nach Entlafjung feined Hos 
fes, für Ale, wie ein Vater. Ad Gatte Icbte er gluͤck⸗ 
lich, als Fürſt war er ein Muſter von Bie derſinn und 
— Seine Aſche wird von allen Anhängern 
ittelsbachs gefegnet. (B. Nat. 3.) 
Humoriftifhes Brief: Tagebud) von H. 8%, 

Münden, 10. Ienner. Des mit bitterm sum Stets 

ben einladenden Ernite bebedten Himmels bdüfteres Auge 
hat ſich verflärt. Dem Herzen, dem immer bangen und 
angftvollen, mwirb ed wohler, und der Menfhen hoffens 
ber Blick fchaut getröftet empor zum blauen Firmamente, 
wo die Sonne in neu erflärfender Gluch ihren planetario 
ſchen Kindern Licht und Wärme, Luft und Freude ſpen⸗ 
bet. Da hinauf, Freund! wenn ich fchaue, da brobem 
wenn mein Auge in der Unendlichkeit der Sonnenfyfteme 
wühlt, und meine Seele in heiliger Andacht fi vor den 
endlofen Fernen des ewigen Schöpfers anbetend und vers 
trauend fenft, und wenn ich wieder da drunten auf dem 
von Menfchenfünden befhmutten Boden die bleichen Ges 
ſpenſter der von Furcht und Schreden gelähmten Geifter 
erblide — 0! da zerreißt ein gigantifher MWeheruf mein 
inneres eben, es if mir, aid wenn der Menfh den 
Wink ded Himmels, ſich erglühen su laffen von Freude 
und Luft, midıt verftehe, nicht ahne den Willen der Bott» 
heit, glüdlic zu feyn — fondern in unfelig büferm Sin- 
nen zwiſchen Thier und Geiſt hänge, imd erbebend vor 
dem ihm anmehenden Gifthauche der Verzweiflung beflän: 
big finne auf den Tod. Mir it’e anders; freudigere 
Empfindungen durchwogen mein Inneres, der Glaube ar 
die wahren Freuden der Erbe erhebt die Schwingen mei» 
ner Luft, und ich fehe nirgends für mich den Tod, fons- 
bern des langen Lebens ewig Krünenden Frühling; nicht 
bes jürnenden Jehova gewaltiged Geiieln fühle Ich auf 
mir, fondern mit jubelndem Gemüthe erfalfe ich des ge 


og Marimilian erzeugte. 


waliigen Baterd gütige Hand, um durd) fle im maurereum 


Zange, in rüftigem Gange bie Höhen zu erflinmen, wo 
ber Tempel der Freunde von den Strahlen des Meltgeis 
fled befeuchter wird. Der Humor it ed, der die vor 
meinte Wüfte zum Paradiefe fchafft, der Humor, ber die 
erzen erhebt, am einander Fettet und im weiſen Genuſſe 
des Dafeind die Gemüther aufſchwingt zu Freude und 
Luft. Ohne Humor ift der Menih ein balbtodtgebornes 
Kind der Erde, und er fol doch des Himmeld lachender 
Sohn feyn. : ’ 
— Sn Parld ift nenerdings eine fehr Tobenswerthe Ein» 
richtung getroffen worden. An ben Eden der gangbars 
ften Straßen befinden fi Buben, in melden man ges 
gen Emſatz bed Werthes, der auf eine Karte verzeichnet 
wird, einen Regenſchirm geborgt erhält, und eine klehue 
Gebühr dafür entrichtet. Bedarf man defjelben nicht mehr, 
fo giebt man Karte nebft Negenfchirm an ber nacft ger 
legenen Bude wieder ab, und erhält feinen Einſatz zurüd, 
— Der Direftor des Drury» Lane» Theaterd zu Lon⸗ 
don war fo giücklich, Mile. Taglioni für die Monate 

Mai, Zunius und Julius_d. J, gu engagiren. Die ber 
zühmte Tänzerin erhält für dieſes Vierteljahr die unge⸗ 
beure Summe von 6000 Pf. Sterling (72,000 1.) fo viel 
wie der Lord »Großfanzler von England im ganzen Jahre. 
Nach Ablauf diefes Kontrafts wird Mile. Tagltoni in 
den größten Stäbten Irlands, namentlidy in Mancheiter, 
Birmingham und Dublin auftreten. Daun reidt fie nach 
Rußland, entzüdt die Bewohner von etersburg uud 
Mosfau, und fchifft ſich nach Amerita ein. Nadı Beens 
digung dieſer Neife geht fie nach Neapel, gönnt fid drei 
Sabre lang Erholung, und erfdjeint erit nach Ablauf 
biefer Zeit wieder auf der Bühne, (D’rum lernt tanzen) 

— Auf einigen englifhen Eiſenbahnen Cwahrjcheinlich 
Bald auf. allen) find die Fuhrwerke jetzt mit Dumpfs 
Dfeifen verfehen, die einen eigenthümlichen Ton von 
fich geben, und in der Dunkelheit oder bei Nebel ihr Koms 
men warnend anzeigen. 

— Dbgleich Napoleon Immer gefammelt und erufl war, 
fo fonnte er doch zu Zelten ausgelafjen laden, und gab 
fi) dem Scherz, dem Spiel und ber freude hin; auch 
tanzte er gern, vorzugsweiſe dem Kontretanz, den man 
Monaco nennt, weil derſelbe ſchnelle Bewegungen erfor⸗ 
dert. Einſt, am Tage feiner Krönung, fanzte er denjels 
ben auf dem Rathhaufe mit, und man teuerlte, daß 
9 Millionen Diamanten auf den Köpfen Joiendineng, Hors 
tenflend und Elifend, Prinzefiin von iombino, tanzten: 
„Neun Millionen Diamanten in derjelben Quadride 1!’ 


— Der jweite Komifer bed Theaters zu Greneble bat 
ſich einen Dolchſtoh applizirt, angeblich weil Die zweite 
Sängerin fo graufam war, feine Seufjer nicht erhören 
zu wollen. Diejer vermeintlichen Hartherzigen wurde 
defwegen, als ſie diefer Tage im ber Dpereite: „Das 
Konzert am Hofe‘ erſchien, nad und ohne Noten gepff> 
fen, was jedod um fo ungerechter war, als es ſich bald 
auswied, daß der Herr Komiker nicht wegen ber Sängerin 
gefeufzt, und fih eine Wunde beigebracht hatte, fondern 
wigen feiner vielen ungelümen Gläubiger, die er nicht 
befriedigen fonnte. Er hat jegt einem Prieiter gebeichter, 
nnd man fagt, er wolle — um in feinem tomiſchen Fache 
zu verharren — Karthäufer werben. 


— — — — 


* 

Herr Elaubius, Herr Elaudiust 
Eie find ein Ehreumann! 
Zuvor wir bieten unferu Gruß. 
Recht herzlich Ihnen an, 
Und bitten freundlich alijumal, 
Beim naͤchſten Liedertafelball 

D ſchenken Sie uns ein 

Bon Ihrem beiten Meint 


Herr Claudius, Herr Claudius! 

Grof wird ber Gaͤſte Zahl, 

Wir fahren mit dem Ommibus 

In den erhellten Saat! 

Und wenn der Töne Allgewalt, 

Der König Strauß den Saal durchfchallt, 
Dann ſchenken Sie uns ein 
Don Ihrem beten Wein! 


Herr Claudius, Herr Claudius! 

Die Zeit eilt ſchnell berbeit 

Wir freuen und auf den Genuß 

Er 2 o daß er fei 

echt lieblich — und daun heifts: 2 

Wir trinken eine Flaſche a — 
Drum ſchenken Sie uns ein 
Von Ihrem befien Wein! 


Herr Claudius, Herr Claudius! 
Das wird ein Leben ſeyn! 
Da heißt es gauz gewiß am Schluß: 
Wie gut war doch der Wein! 
Und wenn der Saal von Luft erfchallt, 
Sm Flug’ die Gallopad' durchwallt, 
Da triufen wir allein 
Bon Ihrem beften Mein! 


Herr Claudius, Herr Elaudius! 
Das werden wir wohl ſeh'n, 
As wär die Welt in einer Nuß, 
en ed da ergeh'n. — 
nd wenn der legte Strauß ift aus 
Danı ſchicken wir uns an 4 Haus. — 
Herr Claudius, herein! 
Nochmal vom beſten Wein! 


— sn 
Maskenball im Saale des goldenen Adle 
Ad gebe mir die Ehre ee daf —— 
Mackenball ſtattſudet. Billets a 18 kr. find in Nr. 726 des 
Dörrergäßchens (nahe am Theater) zu haben; an der Kaffa 24 
er., Galierie 6 kr. Anfang ? Uhr. Zahlreichem Befuche entge ⸗ 
genfchend, verharrer hochachtungsvoll z 


Kehr, Kanzlehrer. 


— — — —e ——e — — — ———— 


— Theater 

onntag, den 15. Jan. 1837: „Dad Donauwelbchen.“ 

(Erfier Theil, it € i Gh 

eg I Voltsmährchen mit Gefang in 3 Alten. Mufif 
Montag, ben 16 Jan. 1858: „Die Shm i 

P > ’ s D * ei ’ 

lie,” Lyriſche Oper in 5 Alten. Mufıt u. — er 


Gaſt: Map, i ipi 
—— Rad Baumeifer vom Stadttheater ju Zeipiig: „ Ems 
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ter 3 tr. Tageblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. —* 
u (VBierter Jahrgang.) 
Nr. 16. Montag, Nürnberg, den 16. Januar 1837. 
m ein nn 7 
£ Inlablnd. erwiefen. Der Leichnam, welchen der Herr Domprob 


München, 12. Jan. Seit einigen Tagen war man 
bier fehr beforgt, indem ſich dad Gerücht verbreitete, Se. 
Maj. der König er ducch Verkaltung eine Uinpäßs 
lichkeit zugezogen. Neuefle Nachrichten aus Tegernſee mel 
den aber zur Beruhigung der Einwohnerfchaft der Haupts 
ftadt, daß Sich Se, Maj. ganz wohl befinden und bie 
nädıften Sonnabend hier wieder eintreffen werden. — 
Der Karneval bleibt vor der Hand noch eingeitellt, was 
awar auf viele Gewerbtreibende ſichtbar nachtheilig ein» 
wirft, allein bei den jegigen Zeitverhältuifen von dem 

ublifum feloft ald fehr zweckmäßig anerkannt wird. — 
bre Maj. die Königin ‚Karoline find heute an Mündyen 
vorbei, fogleih nach Tegernſee gefahren. 

Bamberg, 14. Jan. Das Leichenbegängniß Er. R. 
Hoh. des weıl. Hrn. Herzoges Wilhelm in Bayern fand 
gefern Nachmittags 3 Uhr ganz in der durch das Pros 

ramm beftimmten Weiſe flatt. Den großen feierlichen 

ug eröffnete das 3. Fägerbaraillon und das Chevaurie 
erö+- Regiment vac. Peuchtenberg, und ſchloß dad ftädtifche 
— — mit der Lantwehrfavallerie. Im Zuge 
befanden ſich, nebſt der gefammten Hojdienerfchaft, ole 
Zöglinge der biefigen Lehr» und Stutienanfialten, der 
Stadtmagiftrat, Armenpflegihaftsrarh und die Grmeindes 
bevellmächtigten, alle 8. Behörden und Kollegien fämmts 
ich in corpore mit ihren Borjländen, die Diftiierforpe 
mit alen Militärbeamten, das Domfapitel mit der gams 
gen Stadtgeifllichfeit, und eine große Zahl von anderen 
ber angefchenften Einwohner und Bürger der Stadt und 
Umgegend, alle in voller Uniform oder in ſchwarzen Klei- 


ber, Se. Durch, der Hr. Oberit Prinz CTduard, fo wie: 


ber eigend befhalb von Baircuth bieher gefommene Hr. 
Generalfommiffär Frhr v. Auprian wohnten ihm ebenfalld 
bei. Uugeachter des höchſt ungünftigen Werterd waren 
alle Strajfen, durdy welche der Zug fich in größter Ord⸗ 
nung bewegte, und in welchen alle Kaufläden geſchloſſen 
maren, von einer auferorbentlihen Menge Theilnehmens 
der befegt, und es muß überhaupt anerfannt werden, daß 
auch bei diefem betrübenden: Aulaſſe, wie fchon fo oft bei 
jedem freudigen, die inwige Auhänglichkeit und Verehrung 
Bambergs für dad Könialiche Haus, und die unferer 
Stadt jeit mehr ald 30 Jahren näher angehörende Her 
zogliche Familie auf das Unzweideutigſte ſich audgefpros 
chen hat. Bei ber Sebaftiansfapelle angefommen, wur⸗ 
den dem Verblichenen, ald General der Sufanterie und 
früher im Feid.ug von 1800 Kommandirenden, noch die 
legten milttäriihen Ehren durch Ranonendonner vom Mis 
haelöberge und dreimalige Salven der ganzen Brigade 


Freiherr v. Lerchenfeid, unter Affiftenz des hohe ⸗ 
fapiteld, ah hatte, blieb bi” 10 Uhr Ya 
biejer Kapelle beigeſetzt, dann wurde er auf einem ſechs⸗ 
fpännigen Zrauerwagen von Herzoglichen Pferden, ber 
leitet von einem vierfpännigen Wagen, worin fih ber 
Itere Hoflavalier, ein Kanzleirarh und der Herr Doms 
pfarrer Sponfel befanden, nah Schloß Banz abgeführt, 


wojelöft heute die Beifegung in der Herzoglichen Famis 


liengruft erfolgt, 
ausland. 
England 
.„‚gondon, 8. Jan, Die minifterielen Parlamentömits 
nlieder in Irland haben folgendes Nundfchreiben erbals 
ten: ,, Wbittehall, 28, Dir 1836. Mein Herr! Da dem 
Parlamente gleidy nad) feiner Verfammfung Angelegens 
heiten von hoher Michtigfeit werden vorgelegt werden, 
en —* F 2 au en Kar Sehne ift, fo bitte 
te inntgft, der Eröffnung der Seſſion bei . 
Ich habe die Ehre ıc. 3. Ruffel." en 


panienm 

Madrid, 2. Jan. Geftern ift durch einen Adjutan- 
ten Eſparteros die Nachricht von der Befreiung Bılbaog 
eingetroffen. Auf der Stelle ließ die Regierung dieſe 
Kunde in einer außerordentlihen Gaceta publiziren, die 
in den beiden Theatern, allgemeine Freidenauebrüce 
bervorrufend, verlefen wurde, Am Abend war die ganze 
Statt iluminirt. Wir erwarten nun die Nachricht von 
dem Einjuge Saarefieids in Zöloja.  / 

Telegraphifche Depeſcheu.“ Bayonne, 5. Jar. um ꝛ 
Uhr. Am 1. waren die beide’ Theile in der nemlidıen 
zes; Fipartero in Bilbao, die Karliften jmwifchen 

uadabeno und Mircvalles; Don Karlos noch immer ik 
Durango. Villareal hat feine Demiffion angeboten, dis 
angenommen worden if. 
— Der Infant Don Sebaflian ift zum Obergeneral ers 
nannt; er hat zum Chef des Generalſtabs Moreno und 
zum Adjutanten Villareal, Egnia ift zum Kriegsminifter 
ernannt. — _ Zu dieien telegraphifchen Depeſchen ıfl noch 
zu bemerfen, daß ſeit dem enicht die geringiie Yendes 
gung auf der ganzen Linie ſtattgefunden hatte. 
j Sranfreid. 

Paris, 10, Jon. Graf Molé vertheidigte ge 
Im Berlaufe feiner Rede noch die englische Allianz gegen 
bie Angriffe, die wider fle erhoben worden ‚und fuchte 
nachzuweiſen, wie dad Verfahren der Regierung ftetd auch 
mit dem Siune des Vertrages der Quadrupelallianz im 
Uebereinfimmung gewefen fei. 


— Hr. dv. Rigny hat hier beim Kriegsminifter perſön⸗ 
lich fein Geſuch, daß fein Benehmen während des Feld 
zugs von Gonflantine mit der größten Deffentlichkeit und 
von einem Kriegsgerichte geprüft werde, erneuert. 

— In Zoulon trafen am 5. Jan, Nachrichten aus Als 
gier vom 28, Dez. ein, In den Umgegenden Algierd war 


alles —* * 
— Der Gerant der azette de France“ wurde geitern 
von dem Aıflienhofe Any Monat nie und 3000 Fr. 
Geldftrafe, der Gerant der „France und der der „Duos 
tidienne’ ein jeder zu 3 Monaten Gefängniß und 1500 
Fr. verurtheilt; dieſe drei legitimiſtiſchen Journale waren 
eined Angriffs gegen die Rechte des Königs der Franzos 
fen und eınes Adhäfiondaftes in Betreff der vertriebenen 
Regierung angeſchuldigt. 
— Kaifer Nikolaus fol dem Grafen Scehbaftiani den 
Gt. Annenorden verliefen haben. 
— Die Flüchtlinge Joſeph Mazzini, Johann und Aus 
gun Ruffim find hier in diefen Tagen angefommen. Gie 

egeben fih mach Calais, mo fie fih nach England eins 
‚Schiffen werden. Sie haben die Erlaubnig erhalten, auf 
ihr Wort frei durch Franfreich zu reilen, 

— Die Deputirtenfammer war heute verfammelt, um 
bie Derlefung des Entwurfs der Antwortsadreffe auf die 
Thronrede zu vernehmen. Der Entwurf drüdt gleidy im 
Eingange die Entrüftung über das verruchte Attentat aus, 
welches im Augenblicke, wo der König ſich mit der Kam⸗ 
mer Glück zu der Befetigung der Jejtirutionen und zum 
Erfolge der gemeinfdraftlichen Anftrengungen für das Glück 
Franfkreichs gewünſcht, die für das Vaterland fo loſtba⸗ 
ren Zage Sr, Maj. bebrohte. „Bei diefem fchmerzlichen 
Umftande iſt e8 unfere erite Pflicht, die Eurrüftung aus⸗ 
zubrüden, die ung jene Schanbthaten einflößen, bie zwar 
die edle -Feltigkeit Ihres Herzens nicht zum Wanken brins 
gen; wir haben fie (diefe Fertigkeit) geſehen, die aber 
unfere Seelen mit einer tiefen Betrübniß erfült, wanu 
wir daran denfen, daß Sie nur deshalb den Streichen 
der Mörder zum Ziele find, weil Sie das auvertraute 
Gut (depot) unferer Inſtitutionen unverlegt bewahrt has 
ben.” Kine zweite Brliht der Kammer, ſagt der Ent 
mwurf weiter, die zugleich einen Troft dafür gewährt, ift 
es, im Namen Franfreichd und im Angefichte Europas zu 
erflären, daß die durch die QYulirevolurion erridytete Dy: 
naftie den Angriffen Des Verbrechen unerreihbar ift, und 
daß, geitügt auf die Kammern und eim erleuchtetes Bolf, 
fie eben fo unerſchütterlich ald populär if. Der Adreſſe⸗ 
Entwurf führt fort:“ mit Freuden fchließe fih die Kammer 
ber in der Thronrede audgefprochenen Hoffnung an, daß 
der Frieden Europas für lange Zeit gefichere fei, und 
Frantreich wünſcht ſich Glück dazu, durch feine Feſtigkeit 
und feine Weisheit zur Erhaltung der Ruhe der Welt 
beigetragen zu haben. Nach Erwähnung der num gefchliche 
teten Differenzen Franfreichd mit der nordamerikaniſchen 
Union und der Schweiz, wobei die Anfihten der Throns 
rede eine gänzliche Aurrdennung finden, geht der Entwurf 
zur fpanifchen Frage überzuer beflagt die Fortdauer des 
Vürgerfrieges, der Spanien vermültet; erhofft, daß, ums 
geachtet deffen und. der ernten Ereigniffe, die in Liſſabon 
und Madriv zum Ausbruche gefommen, ungeadhtet der 
Wiedererweckung der Konftitutionen von 1522 und 1812, 
daß, Dank der Weisheit und Energie der Bölfer ber 
Halbinfel die Fonftitutionelle Monarchie über die Gefahr 
ven, welche fie bedrohen, triumphiren werde; er drückt 


aufrichtige Wünfche für die Sache ber Königin Iſabella IE, 
und zugleich die Zaverficht aus, daß die- innige Berbin« 
dung König Ludwig Philipps mit dem Könige Großbrits 
tanniend und die Beharrlichfeit Sr. Maj. darin, den Bers 
trag der Quadrupelallian; ausführen zu laffen, beitragen 
werden, dieje Länder vor einer Kontre-Revolution zu bes 
wahren; die Negierung‘ Sr. Maj. habe die Intereffen 
und die Gefinnungen Frankreich wohl begriffen, als Sie 
demfelben die Dpfer eripart, melde eine bewaffnete Ins 
tervention in den Innern Angelegenheiten Spaniene nad 
ſich hätte ziehen fönnen. ‚‚Kranfreich, fügtder Entwurf hier 
bei, wird aber ſtets feiner Ehre Adırung zu verfchaffen 
und zu erhalten wijfen, und feine Soldten würden, im 
nöthigen Falle, unter unfrer glorreihen Fahne ausziehen, 
für es ein Blur zu vergießen, weldes ed mur im Nas 
men einer gebieterifchen Nochwendigkeit fordern darf.’ 
— Der Entwurf ſpricht dang von der Betrübniß , wels 
che die in Afrifa im Kampf mit den Elementen erlittes 
nen Berlufte gewedt haben, nnd fpendet dem Muthe ber 
Truppen und dem Sohne Sr. Maj., der dem edlen Beis 
fpiele des Thronerben gefolgt, großes Lob. Ju Bezug 
auf die übrigen Theile Diefer Frage und auf ben Revoltes 
Verſuch in Strasburg ift er ein Nachhall der Thronredez 
er hofft, daß die Erfahrung fo vieler vergeblicher Unters 
nehmungen die Leidenſchaften endlich ganz befänfligen 
werde, „Schon bat der Fortfchritt der Zeit Ew. Maj, 
erlaubt, der Neigung Ihres Herzens zu folgen, und Ges 
brauch vom fchönen Drioileg der Krone zu maden, ine 
dem Sie Mannern verziehen, die, getroffen durch die 
Geſetze, ihre Schuld auerfannt haben; auf diefe Weife, 
Eire, haben Sie die Milde mit jener Feſtigkeit in Eins 
Hang zu feßen gewußt, die dem die Öffentliche Ordnung 
ſchußenden Gefegen ihre Unverletzlichteit wahrt.“ Der 
Entwurf erflärt darauf daß fi die Kammer mit den Ges 
fegen, die ihr vorgelegt werden follen, und von denem 
einige die erlauchte Familie des Königs intereffiren, mit 
Sorgfalt befchäftigen werde. Er acceptirt die Zufiherun 
der Thronrede, daß der Wunſch der Kammer in Beire 
ber Renteconverjion in Erfüllung gebracht werben folle, 
fo wie die Umftände ſich dazu günflig geftaltet haben würs 
den. Er hofft, daß die Unglücksfälle, welche einige Los 
falitäten betroffen haben, uud die ded Könige Wohlthär 
tigkeit fhon gemildert, nur momentan ſeyn werden, und 
daß, allenthaiben in Frankreich, das Wohlfein der Bes 
völferung der Zunahme wed Öfenttihen Bermögens fol 
gen wird, Auch des Königs Aufruf dazu, Frankreich 
durch öffentliche Arbeiten und Monumente zu bereichern 
und zu ehren, welde in der Zufunft Zeugniß von dem 
Fortfchreiten der Wiffenfchaften und des nationalen Ges 
deihend geben follen, welches Berk ichen begonnen und 
herrliche Refultate gehabt habe, auch, diefer Aufruf werde 
bei der Kammer nur eine forgfame Aufmerffamteit finden. 
Nadı Verlefung des Entwurfs wurde die Discufflon deſ⸗ 
felben auf den nächiten Donnerſtag feſtgeſetzt. 

— Ein Korrefpondent „.ber.fih „ein Mann nadı der 
alten Mode‘ unterzeichnet, bat, ung einen Brief gefchrie» 
ben, worin er die Wichtigkeit täbelt,. die man ben Elen—⸗ 
den beilege, welche das Leben des Königs Ludwig Phie 
lipp gefährdet haben. Er erinnert dabei an mehrere Mord» 
verfuche auf brittiihe Monarden in neuerer Zeit, welche 
die englifche Negierung mit dem Bedlam beftrafte, Der 
wadere Mann fagt unter Anderm: „Müßiggong, Eitelr 
keit, Liederlichfeit, ein gänzlicher Mangel au fittlichsrelis 


idfen Grundfägen und Bildung haben biefe gräufichen 
rt ge — Schlechtigkeit veranlaßt; Eis 
telfeit aber war vielleicht das ſtärkſte Motiv. Eine Sen 
fation zu erregen, von fi) reden zu machen, die Zeituns 
gen auf einige Tage. oder Wochen zu bejchäftigen, dieß 
find für (hwache und dabei den Banden der Menſchlich 
feit wie den göttlichen Geſetzen gleich fehr entfremdete 
Geifter, mächtige Lodungen;.‚während der momentane 
Schmerz der Guillotine für fie faum einen Schreden hat; 
wäre hingegen der Galgen, die Tretmühle oder eine derbe 
Tracht Peitichenhiebe am Schandfarren in Perfpeftive ges 
ſtellt, fo würde der Baſtardmuth und die bübiſche Eitels 
keit diefer feigen Meuchelmörder zufammenfhrumpfen, und 
ihr ſich fo — Pairiotismus wie jede andere Hefe 
den Boden en. j 
er ———— Jan. Das geſtrige Verhör war nicht 
von großer Bedeutung. Es wurden meiſt Wirthe und 
Kellner verhört, um das Zufammentreffen der Verſchwor⸗ 
nen madyumeifen. Die Ausjagen des Wirths (Rehfuß) 
und ded Kefnerd vom Zähringer Hof in Freiburg gravir⸗ 
ten ben Angeflagten Gricourt, ber allerdings am 25. Ott. 
in jenem Gaſthäuſe mit der Gordon zufammentraf, bie 
feich nach ihrer Ankunft mit Obriſt Baudrey allein zu 
ihm auf's Zimmer gieng, was fie freilich läugnete, „da 
es ja ganz unſchicklich geweien wäre.‘ Gricourt behaups 
tete, er werde von mehreren Zeugen mit Perfigny vers 
wechſelt. Bruc wurde durch mehrere Zeugenausjagen fehr 
fompromittirt, mehr-aber nody durd den von General 
Excelmans vorgelegten Brief ded_jungen Napoleon, wor 
ein diefer den General mit der Bemerfung zu einer Uns 
terredung in die Schweiz einladet, „„Dbriftlieutenant v. 
Bruc, der fein (bes Prinzen) volled Vertrauen genieße, 
werde ihm den Dre der Zufammenfunft bezeichnen.‘ — 
Wirklich hatte Bruc dem altem General einen Pla in 
feinem Wagen jur Reife nad Arenenberg angeboten, 
Das flimmte nun freilich mit Bruc’d neulicher Erklärung, 
er babe den Brief in Yarau erhalten, ald der Prinz nur 
die Pferde wechſelte, und er habe von der ganzen Sache 
Nichis gewußt, durchaus nicht überein. Auch ift der Brief 
des Prinzen von Arenenberg und nidr von Aarau datirt. 
Als der Bertheidiger des Hrn. v. Bruc, Advokat Fichten» 
berger, den General Excelmans fragte, ob fein Klient 
in ıbn gedrungen oder ihm in das Komplott einzumeihen 
e ſucht habe, erwieberte Excelmans; „Hätte fih Hr. v. 
ruc fo fehr vergeſſen, fo fenme ich bie Pflichten, bie 
mein Eid und meine Ehre miniauferlegen; ich hätte ihn 
entweder verhaften laſſen, oden wae einen Narren behan+ 
beit.” Bon der vorgeihägten Erpedition nad Tripolis 
wupte fein Zeuge Etwas, J 
Oeſterreich. 
Wien, 5. Jam. Nachſtehendes war bie Abſchieds⸗ 
rebe ber Erzherzogin Thereie an die Deputation der Wies 
ner Bürger: „Die Aufmerffamfeit, die Sie mir bewei- 
fen, und der Antheil, den Sie an dem Looſe nehmen, das 
wir der Himmel vorbehalten fat, rühren mich, und er 
ſchweren meine Trennung, ° Obgleidy ich fünftig unter 
einem andern Himmtelditriche leben und ganz dem Rande 
gehören werde, deſſen erlauchter Souverain mich zu ſich 
erhoben hat, fo werde ich Doch nie der quten Bürger 
MWiend und der biedern Deflerreicher vergeffen, in deren 
Mitte ich mich fo glüdlich fühlte, Ich werde Ihre Ders 
treterin ſeyn in der Achtung meines Gemahld, er wird 
Sie durd; mic kennen und ſchätzen lernen. Sagen Sie 


bieß Ihren Kommittenten und erinnern Sie ſich recht oft 
meiner aufrichtigen, unmwandelbaren Gewogenheit.“ 


Wien, 6. Jan. Dem Bernehmen nadı wird im Laufe 
dieſes Monate das Programm einer Schifffahrts⸗ und 
Iuduftrieslinternehmung erſcheinen, die, fchon lange im 
Stillen vorbereitet, allgemeine Sehfation erregen und von 
europäifchem Intereſſe jeyn durſte. Das Ganze fol nady 
Dr Beseitigen Maapftabe, Mit allumfaffender praftis 
fher Sachlenntniß angeieat, und auf unerjchütterlich for 
live Grundlagen begründet feyn. Es ſcheint, als wollte 
man die anmuthig gelegene Brigittenau, wo alljährlich 
bad berühmte Bolköfeit gefeiert wird, zu einem öfterreis 
difhen Manchefter für alle Induflrien, welche Waffers 
fräfte bedürfen, ungellalten, und Wien, in wenigen Gabe 
ren fhon, um Gentralftappels-und Umladungde 
plap des Gpeditiondshanbels, welder burd 
ben Ludwigs Donau»Mainfanal zu vollendense 
den Wafferttraße von ben -Beftaden Hollands 
bis an. die Küften Kleinafiend erheben. — Das 
Erfreulichſte und Intereſſanteſte bei der Sache ift, baß 
fie feine gewöhnliche Aftienfpefulation bilden, fondern mit 
der Tendenz wohlthätigier Gemeinnüßigfeit durch bedeu— 
teude peluntaire Opfer reicher Privaten für ibre gewerbs 
thätigen und arbeitfamen Mitbürger aus den mitileren 
und unteren Ständen ind Leben gerufen werden fol, 


Preuffen 

Erfurt, 11. Yan. Die kirchlichen Spaltungen dauern 
leiber in dem font fo Firchlich aefinnten Erfurt noch fort 
und nehmen zu. ine große Menge hieilger Bewohner 
find kürzlich, weil_fie das heilige Übendmahl nicht nad) 
der in der preufliihen Agende vorgeicriebenen Korm 
feiern wollten, in eine benadhbarte ausländifche rche 
gezogen, um da das Abendmahl zu begehen. Sie haben 
ſich von dem Verbande der unürten Kirche feierlich los— 
gelagt, und leben nun im völigem Separatidmus und 
halten heimliche Zufammenfünfte, Der Streit ift übes 
Union und Agende; was fol aber aus diefer Auflehnung 
egen kirchliche Ordnung werden? So bedenklich iſt ee, 
va Bretfdineider in der Kirchenzeit. Nr. 200, aud für 
die beile Regierung, die in Theologie eingreifen oder 
eine Dichtung derfeiben vor der andern zu begüuftigen, 

Hannover 
— 9. Jan, Unſere heutige Zeitung enthaͤlt 
bie Mittheilung Sr. Königl. Hoh. des Bicefönigs und 
bed Königl. Kabinetsminiſterii an.die Allgemeine Ständes 
verfammiuug Über die Einrichtung ber Verwaltung des 
Königreichs. 
Großberzogtbum Heffen. - 

Mainz, 6. Jan. Bor kaum anderthalb Jahren vers 
legte das ifraelitifche Handelshaus Feift Mayer und Söhne 
aus Darmitadt ein Filiaigefhäft in unfre Stadt. Eim 
DMaga;in in dem fhönften Hauiasder neuen Straße wurde 
wit Parifer Eleganz eingerichtet; und die reichlien und 
neueften Stoffe für Herrens und Damenbekleidung, Mor 
des und Lurusartifel in großer Auswahl machten den In» 
halt aus. Der Raben wurde von Käufern nicht leer, zum 
Schreden der übrigen Konkurrenten. Faft in jedem Mor 
chenblatte war die Aufunft neuer, früher Waaren mit 
bem Bemerfen angekündigt, daß man durd; glückliche Ein— 
fäufe an der Quelle in den Staud gefet fei, befondere 
bilige Preiſe ſtellen zu Fönnen. Die erfahrnen Kaufleute 


des hiefigen Platzes ſchuttelten wohl: manchmal bebenflich 
die Köpfe, und wollten dem fernern Kortgang biefed Ges 
fhäfts fein günftiges. Prognoftifon ftellen. Das Publifum 
‚befümmerte fi. wenig um dieß Gerede, Mit dem neuen 
Jahre folte indeſſen doch jene unglückliche Prophezeinung 
‚eintreffen, denn man ertuhr, daß das Haupthaus in Darm. 
ſtadt feine Zahlungen: Fufpendirt, und die Abſicht ‚habe, 
‚ein Arrangement zu veranlaffen. Einige ftellen die Difs 
ferenz auf 250,000. Fr, andere noch höher, Teil ſich das 
‚Muttergeichäft in einer jenjeitigen Provinz, die von einer 
‚andern Gejeßgebung, als die unfrige, regiert wird, befüts 
‚Det, fiheint man bie Vermuthung gebegt zu habe, daß 
‚die hiefige Filialbandlung einen ungeftörten Fortgaug ha⸗ 
‚ben dürfte; gefiern aber it auf Drbonnanı bed Gerichts⸗ 
‚präfidenten das ;hieflge Magazin geſchloſſen, und unter 
Siegel gelegt ‚worbeus: Bon der gangen Schuldenmaſſe 
foll Niemand hier und auch nicht im Inlande, fondern 
ausfhließlich das Aus land, und zwar hauptſächlich Frant⸗ 
reich betroffen werden, So fehr man bier geneigt iſt, une 
verfchuldetes faufmännijches Unglück nachſichtig u betradhs 
ten, fo hat ſich doch bei diefem Falliment eine olche Ems 
pfindung nirgends wo geäußert, vielmehr hat ſich die alls 
gemeine Stimme dahin ausgeſprochen, daß jur Ehre und 

ur Erhaltung des Kredits auf dem biefigen Plotze dieſer 
Kan gehörig unterfucht, und nach Befund des Tharbeflans 
des fireng nad) dem Handelsgeſetzbuche verfahren werden 
möge. 

Griechenland. 


Athen, 12. Nov. Ge. Maj. der König bat in dem 
Helrathövertrage mit ber Prinzeffin Marie Amalie von 
Didenburg die Erzichung feiner Rinder im griedfch«Fas 
tbolifchen Glauben, der am 1. Juni 1835 erlaffenen Kür 
nigl. Proflamation gemäß, feitgefegt. 


Miszelle 


: Ein Kal, der am die heilige Behme erinnert, nimmt 
in diefem Augenbli die öffentiiche Aufmerfiamfeit fche 
in Anſeruch.“ Cine ſpaniſche Dame, Jorefina Garito 
dB'Aborrez Mahon d’Arturo, ht nämlich der Yondoner Pos 
lizei folgende eidlich verbürgte Anzeige gemacht. ie 
habe am 15. Dezember, im Begleitung ihres Kamnıcre 
mäddensd, Franzisca »’Acofta, eine ihrer Freundinnen bes 
ſuchen wollen, und zw biefem Zweck ein Kabrio'et genoms 
inen. An der Wohnung ihrer Freundin angelangt, habe 
fle erfahren, daß diefelbe bei einer andern Freundin zum 
Beſuche fei, deren Adreſſe dem Kuticher in Die Hand ge: 
drüsdt wurde. Aber auch dort war die Freundin nicht zu 
finden, und man wies die Sepnora in ein drirted Hand, 
Dort empfing fie ein Diener, fchlug ſchuell die Thür bins 
ter ihr zu, und nachdem eine unfictbare Hand ihr bie 
Augen verbunden, wurde fle Trerp auf und Trerp ab, 
durd Gänge und Säle im ein Zimmer geführt, wo ibr 

e Binde von den Augen genommen wurde. Da fafen 
412 Männer mir ſchwarzen Mänteln, an einem ſchwarz 
behängten, Tifche mit 12 Kerzen. Das Zimmer war 
ſchwarz bebängt, ein. elfenbeinernes Kruzifir ftand auf dem 
Tiſche und jeder. der Männer hatte ein Evangelienbuch 
vor fich liegen, wie die Richter in Spanien. Der Präfls 
dent redete die Dame Sofefina Garillo d'borroz Mihon 
d'Arturo in fpanifcher Sprache alfo an: „Schwöre bei 


rief: „Ziütere! Du wirft es mit dem Leben büßen. 


' 
bem heiligen Fatholifch » anoftolifchen Glauben, 
Herrn —* Chriſtus und bei —— Peg 
nig, mweldyen Gott erbalte, alled Das zurüdzunchmen, 


‚was du gegen das Anleihen unſeres Herrn, des Königs, 


gethan haft. Scwöre, daß du von deinen Freunden vers» 
leitet wurdeſt, es zu tbum Du haft jetzt zu entſcheiden 
über deinen Tod und über deine ewige Glückſeligkeit.“ 
Ein Diener bieit ihr mit der einen Hand dad Evangeliens 
buch hin, in ber anderen glänzte etwas, dad einem Dol⸗ 
che ziemlic ähnlich fahb. Die Sennora weigerte fi, den 
verlangten Eid zu leiten, worauf ihr der Sekretär E 


England fünnen wir und räcden, denn es ift ein freied 
Land.’ Der Präfident erflärte ihr im eaufe —— 
handlung ferner, ſie habe dag Anleihen für den König 
von Spanien (Don Karlos) hintertrieben und wenn fle 
nicht aldbald London vertäfft und In andern Gegenden fich 
bemühe, ein anderes Ankihen u Stande zu bringen, fo 
mürbe ihre ganze Familie in Spanien umgebracht wers 
den. uch die übrigen Richter ſuchten der Reihe nad) 
bie Dante eimufhüdtern, aber fle blieb ſtandhaft und 
ſchwor nicht. Die geheininißvollen Nichter trugen übris 
ger weder Masten noch Schleier, und fpracheu nur grs 
rochen Spauiſch, fo daß die Dame fie für Engländer 
hält und verfidhert, fie würde fie wieder erfeunen. Ends 
lid; wurden ihr die Augen” wieber verbunden, unb man 
führte fle auf einen andern Weg, der übrigens auch zur 
Hausthüre führte, wieder unbefhädigt fort. Die Dame 
gab die Nuuimer des Haufed’ au, wo fie fo geängitigt 


- worden war, und fpäter wollte fie fogar einen der Behm- 


richrer auf der Strafe grichen.baben. Der Poli;eidirels 
tor, weldiem Lord John Ruſſel die Unterfuchung dieſer 
Sache aufgetragen hatte, wollte das Kammermäbchen 
verhören. Aber ſie war nicht zu finden, kenn bie Sennora 
batie fie entlaffen. Der Befiger des begeichneten Haufes 
läuguete, daß fi ein ſolches Ereigniß in feinem Haufe 
augetragen haben fünne, und ald der Poligeidireftor, in 
Begleitung der Dame, des Hausherru und mehrerer Pos 
lizeibeamten, fid du das bezeichnete Haus begaben, er 
fanute «6 die Dome zwar von aufen, fand aber Treppen 
und Zimmer Er anders, als ihr biefelben ‚bei dem ges 
heimnißvollen Bejuch erichienen waren. Der Polizeldirek⸗ 
tor glaubt daher, bie Dame müſſe fi doch in der Bes 
zeichnung des Hanfes geirrt baben. Uebrigens verfprad 
er, ber Sade weiter nadızuforfchen, 





piesigesn. 
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Nürnberg, den 17. Januar 1837. 





ter 3 le. 
(Bierter 
Nr. 17. Dienftag. 
Inland. 


München, 12. Ian. Morgen wird Se. Maj. ber 
König Otto Tegerufee verlaffen, und an demfelben Tage 
Ce. Maj. unfer Allergnädigiter König wieder hierher zus 
rüdfehren. Die Königin Karoline Maj. find geftern ſchon 
Nachmittags halb 5 Uhr im Biederftein im beiten Wohl⸗ 
Er und ſogleich nach Tegernfee weiter 
gereist, 

— (Den Bollzug des Art. 8, der geſetzlichen Grundbe⸗ 
flimmungen für das Gewerbsweſen, bezüglicdy der Ausftels 
lung von Lizenzſcheinen zur Verfestigung von Frauenfleis 
bern betreffend.) Das. Könige. Etaatdminifterium des 
Innern hat durch höchſte Entfchließung vom 17. Dez. v. 9. 
auf den Grund der gefeglihen Grundbeitimmungen für 
das Gemwerböwefen vom 11. Sept. 1825 Art. 8 Rr. 2, 
und in Belätigung der auch feit 1. Juli 1834 beinahe 
allenthalben fortbeftandenen Hebung der Verfertigung von 

rauenfleidern und anderen Gegenſtänden weiblichen 

utzes durch Frauensperſonen und deren Gehilfinnen als 
reie Erwerbdart erflärt. Hiernach greift die Ertheilung 
neuer Konjeffionen auf den bezeichneten Erwerbsözweig 
außer ben in Art. 4. Wr. 3. ded Gefrged vom 11. Sept. 
1525 vorgefchenen Falle auch fortan nicht Play, _Dages 
gen.ift in dem, den Bewerberinnen von der Polizeibehörde 
ausjuftelenden Lizenzfcheinen ausdrucklich zu bemerfen, 
daß dieſe Lizeuzfcheine fein Recht auf Anſaßigmachung 
gewähren, ferner iſt im demfelben auf die Verpflichtung 


der. betreffenden Frauendperfonen zur genauen Einhaltung - 


ber gewerblicen Scranfen, namentlich aud im Bezug 
auf Marfı und Abjab, dann bie weitere Derpflichtung zur 
ausſchließenden Annahme ſichtlich voctheilhaft beleumundes 
ter Gehilfinnen mit dem Bemerken hinzuweiſen, daß jedes 
Zuwiderhandeln die unfehlbare Einzſehung des Lienz 
ſcheines und das Verbot der gewählten Beſchäftigung nach 
ſich ziehen würde. 

Rapport über den Stand der Bredrubr Krankheit in 
der 8. Doupt» und Reſidenzſtadt Münden und deren Dors 
Nädten am 12. Jau. 1857.. Dom vorigen Tag verblieben: 
23; neu aufgenommen:, 75 ‚Summe; 55. Genefen: a; 
geflorben: 7; in ärgtliher Behandlung: a4. — Außer den 
von den Militärärzten,, dann von den praftifhen Aerzten in 
ber Brivatprarid propholattiſch behandelten Fällen, wurde von 
ben Uerzten der Beſuchsanſtalten om 12, Jan. 38 Erkranfuns 

en propbylaftifh entgegengetreten, — Rapport vom 13, 
an, 1837: Dom vorigen Tag verblieben: 43; neu aufgenoms 
men; 2; Summa 51. Genefen: —; geflorben: 3; im ärzts 
licher Behandlung: as, Propbylaftifc entgegengetreten: 26. 


Im Pfarrdorfe Aſchheim, an der Erbinaeritraffe 
wo bie Brechruhr ziemlich hauste, indem aus ser 2b 
fern allein fieben Perſonen farben, find gegenwärtig nur 
ar wenige Kranfe, und. auch diefe auf dem Wege der 

eilerung. 

— Der 8. Forſtgehülfe Weftermayr in Oberammergan 
verfolgte kürzlich einen Gemsbock, den er angefchoffen hatte, 
über die Kanten und Felfenfämme ſchauerlicher Schlud)» 
ten und Abgründe, und wurde endlid; mit dem Einſatze 
feines eingenen Lebens des Thieres habhaft. Weflermayr 
konnte aber nicht mehr zurück. Die Begierde und die Fuß 
nadı dem Thiere trieb ihn immer vorwärts, ohne auf den 
Rücdzug zu denken, der ihm bleiben follte. Rur von einem 
salto mortale hing nun feine Heimkunft ab, melde er 
auch, kühn und entjchloffen, wie ein ächter Gebirgsichüge, 
ben gefhoffeneu Bot auf dem Rüden, wagte. Beim Aufr 
fpringen auf den Boden überriß der Bod den Jäger und 
warf ihn ungeheuer tief über eine Wand herab, Gott hat 
ben braven Jäger erhalten, dem jederzeit Preis und Ehre 
feil — Weſtermayr drach fid zwei Nivpen, verlor ein 
Paar Zähne, und dennoch {dritt er rültig, feiner Schmers 
gen nicht achteud, den Gemsbock auf dem Rüden, feiner 
eg iu. Col ſich, dem Vernehmen nad), jet wohl 
efinden. ut 

Bom Bodenfee. Im „Fränkiſchen Merkur‘, und 
aus ihm im mehreren anderen Blättern, finder ſich ein 
Artifel über die Augsburgs Lindauer. Eifenbahn, demzus 
folge die Hoffnung für dieß Unternehmen — für weidyes 
man 2 Pro. Einzahlung verlangt — fchwindet, ba durch 
das Nivellement unüberſteigliche Terrainsjchwierigfeiten 
fich entdedft haben ſollen. — Bisher hat man weder 2 
Proz. Einzahlung gefordert, noch ift im vorigen Jaüre 
geborig nivellirt worden, — Hiernah möge das Publis 
Fum: Diefen Auffag beurtheifen. und fi vor der Hand 
durch folche faliche Deflamationen nicht irre machen laffen! 

Aſchaffenburg, 13. Ian, Aus einem Schreiben aus 
Regendburg vernehmen wir, daß in Scheiern und Müus 
chen neue Benediftinerflöfter errichtet werden follen, und 
war daß in Münden ein KlotersSeminär, d. h. ein 

nfitur, worin junge Manner ſich zu Profefforen bilden 
können und follen, hergeftellt werde. " (Fr. M.) 
‘ Epeyer, 11. Jan. Dr. Wirch {ft mach der Verſlche⸗ 
rung vou leuten, bie ihn gefehen haben wollen, zu Weißen. 
burg angelangt. (Speyrer 3.) 


aus! an d. 
panien. 
Madrid, 30. Dez. Der Ritter Metaxa, außerordent⸗ 


licher Geſandter nnd bevollmäcdhtigter Minifter Sr. Maj. 
ded Königs von Griechenland, hatte die Ehre, geitern 
Abend von J. Maj. der Königin Negentin zur Lcberreis 
hung feiner Beglaubigungsichreiben empfangen zu wers 
den, Er hielt folgende Anrede an die Königin: „Mada— 
me! Im Augenblid, wo mir die Ehre zu Theil wird, in 
Shre K. Hände das Schreiben meines Herrn, des Königs 
von Griedyenland, niederzulegen, das mid) in der Eigen, 
ſchaft als deffen außerordentliher Gefandter und bevolls 
mächtigter Minifter bei Ihrer Maj. der Königin von 
Spanien, Ihrer erlauchten Tochter, beglaubigt,, iſt meine 
erite Pflicht, Ew. Maj. die Gerüble auswudrudfen, womit 
diefer Monarch für Ihre K. Perfon bejeelt if. Dem Kö⸗ 
nige Dtto, Madame, liege nichts fehnticher am Herzen, 
als dad Sie Sic; feit überzeugen von feiner beftändigen 
grumsinen und feinen aufrichtigen Wünſchen für den 
Ruhm und die Wohlfahrt Ihrer Regierung. Ich würde 
mich perfönlich ausnehmend glüdlidy jagen, wenn ic) 
durdı eine ehrfurchtsvolle Aufmerkſamkeit und das beftäns 
dige Bemühen jur Aufrechthaltung und Befefligung der 
glüclicherweife zwiſchen Griechenland und Spanten beſte⸗ 
benden Berührungen das hohe Wohlmollen Ew. Maj. 
verdienen, und das Vertrauen meines Souveraind recht⸗ 
fertigen Fönnte, Die Königin antwortete: „Die lebhafte 
Freude, bie ich bei erh der anhänglichen Geſin⸗ 
nungen meines erlauchten Bruders, des Kömgs ven Grie⸗ 
chenland, empfinde, ſteigert ſich noch durch den Umſtand, 
daß Sie der Dolmetſcher dieſer Geſtnuungen für den 
Thron meiner Tochter find. Judem idy meinerfeits die 
beißeften Wünfche für die Wohrfahrt Ihres Monarchen 
und feines Volkes hege, werde ich midy unaufhörlich, fo 
viel in meinen Krästen if, befireben, die Berhältniffe der 
Freundfchaft, welche glüdlicher Weife zwiſchen beiden Ras 
tionen befteht, immer feiter zu knüpfen.“ 

— Die Korted nahmen in ihrer —— am 31. Dez. 
ben von 140 Deputirten unterzeichneten Antrag einftints 
mig an, daß die Kommifjion der Nationalbelohnungen 
einen Geſetzentwurf vorlege, der zum Gegenſtande habe, 
Dad Andenken Minas zu chren. 

— Ein 8. Defret verfügt: „Da die Unterhandlungen, 
welche eine aufridytige und gänzliche Ausiöhnung Mexito's 
mit Spanien bezwedten, ein glüdliched Ende erreicht has 
ben, und ich meinerjeits fo wie die in diefer Republik bes 
fRebenden Behörden wünſchen, zwei Völker, weldye nies 
mals die Bande bed Blutes, die fie veremigten, hätten 
vergejfen follen, fo fihnel wie möglich in den Genuß der 


Vortheile des Friedens und ded Handels zu ſetzen, ſo 


habe ich verordnet, wie folgt: 1) Jede Feindjeiligkeit zwi⸗ 
ſchen meiner Regierung und meinen Unterhanen und den 
Bürgern oder Bewohnern von Merifo joll von dieſem Tag 
aa aufhören; die in Spanien befindlichen Meritaner und 
diejenigen, die fi darin niederzulaſſen wünſchen, follen 
wie die Untertkaren befreundeter Mächte behandelt wers 
ben; 3) die merifaniihen Schiffe follen in alen Häfen 
Spaniend wie die Schiffe befrenudeter Nationen aufges 
nommen werden, indem fie ſich allen Gefegen, weldye für 
ben auswärtigen Handel in Krart find, unterwerfen, Das 
drid, 29. Dez. 1836. AKontrafignirt) Joſe Maria Eatas 
trava, Präfident des Miniſterkonſeils.“ 

— Im karliſtiichen Hrere, fo wird der Sentinelle des 
Pptenees berichtet, herridhte Unordnung und Demoralifas 
sıoa, Auf allen Punkten weigern fi) ganze Bataillone, 
ihren Ehefs zu gehorchen, wegen des troitlofen Zuftan« 


— — — 


des, in dem fie fich feit mehreren Monaten ſchon befinden 
folen. Auf der ganzen Linie von run bis Durango 
fehlt ed am Kriegebedürfniffen und befonderd an Geld. 
Am 29. kamen die erſten Generale des Prätendenten im 
Durango zufammen, um über die neuen Operationen und 
darüber zu berathen, wie die vor Bilbao erlittenen Nach⸗ 
theile etwa wieder gut gemacht werben fünnten. — Die 
Karliten konnten von dem Geſchütze, bas fie bei Bilbao 
gehabt hatten, nur zwei Stüde, die obendrein noch in 
ſchlechtem Zuftande find, retten; fle wurden nad) Guernica 
gebracht. — Eöpartero war durch den Schnee an weite⸗ 
ren Nüerationen gegen.die Karliften verhindert. — Es 
hieß, daß General Evans fi mit dem General Espar—⸗ 
tero zu vereinigen vorhatte; beide wollten mit 8000 Mann 
gegen Durango vorbringen, um bie karliſtiſche Faktion zu 
vernichten, 

— Der neue Obergeneral der farlittifhen Armee, der 
Infant Don Sebaftian, hat unter dem 30. Dez. eine furje 
Proflamation un die Soldaten des Don Karlos erlaffen, 
welche fid) durch nichts befonderes auszeichnet, und der 
Ereigniffe von Bilbao nicht erwähnt. . 


Sranfreid. 


Paris, 11. Jan. Die Stellen des geftern in der 
Deputirtenfammer verlefenen Addreffeentwurfs, in —5 
der ſpaniſchen und algieriſchen Frage, und die Schlu 
ſtelle lautet wörtlich fo: „Wir beklagen mit Em. M. den 
Bürgerfrieg, der Spanien zu verwüfen fortfährt. Frank⸗ 
reid; wurde von Wufregung über bie ernten Ereigniſſe 
ergriffen, bie in Liffabon und Madrid zum Ausbruche fas 
men; allein es hofft, daß, Danf der Weisheit und Ems 
ergie der Völker der Halbinfel, die konftitutionelle Mo» 
narchie über die Gefahren, welche fie bedrohen, triums 
phiren wird. Wir. hegen aufricjtige Wünfche für die 
Sache der Königin Iſabella I1., und_wir haben die Zus 
verficht, daß die innige Verbindung Ewr. Maj. mit dem 
Könige Großbritaniens und Ihre Beharrlichfeit in der 
Ausführung des Vertrages der Quadrupelallianz beitras 
gen werden, Spanien vor dem Unglücke einer Gontres 
evolution zu erreiten, (Der Präfldent. Hr. Dupin, lad 
diefe Worte mit voller Kraft.) Ihre Regierung, Sire, 
hat die Interefien und Gefinnungen Fraukreichs wohl be» 

riffen, als fie ed vor dem unberechenbaren Opfern und 
Folgen bewahrte, welche eine bewaffnete Sutervention 
in den inneren Augelegenheiten Spaniens nad) ſich hätte 
iehen können. Allein Franfreich wird ſtets bie ng 
Br Sicherheit und feiner Ehre aufrecht zu erhalten um 
zu ſchützen willen; und feine Soldaten, wenn es fie zu 
den Waffen ruft, würden überall, unter unferer glorreis 
chen Fahne, für ed ein Blur zu vergiegen eilen, daß es 
von ihuen nur im Namen einer gebiererifchen Nothwens 
digfeit fordern darf, Mit Ewr. Maj. betrüben wir und 
über die ſchmerzlichen Verluſte, die wir in Afeika erlit- 
ten haben. Gerwungen, mit den Elementen zu fämpfen, 
haben unfere Soldaten gegen die Strapagen und Euntbehs 
rungen eine Art von Muth gezeigt, der eben fo ſchwie⸗ 
riq, wie der Much der Schlachten it, und den Frank⸗ 
reidy nicht weniger ſchätzt. Ewr. zweiter Sohn it bem 
edlen Beifpiele ded Thronerben gefolgt, und wir wünfchen 
ihm Glück dazu, die Gefahren der Armee in diefem fürs 
zen, aber mühevollen Feldzuge gerbeilt 18 haben, Sich 
mit den Mitteln befchäftigend, unferen Waffen dad Ueber, 
gewicht, welches ihnen gebührt, zw geben, und bie Sta⸗ 


bilttät unſerer Beflbungen zu fihern, wird Em. Regie 
rung auch die Urfachen bed unerwarteten Unglücks, mwels 
ches wir beflagen, erforichen wollen. — Warum, Sire, 
müffen fidy trübe Gevanfen, gegen unfern Willen, unter 
diefe Hoffnungen des Glückes miſchen, wenn wir an bie 
Gefahren denfen, bie zweimal in diefem Jahre Ew. Haupt 
bedrohten? Und doch, wenn wir mit ruhigem Auge den 
Zuftand der Geſellſchaft betrachten, wenn wir Franfreid) 
vor neuen Revolutionen bewahrt, fo viel Weisheit in der 
Nation, fo viel Bürgermuth auf dem Throne, und in 
Ewr. Nähe eine Familie, aus welcher der nationale 
Wunſch eine in Zukunft von unferen Gefchiden unzertrenu⸗ 
liche Dynaſtie gemaht hat, Ew. Ergebenheit für das 
Baterland fortfegen fehen, dann, Sire, können wir nicht 
denfen, daß es dem Verbrechen gegeben fei, über jo viele 
Urfachen der Sicherheit zu fiegen und Frankretch zu vers 
binderw, das größte Gut zu erhalten, welches bie Bors 
fehung einem Bolfe gewähren fann, die Drdnung und 
die Freiheit unter einer nationalen Regierung.‘ 

Die Pairskammer nahm geftern mit 98 Giimmen 
gegen 11 den Entwurf ihrer Adreffefommiffion, welcher 
die Thronrede nachhallt, an. 

Zoulon, 5. San. Im biefigen Arfenal 22 transpors 
table Barrafen konſtruirt, welche ald Hofpital-Rofalitäten 
nach Guelma in Afrifa transportirt werben follen, und 
wenigſtens 600 Kranke aufnehmen fünnen. Zu gleichem 
Transvort werden zwei fliegende Brüden, und 10 Biods 
bäufer angefertigt, welche bei dem nächſten Feldzug gegen 
Konftantine gebraucht werden, Guelma wird in außerors 
bentlichen Eriegerifhen Stand gefegt werden, um die Ope⸗ 
rationdbafis des nächſten Feldzuges zu bilden, 


Defterreid. 


Wien, 7. San, Nah einem von der öfterreichifchen 
Rationalbanf befannt gemachten, mit 31. Dez vorgenoms 
menen Abfchluffe befinden ſich gegenwärtig nur noch 
18,169,188 Gulden Einlöfungsfcheine in Umlauf. 

Wien, 9. Jan. Der Regierungsantritt Kaifer Fer⸗ 
dinands L., defjen Grundfag es ift, die Planungen feines 
vortreffliden Vaterd zu pflegen und zu fördern, zeichnet 
fich durch einige Unternehmungen aus, deren Folgen für 
das Gedeihen der Monardiie von noch unermeßlicyer Bes 
deutung ſeyn werden. Schon unter ber vorigen Regies 
rung faßten die ungarischen Patrioten ben großen Gedan—⸗ 
fen, ihren und Deutſchlands Hauptſtrom, die Donau, big 
zur Mündung ind fchwarge Meer fchiffbar zu machen, 
und dadurch die Verbindung zweier Crdiheile zu bewerk. 
ſtelligen. An ber Ueberwindung der Schwierigkeiten, bie 
in der Regulirung des langen, Elippigten Flußbeetes lie 
gen, folte vieleidıt ganz Europa theilnehmen; allein gleidıs 
wie Bayern die Benügung der Oberdonau zur Bermitts 
lung des Nordens auf ſich mahın, fo will Ungarn die Ber 
nügung der Unterbonan im Süden mit eigenen Kräften 
ducchfeßen. Seine Dampfidiffe vermehren ſich mir jedem 
Jahre, und wenn fie erit den Durchgang ins fchmwarze 
Meer errungen. den freien Weg in die türkiſchen Gewäſ— 
fer fidy gebahnt, fich mit den griechifchen Infeln und mit 
Aegypten in Bertehr gefegt, weldye Rückwirkung muß der 
hierdurch belebte Handel auf das noch im Naturzuftande 
ſchlummernde Baterland, auf alle an Schägen ber Erde 
und ber Induſtrie überreichen Schweiterprovingen, ja end» 
lich auf ganz Deuiſchland änferm, das ſeinen Erzeugniſ— 
fen dann immer gewinnreicheren Ausgang wird bereitet 


fehen. Die Dampffhifffahrt auf der Donau muß eine 
neue Aera in unfere Handeldgefcicdhte begründen, und wir 
rufen Glück zu den fühnen Männern, die Fein Opfer, feine 
Auftrengung ſcheuen, die große Idee bis and Ziel zu 
führen. Cteutih. 8.) 

Sadfen 


Leipzig, 8. Ian. Die gegenwärtige Neujahrsmeſſe 
gehört in dem fchlechteften der ucueren Zeit. Biele Vers 
fäufer haben bis jetzt faum ihre Reifefoiten gewonnen, 
Die Einfäufer aus Buchareft und Jaſſy haben feine Baar» 
fchaften und Wechſel bei fih, und Kredit wollen ihnen 
bie Berfäufer nicht geben. Die englifchen Kaufleute, wel» 
che ordinäre Waaren führen, werden bald ganz audbleis 
ben, weil fie wegen des hoben Zolled die Konfurrenz der 
teutſchen Fabrikanten micht mehr aushalten können. Leip⸗ 
giger Kaufleute haben die Nachricht erhalten, daß in Bres 
men 10, und in Hamburg 3 Banferotte ausgebrochen find. 
Die Beranlaffung dazu mag wohl das bedeutende Sinken 
ber Zuders, Kaffees und Tabackspreiſe ſeyn. — An neuen 
Zeitungen mwird auch eine „Leipziger allgemeine Zeitung *, 
an deren Spige Brockhaus ftcht, bald ind Feben treten, 
wenn anders die Regierung paffend findet, daß in Leips 
sig allein zwei politiſche Zeitungen beftehen. 

adem 
„ Karlsruhe, 10. Jan. Hr. v. Kronfeld, in früherer 
Zeit Direktor unferer Poften, it — nad langer Qules⸗ 
cenz — zum Intendanten der Mannheimer Bühne ernannt 
worden. — Nach Briefen aus Baden tritt morgen ber 
Großfürft Michael die Neife nad Italien am, 
Herzogtbum Naffaı. 

Wiesbaden, 12. Jan. Abermald hat und der Tob 
einen Mann entriffen, welcher eine Zierde unferes Landes 
war. Am 10. d. M. Abends 7 Uhr ftarb im 65. Jahre 
der ald Schriftfteler, wie ald Menich gleich ausgezeiche 
nete Hofrath Dr. 3. Weigel, der nicht blos Naffau, mehr 
Teutichland und am meiften der noch wenig verſtandenen 
inneren Geſchichte der Menfchheit angehörte, Nun ift auf 
immer fein großes, ſchwarzes, geiftwolles Auge gefchlofe 
fen, aus dem fo viel tiefe fernigte Klarheit, ein jo hoher 
männliher Ernft und eine fo entfchiedene Redlichkeit 
leuchtete. Auch der Genius ber Zeit trauert; denn Weite 
war ein würdiges Glied feiner nüchternen, edelſten Elite» 

Freie Stadt Frankfurt. 

Franffurt, 12. Ian. Es ift nunmehr befannt, daß 
die Klüchtlinge ihren Weg gerade durch bad Zum der 
Konftablerwache nahmen, welched von dem Gefangenwär⸗ 
teröfnecht, nachdem es an demfelben Tage geöffnet wer⸗ 
den mußte, nicht wieder verichloffen wurde. Daß die Ge⸗ 
fangenen auf diefem Wege entfommen konnten, habem fie 
zum großen Theil der ſtürmiſchen Witterung zu verbans 
fen, bei welcher e8 die Wachen natürlich finden mußten, 
daß die Ausgehenden dad: Geſicht werbüllten. Heute find 
‘die Thore der Stadt nody immer geſchloſſen, und die Pos 
lijei hält innerhalb und außerhalb der Stadt noch ei 
Nachfichungen. Man hört aber noch nichts von Eutdef⸗ 
tungen. Einen Orber Gefangenknecht wird man aber bet 
uns nicht fo bald wieder anſtellen. — Als Theilnehmer 
-an dem Attentat vom 3. April 1833 ſitzen jest nur noch 
drei Studenten bier gefangen; neun findentflohen, einer 
wurde fchen vor tängerer Zei als geiſtesſchwach in feine 

— zwein wurden von ber Inſtanz freige⸗ 
Zn und in ihre Heimath gewiefen, und einer ſoll 


feine Strafe in einer badiſchen Strafanftalt abſthen. Unter, 


den drei bier noch gefangenen Studenten befindet ſich noch 
ein Grünftabter, More, der von dem Letheil, das ihn. zur: 
lebenslänglichen Zuchtbaugftrafe verurtheilte, nicht appellirt 
hat, fondern auf dem Guadenwege eine Erleichterung feines, 
Schickſals, durch anderweitige Bermittlung, zu erlangen hofft. 
Daß More nicht mitentflohen ift, müßte auffallend erſchei⸗ 
nen, wenn nicht fchon feit längerer Zeit ald Gerücht zirs 
Fulirte, daß er bei der Unterfuchung ſehr offene Geſtänd⸗ 
niffe gemadıt habe. — Borgejtern Nacht iſt auch, wie 
man hört, ber Polen an.dem Pulvermagayiu Das 
vongegangen; aber diefe Eutweichung ficht wohl ſchwer⸗ 
lich mit der der politifchen. Gefangenen in Berbindung, 
Solche Borfälle find natürlich unferer Regierung ſehr vers 
drießlich, und eine firenge Beſtrafung der nachläfſigen 
—— auf der Konftablerwache wird nicht ans» 
ben. 

Die Börfenzeitung hat zu erfcheinen aufgehört. Statt 
des Blattes erfchien heute folgende Anzeige: „Bei dem 
vielfachen Anklang, welchen die Börfenzeitung gefunden, 
fühle ich Hohe die fhwierige Lage, im weiche die us 
tereffen berfelben durch den veränderten Parifer Pofiens 
lauf verfegt find. Die beiden biegen Zeitungen fünnen 
Morgens ericheinen, und zum Theil ſchon mit der Poſt 
verfandt werben, während wir gezwungen find, . der 
Beſtimmung unferer Zeitung wegen erft den Schuß der 
Börfe abzuwarten und und dadurch dem VBorwurfe auds 
ufegen, daß unfere Nachrichten für den Plab und die 

mgegend verfpäter fommen. Es hört demnad die Börs 
fenzeitung mit der heutigen Nummer auf.‘ 
‘ Moldau. 

Aus der Moldau, 15. Dez. Die feit längerer Zeit 
viel befprochene politiihe Spannung ift jo ziemlidy ihrem 
Ende nahe. Die meiten Bojaren der Oppofition haben 
fi, bereits verjöhnt, oder wunſchen ed aufrichtig. Bles 
drei angejehene Männer fcheinen feine Luft zu haben, die 
erfien Schritte zur Bereinigung zu machen. Wenn and) 
biefe ihren Stolz dem Baterlande zum Opfer bringen, fo 
darf man hoffen, daß der Moldau eine freundlichere Zus 
Zunft fädjeln werde. j 

Zürfei 


Konftantinopel, 21. Der. Die hier aud London au 
—— perſiſchen Prinzen find in dem vom engliſchen 
eneralkonſul gemietheren Haufe abgejiiegen. Die Pfurs 
tenminifter fcheinen wenig Notiz von ihnen nehmen, zn 
wollen, Lord Ponſonby machte ihnen nach Ankunft eines 
Kurierd aus Fondon einen Befuch und ſchickte den audern 
Tag einen Zartaren mit Botſchaften nach Teheran ab. _ 
— Leber die erjte Reife des Sultand. nad; Nicomedien 
erfährt man, daß fie einen tiefen Eindrud auf das Volk 
bervorgebracht hat, befenderd ald das neue Kriegsſchiff 
vom Ötappel ‚gelafien wurbe, und der Enultan an der 
Seite feiner beiden Prinzen erichien. Raut jubelnd bes 
grüßten die Moslims die hier vereinigte Kaiferliche Far 
milie, die: ſich zum Erftenmale in einer Provinz zeigte, 
Als der Sultan mit. feinew Prinzen und Schwiegeriöhnen 
in die Mofchee:trat, forachen die Imans und Ulemas den 
Segen über ihn und jein Geſchlecht. Während der Reife 
blieb der Sultan meiſt auf dem’ Berded der Maria. Dos 


fchüttelte den Kopf, und brummte vor 
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rothee, und. ſchien Über. biefen feinen erſten Au— 

ergößt, Der apitän. des Dampfichiffs. wurde * —* 
Großen des Reiche. ausge zeichnet, und als. der Eule 
wieder ‚in Beſchiltaſch landere,. in ben Pallaſt geführt und 
bemjelben vom. Sultan. felbit. die, feitbarjten Gejchenfe 
übergeben. Am meijten Aufwerkfamkeit und freudige Hoffe 
nungen für die forticreitende Zivilifarion im Drient er» 
zegte das Benehmen des Thronerben, der am. Bord der 
Marie Dorothee aller Blide auf fid) zog. Man ſah ihn 
feinen Bater faft abgöttiſch verehreu, und bie Anmwefenden 
mit Fragen, weiche Bewerfe feines Berftandes und feiner 
Wißdegierve waren, bejtürmen. — Die endlihe Ausglei⸗ 
hung. mit dem Bizelönig Mehemed Ali und ber Horte 
ſcheint man nicht mehr zu bezweifeln. Seit Eingang der 
neueften Berichte Sarim Effendis aus Kairo und einem 
Schreiben Mehemed Alid zweifelt: man wenig mehr daran. 
— Aus Perfien find neuere Berichte eingetroffen. Die 
gegen Herat aufgebrodene. Armee war In volliten Zus 
kande der Auflöjung. Das Hanptäuartier des Schabe 
war nad; dieſen Berichten von’der Mitte Novembdere in 
Aſterabad und ber Schah gezwungen, Halt zu machen. 
Unterdefjen begannen die Zurfomanen eine Diverfion und 
ber Schah mußte gegen fie Truppen ſchicken. Sämmtliche 
englifche Dffiziere, welche den perfiichen Dienk verließen, 
haben ſich auf den Rath des engliſchen Gefandten Mac 
Neil entſchloſſen, in ber Provinz Tabris bei Organiſation 
ber Truppen wieder einzutreten. Aus biefem Umſtande 
kann man fchließen, daß der Zug nach Herat aufgegeben 
ift und daß Mac Neil bereits Einfluß gewonnen hat. 

— Einen Begriff von ben großen erheeruugen ber 
Per, giebt der Umjtand, daß von der unter der Aufficht 
bes Kapellmeifters Donizetti ſtehenden Mufifbande des 
Großherrn, welde aus fünfzig Zudividuen sufammenges 
fegt war, fieben umd dreißig an der Peit geftorben find. 
— — rg nn des Moniteur Dritoman (an des 
verkorbenen Blaque Stelle), an Mazher i 
eın Opfer derſelben — RE 

Allerlei. 

— Das alte Hohn'ſche Betrugslexikon hat einen neuen 
Kollegen befommen, ein Spigbubensterifon. Der berüd- 
tigte Bidocq in Paris, der viele Jahre lang ſelbſt 
erſte Sitzbube war, und jetzt Haupt’ ber Gicherbeittpotte 
zei it, bar ein Buch herausgegeben, worin er alle Arten 
zu fichlen aufzäht und erklart. Die Diebe find fehr aufs 
gebracht, daß man ihre beften Grheimniffe ſo aufdeckt. 

— Ein wurttembergiicher Soldat traf in der Krieges 
gefangenfhaft in einem franzöfifchen Städtchen mit zwei 
preuſſuchen Huſaren ufammen, deren Kopfbedeckung fich 
durch einen als Schild darauf befindlichen Todtenfopf 
auszeichnete, und die im Uedermuthe ihres Dünfeld dee 
biedern und fchlihren Schwaben und Leidensgefährten 
nicht achten wollten. Darob befeitige, die Helden aber 
durchſchauend⸗ näherte er ſich ihnen mit der Frage, was 
wohl ihr Schild auf dem Tiſchako zu bedeuten habe ? „Wir 
find von das Korps das Rache!“ entgegneten diefe barfch, 
„Wir jeben und nehmen keen Pardon nich." Der Schwabe . 
yüttelt fih bin: „Hat 
wie möge die Kerle wohl in G'fangeſchaft fomme feyn?‘, 
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Inland. 


Das Negierungsblatt Nr. 2 vom 14. db. enthält: 
Se. Maj. der König haben Alergnädigiter Erwägung der 
vieljährigen und mit erprobter Berufstreue geleiteten 
Dienfte des wirffl. Rathes und geh. Sefret. im Staats⸗ 
min. ded 8. H. und bed Aeuß. S. v. Steinsdorff, dems 
felben bie eried. Stelle eines Sekretärs des K. erften 
Hausordend vom heil. Hubertus zu verleihen; bie feit dem 
ahre 1827 unbefegt gebliebene Advokatenſtelle am Landg. 
Altdorf wieder zu befegen, und gum Advofat. in Altdorf 
den gepr. Rechiöprafe. Ch. €. Klee von Waffertrüs 
Dingen zu-ernennen; die bei der Regg. ded D.D.Kr, ers 
lcd. Kreisfafilersftelle dem Rentbeamten zn Neumarkt, 
3. v. Reichert, prov. zu verleihen, und den Rehn, Komm. 
der Gen »Zolladminiftr., K. Bode, von der-2, auf die 1. 
— und den Rechn.Komm. K. Jungleib von der 3. auf die 
2. Kl. Allergn. zu befördern, und dem Kechn.Komm, der 
Gen.Zolladiminiftr., G. Hader, den Poſten eines Kons 
trolenre bei der erwähnter Stelle beigegebenen Geſchäfts⸗ 
bureau für die Grenzwache prov. zu verleihen. \ 


— Die neueften Nachrichten aus Tegernſee vom 12 b. 
melden, daß 55. MM. der König und die Königin von 
Griedyenland in Felge von Berichten des Kapıtänd der 
5 „Portiand‘ aus Trieſt, daß eine ſpätere Ueber—⸗ 
ahrt von Trieſt nach Griedyenland leicht ſchwieriger ſeyn 
lönnte, als jetzt, am 14. bireft von Tegernſee nach Gries 
chenlanb abreifen wollten. Das 1. Nadıtlager wird in 
Rofenheim, das 2. in Insbrud, das 3. in Briren, dad 4. 
in Zrient, das 5. in Verona, das 6. in Padua, dag 7. 
in Venedig feyn, wo 35. MM. einen Tag der Befichtis 
ung der Merfwürdigfeiten der Stadt widmen, dann nach 

riet überfahren, dort ebenfalls einen Tag bleiven, und 
am 24, von dort die Reife nach Arhen antreten, wo 33. 
MM. bei aünftigem Wetter bis zum 3. oder 4. Februar 
einrreffen fönnen. Ihre K. Hoh. die Frau Erbgroßherzo, 


gin von Darmſtadt reifen ebenfald am 14., ohne Miune‘ 


chen zu berühren, nach Darmitadt zurüd. — Der Nıurgeb, 
Abendzeit. zufolge war am 11. in dem Bureau des K. 
Staats miniſterium des Junern zu München eine Bera— 
thung des K. Obermedizinalfolegiuns, welche von 12Uhr 
Mittags bis 3 Uhr Nadımittags dauerte, Derſelben lag 
hauptfächlic; zu Grunde, ob bei dem gegenwärtigen Stand 
der Brechruhr, diefelbe noch als epidemiſch oder blos als 
fporadifch betrachtet werden fünne; von der Pölung diefer 
Frage fol auch die Einbernfung der Stände mir abhäus 
gen. — Pellegrini befinder fi) wieder etwas a 2 
r mM. 


Ansbadı, 14. Jan. Sie erwähnten neufi 
Blatte der Verwögensumftände 5 ee Be 
Rathes v. on. Es ift wahr, über feinen Nachlaß wurde 
ber erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet; allein obs 
wohl der Berftorbene feine Familie, und große Einkünfte 
hatte, fo war doch feine Wohlthätigfeit und Gaſtfreihelt 
noch größer. Auch ließ er gerade in den Theuerungss 
jahren 1816/17 ein großes Stück ödes Rand fultiwirem 
und mit Wirthſchaftsgebäuden beſetzen, um Dürftigen 
Verdienſt zu geben, wobei denn freilich die Rente nicht 
entſprechen fonnte, und das Kapital aufzehrte. — Hr, 
v. Yang hatte (bei fo manchen Fehlern und Schwächen 


doch) ſehr viele treffliche Eigenſchaſten, und einen fehr 


hellen Geiſt. — Lang, Feuerbach, Mieg, — dag i 
glänzendes Dreigeftirn an Ausbachs — —— 
ich neben dieſen Männern auch Kaſpar Hauſers gedenke 
ben der Grabſtein als aenigma sui temporis Räthfef 
feiner Zeit) bezeichnet, fo gefchieht eo nur, um zu bemers 
fen, daß die meiften Stimmen ihn ganz anders fchüldern, 
ald er von Feuerbadıs lebhafter Phantafie aufgefaßt, und 
bargeftelt wurde, Feuerbach felbit joll in feinem legten 
Jahre in Bezug_auf dieſe Schrtft geäußert haben: er 
habe in frühern Tagen nicht gedacht, daß er fpäter einen 
Roman fchreiben werde, ford Stanhope ift noch im 
Taufe des Jahres 1836 wiererholt nad Andbad) gelom⸗ 
men, um über Hauſers Ende weitere Notizen einzuzichen. 
— Hr. v. Mieg ſteht bei allen Bewohnern des Nezatfreis 
fed in gefegnetem Andenfen. (Ar. M.) 
— Wahlen zur Ständeverfammlung. Von den adelidırn 
Gutsbefigern mit Gerichtsbarkeit im Rezatkreife find der 
Königl. Appell. Ger. Arvofat und Doftor der Rechte 
Frhr. v. Holzſchuher in Nürnberg, und der Königl. Kreide 
und Stadigerichtödireftor Her v. Harddorf in Barreuth 


“zu Hbgeordneten gewählt worden, — Im Rejatkreiſe wure 


ben zu Deputirten au den Landtag aus der Kla 
Geiftlichfeit gewählt: Herr Dr. Bödh, Dekan —5 
ira au Dünen mit 16 Stimmen, daun Herr Dr. 
Löſch, Prodehant und Pfarrer zu Schwaningen, mit 10 
—— F 8% 

— Dem in Bayreuth am 14. Fan. abgehaltenen fei 
lichen Scelenamt für den vertorbenen —* Kun 
heim K. Hoh. wohnten Ge. Hoh. der Herr Herzog Pine 
fo wie fänmtlibe Behörden bei. — Nach ung jugcfoms 
menen Nachrichten iſt die unterm 13. Nov. gegen Böh. 
men angeordnete Biehfperre aufgehoben, ba jede Beforgs 
niß über eine bort auſteckende Krankheit verſchwunden ih 
„„Bamberg, 16. Jan. Heute hat in der St. Michaelds 
kirche bahier der feierliche Trauergottesdienft durch Se. 


Ercellenj den hodhwürbigften Eribifhof, unter Aſſiſten 
des Domfapiteld und der Pfarrgeiftlichfeit, für Ge. K. 

ch. weiland Herrn Herzog Wilhelm in Bayern flatts 
efunden, dem J. K. Hoh. die Frau Herzogin Louife und 

e. Hoh. der Hr. Herzog Mar, alle Hofbeamten, die 
fänmtlihen Givils und Militärbehörden der Stadt, bie 
Dffiierforps der Garnifon und Landwehr, der Stadtma—⸗ 
giltrat, die Grmeindebevollmichtigten und der Armens 
eilegichaftsrath, und eine große Anzahl hiefiger Einwohner, 
beiwohnten. Im Schiffe der Kirche vor dem Ghore war 
ein Katafalque errichter, auf welchem das Herzogl. Waps 
pen, dann die Herzogl. Infignien und Orden angebracht 
waren. Auch hierbei, vorzüglid während der trefflichen, 
hoöchſt rührend ergreifenden, von dem Herrn Domprobile 
Frhrn. vo. Kerchenfeld gehaltenen Kirchenrede, bemertte 
man neuerdings allerfeits den Schmerz über den großen 
Berluß, den Bamberg indbefondere durch den Tod des 
boben BVerblichenen erlitten hat, deſſen Andenten in den 
Herzen der Bewohner unferer Stadt nie erlöſchen wird. 


ausland. 


England 

In einer Verfammlung von Kaufleuten, bie bei dem 
Handel nach Ehina und Djtindien betheiligt find, wurde 
befchloffen, die Regierung um Ernennung eined Handels⸗ 
agenten oder Konjuls in Cauton zu biren. Demfelben 
foll richterliche Befuguiß Übertragen und der Auftrag ers 
theift werden, darüber zu wachen, daß die dhineflichen Ges 
fege nicht übertreten werden. Den Beamten der ojlindis 
{hen Kompagnie würden alle Befugniffe entzogen. Lord 
—— hat erklaͤrt, die Regierung ſei geneigt, dieſe 

itte zu erfüllen. 
Portugal. 

Wir haben Briefe und Journale aus Liſſabon bie 
zum 1. Jan. erhalten. Die Regierung entfaltet eine ber 
merfenswerthe Thätigkeit. Das Dekret zur Abſchaffung 
des Sflavenhandeld macht ihr Ehre; auch iſt ſie eifrig 
bejtrebt die Schifffahrt auf dem Tajo zu verbeſſern. Ein 
‚neuer Leuchtthurm ift erbaut worden, und eine Kommijs 
fion ift ernannt, um über weitere Verbeſſerungen zu bes 
gutachten. Das Diario vom 29. Dez enthält ein Dekret, 
welches für Auszahlung der Soldrückſtäude des Heeres 
forget; daſſelbe dürfte vieleicht Ordnung und Gehorfam 
in ihm zurüdjühren. 

Spanien 

Madrid, 30. Dez. Das offtizielle Journal enthält 
auch ein Defret der Korted, weldes alle Provinzialdepus 
tationen ermächtigt, in Gemeinichaft mit ten General 
fapitänen Streitkräfte zur Verfolgung der Rebellen aus— 
zubeben; dieſe follen in Rompagnien, von hundert Mann 
eine jede, eingetbeilt und zur Beitreitung ihrer Bedürfr 
niffen mehrere firchlidye Einkünfte, die Nenten derjenigen 
konfiszirten Güter der Rebellen, die noch nicht an Patrios 
ten verliehen worden, die noch übrigen Fonds der Könige 
dıchen Freiwilligen, und alle übrigen Quellen, die man 
für nothwendig erachten möchte, verwendet werden. 

Madrid, 4, Jan, Die Königin bat der Stadt Bil 
bao, fo wie den tapferen Bertheidigern wohlverdiente Bes 
lohnungen gu Theil werden laſſen. Das betreffende Des 
tret vom 3. beftimmt: „Die Stadt Bilbao fol ihren Tis 
tein auch den (die fehr edle und fehr loyale) und den 
“die unbeflegbare) hinzufügen. Das Ayuntamiento erhäls 


ben Titel Ercelleng, und bie Individnen, aus denen es 
Kir ift, führen den Titel: -CHerrlichfeiten.) 

ie Infignien des königlichen Ordens des heil, Ferdir 
nand find den Fahnen der Nationalmiliz unb ber vers 
fdiiedenen Armeekorps, die ſich am meilten ausgezeichnet 
haben, verlichen. Ein Kreuz mit der Legende (er ver 
theidigre das undefliegbare Bilbao während feiner Belas 
gerung 1836) wird an die Vertheidiger Bilbaos vertheilt. 
En Kreuz von derjelben Form, aber mit der Legende: 
Salvo A Bilbao (er hat Bilbao gerettet) erhalten die Ges 
neraloffiziere und Soldaten der Befreiungsarmee, fo wie 
die nationale und die verbündete Marine. Der caſtiliſche 
Titel: Graf von Luchana, if, frei von allen Gebühren, 
bem General Eipartero verlichen. Am nächſten 5. Kebr, 
fol in allen Gemeindefirhen und Kathedralen ber Mor 
narchie ein feierliches Ehren der bei der Bertheis 
bigung Bilbaos gefallenen Tapferen gehalten werden. Ein 

Ronument foll ihnen errichtet werden, Endlich fol an 
die Beichädigungen, welche das heroifche Bilbao bei der 
Belagerung erlitten, auf Staatöfoften reparirt und den 
Wittwen und Waifen ver Gefallenen eine Penfion auts 
geworfen werden. Diefe verichiedenen Belohnungen fols 
len einen fpezielen Artikel im dem den Kortes vorgelegs 
ten allgemeinen Budget bilden.“ 

— Die zn Gunften der Wittwen ımd Waifen Bilbaos 
eröffnete Subſcription erhält. fortwährend erklekliche Um 
terfchriften. Der außerordentliche Gefandte der merifanis 
ſchen Republif, Hr. de Sauta Maria, hat fid durch 
eine Gabe von 20,000 Realen ausgezeichnet. 

— Nivero war am 31. Dez. in Burgos. Narvaez hatte 
wegen bed Schnees noch nicht zu ihm ſtoßen können. Er 
ſteht in Aranda de Duero. Seine Diviffion bat durch die 
Kälte an hundert Leute verloren. — Die portugiefliche 
Brigade war am 28, Dez. in YAauilar del Campo, 

— Das farlififchhe Hauptquartier befindet ſich jebt in 
Zornoga. Die Truppen find ſtaffelweiſe in Galdacauo 
und in der Rähe von Bilbao aufgeitelt, Ein Schiff, wel⸗ 
ches 4000 Fanegas Getreide nad) Bilbao bringen wollte, 
wo man Lebensmittel jetst fo nothwendig braucht, ward 
durch das Wetter genötbigt, In Bermeo anzulegen. Die 
Karliſten bemächtigten fich deffelben, In Bilbao bereiten 
fid) Hunderte von Einwohnera zur Auswanderung, fo ſehr 
fürditet man eine zweite Belagerung. ine Deputation 
geht nach Madrid, um die Nothwendigfeit vorzuftellen, 
den Fluß zu verſchanzen. Lord Jehn Hay hat alles eng» 
liſche Geſchütz nach St. Sebaſtian bringen lallen; die Eine 
wohner verheblen ihren Mißmuth darüber nicht, da fie 
auf dieſes Material zur Vertheidigung des Fluſſes ge» 
zahlt hatten. 


Frankreich. 


Paris, 10. Ian. Die feierliche Erörterung bed 
Adrefieverfchlags in der geſtrigen Pairdfammer lält bee 
reitd vorberiehen, daß dem Miniterium ein volfommener 
und fchleuniger Sieg zu Theil wird; niemald lautete eine 
Adreffe übereinftimmender mit der Thronrede, niemals bot 
eine Erörterung für die Minifter geringere Gefahr, und 
felten waren überhaupt die Umftände fo günftig, um bie 
Kammer zur geneigten Annahme eines freundlichen Bors 
fhlags zu beffimmen. Hr. v. Broglie beftätigte keines— 
wegs, was die Journale vorgaben, daß er mit Thiers im 
der foanifchen Frage einverftanden frei. Er widerlegte 
dieß vielmehr, Graf Moe endlich gab wichtige Auftlüs 


rungen. Er wiberlegte, was Oppoftiondblätter und felbft 
Andre, mit wichtiger Miene, zum Theil auch in quafihalbs 
amtlichem Tone vorgegeben hatten. Er erflärte ſich für 
das brittifche Bundniß, flellte die Differenzen ald uuters 

eordnet dar; er gab freimüthig zu, man verſtehe die Kor 
operation in Paris nicht mie in London; allein er äußerte 
dieß ohne Birterfeit, Er beftätigte, die Erplifationen 
Englande wegen ber Paſſage fein genügend, und erfannte 
nicht an, wad die legitimiftifchen Nedner über St. Schar 
ftian vorgaben. Er erflärte ren Stellung bei Lilfar 
bon für neutral, höchftens zur Sicherheit der Perfon Dona 
Marin’s befiimmt. Graf Mole gab die Erläuterung in 
einfachem und beftimmtem Ton; fein Redner, zumal in 
der Pairdfammer, ift fo wenig blumenreidh, feiner fo 
ſcharf tharfächlih. Seine Rebe wurde fehr gut aufge, 
nommen. 

Paris, 12. Jan, Geſtern überbradite bie große 
Deputation der Pairdfammer ben Könige Die Antwortds 
adreffe berjelben er feine Thronrede. Der König ant⸗ 
wortete ſeht huldreich. 

Es ift hier eine Subfeription zu Gunfleu ber Witte 
wen und Waifen Bilbaos eröffnet worbeit. 
Defterreid. 

Wien, 10. Jan. Der Faſching hat mit Lebbaftigfeit 
begonnen, wie e8 fietd zu ſeyn pflegt, wenn feine Dauer 
befchräntt ift. Jeder Tag der Woche für den ganzen Ras 
ſching iſt mit Euftbarfeiten bereite reichlich bedacht. es 
den Sonntag ift Soirde dansante bei Sr. Durdl. dem 
FKürfen Meiternih; Montags Kammerball bei Hof; & 
ben Dienftag Ball bei dem franz. Botſchafter, Grafen St. 
Aulaire; andere bid jegr noch nicht ganz beftimmte Bälle 
bei dem Prinzen Waſa und andern heben Herrſchaften 
werden die Mittwoche ded Karnevals ausfülen. eben 
Donnerftag it Tanzunterhaltung bei dem 8. 8. Kaämme⸗ 
rer Grafen von Beroldingen und jeden Sonnabend bei 
dem S. preuff. Gefandten Grafen v. Malzan Am Freis 
tag’ darf befanntlid; uicht getauzt werden. Befonderd viel 
veripricht man ſich von einem großen Bad, den der türf, 
Borichafter auf den 22. d verauftalten wird, Die erfte 
Soirce dansante beim Fürſten Merternid war äußerft 

längend; man erblicte unter den Anmwejenden den Erz 

—5 Karl mit feinen Prinzen, den Herzog von Naſſau 

mit Söhnen, begleiter von den Söhnen des Erzherzogs Karl. 
Württemberg. 

Stuttgart, 7. Jan. Bon den in die Tübinger Uns 
terfuhungsjefchichten verwideiten Jndivrbuen, welchen 
neulich ihr Urcheil verfundigt wurde, ift ein Theil bereits 
geftern nach dem Aiperg abgegangen; ein zweiter Trans 
port wird morgen folgen. Dad Erfenutniß iſt im Alges 
meinen fehr mid ansgefallen, die Behandlung der Strafs 
gefangenen wird es nicht minder ſeyn. Diejenigen, wels 
de nur auf einige Monate fondemnirt find, dürfen im 
Wirthöhaufe wohnen, genießen alle Bequemfichkeiten, und 
find Gefangene auf Ehrenwert; die fchwerer Grapirten, 
deren Urtheil auf 4— 5 Monate und darüber lautet, bes 
jiehen ein Gefängniß, werben aber nicht hart gehalten 
und dürfen täglich eine Stunde in die freie Luft, Die 
Gejammtjahl der Beruriheilten beläuft fidy auf einige und 
jwanzig. (Fränf. Merl.) 

Baden 


Karlsruhe, 13, Sau. Vorgefern wurde Ge. Rail, 
Hoh. Großfürſt Michael, von Baden fommend, erwartet, 


Im Haufe ded Hrn. Bauquler von Haber war großer 
Ball. Geftern trafen der hohe Erwartete im 3* 
hofe ein. Im Park bei Eckſtein war Wildſchweinsjagd. 
Abends wurde Rodert der Teufel gegeben, wo Fräulein 
Agneſe Schebeft, welche bei ihrem erjten Auftreten als 
Romeo achtzehn Kränze eınpfangen hatte, die Partie der 
Alice fang. Heute ift große Tafel bei Hofe. 

— In dem Amte Eberbad; find falſche badiſche Sechs⸗ 
kreuzerſtücke vom Jahr 1835, 4 ſachſiſche Thalerſtücke von 
1814 und preuſſiſche Thaler von den Jahren 1803, 1805 
und 1809 in Umlauf gekommen; fie beſtehen aus Blei und 
er Das Gepräge, befonderd dad Laubmwerf und die 
Bruftbilder, mäbert fid fehr den ädıren , weniger ift dieß 
jebod) bei den Umjchriften und Zahlen der Fall. 


Freie Stadt Franffurt, 


‚ Branffurt, 14. Jan, In der beute flattgehabte 
Situng der gefeggebenden Verſammlung —** die 
Stelle des, ald Mitglied derfelben ausgetretenen wohlres 
gierenden Herrn Bürgermeiſters v. Guaita, Hr. Schöff 
Scharf zum Präfidenten ber biefjährigen Verſammlung 
erwählt. — In der Sigung hohen Senats vom 10. d, 
wurde Herr Senator Dr. v. Schwarzfonf und Herr €. $. 
Mad des Raths zu Mitgliedern Die gejeggebenden Vers 
fammlung erwählt. 
— D nemark. 
openhagen, 7. Jau. Nach den letzten Briefen au 
dem norwegiſchen Nordlande ſieht es dort —— * 
indem der Hunger vor der Thür iſt, denn es iſt kaum 
für Geld Gerraide zu erhalten. Man verlangte 4; bis 5, 
ja 54 Sps. für die Tonne Gerſte von mitteimäßiger Qua⸗ 
* — —* * a, ge — and Drontheim 
und Bergen bei der Ankunft der Fahrzeuge 
fodenſchen Fiſche rei. 
— AL 

olm, 3. Jan. Das Befinden ded Königs hat 
ſich fo fehr gebeilert, daß auf Befehl Sr. Maj. bie ar 
gabe der Bulletins mit dem geftrigen Tage eingeftellt 


wurde, 
EEE En eo 
ern, 10. San. ie wir hören, geht bi 
der eidgendffiihen Münzfommiffien baflnn ee (hie Cine 
führung des franzöfiihen Müngfußes in der Schweiz ans 


jutragen. 

Sranbündten. Am 27. Dez. herrfhte alfgemei 
Screden in dem Dörfe Taveiſch. Die + Ps an erie 
drohten ganze Dörfer zu begraben; jeder fuchte durch die 

lucht ſich zu retten, body gelang es nicht allen, Sieben 

Männer hatten fih in das Maienjäß, Ginf geriannt, bes 

geben, um ibr Vieh daſelbſt zu füttern. Nachmittags um 

4 Uhr aber wurden fie von einer Lawine begraben. Mit 

Mühe fonnten pier ee .. Abend gerettet werden. 
talien. 

Trient, 10. Jan. Schon am 5. war Se. Kaif. 9. 
der Erzhetzog Karl mit der Prinzeſſin Braut in beflem 
Wohlſeyn bier eingetroffen. Ale Feniter waren mit buns 
ten Teppichen geihmüdt. Bald darauf traf die Frau Erz⸗ 
herzogin Marie Klementine, Gemahlin des Prinzen von 
Salerno, ein. Die Ankunft bes Könige von Neapel vers 
—— en Winde bie F zu. rs 
Her end ward bie Trauung in auölapelle des 
Palazzo Zambelli vollzogen. . 8 ” 


* 


Merilto 

Der NewNHort Commercial Advertifer vom 3. Dez. 

{bt die Nede, mitweldher General Houſton ald_Präfls 
ent ben Kongreß von Teras eröffnet hat. Sie if durd) 
nichts merfwürdig, ald durch den ziemiich fomödienhaften 
Schluß: „Zaufend Betrachtungen, ſprach der Prafident, 
ftürmen auf mid, ein; aber id kann nicht allen ihr Recht 
widerfahren lajfen, und muß fie für dießmal übergehen.“ 
= paufirte derfelbe einige Minuten und band feinen 
egen ab. „Seht, Sir, iſt es meine Pflicht, dieſes 
Schwert emporiubeben, das Sinnbild meincd vorigen Ams 
ed Der Präfident fonnte vor Nührung nicht weiter 
forechen, aber er faßte den Degen frampfbaft mit, beiden 
änden, feine Geſichtsmuskeln arbeiteren fürchterlich, feine 
eele ſchien dem Leibe entrückt und nur mod, auf der 
blanfen Klinge zu ſchweben; dad Auditorium legte feine 
pmpathetifchen Regungen fihtbar und hörbar an den Tag. 
—* fuhr er aufathmend fort: „Ih habe diefen Degen 
mit einigen” beſcheide nen Anſpruchen für die Bertheidis 
gung meines Baterlandes getragen, und follten die Gefahr 
zen meines Vaterlaudes mich nochmals aufruf fo hoffe 
ich ihn nochmals umzufhnallen, und diefem Rufe, wäre 
es auch mit. meinem Blut und Leben, zu entſprechen.“ 
Die wichtigen Maafregeln, die bereits im teranifcen 
Kongreß zur Verhandlung kamen, find folgende: Eine 
Bil zur Erhebung einer direften Steuer von Feld und 
Vieh; eine Bil zur Een ber GStreitfräfte der 
Republit und zur Errichtung eines ſtehenden Heeres. Eine 
Kommiter wurde niedergefegt, um die zahlreichen und ſich 
widerfprechenden Anipruche auf große Landereien zu pri 
fen, die von Gefelfhaften nud einzelnen Perſonen gefors 
dert werden. Uurer folgenden Bedingungen wünſchten bie 
Keraner in den nordamerifanifhen Staatenbund aufges 
nommen u werden: 1) Beibehaltung der Sklaverei (); 
9) eine Bürgichaft, daß ſich feine Indianer in ihrem Ges 
biete anfiedeln; 3) volle und gleiche Privilegien mit allen 
übrigen Staaten. Unter diefen Bedingungen wollen fie, 
dach Bezahlung ihrer Staatsſchulden, all ihr unbewohntes 
Gebiet ald Staatsgut an die Geſammtregierung über 


eben. £ 
5 allerlei. 
umoriftifches Brief Tagebuh von H. 8. 
ündyen, 14. Jänner. Ein Schönes iſt aus dem 
Sturme zerriffener Gefeligfeiten übrig geblieben, die Kaf⸗ 
feebohne. Sie erwärmt mir ihrem Aroma die erbleichende 
Kraft der Jugend, und entzündet im erfchredten Leibe 
des Alten nene Flammen. Die Kaffeebohne allein it auf 
dem vielfach vertimmelten Gholeradiätzettel unverjebrt 
geblieben; denn auch fie gehört zu jenen Delitate ſſeu, 
welche der Arzt zu dem liebſten zählt, und, mein Freuud! 
Was Apollod ſchlaue Kunſt einft gut genannt; 
Keiner feiner Jünger je als ſchlecht erfand. 

Darum gewährt ed auch dem Betradhter des pub⸗ 
fifen Rebend dahier einen eigenen Reiz, wenn er bie 
‚ verfchiedenen Kafferverfaufhäufer befucht, und fieht: 
Wie es bei Kaftner, bei Waljer und Fink 
Gerner und Kreis ’reinfteönet fo flinf, 

Und wie die Taffen fih vermehren, 
Und wieder ſich die Site leeren, 





Redigirt unter Berantwortligjkeit des Eigenttümers u 


nd Verlegerd; 3. 3. R ie del. Erpebition: Hirſchelgaſſe 
Nr, 1357. 


Und nen fich füllen; wie im Stiffen 

Dort zwei leien, da zwei fpielen ; 

Diefe verfchiedenen Geſichter, dieſe fonderbaren 
Beten, Arten und Weiſen, Bee ober langfam, Wafs 
fer oder keines gi trinten, ſtumm wie ein Fiſch da zu 
figen, oder in Ichädernder Gemäthlichkeit bald diefer, 
bald jener Mundfchenfin etwas Liebes zu fagen, etwas 
Holdes zu fragen, ober 

Wie dort in den Winfel hinein gebrüdt, 

Einer unabläffig in die Zeitung ölickt, 
Und nimmer raltet, nimmer endet, 

Dis er dad Neue hat in den Magen verfendet, 

Und ob auch ein And’rer auf's Ende lauert und fpäht, 

Der Zeitungsfreffer doch nimmer von Hinnen ihm geht. 

D! Freund! einen foldhen Zeitungstiger koͤnnte 
ich zur Thüre hinauswerfen, wenn ich nict müßte, daß 
er ſchon vor berfelben vergeffen, was er gelefen bat. 

(B- N. 3.) 
Enticheidung eined Rechtsfalles in Tunis. 

Ein Beduine hatte eine Anzahl von Eiern, ein ars 
berer eine Henne gefauft, und beide waren barin übers 
eingefommen, durh die Henne die Eier ausbrüten zu laſ⸗ 
fen, und die Küchlein darauf zu theilen. Zufällig kamen 
deren dreisehn heraus. Da fih die Bebuinen bei der uns 
gleichen Anzahl über die Theilung nicht vereinigen fonns 
ten, fo braditen fie Henne und Küdhlein in den Pardo, 
d. h. im die Reſidenz ded Bay, welche zugleich ftatt des 
Juſtipalaſtes dient, und verlangten die Eutfcheidung des 
Bay's. Diefer befabl nach einigem Beflnnen, Denne und 
Küchlein feinem Koch zu überliefern, und jedem der Bes 
duinen fünfzig Streiche auf die Fußichlen zu geben; das 
mit, fagte er, beide Partheien für die Zukunft gründs 
lid von unnützer Prozeßſucht gebeilt würden, 

— Zwei Handwerlsburſche bewunderten die Badreliefd 
an dem Piedeftal der Statue des Fürften Blücher neben 
bem Dperuhaufe. Als fie cben das Bild betrachteten, wo 
die Siegesgöttin dem Helden einen Lorbeerzweig reicht, 
äußerte der Eine, auf die Viktoria deutend: „Bei wels 
dies Corps ınag denn der Eugef wohl fliehen, der hat ja 
gar Flügel am Leibe?” „Schafskoph Merfft du denn 
nicht 2 ermwieoerte der Andere, „det id ja Blüchern fein 
Flügel» Adjurante,‘ - 


U 


Theater -Nahridt. 

Dienſtag, den 24. Jan: Zweiter Masfenball, mit 
einem großen Zuge von CharaftersMadfen. Eine eigene 
Ankündigung wird fpdter noch das Nähere darüber enthalten. 

Nürnberg, den 17. Januar 1837. Garl Hahn, 

Direktor des Stadttheaters. 


Theater. 

Donnerftag, den 19. Jan. 1837: „Die Entführung aus 
bem Serail.“ Dper in 3 Alten. Mufit von Mozart. Als 
— grau von Weber vom Stadttheater iu Bamberg: „Kon⸗—⸗ 

anze.“ 

Freitag, dem 20. Jan. 1837: „Das Bild.“ Trauerſpiel 
in 5 Aften von Ernſt von Houwald. Als Gaſt: Dem. Flecken⸗ 
fein, früher Mitglied des K. Bayer. Hoftheaters zu Münden: 
„Camilla.“ 
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| (Bierter Jahrgang.) 
Nr. 19. Donnerftag. Nürnberg, den 19. Januar 1837. 
Inland. beren Standpunfte der zunächft von dem Befuche berühr 


Münden, 15. Jan. Geine Majeftät der König find 
mit Allerhöchſt Ihrer Familie zur großen Freude der Ein» 
wohner dahier im beften Wohlſeyn geitern Abends 6 Uhr 
von Zegernfee in der K. Refldenz eingetroffen. — II. 
MM. der König und bie Königin von Griechenland find 
vorgeftern Mittags 11 Uhr von Tegernfee abgereist, um 
nah Griechenland zurädzufehren. 

— Ge. Maj. der König haben in Bolge ber betrübens 
den Nachricht von dem Ableben Sr. 8. Hoh. des Herrn 
Herzogs Wilhelm in Bayern eine Hoftrauer von 4 Wor 
chen, vom 12. d. anfangend, anzuordnen geruht. — Deß⸗ 
gleihen wird auf Allerhöchſten Befebl in Folge ber eins 

etroffenen Notififation von dem Ableben 3. K. Hoh. der 
Drinzeffin Louiſe von Preufen, Wittwe ded Hrn. Fürften 
v. Radziwill, eine Hoftrauer von 8 Tagen, vom 11. d. 
anfangend — jedoch ohne Abänderung der gegenwärtig 
ſchon befiehenden — ftattfinden. j 

— Wie man vernimmt haben Se. Maj. der ir Sec 
bisherigen Hrn. General » Lieutenant und Diviſions⸗Köom⸗ 
mandanten Grafen v. Seyſſel⸗d' Aix zum SKapıtaine des 
Gardes zu ernennen geruht. 

— Einer Minifterials Entichließung zufolge fol auf den 
Antrag des Magiitrats der Stadt Paflau die bießjährige 
Dreifönigbult daſelbſt, die am 22, Januar beginnen follte, 
nicht abgehalten werden, um eine allenfallfige Verbreitung 
der Brechruhr zu verhindern. Für bie Mündener Dults 
leute iſt dieß ein bedeutender Nadıtheil, da fie gewoöͤhn⸗ 
lich nach dem Schluffe der Münchener Dreifönigödult die 
Daflauer zu befuchen pflegten. 

— Geit 14 Tagen find die Dohlen von unfern Frauen⸗ 
thürmen wieder verſchwunden. 

— Das 8. Staatsminifterium ded Innern hat an die 
K. Regierung des Rezatfreifed das Folgende erlaſſen: 
Nadıdem Se. K. M. durch Ziffer IV. der Allerh. Verord⸗ 
mung vom 29. Dez. 1836 den jeweiligen Staatsminiſter 
des Innern zu periodifchen Zufammentritten mit ber Kreis⸗ 
verwaltung anzuweiſen gerubt haben, und ed von ice 
tigkeit erfcheint, all dasjenige zu befeitigen, welches dieſe 
Zufammentritte des von dem erhabenen Monarchen beabs 
fihteren geſchäftlichen und Geſchafts förderlichen Charafs 
ters euttleiden könnte, fo wird allen K. Regierungspräfls 
dien biemit bemerkt, was folgt: , 

1) Die Beſuche des Minifters in ben Kreifen find nicht 
beftimmt, GeichäftesKontrolen in dem engeren Sinne ger 
wöhnlicher Amtsviſitationen zu feyn; Zwed und Behand» 
lungsweife derſelden bemefjen fich vielmehr nad bem hör 


sen abminiftritativen Tandesftellen, und nadı den, die 
Standpunfte ‚entfprechenden umfaflenderen Rakfihe 

2) Die Reifen des Minifterd werden daher micht von 
ben ſonſt üblichen Tradıten nad Ueberrafhung umgeben, 
fondern, nnd zwar — in der Regel, geraume Zeit zuvor, 
dem 8. Generalfommiflär und Regierungspräfidenten fund 

egeben, und auf eine vorgangige Abredung über die Neir 
eroute, fo wie über die vorzugsweife zu befuchenden Punkte 
des Kreiſes geſtützt werden. 

3) Da der Zweck dieſer Reife ein rein gefchäftlicher ift, 
fo verfteht fih von felbt, daß alles vermieden werden 
muß, was das Geſchaäit unterbreden und den Geſchaͤfis— 
ernit in ein Geichäftögepränge ummandeln könnte. 

4) Namentlich muß jede Emptangsjeierlichkeit, ſie möge 
mit Koſten der betreffenden Gemeinde verbunden ſeyn, 
oder sicht, ausdrücklich unterſagt, und der Vollzug diefes 
Verbotes nicht unr den betreffenden Behörden alles Ern— 
ſtes eingeihärft, fondern auch von Seite der Kreidftele 
mit rücfichtslofer Strenge überwacht werden, 

Ropport über den Stand der Bredrudr ‚Krankheit im 
ber 8, Haupt» und Refidenzfladt Münden und deren Bors 
Mädten am 14. Jan, 1857, Dom vorigen Tag verblieben: 
48; men aufgenommen: 65 Gumme: 54. ©enefen: 9; 
sehorben: 9; in ärztliher Bebandlung: 36. — Außer den 
von den Militärärzten, dann von den praftifchen Aerzten in 
der Privatpreris propbulaftifc bebandelten Fällen, wurde von 
ben Yerjten der Befucsarftalten am 14, Jan, 44 Erfranfuns 
gen propbplaftifh entgegengetreten. — Rapport vom 15, 
Jan. 1837: Dom vorigen Tag verblieben: 36; neu aufgenoms 
men: 2; Summa 38. Genefen: 14; geflorben: — ; in Arzt 
licher Behandlung: 24. Proppplaftild entgrgengetreten: 272, 


ausland. 
Enaland. 

London, 9. Jau. Der Bericht des Finanzminiftes 
riums über die Staatdeinfünfte des legten Quartals und 
ihr Verbältniß zur Einnahme des ganzen Jahrs ift erſchie⸗ 
nen. Die Zimed betrachten das Refultar ald nicht fehr 
nünftig, und der miniſterielle Gourier ſtimmt in diefe Ans 
ſicht mit ein; doch fei ed, meint er, im Allgemeinen auch 
nicht günftig zu nemnen. Er fchreibt: „Das ganze Jahr 
1836 zeigt, im Vergleich mit 1835, eine Zunahme der 
Staatseinfünfte von 2,570,000 Pf. St.; hingegen über 
trifft das legte Quartal von 1836 das enriprechende Quars 
tal von 1835 nur um 16,231 Pf., während ed, mit dem 
unmittelbar voraudgegangenen Quartal verglichen, einen 
Ausfall von nicht weniger ald 1,22,168 Pf. zeigt, Ohne 


Zweifel mußte auch bie Rage bed Geldmarftd während 
des letzten Quartald die Staatseinfünfte weſentlich affi⸗ 
ziren, indem dieſelbe den Handel überhaupt drückte, und 
bie Kleinhändler veranlaßte, fo wenig als möglich einzus 
kaufen. Im Ganzen jedod find wir allerdings der Meis 
nung, daß die Zunahme der Staatseinfünfte in leiterer 
Zeit nicht von der Art war, wie man biliger Weiſe hatte 
erwarten Fünnen. Geit drei Jahren ift die Bevölkerung 
Großbrittanniend um ungefähr eine Million geftiegen, 
d. h. um etwa 7’; deſſen, mas fie 1834 betrug, und da 
Das land diefe ganze Zeit über in ausnchmend gebeihlis 
chem Zuftaud und der Preis der Lebensmittel im Allger 
meinen mäßig war, fo folte die Bermehrung der Ein— 
fünfte offenbar weit beträdhrlicher gewejen ſeyn, als fie 
mirflih war. Verſchtedene Umjtände haben aber uns 
günftig eiugewirkt, worunter wir die erhöhten Preife des 
Zuderd und auderer Kolonialmaaren, fo wie die Ein 
flüffe ded Monopols auf Zimmerbolz für die bedeutend» 
ften erachten. Außer den 20,000,000 Pf. St., Lie wir 
den Weftindiern als Entihädigung für die Stlavenemans 
sipation zuwieſen, raumen wır ihnen dad Monopol auf 
unfern Märften ein, und machen unfere wachſende Bes 
völferung hinſichtlich ihred Bedarfs an Auder, Kaffee und 
andern Kolonialerzeugniffen von der aburhmenden Zufuhr 
aus MWeitindien abhängig. Daher ber außerorbentlicdye 
Unterfchied, welcher feit einer langen Reihe von Jahren 
zwiſchen den Preifen des brirtifchen und des ausländiſchen 
Zuders fühldar war. Trog der ungeheuern Zunahme uns 
ferer Volkszahl, ift der Verbrauch des Kaffee's feit einis 
en Jahren faft ftationär geblieben; würde hingegen ber 
ol auf vier Pence herabgefegt, und ausländiicher Kaffee 
sugelaffen, fo würde fid der Verbrauch wahrjäjeinlich 
ſchnell verdoppelt haben. Der Zoll auf Thee ift ouch bei 
weitem zu body, Die Zimmerholzzgölle vollends find die 
Quinteſſenz aller fchledyien Befteuerung. Wir belaften 
das nähere und beffere Zimmerbol; and dem baltiſchen 
Meere mit einen Zoll von 45 Sh. für die Ladung mehr, 
als das entferntere und fchlechtere aus Kanada zu bezah⸗ 
len bat, und dennoc halten wir den Rufen und Preuffen 
Borlefungen über die Unbilligfeit ihrer Tarife! 

London, 11. Jan, Geſtern Abend find alle neuen 
Beförderungen fowohl der Marine, wie der Landarmee 
veröffentlicht worden. Man zählt 39 Generale, unter ber 
nen aud) der Name des Marquis von Kondonderry vor» 
fommt. Die Zabl der Abmirale der meißen und ber 
blauen Flagge und die der Viceadmirale der rothen Flagge 
it anſehnlich. 


Frankreich. 


Paris, 10. Jan. Die gleichzeitige Anfunft des Mar⸗ 
ſchalls Soult und des Generals Sebaſtiani ſtimmt mit 
dem Gedanken des Königs überein, ein Minifterium zu 
bilden, an deffen Spige dieſe Politiker fanden. Herr 
v. Montaliver würde dann das Innere erhalten, und 
man würde noch drei oder vier unbedeutende Mitglieder 
der Deputirtenkammer dazu nehmen. Man würde ſonach 
ein Mmiſterium außerhalb des Gebiers der Dolftrinäre 
mie des Tiersparti zufammenfegen. Die Politif des Ks 
nigs zielt beitandig dabin, feit ausgefprocene Dartieen 
zu vermeiden. Sin. got würde er gern aufgeben, 
cher obne zu Kran. Thiers oder zu Hru. Dupin feine Zus 
flucht nehmen zu mülfen, 
Dinjerirät in ter Kanımer zu ändern. — Paris if beim 


Ludwig Philipp wünjdyt nie die - 


Beginnen ber Seſſion fehr lebhaft, die Salond wimmeln 
von Deputirten und vielen Anfömmlingen von Algier und 
der Expedition von Wonflantine. r. v. Mortemart 
ſpricht ſich laut über den Marſchal Clauzel aus, und 
ſchreibt ihm alles Unglück der Erpebition zu. Dieß ift 
auch die Anſicht bed Generald Rigny, der in den Salons 
gegen die Unvorfichtigkeit des Marſchalls deflamirt. Alle 
dieſe Herren wollen Denficdyriften über den Feldzug herr 
ausgeben, Man erwartet andererfeitd den Marſchall 
Giauzel, der feinerfeits das Minifterium anflagen will. 
Dieß wird eine traurige Debatte geben. 

— Die Erpedition von Konttantine foll bad Konfeil 
feit Anfunft der Depefche des Marſchalls Elauſel befchäf- 
tigt baben, Alle Fragen in Bezug auf die Zahl der Ters 
färfungstruppen, die Wahl der höheren Offiziere, dad 
Material des Geniewefens und ber Artillerie wurden ans 

eordnet. Die Generale Achard und Bugeaud find zum 

ommando der gwei Divifionen des Expeditionskorps bes 
ſtimmt, das aus 13,000 Maun außer den in der Regent⸗ 
fchaft verfügbaren Truppen beftehen wird. Darf man 
wohl glauben, baß ein neuer Marſchall an bie Stelle des 
Generalgouverneurd berufen werben wird? Dieß it wahrs 
fcheinfih, da die HH. Bugeaud und Achard ihre Berauts 
mwortlidjfeit ald Garantie Hr den Erfolg ihrer Militärs 
operationen einfegen. Marſchall Elauſel war weit ents 
firnt, diefen Fall vorausjufehen, wenn er, wie aud einem 
Briefe an den Kronprinzen erhellt, diefem den Wunſch 
ausdrückt, ihm feinem Verſprechen zufolge an ber Spitze 
ber zur Befeftigung des Giegs unter ber Fahne von Aur 
fterlig beftimmten Truppen zu fehen. Das Konfeil hat 
beichloffen, der Herzog von Orleans habe in feinen Dienit- 
etatd genug an Einem Feldzug in Afrifa, und der Her: 
zog von Nemourd könne eben N wenig, wie deſſen Brus 
der, den Erörterungen ber Pairsfammer entzogen wer« 
den, um unter den Mauern von Konitantire neuen Ruhm 
u ſuchen. Se. Königliche Hobeit bezeugt bei Webers 
Iempung der Antwort ded Konfeild an den Marſchal 
fein großes Bedauern, in die Tuilerien gebanut zu feyn. 
Es heißt, Marſchall Soult habe fidy fehr ftarf gegen den 
Gedanken ded Marſchalls Elaufel, einen der Söhne des 
Königs zur Seite zu haben, ausgedrüdt. 

Paris, 13. Jan. Admiral Hugon, ber mit mehreren 
Schiffen der franzöflfchen Tajo + Flotte in Breft angefom« 
men, wirb heute bier erwartet. Die „Stadt Marfeille’’ 
und die „Dryade‘ find auf der Tajo- Station geblicben. 

— Auf der Subffriptionslifte zum Bellen der Wittwen 
und Waifen der Gefallenen Bilbaod hat ein Engländer 
mit 5000 Fr. unterzeichnet, Hr. Arguado mit 100. 

— Telegraphbifhe Depeſche. Bayonne, 9. Jan. 
Am 1. war Espartero noch in Bilbao, und die Karliſten 
umber (autour), fogar die Pofltion von Santo» Demingo 
oftupirend, welche dieſe Stadt beberrfcht. Die Diviiio- 
nen Alair, Narvarz, Ribero und die Portugiefen kamen 
am 27. De;. durch Burgos, ſich nadı Bittoria wendend, 
um gegen die nfurgenten zu agiren. Nichts gemilles 
über ıbre Bewegung. 

— Die Karliiten haben, wie wir vernehmen, den Ent« 
ſchluß gefaßt, die Pofition von Irun wicht behaupten zu 
wollen, wann, wie erwartet wird, General Evand endlich 
wieder aus St. Sebaflian ausrüdt. Sie haben alle ihre 
Artillerie nad; Hernani abführen laffen. , 

Straßburg, 13. Ian. Das geitrige Berhör bot pie 
fantere Einzelnheiten dar, als die biöherigen. Auf Ber 


en ber Abvofationen ber Bertheibiger wurden bie Als 

een üde in Betreff der Befreiung des Prinzen Ludwig 
Napoleon verlefen. Aus den deßfals abgefapten Protos 
tollen geht hervor, daß der Geuerallieutenant Boirol und 
der Präfeft ded Departements, Ehoppin d’Arnouville, in 
das Gefängniß famen, und von dem Dberaufjeher deſſel⸗ 
ben die Auslieferung des Prinzen verlangten, woraufihnen 
berfelbe übergeben und nad) ‘Paris gebracht wurde, Beide 
Staatödiener eeflärten in Auftrag und fpesiellem Befehl 
der beireffenden Minifter, aljo des Kriegsminiſters und 
des Miniſters des Innern gehandelt zu haben, und Ges 
neral Voirol fügte fogar feinem Briefe an den Generals 
profurator, der Auskunſt über dieſen Schritt verlangte, 
ausdrüclich hinzu, alle Berantwortlichkeit dafür treffe blos 
feinen Vorgejegten, den Kriegsminiſter, deſſen Berehle er 
befolgt habe, Der Oberaufieher bes Gefängniffes hatte 
ch gegen den Inſtruttioncrichter, det ihm Vorwürfe darı 
5. madıte, feinen Gefangenen ohne richterlihen Befehl 
entlaffen zu haben, damit entfhuldigt, er habe nicht ges 
wußt, daß Ludwig Napoleon in Freiheit gefegt werden 
folle, und in Paris jei es ihnen auch öfter vorgelommen, 
daß ein Angellagter, wegen Konfrontationen, von der Pos 
lijei abgeholt und wiedergebrad;t worden jei. Dirfe Sache 
wird bei der Bertheidigung wohl noch weitläufig vorfoms 
men, — Soleitommifr eg fagt aus, er habe bei der 
Gorden, als er fie verhaftere, einen Pad mit 10V Duka⸗ 
ten gefunden. Auf die Frage des Prafiventen, woher fie 
biefeiden habe, erwiederee Madame Gordon: Nicht der 
ring hat (ie mir gegeben, ich habe fie von Paris mirger 
en Hr. Guftav Sibermann, Druder und ehemaliger 
Hedaftenr des niederrheinifchen Kurierg, der den bisheri— 
gen Sigungen in ber Advokatenrobe angemohnt hatte, bes 
zeugte heute in bürgerlicher Kleidung, daß er „ſehr ges 
mislich” gezwungen worden jei, die Proflamationen des 
MeudorStailers zum Gegen zu geben, baß aber noch feine 
zwei Zeilen gefegt waren, aid ſchon die Nachricht fam, 
der Aufitand jet miplungen. Die Berlefung der Proflar 
mationen, bie ein Bertheidiger eier hielt der Präfis 
dent für uunötbig. ‚Hierauf wurden Offiziere nad Inter 
effijiere des 46. Kinienregiments verhört, an deſſen ftands 
hartem Widerftand in ber Finfmart die Nebellion ſchei— 
terte. Bor allen Dingen if daraus hervorzuheben, daß 
Eerrgeant Kupler und Unteroffiſier Plenier, welche fich 
am thätigiten bei der Verhaftung der Anfuher ber Meu— 
terei bezeugt hatten, die Thatſache beftätigren, daß ſich 
dr Neffe Napoleoud, der junge Mann, der fih zum Er 
ben des Ruhms und der Krone des größten Helden der 
Keuzeit aufwerfen wollte, allerdings binter die Pferde der 
Kauduniere gefluchtet hatte, Ferner iſt nachgewieſen, daß 
Parquin davon lief, als er ſah, daß feine Sache verlos 
ren kei, und von einem QTambourmajor eingeholt wurde, 
der ihn unter dem Arm in den ——— zurüdfübrte, 
worauf ihm Dbrift Tarllandier dad eine und der Tam— 
bourmajor das andere Öeneralepauieite abriß. Major Par 
quin fand Das geſtern fehr unpaffend, wobei er vergeffen 
zu haben fcheint, daß er diefe Epauletten unbefngt trug. 
Endlich, um die Erbärmlichfeit diefer Menſchen zu frönen, 
geht aus den Zeugenaudjagen des Obriſten Taillandier 
hervor, daß ihn Dbrift Vaudrey im Augenblid der Ders 
haftung ın der Finfmatt dreimal bat, ihm entflichen zu 
laffen, und ſich mur ergab, ald Jener ihm mit dem Tode 
drohte und ihn am Kragen fahre, Vaudrey läugnete es 
jwar, und wollte ſich freiwillig ergeben haben, aber kieu⸗ 


tenant Maracot beftätigte, bag DObrift Talllandier den 
Baudrey gefaßt hatte. Mehrfach hatte Baudrey gerufen: 
Kanoniere, fommt mir zu Hülfe, und erft zuleßt, als er, 
fah, daß aller Widerftand vergeblich fei, ihnen anempfohr 
len, den Gefegen zu gehorchen, Die Ausfagen des Ger 
gr Kupler und -des MWagenmeifter Delabarre vom 
6. Regiment trugen dad Gepräge der Offenheit und der 
militärischen Ungezwungenheit, die dem franzöfiichen Sol— 
daten bezeichnet. Hier einige Bruchſtücke aus deren Aus— 
fagen. Kupler: Am 30. war ich im Kafernenhof, da fehe 
idy Herren da mit Muſik heranfommen. Einer war das 
bei, der war angefleidet wie ein Prinz. Sie riefen: Es 
lebe der Kaijer. Einer trug einen Adler, und der fagte 
zu mir: da ift auch ein Tapferer, es lebe der Kalfer! Ich 
rief, es lebe der König! Ste wollten den Lieutenant Ples 
nier verhatten, aber idy fagte, wer meinen kieutenant ar« 
retirt, ‚der fommt nicht lebendig aus der Kaferne. Ich 
hole mein Gewehr, lade es und gebe wieder in den Hof, mo 
wir den Mann in der Generaltiabs » Uniform paden. — 
Der Hr. v. Querelles ſteht mitten unter Andern, unb der 
Hr. v. Öricourt da auch und fchreien: Es lebe der Hair 
fer. Mit einem Soldaten gelingt es mir, fle zu verhafs 
ten, und fie in bie Küche der SKaferne einzuiperren. — 
Delabarre: Am 30, Okt. fehe ich ein Artillerieregiment 
baher kommen, ed war das 4. Voran geht ein junger 
Mann, der ſagt zu mir: Sch bin der Sohn des Kaifers, 
Der ilt ja todt, ſag ich. Run, ich bin fein Neffe. Seit 
Neffe? Ic kenne Ste nicht. Ich fenne nur den König 
und meinen Dbriften. Es lebe der König! Dann fage 
ich zu meinen Kanonieren: Hört, liebe Leute, wenn das 
feine Revolte ift, dann veritehe ich Nichts "von. Man 
will und betrügen. Da muß id; mich mit einem Bürger 
herumfchlagen, der hinter mir ftand und fchrie: Es lebe 
ber Kaifer- Den jage ich zur Kaferne hinaus. Ich war 
allein mit Lieutenant Plenier. Ruft der Artiderieobrift: 
Ju's Gewehr! Kommt herunter, Soldaten! — Ruf ich: 
Bleibt droben, Soldaten. Wie ich aber fehe, daß die 
Sanoniere vom Leder ziehen, fchreie ih: Kommt Alle 
herunter. Der Drift ruft: Zu mir her, Kanoniere, gebt 
nur Acht auf ben Prinzen. Da geh’ ich auf den Pringen 
los und pad’ ihn am Degenaurt, und wie er den Säbel 
ziehea will, zerſchneidet er mir die Hınd. Indem legt 
ein Kanonier auf mich au, ich aber fage zu ihm: Kanb⸗ 
nier, ich ſchlag' dich todt. Im ſelben Augenblick fchreit 
einer: verhaftet ſie. Ich glaube, es war Hr. Parquin; 
ich, ich pad’ ihn am Fuß, wie ich aber merfe, daß ich nicht 
ftarf genug bin, und ben Tamtourmajor herfommen fehr, 
der ein Vierſchrötiger ift, Denf' ich, da kannſt ihn laufen 
laffen, Wirklich, faßt ibn der Tambo.. ajor am Kragen, 
zwingt ihn, fich zu ergeben, und bringe ibn in's Quartier 
zurück. Sch ftelle einen Mann Schildivache an das Git— 
terrhor. Weil ich im Handgemeng meine Kappe verloren 
babe, fee ich den Federhut des falfchen General Parguia 
auf und fage zu den Kanonieren: Scht, Euren General 
baben wir fen, wir werden aleich auch die Andern has 
ben. — Major Saleir und Hauptmann Peritgrand hate 
ten den Soldaten des 46. Linienregiments befohlen, die 
Anführer der Empörer gefangen zu nenmen, und möglichſt 
u verhäten, daß Seiner getödter werbe, was auch ges 
cab. Lieutenant Picnier hatte aleicy anfangs den Prin, 
zen gefaßt, aber Obriſt Baudrey lich ini verhaften, wor⸗ 
auf er von Goldaten feiner Kompagnie befreit wurde, 
Zulegt geftand Vaudrey, verſucht zu haben, mehrere Die 


firlere und Unteroffizi re des 46. Regiments von ihrer 
Yilicht abwendig zu machen, was ihm aber nicht gelang. 
Ein Streit zwiihen den Advofaten und bem Königlichen 
SProfurator ſchloß das Berhör, 


Defterreid. 


Triet, 5. Jan. Schon feit Monaten erwartet bie 
ur Abholung des Königs von Griechenland und feiner 
mahlin beftimmte Fregatte Madagascar, diefelbe, welche 
uerft den König nach Rauplia bradıte, die Ankunft JJ. 
M. Diefe Fregatie hat eine Befagung, von 3 Mann 
mit 60 Kanonen, uud ift auf eine fürftliche Art hergerich⸗ 
set. Sämmtlide Kanonen wurden an bad Berbed ges 
(hoben, und überall feine Wohnungen angebracht, um 
das Gefolge der neuen Königin aufzunehmen. Die Kö— 
nigin bat drei prachtoolle mit Atlas tapezirte Zimmer zu 
ihrer Verfügung und der Speifefaal Raum für 36 Pers 
fonen. Alles firömt nach der ſchönen Fregatte, um deren 
Pracht und Eleganz zu bewundern. 


Preuffem 

Berlin, 8. Jan. Ein fürzlich hier in ber Nähe bes 
gangenes Feſt erinnert an läng eutſchwundene Tage auf 
böhk fonderbare Weife. Es wurde nämlich zu Werneus 
chen, einem Städtchen auf der Route nach Stettin, zwi⸗ 
ſchen bier und Neuftadt Eberdwalde, das Amtsjubilaum 
Bes dortigen Predigerd, Magiſter Schmidt, gefeiert, von 
dem wohl wenige felbit hier, als fie defien Namen bei 
diefer Gelegenheit lafen, die Ahnung hegten, baß er dies 
felbe Perfon mit jenem genügiamen und ſtill vergnügten 
Schwärmer für brandendurgifche Naturjhönheiten und 
wiederteutfche Gemüthlichkeit fei, ber einit Anlaß zu dem 
beißenden Epigramm Goethe’d «die Mufen und Örazien 
in der Marf) gab. Es erfreut übrigend zu bemerfen, daß 
der praftifch tüchtige und beicheidene Mann im Kreiſe der 
Gemen ſich durdy die fegenereichfte Wirkfamfeit bie heute 
audgezeichnet hat, und daher von Jung und Alt in ber 
Umgegend wie ein Bater verehrt wird. Einer feiner bes 
rühinteften Ingendfreunde, Geh. Rath v. Stagemann, 
Verfaſſer der preuſſiſchen Kriegslieder, der als Knabe im 
Schindler'ſchen Waifenhaufe mit ibm hier erzogen wurde, 
end fpäser zu Halle gemeinſchaftlich mit ihm feine Stur 
dien fortfeßte, verfehlte nicht, durch feine Örgenmwart den 
Enrentag des Iubelgreifes zn verherrlichen, und Sr. Maje⸗ 
feat ſchmückte denjelben, zur großen Freude der zahlreich 
um ihm verfammelten Freunde und Berehrer, mit bem vos 
tbeu Adlerorden. 


Baden 

Mannheim, 15. Ian. Das hiefige Tagblatt enthält 
Folgendes: „Dem Vernehmen nad waren die Frauffurs 
ter Flüchtlinge fchon am Bormittage des 11. bei Neuftadt 
vorbeigefommen. Cie fuhren mit großer Schnelligkeit in 
zwei unweit einander folgenden leichten Wagen, ſämutlich 
in Jagdkleidern mit Waffen und gefülten Jagdtaſchen. 
Das franfhafte Ausfehen Mehrerer und die Haft ihrer 
Bewegungen hatten Aufmerkfamfeit erregt, weldye aber 
in dem Gedanken am eine Jagd und bie Schmaufereien, 
bie ihr zu folgen pflegen, verloren ging. Die Stedbriefe 
fegten die anfängliche Vermuthung, baß ed mit dem Jäs 


gern etwas befonberd auf fi habe, natürlich wieder in 


ihr Redır ein. 

Allerlei. 

‚In der Nacht auf den 18. Nov. wurde aus dem 
Kabinette ded Grafen S. zu St. Peteröburg, von deſſen 
Kammerdiener Krylow, eine Summe von 80,000 Rubel 
B. Aſſ. eutwendet. Durd die thätigen Nadyforichungen 
ber dortigen Polizei, und swar durch den Aufieher des 
Roſcheſt wenskiſchen Stadttheuls Hofrath Panlow, wurden 
nad) einigen Tagen der Dieb, fein Mitgenoffe Szotolow 
und cin Kohndicher ergriffen. Die genannten Verbrecher 
waren in reiche Pelze getleidet, und bei Krylow fand 
man an verſchie denen Stellen feiner Kleidung 57,815 Rubel. 

— Ein hoffnungsvoler Schüler, der feinen Cicero zu 
erponiren hatte, überfegte bie Stelle: „Reliqua prope- 
diem conficiam‘* mit: „Das Uebrige will ich fchon mit 
dem Vorderfluß ausmachen.“ Od es berfelbe war, der 
bie bed Cornelius Nepos: „Hinc In Piraeum transiit, 
Munichiamque munivit“ alfo übertrug: „Von da gieng 
er über die Pyrenäen, und befeitigte München?’ oder 
bes Juflin: „Eumenes cum paucis in urbem se rece- 
pit“ „„Eumenes zog mit Paufen in die Stadt?‘ 

— Ein Soldat, der die Leberfnödel unter feine Leib« 
gerichte zählte, bat feine Kameraden, wenn fie weldıe 
kochten, ihm doch dazu einzuladen, dieß gefchah denn auch. 
Allein unglüdlichermeife hatte der Geladene das Schickſal, 
bag ihm in der nämlidyen Stunde, wo bie Feberknödel 
gefpeist werben follten, wegen eins Fehlers 12 ad poste- 

„riora gemefjen wurden. Warum bit du nicht gefommen % 
fragten ihn feine Kameraden bed andern Tages; adı, es 
waren belifate Leberfuödel! „Sa, liebe Freunde,’ ants 
wortete der Beſtrafte, „ich bin geitern verbintert worden.“ 

Kürzlih wurde in der Kirche zu Waterforb ein Paar 
etraut, welches auf eine eigene Weife fich hatte fenuen 
ernen. Beide waren Furzfihtig, trugen Brillen, rann⸗ 
ten an dem Etrande von Tramore unvorfictig gegen 
einander, baten fih um Berzeibung, knüpften Befannt- 
fhaft, und fchloffen ihre Verbindung. 

— Ein Kranker zählte die ibm vorgefchriebenen Tros 
pfen fo ängſt ich, indem er bie Uhr neben ſich liegen 
hatte, daß der Arzt, gerührt über biefe Folgſamkeit, ıhm 
auf die Achiel Flopfte, und fagte: „Sie find werth, 
trank zu ſeyn!“ 


Theater-Nachricht. 

Dienſtag, den 24. Jan.: Zweiter Maskenball, mit 
einem großen Zuge von Charakter-Masken. Eine eigene 
Ankündigung wird fpdter noch das Nähere darüber enthalten. 

Nürnberg, den 17. Januar 1837, Garl Hahn, 
— —  Direltor bes Gradtihentere. 
Theater 

Domnerfiag, den 19. Jan. 1837: „Die Entführung aus 
bem Serail.“ Dper in 3 Akten. Mufit von Mozart. Als 
—— Stau von Weber vom Stadttheater au Bamberg: „Row 

anje.’ 

Freitag, den 20. Jan. 1837: „Das Bild.’ Krauerfpiel 
in 5 Aften von Ernf von Houmwald, Als Gaſt: Dem. Sledens 
— — Mitglied des KH. Bayer. Hoftheaters zu Münden: 
„Camilla.“ 


σσJ————, — — — — ———————— — — — —————— — 
Redigirt unter Verantwortlichkeit bed Ggempimens * Bertegust: I. 9 Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 
t. [2 


Yiprl.Ghonnementd« 
Dreid: Afl. sfr. ; halb» 
hähriger: 2fl. B fr; 
piertellädriger: 1 fl. 12 
fr. Im 1. Rauon ber 
Sabrgang Sf. 1jfr.; im 


Allgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


Aue g zaigl Oderdo 
und Peſtaͤnter nehmeg 
Beitelungen an. 

Bei ‚Inieraten wirk 
für Die gedrucktte Zeile 
Ir. berechnet. 


11.6. 32 #r.; im I. —— 
a Tassblatt fir Politik, Literatur und Unterhaltung. Fr enninie ie 


(Bierter Sabrgang.) 





Nr. 20. Freitag. 


Nürnberg, den 20, Januar 1837. 





Inland. 


In einem Schreiben aus Münden in der „Hannes 
verſchen Zeitung’ heißt es umter Andern : „Einer der hies 
figen Aerzte macht in einer eigenen Schrift auf ben Gang 
der Krankheit aufmerffau und weist nad, daß die Luft 
im 3. 1831, wo doc die Cholera fo nahe war, weit ges 
funder war, als jegt, und damals dieje aſialiſche Peſt 
wenig Etoff vorfand, was jegt nicht der Fall iſt. Als 
eine vorzügliche Urſache des lange andauernden und ſich 
immer weiter verbreiteten Peftitoffed erſcheinen die Abs 
zugs-Kanäle, welche feinen fo fharfen Abfall haben, 
daß der darin aufgebäufte Unrath auch bei dem größten 
Regen Lönnte fortgefchafft werden. Dahin gehört aud 
das in vielen hiefigen Privat» (meiſt Wirths⸗ und Bräu:) 
Häufern üblihe Schlachten: das Blut wird nicht wegges 
ſchafft, fließt in die Abzngs-Ranäle und geht in Fäninif 
über, und von jenen Kanälen aus ſteigen nun die peitars 
tigen Dünfte in die Häufer auf. Daß an diefen Angaben 
viel Wahres ift, fieht Jeder ein, der auch nur einige Zeit 
bier verweilte, und als dringendes Bedürfniß für Die ims 
mer mehr anmwachfende Städt ſtellt fih der Bau eined 
großen Kanales dar, der fo viel Waffer, vorzüglich in die 
nordweitlichen Theile der Stadt ſchafft, als hinlänglich ift 
für das tägliche Bedurfuiß und zur beftäudigen Reiniaung 
jener AbzugdsKanäle. München erhebt ſich allmählich zur 

roßen Stadt, erhält aber mit dieſem Rubme zugleidı die 

eiden und Uebel einer folchen. Man denfe nur an Wien, 
Berlin, Paris und Fondon. Es wird nod) lange währen, 
baß die altteutfche Anficht über die großen Städte wieder 
eltend werde , daß man an einem Orte weder zit viel 

eichthum noch Armuth aufbäufen laffe. denn nur in gleich» 
mäßiger Lebensvertheilung wird ein Staat fraftig keitehen, 
Daß in den großen Städten nicht das gefundeite Leben 
herrſcht, iſt ja befannt genug.“ 

— Wie man vernimmt, bat die Stadtgemeinde Müns 
hen ald Hochzeitägefchent für Se. Maj dem König Dito 
zwoͤlf herrlicdıe Porzellaingemälde, theild Bilder aus der 
Hauptſtadt, theild der Umgebung, ald Starnberg, Rym- 
ehenburg u. f. w. vorftellend, beſiimmt. Diefeiben ſollen 
gegen 6000 fl. Foften. 

— Am 9. d. M. ift dem bürgerl. Büchſenmacher Hrn. 
Kreld von der Borftadt Yu und dem Gajtwirth Pögl zu 
Zegernfce die Allerhöchſte Gnade zu Theil geworden, tn 
einer allerhuldvolft bewilligten Audienz Sr. Diaj. dem 
König Dtto ein fünftlich gearbeiteres Kugelgewehr aller» 
unterthänigft überreichen zu dürfen, welches mit großem 
Wohlgefallen aufgenommen wurbe, 


— Dir Reklamationen der hiefigen Wirthe u ⸗ 
ten ꝛc. wurden höhern Ortes dahin — u 
zum gänzlichen Aufhörem der Brechruyr feine Zanzmufif 
und feineriei Karuevalbeluftigung ftatt finden dürfe, was 
aud ganz in der Ordnung iñ. s 

— Der Zanzlebrer Georg Schuhbauer aus Münden, 
gegen welchen das K. Appellationsgericht für den ars 
freis wegen Verbrechens der Majeftätsbeleidigung zwei⸗ 
ten Grabes mittelſt der Schrift Sendſchreiben an mel 
nen Freund, als Schläfel_ zu meinem BVermädtnig an 
Bayern,“ auf Spezialunterfuhung und Einleitung des. 
Ungeborfameverfahreng erfannt hat, wird vom KR. Kreide 
und Etadtgerichte München durd Ausſchreiben vom 30, 
Dez. v. J. aufgefordert, binnen dreiMonaten zu erſchei⸗ 
nen; und ſich wegen Der bezeichneten Anfchuldigung zu 
verantworten. 

— Die bisherige Schulvermweferftele zu Madelhofen, 
einem Filialorte der Pfarrei Roßbrunn, Kgl Log. Würze 
burg I. M., zu 38 Werk, und 18 Sonntagefchülern, mit 
200 f. Gehalt und 10 fl. Wohnungsentfhädigung, fol nad) 
höchſter Regierungsentfchließung definitiv befeßt werden, 
was zur vorfchriftsmäßigen Bewerbung, binnen 4 Wochen 
vom il. d. an, von der fl. Diſtrikts » Schulen » Infpeftion 
Rottenbauer bifannt gemacht wird. 

Kopport über den Stand ker Brechruhr. Krankheit ia 
ber 8. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden und deren Ders 
Nädten am 16. Jan, 1857. Vom vorigen Tag verblieben: 
24; men aufgenemmen: 1; Gumme: 25. Genefen: 8; 
gelerben: 2; in ärztlicher Behandlung: 15. — Hußer dem 
von den Militärärzten, dann von den praftifchen Merpten im 
der Privarproris propbnlaftifh bebandelten Fallen, wurde vom 
den Aerzten der Bejuchsanftalten am 16, San. 35 Erfrautune 
gen. propbylaftifh entgegengetreten. — 

Zegernfee, 14. Jan. Heute Nachmittag 2; Uber 
haben 35. MM. von Bayern und von Griechenland das 
hiefige Schloß verlaffen. Der Abſchied war rührend und 
ergreifend, und mußte im der Bruft jedes Bavern ein ers 
hebendeö Gefühl erregen, da der Schluß vergönnt if, 
daß ein fo zärtlicher Familienvater wie unfer Alcerynädigs 
ter König, aud als Landesvater für fein Wolf ein wars 
med Herz im Buien trägt, und eim unter fich fo beriich 
vereinter Herrfherilamm, wie der umrige, auch mıt ſei— 
nem Volke durch innige Banden der Kiebe und Anhänge 
lichkeit vereint ift. 

— Se. 8. H. der ——— ben König Otto 
bis zur Einfhiffung. — J. Maj. die Königin Karoline 
und die Erbgroßher,ogin Mathilde werden med 


ini 
Zeit im hiefigen Schloſſe verweilen, — 


Erding, 13. Ian. Leider iſt der unheimliche Gaſt, 
Ehofera getan, aud bei und eingefenrt. Nach gerichts⸗ 
Arztlichem Ausſpruche haben ſich die Borboten bereitd ges 
gen Ende bed vorigen Mongts gezeigt, nachdem ſchou 
länger eine gewiſſe Neigung unjerer Bevölferung zur 
Diarrhöe nicht zu verfennen war. Es find aber aud 
ſchnell die kraͤftigſten Auftalten zur Bekämpfung des Ues 
bels ergriffen worden. Neben dem K. Phyfifus iſt hier 
ein weiterer Arzt im ber Perfon des Hru. Dr, Reich für 
die innere Stadt, für die Borjtädre aber find sur fchleunige 
ſten Hulfsleiſtung der Kandarzt Schmid und Chirurg Gei⸗ 
ger beftellt. Die polizeiliche Prophylarid befteht in uns 
entgeltiicher Verabreihung von Suppen für die Armen, 
in firengiter Einhaltung der Polizeiftunde, in Verwand⸗ 
“ Lung falter Schlafftellen der Dienitboten in warme, ans 
befohlener-Hauptbedefung bei Gelegenheit von Leichenbe⸗ 
gaͤngniſſen u. a: m. Noch ift die Krankheit und vieleicht 
eben dieſer Borfichtömaaßregeln willen zu feinem überaus 
beftigen Ausbruche gefommen, und ſcheint auch diefen 
Grad nicht zn erreichen. 

Paſſau. Es ıf ein fonderbared Zufammenitreffen, 
daß Se. Erzellenz, der Königliche Staarsrath uud Minis 

er, Ritter von Rudhart am 16. Jän., alfo an bemfelben 

age, Palau verläßt, an welchem er vor fünf Jahren 
ald Präfident des Unterdonaukreiſes dieſe Stadt zum Ers 
ftenmale betreten hat. Es war eine höchſt rührende Scene, 
den Hochverehrten aus dem Kreife der Seinen fcheiben zu 
fehen. Eine große Menfhenmenge hatte fih am Haufe 
beffelben verfammelt, und Ale waren tief gerührt Zeus 
den des Mbfchieded. Der Königliche Herr Regierungse 
direftor Zenetti, mehrere Königliche Beamte und Bürger 
begleiteten Seine Erzellen, in 18 Wagen und Schlitten 
bis nach Schärding, wo derjelbe mit den rührendjten 
Ausdrücden zum wiederholtenmale von in nahm, und an 
der Seite feiner allgemein verehrten Gemahlin, die ihn 
bis nach Linz zu ihrem Oukel dem 8. K. General v. Ras 
muzzi begleitete, weiter, feiner Beſtimmung entgegenreiste, 


ausland. 
Syaniem 

Mabrid.. Der erfte Tag dieſes Jahres war für die 
Bervohnen der: Hauptitadt, und ganz vorzüglich für die 
Regierung ein Tag der Freude und des Jubels durch bie 
Anfanft dep. :Dbriftlieutenantd Glouet vom Generalftabe 
der Nordbarmen Dieſer überbracdhte nämlich Depefchen 
des Generald Espartero, welche defien am 25. Dez. flatt 
msn Einzug in Bilbao, und die Niederlage des 
artiftifchen Belagerangstorps meldeten. Es war bereits 
4 Uhr Abends, als eine außerordentliche Zeitung und 
leſe Ereigniß verfündigte, und- die ſchneidende Kälte 
hielt die Bevölferung nicht ab, lange Zeit vor der Natios 
naldruderei zu warten, um ein Eremplar zu erhafdıen. 
Eine Menge Häufer wurden alsbald erleuchtet; Untere 
—— um Beſten der Wittwen und Waiſen der 
ertheidiger Bubaos eroͤffnet, und Alles ſtrömte am Mor⸗ 
gen in den Pataft der Kortes. 
— Der Miniſter des Junern (Lope), gab eine neue 
"Probe feiner befannten pomphaften Beredfamfeit. Er fing 
bamit an, alles Verdienſtliche der Entfegung Bilbaos ben 
"Miniftern zuzufchreiben, obgleich Jedermann weiß, daß die 
"Minifter nicht nur nichts für jene Stadt gerhan, fondern 
fogar durch ihre verfehlten Maaßregeln fie der Außeriten 
Gefahr ausgejegt hatten, von der nur der Heldenmuth 


ber Truppen fle rette. „Der Himmel, fagte er, hat bie 
Anftrengungen der Miniter mit Erfolg gekrönt. Die 
Kortes haben fo eben den Bericht über das Vorgefallene 
angehört; alles darin ift reg erhaben, 
heidenmürhig. Mit folhen Anführern und Soldaten if 
nichts unmöglich, nichts ſchwer; man. erreicht, wad man 
will, man ſchreibt dem Schickſal Gefege vor, und man er⸗ 
Heitert fogar den Himmel, und verwirklicht die Fabel von 
den Titanen. (Lauter Beifall.) Unfere Armee kämpfte ges 
gen die Natur felbit, gegen bie entfeffelte Wuth der die 
mente, und felbit über die Elemente wußte fie zu trium—⸗ 
phiren. Unfere Truppen brauchten nicht auszurufen wie 
jener berühmte Feldherr des Alterthums bei der Belages 
rung einer Stadt, die vieleicht micht fo ruhmwürdig iſt 
wie Bilbao: Großer Gott, gib und das Ficht zurüd, und 
kämpfe gegen uns! Nein, unfere‘Soldaten flegen in der 
Binfternig wie bei Tage, und bedürfen des Lichtes nur zur 
Erhaltung ihres Triumphed, und ‚damit die glänzende 
Sehne der Freiheit erfchiene, flatternd auf den Gefilden 

ilbaos, und thronend auf den Reichnamen ihrer Feinde, 
(Dieje Lieblingsphrafe des Hrn. Lopez erregte großen Bei⸗ 
fall.) Gene Wafenthat it uber alle Uebertreibung erhas 
ben, und feine Belohnung fann dem Verdienſte berfelben 
gleihfommen. Doch wird die Regierung fie in reichem 
Maaße gewähren. Aber die größte Belohnung jener Trup⸗ 
pen wird der unfterbliche Ruhm ſeyn, der fie bis zuihrem 
Grabe begleiten wird. Auf ihrem Grableine wird für 
immer die Unfterblichkeit ruhen. Diefer Triumph ift aus 
der Borläufer von andern. Die Regierung wird alle 
Hülfsmittel aufftellen, in die Refidenz des Prätendenten 
eindringen, und in ihr der. Nationalgerechtigfeit und Freis 
heit eine Trophäe mit der Infchrift aufricıten, wie eine 
benachbarte Regierung in einer ihrer Städte that; bieje 
Stadt war ber Herb ded Krieges gegen die Freihelf, und 
dieſe Stadt ift nicht mehr vorhanden. (Bravo, Bravo!) 
Dief find die Gefinnungen der Minifter; den Berlänme 
dungen ihrer Feinde antworten fie mit Siegen. Während 
Truppen, welde fihh Abfömmlinge der Erben des Ruhms 
der Sieger von Aufterlig und Marengo nennnen, Trup⸗ 
pen, welche fih ın Moskau, in Fena, bei den Pyramiden 
für unüberwindlich hielten, welche die Schlacht von fügen 
gewannen, bei Gonftantine durch die Elemente beſiegt 
wurden, überwanden Esparteros Soldaten die Elemente.’ 
Der Minifter ded Innern, erwähyfe noch einiger hervors 
ragenden Züge, die bei dem Entfage Bilbaos erfchienen, 
und fam wieder auf feinen Lieblingsgegenftand, Leichname, 
zu fpredyen. „Um 2 Uhr Morgens hörte das Feuer auf, 
weil die Kräfte beider Theile erichöpft waren. Erflarrt 
vor Kälte drängten fich unfre Soldaten an einander, un 
deckten fich mit keichnamen zu, indem fie in den Körpe 
der Todten Schuß gegen das Unwetter ſuchten. Mitten 
unter ihnen ftand der General Espartero, wie auf einem 
weit ausgedehnten Kirchhofe.“ 


SGrantreid. 


Paris, 14. Ian. Im der Deputirtenfammer wurde 
geftern nach der Rede des Hru. Garnier Pages die Ger 
neraldisfuffeen des Adreſſe⸗Entwurfs gefchlofen und Die 
der einzelnen Paragraphen begonnen. Die beiden erften 
wurden ohne Diskuſſion angenommen. Beim 8. 3. beau⸗ 
tragte Herr Odilon Barrot folgenden Zufagparagraphen : 
„Diefe Rube, Sire, wird niemals färfer gefihert feon, 
als wenn fie auf die durch die Berträge geheiligten Rechte 


et ſeyn wird; und unter biefen Rechten wirb Frank, 

— a hen diejenigen der alten polnischen Nas 
tionalität im die erſte Reihe zw ſtellen.“ (Zeichen der Un⸗ 
ebuld auf den minifteriellen Banken.) Geit dem Falle 
arfchaus ift, wie man weiß, ein „Hagender Wunſch,“ 
wie fih ein Blatt ausdrüdt, für die Wiederherſtellung 
der polnifhen Nationalität in der Adreffe der französ 


fifhen Deputirtenfammer ftereotyp geworden. Die inte - 


übte den Antrag. Niemand ergriff das Wort. Der 
5 “lieg jur Abkimmung (rein, Nach einer zweis 


maligen Abftimmung durch Aufftchen und Gigenbleiben, 


die von dem Bureau jedesmal für zweifelhaft erklärt 
wurde, und wobei die Linfe, das linfe Gentrum und eis 
nige Mitglieder der Rechten fid) für den Zufagparagras 
phen erhoben, das Gentrum, dad rechte Genirum und bie 
Minifter dagegen geftimmt hatten, wurde die geheime Abs 
ftimmung vorgenommen. Von 370 Botanten erklärten fid) 
159 für die Annahme ded Zufaßparagraphen, dagegen 181. 
(Lange Senfation. Lebhafter Beifal auf der Linfen,) Die 
Minifter fcheinen alfo jebenfads nicht eine foldye Major 
rirät zu haben, au die fie bei allen Fragen rechnen Fönns 
ten. Der $. 4, die Wiederherftellung der freundichaftlis 
chen Beziehungen Franfreichd mit den Bereinftaaten Ames 
ritas betreffend, wurde ohne Debatte angenommen. Beim 
5. 5, die Schweizer Angelegenheiten betreffend, ver 
langte Hr. Odilon Barrot Erläuterungen von dem voris 
en und bem neuen Kabinet über bie myiteriöfe Affaire 
des angeblichen Flüchtling Eonfeil; niemand aber konnte 
en, was denn eigentlich diefer Mann geweſen und ber 
gegenwärtige Minifter des Junern, der diefen Pollen auch 
unter ber vorigen Adminiftration hatte, weigerte fid, Ex⸗ 
plifationen zu geben. Hr. Thiers, der bei dieſem Anlaffe 
um erften Mal, feitdem er nicht mehr Minifter iſt, die 
rıbune betrat, verficherte, er wife durchaus nicht, daß 
dieſes Individuum, deffen Ausweifung als Flüchtling der 
Minifter ded Innern durch Hrn. Gajparin von ihm vers 
langt hatte, etwas anderes gemwefen fei, ald ein Flücht⸗ 
Eng. Hr. Mole Ichnte ebenfald ale Berantwortlichkeit 
in diefer Sade ab. Hr. Bafparin führe an, über Pos 
lizeiangelegenbeiten müffe nothwendiger Weiſe ein tiefer 
Schleier bleiben. Gegen dieſe Doltrine erhob fid der 
HRinifter Perfil, Siegelbewahrer, mit einiger Lebhaftig» 
feit; bier fei die Ehre des Landes Intereffirt, und in fol 
hen Fällen würde er wenigſtens, wenn «es ihn beträfe, 
Alles jagen; übrigens fei Hr. Gafparin nit verantworts 
licher inier, Hr. Montalivet müſſe über dieſen Alt 
Erklärungen geben und einſtehen, und da er nicht anwe⸗ 
fend fei, der vorige Konfeilpräfident CHr. Thiers). Gegen 
iefe Eehre feines Kollegen erhob ſich energifch der Kon⸗ 
—2 Mole; es ſei genug, wenn auf einem Kon⸗ 
feifpräfidenten die Verantwortlichkeit der allgemeinen Alte 
der Wolitif ruhe; man föune ihm nicht noch auch bie der 
befonderen Atte der verfchiedenen minifterielen Departes 
ments aufbürden, Die Kammer. hörte etwas verlegen 
—— Streit der ge —— * der rer 
von feiner großen Einheit der gegenwärtigen Adminiſtra⸗ 
tion Beweis iſt. vn a * " . 

Der Miniter des Innern beftieg die Tribüne und 
fagte, Hr. v. Montalivet habe ihn zu erflären ermäch⸗ 
tigt, daß er (Hr. v. Monraliver) alle Afte, die unter 
k nem Minifterium vorgefommen, unter feine Berantworts 
ichfeit nehme. Im einem andern Schreiben an den Kon 
feilpräfidenten, welches diefer der Kammer mittheilt, übers 


nimmt Hr. v. Montalivet bie volle Berantwortlichkeit der 
Konſeil ſchen Affaire; er habe nichts gethan, was nicht 
die Ehre des Landes umd die perfönlihe Sicherheit des 
Könige zum Gegenftande gehabt hätte, Bewegung.) 
Damit endete diefe Diskuſſſon und der auf die Schmweis 
ger Angelegenheiten bezüglihe Paragraph wurde ange» 
nonmen. Die Kammer gieng zur Debatte über ben bie 
ſpaniſche Frage betreffenden Paragraphen über. Der Kon 
feiipräfident hielt eine lange Rede, um zu beweifen, daß 
die Politif des Kabinettes über die ſpaniſche Frage unter 
allen Kabinetten, die fi einander gefolgt, ſich gleich⸗ 
förmig gewefen ſel. Hr. Thiers fuchte darauf barzuthum, 
bad er ſiets die Intervention gewollt habe, lm k: Uhr 
war SG Thiers noch auf der Tribune. 

— Man lieöt in der „Sentinele des Pyrenees“ vom 
10. Jan.: Aus Miranda de l’Ebro wird geichrieben, daß 
Gomez den Uebergang über den Ebro bei der Rüdfehr 
von feiner Erpedition nur um dem Preis von einer Mile 
lion Reale erfauft hat. Man weiß übrigens, daß Gor 
mez mit Alaix verwandt it. — Die Chriftinos errichten 
neue Fortififationen vor Bilbao, j 

Straßburg, 15. Ian. Nachdem im der geftrigen 
Situng des Affifenhofes der 8. Profurator Gerard bie 
Anllage gegen v. Bruc, v. Querelled und v. Gricourt 
durdigeführt hatten, begann ber Vertheidiger des Obriften 
Baudrey ein glänzendes und geiftvolled Plaidoyer für 
feinen Slienten. Natürlich ftellte er die Entziehung des 
Urhebers der Verfhmwörung und bed Aufftands von der 
gerichtlichen Berantwortlichfeit, die Befreiung des Prin⸗ 
zen Ludwig Napoleon durch einen At der Siaatsverwal⸗ 
tung in die erfte Linie der Bertheidigungsgründe, aber er . 
that es mit weit größerer Gemandtheit, mit weit feine» 
rem politiichen Zaft, als die DOppofitiondblätter. Nadye 
er die Gefchwornen durch bie Betrachtun anlegen 
fuchte, daß im Folge diefer Handlung der Senat —— 
ausgeſprochen würde, dad Geſetz ſei nur für den Bürger, 
bie privilegirten Stände aber feien darüber erhaben, ber 
mühte er fidy mit großer Berebfamfeit die Gefahren nach⸗ 
zuweifen, die durch diefen Vorgang ſowohl dem Throne 
ald der Nation drohen follem’ Man erkläre damit, daß 
es noch Andere, ald den König ber Voltswahl geben 
fönne, bie nach der Krone ſtreben dürften, man erfläre 
damit, der franzöflihe Thron könne rechtlich Dem zufal⸗ 
len, der ihn eben gerabe erhafche. Ob man daß Zepter 
von Frankreich ale Preis eines Turniere ausſeden wolle? 
Ja, man müfle das Königthum des Juli gegen das Ein« 
ugs dieſes „Prinzenredts fchügen, da man fonft 
vor dem Gedanfen jittern müffe, daß 20 Kronprätentene 
den, ‚bewaffnet mit verlofchenen Nechtötiteln, das Glück 
des Sieges verfuhen würden. Gegen bie Behauptung 
des Gegeralprokurators, daß biefe Befreiung wicht zur 
Benrtheilung der Geſchwornen gehöre, da fie ein At ber 
K. Prärogative fei, bemerkte der Bertheidiger: Sch werbe 
in die Berichtöverhandlungen einen Namen nicht einmi⸗ 
fchen, der außer Diskuffion bleiben muß, aber ich darf 
behaupten, daß die Regierung einen übien Bebraud vom 
Begnadigungsrechte machte, indem fie in Gerichteverhanb« 
lungen eingriff. Allein es if weder Gnade noch Amue⸗ 
fie. Begnadigung geht vom König and, aber in den vor« 
liegenden Protofollen if blos von Minifterialbefehlen die 
Rede. Begnadigungsbriefe müſſen übrigens auch zu dem 
Gerichtdatten gelegt werden. Der Schuldigfte wurde in 
Freiheit gefeßt, die Berführten Reben hier vor ben Schrau⸗ 


v 


den. Die Gerechtigkeit darf aber bei identifhen That 
ſachen nicht auf zweierlei Weife geübt werden, fonft würde 
ihre wefentlicfte Grundlage verlegt: fie würde Ungerech⸗ 
t:gfeit, Immortalitat. Die Gefhwornen fönnen aber nicht 
wollen, daß für daffelbe Verbrechen zweierlei Juftiz geübt 
werde, fie können an einem ſolchen Nechtsafte nicht heil 
nehmen. „Ja, ich beruhige mich“, rief der gewanbte 
Vertheidiger aus, „ich beruhige mic durch ben Gedan—⸗ 
fen, daß ich vor den treffliben Bürgern des Elſaß ſpreche, 
eined Landes, wo ſich die Ueberlieferungen der NRedtiche 
feit und der Ehre, die an andern Orten verlöfchr find, 
noch erhalten haben. Ich rechne auf den Eid, den Sie 

eleiftet haben, und als ich Sie, mit erhobener Hand, 
dwören börte, daß Sie als redliche und freie Männer 
urtheilen werden, da fchöpfte ich Die Ueberzeugung, daß 
Sie, diefem Schwur getreu, vor einer Verurtbeilung zus 
rũckweichen, welche die Verlegung des Örundgefeges, bes 
Gefeges der Gleichheit, beftärigen würde,’ Hierauf ent 
warf Hr. Barrot eine —* der bisherigen milis 
tärifchen Verbienfte ded Obriſten Baudrey, bemuhte ſich 
nachzuweiſen, daß fein Klient dem Komplotte völlig fremd 
gewefen, und nur im Augenblick bed Ausbruch der Ems 
yörung von dem Prinzen zur Theilnahme bewogen wors 
den fei, da ibm dieſer gefagt babe, mehrere Generale 
und der größte Theil der Garnifon fei bereits gewonnen, 
Am 30. Dft. habe er dann mur die Befehle des Prinzen 
vollzogen. Zum Beweis, daß der Obrift ohne eigennügige 
Abficht gehandelt habe, führte der Vertheitiger deu Um— 
fiand an, daß derjelbe eine fchriftliche Zufiherung der 
Königin Hortenfie, feinen Söhnen eine Penflon von 
10,000 Fr. ausıufegen, im Falle er bei dem Aufftaude 
umfomme, zerriffen habe. — If dieſe Tharfache richtig, 
fo beweist fie übrigens mehr ald der Advokat Vaudrey's 
beabfichtigte, nämlich, daß die Frau Grafin von St. Leu 
bas Vorhaben ihres Sohnes kannte und unterſtützte. — 
Die Bertheidigungsrede wurde mit ungetheiltem Beifall 
aufgenommen. 


Preuffen 

Berlin, 12. San. Eine militärifche Kommiſſſon, an 
deren Spite der Juſtizminiſter v. Kamptz geſtellt iſt, ar 
beitet fehr eifrig an einer Umgeftaftung des Strafgefeh- 
büches für die Armee, Diefe ift durch die mancherlei 
Veränderungen, Abſchaffung der Latteufirafe u. ſ. m. ſehr 
Höthig geworben, und wird mehr in den Geiſt der neuen 
Organtjation des Heeres eingehen, der Gewatt der Subals 
fernen genauere Gränzen vorfchreiben u ſ. w. Wie der 
Geiſt der Ehre mehr nnd mehr in die Maſſe dringt, bes 
weitet ver Umitand, daß bei dem preuſſiſchen Heert jest 
feine barıe Strafe befteht, und das Entzieben warmer 
Nahrung das färkfte Mittel it, Subordinatien zu erhal⸗ 
ten. Gin neuerer Befehl Sr. Maj. hat jedoch auch dieß 
roch eingeichränft durch die Anordnung, daß bei einer 
Berurcheilung von 4 oder 6 Wochen längere Abfchnitte 
Jur Erholung eintreten follen, als der ſogenanute dritte 
gute Tag, an weldem der Gefangene warme Speiſen 
erhält, immer aber der Arzt unterſuchen müſſe, ob ber 
Gefundbeit des Berurtbeilten fein Schaden zugefügt werde. 
— Die rufſiſche Regierung hat das prachtvolle Hotel 
der Herzogin von Dino unter den Linden Nr. 9. für die 


bedeutende Summe von 180,000 Ahle. ankaufen laſſen, 
fo daß deren Gefandifhaft von num au ihr eigenes und 
eigenihümliches Palais haben. wird. Die biöherige Bes 
figerin ift die Tochter der verforbenen Herzogin von Kurs 
land, geborne Reihögräafin von Medem, deren Gemapl 
dad Herzogehum Kurlaud an Rußland im vorigen Jahr, 
hundert verfauft hat. - 
Schweiz. 

Bern, 14. Jan. Der ruſſiſche Juterimsgeſchaäͤfts⸗ 
träger, Hr. v Biolier, ift nach Bafel abgereidt, um den 
Grogfüriten Michael von Rußland zu empfangen, und ihn 
auf feiner Reiſe nach Turin über Bern, wo er heute oder 
morgen eintreffen wird, nad Genf zu begleiten, in wel⸗ 
der Stadt er einige Tage verweilen wird. 

Neuenburg, 13. Jan, Der Graf 8. v. Pourtales 
bat, wegen feiner zerrütteten Gefundheitdumftände, feine 
Entlafjung als Präfident und Mirglied des Staatéraths 
nachgeſucht, und diefelde in einem in den fchmeichelhafr 
teten Ausprüden abgefaßten eigenhändigen Schreiben des 
Königs, welches von dem großen Band des rothen Ad» 
lerordend begleitet war, erhalten. : An feine Stelle ift 
Hr. Baron F. v. Chambrier ernannt worden. 

Polen 

Auch in Warfchau fol die Cholera jetzt ihre Opfer 
unter den höheren Ständen fuchen; fo verfihert man, 
daß Fürzlich dafelbjt zwei höhere Staatsbeamte daran gt» 
ftorben ſeien. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 7. Dez. Auf Rußlands Forderung 
hatte die Pforte am ihre Uaterthanen ein Verbot allen 
und jeden Handelsverkehrs derjeiben mit der ber circalfis 
ſchen Küfte ergeben fallen und man glaubte, ed fei der 
ſchwerſte Schlag, den fle den Gircajfiera verjeßen können, 
UL LOL u ae a 2 a U U U 

Anzeige 
dee 
Getraid-Verkehrs auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 10. und 14. Januar 1837. 
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Theater. 

Freitag, den 20. Jan. 1837: „Das Bild.’ Trauerſpiel 
in 5 Akten von Ernft von Houwald. Als Gaſt: Dem. Flecken⸗ 
fein, früher Mitglied des K. Bayer. Hoftheaters zu Münden: 
Camilla.“ 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Gigeuthimes und Nerlegerd: J. A. Riedel. Erpebition: Hirſchelgaſſe 
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ker 3 Ir. riet, 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 11. Samftag. Nürnberg, den 21. Sanuar 1837. 
Inland. ten Unterſuchungen ergeben haben, daß der gleichfalls 


Münden, 13. Ian. Es iſt leicht möglich, daß burch 
fpätere Anordnungen die Abreiſe der Allerhödjften Herr» 
{haften von Tegernfee noch um einige Tage verihoben 
werde, Hr. v. Rudhart wird fogleid mit nad) Griechen» 
land reifen, und gedentt feine fehr zahlreiche — erſt 
kommenden Herbſt dorthin nachkemmen zu laſſen. Ders 
ſelbe erhält von Bayern eine jährliche lebenslängliche Pen⸗ 
ſſon von 12,000 fl., und befam Titel und Rang eines 
Staatsrath8 und Staateminiftere, Sein jährlider &es 
halt von Grlechenland beträgt 40,000 fl., fo daß er dem 
Grafen Armanjperg vollfommen gleichgeftellt if. Das 
Abberufungsichreiden des legten ifi, wıe man hört, in der 
Form eines Urlaubs auf 2 Jahre abgefaßt, während wel⸗ 
cher g er außer Bayern und Griechenland leben kann. 
“si gun fatfb, daß Graf Armanfperg, wie ein öffents 
liched Blatt gemelder, fchon feit fehd Monaten um feine 
Demifflon gebeten; man weiß vielmehr, daß er die erften 
Nachrichten von feiner Abberufung durch öffentliche Blät« 
ter erfahren hat, und fehr ſchmerzlich davon betroffen 
wurde. E (Ar. 3.) 

Rapport über den Stand der Bredrubr Krankheit im 
der K. Haupts und Reſidenzſtadt Münden und deren DBors 
Rädten am 17. Jan, 1857. Dom vorigen Tag verblieben: 
15; men aufgenommen; 35 Summe: 18. Ü©enefen: a; 
arſtorben: —; in ärztliher Bebantlung: 14. — Außer den 
von den Militärärzten, Dana von den prafrifchen Yerzten in 
der | — propbplaftifch. behandelten Fällen, wurde von 
ben Uerzten der Beſuchsanſtalten am 17, Jan. 26 Erkrankun⸗ 
geu propbylaftifdh entgegeugetreten, — 


Vom Main, 14. Jam. Die aus ihrer Haft auf der 
Konitabier Wache zu Franffurt am Abend des 10. d, ents 
flobenen Studenten jolken, wie man nachträglich erfahs 
ren haben will, ihre weitere Flucht auf der linfen Mains 
feite bewirft haben. - Dort, heißt e3, habe, in ter Ges 
gend des Forſthauſes, erwa eine halbe Stunde von der 
Stadt, eine vieripännige Chaiſe gehalten, die fie aufs 
nohm und nach Grofgerau brachte, wo die Flüchtlinge 
einige Eririſchungen zu fid nahmen, allein nur jehr furze 
Zeut vermweilten. Ihren Weg von da aus im gerader Rich⸗ 
tung nad Oppenheim ‚fortjrgend, follen fie auf der bei 
dieſer Stadt befindlicyen Fähre den Rhein yaffirt haben, 
Bon diefem Punfte aus verliert ſich ale weitere Spur, 
weßbalb denn vermutber wird, fie hätten fich daſelbſt ges 
trennt,- um auf verfchiedenen Straßen das franzöfiiche 
Gränzland zu gewinnen... Webrigens foll ſich bereits aus 
den zu Frankfurt in Betreff diefes Ereigniſſes angeſtell⸗ 


eutflohene Gefängnißwäarterfnedit Geiger von allen mit 
der Auffiht über Die Gefangenen beanftragten oder das 
bei betheiligten Prrfonen der einzige Mitwiffer und Bes 
förderer des ganzen Fluchtplanes geweien ſei. Möchte 
auch noch diejen oder jenen der Wächter der Vorwurf 
der Fahrläffigfeit treffen, was feither noch nicht ermittelt 
ward, jo ſcheint doch jener Knecht mit fo viel Lift und 
Verſchlagenheit ai Werfe gegangen zu feyn, daß ſich durch 
ihn täuſchen zu laſſen um jo unverzeihlicher war, ald er 
fi), mittelt einer während mehrerer Fahre zu Tage ges 
legten Dienfitreue und Redlichfeit, das Vertrauen feiner 
BVorgefegten in hohem Grade zu erwerben gewußt hatte, 


ausland. 


England. 

Ueber die Botſchaſt des Praſidenten Jackſon fagt ber 
Globe: „Die Weije, wie Jadjon , der greife SKriegers 
Staatsmann, die Nachtheile eined wandelbaren, und, wenn 
wir und foausdrüden dürfen, mit feinem Ballaſt beichwers 
ten Geldfurfes, namentlid; mit Bezug auf die arbeitenden 
Klaſſen auseinander ſetzte, verdient Beachtung in andern 
Ländern, Es if jonderbar, gerade diejeiben Uebelitände, 
bie das überbürbere und fünftliche Finanzwefen alter Staas 
ten den Handels» und Induſtrie-Intereſſen anhängt, und 
wovon wir neuerlid, einige Erfahrung in England ges 
macht haben, in einem leicht bejteuerten ‚Lande von uners 
ſchöpften Huͤlſequellen zu finden, und zwar aus feinen 
andern Grunde, ald weil dieſes Land unfinniger Weife 
bie Handelsbefchränfungen der alten Welt nachahmen u 
müffen meint, wodardı es fi ben Genuß fo vieler Früchte 
bed Wohlftande u, der Civilijarion verfürseund fidy mit einem 
Staatseinfommen belajiet, das nur Die Quelle für neue Bers 
legenbeiten ift. Würden jedoch, wie Präfto. Faden wünfcht, 
auch alle fogenannten Schutzzölle aufgehoben, fo würde der 
amerifaniiche Staarsichag dennoch durch die vermehrten Ers 
trägniffe aus d. Berfaufe v. Staateländereien, wofür nun flüts 
yon Münze verlangt wird, dem Leberfließen ausgefebt ſeyn. 

anı Fehrt immer die Frage wieber: was in mit dem 
Ueberfhuß anzufangen? Und flingt ed nicht wie eine 
Saryre auf die Staatswiſſenſchaft, daß in dem Lande, 
wo dieſelbe die hoͤchſte praftiihe Aumendung gefunden 
haben foR, die Generafregierung, welche gegen die Ein— 
zelſtaaten und gegen die Welt den Folleftiven Willen dee 
amerikanifchen Belfs repräfentirt, nichts finden kann, was 
fie mit einigen elenden Millionen Dollars anzufangen 
wagt! Dieles Geftändniß beleuchtet die volltändige Ent⸗ 
wicklung Eines Prinzips — in der That bee einigen, 


— 


weiches bis jet in dem amerifanifhen Gemeinweſen ent, 
widelt ift, nämlid, des der. örtlihen Selbftregierung ; zu⸗ 
gleich verräth es aber den gänzlihen Mangel eined ans 
dern Prinzips, das wir als gleich nothwendig für die 
Zwede guter Regierung betrachten: es fehlt eine Zentrals 
— ein Alles überwachender Geiſt und Wille im 

taatöförper.. Alle Beitrebungen energifcher Präfidenten, 
von Sefferfon bis Jackſon, waren bisher darauf gerichter, 
bie Sphäre ihrer eigenen Thätigfeit zu bejchränten; aber 
fe ſelbſtmoͤrderiſche Leideuſchaft kann nur zum Uebel 
ühren. 


Portugal. 

Liſſabon, 1. Jan. Hr. Mañoel da Silva Paſſos, 
der Mmiſter des Junern und der Finanzen, mußte wer 
gen eines Anfals von Dyfenterie mehrere Tage das Bett 
hüten, befinder ſich aber jegt im ber ——— Die Por» 
tugiefen, ſtets bereit alles Englifche zu vermünfchen, höre 
ten nicht fo bald von feiner Unpäßlichkeit, von ber er bes 
fallen worden war gleich nachdem er bei Korb Howard 
de Walden gefpeist harte, als fie auch gleih von einer 
Bergiftung ſprachen, und zwar wurde biefe ſchandliche 
Snfinuation felbſt von vielen Perſonen der höheren Klafr 
fen geglaubt. Dahin gehört auch, daß man, nicht zufries 
ben damit, daß die Königin, um fi dem Vollswillen zu 
fügen, ſich nicht mehr von ihrem engliihen Kutſcher fahr 
gen läßt, auf diefen unfchulvigen Mann vor einigen Tas 
gen einen Mordverfud gemacht hat. Während er bie 
Pferde des Prinzen, wie gewöhnlich, fin der Ajuda ⸗ Ta⸗ 
pada, einem Park, herumtummelte, el hinter einer Wind⸗ 
mühle hervor ein Schuß auf ihn; die Kugel pfiff gan 
nahe an feinem Kopfe vorüber. Und biejer Haß gegen 
die Engländer nimmt mit jedem Tage zu. — Der berüdy 
tigte Guerillachef Remechido zieht plündernd in den Doͤr⸗ 
fern Algarbiens umber, und die Einwohner diefer Pros 
vinz find fo beunrunigt, daß fle fi an die Regierung um 
Hülfe gegen diefe Banditen gewandt haben. Ein neuer 
Jaſurrektionsverſuch zu Gunfen Don Migueld ward in 
biefen Tagen zu Lamego gemacht. In einem Dorfe zwis 
fchen Guarda und Rata madıte ein anderer Hanfe eine 
feindliche Demonftration, und nöthigte ben Kirchenpflegir, 
ihm die Pfarreifaffe er Der Anführer ftellte 
dafür einen Empfangfchein aus ald „Befehlshaber des 
iſten proviforifden Regiments Don Migueld 1, Einige 
der Anführer wurden gefangen genommen, und drei das 
von auf der Stelle A Die Truppen in Elvas, 
befonderd das Ste Cagadoresregiment, ſind in einem fols 
hen Zuftande der Infuborbination, daß, als die Negies 
rung einen Major abfandte, um dad Kommando biejed 
Regiments zu Übernehmen, er biefen Poſten bereitd von 
einem andern Offizier ufurpirt faud, und, wenn er nicht 
fein Leben wagen wollte, wieder abziehen mußte, 


Spanien. 
Bon ber Poreneengränze eingetroffene Berichte me 
den, daß Espartero in Kurzem in der Richtung nad der 
framöfifchen Granze zu operiren beabfichtigt, um den Kar⸗ 
tiften alle Kommunikation auf diefer Seite abyufchneiden. 
Tas Urmeeforpd unter Narvaez iſt mit biefer Operation 
beauftragt. 

— Espariero wartet, um dann erft feine weiteren Oper 
rationen zu beginnen, auf eine Verſtärkung von 6000 M., 
die in Kurzem in Bilbao eintreffen fol. — Alle Privat⸗ 
korteipendenten flimmen in der Angabe Äberein, baß im 


Karliftenheere bie Demoralifation täglich zunimmt. Die 
Soldaten, die nach der Niederlage vor Bilbao gegen Bils 
larcal laut murrten und fo weit gingen, ihn des Verraths 
zu befchuldigen, beſchweren ſich jegt darüber, daß er nicht 
mehr an ihrer Spitze ſtehe; fie behaupten, er allein könne 
fie zum Siege führen, und feine Abfegung fei nur das 
Wert von Intriguen feiner Feinde, 

— Nadı einem Morgenblatte find an Don Karlos 
adreffirte Depefchen aufgefangen worden, unter denen fich 
ein Schreiben des Barons Gapelle befinden fol, des 
halts; „daß die Mächte feſt entichloffen feien, Don Kars 
108 nur anzuerkennen, wenn er ——— ſeyn werde, 
und daß eine Niederlage vor diefem Plage ihm vom größs 
ten Nachtheile ſeyn würde, Was, fol das Schreiben hin 
äufügen, die Intervention anbetrifft, fo wird fie nicht ſtatt⸗ 
haben, fo lange die Doftrinären an der Regierung find. 
erden es r ——* * ſie ſich —— und bie 

ind entſchloſſen, fle i i 
—— chloſſen, ſie mit alem ihrem Eiufluſſe zu 

— Ueber bie Stärfe ber Chriſtinos in den Umgegenden 
Bilbaos und in Bilbao felbft wird mitgetheilt, . die 
nun in Vittoria vereinigten drei Divifionen unter Alair, 
Ribero und Narvaez fid) auf 20,000 Maun, und die Ars 
meeforpd unter Espartero, welche die er ge der Bes 
lagerung Bilbaos bewirkten, mit Inbegriff der Befagung 
Bilbaog, ebenfalls auf 20,000 Mann belaufen. General 
Sarefield fteht mit 14,000 Mann in Pampeluna, Die 
Befagungen von St. Gebaftian und gpallages zählen 
13,000 Mann. Zufammen alfo 67,000 Mann, die von 
vier verfchiedenen Punkten aus in Webereinftimmung ger 
gen bas im Verhältniß zu ihnen ſchwache Heer des Don 

arlos operiren fönnen. 


Franfreid. j 


2 Paris, 15. San. Hr. Thierd vertheibigte geſte 
in einer glänzenden Improvifation, bie über zwei Stuns 
ben währte, und gegen feine vormaligen Kollegen vom 
11. Dft., und befonders gegen Hrn. Guizot, mit beißen» 
ben Spigrammen gewürjt war, die Intervention, die er 
ee Zeıt feiner Komjeilpräfdentichaft projeftirt hatte. Die 

ede ded Hrn. Thiers wird von den Oppofltiondblättern 
ald ein Evenement bezeichnet; alle preifen fehr die offene 
und entfhiedene Haltung, welche ber vormalige Konfeils 
präfldene gleich bei feinem erften Auftreten ald einfacher 
Deputitter ger einmen, 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht heute bie offizieflen 
Angaben über den Ertrag der bireften Steuern im Jahr 
1836. Sie haben 37,737,000 Fr. mehr, als im Jahr 
—— 26,365,000 Fr. mehr, als im Jahr 1835 ein⸗ 
gebracht. 

— Geſtern Nbend ‚hatte Meunier ein Verhör zu be— 
ſtehen, welches von 7 bis 11 Uhr währte. Neue Sons 
frontationen hatten zwifchen ihm und mehreren Individuen 
ftatt, die durch feine Revelationen fompromittirt wurden. 
Meunier fol gegen fünfzehn Individuen last haben, 
von denen die Polizei, troß aler ihrer Nachforſchungen, 
noch nicht die geringfte Spur hat auffinden fünnen. Man 
glaubt, daß die Namen, welche er angegeben, ganz aus 
ber Luft gegriffen oder doch Pfeudonymen flud, unter-des 
nen die Mitfchuldigen Meunierd, die ihn zum Berbrechen 
trieben, ihre eigentlichen Namen verbargen. Meunier 
hat, feitbem er im Lurembenrg fid) befindet, Gewiſſens⸗ 
biffe zu fühlen angefangen. Geſtern äußerte ben Wunſch, 


den Hrn. Abbe Grivel, den Aumonier ‚ber Eonclergerie, 
u den er unterhielt ſich lange Zeit mit demfelben. 
Bas man von feiner Niedergefchlagenheit mitgerheilt, iſt 
völlig wahr. Es ** fein Verhör, in dem er nicht 
beige Thränen weint. Mehreremals ift er jogar fait in 
Ohnmacht gefallen. onen haben wieder fünf oder 
echs Berhaftungen flattgehabt. 
". re — 16. Jan. Alle Ehre, aller Glanz ber 
geftrigen Sigung gebührte der unvergieichlichen Bertheis 
digungsrede bes Abvofaten Parquin zu Gunften feines 
angeflagten Bruders. Dr. Thierret hatte mit. Talent bie 
Vertheidigung Laity's geführt, und mit guter Kogif aus 
der Freilafung Ludwig Napoleons bie Nothwendigfeit der 
ans feines „Klienten gefolgert. Parquins Rede 
aber wird eine bedeutende Stelle einnehmen in ber Ges 
fchichte der juridifchen Beredſamteit. Sein erſtes Gefühl, 
nachdem er ben —— Fr und die Theilmahme 
feines Bruders erfahren, habe ihm bemogen, zuerft ſich an 
den Souverän zu wenden, und ben Ausdrud jeines Schmer⸗ 
es zu den Füßen des Thrones niederzulegen, dann aber 
einem gefangenen Bruber y fchreiben: Karl, nimmft du 
mich zum Bertheibiger an? Im —— ertoͤnten 
die Torte, die er fpäter aus erhabenem Munde (Ludwig 
Philipp) hörte: „IR Schon die Bertheidigung jedes Ans 
geftagten heilige Pflicht, wie viel gebieterifdjer wird fle 
erft, wenn es fid) von einem Bruder haudelt.“ Glänzend 
eichnete hierauf Hr. Parquin die militärische Laufbahn 
Teines angeNagten Bruders, Ald gemeiner Soldat in die 
Armee getreten, bei Ciudad Rodrigo verwundet, in Pors 
tugal eine Fahre mitten aus einem feindlichen Garr& hers 
audholend, Waffenthat vor Salamanca, ſchwer verwuns 
det in der Hanauer Schladht, Erflürmung einer Batterie 
bei Lafere, Ueberfall des feindlichen Poftens bei Montmir 
rail, Rettung des Marſchalls, Herzogs von Reggio, in 
der Schlacht bA Leipzig, das Ehrenfreuz aud Napoleons 
Hand, nach 11 Dienftjahren, 11 Feldzügen und 5 Wuns 
den! Vermählt mit einer Freundin der Madame Hortens 
fle, in der Kapelle zu Arenenberg, kaufte er ein Bauern 
bäuschen neben dem präctigen Schloſſe. Durch diefen 
Umgang wurde feine Verehrung für dad Andenken Rapos 
leons an noch gefleigert._ Nach der Julirevolution 
fuchte er ein Kommando der Gendarmerie im Doubsde⸗ 
partement; ed wurde ıhm abgeichlagen. Später erhielt 
er feine Ernennung als Major in der Parifer Munizipals 
arde; da wollte er fie nidır annehmen. Nach Fieschi's 

trentat fchrieb er an den Generalfefretär der Polizeiprär 
fettur: „Ich bin um fo mehr befümmert, daß ich nicht 
wieder in Dienft treten fan, als das abfcheuliche Ver⸗ 
bredyen, welches begangen worden ift, mir die Pflicht aufs 
erlegt, mit meinem Körper dem Könige und feiner erha⸗ 
benen Familie ein Bollwerk zu machen, wie Obriſt Raffy 
und General Berigny thaten.” Nach Alibands meudels 
mörderiihem Verſuch fchrieb er einem freunde: „So iſt 
Denn der König der ſchändlichen Waffe eined Mörders 
entganzen. Fraukreichs Schugengel har ihm bewahrt, Ich 
hoffe, es wird ſtets fo feyn.‘ Ich hoffe, bie Strafe des 
Verbrechers wird zum Beifpiel bieuen., Dod) hatte ber 
Bruder, der ihn jegt vertheidigt, feine Rüdkche nah Pas 
ris gewünfdht, „um ihn dem Einfluffe der Rachdarſchaft 
u entjieben, und damit er Zeuge der beftändigen Bemüs 

ungen des Köni % für das allgemeine Wohl feyn könne.’ 
Hr. Parquim fuchte jetzt darzuthun, daß fein Bruder von 
feinem Komplotte gewaßt, und mur am Tage vor ber 


Ausführung bed Planes denfelben erfahren, und fi von 
feinen Erinnerungen aus ber Kaiferzeit habe hinreißen 
laſſen. Iſt es nicht ſehr wahrfcheiniih, daß ber Pring 
ber Berführer, Parquin nur der VBerführte war, wenn 
man aud dem Prozefje erflebt, daß der Erſtere auch bem 
Hauptmann Kindre, den General-Voirol, den „edeln“ 
General Ercelmand von ihrer Pflicht abtrünnig zu machen 
verfuchte? Der Prinz aber wurde zwar nicht begnabigt, 
denn Begnadigung folgt nur nach dem Richterſpruch, aber 
darin ftimme er, der Bertheidiger, vollfommen mit dem 
Staaröfisfal überein, daß er die Freilaffun volfommen 
billige. Nie wurde eine Maafregel beichlofen, die mehr 
im "Sinne der Julirevolution war. Naddem man bie 
Herzogin von Berry freigelaffen hatte, war der Negies 
wung ihr Gang gegenüber dem Prinzen Ludwig Napos 
leon vorgefchrieben. Hätte man einen Unterfchled mas 
chen follen zwifchen ben alten und den neuen Dynaſtieen, 
hätte man Napoleon nur für einen glüdlichen Abenteurer 
erklären können, der nicht mit demſelben Rechte über 

ranfreich herrfchte, wie die Könige der alten Familie? 

aburh, daß man den Prinzen der Herzogin von Berry 
gleichftellte, warf man die alten und bie neuen Dynaftieen 


jufammen, und erklärte vor ganz Europa, daß Napoleon 


der Wiederherfteller der Gefege und der Drbnung, eben 
fo — den franmzoͤſiſchen Thron inne gehobt hatte, wie 
bie Souveräne bed fogenannten göttlichen Rechts. Die 
Entziehung bed Prinzen Ludwig aus ben Händen ber ger 
wöhnlihen Juiz war fein Alt bloßer Gnade, fondern 
hoher Schidlichfeit, und voll tief politifchen Sinn's. Aber 
die Regierung, welche die Berantwortlidyfeit dafür von 
ben Kammern übernahm, muß audy die Folgen dieſer 
Maapregel von den Geihwornen leiden. Durd die Ent» 
fernung des Hauptfhuldigiten ift Alles ind Dunkle, ins 
Ungemiffe gerathen. Sein Zeugniß, das vom der höchſten 
Wichtigleit geweſen wäre, ift micht mehr zu haben, ſelbſt 
der Inſtruktionsrichter fonnte ihn nice vernehmen. Wie, 
wenn eine minder rebliche Regierung, ald die gegenwär⸗ 
tige, welche licber eine Krankheit hervorrufen, einimpfen, 
als erwarten will, dem Prinzen eine Falle geftellt, ihm 
nadı Franfreich gelodt hätte, .. Doch ich will diefe laͤ⸗ 
herliche Hypotheſe nicht, weiter verfolgen, rief ber Vers 
theidiger aud. Der Prinz it entlaffen, er kann der Ins 
ſtiz feine Aufflärungen mehr geben, fomit muß eine ger 
wiffenhafte Jury age feine Mitfchuldigen freiſprechen, 
denn das Br —— darf nicht mit Verletzung 
der Rechte Dritter geübt werden. — Was wird aber die 
Folge einer ſolchen Freiſprechung feyn? fragt hier ber 
geiſtvolle Advofat. Freilich hätte das Komplott das Land 
in den Abgrund der Revolution ſtürzen können, aber eben 
weil fein Tropfen Blutes floß, weil es die Nichtigkeit 
der Rapoleonifchen Partei bewies, weil der Bde nicht 
einen Zag, kaum eine Stunde die Herrfchaft fih anmaßen 
konnte, weil er nirgendd Sympathie fand, weil tiefe Stille 
um ihn herrichte, weil die Armee ſich gegen ihn erflärte, 
nur ein verführtes Regiment einen Augenblid ihm beis 
fand, und der Neffe Napoleons, der noch dur meiften an 
ben Glan; diefed Namens erinnerte, fich vereinzelt ſah 
und ohne Mitgefühl, — eben deßhalb if das ganze Ers 
eigniß nur ein glückliches zu nennen, eine große heilfame 
Lehre. Mögen die Napoleoniden daraus lernen, daß fie 
von ee Nichts zu erwarten a, als Adıtun 
wor ihrem Unglüd. Nachdem noch Hr. Parduin baran 
aufmertfam gemacht, daß die Gefchwornen in ber Beubee 


fest alle in contumaciam verurtheilte Theilnehmer an 
dem Aufftande der Herzogin von Berry freifpreden, 
ſchioß er mit folgenden Worten: „Schreiben Sie auf Ihr 
Banner: Gleichheit vor dem Gefeg, und Alles wird dar 
bei gewinnen, , dad Land, die Moral, die Gerechtigkeit 
und die Angeflagten. Nur Einer wird dabei zu Furz 
kommen, der König; der König, ber feine Gelegenheit, 
finden wird, feine bohe Gnade zu üben. Denn gewiß, 
der Monardy, der die Gefangenen von uni und vom 
April in Freiheit fegte, der den Empörern der Benbee 
verzieh, der die Gefängniffe von Ham geöffnet har, er 
würde bie Bitten der Aingellagten von Straßburg nicht 
zurüdweifen. Man müßte aber fein Herz verfemen, 
wollte man, daran zweifeln, daß er lieber Unſchulbigen 
begegnen, als Verbrecher begnadigen wi. — Die 
Rede Parquins, die glänzendfte, die je hier gehört wurde, 
erregte die tiefite Senſation. 
Sefterreid. 

Wien, 10. Jar. Der dem Generaldirektor der fürfts 
lich Taris’ichen Poften zur Geite fichende Hr. v. Dörns 
berg iſt von Franffurt bier eingetroffen, wodurch die Ders 
muthung entjtanden ift, daß ein eigener Anichluß der K. K. 
öfterreichifchen Poſten an die teutſchen Reichspoſten, wo⸗ 
durch ed möglich würde, Briefe ohne Fraukirung über 
die Sränzen ded Kaiferfiaates zu fenden, ober fonft eine 
Henderung im Poftwefen in Unterhandlung feyn dürfte. 
Diefer Grgenftand ift in neuerer Zeit auch hier von bes 
fonderem und einem fo allgemeinen Intereſſe. 


Baden 

Konftang, 13. Ian. In dem eine Heine halde Stunde 
rheinabwärts von Konftanz gelegenen Marktſleen Gott 
lieben, Kantons Thurgau, befinder ſich ein Schloß ux⸗ 
alten Styls, erbaut und ehedem bewohnt von den Fürſt⸗ 
biichöfen von Konftanz, verfehen mit zwei "mächtigen, 
alterthümlıhen Thürmen, in deren einem im Sahr 1414 
Sohann Huß gefänglic; gelegen. Dieſes Schloß til Fürzs 
üch durch Kauf an den ehemaligen König von Weſtpha⸗ 
Ien, Jerome Bonaparte, gefommen, der es — dem Sprems 
ga der alten Mauern nach zu uriheilen — moderniſtren 
hßt. 


Sreie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 10. Jan. Im vorigen De;embermornate 
farb hiefelbft der vormalige franzöſiſche Kapitän Lacroir, 
welcher bier feit 30 Jahren anfäffig war. Der Name 
diefed Mannes gehört der Geſchichte an, da ey die Ders 
anlafjung zu der militärischen Laufbahn des Mar ſchalls 
Bernadotte, jetigen Königs Karl Johann von Schweden, 
geworden if. Yacreir war mämlich vor der frauzöſiſchen 
Mevolution MWerbeffizier; und beftinmte feinen Landes 
mann Bernadotte, der, wie er ſelbſt aus Pau gebürtig, 
und ein großer, fehöner, junger Mann war, in das Heer 
einzutrefen. Während Bernadotte ſich durch feine milis 
tärifchen Talente im Laufe der Zeitereignifle zu dem ho⸗ 
bea Poften eined Marfhals empor ſchwang, ‚blieb La⸗ 
croix im bedrängten Umſtänden, bis dieſer fich feines glück⸗ 
tıhen Rantsmannes erinnerte und 1807 nach Teutſchland 
fım. Der Marichal Beruadotte nahm ihn mit Wohlwols 
len auf, und gab ihm einſtweilen eine Auſtellung bei ſei⸗ 
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nen Equlpagen. In diefer Eigenſchaft und ber beſondern 
Proteftion des Marſchalls ſich erfreuend, begleitete La⸗ 
eroir den Marſchall bis nach beendigtem Feldzuge, und 
ließ ſich nach der Zeit in Hamburg nieder, woſelbſt er 
von dem damaligen Kronprinzen und nachherigem König 
von Schweden, bis an fein Ende eine Penflon von 6000 


Sranfen bezog. 
Shmwei;. 


Bern. Bor Kurzem hat das Dbergericht eine Weibds 
perfon zu mehreren Monaten Einfperrung verurtheilt, weit 
fie ihre Gemeinde in viermaliger Niederkunft mit 8 unehes 
lichen Kindern belaftete. Das erfiemal kam fle mit zwei 
Kindern nieder, das 2temal mit drei, das Atemal mit 
jwei; nur das Stemal hatte fie blos eim Kind, 

Italien“ 

‚Rom, 10. Jan. In Rietf und Tivoli find Kriegds 
erichte injtallirt worben, um bie Uebertreter bed gegen 
Leapel beitehenden Kordons zu richten. Obgleich hier wes 

nig mehr von der Cholera geiproden wird, fo iſt die fos 
gensunte Wohlthätigkeitskommiſſion dennoch fortwährend 
thätig mit Einſammlung von Beiträgen, und wir hatten 
Gelegenheit, mehrere der erſten Damen der Stadt und 
barunter aud die Gemahlin des öſterreichiſchen Borfihofs 
ters, die Gräfin von Lutzow, in dem Käufern ber wohls 
habenden Eimvohner die Gaben perſönlich einfammeln zu 
fehen. Ihre edlen Bemühungen blieben auch nicht fruchte 
los, ed find nicht allein bedeutende Summen in Geld, 
fondern auch Reinwaud, Flanell und fertige Betten, theils 
Er beigefteuert, theild wenn die Kraniheit ausbrechen 
ollte, zugeſſchert worden. Seine SF. Hoheit der Prinz 
Heinrich von Preuſſen gieng den fich bier aufhaltendeu 
Fremden mit gutem Beifpiel voran, indem ‚er der Koms 
miflion 2000 Thaler zuſchickte. . 


pniesiges. 

* Nach dem Intelligenz + Blatt hiefiger Stabt vom 16. 
Januar d. J. Nr. 7. Seite 110 u. 111 find alle in bem 
Verzeichniß der vom 4, bis 11. Ganuar aufgeführten Vers 
ftorbenen, 19 au der Zahl, mit Ausuahme zweier Sins 
der, an Pungens» oder mit ihnen zufammenhängenuden 
Krankheiten geitorben, ald: Lungenfrämpfe, Lungenfucht, 
Brufßentzündung, Abzchrung, Zehrfieber u. d. gl. Diese 
auffallende Erfdieinung verdieut die Beachtung aller Sas 
nitätebehörden und Aerzte, 
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Lotto‘ 
Die neunhundert zwei und fechzigfte 


3iebung in Negensburg 


it Donnerſtag, den 19. Jan. 1857, unter deu gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fi gegangen, wobei wachfichende Numerz zum 
Vorſchein kamen; 

75 


10 7 38 40 


Die 963te Biehung wird «den 16, Febr, und immwifchens 
bie 301te Nüruberger Ziehung den 28. Jau. und dem 7. Febr, 
die 1342te Münchner Ziehung vor fich gehen. 
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AleRzuigt. Odervo u 
und Pollämter achrcn 
Veflelungen an, 

Bei Inferaten wird 
für Die geprudte Zeile 
Sfr, bereihnet, 

Vlangenäße Beiträge 
werden anjländig house 
sirt, 
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Nürnberg, den 22. Januar 1837. 





ter 3 fr. 
(Bierter 
Nr. 22. Sonntag. 
Inland. 


Münden, 18. Des. Das Gerücht von einer in bew 


nächften Tagen bevorftehenden Befegung ded Kricgeminis 
ſteriums erneuert fih. Man nennt die Namen Beflerer 
und Hertlin. Man fagt auh, Se. Durchl. Fürſt Karl 
v. Waßerjtein fomme aĩs Generaltommiflär nadı Auges 
burg, Hr. von Link au Hrn. von Rudharts Stelle nad) 
Paſſau. (Fr. M.) 

— S. M. ber a nn geruht ben Gerichtdarzt des 
Log. Heröbrud, Med. Dr, Merk, auf das erledigte Stadt 
gerichtönh ſikat zu Schweinfurt, dann den Gericdhtsarzt des 

ö8- Pfaffenhofen, Dr. Ritzenthaler zu Kaftl, auf das in 
Erledigung gekommene Phyflfat zu Hersbruck zu verfeßen, 
und ben 9. Srarsarı Med. Dr. Gg. Frech zu Tann zum 
Gerichts arzte des Ldg · Pfaffenhofen in prov. Eigenſchaft 


zu ernennen. — Ferner haben Ge. We. ter König Mlye 


gmädigft geruht, im Allergn. Erwägung der vieljährigen 
vnd mit erprobter Berufstrene geleiheten Dienfte bes wirfs 
fühen Rathes nnd geheimen Sekreiärs im Staateminift. 
des 8. Haufes und des Aeußern, S.v. Steinsdorff, dem⸗ 
feiben die erledigte Stefle eines Sefretärd des K. erften 
Hausordens vom hi. Hubertus zum verleiben; die feit dem 
Jahre 1827 unbefegt gebliebene Advokatenſtelle am Log. 
Altdorf wieder zu befegen, und zum Advofaten in Alıdorf 
den geprüften Rechtspraktikanten Chriſt. Ernft Kleifcher 
von Waffertrüdingen zu ernennen; die bei der Regierung 
bed Dberr Douaufreijed erledigte Kreistaffierditele dem 
Rentbeamten zu Neumarkt, of. v. Neichert, in prov. Eis 
genfhen: zu verleihen, und den Nechnungefommiffär der 

enerakjolladminiftration, Karl Bode, von der zweiten 
auf die erfie — und den Rechnungokommiſſär, Karl Zung» 
leib, von der dritten auf die zweite Klaffe Allergn. zu bes 
fördern, und den Rehnungsfommiffär der Generalzollad⸗ 
miniftration, Georg Hader, den Poiten eines Kontroleurs 
bei dem ermwähnter Stelle beigegebenen Gefhäftsbureau 
für eg Granzwache in prov. Gigenfchaft zu verleihen 
geruht. 


— Se. Maj. der König haben folgende kathol. Pfars 
reien und Benefijien Allergn. zu verleihen geruht: Die 
Ben Riegen dem bisher. Pfarrer in Sölhuben, Pries 

er Seb. Mooslechner; das Benefizium ad St. Marga- 
retham-Bartlıolumaeum etc, in Augsburg. dem blieb. Vers 
wefer deffelben, Prieſter Andr. Sporer, Pfarrer in Günz; 
bie dadurch nun wirflic; erledigte Pfarrei Guͤnz dem Pries 
Her Martin Mech, Kapian zu Eppishaufen. 

— Gerner haben Se: Maj. der König Alergnäbigfl ges 


ESchwerſten zu befcdreiben if. 


en, nnd deſſen 
oop. zu Amlinge 
di Ay bisher. Pf. 
e 
dem bish. Snfpeltor des m. A mel van 
uls und 
benefisium in Sulzberg dem DLR De 
Pf. Holzhaufen dem bis, 


Tag: „Während biefer besibnachtstage find wir in Frey» 
n berimals Bon fremden wor 

9 nen, beſucht und zum heit ar * 
trieb ſich naͤmlich mehrere Tage au 
den Scheufen wohl ein Dutzend folder Menfchen herum. 


c r Das Gefi 
it welf, oft triefend, und die feuerleeren Augen Pan 
[ ie fie ſich verftand» und ges 
mũthtos anglogen. Und fleigeft Du von den Augen bie 
zum Kinn herab, fo nimmft du, obwohl die es noch faum 
mit matter Wolle überflogen ift, doch bereits das ernfis 
lihe Studium wahr, ſich einen Schnurr » oder Knebel 
bart anzubilden. Der übrige Anzug ift micht leicht zu bes 
ſchreiben, einmal, weil man diefe Etüce nicht ade au 
nennen: weiß, und weil aeg Geſchmackloſe am 
t ir fügen nur nody be 
bag die. Krabenſtie fel ritterlidhe Sporen tragen, die = 
den Heinen Hufaren der Ammenſtuͤbe erinnern und bes 
deuten, daß ber junge Sohn der Weltweisheit Sporen 
trägt. Den eigentlihen Glanzpunkt bildet endlich eime 
Tabaföpfeife fammt Zugebör, die nicht felten den afades 
milchen Bürger um ein Beträchtliches überraget und den 
achten Mufenfohn vollendet, wie den freigefprochenen 
Lehrbuben. Wenn gut gelaunt, wirft du über dieſe fins 
diſche Dandwnrflerei laden, wenn erniter gefimmt, dich 
über die angttenden Lehrer und Führer des Voltes aufs 
richtig _berrüben m. f. w. 
Ropport über den Stand ber Bredrubr ‚Krankheit im 
der K. Daupt⸗ und Refidenzfadt Münden und deren Bors 


mädten am 18. Jam, 1857. Bom vorigen Tag verblieben: 
19; nen aufgenommen: —; Gumme: 14. Genefen: 65 
geftorben: 1; in ärztliher Bebandlung: 7. — Außer den 
von den Militärärzten, dann von den praftifdhen Merten in 
der Privatprarid propbolaftifh behandelten Fällen, wurde von 
ben Aerzten der Befuhsanftalten am 18, Jan, 25_Erfranfuns 
gen prophylaktiſch entgegeugerrelen, — 


auslan®. 
England 


Londen, 12. Ian. Die Influenza dauert in London 
mit gleicher Heftigfeit fort, fo zwar, daß am 7. Jan. 90 
Kommisd und am 10. gar 130 auf der Banf von England 
fehlten. In der einzigen Brauerei Barcıay nnd Perfins 
lagen 60 Menfchen daran nieder u. |. w. In Schottland, 
wo die Influenza ebenfalls allgemein ausgebrochen war, 
iſt fie wieder im Abnehmen. Dagegen herrict in Glass 
gow der Typhus, und viele Menfchen, befonderd junge 
und fräftige, find ihm .bereitd erlegen. : 

Fondon, 14. Ian. Der Könıg hat eine große Zahl 
von Generalen der Armee, Generallieutenante, Generals 
majore, Obriften u. f. w., danu Admirale ber weißen, 
blauen und rothen Flagge ernannt oder befördert. 

— Eir R. Peel it mit großem Gepränge in fein Amt 
als Lords Rektor der Univerfität Glasgow eingeſetzt wor⸗ 
den. Die Feierlidykeit fand im der Univerfitätsfapelle 
ftatt, wo zuerſt die Studenten und die Damen ben Here 
309 von Wellington, das Oberhaus und Lord Stanley 
boch leben ließen, Lord Melbourne und das Minifterium 
ausgrumgten, und vor der Nede bed neuen Rektors die 


Studenten den anmwefenden Damen nod brei Hoch aus⸗ 
oraupen, Sit Avrert DIET eine —X — se in ber 


wenig von Politik, aber viel aus Cicero vorfam. 


Spanien 

Aus Madrid wird vom 8. gefchrieben, baß ber Ger 
'steralfapitän Aragoniens, Evarite San Miguel, fich feit 
einigen Tagen in der Hauptſtadt befand, und die Angas 
ben über die Entblößung der von ihm befehligren Armee 
von allem Nothwendigen bejtätigt hat. — Wiendizabal’s 
Rage it fehr erichürtert. Das Budget weidt ein enormes 
Deficit nach, weldyed das Zwangsanlehen, von dem faum 
erft ein Drittel in die Staatsfaffen gefommen ift, nict 
been kann. Die Refrutirung der außerordentlichen Aus⸗ 
bebung von 50,000 Mann geichieht mit mehr Erfolg, als 
man erwartet hatte, — In Eftramabura treiben fich einige 
Banden umher, die Gomez zurüdgelafjen hatte. — Der 
General Don Santiago Mendez Vigo, Kriegdminifter 
unter Iſturitz, if zum Generalfapitän Altkaſtiliens er 
nannt worden. 

Madrid, 9. Jan. Man fpricht neuerdings von 
Veränderungen im Minifterium. Einige einflußreiche 
Mitglieder der Majorität follen Hru. Ealatrava erflärt 
haben, wenn nidıt die HH. v. Vera und Lopez veranlaßt 
wurden, ſich zurüczugieben, könne die Majoritär nicht in 
der biöherigen Weiſe beifammen gehalten werden, Hr. 
Mendizabal wird die Beleitigung der beiden Minifter 
nicht anders als mit großem Leidweſen ſehen. — Die 
franzöfliche Thronrede, welche vorgeitern durch einen Ger 
fandtihaftefurier bier eintraf, hat lebhafte Senfation ges 
madt. Außer der Stelle, welche fi auf Spanien bes 
sieht, fommentirte man mit großer Theilnahme die Nach—⸗ 
richt von dem neuen Attentat auf ben König, welche auch 


im Sclofe einen fehr Peinlichen Eindruck hervorbrachte, 

— In dem neutften Hof» und Staatsalmanach 
bemerft man eine Beränderung in Bezug auf die Inhaber 
fpanifher Orden im Auslande: alle Diplomaten und Ges 
nerale, welche in Folge der Intervention von 1823 befos 
rirt wurben, find weggelaflen. Fürft Metternich und Hr. 
v. Chateaubriand figurirten früher in erfter Reihe in dies 
fem Ordeusverzeichniß. 


Frankreich. 


Paris, 14. Ian. Dad gefirige Votum der Depu⸗ 
tirtenfammer zu Gunften eined von Ddilon-Barrot vorges 
fhhlagenen Paragraphen, zu Gunften der poinifhen 
Nationalität, if feine eigeutliche Niederlage fürs Mis 
niſte rium. Man wird bemerken, daß Graf Mole die 
Worte ObiloneBarrotd wiederholen lich, ohne fie zu bes 
Fümpfen. Man darf annehmen, daß einer oder der ans 
dere feiner Kollegen , welche gegen Hrn. Barrot anfftans 
ben, bei der Kugelung dennod) feinen Vorſchlag unters 
ſtützten. Es liegt im Intereſſe der frangöfifhen Negies 
rung, bie Vorftellungen wegen Polens fortzuiegen, und 
Die Klugheit gebietet nur, fi von der Volfsvertretung 
ausdrüdlich dazu beflimmen zu laffen. — Hr. Obilon Bars 
rot, welcher auch dem polnifchen Berein am 19. Nov. beis 
wohnte, wurde geftern durch feine wielbewährte politifche 
Anfiht geleitet; er dachte weder an Portefeuilled, noch an 
Minifter, noch an England, fondern an Polen. 

Paris, 16. Jan. Die Journale befchäftigen fid; mit 
ben parlamentarifhen Debatten vom Samſtag. Das 
„Journal ded Debats“ hat Hru. Thierd, dem man Lar 
fitte's Schickſal prophezeit, nun ganz fallen laffen und vers 
forgı ion mlı Quscaemem. · 

— Meunier it geftern mit Racaze konfrontirt worden. 
Meunier wird fat täglich vor den Präfidenten des Pairde 
hofes gebraht, Nach den Verhören, die häufig mehrere 
Stunden lang währen, ift er immer fehr niedergefchlagen 
und zerfließt fat in Chränen. Ueber die Mefultate der 
Inſtruktion wird zwar tiefed Geheimniß beobachtet; doch 
weiß man, daß Meunier ſchon wichtige Revelationen ges 
macht hat. 

— Am 11. Jan. it in Marfeille ein Betichafter bed 
no - Tunis angelangt. In Tripolis ift die Peſt aus⸗ 
gebrochen. 

Telegraphiſche Devefche. Bayonne, 14. Jan, 4 Uhr 
Abende. 2 Erro (ded Don Karlos Univerjalminifter) 
hat feine Demirflon gegeben. Der Biihof von Leon if 
ua SKonfeilpräfidenten und Juftizminiiter ernannt, Die 
übrigen Minifter wurden aus der Zahl der Unterſtaats⸗ 
fefretäre des Präfidenten genommen, 


Defterreid. 

Sundbrud, 16. Jan, Se. Maj, ber König und bie 
Königin von Griechentand, in Begleitung Sr. K. Hoh. 
des Kronprinzen von Bayern, find gefterm Abends um 
11 Uhr mit zahlreihem Gefolge bier eingetroffen. Die 
hoben Herrfchaften nahmen ihr Abfteigquartier im Gaſt⸗ 
hofe zur goltenen Sonne, Heute früb um 9 Uhr ſetzten 
Ihre Majefläten die Reife nad Ihren Staaten fort, 


Preuſſen. 
Berlin, 13. Jam. Noch am Schluſſe des alten Jah⸗ 
red hat einer unferer größten Seidenhändler feine Zah⸗ 
kungen wit einer Pafıvmafe von 400,000 Thalern eins 


eſtellt. Die Königliche Seehandlung allein it mit 
86,000 Thlr. dabei intereffirt, und da dieß Handlungsins 
ſtliut fisfalifhe Vorrechte genießt, fo wird der Kridar, 
der ein fehr geachteter Kaufmann ift, nidıt einmal bad 
eingebrachte bedeutende DBermögen feiner Ehefrau retten 
können. Sein Fall fol durd die Zahlungseinftellung 
niehrerer nordamerifanifcher Häufer, mit welchen er im 
lebhaften Verkehr ftand, herbeigeführt worden feyn. Bon 
dem großen Umfang unjerer Seidenfabrifen, wozu ber 
erite Sof vom Auslande bezogen werden muß, hat man 
im Yuslande gewiß eine zu geringe Meinung, Wir has 
ben hier Seidenfabrifanten, welche 500 Arbeiter fortwähr 
rend befchäftigen, und man wird von der Größe ihres 
Verkehrs eine beffere Borftellung befommen, wenn man 
die Thatſache erfihrt, daß vor mehreren Jahren Einer 
unter ibmen von dem von ihm erfundenen neuen Stoff in 
einem einzigen Beflellungsbriefe, der nad gewöhnlicher 
faufmänpifcher Kürze mit der Unterfchrift nur drei Zeilen 
enthielt, für 80,000 Thaler nach Peteröburg abzufenden 
aufgefordert wurde. 


Freie Stadt Frankfurt, 

Frankfurt, 17. Jan. Mau hat nunmehr die Gewißs 
heit erlangt, daß die heute vor acht Tagen von hier ents 
flohenen Studenten und ihr Geleitömann, der Gefangen, 
inecht, auf franzöfifchem Gebiet angefommen find. So 
werben wohl auch wiederholte Stedbriefe und Nachfor⸗ 
{chungen unterbleiben, und nur noch bie Beſtrafung der⸗ 
jenigen übrig bleiben, durch deren Fahrläſſigkeit ‚der gut 
berechnete Plan gelang. Die Wachen werden hier beim 
Einbruh der Dämmerung verftärft und audy die öfterreis 
chiſchen Parrouillen beginnen wieder Nachts unfere Strafs 
fen zu duͤrchſchreiten. Man if die Sache jebt fo gewohnt, 
baß fie kaum mehr auffällt oder befprochen wird. — Ger 
flern find einige Frankfurter Soldaten hierher zurüdges 
langt; ader nicht von der Berfolgung ber politifchen Ge» 
fangenen — fie müßten fle denn auf eigene Fauſt unters 
nommen haben — fondern von einem Defertiondausflug, 
den fie troß der zum Reifen ungünfligen Jahreszeit unters 
nommen hatten. Sie wurben mit Großherz. heififchen 
Gendarmen bierher gurüf edfortirt, Das Defertiren 
ſcheiut unter unfern Soldaten ein anſteckendes Fieber zu 

ey, liegt aber in dem Anwerbungsfpjtem, das und Mens 
dien aus allen Gegenden zuführt. 


Stalien t 
Neapel, 25. er Biele Gefangene haben ſich ber 
Verbindung des Königs zu freuen, beum man erwartet 
arte Straierlaffe. — Die Königin Mutter hatte ſich in 
ein Klofter der Wunder begeben, um den heiligen Janıas 
rius durd; Diefe Büßung au bewegen, die Plage, womit 
Neapel heimgefucht if, body endlich abzuwenden; man 
laubt aber auch, daß ein anderer Grund fie beftimmte, 
ür einige Zeit den Aufenthalt im Klofter zu nehmen. — 
&s wird flarf an der Ausrüfung des Linienfchiffes Il 
Befuvio gearbeitet. Am mwahrfheinlichiten if ed, daß es 
dazu dienen fol, Schweizer Truppen nach Sicilien über 
— um die dortigen Maaßregeln zur eg 
der Kontributionen zu unterflügen. — Die Cholera i 
fehr im Abnehmen begriffen. Im ber erften Zeit wurde 
ein waderer Militärargt, Domenico Dara, weil er im 
Gefühle der Menichlichfeit bereitwilig einem Eholerafrans« 
ten beiftend, zu 2Otägigem Arreit verurtheiltz in einem 
andern Lande hätte er wohl ein Ehrenzeichen befommen. 


— Unter ben —V erwähnten auf der ſtüſte von Bahla 
angeſchwemmten Leichnamen fand ſich der bed jungen 
Lords Wellesley, Neffe Arthur Wellediey's, Serzoge von 
Wellington. Er hatte, wie es heißt, auf einem Fleinen 
Segelſchiffe nach Genua gehen wollen, ald der Sturm 
das Schiff zertrümmerte. Die beiden vermißten Dampfr 
ſchiffe find glücklich hier eingetroffen. 
ebhbin a 
Die Peckinger Zeitung vom 31. Mal enthält mad 
ftebende Kaif. Bekanntmachung: „Am 17. Tage dee 4, 
Monars. Ich, der Kaifer, bin im Begriff, die öftlichen 
Kaiſ. Gräber zu befuchen, Nachdem ich abgereist bin, 
befehle idy den Kings · King⸗min Cälterer Bruder ded Kai 
fers) und Yınfhaou (Neffe des Kaifers), nebſt dem beis 
deu Kabinersminiftern (Taheogze) Tihangling und Wans 
fo, in Pecking zu bleiben und die Negierungsgefchäfte zu 
leiten. Sie jollen ſich an abmwechfelnden Lagen in dem 
inneren Palaſt aufhalten und darin ſchlafen. Denjenigen, 
welche die Nachtwache haben, befehle ih, um vier Uhr 
ihre Berathungen abzubredyen und ihre Geſchäfte zu ver 
lafien. Betrachtet dieß!“ 
Aegypten. 
Kahira, 16. Nov. Nachrichten engliſcher Reiſender 
yufolge ift nunmehr die Cholera auch in das gebirgige 
byıfinien eingedrungen; ed fielen dort im den vorigen 
Sommermonaten viele Opfer. Ihr Verlauf war im Als 
emeinen fehr raſch. Sie dauerte noch am Anfang des 
erbitd. Diefelbe Seuche haust nun ein gweitedmal am 
der arabifhen Küfte, namentlich in Didyedda und felbit 
in Meffa, Ich felbit habe bei wiederbolten Reifen in jer 


nen Gegenden ausgemittelt, daß diefes Uebel an jenem 


Küftenfireife Arabiend, der dem Zehama angehört, ebem 
fo einheimifh und vieleicht noch mörderifcher auftritt, 
als feld in Indien. — Profeſſor Schubert verläßt bie 
Quarantaine am 21. d. 
NRordamerifa. j 
New«Nork, 24. Dez. Präſident Jackſon befindet fi 
auf bem Wiege der Befferung. — Am 15. Dez. ift das 
Gebäude der Generalpoftdireftion und der ſtädtiſchen Poſt 
zu Waſhington we abgebrannt. Die Löfchanftaltem 
waren erbärmlih. Alle Briefe, die fich in dem Gebäude 
befanden, und das ganıe nordiſche Poitfelleifen wurde eim 
Raub der Flammen. an glaubt, das Feuer fei ange» 
legt geweſen. — Im Folge einer Uebereinkunft zwiſchen 
dem Präfidenten von Terad und General Santa YAuna 
in Leizterer in Freiheit gefeht worden und bereits auf 
dem Wege nadı Wafhington. Doch fcheinen die Meri» 
faner noch immer die Abjicht vu haben, Texas wieder E 
erobern, denn General Bravo iſt mit beträchtlichen Streit« 
fräften bis nad San Luis di Potoſt vorgedrungen, we 
er eine donnernde Proflamation erlaffen hat. a aber 
der Krieg erſt im Frühjahr wieder mit Thätigfeit betrie» 
ben werden Fann, fo hofft man, daß bis dahin, durch 
Santa Anna's Einfluß, der Friede zu Stande kommen 
wird, General Jackſon bat fih, in Beziehung auf biefe 
Angelegenheit, in einer Botfchaft vom 22. Dez. an den 
Kongreß wiederholt gegen jede Einmifhung in den teras 
nifhen Streit and gegen die Anerkennung von Seiten 
Merito’d oder wenigitend anderer Sraaten, ausgeſprochen. 
— Der Krieg in Florida dauert fort. — Ju Nem-Dr+ 
leans hat dad Haus Tiernan, Cadylt u. Comp. mir einer 
Million Dollars fallirt. 


Miszelle 
Die große Triftfperre bei Hals. 


Bayern enthält viele Wunder der Natur und Kunſt, 
von welchen, weil Rubmredigfeit nidıt im Charalter feiner 
biedern Bewonner liegt, der Ausländer nichts weiß. Uns 
ger dieſe zu wenig befannten Merfwürdigfeiten darf vor 
Alem die große Triftiperre bei Hals geredynet werben, 
ein Bau, der, was Berftändigkeit der Anlage und Kühn⸗ 
beit in der Ausführung belangt, ber Römer würdig wäre, 

Der fogenannte Wald, ein aus Gneus und Gras 
it aufgethürmted Gebirge, welches längs der bayeriſch⸗ 
böhmifchen Gränze von Norbweft nah Eüdofl än bie Dos 
nau herabzieht (der Arber, der König ded Waldes, er 
reicht die bedeutende Höhe von 4535 par. Fuß, und übers 
srifft daher den Broden um 1000 und das Fichtelgebirge 
am 1200 Fuß), iſt mir ſchönen, über 600,000 Tagwerte 
haltenden Forſien bededt, und wird darum einft noch bie 
Zuflucht und vorzäglichfte Werkſtätte der holgverbrauchens 
den Induſtrie in Südtentfchland werden. Eine fo unges 
beure Maffe Holz jährlich auch aufge,chrt wird durch bie 
17 Glasfabriken, durd; die vielen hundert Sägmühlen, 
durch die jährlich auf wenigſtens 30,000 Kiafter zu bes 
rechnende Ausfuhr: von Scheiterholz durch den Schiffbau, 
durch die Kohlendrenner und Potaichfieder, durch Eifens 
hänmer, Waffenſchmieden uud andere, ftarfer Feuermig 
bebürftigen Gewerke, und zulegt noch durch die wahrhaft 
verfchwenderifche Art, mit welcher die Wäldler diefe Gabe 
der Natur für ihren Haustedarf gebrauchen — fo zeigt 
ſich die Quelle doch unerichöpflih, und dis heute findet 
man im dem unzugänglicheren Theilen des Gebirges Urs 
mwaldungen, welche die Art noch wenig berührt hat: und 
wo die fchönften Stämme, von Elementarereigniffen, oder 
vom Alter niedergeworfen, nußlos verfaulen. Eine ſolche 
Waldwüſte, 13,000 Tagwerke meffend, liegt im Landge⸗ 
richte Grafenau und gab bie zur neueſten Zeit feinen am: 
deren Ertrag, als den unbedeutenden Gewinn, den bie 

otajchfiederei atwarf. Berftändige Männer ſtellten die 

rage, ob bad Holz zur Verwerthung n’sht an die Donau 
geführt werden fönnte? P'äne und Vorſchläge wurden 
gemadıt; indeß fchente man Kojten, und der erleuchteten 
Megierung des Königs Rutwig war ed vorbehalten, das 
Hroße Unternehmen zu Etande zu bringen. 

Im Jahre 1827 wurde die Aueführung befchloffen 
und fogleih Hand an das Werk gelegt. Mühe und Aus» 
Bauer überwanden die unfäglichen Schwierigkeiten. Die 
Bäche, welche in die fleine und aroße DOhe fließen, wurs 
den im ihren tiefverborgenen Schluchten aufgeſucht, von 
den Felienmaffen und Rannen (Rannen nennt man bie 
im Raturzuftande durch Alter umgeflärzte Stamme) 'ges 
reiniget, und, indem man ihre vielen Krümmungen durch⸗ 
fach, gerade geleitet. An mehreren Orten mußten Trife 
Haufen (Tbaliperren) und bei den vielen Mühlen, um die 
Werlte vor Beſchädigung zu verwahren, fogenannte Rois 
len (Seitenabfälle) erbaut, endlich im Bette der Heinen 
Dkr, welde unfern des Scloffes Bärenftein, über ters 
raſſenartige Ferſenwände herabftürgend, eine } Stunden 
lauge Cascade bildet, dem Triftholze eine fihere Bahn 
gerbuer werden. Ueberhaupt wurden mit großen Kofien 


auf eine Strede von 15 Stunden die Bäche und Flüſſe 
zur Trift hergerichtet, ” 

Rachdem die Fleine und große Dhe bei Grafenau 
fi vereintget und die bayerifche I1z gebildet haben, 
Nrömt diefe mehrere Stunden bis zum Schlofie Füritened 
tr und nimmt dort die hochſtiftiſche oder paſſauiſche 

I; auf. Hier fommt die neue Zriftanftalt mit der äls 
teren zufammen, welche fhon feit mandem Jahrhunderte 
beficht. Man folte denfen, die Schwierigkeiten wären 
mit Erreihung dieſes Punktes überwunden gemwefen, aber 
noch mußte erſt die wichtigite und koſtſpieligſte Arbeit ger 
fchehen. Die durd; die neue Zrifteinrichtung fo fehr ver 
mehrte Mafje von Sceiterholz fezuhalten, dazu ware 
bie älteren Anftalten viel zu ſchwach und unvollfonmen, 
und es ergab ſich die Nothwendigfeit, eine neue, bie voRfte 
Sicherheit gewährende Sperre zu erbanen. Die Ausmits 
telung des Platzes für diefen Bau forderte aber große 
Umficht und geuaue bydromatifche Meffungen , befonders 
da dad Lokal bejchränft und fchwierig war, Die Ilz if 
nämlıdy zwijchen hohen, oft unüberfteiglichen felöbergen 
eingezwängt, fo zwar, daß nur einzelne Höfe und Mübs 
len hie und da Raum zur Anfiedelung fanden; überdieß 
gehört fie zu jenen Bergflüſſen, welche mit außerordentlis 


-her Geſchwindigkeit irowen, in wenigen Stunden zu eir 


ner faum glaublihen Höhe anfdıwellen (im 3. 1830 er 
reidyte bad Hochwaſſer die Höhe von 17 Fuß), und dann 
Alles mit ſich hinreigen, was ıhrem Laufe hemmend im 


Wege fleht. 
(Schluß folgt.) 
—— ——— — 


Bekanntmachung. 

Da das, unterm 11. d. M. gelegte Meiſtgebot für das zu 
dem Vermogens⸗-Nachlaß der verfiorbenen hieſigen Weinhaͤndlers 
Tochter Fraͤul. Sabine Albertine Klara Heyd gehörige mit Lit. 
8. Nr. 555 bejeichnere Wohnhaus von den Erbsintereffenten 
nicht geuehmiget tworden iſt, fo Wird 'geiterer Strichtermin in 
befagtem Haufe auf 2 

Mittwod, den 25. d. M, Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, twoju Kaufsliebhaber eingeladen werden, 


Thbeater-Rahridt. . 

Dienftag, den 24. Jan: Zweiter Magfenball, mit 
einem großen Zuge von Charakter⸗Masken. Die neuefien 
Walzer von Strauß md Launner werden von den ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern des Theater⸗Orcheſters, unter. Leitung des Herm 
Miufitoireftor Bach ausgeführt werden. i 

Familien⸗Billets a 48 Fr. find in meiner Wohnung, Bruns 
nengaffe Nr. 369 bie Montag Mittag 12 Uhr zu haben. Eins 
trittepreife: in den Saal 1 fl., Gallerie 18 fr. Für gute Behei⸗ 
jung des Theaters wird Sorge getragen. 

Nürnberg, den 22. Januar 1837. Garl Hahn, 
Direftor des Stadttheaters, 


Theater. 
‚ Sonntag, den 22. Januar 1837: „Die Reife auf ges 
— Koſten.“ Komiſches Gemaͤlde in 5 Akten von 
Ansely. 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 
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‚ Tagdblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) er 


AleRznigl. Cierpo a· 
und Vorämter'nehmes 
Berleflungen an. 

Bei Imierama wire 
für Die aedruckte Zeile 
Ir, beresnet, 

Vlangemäße Beiträge 
werden aufländig dono · 
«irt. 


— 





Nr. 23. 


Montag. 





Inland. 

Ueber Dr. Wirtbe Flucht erfährt man noch, daß ein 
Student, Ramens Woljrum von Hof etenfaue mit ıhm 
entjloben teiz im der letzten Zeit ſoll er fid wieder ganz 
ercentriich geäußert, und dad Anerbieten eines Advola⸗ 
ten, bei ihm gegen 1000 fl. Gehalt zu arbeiten, auöger 
fhiagen haben. j 

gusland. 


Englano. 

London, 14. Jam. Der engliſche Courier theilt ein 
dar ge eined Ko regpondenten zweier englifcher 
orpblätter aud dem Hauptquartier bed Dou Karlod mit, 
mweldjed aufgefangen werben und in Die Hande des Dbgis 
fen Evang zu St. Schoftian gefommen-if. Ein gewij 
fer Steffens meldet darin feinem Torgfreund M. Muſchel, 
wie jämmerlich die Kartiften in dem legten Treffen um 
die. Befreiung Vibacs zugerichtet worden find. Er nennt 
mehrere feiner englifhen Freunde in Don Karles Armee, 
welche bei diefer Gelegenheit ihre gefammte Bagage ynd 
Seldmittel verloren haben, und bejihreibt mit ſatyriſchen 
Zügen das befondere Unglück des Torylords Naneiogh 
(wahrfcdeinlidy- ein eleganter Herr), welcher bei dieſer Ge⸗ 
legenheit feine fofttare Garderobe a la Louis XIV. und 
feine noch koſtbareren Parfumerien im Stich laffen mußte. 
Die Morningroft it Über diefe Mitcheilung ihrer Kors 
reeponden höchit aufgebrädit, und meint, Obriſt Evans 
verdiene den Galgen dafür, daß er Privatforrespondens 
gen der Tories unterichlagemund den karliſtiſchen Freunden 

mittheile, ' . 

Spanien : 

Madrid, 9. San. Die heutige Gaceta enthält fols 
genden Bericht des Generald Eepartero am den Krieges 
minifter. „, Ercellenz! Ungeachtet des tief liegenden Schnees 
‚find die Soldaten damit befdjäftigt die Kanonen in bie 
Stadt zu ſchaffen, die fie in der ruhmmürbigen Nacht vom 
24. Dez erfämpiten, fo wie auch die Munition und das 
‚fehr bedeutende Material, das in unfere Gewalt fiel. 
Das Schneegeſtöber hält noch, immer an; fobald es aufs 
ehört hat, und der Schnee ſich vermindert haben wird, 
oA die Sprengung ber ‚zahlreichen Befeltigungen vorges 
‚nommen werden, welche die Rebellen gegen die Stadt 
- und auf der ganzen von ihuen befegten Linſe errichtet has 
ben. Meine Gelundheit ift leidend; dennoch werde ic) 
‚bei allen Operationen, die mir zur vortheilhafteften Ber 
„mußgung bed errungenen Sieges pweckmäßig ericheinen, bie 
Snitiative ergreifen. Es fcheint, daß weder Bilareal noch 


Nürnberg, den 23. Januar 1837. 


Eguia gewagt haben vor dem Prätendenten zu erfcheinen; 
es heißt, der letztere habe ſich nad Durango begeben, 
fobald er die Riederlage feiner Auhänger erfahren. Gor 
mer, der dem Kampje mit der Mannfchaft beigewohnt, 
die er aud dem Innern herbeigeführt, fol mit dem tom; 
mando beauftragt werden feyn. Man glaubt, daß viele 
Navarrefen in ıhre Heimath zurückgekehrt ſeien. Cinen 
aue führlichen Bericht über die Operationen werde ich 
Jhuen unverweilt fenden. Bilbao, 30. Dez. (lnterz ) 


Eipartero, * 
Sranfreid. 


Paris, 17. Jan. - Hrn. Guizots Rebe in ber geſtri⸗ 
gen Eitung der Depntirtenfammer war eine Antwort für 
die HH. Thierd und Paſſy zugleich. Hr. Guizot enthielt 
ſich aller perfönlichen Umpielungen, was die „Debatg’ 
h einer Berlefang für Hrn. Thiers über parlamenturb 
chen Anſtand veranlaffen. Sein Haupibefireben gieng 
dahin, ed außer allen Zweifel zu fellen, daß Sranfreich, 
went es auch nicht mit offener Gewait intervenire, des 
noch nicht im geringften ben Vertrag der Quadrupelal⸗ 
liang zerreiße und nicht im entfernteiten gegen die übers 
nommenen DBerpflichtangen fehle; die franzöfiiche Regie⸗ 
rung habe niemals daran gedacht, daß der Quadrupel⸗ 
alian;vertrag ihr die Berbindlichfeit, zu interveniren, aufe 
erlege, fondern fie habe mit ehrender Loyalität gleich im 
Anjange ihrer Vorbehalte über diefen Punkt gewadt; fie 
habe Hiemanden geräuicht, weder in; Mabrid noch in ons 
bon; fofort nur bie Rede von Intervention geweſen, 
habe die Regierung den intereffirten. Parteien gegenüber 
ſtets völlig —* und gebandelt, und dabei nur 
ihren eigenen Willen und ihre eigenen, Intereſſen zu bes 
fragen gehabt. Guizot bemühte ſich nicht weniger, auds 
zuführen, daß eine Intervention Franfreichd in Spanien 
— den gegeuwärtigen Umſtänden überhaupt nicht ſtatt⸗ 
haft ſei. 

— In der Sitzung der Deputirtenfammer am 13. Jan. 
„hatte bei allgemeiner Erörterung der Adreſſe noch fein 
Minifter geiprehen. Bei Erörterung der einzelnen Pas 
ragraphen wurde, nachdem bie zwei erfien angenommen 
waren, von Hrn. v. Harcourt zum $. 3. Folgendes bes 
merft: „Meine Herren, ich will einen Augenblid Ihre 
Aufmerfiamfeit auf die Angelegenheiten Griechenlands 
Icufen. Obſchon ich ein großer Örirdjenfreund bin, fo 
wünjche id} doch, daß fi die Hammer in Bezug auf alle 
Uuterfügungen, welde der Zukunft Griechenlands ger 
währt werden fünnen, feien ed nun Anleihen oder Gas 
tantien von Anleihen, vorfihtig benchmen möge. Die 


Griechen baben jegt ihre Umabbängigfeit wieder gewons 
nen; Ich begreife, daß wır die beiten Wuünſche für fie bee 
en, aber ich kann nicht zugeben, daß wır ıhmen ferner 
Geidunıerhäpinsrn leiten, Was iſt aus drin bie jegt 
von und gezeormen Beide gewordin? Wan har mut dies 
fer Hulisquelle in Wriechenlaud Feine Juſtitut ou gegruus 
der (2); alles Geld Fraukreichs ward zum Seid für die 
teuiſchen Truppen verwenden, Wil ıman etıva fagen, bie 
Anwefenheit fremder Truppen in Griechtnland jet unge 
laßlidy? die Griechen freien unrahig für fich ſelbſt bei fidy 
die Mube aufrecht zu erhalten? Ich antworte, daß diefe 
Auſicht ireig und ungerecht ware. Die griedhifche Nation 
har große Eigenſchaften; fle iſt lebhaft, gerftreich und in⸗ 
telligent; fie beige großes Gefcri für den Handel, Sie 
liebt Ordnung und Ruhe, und hat dieß Durch Annahme 
des Chefs der Regierung und der ihr von ven Mächten 
anfyeiegten Regierungsart bewiejen. Ich frage die Mi— 
uſſter, od.fle meiner Anficht und gelonnen find, jeven 
Geldserftaud für Griechenlaud abzulehnen.” Herr v, 
Mole: „Ic kann ſchon jetzt die Kammer über die Ber 
wendung der garantirten Anteıheu beruhigen. Die drei 
garantırenden Maͤchte haben ſich verpflichter, die Heime 
zahturg der Anleihe zu fidiern. Es find im dieſem Augens 
lit ewige Unterbandlungen begonnen, und ich hoffe, daß 
fie zu dem erwünidyten Ziele führen werden. Bereits har 
dad englifche Parlament einen Berihuß auf die dritte 
Serie autoriirt; wir wollten bieje Ermächtigung nicht 
ertheilen, bevor uns hinreichende Garantien gegeben was 
zen, Wenn diefe Unterhaudlungen weiter vorgerüdt ſeyn 
werden, wollen wir Ihnen Rechenſchaft über die Lage 
der Dinge ablegen.‘ Der $. 3 wird jodann angenommen, 
— Dad „Echo de la baute Marne“ meider, ein Ein— 
wohner der feinen Stadt Drges habe ein Dampflufrfchiff 
eriunden, mut dem man in außerfter Schnelle und nad 
beliebiger Richtung, nur einige Toiſen über der Obers 
gache Der Erde, durch die Luft reifen fönne; auch jollen 
ſich mittel dieſes Lokomotivs die fchwerften Caften in eis 
nem Augenblicke wegtrandportiren laffen. 
n Das Journal du Commerce behauptet, Maler und 
anbere Küuſtler hätten Befehl erhalten, den Saal der 
Garden Heinrichs IV im Rouvre, in welchem während 
ber legten "Sefflonen unter ber Regierung der Reilauras 
tion die Eröffnungsfigungen ber Kammern durch den Kö— 
ig ſtattfanden, wieder herzuftelen und auszuſchmücken. 
Diefer Saal befindet fich mit der großen Gemäldegallerie 
in einem und bemfeiben Stodwerte, fo daß Se. Maj. in 
Zukunft die Kammerfigangen eröffnen fünnte, ohne, wie 
bisher, der Unbequwemlichfeit ausgefgt zu feyır, fi) von 
einer ftarfen Bedeckung nah dem Palafle Bourbon ber 
gleiten zu laffen. . 
. Bayonne, 12. Jan. Wenn dad Thauwetter anhäft, 
fo darf man einige wichtige Unternehmungen erwarten. 
Die Zeit zu entfcheidenden Dperarionen ift gekommen; die 
Auflöfung in den Reihen der Karliſten ſoll vollſtändig feyn. 
’ Zoulor, 12. Jan. Mir dem Dampfſchiffe Concordia 
Mad Nachrichten aus Bona vom A, d. angefonimen, Die 
Araber hatten flädjtige Plänfeleien gegen das Layer von 
Kafna verſucht. Der Markt von Moftagonem wird fpärs 
dich deſucht. Es fehle dort am frifhem Fleiſch, und das 
Befatzene geht zu Ende. — Ein Spion ift in Bona a 
4. d. hingerichtet worden, und man iſt noch mehreren 
auf der Spur. Marſchau Elauſel hat in einen? Tagsbe⸗ 
fehl den Ingenieur » Oberft Lemercier und fein Korps bes 


termiſcht. 


— 


lobt, und bemerkt, daß er dem letztern, der feiner ges 
ſchwãchten Geiundheit ungeachtet den Feld;ug nach Gone 
ſtautine mitgemadt, dem König zum Generals Major 
empjobien habe. - Die zu Algier errichteten Barraien 
follen den Nauen des Oberſten —*2* führen. 
Straßrurg, 18. Jan. In dee geftrigen Sitzung des 
Aſſiſenhofed vertheidigte Hr, Lichtenberger noch den Ans 
— v. Bruc, worauf Generaladvofat Devaulr die 
ntlage wiederholt durchführte, und namentlich die Freis 
laſſung Ludwig Rapoleons aus dem Abolitionsrecht her. 
leitete. Advokat Parquin, der für ſämmtliche Angeſchul⸗ 
digte die Sihlußrede hielt, konnte freilich leicht nachweie 
fen, daß das ehemals beſtandene Abolitionsredht unter der 
Herrſchaft der Gharte von 1830 nicht mehr anwendbar 
jei, und er hatte fogar hinzufügen fönnen, daß wenn es 
auch befiche und bei Diefem Progeffe angewendet worden 
wäre, doch auch nadı dem alsen Rechte die Abolition nie 
zu Gunſten eined einzelnen Angellagten geübt werben 
fonnte, jondern daß bamit ber ganze Prozeß niedergeſchla ⸗ 
gen wurde. Am meiten Eindruf machte jedoch die Ders 
lefung eines Briefs von Ludwig Napoleon an einen ver 
Vertheidiger. Der Prinz erfennt darın danfend die Onas 
de und die Großmuth des Könige, bedauert aber vonfeis 
nen Mitangejchuldigten getrennt zu feyn, da er den Ges 
fhwornen wichtige Thatjachen zu deren Gunften hätte mite 
theilen fönnen. Gr erfennt an, daß Alle ftrafbar feien, 
weil fie die Waffen gegen bie Regierung ergriffen, ers 
klärt fich ſelbſt aber für den Hauprihudigen ( ‚den größe 
teu Berbrecher‘‘), da er alles Mögliche angewendet habe, 
um Die Uebrigen zu verführen. Er fei gegen die Regies 
rung firafbar gewefen, die Negierung aber großmüthi 
egen ihn; die Geſchwornen würden nicht hinter dem Bei 
pıele zurüdbleiben. wollen, dad die Regierung gegeben 
hatte. Der Brief des Prinzen war in Parid am11.Rov. 
begonnen und in Forient am 15. Nov. beendigt worden. 
— Heute refumirte der Präſident die Verhandlung mit 
großer Klarheit und Unparteilichfeit. Die Geſchwornen 
zogen fi in ihre Berathungszimmer zurüß, und als fie 
nad einer halben Stunde wieder heraudtra 
sen, ertlärte der Obmann, baß ſämmtliche Ar 
eflagte für nicht ſchuldig befunden worben 
jeien: Kaum find biefe überrafhenden Worte ausat- 
prochen, als eine unmöglich zu, beſchreibende — 
von allen Seiten ausbricht. Es ertönt der uf 
„Bravo! mitlauıem ſtürmiſchen Beifall uw 
Wie die Angeſchuldigten eingeführte wer⸗ 
den, ertönt bad Rufen von Reurm. Hr. Barrot wirft 
ſich dem Obriſt Baudrey im die Arme; Hr, Par 
quin umarmt feinen Bruder. Alle Bertheidiger 
wünfden ihren Klienten Glück. Alle Freunde der Ange» 
Flagten nähern fi benfelben und vrüden ihnen bie Hand. 
Als das — beinahe wieder hergeſtellt iſt, 
verliedt der Greffier des Gerichtshoſs die Aurwort Ber 
Jury, und neuer Ruf läßt fih hören. Der Präſident: 


„Der Gerichtöhof, in Betracht der Entſcheldung der Ja⸗ 


ry, Spricht die Angefchuldigten von allen gegen fie geriä% 

teten Aaklagen frei, und befieblt, daß fie auf der — 

in Freiheit geg werben, wenn fle nicht wegen einer ats 

dern Sache im Gefängniß äurüdgehalten werden follten.“ 

Der Gerichtsſaal wird Lanajası leer. Großer Zudrang 
l 


in dem Höfe und an d auwolkengaſſe, um den Ju⸗ 
u Lan an der Kane * 


palaſt herum. Eine: große Zahl Neupieriger 
; n Heranstritt der — i, Der Obrift 


drey entfernt fich chme Verweilen zu Fuß; die übrinen 
Freige ſprochenen verlaffen in Wagen den Yuftizpaloft, 
Noch eine Stunde nad der Enticheibung der Jury brfan- 
den fich Grupen in dem Umgebungen de Juſti palaſtes 
und des Gefängniffes. 7 
Sachſen. 
Leipzig, 14. San. Die durch Goldhorns Tod erle⸗ 
digte Stelle eines Paſtors an der hiefigen Nikolailirche 
iR bis jest noch nicht. befegt worden, Auf der Wahl 
fteben Dr. Scmal: in Hamburg (früher im Dresden), 
Supverintendent Schwarz in Jena, und der biefige Rates 
chet Fifcher. Die Wahl zwifchen, den Genannten ſcheint 
leicht zu ſeyn, aber im Rathskollegio zu Schwirrigfeiten 
Anlaß gegeben zu haben. 
- Hannover 
Hannover, 16. Jan In der Sitzung der 1. Kam⸗ 
mer der hannoverfdhen Ständeverfammlung wurde bit 
Berathung über bad Geſetz, betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niffe der Juden, fortgejegt und mit eminenter Majorität 
unter Diſſens von 5 Sehn men zum erſten Mal genehmigt. 


Herzoatbum Naſſau. 


Wiesbaden, 14. Jan. Das zu Anfang des vorigen 
Zahres mit allfeitiger gerechter Theilnahme aulararifene 


esjeft zu Errichtung einer Eifenbahn zwiſchen dem 
täbten Brantfut, Mainz und Wiesbaden, ſchien einige 
Zeit ind Stoden gerathen, oder wenigftend doch mit dem 


Eifer nicht betrieben worden zu feyn, die der Wichtigkeit 
bed Unternehmens entiprochen hätte. Wie man indeifen 
jest aus guter Quelle vernimmt, hat bieje Angelegenheit 
keines wegs geruht, fondera im Gegentheil haben zwiſchen 
ben Komites genannter Städte beitändig Verhandlungen 
fRattgefunden, um verfchiedenartige Intereffen und Ans 
ſprüche auszugleichen, und es ſteht zu erwarten, daß die 
noch entgegenitehenden, jedenfalls nicht wichtigen Hinders 


nie eined allgemeinen Einverftändnifes eheſtens befeitis 
get werden. 


Preuffen 

Berlin, 12. Jan. Unſer afademifcher Senat befteht 

genwärtig aus dem Rektor Prof. Heffter, dem Unlver⸗ 

tätörichter . Geh. Reg. »Rath Kraufe, den Dekauen ber 

— —— f Ben: — 

d) + und folgenden Profefforen: Burch, Toellen, 
Mitſcherlich, Boeckh, Müller und Gabler, ” R 


Deiterreid. 

Wien, 13. Jan, Anus dem eben erfchienenen amtll⸗ 
dien Berzeichniffe der im Jahre 1836 in Wien und dem 
Vorſtädten Veritorbenen zeigt ſich das betrübende Refultat, 
daß bloð / in der Refivenz in dem abgelaufenen Jahre 4436 
Perfonen mehr geſtorben als geboren find, obgleich nur 
2535 Berfonen als an ber’Cholera geftorben angegeben 
find. Nimmt man ein gleiches Berhältwig auf die Pros 
vin; Nieder» Deiterreich an; fo leider es feinen Zweifel, 
baß ie Cholera bei ihrem dießmaligen Erfcheinen mehr 
Opfen als im Jahre 1831 forderte. 

„Aus Ballijien, 2. Jan. Bor einigen Monaten glaubs 
tea und höfften wir, es werde bie Cholera rafch an und 
Borfderziehen und uns höditens einen flüchtigen Befuch 
machen. Leider iſt biefe Hoffnung nicht in Erfüllung "nes 

en, denn ſte breitet Ihre Verheerungen gi nicht wie 
minder aus, als: bei ihrem Zuge nach dem Weſten, von 


- Fluß macht oberhalb des Ortes 


— — —— — — — 


mo fie jetzt zurũckkehrt. Der unbeſchreiblich ſchlechte Zus 
ſtand, im welchem ein großer Theil upfered Landvolkes 
lebt, und ber in den Städten nicht viel beifer if, giebt. - 
der Krankheit fo viel Nahrung, daß fie fh wie ein reiſ⸗ 
fender Strom nach allea Seiten ausbreitet., 
Sardiniem 
Nach einem Schreiber aus Zurkn ‚if ein Attentat 
egen dad Leben des Königs von Sardinien vor feiner 
Hsführung noch entdecft worden. Der Mörder war mit 
imei Piltelen und zwei Dolchen bewaffnet. Schon hatten 
in: Sardinien in Folge dieier Entvedung zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſtattgehabt. 
o Ile m 
Warſchau, 8. Yan. Gr. Maj. der Kalfer und Kö⸗ 
nig bar dem Generaltieutenant, Grafen Zoll, Güter is 
der Woiwodſchaft Kaliſch geichente, deren Einfünfte fidy 
auf 30,000 poln. Gulden (5000 Thin) defaufen. 


Allerlei. 
Die große Triftfperre bei Hals; 
Schlu 


Man entſchied ſich mach reiflicher Ueberlegung für 
die Gegend von Hals. Dieſer wohlgebaute Markt liegt 
am rechten Ufer der Ilz, eine Heine Stunde von Paſſau, 
in wild romantifcher Gegend. Einſt der Sig der ig 
der bayeriſchen Geſchichte vielmal genannten Grafen 
von Hals, zeigt er noch jetzt die maleriihen Ruinen der 
beiden Stamuiſchlöſſer diefes mächtigen Sefchlechted, Der 

große Krümmungen , 4 
daß er beinahe die Figur einer liegenden arabiſchea Acht 
befchreibt und zwel Halbinſeln bildet, welche nur dur 
ziemlich ſchmale Felskämme mit dem kande zufammenhä 
gen. Jede diefer Halbinfeln trägt auf ihren Höhen eine 
der beiden Burgen. Man nimmt den Thurm ber vom 
Marfte entferntern zum Richtungspunkte und ftößt, nach⸗ 
dem man eine Viertelitunde durch einen fchattigen Tan⸗ 
nenwald gegangen if, auf eine im die Feilen gehöhlte 
Deffnung, aus der eine bedeutende Waffermaffe brauſend 
hervorfürzt. Das iſt die Mündung des Triftkanals, wels 
cher von der jenfeits des Berges —— Sperre her⸗ 
überfommt.. In einer Länge von Fuß (die Breite 
migt 12, die Höhe 14 Fuß; dad Durchbrechen des Stol⸗ 
Iens, welches allein mit Pulver geicheben konnte, erfots 
derte ein volles Jahr und die SHeritellung der Sperre 
feibft drei weitere Jahre; im Ganzen dauerte der Bau 
von 1827 bis 1831) if diefer bewundernswerche Stollen 
durch den ſchwarzgrauen, eifenharten Granit geſpren 
Ein breited, mit einem Geländer verſſchertes Trottoir, 
weldyed längs dem Kanale hinlauft, gibt die Ueberzeu⸗ 
guitg, daß man die unterirdifche Reife ohne Gefahr war 

a könne; aber bie Dichte Finſterniß in der Mitte des 
Brnges und das Tofen des Waſſers — vollends betäns 
dend ift der Lüre, wenn Schwinmholz im Kanale geht 
— verurfachen doch einiged Baugen, und man it froh, 
wenn man endlich die fieinerne Treppe erreicht, welde 
ind Freie wieder hinanfführt._ Dben angelangt, hat mau 
plöglich dem überrafchenden Aublick der Triftigerre_ vor 
fih. Diefes großartige Bauwerk zieht ſich⸗ 540 Schuh 
lang, in gebrodgener Richtung über den Fluß bin. Es 
ruht auf neun Pfeitern und zwei Widerfagern, bie aus 
den toloſſaiſten, Jette ungerftörbaren Ganzen verbun⸗ 
- derlen, Oranitbiödten Tonfenirt And. Zu ber männlichen 


i 
’ 


Richtung, in der die eben befchrichenen Pfeiler eben, ift 
ein Grund» oder Eturjbreit erbaut, welches bei ber Breite 
von 40 Fuß mit feinen Doppelt angebradıren Spundwän— 
den dad Flußbeet und die Pfeilerfundamente gegeu Hirde 
and Unteripüten fihert, auch zugleich zur Aufftaunng dient, 
nm dem tiefer liegenden Trittftoflen zur Triftzeit Das nö—⸗ 
ihige Wafler zuzuführen. Ben einem Widerlager zum 
andern. über die Pfeiler hinweg, führt ein 10 Fuß breis 
ter Laufſteg, aus aneinanderliegenden ftarfen Balten. bes 
fiehend. Diefer Steg iſt nicht alleın in dad Mauerwerk 
der Pieiler und Widerloger verfenft, fondern auch -mits 
telft tief eingemauerter Schrauben in ſolche befeftigt,. Au 
ihm Ichnt ſich der Rechen ar, welder eigentlich den Zwed 
bed ganzen Baued erfüllt, indem er das einherfchwims 
miende Zriftholz auffängt und zurüdbält. eine Zahue 
sder Spindeln itehen in einer Entfernung von einander, 
die dem Waſſer den größtmögliciten Ablauf geſtatiet, 
ohne daß defwegen die Scheiter durdhgelafjen ‚würden. 
Ein eigenes Schaufpiel gewährt ed, den Find oberhalb 
der Sperre, fo weit bas Auge reicht, mit, einem dichten 
Mantel von drei> und vierfüch übereinander geichobenen 
Holziüden bedeckt zu fehen, und erhaben wird. diefer Aus 
bli, wenn der Freiheit liebende Sohn der Berge zu züre 
nen anfängt und mit kräftigen Wellenjchlägen die ihn 
gwängende Hülle ;u zerreißen verſucht. 

as herrliche, imponirende Bauwerf, das Bejondere 
des Fluſſes, deſſen Waſſer tintenſchwarz und dabei doch 
fo klar iſt, daß man das Saudkorn im Grunde ficht, bie 
grotesten Fellengebilde und Walvgruppen der Ufer, die, 
auf luftigen Granitzeden klebenden Bergruinen — bieß 
Ades zufammen bildet cine Parthie, welche den ——— 
tem unſeres ſchoͤnen, teutſchen Vaterlandes beigezählt wers 
den darf, und wer in die Gegend fommt, verſäume ja 
sicht, ein paar Stunden dem reichlohnenden Ausfluge 
nad) Hals ju wibmen. s 

In dem Bureau bed Krigeminifterd in Parts ift ein 
Beamter, Namens Laguerre, welcher, früher Militär, 75 
Wunden aufweiien faun. Zwei Mal wurde er trepanirt. 
In einer einzigen Schlacht erhielt er 43 Dlefjuren,. und 
blieb für todr gehalten lange unter ten Leiden, 

— Shafejprares Haus ift demolirt worden, um eine 
Eiſenbahn darüber hinzuführem Der Eigenthümer beffels 
ben beiaß nur noch einen Baum, deu der Poet gepflanzt 
hatte, und gerieth auf die engliſche fpefulative Jdre, tens 
—— um;ubauen und Tabäckdoſen daraus zu machen. 

an fagt, der Baum habe auf diefe Weife ein ungrheus 
red Bermögen eingebracht, da alle Welt eine Prife Shas 
geipearifcher Unfterbiichleit habe ſchnupfen wollen, 

Grab und Nettle. Viele Blätter haben ſchon das 
von berichtet, daß die Ratten Paris mit einer allgenicis 
nen Verbeerung drohen. Nun haben Spefulauten bie zwei 
berühmtefen Rattenfänger, Grab und Nettle, aus Kons 
don fommen lafen, um biefe Plage nicht nur auszurots 
ten, fonbern auch zugleich den ſchauluſtigen Pariſern ein 
Schaufpiel zu geben, wie es ſeit langer Zeit —F für 
bie Poudoner beſteht. Der Fürt Püdler hat in feinen 
Briefen eined Berlorbenen eine ſolche Luſtbarkeit nicht 
aur beichrieben, fohbern auch bildlid, darſtellen laſſen. 

— Neulich wurde, ein junger Mann wegen, heimaths 
lofen Herumtreibeng vor die forreftionelle Polizei in Par 





ris gebracht. — „Ihr Name?’ Arthur, - 24 

„Ihre Beichaftigung Ich bin ein ia re gi 
tonnen Sie ſolche Erflärung, im Angeſicht des Gericjteg 
und ohne alle Beranlaffung. ‚dazu maden, da Sie nicht 
bed Diebjtahld, fondern nur des umherfchmeifenuden Yes 
bend angeklagt find? — „Sie wünjdıten meine Beichäfs 
tigung zu wiſſen, und ich ſagte Ihnen, ich din ein Dieb, 
Das ıft das Geſchaft, das ich treibe.“ — Was haben 
Sie denn geſtohlen?““ fragte der Gerichtspräſident meis 
ter, „Da müffen Sie anderwärts fragen. Ihre Pflicht 
iſt ed, mich zu entdeden; meine Pflidye ut cd, dich ;u 
verheimlihen. Jeder in feiner Weiſe.“ Der Gerichishof 
verurtheilte den Uuverfhämten zu 6 Monaten Gefängniß 
und fteilte ihn auf 5 Jahre unter Aufficht der Polizer. 

— Ein edler Marquis gerieth fürziidh in einem Saale 
bed DrurylanesTheaterd mit einem fremden in Streit; 
fie ſchoßen ſich; zweimal vergeblich 5; beim brittenmale 
verwundete der Marquis den Gegner am Fuße. Der 
Gegner verlangte noch Eine Sugelwechiel, und ſchon war 
ber Marquis dazu bereit, ald der Mierhfurfcher, der bie 
Kämpfenden an Dre und Etelle gebracht hatte, und mit 
ben Armen fid im die Seite fchlug, um die Finger warm 
Bi halsen, ansrief: „Schießen Sie nicht mehr, Mylord, 

hr Gegner if ja nur ein armer Schuſter.“ In drei 
Stunden war ber Marquid nach Irland abgereist. 

— Wieder ein Narr weniger In der Welt! In Rouen 
Karb vor einigen Tagen ein gewiffer Lebarier aus Ber 
* wie man liest, über dad Mißlingen feiner Ver⸗ 
uche „jedes beliebige Wetter machen zu wollen.” Er bes 
ſaß früher ein großes Vermögen, flarb jedoch in der größs 
ten Dürftigfeit, denn er hatte feinen ganzen Reichtbum 
an die Kunfl gewendet, Regen uud Sonsenfcein nach 
Gefallen bewirken zu wollen. Er batte ih den Namen 
Dominatmospbericateur beigelegt. Als er ftarb, reguete 
es gerade in Strömen, Er blidte nach dem Fenſter, und 
fagte: „Meine Feinde thum mir bieß zum polen + Unfer 
Herrgott hat boch verfchledene Kofigänger. 


. Diesigqges.: 
Perfonenfreguenz auf der Nürnberg Rürther Eifenbahn 
vom 15. bis 21. Januar inklufive: 


Den 15. Jau. 1067 Perf. 

1. 116.0 I 

, ıT. ⸗ 100 . 

«18, °* 952, 

‚ I.  » 1118.» 

‚, %D. » 956 2 

⸗21. ⸗ 690 — 
6930 Perf. Ertrag 875 fl. 30 fr. 
Theater. 


Montag, den 23. Jan. 16373 „Der Maurer und ber 
Schloſſer.“ Dper in 3 Akten,  Mujt von Auber. Als Gaſt: 
Grau v. Weber vom Stadttheater iu Bamberg: „Itma.“ 


Berfäufliches, 
Es iſt ein guter dreis ‚sweifpänniger Frachtwagen zu 
verkaufen. Das Nähere iſt ju etfabren im Gaſthof sum golde⸗ 
nen Herz im der dußern Laufergaſſe. 
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(Vierter Jahrgang.) 
Nr. 24. Dienftag. j Nuͤrnberg, den 24. Januar 1837, 
an land. beverfammlung betreffend: Se. Maj. der König in 


Münden. Am 20. d. war Sigung bes Staatsraths 
unter Vorſitz Sr. Maj. des Könige. 
. München; 19. Januar. Die Cholera hat ihre 
Endfhafterreiht! — Nachdem feit mehreren Tas 
eu fein Zugang mehr ftatt hatte, und die noch vorhans 
enen fieben Brechruhrfranfe ſich auch fchon in der Res 
convalescenz befinden, fo wurde in der geitern fatt ge⸗ 
habten —55 des Königlichen Dbermedizinal: Gomites 
das gänzliche Berihwinden der epidemifchen Brechruhr in 
München definitiv ausgefproden. In den Kirchen wurde 
bereits verkündet, daß der morgige Tag (Kalendertag Far 
bian und Sebaftian), welder bisher als ein fogenannter 
abgefchaffter Reiertag galt, zu Enren des heiligen Sebas 
flian, ale — gegen die Peſt, in ſaͤmmtlichen 
Kirchen als wirklicher Feſttäg gefeiert wırd. (Augs. 3.) 

— (Rönigl. Staatsminiſterium ber Finanzen.) Nachdem 
Se. Maj. der König Allerhöchſt zu_beftimmen gerubt has 
ben, daß die bisherige militärische Zollſchutzwache auch im 
Königreidie Bayern, wie dieß im Deu übrigen Zollvereins— 
Staaten der Fall if, in ein Civil-Inſtitut umgebildet 
werde, und daß dieje Allerhöcite Anordnung mir bem 
Jahre 1837 zur Ansführnng zu kommen habe; fo wird dies 
ſes hiedurd mit dem Beifügen zur öffentlichen Keuntniß 
gebracht, daß bei der K. General» Zolladminijtration zur 
ordnungsmäßigen Beforgung der dießfallſigen Geſchäfte 
ein eigenes Bureau, beſetzt mit einem Granzwache « Jus 
fpeftor oder Inſpektions +» Kommiffir, weldyer die Bränzs 
wache zu inipiziren und zu fontrofliren hat, dann einem 
Juſpektor und einem Kontrolleur zur Erledigung der ad» 
miniftrativen und öfonomifchen Angelegenheiten, errichtet 
worden fei, daß übrigens der Dienft der Wachmannſchaft 
durch die an den Grämen aufgeftellten DOberfontrolleure, 
unter vorfchriftamäßiger Mitwirkung der Oberzollinfpeks 
foren an den Gränz s Hauptzoll» Aemtern, wie bisher, 
gefeitet werben jo, 

— Ale Dreubels für die K. Reſidenz zu Athen werben 
zu Münden von dem dortigen Ebeuiften, Hrn. Klink, aus 

efertigt, und ein großer Theil derfeiben iſt bereits nach 

then abgegangen. - 

— Nad) dem Regierungsblatt Nr. 3 vom 21. Jan. has 
ben Se. Maj. der König befchleffen, die Kammer der 
Reichsräthe und die Kammer ber Abgeordneten auf den 
2. Febr. —— Jahres einzuberufen. 

— Daſſelbe K. Regierungsblatt enthält ferner folgende 
Bekanmtmachung, die Ernennung des Präſidenten der Kam⸗ 
mer ber Reichsraäthe fir die Dauer der ſiebenten Stän—⸗ 


aus befonderen Bertrauen Allerhöchſt ihren Feldmarſchall 
und erblichen Neidyerath Hrn. Fürſten Karl von Wrede 
unterm 19. San. d. J. aud) für die Dauer der auf dem 
2, Febr. I. 3. einberufenen fiebenten Ständeverfammlung 
um erſten Präfitenten der Kammer der Reichsräthe in 
Bemäßheit des Zu. 1.$ 55 der X. Beilage zur Verfafs 
fungenrfunde zu ergennen gerubt. 

— Betkanutmachung, die Ernennung ber Einweifungs- 
Kommifjion für die Kammer der Abgeordneten bei der 
Ständeverfammlung von 1837 betr.: Ge. Maj. der Ks 
nig haben dur Ällerh. Reſtript vom 4. Jan. L. J. die 
Einweifungstommiffton der Kammer der Abgenordbneten 
für die nächte Derfanmmlung der Stände des Neiches zu 
ernennen, und a) zum Vorſtande diefer Kommiffion den 
R. Geh, Legationsrath v. Abel; bh) zu Meirgliedern, den 
K. Minifterialrath im Staateminit, des I., Georg von’ 
Mayr und den K. Minifterialrath im Staaisminift, der 
Finanzen, Meriz Weigand; c) zum Kommiffionsfetretär 
den 8. Geh. Sekretär im Staatsminift. bed J., Frhrn. 
v. Podewils mit dem Anhange zu beſtimmen geruht, daß 
dieſe Kommiſſion an dem von Er. Maj. feſtgeſetzten Eins 
berufungstermine in dem Ständehaufe fi zu verfammeln 
und die ihr in ter X. Beilage zur BerfUrt, übertrages 
neu Geſchäfte zu vollführen habe. 

— (Amtliche Notizen.) Se. Maj der König. haben Sich 
Allergu. bewogen gefunden, „bie durch ben Kod bed or⸗ 
dentiichen Profeflors der Philoſdphie an der Ludwig · Mas 
ximiliaus⸗Univerſität, Dr, Meiliger, erled. Stelle eines 
Mitgliedes des oberiten Kirchens und, Schulraches des 
Reiche für Grgenftände des Unterrichted in der durch das 
Regierungsblart d. 5. 1832 Wr. 9 ©. 173 näher bejeich⸗ 
neten Weife und mit der dort feilgefegten Wirkſamteit, 
dem ord. Prof. der Ludwig. Marimilians-Univerfität, Dr. 
irre übertragen; auf die erled. Stelle eined 

andrichterd in Burgebrach den Randrichter Karl Sens—⸗ 
burg in Eſchenbach auf fein alerunterth. Anfuchen zu vere 
fegen; ald Landrichter in Efchenbad; den bisher. Eivilad⸗ 
adjunft ded Kg. Kulmbach, Bal. Hinfelmaun, zu befürs 
dern; ald Giviladjunft in Kulmbach den bisher, Altuar 
3. 9. Zebrer vorzurüden; ald Aktuar daſelbſt den Rechtes 
praftifanten und bieh. Landgerichtsfunftionär H. Körbig 
zu ernennen; bie bei dem Kreis- u. Stadtgeridite Kemp⸗ 
ten erl, Prorofolliftenftelle in prow. Eigenfchaft dem Kreide 


‚und Stadtgerichts-Acceſſ. Mar Schöller zu Palau, und 


dem 8. Poſtexpediter Gg. Fürthmaier jr Burgiengenfelb 
die erl. vierte ſtatusmäßige Reviforsftelle bei der K. Bes 
neralAbminiftration der Poften in prov. Eigenfchaft zw - 


# 


verleihen ; bem 4 Oberrechnungẽrath ernannten Regie 
zungsrath, 3. 5. Vogel, feiner allerunterthän. geftellten 
Bitte entſprechend, auf feiner bish. Stelle bei der Regies 
rung des Unterbonaufr., Kammer der Fin., zu belaffen, 
und .. ven Regierungsrath bei erwähnter Regie⸗ 
rung, 3. Bi v/- Kottner, zum Oberrechnungsrathe in prov, 
Eigenjchaft, und prov, zum Kaſſier der Staatsſchulden⸗ 
tugungs⸗Spezialkaſſe Regensburg , den Buchhalter ber 
Etaatsjchuidentilgungd-Spezialkafle Augsburg, B. Grus 
ber, zu ernennen; — an deifen Stejle den Buchhalt.»Ges 
hülfen bei der Spezlalkaffe Augeburg, M. Müller, zu ber 
fördern; — die ⸗wſt ⸗Buchhaltungs· iv ehülfenſtelle bei die⸗ 
* Kaſſe dem 2ten Buchhaltungsgehülfen, K. Wichrer, "zu 
verleihen, — und zum 2tem Bucyhaltungsgehülfen bei er⸗ 
waähnter Kaffe den Offizianten daſelbſt, 3. 8. Kirdihofer, 
zu eruennen, * 

— Se. Maj. der a. haben den Pf.A.⸗Kand. und 
biöh. Stabtvitar, 9. D. Trentle in —— zum 2ten 
proteftant. Pfarrer in Waſſertrüdingen Allergn. zu ernen⸗ 
nen; die proteſt. Pfarritelle zu Ederheim dem biöh. Pf. 
zu Döhlau, Jul. Ehr: €. E. Leupold; die proteft. Pfarr 
fteße zu Schauerfflein dem bish. 2ten Pf. zu Wunfiedel, 
K. 8, Fr. Kampert, und die profeit. Pf. Albisheim dem 
bieh. Pf. zu Manchemheim, Gg. D. Güßling, Allergn. 
zu verleihen geruht. 

— Se. Maj. haben Sich Allergn. bewogen gefunden, 
dem Landgerichte Orb. die Kompetenz zu Führung firafs 
rechtlicher Unterfuchungen zu verleihen. , 

— Die beiden pradtvollen Wagen, melde man hier 
für den jungen Kaifer von Brafilien baut, follen im dies 
fem Monat noch fertig werden. Sie werden, mit den 
Geſchirren für die Prerde, 25,000 Kouisd’or foften, 

Böggingen, 19. Jan. Geftern Abend um 7 Uhr kam 

im Kamine des hiefigen Schloſſers Feuer aus, welches 
jedoch glücklicher Weiſe ſogleich wieder gelöſcht wurde, 
— An demſelben Adende harten zwei Bauern aus Innin⸗ 
en, welche in Augsburg ein Fap mit Brauntwein, ſich 
—* aber mit Bier gefüllt hatten, außerhalb Göggingen 
das Unglück, mir ihrem Wagen umzuwerſen, wobei fie 
vom Wagen, der ein Rab verlor, herabgeworfen wurden, 
und befinnungstos liegen blieben, Die ‘pferde gingen mit 
dem gertrümmerten Wagen quer über vie Felder gegen 
Haunſtetten durch und wurden erfi von der Wadıtmanns 
ſchaft beim’ Pılvermagazin augehalten. (Augsb. Tgbl,) 


ausland. 
England 

London, 16. San. Die Reden des Sir Robert Peel 
in Glasgow fönnen ald Einleitung der großen parlaurcns 
tariſchen Kampagne angeichen werden. Die: Mintjter 
werden auf dem großen Baukette zu Weitniinfter , das 
Hr. Hume vorbereitet, Darauf antworten. Peel's Haupt⸗ 
abfidyt geht jegt dahin, den englijchen und Dem fdhortläns 
diichen Proteſtautismus gegen Die Auſprüche der ırlandıs 
ſchen Katholiten zu verbunden. Zu diejrm Zwede ſchmei⸗ 
chelte er im feiner Rede der ſchottiſchen predbpterianifchen 
Kirche, die tr Au als eine „„beitehende Kirche * lobte, 
Wohriheintih werden jeine. hochlirchlichen Freunde in 
England das fehr bel nehmen. Bor Allem befämpft 
Sir Robert das fögenannte „freiwillige Prinzip‘, nach 
weidiem jeder Kenfeſſion überlaffen ſeyn fol, ıhre Kir, 
chendiener felbit zu zahlen, und für den Religionsunter; 
richt zu forgen. Sir Robert meinte, „„ Diejenigen, welche 


ber religiöfen Belehrung ober bes kirchlichen Troftes am 
Meiften bedürfen, würden diefelden am Wenigften felbft 
ſuchen.“ Sonſt berührte der Baronet feinen firhlichen 
Gegenftand, denn die Intoleranz, mit welcher er ben ir⸗ 
ländifdyen Katholifen Munizipalrechte verweigern will, bie 
er den euglifhen und fhottiichen.Proreftanten zugeftand, 
die Verweigerung eined Theiled des nationalen Kirdyen» 
uts für den religiöfen Unterricht laſſen fi nur in Bers 
— J———— rechtfertigen, welche aus lauter Tories bes 
ſtehen. Darum ging der Redner auch ſchnell auf die Re⸗ 
[sem bed Nberhaujed über, und ſtellte die Whigs als 
iR Erbrechte der Pairie dar, was durchaus nicht 

— Uebereinftimmendb "mit aus ber Morningspoft mit 
— Feb Nachrichten fchreibt der eng Ms 

hronicle aus Bilbao vom 3. Jan. Unter den Generalen 
des Don Karlos flud große Spaltungen eingeriffen. Bor 
einigen Tagen fam «6, wie wir hören, damit fo weit, 
daß Don Karlos von feinem; Bert aufftand, um fich zwis 
ſchen Vıllareal und Eguia ind, Mittel zu legen, deren 
emer dem andern Die letzte Niederlage Schuld gab, Der 
Prätendent hatte fid Blut. gelaffen, was er auf dem 
Schlachtfelde nie thut. Er befand ſich, fcheint es, vor 
einigen Tagen zu Elorrio, nachdem er Durango verlaffen, 


"wohin Villareal und Eguia fidy gleich nach den Gefechten 


am 23, und 24, zurüdgezogen hatten. Die basfifche Hals 
tion iſt, zuverläffigen Nachrichten zufolge , in Zornofa, 
Baldacano, Arrigorriaga, Zaratamo, Arrancadiaga uud 
andern Drien an der Straße nach Ordunna einquartirt; 
nur Gaftor fteht mit feinem Bataillon in Oguendo, und 
bad 8. und 9. basfifche Bataillon in Sodupe. In Guers 
nica, Mundaca, Mungina und Bermeo fichen dermalen 
feine Injurgenten, Der Infant floh in diefen legten Ort 
in der Nacht vom 24. De. mit einer Esforte Kavallerie, 
und ſtieß am nächſten Tage zu Durango oder Dnate 
wieder zu feinem Bruder. Der Schnee liegt fo tief, daß 
für den Augenbli alle Kriegsoperationen eingeftelt flud; 
die Armee der Königin rafter und erholt fih. Die Bass 
ten, die verlorne Schildwache des Prätendenten, zehren 
die armen Dörfer, in die fle ſich eingeniitet haben, dolf« 
endd auf; die NRavarrefen, Alaveſen und Guipuscoaner 
aber haben, entmuthigt durch bie -gefcheiterte Hoffnung 
auf die ihnen verfprochene Pländerung Bilbaos, die naäch⸗ 
fen Wege in ihre Heimath eingefchlagen, und verwäns 
pen Der Prätendenten und feine Sache. — Mittlerweile 
ft Bilbao ruhig. Seine Einwohner, wie eben aus einem 
ſchweren Traum erwadt, gewinnen nur langfam ihre nas 
turliche Faſſung wieder, und fie, die noch vor wenigen 
Tagen zur höchſten Energie m waren, flanen jegt 
Rille über die verhängnißvollen Tage der legten deufwärs 
digen Belagerung, oder beweinen bitter den Berluft naher 
Anverwandter nad gefhäßter Freunde. Die Natiomals 
ger)* dbiefer edlen Stadt befiebt aud ben 
Mitgliedern der beiten Familien, aud den am 
gefebeniten. Handels und Gewerbslenten;z 
da diefed Bürger- Korps immer ‚deu, Ehrenpoften auf. den 
Wällen anſprach und erhielt,.,fo iſt fein Verluſt verhält 
uigmäßig fehr groß: von 900 find ungefähr 200, alfo 
mehr als der vierte Theil, todt oder verwundet, Das 
Werter it fortwährend fo ſchlecht, daß die dem Feinde 
abgenommenen Kanonen nur langfam in die Stadt ges 
fhafft werden fonnten; ed find in Allem 26, größtentheilg 
ſchweres Kaliber. Dad Mörfer s Ungeheuer und ihren 


86pfunder hatten die Karliften ſchon einige Tage vor ben 
biutigen Weihnachten nady Guernica geſchafft; erfterer 
war zerbrodyen und fampfunfäbig, legterer hat einen ſei⸗ 
ner Scildzapfen verloren. - Bon Guernica wurden fie 
nach Elorrio weiter transportirt, wahrfcheinlid um die 
unwiſſende Bevölferung glauben zu madıen, fle hätten 
ſich freiwillig mit einem Theile ber Artillerie zurädge;os 
gen; die Wahrheit ift aber, daß alles karliſtiſche Gefchüß, 
das gegen Bilbao gebraudht wurde, mit Ausnahme jener 
beiden unbrauchbaren Stüde, genommen if. Heute fan⸗ 
den fich die Aldeanod, d. h. das Lanpvolf, zum Erſten⸗ 
mal wieder im beträchtlicher Anzahl in Bilbao ein, und 
trieben Rinder und Schweine herein. Der Marft_wird 
bald wieder wie früher —— ſeyn, noch aber iſt das 
Brod ſehr theuer. Uebrigens hätten die Einwohner, od» 
wohl fie während der Belagerung große Gatbehrungen 
kittem, fi; im Nothfall no einen Monat oder auch läns 
er halten können, Un Reis, Pölelfifchen, Garbanzos 
d. 1. Erbfen), Zwiebad Cfreitich von fchlechter Qualität), 
eingefalgenem Schweinfleifch, geiftigen Geträufen, Wein, 
Steinfohlen war fein Mangel, und friiches Quellmaffer 
hatte man im Weberfluß. Reichere konnten ſſch außerdem 
auch noch; manche Lurusgegenjtände verfchaffen, fo daß 
eigentlich nur die ärmeren Klaffen Mangel litten. Offi⸗ 
zielen Angaben zufolge hatten die Ehriftinod am 24, und 
25. Des. 87 Todte, 597 Verwundete und 30 Mann wers 
den vermißt; der ganze Verluſt alfo 714 Mann, Unter 
den ihnen abgenommenen 135 Gefangenen find 7 Offi⸗ 
giere und der Artilleriefommandant. 
panıem. 

Der neue Oberbefehlshaber der Karliften, der Ins 
fant Don Sebafion, bat aus Irun und Fontarabia alle 
Birtilerieftüte nah Ovarzun bringen laffen. — Auf Bes 

ehl des Generald Guibelalde find die Eitern ber Kars 

itenfoldaten, die dejertirt find, gefangen genommen und 

ind Gefängniß von Hernani — worden. 
Frankreich. 

Paris, 18. Jam. Die Debatte über bie ſpaniſche 
Frage fam in der geftrigen Sitzung ber Depwirtenfams 
uıer noch nicht zu Ende, Es ſprachen noch Hr. v. Remus 
fat und Hr. Mauguin.: Genen zählt dad „Journal des 
Debats' zu dem Rednexn der Majorität. Diefer fpradı 
und votirte gegen bie, Adreſſe. Er fchilderte den Don 
Karlos als Fraufreihd Feind, und meinte, man müſſe für 
Spanien thun, was man für Griedenland gethan habe. 
Die Diefuffion in der Deputirtenfammer über die Adreſſe 
macht feinen Eindruf mehr; fie hat ſchon zu lange ges 
währt und ales Intereſſe verloren. 

— Die Wachen in Kurembeurg find verftärft worden; 
ed wird verſichert, Meunier'd Progeß werde ganz in Kurs 
zeu vor bem Pairshofe eröffnet werden, 


Niederlande 

Aus Holland, 15: Jan. Wir find jegt gewiſſermaſ⸗ 
fen zu einem Ruhe» und Erholungepunfe gefommen. Die 
yarlamentarifchen Kämpfe ruhen, und werden erjt im 
nächften Monat wieder fortgefegt, wenn die zweite Kam⸗ 
mer ber Generaiftaaten ihre Sitzungen zur Berathun 
finanzieller Vorträge wieber aufnimmt, aber —— 
lange verſammelt ‚bleiben wird. Im Handel iſt es auch 
jetzt nicht belebt, nnd nur unſere zahlreichen Boͤrſenmän⸗ 
ner und Spekulansen machen etwas freundlichere Geſich⸗ 
ter, Mehr als gehörig fieht die Amſterdamer Börje uns 


ter bem Einfluß ber. auswärtigen großen Belbmärkte, und 
nur der Beſonnenheit unferer Spelulanten tft es zuzu⸗ 
fhreiben, wenn fie fortwährend auf ziemlich feſten Fügen 
ftehen bleiben. Das verfloffene Jahr, war im Allgemeinen 
für unfern Handel Fein günſtiges, doch war die Schiffs 
fahrt wieder belebter ald 1835. 

Brüffel, 15. Jan. Der Moniteur enthält heute fols 
gs DOrbornangen: Die Departements der öffentlichen 
auten, Bergwerfe, Marine, Miliz, Poſten, Meffagerien, 
Münze, Maade und Gewichte find den verſchiedenen Mis 
niferien abgenommen und zu einem bejondern Minifter 
rium, dem der öffentlichen Arbeiten, umgefchmolzen wors 
den, Die auswärtigen Angelegenheiten find zu dem Des 
artement des Innern gefhlagen worden, und es heißt 
est: Minifterium ded Auswärtigen und des Inner, 
ge Nothomb it zum Mınifter der öffentlichen Arbeiten, 

ron T'Serclas zum Generalfefretär der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hr. Mafui zum Generalfetretär der öfs 
entlihen Arbeiten ernannt worden‘ Hroev. Schiervel 

t dad Gouvernement von Oftflandern erhalten. 

— Dad Etabliffement ded Hrn. Cockerill beſchäftigt 
jest über 3000 Arbeiter; der Independant hat etwas 
Rarf multipligiet, ald er deren Zahl jüngft auf 10, 
angab, — In Kurzem wird der Waarentransport auf ber 
Eifenbabn beginnen. Die nötbigen Borbereitungsanftaltem: 
—— find faſt beendet. Bei der Eröffnung ber von 

echeln nah Dendermonde. führenden Eifenbahnfektion 
fol der Hr. Minifter des Innern verfprohen haben, daß 
die Strede von Dendermonde nach Gent beftimmt bis zu 
den Septemberfeften werde eröffnet werben können. Die 
Antwerpener meinen, daß die Arbeiten an der Eilenbahu in 
der Richtung mac) Teutfchland zu langſam vorwärts fchrite 
ten. — Die Sigungen der Genteinderäthe werden nut 
allenthalben im Lande öffentlich gehalten und die in Teutſch⸗ 
land davon bie und da befürdhteren Rachtheile zeigen ſich 
bei und nirgends, dagegen leuchten die Vortheile Jedem 
ein, dem das Wohl der Gemeinden am Herzen liegt. — 
In Belgien find während des vorigen Jahres zwölf neue 
Zeitungen und Zeitblätter entflanden, nämlich zu Brüffel 
7, zu Antwerpen 2, zu Arlon 1, zu Bergen 1 und Dor 
wid 1. — Der neue Generaljefterär des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. n TSerclas 
v. Wommerſom, gehört der katholiſchen Partei an, Bis⸗ 
her war er Diſtriktskommiſſär allhier 


Deftterreid. j 
Wien, 14. Jan. Der diefer Tage bier eingetroffene 
Graf kucheſi Palli, Gemahl der Herzogin von Berry, 
machte geſtern feine Aufwartung bei Hof. Er brachte 
Briefe 5. K. Hob. an beide KH. MM. 
ürttemberg. 
Stuttgart, 20. Ian. Lewalds Europa ift auch nuter 
dem Titel: „Das Echo“ im Preuffen verboten. 
-Badhfen —— 
einzig, 13. Jan. Diejenigen Puufte der neuen 
Preßpolizeiverordbnung, über weiche von Seite der Buche 
händler und Buchdrucker mit einigem Scheine des Rechts 
getlagt worden war, haben nunmehr die gewünſchte Mos 
iffation erhalten. Da gegenwärtig mit größerer Strenge 
als früher alle Arten von Druden der Geujur unterlier 
en, fo wid man ein Vernehmen der Buchdrucker und 
Eotatcenforen zur möglichiten Entfernung beläftigenber 
Einrichtungen erleichtern und befördern, die Genfurges 


bühren -für Meinere Preßergeugniffe mindern, die Buchs 
drucer gegen jede. Bebrüdung ſchützen. Hier im Leipzig 
haben ſich in der That die Buchoruder mit dem Lofals 
cenfor in einer Weiſe vereinigt, die beide Theile zufrie⸗ 
den fickt. 
Hannover 
Hannover, 13, Jan. In der erftien Kammer ber 

Ständeverfammlung fand am 9. Januar die erfte Beras 
thung über den Geſetzeutwurf, die Regulirung der Rechts⸗ 
verhaltniffe. der Juden betreffend, ftatt. In der vierten 
Eitung diefer Kammer (10. Jan.) wurde der Art. 6: 

Die Juden können nicht Mitglieder der allgemeine 
&tändeverfammlung noch der Provinzial-Landjchaften ſeyn,“ 
angenommen, 2 

— Wichtig auch für andere Staaten war die Didfufs 
fiou über den Art. 7: „Sie folen zu Staatd » und Ger 
meindeämtern und zur Advofatur in der Regel nicht zu⸗ 
gelaffen werben. Uufer Minifterium fann jedoch Ausnah- 
men eintreten haflen. 

Baden 
Freiburg, 16. Jan. Der Franffurter Flüchte 

king Dbermüller zeigte heute in einem Brie 
and Straßburg feinen bahbier wobnenden Ber 
wandtenan, daß er mit allen feinen Gefähr 
ten dbafelbit angefommen, 


Sachſen-Gotha. 

Gotha, 20. Jan. Am 18. wurde durch einen bes 
bauernöwerthen Zufall der Premier Lieutenant von Gricds 
heim auf ver Jagd erfchoffen. Allgemeine Liebe und Adys 
tung folgt dem jungen Wanne, weicher durch willens 
ſchaftliche Büdung, wie durch feinen rechtlidyen Sinn ſich 
autzeichnete . 

Daänemark. 

Der Redaktion des „Altonaer Merlkurius“ iſt fol— 
geuder Artilel aus Kiel vom 9. Jan. 1837 eingeſaudt 
worden: „Die Redaktion des „teutihen Kurier’ wird 
von dem hieſigen Tiſchlermeiſſer Rickert erfuct, ihm 
ihren biefigen gewiſſenloſen Korrefpondenten zu mens 
nen, um ihm feinen nachbrüdliditen Dauk dafür abſtat— 
tem zu können, daß er neulidy feine beiten unbejcholtenen 
Söhne auf 7 Jahre nad Spandau hat fchiden wollen, 
während biefelben fich in Genf blos mit ihrem Hobeln 
beihäftigen , und fid) in ihrem Gewerbe zu vernoßfomms 
nen fuchen, ohne om politifche Kannegießereien zu denken, 
mod; ſich mit Verbefferung der Welt zu befoſſen. Bei dies 
fer Gelegenheit fann man übrigens nicht umhin, die Res 
daftionen der audländifchen Keitunges gegen die Kor⸗ 
refpondenzen von hieraus zu warnen, da wir feit einigen 
Sabren hier einen großen Politifud befigen, ber alle 
Neuigkeiten, die feine Köchin vom Krauimarkte mit zu 
Haufe bringt, gleich mad Hannover nnd weiter er 
pedirt, ohne fi dabei um den Nachtheil zu kümmern, den 
redliche Keute an ihrem guten Namen, und wie es hier 
leicht der Kal feyn faun, in ihrem fernern Fortkommen 
in der Welt durch feine Leichtgläubigfeit oder feine Unbe⸗ 
fonneubeit erleiden können.’ 

Schweiz. 
Zürich, 18. Jan. Die Erneuerungswahlen zu dem 


oberſten Staatöftelen für das Imifende Jahr Find: in den 
meilten Kantonen im Sinne des bisherigen Syſtems aus⸗ 
gefallen. In Schaffhauſen hat. fogar vie Purtei des Nüch 
ſchritts, in Freiburg haben die Pfaffen, und in der u 
Radt Graubündtens die Spießhärger obgeflegt. Nur int 
Kanton Waadt hat das radifafe Prinzip das Terrain ber 
hauptet. Sonft alenthalben in der Schweiz machte es 
politifch Bankrott; und :diefen bezeichnet * der finan⸗ 
ielle Bankrott feiner Organe und Träger. Wie früher 
hon bie Europe centrale immer enger zufanimenfcdrumpfte 
und zutetzt einging, wie ber Freiheitsfrenad CBlatt und 
Nedalteur) verſchwunden it: fo har jegt auch neben der 
Bieler jenne Suiſſe, das Züricher Freitagsblatt, — viel 
leicht die. gemeinite und abjchenlichite Zeitung, weld)e je 
eriftirte — wegen Imolvenz der Eigenthümer zu erfcheimen 
aufgehört, und aus St. Gallen wird geſchrieben, daß der 
dortige Radifalıffimus, Kantonsrat Wartmann, Redak⸗ 
teur der ©t, Galler Zeitung, ſich undemerft aus dem 
Etaub gemadır habe, Man glaubt, er habe fih nad 
Belgien gewandt. 


JItalien. 

Neapel, 7. Jan. Nach Briefen vom 28. v. M. 
and Meifina it ein engliſches Schiff, das in 16 Tagen 
von Smyrna fa, und mit einer Ladung Feinfamen nad) 
London beflimmt war, tm Hafen von Mefjina eingelaus 
fen, weil während der Reue beinahe die ganze Manns 
haft an ber Pejt geiterben ift. Die dortige Ganitäld« 
behörbe iſt im großer Verlegenheit, was fie thun fol. 


Midzelle 


Einer der Londoner Mäßigfeitd » Vereine pflegt in 
der Neujahrsnacht einen Gottesdienft zu halten, um das 
Jahr mit Geber zu ſchließen und zw beginnen, In vers 
flofener Neujahrsnacht wurde diefe Feier durd; eine us 
ordnung geſtört, welche beweidt, wie nothwendig dem 
Mäßigleitövereine die Mäßigkeit ift. Ein junges Mitglied 
des Dereined, Grorge Fenton taumelte total betrunfen 
in die Verſammlung, und wollte in diefem Zuftande pres 
digen. Seine Worte waren fo heftig und jo ſchmutzig, 
dad fid die Andächtigen die Obren verfionften. Man lied 
einen Gonftabler fommen und den umfauberen Prediger 
bem Polizei» Bureau in Lamberhs Streen übergeben. Beim 
Verbör befannte Herr Fenton, daß dieß fein legrer Raufch 
gemwefen fei, den er im alten Jabre getrunfen habe, Er 
wurde verurtheilt am Dreifönigstage nüchtern in der Bers 
fammlung des Vereines zu erjheinen und bemütbiglich um 
Verzeihung zu bitten. 

— ——— — 


Maskenball im Theater. 


Dienſtag, ben 24. Jan.: Zweiter Maskenball, mit 
einem großen Zuge von Gharafter-Madfen. Die neueſten 
Maljer von Strauß und Lanner werden von dem ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern des Theaters Örchefters, unter Leitung des Hera 
Muſikdirektor Bach ausgeführt iverden. — Eintrittpreife: in 
ben Saal 1 fl., Gallerie 18 Er, Für gute Bebeiiung bes Thea⸗ 
ters wird Gorge gerragen, f 

Nürnberg, den 22. Januar 1837. Carl Hahn, 
Direftor des Stadttheaters. 


Rebigirt unter Berantwortlichkeit bed Eigenthümexe und —— J. A. Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 
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Inland. 


Münden, 20. Jan. Bon Hrn. Hofrath v. Schubert 
‚und feiner interefianten Reifegefeufchaft find neuere Nach⸗ 
richten aus Alerandria- angefommen. Gie hatten bie 
Ueberfahrt von Smyrna auf einem Sciffe türfiiher 
Hadſchi Cd. i. Pilger nad) Mefta) gemadıt, und waren 
nad mehreren Stürmen und Befchwerben, dieſe legtern 
vorzüglich durch die Unfauberfeit und den engen Berfehr 
mit den Türken veranlaßt, nad) 21 Tagen, und nachdem 
man in Rhodos des Wetrerd wegen mehrere Tage liegen 
geblieben, endlich im Hafen von Aerandrien angefommen, 
um dort die Quarantaine von 21 Tagen zu beflehen, Die 
jungen Aerzte der Reiſegeſellſchaft hatten Gelegenheit 
ihre Kunſt an den Türken gu verſuchen und gewannen 
durch einige leichte und glückliche Kuren deren volle Zus 
- mergung und ganzes Bertrauen, Bon Aleraudrien denfen 

fie nach befiaudener Quarantaine und einigen. Wocen 
Ruhe den Nil hinauf über Cheben bis zu den Kataratten 
beö Nils und zurück, dann aber zu kand über die fandige 
Meerenge von Sue; nad dem Berge Sinai zu reifen. 
Bon dba werden fie den Weg nach Paläftina antreten, 
und hoffen dad alte Thal des Tordand hinauf nach Je— 
rufalem zu fommen, um von da über Griechenland, 
Malta und Neapel in München einzutreffen, mo Hr. 
Hofrat) v. Schubert nächſten Auguft feine Vorleſungen 
wieder zu beginnen hoff. Seine Geſundheit bat einiges 
mal geluten, doch ift fie wieder hergefiellr, Auch find fie 
der Peft glücklich entgangen, die auf zwei Sciffen, wel⸗ 
che vor ihnen aus Smyrna ausliefen, und auf welden 
fie zu fahren nur durd; äußere Umjlände verhindert wors 
ben, audgebrodyen war. 

Dinfelöbühl, 15. Jan. In Bernharböwenden nächſt 
Dinkelsbühl begann man vor Kurzem mit dem Graben 
eined Brunnen, und traf bei dieier Gelegenheit bei einer 
Tiefe von 90 Fuß auf Silberert, woraus ein fehr reidy 
haltiger Stoff erſichtlich iſt. Es fcheint Dieß eine auslau⸗ 
fende Ader zu ſeyn, deren Hauptſtock in den Eingemei- 
den einer zunächſt gelegenen, beträchtlichen Anhöhe zu fins 
den ſeyn bürfte. Die Arbeit wurde eingeftelt, ceignete 

Anzeige bei Gericht erftattet, und man fieht mit Ungeduld 
: einidhlägiger Berfügung, und mit der Zeit eines fehr ers 
freulihen Refultates um fo mehr entgegen, als diefe Eut⸗ 
deckung dem Staate von ungemeinem Nuten ſeyn, und 


Hunderren nach Aıbeit und Verdienſt ſich ſehnenden unbes 


mittelten Leuten der Umgegend Unterhalt verfchaffen dürfte, 


Gunzenhaufen, 12. Jan. In der Yacht vom 7. auf 
ben 8.d. M. traf ein ſchrecliches Loos ‚den Mühlbefiger 


Scharf zu Oberkemnath im Ansbachiſchen. Diefer junge, 
brave, fleißige Mann, der erft feit ein paar Jahren = 
Befige feines Eigenthums und gefhägt von feinen Mits 
bürgern if, beſchäftigte fih am Samstag den 7. Jan. 
ausschlüffig mit Bretterfchneiden, ftelte aber Abends 9 Uhr 
alle. feine Gänge und legte ſich ſchlafen. Gegen 4 Uhr 
früb fiel ein biendender Flammenſchein in dag Schlafge⸗ 
mach eines unfern wohnenden Mannes, der alsbald aüch 
ſah, daß die Mühle in vollem Brande ſtehe. Er eifte nach 
der Brandſtätte, ‚und fand zu feinem größten Erſtaunen 
die bedrohte Familie noch im Schlafe, welche fammt und 
fonderd ein Raub der Flammen geworben wäre, wenn 
nicht des Retters Jammergefchrei fie noch zu rechter Zeit 
gewedt hätte. — Kaum hatten die Müllerdleute noch Zeit, 
ben Körper nothbürftig zu bededen, und einige Kleidungs⸗ 
ftüde, die ihnen sunächft lagen, zufammen zu raffen, und 
bamit zu fliehen. Die Kleider der-Magd, die im oberm 
Gebände fchlief, hatten ſchon die Blanmen ergriffen, ihr 
ſelbſt waren alle Auswege verfchloffen, und nur durch 
einen fühnen glüdlihen Sprung, hoch aus dem Gebäude, 
gelang ihr die Rettung des eigenen Lebens. Uebrigens Fonnte 
von Habe und Eigenthum nichts mehr ſicher geftellt wers 
ben, fjelbft der an die Kette gebundene treue Wächter des 
un murde von den Flammen erreicht. Ueber 100 

häffel Getreide verbrannten in der Mühle; an Geld 
und Geldeswerth gingen dem vorigen Mühlbefiger Stoiß, 
ber mit dem Berfaufe ſich lebenslängliche Wohnung im 
Haufe bedungen hatte, und ber aber im jener Schredends 
nacht bei Berwandten auf Beſuch abmwefend war, über 
3000 fl. verloren. Nur der größten Anftrengung gelang 
es noch, die vom Hauptgebäude etwas entfernt ftchende 
Scheune, über die ebenfalld das Feuer ſich ſchon verbreis 
tet hatte, zu retten, früh 8 Uhr lagen ſchon die übrigen 
Gebäude in Aſche. Ein weiteres Umfichgreifen der Flams 
me verhinderte der Umfand, daß Die Muhle erwad ents 
fernt vom Drte geftanden hatte, Es ift alles andere, 
mad:zu dieſem ſchoͤnen, maſſiv gebauten Gute gebörte, 
ſelbſt das Beſchlacht der untern Wafferräume von Grund 
aus. und abgebrannt, — Der Schaden ift ſehr bedeutend, 
und von ben Berheiligten idywer zu verſchmerzen. Gehr 
muthmaßlich if ed, daß das Feuer, welches fo ſchrecklich 
verheerte, von ruchloſen Händen abfidıtlich gelegt wurde, 
und in einer Ede der Schneidemühle fein Entftchen fand, 


Ausland. 


England. 


London, 17. Jan. Graf Pozzo di Borgo iſt di 
Morgen in London —— * MEIN efen 


Spaniem 

Mabrid, 11. Ian. Die Ernennung Mair'd zum 
Generaitommandanten von Alava durch den General Es— 
partero, troß der wiederholten Befehle unferer Regierung 
an diefen legrern, Alair vor Gericht zu fielen, hat hier 
allgemeine Unzufriedenheit erregt; man ſieht dabei audı, 
wie ohnmächtig die Neglerung iſt, ſich Gehorfam zu vers 
ſchaffen. In Folge diejer Ernennung hat General Nars 
vac;, der fich gerade in Burgos befand, das Kommando 
feiner Divifion dem General Don Juan Zavala überlafe 
fen, weil er ſich micht unter Alair’d Befehl ftellen will. 
In feinem Tagsbefehl an die Truppen, aud Burgos vom 
6., fagt er freilich, ed gefchehe aus Gefuntheitsrädfichten. 
— Die Fonds erlitten heute an der Börfe ein raſches 
Sinfen; man ſprach von dem Austritte dreier Minifter, 
der Herren Mendizabal, Lopez und Bera; dem Hrn. Olo⸗ 
'zaga foll das Portefeuille des Innern angetragen, von 
ibn aber zurüdgewiefan worden’ feyn; Hr. Dlozaga wolle 
nur unter der ausdrädlichen Bedingung einer totalen Mir 
nifterialveränderung eintreten. Auch mirfte ein Artikel 
ungünſtig, worin der „Eipagnol’ heute ein Defizit von 1 
Milliarde 97 Millionen für das Exerzitium 1837 melbet, 


— Die Widtigkeit des Entfages von Bilbao hängt le 
diglich davon ab, daß man ihm zu benügen wife. Die 
Karlıften behaupten gegenwärtig eine lange und dünne 
Stellung von Drounna über Durango, Billareal de Guis⸗ 
puscoa, Bıllafranca, bie Hernani nordöfllih und Eitella 
ſudöſtlich. Durango ımd Dunate find im Süden durdy 
die Stellung am Gebirge von Arlaban vertheidigt, aber 
die raube Jahreszeit erſchwert die Kommunifation auf dies 
fer Seite über die Borunda nad Eitela, und die Chriſti⸗ 
208, wen fie die Divifionen Nibero und Narvaez, welche 
am 3. in Burgos vereinigt waren, an ſich gejogen, Fünn 
ten leicht dem ganzen nördlichen Theil von Biscaya und 
Guipuscoa big San Sebaftıan hin in Beiig nehmen, und 
Die dort befindiichen karliſtiſchen Pläge Plencia und ker 
queytio blofiren oder weguchmen. Sonderbar genng hält 
ſich noch immer der Häuptling Gafior mit ein paar Bas 
taillous in Santurce Ci Meile nördlich von Portugalerre), 
und durchiteift den ganzen Difirift von Somorroftre. Man 
weiß durchaus nichte von dem, was Espartero zu unter 
" nebmen gedenkt, und ob die Truppen von Burgos nad 
Biibao vder zu einer Operation uber Vittoria bejtimmt 
find. Der Mangel an Lebensmiteln und Geld wırd alle 
Tage fühlbarer. In dem Yager der Karlijien vor Bilbao 
bat man 1200 Ochſen gefunden, aber die müſſen ſchon 
verzehrt feyn. 


Franfreid. 


Paris, 19. Jam. Gleich nadı Eröffnung der henti— 

gen Sitzung fchru die Deputirtenfammer zur endlichen 
biliimmung über den, Die feaniiche Frage betreffenden 
Paragraphen des Kommilfioneeamvarfes. Gr wurce mıt 
großer Majorität angenommen. Es begann hierauf Die 
Debatte uber den Paragraphen im Bezug auf Atrifa. Hr. 
Dresjebert tadelte bitter die Erpeditioa nach Conſtantiñe; 
er bebauptete nach dem General d'Erlon, man fönne dies 
ſes Yaud nur mit 65,000 Mann offupıremn. General Bus 
geaud verlangte 44000 Mann; er will, man folle einen 
enticheivenden Schlag than. 
ſchrieb das Umgmif der Erpedition ven. Klementen, Pbäs 
nomenen zu, vie niemand. habe vorausſehen können. Hr. 


Der Redner, der ibm folgte, - 


Baude beantragte daranf, man fole- arte Diskuffien bars 
über bis zur Ankunft des Marſchalls Elauſel — 

— Die Verhöre und Gonfrontationen Meunieré fcheis 
nen zu wichtigen Refultaren geführt zu haben. Meunier 
fol ein Mitglied der zweiten Seftion einer geheimen 
Geſellſchaft jeyn, die aus 12 Mitgliedern beffünde. Man 
ſoll ſchon die wirklichen Namen und die Pfeudonymen 
diefer 12 Individuen entdedt haben, von denen mehrere 
bereitd in deu Händen der Juſtiz wären. - 

— Zur neuen Erpedition nad Conſtantine find ber 
fimmt: 13 Regimenter, 6 volitändige Batterien, ein 
—*— Genſekorpe, 2009 Mann Kavallerie, und drei 

ataillone afrikanischer Tiraileure. Die Bataillone der 
ur Theilnahme der Expedition bezeichneten Negimenter 
werden in biefem Augenblide auf den Sriegsfuß ger 
bracht; jedes wird aljo zum mindeften 800 ann ſtark 
ſeyn. Die Erpeditionsarmee wird alfo über 
20,000 Mann zählen. ° 

— Geſtern Abend hatte eine zahlreiche Verſammlung 
von Deputirten bei Hrn. Thiers flatt; ed waren wur Ops 
pofltiondmitglieder anweſend. 

— Die Stimmenmehrzahl, die dad Miniſterium geftern 
erhielt, war beträchtliher als bei den vorigen Boten in 
jegiger Seſſion, und befonders auch flärfer als die meiiten 
Journale prophezeit hatten. Ich glaube nicht, daß alle 
Legitimiſten gern fürd Minifterium ftimmten. Die Legis 
timiften waren befanntlid in Zweifel, und einer von ihr 
nen foll ein Geldſtück in die Fuft geworfen haben, nm zu 
fehen, auf welche Eeite e8 fiele. Stimmten fie für die 
Intervention, fo fonnten fie Don Karlos ſchaden; ſtimm⸗ 
ten ſie gegen Molé's Intervention, ſo verhinderten ſie 
vielleicht manchen Streit mit Nord⸗Europa, worauf ſie 
doch zählen. Zum Theil votiren ſie gewiß für Interven⸗ 
tion, und dennoch erhielt das Miniſterium 71 Stimmen 
mehr als die Oppoſitirn. Was beitrug, if die Erörtes 
rung, nnd bejonders die Reden Mole’. Diefer Minitter 
ſpricht einfach und mit Ueberzeugung. Er reizt feine Geg⸗ 
ner nicht, ſelbſt wenn er fie durch ſchnelle fihlagende Ante 
wort mwiberlegt, Er it perfönlich geachtet, und gilt mis 
Recht für zuverläffiger ald Thiers. Go entftand das 
gefirige Votum. Großbrittannien betreffend, ferach fich 
das Minifterium für die Allianz aus. Es verftand den 
Quadrupeloertrag nicht wie England, fah aber die brits 
tıfche Intervention nidyt ungern. Alles dieß wurde durch 
Mole’s Reden befätigt, und darnadı läßt .fich Die Zukunft 
beurtheiten. Jetzt thut man nichts in Portugal; amders, 
wenn die Königin / in Gefahr gerietbe ocer Don Miguel 
erſchiene. "Dept hut man.wenig in Spanien; follte eine 
imminente Gefahr eintreten, fo würde man wohl nicht 
blos Geld von der Kummer verlangen. 

— Mehrere Polen find von der Regierung aus Paris 
fortgewieien worden; vielleicht gefchehe dieß, meint der 
Meflager, um in St. Petersburg ben übelm Eindruck zu 
mindern, rbelchen das Amendement des Hr, Odillen Bar⸗ 
rot wegen der Integrität Poiend im Adreffentwurfe- im 
jener Hauptftadt hervorbringen dürfte. 

— Der junge Prin; von Eckmühl, Sohn des Marſchalls 
Davoust, wird anf der Fregatte Artemifie, Kapitaine tape 
laie, auf eigene Koften die Reife nad Indien und um 
die Welt mitmachen. , 

— Nachrichten aus Bona vom 27. Dez berichten, bat 
noch fürzlich einzelne Soldaten ber verunglüdten Erpe di⸗ 


‚tion ankommen, welche man für verloren gab. Einige ſind 





fogar — aus der Gefangenſchaft entlaſſen worden, 
andere haben ſich ſelbſt ranzienirr. 

— Briefe aud Algier fhildern die guten Folgen, welche 
die jüngft Rattgehabte — Auswechslung der Gefan⸗ 
genen zwifchen Abdel Kader und der franzöfiiben Regie— 
zung hervorgebracht hat. — Unter ven franz. Gefangenen, 
welche ausgemwechfelt worben, befand fih auch der Lieu— 
tenant MM. de France, welder 4! Monate in dem 
Standquartier Abdel Kaders war. Der Emir hatte nur 
750 Mann reguläre Truppen, nämlich 500 M. Infanterie 
und 350 Reiter bei fih. Er war mit dem Wiederaufbau 
ber Stadt Tefaden auf der Spitze des Atlas beichäfti.ge 

Bayonne, 12. Jan. Es iſt jegt von nichts als von 
ben Kombinationen der dhriftiniichen Generale die Rede, 
die, wie es heißt, an einem und demſelben Tage verius 
chen wollen, den Karliften einen enticheivenden Schlag 
beizubringen. Sarsfield, an der Epite von 10,000 Mann, 
unter denen dle Trummer der Fremdenlegion fich befin— 
den, mird burd; das Beitantbal oder über Lecumberry 
nah Guipuscoa marfchiren. Diefer Erpedition werden 
die Karliften ihre vom den Generalen Franzisco Garcia 
und Tarragual befehligte navarrefiiche Divifion entgegen 
ftellen. Diefe 8000 Mann flarfe Divifion wird durch 3 
am 5. von Biscaia ausgerückte Bataillone verftärft wers 
den, und fo ein Korps von 10000 M. bilden. Man bes 
greift, wie wichtig für die Karliten ım Fall eines Zufams 
menitches die Belegung der Engpäffe feyn muß; die ded 
Baftanthales find höchſt gefährlich für ven angreifenden 
Theil, und der von Lecumberry uneinnehmbar. Die Ges 
nerale Narvarz und Ribero werden mit 15,000 M. die 
Linie von Arlaban angreifen — die furchtbarite der von 
ben Karlüten in den basfıjdıen Provinzen befegten Stels 
lungen. Guebara ift gut befeftigt; Yaufgräben und Vers 
fhan:ungen find auf der ganzen Linie von Galvatierra 
bis Vittoria angelegt, bebentende Arseiten von den far 
litten zu Mondragen ausgeführt werben. 8600 De. wer 
den bieje Stellung unter den Befehlen der Generale Gas 
milo Moreno und Goni verrbeidigen; am 6. follten fie 
eine Verftärfung von. 2000 M. erhalten. Durango und 
die Hauntitraße von Biscaia follen von bem aus Bilbao 
ausrikfenden Edpartero und dem aus dem Menathal here 
verbredenten General Alair zu gleicher Zeit angegriffen 
werden. Die Starte dieſer Divifion belauft ſich auf2r,000 
Wann. Die Strettrafie, welde die Karliften verfelben 
entgegenzujegen haben, befichen aus 24 Baraillonen von 
nabe au 14,000 Mann (mir brauden nicht erſt darauf 
aujmerkfam zu machen, daß biefe Zablenangaben auf beis 
den Seiten jehr übertrieben fcheinen), aud) A000 Anfans 
teriiien und 80 Pi.rde unter den DBerchlen des Genes 
rals Gomez. Die von ven Sarlılen auf diefer Seite bes 
fegten Punkte find von Natur aus fer; ihre Truppen ftes 
beu auf den Anböben: von Gaidacano, Miravilla und in 
ber unmittelbaren Nachbarſchaft von Bilbao, in den Eng: 
paſſen von Orduung »ud auf dein Berge Descarga. Evans 
und bie Engländer werden run und Auentarabia angreis 
fen. Die Iegrere Stadt dürfte ſich wohl ſchwerüch gegen 
die vereinten Angriffe des Generald Evans und der brits 
tiſchen Marine unter Lord John Hay halten fönnen. Irun 
wird micht fo leicht genommen werden, da die Marine bei 
biefem Angriff feine Dienite leiſten kann, zudem find Fer 
ſtungswerke im Innern der Stade ſelbſt zu nehmen, die 
von ‚einer eben fo entichloffenen als tapfern Befagung aufs 
Aeuperfte vertheidige werden. Einige Tage dürften dems 


nad, wichtige Ereigniffe herbeiführen; Angriff und Ber 
theidigung find gleich thätig in Vorbereitungen, 


Stradburg, 19. Fan. Die „Zeitung des Obers und 
Niederrheind‘‘ berichter: Der erfte Eindrück, welchen die 
Kunde von der geitrigen Entiheidung der Jury auf ung 
machte, war-ein fchmershaftes Erftaunen. Die Scenen, 
welche auf diefe Freifprehung folgten, find nicht geeignet 
geweſen, diefen erften Eindruck zu fchwäden. Die Ans 
geflagten wurden im Triumph nadı dem Gafthof zur Stadt 
Paris geführt, und fie trafen dießmal auf mehr Syms 
pathie, als fie durch ihrem lächerlichen und verbrecheris 
ſchen Verſuch vom Monat Oftober erregt hatten. Die 
Genugthuung, welde das Falıd erwartete, ift 
alfo gegen einen größeren Sfandal vertaufcht 
worden, ald demjenigen des Verbrechens felbfl, 
Dahn geräth man mit diejen Theorien von falfcher Freis 
beit und falıcher Gleichheit. Man hat forgfältig dieſe 
Ereigniß, auegebeutet, und .unfere Stadt ift noch einma 
Zeuge einer jener politiſchen Orgien gewejen, bie wir 
heute nicht mebr für möglich bielten, und die wir jegt 
nad dem Ausgange des Prozeffes vom 30. Dft. für noch 
weniger möglidy hielten ald jemalde, Dem Chef der 
Jury wurbe eine Serenade gebracht, und den 
Sreigefprodhenen wurde ebenfallg eine Ser 
nade gebradıt; ed wurde ihnen ferner ein Banfert 
gegeben, und nach den Toaſten, welche bei diefem Mable 

att hatten, glauben wir wirklich, daß cd für einige von 
benen, welde daran Theil nahmen, eine zu ftrenge Strafe 
ſeya würde, wollten wir hir ıhre Namen veröffentlichen, 
Die Neue, die fie gegenwärtig darüber empfinden müjfr 
fen, wird ſchon eine hinreihende Strafe für fie feyn. — 
Umgeven von diefem patriotiihen Entbuftadmus, mußten 
die Erangetlagten fid für durbaus unfduls 
dig halten, und wenn wir recht unterrichtet find, fo 
hätte ſogar einer von ihnen aled Schidtichfeits + Gefühl 
fo weit bei Seite geießt, um dem Hrn, General s Lieuts⸗ 
nant Voirol einen Befuch abzuſtatten. Wir brauchen nicht 
erit hinzuzufügen, daß er nicht angenommen wurde, 


Preuffen. 


Berlin, 19, Jan, Die Generaldireftion der Sees 
handlunnsfocietat macht otgendes bekannt: „Bel dem 
Heranraben der planmäßig am 1. Juli und 16. Oft d. 
I. eintretenden neuen Berloofungen unferer Prämienfcheine 
faven wir und veranlaßt, sur Berhärung von Benachthei⸗ 
liqungen, wie fie früher Nartgefunden haben, wiederbolt 
daranf aufmerfiam zu maden, daß die Ertheilung vo 
fogeuanıten Premeſſen auf Srehandlunge- Prämienfcei 
eine Privatipefulotion iſt, welche von und weder ausgeht, 
noch vertreten werden fann, Der Käufer einer: fold 
Premeſſe hat feinen Anspruch an die Hauptiechaudlungds 
faffe und feine Garantie dafür, daß ver Verkäufer ſich 
im Beſitz des darin bezeichneten Prämienſcheins befindet, 
dap er nicht auf dierelbe Numer mehrere Promeſſen 
audgefertigt har, und daß er im Zul der Ziehung den 
Driginats Pränrienfchein berauszugeben oder Dir darauf 
gefallene Pramie gu zablen auch wirftich im Stande ſeyn 
wird. Nur der Beſitz der von uns ſelbſt aus gefertigten 
Pramienſcheine kaun den Inhaber berechtigen, die darauf 
gefalleren Pramien von unſerer bieflgen Hanptfaffe abs 
jufordern. Berlin, den 16. Jan. 1837._ Generaldireition 
der Seehandlungsd » Societät. (gez) Kapfez, Wentzel.“ 


Sadfen 

Reip,ig, 18. Jan. Der befannte Philolog Profeffor 
Herrmann macht in dem Leipziger Tagblatt Folgendes 
ur Nachricht für die Herren Buchdruder befannt: „Da 
pr einem gedrudten Berzeichniffe der Gentralcenforen, id) 
ald Geufor im Fache ver alten Philologie genannt bin, 
wahrſcheinlich in ber Borausfegung, daß ich dieſes von 
dem Hohen Minifterio des Innern, nachdem bafjelbe vor» 
ber meine gefammte bisherige Cenſur anderweit vertheilt 
hatte, mir übertragene 5 übernehmen würde, made 
ich befannt, daß ich diefen Antrag, durch den ein Theil 
der dem Hrn. Profeffor Weftermann bisher gehörigen Gens 
fur an mid, übergegangen feyn würde, ausgeichlagen 
habe, weil ih mich nicht hy halte, auzunchmen, 
was einem Andern ohne defien Willen und BZuftinranmg 

genommen worden.’ 

Großberzogtbum Heffen. 

Darmftadt, 18. Jan. Zwei hiefige Bürger find, wie 
man allgemein hört, wegen dringenden Verdachtes, Golds 
münzen, namentlich doppelte Friedrichsd'ors, ausgebohrt, 
mit Blei gefüllt und dann frifch wieder geändert zu ha⸗ 
ben, verhaftet worden, und biefer Verhaftung fol ſich 
nun noch eine dritte zugefelt haben. Es wird verjichert, 
daß durch jene Manipulation, welde am Stüd einen Bors 
theil von ungefähr einem Thaler brachte, im Ganzen fich 
gen ein Geminnft von mehreren taufend Gulden erger 
en habe, was, wenn ed gegründet wäre, Zeugniß über 
die große Summe Friedridisp’or ıc. ablegte, weiche fo 
nach und nach wieder in das Publifum gebracht worden 


find. 
Sachſen-⸗Gotha. 

Gotha, 14. Jan. In dieſen Tagen iſt hier 
eine Militärs Stellvertrerungd » Anftalt im 
ähnlicher Art, wie fie fhon in Darmitadt und 
an andern Drten beliebt, genründer worden. 
Sie ſichert den der Konfeription unterworfenen Jüngtins 
gen die Freiheit vom perfönlideen Dienſt beim Liniennjifis 
tär, indem fie auf gemeinſchaftliche Koften der Berfichers 
ten die erforderlichen Stellvertreter beſorgt. Der Beitrüt 
u diefer Anftalt geſchieht in jedem Jahre, ehe noch des 
908 über die Einitellung zum Dienft entihieden bat: dies 
jenigen al’o, welche hier verfichert werden, genießen den 
Bortbeil, daß ihnen die Freiheit vom Dienfte bei Weitem 
wohlfeiler zu ſtehen kömmt, ald wenn jeder Einzelne für 
das Engagement feines GStellvertreterd forgen müfte. — 
Uebrigens ift bei dieſem Unternehmen, dem. wir um feis 
ner Gemeinnügigfeit millen einen guten Fortgang wun— 
ſchen, kein Privarzwed beabfichtigt. 


Freie Stadt Franffurt. ER 

Franffurt, 20. Jon. Wie man wiſſen wid, ſo hat 
unfere Regierung einen ——————— in Bezug auf die 
lucht der politiſchen Gefangenen, noch Straßbuͤrg abges 
endet. Derſelbe ſoll ſich wahrſcheinlich Ueberzeugung zu 
verſchafſen ſuchen, ob die Flüchtlinge wirtlich auf fran— 
zöſtichem Gebiete angefommen find; denn hat man dieſe 
Ueberzeugung, fo koͤnnen auch die weitern Nachforſchun— 
gen u. ſ. w. dahier unterbleiben. Darnach aber wäre 
das Gerücht ungegründet, daß unfer Senat ſchon anfangs 


diefer Woche die offizielle Nachricht von der Ankunft ber 
Entfloheuen gu Straßburg erhalten. — In der That fcheint 
die Frage von der Wegbringung der politifchen Gefanger 
nen nach Mainz, bie fo entichieden gewefen, wieder zwei⸗ 
felhaft geworden zu feyn, obgleich es nicht gut abzuſehen 
iſt, auf welche Weife die politiichen Gefangenen ihre legt» 
inftanzlich zu erwartende Strafzeit hier erjtchen follen, da 
unfere Gefangniſſe wenig dazu geeignet find. EFr. MR.) 
Shweden 

Stodholm, 10. Jan, Der Neftor der Armee, ber 
Patriarch unferes Kriegsruhms, der allgemein geadhtere 
und verehrte, Feldmarſchall, Hr. Graf v. Stedingt, hat 
heute — lange, ruhmvolle Laufbahn geſchloſſen. 
— Sn ihrer Eigenihaf als hödhfter Befehlshaber ber 
Armee haben Se. ® r} felbft auf adıt Tage Trauer ans 
qufegen geruhet, Die Königl. ———— deren Kanz⸗ 
er der Verſtorbene war, wird 14 Tage trauern. 


—— —es ln une neun U} 
Liederkranz. 

Nächsten Freitag den 27. Jan. ist Versammlung 
des Liederkranzes. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr, 
Eintrittskarten für Fremde sind am Freitage Mittags 
von 1—2 Uhr zu erhalten. 

Die zu dem, am 31. Jan. stattfindenden, Masken- 
balle erforderlichen Eintrittskarten für Damen sind am 
genannten Freitage nach beendigten Vorträgen im Ge- 
sellschaftslokale in Eınpfang zu nehmen. 

Der Vorstand, 
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CSheater. 

Donnerſtag, den 26 Januar 1837: „Bon Sieben bie 
—— Luſtſpiel im 3 Alten und einem Vorſpiele von 
. Augely. 

— — —ñ— — — — — — — — — —— — 


Termin-Kalender. 


Heute, Mittwoch den 25. Jan: Verſteigerungs⸗Termin bes 
Hanfes Lit. S. 555 am Obfimarkt. 








Mit einer Beilage von Riegel und Wiener.) 
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Aue aznigl. Oderpo a. 
und Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellungen an. 

Bei Inſcraten] wird 
für die gedrudte Zeile 
Sfr, berechnet. 

Vlangemäße Beiträge 
werden anländig heuer 
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(Bierter Jahrgang.) 
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Nr. W. Donnerſtag. 


Nuͤrnberg, den 26. Januar 1837. 





Inland. 

Dad Regierungsblatt Nr. 3 vom 21 db. enthält: 

Se. Maj. haben Eid bewogen gefunden, die bei 
dem Kreis⸗ und Stabtnerichte Kempten erled, Drotofollis 
ftenftelle prov. dem Kreid ei | 
ler zu Paßau, und dem Poſterpeditor G. Fürthmaier zu 
Burglengenfeld die erled. 4, ſtatusmäßige Neviforsitelle 
bei ber x. Gen. Adminifir. der Poſten ar ei 
ben zum Dberrechn. Rath ernannıen Reggs. ath I. ©. 
Bogel, feiner unterth Bitte entiprechend, auf feiner bish. 
Stelle bei der Regg. des U.D. Kr., 8.0. 
fen, und dagegen den Reggs.Rath bei erwähnter Regg., 
J. B. v. Lottner, zum DOberrechnungsrathe in prov. Eigens 
fchaft, und prov. zum Kaſſier der Staatsfchuldentilgungss 
Spezialfaffe Regensburg, den Buchhalter der Staard» 
fhuldentilgungs » Spegialfaffe Augsburg, B. Gruber, zu 
ernennen, an deren Stelle ben Buchhalterögehilfen bei 
der Spe;ialtaffe Augsburg, M. Müller, zu befördern; 
bie 1. Buchhalt. Gehulfenftele bei diefer Kafle dem Buchh. 
Gehilfen K. Richter zu verleihen, und zum 2. Buchh. Ges 
bilfen bei erwähnter Kaffe den Offizianten dafelbit, 3. 
B. Kirdyhofer zu ernennen, 

— Ge. Maj. der König haben Sich Allergnädigſt bes 
wogen gefunden, nacgenannten Perfonen den Civilvers 
dienft » Orden der Bayeriihen Krone zu verleihen, und 
zwar das Großfreuz ded genannten Ordens: bem Königs 
Iıhen Staatsminifter der Juſtiz, Freiheren von Schrenf, 
Das Kommandeurfreuz: dem Köniat. Staatöminifter der 
Finanzen, v. Wirfchinger; dem Königl. Staatsrathe im 
außerordentlichen Dienfte und Präfiventen des Ober⸗Kon⸗ 
fitoriums, Reichẽrathe Ritter Friedrich von Noth; dem 
Kgl. Generalfommiffär und Regierungs-Präfidenten, Gras 
few Karl v. Seindheim; dem Kgl. Generaltommillär und 
Negierungeprafidenten zu Würzburg, Grafen Auguft von 
Rechbergz dem Könige. Direktor der Gentralgemätdegalr 
lerie, Ritter ©. v. Dillis, dad Ritterfrenz; dem Königl. 
Minifterialrathe und Vorſtand des K. Reichbarchives, M. 
Srhrn, von Freyberg⸗Eiſenbergz dem Königl. Miniſterial⸗ 
rathe beidem Staatsminifkerium der Juſtiz, G. Th.Schmitt; 
dem Domfapitularen und erzbifchöflichen Generalvifar, 
Dr. Deutinger; dem Kal. Direftor beider Kgl. Regierung 
bed Dberdomaufreifes, Dr. A. Kopf; dem Kal. Oderbaus 
rathe und Prof, an der. Afabemie der bildenden Künfte, 
S; Gärtner; dem Domfapitularen zu Augdburg, Prieiter 

hriſt oph Schmid; bem Prof. an der K. Univerfität zu 
Würzpurg, Dr. 3. 3. Kiliani, und dem Kommandeur 
Aufin von Sr. Koönigl. Großbriti. Maj-Dampfichiffe Meden. 


Gradtg. Acceſſ. M. Schoͤl⸗ 


iu belaſ⸗ 


— Se. Maj. der König haben in Allerhöchſter Aners 
fennung der mehrjährigen ausgezeichneten Dienftleiftungen 
des Gendarmeriebrigadiers, Gottlieb Schöffler, bei der 
Gendarmeriefompagnie der Haupt» und Refidenzitadt 
München demfelben die füberne Eivilverdienft : Diedaille 
Allergnädigft zu verleihen geruht, - 

— Se. Maj. der König haben Nilergnädigft zu geneh* 
migen geruht, daß der K. Griech. Konful Karl v. Dogel 
auf Aſcholdiug und Merlbah das ihm von Sr, Maj. 
bem Könige von Griechenland verlichene filberne Ritter» 
kreuz des Erlöfers Ordens annehmen und tragen bürfe, 

— Das Regierungsblatt Nr. 4 vom 23. d- enthält: 

(Allgemeine Berordnung, das Papwefen beircffend.) 
Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. ıc, 


Wir haben die Beſtimmungen der Verordnung vom 16. 


März 1809 — das Papweien betreffeud — aus dem weis 
fachen Geſichtspunkte der — Sicerhei zu der 
Vermeldung jeder unnöthigen Drtäfttgang de Verfehrg 
einer forgfaltigen Revifion unterwerfen laffen, und vers 
ordnen nunmehr unter Vorbehalt andermweitiger, je nad 
Unftäuden im Allgemeinen oder bezüglich einzelner Fälle 
zu treffender Verfügungen, wie folgt: 

Titel. J. — bezüglich der im Inlande reiſen⸗ 
ben Inländer. Art, I. Der Juläuder bedarf eines Poil— 
zeipafles zu Reifen in dem Innern Unfers Reiches nicht; 


‚zu Reifen durch das Yusland in das Inland, namentlich 


zu Reifen aus den Regierungsbezirfen diesſeits des Rheins 
nach dem Rheinkreife und umgekehrt aber nur in fo weit, 
als die Gefege und Verordnungen des zu durchreifenden 
Nuslanded foldyes erfordern. Art, 11. Jeder Inländer 
bleibt verbunden, bei Neifen in dem Inlande anf Verlan⸗ 
gen ber Polizeibeamten und der mit Handhabung “der Sie 
cherheitäpoligei beauftragten öffentlichen Diener durch Zeugs 
niſſe, Briefſchaften, Urkunden oder durch fonftige glaubs 
würdige Mittel fi über feine Perfon zu legitimiren. Der 
diefer Pflicht nicht Genügende hat ſich felbit die für ihn 
aus dem Vollzuge der Poliseigeiege und Verorduungen 
hervorgehenden Folgen beizumefjen. Urt. II. Wünjcht 
ein dem Militäritande nicht angehörender Inländer jeder 
Schwierigkeit der Art durch den Befig einer obrigfeitlichen 
Fegitimationsurfunde vorzubeugen, fo ſoll ihm ſolche von 
ber Diültriftöpolizeibehörde feiner Heimath oder feines zeits 
lidyen Aufenthaltes, den Fall eines feiner Reife entgegens 
ſtehenden gefeglihen oder polizeilichen Hinderniſſes auss 
genommen, mie verweigert werden. Die ‚Form der nie 
über Jahredfrift auszufellenden, nach LUmjluß. diefer Frift 
aber verlängerbaren Legitimationsfarten iſt feitgefegt. Ets 
waige Reifeurfunden ber im Dienjte oder mit Urlaub in 


dem Inlaude zeifenden Militärs fönnen den hierüber bes 
ſtehenden, auch fortan ihre volle Gultigfeit behauptenden 
Berordnnungen gemäß, mur von der vorgefeßten Militärs 
bebörde ausgeftellt werden. IV. Die Beftimmungen ver 
rt. 1. bis Ill. finden auf wandernde intändifche Hands 
werfögefellen, Landmuſikanten und auf die herumgiehenden 
Gewerbsleüte feine Anwendung ; vielmehr bleiben dieſe 
Reilende der Erholung und vorfchriftsmäßigen Erneue— 
rung ihrer Wauderbücher und fonjtiger Ausweife unters 
worfen. m (Forxſ. folgt.) 
ausland. 
Spanien 
Madrid, 12. Jan. Cadallero's Antrag, gegen ben 
fih, wie wir fchon gemeldet, die Korteskommiſſton erklärt 
batte, daß nämlich jede Civil» und Militärbehörde befugt 
feyn folle, auf’ den Don Karlos, im Falle man feiner 
habhaft würde, fofort die Strafe des Hochverrathes aus 
zuwenden, it von den Kortes in ihrer geftrigen Sigung, 
troß der Bemühungen bes Autragftellerg, verworfen worden, 
Pau, 12. Jau. Man hat der engliichen Legion häus 
fig dey wohl-nur ju gegründeten Vorwurf gemacht, daß 
fie ungegſhret ihrer geringen Dienite im Felde ſchon beis 
nahe feit ihrer Landung in Spanien beitändige Klagen 
üter Mangel an Eifen und Trinfen, Kleidern und Schuh 
erhoben habe, während die um nichts beffer verforgte 
algierifche Legion fich ftetd genügfam beweife und and) ohne 
Unterflügung brittifher Schiffe den Kampf nicht fcheue, 
Gegenwärtig fängt aber auch das legtere Korps an, feine 
Unzufriedenheit auf eine fehr erufihafte Weiſe zu erken⸗ 
nen zu geben. Die Dffiziere haben in dieſem Sinne wäh⸗ 
rend der legten Tage eine Petition au die Kortes abge, 
faßt, und da der DOberft Conrad rinen folden Schritt 
ald ber Dideiplim uuwider nicht hat genehmigen wollen, 
in in Villava ſogar davon die Rede geweirn, ſſch des 
Oberen ſelbſt zu bemäctigen, uud demmädhft in Pam 
pelona einzurüden, um die dortigen Brhörden mit Ges 
malt zur Beiriedigung der Forderungen der Legion zu 
wingen. Gonrab hat dieß zwar moch zu rediter Zeit ers 
* um bie beiden Wortführer verhaften zu laſſen, 
at aber doch für möthig gefunden, ernilte Vorjtelungen 
an das Gouvernement nadı Maprıd zu machen, Die aber 
bei der dortigen Leerheit der Kaſffen wohl höchflend Berr 
tröftungen nach ſich zichen werden, Unter diefen Umiäns 
ben lann ed nicht wundern, wenn Diiyisre wie Soldas 
ten nicht mir "in Echaaren nad Franfreich befertirent, 
fondern auth fortwährend zu den Karliiten übergehen, wo 
fie mindeRend ‘Qut «genährt und gefleivet werden. Die 
Anh aufung die ſer Ueherlaufer iſt c® vorzüglich, welche dei 
Don Carlos zur Errichtung einer Fremenlegion bewog. 


‚BSranfreid. 

„„ Paris, 20. Jan. Im weiteren Verlauf der geftrigen 
Sikung wurden alle Amendements u bem auf dem Zug 
nadı Conftantine bezüglicyen Varagropben verworfen und 
diejer angenommen; die weitere Disfuiflon wurde eins 
ſtimmig bis zur Ankuuft Marſchau Elauſeis vertagt. Auf 
eine Suterpeilation Gegeral Jaqueminord erklärte ber 
Kriegeminiter, General Bertrand, General Rigny habe, 
damit fein Benehmen während der Erpedirion nach Goms 
ſtantine geprüft werde, vor ein Kriegsgericht geftellt zu 
werten, Au auf einen vor zwei Tagen eingetroffer 
nen Bericht Maricall Clauſeis habe der. Minifterrarh 
eatſchieden, daß General Rigup vor bem Kriegögerichte 





ber 8, Militärdiviffen in Marſeille erfcheinen folle, wel 
ches dieſe Angelegenheit prüfen werde. Die Kammer 
ging zum Paragraphen Über den Straßburger Aufftand 
über, Hr. Salverte beantragte folgenden Zufaßparagras 
phen: „Wir bedauern aber, daß man dem Bmte ver 
Juſtiz den Mann entzogen hat, welcher die äußeren Wahrs 
nehmungen ald den Chef und pen Anftifter der Revolte 
bezeichneten, zur gleichen Zeif, wo, man über die mit ibm 
verhafteten Perfonen die Sirenge der Juſtiz rief Hr. 
Salverte proteftirte gegen die Foslafung Louis Bonas 
parte'6; der König fouue einen Schuldigen begnabdigen, 
niemals einen Angeflagten; die Behauptung -ded Gegen⸗ 
theild ſtreite gegen älle konflitutionele Ideen. Das 
Amendement wurde verworfen, Der Präfident, Hr. Du⸗ 
pin, obfchon leidend, beftieg die ZTribune; er erflärte ſich 
gegen die Jurisprudenz, die man in Franfreich einführen 
wolle, daß man, wenn man von einer Königlichen Race 
fei, in Franfreidy konſpiriren önne, und die einzige Ges 
fahr, die man dabei laufe, darin befiche, ergriffen und 
auf eine Gorveite, eine Fregaite oder gar auf ein Finiens 
ſchiff gebracht zu werden; bege die größte Achtung 
und bie * Liebe für bag, Mönigthum ; nur aber der 
König fe unverleglich; weit entfernt fei er (ber Redner) 
bavon, dad Begnadigungdrecht zu bereiten; eine Begnas 
digung fönne aber nur erft nach einem Urtheil eintreten; 
er wolle nicht, daß ein Tadel ausgedrüdt werde; er 
wũuſche aber, daß man Bedauern darüber, daß die Rothe 
wendigfeit die Regierung gezwungen habe, fo zu handeln, 
ausſpreche, auf daß nicht zwei Mißbräuche eine Regel 
für die Zukunft abgeben. Der Minifter, Herr Martin, 
gab zu, daß eine Begnadigung erft nach einem Urtheile 
eintreten tönne; die Regierung hat ed wohl gefühlt, daß 
bier die Negeln des Brut nicht beobachtet würden; 
allein die Nothwendigfeit habe es geboten. Nach einer 
furgen Erwiderung ded Hrn. Dupin wurde der Paras 
raph angenommen; ber $. 13 dagegen verworfen: Die 
fbrigen Paragraphen bis zum legten wurden angenommen, 

— Man beichäftigt ſich in den Parifer Salons viel mit 
Unterbandlungen, die für eine Heirath des Herzogs von 
Nemours in einer fürtlihen Familie Teutfchlands anger 
fnüpft feien. Das Minifterium fol fchon im Stande ſeyn, 
bei Vorlegung des Apanagegeſetzes an die Kammer der 
Kommilfion darüber vertraute Mittheilungen zu machen, 

— Man fagte heure CIOI.im per Kammer, Hr. Gas 
parin babe feine Entlafung; eingereicht, die auch anges 
nommen worben fei. u ſetzie hinzu, die Bedingungen 
biefer Entlaffung feien diefpn Morgen bei einer Unterres 
dung des Hrn. Gatparin mit dem Könige ausgemacht 
worden, Die Movififation des. Kabinets ſoll gleich nad) 
dem Votum der Adreife offiziell angezeigt werten Man 
nimmt für gewiß an, daß Hr. * als Miniſter des 
Innern ind Kabinet treten wird. Hr. Guizot hatte dieſen 
Poften für ſich ſelbſt gewünſcht, wo dann Hr Remuſat 
den öffentlichen Unterricht gehalten haben würde, Hr. v. 
Mole habe ſich aber diefer Kombination förmlich widerfegt. 

— Ein anderes Journal fpricht von einer minifteriellen 
Kombination, wobei ein Erminüter vom 22. Febr., Hr. 
Saujzet, eine Rolle ſpiclen follte, 

— Die Deputirtenlammer war heute, vor Eroͤffnun 
Ihrer Sitzung in großer Bewegung. Ueberall hatten fl 
Öruppen gebildet. Der Grund davon war wohl die heute 
früh von Straßbur. —— Vachricht von der Frei⸗ 
ſprechung der Dftober» Empoͤrer. Die Kammer ſchritt zur 





Debatte über ben letzten Paragraphen bes Adreſſe⸗Ent⸗ 
mwurfed. Sr. Leyraud ftellte die Frage, ob die Minifter 
alles, was fie hätten thun müſſen, aud wirklich gethau 
hätten, um den Ausbruch des Straßburger Komplotted 
zu verhindern, Der Kriegöminifter befchränfte fih dar⸗ 
auf, zu erwidern, bag General Boircl und der Präfeft 
des Niederrheind ihre Pflicht ganz hätten. Hr. Mauguin 
fragte, zu was denn die Polizei diene, wenn fie nicht 
folhe Komplotte verhindern fänne, wie das von Straßs 
burg (Gelächter). Der KHonfeilpräfident entgegnete, bie 
oligei fönne nicht alles vorherfehen und verhindern, Hr. 
Sen ſtellte Betrachtungen über den Einfluß an, den 
das Straßburger Komplott auf die Armee haben fönnte. 
Er tabelte die Jurisprudenz, Die vorfchreibt, daß, wenn 
ein bei einem Mititärtomplott Kompromittirter dem Bür⸗ 
erftande angehört, alle jeine Mitichuldigen vor dad Ges 
chwornengericht geitelt werden follen. Er fragte den 
Kriegeminifter: ob er nicht glaube, daß etwas hier in 
Betreff der Kompetenz ber Strienögerichte zu thun fei, 
(Range Bewegung.) Der Konfeilprafident: „Die Regie, 
rung beabfichtigr, vie Geſetzgebung in Betreff der Kriegs⸗ 
gerichte zu vervollſtandigen, wenn ſie über die Frage ſich 
bollig aufgeklaͤrt haben wird. Sie wird dann Ihre Mits 
wirfung (der Kammer) fordern.‘ Sumitten ber lebhafr 
teten Bewegung ‚wurde hierauf die Disfufflen über den 
Adreſſe⸗Eniwurf für gefchloffen erklärt; man ſchritt zur 
neheimen Abftimmung über dad Ganze des Entwurfs, 
Die Adrefje wurde mit 242 Stimmen gegen 157 anges 
nommen; fie foll diefen Abend noch um 9 Uhr dem Kor 
nige überbracht werben. ö } 
In der legten Sigung der Akademie der Wiffenfhafs 
tem zeigte Hr. Arago an, daß er fo glüdlicy geweſen fei, 
‚durch bie Vermittlung des Fürſten Metternich das Ende 
des Erild des aus ſeinem Baterlande, Parma, verbanu⸗ 
ten Gelehrten Mefloni zu erwirfen. Hr. Arago erhielt 
von der Afadenie den Auftrag, dem Fürſten den Dank 
der Geſellſchaft auszudrücken. 

— Im „Armoricain“, einem Breſter Blatte, finden 
wir nachfolgendes Aktenſtück, welches veröffentlicht zu 
werden verdient. Es iſt eine Adreſſe der Commüne Ers 
gué Gaberic an Lonis Philipp, auf bretagniſch abgefaßt, 
und lautet: „An Heren (Monsieur) Ludwig Philirp, 
König der Franzofen, der Gemeinderarh von Ergue Gar 
beric. Herr König {Monsieur le Roi)! Das Jahr 1836 
war in der Thar nugſücklich für und, 1) Haben wir mit 
großer Berrubniß: ertähren, dad man Ste dreimal beinahe 
nmgebraht hat. 2) Hatte auch der Wind am zweiten 
Tage des Monats Februar den Thurn der Kirche unferer 
Gemeinde unmgeworfen, Yllein, geiobt fei Gott, Sie find 
wohl und gejund allen dieſen Gefahren entgangen, und 
wir hoffen auch, durch die chriftliche Liebe guter Menfchen 
unfere Kirche und unferen Thurm zu repariren. 3) Hoffen 
wir, daß in Zufunft niemand fich. finden wird, der fo 
verbrecherifch wäre, nach dem Leben eines Königs zu ſtre⸗ 
ben, ber das Glück der Franzofen ausmacht. Ihre, Ihr 
wen von Herzen ergebene Diener und Ihre Freunde mit 
Achtung.’ Ergue Gaberic. 10. Jan. 1837. (Folgen bie 
Unterfhriften) . 

Strasburg, 0 Ya. Der niederrheinifche Kurier 
behauptet heute, daß mr die Bosheit allein dad Gerücht 
in Umlauf gebracht habe, daß bie am Mittwoch Abend, 
den 18. Januar, ſtattgehabte Serenade für bie Er» Ans 
gellagten in dem Prozeffe vom 30. Dft, beftimmt gewefen, 


— 


Wenn dem fo it, fo muß inan geſtehen, daß die Muſi⸗ 
ter ziemlich ungeſchickt geweſen find, daß fie gerade den 
Augenblit gewählt, wo die Er» Angeklagten zu einem 
Bankett. mit der größten Zahl ihrer Bertheidiger vereint 
waren, Nach der Äreifprehung vom 18, Januar wäre 
es viel beifer gewefen, wenn. man fidı jeder-äußeren Mar 
nifeftation gänzlich enthalten hätte. Man. hätte fo falfche 
Deutungen. und -einen- Skandal erſpart, gegen den alle 
Ehren» Kente kräftig uud nachdrucdevoll proteftirt haben, 
(Straßb. BL) 
Heute ‚Vormittag um 11 Uhr hat auf einer Rheins 
inſel ein Duell wiſchen dem Obriiten Taillandier und dem 
Eskadrond» Chef Parquin ftattgefunden. Man hat um 
die. Wahl der Waffen geloodt, und der Kampf hatte mit, 
beut Degen fat. -Der Kommandant Parquin wurde vers 
mundet. — Man Aündigt an, daß Sir. Lombard, einer 
ber flüchtig gewordenen Angeflagten in dem Somplort 
vom 30. DM., ſich diefen Morgen-ald Befangener geftellt 
hat. — Man verfihert, daß die andern Montonnierds 
Offiſiere, Petri, Gros, Dupenhoat und Schaller, bes 
abſichtigen, ſich ebenfalls ald Gefangene zu ftellen. Diefe 
Affaire dürfte wohl in den nächſten Afſtſen verhandelt 
werben. 
Preuffen 
Berlin, 16. Jan. Die bevorfiehende Verurtheilung . 
ber Muder, von welcher teutfche Blätter meldeten, beruht 
auf einer irrthümlichen Verwechslung mit einer bier ents 
bedten GSefellihaft von Päderaften, deren Urtheil füngſt 
ee. wurde ımd ziemlich hart ausgefallen ift, ob teich 
ch darunter mehrere angefehene Männer befinden. Was 
bie Mucker betrifft, fo if gleidy vom Beginn eine Krimis 
nälunterfuchung nur gegen die Prediger eingeleitet wors 
den, um jeboch bei der Menge darin verwidelter Perfos 
nen vom Rang und Familie dad Aergerniß nicht größer 
zu machen, ift auch Diefe niedergefchlagen und die Prebdis 
ger nur ihred Amts entfeßt worden. 


Chburbeffenm 

Kaffel, 18. Ian. ’ Der preuffiihe Gefandte, Genes 
ral v. Canitz it von bier wieder mad Hannover gegan⸗ 
en, jur Reafjumirung derlinterhandlungen über * oll⸗ 
artell zwiſchen Preuffen und zwiſchen Hannover uno deſ⸗ 
fen Verbündeten, Oldenburg und Braunſchweig, wie auch 
wegen eines wechfelfeitigen Austauſches der de Gränzber 
wadjung ungemein erfchwerenden Endanen Dieß tft der 
Fall vorzäglid; mit Braunfchweig, - wo der Kordon ber 
preuffifchen Provinz; Sacıfen vom Broden gerade herunter, 
Undreasberg vorbei, auf Sachſe und Madenrode, von 
mehr als dreifig auf drei Meilen abgekürzt und hiedurch 
an jährfiche 120,000 Thaler erfpart werden fönnten. — 
Sn Hannover, deifen meiite Ausfuhr feewärtd geht und 
das durd; feine Küſten und Flußmündungen einer glück⸗ 
lichen Unabhängigkeit genießt, war audy der Wunich fehr 
natürlich, feinem norbweitlichen Verein eine größere Aus— 
behnung zu geben, durch die beiden Lippe'ſchen Häufer 
von Büdeburg und Detmold und durch den bie Nenn 
dorf, fat an die Thore Hannovers reichenden, churbeffls 
fhen Kreis Schaumburg. Allein dieje Unterbandlung hat 
ſſch zerſchlagen, und es ſteht fehr dahin, ob eine ausds 
fchließlihe Unterhaudtung zwiſchen Preuſſen und Haunos 
ver genugfame Kompenſationsgegenſtaͤnde barbiete, um zu 
einem beiberfeitd gemügenden Abfchluffe zur gelangen? — 
Unfere Lage war norbwärd durch Schaumburg eben fo 





verwickelt, wie fübwärts durch Schmalkalden. — Detmold 
liegt far ganz in Preuffen, Büdeburg ift von Schaum⸗ 
burg und preuffiihem Gebiet umftelt, und hängt nur auf 
einer fehr fchmalen Strede am Steinhuderfee und am 
Kehburgerbrunnen mit Hannover zufammen. Schaumburg 
wie Detmold Haben die Wajferitrape der Weſer. Schaums 
burg iſt mit beiden Lippe'ſchen Fürftenthümern in weit 
engern, frequenteren und wichtigeren Verkehrsverhältniſ⸗ 
fen als mit Hannover. — Shurheffen bildet einen geo⸗ 
geabijet hoͤchſt bedeutenden Beſtandtheil des großen preuſ⸗ 
fchsteutfhen Zoll⸗ und Handelsvereins, und alle unſere 
MWünfche wären erfüllt, wenn wir (wie es jegt wohl ges 
ſchehen wird) auch Schaumburg und zwar mit Detmold 
und Büdeburg, nicht in den hannöverifch- braunfcweigie 
fchen, fondern in ben großen Berein ziehen, — Deß⸗ 
halb iſt der, dem DOberzolldireftor v. Schmeerfeld in der 
bannover’fchen Negociation nachgefolgte Ober⸗Berg⸗ und 
Saunendireltor Schwedes nach ſeiner Ertlaärung vom 24. 
Kov. nicht mehr nach Hannover zurückgekehrt und die 
bannover'ihen Kommiflarien erflärten darauf unterm 1. 
Dei. die Unterhanblung mit Churheſſen für abgebrochen. 
— Unſere — für. den völligen Anſchluß Hannos 
verd an den grogen Verein theilen auch Hannöverijch. 
Münden, das Eichsfeld, das ötingeniche , Donabrüd, 
Dffriedland, ja, wohl alles Land diesſeits der Aller. — 
Nordwärtd der Aller iſt es freilich ganz anders, dort iſt 
Alles in hanſeatiſchen und maritimen Iuterejien. Inzwi⸗ 
ſchen hat das 1818 von Preuffen begonnene und bis‘1829 
ſchon fo mächtig vorgefhrittene Werk einer ———— 
delseinhen und Freiheit, ſeit dieſer Friſt abermals ie⸗ 
ſenſchritte gethan. Getront wird es inzwiſchen erſt durch 
die Nordjeefüften und durd alle großen teatihen Ströme. 
— Die erit, wenn einjt Hannover von England, Lauen⸗ 
burg und Holftein von Danemarf und von den Rüdfich 
ten ded Sundzolled getrennt und Teutjchland wiedergegeben 
feyn erden? — {In die 1835/36 ſrauzoͤſiſcherſe its gemach⸗ 
ten Anträge it Hannover befauntlic nicht eingegangen. 
Dagegen gewann Franfreid durch den Handelsvertrag 
mit Mecdtendurg auf zehn Jahre ein bedeutendes Depot 
am der Düfee, und wirklich follen Roſtock und Wismar 
mit franzöfifhen Weinen und Kolonialwaaren ſehr übers 
führt ſeyn. (a. 
Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 22, Jan. Es üt in der That auffallend, 
wie ein hieſiges Blart dem angeblichen Bericht eined ber 
mitentflehenen Studenten aus Web, aus der „Speyerer 
39.” bezüglich; der Flucht von hier übernehmen fonnte 
over durfte, deun dieſer Bericht ſpricht fi etwas wohl 
höhnend aus. Uebrigend-wideriprid;t er der im „Schwä ⸗ 
bifchen Merkur" gegebenen Mittheilung von dem Studen⸗ 
ten Dbermüller aus Karlörube und man vermuther wohl 
nicht mit Unrecht, daß die Mirtbeilung der „Speyerer 
Zeitung‘ falich if. Daß die entjlohenen Studenten in 
aller Eile nad Amerika über England gehen werden, tft 
ftarf zu bezweifeln, denn Amerifa it fein Anziehungs⸗ 
gunft mehr für diejenigen, die in Europa den Studien 
obgelegen ; fie müßten denn bemittelt genug feyn, um jo 
lange iu Amerika zuſetzen zu fönnen, bie fie ſich eine Exi⸗ 


fen; verſchafft, was aber gewöhnlidy etwas lange dauert. 
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ET EI ET TER Er ARTE 
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Oberhalb des Thores ber Konſtablerwache i 
ein Wachtpoſten aufgeſtellt worden. Wäre Kant ud 
Ausgang unmittelbar bewacht gewefen, fo wäre freilich 
—— die letzte Flucht gelungen, wenn anders der Pos 
en feine Schuldigkeit gethban. Man ſpricht indeſſen eins 
und das andere von Verhandlungen eruſter Art, die zwi⸗ 
fhen der Bundesverfammlung und dem. Senate, zufolge 
der Flucht der politiihen Gefangenen von erſterer anges 
regt, entitanden feien und noch eniftehen könnten. Indeſ⸗ 
fen bedürfen die deßfalls jirfulirenden Gerüchte wohl noch 
der Befärigung. — Wie man allgemein vernimmt, fo 
mwurbe an einem ber legten Abende ber Verſuch gemacht, 
zwei Knaben von Sadjfenhaufen in einem Wagen aus 
unferer Stadt zu entführen. Die Knaben follen bereits 
ſchon in der Stadt gefnebelt und ihnen der Mund vers 
ftopft worden feyn. Als der Wagen inbeffen das Thor 
paſſirte, fol einer ber Knaben ſich losgemacht und aus 
ben Wagen „Bener! Hülfe!“ gefchrieen haben, worauf 
einige Leute he Serben Knaben aus ihrer Lage 
befreit und den Wagen arretir hätten. Einer von den 
Fremden, die vermummt geweſen, ſoll entfprungen, der 
jweite aber verhaftet worden feym Etwas Wahres ift 
jedenfalls an der Sache, alein man vernimmt darüber 
noch nichts Sicheres, denn die deßfalls im Publikum zir⸗ 
Eulirenden Gerüchte weichen von einander ab, 


Shmweiz. 
Bern, 16. Jan. Geftern reisten die Flüchtli 
Bulpius und Kurtmann hier burch, um ih 533* 
amerifa gm begeben. — Heute iſt Hr, Dr. Frei aus Rhein⸗ 


bayern, nachdem er feine Angelegenbeite 
bier nach Paris verreist, Gelgenbelsen gestünet, WOR 


Allerlei. 


Einſt wurde ber in Berlin anmefende türfifche Ger 
fandte Achmet Effendi, aus Neugier von vielen Damen 
beſucht. Bei einem folhen Beſuche theilte er Bonbon 
aus. Einer ber Damen gab er doppelt und dreifach. Sie, 
im Zriumphe ihrer Eitelfett, läßt ihm durch den Dols 
metfdier darum fragen. „Weil ihr Mund noch einmal 
fo groß if,‘ mar feine Antwort. 

— Ein ſchlechter Anftreicher, ber _fih Maler nannte, 
wollte feinen Freund bewegen, fein: Talent in ſeinem neu 
audgebauten Haufe anzumenden.:‘ ‚Kaß beine Bände 
welßnen,“ fagte er zu ibmy:'„mmb daun will ich fie auss 
malen," — „Rein, antwortete der aufrichtige Freund, 
* Em zuvor die Wände; und dann will ich fie weiß⸗ 
nen laſſen.“ 


j Ginlabung. 

; Künftigen Sonntag, den 29. d. M, if zur Lichtmeffeier 
bei Unterjeichnetens gut befegte Tanmuſik augutreffeu, wozu, ums 
ter Verficherung promprer Bedienung, ergebeuft einladet 

Louis Bärwolf, im Hirfchen. 
Theaber. 

Donuetſtag, den 26. Januat 4832: „Bon Sieben bie 
— — Luſtſpiel in 3 Akten umid einem Vorſpiele von 

ngely- 
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ter 3 fr. Tagssblatt fir Politik, Litemtur und Unterhaltung. tirt, 
(Bierter Jadrgang.) 
Nr. 27. Freitag. Nürnberg, den 27. Januar 1837. 
Snland. bron. Eigenfchaft Alergn. zu erneunen und dem biäherls 


München, 9. Sam, Die. Karnevaldluftbarfeiten has 
ben fofort im ihrer ganzen Ausdehnung begonnen, Dad 
Publifum , befonderd in dem niedern Ständen , läßt es 
nicht am ſich fehlen. Das Berfänmte wird eingeholt, und 
ae öffentlichen Orte erſchallen, vorzüglih am Sonntag, 
von Mufit, Tanz und andern Arußerungen der longe jur 
rüfgehaltenen Luft. Zugleich aber iſt Die Vorſicht dert. 
Staatöregierung und des Magiftrats zu loben , in. Folge 
welcher alle gegen die Cholera getroffenen Anitalten ın 
Kraft bleiben, dis mit dem Uebel-die dasſelbe gemöhnlich 
übertebende Diepofition zu demſelben vollends verſchwun⸗ 
den‘ ſeyn wird, — Die Freude über dieſes Aufhören einer 
gefährlichen Krankheit fprach ſſch am vergangenen Conns 
tage befonders allgemein in den Zügen des Volks aus. 
Es mar ein fhöner fenniger Wintertag ; das Volk wogte 
veraunügt ım Sonntagsanzuge in den Straßen auf und ab, 
- and las die zahlreichen Aufündigungen der Wirthe und 
fonftigen Ballgeber, und Abends tönte die Mufif aus als 
len Wirtbebänfern; die Ecäffler CBörticher) zogen im 
ibrem Feſtichmuck mit-Mufit durch die Gaſſen, um vor 
ben Häufern der Großen und Reichen ihren Tanz auizus 
führen und die Zuſchauer in Maſſe hinter ihnen. Yuch 
bis heute hat man mod; nicht gehört, dag auf dieſe fonns 
täglichen Vergnügungen Krankheitefälle ſtatt gehabt häts 
ten, wie man dieß nach ähnlichen Beluftigungen früher 
bemerfte, — Seit geſtern vernimmt man, doß zur Ergan⸗ 
ung der mit Tod abgegangenen Ölieder der Kammer der 
—E der Hr Dberfihofmeifter Ihrer Königlichen 
Hoheit der verwittweten Kurfürkin, Graf Karl Ludwig 
v. Arco, der 8. Staatörach von Grandaur und der Kgl. 
Kapitän des Gardes, Gray Eeyffel d’Air, ernannt worden, 


— Das Regierungsslatt Rr. Avom 23. d. enthält ferner: 
(Dienftednscyricdhten.) Se. Maj. der König haben Sich 


unterm 30. Dez. v. J. bewogen gefunden, den biöb. Ges» 


neralfommiffär und Regierungepräfioenten Dr, Ignaz v. 


Nudhart zum Staardrathe im auperordentlihen Dirnfle 


zu ernennen, benfelben zur Uebernahme der ihm von Gr. 
belleniihen Majefät zu Äbertragenden temporären Ges 
ſchaͤfts fuhrung zu beuriauben, une itm für ſolche Geſchäfts— 
fuhrung den Titel eines Staatsminiſters Allergu. ju ver⸗ 
Leihen gernht. 

Se. Maj, der König haben unterm 20. Jän, I. I. auf 
die erled. Stelle eines Nathed bei der K. Regierung des 
Obermainfreifes, Kamm. d. J., den biöherigen geheimen 
Selretär bei dem K. Staatsminifterium d. Innern, Wil. 
heim Haberftumpf, auf feine allerunterthänigite Bitte, in 


Regierungerath bei der Kg. Regierung des farkreis 
gr Kamm. d. Inn., Dr. Safob Danıt Talk ** Titel 
und a > eines Gentralrathes in prov. Eigenfdaft zu 
dem K. Staatsminiſt. ded Inn. zu verfegen, und demiels 
bin zugleich die Adminiftration des Damenftifted St, Anna 
zu München zu übertragen; den Regierungsrath der Kg. 
Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. Inn., Fried. Karl 
Joj- Frhr. Straß, in gleicher Eigenfhaft zur Regierum 
bes Siarfreifes, R. bed Inu., zu verfeßen; die biedur 
ei. Negierungerathöftelle in Augsburg dem bisherigen 

arh und Regierungsaffeffior Karl Sof. v. Ahorner, in 
prov, Eigenfhaft su perleiben, und auf die erled, Stelle 
eined Regierungsaflefford bei der K. Regierung des Ob.» 
DonKreiſes, K. d. Innern, den biöherigen erften Affeff. 
drd Erg. Kempten, Joſeph w. Kolb, in prov. Eigenſchaft 
Allergn. zu ernennen geruht. 

ausland 
Englanv 

London, 19. Jan. Ce. Maj. hat den Befehtshaber 
ber brittiichen Hilfeltation an der fpanifchen Korpfüfte, 
Kapltan Lord Jchn Hay, art ae der wichtigen Dienite, 
bie er der Sache Iſabellens II. geleiftet, zum Ritter des 
Bathordend ernannt. Hr. Gartwright, der englifhe Ges 
ſandte beim feutichen Bundestag, ıft zum Baronet erhos 
ben, und heißt nun Sir W. Gartwright, 


panıem 
Mabrid, 14. Ian. Das Miniſterlum fell entſchloſ⸗ 
fen ſeyn, den General Narvarz nah St. Sebaftian zu 
feuden, wo er fid) mit General Evans über die nöthigen 
Dperatioreplane verfländigen foll. 

— General Evans, der Oberbefchlöbaber ber brittiſchen 
Legion, bezieht einen jahrlichen Schalt von 340,000 Neas 
len (42,500 fl.), dreimal fo viel, als ein ſpaniſcher Bene 
ral em Chef. Dazu fommen noch 50 tägliche Nationen 
verfchiedener Gattung. 

— Dprift Conrad bat, da feine Hoffnung vorhanden ift, 
baß bie ſpaniſche Negierung der dringenden North, im 
welcher fid die Fremdenlegion befindet, auhelfen werde, 
den Dberbefehl über dieſeibe niedergelegt: Die Difiziere 
berjelben haben fid in einer Birrfchrift an die franzofifche 
Abgeordnetenfammer um Hilfe gewendet. 

— General Evans hat eine Anzahl Strickleitern verſerti⸗ 

en laffen; er wid Irum, Fontaradbia und Hernani mit 

turm nehmen. — Um 7. trafen in Bilbao für die Trup⸗ 
pen der Königin 14,000 vollſtandige Uniformen ein. — 
Die Karliſten machen jegt aus fupferneg Kefeln Kano, 


nen, 


rango au. — illareal fol ald Gefangener auf us 
Schloß von Guebara verwiefen und auch Caſa Egua 
ganz in Ungnade gefallen ſeyn. 


Sranfreid. 

Paris, Al: Fan. Es wird verfihert, der Her 
don Orleans werde hei der neuen Erpedition =. * 
ſtantine das Oberkommando führen; unter ihm würden 
die Öenerallieutenants Schramm, Damremont, Adharb, 
Bugeaud, die Generale Marbot Cald Kommandant der 
Kavallerie), Tregel, Rulbiere, Duroderet, Perregaux 
u, ſ. w, fommandiren, der Generaltieutenant Gourgaud 
bie Artillerie und der Maredyal de Camp Lumıy das Ger 
nieforns befehligen. 

— Hr. Dupin befindet fi fehr unwohl. j 

— Die fonftitutionede Oppofition hat von Odilon Bars 
rot's Nede 10,000 Exemplare druden laffen, die in den 
Departementewiwwerbgeitet werben follen. 

— Die legitimigiſchen Journale erſcheinen morgen nicht, 
wegen des Jahrestages des Todes Ludwig XV — 

— Aus Breſt wird gemeldet, daß die Sciffsdivifien 
unter Yomiral Hugon’s Befcht die Weifung erhalten hat, 
wieder im die See zu flechen. 

— Nach Eröffnung der heutigen Sitzung der Deputirr 
tenfammer theilte der Präfident die Antwort Sr. Mai. 
auf die Adreſſe der Kammer mit; die Antwort des Kö— 
nigs ſchließt mit den Worten: „Ja, meine Herren, ftark 
durch bie beharrlice Mitwirkung, weiche ſen ſechs Jah» 
ren ich flets von Ihnen erhielt, ſtark durch die Unters 
ſtützung jenes unmiderfichlihen nationalen Willens, ber 
mid auf den Thron berufen, und meine Söhne nach mir, 
um bie gegenwärtig feitgeftellte Ordnung der Dinge und 
bie Juſtitutionen unveriegt zu bewahren, welde wir ale 
zu vertheibigen und aufrechtzuhalten befdiworen haben, 
wird es uns gelingen, von unjerem Baterlande bie Uebel, 
von denen e8 fo viel gelitten, entfernt zu halten, werden 
wir ihn einen langen und friedlichen Genuß aller der 
Güter fichern, die eẽ jest deſitzt.“ 

— Die Oppofition wuͤnſcht fich zur Erwerbung des Hrn. 
Thiers großes Glück. Man möchte fagen, fie fei der 
Staatsgemwalt ſchon ganz mahe, weil fie ſich mit einem 
Winiſter, der die Gnade verloren, bereichert habe. Hr, 
Thiers it, wie der Marſchan von Hocquincourt , Jeſuit 
oder Janſeniſt, je nach der Art, wie er im Louvre em» 

fangen wird, jenach der Laune feiner Maitreffe. Die 
Vaitreffe des Hrn, Thiers üt die K. Gunſt, und die Ops 
pofition follte ji an das, was Monfleur, der Oheim Lud⸗ 
wigs XIV., zum Kardinal v. Rep fagte, erinnern: „Wir 
er rechnen die Worte für midytd; aber wir vergefs 
en niemals die Handlungen.‘ 

— Bır wiffen wohl, daß man der Straßburger Jury 
ihr Urtheil ſchwer verzeihen wird, Wir nehmen fogar 
feinen Anftand zu fanen, daß darin ein wahres Unglüd, 
eine bedauerndwerthe- Störung liegt. Wer trägt ‚aber 
Die Schuld? Das“ Mäniiterinue rübımt fih auf der Zris 
bune und im feinen Journalen, dad Gefeg durch die Ente 
fernung des Prinzen Ludwig verlegt zu haben. Es fpricht 
in dieſer Hinſicht eine AUmacht an, deren einzige Gränze 
feine Beranrwortlicyfeit fei. Und nun ift man über die 
Jury erzürat, daß fie die Mirichuldigen dieſelbe Gtrafr 
loffgfeit, wie den erften Schnidigen, genießen lafle. Seht 
ihr nicht, daß bei diefen Gefchworuen, von benen man 


Am 8, u 7 aus Arragonien 500 Reiter in Di⸗ 


opf obfeurer Verfchwörer verlangte, nachdem ber 
ag ——— gegen das Geſetz durch ſeinen 
Ramen, der doch ſeine Mitſchuldigen zu dem Verbrechen 
hingerifien hatte, geſchützt war, bad Gewiſſen ſich dagegen 
firäubte® Ihr wollt, wie ihr ſagt, der Jury eine Leltion 
eben. Fangt doch damit an, keuch eine aus ihrem Ber 
Hagen und ihrem Urtheile gu nehmen! Diefes hat euch 
heute enthüllt, was ihr ohne Zweifel nicht wußtet, daß iu 
Franfreic ein tiefed und umerftörbares Gefühl der Gleich⸗ 
beit, und ſonach der Biligfeit vorhanden feil Beide 
orte lud gleichbedeutend, und haben leihen Urfprung. 
&s ift bald die Herzogin von Berry, bald der Prinz Euds 
wig, bald find es bie Gefangenen von Ham, zu deren 
Gunften ihr der Autorität der Gefege Stillihweigen aufs 
legt. Durch ſolche häufig wiederhofte Afte verlegt man 
das Öffentliche Gewiſſen, greift die Religion und die Juſti 
an, und löst die geſellſchaftlichen Bande, deren Gefüh 
für Gerechtigkeit fo Rart if, 
Defterreid. 
Wien, 19, Jan. Es ſcheint nun entfchleden, daß 
ber bisherige K. K. Gefandte am K. württembergifchen 
ofe, Für von Scönburg-Hartenftein, den Fürften Pant 
fterhazy anf dem Botichafterpoften in London erfegen 
wird. Als muthmaßlichen u bed Fürften Schöne 
burg in Stuttgart wird ber 8. Gefchäftdträger in 
Brüffel, Graf Moriz v. Dietrichſtein, bezeichnet. — Die 
neuerlich durch einige Zeitungen verbreitete Angabe von 
einer beichloffenen Berlobung ded Majoratöherrn des Eſter⸗ 
hazy’jchen Fürftenhaufes mit der jungen — v. Dino 
iſt ein grundloſes Gerücht. — Nachdem I. Moj. die Hals 
ferin ſich wicder volkommen wohl befindet, fo iſt der nächſte 
große Hofball auf künftigen Montag feſtgeſetzt, und die 
Eimadüngen dazu find verſendet. — Der K. griechiſche 
Miniſter v. Rudhart iſt vorgeftern hier augekommen, und 
geſtern Sr. Durchl. dem Fürften Metternich vorgeftellt 
worden, welcher ihm zu Ehren heute ein Mittagemahl 
ibt, wozu der K. bayerifche Gefandte, Frhr. v. Lerchen⸗ 
Bid. der K. griechiſche Generalfonful, Baron v. Sina, 
der K. bayeriſche Legationsrath b. Berger ıc. eingeladen 
find. Es ſcheint, dad fein Beſuch dahier höhern politis 
ſchen Rückſichten nicht fremd war, und nad den Aeußes 
rungen hochgeſtellter Männer darf, ſich Griechenland zur 
Aequifition eines fo ausgezeichneten Mannes Glück wüns 
hen. Auch in fommerzielfer AH hat Hr. v. Rudhart 
— namentlich mit dem griechiſchen Generalkonſul Baron 
von Sina Beſprechungen gepflogen,. bei welchem er den 
Wunſch ausgefprohen haben fol, den Entwurf ber Ers 
richtung einer griechifchen Rationalbanf nur durch gries 
chifche Häuſer zu realifirem 
reuffem 
Berlin, 19. Jan, Das allgemeine Ta —3 
dreht ſich jetzt um die —8— Grippe, welche in allen 
Stadttheilen und allen —— der Geſellſchaft auf uns 
erhörte Weiſe mürhet. eſonders faßt fie alle, welche 
zur fienden Arbeit in geheizten Zimmern gezwungen find, 
und zeigt ſich dieſes Mal auch Über die Maßen hartnädi 
Das Gontagium der Krankheit iſt unzweifelhaft, da häu 
fämmtliche Haudbewohner davon befallen werden, und in 
den Kajernen die Soldaten zimmerweife erfranfen, 
Württemberg. 
Der teutfche Kurier ſtellt über dem Urtheilsſpruch 
ber Straßburger Geſchwornen folgende Beiradjtungen an: 


Die Theilnehmer an ber Straßburger Militärrevolte vom 
30. Stt. find von den Gefchwornen freigefprocdhen. Wir 
mögen ben Angeklagten diefes von ihnen jelbft gewiß nicht 
erwartete Glüd wohl gönnen, fünnen aber nicht verhehs 
len, daß wir in diefem Ereigniffe ein Skandal erbliden, 
das wir um fo mehr, beflagen müflen, als ed den Geg— 
nern der Gefhwornengerichte Waffen in die Hände gibt, 
Aller Kunft der Vertheidigung, ungeadhtet war Die Thats 
fache nicht wegzubemonftriren, daß bie angellagten Off 
ere mit den Waffen in der Hand, kämpfend gegen bie 
1 ierung, der fie ben Eid der Treue gejchworen, vers 
haftet worden find. Daß der Hauptſchuldige entfam, mil 
dert ihre Schuld nicht, und die Gefchwornen, welche auf 
die Frage, it Obriſt Baudrep oder Major Parquin ſchul⸗ 
Dig, an dem Militär-Aufftande vom 30. Dft. theilgenoms 
wien zu haben, mit „Nein“ antworteien, haben — warım 
follten wir die Sadje nicht beim redten Namen neunen? 
— eine Lüge geantwortet, Gie fonnten nad ber frau⸗ 
wöfichen Gefeßgebung erflären, daß mildernde Umftände 
vorhanden feien; allein die „auf Ehre und Gewifjen, vor 
Gott und Menſchen“ gegebene Berficherung, daß das Bers 
brechen ‘von diefen Augellagten nicht verubt worden fei, 
iſt offenbar ein ſchnöder Misbraud der von dem Geſetze 
den Gefchwornen eingeräumten Befugnif. Man ruft Nas 
poleonifce Nücderiunerungen an, um die Ungefchuldigten 
u rechıfertigen, aber im — Falle hätte der Kaiſer 
—8* 24 Stunden die Offiziere aburtheilen und erſchieſ⸗ 
en, und die Gemeinen, gegen weldye bie gegenwärtige 
egierung nicht einmal einen Prozeß einleiten Iteß, obne 
Gnade dezimiren laffen. Die franzöflfhe Armee hat durch 
ihr ſchönes Benehmen bei dem tollen Berfuche des jungen 
Napoleon allerdings bewiefen, daß folhe Strenge nicht 
nöthig fei, um die Bande der Disziplin zu erhalten, und 
fle an ihre Pflicht zu erinnern; ader dad Begnadigungss 
recht fteht nicht dem Richter, nicht den Geſchwornen zu : 
es ift ein Vorrecht der Krone, die in Frankreich wahrlich 
einen reichen Gebrauch davon macht. Wenn wir unbe⸗ 
dingt zugeben, daß das Verdift der Straßburger Geſchwor⸗ 
nen teutfche Begriffe von Recht und Juftiz tief verlegt, 
fo müffen wir auf der anderen Geite geftehen, daß «6 
eine harte Probe für Lente ohne politiſche Bildung, für 
Bauern und gewöhnliche Bürger aus der Provinz gewe⸗ 
fen feyn mag, den großen Talenten zu widerftehen, Die 
von allen Theilen des Reiches herbeifamen, um den Ans 
eflagten ben Briflanb ihrer Vertheidigung zu leihen. — 
Ks iſt dieß einer der bedeutenden Mängel 
der Gefhmwornengeridte, fann aber unferer Anjicht 
nach nicht hinreichen, dad der alten teutihen Rechtöpflege 
entlehnte Infitut zu vermerfen. Es ift von Geſchwornen 
ein falicher Urtheilsſpruch gefällt worden, allein mir alter 
Verehrung vor den Gerichten derjenigen Länder, welde 
feine Gelcwornen haben, möchten wir boc Zweifel her 
gen, ob nicht auch bei diefen’ zuweilen Urtheile gejprochen 
werden, die vor firenger Prüfung nicht beitehen können. 
Staliem 
Rom, 14. Ian. Wenn id) gut unterrichtet bin, fo 
fann man bald einer allgemeinen Amneftie für alle Ges 
gene weiche noch wegen revolutionärer Vergehen in 
en verfchiedenen Kaftellen des Staates in Haft figen, 
entgegen ſehen. Diefer Alt der made foll aber micht 
publigirt werden, bevor die in Eivitavecchia befindlichen 
Staätögefangenen nad Amerika eingeſchifft ſind; man ers 


wartet bafelbft täglich bad für ihre Leberführung bes 
ſtimmte Schiff Die zurüdgebliebenen, minder en 
ten Gefangenen find nur auf einige Jahre zu Gefängnig 
verurtheilt, und wollen den heimathlihen Boden nicht 
verlaffen, wogegen bie andern, welche dad Eril in frems 
den Ländern vorzogen, auf viete Jahre und zum Theil 
auf Lebenszeit der Freiheit beraubt: waren, ur die 
Begnadigung diejer meiftend irregeleiteten jungen Leute 
wird dem Staate manches Talent. erhalten, und manchen 
befünmmerten Eltern ihre Hoffnung für das Alter zurück⸗ 
— werden. Daß eine ſolche Milde des heiligen 

aters ihm die Liebe und Anhänglichfeit feiner Untert 
nen immer: mehr gewinnen muß, deidet feinen Zweifel, 
und daß Die Begnadigten fie mit Dank erkennen, und 
durch ihre fünftige Aufführung zu rechtfertigen wiffen wers 
den, muß man hoffen. Der Fapft genießt gegenwärtig 
eine vollfommene Gefundheit, verrichtet alle Firchlichen 
Bunftionen in Perfon, und zeige ſich bei jeder Belegen» 
beit dem Yublifum, wodurch wohl am beiten die Gerüchte 
in franzöflichen Blättern widerlegt werben, welche ihn 
wieder leidend darftellen. 

Rußland 
St. Peterdburg, 14. Jan. Das „Journal de St. 

——— enthält nachſtehenden Artifel: „Die englis 
den Journale, namentlih die „Mornings Shronicle‘, 
haben angezeigt, daß die Brigg „Viren“ von einigen 
Schiffs » Rhedern in London aus Konftantinopel mit bem 
offen eingeftandenen Zwecke abgefendet worden fei, um 
eine größtentbeild and Schießpulver beftehende Ladung au 
die Ticherkeffifchen Küften zu. führen. Diefelben Blätter 
haben auch hinzugefügt, daß, da die Ginführung diefes 
Arrifeld durch den rufflihen Zolltarif verboten ſei, die 
Erpedition ded „Vixen“ inöbefondere im der Abficht une 
ternommen worden, um der Bewachung und den Eins 
haltd » Maafregein, mit deuen das au diefen Küften freute 
zende, ruffliche Geſchwader genen jeden unerlaubten und 
heimlichen Handel beauftragt ift, Troß zu bieten, — Zu 
berjelben Zeit, wo der. Zweck biejes firafbaren Uuternehs 
mens und durch die öffentlichen Blätter befannt wurde, 
jeigte ein Bericht von Seiten der Admiralität des ſchwar⸗ 
zen Meeres der Kaiferlihen Regierung an, daß ber 
Schooner „Viren“ wirfli an den Tſcherkeſſiſchen Küften 
erichienen, daß er von einem unferer Kreuzer aufgebracht 
und in den Hafen von Sebaſtopol geführt: worden fei. — 

ier folgen nun die näheren Thattachen, und die rechte 
lihe Auseinanderfegung, warum rufflicer Seits die Kon⸗ 
fiöfation erfolgen mußte. 

Miszelle 

? Algier 
Die Bedulnen find befauntlih die in ber Wüfle Ies 
benden Araber; die Kabilen und Hadjuten aber find Eins 
eborne, die erften wahrjcheinlich Abtömmliuge der alten 

umidier, die Hadjuten aber von vandalifcher Abkunft. 
Alle dieſe Voͤlker fehen fih als die elnemlicdhen Herren 
des Landes an, bie Franzofen aber als aufgedrungene 
Defpoten und Räuber. Bei jeder Gelegenheit fuchen fle 
daher den Aremdlingen Abbruch zu thun. Ihre feindier 
ligen Gefinnungen find zum religioien Fanatismus geiteis 
ert, feitdem die Franzojen Mascara, eine berühmte beis 
ige Stabt verbrannt haben. Einen Bereinigungspuntt 
haben fle -feit Kurzem gefunden, fettvem Abd el Kader 
den Pranzofen wieder den Krieg erklärt bat. Bald 


fliegen fie fich biefem in größern Moffen at, Bald ver 
Aben fie in feinen Abtheilungen Raub und Mord. Sie 
liegen dann, binter Gactusftauden und anderm niedrigen 
Geftrüpp verftecft, nid;te weit vom Wege, lauern bie Ges 
kegenheit ab, fprengen auf ein von ihren Kundſchaftern 
gegebenes Zeichen im vollem Garriere auf den Feind zu, 
aud fchießen ebenfalls im Garriere mit ihren langen Fün— 
ten, die ungefähr wie unfere Entenflinten find. nn 
fie gefehlt haben, wenden fie ihre Pferde, reiten ſchnell 
von dannen, laden in_großer Entfernung, und ehren 
dann von Neuem zum Kampf zurüd, Mau wundert fic, 
weun ich fage, fle ſchießen im Garriere ihre Flinten ab. 
Dieß wird ıhnen dadurch möglıdı gemacht, daß fle-an 
und für ſich ſchon vortrefflidhe Reiter find, Sättel mir 
hohen Rüdiehnen haben, auf denen fie wie auf Stühlen 
mit aller Bequemlichkeit figen, und fehr furze Steigbügel 
führen. Beim Angriff näudic fielen fie fich in dieſe 
el, und finden an ber Rücklehne des Satteld einen 
Srüppuntt. So find fie beim Abfeuern im aufredier 
Stellung, und bedienen fih ihres Schußgewehres mit 
vemliher Sicherheit. — Ueberdieß kommt ihnen bei ihren 
aubzügen ihre Lebensweiſe zu Ratten. Als Söhne ber 
Mülte Ad fie an jedem Ort zu Daufe, und bedürfen zu 
ihrem Unterhalte faſt nichts, als die Cactusfrüchte, die 
um bie jegige Jahreszeit in biefen Gegenden überall fins 
den. Das franzöflfhe Gouvernement beabſichtigt daher, 
dieſe Pflanzen in der Nähe der Landſtraßen aus zurotten, 
um ben Beduinen die Mittel ihrer Exiſtenz zu rauben, 
Qußerdem find noch viele und Foitfpielige Maaßregeln 
. getroffen, um die Straße nadı Buffarif zu fihern. Au 
geeigneten Orten find befeftigte Lager errichten, und dieſe 
wiederum in gewiſſen Zwifchenräumen durd Blodhäuice, 
in denen bejtändig Garniſonen liegen, unter einander 
verbunden. Ferner fichen au vielen Pläben Kavallerie» 
piderd und Infanterieabtheilungen, einzelne Bebdetten und 
rouillen nicht gerechnet. Täglich geben zu beſtimmten 
agesjeiten Gsforten vom einem verfdanzgten Yager zu 
dem andern ab; am dieſe fihließen ſich die Reifenden, nas 
mentlic, die Diligence an, welde regelmäßig von Algier 
nadı Idrahim, Duera und Buffarıf gebt. Man fanı 
audı, wenn man die gewöhnlichen Eskorten nidyt abwar⸗ 
ten will, beſondere auf eigene Koften erhalten, Zu vie 
fem, wenn idy io jagen fol, Borpoftendieuft find haupt 
ſachlich die chasseurs d’Afrique, die berittene Geudarmes 
vie, die Spahid und die Suaves beſtimmt. Die chas- 
seurs d’Afrique, fait nur aus Franzoſen befiehend. find 
Die einzige regelmäßige zum Felddienft beitimmte Kavals 
lerie, welche die Franzoſen in Algier haben. GB giebt 
deren mehrere Regimenter, welche in Kleidung und Ber 
woffnung fidy nur wenig von den chasseurs & cheval-in 
Frankreich unterfdheiden. hr Kommandeur ift der Barou 
Schaumburg. Die Gendarmerie verfieht nur den * 
zeidienſt, und iſt ganz dieſelbe, wie im Mutterland. Eine 
eigerihumlicdhe und in Frankreich nicht gefannte Waffen⸗ 
gatrung bilden die Spahis und die Suaved. Das Ber 
durfnid, den Arabern eine Fechtart, die der ihrigen ähns 
lich iſt, entaegenzuftellen, war die Beranlaffung zur rs 
richtung beider Korps, und fie follen bereitd den Franzozen 
dıe beiten Dienfte geleitet haben. Sie find angeworbene 


Truppen und and dem verwegenſten Subjeften aller Ra 
tionen jufammengejeutz; man frifft unter ihnen Guronäer 
Zürten, Mauren, Beduinen und Neger. —5386 
in unſeren Armeen, etwa den ehemaligen Rothmanteln 
der Defierreicher, vergleichbar, vereinigen fie Muth und 
Granfamteit, Gleiche Uniformen.baden fie nicht. Die 
Spahid, unter deu Oberbefehl des Dpriften Marey, find 
vortrefflih beritten, umd bilden im: biefee Müdficht eim 
andgezeichneted Kavallerieforpd. : Sie find im weite Ges 
wänder gehült, falk wie Weiber; fle führen fange Flin⸗ 
ten, einen Jataghan, d. i. Frummen Säbel, und Piltos 
len. Diefe tragen fie aber, was mir fehr weckmaßig 
fhien, im Gürtel, nicht, wie unfere Kavallerıfteu, in 
einer Halfter; denn auch wenn. das Pferd gefallen üft, 
fiehen die Spahis noch mit ihren Piſtelen bewaffnet da, 
Sie haben ſich auch {don ganz die türfifche Art, Krieg zu 
fuhren, angeriguet, und werden darum von deu Feinden 
fehr gefürchtet. Wenn ſie einen Beduinen getöbter haben, 
ſchneiden fle ihm den Kopf ab, ziehen einen Niemen uns 
ter der Kinulade durch den Mund, kefeligen ben Kopf 
an den Steigbügel, und bringen ihn fo im Triumuh ju 
den Shrigen, wo fie ibn nach äbgelösten Riemen auf die 
Erde rollen Iofien. Die Suaves bilden die Infanterie, 
ihr Kommandeur heißt la Morissiere, Sie haben ein 
Gewehr mit Bajonett, und ein fürzes, breites Schwert; 
bie Parrontafche ift üver den Bund um den Leib geichnalr. 
Ferner tragen fle furze, weite Beiufleider und Kamalchen 
von Leinwand, biaue Jacken mit rorben Schnuren; der 
og if bied. Ihre Kopibedeckang beſteht aus einer ros 
then Müge (Fey mit grünem Bund. So ift ihre Kreis 
dung leide und den Verhältniffen des Klimas angemejjen. 
Man begreift leicht, Daß ein folcher fortwährender Kriege» 
zuſtand jchr Foftipielig ift, und nicht die mindeſte Sicher» 
heit des Beſttzthums gewährt, mithin eine nußbare Bes 
bauuug des Landes unmögtih macht. Hierin liegt auch 
der Grund, warum Algier den Franzofen jährlich fo ums 
geheure Summen foftet, während fle im Verhältniß von 
dem Lande einen fehr geringen Gewlun ziehen. 
LL—— en 
Anzeige. 

Der uUnterzeichnete hat ſich euiſchloſſen, mehrere feiner 
Kompofitionen dent Drude nach und: mach zu übergeben. Zür 
dieſen Augenbli find erfchienen umd bei ihm felbit zu haben: 

1) Der Mann im braunen Rode ju Münden, für 
eine Sopran» oder Tenertimme mit Begleitung des Pins 
noforse oder der Guitarre. 

2) EifeubahnsPolonaife, für das Pianoforte. 

—— Earl Koͤhler, in der Pfarrgaffe 
bei St. foren, Nr. 51. 


Mastenban im Saale des goldenen Adlers. 


Künfsigen Montag findet Maskenball flart, verbunden mit 
einer Quadrille, die vom acht Perfonen in ſchottiſchem Koſtuͤm 
ausgeführt wird. Aufang 7 Uhr; der Zug beginnt um 9 Uhr. 
Billetsi a 18 Er. find im meiner Wohnung L. Nr. 725 des Dörs 
rergäßchens ju haben; am der Kaſſa 24 Er, Gallerie 12 fr. Zu 
geneigeer Theilnahme empfichle ſich achtungsvoll 

Kehr, Zamilehrer. 





Rebigirt unter Berantwortlicyfeit des Su an sl I. A. Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 
r, 1857. 
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ter 3 Ir. 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 28. Samſtag. Nürnberg, den 28. Januar 1837. 
Inland. fantelofen Fällen die Erholung der beftätigenden Viſas 


.. Münden, 25. Jan. Ihre Maj. die verwittwete Kö— 
uigin ift heute Nadımittag von Tegernfce bier eingetrof 
fen, und hat ihre Wohnung in der Marburg bezogen. — 
Nachrichten aus Verona zufolge waren Ihre K. griechi⸗ 
Shen Majeſtäten glücklich daſeloſt angekommen, indeſſen 
hatte bei dem Uebergang über ben mit Schnee bedecktem 
Brenner Ge. Maj. der König Otto fi eine Erfältung 
und beftiges rheumatifched Zahnweh . zugezogen, welches 
die hohen Neifenden nöthigte, drei Tage in Berona J 
bleiben, um ei Theil der Suite abzuwarten, welche 
wegen Mangeld"an Pferden wicht gleichzeitig welter ber 
fürdert werden konnte, 

Kortfegung der Allerh. Berorbnung, bag Pap 
wefen betreff 

Titel I. (Borfchriften bezüglich der in das Aus— 

land und von da nadı Yayern reifenden Inländer.) Art. V. 
Reiſen in's Ausland fegen die Erholung des vorfchriftds 
mäßigen Neifepaffes voraus, Dem ohne Pap an ber 
Gränze eintreffenden Inländer wird der Austritt nur ins 
foferne geſtattet, ald feine Reiſe entweder 1) durch das 
Ausland gerichtet if, oder 2) dem Begriffe des Gränz 
verkehrs anheimfällt, oder 3) fonft aus einem nicht über 
6 Stunden von der Gränze Unſeres Reichs entfernten ins 
länbifchen Drte in ein diefelte Entfernung von der Gränze 
behauptendes Auslandéort gerichtet ift. 
Art. VI. Die Ansftellung von Päſſen in's Ausland 
tönmt ansjcließend zu 1) Unſerem Staatsminiſterio des 
&. Hauſes und des Aenßern, bezüglich aller Inländer 
ohne Ausnahme; 2) Unfern Hreisregierungen, Kammern 
de6 Innern, bejüglich "der im den beireff. Nenierungebes 
girfen fich Aufbaltenden; 3) Unferen mit den N apgeihäfs 
ten gefeßlich beauftragten Difiriftspolizeibehörden (kands 
gerichten, Herrfchafısgerichten und Stadtfommiffariaten, 
ber ben Kreidregierangen unmittelbar untergeordneten 
Städte) bezuglic der in bem betreffenden Polizeibezirte 
befindlichen Perfonen. 

Die von den Diſtrikts-Polizeibehörden ausgeſtellten 
Paſſe erfordern jedoch die ——* Gegenze ichnung 
ber vorgeſetzten Kreisreglerung, Kammer des nnern, 
1) überhaupt in allen jenen Fällen, in melden Wir bier 
ſes Viſa unbedingt vorbehalten zu laſſen angemefjen fin 
den, 2) insbefonderd zu Reifen Im Fänber,, deren Regie 
zungen den von Unterbebörden ausgeſtellten Reifenrfuns 
ben die Wirkung geltender Päffe verſagen, dann 3) zu 
Reiſen außerhalb des teutfchen Bundes und des teut 
ſchen Zofvereind, fofern nicht im einzelnen durchaus ans 


für den Reifenden mit wefentlichen Nachtheilen verbune 
ben ift, welche ſtets zu dem Paßprotofolle fireng nachzu⸗ 
weijen, und ber vorgejegten Kreieregierung zu melden find, 

Die Päſſe, melde den Kurgäften der nicht über 6 
Stunden von der Gränze entfernten Kurorte ausnahmes 


weife von Kommiſſären zu Luftreifen in das benachbarte‘ 


Andland Hegeben werben, find jedenfalls sur Erholung 
einer Gegenzeichnung nicht gebunden, 

Art VIL IR zu einem in das Ausland lautenden 
Paſſe dad Bifa einer an Unferm Hofe beglaubigten frems 
den Gefandtihaft erforberfich, fo wirb der Pag entweder 
von der einichlägigen Kreigregierung oder vom Inhaber 
* naſerm ee tr9 #. DUONJES umn had 

eußern zur Crwirfung dieſes Viſas vorgelegt. 

Art. VII, ‚Militärperfonen find aud bei Reifen 
ind Ausland ausfchlichlih mac, dem bezüglicd der Paß⸗ 
are für fie bejtcheuden befondern Borfchriften zu 

ehandeln. 

Art. IX. Kein im Andlanbe,reifender Bayer darf, 
wenn er bereitö das Bifa einer bayerifchen Geſandtſchaft 
zum Eintritt im Bayern erbielt, länger als 3mal 24 Stuns 
den, und im entgegengejegten Falle länger ald 24 Stuns 
ben am Sie einer bayerifihen Geſandiſchaft verweilen, 
ohne ſich bei diefer zur Bifirung des Paſſes zu melden 
Uebrigens fteht ihm frei, fih an bem mit feiner Königl. 
Geſaudſchaft verfehenen Orten das gleichmäßige Viſa des 
dertigen bapr. Konſuls oder Handeldagenten zu erbitten 
* ſo deſſen Schutzes für den Fall des Bedarfs zu 
verſichern. 

Art. X. Bedarf ein im Ausland befindlicher Bayer 
einen Paß zur Rüdreife ind Baterland, fo find zu deſſen 


Ertheitung ermächtigt: 1) Uniere an auswärtigen Höfen - 


begtaubigte Gefandtichaften, und jene Konfuln und Hans 
beieagenten, welche dazu die befondere Ermächtigung ers 
halten. Die für Reifende ins Ausland vorgefchriebenen 
Pälle dürfen unter feiner Vorausſetzung Durch bloße Heis 
mathöfcheine erfeßt werden, deren Ertheilung ſich nad) 
den dafür ertheilten beiondern Borichriften richtet, und 
deren Augitelung zu dem audfchließenden Zweck ſtattfin⸗ 
det, mittelſt nachgewieſenen Vorbehalts der Heimathörechte 
die Hinderniffe zu befeitigen, welche dem längeren Aufs 
enthalte in anderen Gemeinden des Ins» oder Auslandes 
aus dem Titel etwa befürchteter Heimathdanfprüche ent 
gegengeitellt werden können. (Fertf. folgt.) 
Regensburg, 20. Ian. Die Deputirten der Bayerifch, 
Württembergifchen Dampfichifffahrts + Geiellichaft, welche 
wegen Einführung der Dampficifffahrt auf ber Donau 


Bei Inieraten mwirb 


im November v. 3. nach Wien fich begeben hatten, kön⸗ 
ven (nad; einem Berichte, den die Berwaltung diefer Ges 
fellihaft am 15. Jan. an die Generalverfammlung abge, 
Rotter hat) nicht genug rühmen, mit welder Zuvorkoms 
menheit ihre Anträge fowohl von den Direftoren der jens 
feitigen Geſellſchaft, ald auch von den höchſten öſterreichi⸗ 
Ichen Staatdbeamten gehört wurden. Man madıte ihnen 
fogar Hoffnung, daß dem biesfeitigen Dampfidiffen bes 
foudere Vergünitigungen eingeräumt werden dürften, durch 
welche fie dem lähmenden Aufenthalte an der Zuera 
enthoben bleiben, Welches Gewicht das bie Intereſſen 
feiner Bölfer fo wohl fennende Defterreic auf die Sache 
legt, geht barand hervor, daß unter bem Vorſitze des 
Färften Mertermich felbft, und des befannten Freiheren 
von Dittehfeld, eime eigene Kommifflon niedergefegt iſt, 
welche mir der Donaufcifffahrt, namentlich mit ber Kor, 
reftion ded Fluſſes ſich zu befchäftigen hat. 

Würzburg, 24. Jan. Cine von Allerh. Stelle ans 
befohlene Kommiffion zur Regulirung der Schifffahrts⸗ 
Angelegenheiten , beitebend aus Abgeordneten bed Hans 
beld» und Gdifferftanded von den Mittel» und Ober: 
mainftäbten, ift hier vorgeflern bei der K. Regierung zus 
fammengetreten, um unter dem Borfig eines K. Regie 
rungs⸗Kommiſſaͤrs bie dießjährigen Rangfahrten und alled 
hierauf Bezügliche zu ordnen. Sehr zweckmäßig iſt dieſe 
Unordnung, da auch ein Abgeordneter der Stadt Köln 
und ein Dberzollinfpeftor ben Verhandlungen, beimohnten, 
wodurch alfo die Intereffen aller hiebei Berheiligten ge 
börig berüdfichtiget werden fünnen, und den feicherigen 
Reibungen, ein Ziel gefeht und etwas Gutes arförbert 


wreivieH 
ausland. 
. England ‘ 

‚ London, 29. Jan. Wir find im Stande, folgende 
Pairsfreirungen anzuzeigen: Lord Howard v. Efſingham 
wird zum Grafen (Karl) v. Eifingham ernannt; Lord Dus 
ie zum Grafen v. Ducie und Baron Moreron; Lord Yar⸗ 
borougb zum Grafen v. Yarborough und Barlon Worsiey; 
Edward Berkeley Portman —* zum Baron Portman; 
Thomas Alerander Fraſer, v. Lovat, Efg. zum Baron Lo⸗ 
vat; William Hanbury Eſq. ra Baron Bateman v. Chobs 
den Cin der Graflhaft Herefdrd). Diefe Ernennungen 
werden, glauben wir, aßgemein befriedigen; namentlich 
wird die Erhebung Ford Ducie’s allen guten Reformern 
in der Grafichaft Gloucefter fehr erfreulich ſeyn. 

— Am 46. Januar hielt O'Conuell jeinen feierlichen 
Einzug in Kilfeuny. Deputationen ber verſchiedenen Ger 
werbe, mit Mufit und webenden Kahnen, auf denen man 
befonders die Auffchriften bemerkte: „Ein wirtrames Ar 
meugefeg für Irland!” „‚Wufhebsag der Zehnten, Kor 
porationdreform und geheime Ballotage!” „„leiche Nechte 
oder Trenuimg der Union!“ waren ihm mehrere Meilen 
weis entgegen gegangen. In der Stadt ſelbſt empfingen 
ihn gegen 15,000 Menfchen aler Stande mit lautem di 
ruf. In dem Gerichtähaufe fand, unter dem Vorfitze 
bed Majord, das Meeting ftatt, welches O'Gonnell felbit 
verlangt hatte, um über fein Verhalten im Parlamente 
Nechenſchaft zu geben, 

BPortu al 
Ju Liſſabon werden Vorbereitungen zur Eröffnung 
der auferordentlihen Kortesverſammlung getroffen, bie 
am 18. d. dort flattfinden wird. 


Spanien 


Madrid, 14. San. Die Kortes haben In ber Sigung 
vom 12. d. mit 91 Stimmen gegen 64 ben Kommiſſions⸗ 
bericht über die Wiederherftellung der Majorate in Spas 
nien angenommen. 2 

— Die an dem Hofe ded Don Karlod und in beifen 
Heere eingetretenen Veränderungen find wichtig, weil fie 
auf das Schidfal der Sache des Prätendenten und auf 
den basfifhen Krieg nicht ohne entfheidenden Einfluß 
feyn können. Billareal mußte den Oberbefehl über bie 
farliftifhen Streitkräfte dem Infanten Don GSebaftian 
überlaffen, der nun jeigen mag, -was er feinem Borgäns 

er abgelernt hat. Erro fah dab Gebäude feines Univers 
al-Minifteriums, welches Intriguen unterminirten und 
der Schlag vor Bilbao vollends erſchütterte, zufammens 
ftürzen und feinen Rival, den Biſchof von Leon, mit neuen 
Minitern an die Spige der Gefchäfte treten. Damit wurs 
den nicht blos Namen, fondern der Geift der ganzen Bers 
waltung des Kleinen Hofes von Durango geändert. Bils 
lareal uud Erro waren die Repräfentanten der provinzias 
len Partei, die Repräfentanten ded Baskenvolkes, welches 
an die Erhaltung feiner provinzialen Unabhängigkeit und 
feiner Fueros Gut und Blut fest. Der Biichor von Leon, 
nicht weniger ber Infant Don Sebaftian, if der Reprär 
fentant einer Hofpartei, die von den K. Gemäcern iu 
Madrid aus, über alle Theile der ſpaniſchen Monarchie 
einen gleich unbefchränften Szepter Kühe will, und die 
re roben genug abgelegt hat, wie fie die alten Frel⸗ 

eiten der Provinzen zu adhten- verfieht. Don Karlod 
ügt fid nur auf die Badfen; bie wiederholten Einfäle 
n die übrigen heile Spaniens haben nur unwiderleglich 
die Ohnmacht, dem Süden bie Leiden des Nordens zu 
bereiten, erwiefen und ſelbſt manchen der ſchwachen Stü 
punkte, deren fich der Prätendent in dem füdlichen Theis 
ien rühmen mochte , entrüdt. Die Junten der infurgirs 
ten Provinzen beobachteten ohnedem ſtets eine eiferfücs 
tige Haltung gegen Don Karlod Hof. Unter diefen Ums 
ſtaͤnden kann es nicht ald ein Akt hoher politifher Weis— 
heit betrachtet werden, daß man die Männer, welche eine 
natürliche Verbindung zwifchen Don Karlod und dem Bad» 
fenvolfe bildeten, entfernte, und fie durch ſolche erfegte, 
die eine verberbliche Abftoßung zwiſchen den Schügern 
und dem Befchügten herbeiführen müſſen. 

— Es if noch immer fein Dberbefehldhaber für die 
Gentralarmee ernannt, fo baß alle größern Operationen 
derjelben ausgefegt bleiken. Cabrera, der von feinen 
Wunden wiederbergeftellt iſt, hat “feine alten Raubzüge 
wieder angefangen, und von Zeit zu Zeit bleibt von bie» 
fem oder jenem Punkte die Port aus, weil die Karliften 
die Wege bejegt halten. Die öffentliche Stimme bezeich⸗ 
net Narvaez als den beiten Befehldhaber, welchen man 
der Gentralarmee geben könnte, aber biejer General ift 
von der Megierung gegen Alair zurücgefegt werben und 
ſcheint ſich verlegt zu fühlen. Die Krankheit, womit er 
fein Entlafungsgefuch motivirte, wird allgemein als ein 
bloßer Vorwand betrachtet, Efpartero feinerfeitd hat eis 
nen großen Mißgriff begangen, indem er Alair unter 
.- Proteftion nahm; auch liegt der Grund davon nicht 
n einem Glauben an befondere ſtrategiſche Talente des 
Letztern, fondern lediglich in dem Umftande, daß Alair in 
Amerika als Lieutenant in dem Negimente diente, das 
Eſpartero ald Oberft kommandirte. 


Frankreich. 

Paris, 22. Jan. Sartori, einer der ſechs Frank⸗ 
furter Flüchtlinge, iſt hier in Paris —— feine 
fünf Gefährten hat er in Meg zurückgelaſſen. — Der 

rozeß Meunier’s wird, wie wir hören, am nächſten 8, 
ebruar vor dem Pairshofe eröffnet werden. Meunier 
eibft hat noch feinem Bertheibiger gewählt, feine Familie 
aber ben Herrn Nau be la Sauvagern mit feiner Vertheis 
bigung beauftragt. Geftern Abend verbreitete ſich das 
Gerädt, Meunier habe einen Verſuch gemacht, fidh ums 
Leben zu bringen, und werde von feinen Wächtern nun 
ar nicht aus den Augen gelaffen. — Geftern, ald am 
ahrestag ded Todes dudwig XVI., wurden in mehreren 
Kirchen von Paris Todtenämter gebalten. Die Pfarrer 
der Kirchen verweigerten ed, Ehe: Meffen zu halten. — 
r. Dupin befindet ſich beſſer. Er wird am nächften 
onnerfiag wieder den Praſidentenſtuhl in der Kammer 
der‘ Deputirten einnehmen. — Warfchall Elaufel war bis 
zum 18. d. noch nicht in Toulon angefommen. Die Res 
gimenter, bie aus dem Innern in Toulon eintreffen und 
zur neuen Erpedition nad Eonftantine beftimmt find, 
werben wahrſcheinlich nicht vor dem 15. Febr. eingeſchifft 
werben. Die Linienſchiffe „Santi Pietri” und „Jena“, 
die im dieſem Augenblide im Hafen von Breft find, wer» 
den nad) Toulon fommen und ſich der Schiffs diviſſon ans 
ließen, welche die Truppen überführen fol. — Der 
ater Enfantin, das Haupt der Et. Simonijten, ift bier 
in Paris von feiner Reife nad) dem Driente, wo er für 


feine Religion nicht viel Projelyten geworben zu haben - 


fcheint, wieder eingetroffen. 

— Die Infanterie-Dffigiere (167) der in eriprind 
Dienfte befindlichen franzöfifchen Fremdenlegion haben eine 
lange Petition an die Deputirtenfammer gerichtet fie 
verlangen, daß man fie entweder nadı Franfreidy zurüds 
rufe oder ihnen denn die zu ihrer Snojliten, nörhigen 
Mittel gebe. 

— Die Anzahl der Perfonen, welche aus Beranlaffung 
bed Meunier'ſchen Atteutats und im Verfolge der Spuren 
eined weitern Zufammenhangs in Unterſuchung gejogen 
wurden, beträgt nach ber Gazette des Tribunaur im Gans 
zen 25, von welden jebod drei ſich der Rn entzogen 
haben. Da bis jegt Fein Beweis von Mitfchuld entdeckt 
wurde, fo fol aus dieſen Angeſchuldigten eine befondere 
Kategorie gebüdet werben, welche wegen Theilnahme an 
unerlaubten Dereinen vor dad Zuchrpolizeigericht geftellt 
werden wird. ' 

— Don Fenlmore Cooper follen demnächſt „ Erknneruns 
gen aus Europa’ erfcjeinen, worin er die Ausbeute feis 
ner Reifen in Teutſchland, Cugland und Fraufreic nies 
berzulegen gedenkt. Obwohl zunädjft für das amerifanie 
fche publikum berechnet, rechnet das Bud) doch auch auf 
bas Intereſſe europaifcher Leſer; für Franfreich ift bereits 
eine Weberjegung im Werke. — Die „neue Preſſe“, 
wie die Blätter zu 40 Franfen fid gerne nennen hören, 
fängt an, der alten Preffe über dem Kopf zu wachen. 
Am meilten Erfolg. hat die von Emil v. Girardin redir 
girte Preffe, welche in Zeit von wenigen Monaten — 
dad Blatt exiſtirt faum ein halbes Jahr — ihren Abſatz 
bereits-auf 12,184 Abönnenten aebracht hat. Ihre Ten 
benzartifel find eine ganz eigenthümliche Erfcheinung in 
Frankreich; fie ſchließen ſich an gar feine von allen Pars 

teien an, reiten nicht auf ſtereotypen Phrafen und Los 


fungsworten, halten ſich ſreng unabhängig, beobachten 
gründlich und urtheilen Aa Be augis, “ 


. Defterreid. 

. , Bien, 9. Jan. Bor einigen Wochen wurde das Ges 
bäude des Auguftinerflofters neben der Hofburg, wo die 
Herzen der Kaif. Familie beigefegt find, einer vom Aller⸗ 
hödjiten Hofe ernannten Kommiſſion übergeben, und es 
hat daher aufgehört, ein Klofter zu feyn. Der Hoͤchſtſe⸗ 
lige Kaifer hatte ſchon die Aufbebung beſchloſſen, allein 
den Wunſch ausgebrüdt, die noch lebenden Klofterg eiftlie 
den darin ungeftört zu laſſen. Da nun die Zahl derfels 
ben bis auf zwei zufammengefchmolzen war , fo erfolgte, 
die Uebergabe an die weltliche Behörde, 

— Die Stabt Ungvar wurde am 10. Dezbr. von bem 
af Ung in allen ſechs Gaffen überihiwenmt, das Waſ⸗ 
er trat nicht nur im die Keller, fondern auch inalle Zims 
mer, und bie Menfchen mußten fid auf den Boden flüdys 
ten. Das Waffer trat in die Stadt um 5 Uhr Nachmits 
tags, und wuchs bis nach Mitternacht, danıım' nahm es 
langfam ab; aber am folgenden Tage mußte man Nadıs 
mittags noch auf Kähnen und Flößen berumfahren. Dret 
Ifraeliten verloren durch die Ueberſchwemmung ihr Leden, 
fehr viele Menfhen aber ben größten Theil 9* abe. 
Der verurſachte Schaden beträgt wenigſtens eine Million 
Gulden. Der Verluſt der Kameral⸗Sägemühle allein wird 
auf 100,000 fl. geihägt. Die Häuferreihe am Fluſſe Ung 
iſt faſt ganz durch das furchtbare Element demolirt, und 
bie Gaffen find mit Sand und Kies bededt. Die älteften 
Leute wien von feiner fo großen und ſchrecklichen Ueber 
fhwemmung bes Fluſſes ling. 


Preuffen 

Berlin, 18. Jan. Es fcheint ſich die Nachricht zw 
befätigen, daß das Inflitur der Hauptbank mit dem der 
Seehandlung in Beziehung auf die oberfte Verwaltung 
und Leitung vereinigt, oder dody unter deu Shefder großem 
Hülfsanftalten des Handeld und ded Verkehrs, den Staats⸗ 
minifter Rother, geitellt, und in ber — des Geheim. 
Ober⸗Regierungsraths im geiſtlichen Miniſterium und zus 
gleich aud Mitglied des Kollegiums bei der Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden, v. Lamprecht, einen Direftor 
erhalten wirb. 

— Als Nachfolger des verftorbenen Oberzeremonien⸗ 
meiſters, Hrn. v. Buch, in der Eigenſchaft reines Präfls 
benten der General» Ordensfommilflon, wird feit einigen 
Tagen der jeit einigen Jahren in Berlin:außer Aftiowät 
lebende, vielfah mit den Wiſſenſchaften ſich befchäftigende 
und in neueſter Zeit durch Die Herausgabe eines großen 
militariſchen Werkes als Schriftiteller befannt gewordene 
gelehrte Generalieutenant von Loſſau genannt. 

Die Eiberfelder Zeitung vom 22. Jan, enthält einen 
vollſtäudigen Bericht über die Verhandlungen der am 14. 
ftattgefundenen Generalverſammlung des teutfch » amerifas 
nifchen Bergwerlsvereins. Es wurde bejchlofjen, ein Ans 
lehen durdy Ausgabe von 3000 Stück Scjeinen von je 
100 Rthlru. zu fontrahiren, von welchen jedoch vorerit 
nur 5 Rthlr. pr. Schein gezahlt werden Sollen, mu wel« 
dien die Forderungen ber mexikaniſchen Gläubiger, jedoch 
über 25 Prozent bed Nominalwerths, abzufaufen veriucht 
werben (®. h. mit andern Worten, dew Banfrott durch 
ein Arrangement wit den were ae vorzubeugen. ) 
Eben fo fol die Königl. Hauptbank bewogen werden, 
ihre Forderung an den Berein 50 Jahre unverziudlich 


ſtehen zu Taffen (wird etwa baffelbe ſeyn). Gelingt bies 
ſes, fo werden bie übrigen 95 Rthir. eingeforbert, und 
die neuen Aftionäre haben biejelben Rechte, wie die als 
ten, welche 500 Rihlr. koſteten. i 
jeft nur danı audgeführt werden, wenn wenigitend 1500 
ſolcher neuen Scheine unterzeichnet werben. Gelingt das 
angenommene Pe nicht, fo löst fi der Bere durch 
Liquidation auf, wobei von Seiten der Direftion ſchon 
bemerft wurde,. daß in dieſem Falle die Aftionäre um 
ihr ganzes Einlagskapital kommen, und höchſtens bie 
fthuldigen Löhne bezahle werden fünnen. Das ift ein 
srübes Ende, 


Württemberg, j 
Stuttgart, 22. Jan. Seit dem Neujahr if eine 
Veränderung in der Uniformirung des Militärs eingetrer 
ten, indem fämmtliche Infanterieregimenter rothe Aufs 
jeröge erhalten haben, Weitere Aenderungen, bejonders 
der Kopfbebedung, folen noch bevorſtehen. 

— Die Blüthe unferer Finanzen hat ſich durch bad Re⸗ 
fultat der jüngften Nechnungsabidjlüffe von Neuem und 
in gianeaner Weiſe beurfundet. Das Rechnungs jahr 
1834 (vom 1. Juli bis dabin 1836) lieferte nämlich, wie 
man fagt, einen Ueberfchuß der Einnahme über die Auds 
gaben von 1,700,000 fl. 


Sadfen 

Dredden, 11. Jan. Nachrichten aus Weimar zufolge 
fol dort der Gefundheitszuftand nicht der befte feyn. Nicht 
allein find Nervenfieber ſehr häufig, ſondern ed zeigen ſich 
auch die natürlichen Blattern. An das Göthe'ſche Haus, 
welches der Geh. Hofrath Dr. Bogel bewohnt, deſſen Ges 
mahlin an den natürlichen Blattern frank liegt, bat die 
Gtabtpoligei ein Schild „Blatter- Haus’ anfclagen 
laffen, wie diejed in folhen Fällen gewöhnlich geſchieht. 
Ebenjo ift die erſte Opernfängerin, Mad. Steit, an den 
Blattern erfranft. 

Grofberzogtbum Heffen. 

Darmſtadt, 22. San. Der Geſundheitszuſtand ded 
bier gefangen figenden Studenten Kari Minningerode ift 
nody immer bevenflih. Da er in feinen Delirien fich 
viel mit feiner Unterfuchung, anzuflellenden Berhören und 
dergi. befdhäftigte, und der Anbli der im Krankenziumer 
Wache haltenden beiden Polizeifoidaten diefe Telirien zu 
fteigern fchien, fo hatte man zwiſchen die Polijeimad)e 
und daß Bert des Kranken eine fpanifhe Wand geftelt, 
Allein da auf ſelche Weife die Beobachtung des Kranken 
durd die Polizeimannſchaft nicht vollſtandig fortgeiegt 
werden konnte, fo wurde auf Befehl des Unterfuchungss 
richterd die fpanifche Wand wieder weggenommen. Es 
fheint, daß die neueile Entweichung von Franffurter Ges 
fangenen die BVorfichrömaaßregeln geichärft hat, Die beis 
deu Polrzeifoldaten, welche fonit in längeren Paufen wech 
felten, werden nun alle drei Sıunden abgelöst, Dad Wies 
berieben des Kranken, der von fhmwächlicher Natur und 
durch feine drirthalbjährige Haft in Verbindung mit ſei— 
ner Krankheit abgemagert ift, mit feiner Mutter fol fehr 
ruhrend gemwejen feun. Indeſſen find den Beſuchen der 
Mutter ueterdings ebenfalls Schwierigfeiten in den Weg 
getreten. Denmädit wird, wie man vernimmt, "die Ders 


Dod; darf diefed Pros - 


fügung umfers höcften Tribunald in Berug anf eiue vor 
einigen Monaten eingereichte Borftelung von Minnigeror 
de'd Anwalt erfolgen, welche zum Zwede hat, denjelben 
gegen Kaution freige, eben ß ſehen. 

talien. 


Rom, 17. Jan. Seit, geſtern find mehrere fremde 
Familien abgereist, weil hier fein Karneval ftatt finden 
wird, Die Klagen ber dadurd in Verluft gerathenden 
Bürger werden immer lauter Man will jegt durch But⸗ 
fhriften an die Regierung die Erlaubniß zu erwirken ſu⸗ 
‚hen, dba man erfahren hat, baß mehrere Prälaten ſich * 


das Karneval —* haben. 
—* 


exifko. 

New⸗Yorker Blätter ſchreiben: Der neue Präſident 
von Texas, General Houfton „hat jetzt fein Kabinet ges 
bildet. Es befteht aus St. F. Auſtin, ald Staatöfelres 
tär ded Innere, Drau. Smubh, ald Staatsfetrerär des 
Schatzes, T. T. Rusk ald Kriegefelretär, ©, R. Fifher 
ald Marineminifter und T. Colingworth als Generadipros 
furator. — Texas hat auch nad Frankreich und England 
Kommiffarien abgefandf, um wegen feiner Auerkennungund 
Abſchließuug von Handeldverträgen zu unterhandeln. 


Konzert-Einladnng. 


Der Kgl. württembergische Konzertmeister, Herr 
Molique, der auf seiner Jüngsten Kunstreise in Fränk- 
furt, Leipzig, Berlin etc die ausgezeichnetste Aufnahme 
gefunden hat, trifft morgen hier ein, und wir haben 
es unternommen, Sonnabend den 28, Jan. ein 


grosses Vokal- u. Instrumental-Konzert 


im Saale des goldenen Adlers für ihn zu veranstalten, 

Wir laden hiezu die Freunde der Kunst Nürn- 
bergs, der Vaterstadt des Künstlers, mit dem Wunsche 
zahlreicher Theilnahme ein, 

Familienbillets zu 2 fl. (wofür 5 Personen das Kon- 
zert besuchen können) , so wie einzelne Billets zu 
48 kr. sind in der Riegel und Wiessner'schen Buch- 
handlung um so mehr gefäll. abholen zu lassen, als 
wegen Kürze der Zeit die Subscriptionsliste nicht über- 
all hingesandt werden kann. 

An der Kassa ist der Eintrittspreis 1 l, Auf der 
Gallerie sokr. Anfang 6 Uhr, 

Nürnberg, den 20. Jan. 1857. 

C, Mainherger. Dr, Toussaint. 





Einladung. 
Kuͤnftigen Sountag, den 29. d. M , iſt zur Lichtmeßfeier 
bei Unterzeichnetem gut beſetzte Tanſmuſik anzutreffen, wozu, uns 


ter Verſicherung prompter Bedienung, ergebenſt einladet 


Louis Baͤrwolf, im Hirſchen. 





Theater j 
Sonntag, den 29. Ian. 1837: „Die Lichtenfteiner.” 
Dramatifhes Gemälde in 5 Alten, nebſt eimem Vorſpiel: „Det 
MWeipnachreabend ‘ im 1 Alt. Nach van der Velde's Ersdhlung 


frei bearbeitet von J. F. Bahrdt. Als Gaſt, Dem. Fledenfiein: 
Katharina,‘ 


Redigirt unter Berautwortlichfeit bed Eigenthümere und Berlegers: I. 9 Riedel. Expedition: Dirſchelgaſſe 


L, 


1357, 


Zäsel, Wbennementss 
Dreis: afl. Sfr. ; bald» 
däpriger: 2f. 8 Ir; 
pierteliädriger: 1 fl. 12 
!r, Im 1. Ravon der 
Sadrgang EA. 1 fr.; im 
11.6fl. 32 r.; im Ill, 
1f.2fr, Einjelar Bläts 


* % 
Allgemeine Beitung 
von und für Bayerm. 
Tageblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. ESSEN 


MleRönigt. Oberno fl, 
und Poftämter nehmen 
Berlellungen an, 

Bei Inferaten wird 
für die gedructe Zeile 
Sfr, berechnet, 

Plangemäße Beiträge 


— — 





Nürnberg, den 29. Januar 1837. 





ker 3 te. 
gie (Bierter Jahrgang.) 
Nr. 29, Sonntag. 
Inlann. 


Bortfegung der Allerh. Verorbnung, bad Paß—⸗ 
wefen betreff. 

Titel II. (Vorſchriften besäglich ber aud dem Aus⸗ 
lande nad; Bayern oder von da in das Ausland reifens 
den Ausländer.) Art. XIL Einem Ausländer ift der Eins 
gang in Unfere Staaten nur auf den Grund eines noch 
wicht abgelaufenen vollgültigen Paffes gefattet. Als vol 

ültig iſt aber nur derjenige Pag anzuerkennen, welcher 
: die in den Art. XXVI. gegenmwärtiger Berordnung bes 
geichneten wefentlichen Erforderniffe e nes Paſſes an fi 
trägt; 2) den Aufenthalt des NReijenden feit erfolgter Paͤß⸗ 
—— im Wefentlichen glaubhaft nachweist, ferner 
3) feine Spur einer Fälfhung wahrnehmen läßt, 4) durch 
bie Eigenſchaft der ausftellenden Behörde pgrugfam vers 
bürgt, und endlich 5) in dem durch Art. XIV. Abfchu. 2, 
vorgefehenen Fällen mit dem erforderlichen gefandtfchafts 
lichen Bifa verſehen ift. z j 

Art. XII. Aus dem fo eben unter Ziffer 4. bezeich⸗ 
netem Standpunfte find ald gültig zuznlaſſen: 1) ohne Bes 
fhränfung alle von oberften Staatsftellen oder von Pros 
vinzialRegierungsftelen auswärtiger Staaten audgeftell- 


tem Pälle; 2) unter Borausfegung der Gegenfeitigfeit die 


von Gejandtfchaften und Konjularen fremder Staaten zur 
Rüdreife in der Heimath ausgeftelten, verlängerten oder 
erneuerien, dann die nad, Unalogie der Art. VI. gegen 
wärtiger Berorbnung von den Bezirks» Polizeibehörden 
eined zu dem teutfchen Bunde oder zu dem teutichen Zols 
— sen Staated an Unterihanen beffelben auds 
eſtellten Päffe, 
. Art. XIV. Unterihanen ber zu dem teutfhen Bunde 
ober zu dem teutfchen Zolvereine gehörigen Staaten bes 
bürfen für die von ihren vorgeſetzten Behörden (Art. XxIII.) 
ausgeftellten Päffe nach Bayern das Viſa einer bayerifchen 
Geſandtſchaft nur im foferue, als die betreffende Regie» 
rung biefelbe Förmlichkeit bezüglich der aus Bayern nad) 
ihrem Gebiete reifenden Bayeın forbert. Päſſe aus ans 
“ bern Ländern nad Bayern mülfen, wenn fie an bem Site 
einer bayeriſchen Geſandtſchaft ausgeſtellt worden find, 
mit dem Viſa derſelben veriehen,- und in gleihher Weife 
in ben Fallen des Art. IX. dem wiederholten Bifa der 
—E bezeichneten bayeriſchen Paßbehörde unterſtein 
sden. j 
Art. XV. Ausnahmen von den Beſtimmungen der 
Art. XIL bis einfchlüfig XIV. greifen unter folgenden 
Vorausfegungen lag: 1) regierende Fürften, dann Glies 
ber segierender Fürfienhäufer bedürfen bei Reifen nad) 


Unferen Staaten und in benfelben weder für ſich noch für 
Ihr Gefolge eines Pafjes oder Reifeausweifes, — 2) Pi 
wohner des benachbarten Auslandes in den durch Urt. V. 
Ziffer 2 und 3 gegenwärtiger Berordnung vorhergejebenen 
Fällen unter Vorausſetzung der von ihrer Re ierung beobe 
achteten Gegenfeitigfeit, bedürfen feines Pafjes, und ihnen 
bleibt üverlaffen, falls fie in Bayern nicht befannt ſe yn 
ſollten, ſich mit Ausweiſen der Ortsbehörden oder fonftis 
gen Papieren zu Konftatirung ihres Standes oder Domis 
zils zu verfehen. 3) Für ausländifche Fabrifanten und 
berechtigte Gewerbsleute oder Kunftarbeiter, ausländifche 
mit einem offenen Laden in ihren Wohuorten verfehene 
Kaufleute , dann ausländifche Erzeuger von Raturgätern, 
welde nad Bayern zum Behuf der Märkte Seifen, genüs 
gen unter xy8 ber Reciprozität, amtliche, jährs 
lich zu rrinsınbe Zeugniffe der Polizei » Behörde ıhreg 
Wohuortes über ihre oben erwähnten & enfchaften, dann 
über ihre Anfäffigfeit und über ihrem um eicholtenen Ruf. 
4) Ebenfo genügt für ausländifhe mit Güter » Fuhrmwerf 
an der Grauze anfommende Frachtfuhrleute, Behufs des 
Eins und Duͤrchganges ein amtliches Atteſt der Nolizeis 
Behörde ihres Wohnortes, 5) Ausländer, welche inläns 
diſche Büd» und Kurcrter befuchen wollen, it der Eims 
gang auch dann geflattet, menn fie bloß mit einem von 
der PolizeisBchörde ihres Wohnortes ausgeftellten Daffe 
verjehen find. 6) Ausländiiche auf Wanderung begriffene 
Handwerlsgefellen find bezüglich der Form ihrer Ausweife 
oe - deßfalls befiehenden befonderen Vorſchriften zu 
ehanbeln, 

Art. AVI. Bedarf ein in Bayern befindlicher Aus⸗ 
läneer wegen Auslöfchung feines E ngangepafjes oder aus 
andern Gründen eines neuen Paffes zur ortſetzung feiner 
Reife in das Ausland oder jur Nüdreife in daſſelbe, fo 
Nud zu deſſen Ercheilung von infändifchen Behörden les 
diglich befugt: 1) Unfer Staatsminifterium des K, Ham 
ſes und des Aeusern, 2) Uniere Freisregierungen, Kams 
meru bes J., und endlich 3) fofern der Reifende Untere 
than eines zu dem teutichen Bunde oder dem teutichen 
Zollvereime gehörigen Staates if, und der Daß zur Rüde 
reife in die Heimath machgefucht wird, Uufere Difrities 
Polizeibehörben unter dem beftätigenden Bifa Unferer 
Kreiöregierungen, Kammer bes 3. 4) Den an Unferens 
Hofe beglaubigten fremben Gefandtichaften fteht die Auss 
ſtellung neuer Päfe an diplomatiicye Prrfonen, Kuriere 
und Unterthamem ihres Hofes unter dem Bifa Unferes 
Staatöminifteriums bes KR. Haufes und bed Aeußern und 
5) ben in Unferen Staaten angeftellten fremden Konfula 
und Handeldagenten, gleiche Befugnig bezüglich der Um 


terthanen ber Regierung, von welcher fie audgeftellt wor⸗ 
"den find, unter dem Bija der Diftrifie, Polizeibehörbe ihres 


Sitzes zu. , (Zertf. folgt, 
ausland. 


England 
London, 20. Jan. Am 13. d. hatte zu Dublin eine 
allgemeine VBerjammlung ver katholiſchen Biſchöfe ftatt, 
werin folgende Beichlüfe angenommen wurden: „‚Beuns 


ruhiger durch die Nachricht, daß während der nächiten / 


ein Verſuch gemacht werden ſoll, um 
einen durch den Staat zu Gunſten des katholiſchen Clerus 
in Irland zu liefernden Fonds zu bilden, halten wir es 
fur eine gebieterifche Pflicht für und, und micht zu trens 
wen, ohne von Neuem unfere lebhaftefte Mißbilligung ges 
‚gen jeden ſolchen Nerfuch und unfern unveränderliden 
Entfcrtuß auszudrüden, durch alle und zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel und einer Maaßregel zu mwiderfegen, die fo 
ſehr die Unabhängigteit der Fatholifhen Kirche Irlands 
— die Reinheit unferer Heiligen in dieſem Lande ber 
droht, * - 

— Der Herzog Karl von Braunfhweig hat Hrn. Green 
eine bedeutende Summe angeboten, wenn er ihm feinen 
Ballon zw einer Fahrt nach Amerifa ablaffen will, 

— Die Zeitung vonBombay berichtet die Rückkehr eines 
jungen Parfi, Namens Dinfhaw Furdondfci, in fein Bas 
terland,, nachdem er vier Jahre in England zugebradıt, 
um dafelbft eiee fommerziele und allgemeine Bildung zu 
erhalten. Der moraliſche Muth ded Vaters, weldyer, juert 
den Rationalvorurtheilen troßend, feinen Sohn des Uns 
terrichtd wegen in ein fo fernes Land ſchickto, wird ges 
bübrend gepriefen. — Derfelben Zeitung zufolge fcheint 
es, daß die Regierung ben Plan, eine Dampfſchifffahrts— 
verbindung mittelft des Euphrats herzuftellen, noch feineds 
wegs aufgegeben habe. 

ortugal 
Lifabon. Was der Sun aus Liffabon berichtet, dag 
der Admiral Sir W. Gage, der Befehlshaber der englis 
fchen Flotte im Tajo, beinahe fein Leben durd einen Na⸗ 
tionalgarbiften, der feine Flinte auf ihn anlegte, verloren 
hätte (ed wird nicht gefagt, daß er losgedrückt), davon iſt 
bier in Liſſabon nichts bekannt geworden. Die übrigen 
Geſchichtchen des Bun von englifhen Offizieren, welche 
Größe und Prügel befommen haben follen, find die ges 
wöhnlicen Folgen von Ausihweifungen, Trunkenheit oder 
infolentem Berragen, und jeder hat es ſich felbjt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn er mißhandelt wird. Beſonders glaubt 
‚ ber Engländer, ber in feinem Lande Gflave des Gejeges 
iſt, Ach in fremden Landen über befichende Gewohnheiten 
und Geſetze hinausſetzcu zu fönnen, was ibm oft verziehen 
wird, ;umeilen aber auch theuer zu ſtehen fommt. Go 
unterftand fid denn auch vor wenigen Wochen eim Eng- 
länder, der als Difijier unter Don Pedro gedient har, 
nun verabfchiedet iſt, und noch Forderungen zu haben 
vorgiebt, den Baron W., Ehef einer Abthedung der Kriegds 
fetrerarie, in dem Kriegsminiſterium felbit zu überfasen 
and ihm Fauffchläge ind Geſicht zu verjegen, worauf er 
bie Flucht ergriff. Deifen ungeachtet gebt diefer Menſch 
ungestraft in der Stade umber. Gin anderer Engländer, 
Gemweral im portugiefiichen Dienften während des Peninfus 
larfriegs, verfuchte einige Tage nach dem erſten Borfalle 
daſſelbe Mausuvre. Mit Riefenitärfe begabt, glaubte er 
einen der erſten Angeflelten in dem Kriegsfefretariate, 


wo er ebenfalld Forderungen macht, burdiprügeln zu koͤn⸗ 
nen; allein diefer flammerte ſich am denfelben feit, fchrie 
um Hülfe, und fo wurde der General, der in Eivilkleis 
bern war, arretirt und nach der nächſten Hauptwache ges 
bracht, bis der Befehl Fam ihn nach dem Kaſtell zu bringen. 
Korrefpondent war zufälliger Weiſe Augenzelige, wie dies 
fer Mann nad der Hauptwache geführt wurde, wie er 
den Offizier derfelben infultirre und die Fauft gegen ibn 
erhob, wie der zubdrängende Pöbel ihn zu ermorden drohte, 
und wie die Wache, weldye aus Nationalgarden beftand, 
ungeaditet bed unwürdigen Benehmens dieſes Menfchen, 
fid) alle Mühe gab ihn vor den Mifhandlungen des Pö— 
bels zu fügen. Gefegt nun, dieſem infolenten Engläns 
ber wäre irgend ein Leid widerfahren, gewiß würben bie 
engliſchen Zeitungsfchreiber dieſes auch dem gegenwärtis 
gen Haffe gegen die Nation zufchreiben. anche der 
englifdyen Zeitungsforrefpondenten gehen hier nur darauf 
aus, allerhand Geſchichtchen rapportiren zu können, wels 
che die Portugielen in der Meinung des Auslandes herabs 
fegen. folen, und da — ſie ſich nicht nur allerhand 
aufbinden, ſondern fe erfinden auch Dinge, woran Nies 
mand gedacht hat. So berichteten fle, daß die Königin 
nice mehr wage ſich von ihrem engliihem Kutſcher 
fahren zu laffen, aus Furcht von dem Volke infultirt zw 
werden. Wenn der Korrefpondent diefer Neuigfeit ſich 
einige Mühe gegeben hätte die Wahrheit zu ergründen, 
fo würde er in Erfahrung gebracht haben, daß biefer 
Kuticher, weldyer dem Don Pedro lange gedient und ihm 
eintteus das Leben gerettet hatte, ein Gentleman it, der 
bejier bezahlt wird ald ein portugiefifdyer Obrift, überbieg 
aud) von Don Pedro wegen der ihm geleiiteten Dienſte 
ein bedeutendes Kapital erhielt mit ber Verbindlichkeit 
der Königin Kuticher zu bleiben; allein diefer Kutſcher 
befteigt nur den Bock in großer Gala bei feierlihen Ges 
legenheiten, wenn mit ſechs Pferden gefahren wird; für 
ewöhnlic fährt die Königin nur mit vier. - Da num feit 
zorfall von Belem Feine feierlihen Gelegenheiten ſich 
dargeboten, fo ift ed aud ganz natürlidı, daß die Königin 
ſich von dem englifchen Kntſcher nicht hat fahren laſſen. 


Sranfreid. 

Paris, 22. Jan, (Aus dem Schreiben eined teut⸗ 
fhen Reifenden.) Man bat mandye vorgefaßte Meinums 
gen zu berichtigen, wenn man madı Paris fonmt. Wenn 
man in Teutſchland die Polemik liest, womit ſich die Pars 
teien in der Kammer befämpfen, follte man glauben, dieſe 


ſchneideuden Gegenfäge müßten eine gewiſſe Kälte und Ab» 


gefchloffenbeit im Umgang und in der Konverfation her 
vorbringen. Nichts weniger! Wenn man von den 

bunen der Deputirtenfammer in den Saal hinunterfieht, 
fo erblift man nicht nur vor Anfang der Sitzung, ſou⸗ 
bern oft aud; während berjelben fonverfirende Gruppen, 
welche ſich lebhaft, aber freundſchaftlich unterhalten, und 
keineswegs bloß and Gleihgeflanten zufammengefegt find. 
Zuweilen ftcht in der Mitte einer ſolchen Gruppe einer 
der Wortführer und Redner, von feinen Meinungegenof 
fen umringt, welche ihm Bemerkungen und Notizen für 
einen Bortrag zuflüftern, worin a ihre Ideen reprärs 
fentirt feyn werben; fehr häufig aber flieht man in ber 
Mitte ſolcher Gruppen auch zwei entgegengefegte Wort 
führer, welche. Argumente und Wigworte austaufchen, 
und ed fann ſich treffen, daß hier Hr. Thierd mit Hrn. 
Berryer, dort Hr. Dupin mis den HH. Mauguin oder 


Remuſat in Konverfation begriffen if. Dieß geſchleht In 
den Zwifchenaften der Verhandlungen, fo wie etwa bie 
Dffiziere feindliher Heere, wenn fie während eines Wafs 
fenftilltandes auf den Vorpoften zufammentreffen, ſich die 
Hand drüden, nnd eine Flaſche Wein miteinander theis 
len. Es ſcheint mir, daß darin ein wahrer Beweis yolis 
tifcher Bildung, eine ächte Beurfundung von Liberalismus 
liegt, denn wer für ſich felbft die Freiheit der Meinung 
in Anfpruch nimmt, verfährt infonfequent, wenn er der 
reblihen Ueberzeugung des Anderen nicht Gleiches zuge⸗ 
ſteht, und der Zwed des fonftitutionellen Syftems ift ja 
eben der, die entgegengefegten Anſichten einander gegen, 
über zu ftelen, fle zur Diskuſſion zu bringen, und jo Dies 
felden gegenfeitig abzufchleifen. Im Teutſchland find wir 
noch weit von dieſer Bervollfommnung entfernt , ſowohl 
innerhalb als außerhalb der Kammern. Die nämliche por 
inifche Toleranz und Ritterſute trat mir in der journali⸗ 
ftifhen Welt entgegen, welche man nun freilich mit ‚ber 
Befchränttheit und den polemifchen Kagbalgereien in ber 
teutfchen Preffe gar nicht in —— ſetzen kann. (F. M.) 

— Ein Journal, deſſen Beziehungen zum Hofe man 
fennt, die „Ehronique de Paris’, zeigt an, daß das Ers 
ſcheinen in den Zuilerien dem Hrn. Thierd unterfagt 
worden fei. , 

— Der „Monitenr” enthält heute folgenden Bericht 
des Kinanzminiftersd: Sire! Nach den Beſtimmungen der 
Drdonnanz vom 3, Juli 1835 war die Ausfuhr der Ger 
traide und Mehle, der Lebensmittel aller Arten und dee 
Schlachtviehs auf allen, von den karliſtiſchen Iufurgenten 
offupirten Punkten ber Pyrenäengränge, unterfagt. Died 
Verbot wurde durd; die Ordonnanz; vom 26. März 1836 
aufgehoben. Sept aber ii es von Wichtigkeit, fie wieder 
herzuftellen. Die Subſiſtenzmittel find jehr rar in den 
infurgirten Provinzen, und es wird alfo der Sache ber 
Königin ein großer Dienft geleifter, wenn man die Kar 
iiſten verhindert, fi von unferem Gebiete mit Lebensmit⸗ 
tein zu verſehen. Andererfeits bieter bei bem fehr hoben 
Preije, auf dem die LandbausErzeugniffe in den Unter» 
Pyrenäen ſtehen, dad Verbot, defjen Wirkung nur tems 
porär jeyn wird, feine ernftlichen Mißſtande für die frans 
zöftihe Ägrikultur dar. Ich zögere aljo nicht, der Ges 
nehmigung Ewr. Maj. den folgenden DOrdonnanzs Ents 
wurf vorzufchlagen, weldyer ein neues Pfand ihres Wun—⸗ 
ſches geben wird, den Berträgen gemäß Am rfolge der 
Maffen der Königin beizutragen. — Es folgt die Geneh⸗ 
migung des Königs durch die betreffende Drdonnanz, die 
vom 20. d. datirt iſt. 

— Am Schluſſe der Börfe verbreitete ſich das Gerücht, 
Kommandant Parquin wäre an feiner Wunde geilorben. 

— Mehrere Journale wiederholen heute, Marſchall Clau⸗ 
fel fei in Porrwendre angefommen und werde im einigen 
Tagen in Parıd ſeyn. Privarbriefe, Die wir aus den dies 
ſem -Hafenplage benadybarten Städten erhalten, theilen 
uns dagegen mir, der Marfchall werde erft im Anfange 
des Monats Februar dort erwartet. — Heute beginnt 
bei Hrn. Bofjange der Verkauf der Bibliothek der Her;os 

in von Berry. — Der Kriegsminifier hat vom Könige 

Dito eilf Ordensdekoratiouen für franzöfiihe Bürger ers 

- halten; unter. denen, welden dieſe Auͤszeichnung beftimmt 
iſt, befinder fich auch General Fabvier, 

— Telegraphiſche Depeſche. Perpignan, 20. Ianıar 
Abende. Bei Belegeubrit der Publifation des Geſetzes 
vom 22. Dezj., welches ber Regierung außerordentliche 


Tannte Partei hegen und im Dunfeln fpinnen * die 
en 


Serugniffe einräumt, wurde am 13: db. in Barcelona von 
zwei Baraillonen der Rationalgarde eine rebellifdie Bes 
wegung verfucht. General Dareno proflamırte dad Mars 
tialgefeg und ftellte den Belagerungsſtand wieder ber, 
Die infurgirten Bataillone wurden entwaffnet, und Ders 
haftungen hatten ftatt. 


Preuffenm 

Die Preuffifche Staatezeitung enthält folgenden Ars 
tifel: „Fraäukfurt a. M., 15. an Eeit langer Zeit hat 
fein politiſches Ereigniß eine fo unangenehme Genfation 
und zwar nidıt blos bier, ſondern gewiß in ganz Teutſch⸗ 
land erregt, als die Kunde von der Entweichung der hier 
inhaftire gemwefenen, zu Iebeuslänglicher Zuchthaugfirafe 
verurtheilten politiſchen Verbrecher. Man faßte mit Recht, 
nad) dem was hergegangen, dieſes Ereigniß nicht ald Zus 
fall, fondern als förmliche Demonftration auf; als eine 
Demonftration von Seiten der Feinde des Rechts und 
ber Ordnung, ald eine Demonftration von Seiten Der» 
jenigen, die Mord und Gränel über die Welt bringen, 
die Das foziale und politifche Gebäude von Grund aus 
zerſtören möchten, und die fich micht gefcheut haben, im 
vielen Rändern das Panier des Aufruhre offen aufzupflan« 
zen. Wer nicht blos oberflächlich, die Begebenheiten ans 
fieht, der erfennt auch in Bezug auf das letzte Ereigniß 
die Fäden und Winfe, welche darauf hindeuten, daß vor 
eimem Syitem die Rede ift, einem Syftem, deſſen Zweck 
und ausgeſprochene Abficht dahin geht, die Böfen zu neuen 
——— u ermuntern, neue Zerwürfniſſe herbeizu⸗ 
ühren, die Guten einzuſchüchtern und auf die Ohnmacht 
Derjenigen aufmerkſam zu machen, welche berufen find, 
in ihren Kreiſen das Recht zu ſchirmen und den Frevei 
zu ſtrafen, und welche, aus Hifher bilanthropie ober 
aus amdern Gründen, ihre Pflicht nicht erfülen. Wie 
dem auch fei, welche Hoffnungen auch eine nur zu bes 


blutigen Ereigniſſe des 3. April 1833 haben zur üge 
bewielen, daß es fich hier um die Umverbefferlichfeit Ders 
jenigen handelt, die ſich nicht geicheut haben, politifche 
Meuchelmörder auszuſchicken, und denen jeded verbreches 
riſche Mittel recht iſt, um zu ihren Zweden zu gelangen. 
Und welches find dieſe Zwede? Die freche Zerftörung des 
Heiligften, das die Menfchen erhebt und erfreut; die Auf⸗ 
tofung jeglidher Ordnung und jeglichen Bandes; Mord 
und wieder Mord! Darum hoffen wir — und mit und 
wohl Seder, der die Abgründe im unferer Zeitgefchichte 
kennt und der nicht will, Dad die Welt der Berzweiflun 

und der Schwach preiögegeben wird, — wir hoffen, da 

es ſich hier um das legte Ereigniß handelt, welches höhe 
niſch aßen Begriffen von Recht und Ordnung entgegem 
tritt. Betrachten wir dem ſpeziellen Kal»... Miüden 
Waffen in der Hand dringen tolltlühne und von auswärts 
her verführte Verbrecher in die Stadt; mit ihren Dolchen 
tragen fie den Meuchelmorb in die Hauſer; fle proflamiren 
ben Hochverrath. Städte wollen fie anzüuden, blutige 
Inquiſitionstribunale errichten, dad Bundesarchiv wollen 
fie nad Franfreich fchleppen, dad Vaterland fremden 
Abenteurern verkaufen. . .. Das gefchieht vor dem Au 
gen Teutſchlandsz die Schande verbirgt ſich nicht. Und 
die Kolgen, und die Beſtrafung? Jahrelang zieht ſich die 
Prozedur hin, ein Verbrecher entfommt nach dem andern, 
immer mit Hilfe der Gefänguißwärter ımd durch Berbins 
dungen von Außen. Dabei entwideln fih neue Graue 


Cie bei der verſuchten Flucht Ruppners), und bie Flüchts 
linge tragen von der Schweiz; und von Straßburg ourd) 
Helferähelfer und durch Drohbriefe neue Verwirrungen ın 
die Heimath. Endlich erfolge der Spruch, und um das 
Ganze zu frönen, um höhniſch auf die Ohnmacht und die 
Sorslofgfeit hinzuweifen: das letzte Evenement. Wir 
brechen hier ab, und wollen ben. — nachdem mas vorge» 

angen — in den Anralen der Gefängniffe unerhörten 

all nicht weiter analpfiren, einen Fall, der ohne Hilfe 
nud reiche Berbindungen 51 Augen faum möglıdy iſt. 

u and. 

Nach Briefen aus St. Peteröburg hatte ſich der Kal⸗ 
fer allerdings neulich unmohl befunden, und zwar aus 
folgender Veramlaffung, die ich jedoch mit relata refero 
bevorwortet haben will. Ein finnländiſches Bataillon hatte 
im Regen ſchlecht erereirt; auf den Befehl, das Exerci⸗ 
tum einen Tag darauf zu wiederhelen, trat ein Unters 
offigier hervor mit. der Büte, daß dieſes dsm Batatillon 
ogleich geftattet werden möge, um ihm bie Mühe des 
—— x. zu erfparen. 
eintrat, fo erfolgten einige Verhaftnahmen, und bei ben 
Unterfuchungen fon ſich die Exiſtenz von Mißbräuden, 
die im dieſes Korps ſich eingeſchlichen, ergeben haben, 
was Se. Maj. dem Kaifer fo viel Verdruß machte, daß 
er unmwohl wurde. — Was auch hievon mahr feyn möge, 
fo find wir feſt überzeugt, daß mir dem Willen des Kais 
erd nicht ein einziger Mißbrauch in feinem weit ausge⸗ 
ehnten Reiche eriftist; aber er, fo wie jeder Gouveran, 
felbft des kleinften Landes, denen man jo gerne fremde 
Sünden aufbürtet, müßten Götter ſeyn, wenn fie Les 
beiftänden, die ohne ihr Wiffen beftchen, abhelfen fünns 
ten. Die Güte des Suuveränd beſteht darin, daß er bie 
Migbräuche ſchleunig befeitige, die zu feiner Kenntuiß 

elangen; die Güte der Negierungen darin, daß ſolche 
iHbräucye nicht Jahre lang erifliren, ohne zu Tage zu 
fouımen. (5 M.) 


Miszelle. 
Humoriſtiſches Brief-Tagebuch von H. 2. 
München, 21. Jänner. Und der Sonne glühender Strahl 

fäßr auf meine Hand, während ich Dir, geliebter Freund! 
ſchreibe. Mäctige Plafare an der Straßen friedliden 
Eden haben der Gholera den Abfchied zugewinft, und es 
it nur die Frage: Db die gemaltige Fee in die Luft, 
in die Erde gejchieden? Auf bem platten Lande iſt fie 
‚nimmer zu finden, . Und jo möge fie denn eriftiren in den 
Köpfen, ſchalten und gouverniren in den Schlöffern der 
unterırdifhen Dämonen — nur nimmer für uns! hr 
Daß war vifirt, ihre famälconifdye Geltalt befchrieben, 
fie felber avifirt, die Stadt für ewige Zeiten zu flieh'n; 
da begannen Tauzmuſick und Kreinacht, in luftigen Sprüns 
grw belebten die Schäffler die Straßen, und der Faſchings⸗ 
sarren buntfchediger Zug durcheilte in nächtlicher Weile 
die Straßen, um, wie einjt Diogened, Bruder und Schwes 
ftern zu fuchen. — Und dag war gut; denn ed hat der 
Krankheiten ſchon fdhredlichere gegeben, und das Volk hat 
dennoch getanjt, und bed Menden höchſter, irdiſcher 
Zweck it: Tanzen bie an des Grabes Rand. Ich kaun 
dir Näheres über bad Ausfehen ber Cholera berichten, 


Rebigirt unter Berantwortlichfeit des Eigratpämert —* 
r. 


. 
* 


Da aber feine Berfländigung 


ba ich ihren Paß gelefen. „Ein Iuftiged Wefen, ben 
Kopf mir Inſekten garnirt, die fie von Indien todt mit 
hergeführt, die Augen hohl und heraus getrieben find 
eleftromagnetifd; verftimmt, Die Naſe verträgt keine far 
naliftifben Dünfle, die Büße und Hände find blau, Die 
„Haare grau — die Geſtalt groß und Flein, je nad) eiges 
nem Willen. Sie ift ſeht leicht gefleidet, um der Vers 
Faltung eher ausgefegt zu ſeyn. Sie leidet manchmal 
Hunger und nicht jelten durch Uebermaaß an Indigeftion. 
Shre Begleiter find ein Alopath, ein Homöopath und ein 

poropath. Hinterdrein kommt ein leichter Fourgon mit 

hyrurg, Apotheker, Mebizinen und endlich ein mädhtis 
ges Waflerfaß. Da die Unbekannte beitändig Fränfelt, 
und namentlich, wie fo viele weibliche Wefen, an Hyſte⸗ 
rie leidet; fo übernimmt tagtäglich. ein anderer Arzt die 
Kur. Der Allopath vertreibt das Uebel — wenn es ihm 
möglich it — mir Brechen, Abführen, fehr häufig mit Cas 
Iomel, Eis und Eenfrflafter. Helfen diefe Meittel nicht, 
fo ftirbt das ſchwache Weſen unter den Händen bed Ar 
tes — ſodann fommt der Wafferdoftor und muß die Uns 
befannte wieder Icbendig machen. Das natürlich ſchein⸗ 
todte Weſen wird in die Wanne gelegt, gerieben und 
flanelirt, kliſtitt und endlich revivifcirt und fobald fie die 
Augen aufgeichlagen, dann eilt der Homdopath zum Was 
gen und furirt die lebendig Gewäflerte mit einigen mils 
liontheiligen Pulvern wieder völlig zum Leben. — Gie 
lebe wohl und auch Du, mein Freund! 


—— —— un LS SON nn nn nn ne 
Sheater- Anzeige 


j Montag, deu 30, Jan. zum Bortheil der Unterzeichueten : 


Der Diamant des Geiſterkönigs. 
Zauberfpiel mit Gefang in 2 Alten von Ferdinand Rais 
mund, Muff von Joſeph Drechsler. 


Aller weiteren Anpreifung fich enthaltend, fei dem verehrs 
lichen Publilum nur bemerkt, daß diefes Zauberfpiel — welches 
ſchon vor Jahren hier dreimal mit Beifall gegeben wurde, obs 
gleih Tert und Mufit durchaus nicht das Original ber geifireis 
chen Berfaffer waren — um fo mehr diefmal anfprechen wird, als 
die Direftion und die Untergeichnete Feine Mühe und Koften ges 
fchent haben, ſowohl den Driginaltert des genialen Raimund, 
als auch die lieblihen Klänge des talentvollen Drechsler mit 
mwürdiger Austattung begleitet aufführen zu koͤnnen. — Zu jahls 
reichen Befuch ladet ergebenf ein 

Zouife Haine, 


Sheater. i 
Sonntag, den 29. Jan. 1837: „„Die Lichtenſteiner.“ 
Dramatifches Gemälde in 5 Mften, nebſt einem Vorfpiel: „Der 
Weihnachtsabend ’’ in 1 Aft. Nach van der Velde's Erzählung 


frei bearbeiter von I. F. Bahrdt. Als Ga, Dem. Fledenftein: 
Katharina.” 





Bertegens: 3. A. Riedel, Expedition: Hirfcelgafe 
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und Poſtamter nehmcu 
Beſtellungen an. 

Bei Zuſeraten wird 
für die gedruckte Zeile 
Sfr, berechnet. 

Mlangemäße Beiträge 
werden anjländig ons» 
rirt, 

— — 


(DPierter Jahrgang.) 





Nr. 30. Montag. 


Nürnberg, den 30. Januar 1837, 





Inland. 


Münden, 26. Jan. Die Ernennung bed Königlis 
chen Staatsrath v. Grandaur zum lebenslänglichen Reichs⸗ 
rath iſt nicht erfolgt; aud; beruht die Shen von einem 
andern Korrefpondenten gegebene Nachricht, als fei der 
Kapitän des Gardes mit diefer Würde befleider worden, 
auf einem Irrthume. Dagegen wurde der Köni I, Obers 
appellationsgerichtödireftor Baron von Freybergs&ifenberg 
gum Reichsrath, und der K. Gen.» Kom. Graf v. Geinds 
heim zum Staatsrathe im außerordentlihen Dienfte ers 
nannt. Inzwiſchen follen neuerdings zwei Erlebigungen 
lebenglänglicher Reichéerathöſtellen durch den Zurüdtritt 
bed Königl. Staateminiſters Grafen Rechberg, und des 
K. Oberſttallmeiſters Freih. v. Keßling eingetreten ſeyn. 
Ic; babe Ihnen vor einiger Zeit mitgerbeilt, daß Se. Maj. 
der König felbft zu Errichtung eined großen Gafhofes den 
Impuls gegeben habe. Es hat fid num ein Ausländer 
mit bedeutenden Kapitalien gemeldet, und das ehemalige 
tie feiner Lage wegen ganz pafjend, fell dieſe 

eſtimmung erhalten. Bon erhöhtem Intereffe für Müus 
dien ift der weitere Umftand, dag ein Bayer, ſeit 15 Jah⸗ 
ren in Petersburg anfälfig, wo er bie Gadbeleudhtung 
eingeführt, und dann nah Mosfau, Niga und Odeffa 
verbreitet bat, den Antrag gemacht haben ſoll, aud in 
Münden die Gasbeleuchtung heimiſch zu machen, Inwie⸗ 
fern darauf eingegangen wird, kann noch nicht verbürgt 
werben; allein zu laͤugnen iſt nicht, daß, nächſt dem 
ſchlechten Straßenpflafter, «8 vorzüglid, die noch ſchlech⸗ 
tere Straßenbeleuditung iſt, welche es manchmal vergeffen 
‚macht, daß man fich in München befindet, anf deſſen Bers 
ſchönerung ſchon fo viele Millionen verwendet worden find. 

— Bei der von Er. Maj, dem Könige am 25. d. in 
ber 8. Faſanerie zu Schleifhein ſtattgehabten Faſanen⸗ 
Jagd wurden von Sr. Maj. dem Könige und den drei 
von Allerböhfidemfelben biezu eingeladenen Jagdgäſten 
oder Schügen 221 Stüf Faſauen gefchoffen. Die Jagd 
dürfte daher bei ihrer Ausbeute glänzend andgefallen ſeyn 
und wahrfcheinlid; der Allergu. Zufriedenheit Sr. Majer 
ſtät entiproden haben, 

— Der hiefigen Oper fteht ein fehr empfindlicher Vers 
luſt bevor, indem unfere erite Sängerin, Fräulein von 
Haffelt, fi mit einem jungen Edelmanne aus Mecklen— 
burg verlobt hat, und bie Bühne verlaffen wird. 


Bortfeßung der Allerh. Berordbnung, das Paß— 
wefen betreff, 

Art. XVII. Wenn ein in Bayern befinblidier Aus, 

finder eine Reife in dem Innern Uufers Reiches unter 


x 


nehmen wil, und beffen Eingangepaß wegen Erlö 
oder aus andern Grunden die 9 leig hiefür —— 
eigen IR, fo hat —* bei einer inländiſchen Bes 
en dem auewärtigen Pa 
——— i gen Paſſe beizuheftenbden Ins 
rt. « Wird ein, dem Begriffe des Gr 5 
kehrs in dem Sinne des Art. V, a 2 — — 
wärtiger Verordnung nicht anheimfallender Fremder dies 
ſeits der Landgränze ohne Paß oder mit einem ungülti⸗ 
gen Paſſe beireten, fo jo feine Weiterreife gehemmt, und 
er an bie auf feiner Reiferonte zunächſt vors oder zurück⸗ 
liegende Diſtrikts-Polizeibehörde gewieſem, oder nach Um⸗ 
ſtanden ihr vorgeführt werden. 
Art. XIX. Wefentlihe Mängel an dem Paſſe eines 
Fremden ziehen, fo ferne legterer fih als unverbädtig 
Jegitimirt, deſſen Hinweifung, ‚widrigenfalls befien Begleis 
tung an den Sißß ber nachſten Diftriftspolzeibehörde, 
(Art. XVIIL.), unmwefentlihe bei nicht obwaltendem Bers 
a aber, die einfache Verbeſſerung mad) fich. 
X. Die Päffe der nach, in oder aus Bayern reis 
fenden Fremden mufen vifirt werden: 1) von der erften 
bayer. Diſtriltspolize ibehoͤrde, deren Amtsfig der Reifende 
nad) feinem Eintritt in Unfere Stanten vermöge der ges 
wählten Straße zu berühren hat, oder foferne berfelbe 
mit Eilwagen reist, von der erften der Diltriftöpoligeibes 
hörbe, am deren Amtsfige der Eilwagen anfömmt, 2) von 
der Poilzeidireftion_der Haupts und Nefidenzkıdt Müns 
den, es möge der Fremde dortſeloſt burdhreifen oder dort 
verweilen, 3) von der Diltriftöpoligeibehörde eines jeden 
Drted, an weldem der Fremde länger als zweimal 24 
Stunden fid aufhält, 4) von der letzten Diftriftepolizeis 
behörde, deren Amtsfig der Reifende bei dem Audtritte 
aus Unfern Staaten vermöge der von ihm gewählten 
Strafe zu berühren bat. — Betritt der fremde bei dem 
Eingange in das Königreich deu Amtoſitz einer Sräng 
jollbehörde, fo hat aud) dieſe den Paß ſich vorlegen zu 
laffen, und demjelben bis gu dem Amtofig der nach Zifs 
fer 1. —— Diftriftepolizeibehörde zu viſiren. 
Art. XXL. Jeder Fremde it verbunden, bei der ers 
ſten Viſirung feines Paſſes (Art. XX. Ziſff. ) den — 
oder die Oxte des Inlandes, wo er länger zu verweilen 
gebdenft, ober, falls er ohne Aufenthalg durch das Laud 
reiſet, Die gewählte Reiferichtung und den Audtrittsort 
anzugeben, um hienach das entfprechende Viſa zu erkeven, 
Ebenſo iſt er gehalten, Verauderungen der Reiſerichtung 
der nächſten auf ber neuen Route gelegenen Bezirlspoli— 
jeibchörde anzugeben und das veränderte Viſa zu verans 
lajen. Der dieſen Förmlichfeiten nicht nachlommende 


AlerRönigl, Oberpolt, _ 


Fremde hat fih die aus ber — fang entfpringenden 
nannehmlichkeiten felbft beizumeffen. agegen ift aber 
auch Unfer Kgl. Wille, jeden Fremden bei feinem Eins 
tritte in das Königreich durch die Grängpolizei» u. Oränzs 
er dann dur die Gränzpoſthaltereien, inner, 
alb des Königreiches aber durch die Poligeibehörden, 
Gendarmen und Gaftwirthe, mit weldyen er in Berühs 
rung kömmt, über die ihm obliegenden Verbindlichkeiten 
gehörig beichrt, und auf die Folgen ihrer Verlegung aufs 
wierfjam gemacht, und zu eben biefem er amtlich bes 
re in tentfcher, franzöflfcher, italienifcher und enge 
ifher Sprache verfaßte Yudzüge aus ee ig 
ordnung in den Wartjimmern der Diitriftöpolizei - und 
Gränggolibebörden, bei allen Gränzpofihaltereien und in 
ollen — an —X Stelle zu Jedermanns Eins 
t angeheftet zu wiſſen. 
er At. Axır Jeder Gaflwirth ober font Fremde bei 
fih Aufnehmende oder Beherbergende ift bei ſtrengſter po» 
Ligeilicher. Einfchreitung gehalten, in den dur Art. XX, 
iffer 2 und 3 vorhergejehenen Fällen dem beherbergten 
remden den Reifepaß abzufordern und die Biflrung des» 
Iben zu bewirken. Gleicher Verbindlichkeit unterliegen 
die Poftitallmeiftereien und Pofthaltereien in den Fällen 
des Art. XX. bezüglich der Päffe der mit Ertrapoftreifens 
den an der Poſt dios umfpannen laffenden Fremden, 

Art. XXI Staats» und Kabineröfonriere find nach 
den bisher fchon angenommenen völferrödhtlicen Beltims 
mungen zu behandeln und daher für ihre Perſon, fobald 
fie ſich an der Gränge über ihre Sendung durch gältige 
rg aus zuweiſen vermögen, durchaus feiner weiteren 
Bifa » Erholung und feiner Art von Kontrole zu unters 
werfen. (Schluß folgt.) 
Lindau, 25. Jan, In vorlegter Nadıt wurde das 
im hiefiger Gegend feltene Phänomen eines wiederholten 
Erdbebend veripürt; und jwar mehr ober weniger ziemlich 
ıbeftig. Der erte Stoß erfolgte bald nach 2 Uhr und der 
sweite gegen 9 Uhr im der Frühe. 


ausland. 


England | 
Aus dem Berichte, dem in der Centralgeſellſchaft für 
Erziehung in London eine mit Prüfung ded Standes der 
Erziehung in einem freilidy fehr armen Bezirke bes Kirch⸗ 
ield Marplebone beauftragte Komite fo eben erftatiet 
at, ergibt fi, daß von 1575 zu 578 Familien gehörigen 
indern nur 510 in die Schule gehen, die übrigen aber 
ohne Unterricht find. Im Ernzem zeigte ſich, daß nur 
747 leſen und ſchreiben kounten, die übrigen aber gang 
unwiſſend waren. Bon ben m 678 Familien hatten. 
324 jede nur Ein Zimmer sur Wohnung. h - 
— Der Genehmigung der Adwiralität unterliegt ber 
malen ein Plan zur Anlegung eines ungeheuern Baflind 
swifchen Portsmourh und Portfea, weldyed geräumig ges 
. gug werben foll, um dreißig Yinienfdyife während Ihrer 
Busrüftung zu faſſen. Es frägt fih, in wie weit ein fols 
her Plan vom ftaatlihen Geſichtspunkt aus ratbfam, oder 
uniern Freunden in Plymouth, Chatham und Sherneß an⸗ 
genehm feyn mag. Die Koften bed riefenmäßigen Projek⸗ 
tes find auf 400,000 Pf. St. veraufdylagt. 
Spanien 
Madrid, 16. Ian. Trotz einer fehr ſtarken Oppo—⸗ 
ſition, it es in der geftrigen Sigung der Korted dem 


Herrn Lopez, Minilter des Innern, geftattet worben, als 
Deputirter feinen Plag unter ihnen zw nehmen. Die 
Majorität zu feinen Gunften war 98 gegen 46. Bei Ges 
legenheit eines Berichtes der Kommiſſion ber geiftlicen 
Angelegenheiten zeigte fih große Erbitterung und Feind⸗ 
feligfeit gegen den römifchen Hof. Die betreffende Did, 
fuffion ik noch nicht geichloffen. Mehrere Redner haben 
bie Regierung aufgefordert, ſich über eine Mitwirfung 
ded heil. gell bei ber Ernennung ber Bifchöfe hinaude 
aufegen. In der heurigen Sigung, fur; vor dem Abgange 
bed Kouriers, ergriff Hr. Mendizabal das Wort, um auf 
Snterpellationen des Hrn. Vila über die enorme Kontres 
bande zu antworten, die gegenwärtig in Katalonien zum 
Nacdıheil der Induſtrie diefer Provinz getrieben wird. — 
Mendizabal hat dem Grafen Latour Maubourg, dem Bot 
Beis Frankreichs, angezeigt, daß er der Fremdenlegion 
ür den Monat Dejember 40,000 Piafter zugefchicdt hat, 
und daß im Monat Januar ein Korps, welches fih um 
die Fonftitutionelle Sache fo fehr verdient gemacht, wieder 
«ben fo viel erhalten werde. 


SGranfreid. 


Paris, 24. Jan. Der Prozeß wird von dem Pair 
hof wohl In zwei Sitzungen zu Ende gebracht werben 
konnte. Hr. Sourdain, welcher mit der Inſtruktion bes 
auftragt iſt, und der auch die Prozeffe Fieschi's und All 
bauds inftruirt hatte, hat das Ehrenkreuz erhalten. 

Hr. Rumpf, MiniftersRefident der freien Städte 
Teutſchlands, hat Sr. Maj. in einer Privataudien vier 
Begiühwänfhungefcreiben überreicht, welche die Senate 
der Hanſeſtaͤdte Hamburg, Bremen und Lübel unb bie 
freie Stadt Frantfurt an den a... wegen der Erhaltung 
feiner Tage und der Tage feiner Söhne richten. 

— Die heutige Sigung ber Deputirtenfammer eröffnete 
ber Minifter ber öffentlichen Arbeiten mit einem Autrag 
auf einen Kredit von 60 Millionen für die Lüden und 
außerorbentlichen Ausbefferungen der Königlichen Straßen; 
er verlangte auch einen Kredit für die Königlihen Strafs 
fen auf Korfita. Der Kriegsminiſter legte einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, nadı welchem im Falle eines von Militären 
und Nictmilitären angeflifteten Komplotted die Jurids 
biftion gerheilt, die Militäre vor die Militärgerichte und 
bie einfachen Bürger vor die bürgerlichen Tribunale ges 
ſtellt werden folen. Die Borlegung dieſes Entwurfes 
veranloßte einige Bewegung. Der Marineminifter brachte 
einen Gefegentwurf zur Vervollſtändigung des Geſetzes 
vom 9, September 1835 in Betreff ber zur Deportation 
verurtheilten politifchen Gefangenen vor; er verlangte 
einen Kredit von etwa 400,0 r. zur Erbauung eines 
Gefängniffed auf der Infel Bourbon ; der Minifter rühmte 
dabei die Milde des Klimas guf der Infel Bourbon, was 
die Munterfeit der Kammer rege machte; der Präflbent, 
Hr. Dupin, bemerfte aber; „Wenn es fih von fo ern» 


ſiem Gegenftande handelt, begreife ich nicht das kachen 


ber Kammer.‘ Darauf wurde ed wieber ruhig. Hr, 
Buizot legte auf dem Bureau des Präfidenten die auf 
bad Geleh ana 3 den Gecundärunterricht bezüglichen Dos 
fumente nieder 

— Das Gerücht von der Entdeckung elnes neuen Kom» 
lotts, während ber Audfahrt, welche der König von Ber» 
ailled und Trianon gemacht, hat fidy geftern verbreitet 
und Kouſiſtenz erhalten, Ge. Maj. befand fih, wie es 
heißt, im dieſer Iehterm Reſſdenz, ‚ald man ein Judividuum 


bemerfte, welche 8 fich unter bie Kammerbiener bed Kol. 
- Haufes gemifcht hatte, und dad niemanden befannt war, 
fangs wurde biefer Menfch für einen der Polizeiagens 
ten gehalten, von denen eine gewiſſe Anzahl in und um 
das Schloß verbreitet war. Da er ſich aber immer der 
Perfon des Königs zu nähern fuchte, fo wurde er verhafs 
tet; man fand geladene Piftolen bei ihm. Bielleiht rührt 
dieß Gerücht von der Verhaftung eines Individuums her, 
das geitern, als der König von Berfailles zurüdfam, bei 
deu Zuilerien fand und ſich nicht entfernen wollte; den 
Aufforderungen der Stadtſergeanten anımortete er mit 
Schimpfreden und einem Fauftfhlag. Er wurde auf bie 
Polizeipräfeftur gebracht und man fol eine Korrefpondenz 
bei * gefunden haben, die, wie es heißt, ihn ſtark kom⸗ 
promittirt; er wurde dieſen Morgen verhört. 
— Franzöfiihe Blätter ſchreiben: Nachdem Hr. Ddilons 
Barrot in der Abgeordnetenkammer für die gegenwärtige 
Berfafung Spaniens geſprochen hatte, machten ihm ber 
ſpaniſche ——2c und fa alle in Paris ſich aufhal⸗ 
tenden ——— Rang ihre Aufwartung, um ihm ihre 
anfbarfeit zu bezeugen. 
u Bayenz, 9 Sun. Ehriftinos und Rarliften treffen 
Anftalten zu einem Angriffe Evans madır bedeutende 
Anftrengungen. Taglich treffen in St. Sebaſtian Munis 
tionen und Abtheilungen von Artillerie und Marinefoldas 
ten ein. Nach vertraulihen Mirtbeilungen des Obriſten 
Wyide geht ber von der englifchen Regierung entworfene 
Plan dahin, die Decupation bis Toloja auszubehnen und 
die Karliften von der Gränze Franfreichd zu verdrängen. 
Espartero, deſſen Unthätigfeit dießmal nicht zu tadeln 
feyn mag, läßr fi ganz von dem Obriften Wplde, einem 
entjchloffenen Manne, leiten. Die Karliften affeltiren Uns 
beforgtheit, Sie zeigen eine zuverfichtliche Miene, find 
aber nicht ohne Beforgnifie. 

Strasburg, 23. Jan. Der Hr. Marechal be Samy 
Lalande verläßt das Kommando des Departements bed 
Niederrbeind, um dasjenige bed Departements der Indre 
und Eoire zu übernehmen. Der Hr. Marehal de Camp 
Mongin wird ihn zu Strasburg eriegen. — Geflern, am 
Sonntage, hat eins Kompagnie Pontonnierd, mit Muſick 
an der Spige, unfere Stadt verlaffen. Diefe Kompagnie 
wird fih nad Afrifa —— um an der neuen Expe⸗ 
dition nach Konftantine Theil zu nehmen. 


Biürttemberg 

Etuttgart, 26. Jan. Da Studirende in Tübingen 
gu ihren. Duellen nicht telten Ortſchaften des Amts-Dbers 
amtd Stuttgart ſich augerjeben, und die afademijdhe Diss 
tiplinar «+ Kommilflon der Univerfirät Tübingen Tone 
den unter den Studirenden Rartfindenden Duellen auf- 

. die Spur ıu fommen und zu begegnen, fo hat fie bes 
galofen, daß die Belohnungen je von 11 fl., welche ben 
andjägern und Polizei» Drfizianten bes Oberamts Tür 
bingen für die Entdesfung eines Duells oder Aufbringung 
eined Duellapparats auebezahlt werden, auch denjenigen 
Angehörigen des Stuttgarter Amtsbezirfs bewilligt wer⸗ 
den folen, weiche einen Duell entdecken oder einen Duell⸗ 
apparat aufbringen, 
2 reuſſen. 

Berlin, W. San. Das Haupterkenntniß gegen bie 
Demagogen fol eined der gelehrieſten Akteuflüde ſeyn, 
die feit langer Zeit von auſerm hohen — aus⸗ 
gegangen find. Dem Vernehmen nad ſoll darin auch auf 


bie Nothwendigkeit hingebeutet ſeyn, eine Lücke im unfes 
rem Strafgefegbuche auszufüllen, indem barin wohl ges 
gen die Ausführung des Majeftätöverbrechend, nicht A 
ag ap gegen den verbrecherifchen Berfuch vorgefehen 
fei. Ein in diefe legte Gategorie gehöriges Individuum, 
deſſen Urtbeil im eriter Inſtanz auf Todesſtrafe lautete, 
iR in zweiter Inftang zu 15 Jahren Feſtung verurs 
theilt worden, und fol diefed Erfenntniß die Allerhöchlte 
Biligung um fo mehr erhalten haben, ald dieſes Indivis 
duum theild durch fchändliche Verführung zu feinem Ber» 
brechen verleitet wurde, theils im Berlauf der Unterſu—⸗ 
hung bie aufrichtigfte Reue fund gegeben hat. 


$talien 

Neapel, 17. Jan. Am legten Sonntag, ben 15. d; 
wurde endlich die Vermählung Unſers vielgeliebten Kür 
nigs mit der Erzherzogin Therefe von Defterreich öffente 
lich bekannt gemacht. Der Donner der Kanonen fündigte 
der en das freudige Ereigniß an, Abends waren 
ale Hauptſtraßen Neapels illuminirt; in allen Kirchen 
wurden Gebete für das hohe Paar angeftimmt. Geftern 
wurde ber zweite Geburtstag unferd Kronpringen mit den 
herfömmlichen Zeremonien gefeiert, mur mußte die große 
Borftellung im Theater St, Garlo Tags zuvor gegeben 
werden, da ber 16. Jan. das Feſt des heiligen Antonius, 
Schutzpatrons des Feuers, if. Um am biefem Tage feine 
Beranlaffung zur Feuersbrunft oder fonftigem Unheil zu 
geben, bleiben fämmtliche Theater und öffentliche Beluſti⸗ 
gunasorte gefchloffen. Den ganzen Tag ertönte jedoch 
von den Käſtellen und ben der Rhede liegenden Kriegs⸗ 
fhiffen der Donner des Geſchützes. — Seit einigen Tas 
gen hat fich hier die Nachricht verbreitet, daß Miß Per 
neloppe, die Gemahlin des Prinzen Karl, auf Malta im 
Wochenbette geflorben frei, mas jedody noch der, Beftätle 
gung bedarf. — Se. Maj. der König wird Ende diefer 
oder Anfang nähfter Woche jurüderwartet, man fieht ſei⸗ 
ner Rücfunft befonderd anch wegen bed Karnevald, der 
heute beginnt und nur 4 Wochen dauert, mit Sehnſucht 
entgegen, weil der Monarch immer großen Anutheil an 
den Bolfebelufigungen nimmt, und bei diefer Gelegenheit 
feinen populären Sinn am offenflen zu erfennen gibt, — 
In der vergangenen Nacht wütbete ein heftiger Nordſturm, 
dabei ift die Witterung ſehr feucht und falt, und unjere 
benachbarten Berge find mit Schnee bebedi. 


Saisıelle. 
Ein Abentheuer Bernadotte's. 
Im J. 1789 ſtand Bernadotte, der gegenwärtige Kö⸗ 


ulg von Echweden, ale Sergeant in Grenoble, und tbeilte 


feine Zeit zwiſchen Karten, Exerzitien und Galanterie, 
ald der berüchtigte Ziegeltag erichiem. 

An dieſem Tage waren befannilih alle Frauen in 
Grenoble auf die Dächer geftiegen, und warfen einen Ha⸗ 
gel von Ziegeln auf die 8. Truppen. Dem Sergent Bers 
—— auch ein ſolcher revolutionärer Stein auf den 
Kopf. Man bielt ibn für todt und trug. Ihn in das Hoſpi⸗ 
tal. Während man feine Wunde unterfuchte, fchlua er 
die Augen auf und erblidte unter der unftehenden enge 
ein bloudes blauängiged Mädchen, das von feinem Schwerz 
gerührt zu werden ſchien. Ihre Schönheit fiel ihm auf; 
er erholte ſich bald und konnte zu feinem Regimente zus 
rüdtehren. 


f 2 


Die Ruhe war wieder hergeitellt, und Bernabstte 
dachte nur am feine Unbekannte, Drei Wochen lang fuchte 
“er fie vergebend, endlich aber fand er fie wieder, Sie 
war eine Näherin und etwa 17 Jahre alt, Bernabotte 
prach von Liebe, fand aber bei ihr einen gefährlichen Nes 
er einen Uhrmachergehülfen. Der Sergeant rer 
dete vom Heirathen, aber dad Mädchen mochte nichts hör 
ren und zog den ehrfamen Bürger dem Soldaten vor. In 
der Verzweiflung eilte Bernadotte zu dem Verlobten und 
fagte: Sie lieben Amalie, id) liebe ſie auch. Sie darf nur 
dem Sieger angehören. Der Zweifampf fand ftatt, und 
der Uhrmacher wurde bedeutend verwundet. Aber der Gier 
ger hatte nidytd gewonnen, Amalie verjhmähte ihn, und 
einen Monat fpäter war fie bie Frau des Uhrmacerges 
hülfen. Bernadotte drohete, fle zu erihießen, dann ihren 
Mann, darauf fich feibit, endlich aber tröftete er fid). 

Die Heldin ift jegt alt, zufammengewaclen und ar 
beitet in einem Wirthebaufe, da fie in ihrer Ehe viel Uns 

(üd hatte. „Ad, jagt fie oft, „hätte idy doch den Hrn. 
Fernodotte genommen, ſo könnte ich jegt Königin ſeyn. 
Es ift mein Fehler; aber wenn man jung it, hat man 
feine Weberlegung.”‘ Und die arme Frau weint dann, — 
Su Grenoble nennt man fie allgemein Sa Majeste. 


piesiges. 
Perfonenfrequenz auf der Nürnberg. Fürther Eiſenbahn 
vom 22. bid 28. Januar inklufive; 


Ten 22. Zan. 1406 Perf. 
.23. ⸗ 90297 = 
A u“ 855 ⸗ 
.ı dd. »." 752 0 
.„ 2%.“ 927° » 
‚ MM. ⸗ B46 » 
” 28. [4 608 ® 


.. 641 Perf. Ertrag 809 fl. 24 fr. 


LEE — ——— —— — 


Höchſt wichtige Schrift für Jedermann. 


&o eben ift erfchienen, wid in ber Stahel'ſchen Buchhauds 
fung in Würzburg iu haben: 


Die Cholera heilbar! 
Dder Beleuhtung aller bisher erfchienenen Heilarten dieſer 
Krankheit, nebft Angabe einer eigenen, Alles erfhöpfenden, 
den Forderungen ded gefunden Menſchenoerſtandes und der 
&tzneiwifenfhoft eutſprechenden, Dabei ganz einfachen und 
febr leicht 
-allgemein ausführbaren Heilmerhode, 
Gar Aerzte und Nichtärzte. 
Bon Dr. Fior. Sentimer, 
frei praftisirendent Arire ia Et. Petersburg. 
8. geh. Duebliuburg, bei G. Baffe. Preis 5A fr. 


Schon wiederum droht die ſcheußliche Afiatim, einen mords 
Inftigen Spaziergang durch Teutfchlaud ju machen. Hier ift eine 
Schrift zur Kettung und Hülfe für Tederuanm — Der Berfalr 
fr, der ruſſiſche Atzt Hr. Flor. Sentimer, if vor Kurem 
aus Gt. Petersburg zu Frankfurt a. DM. angekommen, un vom 
dort aus, der fihnelleren Derbreitung wegen, diefe feine fa eben 


Redigirt unter Berautwortlichfeit des Eigenthümers und 
Ar. 


erſchienene Schrift uͤber die Heilmethode der oſtindiſchen Cholera 
an alle europdifchen Regierungen zu verſenden. Bei der Heils 
methode diefes Arztes werden von jehn Cholerafranten blos einer 
oder nur zwei fterben, und diefes ſelbſt dann, wenn die Cholera 
in ihrer größten Bösartigfeit auftritt; ja es kommen fogar folche 
Sälle vor, two der Menjch fchon wirklich angeſteckt, das beißt, der 
choleriſche Krankheitsſtoff ſchon wirklich im Körper aufgenonmen 
worden if, aber mittel diefes Heilverfahrens ohne alle Wirkung 
bleibt, fo bag der Menfih gar nicht Eranf wird. Hr. ©, dem 
es, die Eholera im mehreren rufiichen Bouvernements zu behans 
dein, nicht am Gelegenheit fehlte, bar an feinem Manuſkripte 
fehs Jahre laug gefanmmelt- 





Anzeige. 

Der Unterjeichnete hat ſich entſchloſſen, mehrere feiner 
Kompofitionen dem Drude mach und mach zu übergeben. Kür 
diefen Augenblick find erfchienen und bei ihm felbft zu haben: 

1) Der Mann im braunen Rode ju Münden, für 
eine Eoprans ober Tenorfimme mit Begleitung des Pias 
noforte oder der Guitarre. 

2) EifenbahbnsPolonaife, für das Pianoforte, 

arl Köhler, in der Pfartgaſſe 
bei Et. Lore, Nr. 51, 


Lotto. 
Die dreihundert und erfte 


Ziebung in Nürnberg 


it Samſtag, den. 27. Jan. 1857, unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fih gegangen, Wobei nachſteheude Numern zung 
Vorſchein kamen: 

43 36 


85 209 
Die zorte Ziehung wird den 28, Fehr, und inzwiſchen 


die 1342te Münchner Ziehung den 7. Februar und den 10. Febr. 
963te Regensburger Ziehung vor ſich gehen. 








Theater-Anzeige. 





Montag, den 30. Sam, zum Vortheil der Unterſeichneten: 


Der Diamant des Geifterfönigs, 
Zauberfpiel mit Gefang in 2 Alten von Ferdinand Rais 
mund, Muſik von Joſeph Dredsler, 


Aller weiteren Anpreifung fih emthaltend, fei dem verehr⸗ 
lichen Publikum nur bemerkt, dag diefes,Zauberfpiel — welches 
ſchon vor Jahren bier dreimal mir Beifall gegeben tvurde, obs 
gleich Text und Muſik durchaus nicht das Original der geiſttei⸗ 
chen Verfäffer waren — um fo mehr dießmal anfprechen wird, als 
die Direktion und die Uuterzeichnere Feine Mühe und Koften ges 
ſchent haben, ſowohl den Driginaltert des genialen Raimund, 
als auch die lieblichen Klänge des talentvollen Drechsler mit 
würdiger Ausfiattung begleiter aufführen zu Binnen. — Bu zahle 
teichem Beſuch lader ergebeuft ein , 

x £ouife Haine, 


Beriegett: 9. A. Riedel Expedition: Hirfdelgaffe 


gãdtl. Vhonnementd- 
Preis: Afl.aStr.; bald» 
fädriger: af. M ir; 
vierteljäbriger: 1 fl. 12 
fr... Sm 1. Rayen ber 
Jahrgang Sl. 1 fr.; im 
11.61. 32 fr; fm Ill. rt; 
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Nr. 31. Dienftag. 


Nürnberg, den 31. Januar 1837. 





Inland. 

Münden. S. M. der König Otto von Griechenland hat 
noch vor dem Austritte aus dem geliebten bayeriidıen Bas 
terlande, im Angedenken an den traurigen Verluf des 
treuen Adjutanten Miaulis, ben bie (Gottlob jegt vers 
fdwundene) Aflatin zu Uffenheim hinwegraffte, nnd in der 
Anerfennung der treuen und forgfamen Pflege, deffen ſich 
der Verforbene von Seite des Poftmeifterd Kober dar 
ſelbſt zu erfreuen hatte ,„ diefem noch von Rofenheim aus 
durd; den 8. Landrichter dafsibft die Inſignien ded Er 
löferordens zuſtellen laſſen. 

— Bon Unfern Schäffler-Tänzern erzählt man ſich fols 

ende Anekdote: Diefelben tanzten unter anderm aud) vor 
8 ‚Haufe eines gewiſſen gerzigen Reichen; als bie 
Schäffler nun am Schluſſe ihm dreimaliges Vibat brach⸗ 
ten, fam der Bediente des Hauſes und übergab den cr» 
wartenden Tänzern — zwei Vierundzwanziger. Die Tän— 
zer waren aber ſegleich gefaßt und legtem hiezu nebit Ders 
meldung ihres geherfamften Danfes od zwei Bierunds 
kwanziger. Der farge Herr wurde durch biefen Wis ſo 
erweicht, daß er feinen Irrthum gut machte und ben 
Scyäfflern — zwanzig Kronenthaler — fanttr. 


Schluß der Allerh. Berorbnung, das Paßwe— 
fen betreff. 

Titel IV. (Allgemeine Auordnungen. Art. XXIV. 
Dad Ertheilen und Bifiren von Päffen, fo wie der eima 
erbetenen Legitimarionefarten und Vormweife gehört zu den 
perfönlihen Dienfiobliegenheisen der Boritände jener Bes 
hörben, denen Wir die, Befuguiß hiezu übertragen haben, 
und ift baher vom ihnen oder in ihrer Verhinderung von 
ihrem gefeglihen Stelverireter mittelſt eigenhändiger Uns 
keriarik zu vollgiehbens - ; 

XXVII. Ehefrauen, welche mit ihren Männern, im 
elterlichen Unterhalte ſtehende Kinder, welche mit ihren 
Vätern oder Müttern, Unmündige, welche mit ihrem Bor 
munde, Zöglinge unter 14 Jahren, welche mit ihrem Leh⸗ 
rer oder Erzieher reifen, daun Bedienftrte, welche in des 
Reifenden Lohn, Brod und Gefolge fiehen, bedürfen kei⸗ 
ned eigenen Paſſes, vielmehr genügt, fofern der Reifende 
nicht die Yusuahmen des Art. XV. genießt, ihre nament 
liche Erwähnung in dem Paffe dieſes Neifenden felbit. 

Art, XXVIII. Auf Schiffen und Flöffen it das nas 
mentliche , die Perfonalbefchreibung enthaltende Berzeichs 
niß der Schiffsmannfchaft entweder dem Paſſe des Schiffs 
und Floßmeifters beizufügen, oder in eine obrigkeitlich bes 
glaubigte Equipagenrolle einzutragen. Bezüglid) aler übris 


gen auf bemSciffe oder Floffe reifenden Perfonen finden 
bie allgemeinen Paßvorfchriften volle Auwendung. 

„. Art. XIX, Jeder Wechſel in der Begleitung eines 
Reifenden, den Fall des Art. XV, Ziffer 1 ausgenommen, 
muß der Diftriftspolizeibehörde des Ortes, an weichem 
bie Trennung eined Begleiterd_oder der Hinzutritt eines 
neuen flattfinder,, oder falls ſich feine Diftriktspoligeibes 
hörde daſelbſt befindet, der auf der Reiferoute nächligeles 
genen Behörde dieſer Kategorie zur geeigneten Bormers 


. fung in dem Paſſe angezeigt werden. ben bdafjelbe if 


bezüglich der Schiff» und Floßmeifter zu beachten, wenn 
auf * Reiſe Aenderungen in der Schiffsmannſchaft ſich 
ergeben. 

Art, XXXII. Wollen Ausländer in einer Gemeinde 
bed Königreiches für fängere Zeit zu Gewerbs- oder Ges 
werböjweden ihren Aufenthalt nehmen, fo find. diefelben 
nicht nur zu Beibringung von — * ſondern 
auch zu deren Erneuerung fo oft und fo weit anzuhalten, 
als died in Gemäßheit der beftehenden Staatsvertränr, 
daun der in dem betreffenden Ländern font geltenden Ge» 
fege zur Aufredytbaltung der 88. 1, 4, 5 und 13 derl. Ber» 
fajfungsbeilage und Sicherung des Staates fowohl, ald 
ber beireffenden Gemeinden gegen etwaige Unterflügungse 
aniprüche erforderlich feyn mag. 

‚Art. XXXIII. Was die Tarens und Stempelgebühs 
ren in Paßſachen betrifft, fo find: 1) die etwa erbetenen 
Legitimationdtarten gu Neifen in dem Inlaude, dann die 
ebenio etwa verlangten Borweife für den Gränjverfehr 
an Inländer torfrei und gegen bloße Entrichinng der 
Stempelgebühr mır 3 fr. and;uftelen, und diefelben Bes 
flimmungen auch bei deren Erneuerung zu befolgen. 2) Für 
einen Pap in das Ausland, dann für einen an Ausländer 
auszuftellenden Paß zur Reife im Inlande wird entrichter: 
a) von dem zu Fuße oder zu Wafler Neifenden: Tare 
— fl. 24 fr.; b) von dem zu Pferde, oder mit Eils oder 
Poſtwagen Keifenden: Taxe 1 fl- — fr.; c) von dem mit 
mit Ertrapoft, mit kohnpferden oder mit eigener Equipage 
Reifenden: Zare 2 fl. 42 fr.; d) bri Unſeren Gejandt» 
ſchaften wirb für die Paßausfertigung feine Tare erhos 
ben; e) bezüglich der Koniuln hat es bei den in dem Mes 
gierungsblarte von 1833 Seite 899 befannt gemadıten Ans 
orbnungen zu verbleiben ; f) Die Berfafjung der Päffe 
hat tarfrei au geſchehen. j 

Art. XAXIV. Öegemwärtige Verordnung tritt im 
ſaämmtlichen Theilen Unferes Reiches, für Snländer mad 
— Monaten, und für Auslander nach 4 Monaten, von 

em Tage ihrer erfolgten Bekanntmachung durch dad Res 
gierungsblatt an, in Wirtfamfeit, und im gleicher Friſt 


‘ 


\ 


treten alle über benfelben Begenitand früher erlaffene Vers 
erbnungen außer Kraft. Unfere Staatöminifterien bed 
K. Haufes und des Aeußern, dann des Innern find mit 
dem Bollzuge beauftragt. Münden, 17. Jan. 1837. Luds 
mwig. Frhr. v. Gieſe. — Fürft v. Dettingen: Wallerjtein. 
Auf K. Allerh. Befehl: der geh. Sekret. Geſſele. 


— 8. Allerhöchſte Verordnung, die Reifelar 
ten ber Lohnkutſcher u. Boten betr. 


Nachdem durch Unfere neuefte Verordnung über das 
zemnrie jene Vorausſetzungen eingetreten find, deren 
rmangelung Ung unterm 1. Jun. 1835 zu einjtweiligen 
Anordnungen bezüglich der Lohnkutſcher und Boren verans 
laßt hatte, fo finden Wir Uns Allergu. bewogen, zu vers 
fügen, was folgt: I. Wit dem älteren Berorbnungen über 
Bad Paßweſen tritt auch die gedadıte Verordnung vom 
1. Zuni 1835, außer Wirffamfeit, 1. Ju fo lange Wir 
fit anders befehlen, hat es bezüglich der Botenkarten 
bei den Beltmmungen des $. 19 der Botenorbnung vom 
16. Nov. 1822 zu bewenden. Ebenfo haben die Kohnfuts 
fcher jenen Verpflichtungen rg sen welche ihnen 
egeheiten Falles in analoger Anwendung ber eben ers 
mwahnten Beſtimmung erwa auferlegt werben fönnten. Uns 
fer Staatöminifterium ded Innern if mis dem Vollzuge 
gegenmwärtiger Berorbnung beauftragt. 

— K. Allerh. Verordnung, bie Unterordnung der mod 
beitebenden äußeren Archive und Archivs » Konjervatorien 
wuter das allgemeine Reichsarchiv betr. 

Wir finden Uns Allergn. bewogen, ſowohl zur Ber 
einfachung der Grichäfte, ald zur Wieberherfiellung der 
morhwendigen Einheit in der Reitung bed Archiv ⸗-Dienſtes 
und der unerläßlichen Verbindung zwifchen dem Reicds 
archiv und den äußeren Archiven, Archivs-Konſervatorien 
nud Altendepors zu verorbnen, was folgt: I. Unſer Reichs: 
archiy hat von dem 1. April I. Is. an, die obere Leitung 
und Beauffihtigung der noch beitehenden äußern Archive 
und Soniervatorien wieder zu übernehmen; ed treten bas 
ber vom diefem Zage an die Archive zu Nürnberg, Ban» 
berg, Würzburg und Speyer, dann die Archivs⸗Konſerva⸗ 
torien zu München und Landshut, und bie Depotsregiftrae 
turen zu Neuburg a. db. D. und zu Amberg zu deunelben 
in das Verhältniß unmitielbarer — IL Um 
feren Kreisregierungen, 8. d. J., bleibt vorbehalten, in 
allen Fällen an die: betreffenden Archive, Archivs. Sonfers 
batorien und Depotd die nöthigen Aften:bforderungen zw 
eriafjen, weldyen von Seite der leitenden Archivdbeamten 
die unbedingteite Folge zu geben it. Auch find die Bifls 
tationen LUnierer Geueralfommiffäre und Regierungspräs 
fineiten auf dieje. Konſervatorien und Depots mit größter 
Sorgfalt zu erfiredem. All. Unfer Reichsarchiv wird ſich 
der Heritelung voller Dronung bei ben änßeren Archiven, 
Brcivd-Koniervatorien and Attendepots und bie ſchleu⸗ 
nigfte Bollendung:ıber erforderlihen Repertoriſirung zur 

onderen Angelrgenbeir machen, und durch thatige Füh—⸗ 
eung der überiragenem Leitung und Aufſicht Unfer Vers 
trauen zu rechtfertigen wiſſen. Unſer Staateminifterium 
d. Jun, iſt wirndem, Vollzuge gegenwärtiger Verordnung 
beauftragt. un mie 

— Durch hödftes Miniferlalrefeript vom 15. ds. hat 
die Beitellung bed Bürgermeifterd Arld zu Alidorf als 
Agenten der Heuers Verficherungd » Anitalt der Bayeris 
fhen Hpeorhefen » und Wechfelbant für den Bezirt des 
raudgetichts Alsdorf vie Genehmigung erhalten, " 


ausland. 


England 

London, 33. Jam. Die Wuth der Grippe hat noch 
nicht gelaffen. Es herrſcht eine außerordentliche Sterbs 
fichkeit. Ueberall begegnete man geftern Teichenzügen, die 
fih in allen Richtungen. nad; den zahlreichen Kirchhöfen 
Londons und der Umgegend wandten. Die St, —** 
Straße war damit von 3 bis 5 Uhr ganz angefüllt; ſo 
viele 2 bäuften fich gerade in diefen Stunden zuſam⸗ 
men, daß fle fih von Kıng Eroff bid an den Kirchhof der 
DId» Church ausdehnen; man fah da wenigſtens 47 Särge 
mit einem unüberfehbaren Trauergefolge. 

— In den tondon-Dodsd hat man einen Dampfwagen 
von dreißigfacher Pferdekraft eingefchifft, weicher auf der 
Im Bau begriffenen Eifenbahn auf der Infel Cuba (von 
der fchon früher einmal die Rede war) gebrandıt werben 
ie Man probirte ihn zuvor auf der Pondon  Birmings 

amer Bahn, wo er mit 60 Tonnen Gewicht 25 englifche 
Meilen in der Stunde zurüdlegte, Ein Ingenieur and 
der Fabrik, wo der Dampiwagen verfertigt wurde, begieie 
tet ihn nach Cuba. 

— Die allgemeine Affociation Irlands hat auf D’Eons 
nelld Autrag in ihrer letzten Sitzung befchloffen: 1) nad 
einer baldigen und gänzlichen Abichaffung der Zehutens 
abgabe zu jtreben; 2) wenn dieß in der nächſten Seſſion 
nicht erlangt werden fönne fo fei ed eine heilige Prlicht 
Kr bie Repräfentanten bed Bolfd, aud eine nicht volle 

änbige Abfchaffung anzunehmen, vorausgefegt jedoch, daß 
dad Appropriatioudfyftem damit verbinden fei; 3 wenn 
Kan ben darauf gehenden minifteriellen Plan unterllügend, 
olften fich die Deputirten Irlands immer doc vorbehale 
3 weiter nach der baldigſten gänzlichen Abſchafſung zu 

reben. 
tu al 


Por 9 

Liſſabon, 15. Jan. Die Eröffuung der Korted am 
18. foll abermals dad Signal zum Ausbruch einer Ems 
pörung werden, welche demofratifchere Miniſter, als die 
9. Sa ba Bandeira und Paſſos, an das Ruder ber 
taatögeichäfte bringen fol. Der National verfündigt 
diefen Anspruch bereitd mit dürren Worten, Obwohl nodı 
Zweifel darüber obwalten, fo hat dad blofe Gerücht groß 
Unruhe in Liffabon verbreitet und den englischen ÜUdmirä 
Sage bewogen, außerordentlihe Maaßregeln sum Schuge 
der Perfonen und des Eigenthums brittiicher Unterthanen 
zu ergreifen. Die englifden Kriegsschiffe haben Juſtruk⸗ 
tion, dur alle mönliche Mittel Blutvergießen zu vers 
hindern und befonbers, tür den. Fall der Noch, die Flucht 

der Königin und ihres Gemahle u. fichern. 

Spanien 

Maprid, 17. Jan. Die Kortes hielten geftern elme 
eheime Eitung wegen der auf ee. erfolgten 
ahl eines Hrn. Yaco, ber wegen feiner ultraliberafen 
Meinungen von bort vermwieim if: Dad Minifterinn 
ſprach ſich nicht klar aus. Die Sitzung hatte fein Rent 
tat. — Alle Gemütber find: eg mif die Ereigniſſe ger 
fpannt, die fih auf Havannah vorbefeiten. Man beforgt 
aligemein, dieſe Befigungen Spaniens möchten ſich gattz 
vom Mutterlande loszureißen vorhaben. 
Franfreid, 
aris, 25. Jar. Eine heute ans, Madrid eingetrofr 
fene Perfon gab die nahe. Entlafung des Miniſters Men- 


dizabal als poſſtiv an, und verfidierte, ber englifche Bots 
fchafter wäre feinem Falle nicht fremd. Die Stimmung 
der Gemüther in Madrid nimmt täglich. einen ruhigeren 
Charakter an, und es wäre gar nicht zu verwundern, 
wenn die vorigen Minifter wieder zur Gewalt kämen. 
Galatrava fcheint mit dem englifchen Botfchafter und Hru. 
Latour» Maubourg in Uebereinftimmung zu ſeyn. Sie 
haben häufige Zufammenfünfte miteinander, — General 
u. Rigny ik von hier nad Marfeille abgereidt, wo das 
Kriegsgericht zufammentreten wird, welches, fein Verhalten 
während der Erpedition von Gonftantine prüfen fol. — 
Ein neuer Tagsbefehl ift publiirt worden, der allen Mis 
kitären der Garnifon von Parid verbietei, häufigen Uns 
gang mit Bürgern zu pflegen. Man fpricht aud von 
neuen firengen Maafregeln, die bei den Truppen getrofe 
fen werben follen. ‚ 

Paris, 25. Fam. In der heutigen Sigung der Pairds 
fammer legte der Siegelbewahrer, Hr. Perfil, einen Ges 
feßentwurf vor, welcher ‚die im Jahr 1832 abgeſchafften 
Beitimmungen des Strafgefegbuches, wodnrd bei Mits 
wiffenſchaft um Verbrechen oder Entwürfe gegen die ins 
nere Sicherheit ded Staated die Verfäumnid der Anzeige 
mit Strafen belegt war, mit einigen Modifttarionen wier 
der einführt. So oft es fih nämlich um eim Komploit 
oder einen verbrecherifchen Plan gegen das Leben oder bie 

erfon des Königs handelt, fo fol das Unterlaffen der 
Be mit verhaltnißmäßinen Strafen geahndet werben, 
Nahe Berwandte der —328 Indivſduen jedoch find 
von ber Berpflihtung zur Anzeige ausgenommen. 

Bayonne, 22. Dez. Briefe aus Bilbao nom 15. zeis 
gen an, daß Gomez, auf Befehl des Don Carlos, in 
Eybar verhaftet wordem iſt. Quilez hat dad Kommando 
über diefen Trapp Bagabunden übernommen. — Das Salz 
ik in Navarra auf einen unerbörten Preis geftiegen, fo 
daß die Sarliften Feines für dad Schmweinejleiich befoms 
men Lönnen, das. ihren. einzigen Unterhalt im Winter 
ausmacht. Das von der fraugöflichen Regierung durch 
den Telegraphen hieher ergangene Berbot der Ausfuhr 
* Lebensmitteln wird die Karliſten in große Noth vers 
egei, 

: Straßburg, 25. Ian. Großes Auffchen erregt dad 
Ereigniß, das am 23. d., als die Rede des Generalpros 
turatord Roſſẽe ind Teutſche überſetzt wurde, eintyat. 
Der Arvofar Vaudrey's, Herd. Barret, fprang auf eins 
mal auf, und faıte dem Präflsenten Gtorin, der Oberſt 
Baudrey habe fo eben einen Brief aus Paris erhalten, 
ee dem Geſetze gemäß an den Staatöprofurator abgelies 
ert, von diefem aber * dem Oberſten zugeſandt 
ſei. Dieſer Brief lautet:“ „Freund, dein Verſuch iſt bir 
mißlungen, aber ich werde mehr Glück haben, es bedarf, 
nur eined Schuffes, nah Meunier will ich ed thun. Ges 
mug. MVerfigny.”“ Und endas weiter unten: „Es lebe 
ber Kalier\- Barsot — da dieſer Brief offen 
bar geichmiedet fei, um die Beichuldigten gehäfftger zu 
madyen, daß man ihm zu den Alten lege, wogegen Roffee 

ch auflehuie. Abvolat Parquin war ganz wüthend, vers 
angte, der Brief folle für den jepigen Prozeß, oder um 
einem neuen Meunier auf die Spur zu fommen, beponirt 
werben, und forderte im Namen des Königs, daß biefer 
Hödenbrief einem Inftruftiondrichter überliefert werde. 

Der Hof deliberirte und entſchied, der Brief fei offenbar 
untergefcheben und ben Alten micht —— doch möge 
der Generalprokurator Ferneres beſchließen. Nach: der 


Sitzung hat der Prokurator Gerard ben Advokaten Bar⸗ 
rot um freiwillige Herausgebung des Briefes erſucht, die⸗ 
fer hat aber erklärt, er gebe ihm jetzt ohne requisitoire 


nicht heraus. . 
Niederlande, 

Brüfel, 25. Ian. Ein fehr reiher Mann hier fucht 
in Folge eines Gelübdes ſechs Männer, die nach Jeru—⸗ 
falem pilgern follen. , 

Defterreid. 

Wien, 21. Jan. Am 19. d. hatten die Stände Nies 

Ber» Defterreichd eine Ausſchußſitzung unter Vorfig des 
Landragspräfidenten Grafen v. Goed, in welcher die Era 
bauung eined neuen Palaſtes der Stände beantragt und, 
entichieden wurde. Das fogenannte alte Landhaus, wel⸗ 
ches durch feine geſchichtlichen Erinnerungen eines der 
merfwürdigften Gebäude der Kaiferftadt ift, wird dem⸗ 
ufolge im Frühjahre niedergeriffen und auf demſelben 
lag ber neue Palaft erbaut werden. Die Stände Nies 
ers Defterreich® haben in einer der Zichungen der legten 
Staatd» Lotterie ein Loos mit dem Betrag von 60,000 fl. 
gewonnen, welche Summe zu Beſtreitung dieſes Baues 
beftimmt wurde. 

— Nachrichten aus Benebig zufolge haben Ihre Majes 
fäten der König und die Königin beider Sizilien, in Bes 
Hleitung ded Grafen v. Syracus, am 19. Jan. diefe Stadt 
verlaffen, und die Reife auf dem Landwege nad Neapel 
angetreten. Am nämlichen Tage it Se. Kailerl. Hoheit 
der Erzherzog Karl am Bord des Dampfidiffes „Archi⸗ 
duco Francesco Carlo’ nah Trieſt abgegangen Der. 
Großherzog und die Großherzogin von Toscana has 
ben gleicyjals an diefem Tage die Nüdreife nadı gioremg 
angetreten. Der Prinz und die Prinzeffin von Sälerng 
waren bereits am 18. nad Neapel abgereidt. CDer am 
19. eur angekommene Erzherzog Karl fehte feine 
* ur von da nah Wien am. 21. Jan. über Laibach 
ort, 

Freie Stadt Frankfurt, 

Franffurt, 27. Jan. Mit der Geſchichte von ber 
Studentenflucht will man immer noch nicht zur Ruhe foms 
men: jetzt fängt man an, auch aus Franfreich über fie zu 
berichten. Daß fämmtliche Entflobene in Frantreih an⸗ 
gefommen find, unterliegt feinem Zweifel mehr, wiewohl 
das peinliche Verhöramt dahier forıfährt, 500 fl. rh. für 
deren Habhaftwerdung audzubieten. So wie bad immer 
bier nach einem derartigen Vorfall geichehen ift, fo wurs 
den auch dießmal wieder gefhärfte Aufſſchts maaßregeln 
ins und außerhalb der Gefängniſſe getroffen, die, went 
fie in gleichem Grade fortdauern, wohl bie Ausführung 
erwalger anderweitiger Entweichungsprojefte verhindern 
können. Auffallend muß es übrigens erfcheinen, daß um 
ter all den von hier eutflohenen ‚politifchem Befangenen 
fih fein einziger Frankfurter befand, bean die im Aus⸗ 
lande verweilenden pelitifchen Klüchtlinge won bier find 
nicht aus den Gefänguiſſen entfloben , ſondern unmittel« 
bar nach dem 3. April 1833 oder fpäter, um der bevor 
geſtaudenen Unterfuchung zu entgehen. , Es darf aber doch 
wohl angenommen werden, ——— auch den 
von hier gebürtigen politiſchen Gefangenen der Weg zur 

lucht zu bahnen verſucht worden wäre, wenn fie auf dies 

em Wege eine Beränderung ihrer Scidfale hätten bers 
eiführen wollen, was in der That aber nicht der Fall zu 
ſeyn fcheint, Manches fchöne Talent geht leider im Ker⸗ 


fer — ob durch Selbftverfchulden oder nicht, laſſen wir 
bier unberührt — zu Grunde, oder es gedeiht unter dem 
den Körper und Geift niederhaltenden Einflüffen nur küm⸗ 
merlih. So. befigt der bier inhaftirte Literat Funf von 
bier ein fehr ſchähbares Schriftftellertafent und name nt ⸗ 
lich fürs hitorifche Fach. Bunt, ein äußerft felter Chas 
gafter von großer Konſequenz, erwartet übrigens, wie fo 
viele Andere, »fein -Iestinftanzliches Urtheil vom Oberaps 

lationsgerichtei zu Luͤbeck. Es fheint aber in Lübeck der 

rozeß micht fehr befördert werben zu fönnen, was übri⸗ 
gend ſchon In der Natur deffelben liegt. Einer unferer 
politifhen Gefangenen, Buchhändler Dehler von hier, 
könnte jest ſchon mehrere Monate auf freiem Fuße feyn, 
wenn er die fehsmenarliche Zuchthausſtrafe haste annche 
men wollen, Hud nicht dagegen nach Lübec appellirte. 
Eine andere Arrefifirafe würde wohl. eher Hrn. Dehler 
angeftanden haben. Uchrigend verurfadhten und verurfas 
chen noch die yarkiiggen Unterfuchungen und Prozeffe nicht 
allein unferm Aerar, fondern auch den Angehörigen der 
politifhen Gefangenen, und ihnen felbit bedeutende Unko⸗ 
ften, da Betöfigung, Wäfhe m. f. w. alle baar müſſen 
vergütet werden. So wird dad Vermögen gar mandjer 

anıilie und mandes Cinzelnen bedeutend gejchmälert, 
oder ganz aufgejehrt. Das find aber bie traurigen Fol⸗ 
geu ber oft befprochenen unglüdjeligen Ereigniffe, (FM) 


$Stalien 


Ancona, 8. Jan. Am 29. Dez. v. J. traf ans Rom 
Baron Gazan, Nachfolger ded Generald Gubieres im Koms 
mando ber franzöfifhen Befagung von Ancona, hier ein. 
General Cubieres, nachdem er das Kommando übergeben, 
bat am 3. d. Ancona verlaffen, um nad) Frantreich zu 
eüdzufehren. 


Nordamerika. 


Sn Virginien und Süd + Karolina fint Verſammlun⸗ 
en gehalten worden, in denen man bie Gefegmäßigfeit, 
ja otigefälligfeit der Sklaverei aus der heiligen Schrift 
beweifen ſuchte; man berief ſich auf die Aurorirät 
* „guten, alten Sklavenhalter und Patriarchen Abras 
dam, Staat und Jafob”, und auf den Apoftel ‘Paulus, 
der einen entlaufenen Sklaven zu feinem Hexrn Philes 
won zurüdgefchiett und einen brüberliden Brief am biefe 
Skarenhalter”” ‚geihrieben habe, unb wer gegen die 
&tlaverei srebige, der düuke ich, behauptete man, weis 
fer ale die Schrift, und zöge die „Zräumereien der Mens 
figen’‘ dem „untrüglichen Worte Gottes‘ vor. 


Miszelle. 


Und des Hauſes mächtige Hallen 
Bon des Jubels Donner erichallen, 
Wenn Bajazzos Schellenfappe Kirrt, 
. Und ein einz'ger Narr zu Taufend wird. 
Es ift nun einmal fo. Die Welt will lachen; ein Menſch 
den atıderm zum Narren machen; fie bat lieber Ergößen 
an per ng era ald an moralifhen Kunden, und 
find auch die Logen nicht gefüllt von Abonnenten, fo fließt 
das Geld aus andern Händen, und freien aud) die Res 
cenfenten, die Frommen, ed werde der jüngite Tag über's 
Theater fommen, — ei, was hat bad alles zum Nugen, 
wenn, fih nur die Kaſſa thäte pußen, — Was hat ber 
feine Raimund nicht alles Kleine groß gelungen, iſt von 
ber Babel auf ben Hansmwuriten geiprungen, hat bie Zus 
hörer farrifirt und fie dennoch zum Lachen geführt — er 
felber mußte über biefes Stüdchen weinen, und gieng zu 
früh heim zu den Seinen; darum . 
Mid ich erfaffen mit Glühen bie Freude, 
Wil ärnten und ärnten'nur immer von Heute, 
Nicht ſäen, nicht pflügen, nur zieh'n in die Scheune, 
» Und würd’ ed auch, daß ich, wie Raimund, einft weine. 
An Kritifern für meine Leiftungen kann es nicht fehlen. 
Das Mufeum lächelt wohlgefälligen, edlen Sinnes über 
alled Gemeine, der Bazar referirt der Plebejer klatſchen⸗ 
den Jubel, und die Andern alle — nun, denen fchenfe 
id; noch pe. Freibillete, und gelingt mir der Streich, 
fo bin ich zufrieden, von der Kandbötin iu einigen Bier» 
ausdräcden gepriefen zu werden; denn in diefem Univer⸗ 
fal», Pad, Poft-, Botens, Reiter, Koc- und Bichwagens 
Zeitungs Magazin tann jeder Narr zum Philofophem ges 
ftempelt werden, und jo mögen denn 
Die Geifter fteigen von den Höhen! 
und meiner Zukunft befcheidene Schwingen umwandeln 
u des Adlers riefigen Flügeln! — Hoffe, ſchweige und 
eue Dich, mein inniggeliebter Freund auf die zweite 
Kataftrophe meined Dajeynd — auf den Karneval im 
Theater ! (B. R.⸗3.) 
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Pyrimb der fommenden Tage führt?! Kann ih_Dir’d 
fügen P— Ic gehe zum Theater. Raimund iſt todt, 
Karl in Wien, Augufi im Himmel, Veſpermann auf 
risem Sterne — und die fomijhen Leute hat man in 
München ſehr gerne. 





Dienfigefud. 
Eine ordentliche Magd, welche Liebe iu Kindern bat, wird 
fünftiges Ziel Lichtmeß in Dieuſt gu nehmen geſucht. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Cigenihhmens zu Berlegerd: 3. U. Riedel, Erpedition: Hirſchelgaſſe 
. T, * Pr 
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J 
München, 28. Jan. Ge, Mojeſtät ber König haben 
das Höhft Ihm gemwidmete große Muſit⸗Prachtwerk: 
„Preis:ymphonie von Lachner“ der 8. Hof- uud Staates 
bibliethek zum Geſchenkgemacht. 

— Der verdienſtvolle Generalmajor der Artillerie und 
Hauptzeughausdireftor Frhr. v. Zoller, der Erfinder des 
neuen Geſchützbeſpanuungsſyſtems (zu deffen Unterfuchnug 
befanntlic vor Kurzem. ein ruffiiher General in Münden 
aumelend war), hat von Sr. Maj. dem Kaiſer Nıkoland 
den St Anuenorden erjter Klaſſe erhalten. 

— Die Kgl. Polizei s» Direltion hat am 25. Ian. bes 
fannt gemacht, daß die geprüften Staatsdienft » Apfpirans 
ten, welche ſich ald Goncipiften bei hiefigen Kgl. Advokd⸗ 
ten befinden, oder in andern Privatdienflen verwendet 
werben, ſich den 30. d. Morgens 10 Uhr im Bureau Nr. 
71 der Polizei» Direktion einzafinden, und dajelbit die 
Hefultate ihrer Goncureprüfung und Zeuguiffe über ihre 
Verwendung und Qualififation vorzulegen haben. 

— Tie auf dem Balkon'des Nefidenzgebäudes gegen ben 
Hofgarten aufzutellenten, plaftiichen Piecen, bie 8 Kreife 
des Königreichs vorjtellend, werden ſeyn: 1) Jſarkre 6, 
Eine koloſſale, weibliche Statue mit einem Widderböck— 
chen im rechten Arme; in der linfen Hand einen Schä— 
ferttab halıend, 2) Oberdonaufrcid. Ein Leber mr eis 
nem Stück Leinwand unterm Arm; mit der linfen Hand 
ben Weberfchügen haltend; zur rechten Seite eine federne 
Taſche. 3) Unterbonaufreis. Eine folojjale Mädchenſta— 
tue, ‚in der rediten Hand eine Sichel, in ber linfen eis 
nen fleinen Garbenbund haltend. 4) Regenkreis. Einen 
rieſigen Schmied mit einem fürchterlich großen Hammer, 
5) Rezatkreis. Weibliche Statue; im rechten Arm ein 
Lamm; im linfen kinen Getraidebündel. 6) DObermains 
freid heit einen Vergfnanpeu ver. 7) Uutermainfreis, 
Eine weiblihe State; im ‚rechten Arme eine Waitzen— 
narbe, in der linten Hand eine große Wintertranbe hals 
tend, 8) Rbeinfreis. Koloſſale Fiaur. In der rechten 
Hand einen Spaten über die rechte Schulter gelehnt; in 
ber linfen einen großen Rheinfalm haltend. Sodann wer 
den zwei folofjale Löwen jur Rechten und Linken ver 
Gruppe anf tem genannten Balkon aufgeitellt werden. 
Sämmtlidye angeführte Gegeufläude werden unter der eins 
ſichtsvolen Leitung des Hru. Profeſſors Schwanthaler 
ausgeführt. J 

— So wie man vernimmt, iſt nun Mad. Birch-Pfeif⸗ 
fer für unfere Holbühne eugagirt worden. Dieſe Künjts 
lerin wird dad Fach der ESchröder befegen. 


‘ 
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termonaten theils wegen der fur,en Tage, theils wegen des 
Froſtes unterbrechen zu werden, ſo bietet der Ludwigs 
Mans Kanal bievon eine beachtensmwerthe Ausnahme dar, 
Ja dem Monate Dezember wurde die günftige Witterun 
im voliten Umfange benügt. In dem Thale der Aitmü 
fonnte die wegen hohen Standes dieſes Fluſſes Anfangs 
Dezember ucd) unterbrochene Ausgrabung von Durchſti⸗ 
hen wieder aufgegriffen werden. Die Örunderwerbungse 
Berhandlungen in den Königl. Randgericytöbezirfen Nies 
dbenburg und Kelheim find zu Stande gebracht, fo daß 
nun der raſchen Ausführung der Arbeiten zur Sciffbar- 
macung der Aitmühl von biefer Seite fein Hiuderniß 
mehr im Wege fleht. Auch in der Gemeinde Dietfurt 
find die Grunderwerbungen vollendet, Am füdlichen Ende 
ber oberften Kanalhaltung, dem großen Einſchnitt bei 
Reumarkt, ift verhältnißmäßig wieder viel gefchehen —, 
Das erſte Arbeitsloos iſt bis auf Heine Damm treden 
vollendet, uud im zweiten und drüten Loos wurdeun 
1,700,000 Kubikfuß Erde ausgehoben, obſchon die Arbeit 
anlegt durch ſtrenge Kälte unterbrochen wurde; 470,000 
Kubiffuß Erde wurden bei Nürnberg ausgehoben, und 
wieder zur Aufdäimmung des Ranald verwendet. Auch 
ber Unternehmer der drei Schleufen zwiihen Nürnberg 
und der Pegnig, fo wie Des Negnig» Brücktanales hat 
feine Steinlicferungen begonnen. Bei Erlangen, einem 
Punkte, wo viele Arbeit ih zufammen drängt, wurden 
wieder über eine Million Kubifing Erde ausgehoben, und 
30,000 QDuadrarfuß des Dammed gegen die Hochwaſſer 
ber Regnig find mit Raſen bededt. Zwiſchen Sirfchaid 
und Bughof bei Bamberg, wo fihon bedeutende Etreden 
bes Kauals ganz vodender find, wurden wieder bei 460,000 
eu sr. —— ar ber —— ds 
hleufe in die Negnig bei Bughof ift ganz ausgebaggert 
und zum Theil der Beton verienft, * * er 
— Bon meuen erblichen Neichsräthen werden in die 
Kammer eintreten: der Graf v. Preifings» Moos, Erbe 
bes Fideilommißvermögens, vormals Unrerlieutenant {m 
Regiment König; dann der Graf v. Töcring-Seefeld. 
Fidritommiſſe, welche erft während des Landtags — der 
am A Febr. eröffnet wird — reif werden, und daun die 
erbliche Reichsrathswürde verfafungsmäng nach ſich zie⸗ 
ben, haben gebildet: der Graf Holgſtein-Baviere und 
der Kal. Rath und Regierungsaſſeſſor v. Nierkammter, 
Auch der Kal. Geh. Kath v. Kienze fol im Begriffe jtes 
hen, ein ſolches Fideifommiß gu begründen, inte Aft es 
von dem Kgl. Appellationsgerichte nody nicht ausgefchrieben. 


ausland 
England. 

London, 23. Ian. Das Parlament wird, dem Cou—⸗ 
tier Mielge, durch Kommiſſton eröffner werden. Die 
Brighron Gazette beilätigt diep, Indem fie ſchreibt: „We— 
gen. des fortbauernd Dunftigen Zuftands der Atmojphäre 
und wegen.der herrichenden Influenza wird der König 
nicht nady_Pondon fommen, um die Seffion persönlich zu 
eröffnen; vielmehr find, wie wir hören, Ihre Maj. gefons 
nen, erit am 23, Febr. mit dem Hofe von Brighron nad) 
Et. James hinein zu ziehen; indeſſen wird dieß zunächſt 
von der Gefundheit der Herzogin von Gloucefter abhäns 
gen, die ihrer Genefung raſch entgegen geht. Der Hör 
nig erfreut fich einer treiflihen Geſundheit; Dagegen find 
viele Perfonen bei Hofe, namentlich Hofdamen, an der 
Snfluenza erfranft, * j 

— Wie die Engländer in allen Dingen mit Gott und 
mit Diners anfangen und aufhören, fo werden, herlömm⸗ 
licher Weife, am 30. Jan , ald dem Vorabend der Pars 
lamentderöfftmg, Yord Melbourne eine Anzahl Pairs in 
Domniäg-Ötreet und Lord 9. Ruffel mehrere Mitglieder 
des Unterhaufes im Miniſterium ded Auswärtigen ber 
wirthen. 

London, 94. Ian. Briefe aus Nio Janeiro vont 1. 
Dez. bringen die wichtige Nachricht von dem Ausbruche 
eined Krieges zwiſchen Brafilien und Peru. Schon was 
ren mehrere Schiffe gefapert worden. — Aus Buenode 
Ayred wird vom 12. Nov. gemeldet, daß eindmonatlicher 
Waffenſtillſtand zwifhen Chili und Peru zu Stande ge» 
fommen ift. 

Portugal. 

Liffabon, 7. Jan. Bor einer Zeit unmittelbar mach 
ben Borfällen von Belem, ging das Gerücht, daß ber 

erjog von Terceira in völlige Geiltesabwefeuheit ver 
alen fe. Wer aber diefen Mann, der einen großen 
eichtfinn und feinen brillanten Berftand befigt, näher 
feunt, mußte gleidy die Unwahrheit dieſer Sage erfennen. 
Mancher Andere vielleicht würde fein Mißgeſchick nicht 
fo gleichgültig ertragen haben, denn Zerceira, deſſen 
ganzed Vermögen verfchnider ift, lebte haupıfadhlic von 
den Befoldungen vieler Staatsmänner, die ihm jährlid) 
24,000 Thir. einbracdhten, und mach der neuen Ordnung 
der Dinge fonnte er nur Ein Amt behalten, fo daß er 
jegt nur noch 6000 Thir. bezieht, wovon er ald Herzog 
nicht leben kann. ei feine dem Staate geleifteten Dienfte 
erhiett derſelbe im Jahre 1835, fo wie auch Palmella und 
Eaideüha,,ein Geſcheuk von 100 Eontos oder 160,000 Zhir., 
woooh abrk. nichts mehr übrig feyn fol. 

Een: Spanien 

Madrid, 18. Ian. Heute fieht man feine andere 
Uniform als die der Nativnalgarde, ſelbſt im Schloſſe 
verjehen die Bürger den Dienft. Ale Kınientruppen find 
ausgezogen, um die karliſtiſchen Banden zu vertreiben, die 
fih kecker als je bie in die nächte Nähe der Hauptſtadt 
vorwagten. Auf der einen Seite ſah man auf den Gräm 
zen der Mancha und Guenca’d eine zahlreihe Truppe un 
ter den Befehlen Cabrera's, Nogueruela's und des Erz 
prieiterd Von Moya erſcheinen. Dieje Guerillas follen die 
Diviſien Lopen gefchlagen haben, und dann in Guenca 
eingerückt’Yryn, wo fe 120 Nationalgardiften erſchoſſen 
hatten. Doch bedarf dieß der Beflängung. Auf einer 

andern Seue flad von Drejita, Palilles x. fait alle 


Straßen abgefchnitten. Palillos hat Unterarragonien vers 
laffen. Er hat gegen 50 Dffigiere bei fih, welche neue 
karıiftifche Guerilas organifiren folen. Endlich ift Eitres 
madura durch Rineon, Pero, Zara und andere Inſurgen⸗ 
ten bedroht, die, nachdem fie Gomez in feiner fühnen Exr+ 
pedition unterflügt hatten, fich in die Berge von Tolebo 
zurüdgejogen haben. Diefe Banden find drohender als 
je. Und-gegen fie alle hatten wir bloß zwei Bataillone 
und zwei Esfadrone auszuſchicken, melde Madrid verlafs 
fen haben. Ein drittes Bataıllou ging ab, um einen für 
die Kordarmee beftimmten Konvoi Schuhe und Uniformen 
bid Valladolid zu begleiten, 

— Die Hauptlinien der Karliften find folgende: Die 
Linie von St. Sebaftian; fie erftredt fih von Hernani 
bis zum Igueldo⸗Berge und wendet fi von da nach Fons 
tarabia und run; General Guibelalde mit guipuzcoanie 
fhen Truppen hält fie befegt. Neue Werke find und wers 
den bei Fontarabia und Irun aufgeführt; fünfhundert 
Bauern arbeiten Tag und Nacht ‘an den neuen Befefliv 

ungen. Die zweite Linie, die Ulzama⸗Linie, wird von 
echẽ Bataillonen nnter den Befehlen des Brigadierd Tar⸗ 
ragual bewacht. Die Pofltionen find hier die Dörfer Als 
08, Draifog, Lizazo und noch andere im Thal. — Ca—⸗ 
brera ſcheint jegt die Miſſion zu haben, in Arragonien 
eine günftige Diverfion zu machen, Er foll mit feinen 
5000 Fußgängern und 500 Pferden, an deren Spitze, wie 
ed heißt, er ſteht, im bie Bien Cuenza einfallen. Die 
von ihm unternommenen Bewegungen haben den Abmarſch 
zroeier Kolonnen aus Madrid, am 11. und 12., verans 
laßt. Nach andern, zuverläßigen Nachrichten ift zwar Ca⸗ 
brera wieder in Arragonien erichienen, aber bis jet ohne 
viel Truppen; er hofft, die große Noth im biefer Provinz 
werde ihm bald Leute genug zuführen. 

— Bor und bei Bildao gefchieht nihtd. Am 18. trat 
wieder ein flarfed Schneien ein. 

— Bei ber Revue, welche der Infant Don Sebaſtian 
gehalten, fah man zwar eine fchon anfehnlidhe Zahl Trup⸗ 
pen, aber wenig Enthuſiasmus. Der Prinz machte bes 
fannt, daß die Vertheidiger der verfhiedenen Außenmwerfe 
vor Bilbao, in Betracht der Tapferkeit, welche fie gegen 
die anftürmenden Chriſtinos erprobr hätten, den Namen 
„Freiwillige ded Königs‘ führen follen. 


Frankreich. 


Paris, W. Jan. In der Deputirtenkammer bean» 
tragte heute der Konfeilpräfident, ed möge dem Herzog 
von Nemourd ald Apanage die Domäne und ber Wald 
von Rambouillet und die Domäde'von Ebateau neuf im 
Eures und Roir» Departenrent- gugeiöftfen werden; ferner, 
es möge der Finanzminiſter eriäctiät werden, bem Kör 
nige der Belgier ald Heirathsgut ſut I. M. die Königie 
der Belgier die Sumnte von einer Milion auszuzablen, 
Die Kammer begann hierauf bie Debatte Über die Mus 
nizipalattributionen. — Dbrift Baudrey ift geftern Abend 
in Parts angefommen. 

“— Im der geftrigen Sitzung der Pairdfammer legte der 
Siegelbewahrer einen Gefegentwurf für die Wiederker 
ftellungen der Art. 104, 106 und 107 des Strafgeſetz⸗ 
buchs über dad Verbrechen der NonsRevalation (ber 
Nicht Anzeige) vor, Jeder, der das nicht anzeigt, was 
er etwa von einem Komplotte gegen dad Reben bed Kö⸗ 
nigs weiß, fol ſich nicht mit der Verſicherung entfchulbis 
gen können, daß er es nicht gebilligt, daß er es zu ver 


hindern verſucht, ober daß er nicht an deffen Ausführung 

eglaubt habe. - Die Adcendenten und Descendenten ber 

uftifter eines ſolchen Komplotts, die Brüder oder Schwer 
ftern oder. im nämlihen Grade Verwandten ebenderfelben, 
follen vorfommenden Falles nicht der über die Non» Res 
valation verbängten Strafe, ſondern bloß einer Webers 
wachung durd die hohe Polizei, die übrigens nicht zehn 
Jahre tolle überfchreiten fönnen, unterworfen werden. 
Der Siegelbewahrer legte ferner einen Gefegentwurf über 
bie Kompetenz des Pairshofes und einen andern über 
deſſen Drganijation vor. — Hr. Gasparin war in der 
Pairsfigung in einfacher Kleidung und ohne Portefeuille 
erfchtenen. Auch nahm er nicht feinen Plag auf der Mis 
nifterbanf, — Die Oppofltionspreffe ift äußerft aufge 
bracht über die won Minifterlum bei der Legislation des 
Landes beantragten Maaßregeln. 

* Toulon, 21. San. Hier fommen täglich hohe Stabes 
offiziere an, um ſich zu ihren Regimentern nach Afrifa 
einzufchiffen. Die Anftalten des Artillerie» Ingenieurss 
Korps in Toulon find fo umfaffend, wie bei den erften 
Beldzug, welcher die Eroberung von Algier zur Folge hatte. 


Defterreid. 
Wien, 24. Jan. Zu dem großen Hofball, welcher 
gehree ftattfand, harten auch, wie gemöhnlich, mehrere 
ifjiere der uniformirten Bürger Einladungen erhalten. 
Se. Maj. der Kaijer, die Kaiferin und ſammtliche Erz 
herzoge und Erzberjoginnen wohnten demfelben bei, nur 
bie Frau Erzherzegin Sophie fehlte; dieſelbe befindet ſich 
jedod heute ſchon fo wohl, daß fie nicht lange mehr auf 
ibre Appartements befchränft fegn wird. Der Kaiſer lied 
fi) das diplomatifhe Korps und alle audgezeichneten 
Fremden vorjtellen, unterhielt fih mis Jedem einige Zeit, 
uud fa Jeder ruhint ſich einer Artigfeit von Seite Sr. 
Majeſtät. — Der bisherige K. K. öſterreichiſche Gefandte 
am Königl, Sächſiſchen Hofe, Graf v. Golloredo, welcher 
betauntlicy in gleicher Eigenſchaft nad Münden ernannt 
ward, iſt diefer Tage von Dresven zurüd bier eingerrofs 
fen, und wird fi in kurzer Zeit auf jeinen neuen Poſten 
begeben, 
Preuffen. 
Berlin, 23 Jan, Der Laie, der die langen Bers 
eichnilfe von Orden wahrnimmt, die alljährlich am preuſ⸗ 
fhen Krönungss und Drbdenefelle verliehen werden, 
tauſcht fi ungemein, wenn er etwa daraus auf eine 
moffenbafte, das Maaß einer wahrbaften Auszeichnung 
faſt überichreitenden Berrheuung jener Ehrenzeichen fchließt. 
Denn es find keineswegs ſo viele neue Berleibungen, als 
bad Verzeichnid Rumspn machweist. Bielmehr beftenen 
die meiſten Ordens: Frihellungen aus bloßen Beförderun« 
gea zu ben höheren Grapen. Eiu ausgezeichneter Beams 
teg, ber heute. den Retken Adler» Orten vierter Klaſſe 
erhält — und in der Regel wird diefe erite Stufe jegt 
nicht überigrungen — fanıt, wenn er. fortwährend das 
Gluck bat, ſich die Zufriedenheit des Königs zu erwerben, 
even Mal in dem Berzeichniffen: des Drdendfeiled vor⸗ 
ommen, che er den Rothen Adler» Drden erſter Klaſſe 
tragen darf. Die Anzahl der Drdensbeflger if alfo lange 
nicht fo groß, als e6 den Raien in der Regel icheint. 
Mertwürdig ſoll es übrigens feyn, wie viele Geſuche um 
Orbenöverleihungen jährlich bei den verfchiedenen Minis 
Rerien und der General» Drpend + KRommilfion eingehen, 
ohne berüdfichtigt werben zu lönnen; denn wie bei jeder 


öffen!fihen Belohnung verſteht es ſich auch bei dieſer won 
ſelbſt, daß das beicheidene Verdienſt viel größere Anfprüche 
befigt, ald die unbeſcheidene Herausftelung der eigenen 


Derjon. : 
Sadhfjfen: Gotha. 

Gotha, 22. Jan. Obgleich in Folge des gut geleis 
teten Schulunterrichtes und der dadurch jelbit in den uns 
terften Volksklaſſen bewirften Aufklärung und Bildung 
ſchwere Verbrechen bei und zu dem großen Öeltenheiten 
gehören, fo ift dod in dieſen Zagen in unferm Lande eine 
Ihauderhafte Morothat verübt worden. Am 19 d. fand 
man bei Sättelftadt, einem drei Stunden von hier an der 
Eiſenacher Ehauſſee gelegenen Dorfe, einen fehr verſtüm⸗ 
melten weiblichen Leihnam, nur mit einer leichten Jade 
befleidet, im Schnee; am Kopfe waren die Spuren grofs 
fer Berlegungen fihtbar ; die Beine lagen in einiger Ent 
fernung vom Körper. —— glaubte man, der Leiche 
nam gehöre einer auswärtigen Perfon an und fei, um ben 
Verdacht abzulenten, aus weiter Ferne hieher gebracht 
und an der Chauffee abgeworfen worden. Bald aber .ers 
fannten bie herbeigeeilten Landleute in dem Leichnam ben 
Körper eines, aus dem benachbarten Dorfe Burla gebürs 
tigen, Mädchens, Namens Märten. Der Verdacht fiel 
nun zunächft auf ihren Liebhaber, von dem fie ſchwanger 
war, und ber ald Kuecht in einem andern Dorfe dient: 
Er wurde ſogleich eingezogen; aber ſowohl die unbefans 
genen Aeußerungen der Khuerjlichen Gefühle über den 
Verluſt der Geliebten, den er erit von den Gerichtöperfos 
nen erfuhr, ald auch die beftiinmte Nachweifung,, daß er 
in einer längern Zeit die Wohnung feines Dienftherrn 
nicht verlaffen, ſprachen ihn bald frei von jedem Verdacht. 
Doch bald wurde in der eigenen Schwägerin der Ermor« 
beten die Licheberin des Verdrechens entdedt; ihr Ges 
Rändınig iſt bereits erfolgt und mur die etwaigen Mitſchul⸗ 
bigen (oenn daß folhe mitgewirkt haben, if unzweifel⸗ 
haft) bisher noch nicht befannt. Schaudererregend ift bie 
Mordthat, wenn man bedenkt, daß Habſucht dazu die Bers 
aulaffung gewefen, daß fie an einer hochſchwangern Pers 
fon von einer Verwandten, die ſelbſt der Eutbindung ents 
genfieht , verübt, und daß der Leichnam auf eine entfegs 
liche Art vertümmelt wurde. Nachdem nämlich die Mär 
ten im ihrem Bette vermittelt Schläge mit einer Art auf 
ben Kopf getödtet war, wurde ihr der Bauch bis zum 
Halfe aufgefchligt, und das faſt ausgetragene Kind aus 
dem Mutterleibe gerifen und nebfi den Fingeweiden in die 
nahe Hörfel geworfen, wo ed auch nach der Angabe der Mörs 
derin gefunden wurde. Um den Leichnam erft zu vers 
fteden, und dann bequemer zu trandportiren, wurden 
die Beine abgefchnitten, indem wit einem Meffer das 

leiſch abaelöst und die Knochen mit einer Säge durch⸗ 
agr waren; in der folgenden Nacht wurde et datın an 
den Drt, wo man ihn astuunen, geworfen, Natürlich iſt 
die Ausführung diefer Bräueltbaten ohne männliche Beis 
bitlfe faft undenkbar. Mit der Unterfuhung iſt ein ſehr 
geſchicter Kriiinalit unferd Landes beauftragt. (Fr. M.) 


—E Nordamerika. 

* Die neueſten Blätter aus Newport vom 3. Januar 
melden, daß zur allgemeinen freude Präfdent. Jackſon's 
Gefunbheitsjuftand, Mich von Tag au Tag beifert. 
widmet ſſch bereits wieder ben Staatsgrichäften uud hat 
unter andern Kommunitationen an den Kongreß bie Zus 
laſſung des neuen Gebiets von Michigan zum Berein der 


Bundesitaaten, fo wie ben Wiederaufbau ber abgebranits 
ten Poftgebäube von Wajhimgton beantragt. — Newporf 
it ſchon wieder von einem großen Brand heimgefucht 


worden. : 
Miszelle 
Manteli 

Bor einigen Tagen ftarb in Paris eines fonderbaren 
Todes ein Manu, der durch feine Lebensweife eine Art 
von wythologiidyer Perjon geworden war, unb über den 
eine Koss Blaraden gingen. Sein Name war Mantelt, 
er war von Geburt ein Ungar, und fam vor mehr ale 
30 Jahren nach Paris, nachdem er ſchon früher viele Län⸗ 
ber zu Fuße durchwandert hatte. Man erzählt,, daß er 
in ** aid Sklave gelebt habe, und die Sage war 
vielleicht nicht ohne Grund, denn er ſprach den mogrediniſch⸗ 
arabifchen Dialekt, und verfidherte bisweilen, dap ihm uns 
ter dem Kalfer eine Proſeſſur deffelden angeboten worden 
fei. Wieden auch jeyn mag, er fam hieher, um fich feis 
men vielfältiger Studien zu widmen. Geine mandfas 
chen Rennthife hätten ihm erlaubt, ſich leicht feinen Uns 
terhalt zu erwerben, er wollte aber fo wenig ald nur mög» 
lich von ſeiner Zeit aufopfern, und beſchloß daher, feine 
Bedürfuiſſe auf das ÄAllerunentbehrlichſte zu bejchränfen, 
ein Vorfag,Üven er duch mit einer Strenge durchführte, 
deren wenige Menfchen fähig find, und der ihn zu einer 
Lebendart brachte ,„ welche ihm bier eine Art von Ruhe 
erwarb. Er wohnte Anfangs in einem Gartennaufe, dag 
ihm eine gute Seele geliehen hatte, ſpater unter Der Treppe 
eined Hauſes, bid ihm am Eude Cambacétés ein kleines 
Zimmer im Archiv einräumen lich, das er ſpäter gegen 
eines im Arienal vertaufchte. Er gab gewöhnlich wödjruts 
lich Eine griedifde Stunde, die er fih mit zwei und 
einem halben Fraufen bezahlen ließ, und dieß reichte ihm 
zu feinem Unterhalt hin. Man ſagt, daß er bieweilen von 
rohen Kartoffeln gelebt habe; zur Zeit, da ich ihn Fanate, 
lebte er von Bred, das er bei den Neftaurateurs in Stüt— 
fen faufte, die von ihren Gäſten übrig gelaſſen worden 
waren; er pflegte Montag feinen Vorräth für die Woche 
einzufaufen, und man founte ihn dann am frühen Wors 
gen in feinen Holiſchuhen, einem alten Soldatenmantel 
und mit einem Zwergfadfe, in dem er fein Brod nady 
Haufe trug, finden. Souſt fand man ihn fait ohne Aus— 
nahme in jeinem Zimmer, Etwas Traurigercd, als fein 
Haushalt, läßt fid, faum deuken. Sein Tiſch befand aus 
einigen Brettern, die über zwei Holzblöde gelegt waren, 
hinter ihm faß in der Ede 
Lehnſeſſel, den ihm nach der Kegende Gambaceres geger 
ben, und der einjt dem Kaiſer gehört haben fol, Er brachte 
fein ganzes Leben Tag und Nacht auf ihw zu; vor ibm 


biug au einer Schnur eine fleine Yampe, und neben ihm _ 


ſtand ein Oelkrug, aus dem er fie nährte; unter dem 
Tiſche fah man cin Meines Fäßchen vollfumpen und Heu, 
iu dem er feine Füße hielt, um einigermaaßen gegen die 
Kälte geſchützt zu ſeyn, denn er. zündete nie ein Feuer an, 
sogleich feine Kleidung fchlecht beredyner war, ihn warm 
zu halten ; fie beftand. cus einem alten grauen Seldaten: 
manrel und ähnlichen. Holen, ohne Hemd und Strümpfe. 
Er trug einen langen Bart, fein Kopf war fahl, hatte 
etwas Gemeines. 





antelı, auf einem zerfallenen . 


Neben ihm waren einige Bretter befe⸗ 


Rebigirt. unter Berantwortlichleit des a und Rerlegers: 5. U. Riedel, Erpebitign: Hirſchelgaſſe 


Nr, 1357. 


ſtigt, auf denen einige hundert Bände ſtanden; ſonſt fah 
man nichts im Zimmer, weder Bett, noch einen Stuhl; 
nody befaß er irgend etwas — wer ihn beiuchte, Tonnte 
ſich auf das Fenſter fegen. — Manteli ftudirte unaufhörs 
lid. Wenn er ermüder war, fo micte er auf feinem Stuhle 
ein, und fobald er erwachte, frifchte er feıne Lampe auf, 
und nahm,fein Buch wieder zur Hand. Er fügte, er babe 
einmal den Plan gehabt, eine Encyllepädie aller Wiffens 
ſchaften zu ſchreiben, habe ihn aber dald wieder aufgegts 
ben. Er lehte und fchreibe nichle, denn er babe bemertt, 
daß die Meiften nur lernen, um wieder ju Ichren, gls ob 
die Wiffenfchaft eine erbliche Krankheit wäre, si? man 
Andern einimpfe, um fidy ihrer zu.entiedigen, anitaft eines 
wirklichen Befiged, defjen man ſich am ſich felbft erfreuen 
könne, Dennoch hatte er myſtiſche Idern dabei, die er 
Jedoch nicht jedem mittheilte; aber feinen Bewunderern foll 
er zu verſtehen gegeben haben; daß die Wiſſenſchaft, wels 
he jeder Menſch din fi anhäufe, Nach ibm auf die ganze 
Meuſchheit übergehe, auch ehne Tehre und fihtbare Mits 
tel der Verbreitung. ‚Es ir an ſich wahrfcheinlich, daß 
ihn irgend ein Fanatiennd diejfer Art inter den unerhörs 
ten Entbehrungen aufrecht hielt, deuen er fih unterwarf. 
Sein Gefpräd war vernünftig, ohne aber etwas Auffals 
lendes zu haben; er ließ dar weder neue Speen, noch 
Refultate feiner Studien blıden, und man fonnte feineds 
wegs daraus fließen, daß er einen Gedanken befonders 
verfolgte, oder mit Enthufladmus an einem befondern 
Zweige der Wiffenfhaft ding. Er verfand und ſprach 
viele Spradyen, und pflegte mit jedem feiner Beſucher in 
ber feinigen zu reden, Er bedieure ſich fonderbarer Mite 
tel, fid) im Sprechen berfeiben zu üben; er hatte 3 ®. 
längit euglifche Bücher gelefen, oͤhne die Ausfprache zu 
wien; da er fie aber lernen wollte, fo beſchloß er, nadı 
England zu gehen, und verfhaffte fich eine Guitarre, um 
fo fein Brod unterwegs zu verdienen. Der Krieg mit Engs 
land aber zwang ihn, feinen Plan immer aufzufchies 
ben, bis die Alürten nad Paris famen, bei weldier Ges 
legenheit ein Regiment engl. Kavallerie im den Ehamps 
Eiyfees kampirte, Vanteli machte fih zum Roms 
mifjionar für die Soldaten, und fand fo Mittel, im Ges 
ſprach mit ihnen die Ausipradhe der Worte, die er nicht 
Fannte, aufzufaffen. Mathematik und- orientalifhe Spras 
chen ſchienen feine Fieblingsftudien zu feyn. Cfortf. f.) 
Tg 
Dienfigefud. 

j Eine ordentliche Magd, welche Liebe zu Kindern.bat, wird 
Fünftiges Ziel Lichtmeß in Dienſt zu wehren geſucht. 


Ungeigd® " 

Der Untergeichnere hat Fich” chöfehloffen, mehrere feiner 
Kompofitionen dem Drucke mach yid ta) zu übergeben. Für 
dieſen Augenblick find erfchienen und Ber ihm felbit zu haben: 

1) Der Mann im braunen Rode zu Münden, für 
eine Eopran» oder Tenorſtimme mit Begleitung des Pias 
noforte oder der Gnitarre, 

2) EifenbapnsPolonaife, für das Piansforte- 

Earl Köhler, in der Pfarrgaffe 
t. foren, Nr. 51. 
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Nr. 33. Donnerftag. 


nland. 
„, „ Münden, 30. Jam Ge. Durchl. der Hr; Feldmar⸗ 
(hal Fürſt v. Wrede, Präfivent der nächſtens zu eröffnen 
den Ständeverfammiung, ift getern Abend von Ellingen 
bier eingetroffen. Aud find ſchon einige Mitglieder der 
iweiten Kammer der Stände hier angefommen. Der 
Staatsrath v. Mann, ebenfalld Mitglied der Sammer 
der Abgeordneten, iſt bebeutend erkrankt, Heute Nadıs 
mittag um 2 Uhr war geoße Aufmartung der Givil » und 
Müitärautoritäten. der Dauptkadt bei Ihrer Majeftät der 
Königin» Wittwe. — Man hört wenig mehr von Erfrans 
fungen’an der Cholera. Einige Perfonen, weiche leichtere 
Unfälle erlitten, befinden fi auf dem Wege der Beffes 


zung. 

© Bomben, 31. Jan. Das Intelligenzblatt für ben 
Dbermainfreis enthält eine Berorbnung.des Kg. Regies 
rungspräfidiums, Gefhäftsvereinfahung bei der 
Innern Berwairung betreffend, wornad; bei der St. Regie⸗ 
rung fünftig ein Anmeldebureau unter Ober⸗Aufſicht des 
Präfidialfelrerärd Maid errichtet, und dabei der Funftio» 
när.v. Hayder ald Protofolift verwender wird. Bel deus 
felben fann jeder Unterthau feine Beſchwerden gegen Vers 
fügungen der Lands, Herrſchafts und Patrimonalgerichte 
in Aominiftratiofahen anbringen, 

v  MWür.burg, 29 Jan. Ber von Sr, Moj. dem Kö 
nig zum Kriegsminifter ernannte. Hr. Generallieutenant, 
Grhr. v. Hertlin Erc., bisher Kommandant derd. Armrer 
divifion dahier, iſt heute bereits nad; Münden abgereist. 
— Der num zum Kommandanten der 4. Armeedivifion er 
nannte biöherige Rommandant der Reſidenz München, 
Generallicutemant Frhr, v. Zandt Ere, wird ubrigens, va 
berfelbe als Iebenlänglicher Reichsrath Ber Standever— 
ſammlung beirsohnen Ye, erſt nad dem Schluß vieler 
Verſammiung das Kommando der 4. Divifion felbit übers 
mehmen, und dieſes einitweilen bis dahin von Er. Durcht. 
bem Hrn. Fürften von Thurn und Tarid, Kal, Generals 
major dahier mefihrr werben. — Es :war- eine. freudige 
Ueberraſchung für Die) Mitglieder der Harmomiegereufchaft 
bei: der. geftern ſtattfinde nden Tauzgefellſchaft den neuen 
Hru: Kriegeminifter auch im dem: Ballfante erſcheinen zu 


ſehen. (Fe M.) 
ausland. 

ngland. 
London, 24. Jan. Bevor O'Connell von Kiltenny 
nad Dublin zurückkehrte, ließ er fidy bei bem Feſtmahl, 
das auf des ſchon enpäßnfe Meeting folgte, alip verneh⸗ 
men: „Wir ziehen jegt in den Kampf, ich und meine 


Y*> 


« Nürnberg,. ben 2. Februar 1837, 





reunde — mir ‚gehen eutgegen den Anhängern Lord 
yndhurſi's, dieſes Renegaten aller Örundfäge. Aber 
Sir Robert Peel hat ihn wirtlid, überboten. hir habe 
jegt die GtasgowsNede, von der im vorand fo viel Ge 
ſchrei war, ir Robert folte nicht fein Talent nur 'jebe 
gen, fondern audy feine Staatöweisheitz; er ſolite prophes 
tiiche Worte hören: laffen über die Zufunft unferer innern 
Politif. Und was Kater vorgebraht?.- Ein Gewebe abe 
genuzter Gemeinpläge: zur Empfehlung der elendeften Pos 
litik. Er preißt England, er lobt Schottiand, er fdyweigt 
von Irland, mur darauf deutend, als auf das Fand, 
woran Rache genommen werden fol, Peel druht uns 
mit Unterdrücung. Welche Plane hegt er gegen und? 
Er will, daß wir den Geifllichen bejählen, deſſen Glan 
ben wir nicht theilen. Das fol fo bleiben, ohne bie mins 
deite Aenderung! Dann erhebt er die Lords bie in dei 
Himmel und wıl glauben madyen, es ſei feine vortrefflis 
chere Einrichtung denfbar, ald die mit den erblichen Ges 
feßgebern. Das war feiner ganzen Rede Alpha und 
Omega! Dennoch haben ihm die Glasgower rubig ange» 
hört. Kein Wunder! Sie waren fatt und hatten gefüllte 
Glaͤſer vor ſich. Hätte Perl vor dem Effen efprochen, 
er wäre ſchön angefommen! Das erinnert mih an eig 
Hiſtörchen von einem Hochlandpfeifer! Der gute Maun 
hatte ein Stück Fleifch in der Taſche und einen halben 
Laib Brod, und 303 jo wohl verfehen über einen Bergz 
ba ficht er plöglicy einen Wolf berbeirenuen; die Beftie 
zu bejänftigen, wirft er ihr das Fteiich vor, das gleich 
verfchlungen war; dann das Brod, mwonit der Hungers 
teider auch nicht Inuge Federleſens wachtez der Wolf 
kam nun immer näher, und der arme Teufel, der nichts 
mehr zu geben hatte.’ griff in der Seelenangft nad) dem 
Dudeliad und fpielte ein Stuckchen auf; Ffegrimm aber, 
ber wohl unmuſſtaliſch, nahm Keißans beim erften To, 
Da fagte der Pfeifer: „Härte ich gewußt, das du fo 
gerne den Dudelſack hört, id würde bir vor Tiſch aufs 
geip:eit haben.‘ Wäre Sır Robert Peel mit feier Mıde 
vor dem Eſſen geklommen, dir Schwrtem wären ſdmeller 
davon gerannt, als der Wolf des Hochtänders. Woar 
tounen zu der Komödie zu Glasgow lachen, dürfen aber 
doch nicht vergeſſen, was ſie bedeutet. Wir follen bier 
in Irland feine kouſtitutronelle Freiheit haben, feıne Ker⸗ 


porationenreforn — fouderm mar Kitten und Banden, 
Wie wenig wiſſen die Tories von der’ Zufnaft! Sie ha, 


ben. die Union im Munde und wollen mus doß nich, 
gleiche Rechte einräumen, fordern meinen eine Uniou zwi. 
ſchen Herren und Snechren. Ich aber verfündige ihnen 
fo gewiß dad Meer zwiſchen England und Irland Rröme) 


fo gewiß wird bie Union zerriffen, wenn und unfer Recht 
verfagt bleibt. Sir Robert Peel hat die -Reformverfuche 
mit demHämmern und Bohren an einer Dampfmaſchine 
verglichen. Darauf diene ihm zur Antwort: Die Dampfs 
maſchine der volfsihämsichen Meinung ift zu ſtark gewors 
den für die fhmächtige, Hand, die fie hindern will, zu 
wirken; fie wird zeraalmt werden diefe Hand, denn bie 
Maſchine it nicht einzuhalten!’ j 

— Es wirb jegt wieder verfihert, der König werbe 
doch auch dießmal in Perfon das Parlament eröffnen. 

— Hr. Frederif Keppel Eraven it, als jüngerer Ats 
tachoᷣ -der brittiihen Gefandifhaft am portugieflfcyen 
Hofe, nad Liffabon abyereist. i 5 

— Folgendes beweist ziemlich deutlich, wie Don cd 
[08 eigene ——— jetzt über die Ausſichten feiner Sadıe 
benfen. in wohlbefannted, Sarliftiihed Handelshaus 
in Coleman⸗ Sweet hatte 8,000 Paar Schuhe für die Ars 
mee des Prätendenten bei einem großen Fabrifanten dies 
fes Artikels in :Dattens» Garden beftellt; vor einigen Tas 
gen ließ es: dieſem ſagen, er möge die Schuhe mur um 
jedem Preid:Indidylagen. 

— Die Journale: and Korrefpondenzen aus Liffabon bis 
um 9, d. find mit heftigen Artifeln angefüht, die zeigen, 

8 die Wiederausjöhnung der Parteien in Portugal nod 
weit entfernt ift. Die Journale. der Bewegungsparthei 
reden davon, wie bie neue portugiefiiche Sefte des aufs 
geflärten Despotismus von Tag zu Tag weiter um fid 

reife. Sie richren ihre Angriffe gegen dieſe Partei, zum 

— die Worte nehmend: ,, Die Revolution kann nicht 
rüdmwärts fchreiten.‘ == Man fpridt noch immer von 
Mopififationen im Kabinet. Es war die Nede von dem 
Wiedereintrite Saldanhad. 

— Wir haben die Journale and Nemwyorf vom 31. Der. 
erhalten, Nach Berichten and der Republik Mexiko fol 
Beueral Bravo dad Kommando ber gegen Texas beftimm- 
ten Armee niedergelegt haben, R 


Spanien 

Maprid, 19. Ian, Die legten Kortesbefchlüffe über 
bie Seigneurial» Güter werden fait die game Grandeza 
tuiniren. Der Herzog von Medina⸗Geli ſol dadurch allein 
in Gatalonien gegen zwei Millionen Realen jährlich vers 
lieren.. In diejer Provinz wird man künflig nicht mehr 
wie font jagen fünuen: „Der Herzog von Gardona, der 
König ohne Krone!’ Die Regierung hat den Kortes in 
geheimer Sitzung dem mit Mexito abgeichloffenen Bertrag 
vorgelegt: er wirb allem Auſcheine nad) ratifizirt werden, 


— Den 

Paris, 26. Jan, Man erfährt noch nichts Beftimm 
tered über die Miniftermodififation, Es iſt fortwährend 
bie Rede vom Marfhall Soult für dad Kriegsportefeuille, 
ehne die Praſideutſchaft. Hr. v. Gafparin verfieht fein 
Amt wie früher, * wohnt allen Berathungen bei; man 
braucht ihm aber hur in den Salons zu begegnen, um 
ſich durch feine_verlegene Miene zu überyeugen, ba er 
felber feine Steilung ‚nicht für ganz gefichert hält. — Der 
- befrgesvorfiblag gegen die Nicht» Revelation iſt wenig» 
fteng eben ſo bedenklich ald die vorherigen, und wird fehr 
allgemein getadelt. Diefed Geſetz wird nichts ausrichten; 
die Delipiele Ultbande und Menniers zeigen, dag die 
BVerichwörer gewöhnlich ihr Gcheimniß bewahren, oder 
wenn fir, wie Fieschi, Andere einweihen, fo iprechen fle 
mur mis eigentlichen Deitfchuldigen, welche die Rekluſton 


offenbar fo —— fürchten, als das Schaffott. Die Aıt- 
geberei in Politiſchem, wie in allem Andern, iſt in Frans 
reich verhaßt. Der Mißbrauch unter dem Ancien, Regime 
und der Schredendzeit hat tiefe Erinnerung zurüdgelaffen, 
Seit lange gewöhnt man die franzöfiiche Jugend, den Ans 
geber als ſchuldig zu betrachten; in allen Schulen beftraft 
man den Angeber, und nur ihn. 

— Die Deputirtenfammer fette heute die Berathung 
des Gefegentwurfs über die Befugniffe der Gemeinderäthe 
fort. Es fam zu einer ziemlich Jebhaften Debatte über 
die Ausübung der Polizeigewalt von Seiten der Drisvors 


eher. 

— Die authentifhen Nachrichten aus Norbfpanien find 
im Allgemeinen fehr günfig für die Königin, obwohl die 
Streitigkeiten nody fortvauern. Man fängt an zu glam 
—— Don Carlos behaupte ſich nicht mehr lange Zeit im 

ande. ——— 

— Es iſt davon die Rede, den Marſchall Soult zum 
Generaliſſimus der franzöſiſchen Armeen, oder zum Groß⸗ 
Connetable von Fraukreich zw exnennen. Hr. Pasquier 
fol zum Großlanzler ernaunt werden. 

— Marſchall Clauzel iſt zu Portvendres an's Land ger 
ſtiegen. Er hat dem Kriegsminiſter ſeine Rückkehr ange⸗ 
zeigt, und gemeldet, daß er. einige Tage bei feiner Fa⸗ 
milie in Languedoc verweilen würde. Es heißt aber, - bie 
armen bed Marfhalld hätten ihm aufgefordert, ohne 

eitverluft nach Paris gu kommen. 

Parid, 27. Jan. Eine Ordonnanz vom 7. d. pers 
orbnet, daß am nächſten 2. Febr. der Regierung der 
Bereinitaaten 4,229,999 Fr. 98c., welche bie fünfte Rate 
ber durch dem Bertrag v. 4. Juli 1831 Ripulirten Schuld 
von 25 Midionen ausmahen, ausgezahlt werden follen, 

— Die Fregatte „l'Artemiſe“ ift am 20. d. von Tou- 
fon abgegangen; fie wirb die Meereöftriche Indiens, Chi 
nad und den großen Ocean befuchen. 

— Das „Journal des Debats“ füllt heute einen gan⸗ 
zen Spalten mit der Gejhichtderzählung eines glängenden 

alles, den der König vorgeftern der Elite der Bevölke⸗ 
rung von Paris gegeben. Der Prinz von Joinville eröff 
nete den Ball mit der Tochter deg preuſſiſchen Minifterd, 

— Am 26. d, find in Havre an Bord eines franzöffk 
fhen Schiffes ſechs junge Botſchafter aus Madagascar 
angefommen, deren Beſtimmungsort London iſt. 

Bayonne, 233. Jan. Wir erfahren aus Durango 
vom 20. Jan., daß der Infant Don -Sebaftian, nachdem 
er Don Karlos dei Gelegenheit feines Namensfeſtes feine 
Huldigungen dargebracht hatte, auf: der Stelle nach Bors 
nofa zurückgekehrt iſt. TR 

— Der „‚Phare de Bayonne“ berichtet: Ungefähr 
3000 Mann von ber Divifion Esparterod rückten am 18, 
aus Bilbao aus und wandten fi nah Maguia, um bie 
von den Karliiten offupirten Pofitionen zu refognodsirem, 
Dort angelangt, trafen fle auf ein kaſtiliſches Bataillon 
und mehrere Freilompagnien, mit denen fie:ein Gewehr⸗ 
feuer wechſelten, welches aber unbedeutend war. . Beide 


Theile kehrten ein jeder in. feine Kantounirungen wieder 


urüd. 4 

*D Der Algierſche Moniteur theiſt einen Auszug aus 
einem Brief mit, welchen Kön)g, udwig Philipy nach der 
Erpedition von Conftantine an den Marſchall Elaufel ges 
fhrieben hat, und bemerft dabei die Armee von Afrika 
werde mit Vergnügen daraus erfehen, baß ber th 
und die Beharrüchteit, womit der Marſchall den Rückzug 


— hat, bed Koͤnlgs Beifall gefunden Haben. Die 


tele lautet; . 
Paris, den 19. Dei. 1836, 
: Sch bedanere gemeinfhaftiich mit Ihnen, daß die 
Erpebition wegen eingetretener unbefchreiblicher, Schwies 
rigfeiten den erwarteten Erfolg nicht gehabt hat. Bon 
Grund meined Herzens beklage ich den Berluft der Bra⸗ 
ven, doch findet mein Schmerz Erleichterung in der Ueber⸗ 
eugung, daß mein Sohn ſich des Zutrauend und der 
se ber franzöfifhen Krieger würdig gemacht hat. 
Er war ein Augenzeuge von der Stanbhaftigfeit und Aus⸗ 
dauer, womit Eine Kameraden Gefahren und Leiden bes 
ftanden haben, und hat benfelben ein neues Unterpfand 
gegeben, daß das enge Band, welches mid in den Tas 
gen meiner eigenen militärifchen Laufbahn am fie fnüpfte, 
erblich in meiner Familie geworden, und unfer gemein» 
fhhaftliches Schidjal für alle Zeiten umfchlingen fo 

— Rechnen Sie, —ã— auf die Fortdauer 

meiner Hochachtung und Freund 
et gonis Philipp. 

Preuffen. 

Berlin, 26. Jan. Der Gouverneur von Breslau, 
Generatlieutenant v. Carlowig, iſt dafelbft in der Nadıt 
vom 29, auf den A. d. M. nach mehrmonatlihen Krane 
kenlager im 63. Lebensjahre mit Tode abgegangen. 


Shmweiz 

Glarus, 24. Sam, Unter unfern Fabrifarbeitern iſt 

eine kleine Revolution ausgebrochen, ‚Deren Ende noch 
nicht vorauszuſehen. Die Habrifbefiger, Eg. Trümpi, has 
ben die neue Beftimmung getroffen, dap ein Glodenzeicyen 
Mufang und Ende der Arbeitdzeit bezeichnet, und auf jedes 
Verichlen 1 Bagen Buße gefegt, welcher Beftimmung vie 
— ——— nicht Folge leiſten wollten. Schon am 
amftag verließ die Mehrzahl bad Arbeitdlofal, und 
affocirte fih auf allen Straßen. Am Sonntag war große 
Verfammlung der Fabrifarbeiter, und die Aufregung 
theilte ſich auch ven noch unberheiligten Arbeitern anderer 
Fabriken mit, weldye glauben mochten, dieſer Zwang 
werde ſich auch auf ihre Fabriken fpater erftreden. Ges 
fern war nun große Berachung; alle Fabrıfen waren 
geſchloſſen, Drohungen mancherlei Art wurden gehört, 
und ein bedenflicher Zuftand lied fich erwarten, zumal in 
Berug auf Eriften, da Alle für Einen und Einer für 
Lille zu ftehen fich entſchloſſen haden; auch die Saffengels 
der find .zu diefem Zwecke beſtimmt. Der heutige Morgen 
war beſtimmt, um die Sache wieder iud Gerade zu brims 
en; da nun die Habrikherren; auf ihre Beilimmung. bes 
sren, fo haben heute die Arbeiter ihren Abjchied ges 


uommen, . 
; Rupland 

St. Peteröburg, 17. Jan. Der Krlegsmluiſter, 
Graf Zihernpt(heff, hat folgenden Tagsbefehl an bad 
Heer — laſſen:? St. Petersburg, 1. (13.) Januar 
4837. Se Maj. der Kaiſer haben mittelſt an mich ger 
xichteten Ukaſes vom heutigen Datum Allergnädigſt ger 
ruht, von neuem ihre Allerhöchſte Furſorge fuür das Wohl 
ber Armee, durch die Beſtimmung ‚von Portionsgeldern 
für die Stabd» und Oberoffiziere derjenigen Truppen, 
welche zu Kronarbeiten verwendet werden, = erlennen zu 
geben. Durch dieſe Allerhoͤchſte Gnade, in Verbindung 
mit der ſchon verordueten Verbeſſerung des LUnterhalte 
der Beſatzungen einiger Städte und Feſtungen des Reichs 


und der Truppen zur Zeit ber Korpövereinigung, find die 
Krieger in allen Fällen, wo die Unterhaltömittel mehr 
oder weniger fchwer zu befommen find, in einen ſorgen⸗ 
freien Zuftand verfegt worden. Die Armee in ihrem gan 
zen Beftande wird ſich beftreben, diefer großen reigebige 
feit und ber — Fürſorge für ihr Wohl ſich 
würdig zu zeigen. Indem ich mich beelle den vbbenerwähn⸗ 
ten und in Äbſchrift beifolgenden allerhöchſten Ukas bes 
faunt zu machen, verordne ich deſſen Ausführung in dem 
Bereiche der Landmacht. —* 

Petersburg, 18. Jan. Auf Befehl Sr. Maj. des 
Kaiſers if, um den auf Poſt ⸗Straßen häufig vorfommens 
ben Unannehmlichfeiten bei dem Zufammentreffen von 
—— und ſolchen Wagen, die mit Poſtpferden be⸗ 
panıft find, vorzubeugen, Nachftehendes feitgefegt worden: 
1) Die Fuhren müffen immer die rechte Seite bei Ws 
ges halten, fo daß die Mitte der Chauffee und jeder aus 
deren Poſtſtraße für Equipagen frei bleibt, die mit Pofts 
pferden fahren. 2) Allen denjenigen ift der Gebrauch der 
Glocken unterfagt, welche mit eigenen oder gemietheten 
paden fahren, indem deren Gebrauch fortan nur bei 

oftpferden und außerdem nod den Beamten der Bands 
polizei, bie in Dienftgefchäften fahren, geitattet if. 3) 
Jedes Fuhrmannspferd muß an die vorangehende Fuhre 
in geringer Entfernung an einem Faden angebunden ſeyn 
und jeder Fuhrmann muß fich immer bei den ihm gehörk 
gen Fubren befinden. — Bei der Beftätigung dieſes Ner 
glements haben Se. Maj. der Kaifer auch noch eigenbäns 
dig zu beflimmen geruht, daß wenigfteud bei je drei Fuh⸗ 
ren immer ein Fuhrmann ſich befiuden muß. 


Gricchenland. 


Ueber den Handel der Jaſel Syra und Griechen⸗ 
lands im Allgemeinen enthält das „„Zournal de Smyrne‘ 
nachſtehenden Artitel: Man würde ſich vergeblich bes 
mühen, läugnen zu wollen, daß der Handel von Syra 
daniederliegt und augenfcheinlich immer mehr ſchwindet. 
Derfelbe befindet ſich, befonders feit einiger Zeit, in einem 
Zuftande vom Berfall, der für feine Zukunft fehr befürch⸗ 
ten läßt, zumal wenn die Regierung den wichtigen Eine 
fluß, den die Aufrechtbaltung deffelben auf das Ganze 
Außern muß, nicht gehörig würdigt. Ehedem famen bie 
Kaufleute von Kleinafleen, Theffalien und den türfifchen 
Inſelun mit ihren im türfifchem Gelde beftehenden Kapita⸗ 
lien nad Syra. Da die Schiffe, worauf fie anlanaten, 
au einem ganz in ber Nähe ded Sauitätsbureaus ihnen 
angewiefenen Orte ihre Quarantäne hielten, fo wurden 
fie durch die Wächter ded Bureaus felbft vom Lande aus 
bewacht und man ſparte fonach alle Yusgaben. Die auf 
dieſen Kahrzeugen befindlichen Individuen wachten durch 
Bermittiung ihrer Freunde ihre Einfäufe, empfingen-ger 

en ihr türkifches Geld die gewünfcten Waaren, und 
eiöten fogleich nad Beendigung ihrer Geſchäfte wieder 
ab, öfters fogar ohue bad Ende ihrer Quarantäne abzur 
warten. Geit drei Jahren beftehen diefe Erleichterungen 
nicht mehr; das türfifche Geld it ſtreng verboten, und 
man fann von dem Auslande nur fpanifche Piafter ein» 
führen. Jedes aus türkischen Häfen ahgefommene Schiff 
muß während feined Aufenthaltes in Syrag, je nach feiner 
Größe, einen oder mehrere Wächter an Bord nehnen, 
und im Falle ed, ohne bad Ende der Onarantänezeit ab» 
umwarten, früher abfegelt, feine Wächter im Rarareth ab« 
* und ihnen die Zeit, die fle noch in der Quarantäne 


Hätten zubringen follen, vergüten. So gerecht biefe Maaß⸗ 
regeln an und für fi ſeyn mögen, fo haben fie durch 
eine falfche Anwendung auf Leute, die mit allen Gebräus 
chen einer regelmäßigen Berwaltung unbefannt find, ums 
mertlih'den Handeköbreziehungen Syras mit 
den türfifhen Kaufleuten Einbruch getham 
und dieferendliih gang aufgehoben, indem 
fich tegtere, voll Ueterdruß, gewiffermailen 
egwungen fehen, seinen andern Weg einzmw 
(alagen ‚ und an andern Orten, ald Smyrna, Galos 
it ac. ihre Einkäufe zu macen. — Auch im andern Bes 
geehungen befindet fih Syra noch in einer fchlimmen tage. 
8 gibt gegenwärtig fehr.wenig Kaufleute, bie fich des 
Beflges großer Kapitalien oder nur.foicher, bie zu ihren 
Gefchäften hinreichend waren, rühmen -föunen ; die Mehr 
ahl zehrt allein von bem Weberrefte ihres Kredits. Alle 
onds find in Folge der feit mehreren Jahren andauerır 
den lmthätigteit oder erlutenen Verlaſte aufgesehrt, bie 
Hülfsquellen der Infel erſchöpft und üderdieß keine Aus⸗ 
fiht auf andere, die bedeutend genug wären, um eine 
‚merfbare Verbefferung herbeiführen gu können, fo lange 
” die Regierung micht ſelbſt auf eine wirkfame Weife ihre 
BVermittelung eintreten läßt. Die feit Kurzem: fkattgefuns 
denen Falliffements, fo wie jene, ‚die. unfehlbar nachfolgen 
müffen, beweifen durch die Nothwendigkeit, worin man 
ſich befindet, zur Erhaltung eined dahin ſchwindenden Kre⸗ 
Dit, ertreme Mittel anzuwenden, zur vollen Genüge die 
——— diefes Handelsplatzes. Seit drei Jahren ver⸗ 
ſpricht die ——* das Lazareth von Syra wieder 
aufbauen zu laffen, ohme baß ſich bie jegt dieſe Verſpre⸗ 
chungen verwirklicht hätten. Die angefangenen Arbeiten 
wurben fchon vor langer Zeit eingeftelr, uud es üft feine 
Rede mehr davon, fie wieder aufzunehmen, Gleichwohl 
wäre nichts von größerem Nugen; deun man muß das 
gegenwärtige Yazareıh von Syrä felbft befuchen, um ſich 
von einer folchen Clouque, von ſolchen erbarmlichen Kam⸗ 
mern, wo man ſtatt eines gedielten Bodens bie feuchte 
Erde findet, wo es von Würmern aller Art wimmelt und 
weder Meubled noch irgend andere Bequemlichkeiten gibt, 
eine entipredjende Borftellung machen zu fönnen; Dazu 
kommen zmei elende Magazine, mit Löchern ſtatt der Fen⸗ 
fer, um ein Bischen Luft hereinzulajlen, in denen die Neis 
tigung der Waaren vorgenommen wird. — Die ſes iſt das 
treue Gemälde der Sanıtärdanftaltem auf ber bebeutends 
flen Inſel Griechenlande, Mau ficht, daß Eyra mächti—⸗ 
er Diufe bedarf, um aus der fritifchen Lage, in der «6 
& befindet, kerand;ufommen. Es würde fi, mie jchon 
früher bemerft wurde, um folgende Punfte handeln: 1: Syra 
als Frerhafen zu erklären; 1. des Verbot der Zirkulation 
des turfıfchen Geldes zuruczunehmen, und dem jreien Ber 
Behr die Beitimmung feines Kourfes zu überlaijed ; II. eine 
neue griechiſche Muͤnze von geringerem Werthe, ats die 
Jetzt geltenden haben, zu prägen, namlich die Dradiwme 
feiner zu machen, fo daß wenigitens 40 Dradmen ober 
1000 Leptas oder Geutimed auf einen fpcni den Piafter 
fänen. — Thatſache if, daß der hode Preis der Lebens⸗ 
mittel Hauginrfahe iſt, daß ſich fo viele Leute in Gries 
dieniauo nicht niederlaſſen Föuuen, und fi audere ges 
zwungen feben, bajjelde wieder zu verlaſſen. Es iſt nur 


‚an dee Kafa zu bh 


Sache ver Regierung, alle diefe Gründe zu erwägen, ſich 
von ihrer Wahrheit zu überzeugen, und die ihr vorgefchlas 
genen Maaßregeln ald das einzige Mittel zu befolgen, 
das im Stande ift, den Handel von Syra an Sriehens 
fand zu retten. -- 4 
——A1selle. | 
Humoriftifches Bieten von 9. £, 

München, 28. Jänner. Wie Wles in Münden häher 
Rrebt, ſich einen gewiſſen voruchmen Strid an den R 
flebt, darf ich Dir wohl nicht fchreiben, Sogar yalre 
Schäffler, die, beiläufig gefagt, nicht befwegen auf deu 
Etrafen fpringen. um. die Kranken, Die Zurdtiamengur 7 
tur am Leben zu bringen, fjondern das uralte Privilegir 
um benüßen, um die Schulden ihrer Lade hinqus zu 
Kawigin. diefe Schäffler, wenn man bei'm Ballet im 

heater ficht, wie ıhnen. da das Streben, noch fchöner 
au — pn * a —* — —— ſchou 
allein, daß auch der affler kann etw üchtige u. 
— Und in der That g: —â—— 
Ohne Mühen, vhne Raſt 

Zieh'n fie täglich durch Die Straß, . 
ind wenn ſie daun vor einem prächtigen Haufe ſteh'n und 
in fehnfüditigem Berlangen ihre jwei Bajazzos auf die 
Miene deffen hinaufblicken, der ihnen die Beike bezahlen 
fol, und es lommt, wie bie gütige Herten es fügte, 
am Scrannenplag + Palais eines alten, biedern Bürgers, 
plöglich ein boppellouisp’oriiches Kleeblättchen gefhwommeu; 
D! da tamıt ſich's leichter und Leicht. 

Aber wenn ein Auderer, der weder an die Peft, noch an 
die Cholera glaubt, dem der Neid alle Milpherzigfeit 
raubt, einen einzigen öfterreichifhen Vierundzwaniger 
herabfender, um die Gemüther der Kalten noch mehr zu 
erfälten; da ſollte man einen ſolchen zum Ehrenfchöffier 
machen, ibm die Nar enfappe —— und ihn ſo lange 
durch die Gaſſen peitſchen, bis der Kerl tanzt und ſpringt, 
pfeifft und fugt. — Aber das neungehnte Jahrhundert 
bat der Schäffer gar Viele geboren! die Wenigſten vers 
fteh'n fih aufs Springen — fie bleiben. figen, klammern 
fih feſt am Alten, und können fie fih vor dem Strom 
fo dod; nimmer erhalten, fo gehen fie eben auch unter, 
wie ein anderer Plunder. 


Maskenball im Theater. 

Dieuſtag, den 7. Febr. findet der dritte Masken— 
ball mit einem großen Zuge von -verfchiedenen komiſchen 
SharafterMadfen fiatt, worüber eine eigene Ankündigung noch 
bad Nähere mistheilen wird., Die wnterjeichhere Direktion glaubt 
bei. diefens legten Mastenkall auf die rege Theilnahme des 
hochverehtten Publikums um fo mehr rechuen zu dürfen, da fie 
den Eingrirtspreis für ein, Bier auf a8 Er. ſetzt, umd dadurch 
dem Einzelnen auch der Genuß der FamiiiensBilets zu Theil 
wird, Billets find von.heute an in meiner Wohnung, Brunems 
gaffe Rr., 369, bis Mentag Nachmittag? a Uhr. und. Dieuſtage 


aben. 
Nüsuberg, den 2. Fchruar 1837. Carl Hab. 


SZ bieareır. ' 

Donnmerſtag, den: 2, Febr. 1837: „Hand Sachs.“  Drar 
matifches Gedicht im vier Akten, von- Deindardfiein. Als Gaſt, 
Dem. Schuerder, vom Stadttheater in Liber: „Kunigunde.“ 
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ter 3 fr, 
(Gierter 
Nr. 34. Freitag. 
Inland. 
München, 31. Jan. Eben eingegangenen Briefen 


ons Trieft vom 26. d. zufolge ‚waren Ihre helleniſchen 
Majettäten im beiten Wohlfeyn am 24. zu Venedig eins 
Hetroffen, In Trieſt war am 26. ber Hofmarſchall Graf 
Saporta angefommen, um die Borbereitungen zur Eins 
ſchiffung zu treffen. — Der 8. Staatsminifter, Hr. Graf 
». Armanjperg, wird nad; feiner Abreife aus Griechen» 
land erft noch einige Zeit zur MWiederherftelung feiner 
Gefundheit ſich in Stalien aufhalten, und dann etwa im 
Aunius nach Bayern zurüdtommen, um im Baterlande 
die Ruhe und Erholung zu finden, nad der er fich in den 
ſchweren Mühen der griehifchen Berwaltung, die ihn nur 
eine Dornenfrone bot, oft ges gefehnt haben wird. — 
Man nennt den eben zum K. Staatörath ernannten Prä— 
fidenten ber Regierung des Sfarkreifes, Hrn, Grafen von 
Seinsheim, ald Nachtolger des verftorbenen Borflandes 
der Staatsfchhulden, Tilgangslommiffion, Hrn. v. Sutner. 
— Dem Beruchmen nad) ift der K. Regierungsrath, Graf 
Philipp von Lerchenfeld, zum Direftor an der Regierung 
des Sfarfreiieo ernannt worden. 

Augeburg, 21. Jan, Geſtern Abend 5 Uhr traf der 
nen ernannte Hr, Bifchof von Augsburg , Dr. Peier Ris 
charz, Reichdrath des Känigreihs Bayern, hier ein, vers 
fügte fidy heute Morgens 7 Uhr in aller Stille in die Doms 
firche, und wurde von dem in Eile verfammelten Domka— 
pitel an dem füblichen Hanptportale eınpfangen und zu 
dem Ghoraltare begleitet, wo der neue Öberhirte unter 


. Anwefenheit einer zahlreihen Menge von Gläubigen das 


heil. Mebopfer verrichtete. Dieſen VBermittag um 9 Uhr 
fegte der Hr. Bifchof die Reife nach Münden zur Stäu— 
deverfammlung fort. 

Würzburg, 28. Jan. Dad heutige Yutelligen;blatt 
veröffentlicht eine Bekanntmachung der Königl. Regierung 
des Untermainfreifes, ber zufolge das Großherzogl. bas 
diſche De En ſich in Folge einer von der Kir 
nigl. bayerifchen Staatsregierung gegebenen Auregung 
veranlaft geſehen hat, durch Verfügung vom 19. Nov. 
v. J. von der ferneren Erhebung des feicher an der Groß. 
herzogl, badifhen Zollſtele in Freudenberg in Uebung ge+ 
wejenen Ouldenzold auf dem Maine Umgang nehmen zu 


laſſen. 
Ausland. 
England. 
kondon, W. Ian. Nach Woolwich iſt die Ordre abs 
— noch eine weitere Abtheilung der Königlichen 
rtillerie zur Einfhiffuug nad; Nordfpanien bereit zu hals 


ten. Hiernach werden ſich aldbald 50 Artileriften, unter 
den Lieutenants Warburton und Didfon, nah St. Seba⸗ 
ſtian ernfchiffen, und daſelbſt mit den früher abgegangenen 
30 Mann ihred Korps unter daffelbe Kommando treten, 

— Ter M. Herald fagt: „Die Prinzgeffin Vitreria hat 
einen trefflicen Sitz zu Pferd erlangt; ihre Geftalt, wenn 
e reitet, erinnert und, obfchon fie etwas weniger Fräftig 
ft, an ihre hochfeline Tante, die vielbeflagte Prinzeffin 
Charlotte (König Leopolds erſte Gemahlin), da fie in dem⸗ 
felben Alter war.‘ 


Portugal, 


Liffaben, 7. Jan. Am 1. Jan. war in Ajuda Hands 
kuß, zu dem fich indeß eine außergewöhnlich Meine Ges 
fellichaft einftellte. Die Nationalgarde fcheint der Könis 
Far zu trogen, denn nicht ein einziger Kommandant ders 
elben erfhien; fie rächte firh fo dr ven zwiſchen den 
September» und November » Ereigniffen von der Königin 
verweigerten Handkuß, augleidh aber gibt fie auch hier⸗ 
durch zu erkennen, wie gleichgültig ihr die Königin ges 
werden ift, An dergleichen Beweifen ihrer geringen Ach⸗ 
tung und Zumeigung zur Königin läßt fie es überha pt 
nicht fehlen. Vor nicht langer Zeit weigerte fidy das 18. 
Bataillon der Nationalgarde, den Wachtdienſt im Sch'offe 
Neceſſidades zu thun, und zu wiederholtenmaien hatten 
die wachthabenten Offiziere die herfümmliche, Einladung, 
an der K. Tafel zu ipeifen, ohne Weiteres abgewieien. 
Unter den im Palafte der Kinigin dienftthuenden Natios 
nalgardiften if eim rückſſchtsloſes empörendes Berragen 
au der Tagedordnung. Man ſingt, fehreit, pfeift, ſtan⸗ 
dalifirt bier Tag und Nacht auf eine Ichredliche Weife, 
und hiermit glaubt diefe noble Schutzwehr bed konſtitu⸗ 
tioneden Thrones der Königin gegenüber, Trog zu bieten. 
— Eine, wenn auch zur Zeit noch ſchwache Hoffnung eines 
gefegneren Zuftanded der Königin nimmt in Diefen Aus 
genbiicte die Gemüther des Publifums in einem hoben 
Grade in Anfpruch, und in der That würde Die Verwirk⸗ 
lichung derjeiben für Portugal ein Glück feyn, indem dar 
durch den verfchiedenen Thronprätendenten eine södılıche 
Wunde verfegt, und die Königin in der Gunſt der Pors 
tugiefen, die fie durch die legtvergangenen Begebenheiten 
um ein Bebeutended verloren hat, wieder fteigern würde, 
Die umſichtige und weile Saiferin fol den. Eutichluß ges 
foßt haben, die längſt beabfichtigte Reife nach Tentichland 
zum Beſuch ihrer hohen Verwancten ſchon bald anzutres 
ten, um fo jeder gehäffigen Beſchuldigung einer Intrigue 
egen die Königin auszuweichen, und obwohl die Kaiferin 

eis eifrig bemüht war und it, burd ein freundliches, 


s 


’ 


zuvorkommendes Benehmen gegen die Königin die Tiebs 
lofen und mißtrauifhen Einflüfterungen einer ihr feindlich 
gefinnten Hoffotterie zu widerlegen, fo würde fie durch 
einen folhen Schritt doch jrde Spur des Verdaächts irs 
gend einer Abſicht auf den portugieflichen Thron vernidy 
ten, der ohnehin zu morſch und wanfend ift, um großes 
Gelufte nach feinem Beflg zu erregen, 


Frankreich. 


Paris, 28. Jan. Mehrere Journale haben bie Abs 
reife des Generals von Rigny nad Marfeille angezeigt. 
Sie fol von folgenden Umjiänden begleitet geweien ſeyn; 
General v. Nigny, unerwartet von zwei Öendarmen, auf 
einen von dem Kriegsminiter unterzeichneten Befehl ars 
retirt, habe nur noch die Erlaubniß erhalten, fidy einige 
Augenblie mit dem Baron Louis, feinem Obeim, zu uns 
terreden ;,, darauf habe man ihn in den Wagen geſetzt, 
worin er in Begleitung derſelben Gendarmen die Reife 
nach Marfeile angetreten habe. Wach feiner Ankunft in 
Marieille fol er ins Militärgefanugniß gebracht werben. 
Man ſchreibt diefe ungewöhnliche Strenge einem lebhafs 
ten Streite zit, den General v. Rigny mit dem General 
Bernard in Betreff der Erpevition von Konftantine ges 
habt hätte, worüber Hr. v. Rigny gefonnen fei, eine Bros 
fchure herauszugeben, deren Erſcheinung man aber verhins 
dern möchte, .) ii RI 

— Die Deputirtenfammer befhäftigte fih heute mit 
—— Mehrere Polen beſchweren ſich über die 

aaßregel der Regierung, die ihnen von 1837 au ein 
Funftel der den Flüchtlingen ſeither bewilligten Subjidien 
entziche. Hr. v. Tracy unterfüßte Die Petition. Der 
Miniter des Innern theilte die Flüchtlinge in mehrere 
Klaſſen. „Zwei Drittel der Polen,‘’ fpradı er, „arbei⸗ 
ten und verdienen ehrenvon ihren Lebensunterhalt; aber 
ed giebt derem auch, die ind Fand von Dieppe oder in die 
N schen, präctige Wohnungen, zahlreiche 

tenerfchaft haben und doch ihre Gubfidien in die Taſche 
ftefen wollen; es giebt endlich unter ihnen Leute, die 
nichts arbeiten wollen und die Unterflügungen als ein 
Recht fordern. Hr. Mauguin behanptere: für Die civis 
lifirten Nationen ſei die Gajtireundfchaft eine Schuld. 
Here Guizot entgeguete: Franfreich fei Fremden bas zu 
ehum nicht fhuldig,, mad es feinen eigenen Kindern zu 
thun nicht verpflichtet feiz ed habe für die Polen mehr 
gerban, ald England,;als jede andere Natioh; hier würde 
es ſich Übrigens um einen fupplementarifschen Kredit von 
700,000 $r, handeln. Nachdem nod mehrere Redner aufs 
— verwarf bie Kammer ben vom Berichterſtatter 

eantragten Uebergang jur Tagesordnung und beſchloß 

bie Verweifung der Petition an den Konſeilpräſidenten. 
Eine Petition verlangte für Ludwig Philipp den Titel,‘ 
Kaiſer der Frangofen und König von Mlxter; eine ans 
dere, daß für Königsmörder eine peinliche Todesſtrafe 
beftimmt werde; über beide Petitionen fchritt die Kammer 
gur Tagesordnung, .- 

— Der Herzog von Drleand ftattete geftern früh dem 
Fürften Talleyraud einen langen Beſuch ab. 

— Dem „Paris Sun’ wird aud London gefchrieben, 
Kouis Napoleon feirnach einer kurzen Fahrt wohlbehalten 
in Pbiladelphir eingetroffen. 

— Der Hofboll vom %. war einer der glängendbiten, 
die mon feit langer Zeit gefehen. Mehr als 3000 Mens 
fe" wogten in den prachtvoll erleuchteten Sälen der 


Tuillerien. Der König erfchien in ber Uniform ald Oberft 
ber Nationalgarde, was bie zahlreich anmefenden Dffis 
ziere dieſes Korps fehr erfreute. Sämmtliche Herren was 
ren in Uniform oder im Hofkleide, nur die Depntirten 
wurden im einfachen, ſchwarzen Fracke zugelaffen. Uns 
ter den Letzteren bemerkte man viele Mitglieder der Op⸗ 
pofition: Mauguin, Iſambert, Glais— Fiyoin, Sauget, 
Paſſy u. A. Am meiften wurde die prachtvolle Uniform 
bes Lord Gordon bewundert, der in hochſchottiſcher Klei⸗ 
dung erſchien, mit einer emaillirten Patrontaſche, die Ja⸗ 
fob II. einem feiner Ahnen verehrt hatte; eine prachtvolle 
Agraffe von Diamanten befeftigte auf feiner Schulter das 

laid der Bergichorten. Ein ungarifcher Kürft erfchien 
a der glänzenden Magnatentracht. In der Quadrille der 
Prinzeifin, bei welcher die eleganteften und ſchönſten Täns 
aerinnen glänzten, bemerkte man Mad, Thiers, die Here 
zogin von Southerland, Madame Scidler, die Prinzefe 
fin von Tremouille u. f. w, Sechs Stunden lang zirfus 
lirten mehr als 3000 Equipagen um das ZTuillerienichloß, 
und mandmal fanden an 1500 Equipagen im Hofe der 
Zuillerien, und doch fiel nicht die geringjte Unordnung 
vor, und Niemand wurde befchädigt, . 

— (Zagsbefehl.) Algier, 11. Jan. Der Aufforderung 
des Kriegẽeminiſters gemäß, wird ſich der Marſchall Bons 
verneur nadı Paris begeben, wo die Regierung des Kös 
nigs feine Anwefenhelt wünſcht, um an den Arbeiten der 
Kammern Theil zu nehmen, und der Erörterung über die 
Angelegenheiten von Afrifa beizumohnen. Wahrend der 
Abwefenheit des Marſchalls, und den Befehlen des Mis 
niſters zufolge, wird Generallieutenant Baron Rapatel 
proviforiich die Verrichtungen des Generalgouverneurs bes 
forgen. (Unterz.) Glaugel, 

Bayonne, 23. Jan. Der Augenblid fcheint endlich) 
gefommen, wo die Operationen beginnen werden. Heute 
oder morgen wird ber engliihe Obrift Wylde hier erwar⸗ 
tet, von wo er fih nadı Pamplona begeben will, ohne 
Zweifel und mit Saarsfield die Zeit und die Richtung 
des Marſches feiner 6000 oder 7000 Mann zu beftimmen, 
Die Karliiten ihrerfeitd fchlafen nicht. Sie ließen nad 
2 und Srun alle ihre verfügbare Artilerte fommen. 

uch nach Fuentarabia kamen ſechs Kanonen, und feine 
Garnifon ward verflärft. Uedrigeus if ihre militäriſche 
Stellung fririfh. Sie fönnen auf drei Punften zugleich 
und mit dreifachen Streitträften angegriffen werden. 
fehlt ihnen überdieß an Muntion. Mehrere ihrer Agens 
ten wurden in Sranfreich verhaftet, wohin fie gefommen 
waren, um Galpeter zu fanfen, wofür fie die übertries 
benften Bee bieten. Ein deutliches Zeichen der nahen⸗ 
den Gefahr ift die Auswanderung, die feit einigen Tas 
gen in Fuentarabia, Irun, Hernani, und den andern 
von ben Karliſten befegten Städtchen begonnen hat. Diefe 
Auswanderer ziehen fi mit ihren beiten Habjeligfeiten 
meift nach Frankreich. 

— Nach dem „„Phare de Bayonıre” vom 24. d. hat 
ſich die Nachricht von der Abſetzung Alaix's durch Espar⸗ 
tero nicht bejlätigt. — Am 16. wurde bei Alcolea, im 
Arragonien, vom Obriften Dribe bie katalaniſche Faktlon 
von Arbaned und Galavera, die 800 Fußgänger und 40 
bis 50 Pferde zählte und fi durch Arragonien ſchleichen 
wollte, gefchlagen. Sie ließ über 100. Todte auf_dem 
Platz umd zog ſich, von der Kavallerie des Dbriften Dribe 
verfolgt, eiligft wieder über den Segre zurüd. 

traßburg, 38. Jan. Ein hiefiges Blatt glaubt aus 


fihherer Quelle zu wiffen, daß bie HH. Dupenhoat, Petry 
und Gros, Dffisiere der Pontonnierd und entwichene Mit⸗ 
angellagte im Dftoberfomplott, ſich in den erften Tagen 
kommender Woche freiwillig ftellen werden ; am Ende der 
außerorbentlichen Sitzung, die am 13. Febr. unter Borfik 
bed Hra. Rath Gloxin flatıhaben wird, follen fie vor Ges 
richt, getellt werden. Die HH. Dupenhoat und Petry 
werden durch Hrn. Briffauft, ehemaligen Borftand, Sup⸗ 
pleant-Richter und Profeffor der Rechte, vertheidigt wers 
den; Hr. Gros wird Hrn, Thierriet, Advofat und Pros 
feffor_ der Rechte, der durch feine Bertheidigung bed Ges 
nieoffizierd Dattarb und des Lieutenants Laity fchon bes 
fannt, zum Beiftande haben. 
Niederlande, 

Aus Holland, A. San. Nach Mitthellungen aus 
Umfterdam beichäftigt man ſich dafelbit mit dem Plane, 
eine Handeldbanf zu errichten, wodurch die ehemalige 
YAunfterdamer Wechtelbanf wieder hergeftelt und dem 
Handel, bei Ausfchließung der öffentlichen Fonds, große 
Bortheile verfchafft würden. i 

Defterreid. 

Aus Ungarn, 21. Jan. Unfere Sournafe enthalten 
hun die Nadıricht, daß Se. Maj. der König, auf die 
Bitte ded Fürften Milofh von Serbien, den Bürgermeis 
fter Lazarovitſſch und dem Affeffor v. Haſich die Erlaubs 
niß ertheilt habe, fich nady Serbien ju begeben, um dem 
Bürften old Ueberjeger der teutihen Gefegbücher zu dies 
nen. — Die in der befannten Befchwerde » Angelegenheit 
in Wien gemwefenen Deputirten des Bacfer Gomitatd find 
auf ihrer Rüdreife in Perth angefommen. Der berühmte 
Redner der Oppofition, Balog, hatte mit dem Staats— 
minifter Grafen Kollowrat eine Unterredung. Die Des 
putation erhielt feine Audienz, weder bei Sr. Maj. dem 
König, noch dem ungarischen Kanzler, allein die kräftigen 
und wahrhaft natiouaten Worte des hochgeehrien Grafen 
Kollowrat follen tiefen Eindruck auf die Deputirten ges 
macht haben, 

j Preuſſen. 

Berlin, 24. Jan. Bor einigen Tagen iſt hier das 
Anfzigjährige Dienftjubiläum eines der erften praftifchen 
urıflen, des Stadtgerichtsrathes Neumann, gefeiert wors 

ben, Der Jubilar gehört zw den wenigen Rechtsgelehr⸗ 
teu, welche die fehr durchdachte und fleißig ausgearbeitete 
alte Gerichtserdnung haben einführen und in ihrem Prins 
I der protokollariſchen Berbandlunaen haben untergehen 
chen, Er ift ſelbſt Mitverfaffer des Geſetzes über ſum⸗ 
mariſches Berfahren, nah welchem deu Parteien und Sadır 
waltern erlaubt it, Schriftfäge beizubringen. Die Bero 
bienjte eines praftiichen Zuriften, der fein ganzes Leben 
der Yudübung der Gerechtigkeit weiht, und deffen grunds 
liche Arbeiten in den Akten begraben bleiben, werden fo 
feiten öffentlich anerfannt, daß man die Fälle einer felter 
nea Gediegenheit nicht” genug bervorheben fann, Seine 
Maj. hat den Zubilar mit dem Range eines Geh. Juftige 
rathes begnadigt; alle NRechtögelehrte waren in freudiger 
Bewegung; die fing: war herzlich und innig und fchloß, 
wie es bei und im Norden einmal Sitte it, mit einer 
Dbligat» Mabizeit. 
Freie Stadt Hamburg, 

Hamburg, 26. Jan. Nachdem der, hier vor elulger 
De angefomnmene John Lowther, mit falichen Kreditbrie⸗ 

en verjehen und ald Schwindler verbädjtig, arretirt wors 


D 


den, hat fih aus ber geführten Unterfuchnng über ihn 
ergeben, daß er bereits unter dem verichiedenen Namen: 
Kerr, John Lowther, Capt. Spencer, Gavendifh, Fitzrop, 
Stanhope, Gordon, Fremantle; Amias Deane, mit den 
Zaufnamen Horatio, Samuel und William herumgereifet 
war und fich vielerlei Betrügereien mit falſchen Kredit⸗ 
briefen u. |. w. hatte zu Schulden fommen laſſen. Unter 

dem Namen John Lowther wurde er 1830 in Venedig 

megen eined an dem Haufe Rothſchild von Neapel und 
— verübten Betruges arretirt und geſtand bei ber 

nterfuchung nicht allein diefen, fondern auch einen zum 
Nadıtheil des gr eig Mirabaud in Mailand 
in demfelben Jahre verübten Berrug eiu; ferner, daß er. 
wegen ähnlicher Betrügereien im Jahre 1828 vom bem 
Gerichtöhofe zu Brüffel zu zehnjähriger Zwangsarbeit, 
Brandmarfung und Ausſtellung an den Pranger verure 
theilt worden, welches Urtheil aber Se. Maj. der König 
der Niederlande aus befonderer Gnade in Immerwährende 
Berbannung aus ihren Staaten gemildert hatten. Bon 
dem Kriminalgerichte zu Venedig wurde er zu jähriger 
Kerkerſtrafe verurtheilt und nad überfandener Strafzeit 
aus der ganzen öfterreichifhen Monarchie verbannt. Der 
Senat hat am 16. d. M. außergerichtlich dem gebadıten 
Arreftaten zu Ömonatlicher Zuctbausftrafe bei einer, feis 
nen Kräften angemeffenen Arbeit, zur Ausitelung an dem 
Strafpfable, Berweitung aus der Stadt und Fortichaffung 
nad) Eugland verurtheilt. (Wird fchon wieder fommen)- 
änemark. 

Kopenhagen, 24. Ian, „Der Schlaf Sr. Maj. iſt 
in der vorigen Nacht von Hufen unterbrodyen geweſen. 
Die Kräfte find beffer, der Appetit wie in den vorigen 
Tagen G. Fenger.“ — _Troß dieſer anicheinend guten 
Nachrichten über das Befinden des Königs weiß ich lei» 
der aus guten Quellen, daß fein Befinden fich in dem 
legten Tagen wieder eher verſchlimmert als verbeffert hat, 
Er fühlte fih fchon ftarf genug, einigen Autheil an Ger 
fhäften zu nehmen, und hobe Staatöbeamte bei ſich zw. 
feben, ader-diefe Anitrengung und die feuchte, nebelige 
£uft der legten Tage feine die mühfame Arbeit der 
Aerzte fait wieder vernichtet zu haben, Die Kraftlofige 
feit ded Könige ift fo groß, daß er ſich micht aufrecht ers 
halten fann, und feine Arme und: Beine find beftänbig 
eisfaltz nur im dem Fieberparoxvömen werben fie warm. 
Die Aerzte nähren allerdings Feine angebliche Beforgniß, 
fie fürchten aber, daß die Kräfte ded Königs mie garz 
jurüdfehren werben, 


Allerlei 
Manteli. 


(Fortiegucg.) 

Er pflegte fein Waller felbft aus der Seine zu ho⸗ 
fen, uud ing vor einigen Tagen zu dieſem Zwede an 
das Ufer; einige Wafferträger hatten ibn hinabfteigen 
feben, und da er nicht gurüd kam, fahen fie nach ihm: fie 
** Einen Krug vol am Ufer des damals ſehr ange⸗ 
chwollenen Fluſſes, der zweite Krug und ber Beſitzer war 
ren verfhmwunden; ohne Zweifel.war er beim Heranfiier 
ben des Krugs ausgeleitet, und bad tiefe und reißende 
Waſſer hatte ihm mit fortgeriſſen. — Er war ein freund» 
liher und gutmüthiger Mann, uud nicht ohne einen nes 
wiffen Stolz, den man unter feinen Lumpen nicht gefucht 
bätte. @inige- feiner Bekannten hatten einmal eine Bers 
ſchwoͤrung gegen feinen An;ug gemadıt, und berebeten ihn, 


fi in einem ber Bäder auf ber Seine zu baben; wäh⸗ 
rend rr in der Badwanne faß, marfen fie feine: Eumpen 
ins Waffer, und ließen eine neue, vollftändige Kleidung 
an ihrer Stelle. Er fah ſich zwar gewöthigt , diefe auzur 
ziehen, beeifte ſich aber, fidh wieder einen alten Soldaten⸗ 
mantel zu verſchaffen, und bie neuen Kleider zu verfaur 
fen, um das Geld zurüdjugeben. Sein elendes Ausichen 
erregte Verdacht, Daß er die Kleider geſtohlen hätte, er 
wurde auf die Polizei gebracht, wo .natürlid Niemand 
feine Gefdyichte glauben wollte, Er ſchrieb nun an einen 
arholifhen und reinen proteftantifchen Beiftlichen und einen 
Rabbiner, um zu fehen, weicher von ihnen zuerſt fommen 
würde. Der protefiantifche Geiſtliche kam, und befreite 
ihn aus den Klauen der Präfektur. Man kann ihm mit 
nichts vergleicht, ald mit einem Falir oder Sangafli; 
nur war dag Objekt ‚feines Fanatismus die Wiſſenſchaft 
und nicht die Religion; er hatte mit ihnen das nuglofe 
Martern feines Körpers gemein, und bie Fruchtloſigkeit 
feiner Unfopferung, Nichis nerrierh in ihm bedeutende 
Zalente, aber man muß.bedenfen, daß eine ſolche Beharr⸗ 
Kichfeit und fo große Opfer nicht auf einen ausführbaren 
Zmed gerichtet waren; hätte fih Manteli-in feiner Wiß⸗ 
degierde beichräuft, und ſich durch feine Lebensart nicht 
von fait aller Berührung mit den Menſchen abgeſchuitten, 
fo -hätte er ohne Zweifel ſich große Verdienſte erwerben 
können, aber er verlor fein Leben aus allzu großem Eifer, 
feine Zeit nicht zu verlieren, Er war nur fehr unvollläns 
Dig mit neuern Werfen befannt, und befaß die Mittel 
nicht, fie ſich au verſchaffen; er ging ungern in Bibliorhes 
fen, da fein Aufzug ihm bemerklich machte und ihm Unans 
nehmiichkeiten zuzog, umd hatte wit Gelehrten nur zufäl 
lige Berührung. Dennoh bat ein ſolches Leben etwas 
Kührendes; feine Fehler waren von einer Art, bie wenig 
Rachfolger finden wird, und feine guten Eigenfchaften bils 
den einem fchmeidenden Kontraft mit dem, was man {m 
einer habfüchtigen und marfticreierifhen Zeit nur allzu 
oft in der literariichen Welt zu beobadhten hat. — Charles 
Noddier, der als Bibliothekar in dem Arjenal » Gebäude 
wohnte, in welchem auch dem ungarifchen Gelehrten (Nor 
dier nennt ihn Menteli, wahricheintich mit franz. Ausſprache 
des ce) ein Feines Gemach eingerämt war, hat beim Tode 
deffelben eine biographifche Notiz über ihn herausgegeben, 
die eine ber -Ießten NRumern ded „Ausland“ mittheilt. 
Wir entheben daraus folgende Stellen: „Er Fonnte, wie 
Wilhelm Poſtel, fein Vorbild, von fi rühmen, von jedem 
in Europa bezeichneten Punite aus obne Dolmerfcher bis 
nach China reifen zu können. Das Stavifche, Arabifdhe, 
Perſiſche, Hebräifche , Griechiſche und Kateinifche waren 
jedoch die ıhm geläuftgfien Sprachen, und aus einer Ber 
ſchmeizung diefer von dem Franzöflicen fo verichiedenen 
Idiome hatte er fi. feine eigene Sprache zuſammenge⸗ 
fetzt, in welcher er ſich fchriftlich und mündlich aus drückte. 
HNicht etwa, als ob ihm im Franzöſiſchen ein Wort ges 
fehlt hätte; aber die außerorbentliche Schnelligkeit feiner 
Grdanten und feine unglaublich geläufige Ausſprache -ges 
flatteren ibm nicht, den geeianeten Ausdruck zu wählen, 
wenu ibm ſechzig andere zu Gebote landen, um doffelbe 
zu bezeichnen. Nur wenn er bemerkte, bag man ibn noch 
wicht verjranden habe, nachdem er bereits die ganze Litas 


nei feiner Synonymen erfchöpft hatte, ließ er fich herab, 
eine ſekuudenlange Paufe zu madırn, und dem erſtaunten 
Zuhörer. eine Ueberiegung zu geben, wobei dieſer jedoch 
die Phrafe wit in den Kauf nehmen mußte: „Wie ihr 
Andern ju fagen pflegt.” (Schluß folgt.) 
— In dem Diorama in Berlin waren am Neujahr 
wei Grgenftände zu feben, welche in der Zeit eine wich⸗ 
tige Rolle fpieien, nämlih bie Nürnberg-Kürrher 
Eifenbahn und Madrid. Ein Heer von Betrachtuns 
gen drängt ſich uns entgegen bei dieſer fo nahe gelegten 
ergleichung. Rechts prächtige Paläſte, ein Wald von 
Thürmen und erhabenen Kuppeln, die Häufung jeder Art 
von ftoljem Glanz. Und weld ein Elend und welche Zers 
rüttung aller gefelligen Zuftände, welche Geifteddumpfheit 
auf der einen, welche zügellofe Ausartung und Webers 
gipfelung auf der andern Seite! Ueberall nur prumfens 
ber Schein, die Armuth fat moch:größer im Königspalaſte 
als in der ſchmutzigſten Hütte! — Uad daneben die eins 
fache, prunflofe, aber bis ind Innerfte gediegene teutſche 
Reichsſtadt und mit ihr zugleid, bie Darftellung eines 
Inſtituts, wodurch fle der neuern Givilifation in Teutſch⸗ 
land rühmlich voranſchreſtet. Wahrlich das Raffeln der 
Mafchinen auf diefer Eifenbahu fpricht lauter von durch⸗ 
drungener, in der Maffe des Volls lebender Kultur, als 
alle die glänzenden Reden eined Arguelles, Dl;aga, Mens 
dizabal und Calatrava, oder wie fie fonft heißen. Das 
zuſchauende Publifum hatte vieleicht weniger diefen Ges 
danken, fondern verglid; lieber Nürnberg und Berlin, in 
dem ed daran gedadıte, wie dieſe Meine Stadt fo ſchnell 
und leicht das zu Stande gebradjt hat, worüber wir nun 
ſchon ſeit 2 Jahren hin und her berarhen „eine Eifem 
bahn.“ (3. f. d. e. W) 
ll —————0 
Maskenball. 

Naͤchſten Sonutag den 5. Febr. gebe Ich in meinem Saal 
einen Matkenball mir gutbefegtem Orchefter, wozu ich um gütis 
gen Befuch bitte. Für gute Epeifen und Gerräufe iſt beftens 
geforgt. Der Anfang ift um 7 Uhr. Ergebenſter 

€. 2. Neidharde, zum rotben Hahn. 


Masfenball im Theater. 

Dienftag, den 7. Febr. findet ber pritte Masken— 
ball mit einem großen Zuge von verfchiebenen komiſchen 
Charafter-Masfen fatt, worüber eine eigene Ankündigung noch 
das Nähere mittheilen wird. Die unterzeichnete Direktion giaubt 
bei diefem legten Masfenball auf die rege Theilnahme bes 
bochverehrten Publifuns un fo mehr rechnen su dürfen, da fie 
den Eintrittspreis für ein Billet auf 48 Er. ſetzt, und dadurch 
dem Einzelnen auch ber Genuß der Familien-Billets zu Theil 
wird, Billets find von heute an im meiner Wohnung, Brunen⸗ 
gaffe Nr. 569 bis Montag Nachmittags a Uhr und Dieufiags 
an der Kaſſa zu haben. 

Nürnberg, den 2. Februar 1837. Carl Hahn. 








j Theater. 

Sreitag, den 3. Gebr. 1837: „Die Braut aus der Res 
ſſdenz.“ Luſtſpiel in 2 Alten von der Pr. U.» ©. Hierauf 
tum Erfienmale: „Die ErholungssReife. Pofein ı Akt, 
frei nach dem Franzöfifchen von £. Angely. 
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Nr. 35. Samſtag. 


Inland. 

Münden. Das Regierungebl, Nr. 6. v. 31. Jan. enthält: 
1) Se. Majeftät der König haben Std) Allergu. bewogen 
efunden, den Generalieut. u, Kommand. ber 4, Armee⸗ 
Sin. Franz Frhrm, v. Hertling, im Vertrauen an, deſſen 
Anhängiichfeit, Kenmniffe und Thällgfeit, zum Krlegsmi⸗ 
sifter; — den Generalfommiffär'umd Regäs.-Präfio. der 
Regg. db. Jfarfr., Grafen 8, v. Geinsheim , ald Beweis 
Alerh. Ihrer Zufriedenheit init deffen bisher — 
Dienſten, zum wirkl. Staatsrath im außerorb. ienfte, u. 
ben Legat⸗Rath v. Oberfamp zum Gefchäftsträger am 
roßh. bad. Hofe u. den erbl. Hrn. Reichsrath, M. Gras 
en von Prepfing-Fichteneggs Moos zu Alerh. Ihrem Kam⸗ 
merer zu ernennen; dann den St, Kammerjunfer und Les 
gat»Sefretär, Cı. Grafen v. Waldkirch, auf fein alleruns 
terhän. Aufuchen in die Zahl der ®. Kämmerer aufjunehs 
men, fo wie den K. Frhr. v, Pfeffel zu Allerh. Ihren 
Kammerjunfer zu ernennen, — Ge. MR. der König haben 
Sid, ferners Allergn. bewegen gefunden, iu ber bei dem 
Db.Appell.Ger. erted. Kathliefle den Rath des App.Ger. 
für den O. D. Kr, F. Frhrn. v. Wulffen, zu befördern; fer, 
ner den WehkApp Ger.Af., A. &, Vigl zu Augsburg, 
auf feine allerunterth. Bitte feiner bish. Stelle zu enthe⸗ 
ben, und demfelben zugteidy die Allerh. Zufriedenheit mit 
hg lange u, tren geleijieten Dienjien ıu zeugen, u. 
dm den Titel und Rang eines Wechſ. App. Ger. Aff. ju 
belaſſen; dann zu genehmigen, daß der 3. Aſſ. 8. Sander 
anf die 2., — der 1. fupplirende Aſſeſſ. R.Knoller auf 
die 3. Wechſ. App. Ger. Aff Stele und ber 2. ſupplirende 
Af., ©. Ch. Bauer, auf die 1. Euppleanten» Stelle vor 
rüden, und als 2. ſuvpl. Wechſ App.Ger.Af. den Affe. 
des Wechſelgerichts liter Sultanz, F. Kirhen. v. Schaͤtzler, 
gen: die bei dem Yop.Ger. des Iſarkr. erl. Rath⸗ 
elle dem Rathe de Kreis» und Stadtgericht München, 
Dr, 3. Barth, und bie erled. Stelle eines Borftandes der 
Zaubflummen:Erzieh.Anjtate in München prov, dem bieh. 
1, kehrer derjelben, 3. 9. Weiß, zu verleihen; ferner die 
all erunterth. Bitte der Regg · Sekr. Or. Ki, des hr. K. 
v. Lichteuſtern, bei der f. Regg. des U.M.Fr., und K. 
v. Mangfif, bei der K. Regg. ded Nezatr., K. d. Zum, 
um die Bewilli ung, ihre angewiefenen Poſten gegenfeitig 
tauſchen zu dürfen, die Alerh. Genehmigung zu ertheilen ; 
ben Banffaffier, G. Zraub zu Närnberg, unter Bezeus 
guug der Allerh. Zufriedenheit mit feiner langjährigen 
und treuen —— in den Ruheſtand zu vers 
den; die hiedurch eried. Kaſſierſtelle dem Banffommis, 
« Öraf, prov. zu verleihen, und den bish. "Forftamtsaks 
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Nuͤrnberg, den 4. Februar 1837. 


tuar und interimiſtiſchen Revierverweſer der orſtrevier 
Bobenihal, Forſtamts Bergzabern im Rheinkr. Ai Zöller, 
ve prov, Revierförfter —— zu ernennen; deu Reggs. 

ath bei der Reggs. Fin. Kammer des Nezatfr., 5. ER 
v. Nagler, welcher bereits über 40 Dienftjahre zahle, feis 
ner Allerunterth. Bitte enifprechend , mit "Bezeugung der 
Alerh. Zufriedenheit über feine langjährige Dienkien ung 
in den Ruhestand au verfegen und als Merkmal derſelben 
den Titel, eines Regge.»Direktors mit den Rechte, die 
Uniform eines ſolchen tragen zu bürfen, taxs und ſtempel⸗ 
frei zu ertheilen, 

2) Se. M. der König haben Sich Allergn. bewogen 
gefunden, vermöge Allerh. offenen Defretes, den Dberfi« 
bofmeifter J. K. Hoh. der Frau Churfürftia Wirtwe, 9; 
Grafen v. Arco; vermöge offenen Dekretes Allerh. Ihreir 
Staatsrarh im außerord,. Dienfte, Gen sKomm, u. Präfis 
benten ber K. Regg. des Regenfr., Ed. :p. Scenf; ver« 
möge offenen Defretes Alferh, Ihren GenerBieut. u. Stade» 
fommand. M. Frhru. v. Zande im Münden‘; vermöge, 
offenen Dekretes den Ob. App. Ber. Direftor., Glemens 2, 
Sehen. v. Freyberg in Münden und den Kämmerer Gras 
fen A. von Geindheim in Müncen zu lebenslängticyen 
Reicheräthen der Krone Bayern zu ernennen. 

— Ge. Maj. der König haben die fathof, Pfarrei St, 
Bangolph in Bamberg im O,M.R 
falfaplaıı au der Wunderburg daſelbſt, Priefier F. Lep⸗ 
pert, Allergu. zu übertragen geruht; 
Sceurl s und 
Beſetzung der proteft. Pfarrfiche 
dorf im Regentreife vorſchlags weiſe Empfohlenen, dem 
Parr-A-Kand, und dermal. Dermwefer der Pfarrei Beers 
bach, Ch. S. Götz aus Nürnberg, die Allerh. lanbesfürft« 
liche Betätigung zu ertheilen gerubt, 

— Gr. Maj. der König haben Sid, Allergn. bewoaen 
gefunden, den €. 3. J. 9. y, Kramer, Befiger der Gi 
ter Hermanusdorf, Moosberg ı. Werg für ſich und feine 
rechtmäßigen Nachlommen in den Freihetrnſiand des Kos 
nigreichd Huldvollſt zu erheben. 

— Se. Maj. der König baben Sid; bewogen geſunden, 
den Doftor der Medizin, Ndotph Schmidt, in ben Adeld 
Hand des Königreichs famme feinen rechtmäßigen Nach⸗ 
kommen Allergu. zu erbeben. 

— Se. Mai. der König haben Alergn. grruht, dem 
Minifierratbe im Staatöminifterium der Fangen, I. vo. 
Thoma, Ritter des Civilverd.⸗Ordenso der bayr. Srone, in 
Anerkennung feiner mit treuer Anhänglichfeit gefeifteten 
bald 50jährigen Dieufte, den Titel uns Rang eines geh, 


Oberforjirath tars und fRempelfrei zu verleihen, Das: im 


" Balint?” . 
ven Allerhuldvollſten Ausdrücken du Allerh. Dekret 
wurde demfelben an feinem 7i ften Geburidtage Durch Ge, 
Erz. den 8. Staatsminifter der Fin., Hrn. v. Wirchins 
ger, zugeitellt. 

— Ge. Maj. der König haben mit lebhaften Vergnü⸗ 
gen von jenem großmärhigen Eutſchluſſe Kenatniß genoms 
men, woburd des Hrn. Fürſten v. Thurn und Taxis 
Durdjl. den an ‚dem fürſti. Garten fteheuden, ſchon früher 
zu aftronomiichen und metereologiichen Beobachtungen ber 
nüßten Thurm behufs der Wiederheritelung eines Obſer⸗ 
vatorlums dem Gebrauche der Studienjtait zu Regend« 
burg zu überlaſſen, und die bauliche Unterhaltung des Ge⸗ 
genitandes fortan ald Laſt der fuͤrſtl. Kaſſen zu berradjs 
ten ſich erflärten, und Adergn. zu befehlen geruht, daß 
nit nur Allerhöchſtihre Anerkennung ded Hrn. Fürſten 
ausgedrüdt, fondera auch Dieje Allerhöchſtihnen fo ers 
wünfcte Haudlung durch dad Negierungsblart rühmend 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werde, 

— ©. Maj. haben dem Kaminfegermeifter Gg. Ehmer 
zu Baunach wegen feiner bei mehreren Brandfüllen bes 
wiefenen ausgezeichneten Thätigkeit und Geiſtesgegen⸗ 
wart, wodurch derſelbe die weitere Ausbreitung des 
Feuers mehrfach mit eigner Lebensgefahr gehindert hatte, 
das ſilberne Ehrengeichen des Eiviloerd.:Drdens der baye. 
Krone, fo wie-den;Decdant und Pfarrer Mich. A. Raud) 
gu Euerfeid, dem Pfarrer Gg. Pet. Weidenbuſch zu Kirch⸗ 
jel und dem Benefigiaten Joh. Nep. v. Faltenhaufen zu 
Hainsfarıhyidem Appell. Gerichtsboten Joh. Reichhold zu 
Neuburg a. d; D.-und dem Schullehrer Ph. Waſſemer 

u Ramberg die Ehrenmünze ded K. bayr. Undiwigordend 

Uergn. zu verleihen geruht, 

— Yın 24. d. erhielt Hr. Kaufmann Schindler vor feier⸗ 
lich verfammeltem Magiftrate von München aus der Hand 
des Hru. Dürgermeifters v. Teng die Medaille, welche 
„dem guten Bürger“ bejtimmt iſt, und von dem Hrn. Vor⸗ 
ftande des Kulrgiämb der Gemeindebevoumäctigten, Hru. 
—* Dr, Gmriner die hierauf bezügliche ſchriftliche Ehren» 
urfunde. ——— 


Ausland. 
England. 

Se. Erc. Baron Bülow, der preuſſiſche Geſandte, 
und Lord Lyndhurſt ſiad zusammen, über Calais und Dos 
ver, in London angekommen. 

— Lord Lyndhurſts langer Aufenthalt in Paris wurde 
durch die wichtigen Wenderungen veranlaßt, die in ber 
franzöflihen Geſetzgebung vorgenommen werden follen, 
und worüber Ludwig Philipp den edien Lord öfter zu 
Rathe ziehen mwollte, 


D’Eonnell hat fi durch feine Widerfegtichkeit gegen. 


bie fo vielfach ald dringend nothwendig erfannre Ernfuͤh- 
rung eines Armengeleges für Irland den englifhen und 
einem Theile der iriſchen Radilaien gegenüber einen ſchlim⸗ 
men Stand bereitet. 
ortugal 

Ein Schreiben aus Pifabon entwirft über die gegems 
mwärtigen vortugiefiichen Zulände folgendes Bild: „Be— 
trachten wir die Motive Der feit 1820 in dieſem Lande 
ſtattgehabten Dtevolutionen und Miniiterialveränderungen, 
fo wird größtentheild das Reſultat ſeyn, daß dieſelben 
aus einen fortwihrenden Jagen nach Staargitellen hers 
vorgingen; dena jeder, and der Wohlhabenpdite, trachtet 
daraus, um durch Hafehen noch mehr zu gewinnen. Kein 


Mittel wurde umverfucht gefaffin;, einen Gegner zu fürs 
zen und fi am feine Stelle zu drängen; Intriguen, Bere 
läumdungen, Anklagen, Fürfpradyen, Alles wurde zu Hülfe 
geuommen, um einen Andern, oft ein ganzes Minifterium 
aus dem Sattel zu heben, und wenn aud eine allgemeine 
Revolution dadurd) entjftand, die das Land immer tiefer 
ins Berderben flürjte, Wenn nun je etwas dazu beitras 
gen kann, dieſes grängenlofe Streben nadı Staatöftellen 
zu mindern, fo it wohl dad Erfvarungsfyiten und bie 
Einſchraukungen ein bedeutendes Mittel dagegen, und bie 
Miniiter, welche den Muth hatten, daffelbe einzuführen 
und durchzuſeben, verdienen gewiß Danf dafür. Die fols 
genden Miniſter dürften ed wohl nicht ungeftraft wagen, 
von diefem Syfteme wieder abjugehen, da es fo allgemeis 
nen Beifall im Bolfe gefunden hat. Allein es ift do 
wohl vorauszufehen, Daß dieſer Stellenfrieg, der fon 
hauprfählih von Großen und Mächtigen geführt wurde, 
nun in die unbemittelten Klaffen übergehen wird, und da 
möchte wohl das Nefultat immer dasſelbe bleiben. Das 
Privatintereffe wird immer dem Staatswohle vorgesogen 
werden; die Kleinen werben größeren Drud ausüben 
ald zuvor die Großen. — Wann ift je wohl eine größere 
Despotie geübt worden, ald unter dem gegenwärtigen 
Burgerminiterium, welches rein diltatoriſch verfährt uud 
fa nichts als willführliche Handlungen begeht, welche die 
Königin gezwungen unterjchreiben -muß!! — Indeflen 
muß man dem gegenwärtigen Minifterium dennoch die 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß es in vielen Stüßs 
fen, ungeachtet feiner Macht, gemäſſigt handelt. Es wir 
derſetzt ſich fireng den Zumuthungen der bemagogifchen 
Cumelos, welche mad republilaniſchen Formen fireben, 
Vernichtung der Migueliften verlangen und harte Ber, 
folgungen gegen die Chamorrod, Dem fei nun wie ihm 
wolle, der Kauf der Begebenheiten in Spanien wird am 
Ende immer der Negulator für Portugal feyn. 

— Seit Kurzem finden Perſonen aus refpeftableren 
Ständen ein Vergnügen darin, den Prinzen Ferdinand 
auf eine höchſt maliciofe Weile zit verhöhnen. In der lege 
ten Woche ritt er über den Roſcio Platz, wo jegt dem 
Don Pedro eine Statue errichtet wird, und da zulälliger 
Weije dort mehrere fleinerne Pfoten umher lagen, die 
ihm den Weg fperrten, fo ließ er fein Pferd über einen 
derfelden hinwegfegen. Kaum war dieß aber gefcheben, 
fo wurde gefchrien: „er iſt verrüdt! — nächſtens wird 
er über die Häufer fegen! — man follte ihn in ein Wars 
renbaus fchiden! u. ſ. w.“ Der Prinz that, ald ob er 
nichts hörte, und ritt weiter, üt aber feitdem nicht mehr 
zu Pferde in die Stadt gefommen. Nur wenige Tage 
vorher wurde in der Boa Viſta Waſſer aus einem Fen— 
fter herabgegoffen, das ohne Frage für Se. Hoh. gemeint 
war, aber nur feinem Adjutanten die ſchöngefaltele Hemds 
fraufe verdarb. Als er darauf an die Brüde von Alcans 
tra gelangte, kam ein gutgefleiveter, aber grundhäßlie 
dier Schuft gan dicht auf ihm zu, zog feinen Hut mit 
einem tiefen Bücling ab, und begrüßte ihn mit einem: 
„como esta, Senhor lose Nabo ?*, eine Spigredensart, 
die etwa fo viel bedeutet, als: „wie geht's Herr Hans 
Narr?’ Auch der jungen Königin werden mitunter von 
der Canaille die beleidigenditen and eckelhafteſten Aus⸗ 
drücke zugerufen, wenn fie vorüberfährt, doch glüflicher 
Weiſe felten fo laut, daß fie fie hören könnte, 

— Die Morning » Por fehreibt unterm 14, Januar 
Folgendes: „Am vorigen Mitwod zeigte ſich auf ber 


andern Seite bed Tajo Pan Rarfe Bande Guerillas und 
proflamirte Don Miguel. Zwei Kompagnien von einem 
Provinzialbataillon wurden abgeſchickt, fie zu verfolgen, 
und nahmen ihnen mehrere Gefangene ab. Ju Santas 
sem und. der Nachbarfchaft ift die Charte Don Pedros 
wieder proflamirt worden, fo daß durdy das ganze Land 
die alerentgegengeiepteften Intereffen auf bie unglückſe⸗ 
ligſte Weife in Eollifion gerathen.“ 
Spanien 

In Madrid wird man immer unzufriedener mit 
Mendizabal. Das Ayunthamiento fol in Waffe feine Des 
mifflon gegeben haben, weil Mendizabal in einem Augen⸗ 
blicke dringender Noth die Fonds deffelben weggenommen, 

Aus einer fo eben publizirten Ueberficht geht hervor, 
dag Nationalgüter, die zu 16 Millionen Realen ange 
fdylagen waren, beim Berfauf bid zu 40 Millionen hin 
aufgetrieben worden find, Die Gefammtfumme der Bers 
kaufe beträgt 142 Millionen 849,850 Realen, ober 35 Mill, 
712,462 Franfen. , 

— Die Kortes haben in Ihrer Sitzung vom 19, auf-den 
Antrag ihrer Kommiffion die Aufhebung der Patronats⸗ 
gerichtöbarfeit der Grundherrſchaften beſchloſſen. 

— Ben St. Sebaſtian find ſechs Dampfboote nach San⸗ 
tander abgegangen, um dort die Trurpen des Generals 
Mivero, weiche neben den Engländern St. Sebaftian und 
Belan befegen follen san Bord zu nehmen. In St. 

ebaftian find große VBorräche srifcher Lebensmlitel einges 
troffen, ebenfo ın Bilbas. Die Truppen Esparteros has 
ben auch die ihnen nöthlgen Uniformen, Mäntel und 
Schuhe erhalten. Es erhält ſich das Gerücht von bals 
digen Operationen der Chriflinod gegen Durango und 
Kolofa, 

Frankreich. 

arls, 29. Jan, Die Vorbereitungen zur Expeditlon 
von Conſtantine währen ‚mit großer, Thätigkeit fort. 
Schon find drei Divfionen -volitändig organifirt; ihr 
Kommando iſt den. Generalen Damremont, Mortemart 
und Bugeaud unter dem, Oberbefehl des Herzogs von 
Drleand anvertraut. Marſchall Giaufel, fo verfidert man, 
wird am der Erpedition nicht Theil nehmen. Das Minis 
fterium, folk fogar entſchloſſen ſeyn, ibm die Stelle als 
Generalgonverneur von Algier zu nehmen; über feinen 
Nacholger in diefen Funktionen wäre noch nichts ents 
fchieden. Es heißt, die Regentschaft Aigier folle zu einem 
Bicefönigthum erhoben uud Dem Herzog von Nemourd 
übertragen werben. . 

— Die Pairdfammer hielt geitern eine Sitzung. Sie 
befchtoß, fiir die zwei vom Minifterium vorgelegten Ger 
fegentwürfe, über die Kompetenz des Pairshofes und feine 
Drganıfation, nur eine einzige Kemuiſſion, und zwar iu 
den Bureaud, zu ernennen. E 

— Auf Bericht des Generallieutenants Negre find elf 
Dffisiere ans dem 4. Artillerieregimente, dem nämlichen, 
welches Rouis Bonaparte in Straßburg proflamirt hatte, 
verabichiedet worden. . 

— Nach dem Terte des Heirathsvertrages der Königin 
der Belgier füllte die als ihr Heirathsgut beffimmte Mils 
lion gleuh in der nach der Bermählung folgenden Seſſion 
„bei ven Kammern in Antrag gebradıt werden. Warum 
man fünf Jahre mit Ausführung diefer Klaufel gewarter, 
darüber verliert man ſich jegt ia Konjekturen. 

— Die geftrige Numse des „Charivari“ if auf der 


Poſt umd In ben Bureaus biefed Blattes wegen eines 
Artikels über die Apanage des Herzogs von Nemours 
und die Dotatiow der Prinzeffin Louije mit Beſchlag bes 
legt worden. 

— Biete Glieder des diplomatischen Korps find in bies 
fem Augenblide von der Grippe befallen. Uuter anderen 
wird Graf Appony genannt, der fehr frank ſeyn fol. 

— Der neuefte Moniteur widerlegt den von dem Meſ⸗ 
fager mitgerheilten Artikel, die Verhaftung und breiie 
des Generald v. Rigny nad Marfeille betreffend. Der 
General jei am 24. Jan. Abends in einem Wagen der 
Meffagerien Lafitte und Gaillard mit drei Perfonen fein 
ned Haufes abgereist, und habe während feines ganzen 
legten Aufenthalts in Paris durchaus Feine Unterredung 
mit dem Kriegeminifter gehabt, 

— Kurnich ftarb zu Paris der Generallieutenant Her⸗ 
zog von la Vauguyon. Mit ihm erliſcht fein Stamm. 

— Fürſt Ermühl, Eohn des Marſchalls Davouft, wurbe 
wegen Berihwendung auf Anfucen feiner Mutter für 
— rg g ; 

— In Parid fam am 21. Ian. ein merfwärbiger Pros 
u bei dem Zuchttribunal vor. Ein Hr. Wollen * 
lage gegen einen Hrn. Chauviere, Metallarbeiter, die 
Siderbarre, die er ihm zum Schmelzen übergeben hatte, 
mit Blei audgefüttert und biefen Betrag ſo ausgeführt 
zu haben, daß ale Kunft der Probemarher'varam fchreitern 
mußte, Nachdem Hr. Delangle für Grm Poifat, und 
Dr, Tefte für den Angefchuldigten gefprochkin ;“erließ das 
Gericht auf den Antrag des Staatdauwälts;cHr. Thoͤve⸗ 
nin, folgendes Erfenntniß: „In Gemäßhelt, daß aus der 
JInſtruktion und den Debatten hervorgeht, daß Thauviere 
feıt fünf Jahren in feiner Gießerei gu Iſſy Barren feinem - 
Silbers fabriziren und verfaufen ließ, worin auf feine 
Befehle Bleiſchichten fo eingefhoben waren, daß diefer 
Betrug der Probe, welche dieſe Barren, bevor fie in dem 
Handel kamen, erfahren mußten, entgiug; daß er durch 
dieſen Handgriff die Käufer über die & halfen der 
Waare getäufcht, und fih des im Art. 423 des Strafe 
codex vorausgejehenen und bejtraften Vergehens ſchuldig 
gemacht hat; in dem, was die GCivilvartei betrifft, in Er» 
mwägung, daß das Tribunal hinreichende Urkunden hat, 
um den dem WPoifat baraud erwachſenen Schaden zu 
fhägen, fowohl ia Bezug auf die materiellen Verlufte, 
weiche ihm der Abgang der von ihm von Ghauviere ers 

tauften Barren, sugegogen bat, ald auf die Konkurren 
weiche teßterer feit fünf Jahren zum Nachtheil Beifat’ 
meitzehit des amgeführten betrügeriichen Verfahrens ein» 
gefübrt bat; — verurtheilt das Tribunal den Ghauviere 
zu einjährigem Gefängniß (Maximum), 15,000 Fr. Geld» 
buße, 60,000 Fr. Scradeuerfag und zu allen Koflen; auch 
ſetzt ed Die Dauer ber perfönlichen Haft auf fünf Jahre feſt.“ 
Niederlande, 

Bräffel, 29. Ian, Die Regierung bat eine Beloh— 
nung von 30,000 Fr. für denjenigen ausgefegt, welcher 
ein Berfahren erfände, welches den Berbraud; des Breun— 
materials bei den Dampfmafchinen vermindern würde. 

Defterreid,. 

Peſth, 22. Jan. Nach der hier gebrudt erfchienenen 
Anzeige hat fi die Bande des Schubri, verfolgt von dem 
gegen tie ausgeſchickten Streiffommande, in dad Banırar 

ezogen und dort neuerdings ein Gut des Erjherzegs 
Karl überfallen und Ales ausgeraubt, Nach dem Bir 


zeichniß ber. Matabord biefer Bande, welches ber binges 
richtete Raubgeſelle Milfay gab, leiten außer dem Anführ 
rer der Bande, Schubri, 27 Jahre alt, noch eine Anzahl 
Unteranführer, darunter ein Dejerteur Pilta, die Räub⸗ 
überfälle. Schubri fol nur Einen Mord und zwar an 
einem Näuber begangen haben, weil er gegen feinen Ber 
fehl einen armen Bauern beraubt hatte, Er hat ed nur 
auf Reidye abgefehen. 
Rußland. 

Die Gemahlin des wirfliden Staatdrathd Paul v. 
Demidoff, Aurora, geborne Stjernwall, hat am Ihrem 
—— am 3. Dezember 1836, den. Armenſchulen 
n SHelfingfors‘ ein Geſchenk von adıtzigtaufend Rubeln 


gemacht. i 
ee Gricchenland. 
Athen, 19. Dez. Nie war man in Griechenland mehr 
anf die tentfche Poft geſpanut, als in gegenmwärtigem, Aus 
genblid, wo. fo viele Hiobsnadjrichten jeden Empfänger 
veranlaffen, mit Zittern und Zagen feine Briefe zu öffnen, 
bie vieleicht das Hinſcheiden irgend eines feiner lieben 
Angehörigen melden. Die Nachricht über Mauromichal's 
Tod erregte bier. viel Auffehen, mehr noch in der Maina, 
wo Petro Bei, der unglüdiiche Bater, baut, der nun 
den dritten Sohn verlor. Der eine wurde bei Gelegens 
beit von Gapodiftria’d Tod vom Volke ſogleich erichlagen, 
ber zweite wegen Capodiſtria's Ermordung hingerichter, 
und nun ber dritte von der Gholera weggerafft. Die Mais 
notten ſetzten bei der Nachricht vom Hinſcheiden bed Letz⸗ 
term ihre ſchwarzen Fed auf, ald Zeichen der aligemeis 
nen Trauer. — Sicht mindere Senfariou erregte bier die 
Nachricht von dem Schiffbruche, den die Königlich gries 
chiſche Brigg Nelfon, welche dreihundert verabſchiedete, 
griechifche Sreiwilige nad) dem teutfcyen Vaterlaude zus 
- zücdbringen ſollte, bei Gaſtuni erlitt. Glücklicherweiſe 
wurde die fümmtliche Mannfchaft gerettet; nur drei Mar 
trofen fanden ihr Grab in den Wellen Das ganze Korps 
ber. Geretteten. kehrte hierauf gu Rande wicder nach Pas 
tras zurüch, von wo aus die Regierung wun abermals 
Sorge zu tragen hat, die Ueberfabrt nach Trieſt zu ver 
anftalten. Ein anderes griedyiiches Fahrzeug, das Pater 
byot von Smyrna, fcheiterte bei Guiturt Niſſt, welche 
Unfälle für die kleine Marine Griechenlands groß zu nei 
nen find. — Die Hinrichtung der Gebrüder Gondrojans 
nis follre am 30. v. Dies, in Nauplia vor fi gehen; 
Abends vorher aber wurde der Scharfrichter vom jwet 
ariehiihen Soldaten in feinem Haufe überfalen und er 
morbet. Legen Mangel eines Nachrichters wußte daher 
die Erefution wieder verfchoben werden, und man glaubr, 
daß die Berurtheilten nuu durch das teutfche Mitar, wie 
jene früheren Berbreher auf Aegiua, von rüdwarts wers 
Ben erſchoſſen werden, 5 
Die Todesitrafe für ſolche Uebelthäter dürfte um fo 
mehr mit Energie gehanohabr werden, ald fich in vielen 
@rgenden Griechenlands wieder Näuberhorden zeigen. 
Eo meſdet man aus Mafrinoras, bad der befannte Nies 
dellenſchef S. Etratos in Verbindung wir Coutris an der 
Erige einer Bande von 40 Mans dog dortige Zolamt 
ausplünderte. ine andere Näuberbande drang aut 9, d. 
um Mitternacht in das Präfefturgebäude von Megälcpor 


Rebigirt unter Verantwortlichkeit des Eigenthümerd und 


8. Nr. 


lis, und plünderte dasſelbe gänzlich aus. Nur. mit Mü 
gelang es dem Präfelten Karasas, durdyeinen — 
Sprung aus einem Fenſter ſich zu retten. Auch in der 
Eparchie Audriſtaua und Tripolis , ſo wie in Triphylien 
ſollen ſich Klephten⸗Banden gezeigt haben. — Der Predi⸗ 
ger Gexmanos, Herausgeber des Journale „die evange⸗ 
liſche Trompete’ wurde ‚auf Auſuchen der Synode von 
ber Regierung nach dem, Kloſter von Skiathos Verwielen) 
und da Germanod dem dreimaligen bießfanfigen Befehl 
nicht Folge leitete, durch Gendarmen dahin transpertirt. 
Unjere den Samen des Unfriedens verbreitenden. Blätter 
ergreifen num diefe Gelegenheit, den verwiefenen Aufruhra 
prediger zu vertheidigen , wobet fie ſich der empörenpite 
Aufforberungen an das Bolt bedienen, Die Eipis, eine 
ber heftigen Journale, fAreit: „lnfere Diener Bones 
werden mißhandelt! Unjere Prediger im Kotbe gewälat 
Unfere Neligion wird von den Fremten auf die, empd- 
tendfte Art mit Füßen getreten! 1.” — Und boch war es 
die heilge Synode, welche den Autrag zu Germanoe Bere 
bannung flelte! — Die Obriſten Grivag, Bafjos und Kos 
fofotronis trafen diefer Tage mit einer Abtheilung ihrer 
Leute hier ein, um bei Anfunft des Könige die geweihten 
— für ihre Bataillone zu empfangen. Auch Major 
ever fam zu dleſem Zwecke wit einer Abtheilung Mais 
motten nach Athen. — Drehzehn teurfche Offiziere, welche 
wegen jurüdgelegter vierjähriger Dienftzeit ihre Entlafs 
fung aus dem griechiſchen Miltärverbaud erhielten, fehs 
ren demnachſt ca Teutſchlaud zurüd. Man ift begierig 
welche Maapregelm die Regierung in Beziehung des Fünf- 
tigen Militärftandes treffen werde, da binnen einem Jahr 
fümmtlihe teutſche Truppen ihre Kapitulation vollendet 
haben, und der Vorſchlag eiuer Konflriptton von dem 
Staatdrathe ſchon verwarfen worden ſeyn fol. 


— arkeaballe 
. en Gomtag den 5. Schr. gebe ich in meinem 
einen Masfenbal mit gurbefegtem Orcheſter, En id) um a 
gen Beſuch bitte, dir gute Speifen und Geträufe iſt beitens 
elorgt. Der Anfang if um 7 Uhr, Ergebenfter 

€. & Neidparde, zum rothen Hahn. 


Nächten Dienftag findet großer Maskenball fatt, wozu ich 
ale BalsLiebhaber, ſowie auch die hochgeehrten Herren Buchbin⸗ 
ber und Portefeuilleurs einlade. Entree für Herren und Das 
men 23 fr. Zudem ich um zahlreichen Zujpruch bitte, enigfchle 
ich mich den hochgeehrten Publikum befiens. 

G. M. Greul, 
Gaſtwirth zum goldenen Her. 


Maskenball im Saale des goldenen Adlers. 

Ich gebe mir die Ehre, anzuzeigen, daß kuͤnftigen Montag 
Ball, verbunden mir Mackentug, ſtattüdet. Entree für Herren 
und Masken 18, Damen 12 fr; Gallerie 6 fr. Der Aufaug iſt 
um ? Uhr. Zu geneigter Theilnahme empfiehlt ſich achtungsvoll 

Kehr, Zanjlehrer. 


Theater. 


Sonntag, den 5. Febr. 1837: „Rochus Pumpernickel.“ 
Mufifaliiches Quodliber in 3 Akten von M. —— 


Berteges: 3.9. Riedel, Expedition: Hirfhelgafe 


Zäprl. Ybonnementd» 
Breis: afl.8tr.; halbe 
käpriger: af, 3 fr; 
vierteliäbriger: 1 fl. 12 
fr. Im 1. Ranon ber 
Zadrzang Sf. ıfr.; im 


Allgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


AdeRönigl. Oderpan, 
und Porllämier achmen 
Beſſeuungen an, 

Brei Inferaten wird 
für die gedructte Zeile 








1.6. 32 e.; im Mt. —— — &æe — 
en Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. an a 
En (Bierter Jahrgang.) 
"Nr. 36. Sonntag. Nürnberg, den 5. Februar 1837. 
3 nland. zunt flimmen alle Nachrichten darin überein, die Aufre⸗ 


Warzdurg, 30. Jan, Bermöge allerh. Entſchließung 
ward, auf _ der K. K. öfterreifhen Regierung, bie 
bisher: für die öfterreichifchen Truppen in der Garnifon 
Mainz konventiondmäßig über Regensburg, Ulm, Kauns 
ſtadt, Mannheim und Worms nah Maınz beitandene 
auptronte in Zufunft, fo lange feine andere Allerh. Ver⸗ 
— erfolgt, nach einem fürzeren Marſchplanu abgeän⸗ 
dert, und fe wird ſonach von Klentfch über Waldmüns 
dyen, Amberg, Rürnberg und Aſchaffenburg demeſſen, in 
NBür;burg aber jededmal nur der Stab der marjchirenden 
Truppen einquartirt werden. Der Marfchplan fegt fol 
gende Marfchquartiere auf bayr. Gebiete feft: a) Bon 
Kientih In Böhmen nah Mainz: 1, Marſchtag Malds 
ntandten (Queue der Kolonne); 2. Neuburg v. Wald; 
3, Scwarzenfeid; 4. Raſttag; 5. Amberg; 6. Herstrud 
(Tete der Kolonne); 7. Würnberg; 8. Rafttag; 9. Lan— 
genzenu; 10. Nenitadı a. d. Aiſchz 11. Markt Bibarı ; 
12. Raſttag; 13. Kitzugen; 14. Würzburg (Queue der 
Kolonne); 15. Eifelbadı; 16. Raſttag; 17. Afchaffenburg- 
b) Bon Mainz nad Klentſch; 1. Marfhrag Aſchaffenhurg 
(Queue der Kotonne); 2. Raſttag; 3. Eſſeldach; 4. Würz⸗ 
burg (Tete der Kolenme); 5. Kitzingen; 6. Nülltay; 
7: Markt Bibarız 8. Reuſtadt a. d. Aiſch; 9. Langenzenn; 
10. Nafttag; 11 Nürnberg; 12. Heröbtuck (Queue ber 
Kolonne); 13, Amberg; Id. Raſttagz 15. Schwarzenteld; 
16. Rög. Die Verlegang der Truppen außerhalb ben 
bier bezeichueren Statione »- Orten fell von Seite der 8. 
Marichlonmifjariate, fo weit erforveriich, mir Rückſicht 
auf die Lokalbedürfniſſe und die Truppenzahl, fo wıe auch 
in Erwägung der legten wud der nachiifelgenden Nadjts 
ffationen Rartfinden. 
i ausland. 
England. 

Rondon, W. Yan. Der Herzog von Suſſer iſt ie 
treffliher Gefundheit bier angefomuren, und fpeiste ger 
fern, als am feinem Glen Geburtstag, in der Freimau—⸗ 
rerloge, deren Großmeiſter Der,edle Herzog nun ſeit einem 
Bıerteljahrhundert 1 

— Man weiß jegt in Eugland von der Weguahme bed 
Biren an der ticherkefflihten Kuſte. Das M. Ebronicle 
theilte die Nachricht iu folgendem Briefe mit: „Konſtan⸗ 
tinopel, 28. Dez. Der Viren it von deu Ruſſen wegges 
nommen worden. ch verfudie nidıt, die Genfation zu 
fhüdern, welche bieje hide. des Völkerrechts, 
dieſe ſchreiende Beleidigung der brittiſchen Flagge bier 
hervorgebracht hat, Bon Samfun, Sinope und Trape⸗ 


gung, weldye längs der ganzen Küfte des ſchwarzen Meer 
red herricht, als beifpiellos darzuftelen. So fehr Die 
Einwohner jener Landſtriche an ruffifche Willführ gewohnt 
find, fo hoffen fie doch unfere Flagge geachtet zu fehen; 
auf diefe letzte Handlung rücfichrelofer Berwegenheit mas 
ven fie nicht gefaßt. 

— Oberſt Napier , ber befannte Berfaffer des ‚Kriegs 
in der wyrenäifchen Halbinfel’’ und ein radifales Mirglied 
bes Unterhauſes, bat ein u. Sendfchreiben an OTon⸗ 
nel erlaffen, worin er denjelben heftig angreift, weil er 
fich gegen Armengefege für Irland ertlärt habe. Er wirft 
ihm vor, daß er die Inſel in Elend und North zu erbals 
ten wunjche, um dadurch feinem Eigennuß zu fröhnen und 
aus der bittern Armuth feiner Landsleute fih die Taſchen 
zu füllen. Gr _veripredie ben Dunnerleibenben goldene 
Berge, und wiſſe fie dadurch zu bewegen, den vermeints 
lichen Vertheidiger ihrer Rechte und Anſprüche mit Ihrem 
legten Pfennig für feine Mühe gu befolden, aber er täufche 
das in ihm geſetzte Bertrauen, weil eine Befferung des 
Zuſtandes der Sıen der Fortdauer feiner „Rente“ Eine 
halt thun würde. — O Connell, feiner Seite, hat ebens 
fats eine lange Epiſtel an die Wähler von Limerik ges 
ſchrieben, worın er houptiächlih O'Briens Plan, die [as 
thotiiche Geiſtlichkeit aus der Staatskaſſe zu beſoiden, vers 
wirft und gegen ben Vorwurf, er habe 1825 fih über die» 
fen Punfr gunz eutgegengeſetzt erflart, ſich zu rechtfertie 
gen ſucht, indem er tehauptet, das Beifpiel_ von Preuffen 
und Holland hätten ıhm jeitdem überzeugt," was die Has 
tholifen fur ihre Kirche von dem Einfluß Liner proteflans 
tiſchen Stautsgewait zu hoffen hätten. *5— 


Spanien 


Madrid, 21. Jan Der Finan;minifter hat bicher. 
vor Anleihen gelebt, und jede uene Hülfsquelle, die er 
ſſch zu fihaffen wußte, diente nur dazu, das Fand in tiefe 
Schulden zu verfenten. Die Bank von St. Ferdinand 
bat dem Minifter 15 Millionen für 60 Tage gelichen. 
Die Zinfen wurden zu 10 Proz. fiipulirt, Cine roch viel 
Täftigere Trandaftion fol mit dem Hauſe Rothſchild im 
Werk feyn, dad eingemilliat babe, gegen Zinfen von 30 

03. für 60 Tage auf Zratten auf bie Havınnah eilf 

tdiomen vorzufchießen. Dieß find fehr ernfte Berpflichs 
tungen; aber es iſt noch nicht Alles. Hr. Mendizabal 
bar ſeibſt ein heiliges Unterpfand nicht grachtet. Die Mu—⸗ 
nizpialitatöfaffe wurde zu einer Koutribution gezwungen, 
Das durch ein fo unzarted Verfahren aufgebracte Ayuns 
tamiento gab in Mafje feine Entlafung., Man glaubt 


ingwifhen, baß es biefe zurüduehmen werde, da Hr. Mens 
dfzabal erflärt, das Minifterium babe nur aus Unachts 
famteit diefe Fonds angetafter, und verfprochen hat, fie 
u erfegen.. „ber diefe Heimzahlung wird vieleicht fo 
Tonse anflehen,;bid das Budget vorgelegt wird. Der 
Binanzminifter ‚(deiut den großen Prüfüngstag zu fürde 
tea und hinter diefen anflagenden Ziffern feine gefchries 
dene Berurtheilung zu erbliden. Das durd folche Mits 
tel erhaltene Geld bringt Hrn. Mendizabal moralifc feis 
nen Nußen, und er ift fo unpopulär, daß man ihn auf 
den Straßen aus;ifcht. Die öffentliche Meinung ift über 
fein Verfahren mit der Munizipatirat fo entrüner, ‚daß, 
nadıdem die Straßenbeleudytung feit einigen Tagen fehr 
fchlecht war, das Volk fagte, der Minitter habe wahrs 
ſcheinlich Die Kaffe der Beleuchtungsfompagnie angegriffen. 


General Säarsfield hat an die Navarrefen eine, Pros 
Mamation’ erlaffeit,” worin er verlangt, daß zur Ausfühs 
zung ded Planes; welcher die Garlıften vernichten fole, 
ber ndvärrefifche Pärriorismns doch, mur für einige Tage, 
60,000 Duros vorfhiche, von denen das Haus Ballerin 
und Buiſa, Brüder, 30,000 garantire. 


— Es wird verfihert, Mendizabal werde fih in Rurs 
sem. wach London begeben, um ſich mit dem: englifchen 
Kabinette über eine wirffame GCooporation eined Korps 
von 10,000 Mann zu vereinbaren, welches bie Garnifon 
von St. Sebaftian verflärfen und aud) Bilbao befegen 
[73 * 
Irun, 17. Nov. Die Ernennung der neuen Mint 
fler, welche nun die Arbeiten übernahmen, deutet auf eine 
lacuche Aeuderung bin. Der Biſchof von Leon if cute 
Puiedın für eine Aumefiie, vote er für das einzige chriſt⸗ 
Ice Mittel hält, dem unſeligen Bürgerkriege ein Ende 
machen, fo wie ihm auch nicht entgeht, daß eben die 
—8 vor entgegengeſetzten Maaßregeln außerordentlich 
dazu beigetragen hat, bisher dad Vordringen des Don 
Karlod nach Madrid zu -bindern. Der neue Finanzminis 
ſter Labandero ift ebenfalls für Verſöhnung und Guade, 
ein beſonderer Freund des Biſchoſs von Leon und im jes 
ber Beziehung für die Adminiftration feines Fachs und 
ein Sulummenwirten mit dem Sonfeildpräfiventen geeig 
net. Er iſt ein praftiiher uud aufgellirter Mann von 
zeifen Jahren, bat, unter Ferdinand als Jutendant von 
Katalonien hlele Erfahrung gehabt und if fehr populär 
in den Hiotläich, "Wabanae, der gegenwärtig interimi⸗ 
firs daß Kriegäpepertement hat, begann feine öffentliche 
aufbahn in dem,großen Unabbängigfeitöfriege als Gue⸗ 
rilasführer, und flieg unter Ferdinand iu dem Nauge 
eined Marisfal dei Campe, Er it über fehjig Jahre 
alt, und hat viel Dieuft verfchen; er it, oder vielmelr, 
wär ein reicher Landeigenthumer in Andalnfien, das Schid»- 
fal aber feiner dortigen Beiigungen iſt natürlidy während 
bed Krieges immer fehr zweidentig. Gierra , der dem 
Auswärtigen interimiſtiſch vorftehr, if der züngfte,- thätig« 
Ne und gründlichite Sefchäftdnann von den DVieren. er 
befand fih früher ihf auswärtigen Departement in Mas 
drid, mad it feit der Ankunft ded Don Karle® immer in 
ähnlichen Beziehungen gebraucht worden. Er fpridt gr» 
Liufig engliſch, gi: fehr pünftlich in eingegangenen Ber 
Uihtungen-und in Bolziebung der Geidhälte he feltene 
Zuzend in Spanien, wo alles auf „morgen verjchoben 
wird), und har fi Durch die Art feiner Geihäftsführung 
bei Eiagebornen und Fremden algemein beliebt gemacht. 


— Frankreich. 

Paris, 30. Jan. Das Minifterium hat, wie man 
weiß, vor Kurzem die Ordonnanz erneuert, weiche an 
der Pprenäengränze alle Zufuhren für die Garliften ver» 
bietet. Jetzt hat es noch eine andere wichtige Maabregel 
getroffen, nady welcher die emdenlegion in Spanien 
von numan mehr ald ein Gooperationdforpe am 
betradten if. In Folge der Nellamationen, weldye 
ber frangöfifhen Regierung zugefommen und durch die 
Entblößung der Legion von allem zu ihrer Subfiftenz er» 
ſorderlicheũ Bedürjnffen veranlaft worden find, ift bes. 
fchloffen worden, daß die Kleidung und Equipis 
rung Diefer Truppen von nun an von Frank 
seid geliefert werde, Es if wahrſcheinlich, daß 
die Regierung aud für deremSold zu forgen fi bes 
wogen jehen wird, j 

— Man zeigt an, daß der General v. Rigny eine Bros 
fhüre über die Erpedition von Eonftantine vorbereitet. 
Diejed gedructe Altenſtuck werde, wie man fagt, das, 

eichen zu einem fehr lebhaften Brofhürenwechfel geben, 

— Der kürzlich verflorbene Herzog v. Lavauguyon, eher 
maliger Pair von Frankreich, war der letzte ſeines Nas 
mens; fein Vater war Gefandter in Spanien unter der 
abfoliten Monarchie und fein Großvater, Gouverneur der 
drei Könige Ludwig XVI., Ludwig XVILL und Karl X, 

— Durch ein Zufammentreffen von Umftänden haben 

fih in Paris drei Improvijatoren aus drei verjchiedenen 
Ländern zufammengefunden und fich vereinigt, vor den 
Freunden der fhönen Künfte in einer öffentlichen een 
mit Jmprovifation von teuiſchen, franzöftichen und ital 
enifhen Gedichten hören zu laffen. Es find die HH. dei 
Pradel, Luigi Gecconi und Langenfchwarz, welche bie 
von der Berfammlung zu bezeichnenden Gegenftände bes 
handeln werden. Bon den audgezeichnetften Künftlern 
folen dazwiihen Muſikſtücke ausgeführt werden. Mau 
verfpricht fich eine glänzende Soiree, 
Der Herzog von Nemours tft von dem Dr. Baudens, 
welcher den Herzog zu der Erpebition nad Gonftantine 
begleitet bat, an zwei Haldmandeln operirt worden. Die 
Dperation gelang vollfemmen. 

— Ein Individuum der Gemeinde Bourbon Archam⸗ 
bault (Alier) bar ſich durch ein aufergewöhnliches Mits 
tel entleibt. Er kroch im feinen Barfofen, und nachdem 
er eine gewiffe Quantität Holz um fich berumgelegt hatte, 
gündete er dalfelbe an. Als der Körper diefeg Unglüdlis 
en aus dem Badofen hervorgezogen wurde, war er beis 
nahe verfohlt. Man fagt, dieſes Indioidunm babe ſchon 
früher einige Zeichen von Geiftedabwefenheit gegeben. 
Graf Moe ift von der herrſchenden Grippe unter 
heftigem. Fieber und Sopfichmerz befallen, und -möhnte 
— der Sitzung der Deputirtenfammer am 29. Jan. 
nicht bei, 

— Dorift Vaudrey will im Departement ber Gote d'Or 
ald Kandidat bei einer Depwirtenwahl, die dort vorger 
nommen wird, auftreten. Man zweifelt daran, daß er 
im Wahlfampfe glüdlich feyn wirb. 

— Nadricten aus Algier zufolge hat der ponifche Fürſt 
Mir fich durch den Bankrut des Haufes, von dem er ab» 
hing, genöthigt gefehen, feine Niederlaffung aufzugeben. 


Bürttemberg. j 
Stuttgart, 31. Jam, Die würtiembergifche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hat nunmehr von der Königlichen Negies 


rung bie Mittheifung erhalten; bad bie Nivellements einer 
Linie von Heilbronn über Kannftadt, Stuttgart, Goͤppin⸗ 
gen, Um bis Friedrichshafen, deßgleichen eine Linie durch 
dad Rems-, Kocher⸗ uud Brenjtbal in ber Hauptfadhe 
vollendet feien, und die noch im Ginzelnen erforderlichen 
Ergänzungen, fo wie bie-theilweife rückſtändigen Gegen» 
Nivellementd fammt der Auftragung vorausfichtlid bis 
Ende Aprild zur —— gebracht werden können; 
erner, daß die Koften-Boranichläge theilweiſe ſchon Hand 

Hand mit den noch rüditändigen Vorarbeiten gehen 
und wahrſcheinlich nicht lange nach Bollendung derjelben 
iu Erledigung fommen werden. 


Hannover. 


Hannover, 30, Jan... „Die hiefige Zeitung enthält 
folgenden Artitel: „Bon der Schweizergränge, 24. Jam, 
Mehr und mehr fangen Die Gemüther in der Schweiz an 
fi zu beruhigen uud man. ficht jegt Vieles in einem ganz 
andern Fichte, ald noch vor faum einem Jahre. Die 
Menge der politifhen Flüchtlinge, bie eraltirten fremden 
Sandwerfer u. ſ. w., haben ſich zum großen Theil, ges 
wungen und ungezwungen, von dem eidgenöififchen Bos 
* verloren und es wird nicht lauge andauern, ſo wer⸗ 
ben Viele davon bald ganz verſchollen ſeyn. Die freis 
willige Entfernung der Flüchtlinge Nuffini aus der Schweiz 
{ft allerdings ein in drr Flüchtlingsangelegenheit und ih⸗ 
ren fatalen Folgen nicht unwichtiged Ereigniß. Es giebt 
übrigens der Nuffiui_drei, bie Brüder Giovani Batiſta 
und Ferdinand aus Modena und Auguflin Ruffini, ges 
nannt Rifem, aus Genua. Alle drei find einer der vors- 
zuͤglichſten Theilnahme am den demagogifchen Umtrieben 
und wahnfiunigen Uaternehmungen beichuldigt. Niemand 

faubt, daß die Ruffini, die fo tief, ja vielleicht am tiefe 
eu, in das demagogifche Wefen, in weiter Umfaffung 
eingeweiht find, ja ihm die allgemeine Richtung gegeben, 
plöglich ihrer Partei den Rüden wenden. Nur die Ueber 
jeugung, daß ihr Aufenthalt in der Schweiz, hätte er auch 
lange noch verborgen gebalten werden können, von feinem 
Nugen mehr fei, muß fie bewogen haben, fih nad Eng» 
land zu begeben, wo fie ſich freier bewegen fönnen, und 
wo, wie es fcheint, das „junge Europa’ feinen Sig 
aufzufchlagen beabfichtigt, oder fi, wenigftend iu fammeln 
ſucht. Wenn aber viele -Demagogen, Berführer und Ber 
führte, den ichweizeriichen Boden verlaffen haben, fo * 
man doch wiederum nicht, wo einige ber Betheiligſten fi 
aufbalten. Rauſchenplatt mag öfter in Franfreid, als 
{n der Schweiz feyn, denn fein unruhiger Geift, fein vers 
wegener Murh gönnen ibm nirgends lange Raſt. Die 
obentbeuerlihiien Plane feuern ıha am meiften an, was 
fih fhon aus feinem Zuge nady Barcelona, wo republis 
tauiſcher Einfluß immer nody vorherrfchend feyn fol, ers 
iebt. Eben fo wenig fennt man den Aufenthalt des 
Georg Fein, genannt Manter-und Schwendii, und auch 
er möchte wohl eher zu Paris als zu kieſtal feinen Wirs 
fungefrei® im Geheimen gezogen haben. Die franjöflfche 
Megierung beftet indeſſen befamntlidy jegt ein fehr wach⸗ 
famed Auge auf die. polirifchen Flüchtlinge und fie fteht 
nicht an, fie alsbald aus ihrem Lande zu entfernen, wenn 
fe der Ruhe und Ordnung widecſtrebend ſich zeigen, — 
eber den Leſſingſchen Word fcheint die Unterfuchung noch 
kein helles Licht verbreitet zu habeuz wohl ahnet man, 
bag der Ungiüdtiche ein Opfer der Behme des jungen 
Teutfclands geworden, Schon im Mai 1834 wurde ein 


‚entfaltet gegenwärtig eine lobendwerthe Thätigkeit, 


gewiſſer Naft, ber bad Komite (des jungen Tentfchlande) 
um einige hundert Franken gebracht haben foll, auf Ber 
fehl defjelben zu Thun arretirt. Was aus Naft gewors 
den, ift unbefannt. Im Juni 1834 aber fchrieb befannte 
lid; Dr. Breidenftein an Mazzini: „Die Sache mit Stroh⸗ 
mayer iſt beendigt. Er ift zum Tode verurtheiltz; nicht 
ald ob er Berräther wäre (nein! aber fein Leichtſiun iſt 
eben fo gefährlich). Das Urtheil kann mod; nicht ausges 
führt werden, aber bald wird er nicht mehr unter den 
Lebenden feyn. Ich bitte Sie, dieſe Anzeige bloß dem 
Komite zu machen und ihm geheim zu halten. Er ahnet 
—— — Mrtkeil —* übrigend unvollzogen; Gtrohs 
mayer lebt noch und Dr. Breidenftein (aue Heſſen⸗Pom⸗ 
burg) iſt unterdeſſen geftorben. * Be NER r 


Sreie Stadt Frankfurt. 


Dom Main, 2. Hornung. Die Frankfurter. Pollzef 

Die 
Stelle ber verfchiedenen Gefangemwärter, welche ihre Des 
mifflen eingefandt haben, um Feine Gejundsreifen nach 
ger: zu machen, follen bereits meue Individuen aud 

rd verfchrieben ſeyn, die anftändig honorirt und außer 
ber gewöhnlichen Equipage auch von vorn herein mit Reis 
fetafhen und Wanpderftäben verfeben werden dürften. Für 
die übrigen Reſpeltabilitäten der Konftablerwach find nun 
Nachtmühzen, Schlafröde und Pantoffeln geliefert worden, 
um fie gegen Zugluft und gegen die Grippe zu fchügen. 
Sollte daher von einer gewiſſen Seite eine Unterfuhung 
bed Gefangenhauſes verfügt werden, fo wird man ohne 
geeifel alled in befter Ordnung finden, verfieht fih, mit ' 
usnahme der entwifchten Gefangenen , die man nichk- 
finden wird, weil fie gegenwärtig in Paris ihren gutem 
Freunden von der Propaganda Borlefungen über die Frank⸗ 
furter Humanität geben und dabei matürlich ſich felbit als 
Acgumente von Fitiſch und Bein yräfentiren. Da man 
ber Straßburger Jury fo laute Vivats en und fo 
foleudide Bankette gegeben hat, fo ift es in der That ju 
vermundern, daß bie gutem Frauffurter gegen ihre waders 
Unter » und Dbermwächter fich fo ausnehmend filzig bewei⸗ 
fen. Die Porten und Komponiften, welche doch in der 
Regel nur arme Schluder find, ſcheinen die Einzigen zu 
feya, welche fich bei diefer Gelegenheit in — — ge⸗ 
jet haben: denn man fpricht von einer Bariätio dem 
efannten: „Die Nuroderger heufen fein’n, fie hab'n ihn 
benu zuvor,‘ welches bei der neuen Mifif in: 

„Die Frankfurter halten kein’n, 

Sie hab'n ihn noch fo I — 
umgewandelt worden ſeyn ſoll. Anßerdem ſtehen ſeden⸗ 
falls, weun auch nicht gerade Dep ıtariogen, doch Dank⸗ 
Addreſſen vom dem verſchiedenen Komitteen der kur 
ganda wit Rächitem zu erwarten und werden hoffentlich 
durch die „Kouſtablerwache“ gehörig dem Publitum mite 
geheilt werden. vv (MW. 3.) 


Siiszselle, 
Manteli. :r 
(Stluf.) HAM? 

Bor-13 ober 14 Jahren hatte man den gluͤcklichen 
Gedanten, Manteli zu einer Unterfuchung zu verwenden, 
der er allein gewachjen war. Man beauftrante ihu näm— 
lich, in einer unermeßlichen Bibliothbef die Sprache: und 
den Inhalt aller Manuffripte zu beftimmen, Dre der All 
weisheit unferer Gelehrten entgangen waren, und ou 


i 


\ 


> 


diefe wichtige Arbeit war ein Ehrenfold von 1800 Fr. ges 
fegt. Nach Verlauf eined Monais waren ale Sprachen 
namhaft gemadıt, alle Titel Überfegt und die Bücher in 
ihre reſpettiven Kasegerien geordnet, Manteli besög fein 
Monargelv und tam nicht wieder. „Und Ihre Strelle?‘ 
fragte man; IIch habe feine Stelle mehr,“ war die Ant» 
wort, „weil die Arbeit geender iſt.“ Damald gab man 
hm als eine Erfenmtlichfeit eine Zelle im Pallaſt Sully. 
ehr verlangte. Wanteli nicht. Er genoß 154 Franfen 
Einkünfte , von denen er noch große Eriparniffe machen 
wollte, Rodier felbit babe ihn einft in Berlegenheit mit 
feinem Gelde gefehen,, das er, aus Furcht vor Ungluddr 
fällen, im fichere Hände zu legen bemüht war.. Einige Wo⸗ 
chen hiudurch fühlte er alle Qualen des Reichthums und 
fürdhtete die -Diebe. — Natürlich wird man zu ber Frage 
veranlaßt, ob es micht möglich gemwefen, bie Lage dieſes 
trefflichen Maunes gı verbeilern, worauf wir mit einem 
beftimmten Rein antworten müffen. Während eines firens 
gen Winterd-ichidte man ihm Holz, und er nahm es nicht 
am. Nobier. fprady einft mit ihm von der Möglichkeit, 
ibm eine fleine. Penfion zu verfhaffen, und er antwortete 
lächelnd: „Wozu, habe ich doch ſchon zu viel.” Er hatte 
Net, denn durch die Beichränfung feiner Bepdürfniffe 
war er fo frei geworden, als ein Menſch nur auf Erden 
feyn fann, und er war glüdlich, weil er frei war. Wir 
hatten es endlich dahin gebracht, ihm ein bequemered und 
gefunderes Zimmer einrichten zu laſſen, ald das Loch 
war, in dem er ſchon fo viele Jahre zugebradıt hatte, und 
da ihm biefe Begünftigung der Negierung nicht zuwider 
mar, weil er wohl fühlte, fie durdy Arbeiten verdient zu 
haben, fo bezog er fein Quartier mit finvifcher Freude. 
Leider genoß er diefe nur acht Tage lang. Am 22. Dei. 
2: 5. gegen 3 Uhr Nachmitiags ging Manteli wie ges 
wöhnlich mit feinen beiden Krügen aus, um fie im der 
Geine zu füllen. Das Wafjer fand noch ſehr hoch. Der 
S;hilofoph erreichte laugſam das äußerite Ende der kou⸗ 
wierd, am der Seite gegen Pont-Morie, ein wenig unter 
halb des Pfahlwerfd. Er füllte den erſten Krug und 
Hefte ihn ans Ufer, und ließ dann dem zweiten ind als 
fer hinab, Wahrfcheinlich wurde ihm das Herau’ziehen 
ſchwer, denn Manteli beganu zu altern, und ferue Res 
— war nicht ſtärkend. an glaubt bemerkt zu 
haben, daß er ſich mit der liuken Haud gegen einen Kabır 
kemmte, den. die Strömung an den Ötrand getrieben 
hatte; diefer wich.aber, und ber Unglückliche verichwand 
unter den Wogen j. Arbeiter, welche Holz aufſchichteten, 
mefen um Hüife; einige Schiffer fubren vorüber, ohne fie 
zu hören. Nach Berlauf einer Biertelitunde ſah man rıneır, 
ser Rahfuchungen anftchte, allein es war zu ſpat. Man 
fand nichts, und würde ja doch nur einen Leichnam ges 
fanden haben. Dicfe Beute tröſteten fich leicht; war es 
je doch nur der Wilde des Arfenald; aber fie wußten 
wicht, daß Diefer Wilde einer der merkwürdigſten Mänser 
des Jahrhuuderts war: Manteli ftand in dem Fünfzigen, 
Er muß viele Handfchriften binterlaffen Haben, um diefe 
aber benugen zı fönuen, müßte man fie zu leſen verſte⸗ 
beu, und. um dieß möglich zu machen, wüßte man finden, 
an er nicht mehe finden wird — einen jweiten 
anteli. 


Nahtrag und Beſchluß 
über Ulrih’s Eſſigfabrikation. 

Den verehrlichen Leſern wird es noch im friſchen Anden 
ken ſeyn, tie im vorigen Jahre, ir Nr. 174, 180, 195 und 24% 
diefer Blätter ein gewiſſer N, N. denk Schwichter Ulrich zu 
Kirchroͤthenbach, K. Landgerichts Kauf — weicher kine glückliche 
——— — u Stande gebracht hat — 

ieblos, ja ich möchte fagen, i 

—— Kara — ch möchte jagen, fo verläumderifih, und 

e diefe Undilden hat Ulrich unſchuldig erleiden mer — 
meshalb ih mich als Wahrheitefreund verpflichtet fühle, die Ehre 
Ulrichs amd feiner Familie zw retten und beicuge Mer im Wırges 
fire Gottes und aller Redlichen :- dog dieſe Juferate nichts als 
boshafte Zügen, ſchaͤndliche und miederträchtige Verldumdungen 
—— ſowie ich auch beſtimmt weiß, daß der Verfuffer jener 
berüchtigten Juſerate — weicher Fein Boſcwicht it — nicht ans 
freiem Antrieb und eigener Ueberzeugimg fo graͤßlich gegen Ulrich 
verfahren iſt; fondern daß offenbare Boſewichte — welde dem 
Leyrer Ulrich seht abfichtlich ſchaden wollten, d-um darauf war e# 
wirklich abgejchen — die ich aber bier aus Schonung nicht nei 
nen will, deu Verfaffer der Juſerate gleichfaun gedungeh haben, 
diefe handlichen und boshaften Lügen her Wirich zi verbreiten, 
was zwar dem Verfaſſer keineswegs jur Ehre gereicht, doch aber 
ihm einigermaffen wieder rechtfertigt, jumal er fein Vergehen 
und feine Schwachheiten bercut. 

Einfender diefes hätte von allem hier Geſagten lieber gerne 
geſchwiegen, allein da auch er, ohne feinen Willen und Wiſſen 
u einen der berüchtigeem Inſerate Nr. 242 genannt iR, mad 
borc mit greilen Worten fo dreit behanptet wurde: 

„Ulrich haͤtte mich treulos hintergangen, und wuürde mich 

„endlich reizen, ihm gerichtlich ju belangen, * 
fo kounte ich wohl wicht anders, als den Lehrer Ulrich uud ſeine 
achtungswerthe Familie in Schutz ju nehmen wid fage bier feier⸗ 
lichſt noch: dag es gieichfalis eine unberſchaͤmte Lüge if, indem 
ih nie Veranlafung gefunden habe, den Lehrer Ulrich zu verfias 
gen, ohnerachtet ich zu wiederholten Malen von feine unedelu 
— boshaft dazu aufgefordert worden bin. 

it Johannes dem Taͤufer rufe ich den Feinden Ulrich” 
su (Mactpdi. 5, v. 7 8): — * 

„Ihr Otterngezuͤchte, wer bat denn euch gewieſen, dad 

„ihr dem zukünftigen Zorn emprintten werdet? Schet ju, 

„thut rechtſchaffene Fruͤchte der Buße.“ — 

. Späte etwa Ulrich's Feinde ſich bewogen finden, auch mich 
in öffeutlichen Blättern mir ihrem Geifer u befudeln: ich fuͤrchte 
dieh ‚keineswegs, bemerkte aber zugleich ‘den verebrlichen Leſeru, 
dub ich danu miche für wmerrh> erachte, auch nur ein Wort darauf 
ju erwidern. (Marihä 7,» 1-5). Dim! — 
Örtedr. Wilh. Lechner, 
Kautor und Schullegrer ju Beerdach. 





[m — — 


Maskenball im Saale des goldenen Adlers. 

Ich gebe mir die Ehre, amjuzeigen, daß kuͤnftigen Montag 

Ball, verbunden mir Maskenzug, ſtattſindet. Cutroͤe für Herren 

und Masken 13, Damen 12 fr; Gallerie 6 kr. Der Anfang iſt 

um © Uhr. Zu geneigrer Theilnahme empfichte ſich achtungsvoll 
Sehr, Zanjlehrer. 





Thearer. 
Sonntag, den 3. Febr. 1837: „Rochus Pumpernidel.” 
Mufifalifdyes Quodlibet in 3 Akten von M. Stegueyer. 


ie dee ee ei er bin nen — 
Medigirt unter Verautwortlichtelt bed Eigesihämens re Derlegerd: 3. U. Riedel. Expedition: Hirfchelgafe 
7. 
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Alle Rönigl. Odernon, 
und Poſtamter mehmen 
Bellelumgen an. 

Bei Iuferaten mirb 
für bie gedrudte Zeile 
Ir. derechnet. 

Vlangemäße Beiträge 
werden anfländig bone 








ser 3fr, rirt. 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 37. Montag. Nürnberg, den 6. Februar 1837. 
Inland. ten, — Raſchheit, wo ſchnelle Hülfe möthig wer, — ge. 


Münden, 3. Febr. Geftern gab ber Hr. Minifler 
bed Kgl. Haufes und des Aenfern, Freiherr v. Giſe, im 
Hotel ded Minifteriums des Auswärtigen einen glänzen» 
den Ball, dem das diplomatifche Korps und die vornehms 
ſten Verjonen des Hofes und der Stadt beimohnten. Bon 
der Kammer‘ der Abgeordneten find bis heute einige 70 
Mitglieder hier angeiommen, Die Gefammtzahl dieler 
zweiten Kammer betrug im Jahre 1818 bei ter erften 
eg 108. Mit der feitbem gefliegenen 
Bevölterung des Önigreiche hat die Zahl der Abgeord⸗ 
neten zu diefer Kammer fo zugenommen, daß fie jegt 
132 ausmacht. — Der zum lebensläuglihen Neichdrarh 
ernaunte Hr. Regierungspräfident v. Scenf iſt geitern 
aud Megenöburg bier eingetroffen. — Brieflihen Nadı- 
richten aud Trieit vom 28, zufolge hatten Ihre hefenifchen 
Majefäten tie Abſicht fih am folgenden Tage auf der 
euglifhen Fregatte Portland nad Athen einzuſchiffen. — 
Diefe Schöne Fregatte bietet für die hohen Reiſenden weit 
mehr Raum und Bequemlichkeit dar, als ein Dampfidyiff 
mad ift mit der höchſten Eleganz eingerichtet. Man hefft 
um fo mehr eine qute Leberjahrt, als in tiefer Jahres— 
zeit der Wind meiftend zu einer folhen Fahrt in die Le— 
vante fehr günſtig am feyn pflege. Gott geleiie fiel — 
Die Plane und Niſſe zu der Eifenbahn von München nach 
Augeburg find dem Bernehmen nadı jegt beim Kgl. Dir 
nifterium eingegeben worden. Es ıjt zu vermuthen und 
zu hoffen, daß Diefes Unternehmen, welches dieſen Städs 
ten ein erhöhtes Leben neben würde, recht bald zur Wirk⸗ 
lichfeit fomme, da die Wifeubalnen in Belgien, in Ruß— 
land, Franfreic und Anrrita, und felbit die Fleine Bahn 
von Nürnberg nach Kürtb, von den glängendften Erfolgen 
en find, fo daß alle Geguer derfelben verſtummen 
muſſen. 

Paſſau, 1. Febr. Die Familie des Hru. v. Rudhart 
hat dem Vernehmen nach von demſelben Nachricht aus 
Trieſt, nach welcher-er daſelbſt am 23, Jan. angekommen 
war. Ant folgenden Tage kam die Nachricht, daß Seine 
Majeftät der König Dito durch rheumatifche Beſchwerden 
in Verona wurüdgebalten werde und erft fpäter im Trieſt 
anfonmen würde, Kr. v. Rudhart ift in Wien und Trieft 
mit ber Audzeichnung und Zuvorfommtenheit behandelt 
worden, die feinen Berdieniten und feinem Charafter ge 
bührt. Hier bat er ein unvergängliches Andenken juriifs 
gelaffer. Seine Einfiht, feine Thätigfeit, Gerechtigkeit 
und Humanität werden von allen Ständen in des: 
Weife gelobt. Ordnung und Pünktlichkeit in ben Geſchäf⸗ 


raded Durdigehn zum Ziel ohne Anfehen der Perfon, — 
Sıreng, wo e8 galt, Unbilden und Bedrüdungen abzu⸗ 
wenden oder zu beahnden, — eine Sorgfalt, welche die 
materiellen Intereſſen eben ſo wie die der Kirchen (die 
der wenigen Proteſtanten des Sreifes nicht auegenom— 
men, bie ihm die Errichtung eines Vikariats in Paſſau 
verdanfen) und des elementaren wie des höhern Unter 
richts umfaßte, büden den Gharafter feiner Verwaltung; 
und daß er deu auf umfaflendere Juduſtrie und höhere 


eh Geiſt der Zeit in gleicher Weiſe rich« 


tig zu fallen und in ihm zu handeln wußte, zeigen die 
Aufmunterungen und Unterftügungen, die er der Errich 
tung ber Fabtiken, z. B. der Glasfabrifen, der Eifenfas 
brifatton, im Kreſſe gewährte, und welche zur Begrüne 
bung und Ausbreitung der darauf gegründeten Thätigfeir 
wejertlich beitrugen. Er genoß defhalb bei allen Stams 
ben der Bevölferung ein großes Anichen, und wahre Vers 
ehrung verzüglidy bei dem gemeinen Manne, der iu ihm 
den würdigen Repräfentanten der K. Sefinnung ſah, und 
ihn als Pfleger und Beſchützer ehrie. Wir wünjchen, daf 
ibm in feinem neven, ſchwierigen und gefahrvollen Wirs 
fungsfreife das Gute in gleihem Mraße gelingen, und 
ihm eine äbhnliche Anerkeunuug zu Theil werden möge. 
Dem Vernehmen nach wird ihm feine Familie erſt im 
nachſten Auguſt nachfolgen. 


England. 

Bor dem Stadirathe von London iſt der fonberbare 
Fall vergefonimen, daß ein gelehrter Mathematifer, Hr. 
Dabifon, deet eine Anſtellung bei der City-Schule zuges 
dacht war, dieſelbe nicht erbielt, weil befannt wurde, er 
fei ein Arianer — eine Seftenbezeich ig, die von 
einigen Gliedern des Munizipal⸗-Ausſchuſſes für gleiche 
bedeutend mit Ütheiit gehalten wird. Die Ausſchließung 
fam am 19. Januar in der Gigung ded Stadtrathé 
zur Sprache, wobei denn bie frage, ob die Profeffur 
der Mathematik einem Arianeranvertraut 
werden könne, ernflicd debartirt wurde, Inzwiſcheu 
bleibt es babei, daß Davifon die Stelle nicht befonmt. 


Spanien 


Madrid, 22. Jan. Die geftern von Barcelona ans 
nelangte .Poft bringt und einige Detaild über die Bege ⸗ 
denheiten vom 13. und 14. Die Ruhe der Stadt wäre 
nicht fo bald wieder bergeitellt worden, ohne die thätige 
Mitwirkung der engliſchen Seemacht in dem Hafen von 


Barcelona ; der englifche Befehlöhaber ließ 300 Mann an’ 
Kand feßen, welche eine Stellung in der Zitadelle ein, 
nahmen, während der General die wenigen in der Stadt 
anmwefeuden fpanifchen Truppen unter feinen Befehlen zus 
fammenzog. Dbgleid die Aufrührer ſich fchon bei dem Aus 
blick der auf fie gerichteten Gefhüge zerftreuten, wurden 
doch einige Perfonen getödtet oder verwundet, Die Aufs 
rührer wurden ohne Mühe entwaffnet, viele Berhaftun- 
gen vorgenommen, und die Stadt vom fommandirenden 
General in Belagerungsfland verjegt. — Man fchreibt 
aus Burgos unter dem 17., daß an diefem Tage die erite 
portugtefifche Brigade in die Stadt eingerüdt jei, und die 
swe:te ihr ım einigen Stunden folgen werde. Man weis 
noch nicht, ob fie ihren Marſch nady den ‚biscayifchen 
Provinzen fortiegen werden. 

— Die neueften Berichte aus Madrid find vom 23. Jan. 
Das Winifterium hatte dem General Narvaez befohlen, 
bie Hauptitadst in, vier und zwanzig Stunden zu verlaffen. 
Man glaubt aber nicht, daß fie auf der Ausführung dies 
ſes ſtrengen Befehled, den nichts hinreichend zu rechtfer⸗ 
tigen ſcheint, bejlehen wird, Man erwarter Interpellar 
tionen deßhalb in der Kortesverſammlung. — Die Koms 
muniiationen mir Andalufien find ned; immer unterbrochen, 
Diefem Umitande allein ıft auch wohl das Gerücht zuzn⸗ 


fhreiben, daß ernfle Unorpuungen in Cadix ausgebroden - 


feien, 

— Bid zum 1. Ian. hatte fich auf der Ebrolinie nichts 
bejoudereö zugetragen. Die frangöfiche Legion offupirt 
Artajona und Larcaga. Sie ijt genöthigt von einem Ort 
zum ander zu marſchiren, um ſich nur nothwendig nähs 
ren zu können. . 

— Die Nachrichten aus unfern Provinzen find faft ims 
bedeutend. Nur eine einzige ift wichtig und verdient ers 
wähnt zu werden, nämlich Die Niederlage des Infurgens 
tenchefo Arbones, der mit 700 Gatalanın über den Ebro 
zu gehen und bis Alcolca dei Cinca vorzudringen wagte, 
ohne Zweifel, um in diefer Stade zu wlündern und die 
fompromitreten Perfonen zu morden. Er bezahlte jedoch 
theuer feine Kühnbeit, und die ungfüdlichen Opfer, bie 
er bei feiner legten Ercyrfion gemortet hatte, wurden ges 
rädt, Der Berluft der Inſurgenten beläuft fid) auf nımt 
weniger ald 100 Todte, die auf dem Schlacdhtfeide blieben. 


Sranfreid. 


Parls, 34. Jan. Seit einigen Tagen unterhält man 
fih in unfera diplomatiſchen Salons vom neuen, wenig 
freundfchaftliden Noten, bie zwifchen den Kabineıten von 
London und Parid gewechſelt worden wären. Dad Kabis 
net der Zuilerien fell die Vorſtellung des neapoliranifchen 

Hofes gegen bie Auweſenheit des Prinzen von Capua auf 
Malta unterſtützt haben, der beforglidhe Verbindungen im 
Koͤnigreiche Sıcılien und fnebefondere auf Sicilien unter 
halte. Nach neueren Berichten aud Neapel hätte man 
neue Proflamationen des Prinzen von Capua in Beichlag 
geuommen 

— Die Depitirtenfammer hat ihre Bureaus erneuert; 
die Mehrbeir iſt den Miniſtern treu geblieben; von 27 
Ernensungen ſielen nur 7 auf Oppofltionsglieder. 

— Die Prirsfamner hat feit lange die Ernennung ber 
Kommiſſienen zur Unterfuhung eingebrachter Gefegvors 
fihtage dem Prafidenten (Hrn. Pasquier) überlaffen. Am 
27. aber wurde ausgemacht, dag die Paird in ihren Bus 
reaus die Kommiſſton zu wählen haben, welder die Ges 


ebprojefte über Kompetenz und Jurisdiktion des Palrs⸗ 
ufs zur Prüfung überwiefen werden follen. 

— Ueber den legten glänzenden Königebball Iefen wir 
nadıträglid; noch im Journal des Debats. Der Ball wurde 
um 9 Uhr eröffnet; der Prinz von Joinvile tanzte den 
erften Kontretang mit Fraulein v. Werther, Tochter des 
preujjifchen Gefandten; bie Prinzejfin Marie mit dem 
Grafen von Beaumont, Pair von Franfreich, und bie 
Prinzeffin Elementine mit dem Deputirten, Grafen IJaus 
bert. Den zweiten Kontretang tanzten die HH. v. Yaris 
borffiere uud Lemercier, Obriften der Nationaigarde, mit 
J3. RR. Hoheiten. Die Tänze dauerten big tief in bie 
Nacht hinein fort; zwei ungeheure Quaprillen fanden im 
Saale der Marſchälle ſtatt, und drei andere fülten die 
Gallerie Ludwig Philipp. Im jedem der Säle war ein 
Orcheſter von 50 Muſikern. Die Quadrile der Prinzeffins 
nen zog vorzugsweife die elegantefien und fchönflen unter 
den Tänzerinnen an; unter ihnen zeichneten ſich ald die 
reizendſten unter allen aus: Frau v. Schickler, a 
v Flahaut, Fräulein v. Caß, Tochter des Minifterd der 
Vereinigten Staaten, Baronin Mortier, Gräfin v. Fezens 
fad, Gräfin Lehon, Madame Liadiere, die Fürftin Trer 
mouille, die Frauen Thiers, Friant, v. Magnoskcourt, v. 
Djfonville, die Herzogin von Southerland ıc. Im Apollor 
falon waren Spieltifche aufzeftelt; im weißen Sclon und 
im alten Saale des Staarsrathes erhob ſich ein ungehens 
red Buffet. Mitten unter den reichen Koftümen begegnes 
te man faft mit jedem Schritte der Uniform unferer bras 
ven Nationalgarde, die durch Offiziere ihrer Wahl repräs 
fentirt war. Eine große Zahl von Billetd war ihnen ger 
ſchickt worden, und man fah fie mit Freude ſich um Die 
Perſon ded Königs gruppiren, der nicht weniger erfreut 
über diefe gute Umgebung fhien. Die Armee, die Magie 
ftratur, das Barrean, die Juduſtrie und der Öroßhanpel, 
das Juftitut, der Staatsrath, die Deputirtens und Pairs— 
fammer hatten ebenfalls zahlreiche Repräjentanten. Die 
HH. Mauguin, Ifambert, General’ Sivervic, Glaid s Bis 
zoin, Sauzet, Paſſy, Alter und viele andere Mitglieder 
der parlamentarifchen Oppoſition, unter ihre Kollegen von 
der Majorität gemifchte, nahmen an den Bergnüguns 
gen des Abends Theil, Der König ſprach mit allen mit 
dem Wohlwollen und der augdgezeichaeten Bemeſſenheit, 
bie feinen Worten fo hohen Werth verleihen, und jeder 
fonnte ſich mit eigenen Augen über;eugen (denn der Kos 
nig war Jedermann zuganglicd) von der unerfchütterlicen 
Heiterkeit, die fo viele Ichmer,liche Proben und bittere Ers 
fahrungen aus feinen Zügen nicht verwijdye haben. Um 
1 Uhr Morgens erhob ſich die Königin, und Ihre Maj, 
begleiet von der Prungejfin Mdelaide, den Prinzen und 
Prinzeffinugn, begab ſich in den Banquetiaal. Ein gläns 
jendes Souper war dort auf langen Zafeln fervirt, an 
denen jegt mehr ald 600 Damen Play nahmen, Die Hers 
ren nahmen die Logen um den Saat ber einz zwei Mili» 
tärorchefter trugen von der Tribune des Saales herab 
Symphonien vor. Das Souper dauerte von 1 Uhr Mors 
gens bis fat 4 Uhr. Nach den Damen nahmen die Herr 
ren Play am Banquet, und bis zum Morgen wurde uns 
unterbrochen ſervirt. Wir Bewohner von Paris find feit 


ſechs Jahren an bie großartige Gaftfreundlichkeit uuſers 


fonfitutionelfen Königs gewöhnt; aber wir haben Auss 
länder gefeben, die über das Schauſpiel einer folden 
Pracht, verbunden mit foldher Ordnung, über ein fo zahl» 
reiches und fo wohl geregeltes Bewegen einer fo großen 


und fo fein gefitteten Menge, bie fo fehr Herr ihrer felbft, 
fo refpeftool im dem größten Strudel ihrer Vergnügun⸗ 

en it, der Bewunderung nidıt müde werben fonnten, 
Sach dem Souper der Königin begannen die Tänze wies 
der, und dauerten bid 3 Uhr Morgend. Um Diefe Zeit 
waren noch mehr ald 1200 Perfonen im Saale der Dar, 
fchälle und in der Gallerie Ludwig Philippe. 

— Mad. Gordon ift in Parid angefommen, wo fie Kons 
erte zu geben beabfichtigt, die, wenn auch nicht der Schön» 
beit da Stimme, doch der Seliſamkeit ihrer Abenteuer 
wegen, gewiß ftarf befucht werden, Sie fteht unter pos 
lizellicher Aufſicht, was nicht ganz überflüfftg feya mag. 
Auch der Pontonierlieutenant Laity, einer ihrer Mitange⸗ 
tlagten, ift in Paris. j 
Der wadere Kapitän Gautier hat fich von Havre 
nad; Paris begeben, um fid von dem Kriegsminifter bie 
Ermädtigung auszubitten, bios als Freiwilliger an der 
bevorftehenden Erpedition gegen Conftantine Theil zu nch» 
men. Man erinnert fi, daß dieſer Offizier ſchon im 
Sahr 1830 unter General Berthezene's Befehl In Afrita 
edient, wo er ſich beftändig zur Vorhut hielt, mit einer 

allflinte bewaffnet, die er mit einer für die Araber fehr 
nachtheiligen Stärke und Fertigkeit zu führen verjtand. 


Niederlande 


Brüfel, 27. Jan. Die Arbeiten an der Eifenbahn 
fchreiten raſch vorwärtd, Die Sektion nach Termonde 
ward feierlich eröffnet. Noch vor Ende bes Jahres wird 
man von Brüfel nach Lüttich fahren fünnen, und um 
gleich Hand an's Werk !egen zu fünnen, ift man befhäfs 
tgt, die Vorarbeiten für die Strecke von Luttich mad) 
Verviers zu vollenden. Der Ertrag der bereits vollendes 
ten Seftionen überfteigt ale Vorausficht, und doch iſt der 
Dienft für den Waarentraneport noch nicht organifirt; 
nach Antwerpen wird er es bald ſeyn. Durch die Ers 
richtung eines beſondern Minifteriums und dem von dem 
Chef deſſelben ausgehenden Impuls werden diefe Arbeis 
ten noch miehr gefördert werden. Es iſt alle Ausſicht vor⸗ 
banden, daß die Arbeiten an der Sektion von der belgis 
ſchen Granze nach Preuffen nachſtens begonnen, und daß 
die Statuen der Kölner Geſellſchaft mit einigen Mopıfts 
fationen genehmigt werden, 

Dreuffen 

Berlin, 9. San, Im der Nacht vom 14. auf den 
15. ſtraudete unweit Barih bei Zingit (Menierungsbezirf 
Etraliund) dad erft am 13. von Swinemünde in See ger 
gangene, nad) England beſtimmte Schiff „Reform, Kas 
Yirän Jahnhoiz. Yon der Beſetzung, welde aus 8 Mann 
beſtand, find 6 Manıt, worunter der Kaprtän ertrunfen, 
Schiff uud Ladung find als toral verloren zu betrachten. 

Sachſen. 

Dreiden, 24. Jan, Anm Schluſſe des Jahres 1836 
betrugen die Staatsſchulden Sachſens 12,231,005 Rehir., 
wovon jedoch blos 11,170.033 Rthir. auf ver Staateichuls 
denfafje baiten. Am Echluffe des Jahres 1532 betrug 
"die Schuldenmaſſe noch 18,125,285 Nebir,, wozu in den 
folgenden Jahren nech ein Zuwachs ven 8,654, 190 Rthlr. 

efommen iſt. GHeichzeitig jedoch wurden ſonach in dem 
eitraume von 1533 bis mit 1836. 14,573,480 Rtblr. ger 
tilgt. — Die Einnahmen in der vergangenen Finanzpe⸗ 
riode, namentlich die Änbireften Abgaben, find ergiebis 
ger gewefen, als bei der Voransberechuung angenommen 
worden, 


— Sachen ift bas poftenreichite Land im Europa, und 
auf den chaufirten Wegen reifen jährlid 33,000 Poſtpaſ⸗ 
fagiere und zwifhen 70 und 80,000 Gelegenbeitsreifende, 
Zum Troſt der Aktionäre läßt fich daher wohl fagen, daß 
Eifendbahnen in Sachſen allerdings an der Zeit find, Mir 
Recht nimmt fid) daher die Regierung diefer Sache fo 
thätig an, und beantragt unter anderm bei ben Ständen 
auch bie. Ausdehnung ded Erpropriationdgefeged auf die 
Leipzig » Hofer, auf die Chemnig» Zwidauer, die Chem⸗ 
nis» Riefuer und die Dresden» Baugener Eijenbahnen, 


Sdhweiy 

Aus der nördlihen Schweiz, 23. Jan. Im vorlger 
Woche haben zwei Männer das Weite gefucht, welche jeit 
—— Zeit in der öſtlichen Schweiz das große Wort 
ührten und diefelbe regeneriren halfen. Der eine heißt 
Wartmann, it ein St. Galler, ſchrieb die radifale St, 
Galler Zeitung, begleitete wichtige öffentliche Stellen 
verwaltete Waifengut ıc- Durch feine Flucht werden defs 
fen Frau und Kinder in’s bitrerfte Elend gefegt, und 
Greunde und Gläubiger um 28,000 fl. betrogen. Er fol 
noch bedeutende Summen mit fi genommen haben. Dr. 
Boföberger, ber andere Ausreißer, war Redakteur des 
Wächters, eined gleichfalls radikalen und im Thurgau’ 
ſchen erſcheigenden Blaites. Die von demfelben hinter 
laffenen Schulden werden ald bedeutend angegeben. Man 
fann fidy leicht denken, daß durch diefes ehrlofe Beneh⸗ 
men.zweier rabifalen Wotabilisäten, die Partei, denen fie 
angehörten, eben nicht beſenders fich geichmeichelt fühlt, 
und daß ein folder Vorfall der radikalen Journaliftif, bie 
ohnehin. im flarken Sinken begriffen iſt, einen jehr bes 
beutenden Schlag verfegen muß, 

Zurich, 29. Jon. Noch immer bilden hier die paar 
Erbflöße, oder, wie die Züricher lieber fprechen, das Erd» 
beben, welches in der Nacht vom 23. auf den 24. Jan. 
verjpurt wurde, das Tagsgeſpräch. Es erfiredte fih von 
Senf bis Bafel und Lörrach, ja bid Freiburg im Breide 
gau, vom Neuenburg bis St. Gallen, und wurde zu Bern 
uud Burgdorf, in Einfiedeln, Schwyz und Glarus, in 
Esliſau und Scaffpaufen, und im ganzen Klettgau fait 
zur nämlihen Minute beobachtet, Am heftigen äußerte 
ed fich in Berner Dberlande, 3. B. in Meyringen und 
Brutigen. Ber Kauderſteg riß es einen ungeheuren Fels⸗ 
bio los; in St. Gallen ließ es fih nur ſchwach veriple 
ren und in den Kantonen Graubündten und Appenzell 
ſcheint es ſich gar micht gerent haben. Während beide 
Uſer des Zuricher See's erzitterten, wurde man fchon im 
Wallerjtart nicht das Mindeſte gewahr. Da ed an den 
verſchie denen Orten ſich mehr und minder farf manifes 
ſtitte, ſo ſuud and die Ausfagen der Beobachter verſchie⸗ 
ben. — Wie begreiflich, bewächtigte fich bes Exeigniſſes 
der Vollswitz. Daß ein hiefiger Kaufmann, deſſen Geld» 
fauien umpfelen, in der Meinung, Diebe feien eingebros 
dem, mit geladenen Piftolen in das Komtoir eilte, baß 
ein Haudeigenthümer einem zur Miethe wohnenden Tanz 
meifter an Morgen früh auftundigte; daf das Erpbeten 
einem Küber im Berner Oberlande feinen bereits zuſam⸗ 
mengeſchutieten Rahm burterte, u. dgl. m, iR vermurbs 
Ich Alles erfunden. Wie der Soldat nach Tilly für ſeine 
Mühe und Arbeit auch etivad baren muß, fo rächt man 
ſich jegt am Erdbeben für dem ausgeſtaudenen Schreien 
mit Wigeleien, in der Hoffnung, daß es nicht noch ein. 
mal und grimmiger wiedertchrt. 


$talien \ 

Ankona, 24. Jan. Die Nachrichten, die wir hier 
auf Handelswegen aus Griechenland erhalten, fliehen zum 
Theil im Widerfpruch mit den Berichten, die man von 
Zeit zu Zeit, vornämlich in manchen teurfchen Blättern, 
aber,den Zuftand. dieſes Landes Liest. Diefen Nachrich⸗ 
ten zufolge nun fol vornämlich die Finanzverlegenheit 
auf einen hohen Grad gefliegen feyn, fo daß, obne eine 
kräftige Unterftügung von Außen, die Staatsmafchine Ge⸗ 
fahr laufen würde, in Stodung zu gerathen. In diefem 
Uebelftaude aber müffe man aud; Die eigentliche Urfache 
der inneren Zerrürtungen und der theilweifen Anfftände 
ſuchen, die zu unterbrüden der Regierung nicht vollfoms 
men gelinge, weil fie auf die Treue und Hingebung ber 
ehemaligen Palifaren, die man vergebens in moderne 
Gendarmeit innzuwandeln fuche, keineswegs ſicher redynen 
Fönne, zumal da dieſe Truppen im Allgemeinen ſchiecht 
bezahlt würden und oftmals anfehnliche Soldrückſtände zu 
forbern hätten. Daher fomme es denn auch, daß diefe 
Miliz, anftatt über die — —— der öffentlichen 
Drdnung und Sicherheit zu wachen und zu dem Behufe 
den Eivilbehörden hülfreich an die Hand zu gehen, zus 
weilen ſelbſt mit deu Räubern und Aufrührern gemein, 
ſchaftliche Sache mache. — Die Teutſcheu find, im Gams 
zen genommen, nicht fehr geliebt. — Beargwöhnen aber 
auch die Griechen im Algemeinen alle fremden, fo fol 
doch, mamtentlic, zu Athen, der K. K. oͤſterreichiſche Mir 
nitters Refident, Profeih von Oſten, unter allen dafelbit 
beglaubigten fremden Diplomaten das größte Vertrauen 
se ben Notabeln der Nation —— Dagegen wer— 
den die Engländer mit jedem Tage verhaßter und ſelbſt 
bie neuerliche Geldhülfe, die dem Staatsſchatze durch 
Lord Palmerftond und des brittifchen Parlamente Bereits 
willigfeit zugefloffen, habe nicht vermodht, diefe Geſinnun 
gu verändern. — Schließlich hieß ed auch zu Arhen, Kö— 
mig Dito überbringe bedeutende Geldfummen, theild als 
Brautſchatz feiner Gemahlin, theils ald Geſchent ſeines 
Rönigl. Vaters. ESchwãb. Mert.) 

Neapel, 24. Jan. Das hieſige Journal erflärt die 
Nachricht, welche durch Galignani's Meffenger uad andere 
auswärtige Blätter ausgeſtreut worden, taß Hr. Profefs 
for Zahn das fchöne Süberfervice von 64 Stack in Poms 
peji entdeckt habe, für unrichtig, indem folches in Grgens 
wart des Könige und der K. Prinzen, die zufäfig tie 
Ausgrabungen deſuchten, vorgefunden, worden frei, umd 
war unter Leitung des Marcheſe Arditi, Direftord dee 
pompejaniichen und berfulaniihen Muſeums. 


mMiesigen. 
Perfonenfrequen; auf der Nürnberg: Fürtber Eiſenbahn 
vom 29. bis 4. Februar influfive; 
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Mastkenball im Saale de goldenen Adlere. 

Ich gebe mir die Ehre, anſuzeigen, daß Fünftigen Montag 
Ball, verbunden mit Maskenjug, ſtattfindet. Emtree für Herren 
und Masken 18, Damen 12 fr; Gallerie 6 fr. Der Anfang ift 
um 7 Uhr. Su gemeigter Theilnahme empfehle fich achtungswell 

r Sehr, Tanjiehrer, 
Maskenbaälle. 

Nächten Dienſtag findet großer Maskenball ſtatt, wor ich 
alle BallsLiebhaber, ſowie auch die hochgechrten Herren Buchbirs 
der und Portefeuilleurs einlade. Eutree für Herren und Das 
men 24 fr, Judem ich um zahfreichen Zufpruch biste, empfehle 
ich mich dem hochgeehrten Publikums befiens, 

G. M. Greul, 
Gaftwirch zum goldenen Her. 


Künftigen Dienftag als an Faftwache it Maskenball zur 
rothen Glocke in Wöhrd, webei eine -Judenhechjeit, ſowie auch 
die Muſik im jübifchen Koſſum mit wiesen komiſchen Inftrumens 
ten, die übrigen mich Beehrenden auf das Befie und Angenehnfte 
unterhalten wird. Anfang 6 Uhr. Der Zug beginnt um 8 Uhr. 
Ih erbitte mir rechte zahlreichen Befuch mit der Verfiherung 
beſter Bedienung. Mulzer. 


Maskenball im Theater. 

Dienftag, den 7. Febr. findet der dritte Masken— 
ball mit einem großen Zuge von verfchiedenen komiſchen 
Charafter-Madfen ſtatt, worüber eine eisene Ankündigung noch 
das Nähere mirtheilen wird. Die unterzeichnete Direktion glaubt 
bei diefem letzten Masfenball auf die rege Theilnahme des 
bochvereprren Publikums um fo mehr rechnen zu dürfen, da fie 
den Eintrittepreis für ein Biller auf 48 Pr, ſetzt, und dadurch 
dem Einzelnen auch der Gemuß der FamiliensBillers ju Theil 
wird, Billerd find von heute am in meiner Mohnung, Brunen⸗ 
gaffe Nr. 369 bis Montag Nachmirtags 4 Uhr uud Dienfags 
an der Kaſſa zu Haben. 

Nürnberg, den 2. Februar 1837, Garl Hahn. 


Anzeige und Empfehlung. 

Da mir von einem hochloͤblichen Magijirat die Erlaubniß 
jur Feiubaͤckerei ertheilt wurde, fo erlaube ich mir, mich dem 
verebrlichen Publitum beftens zu empfehltu. . 

Chrifiine Bloͤſel, 


% 


5. Nr. 307 auf der Fuͤll. 


Entbindungs-Anzeige, 

Meinen verchrten Auverwaudten und Freunden jeige ich 
biermir Die am 4. d. M. erfolgte gluͤckliche Enebindung meiner 
lichen Frau von einen gefunden Knaben ergebeuft an. 

Nürnberg, den 5. Febr, 1837. 
Paul Chriſtian Fuchs, Drahtfabrifant. 


Bitte. 
Der Befiser desienigen Hundes, welcher ſchou längere 
Zeit, ſowehl vor als nach Mitternacht, theils in ber hintern Les 
dergaffe und theils auf dem Kofephepiane durch fein Geheul und 
Gebell die Bewohner diefer Etraffen beunruhigt, wird erfucht, 
dieſem Unfug ein Ende ju machen. 


ne Cheate r. 


Montag, ben 6. Febr. 1837: „Der Naſenſtüber.“ Poſſe 
in 3 Akten von Dr. Raupach. Hierauf auf allgemeines Verlan⸗ 
„Die Erbolungs-Reife.”’ Vofle im 2 Akt von 2. Angely. 





Expedition: Hirſchelgaſſe 
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AleRönigt. Odervo ſt. 
und Poſtaͤnter nehmen 
Bellcungen an. 

Bei Inſeraten wird 
für die gedradte Zeile 
Br. berechact. 

Mangemäße Beiträge 
werben anfländig done 
rirt. 

— — 





Nr. 38. Dienſtag. 


Nuͤrnberg, den 7. Februar 1837. 





Inland. 
München, 5. Febr. Se. K. Hoh., Kronprinz Maris 
milian von Bayern werden morgen den 6. Abeuds von 
Krieft zurüd bier eintreffen. 
— Mehr ald ıwei Dristtheile der Abgeordneten zur nädys 
ſten Ständeverfammlung find bereits hier eingetroffen; 
gleichwohl dürfte die Eröffnung der Sigungen faum vor 
der Mitte d. M. erfolgen, da noch —— von den aus⸗ 
wärtigen Mitgliedern der Sammer ber Reichsräthe bier 
angelommen —* — Wie man vernimmt, ſollen ſofort 
nach Eroffnung der Sitzungen der Kammer 3 Geſetzent⸗ 
würfe vorgelegt werben und zur Berathung fommen, und 
war 1) uber die Beröffentlichung landſtändiſcher Verhand⸗ 
ungen, mit Rückſicht auf den Bundestagsbeſchluß, ver deß— 
bald. für ale Lonjlitutionellen Staaten Teutſchlands im 
v. J. erlaffen wurde. 2) Ueber Abänderungen bei gericht. 
lichem. Berfahren in burgerlichen Rechtsſachen (von mehr 
old 100 Paragraphen). Diejer Geiegesentwurf dürfte von 
großer Wichtigkeit werden, da nad demſelben bie weit, 
läufige, langwierige und koſtſpielige Verhandlungsmaxime 
beichränft und ber Unterfuchungsmarime dagegen mehr 
Raum, als biöher, eingerämt werden foll, um bie Pros 
zeſſe abzufürzen, fie durch Vergleiche mehr zu befchränfen 
und weniger fojtipielig su madyen. 3) Ein Entwurf zu 
einem Jagdgeſetze, welches ben gegenwärtigen Zeitverhälts 
niffen mehr anpaßt, ald das gegenwärtig beitehende, ins⸗ 
bejondere aber dadurch den vielen Jagderzeffen, die nur 
zu häufig Tödtungen jur Folge haben, entgegen zu treten. 
Augsburg, A. Febr. Se. Hoh. der Herr Hero 
Marimilıan von Bayern find mit Gefolge hier eingetrof⸗ 
fen und haben Höchſtdero Abfteigquartier im Gaftbofe zu 
ben drei Mohren genommen. Dem Vernehmen nad wers 
den Ge. Hoh. einige Tage hier verweilen, 


ausland 
England, 

London, 31. Jan. Heute erfolgte die Eröffnung 
bes Parlaments durch Kommiffiom. Nachdem 
die -Gemeinen vor die Schraufen des Oberbauſes befchier 
ben waren, lad ber Lorbkäniler folgende Thronrebe 
des Königs: „Mylordd- up meine Herren! Wir find von 
Er. M. beauftragt, Ihrem zu zu eröffnen, daß ©. Mei. 
veu allen auewäartigen Maͤchten fortwährend die ſtärkſten 
Berfiherungen ihrer freundlichen Gefinnung erhält, und ©. 
Maj. hegt die zuverfichtliche Hoffnung, daß die duch Ers 
fehrung erprobten Segnungen, welde den Nationen aus 
dieſem Sriedengzuftande offenbar zufliegen, dazu dienen 
werden, bie gegenwärtige Ruhe zu befefligen und zu 


fihern. Se. M. beflagt, daß der bie fpaniiche Monars 
hie erfchürternde Bürgerkrieg nicht beemdigt worden in; 
aber Se. Maj. leitete mach wie vor der Königin von 
Spanien jene Hülfe, wozu fid Se. Maj. durch den Quar 
drupelallianzvertrag von 1834 für den Nothfall verbindlich 
emadıt hat, und Se. Maj ift erfreut darüber, daß Ihte 
soperirende Streitmacht den Truppen Ihrer Farholifchen 
Maj. nutzlichen Beiftand geliehen hat. In Portugal find 
Ereigniffe vorgelommen, welche den innern Frieden jenes 
Landes. au ſtören brohten. Demzufolge befahl Se. Maj. 
eine zeitliche Vermehrung Ihrer Secmacht im Tajo, um 
ben Perfonen und dem Eigenthume Ihrer in Liffabon woh⸗ 
nenben Unterihanen wirkſamern Schuß gewähren zu fürs 
nen, und der Gr. M. Geſchwader fommanbdirende Admis 
ral wird ermächtigt, im Neihfale die Perfon der Königin 
von .. zu ſchützen, ohne fich jedoch in die fonftitus 
tionelen Fragen, welche die freitenden Theile trennten, 
een Ders Ser. M. hat befohlen, die Berichte der Kom⸗ 
miflarien,, Die mit Unterfucdung des Zuftandes ber Pros 
vınz Oberkanada betraut waren, Ihnen vorzulegen, und 
hat und angewiefen, Ihre Aufmerkiamkeit auf diefen wiche 
tigen Gegenſtand zu lenken. Auch find wir angemiefen, 
Ihrer ernſten Berathung diejenigen Maaßregeln zu ems 
pfeblen, die Ihnen behufs der Verbefferung der Gefeke 
uud der Rechtspflege werden vorgelegt werben, wobei wir 
Sie verfihern, doß der Eifer St. M. für Erreichung 
diefer Zwecke unverändert it. Wir find gebalten, Ihnen 
ben Wunfh Sr. M. zu vermeiden, daß Sie foldye weitere 
Maapregeln berathen möchten, welche der Staatefirche er, 
höhten Feſtbeſtand verleihen, und Eintracht und Wohlmwol 
len fördern können. — Meine Herren vom Haufe der Ge⸗ 
meinen! die Boranfchläge für das Jahr find ganz in dem 
Streben vorbereitet worden, den Bedürfniffen des öffent 


> lichen Dienſtes im Geifte einer weiſen Sparfamfeit zu bes 


geguen. Se. Majeftät hat befohlen, ihnen diefelben ohne 
zerzug vorzulegen. Die Zunahme der Staatseinfünfte hat 
bisher die auf die Einnahme früherer Fahre gegründeten 
Erwartungen mehr ald gerechtfertigt. RW enzfichlt 
eine baldige Wiederaufnahme Ihrer Unterfuchungen hins 
fihtlich der Wirkungen der Akte, weiche bie Err tung 
von Joint:-StodsBanfen gefaltet. Die beſte Sicherneit 
vor faliher Behandlung ber Banfangelegenhriten hiegt 
— jederzeit in der Fähigkeit und Redlichteit der mit 
hrer Verwaltung Berrauten und in der Vorſicht und Kluge 
heit des Publifumd; doch darf feine —— Beſtim̃⸗ 
mung verabſaumt werden, welche den Feıbeftand von Au⸗ 
ftalten, von benen der Handelöfredit fo fehr abhängt, ers 
höhen und ſichern kann. — Mylords und meine Herren! 


Se. M. hat und indbefonbere anbefohlen, Ihr Augenmerk lich, daß diefe bef einer von Doftrinären geftellten Frage 


auf den Zuftand Irländs zu lenken, und Sie zu erinnern, 
wie. es weıfedepniwärde, alle diejenigen Maaßregeln ans 
gunchmen, ‚reiche die Lage dieſes Theils des vereinigten 
Konigreichs werdeſſera konnen. Se. M. empfiehlt Ihrer 
frübzeitigen Beathnung die gegenwärtige Bertaflung ber 
Munizipalforperatiohen: jenes Kandes, die Einſammlung 
ber Zchnten, und die ſchwierige, aber dringende Frage, 
irgend eine Gefegbeftimmung fur die dortigen Armen. za 
J en, welche durch kluge Regulirungen und durch ſolche 
ortehrungen gegen Mißbraüch gewahrt. ſei, wie Ihre 
Erfahrung und Kenntniß der Sache Sie anurathen bes 
fübigen. Se. M. legt -diefe großen Jutereſſen im Ihre 
äude, im Vertrguen, daß Sie im Stande ſeyn werben, 
efege zu gmimwerfem, ‚die den Wünfchen Gr. M. und den 
Erwartungen des Voltes entfprechen. Se. M. ift über 
zeugt, das Sie, durch, Erfüllung diefer Hoffnung nicht 
aur zu Iriands Wobifahrt beitragen, fondern auch das 
Geſetz und dig Konkitution dieier Reiche ſtaͤrken und fräfs 
tigen werben, iadem fie deren Wohlihaten für alle Klajs 
fen der Unterihanen Sr. M. ſichern.“ 
Portugal. . 

Man hat heute neuere Nachrichten aus Liſſabon ers 
haften. Die Eröffnung der Kammer iſt ohne Störung 
vorgegangen. Das Bolt war ruhig, die Kationalgarde 
impojant. Hr. Anfelmo Braahecomp iſt zum Praſident 
erwählt;.er gehört der Bewegung an. 


yanıcem 
Madrid, 23. Ian, Auf dem Kriegsſchauplatze wi 

es nicht vorwärts. Espartero ijt perfönlid tapfer, aber 
nichts weniger ald ein Feldherr. Saarefield will überall 
der Erfte feyn, fo daß feine Eiferjucht jedes Zufammens 
wirken verdirbt, Auch unter den verfchiedenen Korps herricht 
Uneinigkeit, namentlich zwifchen den fpanifchen Regimen⸗ 
tern von Pamplona uud der algier’fhen Legion. Hier has 
ben fidy die Durch die Ankunft ded Generals Narvarzents 
ftandenen Schwierigkeiten nur noch verwidelt, Der Kriegds 
miniſter fiellte dem General vor, daß die Königin ſehr 
unzufrieden über feine Ankunft ſei, daß fie aber dennoch 
ich guäpie % A n bezeigen wolle, fo baß fie ihm deu 

efehl, $ Ihherhaib 24 Stunden zu verlaffen, nicht 
als Zeich Wigrade sufommen Laffe, fondern mis ben 
Aufträge, da h: —35 feiner Divifion in Burgos oder 
ta Bittoria iu übergehen. Der General antwortete, dies 
fer Befehl f Ir m bäfpärifcher, da er ibm mitten im feiner 
Krankheit gegeden werde, Ueberdieß könnte ihn nichte.in 
der Welt beitimmen, dad. Kommando feiner Divifion mies 
der zu übernebmen;. er verlauge eutmeber feine pöllige 


Entlafung, oder eine andere Beſtimmung. Zugleid fehlte ' 


arvac; das Großfreuzg Iſabella's der Katholiſchen ab, 
iefe kategoriſche Antwort fegre den Kriegsminiſter fehr 
in —— Rarvaej zahlt viele Freunde im Genes 
zalftab, und ſeſn Diipvergiügen Föunte weitere unglückliche 
Folgen habamıız. «si j 
— Frankreich. 

Paris, u Fehr: Das Miniſterium iſt durch bad Re⸗ 
ſultat der Wahlen ia den Bureaus in die höchſte Unruhe 
verjeßt. Bei der Aufzählung der Stimmen bleibe ihm 
nur eine Majorität von 14, und fo brauchten nur 8 Stim⸗ 
men umufclagen, um ed in die Minorität zu bringen, 
Sie Kammer ıft im Ganzen für die Regierung, und nur 
gegen Die Doftrinärd, und es iR daher fehr Leicht möge 


<ı 


gekürzt werden. Soult foll-ein ſolches Nefultat voran 
jehen, und deßwegen alein nicht In das Komfeil eintreten 
wollen. Die vorgeſchlagenen Eefetze mögen aber durch 
gehen oder nicht, fo find dieſelben doch nicht weniger une 
porulär, und ſchon deßwegen wäre es für den König ein 
Gluck, wenn fie nicht in der Kammer angenommen wärs 
deu, — Die Vorbereitungen. zur Erpedition von Konftans 
tine werden mit vieler Aktivität betrieben. 2000 Mann 
Truppen verfhiedener Waffengattungen find bereits nad) 
Alrıla gegangen. 
j Deftterreid. 

Wien, 30. Jan. Am 26, Jan. Abends halb 8 Uhr tra⸗ 
fen II. MM. der König und die Königin von Griechenland, 
unter dem Namen eined Grafen m» einer Gräfta von 
Miſſolunghi, in Gefelihaft Sr. Rönigl, Hoh. ded Krone 
prinzen von Bayern, unter dem Namen-eined Grafen von 
Werdenfeld, mit Ihrem Gefolge, „auf dem Dampfboot 
Eriberzog Franz Karl, von Venedig zu Trieſt ein, und 
Riegen im Albergo grande ab. Die hohen Reifenden hate 
ten Berona am 22. Jan, Mittags verlaffen, und bis zum 
25. in Venedig verweilt, wo Ihnen der Gouverneur ber 
venetianifchen Provinzen, Graf Spaur, feine Aufwartung 
machte, und fie die vorzüglihiten Merkwürdigkeiten der 
Stadt befichtigten, auch zweimal das Theater befuchten, 
Zulegt beehrten fie dad Arbeitszimmer des Malers Lippe⸗ 
rini, der fich eben mit einem großen Gemälde griehifhen 
Gegeuftandes befchäftigt, mit Ihrer Gegenwart. 

ien, 1. Febr. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin von Griechenland befanden fih am 29. Ian, 
Abends nody zu Trieft, ba das fehr ſtürmiſche Wetter ihre 
Einfhiffung auf der im Hafen liegenden engliichen Fre⸗ 
gatte Portland biöber verzögert hatte. Ihre Majeläten 
befichtigten in Geſellſchaft Gr. Künigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen von Boyern jeden Tag einige der Triefter Merks 
mwürbdigfeiten, und befuchten Abends gewöhnlich das Thea» 
ter. Am 28. beehrten Sie einen Ball, den die zu Trieſt 
wohnhaften Griehen Ihnen zu Ehren im Cafino greco 
veranftaltet hatten, mit Ihrer Gegenwart, verweilten auf 
demfelben bid Mitternacht, und nahmen an einigen Taͤn⸗ 
zen Theil. EN 

Triet, 31. Jan. Ihre MM. her König nnd bie Rs 
nigin von Griehenland find henre Racht nach ihrem neuen 
Vaterlande abgefegelt. Die Griechen ſind entzüdt von 
ihrem jungen Herrſcherpaar. Auf ‚dem im griecifchen 
Caſtno veranftalteten Bale hat der Kaufmann Sevaſto⸗ 
pulo den erfien Walzer mit ber jungen Königin getanzt. 


. Sadfem 
Dresden, 27. Jan. Geſtern wurben (wie ſchon em . 

wähnt) hier.zwei Perfonen, ein Brautvaar, wegen More 
des hingerichtet. Die Arau, fchon zweimal Wirtwe, hatte 
ſich mit Hülfe ded Begünfligtenreines andern, zudringiis 
chen Ziebhabers entledigt, indem fieiihm, um ſch angebs 
lich wit ihm zu verföhnen, an einen einfamen Ort gelodt 
hatte, wo beide dann über.ihm herfielen. Der Gemordete, 
ein Hädelfchneider, wurde vermißt, und bei einen drei 
Stunden von feinem Wohnorte entfernten Dorfe, wo bie 
verwittwete Albrecht ein Haus hatte, bemerkte man in 
dem Schlamme eines Teiches und an deffen Rande Bluts 
fouren, ald wenn ein blutiger Körper aus demjelben hers 
andgewühlt worden fei. Dad Verbältniß ded Vermißten 
gu der Albrecht war bekannt, und daher fiel der Verdacht 


fogleich auf fie, befonders ba fle am einem dritten Orte 
einen Zettel hatte falen laffen, worin der Bermißte feine 
Abſicht, fich ſelbſt das Feben ‚zu nehmen, fund gegeben 
hatte, deſſen Bormame aber falſch angegeben war. Die 
Mörder hatten den Körggr des Gemordeten zuerſt in bem 
Teiche verborgen, fpäteX aber wieder heraudgezogen, und 
die Frau hatte den von. ihr früher. begünftigten Liebhaber 
im Zragforbe auf ein enlferutes frijchgeadertes Feld ges 
tragen und bort eingefcharrt, Aus der Unterſuchung ers 
ab fi, daß die Frau im Frühjahr 1835 ihren zweiten 
ran vergiftet hatte, und daß fie den Häckſelſchneider 
morbete, en er er — Due: Kr er Anh * 
ünftigt hatte, wußte, und er ihr läftig fiel e Mörs 
8* Dar 54 Jahre alt und abjtoßend häplich; der Mits 
gehülfe des legten Mordes var 12 Jahre jünger. Bes 
merfendwerth iſt es, daß pie Mörder ſechs Wochen vor 
ber That der N eier Raubmörder bei Dress 
den im September 1835’ * hatten, und daß die 
Mörderin am Tage der That mit ihrem Schlachtopſer 
über den Richtplatz Bean als fie daſſelbe in die Falle 
lodte, ein fhlagendes Beijpiel, daß die Tode oſtrafe von 
Berbrechen nicht abſchreckt. Unſere jetzige Weiſe der Hins 
richtung hat durchaus nichts Feierliches; beide Verbrecher 
wurden in buntem Sonntagsftaate auf einem offenen Rolls 
wagen auf den Richtplatz gefahren, und in der Menge, 
die den Zug bildete und begleitete, war feine Spur von 
Ernft oder Würde zu finden; dad Banze hatte das Ans 
fehen einer Feſtlichtett. Mam tadelte, daß man bie Kins 
der der Mörderin der Erefution in Trauerkleidern beis 
wohnen ließ. Die Hinrichtung wurde, wie ber größte 
Theil der in den legten Jahren in Sachſen fo zahlreichen 
inrichtungen, von einem gelernten Schuhmacher, Namens 
66 vollzogen; die Scharfrichter ſelbſt haben ſich im 
en meilten Orten biefem traurigen Geſchäft zu entziehen 
ewußt. Da jede Hinrichtung ihm gegen 100 Thir. eine 
ringt, hat er ſich ſchon ein Fleined Bermögen damit vers, 
dieut; und er will dem Veruchmen nad num auch dieſen 
Erwerbszweig aufgeben. 
Tarkei. 
Eonſtantinopel, 4. Jan. Die Pforte fol aus ver 
zen Provinzen A Türkei ſeit einigen 
onaten Anzeigen erh a haden, welche das Beſtehen 
eines ber Hetärie ähnlichtn Bandes, der es ſich zur Auf⸗ 
abe gemacht, meuerbiigß. die qriſtliche Bevöiterung in 
effalien und Albanien, Macrdonien, Bulgarien und 
nielien zum Aurftande gegen die türkiſche Herrfchaft zu 
reisen, mit Wahrfcheinlichkeit vermuchen laffen. Webers 
eintimmende Angaben beweifen, daß zu diefem Zwede nicht 
nur alle Künite der Ueberredung und Berfprechangen ans 
wendet worden, fondera daß auch Geldmittel dazu im 
reitfchaft find, Wo der Sitz dieſes Bundes fei, darüber 
liegt ein dichter Schleierz wenigftend it ed gewiß eben 
fo gewagt, behaupten zu wollen, er befinde fid zu Odeſſa, 
ald die Bermuthung Anderer daß bie Leitung von Niers 
andrien, und wieder Anderen, daß fie von Morea aus⸗ 
gehe, bid jetzt jeder Begrandung ermangelt. 

Man wird dadurd immer wieder auf die alte Bers 
muthung geleitet, daß die türfifche Herrfchaft, wenigſtens 
in Europa, dod; endlich, ob num früh oder fpät, ihr Ende 
erreihen müfe, wozu aber freilid die eigenthämlichen 
BVerhältniffe des. türfischen Reiches bei weitem bad Meifte 
beitragen werben. 


Stisrelle. 
Ein Portrait Daniel O’Eonzells. 


Niemals werde ich den Tag vergeffemyewo ich zum 
erſten Male jenen großen Redner fah uad hentezider Das 
niel D’Connell heißt. Das Haus der Gemeinen war zahle 
reich beſucht. Auf ter Tagesordnung ſtand wie wichtige - 
Frage von der Gemeinde-Reform in Irlande E6_ war 
zehn Uhr Abends, als der Sprecher ded Hauſes, Aber 
eromby, fich erhob, die Tagesordnung verlas und dem 
Minifter des Innern, Lord John Ruſſell, dad Wort er» 
theilte: Alsbaid herrfchte im Saal ein feierlihed Schwei⸗ 
gen, und Lord John Ruſſell, der in gewiſſem Betrachte 
an den Bater Aeneas erinnert, hielt eine lange Rebe, 
von Beifall und Murren abwechſelnd unterbrochen. Lord 
Sohn Ruſſell it Hein, mager; fein bieiched Aunitz feine 
platten Haare, fein nachdenkendes * tefgnirte® Wiſen, 
feine vier und fünfzig Jahre, ſeine eihlötige, Hefe Stims 
me, feine ftarre undewegliche Haltung ‚fe n, fees 
lenlofen Züge, fein erdfahled Auge, alles ad thih verräth 
nicht einen Minifter ded reformirten GSroßbrittanniens 
eher meint man einen armen Landpfarrer, einen verfehl« 
ten Martin Eutber, vor fich zu fehen, der ſich ohne innere 
Gluth gegen feinen Biſchof aufgelehnt hat, und mun vor 
einem Aubitorium vom Gectirern eine grollende Diatribe 
gegen die Mitra ſchleudert, die ihn ercommuncirte, Was - 
er übrigens fprady, war mehr werth, ald die Art, wie es 
es ſprach. Die einzige Seberde, welche die automatiiche 
Unbeweglichteit feines gauzen Wefend unterbrah, war 
eine gewille Bewegung feines Blides, der periodifch, nach 
jeber Phrafe, fih nah einem Manne binwandte, der in 
geringer Entfernung von ihm rechts auf der erften Bunt 
faß, Es Ichnte ſich diefer Mana nachläffig auf feinem 
Site zurüd, die Beine übereinander gefchlagen und wei 
hinausitrefend, in feinen beiden Händen bie Hand eines 
jungen Manues, der neben ihm faß, haltend und fle mit 
väterlicyer Zärtlichfeit liebkofend. Der junge Mann war 
Morik O'Connell, der andere Daniel, der große Redner, 
— nd doch hatte während der Rede des Minifterd dep 


Tumult der Toried laut und heftig genug bt; und eö 
erhob fich zur Neplit Lord Stanley, der R ihe Redner, 
und überließ ſich jener oratorifchen Gluth, Pie wild 
aufflammend, er nicht mehr zu meiftern vernag. Stanley 


wurde durch D’Gonnels gleichgültige& We fm nur mehr 
aufgeregt. Nun fprach er nicht mehr.zu ſeinen Begner, 
fondern zu feiner eigenen Parthei. Heftiger ſchwang er 
die Papierrolle, bie er in der Hand hielt, feine Provotas 
tionen würden leidenfhaftlicher, feine Zornesgluth gegem 
den Papiscus gab feinem von Natur Maren und fanitem 

Organ tauhe und fchneidende Schwingungen, fein Echd 

war der frenetifche Beifalruf der Tories. 

‘Raum hatte Stanley geendet, ſo rief der Sprecher 
bed Hauſes mit befonderem Ausdrucke; „Herr D’Ems ' 
nel.” — O Connell erhob fih. Er nahm feinen Hurt ab, 
fuchte aus ihm eigene Papiere hervor, ftemmte die Hände 
in die Seiten und begaun zu reden, Kaum waren ihm 
die erften Worte entftrömt, fo hing bie ganze Beriamms 
lung an feinen Lippen. Nie hat der Geiſt bed lebendi⸗ 

en Wortes eine kräftigere Form gewählt. Geht diefe 
Bche Geftalt, dieſe atbletifche Bruft, diefe gewaltigen 
Schultern, die Zierde der alten Kriegergeſchlechter, dieß 
hervorragende Haupt, diefen zugleich Itolgen und einichmeis 
chelnden Buick; hört diefe gefchmeidige Klare, reiche Stime 


J 


me, die, wie ein gehorfames Yuftrument unter ber — 
eines Kuünſtlers, treu allen Eindrücken feiner Seele folgt, 
und leicht von den zornſchnaubendſten Accenten zum erhas 
beuften Pathos übergeht; ſeht diefe feltenen, aber impos 
fanten unit eutſchloſſenen Geften, die nie Dem Worte vor, 
andrilen, bie ed erwarten, die es zu empfangen und zu 
keiten fcheinen, wie der Bligableiter das eleftriiche Flui ⸗ 
Dum, das aus den Wolfen niederfährt. Diep die äubere 
Bag die-mater elle Hülle, in der das unerſchöpf⸗ 
Meer feiner Gedanten wogt, So breitet pr im ſtets 
lühenderen Worten vor uns die lange Kette der keiden 
ade and; wir jehen das Blut und die Thrünen, feinee 
adıt Milionen Mitbürger ſtroͤmen; erbittert ſtürzt er ſich 
auf die: anglifaniiche Intolerang, tritt fie nieder, reißt ber 
Scheinheiligfeit, ‚ihrer Prieſter, Der Unterdruckungs ſucht 
ihrer Beſchutzer bie Maste ab; und dann von ihnen weg, 
wirft er.fich. auf: Die Toried: ein Löwe, mit wild fi 
firäubeuden Mäbue. und donnerndem *— und 
Dant, den Toties, das tofende Geſchrei, mit dem fle ihn 
unterbre ‚erlaubt und, wieder Athem zu [höpfen in⸗ 
mitten biefer erfchütternden Aufregungen. Es war- — 
Uhr Morgens; D’Eonnell hatte ſeit Mitternacht geſpro⸗ 
chen, ohne daß irgend etwas auch nur die gerin te Err 
mattung an ihm verrieth; und im dieſer furgen Zeit, ım 
Diefer einen Rede hatte er fo viele Keuntuiſſe, Ideen, Ge 
ühle verſchwenderiſch ausgeſtrömt, daß ein gewöhnlicher 
eduer daran für eine ganze Geilion genug gehabt härte, 
Wie leicht und ſchneil ihm auch die Worte zurließen, oft 
genügt es kaum der Blitzesſchnelle feiner Gedanken; oft 
aud; blieben debhalb feine Phrafen unvollendet; es vers 
mäbend, einen Gedanken ganz auszuſprechen, ſobald 
der Zuhörer ihn begreifen oder errathen konnte, fpran 
er zu einem meuen Gebanfen über, der jich ıbm aufs 
drängte; er ſchien in feiner Ungebuld die Worte bei Seite 
» werfen, die nicht ſchnell genug den Gugüffen ſeines 
eifted gehorchten. Am Echluffe feiner Rede. füßte er 
alle feine Kraft sufammen. „Sch drohe nicht, rief er; 
aber, wenn ber Ruf: Gerechtigkeit für land! der Ruf, 
den ich feit hnfandzwanzis Sahren wiedertole, hier bins 
Rerben follte, ‚wie ein Laut ohne Echo, dann werde ich 
eim Echo finden. auf dem Bergen meines Vaterlandes. Ich 
drohe wicht, „wiederholte er mit zornig zitternder Stimme 
umd zugleich hob er die eine feiner Hande über fein Haupt 
entpor, ‚einem blitze ſchleudernden Jupiter ähnlich; aber 
wenn es jener unreinen und verfehrien Race, die Irland 
aß geichworen, wenn es ihr wieder gelingen folte, bie 
alt wieder am fich zu reißen, . . - aber nein, es wirb 
ihr nicht gelingen, Irländer; bei ale dem Rachegefühl, 
dad im euren Herzen kocht, bei alle der Kraft, die noch 
in euren Armen wohnt!... Ich drohe nicht!“ wieder» 
holte er noch einmal, und trogig und herausfodernd blickte 
fein Auge nach Peel und Stanley binüber, 


Divide! divide! Zur Abftimmung! ertönte ed ald- 
bald von allen Eriten. Die Gallerien wurden gelcert, 
doch bitch das Publifum, auf die Entwidelung geipannt, 
an den äußeren Thüren. Bald erjchütterten ſtürmiſches 
Betöfe, freuetiſches Belfalrufen, verworrenes Geſchrei, 

multuariſche Hurrahs die Mauern des Weſtminſterpala⸗ 
ed. Die Pforten wurden wieder geöffnet, und wir koun⸗ 


ten noch fehen, wie bie älten TBhlgs ihre Tücher ſchwenk⸗ 
ten und die jungen Radicalen ihre grauen Hüte im die 
Luft warfen uno Sieg fihriten. Sechsundzwänzig, vors 
ber noch ſlottirende Stimmen, Hatten die bis jetzt ſchwache 
Phaianr der minifteriefen Majoritat verftärkt; das Kar 
binet Lord Melbournes rubte*duf feiterem Pfeiler, und 
dirien Triumph hatte DWEorimtläigewaltiges Wort er 


rungen. , . 

\ mıiesigqges. 
Im Monat Januar wurden dahier 356 Individuen polis 
ellih adgeftraft, darunter. 1 wegen Weberfchreitiug der 
‚ertare und I wegen Fuhrung einer Bıerfprige; 25 wurs 

ben als Baganten nach Haufe geſchubt und 7 in die 

Zwangs + Armenbefchäftigungd +» Anftalt aufgenommen. 


Steinkohlen⸗Niederlage. 
Meine fruͤher ſchon offentlich auegeſrrochene Abſicht, dem 
hohen Holz⸗ uud Holkohlen⸗Preiſenentgegeu zu wirken, hat mich 
veranlaft, von den bohmiſchen Steiutohlen, welche mit dem bes 
fen Erfolg zur Heizung der Lokomotive und der Lofalitdten auf 
ber Ludwigs⸗Eiſenbahn beuugt werden, eine Nicderiage bei mir 
iu errichten. j 
Es eignen ſich dieſe Kohlen, wegen ihrer großen Heitktaft, 
nicht nur für alte techniſchen Zwecke, namentlich für Schmiede⸗ 
Eſſen und Schmelzungen, fonderu fie find auch für den häuslichen 
Gebrauch zur Heijung von Keffeln und Zimmeröfen mit Nutzen 
gu verwenden, und it davon der bayer. Ztr. iu 1 fl. 30 kr., ſpaͤ⸗ 
ter vielleicht moch biliiger, bei mir ju haben. 
Nürnberg, den 4. Febr. 1637. 
Friedr. Neumenver, im Plobenhof. 








giteratur 
In uuſerm Verlage if erfihienen und in allen Buchhands 
lungen iu haben: j ’ 
Eine Mode in Nürnberg, 
Kurlgefaßte Befchreibung der Stadt Nürnberg und ihrer 
, Umgebungen, 
Ein Wegweifer für fremde 


von 

Bun _E. Mainberger. 

Mit einem hiſtoriſchen Vorweat von I. Scharrer. 
Nebſt Grundrif. 8. Ju Umſchlag broſch. 54 kr. 

Eine Befchreibung Nürnbergs ,sauf beſtiumte Beiteintheis 
lung gegründet, ſchien dem Verfaſſer Beduͤrfuiß zu ſeyn, fo wer 
nig derjeibe die Brauchbarfeit- fruͤher erſchienener ähnlicher Ars 
beiten verkennt. 8 

Wenn fie vorzugsweiſe Fremden nuͤtzen wird, fo duͤrfte doch 
auch der Einheimifihe dadurch an Manches erinnert werden, was 
ibm bis jetzt eutgangen iſt, umd fo koͤnnen wir Das Werfen 
nach allen Seiten hin der Beachtung empfehlen. 

Riegel u. Wießner 
In Nürnberg.” 


Masfenball im Theater. 

Dienfag, den T. Febr. fiadet der dritte Madfen« 
ball mit einem großen Zuge von Gharaftermasfen ſtatt. 
Eintrittspreife; In den Eaal 48 fr.; auf die Gallerie 16. r. 
Der Ball beginne um 8 Uhr. Ende 4 Uhr. 

Earl Hahn. 


Redigist unter Berantwortlichfeit des Gigenitämens z- Berlegers: J. 4. Riedel, Erpedition: Hirſchelgaſſe 


. LE. 


1557. 


Zäyıl. Udonnementd- 
Breit; Afl.astr.; ball» 
dadriger: 2. a Ir; 
»iertelläbriger: 1 fl. 12 
fr. Im I, Rauon der 
YJabdrgang fl. 1 fr.; im 
211.6. 32 fe; im IL 
TA. 2. Einzelne Bläte 
tr 3 fr. 


—— 


Allgemeine Zeitung 
„von und für Bayern. 
Tageblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


UneRäönigl. Obervo a. 
und Poſſamter nehmen 
Beilelungen an. 

Sri Inferaten wird 
für die gedructte Zeile 
3 fr. berechnet. 

Margemäße Beiträge 
werden anfländig dena 
rirt. 

— — 


(Bierter Jahrgang.) 





Nr. 39, Mittwod, 


Nürnberg, den 8. Februar 1837. 





Inland. 


Münden, 2. Febr. Rach einer amtlichen Mitthellung 
find die Cholerafordons fa den römischen Fegationen aufs 
gehoben, und indbefondere iſt ber freie Verkehr mit dem 
anzen xördlihen Italien und mit dem Lütorale des 
Öfterreichifchen Kaiſerſtaates am adriatiſchen Meere wies 
ber bergeftellt worden; die Neifenden aus Teutfchland has 


ben jedoch noch einen Aufenthalt von 10 Tagen an einem - 


“ beliebigen Drte diefer Länder zu beftehen, ehe fie in den 
römifhen Staaten zugelaffen werden. Handeldwaaren 
aus Zeutichland werden in die betreffenden Lazareihe ab» 
geführt und einer Kontumaz von 21 Tagen unterjtellt, 
wozu für alle über Verona fommenden Waaren die Zols 
ſtätte in Ponte Lago fcuro beitimmt ift. 


Münden, 5. Febr. Die Abgeordneten der zweiten 
Kammer find jegt zu zwei Dritteln ———— heute 
wurde durch die legten Anmeldungen diefe Zahl erreicht, 
und man erwartet, bad eben fo die gefeglich nöthige Zahl 
ber Reichsräthe in ein bis zwei Tagen voll feyn werde, 
fo daß man der feierlichen Eröffnung der beiden Kams 
mern in der zweiten Hälfte dieſer Woche entgegen fiebt; 
man fagt, dieſelbe folle am 10. d. ftatt haben. — Heute 
früh farb hier an Altersſchwäche der 8. Generallieute 
nant der Artillerie und Staatsrath im außerordentlichen 
Dienfte, Hr. Frhr. Efpiard v. Cologne, im Töften Jahre. 

war, jo wie fein ſchon verftorbener Bruder, fchon in 
ben frübern Zeiten der franzö 'ichen Revolution in bayes 
riſche Dienfte getreten, wehnte, dielen Feldzügen bei, und 
erwarb ſich duͤrch Fu 
Benehmens eben fo ſehr d 
Untergebenen. ; 
— Das Negierungdblatt Nr, 7. vom 4. d. enthält: 
Belanntmahung, die Nebilfton des Burgauer Getreide 
maaßes in das bayerifdhe Normalmaaf betreffend. ; 
Se. M. der König haben den K. Käumerer u. Bis 
cepräfidenten der Negg. des Yiarfr., F. ©. Frhru. von 
Zautphöus unter Bezeugung Allerböhftihrer Zufriedenheit 
mit der. Treue, die er in feinem Dienfte bewiefen Bat, 
in temporäre: Quiesgeny zu berfegen, — fofort zu. der er⸗ 
ledigten Stelle eined- Direktors der K. Negg. des larfr., 
8. d. Jau., den bish. Negieruingsran der ®.d. Sun. des 
Sfarfr., Ph. Grafen v. Lerchenfeld ‚ prov. Alleran. zu bes 
förbeın; — auſtatt desſelben zum Rathe der Negg. des 
Siarfr., 8. d. Jun., den bieh. Reg. Aſſeſſ. der 8. d. Inn, 
desſelben Kr., R. Frhru. v. Weiden, prov., — und ald 
3. Aſſ. der Reg. des Jfarkr,, 8. d. J., prov. ‚den kdg.⸗ 
uf, K. Grafen v. Berchem Allergu, zu ernennen geruht. 


und die Humanität feines 
Aqhtung, als die liebe feiner 


— Er. M. der König haben Sich Allergn. bewogen ge⸗ 
funden, die bei dem App.Ger. für den ezatkr. erledigte 
Rathſtelle dem 1. Aſſ. des gen. Gerichts, F. Ch. Arnoid, 
u verleihen; auf die hiedurch bei dieſem Gerichtshof eri. 
ſſ. Stelle den Rath des Sr.» und Stadtgerichts Bayreuth, 
G. A. 8. u zu befördern und zum Rath dee fr.» 
und Stadtger. Bayreuch dem 2. Aff. bes Log. Cichitädr, 
K. v. Spies, und zu der erl. 1. %dg.Af. Stelle zu Kemp⸗ 
ten im D.D.Kr. den Rathsacceſſ. d. Regg. des D.D.ftr., 
8. d. J. 9. v. Schelhorn zu ernennen; die beider St, 
Schuld.Tilg.-Komm. erl. Regiftratorftrle dem Regiſt ra⸗ 
tor der Regg. Fin. Kamm. des Iſarkr., J. L. v Apell prov. 
au verleihen; — als 1. Rechn. Komm. bei erwähnter Koms 
mifl. den bieh. 2. Rechn. Komm., 3. Deißbeck, zu beſtim⸗ 
men; zum 2. Rechn. Komm. den 1. Revifor, A. Öroffer, 
= befördern; auf die 1. Nev.Stelle der 2. New. den funtt. 
ev, #. Büttner, und zum Sifiianten diefer Kömmiſf 
ben Funktionär, 3. Bayer, lehtere 4, prov. su ernennen; 
ferner haben Se. M. der König Sich Alergn. bewogen 
gefunden, den Regiſtr. bei der Regg. des D.D.Er., 8. 
d. Fin, E. Lorenz, als folhen zu jener des Harfr. 'ju 
verjegen, und ben quedc. Dbergränzkontrofeur von Fungs 
feun die hiedurch erled. Regiftr.Stelle bei der Reg Fin. 
Kammer in Augsburg und die bei der Reg. Fin.Kam. des 
U.M.Kr. erl. Reg.Rarheftelle dem Rentbeamten, M 4, 
Marc. in Cham, beiden prov,, zu verleihen, * 


— Se. M. der König haben Alerhöchflihren Oberſt⸗ 
Kalmeifter und Vorſtand des allgemesmen Landgeſtütes, 
Hrn. Srhrn. v. Keßling, bei Eröffaung der Allerh. Aner⸗ 
fennung feines BVerzichtes auf die Neidhsrathiwürte noch 
insbefondere Alerhöhftihr lebhaftes Vedanern über den 
dem Throne und dem Lande durch deu Audtritt eined fo 
hodhadıtbaren Mitgliedes der eriten Kammer wgchenden 
Verluſt und dem aufrichtinen Wunfd ausiudrüden geruht, 
daß. jevenfals die erforießliche Thaligteit diefes mürdigen 
Dieners in den übrigen Zweigen feiner Wirffamteit Me 
lerhoͤchſtihnen noch recht Lange erhalten werden möge. 


Bamberg, 2. Febe. Wie erfreulich die ſeit kaum ſechs 
Monaten beſtehende MobiliarsFener-Berfihernangsanftalt 
der bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechfeibant emporbiübr, 
beweist die ber zu München am 9. Januar abgehaltenen 
Generalverfammlung vorgelegte Redmueg, nach wilder 
über I Millionen Verfiherungen gemadır wurden. Das 
Berirauen, welches diefes Juftitut aler'eite arnirft, mud 
nod} erhöht werden dadurd), daß die Bank für die Feuers 
Berfiherungsonftalt, nicht nur mit den Prämien, fondern 
auferbeu noch mis. einem Kapital von 3,000,000 fl. hafs 


tet, ein Bürgfchaftöfanital, wie es wohl feine Anftalt dies 
fer Art in ganz Teutſchland aufzuweiſen hat, 


ausland. 

ci Englanv. 
London, 31. Jan. In den beiden Häufern bed Pars 
-faments wird"hewte: werfichere, Lord John Ruffell werde 
dieſen Abend anzeigen, daß er eine Bil für die gänzliche 
Abſchaffung der Kitchentaren einzubringen beabſichtige. — 
Birle radikale Mitglieder ded Unterhaufes haben vor, 
gleich im Anfange der Seffion die Abſchaffung des Ge⸗ 
traidenefeged, die Einführung der geheimen Äbſtimmung 
und die Ausdehnung der Wahlbefugnig ju fordern. — 
Bon der vorigen Parlamenısjejfon find, für die jegt ers 
Vffnete, noch 96 Motionen auf den Regiſtern der Tages⸗ 
orduuug des Unterhauſes. — In den Journalen hat die 
Diskufſſon übder die Eröffuuugsrede noch nicht begonnen, 
da diefe ihnen erſt im Augenblicke, wo fie zur Preffe gin⸗ 
gen, sufam, «5... i 
— Da Lord Ponfondy, Sr. Maj. Gefandter zu Kons 
‚ fantinopel, Urlaub erhalten hat, um in dringenden Pris 
"vatangelegenbeiten auf kurze Zeit nach England zurüczus 
kehren, fo. wird Sir Charles Baugban, vormaliger Ger 
fandrer zu Waſhington, N 
° für die Dauer von Lord Pouſonby's Abweſenheit nad) 
Konftantinopel abgehen, da ein fo wichtiger her nicht 
unbefegt bleiben darf. Lord Ponſonby's Abwelenheit wird 
88 nur temporär ſeyn, und vermuthlich nur einige 

‚ Monate-währen. 

—PpPportugal. 
Liſſabon, ib. Ban. Bor zwei Tagen erlebte man 
au, dem Gar bo Sodré ein Schauſpiel, welches an bie 
wiquelitiihen Zeiten erinnerte. Der Kaes do Eopdre ift 
ein Heiner Plag mit Dai und Baumalleen in der Mitte 
der Stadt, wo fih in der Dämmerung immer viele Men» 
fen, beſonders Kauflente zu verfammeln pflegen, theild 
wm zu promeniren, theils eine Heine Rachboͤrſe zu halten 
‚oder in den nachſten Kaffeehäufern Erfriichungen zu nchs 
gen. Wahrend Miguels glorreiher. Regierung wurden 
die Promenirenden und Konverfirenben durch royaliſtiſche 
Knotenftokträger in Ordnung gehalten und auseinander⸗ 
eprügelt, fobald die Zahl mehr wie drei war, Diefe 
ode fiheint gegenwärtig wieder, auffommen zu wollen. 
Einige Kaufleute fanden Abends beiſammen, und unter 
hielten ſich Abtrö die Tagepolitif; in der Wärme des Ges 


% 


' Bi entfuhreu“ſdem einen die etwas lautgeiprochenen ' 


oıte, daß die Minifter und ihre Anhänger lanter Gar 

' gailen wären, eine Eloge, die man übrigend auch ſchon 
gedruckt gefehen‘; unglüducherweije ſtanden nicht fern das 
von einige andere Perfonen, die auch Kaufleute. waren, 
aber zur Natienalgarde gehörten. Einer von ihren ging 
nun zu dem Sprecher, zog ihm bei Seite, ald wenn er 
{hm etwas fagen wollte, und verlegte ihm darauf einen 
foihen Fauftſchlan an den Kopf, daß er augenblitflid, nie 
derftürzte, uud nun fielen_fie alle über ihn her und traten 
ihn mir Fühen, Ein Offizier von den Cinientruppen, der 
dem Geſchlagenen beiſtehen wollte, 'befam einen Schlag 
ins Auge, was er darüber wohl verlieren wird, und mur 
mehreren framöſiſchen Dffizieren bat man ed zu verdans 
fen, daß erfterer nicht flärfer mißbandelt wurde, Wenn 
man ein foldied Benehmen von Nationalgarbilten, die 
übrigens nicht in Uniform waren, gut heißt; mas fehr 


warricheinsic ift,. ſo kann man wohl ficher darauf zeche 


i "recht, patriotifcy gedacht 
ald auferordentliher Botichafter At, p fd 9 


richtig, Er war zugegen 
‚über * ‚Stunde 


nen, daß die Nationalgarbiften ſich künftig noch öfter das 
Bergmügen ded Durchprügelns machen werden, fo wie ed 
einft die royaliftifchen Migueliften thaten. — Geit mehrer 
ren Jahren wurde ſchon verfciedentlid an einem neuen 
Zolltarif gearbeitet, allein die Arbeit blieb immer lirgen, 
weil fich die damit beauftragte Kommiſſſon, aus mehreren 
Bürgerklaffen zuſammen gefegt, nicht verftändigen fonnte, 
jeder Stand urtheilte nur, wie es für ihn am zweckmähig⸗ 
ften war, der Kaufmann wollte die niedrigften Zölle, der 
Fabrifant die Höchſten, die am gänzliche Ausſchießung 
— Seit dem Jahre 1835 war nun abermals eine 

ommiſſion niedergefegt, um dieſe Aufgabe zu löſen. Die 
Kaufleute fürchten ſehr, daß man die Zölle zu hoch ger 
fegt, einmal weil ſchon früher der Finangminifter daranf 
angejpielt, daß burd Erhöhung der Zölle die Staatöres 
venüen fih um mehr als eine Million Cruzados verbefs 
fern müßten, und zweitens weil fid) der Meinung der as 
brifanten auch die Freiheitsmänner angefchloffen, die feine 
Kaufleute find, und mit den philantropifchen Ideen um⸗ 
gehen, Daß Portugal Alles ſelbſt fabriziren müſſe, und in 
einigen Jahren die Waaren des Auslandes ganz entbehr 
ren könne und müfe. Im Grunde genommen, iſt biefes 

echt p tijd ollein da Portugal aud noch 
nicht eine einzige große Fabrifanftalt befigt, folglich Alles 
aus dem Auslande, was der Menfh nur, fo zu fagen, 
vom Kopf bis zu den Füßen nörhig hat, beziehen muß, 
überdieß bier auch viele Dinge gar nidıt fabrizirt werden 
können, und was noch mehr ift, der Portugiefe, vermöge 
feines Hanges zur ZTrägheit und der Deräuderlichfeit fich 
nie zu einem guten Fabrifarbeiter ſchickt, fo werden noch 
manche Generarionen darüber hinfterben, bevor Portugal 
ſich zum Fabrikſtaat erhebt. 


Spanien 

Madrid, 25. Jan. Die Nachrichten, die wir aus 
der Provinz Balencia erhalten, find betrübender Art, und 
geben die Uederzeugung, baß die kaum zerftreuten Ban 
den Gabrear'd und feiner Gefährten fi abermald fans 
meln, utıb jene von der Regierung vernachläffigte Pros 
vinz zum Scdauplag ihrer Streifzüge und Plünderungen 
machen. Der dort befehligende General Graſes, hatte 
bereits, durch dem gänzlidien Mangel an Unterflügung 
entmuthigt, feine Eutlaffung angeboten; als jedoch die 
Faftiofen bis nahe am Balrmria vordrangen, verließ er 
dıefe Stadt am 13., um ſich am die Spige feiner Trups 
pen zu ftelen. Gabrerafeibt,, durch feine Wunden vers 
hindert, zu Pferde zu fteigen, begleitete feine Mannfchaft 
in einem Wagen, Am 18; ſtrömte das Vol aus ber Hus 
erta mit feinen Habfeligfeiren in die Stadt, um ‚fid vor 
den Mifhandlungen der Faftiofen, welche fchon bie jene 
feits Chiva vorgedrungen waren, zu fügen. 


FGranfreid. 

= Paris, 2. * —— ‚als A | 
ei dem legten Ho ein Ugegen geweſen, une 
: ’ und, ve König: nmterhieit ſich 
ang angelegentlich init ihm. Sein 
einfaches Koftüm; das inte Atademikers, ſtach ſehr ge 
gen fein ſonſtiges Prunſen mit ungeheuern Or densſternen 
ob. Madame Thiers war "eine der glaänzendſten Erſchei⸗ 
nungen unter den anweſenden Damen. i 

— Der Temps fagt in Bezug auf die engliſche Thron 
rede: „„ Das abfolute Stillfchweigen der englifchen Regie⸗ 
ung ‚über. Franfreich und feine Allianz it. eiue wahre 





a r die franzoͤſſſche Regierung, felbft wenn es 
eu ee bezwedte. Man würde ed von Seite 
eines toryſtiſchen Minifteriumd begriffen haben. Bon 
Seile eined Whigminiſteriums, das mehr ald jemald auf 
der Bahn der Fortſchritte und der liberalen Berbefferuns 
gen beharrt, iſt ed ein Beweis, daß die beiden Regierun⸗ 
gen aufgehört haben, biejelbe iffion zu verfolgen. Dieß 
it bie jirengfte Verurtheilung des gegenwärtig bie frau⸗ 
söflfche Politik leitenden Syſtems.“ 

Bayonne, W. Jan. Folgendes find, Briefen aus 
Durango zufolge, die künftigen Plane der Karliten , ber 
ven demnächflige Ausführung die Veränderung des Minir 
fteriums des Don Karlos veraniaßt hat. Es wurde bes 
fchloffen, die Armee unter dem Dberbefehl des Infanten 
Don Sebaſtian zu orgauiſiren, und Moreno und Billareal 
unter fein Kommando zu ftellen. Man war überraſcht, 
Gomez nicht im dieſer neuen Organiſation zu erblicken, 
der naſtreitig der ausgeſeichnetſte unter den kaſtilianiſchen 
Chefs ift. Diefe Ungnade, die man Anfangs dem Bers 
dacht zufchrieb, der ß » hinfichtlich der Verwendung ber 
während feiner Erpedition eingenommenen Kontributionen, 
gegen die Nectichaffenheit des Generals erhob, hat einen 
andern Grund, Gomez gilt am Hofe ded Prätendenten 
für liberal, und ift deßhalb dem Biſchof von Leon und 
dem General Moreno verhaßt, Sobald die Armee orgas 
nifirt feyn wird, hat man bie Abfidt, Don Karlos an die 
Spige von 20 Bataillonen und 6 Eöfadronen zu ſtellen, 
und über den Ebro zu gehen, um ben Srieg nad) Nieder» 
arragonien oder Kaftilien zu verlegen. 


Defterreid. 

Mien, 30. Jan. Se. 8. 8. apoſtol. Majeftät has 
ben mirtelft aterhöcten Kabinetsfchreibens vom 12. Jan. 
L. 3. dem Fürften Karl Anfelm von Tharn und Taris 
die 8. 8. geheime Rathswürde tarfrei allergnädigfi zu 
verleihen geruht. 


Württemberg. 

Etuttgart, 29. Jan. Es heißt, mehrere ber bisher 
rigen Verfechter der Oppofition im unferer Kammer der 
Abgeordneten, namentlich Pfizer, Ubland, Römer, Mens 

{u.®9., wollten nach Adiauf ihred Mandate ſich von 
em ‚parlamentarifchen Leben zurüdzichen und jede Wie 
derermwähnung zum Borausd ablehnen. Der Grund eines 
Iichen Entfcluffed, wenn die umlaufende Sage Recht 
at, würde in ben politiichen Berhättniffen ju ſuchen ſeyn: 
indeffen läge doch eine Art von Reflgnation darin, deren 
Mustenumg nicht fänwer zu finden -feym dürfte, Die Kams 
wer ihrerjeitd würde, 'mohl ohue Unterſchied der Meinuns 
en, mur ungern eine ſolche Lücke in ihren Reihen ent» 
ben. fehen. oo. 

Stuttgart, 2. Febr. Das geftrige Regierungsblatt 
enthält eine Bekanntmachung, der Regierung des Nedars 
freies, wodurch nach einem Beſchluſſe des Kriminalſenats 

des 8. Gerichtshofes in Edlingen bie Verbreitung der 
Druckſchrift: Europãiſche Gcheimniffe eined Mediatiſir⸗ 
ten. Metternich und Europa, Wien und Deſterreich; (mit 
der falſchen Bezeichnung) Hamburg 1836, Drud und Ver⸗ 
lag von Georg.Booman‘ bei einer Strafe von 50 Reiches 
thalern für jedes verfaufte Eremplar verboten wird, Leber 
der Juhalt läßt ſich natürlich hier nichts fagen; da aber 


Y 


der Gerichtshof zur Motivirung feines Verbots alıch dad’ 
Geſetz über Staats⸗ und Majeflätöverbrechen vom Jahr 


1810 anführt, fo kann hieraus ſchon auf bemfelben ges 
fdloffen werden. 
Großherzogthum Heffen. 

Mainz, 4. Febr. Unjere'EifenbahnsAngelegenheit ift 
enblich aus ihrer langeu Lerhargie erwacht und zwar auf 
eine Art, die und- erwarten läßt, daß fie wicht wieder ein ' 
fchlafe. Geſtern war Deneralverfammiung, in welcher bie 
Mitglieder mit dem Gang ber feisherigen Verhandlungen 
befannt gemacht wurden, worauf nach längerer, zum Theile 
lichtvoller Distuffion der nach der feitherigen Sadlage 

anz unerwartete Befchluß erfolgte, nämlich, daß die Eis 
featahn zwifchen Mainz und frankfurt auf. der linken 
Mainfeite angelegt werden folle. Unverweilt folen Schritte 
gethan werden, um bie erforderliche Ermächtigung zu ers 
langen. Diefer Beſchluß, dem zwei unferer unterrichtete 
ſten Handelsleute ald Diffidenten entgegenftunden, wurde 
nicht ohne Senfation bei dem Publikum vernommen, 

wein 

Thurgau, 1. Febr. Bon Sera Straßburg durch 
den Affifenhof in ‚der Sadıe Ludwig Napoleons Freige⸗ 
ſprochenen find die Herren Parquin und Baudrey auf Ares 
nenberg eingetroffen. Hr. v. Gricourt fol, man fagt einer 
Ohrfeige wegen, bie er ausgetheilt hatte, neuerdings in 


Verhaft ſich befinden. 


Rußland. 
St. Peteröburg, 17. Jan, Am 10. felerte bie fals 
ferlihe Alademie der Wiffenfhaften ihren 111ten Stifs 


tungstag. 


— Nach dem neneften, von Kaifer Nifolaus ber Ala⸗ 
demie verliebenen Statut und Etat beläuft fi letzterer 
nımmehr anf 241,800 Rubel, mithin bad Zehnfache bed 
urfprüngfichen Etats der Akademie. Die für den Dienfl 
der Muicen angemwiefene Summe allein ift um mehr als 
40,000 Rubel erhöht worben, Die Afadenie hat 86 Abs 
handlungen befannt gemacht, wovon 35 der phnflkalifche 
mathematifchen, 38 der naturbiftorifchen und 14 der hiftos 
rifch » philologifchen Klaffe angehören; 61 haben Akade⸗ 
miter zu Verfaſſern, fünf andere Beamte der Afademie, 
und 20 fremde Gelehrte. Die von der Alademie verans 
ftaltete trigonomrtrifche Ervebition zur Ermittelung bed 
relativen Niveau's bed ſchwarzen und kaspiſchen Meered 
it von ber Krone großartig ausgeſtattet worden. Zu dem 
Reiſen der Atademifer Trinius, Brandt und Sjögren und 
bes Profefford v. Nordmann nach der Weſtküſte bes kas⸗ 
pifhen Meeres, hat die Mfademie namhafte Unterfibe 
jung bewilligt. e R 

$taliem 

Neapel, %. Jan. Nach den legten Berichten haben 
bie. hohen Reifenden bereitd die neapolitaniihe Gränze 
in den Abruzzen paffiet und werben heute hier erwartet, 
Man trifft große Anftalten zur Illumination ber Stadt 
und befonderd aller öffentlihen Gebäude. — In Palermo 
verftarb die durch ihre feltenen Tugenden ausgezeichnete 
Stefania di Napoli, geborne Sertimo :Galvello dei Prins 
cipi di Fitalia, Prinzeffin von Reſuttano, im 35ſten Jahr 
ihres mufterhaften Lebens. Tochter und Gemahlin eines 
Premierminifterd und im Befige eines unermeßlichen Ber- 
mögens, war fle durch ihre unerfchöpflihe Wohlthätigfeit 
den Armen ‚eine unerſetzliche Stüze. — Nah einem fo 
eben ausgegebenen Programın wird wegen der heute ſtatt⸗ 
findenden Ankunft Ihrer Majeftäten auf drei Tage Gola 
bei Hofe ſeyn; den 29. und 30. wird bie Tobtenfeier der 


* 


verewigten Königin —— werben; 5%. MM. werben 
fi in diefen zwei Tagen nad) Caſerta zurüdzichen. 
Griechenland. 

Aıhen, 5.. Jan. Unter den neueren Regierungss 
maaßregeln. verbient befonderd die Verordnung über Die 
Einführung der Eparchie⸗Räthe, Beachtung. Siefe Alte 
dürfte in Grieche uland wenig Gegner finden. — Geit 
einigen Tagen befinden fi hier Dffiziere des leichten 
Korps, dası durch Major Feder in der Maina organiſirt 
wurde, und unter deſſen Kommando ſteht, um die Ankunft 
9% MM. abzuwarten. Auch mehrere andere Chefs leich⸗ 
ter Truppen, darunter Th. Grivad und Waſſos, find ders 
malen in der Hauptſtadt. — Man fagt, Se. Mai. der 
König habe die Oberſten G. Kolofotroni und Garritiotis 
Grivas zu Adjutauten am Die Stelle der Berftorbenen er» 


nanut. 
allerlei. 
umoriſtiſches Briefs Tagebud; von H. 2. 
üncen, 2x Aebr. Cine nebeigraue Wintermacht 
hauchte fo ebem ihre Düfte im mein lähelndes Autlitz, 
als ich Thaliens Tempel verließ. D! diefe Athmosphäre 
war nicht im Stande, die Flamme der Begeiiterung mir 
in der Seele zu verbrüden, welche ihren erſten ſchoͤpferi⸗ 
chen Funten durch Neſtroys Eulenſpiegel empfing. — 
end! Was find Gothe und Schiller und die Heroen 
der dramatifhen Dichtung — 0! was find alle bie gro 
fen Meifter gegen Neſtroy und feinen Eulenfriegell — 
Roch kennt man zwar: Apollos zehute Tochter nicht; aber 
nur eine olympildhe Fee kann bie zu fo hoher Poeſie ents 
Hauımende Geliebte des öfterreihiihen Schnaberhüpfelpos 
eten ſeyn. Denf bir einen genialen Lumpen, metamos 
phofirt im einen Müllertuecht, dazu einen durd Natur 
und Geiz verhunzten Müher ſammt feiner Mündel, eine 


. großwaflgte Tante fammt ihrem bummen Buben, enblich 


einen verliebten Herrihaftsjäger und einen eulenfpiegels 
närriſchen Gutsherrn und jonftigee Geflndel und madıe 
daraus Liebihaft, Eiferfuht, Schnaberhüpfeln, Zoten 
und eine Heirath — und wenn bu Dazu nicht irgend eine 
Genialität nothig haft; fo hört alles Süße auf. — Aber 
es muß auch in der That Über unf’re Künitler ein eig’uer 
Genius, wie nirgends ın ber Welt, walten! 

.. iſt der kleine Lang ein Held. 

orgen triit;ald Zwirn er im die. Welt! 

ebd: ah * # gold’ne Sporen, 

Und im Eule 1 lange Ohren. 
Ein wahres Genie, in allen farben, wie der Negenbos 
gen, oder edig „wie eine Bajazjokjade, und hör’ Freund! 
mit ſolchen Leuten Fönnte ſchon eine mittelmäßige Bühne 
auf die Beine kommen; dann erft die Deifenrieder ald 
dummes Bauernmäddhen heute, und morgen ald Adal ife 
— dieier himmlifch fchöne Kontraft, diefed damoniſche 
Aufs und Niederichmweben bon den Höhen des Parnaſſes 
bis in die Herberge det Lumpasivagabunden — erſt da 
erfennt man die vielfeitigen Nüancen großartiger Talente, 

Und wie die Flügeltbüren ſich entfalten, 

Und Einer. nur aw: Andern fih kann halten, 

Uud wie der Bolfed Jubel braudt und zifcht, 

Wenn ein pitantes Verschen wird erwiſcht. 


Redigirt unter. Verantwortlichkeit des Eigentümers uub Berlegere; I. 9 Riedel, Expedition: Hirfhelgafe 
— nA, 100: —— —— 


J 


Doch ich ſchweige! Das Volk it gerecht! Des Volkes 
Stimme muß des Volkes Wille ſeyn! Ich aber bin nicht 
im Stande, alle Tiefen und Höhen, alle Dur»nnd Mols 
töne der Neitroy’ichen Eulenfpiegels Phantafie zu zerglie · 
deru — meine Feder iſt zuakraſtlos, meine Gefühle zw 
arm, um bir zu fchildern,,. ‚welches Heil dem Haufe wis 
derfuhr, feit Rumpazivagabindens uud Eulenfpiegeld Geis 
fer darin einfehrten. — Aber Eines wage ich zu behaups 
ten, daß Neſtroy zum Bater der ächten Theaters Volks— 
—— je eher deſto zweckmäßiger erklärt werden darf, 
Eine neue Aera wirb beginnen 
In dem Reich der heil’gen Poeſie; 
a. — — von 8 Zınnen 
ederfieigen voll von Sympat 
—— liebe Vieh, vera 
nd ed werden, wie in Orpheus » Tageır 
Wilde Thiere Melodien klagen, * 
Und die Menſchen werden d’rüber lachen, 
de wann ara Seh Sat bi Bar 
1 erfüße Dein Sinnen bie Zuf 
fo fhönen Hoffnungen! — —— 


— In Tours iſt wieder ein Opfer ber Duellwuth ges 
fallen. Ein Streit auf einem Maskenballe zwiſchen zwei 
jungen Nechtögelehrten führte zu Thätlichfeiten, und da 
beide Theile Ohrfeigen gewechſelt hatten, fo blieben alle 
Verföhnungsverfuhe der Sefundanten fruchtlos. Die 
Kämpfer wählten Übereinftimmend den Degen, obwohl 
beide gänzlicdy unerfahren in der Führung dieſer Waffe 
waren, und nad wenigen Augenblicen fiel ber eine, Hr. 
Baron, von einem Stoße in die Bruit getroffen zu Bor 
ben: mad; einigen Minuten war er tobt. Gein Gegner, 
Hr. Peffon, hat fih flüchtig gemacht. 
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EntbindungsAnzeige. 

Meinen verehrten Auverfiandreu und Freunden. zeige ich 
die am 4. d. M. erfolgte glückliche, Entbindung . meiner Lieben 
Frau von seinens gefunden Kuaben ‚exgebeuft an. * 

Nüruberg, den 7. Febr. 1037. 
Johann Kunf, Metzgermeiſter. 
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Zäyıt. Vbonnemenidr 
Greis: Afl.a9r.; halbe 
däpriger: 2. Mir 
wiertelläbriger: ı fl. 12 
fr. Im I. Mauon ber 
Sanrgang 6 il. 1 fr.; im 
11.6.2 fr; im Ul. 
TM.2tr. Eimjelne Bläts 


Allgemeine Deitung 
von und für Bayern, 


Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


AleRönigl. OdersoR, 
und Dolämter nehmen 
Bellelungen an, 

Bei Inferaren wird 
für die gedructte Zeile 
Ir. berecinet, 

Plangenäbe Beiträge 
werden aufländig daner 
eirt. 





Nürnberg, den 9. Februar 1837. 





ter 3 fr. 
(Bierter 
Nr. 40. Donnerftag. 
Inland. 


Münden. Heute Dienftag den 7. dieß Nachmittags 
um halb 8 Uhr fit in der Hoflirche zum heiligen Michael 
der Beſchluß des 40ſtüundigen Gebethes mit Prozeffien, 
welcher Sr. Maj. der König in Begleitung des großen 
Gortege beimohnen. Man erſcheint dabei in der gewöhns 
lichen Hof » Uniform, mit dem Bande über denjelben. — 
Mittwoch den 8. dieß Nachmittags 3 Uhr wird in der Hofs 
firdye zum heiligen Kajetan zur Gedächtniß des zeitlichen 

intritts Ib. Durchl. der verwittweten frau Kurfürſtiu 

aria Anna eine Vigil, und Donnerftag den 9. d, Bors 
mittags 11 Uhr dad feierliche Seelenamt gehalten. Die 
Kleidung beitebt in ber gewöhnlichen Ho Uniform mit 
fhmwarzer Weſte, Beinkleidern und Ötrünpfen; das Or 
Deasband unter dem Kleide. 

— Als Kandidaten für die I, VPräfidentenftelle nennt 
man außer Br, Erz dem Hrn. Juftigminifter Frhrn. v. 
Schrenk aud Se. Durch. den Prinzen Karl von Waller⸗ 
fein. Die Eröffnung der Eigungen dürfte aber einem 
Münchner Blatte zufolge, übereinjtimneud mit dem Schrei» 
ben aus München vom 4. Febr. in ber gefirigen Numer 
des Fränk. Merk., faum vor der Mitte d. M. erfolgen, 


da mod; wenige von den auswärtigen Mitgliedern ber: 


Kanımer der Neihsräthe in Mi. chen angelommen find. 
Dod; erwarter man, ba die Abgrorditeten fo zahlreich in 
Münden eingetroffen find, aud von der Kammer der 
Reichsräthe gleiche Bereitwiligfeit, obgleich, wie ein 
Schreiben aus Wündien in der Allgemeinen Zeitung be— 
merft, dad Beichränfende für den Gang unferer Jñſtitu— 
tionen, welches darım liegt, daß dad Ausbleiben mur 1er 
niger Individuen die Bewegung ter gefeugebenden Vers 
fammlung unmöglid madıen fann, immer mehr gefühlt wird, 

— Die Funftionen eines Rentamtsboten in Würzbur 
follen einent hiezu tauglıdien Penſioniſten gegen Zurück⸗ 
laſſung feiner Penflon übertragen werden. Die Militärs 
oder andere bewerbende Penfioniften werden hiemit aufs 
efordert, binnen 4 Wochen ven 26. Jän. an ihre Ger 
uche bei der K. Regierung ded Us MR.» Fr. anzubringen, 
uud mit Angabe ihres Penfionebezugs ſich über Qualifis 
f tion zu folchen Stellen durd erforderlicdye Zeugniſſe aus» 
zumeifen. Mit der Stelle ſind die Geſchäffe des Frucht 
— Er ” — —————— 
owie iäten be peicherverr ugen außerhalb de 
Rentamtsfiged verbunden, Ku 

— Die Speyerer Zeitung bemerkt über den Drud ber 
Kammerprotofolle, daß die bidherige Einrichtung derfelben 
unzweckmaͤßig ſei. Im 9. 1831 koſtete der Drud ber 


Verhandlungen dem Staate ungefähr 100,000 fl., bei 
welchem Kofenanfwande bie Protofolle fait gar miche 
dem Publikum in die Hinde famen. Der Hauptübelftand 
derjeiben befieht im der großen Ausdehnung und in dem 
zu hoben Preife, Dem wäre, meint dad genannte Blatt, 
abzjuhelfen: A. Hinfichtli der Ausdehnung 1) durch Ads 
fürzung der gehaltenen Reden, namentlich der vom Site 
aud, 2) durch Weglaſſung vorfommender Wiederholungen 
eined und deffeiben Gegenſtandes ober Bewelsgrundes; 
B. Hinſichtlich der Koften, — durch einen öfonomifdyen 
Drud, indem nicht fo viel leerer Raum zwifchen den Zeis 
len bleiben, und das Formar ſtatt Fein Oltav Duodez 
genommen werben fol. Durch diefe Einrichtungen wärs 
den für die Sraatdfaffe drei Biertheile der Koften erfpart, 
und dem Publifum kämen die Protofole ſchuell und wohls 


feil zugleich zu. 
ausland. 
Englano. 

Ronden, 1. Frbr. Im der geilrigen Sigung des Un 
terhaufes wurden mehrere Motionen angekündigt. Nadıe 
ftehend die wichtigften: Eine Bill für die Neform der 
Ocmeindeforporariouen in Irland (7. Febr.), für ein tris 
ſches Armengefeg (9. Febr.), über bie Kirchentaren (16. 
Bebr.); Hr. Grova: eine Bil für Einführung der at 
men Ajtımmung €7. Mai); Hr. Williams: eine Bil für 
Abſchaffung der fiebenjährigen Dauer der Parlamente 
(21. Kebr.); -Hr. Clay: eine Motion für Abfchaffung der 
Gerraidegefege; Hr. Molesworth: eine Motion für die 
Retorm des Häuſes der Lords (14. Mai); Hr. Rufbinge 
ton: Revolution gegen dad Recht der Biihöfe, im Pars 
lament zu figen; Hr. Duncombe: eine Motion gegen die 
Abſtimmung J proxy (durcch Profuration) ald unvertrag⸗ 
lich mit den Grundſahen des Rechts und ber Vernunfi. 
— Hr. Aysford Sanford beantragte die Untwortdadreffe, 
bie, mie gewöhnlich, ein reiner Widerhall ift, auf die 
Thronrede. Dr. Beaumont ſchlug als Amendement Die 
völlige Abſchaffung der Zehnten in Jrland vor, bod nahm 
er es, da es feine Unterilügung fand, gleich wieder zurück. 
Eir Robert Peel bezeigte feine Freude darüber, daß er 
in der Adreffe nichts bemerfe, was von feiner Geite ein 
Amendement zu fordern icheine; mit Vergnügen habe er 
vernommen, daß Er. Maj. der Körigin yon Spanien 
Beitand geleitet; aber er müſſe aegen jede Üntervention 
protefliren, weldye nicht durch den Quadrupelallianwertrag 
vorgefehen und garantirt worden wäre; denn es fei nicht 
erlaubt, in den inneren Angelegenheiten einer anderen 
Natiou zu interveniren; in Portugal habe man eine Probe 


von der Gefahr einer folhen Intervention gemacht. Lord 
Palmerfton ‘verteidigte Die auswärtige Politik der Res 
ierung; die Negierung babe ſich nirgends in die Ders 
affungsfrogen- der auderen Länder eingemifcht. Die 
Adreffe wurde darauf angenommen. — Im Oberhaus bes 
antragte geftern Graf Fingal die Antwortedadrefle, die 
auch hier nur eine Umkehrung der Thronrede if. Der 
Herzog von Wellington erfiarte: niemald habe er cine 
bronrede oder einen Adreffe » Entwurf gehört, die wenis 
ger, als bdiefe, eine Bekämpfung gefordert hätten. Nach 
einigen Bemerkungen Lord Melbournes über die innere 
und auswärtige Politif der Regierung wurde bie Ants 
wortdadrejfe angenommen. 
— Dad M. Chronicle erblidt im dem neuen, kürzlich pu⸗ 
blizirten Beränderungen des ruffiihen Zolltarifs einen Bes 
weid von ter Beharrlichleit, womit Lord Durbam in St. 
Petersburg Englands Handeldintereffen zu beförvern fuche. 
„Nicht: weniger ald 98 Artikel, fagt das genannte Blatt, 
find nun von dem. gänzlichen Verbote befreit, welches bies 
ber mit Hinſicht auf die ſelben eriftirte. Brittifche Tücher, 
plattirte Biaren/ Papier und andere Fabrikate werden 
nun zugelaffen, und die engliichen Kaufleute in Rußland, 
bie hierin das befte Urtheil haben, glauben, daß der Abs 
ps unter den neuen Zöllen bald zunehmen wird. Der 
ortheil niedrigen Arbeitdichnd und wohlfeilen lebensuns 
terhalts wird durd die Geſchicklichkeit und das vervolls 
fommnetere Mafchinenweien der brittiihen Mannfafturen 
mehr ald aufgewogen. Aber felbft zugegeben, daß der 
Schutzzoll noch viel höher if, als der englifhe Kanfmann 
es wünfden möchte, fo it doch die Subſtituirung eines 
wenn auch noch fo hohen Zolles an die Etelle gänjlis 
chen Verbots ſchon eim großer Gewinn , denn es ift 
dieß der Beginn einer neuen Handeld » Nera. Auch 
der Zoll von ſchottiſchen und englifchen Haringen iſt 
auf Lord Durhams Berwendung um die Halfte herab⸗ 
gelegt worden. 
Portugal. 

Es find Berichte aus Lıjjadon bis zum B. Fan. auf 
bireftem Wege eingetroffen. Sie beitürigen ed, daß ber 
Zufammentritr der Mortes om 18. obue Störung ſtattge— 
habt hate, Die Hauptſtadt war bis zum Mogange des 
Bam ruhig. Die are über die Wählbarkeit :der 

initter war am 18. zu Gunjten derfelben, mir 44 Stims 
wien gegen 17, entichieden worden, Au 25, follte die 
Königin die Seifion mit einer Thronrede eröffnen. — Es 
beißt, Ihre Maj. habe Hoffnung, bald Wünſche ihrer 


Unterthauen, einen Thronerben von ihr zu befigen, gu er, 
füden, . ri e >» It b 


Spanien i 

Madrid, 96. Jan. Der Ruͤcktritt des Miniſters Los 
pe; iſt, ſo fehr man ihn auch mod; verfchleiert hat, defini⸗ 
tiv und das Symptom der nahen Auflo ung des Minifte- 
riumsd. Ein unter dem Patronat von Lopez redigirted 
Sourual (Eco) hatte ſich nicht gefchent, die Ementierd von 
Barcelona flillioweigend zu ermuthigen, indem ed die von 
ben Militärbehörden gerroffenen Regreſſſionemaaßregelu 
Arenae tadelteı -Urberdieh hatte Lopez Fürzlich in einer 
Kortesfigung einen SKonfisfationeplan entwickelt, der eins 
fiimria zurückgewitſen wurde. Nach dieiem Plane hätten 
bie Guter faſt aller Adeligen ſequeſtrirt oder verfauft 
werden müfen, Endlich hatte Lopez den General Nars 
varz in feinem Widerſtande gegen die Regierung unters 


ſtutzt. — Der vor Bilbao gefangene Farliftiiche General 
Ituralde war mit 4 Difizieren, feinen Unylüdsgefährten, 
frank in Alcantara gelaſſen wordem: Cine Entweichung, 
bie er verſuchte, mißlang, und er blieb auf dem Plane 
durch die Kugeln der Soldaten, die feine Wache bildeten. 
5 bezeichnet Bizarro ald definitiven Nachfolger ded 

rn. Lopez. ? 

— Das Minifterium hat, zur Erzielung von Erfparung 
in den öffentlihen Ausgaben. eine große Zahl von Ans 
geftellten, die man für farliftifch nefiunt hielt, von ihren 
Verwaltungsftellen entiernt. Durch eine befrembliche 
Anomalie bat das Minifterium, indem es die Einen zu 
Grunde richtet, die Audern bereichert. Es fchuf 22 neue 
Finanzintendanzen zu Gunften feiner liberalen Anhänger, 
Dadurch ergiebt, fich ein jährlicer Anhänger. Dadurch 
ergiebt ſich ein jährlicher Koſtenzuwachs von 22 Millionen 
Realen. Soll dieß Sparfamteit feyn, fo muß man ges 
ftehen, daß es eine übel verſtandene iſt. Die Reduftionen 
Eutlaffungen und Aenderungen ’ finden hauptſächlich bei 
den beiondern Poſtdirektionen fatt. In allen Rlaffen der 
Geſellſchaft hetrſcht Mangel, und jeder ſucht fi möglichft 
zu beſchräuken. Selbſt der Infant Don Francisco muß, 
da er nichts mehr erhält, die Ausgaben feines Haufes 
vermindern. 

Sranfreid. 

Stradburg, 3. Febr. Der Nachfolger des Hrn. Ger 
neral» Lieutenant Boirol, verfihert man und, it der Hr, 
General » Lieutenant Baron Buchet, Großs Difizier der 
Ehren» Fegion. Dan meldet ebenfalls feine Ankunft zw 
Stradburg für heute — Der LE Marechal de» Camp 
Maugin, der bier den Herrn General Lalande erfept, 
üt feir zwei Tagen in Stradburg angekommen. 


Preuffen 
Berlin, 31. San. Wie man vernimmt, wird in Ber 
treff der Demagogen zwar nicht eine vollſtändige Begna⸗ 
digung, jedoch cine fehr bedeutende Milderung der Strafs 
zeit bei fünmtlichen Berurtheilten eintreten. Böllige Bes 
gnadigung, inſofern nicht noch neuere Indizien gegen eine 
jelne Mitzlieder vorliegen, würde der Kiaffe zu Cheif 
werden, welcher ein fechsjähriged Öerängniß zuerkannt ift, 
Allein felbit über die am ichwerften Berbeiligten, von wel⸗ 
chen drei zum Tode verurtheilt find, wird die K. Gnade 
walten, Bon Geiten ded Kammergerichts felbit iſt mit 
den zur PR. Betätigung eingefandten Urtheilen ein motis 
virtes Gnadengeſuch Er. Maj. vorgelegt worden, — Ein 
trauriger Vorfall, weldyer jetzt bier die Geſellſchaft bes 
ſchäftigt, beweist, mie troß der vorzüglichen Kriminaljus 
ſtiz Preuſſens es möglich iſt, daß ein Unſchuldiger ſchwer 
etroͤffen werden kann. Gm Juli 1836 wurde in ber 
äbe von Schwedt ein Ermordeter gefunden, deffen Schäs 
dei mit einem Steine jeridimettert war. Die Leiche war 
anz entfleidet, mur neben ihr fanden fich einige alte 
umpen und ein paar zerriffene Stiefeln. Offenbar ges 
hörten dieſe dem Mörder, der den Erfchlagenen völlig 
beraubt halte, und da man im Echafte des einen Stiefeld 
einen unfeferlichen Namen eutdedtre, fo wurde diefer cher 
miſch behandelt und endlich herausgebracht, daß er Fiedler 
heiße. Ein audgezeichneter Polizeibeamter erbielt nun den 
Auftrag, diefe Spur in verfolgen; bieier erfundete, daß 
in der That um die Zeit ded Mordes etwa ein Müllers 
gefel Theodor Fiedler in der Nähe von Schwedt gewans 
dert habe und der Ermordete ein Bädergejel Namens 


oöfe fel. Die Spur bed Fiedler unabläffig verfolgend 
—* = diefen endlich Ende Dftobers in der Nähe von 
Grünberg in Schleifen. Fiedler, ein höchſt ſchwachlicher, 
kaum wanzigjähriger Menſch, ward fofort verhafter, mad) 
Grünberg gebracht, in einem dunkeln, unheizbaren Kerker 
ben ganzen Monat November verwahrt, dann in Ketten 
nadı Berlin gebradıt, und hier, um ihm zum Geftändniß 
bringen, zehn Tage lang hart an die Wand gefchlofe 
en, bis zunehmende Schwache und Bluthuften bewirken, 
bag man feinen Bitten nachgab und ihm die Ketten erließ. 
Bis zum 23. Jan. faß der Unglüdlihe im Kerker, forts 
während feine Unſchuld betheuert, als an diefem Tage 
bad Gericht Nachricht empfing, der wahre Mörder in der 
erfon des Schlädhtergefellen Gurlt ſei entdeckt und der 
En geſtändig. Fiedler ward auf freien Fuß gejest, allein 
mit ſiechem Körper und heftifchen Bluthuſten. Nach dem 
Gefege hat er keinerlei Eutſchadigung zu erwarten, der 
wohlthätige Sinn des Publitums aber hat reihe Samm⸗ 
lungen für ihn bewirkt, bei welchem die Präflventen und 
Näthe des Kammergerichted feibit den Anfang machten; 
auch hofft man, daß die höchſte Gnade Sr. Maj. auf ben 
Unglüdlichen, welcher wahrſcheinlich feine Leiden nicht 
lange mebr trägt, befonders ſich erfireden werde. — Eine 
fehr wohlthätige Einrichtung iſt hier vor Kurzem in Bes 
treff der Unteritügung treuen Gefindes ins Leben getretem. 
Jeder männlidye oder weibliche Dienftbete, weldyer ben 
Dienft wechſelt, hat von feinem Aufgelde vier Grofchen 
gu entrichten, welche in eine Uuterftügungsfaffe fließen, 
deren Fond dazu dient, alte und frank gewordene Diener 
am Abend des Lebens zu verforgen und Prämien für lange 
jährige Dienfte bei einer und derfelben Herrſchaft zu zalys 
len, Dieje wohlthätige Einridytung wird auch in andern 
großen Städten ber Monarchie gegründet werden. — Wie 
man vernimmt, ift der Beſchluß gefaßt worden, bie Ber 
mehrung der Zagesliteratur in Preuſſen nicht weiter zu 
geRatten. Mehrere Buchhändler haben daher bie Erlaubs 
niß für neue Sonrnale nicht erhalten können. ‚Uster bier 
pr befindet ſich auch eine theotogiiche Zeirfchrift, welche 
ei Dunfer und Humblot hierfeldit erſcheinen folte, und 
ald deren Mitarbeiter die bedeutendjten biejigen Theolos 


gen genannt waren j 
Berlin, 1, Febr, «Se, Maj. find von dem Aufalle 
der Grippe jegt vollfommen heraͤeſtcüt, dagegen befindet 
ſſch die —— Fürſtin von Liegniß ſeit einigen Tagen ums 
wohl. Se. K. Hoh. der Kronprinz hüten nod) immer 
Ihr Zimmer. Sei. einigen Zagen mıt eisttretendem Froſt 
har die Krankheit hier dedeutend nadıgelaffen, indeß iſt 
die Sterblichkeit noch immer ſehr groß. Ju der vergau⸗ 
enen Woche war ein Minus der 
—8 und an einigen Tagen ſtarben mehr als 80 Pers 
Ban. eine Zanl, welche wır faum in der Cholerazeit ers 
reichten. 
— Nachrichten aus St. Petersburg jufolge, befinden 
ch Se. K. Hoh. der Prinz Karl völlig wohl, und der 
ufal, durch welchen derfelbe einen Theil des Geſichts 
erfror, hat feine weitern üblen Folgen gebabt. Eine viel 
größere Gefahr drohte dem Prinzen auf der Reife ſelbſt, 
ald beim Durchfabren durch dag Thor einer feinen Stadt 
bie getheiften oberen Flügel vom Sturmwiude gefaßt und 
sugeworfen wurden, gerade al der Wagen gwifchen ibe 
nen war, Ter Prinz und fein Begleiter behielten kaum 
noch Zeit, ſich ſchnell zu bücden, als die Flügel das ganze 
Verdeck jerſchmeiterten. Olũcklicher Weiſe wurde Kies 


ebornen von mehr als 


mand befhäbigt. Ende Februar wird ber Prinz bie Rüds 
reije beginnen. 
ürttemberg. 


Stuttgart, 30. Jan. Zu Tübingen macht das Ums 
mwefen ber —* nicht nur feine Rückſchritte, wie man 
gemäß den Fnergiihen Maaßnahmen der berreffenden ho⸗ 


ben Behörde hinfichtlich diefes Punktes hätte vermuthen 
mögen; fondern ed laufen fajt im Gegentheile in jeder 
Woche net Nachrichten hier ein, weldye auf eine immer 
größere Zügellofigfeit der Studirenden nach der erwähn— 
ten Ricsuhg bin, fchließen faffen. Es vergeht faſt Fein 
Tag, bap nicht Skandale diefer Art vorfallen. 
aden 

‚.„.Sarldruhe, 2. Febr. Peider ift eine gräßliche Mord» 
geſchichte zu berichten. Gleich nahe bei dem Dorfe Dors 
meröheim, zwei Stunden von Karldruhe auf dem Wege 
nach Raftatt, be Indet fich ein Bauernhof, deflen Befiger 
mit feiner Frau finderlos da wohnte und in vermoglichen 
Umſtaͤnden ſich befand. Es hatte ſich ein Knecht, wie 
man ſagt gus dem Wurtembergiſchen bei ihm verdungen. 
Diefer hoffte ſich einen reichen Raub zu machen, wenn er 
ben Herrn und die Frau umbrächte. Es war Abends ben 
legten vorigen Monate. Sein Herr war in den Biehftal 
gegangen, mach dem Vieh zu fehen. Der Knecht ergriff 
bad Futterſchneidemeſſer, gieng in die Etube, wo bie 
Frau war, und brachte ihr mit dem Mefler fo ftarfe 
Streide bei, daß er die eine Wange wegbieb, die auf 
die Schulter herabfiel, und außer einer noch andern Ders 
Iegung im obern Theile des Hauptes der unglüdlichen 
Frau auch nod eine Hand, mit der fie wahrſcheinlich 
dem Mörder abwehrte, vom Arme trennte. Sodann gieng 
er in den Stall und fiel feinen Herrn meuchelmörderifch 
an, indem er ihm mit der Heugabel tödtliche Streiche, 
wie er meinte, verſetzte, und ihn liegen ließ, darauf zurüd 
eilte, nach Geld fuchte und nur drei Kronenthaler fand, 
Nod ehe er die Flucht ergriff, verfuchte er das Bett der 

rau anzuzünden, wahrſcheinlich durd den Brand des 

aufes feinen Dorpeimord in der rauchenden Brandflätte 
unfenntlich zu machen umd ihn in BVergeffenheit zu begras 
ben. Sein Herr aber, der nach und mad) fbieder zu fi 
fam, wanfte heraus aus dem Stalle und fam im Zaus 
mel feiner Schmerzen im die Nähe einer Nachbarwohnung. 
Ad man dem Unglücklichen in feinen Weheltagen erkannte 
und man. die That eines Mordes am ihm audgelht fand, 
fo wurde ſogleich der Vogt des Ortes davon benachtrich⸗ 
tigt, und dieſer lieh eine Menge Leute aufbieten, den 
Thäter im der ftodfinttern Nacht auf feiner Flucht zu vers 
folgen, wobei alle ihnen Begeguenden im Verdachte feſt⸗ 
gehalten wurden. Auch famen fie an den wahren Thäs 
ter, der fih ibnen durch feine Antworten auf die an ihn 
geſchehenen Fragen verdächtigte. Als er ſich fat ſchon 
verrathen fand, verſuchte er wieder zu entwiſchen, und 
als er über die Fahrſtraße hinübereilte, wo eben ein Fubrs 
mannswagen gefahren fam, fo warf er fich jwifchen die 
BVorderpferde. - Die Nachrilenden glaubten ihm hinter dem 
Wagen; ald aber der Fuhrmann ein gewiſſes Scheuen 
der Pferde bemerkte und die Urſache entdedte, fo ergriff 
er ihn. Der Mörder it mach Raſtatt abgeführt. Die 
Grau iſt tod. Der Dann fol nahe dem Sterben fepn. 

Großherzogthum Medlenburg - Schwerin. 
Schwerin, 2. Febr. So eben hier eingehenden Rare 

richten aus Ludwigslunt zufolge, iſt Se. Kgl. Hoh. unier 


ehrwürbiger Großherzog geftern au den Folgen eined Lun⸗ 
geufchlags mit Tod abgegangen. Se. RK. Hoh. war am 
10. Dez. 17ößigeboren und erreichte muthi ein Alter von 
mehr ald 60 Sahren. Friedrich Franz, ber im Jahr 1635 
fein 5ujähriges Regierungs » Jubuanın feier, war von 
ber Liebe feiner Unterthanen umgeben, uMp fein Name 
wird immer in gefegnetem Andenten bleiben. 


Chburhbeffen FR, 
Kaffel, 1. Febr. Während des Wochenbettes der 
Sräfin Schaumburg gab auch die Churfürftin ware. Theil 
nahme an deren Gefundheitszuftand durch (alla weder 
holte Nacıfragen zu erfennen. Dieß gab Ber laſſung, 
daß Se. Hoh. der Churprinz⸗Regeni in Begleitung ber 
Br nach deren Wiederherftellung feiner Duck Frau 
uiter einen Beſuch abilattete, bei welder Gelegenheit 
die Gräfin von der Churfürſtin auf das Freuadtidyjte und 
Zuvorfommendfte empfangen wurde. Sm Palaft der Chure 
fürftin werden gegenwärtig auch bereird Vorkehrungen zu 
einem hläfyenden Souper gemacht, bem der Ghurpring, 

begleitet don feiner Gemahlin, beiwohnen wird. 


Rußland. 

Einer Kaiferlichen Verfügung vom 28. Jan. zufolge, 
fol die Univerfität Dorpat hınfür Niemand mehr die 
Würde eined grabuirten Studenten, Kandidaten ober 
Arztes verleihen, der nicht gemügeude Kenntniffe der ruſ⸗ 
fifhen Sprache befigt. Näch Ablauf von fünf Jahren 
fol aber quch Niemand mehr unter die Studirenden dits 
bi Univerfltät aufgenommen werden, der nicht eine ſtrenge 

rüfung in der kandesſprache zur Zufriedenheit beſtau⸗ 


ben hat, 
$taliem 

‚Neapel, 28. Jan. Borgefiern um 2 ihr Nachmittags 
gr der Donner ded Geſchützes die Ankunft Ihrer 
8. jeftäten an der Gränge unferer Hauptitadt an, und 
beim erjten Kanonenſchuß ſtroͤmte alles Volk aud dem ent 
fernteten Quartieren nad) der Straße Toledo, durch welche 
der Zug kommen mußte, um nad dem K Palalt zu ger 
langen. Die Freude der ganzen Bevölferung über bad 
giatine Wiederfehen ihres geliebten Monardyen an der 
eite einer ſchönen und liebenswürdigen Gemaklin brüdte 
fidy auf die ungweideutigite Weiſe aus; beide wurden mit 
lautem Jubel bewillfonumt. Noch am demfelben Abend wa⸗ 
ven bie Stadt und die Billa reale erleuchter; einen befons 
ders großartigen Aubli gewährte die ilummnirte Kupnel 
der nenen Bafllifa Sam rancesco di Paolo, dem R.Pıs 
lafte gegenüber. Nachts waren auch alle Theater auf's 
gläugendfte beleuchtet. Geſtern fand hieramt bie Einſeg⸗ 
nung in der Domkirche ſtatt. Schon Morgens um 7Ubr 
ftelte fi das Militär in Spalier vom Schloſſe bis an 
die Domfirche auf, und die Straßen, die Balfone, bie 
Dächer der Häufer füllten fich mit einer nnüberjehbaren 
Muffe Menfhen von allen Ständen. Endlich um 11 Uhr 
fündigte eine UrtiBericfalve den Austritt aus dem Palafte 
an. Leit-Zug eröffnete eine Abtheilung der K. Ehrens 
garde zu Pferd, ihr folgte das Korvs der Hellepardiere 
au Fuß, dann fam ber adırfpännige Geremonien» und 
Staatömagen ganz mit Goͤld bededt, aber unbefegt, gefolgt 
von 12 fedsfpänuigen Wagen wir den Maggiordomi (Kams 


merherren) und von einer zweiten Abtheifun 

garde, welcher fih eine Esfadron: er —— 
Pferd anſchloß. Run begann, der Kg. Zug. Zuerſt tm 
ein Page zu Pferd mit mehreren Kompagnieen der Kal 
Leibgarde zu Fuß. Darauf folgterder acıtfoännige es 
frönte Staatöwagen, mit dem K. Paar, das fi Rn 
feine freundlich berablaffenden Blicke bemerklich machte 
Die Kutſche war von der Reibgarde zu Fuß und der Nor 
beigarde zu Pferd, fo wie von den K. Stallmeiltern un» 
geben, dann folgten noch ſechs Wagen; im eriten jaf der 
Kronprinz, Herzog von Galabrien, im zweiten der Prin 
Leopold, im dritten und vierten Prin Maton und * 
jungern K. Prinzen, alle Brüder des Königs, die zwei 
legten waren mit 8 Hofdamen in fpanifcher Tracht befegt 
Den Zug befdloß eine Abrheilung der K. Ehrengarde. 
Während des Zuges bin und zuruck wurde mir allen Bloß 
fen geläutet, uud die vier Kaſtelle nebjt ven auf der Rede 
liegenden Kriegsſchiffen ertönten von dem Donner der 
Kanonen. Das Volk Ichien während des Zuges fehr ger 
le es herrſchte überall die größte Stille, und Ban 
eine Theilnahme laut auszudrücken, fandte Jeder in ber 
Stile jeine Wünfche zum Himmel, daß dieſe neue Vers 
bindung das Wohl des Landes befördern möge! 

— sr e x f — en 

myrna, e3. Das hiefige Journal theilt_ na 

u. an deu Redakteur defeiben gerichteted Eh 

m eines periihen Kaufmanns mit: „Hr. Redakteur! 
Die in diefer Stadt wohnenden perſiſchen Kaufleute find 
unangenehm überrafct worden durch bie Nachrichten 
weiche Sie in Ihrem Blatte über die in Ghorafan befind- 
lihe Armee Schah Muhameds gegeben haben. Die uns 
aus Tauris zugegangenen Briefe vom 15. Redfhel (2. 
Dft.) enthalten wörtlich Folgendes: Die fiegreichen Heere 
unter den Befehlen Sr. Hoh. bes Serdar Haſſau Ehon 
find nadı Ehorafan marfdyirt, und haben die turfmanis 
fdien Truppen geſchlagen. Nachdem diefe Armee 50 Köpfe 
und 200 Gefangene als Siegeszeichen an dea Steigbügel 
Sr. K. Hoh. üderfandt hatte, fegte fie ihren Marſch nadı 
Herat fort, um dieſe Provinz zu unterwerien. Ge. Hoh. 
wird den Winter im jeiner Reſidenz Tauris zubringen, 
und durch feine erhabene Gegenwart diefe Hauptitadt zu 
einem Paradiefe machen. Meine Landsleute haben mid 
beauftragt, Ihnen diefe Thatſachen mitzuiheilen, in der 
Hoffnung, daß Sie, ald Freund der Wahrbeit, biefelben 
in Ihr mächfted Blatt aufuehmen werden. Ich habe bie 
Ehre u. ſ. w. Aly Epber, perficher Kaufmann.“ 

Anzeige und Empfehlung. 

Da mir vom einen bochlöbtichen Magiftrat die Erlaubnig 
wur Feinbäcerei ertheilt wurde, fo erlaube ich mir, mid dem 
verehrlichen Publikum beitens zu empfehlen. 

Ehrifine Blöfel, 
8. Nr. 307 auf der Füuͤll. 


Theatern 
Donnerſtag, den 9. Februar 1838: „Die Einfalt vom 
Sande.” Kuffpiel in 4 Aften von Dr. Töpfer. Ms Gaſt: 
Dem. Schneider: „Sabine 
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(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 41. Freitag. Nürnberg, den 10. Februar 1837. 
- Inland. Dppofition, fondern die Unterſtützung jedes redlichen Res 


Münden, 7. Febr. Se. Kol. Hoh. der Kronprinz 
iſt mit feinem Adjutanten, Baron Zollern, und feinem 
Reibarzte von Trieſt über Venedig wohlbehalten geftern 
bier angefommen,*) um an den Arbeiten des Reichsraths 
Theil gu nehmen. Im gleicher Abſicht ift audı Ge. Kol. 
Hoh. der Herzog Mar bier angelangt. Die Wahl des 
ie ber zweiten Kammer, d. i. bie Lifle der Er. 

aj. vorzufchlagenden Kandidaten wird, nachdem die 2te 
Kammer vollzählig ift, morgen beginnen, Man bemerkt, 
daß in der Kammer verhältnißmapig wenige Staatsdie⸗ 
ner, aus einigen Kreifen fait einer, dagegen viele wohl» 
habende Defonomen und Fabrifherren, und mehr Advo⸗ 
faten ald früher, nämlich fünfzehn, fich finden. 

— Dem heute an die Inhaber des St. Michaelordend 
andgegebrnen Kalender biefes Ordens ift in einer gedruck⸗ 
ten Beilage die Anzeige beigefügt, daß Se. Maj. ber 
König ald fouverainer Ordensherr die durd den Tod 
des bisherigen Großmeifterd diefes Ordens, Herzog Wil 
beim, erledigte Würde eines Großmeiſters felbjt übers 


nommen haben. 


England. 

London, 2. Febr. Iu der Unterhaudverhandlung dom 
31. Jan. über die Adreſſe drang Hr. Hume noch auf alds 
baldige Verminderung der übergroßen See» und Lands 
macht, wiewohl die Ihronrede feine Aueſicht dazu eröffne; 
vielmehr jcheine ed nach dem legten Avancement, das der 
Unzahl alter Generale. noch einen ganzen Schwarm neuer 
hinzugefügt habe, daß man diefelben in ihrer gegenwärtis 
gen Stärfe aufrecht zu balten ıgemeint fei. England habe 
jest fo viele Offiziere, daß fie hinreihen würden, ſämmt ⸗ 
ihe Armeen Europa’s zu: lommandiren. Wozu das? Eins 
sig und allein, um der Ariftofratie ihren Einfluß zu wahr 
gen. (Hoͤrt! hört!) Was die Angelegenheiten ECauada's 
betrifft, fo hofft Hr. Hume, die Regierung werde, num fie 
In der Legidlatur jener beiden Provinzen eine Majorität 
erlangt, dem canadiſchen Volfe die Hand zur Berföhnung 
bieten. und ihm die gebührenden Rechte und Freiheiten 
nicht länger vorenthalten, — Dr. Bewring fagte: Ich 
theile volfommen die Anficht, daß die Regierung nicht die 


*) Es gewährte, wie eim Drünchener Blatt berichtet, eine 
angenehme Weberrafchung, als er bei dem großen Maskens 
ball, der gerade im Hoftheater ſtatt fand, im die große 
Zuge trat, im welcher die Königliche Familie verfammelt 

ar. 


formers verdient, Was unfere auswärtige Politik anbe⸗ 
langt, ſo billige ich ein inniges Bündniß mit Frankreich 
als das beſte Mittel zur Wahrung des europäifchen Fries 
dens; aber leider muß ich jagen, die franzöfiiche Regie⸗ 
rung bat ſich gegen fremde Nationen in deren Kämpfen 
um Freiheit nicht zum beften benommen, Ich erinnere nur 
an ihr Verfahren gegen die Schweizer Kantone. Ferner 
it es Thatfahe, daß den jpanifchen Inſurgenten aus 
Franfreich großer Beiftand zugegangen if, daß Frankreich 
gegen Spanien weder ehrlich nody ehrenhaft gehandelt hat, 

o ſchwer es befanntlich hält, über die franzöfifche Gränze 
etwas in Spanien einufhmwärzen , fo hat doc das farlis 
Rifche Heer aus Franfreich ftarfe Zufuhren von Munition 
a” — ——— bezogen, den Beſtimmungen des Quds 

zuppelpertragd entaraen. durch den fi ranfrei r 
aufrihtigen —A der hate ei der A 
Volksſache verpflictet hat. Aber diefe Sache wird den. 
noch triumphiren, fie triumpbirt ſchon jegt, und nicht nur 
in Spanien, fondern in jedem andern Lande wird fie 
eublich fiegreic aus dem Kampfe aehen. Die Sache der 
englifchen Neform iR mit der Civilifarion und Freiheit 
aller europäifchen Völker innigft verfchlungen, und wer 
irgendwo die Freiheit antaflet, verlegt das brittifche Nas 
tionalgefühl; daher fürchte ich aber auch, Franfreiche res 
trograde Politif möchte bdemfelben die Herzen Englands 
abwenden, wenn fie ſolche ſich nicht ſchon abgewendet hat, 
Es ſchmerzt mich, alfo über das Verfahren des Könige 
ber Franzofen fprechen zu müffen, gegen den ich perſön⸗ 
lich die tieffte Hochachtung und Zumeigumg' fühle; aber ich 
beforge, die von ihm eingehaltene Potitit würfte zuletzt ges 
fährlich ausſchlagen für feine Perſon, gefährlich für feine 
Dynaftie, und gefährlich für dem europäiichen Frieden, 

— Bir vernehmen, wiewohl die Sache noch nicht Öfs 
fentlich befprodyen worben ift, aus fehr güter Quelle, daß 
der Rönig der Franzoien gefonnen ift, in Kurzem em 
Schiff nah St. Helena ab;ufenden, um bie Aſche dee 
Kaiferd nach Frankreich abzuholen. Die englifhe Regier 
rung hat ihre Einwilligung dagı gegeben. 

— Die fonfervative Brighton Gazette fagt: „Lord 
Brougham ift, wie wir hören, mit dem Miniſterium fehr 
geſpaunt umd erklärt fi entichloffen, jedem Angriff anf 
das Dberhaus ſich zu wiberjegen. * 


Portugal. 


Große Veränderungen im dipfomatifchen Korps find 
angefündigt. Der Marquis de Foule, Onkel der Köni— 
gin, fol nad England, Don Louis Vittorio de Noronha 


nad) Brüffel, Louis Mandor nad Stodholm, ber Cheva⸗ 
lier Don Lima von Madrid, wo er jegt ift, nach Paris; 
in Madrid würde er duch Hrn. 8. Bareft erfegt wers 
den. — Die Schwangerſchaft der Königin ſcheint unzweis 
felhaft. Es würde dieß ein Olüd feyn, dem die Geburt 
eined Pringen oder einer Prinzeſſin wurde den Intriguen 
des Prätendenten im Lande ein Ende machen. 


— Die beiden Flotten liegen noch im Tajo, man weiß 
nicht wozu; vielleicht will das englijche wie das frangös 
fiihe Gouvernement, dadurch den Mißgriff bemänteln, 
der die Flotten herbeiführte, fo daß es nicht den Schein 
haben fol, ald wenn fie einer Intervention wegen hieher 

efonmen, fondern ald wenn tiefere und weitfüchtigere 

lane zum Grunde lägen. 

Spanien 

x Madrid, 8. Ian, General Narvarz hat an den 
Kongreß eine Memoire gerichtet, worin er ſich bitter Über 
das Verfahren der Regierung gegen ihn befchwert, — 
Die Regierung fängt von den außerorbentlichen Vollmach⸗ 
ten, welche die Kortes ihr Fürzlich gewährt haben, Ges 
brauch zu machen an. Ju vergangener Nacht haben 57 

adividuen den Befehl erhalten, Madrid innerhalb 24 

tunden zu verlaffen. Unter ihnen ift jedod) fein Rame 
von Bedeutung. — Dbrift Buil ift nah Majorfa erilirt 
worden. — Die Nadrichten aus Valencia find erfreulich. 
Gabrera it bei Zorreblanfa von der Kolonne des Brigas 
dierd Borlo di Sarminati, ber ihm einen großen Theil 
feiner Beute wieder abnahm, volljtändig geſchlagen worden. 
w 


\ Frankreich. 

—19* 4. Febr. Dad „Deurmal de Paris’ If für 
45,000 $r. verkauft worden. Es wird als Morgenblatt 
erfcheinen und wieder in die Reihe der miniſteriellen Blät⸗ 
ter treten. j 

— Gelern find wieder in Folge von Geftändniffen 
Meunierd zehn neue Berhaftungsmandate erlaffen wors 
den. Die Berhafteren find übrigens nur augeſchuldigt, 
zu geheimen Gefellihaften gehört zu haben. 

— Der Moniteur berichtet, daß die von dem Banks 
Fonfeit dem König für das Mufeum in Berfailled übers 
laffene Statue des Kaiferd Napoleon feit vielen Jahren 
nicht unter der Erde verſteckt, fondern feit 1814 in einem 
Theile des Gebäude aufgehoben worden fei, wo bad Pubs 
lifum nie hinfomme. 


»Preuffen 

Berlin, 3..$eor. Im der politiſchen Melt ift es jetzt 
fehr file, und im den Gefchäften fehr flau. Dagegen 
bört man vichäntereffauted von den. hiefigen Schaujpics 
lern. Hr. Bedinahn, der Liebling der Berliner, iſt durch 
bie geſchickte Hand des GeheimsKatbe v. Graefe von fels 
nen kangwierigen Leiden glüdlic befreit, fo daß derfelbe 
in kurzer Zeit unfere Bühne wieder betreten wird. — Bor 
einigen Tagen hat ſich die fihöne mad Yeizende Sängerin 
vom Königsitädter, Theater, Demotfelle Limbach, heimlich 
ans Berlin entfernt: Man behauptet, daß diefelbe von 
ven Berliner Herren: mit Liebesäußerungen fehr gequält 
wurde, und fie deßhalb als treue Brant in die Arme 
ibres geliebten Bräutigams nad; Leipzig eilte. — Uufer 
Ben Publifum har einen fo guten Gefhmaf an den 
iefigen tüchtigen franzöffihen Schauſpielern gefunden, 
daß diejelben wiederum anf 10 Jahre für unfere Nefidenz 

engagirt find. 


Großherzogthum Hefien. 

Darmitadt, 5. Febr. Geftern Abend war großer 
Ball in dem Haufe der vereinigten Gefelichaft, zur Feier 
der Bermählung Sr. Hoh. ded Prinzen Karl und J. 8. 
Hoh. der Prinzeifin Elifabeth. Ge. K. Hoh. der Groß» 
herzog, der Erbgroßherzog und höchſtdeſſen Gemahlin, und 
das neuvermäblte hohe Paar geruhten, diejes Ballfeſt mit 
Ihrer Gegenwart zu beehrem. 


Schweden und Norwegen, 


Stockholm, 27. Ian. Der außerordentliche Storthing 
bat feine Arbeiten fo eben beendigt. Nachfolgende Rede 
ded Königs ſchloß am 24. die Sigungen: „Meine Her 
ren! In Austanfch umermeßlicher Rechte, berechtigt nnd 
verbürge vom europäifchen Völkerrecht, verfprachen fich im 
Jahre 1814 ame treue, gleichen Ahnen entiproffene und 
von der Voriehung durch ihre geographiihe Rage unter 
den Schug Einer Regierung geftelte Völker ſeſte Freund» 
fhaft und — Hülfsleiftung. Ihre Redlichkeit 
heiligte die Bande der Verpflichtung zwifchen ihnen. Die 
Union zwifhen Norwegen und Schweden warb am 20. 
Dftober 1814 beſchloſſen. Dieſer Befhluß, auf dem ber 
erfte Artikel der Konſtitution beruht, fo wie bie folgenden 
Paragrapben, die am 4. Nov. beitimmt und angenommen 
uud am 10. deffelben Monats fanktionirt worden, find alle 
meinem Gebädhtniffe gegenwärtig und fie flößen mir feine 
Reue ein. Beltandig * meine Gedauken auf meine 
Pflichten gerichtet geweſen, und habe ich fie auf bie ſichere 
und glüdliche Zufunft gewendet, bie ber Admädıtige den 
Bewohnern der Halb» Iufel durch bie Beitändigfeit bed 
Sterns, der über ibr leuchtet, vorzubebalten haben ſcheint. 
Die Intereffen der Bewohner beider Königreiche find bie 
felben. Ihre Rechte find gleich, und bedürfte ed, um fle 
von Neuem zu begründen und in Form und Weſen zu 
einem unveräußerlihen Gute zu machen, meines Blutes, 
id; würde es freudig verfprigen, glüdlich, Norwegen eine 
neue Probe meines beftändigen Verlangens zu geben, bie 
perfönlichen Freiheiten feiner Bewohner, dieſe, von feiner 
politifchen Unabhängigkeit unzertrennlichen Freiheiten, zu 
fihern. Zu allen diefen Pflichten, die ich zu erfüllen habe, 
fümmt noch die Eine, wie das Gruntgefeg ed mir vor 
fchreibt, jeden Sn auf feinen Urtert fern zu halten. 
Da es aber im Weſen aller Werke des Menſchen liegt, 
daß fie nicht frei von Mängeln find, fo werden alle Ber» 
befferungen, die ich —— "und im Einklange mit 
unfern Gefegen und unfern beftändigen gegenfeitigen Ver⸗ 
pflichtungen anwendbar finde, weit entfernt aufgejchoben, 
von mir angenommen werden, wenn fie mit dem $. 112 
der Konftitution vom 4. Nov. 1814 übereinflimmen. Wenn 
ich Ihnen anzeige, daß die Sitzung des vierten außerors 
dentlichen Stortbing’s, von heute an, geſchloſſen it, fo 
wiederhofe ich Ihnen die Worte, deren id; mid; am 26. 
November 1514 bei der Aufloͤſung des erften außerordent⸗ 
lichen Siorthing's bediente: Nie haben des Nordeus Bes 
wohner einem Fürften ohne Dhstktaft den Beinamen bed 
Guten gegeben. Seyd würdig, Nadıfommen Eurer ad» 
tunggebietenden Borektern zw; feyn, Habt gleih Ihnen 
ded Baterlandes Wohl bei jeder That im Auge. Gleich 
ihnen bisterlaßt Euren Söhnen die Lehre, daß die genaue 
Erfühung ihrer Pflichten, die Kicherſte Burgſchaft ihrer 
Mechte ift. Kehrt zu den Befchäftigungen heim, bie ihr, 
dem Ruhm des- Öffentlichen Vertrauens folgend, verlaffen 
habt, Die Furcht Gottes ift die einzige Furcht, weld;e 


freie Männer kennen bürfen; fie fei mit Euch bei Euren 
Beftrebungen, und lenke Eure Handlungen. Dann wird 
das Gluck unter Euch wohnen, und Standinaviend Freis 
heit unerfchütterlich ſeyn, wie feine Berge, Ich erneuere 
Ihnen, meine Herren, die Verſicherung meines ganzen 
Wohlwollens.“ 
— 26. Jan. Das außerordentliche Storthing 
iſt vorgeſtern, eigentlich höchſt plötztich, dem K. Wiſ—⸗ 
len gemäß, geſchioſſen worden. Der Befehl dazu fam am 
23. San. mit Kurier von Stodholm an, Die Mitglieder 
haben in der legten Zeit. Tag und Nacht durchgearbeitet, 
viele leiden an der Grippe, und einige find bettlägerig. 
Die bisherige Sefflon zeichnet ſich infonderheit durch die 
beichloffene Aufhebung der ganzen Land » und Kaufjtädter 
Steuer (Grunditeuer) für die drei folgenden Steuerjahre 
aug. — In der Nadıt vom 24. Jan, fam auqh noch ein 
Kurier mit der K. Verweigerung bed befcloffenen Zolls 
efeges an. So hat demnach die norwegiſche a or 
n Srodholm die Auflöfung des Storthings dermaßen be⸗ 
ftimmt, daß ihr nicht Zeit übrig geblieben, die 8. Sanfs 
tion der vom Storthinge in Uebereinflimmung mit den K. 
Propoſitionen gefaßten Befchlüffe mitzutheilen. — Geſtern 
bat das Stortbing von 7 Uhr Morgens an ſechs Stuns 
den lang bei verichloffenen Thüren gearbeitet, Es hat 
faſt ausſchließlich die „unionellen Klagepunkte“ betroffen, 
d. bh. weſentlich die grundgefegmäßige Forderung, daß 
das Königreih Norwegen in allen Stüden und Verhält⸗ 
niffen dem Königreihe Schweden rechtlich ganz gleichges 
ſteüt werde, felbit was die äußeren Symbole feiner Selbſt⸗ 
ftändigfeit betrifft, und es it defhalb eine Adreſſe an den 
König befchloffen worden, womit eine Deputation an die 
biefige K. norwegiſche Regierung abgeſchickt werden ſoll. 
— Dan wirb finden, daß fich in Betreff jener „Gieich⸗ 
beit“ auch eine Phrafe in der K. Schließungsrede findet. 
— Um 2% Uhr Nachmittags fand ſich der Reichsſtaathal⸗ 
ter, Graf Wedel-Jarlöberg, begleitet von den Staatsrä⸗ 
then .und andern Civil» und Militärbeamten im Storthing 
Sn verlad die K. Verorduung vom 19. Jan., welche ihm 
befiehtt, das Storthing mit der beigefügten Nede Namens 
des Königs zu ſchließen, und aledann diefe Rede ſelbſt. 
Der Präfident brachte den gewöhnlichen Audruf aus: Bott 
fegue den König, das Vaterland und dad Brüderreich! den 
die Mitglieder wiederholten. Nach der Sigung ward eine 
Depuration an den Staathalter gefhidt, um die Regie 
zung zu fomplimentirenz fie dankie für diefe Aufmerkſam⸗ 
keit, die ihr befanntlidy bei der Auflöfung des ordentlichen 
Storthinges nicht zu heil wurde, 


Stalien 
Bologna, 25. Jam. So eben vernehmen wir aus 


Mom, vaß Se. Heiligkelt der Papit von einem beteutens - 


ben Unwohlfeyn befallen wurde, und daß daffelbe fehr 
gefährlicher Art fein fol 9." - 
Türkei 
Konflantinopel, 10. Jan. Aus Galacz in der Mols 
— it der Kapitän ih a Brigg Henriette eins 
getro e 


ffen, und proteſtirt feierlichft gegen die ihm dort 
weggenommenen Waaren, welche dem fasten Haus Bel 


*) Undere Berichte fielen diefe, von framöfifchen Journalen 
zuerſt mirgerheilte Nachricht ald grundios dar, 


Anderfon in Bufareft gehörten und von ben Behörden in 
Galacz mit Befchlag belegt und auf ein öſterreichiſches 
Schiff gebracht wurden. Der Grundiag, daß die Flagge 
die Waaren deckt, ift verlegt, und alle hiefigen Engländer 
nehmen lebhaften Antheil an diefer Frage, worüber bes 
reitd mit dem Reis Effendi unterhandelt wird, — Der 
jegige Reis Effendi ift ſehr leidend, und man glaubt, daß 
er nächſtens einen Nachfolger erhalten werde — Die 
Zahl der wegen ber fortdauernden Pet ſich flüchtenden 
Einwohner vermehrt fih auf eine beunruhigende Weiſe. 
Bei dem armeniſchen Patriarchen wurden binnen wenigen 
Tagen gegen 15,000 Päffe ausgetheilt, und die griechiiche 
Grmeinde zählt auch bereitd gegen 17,000 Wlüchtlinge. 
Die Zahl der — theils durch Flucht, theils 
durch die Peſt, ſeit dem September 1836 wenigſtens um 
100,000 Seelen abgenommen haben. 


Miszelle. 


Der Terel. Die Gränzlinie des Kauka— 
ſus. Einfall der Tſcherkeſſen. 


Die Einfälle der Gebirgsbewohner auf das linke 
Ufer des Teret finden öfters flatt. Die ganze Linie des 
Teret, fo weit fie fih an den Bergen hinzieht, wird durch 
eine ununterbrochene Poftenkette, die unter fich in Ber» 
bindung ſteht, bewacht... Auf minder wichtigen Bergen ift 
eine Lärmitange aufgerichtet, welche man entzündet, ſo⸗ 
bald ed Lärm giebt. Neben diefer Lärmftange ift das 

ferd eined Koſaken angebunden, und er felbit fteht ald 
childwache dabei. Die Nadıt über find bie Poften vers 
boppelt. Im Frühling des Jahres 1819 fammelten fi 
Cabardiner und Tfherihenzen, ermuthigt durch die kurze 
Abwesenheit des rufifchen Obergenerals, in der Zahl von 
1500 Mann, zu einem Streifzuge jenfeits des Terefd, in 
der Abſicht ein Torf gu plündern, und fich einer Heerbe 
von Pferden, welche das ganze Fahr hindurch auf der 
Weide leben und beinahe mild find, zu bemäcdhtigen. Dee 
Chef Liefer Unternehmung war ein Heiner cabarbinifher 
Prinz Ramend Diembulat. Ammelet⸗Beg, der fid mit 
einem Schreiben Sultan Achmet» Chand zu ihm begeben 
hatte, warb mit offenen Armen aufgenommen. Nachdem 
ſich Djembulat mit den angefehenften Kriegern der nme 
liegenden Stämme ind Einverftändniß geſehzt hatte, bes 
ſtimmte er den Drt ber Berfammlung. Auf das gegebene 
Beiden eilten fofort unter dem Rufe: garni, garni! (zu 
ben Waffen) der durch die Thäler halte, von allen Sels 
tem die tſchetſcheaziſchen umd cabardinifchen Reiter herbei, 
Um jeden möglıhen Berrath abzuſchneiden, war außer 
ben Hauptführern feinem weder der Drt, wo Halt ges 
macht werden follte, noch der Lebergangspunft befannt; 
Nach Sonnenuntergang war die ganze Truppe verfams 
melt. Djembulat ſann über den Angrifferlan nah. Höre 
Ammelet⸗Beg, fagte er, ich will dir wicht verbergen, da 
es wahrfcheinlich jehr heiß hergehen wird. Ich habe er 
fahren, daß der Dbrit 8... feine Truppen jufammen« 
gioaen hat. Ge mehr Ruffen, deſto beifer, antwortete 
mmelet»Beg rubig; dann wird es um To weniger Fehl 
höüffe geben. Wähle dir deinen Poften Ammelet« Beg. 
iur du mit den Plänklern vorausgeben, um dich des 
Tabound zu bemäcdtigen, oder ziehſt du vor, in meiner 
Nähe zu bleiben? Ich halte mich mit den Abreden im 
Rückhalt on Iſt die Beute gemacht, fo halten wir den 
Feind Schritt vor Schritt im Zügel, damit Zeit gewors 


nen wird, fie in Sicherheit zu bringen. Es verfteht ſich 
von felbft, daß ich mid; da aufhalten werde, wo bie Ger 
E= am größten if, Die Nadıt wird dunfler und der 
ebel fteigt-aus den Gewällern des Terek auf. Es if 
Zeit, an umnfere Unternehmung zu denken. Diembulat 
pfiff, worauf, diefes Zeichen aus allen Theilen bes Lagers 
wiederholt ward; in einem Yugentlid war bie ganze 
Truppe auf den Beinen; nachdem die Führer fih über 
ben bequemften Uebergangspunft berarhen hatten, rüdte 
Das ganze Korps in größten Schweigen gegen das Ufer 
des Flufles Bor. AmmalersBeg erftaunte üder die Stille, 
welche nicht nur von der Mannfcalt, fondern auch vorn 
den Pferden beobachtet wurde. Bald langten fie,an dem 
Ufer des Teret an, der an diefer Stelle durch eine vor» 
feriwgenbe Diyyung eingeengt war. Dad Wafler war um 
iefe Zeit nicht hoch genug, um dfe Furth unbraudbar zu 
machen, gleichwohl fegte ein Theil der Mannfchaft reitend 
oder ſchwimmend über den Fluß, um für den Fall, daß 
man vom den’ Koſaken beobadytet würde, über den wahr» 
haften Uebergangepunft zu täufchen, Zwei Krieger, wel 
che ſich auf ihre Pferde verlaffen fonnten, fegten mit 
einem Sprunge in ben Fluß; die übrigen befeftigten einen 
aufgeblajenen Schlauch zwiſchen den Vorderfuͤßen ihrer 
Pferde. Mehr oder weniger weit vom Strome hinabge⸗ 
riffen, ſtieg jeder Reiter am derjenigen Stelle, welche ihm 
die bequemfte fchien, and Rand. Tiefe Dunfelheit und 
ein dichter Nebel dedten dem ganzen Uebergang. An zwei 
Stellen entichloffen fi die Angreifenden, die Schildwa⸗ 
chen aufzuheben, und fich der dortigen Lärmſtange zu 
bemächtigen. Djembulat begab fich in Perfon gegen einen 
diefer Punfte, und befahl Ammelet»Beg leife abgufigen, 
and auf der Erde friehend den Poften von bintem zu 
umgehen, fofort bis hundert zu zählen, und endlich auf 
ben Stein feines Gewehrfchloffes mehrere Schläge zu 
ihnn. Djembulat, der den Kopf an ziner ſteilen Stelle 
des Uferd in die Höhe hob, gewahrte einen Koſaken, ber 
neben feiner brennenden Lunte fchlief und fein Pferd am 
Bügel hielt. Als er ein leichtes Geräuſch vernahm, wachte 
er auf und fehaute unruhigen Blickes nad) dem Fluße. 
Diembulat, der befürchtete, gefehen worten zu feyn, warf 
= Muͤtze im die Höhe, und legte fich hinter vem Abs 
ange platt auf die Erde. „Schau!“ fagte der bonifche 
Koſate zu fich jelbſt, „„dieß And wilde Enten,” Ju dies 
fem Augenbiide zogen glänzende Bunfen feine Aufmerks 
amfeit nach der andern Seite. „Sollten dieß etwa 
ölfe fegn, "deren Augen in der Duufelbeit leuchten.“ 
Neue —— die er gewahrte, machten fein Blut gerins 
nen; indem er ſich erinnerte, daß dieß ein Zeichen fei, 
deſſen ſich dit Ticherfeffen bedienen, um in der Nadıt bie 
Richtung nicht zu verlieren, Dieſes furze Zögern koſtete 
ihn das Leben, denw in demſelben Augenblide pfiff die 
Kiinge eined von einem fräftigen Arme geſchleuderten 
Dolches durch die Luft, und durchbohrt fiel der Kofafe 
nicder, und flarb ohne eineu Laut von fi zu geben. Sein 
Kamerad, ber neben ihm fchlief, ward gleidyfalld getödtet, 
und die Karmflange ausgeriſſen und in ben Terek gemwors 
fen. Auf ein gegebenes Zeichen vereinigte fich die ganze 
Truppe und eilte. gegen dad Dorf vor, dem der ganze 
Zug galt. (Fortſetzung folgt.) 


Theater: Radhrict. 
Wegen des Bußs und Bettages bleibt das Theater Sonn 
tag den 12. Februar gefchloffen. 


j Literatur . 
n unferm Verlage iſt er i 
— re age iſt eifchienen und in allen Buchhands 
: Eine Woche in Nürnberg. 
urigefaßte Befchreibung der Stade Nuͤ i 
| — ürnberg und ihrer 
Ein Wegweifer für Fremde 


von 
€. Mainberger., 
Mit einem hiftorifchen Vorwort von I. Scharrer. 
Nebſt Grundrif. 8. Zu Uniſchlag brofch. 54 fr, 
Eine Befchreibung Nuͤrnber 8, auf i it 
fung gegründet, ſchien den Berfafte — — 


nig derſelbe die Brauchbarfei chi 
beiten verfennt. Gbarfeir früber erſchienener ähnlicher ar 


_ Wenn fie vorzugsweife Fremden mügen wird 
auch;der Einheimijche dadurch an Manches erinnert terden, was 
ibm bis jetzt entgangen if, und fo können wir das Werfen 
nad allen Seiten hin der Beachtung empfehlen, 

Biegelu. Wiener 
in Nürnberg. 


Lotto, 
Die eintaufend dreihundert sweiunbdvierzigfte 
Ziehung in Münden 


iR Dienftag, den 7. Febr. 1857, unter dem gewöhnlichen 3 

malitäten vor fü R ; or⸗ 

Vorſchein por fh gegangen, wobei nachfichende Numern um 
29 67 85 


38 13 
. „Die 13331 Ziehung wird den 9. März, und imiteir 
bie 903te Negensburger Ziehung den 16, * = — 5 — 


Nürnberger Ziehung den 23 Febr. vor fi geben. 


fo dürfte doch 


— — ie ee 
ge99299009e900000909000000000000 
Vergangenen Montag wußte der Vorſtand der Befell« 

© (haft Edeilia, in Anweſenheit mehrerer —— 
Fremden, den Mitgliedern des Vereins auf fo delifate Weife 
su eröffuen, daß beim möcht Ratefindenden Konjert durchaus 

© feine Fremden jugelaffen werden Fönnen, daß erwähnte 

8 Fremde nicht umhin können, ihren Dank dafür öffenelich 3 

© * 
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Theater 
Montag, deu 13. Februar 1857: „Guſtav, oder: Der. 
Maskenball.“ Große Oper in 5 Alten. Mufit von Auber. 
Als Bat, Frau von Weber, vom Stadttheater in Bamberg’ 
„Melanie, 
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Nr. 42. Samftag. 


Nürnberg, den 11. Februar 1837. 





Inland. 

München, 8. Febr. Die Mitglieder der Kammer 
ber Abgeordneten haben heute für die Stellen des erften 
und des zweiten Präfidenten biefer Kammer folgende 6 
Mitglieder durch Wahl vorzeihl en, und zwar im er 
fien Sfrutinium: 1) den Kal. Staatdminifter der Juſti 

rn. Frhrn. v. Schrent mit 87 Stimmen; 2) den Kal. 

taaterath im orbentlihen Dienfte, Generafflommiffär und 
Regierungspräfident Hrn. Graf v. Seindheim mit 66 Stims 
men; 3) den Kgl. Staatörath, Hrn. Grafen v. Drechſel 
mit 63 Stimmen; 4) Se. Durdl. Prinz Karl von Det 
fingen MWalleritein mit 49 Stimmen; fobann im zweiten 
Sfrutinium:; 5) den Kgl. Staatsrath Hrn. v. Mann mit 
70 Stimmen und 6) Hrn. Willih, aus dem Nheinfreife, 
mit 48 Stimmen. Aus der Zahl biefer Kandidaten wer- 
den Se. Maj. der König den erften und den zweiten Präs 
fiventen für die Dauer der gegenwärtigen ftändifhen Wahls 
eriode eruennen. Zu Öefretairen wurden gewählt: 1) 

egierungerath Windwart mit 75 Stimmen, dann 2) Ad» 
vofat Willich mit 53 Stimmen. Nach Konftituirung der 
beiden Kammern wird, wie man vernimmt, alsbald — 
wenn nicht noch im Laufe der gegenwärtigen, doch in den 
eriten Tagen der nächſtkommenden Woche — dad feierliche 
Hohamt zu Erflebung des göttlihen Segens für bie ftäns 
diſche Wirffamfeit abgehalten, und am Tage darauf die 
—— Eröffnung der Ständeverſammlung wahrfcheins 
id; von Sr. Maj. dem König in Allerhöchſter Perfon vor 
genommen werben. 

München, 9. Febr. So wie man vernimmt, wirb 
bie feierliche Auffahrt und Eröffnung der Ständeverfamms» 
lung fünftigen Dieuftag fiattfinden, 

— In der Nähe von Immenſtadt begegnete vor Kurs 

m auf ber Laudſtraße einem Landpfarrer, der mit einem 

infpäuner nach Haufe fuhr; ein altes Weib, welches den 
geiftlihen Herra um bad Mitfahten dat, Da dem Pfars 
rer bie Perfonage etwas verdächtig vorkam, fo wollte er 
fie durchaus nicht in den Wagen zu ſich nehmen; allein 
durch unabläßiges Bitten fand er fidy emblich bewogen, 
dem Wunfche der alten Frau zu willfahren. Kaum aber 
befand fid, diefelbe an feiner Seite, fo.fand er feinen Bers 
badıt nicht ungegrändet, indem er an bem fremden Weibe 
ein bödartiges Männergeficht entdedte, und nun fonnte 
ber Herr Pfarrer von dieſem ‚nerdächtigen Gaſte nichts 
Gutes erwarten. Seine Geifteögeifteswart rettete ihm 
ohne Zweifel das Leben, Er ließ einen Handſchuh aus 
dem Wagen fallen, und bat bann.feine Gefährtin, das 
Pierd anhaltend, ihm den Hanbſchuh gu holen; Ddiefelbe 


wollte lange nicht daran, dem Pfarrer diefe Gefäligfeit 
zu erweifen, endlich Rieg fie aus dem Wagen, und lief 
zurüd; aber der geiftliche Herr fand ed nicht für noth⸗ 
wendig, bie bartige Frau wieder aufzunehmen, opferte 
gern einen Handſchuh für fein Leben, und fuhr, ungeadhe 
tet ber furchtbar fchreienden Fran, im fchneliten Laufe 
mit feinem Pferde davon. Ju dem Päckchen, welches die 
verdächtige Perfon im Wagen zurüdließ, befanden fich ein 
Paar geladene Pillolen und ein Stiller, mit welchem dem 
eiftlichen Herrn ohne Zweifel das Lebenslicht ausgeblas 
en worden wäre, 

— Dem Bernehmen nad) fol der Leichnam des kürzlich 
verftorbenen Kreisgerichtödireftord Frhru. v. Gebfattel zu 
Schweinfurt aus feinem Grabe zu Neuftadt von under 
Fannten Thätern ausgegraben und vonig beraubt, die Leiche 
aber nadt Een worden feyn. (Afchaffb. 3.) 

Murnau, 6. Ferr. Es wird kaum ein Ort in unferm 
Baterlande I. der im furzen Zwifchenräumen von Zeit 
durch Brand jo viel gelitten hat, als der Martt Murnau 
in Südbapern. So wurde in dem Jahren 1619, 1763 und 


1774 zu wiederholtenmalen der ganze, 1742 der halbe Marft 


und 1835 den 9. Juni 54 Häufer ein Raub der Flammen, 
— Kaum hatten fi die neuen Wohnungen aus dem 
Schutte erhoben, ald ein anderer Theil des Ortes mit 
diejem un heimgefucht wurde, Geſtern, als ſich eben 
bie Bewohner zum vormittägigen Gortesdienjte in der 
Kirche verjammeln wollten, dröhnte die Sturmglode vom 
Thurme, und fchredte fie aus dem Schlummer der vers 
meintlihen Sicherheit auf. Mitten im Marfte bradı Feuer 
aus, verbreitete fich umaufhaltbar mach allen Seiten, uud 
in 3 Stunden waren 17 Wohngebäude die Beute diefes 
verheerenden Elements. In der vordern Reihe: gingen 
11 Gebäude, von der Poft (dem erſten, dad, 1H.36.nerichont 
geblieben war) au, gegen dem Untermarkt, Und ruͤdwarts 
im fogenannten Burggraben 6 in Flammen auf, Unter 
den Berunglüdten find ſechs Bräuer, ein Wirth und zwei 


Krämer. 
ausland. 


England. 

London, 3, Febr. Im Parlament ift bisber Alles 
fehr friedlich abgegangen. Die Tories halten ihre Kräfte 
urüd, und zwar fo fehr, daß Niemand von ihnen geftern 

bend dem Lord Gloncurry antwortete, ald er-eine Rebe 
bielt, worin er den ırifchen Berein entſchuldigte, die jegige 
Regierung aufs höchfte lobte, und dagegen die adıt Kords, 
welche die neuliche Dubliner Berfammlungiberufen, bitter 
tadelte. Wahrfdeinlic, halten fle zurüd, ds Re.ble Vor, 


ſchläge der Minifter vernommen haben. Jedenfalls müfr 
fen jene zwei Gegenftände bald vor beide Häuſer fommen. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß, während von ber 
Eeite der Liberalen bereits eine Menge Vorſchläge Cund 
barunter viele ſehr wichtige und vortheilhafte) angefüns 
digt worden find, bie Tories noch nichts von der neuen 
Taftif habe blicken laffen, die ihnen von mehreren ihrer 
beften. Organe Aid worden, felbft nüßlicdye Verbeſſe⸗ 
rungen vorzufchlagen, und jo dem Lande zu zeigen, wo 
Reformen wahrhaft Noth thun, und was fonfervarive Res 
form zu bedeuten habe. — u Bezug auf die Bejchlags 
nehmung des brittifchen Schiffes im fchwarzen Meere ıjt 
noch nichts im Parlamente gefagt worden. In dem heute 
tigen Blättern aber erfcheint ein Brief von einem ber Ges 
brüder Bell, welche das Schiff befrachtet haben. Er wis 
derjpricht faſt allen Angaben aus ruſſiſchen Quellen und 
trägt dabei ein folhes Gcpräge von Wahrhaftigkeit an 
ſich, daß er alle Beachtung verdient. 

— Ja. der Oberhausfigung am 3. Febr. erflärte Lord 
Brougbam, indem er eine Petition der Diffenter von 
Edindurg um völlige Aufhebung der SKirchenftener vors 
legte, daß er fih den Wünfchen der Bittſteller aufrichtig 
anfchließe, und eine denfelben entiprechende Bill im beis 
den Häufern durchgehen auifehen hoffe. — Auf Lord Brougs 
ham's Frage, ob die Regierung entfchloffen fei die Tos 
desitrafe auf Falſchung aufhören zu laffen, antwortet Lord 
Lansdorane, der Präfident des Konfeils, er habe ſich mit 
Kollegen darüber noch nicht verftändige, Fönne alfo ders 
malen den von der Regierung einguhaltenden Gang noch 
nicht angeben, — Der Lordfanzler liest die Antwort bed 
Königs auf die Adreſſe, wie folgt: „Mylords! Ich danke 
Shen für Ihre loyale und ehrfurchtsvolle Adreſſe. Sch 
zähle feit auf Ihre Ergebenheit für Meine Perfon und 
auf Ihren Eifer für den öffentlichen Dienft. 

— Die M. Poſt melder aus Dublin vom 30. Jan. Die 
trifchen Mitglieder find, bis auf eimige, die durd) Un—⸗ 
wohlfegn noch zurüdgehalten werden, mmtlich nach Lonu⸗ 
bon abgereisſt. Ein ſehr beunruhigender Auftritt fand das 
bier am 35, Jan, Nachts in Batty's Circus ſtatt. Der 
Döbel auf der Gallerie ließ O'Connell hoch leben, die 

önfervativen antworteten mit einem „, fonfervativen 
Feuer’ und ed fam sum Handgemenge, Die D’GConnels 
liten ſtürmten auf die Straßen, rafften Steine auf, fehr- 
ten damit in den Circus zurück, uud fchleuderten fie in 

anzen Ladungen gegen ihre Gegner. Die wachthabenden 
Eoivaten ſchlügen fih ind Mittel, aber es fielen ſchwere 
Verwundungen vor, Einem Herrn murde der Arm ger 
brodyen, und andere erbielten töcher in den Kopf. ch 
weiß nicht, ob die Näpdeldführer diefer ſchäudlichen Raus 
ferei der Gerechtigkeit überantwortet find. 


Portugal, 


Liſſabon, %. Ian. Eröffnung ber Kortedverfamms 
fung. Die Königin Dona Maria ba Gloria hat heute bei 
Eröffnung der Seſſion der Kortes folgende Rede gehals 
ten: ‚Meine Herrem! Um den von meinen Unrerthanen 
ausgedrückten Wünfchen zu genügen, babe ich die außer, 
ordentlidhen und Fonftirmirenden allgemeinen Korted der 
poͤrtugieſiſchen Narton- zufammenberufen. - Henre ſind es 
ſechzehn Jahre, daß Portugal nicht eine fo ausgezeichnete 
Berfammlung, wie Die gegenwärtige, zufammentreten ges 
feben bat. Die Horted von 1821, die alten Funtdamentals 
geſetze der Monarchie und die neuen gejellfchafttichen 


Nothwendigkeiten in Betrachtung nehmend, faßten eine 
Konititution ab, welche von meinem: erlauchten Großvater 
freiwillig angenommen und beihworen wurde: Nach einer 
Erfahrung von einigen Monaten verlangte ein großer 
Theil der Nation einige Aenderungen und Modifikationen 
in dem neuen Fundamentalgefege, um es in Einklang mit 
den Grundſätzen der übrigen fonflitutionelen Monarchien 
Europas zu bringen. — Dad von meinem erlauchten 
Großvater in feiner Proflanation vom 31. Mai 1723 ges 


machte Berfprechen fonnte feine Ausführung während bes 


Lebens dieſes verchrungswärbigen Monarchen nicht er. 
halten. Deßhalb hat die Konſtitution von 1812, die als 
Fundamentaigeſetz dieſer Königreiche erlaſſen war, ſtets 
in den Erinnerungen und den Herzen dieſer guten Portus 
giejen fortgelebt. — Als mein erlauchter Bater zum Thron 
gelangte, hatte er nur wenig Hoffnung, diefe Konflitution 
jo ſchnell wiederbergeftellt ‚zu fehen. Nichtädeitoweniger 
proflamirte diefer edelmürbige Fürft, um dad Andenken. 
des Königs feines Vaterd ungeſchmäht zu erhalten, und 
ein fo feierliches Verſprechen zu erfüllen, die Konftitution, 
welche die Nation mit den Ausprüden bes lebhafteiten, 
Enthuſiasmus aufnahm. Allein ich will heute nicht Wurs 
den, bie völlig vernarbt find, wieder aufreißen durch eine 
Erinnerung an die Schrecken einer unglüclichen Periode 
von Verbrechen, Se, Kaif. Maj. führte au der Spitze 
einiger loyalen rg dad glänzendſte Projekt der 
neueren Zeiten aud. Er warf die Tyrannei zu Boden, 
ab mir einen wfurpirten Thron wieder, gab der von der 
Malrbentuss befreiten Nation die Freiheit, und nachdem 
er feine hohe Miſſion erfüllt hatte, ging er ein in bie 
Wohnung der Gerechten. — Sie alle feunen die Urfas 
chen, welche die wichtigen Ereigniffe vom 9. und 10. Sept. 


‚bervorriefen. Das —— und vortreffliche portugieſiſche 


Volk glaubte, daß es moihwendig wäre, ai Urfprunge 
aller Kgl. Gewalt zurüdzugehen; um ein Heilmittel für 
feine Uebel und Erleichterung für feine Leiden zu erbals 
ten, zu dieſem Zwede wandte ed fi an die Weisheit 
bes fonflituirenden Kongreſſes. — Mit hoher Freude fehe 
ich mid; in diefem Augenblicke von ben Repräfentanten 
der Nation umgeben, Mir Zuverfict hoffe ih, daß Sie 
in unfere Fouftitutionellen Snflitmtionen die Aenderungen 
und Modiffationen bringen werden, weldje die neuen Bes 
bürfniffe und die Aufflärumg der gegenwärtigen Epodıe 
nothwendig machen. Auf biefe Weile werden Sie bie 
Freiheit und das öffeniliche Glück, diefe hauptfächlichen Ges 
genftände meined Trachtens und meiner Sorgfalt fonfoli» 
diren. — Während der Abwefenheit des geiehgebenden 
Körpers wurde meine Regierung genöthigt, die geeignets 
ften Mittel in Unmendung zu bringen, um die Ruhe und 
die Harmonie unter meinen Unterthanen, fo wie die reis 
heit, die Ehre und die Umabhängigfeit der Nation aufs 
rechtjuerhalten. Die Berichte, welche die Minifter zu Ihrer 
Kenntniß zu bringen die Ehre haben werden, werden Ge» 
legenheit geben, die Zwecddienlichkeit der Maaßregeln zu 
beurtheilen , welche getroffen wurden. — Troß der Hin⸗ 
derniffe, auf welche die Regierung ſtieß, wurden alle mög» 
lichen Borfehrungen getroffen, um meinen Unterthanen 
den Genuß einer vollftändigen Freiheit und Sicherheit, fo 
wie den völligen Schuß der Gelege ju-fichern. Die Ord⸗ 
nung, das Vertrauen, der Öffentliche Kredit find unter 
einer reforniirenden Adminiftration wiederaufgelebt „ bie 
aufrichtig entfchloffen iſt, die Antoricät'der Geſetze aufs 
recht zu erhalten -and- die Öffentlichen ‚Ausgaben und Ras 


ſten gu vermindern, ohne jedoch bie Vortheile äu verzörs 
gern, die aus einem Fombinirten Reform + und Verbeſſe⸗ 
rungsſyſtem entjoringen müſſen. — Meine Regierung hat 
in der Gefeßgebung einige Reformen vorgenommen , die 
ihr unerläßlich fchienen, und welche der Zuftaud des Lars 
des gebieterijch foderte.. Sie werden ſich über die Nüts 
lichkeit diefer Reformen, fo wie über die Nenderungen und 
Modiftfationen ausiprechen, denen fie etwa zu unterziehen 
ſeyn würden. — Der Zufland der Finanzen des Landes 
foderr ſicherlich Ihre ermitlichite Aufmerffamteit, und meine 
Negierung wird Sie in einem, Syſteme firenger Erivars 
niß unterjlügen. Wenn jedoch die nothweudigen Reduk— 
tionen angeorbnet fegn werden, fo erwarte idy auch von 
Ihrem Patriotismus, daß Sie die zur Beſtreitung der 
laufenden Ausgaben und zur Erfüllung der Verbindliche 
feiten der Nation im Inlande und im Auslande bejtimus 
ten Subfidbien genehmigen werden. — Ich fahre fort, Bes 
weife der Freundſchaft von, den Nationen, mit denen ich 
allürt bin, zu erhalten; meine Regierung iſt den Verpflich⸗ 
tungen nachgekommen, ‚welche uns, in Kraft der befichens 
den Verträge, an die Sadıe Spaniens binden. Die Hülfss 
bivifion hat die Ehre der portugiefiichen Waffen aufrecht 
erhalten, und ber Krone und der freiheit der beiden penits 
fularifhen Nationen. große Dienfte geleitet. — Meine 
Herren, die Nation hegt ein unbegränztes Vertrauen zu 
Ihrer Klugheit, Ihrem Patriotismus und Ihrer Weis— 
heit z und ich babe nicht noͤlhig, Ihnen eine, Verſicherung 
meines aufrichtigen Wunſches zu geben, die Freiheit und 
Unabhängigfeit dieſer tapfern Nation dauernd verbürgt zu 
ſehen.“ 


Frankreich. 


Paris, 5. Febr. Marſchall Clauſel iſt endlich hier 
eingetroffen. Er hat heute eine Audienz bei dem Herzoge 
von Nemours gehabt. — Der Konfeilvräfident, Graf 
Mote, iſt für den Augenblid von feinem Unwohlſeyn wies 
berbergeftellt. Die Hrn. Perfil und Duchatel find aber 
noch beitlägerig. — Es wird verfihert, dem Hru. Guis 
ot ſei aus Berlin, auf vertraulichem Wege, die beftimmte 
Ditrheilung gemacht worden, daß der Sronprinz von 
Bueaden wirklich beabfichtige, im nächſten Herbfie einen 

onat in Paris zuzubringen, 

— Bor einigen Zagen fand ein Duell zwifchen zwei 
bekannten Rechtslehrern, Profejjoren an der Nechtsſchule, 
fiber eine Etelle ver Pandeften ftatt. Der ı 'e behaups 
tete, ed müſſe an dem. ftreitigen Drte ein Doppelpunft 
fteben, wofür er jih auf Tribonian berief; der andere 
bebarrte darauf, ed müſſe ein Semikolon feyn. Als Waffe 
wahlte man deu Degen. Der. Verfechter des Semikolons 
befam einen leichten Stoß in ben. Borderarm,. und der 
Doppelpunft hat fo weit Recht behalten, 

Die Kammer erörterte am 2. Febr. in den Munis 
eipalgeiegesentwürfen die Ernennung der Polizeikommiſſa⸗ 
rien. Dan fonnte leicht die Wichtigfeit der Debatten 
einfehen, fo wie fie durch das Amendement der Konmifs 
fion angefnüpft wurden, modurd der K. Autorität das 
Recht der Ernennung derſelben entzogen, und au bie 
Maires übertragen werben follte. Der Regierung das 
Recht ver Ernennamg diefer Kommiffarien entzichen, die 
unter ihrer bireften Autorität ftehen, und auf " vielfache 
Art, ald Beamte der gerichtlichen Polizei, ald Beamte 
der Berwaltungspelizei, einen wefentlicyen Theil: der öfs 
jentlichen Macht ausüben, dieß hieße das unbeftreitbarite 


— 


ihrer Prärogative antaſten, nämlich das der Ernennung 
ber Agenten, für ‚die fie verantwortlich if. Es lag ſo⸗ 
nach bier eine hohe Frage der Politif und der Verwal, 
tung vor, welche die Anhänger der adminiftrativen Gens 
tralifirung und die Anhänger der übertriebenen Entwics 
lung der Vofalfreiheiten einander gegenüber ſtellte. Es 
fiel dabei auf, daß Hr. Mauguin für die Regierung, d. h. 
für die Gentralifarion jtimmte. 

— Die Flotte für die nene Ernebition wird aus fols 
genden Kriegsſchiffen beftehen: Kinienfchiffe: Montebello, 

ufften, Jupiter, Zrident, Herkules, Stadt Marfeile, 
Santis Petri, Jena; Fregatten: Iphigenie, Herminie, 


Dryade und Galathea; Lailforvetten: Fortune, Egerie, 
Garavanr, Durance, Marıte, Indienne; Gabarren: Fionne, 
Emulation; 6 Briggs und d Dampfboote. Im Ganen 


30 Kriegds und 30 Transportfchiffe. 
fönnen transportiren, nämlich der 
übrigen fleben 


Die Linienſchiffe 
r Montebello 1500, die 
jedes 1100 Mann; im Ganzen 9200. Die 
vier Fregatten, jede 600 Man; im Ganzen 2400, Die 
ſechs Korvetten, jede 500 Mann; im Ganzen 3000. Die 
— Gabarren, jede 400; im Ganzen 800, Die ſechs 

rigg8, jede 250; im Ganzen 1500. Die vier Dampfs 
boote, jeded 200; im Ganzen 300 Mann. 

— Die nad, Franfreich heimgefehrten Offiziere ber Les 
gion von Algier ſollen auf Befehl des. Kriegeminifters 
een breimonarlichen Sold ausgezahlt erhalten, um ihre 
Verhältnife ordnen zu können. Gin andrer Befehl des 
Kriegsminiſters wird dem Bernehmen nach fämmtliche 
— des Heeres auf den 1. April zu ihren Fahnen 

erufen. 


Preuffen 
Berlin, 3. Febr. Das ſchöne Erinnerungsfeft, wel 
ches die freimiligen Kämpfer für das Baterland, die Ber 
Ha in den Jahren 1813, 1814 und 1815 flellte, aljährs 
lich feiern, wurde auch heute durch ein großes Mittagss 
mahl im Jagorſchen Saale feftlich begangen. Die Auss 
fhmüdung des Lofald fand ganz fo flatt, wie im vergans« 


— Jahre. Die Bäſte Sr. Maj. des * war zwi⸗ 
chen denen ber Fürſten Blücher und Hardenberg aufge» 
fellt. Zur Seite fah man die Bruftbilder der Generale 


Wipleben, Gneifenau, Scharnhorit, Bülow, Dorf und 
Kleift. — Diefer Hauptwand gegenüber befand fich eine 
roße Kahnentrophäe, welche die Pläge ber Borfiger des 
efted befchattete. Zweihundert und achtzig Theilnehmer 
hatten ſich eingefunden, und doch hatten aus Mangel an 
Raum viele nicht zugelaffen werden können. Die Feier 
begann üblicher Weife mit der Vorlefung des Königlichen 
Aufrufe3: „An mein Bolt!’ der im Jahr 1813 fo mäch 
tigen Auklaug fand. Darauf wurde das Lied gelungen: 
„Das Bolt jteht auf, der Sturm bricht 103!” u. f. w. 
Ein Toaſt galt dem Andenten der Gebliebenen und Bers 
ftorbenen! Muß er gleich immer wieder eine ernfte Weh⸗ 
muth erwecen, fo erhebt fi doch das Herz in dem Ges 
rn welcher großen Sache die Gefallenen fich geweiht 
aben, - 


Sachſen. 

Dresden, 31. Jan. Man ſchreibt aus dem Erzge⸗ 
birge: „Das Ausbleiben der Beitelungen aus dem ver: 
einigten norbamerifaniichen Staaten bat, wie voraudzus 
fehen war, eine höchſt nachtheilige Wirfung auf unfere 
zahlreichen Baummollenfabrifen gehabt, die für die Bes 
-völferung des Erzgebirges um fo fühlbarer werden kann, 


ba ein großer Theil berfelben in ber jüngften Zeit, wo 
bie Thätigfeit in den Fabriken fort und fort in Zunahme 
begriffen gewefen ift, und den vielen Aufträgen aus der 
Ferne faum genügt werden fonnte, ben Manufakturen 
Jugeſtrömt iſt und biöher Beſchaͤftigung gefunden hat. Es 
gieng dieß ſo weit, daß die Landwirihe und Gutsbeſltzer 
oft in Verlegenheit waren, eine hintänglihe Anzahl von 
Arbeitern zur Werteläkg der Felder und Einerntung der 
zn zw flad gegenwärtig wohl 10,000 
ebeftühle im Gange, bie blos baummollene Strümpfe 
verfertigen, und man rechnet, daß jährlich eine Million 
Dugend davon fabrizirt werden, won deuen ein fehr bes 
teädhtlicher Theil regelmäßig nad) Nordamerifa ginge 
wo der billigen Preife wegen, die man in Sachſen bei 
dem wohlfeilen Arbeitslohn fielen konnte, die ſachſiſchen 
baumwolenen Strümpfe die englüchen, die früher dort 
allein anzutreffen. waren, fchon ſeit einer Reihe von Jahr 
ren fat völlig won. dem Marfte verdrängt haben. Ein 
Strumpfweher werdigat bei und wöchentlich 3 Thaler und 
hat dabei dem Vortheil, in feinem Haufe gu arbeiten, wo 
feiner Familie. wopy,nebenbei durch das Käühen der Strüms 
pfe Verdienſt wer t wird, . 
se @riehenland. 
Arhen,6. Ian. (Auszug aus einem grlechiſchen Briefe.) 
Da nun die Adminiftration des Herrn Kanzler mit dem 
nächften Monat, oder etwas fpäter bei der Ankunft feis 
ned Nachfolgers zu Ende geht, fo mid ih Ihnen in der 
Kürze zufammenftellen, was den legten Zeiten zur 
Sicherung und Ordnung bed Reiches und zur Bertretung 
feiner Intereſſen geihehen it oder verjucht wurde. Ich 
werde dabei zwar auf die Zeitungen Nuckſicht nehmen, 
als auf Sammlungen und Magazine von Nachrichten, 
aber doch meift meiner eigenen und unabhängigen Erfahr 
rung folgen. — Die Sicherheit am den Gränzen gegen 
Morben {ft durch Aufitellung der leichten Truppen bafelbit 
allerdings hergeftellt worden, und wir fürchten von dort 
für das mächite Frühjahr feine neuen Einfälle der Raͤu⸗ 
ber; indeß verurfacht und die Aufitellung jener Gtreits 
fräfte bafelbit eine außerordentliche Husgabe von monat« 
lid) 110,000 Dradimen, und es ift natürlich), daß wo ‚die 
nngeordneten Truppen im größerer Anzahl Heben, die Ein» 
mohner von ihnen leiden und nach alter Art bedrüdt wer» 
ben, wie fehr auch die Kgl. Kommiffäre und Gouver 
neure dieß zu hemmen und zu mildern fuchen. — Hiuter 
diefem Militärfordon treiben noch einzelne Banden ihr 
Weſen, in Numelien und aud im Peloponnes. Gegen 
fie bat die Regierung das Geſeth erlaifen, nach welchem 
dıe Gemeinden für Die im ihrem Gebiete verübten Raw 
bereien Eriaß leiten; doch fehlt uns zur Ergänzung ber 
dadurd bedingten Maafregela eine Verordnung über bie 
Cinrictung und Bewaffnung ber Nationalmilij, da die 
Rıtion entwaffnet worden iſt. Auch bat man gegen bie 
Banden außer den Gendaruen mod) mobile Kolonnen ers 
richtet, im Numelien unser Pharmalis und im Pelopons 
nes unter Biorgonylos, die gute Dienite geleitet haben, 
aber noch keineswegs zum Ziele gefommen find. Unfere 
Gerichte verurtheilen die Schlimmiten zum Tode; aber im 
Grmwangelung von Scharfrichtern wil mau das Beilndel 
jeht erfchießen laffen, jedod von hinten. Auf den Infeln 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Eigenthümers - 
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L, 


ift Ruhe, und bie Piraten, welche fi; an ber Kü 

Theffalien und weiterhin zeigen, Tree aus en 
Plägen. Eine nachdrucksvolle Seeftation wie die Schiffe 
bei Stapelos und Helivtropion wäre zu ihrer Abhaltung 
und Bertilgung derjelben wohl nöthig; aber der Zuftand 
unferer Marine erlaubt fie noch nicht. Im den Finanzen 
fennen Sie das Neueſte, bie Abrechnung, über welche 
unfere Blätter im Streitg ‚diegen.. Die Minerva bringt 
aus jener Abrechnung he - daß wir für das Jahr 
1837 Cnadı ihr) micht weniger As 21 Millionen Drach⸗ 
men in Kaffe haben oder einnehmen müßten und fragt, 
warum dennoch bie Kaſſen leer wären und man auf bie 
Bezahlung ber dritten Serie bringe und warte? Linter 
den Eriparungen, die man im Staatshaushalte gemadıt 
hat, wird die Unterbrüfung der Douaneinfpettoren viels 
fach getadelt, ba daburd den Zolleinnehmern in den Has 
fenplägen die Kontrolle unterdrädt if, und der Schat 
nun faſt ihrer Willkühr ſich breißgegeben findet, einzufchits 
fen was mann und wad'fle'mögenbei „ der Unzuverläſ⸗ 
ſigkeit diefer Lente im jedem) Galle ſchlimm iſt. Auch wird 
als eine Maafregel, die den Einkünften aus ben Douas 
nen ſchadet, die Leberfledeiung der Ehioten aus Syra 
nach dem Piräus betrachtet. Der Hr. Kanjler gieng von 
bem Wunfche aus, das Emporium von Hellas hauptſäch⸗ 
lich in den Seehafen der Hauptſtadt zu Fongentriven. Da 
aber dieſer für den Welthandel feine centrale Lage hat 
die fih alein an der Straße durd die Gycladen befin, 
det, fo fan dieſe Hoffnung ſich nicht realifiren. Der 
Piräus wird, fo fange nicht ber Iſthmus von Korinth 
vurchſtochen it und der Haupthaudelsweg durch dieſen 
und das ſaroniſche Meer an ihm, dem Piräus vorbeige⸗ 
führt wird, Immer nur ein Stapelplag für die Verpros 
viantirung der 22 bleiben, dadurch wichtig ger 
nug; aber ed it unmöglich ihn über feine Natur im ers 
heben. Das können aud) die Ehioten nicht, und men 
giebt diefen ohne Urſache Vorrechte im Piräus, der ſich 
aud) ohne dieſe von andern Kaufleuten gefüllt hätte, und 
ſchwächt das Hauptemporium von Syra, das allerdings 
die Entfernung der Chioten fhon fühlt, und fowohl dep» 
Et * er — — ber Türfei durd) die 

eft, die letzten fe Monate ein itthei i 
tragen hat, ald zuvor, Drittheil weniger ges 
(Fortferung folgt.) 


= i Zheater- Radrigt. 
Degen des Bus und Bertages bleibt das Theate 
tag den 12. Februar gefchloffen. — 





Auzeige und Eumpfeblung. 

_Da mir von einem hechlödlichen Magiftrat die Erlaubniß 
sur Feinbäcerei ertheilt wurde, fo erlaube ich mir, mich dem 
verehrlichen Publikum beftend iu empfehlen. 

Chriſtine Blöfel, 
S. Nr. 307 auf der Full. 
Theater. 

Montag, den 13. Februar 10837: „Guſtav, oder: Der 
Mastkeuball.“ Große Oper in 5. Akten. Mufil don Auber. 
— — von Weber, vom Stadttheater zu Bamberg: 
„Melanie, 


nd —— I. A. Riedel. „Expedition: Hirſchelgaſſe 


Söprl, Wbonnementds 
Preis: afl.iskr.; balb« 
hähriger: af. Mir; 
vierteljäbriger: 1 fl. 12 
fr. Im 1, Rauon ber 
Sahrgang öfl. ı fr.; im 
11.6. 32 fr; im 1. 
TA. 2tr, Einzelne Bläts 
ter I fr. 

—— 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 
Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


AleRönigl. Oberpoft, 
und Polämter nehmen 
Belelungen an. 

Bei Inieraten wirb 
für die gedeudte Zeile 
Sfr. berechnet, 

Planzemäße Beiträge 
werden anfländig dens · 
sirt, 


— 


(Bierter Jabrgang.) 





Nr. 43. Sonntag. 


Nuͤrnberg, den 12. Februar 1837. 





Inland. 


Münden, 6. Febr. (Ständeverſammlung.) 

Dad offizielle Verzeichniß der 132 Abgeordneten für die 
Sahre 1837 — 1842 ift folgendes: 1. Klaffe: Adelige 
Grundherren mit guteherrliden Standfhafts » Rechten. 
1. Ifarkreis. 1) Seinsheim, Karl Graf v., K. Kämmerer, 
Oeneralkommiſſär und, Degierungöpräfient, 2) Freiberg, 
Marimilian Frhr. u, 8. Kämmerer, Minifterialrarh und 
Vorftand des Reichsarchivs. 3) Mann, Chriſtian v., K. 
Kämmerer und Staatörath. II. Unterdonaufreis. 4) Deym, 
zum Graf v., Kgl. Kämmerer, Oberft ä la Suite und 
reiskommandant der Landwehr. 5) Kelluer, Rupert v., 
8. Major a la Suite. IM. Regentreis, 6) Schrenf, Se 
baftian Frhr. v., 8. Kämmerer und Staatdminiiter der 
Sufi. 7) Dredfel, Karl Graf v., K. Kämmerer, Staats 
rath und quiegzirter Generalfommiflär. IV. Oberbonaus 
freid. 8) Ned, Michael ir v., 8 Kämmerer, 9) Dets 


Eruſt v. 
ber Rectöwifienfhaft. HL Klaffe, 


termainfreis, 9) Neuland, Zofeph Adäm, Pfarrer zu Ebens 
baufen. 10) Maurer, Baͤlentin, Dechant und Pfarrer zu 


Mellrichſtadt. VII. Nheinfreis. 11) Weiß, Franz Jo⸗ 
feph, Pfarrer zu Edenfobeen. B. Der proteftant, Kirche: 
Konfiftorium ÄAnsbach. 12) Bödh, Chriſtian Friedrich, 
Dekan und erfter Ka zu Münden. 13) Loöͤſch, Gotte 
lieb Karl Auguf, Prodefan und Pfarrer zu Schwaningen. 
Konfiitorium Bayreuth. 14) Kapp, Georg Friedrich Wils 
heim, Dr. und 3ter Pfarrer zu Bayreuth. 15) Gad, Georg 
Ehriftoph, Dekan und Pfarrer zu Suljbadh. Konflitorium 
Speyer. 16) Müller, Philipp David, guieösirter Konſiſto⸗ 
rialrath und Pfarrer zu Erpolzheim. IV. Klaffe. Städte 
und Märkte mit mehr ald 500 Familien. A. Gtäbte, 
welche eigene Abgeordnete zu wählen haben. Stadt Müns 
hen. 1) Maffei, Joſeph v., 8. Wechfelgerichts » Affeifor, 
Sabrifbefiger und Gemeindebevolmächtigter in München. 
2) Gmeiner, Lorenz, Dr. und Profeſſor der Arzneiwiſfen⸗ 
fhaft, Borftand der Gemeindebevolmäctigten in Müns 
dien. Stadt Augsburg. 3) Wegen der, bezüglich der Gil» 
tigfeit der Wahl obwaltenden erheblichen Bedenken, if 
zur Zeit weder der mit 50 Stimmen als Abgeordneter ger 
wählte rechtöfundige Bürgermeifter Garron Duval noch 
ber mit einer Stimme als Erſatzmann gewählte — 
rhr. von Schägler einberufen worden. Stadt türnberg. 
) Beitelmaier, Johann Georg, Tabadfabrifant und Bor 
Rand ber Gemeindebevolmächtigten zu Nürnberg. B. 
Städte und Deärfte, welche gemeinfhaftlidye Abgeordnete 
Bi wählen haben. I. Iſarkreis. 5) Barth, Joſeph Albin, 
ierbrauer zu Breifiug. 6) Bedert, Ioahim, Handelss 
mann zu Landshut. 1. Unterbonaufreis, 7) Kolb, Gott 
fried, redhtöfundiger Bürgermeifter uStraubing. 8) Pum⸗ 
merer, Mar, Seidenhändler zu Paljan. II. Negenfreid, 
9) Fapmann, Adam, Apotheker zu Amberg. 10) Anne, Mit 
Jun v., Großhändler zu —— 11) Brunubauer, 
oh. Bapt., Weinwirth zu Eichſtädt. IV, Oberdonaufreig, 
12) Bletzle, Zaver, Handeldmann und Magiftratsrath zu 
Meubarg. 13) Wachter, Tobias v., Gutdbefiger von Mems 
mingen (Staatöpenfionift). 14) Rebmann, Friedrich, Haufe 
mann in Lindau. V. Nezatkreis. 15) Leyboid, Sebaftian, 
Kaufmann und Borftand der Gemeindebevolmädhtigten 
zu Rothenburg. 16) Zinn, Ehriftoph, Kaufmann und Mar 
giſtratsrath zu Dünfelsbühl. 17) Sigmund, Albrecht, Kauf⸗ 
mann und Gemeindebevollmächtigter zu Fürth. 18) Saͤbi⸗ 
ler, Friedrich, Nadelfabrifant und Gemeindebevollmächtig- 
ter zu Schwabach. 19) Rüffershöfer, Matthiad, Bier⸗ 
brauer u. Öemeindebevollmächtigter zu Ansbach. 20) Weine 
mann, Andreas Chrifian, Kaufmann und Magiftratsrath 
au eg du VI. DObermainfreis. 21) 
hriſtian, Bürgermeilter zu Bayreuth.. 
ter v., Dr. und Advofat zu 


Hagen, Erhard 
22) Hornthal, Per 
mberg,.. 23) Laubmann, 


Chriſtian Gottfried, Gaftwirth zu Hof. 29 Schmidt, Tor 
bann Jakob, Apotheker und Magiftratsrath zu Wunfiedel. 
25) Schaller, Johann Bapt., Kaufmann und Kirchenvers 
waltungsmitglied zu Kronach. VII, Untermainfreid. 26) 
Ebenhoech, Andreas, Magiftratsrarh zu Würzburg. 27) Gar 
demann, Ghriftian Friedrih, Kaufmann zu Schweinfurt. 
93) Fiſcher, Anton, Magiftratsrath zu —— VIII. 
Rheinkreis. 29) Haas, Ludwig, Anwalt am Bezirksge⸗ 
richte zu Landau. 30) Heidenreich, Friedrich Unguft, Gutes 
befiger zu Speyer. 31) Schickendanz, Johann, Bürger» 
meuiter zu Landau. 32) Jakob, Nikolaus, Kaufmann zu 
Karferdlantern. V. Klaffe. Landeigenrhümer, 1. Iſar⸗ 
kreis. 1) Schwindf, Peregrin, Gutöbefiger zu Münchs⸗ 
dorf. 2) Usfchneider, Zof. v., KR. geh. Rath, Vorſtaud 
der polytechnifchen Gentralfhule und Gutsbrfiger von Ers 
ding. 3) Hutter, Zof., Dr. und K. Advofat, Brauhaus» 
befiger zu Traunftein. 4) Gradi, Iof., K. Advokat und 
Bursbefiger zu —— 5) Dalarmi, Andr. v., Guts⸗ 
befiger zu Bernried, 6) Urban, Joh. Bapt., Oberappellas 
tionsgerichtörath u. Gntebefiger zu Schorn. 7) Wetich, Job. 
Bapt., Gemeindevoriteher u. Gaftwirth zu Berdtedgaden. 
N. Unterdonaufreis. 9) Mofer, Martin, Tavernenwirth 
zu Altötting. 10) Pofchinger, Benedift von, Glasfabris 
fant zu DOberzwiefelau. 11) Wodinger, Joſeph, Bier 
brauer von Rortthalmünfter. 12) Lueginger, Anton, Biere 
brauer zu Triftern. 13) Reindl, Johann Evangl. von, 
Kgl. Appellationsgerichts » Direftor zu Straubing. 14) 
———— Joſeph, Gutsbeſitzer zu Engertöham. 15) 
obenthanner, Kram, Kgl. Advokat zu Vilshofen. 
Regenkreis. 16) Windwart, Jakod, Kgl. Regierungsrath 
und Gutsbeſitzer zu Amberg. 17) Trautner, Friedrich, 
Hammergutsbefiger zu Bömifch» Brud. 18) Erthel, Fried 
rich, Bierbrauer zu Daßwang. 19) Niedermayer, Franz, 
Bıerbrauer von Moßham. 20) Rabl, Georg, Gutöbeflger 
von Prennberg. 21) Hartmann, Zaver, Bterbrauer von 
Ponholz. 22) Succart, Joh. Bapt., Hammergutsbeſitzer 
v. Eufahammer. IV. Oberdonaufreid. 23) Deuringer, 
Joſeph, Wirth von Langwaid. 24) Schweymayer, Job. 
Bierbrauer und Gemeindevorfteher zu Ifchenhaufen. 25) 
Billmann, Rupert, Wirth zu Ottobeuern. 26) Riſt, Bos 
nifaz, Wirth zu Heimenfirhen. 27) Efer, Joh Nep, 8. 
Poiterpediter und Bierbrauer su Buchloe. 28) Kempter, 
— Joſ., Bierbrauer und Wirth zu Mertiſſen. 29) 
Jummel, Johaun, Wirth zu Legau. 30) Gaſſner, Mars 
tin, Kgl. Polthalter u. Wirth zu Krummbach. V. Rezat⸗ 
freis,. 31) Briegleb, Hans Carl, Dr. u. Kgl. Advofat zu 
Schwabad. 32) Stöfer, Georg Morij, Yolterpeditor 
zu Rangenfeld. 33) Schäfer, Johann Chriſtoph, Polterpes 
bitor zu Feuchtwangen. 34) Reuchner, Georg Leonhard, 
Bierbrauer zu Bach. 35) Seewald, Philipp Wilhelm, 
Gutsdefiger zu Hochheli. 36) Ammersdörier, Friedrich, 
Bierbrauer zu Schopfloch. 37) Kober, Carl, PoRerpedls 
tor zu Uffenbeim. 38) Schadt, Al. Bierbrauer zu Mons 
‚ beim. VI. Obermainfreis. 39 Sand, Friedrih, Kal 
Advofat zu Wunfiedel. 40) Wirth, Andreas, Galtwirth 
su Buttenheim. 41) Krapomann, Mich. Dr. med. u. Kgl. 
Landgerichts · Phyſikus zu Lichtenfels. 42) Lanzer, Ignai, 
Dr. und Gutsbeſitzer zu Fockenfeid. 43) Schneider, Hein⸗ 
rich, Hammergutsbeſther zu Falfenftein. 44) Bähr, Ges 
ori, Gaitwirth zu Mainroch. 45) Edert, Panfrag 
Revierföriter zu Peulendorf. 46) Wiefend, Ambros, Gall 
wirth und Kaufmann zu Kulmain. 47) Dippel, Andreas 
von, Kgl. Bergrach zu Königshütte. VII. Untermainfreis. 


Die Gutsbeſſtzer: 48) Binder, Peter, zu Adelberg. 49) 
Steinacher, Sebaftian, zu Neuftadt. 50) Körblein, Mar 
fus, zu Geldersheim, 51) Blaß, Leonhard, zu Profeltss 
heim. 52) Sartorius, Joſeph, zu Randerdader. 53) 
Reuß, Lorenz, su Maibach. 54) Birner, Georg, zu Eu 
ſenheim. 55) Röder, Caspar, zu Laudenbach. 56) Düring, 
— zu Lohr. 57) Aumüller, Nikolaus, zu Prols⸗ 
dorf. 1 Rhein» Kreid. Die Anwälte am Kgl. Bezirtds 
erichte zu 58) Stodinger, Jafob, und 59) 
illich, Juſtus. 60) Raub, Bonifazius, Steuereinnehmer 
zu Dffendah. 61) Kern, Yudwig, Bürgermeifter zu Bäs 
hingen. 62) Köfter, Carl Auguft, Notar zu Friedelsheim, 
63) Reudelhuber, Georg, Bürgermeifter zu Lambaheim. 
64) Benzino, Ludwig, Kaufmann zu Eufel. 65) Jordan, 
Andreas, Butsbefiger zu Deidesheim. — ieraud em 
giebt ih, daß in der Kammer 16 aftive Staatödiener 
Leinflüffig der 3 Univerfitätäbeputirten), 3 penfionirte 
oder quieszirte Staatsdiener, 2 Offiziere & la Suite, 11 
Advokaten und Notare, 11 Dürgermeißer und Magiftratds 
räthe von Stabtgemeinden, ſich befinden; diefe, mit den 
16 fatholiihen und proteftantifchen Geiſtlichen und dem 
vielen anderen in der Kammer befindlichen Mitgliedern 
von höherer willenfhaftliher und techniſcher Bildung, 
liefern das Refultat, daß feit der Berfammlung von 
181922 die Inteligenz in der Kammer noch nicht fo zahle 
reiche Bertreter hatte, wie gegenwärtig. 


München, 9. Febr. Huch bie Mitglieder der Kam, 
mer der Reichsräthe find bereitd im der zur Konftituirung 
diefer Kammer erforderlichen Anzahl in Münden verſam⸗ 
melt. Zur Befegung der Stelle des zweiten Präfidenten 
haben diefelben durh Stimmenmehrheit 1) Se. Durchl. 
den Fürften von Dettingem-Spielberg; 2) den quieszirten 
K. Oberappellationsgerichtd- Präfidenten, Karl Grafen v. 
Arco ; den K. Generallieutenant und Generaladjutanten 
Karl Grafen zu Papvenheim, Sr.-M. dem Könige im 
Vorſchlag gebracht. Bei der Wahl der Sefretäre erhielt 
die Stimmenmehrheit 1) der 8. Staatdminifter Graf v. 
Reigersberg als erfter Sekretär, 2) der K. Staatsrath, 
Generatfommiffär und Regierungspräfident v. Schenf, als 
weiter Sefretär. — So eden erhaltenen Nachrichten zus 

Ige, haben Se. M. der König zum zweiten Präfidenten 
der Kammer der Reicheräthe Se. D. den Fürften von Det» 
tingen Spielberg, zu ernennen gerubt. Die feierlihe Ers 
Öffnung der Ständeverfammlung wird am nächſten Sonns 
ebend (11. Febr.) flatt finden. An diefem. Tage fahren 
Se. Maj. der König um 11 Uhr in einem acht — 
Gallawagen, begleitet von den für ven allerhöchiten Dienſt 
erforderlichen fechöfpännigen Hofwägen und einer Abtheis 
lung Kavallerie, von der Refidenz ab, Se. M. werden 
von den Präflvdenten und einer durch bad Loos gewählten 
Deputation beider Kammern an dem untern ——— 
thore ehrfurchtsvollſt empfangen, und von dem Krouprin⸗ 
zen K. H. und den Prinzen des K. Hauſes K. H. und 
H. in dem erſten Zimmer erwartet. — Heute iſt hier ber 
Adjutant Sr. K. Hoh. ded Kronprinzen, Major Frhr. v. 
PfeilsScarfenkein, nach einer langen Kranfheit mit Tod 
abgegangen. Früher im franzöſiſchen Dienflen, trat er vor 
mehreren Jahren im bayerliche über, fommanbdirte eine 
Zeit lang ein Ublanenregiment in Griechenland, und be 

leitete — Se. K. Hoh. den Kronprinzen auf feiner 
Reife dur die Türfei, Griechenland und zulegt durch 
Defterreih und Ungarn. Er war aus dem Großherzog 





thum Berg — wo feine Familie anſäßlg iſt, und 
seichnete fi, ſtets als ein gebüldeter u. tapferer Offizier aus. 
— Rachdem geftern die Einweiſungskommiſſion ihre 
unftionen fchlod und die Kammer der Nbgeoroneien 
ch konſtituirt hatte, ſprach der erfte Präfldene Frhr, v. 
Schrenf in einer fräftigen Rede der Kammer die Gefühle 
des Dankes für das im ihm gefegte Vertrauen, welches 
ſich durch die große Stimmenmehrheit, womit er zum Kants 
didaten der Präfidentfchaft gewählt wurde, fund gegeben 
batte, aus, und erflärte, biefes ihm von ber Kammer ber 
wiefene Vertrauen nad) allen Kräften ehren und rechtfer⸗ 
tigen zu wollen. Zuglelch forderte er die Kammer auf, 
ihn in ber Ausübung feines fchweren Amtes durch daffelbe 
Vertrauen, welches fie bisher für ihn an ben Tag gelegt, 
unterſtützen zu wollen, um-hier in übereinftimmender 
Wechſelwirkung zur Reakifirung der väterlichen Abfichten 
Seiner Maj. des Königs beizutragen. Er bitte die Kam⸗ 
mer, ihm mit Vertrauen entgegenzufommen, fo wie er 
einerfeitö der Königl. Regierung alles Vertrauen beweis 
en werde. Hiezu fei bie Kammer und Er um fo mehr 
berechtigt, als die gleiche Liebe Sr. Maj. des Königs zu 
Seinem Bolfe allgemein bekannt umd anerkannt fei, und 
bei folhem Zufammenwirfen zu gleichem Zwecke nur fe 
endvolle Ergebniffe für das allgemeine Beſte aus den 
rbeiten der Kammer hervorgehen würden. Er fchloß 
damit, daß er Sr. Maj. dem Könige ein Lebehoch brachte, 
in welches die Kammer mit dem lebhafteften Antheil eins 
ſtimmte. — Hierauf ſprach aud der zweite Präfivent, 
Abg. Graf von Seinsheim, der Kammer für das ıhm bes 
wiejene Dertrauen feinen Dank aus, fo wie feinen Danf 
für die Gnade Sr. Maj. des Königs, welcher ihn zu dies 
fer ehrenvollen Stelle aus der Zahl der Gewählten zu 
berufen die allerhöchfte Gnade gehabt habe, und erklärte, 
in den früheren Sigungen habe er bereits feine Grunds 
fäge unverholen und offen dargelegt. Zu biefen Grund» 
fügen befenne er fi auch hente, und durch dieſe feine 
befannten Grundfäge glaube er dad Vertrauen der Währ 
ler ſich erworben za haben. Stets feſthaltend an diefem 
feinen Grundfägen glaube er im feinem neuen Berufe 
Gutes zum Wohle des Landes wirken zu können. — ©os 
daun fchritt der Präfident zur Berloofung der Pläße und 
ſprach ficd mit Zuftimmung der Kammer dabin aus, daß 
die Kammermitglieder nach der Reihe der Pläge zu den 
——— an Se. Maj. den König zugezogen werden 
ollen. 

Würzburg, 8. Febr. Nach unferer heutigen Zeitung 
hat die Kgl. Generalpoftäabminiftration gegenwärtig einen 
direlten Poftfours von Korbach nad Würzburg eingeriche 
tet, der jeit geftern in Wirkſamkeit getreten ift. 


ausland. 
Englano 

London, 4. Febr. Im-der Unterhausfigung am 3. b. 
ftellte Hr. Brotherton wieder einmal die Motion, daß dag 
Haus feine Sigung des Nachts mehr halten folle. Nach 
einigen Bemerkungen wird dieſelde mit einer Majorität 
von 147 Stimmen gegen 61 verworfen. — 2 Hordman 
verlangt, daß eine eh zu firenger Unterfuchung 
über Berleihung und Einre iftrirung fiktiver Wahiftimmen 
in den fchottifchen Grafihatten niebergefegt werde. Dies 
fer Mißbrauch werde fo weit getrieben, daß. er die Wir 
tungen der Neformbill fait ganz aufbebe. . Die. fiktiven 
Wähler zeigten ſich Rets bereir für die Köhfervariven zu 


ſtimmen. Man gehe noch weiter, 
fhaft von Stimmenmäflern, 
lofen Umtriebe 
Hume ift mit 


man habe Kine Gefell, 
j organifirt, welche ihre fchaus 
niditd weniger als verhehlten. — Hr. 
e Hrn. Roebuck volfommen über bie Rothe 
wendigfeit einverftanden, allgemeines Wahlrecht und ges 
heime Abſtimmung einzuführen als das Fräftigfte Mittel 
gegen Uuterjchleife. 
Portu al, 
‚„Mabon, 21. San. Aller Befürchtungen ungeachtet 
eigte ſich doch nicht die geringfte Spur von Volfsunrus 
en, und bie Öefegmäßigfeit der Wahl der Miuifter wurde 
von den Deputirten mit großer Stimmenmehrheit beftätigt. 
Obſchon es am Tage zuvor mod nicht allgemein befannt 
war, daß bie Verfammlungen der Vorbereitungsjumta dem 
Publitum offen fiehen würden, fo waren doc bie geräus 
migen Galerien der „Sala das Korted” gedrängt voll, 
Außerhalb des Haufes war ebenfalls eine bedeutende Bolfes 
menge verfammelt, die ſich eben fo anftändig benahm, Sie 
fhien mehr Vergnügen an ‚einigen - Rationalliedern und 
andern Weifen zu finden, die von den Mufifbanden aufs 
geſpielt wurden, welche nebſt einer Kompagnie Nationals 
garde in dem „Propyläum“ bes alten prächtigen Gebäue 
des aufgeftellt waren, in dem bie Kortes ſich verfammeln, 
einem Gebäude, das befanntlic, feit noch nicht langer Zeit 
bem Dienfte der Freiheit gewidmet it. Noch zur Zeit Don 
edro's war es im Befig eines der reichiten und eifrigften 
oͤnchsorden von Liſſabon. Es ift ein (hwerfälh, er, 
vr fteinerner Palaft, der ſich aber mehr durch feine 
Maffe, ald durch arditeftonifche Schönheit auszeichnet, 
Die Menge und Geräumigfeit der Zimmer würde der les 
gislativen Berfammlung jeder Nation genügen. Die Ges 
mäder eines vormaligen Kiofters find ficher fein paſſen⸗ 
des Lokal für die Verſammiungen der Bolfsfouveränität, 
allein die Lage dieſes alten maffiven Gebäudes ift wohl 
eeignet, Gefühle für Ruhm und Patriotidmus in der 
ruft der jegigen Befiger zu erwecken. Es bietet die Aus 
fidyt über einen der ſchönſten Flüffe Europa's, und fteht 
gerade der Stelle gegenüber, wo einft Basco de Gama 
auf jene Entdecfungsreife ausging, bie Portugal die Reid)» 
thümer Indiens öffnete. So unftät und zügellos die ers 
fen Schritte eined Volks zur Freiheit aud immer ſeyn 
mögen, fo kann man doch ein Gebäude diefer Art — das 
einſt eine Veſte des Despotiemus nicht nur für bie Ber 
wohner des Landes, kmer auch für die Beherrfcher feibft 
war, nun aber eine foldye Berwandlun erfahren hat, — 
nicht ohne den Glauben und den Wunfk betrachten, daß 
ein Dolf, mit dem eine folhe Veränderung vorging, ders 
einft noch glüclich und frei fegu werde, 
panien, 
Madrid, 29. Jan. Eine der Hauptbefchwerben, bie 
Don Carlos gegen Gomez führt, Üt, daß dieler ed vers 
fünmt habe, die Reliquien mitzunehmen, die fidy in den 
Kathebralen von Cordova und Santiago befinden. 
Frankreich. 
arid, 6. Febr. Die Verhandlungen der Kammer 
find ein Beweis. von dem ſchwankenden uftande, der bier 
eingetreten ift. Borgeftern verweigerte die Kammer der 
Munizipalität jeden Einfluß auf die Wahl der Polizeis 
tommiffäre. Geftern war die Regierung in Umaunft, und 
man verweigerte dem Gonfeild der Munizipalitäten, und 
ſomit der Regierung, jede Aufficht über Die Pfarrgelver, 
und eben jo zeigte fi dad Schwanken der Ideen in Bes 


der Gemeinbegüter, wo jeber 
nur für feine Gemeinde, fein Departement oder fein But 
fprad(.— Die Eriftenz des doftrinären Minifteriums if 
durch die neuen Gelege auf's Höchſte gefährdet. Soult, 
Gerard und Molitor haben fich bereitd dagegen ausge, 
fprochen, und weder die Abminiftratoren, noch die Legi⸗ 

en wollen von demfelben etwas willen. In den politis 
chen Salons hört man nichts ald Witze über fie, und Hr. 
Dupin ift dabei nicht unthätig. Er nannte fle geftern die 
jungen Ehemänner (ber Regierung), die nicht wüßten, 
was fie der jungen Frau zum Gejhente geben follten, 
und die fie fo überhäuften, daß fie ihrer-Aberbrüßig wer⸗ 
den müßte. Man glaubt daher vielfah an ben sahen 
Sturz der Doftrinärd, und befonders Hrn. Guizots. — 
Nadı feinem Austritte würbe fi ein neues Minifterium 
Soult s Mole nebft Hrn. Montalivet und einigen Andern, 
bilden. So iſt wenigftend die am meiſten verbreitete 


Unſicht. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 7. Febr. Am verfloſſenen Sonnabend hielt 
die Bundesverfammlung wieder ihre erſte Sigung außer 
ordentlicherweife. Man fol den Bundespräfidialgefandten, 

rn, Grafen v. MündyBellinghaufen, in der Mitte dieſes 
onats aus Wien hier zurüd erwarten, 
. Stalien 

Turin, 3. Febr. Ge. K. Hoh. der Großfürft Mis 
chael von’ Rußland, iſt umter dem Namen eines Grafen 
von Romanow hier eingetroffen, und in bem Palafte bes 
Kaif. ruffiichen — v. Sbreskoff abgeſtiegen. Se. 
E. Hoh. hat der Königl. Familie feine Beſuche gemacht 
und deren Oegenbeſuche empfangen. 


Miszelle. 
Der Terek. Die Gränzlinie des Kauka— 
ſus. Einfall der Tfherfeffen. 
N 7 (Bortfegung.) 
Der Ueberfall gelang volfommen, Alle Einwohner, 
welche Widerfiand zu leiften wagten, wurden niederges 
macht, die übrigen entflohen oder verjtedten ſich. Außer 
der ——— Beute fiel eine Menge Gefangener bei⸗ 
derlei Geſchlechts in die Hände der Bergbewohner. Ju 
einer Stunde war für die Einwohner alles vorüber, nicht 
aber für die Räuber, denn bereitd war auf ber ganzen 
Linie Lärm entflanden. Ein Signal um bad andere 
glän te gleich Sternen am Morgen, und der Ruf zu ben 
! offen erfhofl von allen Seiten. Unterbeffen wurden 
einige befonders geſchickte Reiter abgefendet, um ſich der 
Herde Pferde zu bemächtigen, die im der Steppe weis 
dete, Nachdem fie umgangen war, bemäctigten fle ſich 
ves Wächters, und warfen fich fofort mit verhängtem Züs 
el unter lautem Rufe und häufigen Pifolenfchäffen auf 
ie Pierde. Diefe von Schreden ergriffen, entflohen ger 
ſtreclen Laufes nah dem Fluße, wohin denjelben eim 
Ticherfeife voraudgeeilt war, den man auf einen trefflis 
dien Neumer abſichtlich hier gelaffen hatte, um ber flüch⸗ 
rigen Heerde zum Führer zu dienen. Diefer Ticherfefle 
galoppırte der ganzen Heerde voraus und lenkte fie auf 
gefchite Weife zwiichen dem nahftehenden Poften hins 
Burdy; bieraufı am Ufer des Tereks angelangt, fprengte 


zug auf diefe Erploitation 


er in die Wogen hinab; bie ganze Heerde folgte ohne 
Zögern nad, und dedte den Waſſer ka mit kin — 
lihen Schaum. — Unterdeſſen fielte ber anbrechende 
Tag den Bliden ein prachtvolled und zugleich ſchreckliches 
Scaufpiel dar. Man gemwahrte zuwörderft die Haupt⸗ 
truppe der Gabardiner, wie fie ihre zahlreichen Gefanger 
nen mit gebundenen Händen nad ſich zog. Mit Beute 
überladen, und durch die Viehheerden, welche fle vor ſich 
bertrieben, in ihrem Marfdye aufgehalten, zogen bie 
Ticherfeffen nur langfam und in eine Staubwolle gehällt, 
gegen den Teref zu. Die Hauptführer jagten hin und 
ber. Im der Ferne fah man von allen Seiten bie Linien 
fofafen herbeieilen und ſchon faßen einige berfelben ab, 
und begannen, durch Geſttäuche gededt, ein Flintenfeuer 
mit den Tſcherkeſſen, welche die Nachhut bildeten. Bon 
beiden Seiten wurde dad Feuer immer lebhafter, von 
Zeit zu Zeit jah man einen der Tſcherkeſſen getroffen vom 
Pferde fürzen. _Injwifchen war ed den Vorderiten ges 
lungen, einen Theil des geraubten Biched über den Te⸗ 
ref zu ſchaffen, als eine Staubwolfe und Pferdegeraffel 
die Annäherung eined ernften Sturmes verfündigten. Eine 
Abtheilung von etwa 600 Gebirgsbewohner unter Diems 
bulat’8 und Ammelets»Beg’s Befehlen machte Front, um 
ben bevorftchenden Angriff abzuwehren, und den Ihrigen 
Zeit zum Uebergang über den Fluß zu verſchaffen. Mit 
wilden Geſchrei und ohme irgend eine Ordnung zu bes 
obachten, ſtuͤrzten fi die Koſalen entgegen; aber alle 
Gewehre blieben an den Bandelieren hängen, und fein 
Säbel ward aus ber Scheide gesogen; denn es it Sitte 
bei den Ticherfeffen, erjt im legten Augenblide zu den 
Waffen zu greifen. 
' (Schluß folgt.) 


— ——— ————— 
TheaterNachricht. 


Wegen des Buß⸗ und Bettages bleibt das Theater Sonn⸗ 
tag den 12. Februar gefihloffen. 





Steinfohlen,-Riederlage. 


Meine früher fchon öffentlich ausgefprochene Abfiht, den 
hohen Holis uud Holjkohlen-Preifen entgegen zu wirken, hat mich 
veranlaßt, von den böhmifchen Steinkohlen, welche mit dem bes 
ften Erfolg zur Heisung ber Lofomotive und ber Lofalitdten auf 
ber Ludwigs⸗Eiſenbahn beuutzt werben, eine Niederlage bei mir 
gu errichten. j 

.. &s eignen fi biefe Kohlen, wegen ihrer großen Heüktaft, 
nicht nur für alle technifchen Zwecke, mamentlih für Schmiedes 
Effen und Schmeljungen, ſondern fie find auch für den häuslichen 
Gebraud jur Heitung von Keffeln und Zimmeröfen mit Nugen 
iu verwenden, und if davom der baper- Ztr. zu 1 fl. 50 Er, ſpa⸗ 
ter viell eicht noch billiger, bei mir iu haben. 

Nüsnberg, den 4. Gebr. 1837. 

Eriedr. Neumeyer, im Plobenhof. 





Sheater. 
Montag, dem 13. Februar 18537: „Guſtav, oder: Der 
Mastenball.” Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber, 
Als Gaft, Frau von Weber, vom Stadttheater in Bamberg r 


„Melanie.“ 


Redigirt unter Berantwortlicgkeit des ca— — Bertegert; J. A. Riedel, Erpebition: Hirſchelgaſſe 
: r. 1857, 2 > 
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(Bierter 


Aue duial. Oberpe N, 
und Vollämter nehmen 
Beſtellungen an. 

Bei Inieraten wirb 
für die gedrudte Zeile 
Str, berechnet, \ 

Planzemäge Beiträge 
werden anfläudig Hons- 
rirt. 

— 





Nr. 44. Montag. 


Nürnberg, den 13. Februar 1837. 





Inland. 


Müuchen, 11. Febr, Geftern ald dem Tage vor Eröffnung 
ber Ständeverfamminng wurde nm 8- Uhr Morgens in 
fämmtlichen Pfarrfirhen der Reſidenzſtadt und ben Bors 
ſtädten feierlicher Gottesdienft gehalten, um den Segen 
bes Himmels für das Gedeihen diefer für das Wohl 
des Königreichs fo wichtigen Angelegenheit Yr erflehen. 

Um 11 Uhr Mittags hatte dieje gortesdienitliche Feier⸗ 
lichfeit in der Hoflirche zu St, Michael fattgefunden, wels 
cher Se. M. der König, Allerhöchſtwelcher Sid, in einem 
Sipännigen Galawagen unter dem Donner der Kanonen 
nach der Kirche begeben hatten, der gefammte Hof, fämmts 
liche Behörden und Kollegien, fo wie die Mitglieder der 
Stäudeverfammiung beigewohnt haben. — Eine Kompag⸗ 
nie des Inf.keib⸗Reg. mit einer Fahne, und eine Esfas 
dron Küraffier-Regim, mit einer Eftandarte bildeten die 
Ehrenwache am Eingange der Kirche. — Nah bem ers 
fdlenenen Programm tird nun heute Vormittag um 
11 Uhr durd Seine Majeftät den König bie feierliche 
Eröffnung der Ständeverfammlung gefchehen. — Die Mit 

lieder ded großen Kortege, weldye nicht unmittelbar mit 

r. M. dem König ericheinen, verfügen ſich einzeln im 
das Ständehaus, und erwarten in dem zwei Nebenzims 
mern ded Sitzungsſaales Die Ankunft des Könige. — Die 
in Uniform oder Amtefleidung erfcheinenden Staatediener 
und Dffigiere, fo wie die Mitglieder der Behörden, bedürs 
fen feiner Eintrittsskarten. — Das biplomatiiche Korps, 
fo wie jener Theil des hoffähigen Adels, welcher nicht im 
Saale zu ericheinen berufen it, erhalten KEintrittöfarten 
zu befonderen Piägen auf den Zribunen; für die übrigen 
Pläge auf denſelben hat der Eintritt ebeufalld nur gegen 
Eiulaßfarten ftatt. — J 

Alle Wägen nehmen am dieſem Tage ihren Weg 
durch die Salvatorſtraße zum Bogen vuckwaͤrts des Stau— 
dedauſes, wo für dieſen Tag die Anfahrt allein beitimmt 
it. — Ce. Maj. ber König fahren um 41 Uhr in einem 
Bfpännigen Gallawagen, begleitet von den für dem Allerh. 
Dienft erforderlichen ſechsſpanuigen Hofmägen und einer 
Artheilung Kavallerie, geführt von einem Stabdoffiziere, 
von der Reſidenz ab. — Der feierliche Zug gebt vou 
Kaiferhof durch das Kaiferthor bei der Theatinerfirdhe 
vorbei, durch den Berchembogen, die Salvatord » und Prans 
nersitraße zum Ständehaus. — Die Abfahrt Sr. Maj. 
des Königs aus der Refiden; wird durch Kanoncnfalve 
verfündigt. — Der Kronprinz, 8. H., und die Prinzen 
des 8. Haufes KR. HH. und HH., welche ſich früher in 
bas Ständehaus verfügen, erwarıen Se, M. den König 


Im erjten Zimmer. — &o wie &e., Maj. ber König den 
Wagen verlaffen, beginnt auf das von dem Geremoniens 
meilter gegebene Zeichen der Zug in folgender Ordnung: 
Der Neichöheroid, die Hof» und Kammer sFourierd, die 
zwei Pedelle mit ihren Stäben, die 12 Deputirten und die 
zwei Präfidenten der jweiten Kammer, dann die Fouriers 
ber eriten Kammer, die 6 Reichdräthe uud die zwei Präs 
fiventen der erften Kammer ; der Oberftceremonienmeiiter ; 
S. M. der König, nmgeben von Seinem höheren Dienfte; 
der Flügeladjutant , die Kammerherren und Kammerjuna 
fer jchließen den Zug. — Sobald Se, Maj. der König 
den Thron betreten, bedecken Allerhöchſdieſelben das Haupr, 
uchmen ſodann wieder den Hut ab, und fegen Sich, wors 
auf Allerhöchſt ſie durch den Oberitceremonienmeifter den 
Ständen das Zeichen geben laffen, ſich ebenfalls zu feßen. 
— Ge. Maj. ver König halten die Anrede an bie Stäns 
beverjammlung, nad) deren Beendigung der in Berhindes 
rung des Staatöminifterd der Zuftiz von Sr. Maj. ber 
auftragte Staatsminifter auf der zweiten Stufe ded Thros 
ned vortritt, nadı erhaltenem Befchle Sr. Maj. ded Kö⸗ 
nigs deu in der Verfafjungsurfunde Tit. VIL $. 25 ent 
haltenen Eid vorliest, und die men "eintretenden Mitglies 
ber der Kammer der Neichsrärhe, dann die ſaͤmmilichen 
Abgeordurten einladet, diefen Eid, fo wie fie von dem 
Staatöminifter des Innern namentlich ‚aufgerufen werden, 
förmlich, zu beſchwören. — 


©. M. der König verläßt mit dem nämlichen Zuge, 
wie beim Eiutritte, deu Sıyungefart, mwoju der Oberfts 
Gerenfoniens Meifter, nach erhaltenem aderhöhiten Brr 
fehle das Zeichen giebt. — Der feierliche Zug der MWäsen 
Sr. Maj. des Königs und Allerhöchnveffen Gefolges geht 
durch die Prannerſtraße in die Salvatorsſtraße durd) den 
Berchembogen in die Theatinerftriße, bei der Thratiners 
tirche vorbei zum Kaiferthore im die Nefidenz zurüd, — 
Das Protofoll über die Eröffnung der Ständeverfamms 
lung und ürer die Ablegung des Eides wird von den 
Staatsminitern, den Staatsräthen, den Präfiventen, Ser 
fretären und Deputationdyliederu b-ider Kammern der 
Standeverſammlung unterzeichnet. — Selten II. MM. 
die Königinnen mir den boͤchſten Herrſchaften die Abfahrt 
Sr. Maj. des Königs aus dem Saale der Kammer der 
Reichsraäthe anıuiehen geruben, fo werden diee Deputar 
tionen Allerhöchſt- und Höchſtdieſeiden dabin gele te, 
uud die Rückkehr erwarten. — Beim Giurrute 9. Maj. 
der Königin erseben fi die Herren Meichdrärhe und 
— —— jo wie die ganze Verſammlung von ihren 

gen. 


Münden, 10. Febr. 5% MM. der König und bie 
Königin von Griechenland haben ſich am 31. vorigen Me» 
nats Nachmittags 3 Uhr unter Kanonenfalven der ftatios 
nirenden Fahrzeuge zu Trieſt eingefcifft und gegen Mit 
ternacht die Ahtfer der Fregatte „Portland“ zu lichten 
befohlen. Ger KuHohe der Kronprinz von Bayern bes 
Bao Allerhöchſt Dieſelben bis Pirano, und bei dem 

öchſt günſtigem Wetter werden wohl die Küften Gries 
chenlands jet fchon umfchifft feyn, und die Hellenifchen 
Majeftäten 
finden, 

r ausland. ; 

ortugal. — 

eiſſabon, 31. Far. Aus manchen frühern Mittheis 

kungen konnte man Teicht ermeffen, daß die Stelung der 
Herzogin vor Braganjd an diefem Hofe nicht gerade die 
beneidenswerihefte ift. Sie miſcht ſich nicht in Politik, ob» 
gleich fie fich mitten in einer Gefellichaft befindet, in wels 
cher jede Frau, beſonders jede fhöne Frau, ihre Partei 
hat. Ihr Einfluß bet der Königin Ift eined_der wenigen 
Zeichen, daß die junge, etwas launige Fürftin einen gus 
ten praftifhen Sinn beflgt. Handelt fie aus eigenem Im⸗ 
puld — denn fie ift immer dad Geſchoͤpf augenblidlicher 
Impulfe — fo ift Dona Maria nicht fiher, recht zu hans 
bein. Selten aber irrte fie, wenn fie dem gereiften Urs 
theil der liebenswürdigen und hochgefinnten Kaiferin folgte, 


Leider ſteht diefe verehrungswürdige Fürftin im Begriff, 


und zu verlaffen. Nachſten Monat geht fie nad München, 
Ihre Adwefenheit von hier, fagt man, werde nur vorüber 
geheud feyn. j 
Spanien 

Aus Bayonne wird vom 3. Febr. —— baß 
die Erpedition, welche die Beftimmung hat, eine Divers 
flon in Gafitien zu machen und den allgemeinen Angriff, 
mit dem die Garliften von den Truppen der Königin bes 
droht find, zu verhindern, nun völlig organifirt iſt. Sie 
beftcht aus fieben caftiliihen Batailonen, denen die Der 
ferteure der Fremdenlegion zugetheilt werden. find. Ya 
ihrer Spige ſteht Urbiſtondo, der Günflling und Sekretär 
Don Sebaftians. Einige verfihern fogar, die Exrpedis 
tiondtruppen hätten bereits ihren Marfc angetreten. 


Frankreich. 

— 7. Febr. Dr, Börne iſt ſeit einiger Zeit ſehr 
ranf. 
— Das Journal „le Monde’ zeigt an, daß Hr. de la 
Mennaid am 10, d. die Redaktion dieſes Blattes über 
nehmen wird. s 

— Hr. Jules Lechevalier it jegt Eigenthümer und Res 
bafteur en Chef des „Journal de Paris.“ 

— Die Grippe verbreiten fih immer mehr über ganz 
Franfreich, wie ale Briefe und Journale aud dem inne, 
ren Departementen bezeugen. 


Grofberzogtbum Hefien. 

Darmſtadt, 9. Febr. Der vorige Sonntag war für 
ben großh. Foritiufpeftor Hrn. Stand zu Heppenheim ber 
ungluͤcklichſte Tag feines Lebens. Er hatte eine Jagd vers 
anftalter, und ftand im Begriff, fih vom Haufe wegzuber 
neben , als er durch den unerwarteten Empfang feines 
Penitond- Defreis ſich fo fehr überraſcht fühlte, daß er 
für dem Augenbli nicht aufgelegt war, am ber verabres 
beten Partie Theil zu nehmen. Gein jüngerer ſechszehn— 


ch in der Nähe bed neuen Baterlanded ber 


jähriger Sohn, ein Schüler bed hiefigen Gymnaſtums, 
erhielt daher von ihm den Auftrag, feine Stelle zu vers 
treten und ibm bei feinen Waidgenoffen zu entfchuldigen. 
Derfelbe entfprach dem väterlichen Anftrage und traf mit 
den Jagdliebhabern in der Gegend von Birfenau, wo die 
Jagd ftaıt finden follte, sufammen. . Aber faum war er 
in ihre Mitte getreten und hatte ihnen bie Urfache des 
Nichterfcheinens feined Vaters mitgetheilt, ald der gleiche 
falls anweſende Forſtſchütze Nieberlein plöglih in die 
Worte ausbrach: „„jegt will ich mid; an dem Forſtinſpek⸗ 
tor rächen ;’‘ welche —— er mit Blitzesſchnelle ins 
Werk feste, indem er feine Doppelflinte anlegte, und auf 
den unglüdlichen jungen Menfchen, der ihm nie etwas zu 
Leide gethan hatte, beide Läufe abſchoß. Der junge Stauch 
mar tödtlid getroffen, er gab: auf der Stelle feinen Geil 
auf. Die Umftehenden, faſt überwältigt von Schrecken 
über dieſe entfeplihe Thar, vwergaßen gleihmwohl nicht, 
was bier zunächſt zu thun ihre Pflicht ſei. Die Förfter 
Steinbrenner und Wegerich flürzten ſich fofort auf dem 
Mörder, und verfiherten ſich in der Art feiner Perſon, 
daß er dem einfchlägigen Landgericht mit Sicherheit übers 
liefert werden founte. Als Grund feiner Miffethat fo 
der Verbrecher, welder bisher nur proviforifch angeitells 
ter fhügender Forfidiener war, Zurüdfegung im dienftlis 
cher Hinſicht angegeben und als deren Urheber den mehr 
erwähnten Hrn. Forflinfpeftor bezeichnet haben, wiewohl 
ohne Grund, da Hr. Stauch biefen feinen Untergebenen 
ſtets mit fchonender Nachſicht behandelt und ihm fogar 
auch ſchon @ratififationen verfchafft harte. — Eine weit 
traurigere Folge diefes ——— war, daß eine Toch⸗ 
ter des Hrn. Stauch vor Schrecken ſtarb, als fle dad tras 
giſche Eude ihres geliebten Bruders erfuhr, — Zur Vers 
meidung eines etwaigen Mißverftändniffes in Betreff des 
Eingangs biefer erwähnten Penfionirung des Hrn. Forſt⸗ 
infpefterd Stauch ftehe übrigens ſchließlich hier noch die 
Bemerkung, daß, wie man hört, berfelbe bloß aus Rüds 
ſicht auf feine vieljährigen geleifteten treuen Dienfte in 
den Ruheſtand, und zwar mit Belafung feines ganzen 
Dienftgehaltes verfegt worden feyn fol. 

— Auf vielfältiges Sollizitiren nnd erhobened ärztliches 
Gutachten wirb endlich die Verſetzung des franfen politis 
ſchen Gefangenen KarlMinnigerode dahier aus der Wohs 
nung feines Bruders in bag, elterlide Haus erfolgen. 
Diele Maasregel war fhow vor einiger Zeit gerichtlich 

enehmiat, aber Hemmung eingetreten. Nun geht dieſe 
erfegung vor fid). 


Chburbeffen. 

Kaffel, 7. Febr. Die Nachricht von dem erfreulis 
dien Greigniffe, dag eine glüdliche Berföhnung ber durd) 
mancherlei Differenzen von einander getrennten beiden 
hiefigen Höfe, deö des Kurprinzen und des der Kurfürflin 
ftattgefunden, hat ſich volfommen beftätigt. Es waren 
vornämlich Etiquette »-Berhältniffe in Gere der der Gräs 
fin Schaumburg ald Gemahlin des Kurprinzen-Regeuten 
is morzanatifher Ehe zuguftehenden Ehrenrechte am Hofe 
der Kurfürftin, welche die Einigkeit zwifchen jenen beiden 
Höfen bisher zu ſtören beigetragen hatten. Die Kurfürs 
flin batte deffen ungeachtet fietd eine mürterliche Zärtlich⸗ 
feit für die Kinder des Prinzen, und während bed jünge 
ſten Wochenberts der Gräfin eine herzliche Theilnahme 
an dem Wohlbefinden der Ichteren an den Tag gelegt. 
Auf der anderen Seite hatte der Kurprinz, erfennilich für 


biefe von feiner durchl. Mutter feiner Gemahlin bewieſe⸗ 
nen Theilnahme, nicht gefäumt, nach Wiederherftellung 
der lebteren in Begleitung derfelben der Kurfürftin einen 
Beſuch in deren Palais abznftatten, bei welcher Belegen» 
heit der Empfang und die Aufnahme von der freundliche 
fen Art geweien waren. Die Kurfürftin hatte zugleich 
den Wunid zu erfennen gegeben, ben Prinzen mit der 
Gräfin naͤchſtens bei einem ihnen zw Ehren ju veranftals 
tenden Baftmahle zu fehen, und den Prinzen, nachdem er 
diefe vorläufige Einladun —— erſucht, außer 
ben Perſonen feines Dofltaated auch mod andere Perſo⸗ 
nen zu beftimmen, die er zu ber Tafel hinzugeiogen 
wünfchte, welches legtere indeffen ber Prinz ganz allein 
dem Belieben der Kurfürſtin anbeimftellte. Noch an dem 
nämlichen Tage erhielten: die Kurprinzlichen Hofbeamten 
den Befehl, fich bei dem Dberhofmeifter der Kurfürflin 

General v. Thümel, zur Borkedung und Aufwartung be 

derfelben zu melden. Das glänzende Gaflmahl bei der 
Kurfürktin, weiches man im Pıbltum ald Verſöhnungs⸗ 
eſt bezeichnete, follte bereitd Montags am 30. Jan. ftatt 
arg ed mußte aber wegen ber Örippe, von ber bie 
eingelabenen hohen Gäfte plöglich ergriffen worden waren, 
wieder abbeftellt werden, und iſt bi zur Wiederherſtellung 
des Kurpringen und ber Gräfin Schaumburg ausgefegt 
worden. Während der Krankheit diefer legteren übers 

rafchte die Kurfürftin in Begleitung ihrer Prinzeffin Toch⸗ 
ter Karoline diefelbe mit einem perfönlichen Beſuch im 
Hrefidenzpalaid. Auch erwiederte biefen Beſuch die Gräfin 
Schaumburg gleih nad ihrer Genefung in Begleitung 
ihrer Kinder im Palais der Kurfürftin. 


Schwerz. 

Der Berner Verſaſſungs freund ſchreibt: „Mauiinl 
und die Gebrüder Ruffiui ſad am 12. Jan. in London 
angefommen, 

Zürich, 6. Febr. Die bieflge Zeitung beridytet: Der 
RK. 8. Defterreichifche Geſandte in der Schweiz, Graf v. 
Bombelled, bat, aus Aufirag ded K. K. Guberniums zu 
Mailand, an den Regierungsrath von Zürich das Anfır 
chen geflellt, daß der lombardifche Flüchtling, Philipp 
Ugoni, in Folge des im Jahr 18523, zwifhen Defterreich 
und der Eidgenoſſenſchaft abgeſchloſſenen Auslieferungs- 
vertrags, in welchem fpeziell. wegen Hochverraths die 
Auslieferung ſtipulirt it, vorbaftet und am öfterreichifche 
Behörden audgetiefert werde; bdiefeur Auſuchen waren Abs 
fchrifien des Berbalprogeifed, welcher das Hochverrathör 
verbrechen fonitatiren fol, und des über ihn ausgefüllten 
Todesurtheils angefchloffen. Der Negierungdrath erwies 
derte dad Anfuchen mit Der Anzeige, daß Hr. Ugoni (wel⸗ 
cher fich allerdings während der legten Jahre viele Zeit 
im biefigen Kanton, und gar nicht vor den Diplomaten 
verborgen, aufgehalten, und burch feine Kenntuiſſe, wie 
durch fein Benehmen die Achtung aller Gebildeten ohne 
Unterſchied der politifchen Parteien, erwerben hatte) bes 
reitd vor zwei Monaten fih entfernt — und dem Berneche 
men nadı, nady Paris begeben — habe. 


Preuſſen. 

Berlin, 5. Febr. Der Kriegsminiſter, General von 
Wipleben, ift wieder auf der Beflerung. Es heißt, er 
werde gegen den Sommer einen halbjährigen Urlaub ers 
halten, um ſich in einem Bade gänzlich heriuftellen, Das 
gegen vernimmt man mit Leidweſen, daß der verdiente 

taatsminiſter v. Ladenberg kränkelt. 


— In diefem Augenblick regt es ſich wieder ſehr lebens 
big in den Eifenbahn» Angelegenheiten. An ber Berlin 
— heißt ed, wird mit dem Eintritie der guten 

itterung gu bauen — die Berlin Sächſiſche, 
welche mitten auf die Leipzig⸗Dresdner ſtoßen ſoll, er⸗ 
wartet nur noch die rss einiger Punkte mit der 
Regierung, um gleichfalls zum Bau zu fhreiten. Diefes 
legtere Unternehmen wirb von fehr umfichtigen Geſchäfts⸗ 
maͤnnern geleitet. Die Bahn geht nach Riefa an ber 
Elbe, wo auch die Ehemniger einmünden fol; ihre Länge 
wird von hier and 19, von Potsdam aus 17 Meilen bes 
tragen, und bie Koflen find mi nicht ganz zwei eine 
halbe Million berechnet. Die Aktien diefer Unternehunn 
fiehen auf fichen eine halbe Prämie und find ſämmtli 
— — Da gleichzeitig auch die, Berlin⸗Stetti— 
ner Eiſenbahn begonnen werben ſoll, fo dürfte nach einem 
Sahrzehend fchon Berlin ein Durhgangspunft des Dftfees 
handels bid an das Herz von Teutſchland ſeyn und die 
Waaren würden dann in 8 bis 9 Stundem aus dem Has 
fen von Stettin nach Leipzig befördert werben fönnen, 
Der Umſchwung des Verfehrö, der fih dadurch ergengen 
muß, fo wie der Einfluß auf die Preife aller Waaren, 
insbefondere landwirthſchaftliche Produkte, ift ganz uns 
beredyenbar. Namentlich wird angenommen, daß Pom⸗ 
mern dadurch an Wohlhabenheit fehr gewinnen werde, 
und dod im der Hauptſtadt der Preis aller Gomeftibeln 
um 30 bis 50 p@t. finfen müſſe. 


Rußland. 

St: Peteröburg, 8. Jan. In der norbifchen Biene 
liegt man: Unter ben dur; Raug und Berdienfte audges 
zeichneten Ausländern, bie in der neuelten Zeit Rußland 
befuchten, nimmt eine ber erflen Stellen der Marquis v. 
Londonderry ein, der fich in den Jahren 1813 und 1814, 
unter dem Namen Lord Stuart, bei der Perfon des höchſt⸗ 
feligen Kaiſers Alerander I. befand, und an den ruhms 
würdigen Ereigniffen und Thaten jener unvergeßlicen 
Zeit Theil nahm. Se, M. der Kaifer geruhten, denfelben 
um Grinnerungsfefte der Befreiung Rußlande von dem 
Veindticyen Einfalle, dad am 25. Dez. v. I. (6. Ian. 1837) 
ftart fand, einzuladen. Diefer Allerh. Wille wurde dem 
Marquis v. Londonderry in folgendem Briefe des Minis 
fterd des Kaiſ. Hofes mitgetheilt: „Se. Maf. der Kaifer 
haben die Zeit des Aufenthaltes Em. Ers in St. Peters⸗ 
burg, in dem Nugenblide, wo die Kirche die Befreiung 
Rußlands von dem feindlichen Einfalle des Jahres 1812 
feiert, auszuwählen geruht, um Ihnen die zur Erinnerung 
der Ginnahme von Paris im Sabre 1814 gejtiftete Mes 
baille zu verleihen. In Kolge deſſen geruhſen Se. Maj. 
der Kaifer mir zu befchlen, Ihnen biete Medaille zu über 
ſchicken, mit ver Bitte, diefelbe bei der Feier des 25, Dez. 
anzulegen, und fie in Zukunft zum Andenten an ben glore 
reichen Feldzug zu tragen, der Gelegeuheit zu der Stif— 
tung derjeiben gab, und an welchem Ew. Erz. einen fo 
thätigen und edlen Aurheil genommen haben.’’ 


Türkei. 

Briefen aus Konſtantinopel zufolge befindet ſich der 
befannte aſiatiſche Reiſende, Dr. Honigberger, feit kurzer 
Zeit daſelbſt, und will feinen Entſchlus, dort als homdo— 
patiſcher Arzt aufjutreten, nun zur Ausführung bringen. 
Sein bedeutender Ruf, den er ſich bereits ald Naturſer— 
fher erworben hat, dürfte ihm wohl fehr zu State 
fommen, — Am 2, und 3. Januar fiel in Konftantiaoyel 


” 


ein unerhörter Schnee, unb in Folge ber eingetretenen 
bedeutenden Kälte hatte ſich die Peitfeuche beinahe ganz 


verloren. 
Miszelle. 

Der Terek. Die Gränzlinie des Kauka— 
ſus. Einfall der Tſcherkeſſen. 
Schluß.) 

Als fie noch ungefähr zwanzig Schritte vom Feinde 
entfernt waren, ergriffen ſie ihre Karabiner, feuerten diefe 
im fchneüften Kaufe ad, warfen fle fofort über. die Schul⸗ 
ter zurüd und ergriffen die Säbel. Die Koſaken kehrten 
um, nachdem fie mit einer vollen Ladung geantwortet 
hatien, und zerftreuten ſich; bie Tſcherteſſen, erhigt durch 
die Verfolgung, ließen ſich in ein Netz locken, das fie 
häufig ihren. Feinden felbft fellten. Die Kofaten hatten 
nämlicd; nur.defhalb die Flucht ergriffen, um ihre Geg⸗ 
ser in einen Hinterhalt zu loden, der aus einem in dem 
Gebüfch verborgenen Bataillon des 42. Jägerregiments 
beftand. Piöglich erhoben ſich die Soldaten, und bie 
überrafchten Ticherfeffen gewahrten mehre ‚Kleine Bierede 
vor fih. Die Bajonette jenften ſich, und ein mwoblgenährs 
te8 Glieberfener begann von allen Seiten. Bergebens 
fliegen bie herfeffen ab, und fuchten fih in eım feines 
Gehölz zu Nüchten, um von dert aus bie Ruſſen zu ums 
geben; das Geihüg, das mittlerweile ankam, entſchied 
das Treffen ſchleunig. Obriſt 8... leitete die Bewer 
gungen der Truppen und der Erfolg fonute nicht länger 

werfelhaft feyn. Einige mwohlgerichtere Kugeln bradıteu 

erwirrung in bie Maffe der Angreifer; ein Kartätiden« 
hagel führte ihre Flucht herbei. Die Niederlage war 
volfändig, und das Gemegel gräßtid. Zwei Geſchütze 
wurden im Galopp auf dem Vorfprunge aufgeiabren, ım 
deſſen Zıefe ſich die Ticherfeffen in den Fluß ſtürzten. 
Naͤch jedem Schuſſe fah man einige Pferde nebſt ihren 
Meitern ertrinien. Es war jammervoll anzufehen, wie 
die Verwundeten fich vergeblich an die Schweife und Zus 
gel ihrer Nenner anflammerten und endlich verſanten. 
Der Pulverdampf der Geſchütze verſtrich wirbelnd über 
die Wajjerfläche hin, die bereits fidh vom Blute zu rörben 
begann, Djembulat und Ammelet» Beg fümpften mit dem 
Muthe der Berzwerflung; 20 mal jurüdgeworfen, fehrten 
fle eben fo oft wieder zum Angrıffe zurud, und jo gelaug 
ed Ihnen, mit etwa 200 der Ihrigen den Terek ſchwim— 
mend zu hintirlegen. Jenſeits deſſelben fliegen fie ab, 
kuppelten ihre Pferde, und begannen ein lebhaited Keuer 
nad) dem entgegengeichten Ufer, um. den. Rudzug des 
Reſies ihrer Leute zu decken. Auf foidhe Weite bejchafe 
tigt, gewahrten fie zu fpät, daß eine Abtreitung Linien⸗ 
folafen dem Fluß weiter oben überjchritten har:e, und ſich 
anfchidte, fie in Flanke und Rüden zu fallen; bald fahen 
fie ſich von. allen Seren angegriffen, ibr Unrergang mar 
außer allen Zweifel, „Djembuiat,“ fagte Ammelet»Beg, 
„es ſcheint, unfere legte Stunde fei gefommen. Thue du, 
was du willſt, ich meines Theild jiche den Tod buch 
eine Vieifugel dem fchimpflicheren durch ben Strid vor.’ 
„Berfaufen wir den Giours unier Leben theuer," antwortete 
bieſer. „Nicht dem bleibt der Gieg, der Herr ded Schlacht⸗ 
feldes ift, fondern dem, der feine (ihre zu bewahren ver 
ftebt, und die Ehre beftebt darin, daß man den Tod der 


Gefangenſchaft vorziehe.“ „Ja, riefen Alle aus, laßt ung 
fterben, laßt und ruhmvol fallen.“ Mit diefen Worten 
fiegen fie ihren Pferden den Dolch in die Kehlen, das 
mit fie nicht im —— Hände kämen, ſtellten ſich binter 
dieſer Art von Wall auf, und erwarteten den Karabiner 
uud Säbel in der Hand, ſtolz ihre Feinde. Als die Kos 
faten einfahen, daß fie auf verzweifelten Widerftand floßen 
würden, madjten fie eineu Augenblick Halt, um ihre Glies 
ber zu fchließen, und den Augrıff zu ordnen. Don Zeit 
zu Zeit ſchlug vom entgegengelegten Ufer eine Kugel in 
die Mitte dieſer Tapfern ein, oder eine unter ihnen fprine 
gende Eranate überdedte fie mit Erde und Trümmern; 
fie aber ſtimmten gleichgültig und unbeweglich, mit mäch— 
tiger und fchwermüthiger Stimme ihren Todtengefang an, 
wobei fie fi ſtrophenweiſe gegenfeitig antworteten, Bon 
einem unwillkütrlichen Gefühl der Ehrfurcht ergriffen, 
hörten die Nuffen und Kofafen diefen wüden Todtenges 
fang fchweigend an. Bald aber ward derſelbe übertäubt 
durch den allgemeiken Hurraruf, der fih von allen Geis 
ten erhob. Da erhoben ſich fämmtliche Ticherkeffen zus 
gleich, gaben die legte Salve ihrer Feuerwaffen ab, jer⸗ 
trümmerten fle dann am Boten, und flür:ten fich mit dem 
Dolce in der Hand auf ihre Feinde. Die Abreden has 
ben fih, um im Kampfe nicht getreumt zu werden, mit 
ihren Gürteln an einander befeftigt, und ftürzten ſich auf 
ſolche Weife in das Handgemenge. Es war fürchterlich; 
alles fiel unter der Schärfe bed Säbels oder unter der 
Spige des Bajonnets. „Vorwärts, folge mir, Ammelet⸗ 
Bea, rief Diembulat, laß uns die Freiheit im Tode fur 
chen.” ber Ammelet»Beg hörte ihm nicht mehr; durch 
einen heftigen Kolbenſchlag von hinten auf den Kopf ger 
troffen, war er zu Boden geftürzt, mitten unter Leichen, 
und im Blute, das benfelben überfchwenmte. 


piesiges. 


Perfonenfrequenz auf der Nürnberg-Fürther Eifenbahn 
vom 5. bie 11. Februar inklufive: 


Den 5. Febr, 1486 Perf. 
. 843 


⸗ 6 ⸗ 
7. a“ 690 ⸗ 
B8.⸗ 664 ⸗ 
V. ⸗ 822 >» 
 , 10. » Pr ⸗ 
 , il, » 592 6 


5871 Perf. Ertrag 752 fl. 45 fr. 


Verkäufliches. 

‚Ein frobgelber vierſitziget Neijeiwagen mit Stablfedern, 
fliegenden Bock und Vorfeckdach, beinahe noch neu und beroms 
ders für einen Lehnkut'cher tauglich, ficht Moutag und Dienjlag 
im Plobenhof zum Berkanf. 

— — — — — — 
Theater. 

Montag, den 13. Febr. 1837, mit gänz'ich aufgehobenem 
Abonnement und zum Vortheil der Dem. Schneider: „Miran— 
delina.” Pufiipiel in 3 Aften von K. Blum. Hierauf: „Liſt 
und Phlegma.’ Vaudeville in 1 Afe vom Angely. Ns lehte 
Baftroke: Dem, Echneider vom Stadtetheater zu Luͤbeck: „Dis 
randolina und Adolphiue.“ 
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AleRöntal. Obersoft, 
und Polämter nchmem 
BelleHungen an. " 

Bei Inferaten wird 
für die gedrucktt Zeile 
Br. beredinet, 

Dlangemäße Beiträge 
werden anfländig hang 
ritt. 

— 








Münden, 9. Febr. Die Freuden bed Carnevals 
nd num wieder erlofhen. — Die Faltenzeit begann mit 
alten» Dinerd und Gouperd, worunter fih jenes bed 
oldenen Hirſchen beſonders auszeichnete — ber trodene 
Eich u2fl. 42fr., der naſſe Tiih war noch theuerer. — 
Ale Mittwoche in der Falten findet dahier befanntlich 
ein Pferdemarkt fatt. Bei dieſem Marfte wäre im All 
emeinen größere Vorfiht zu empfehlen. So wurde am 
egten Mitiwoche einem Manne von einem muthigen Pferde 
der Fuß abgefchlagen. — Die Tyroler » Sänger » Fami» 
lie Erharter aus Hopfgarten verdienen durch ihren Nas 
turgefang fehr viel Geld. Ueberall, wo fle fingen, giebt 
es Bäfte., Warum? Ga, es find hübſche Madeln. „Das 
wär’ ſchon alles recht, aber bie u. a ge 


Münden, 11. Febr. Heute Bormittags 11 Uhr fand 
die feierliche Eröffnung der Ständeverfammlung in ber 
im Programme —— Weiſe ſtatt. Seine Majeftät 

ber König hielten dabei folgende Anrede an die Verſamm⸗ 
lung: „Meine Lieben und Getreuen bie Stände bed 
Reichs! Bon dem, was Meinem Herzen am wohlthuends 
en ift, drängt ed Mich zuerit zu reden: von der Liebe 
eines Volkes, von welcher Ich immer, ganz vorzüglich 
aber während Meiner Abweſenheit in Griechenland und 
bei Meiner Zurüdkunft die rühremdften Beweife erhielt; 
mit Flammenſchrift find_fle unauslöſchlich in Mein Herz 
gegraben. — Babens, er Fund und Frauffurtd längft ge» 
mwünfchter Beitritt zum teutichen Zollverein, zu diefem jes 
genreihen, wird audı Bayerns Wohlfahrt, die Ich Mir 
Fraſtlos angelegem feyn ließ, noch vermehren. — Ein freus 
diges Erei nis ift die Bermählung Meines geliebten Soh⸗ 
ned, des Königs von Griechenlands mit der Prinzeffin 
Amalie von Oldenburg; feine Wahl ift Bürge feines 
äuslichen Glücks. — Die bayerifhe Hyporhetens und 
echſelbank ift ind Leben getreten, und aufs thätigſte 
wirb an dem die Donau mit dem Main, demnach mit 
dem Rhein verbindenden Kanal gearbeitet; auf daß aber 
fie, auf daß ber teutfche Zollverein den Ruben bringen, 
den fie haben können und follen, find den Kredit hebende 
Gefeßed,Berbefferungen ———— für Land⸗ 
bau und Betriebfamfeit. Meine Miniſter werden dahin 
pen Gefegesentwürfe, fo wie einige andere vorlegen; 
eßgleichen die ———— der Vorjahre und das Budget 
ür die IV. Finanzperiode. — Die Finanzen ſtehen gut; 
em würde jedoch nicht fo ſeyn nach den großen, feit 
1819 allmählich flattgefundenen, jeht gegen vier Millionen 


ruffifchen Reiche fattgefunden hätte, 


Nürnberg, den 14. Februar 1837, 











Gulden des Jahres betragenden Abgaben Verminderunge 
wären nicht manche Einnahmen ——— en 
Daß die Aſſatiſche Brechruhr, diefe gräßliche Geißel, nur 
wenige Drte des Königreichs traf, dafür müffen wir Gott 
banfen; aber auch bei Diefer Gelegenheit bewährte ſich der 
treffliche Charakter Meiner Bayern, rühmtic zeichnete er 
fh aus. — Der ge Geiſt bes letzten Landtages, er wird 
auch herrfchen auf dieſem, der gleichfalls ein Beifpiel zur 
—— ſeyn wird für Fünftige, Ich zähle auf dem 
teblihen Willen, auf die Anhänglichfeit Meiner Lieben 
und Getreuen der Stände des Be — Ein fortwähs 
tender Jubelruf der ungeheuern $ tenfhenmenge, welche 
die Straßen, durch welche der Zug gieng, fülten, benleis 
tete Se, Maj. bei AllerhöchftsDeren Ankunft im Ständes 
hauſe und der Rüdtchr nadı ber @änigtichen Menvinge | 
Megenähurg. IN_ ehr. Geftern traf der Ingenieure 
ber Donandampficiffiahrtsgefeilichaft, Hr. Noentgen, mit 
Be Arbeitern aus ben Niederlanden bier ein, und ber 
au des erften Schiffes Fonnte, da Werft und Material 
bereit liegen, unverzüglich begonnen werden, So fchreie 
tet alfo das großartige Unternehmen mit fchnellen Schrit⸗ 
ten feinem Ziele entgegen. — Diefer Tage ift der Keim 
zu einem neuen wichtigen Induftriezweige gelegt worden; 
«8 hat ſich mämlidy eine Aftiengefeufchaft zur Errichtung 
einer Runfelrübenzuderfabrif gebildet. Regensburgẽ Lage 
am dem Hauptitrome Europas und in Mitre eines uner— 
meßlichen, höcht fruchtbaren Aderlandes ift zu einem fol 

den Etabliffement gewiß die geeignetite, (FR) 
Bayreuth, 11. Febr. Unſere Stadt wurde num heute 
audı wieder von einem Brandunglüd heimgeſucht. In der 
rühe um ein Biertel auf 4 Uhr fam in dem Haufe eines 
ierwirth® im neuen Wege euer aus, das, ebe noch ein 
Manu zum kLöſchen beifommen Lonnte, zwei Hänfer 
und einen Stadel ergriff. Ein höchſt glücklicher Zufall war 
es, daß ein im der Nähe wohnender Schulpraparant noch 
wad war, der den Wusbruc bed Brandes wahrnahm, 
und fogleich Färm machte; denn fonft würden die Kinder 
in dem einen Kaufe verbraumt feyn. So bejchräntte ſich 
dad Unglück auf 2 Wohnhäufer und 2 Srüdel, melde 

gänzlid abbranntem. ($. N.) 


ausland. 
— en 
ondon, 6. Febr. Hr. Eh. Bußer ftellte die Frage: 
ob die Weguahme des „Biren’ in Folge einer re 
birten Berlegung der Blofadelinie au der Küfte Gircafe 
flend oder in Folge der Quarantäne, Reglements des 
Er verlangte fer⸗ 


ner Erplifationen über bie Erhebung gewiſſer Abgaben at : 
der Mündung der Donau. Lord Palmeriton entgegnete: 
„Ich habe dem ehrenwerthen Mitgliede in Bezugauf den 
eriten Theil feiner Motion nur ein Wort zu erwicbern, 
dag nämlich die Angelegenheit in diefem Augenblid der 
Zrafung der Movofaten Des Königs unterworfen ift, Die 
egierung wird feinen Beſchluß fallen können, bie daß 
diefe Behörde ihren Bericht über die Frage erſtattet und 
erklärt hat, ob die internationalen Beziehängen ziwifchen - 
Nußland und England verlegt worden find oder nicht. 
Mas die an der Donaumündung gefoderten Abgaben bes 
trifft, fo wurden ſchon zu wiederholten Malen Unterhand« 
lungen darüber zwifchen ben beiden Regierungen gepflo⸗ 
en, und die ruſſiſche Regierung hat förmlich erflärt, daß 
je durchaus nicht die Abſicht hätte, dem engliſchen Haus 
del Hemmniffe zu bereiten. Der Vertrag, im Kraft deir 
fen die Inſeln an der Donaumündung abgetreten worden, 
käumt der ruffffchen Regierung das Recht ein, die Quads 
rantänereglements, welche fie für noͤthig erachtet, feſtzu⸗ 
ftellen. Es if und übrigens bie beftimmtefte Verſicherung 
egeben worden, baß man feine Abgabe vom den englis 
{fen Schiffen an der Donaumündung fobern würde.’ — 
ord Palmerfton verweigerte ed darauf, ein Berzeihniß 
der im Dienfte Spaniens befindlichen brittifchen Truppen 
mitzutheilen, weil dadurch über ein Theil dev Streitfräfte, 
über welche die Chriſtinos verfügen können, Auskunft ges 
geben würde. 
— Die Krönung des Kalferd von men wu = 
ä 14 7. 02 
EA Anhfeſtgeſebt, ju welcher Zeit er dad 17. Le 


— Die Parifer Journale augern ſich mit großer Ent 
rüftung über die Nichtermwähnung Franfreichs in der leb⸗ 
ten englifchen Thronrede. Dieje eine Unterlaffungsfünde 
{ft in England vor der großen Zahl ähnlicher hinſichtlich 
anderer und gleich intereſſanter Gegenftände nicht befons 
ders aufgefallen. Es ift indeffen natürlich, daß bie Eifers 
fucht der Franzofen in diefem Punfte ſcharf flieht, und daß 
namentlich die Minifter Ludwig Philipps, der in feiner 
eigenen Thronrebe mit folder Achtung von der Allianz 
mit England gefprochen hat, dieſe Bernadjläffigung tief 
empfinden, 

ortau al 


P a 

Der Korrefpondent ded M. Chronicle fagt über ben 
Franzofen, der das Attentat gegen dem Prinzen Ferdinand 
verübte: „‚„Im unferer Behandlung dieſes Zerrbilds von 
Fieschi können wir den Frauzoſen ein Erempel geben, und 
zwar um fo mehr, ald der Burſche zu ihren vagabundiren» 
den Unterthanen gehört. Man kanu ſich kaum vorſtellen, 
was für ein Fluch diefer Auswurf Franfreihe_für- alle 
fogiafen, moralifhen und volitiſchen Verhaͤltniſſe Portu⸗ 
als iſt. Die Regierung wird hoffentlich fo vernünftig 
eyn, dem hofenlofen Brutus den ordentlichen Behörden zu 
überliefern, damit ihn diefe durch ein-paar handfefte Gm 
lizier am Schandkartren durch die Scraßen peitſchen lafr 
fen. Ich bin überzeugt, daß wenn man bei Meunier ein 
halb Fahr lang wöchentlich dreimal dieſes Mittel in dem 
Straßen von Paris applizirte, dieß auf die „Societe de 
fanilles“ flärfern Einprud machen würde, als eine Hius 

richtung mit der Guillotine.“ 


Franfreid. 
Maris, —— Der „Temps“ theilt bad Gerücht 
mit, ohne es jedoch verbürgen zu wollen, daß Meunier 


endlich tätige Entdedungen gemacht habe und viele Ver⸗ 
ug md eitier Verſchwoͤruug ——— worden ſeien. 
— Meunier’d Oheim, Hr. Etienne Barré, hat förmlich 
er — Die Inftraftion bes Meunier'ſchen Attentates 
cheint fein Ende nehmen zu wollen. Die meiften ber ald 
feine präfumirten Mitfhulpigen. verhafteten Individuen 
waren bereits wieder in Freiheit gefegt worden. Yet 
find neue Berhaftungen angeordnet worden, Dieß Loos 
hat Hr davaur nun zum vierten Male getroffen. Meus 
nier wird vor Anfang März wohl nicht vor dem Pairs⸗ 
hofe exſcheinen. 

— Die zur Prüfung der Fragen in Bezug auf ausläns 
difchen Nachdruck franzöſiſcher Bücher gebildete Kommifflon 
hat ihre Arbeit geendigt, und Hr. Villemain, Präfident 
der Kommiffien, hat dem Minifter einen umſtändlichen 
Bericht über diefen Gegenftand, der ben Buchhandel in fo 
hohem Grade ‚intereffirt, erfattet, Man führt folgende 
Verfügungen an, bie von der Kommiffion vorgelegt wor⸗ 
den feien: 1) Die Publifation ausländiicher erfe im 
et ohne — der Verfaſſer, ſoll inner⸗ 

alb gewiſſer Schranken in Bezug der Staaten verboten 
eyn, wolche dieſelbe Reciprozität der Garantie für bie 
Tanzöftichen Schriftfteller zugeſichert hätten. 2 Der 

ranfıt audländifhen Nachdrucks fol, fo wie die Befug⸗ 
niß der durch das Gefeh vom 27. März 1817 ben aug 
Franfreid; ausgeführten franzöftjhen Büchern zugeſtande⸗ 
nen Wiedereinführung, nicht mehr ſtatt finden durfen. 
Die legtere Berfügung würde hauptſächlich bie Folge has 
ben, der franzöfiichen Anduftrie Mittel an die Hand ıu 
geben, elbit Durch eine gewandte Konkurrenz ben Mißr 
rauch Des Wa drucs, den auch das abfolutefte Berbot 
nie ganz zu zeritören im Stande feyu wird, zu befümpfen. 
Menu man nämlich in feinem Pal den aus Frankreich 
ausgeführten Büchern die Wiedereinfuhr geftattet, jo wird 
man dadurd nicht nur das Einfchleihen von Nachdrucken 
unter dieſen verhindern, fondern der franzöſiſche Buchhan⸗ 
dei wird auch gleichzeitig felbft Ausgaben, die indbefons 
dere für Frantreih beflimmt find, und andere nicht fo 
theure Ausgaben beforgen können, welche dem Nachdruck 
zuvorfommen und ihn mit Vortheil befümpfen können. 

— Die Regierung verfucht bier Manches, dem Zerfall 
ber Laeratur entgegen zu arbeiten. Die Konmifflon über 
literarifches Eigenthum hat ihren Bericht erftattet, in wel⸗ 
chem fie vorfchlägt, das Verlagsreht eines Werks auf 
50 Jahre nach dem Tode ded Berfaflird auszudehnen, 
unter den Bedingungen, daß es innerhalb der erſten 29 
Jahre diefer Epoche eine neue Auflage erlebr habe. Es 
läßt ſich nichts gegen das Geſetz fagen, als daß ed ums 
endlich wenige Bücher giebt, welde für bie zmeite Ges 
neration nad) dem Tode des Verfafferd von hinlänglichem 
ntereffe find, um neue Auflagen zu erfordern. Das 
level Liegt in dem augenbiidlichen Nachdrud, dem das 
Buch in Belgien ausgelegt ift, von wo aus Teutfhland, 
Eugland and Amerifa, togleich Damit überfchwenmt werden. 
England. leidet noch weit mehr unter dem Nachdruck als 
—— — theild weil englifhe Vücher theuerer find als 
rangöfiiche, und daher der Käufer des Nachdrucks einen 
noch größern Vortheil babei findet, theils weil feine kLite⸗ 
ratur in feinen ehemaligen und jegigen Kolonten Natios 
nafiteratur ift. Die Parifer Rachdrucke englifcher Werke 
befteben gewöhnlich aus eben fo ſtarken Auflagen als bie 
Driginalauflggen, aber die ameritanifchen Rachdrucke ber 
felben Werte in unendlich fkärkeren, uud es iſt feine fels 








tene Erfcheinung von einem Buche, beffen Verkauf fich in 
England auf 1000 bid 1500 Eremplare beläuft, im Amer 
rita 12 bis 15000 Exemplare verkaufen zu ſehen. 


Preuffem 
Berlin, 6. Febr. Einer neuern Könige. Beftimmung 
zufolge begeben fi nunmehr drei unferer ausgezeichnei⸗ 
ften Offiziere nach Konftantinopel, um dafelbt gemeinjam 
mit dem bereitö feit längerer Zeit dort anmwefenden Kar 
pitän Freiherrn v. Moltke zur Erfüllung des bereits im 
vorigen Jahre vom Sultan ausgefprocdenen Wunſches, 
ber jo gern bie preuflifche Taktik recht genau kennen ler, 
men möchte, das Thrige beizutragen. Hr. Hauptmann 
gr vom groben Generaljtabe, der an der Spige bier 
er Beinen Expedition ſteht, gehört zu dem kenntnißreich⸗ 
en Offizieren unferer Armee, die befanntlidy an wiſſen⸗ 
haftlich gebildeten Männern keinen Mangel hat. — Der 
befannte General» Stabs + Arzt und Profeffor Dr. Ruft 
hat jest einen noch größern Wirfungsfreis erhalten, ins 
dem er zum wirkliden Geheimen Dber » Medizinalrath 
und Direftor des Medizinalweſens im Minifterium ber 
geiſtlichen, Unterrichts. und Medizinal »Angelegenheiten 
ernannt worden ifl. 
Baden 
Karlöruhe, 9. Febr, Böllig unerwartet traf geftern 

Mbend die Rachricht von dem Tags zuvor, am 7. d., 
Morgens 8 Uhr, in St. Gallen plöglic erfolgten Tode 
bed vormaligen — von Schweden, Guſtavs IV., bes 
kanntlich feit einer Reihe von Jahren dem felbfigewähls 
ten Namen Oberſt Guftavfon führent, bier ein. Der 
nun Berewigte, den unfere älteren Mitbürger in den Jahs 
ren 1803 und 1804 wegen feines mehrinonatlichen Hufent- 
halt in biefiger Stadt gefehen und gekannt zu haben ſich 
erinnern Cderielbe harte fi früher auch längere Zeit in 
Franffurt a. M. aufgehalten) war am 1. Rovemb. 1778 
geboren. Er folgte noch minderjährig feinem auch uns 
glüdlihen Vater, Guftav III, am 29. März 1792 auf 
dem Throne von Schweden, unter der Bormundfcaft 
feines Dheims, ded damaligen Herzogs von Südermanns 

land. Rad) erreichter Volljährigkeit, am 1. Nov. 1796 

trat er felbft die Regierung an, vermählte fich darauf 
am 31. Dft. 1797 mit weiland Ihrer Majeftät der höchft 
feligen Königin Friederite Dorothee Wilhelmine, geborne 
Prinzeffin von Baden, Todıter des höchn ſeligen — 
sen Karl Ludwig, und ward dann ſpäter mit feiner Ger 

mahlin u Norrkörin feierlich gefrönt Nach manchen für 
iha und fein Reich unheilbringenden Ereigniffen entfagte 
er der Krone am 29. März 1809, und nachdem er Schwer 
den verlaffen hatte, lebte er, feit dem November 1813, 
ald Herzog von Hoiftein» Gottorp, fpäter feit dem Juli 
1816 unter dem Namen Guſtav Adolph Guſtavſon und 
mit dem Titel Oberſt, abwechſelnd in Teutfchland, in ven 
Niederlanden und in ber Schweiz, während ber legten 
drei Jahre zu St. Gallen. Ein langwieriges Brufleiden, 
ihm felbit üvrigens nicht gefährlich ericheinend, untergrub 
feinen fonft kräftigen Körper; ald Folge deſſen endete 
ein Stickfluß ſchnel und ohme Schmerzen fein Leben. 

Großherzogthum Heffen. 

And Rheinheffen, 9. Febr. Man bat jegt auch in 
Kheinheffen den Anfang mit dem Pifebau gemacht, der 
in andern Staaten fchon längere Zeit befannt if, und bes 
nutzt wird, Dad Weſen dieſer Bauart beſteht befanntlich 
darin, daß bad Erdreich an dem Punkte, wo ein Gebäude 


aufgeführt werben fol, herandgeworfen, daß dann ein 
fteinernes Fundament gelegt, und daß endlich die heraus⸗ 
geworfene Erde mit einer befondern Maſchine zufammens 
geſtampft, und ald Mauer aufgeführt wird, (Diefe des 
Rampfte Erde wird dann fo feft und dauerhaft, wie 
Stein; das davon aufgeführte Mauerwerk wird nie feucht, 
hält im Sommer Hige und im Winter Kälte ab 1.) Den 
erſten Berfuch mit dem Pifeban in Nheinheffen hat der 
Gutsbeſitzer Blieſſenbach in Mainz gemacht. Das vom 
ihm, unter Mitwirkung des Mainzer Technikers Eibert, 
nad) den Regeln des Pifebanes errichtete Haus befindet 
in Harzheim, bei Bodenheim, und darf zu dem fchöns 
ren Landhauſern gezählt werden. Der Befiger hatte Ans 
fangs die Abfiht, einen Keller zu graben, ber etwa 70 
Stüt Wein fafe. Mit der ausgeworfenen Erde aber 
machte er zu gleicher Zeit einen Berfuch in Betreff des 
reg und bauete fich, ganz ohne Abficht, durch diefe 
ethode ein Haus von —— Solididät und Schoͤnheit. 
Hätte der Beſitzer zu dieſem Bau nicht Arbeitsleute aus 
dem Bergifchen fommen laffen müflen, wo man darin fehr 
erfahren ift, und_hätte er fidy die Stampfmafchine dazu 
nicht zuvor anſchaffen müſſen, fo wäre ihm Die ganze Ges 
bäufichfeit, in wie weit fie durd dem Pifebau beendet 
werden faun, faum auf 200 fl. gefommen, während ihm 
biefelbe Arbeit bei anderer Bauart mehr ala 2000 fl. ges 
koſtet hätte, Welch einen‘ ungewöhnlichen Bortheil, & 
fonders für bie Zeit, wo man einmal vertrauter mit diefer 
Sache ſeyn wird, verfpricht biefe Bauart?! Hr. Blieffens 
bach verdient für den erſten Verfuch unfere Anerkennung, 
und doppelt, da er bereit ift, ärmeren Leuten feine Mas 
ſchine zu leihen, wenn fie fih ein Häuschen bauen wollen, 
und Degüterten diefelde zum Muſter zu geben, wenn fie 
dieſelbe in der Provinz vervielfältigen wollen. 


Diäinemarll, 

Kopenhagen, 3. Febr. BVorgeftern Morgen ereignete 
ch hier der eben fo emuörende ald beflagenswerthe Uns 
al, daß ein junges Mädchen, welches in dem Wein» 
aufe an der Zolbude diente, von den Kettenhunden zers 

riffen wurde, welche die Zollwächter in der Nacht loss 
laffen und die fich unter dem Verfchlag durchgefcharrt hats 
ten, und fo in ben Hof ded Weinhaufes gelangt waren. 
Die Unglüdlice fol den Geift aufgegeben haben, che 
noch einer der Haudbewohner, die durch ihr Geichrei ers 
ſchreckt wurden, ihr zu Hülfe au fommen wagte, Ihre 
Leiche wurde nadı dem Friedr 8 » Hofpital gebracht; 
die furdırbare Zerfleifhung derfelben giebt ein erſchrecken⸗ 
des Zeugnid von den Qualen, die fie audgeftanden has 
ben muß. Zwei ähnliche Borfälle haben ſich ſchon in früher 
ren Zeiten ereignet. Die Sache hat viel Auffehen ges 
macht und wird in unfern Blättern auf's Rebhaftefte bes 
fprochen. j 

Nordamerifa. 

Philadelphia, 7. Jan. Dad Blut von 108 menſch⸗ 
lichen Weien ſchreit aus der tiefen See um Rache gegen 
die ftrafwürdige Nacläffigfeit der Lootſen von News Nork, 
Kaum waren die Thrinen um die 78 Menfchen getrocher, 
welche ohnlängit durch den Schiffbruch des Briftol an dem 
Long Island ihr Leben verloren, ald die Schredendnadhr 
richt von dem Untergange des Merico, eined auf der 
Fahrt von Liverpool nah New + Hort be griffenen Schiffes, 
eintraf. Die Lootfen genießen in New» ort ein Monos 

pol. Es find ihrer nur wenige, fle werden von ber Le⸗ 


} 


gislatur des Staates ernannt, und gewöhnlich Ihrer 
Wahlftimmen wegen ober aus irgend einem andern polis 
en Grunde zum Pilotengefhäft ermächtigt. Die Helge 
diefes fhändlihen Syſtems ift, daß die Lootſen von News 
u eine furdtfame, träge, hodhmüthige und habfüchtige 

enſchenklaſſe find; hätte die Legislatur von News Hort 
eine Verfhwörung zur Vernichtung von Menfchenleben 
anzettein wollen, fo hätte fie dieg nicht beifer vermocht, 
als durd; Annahme des gegenwärtigen Lootſenſyſtems. — 
Doc kann ich mit Vergnügen melden, daß endlich daran 
gebacht wird, diefes heillofe Monopol abzufchaffen; „bis 
dieß aber gefchehen feyn wird, fann man New r York 
zicht als fihern Hafen betraditen. Und doch if er für 
den Handel einer ber größten in der Welt, im Jahre 
1836 Tiefen nicht weniger ald 2293 fremde Schiffe mit 
60,541 Paffagieren in ihn ein. Der Merico hatte zwei 
Tage und Nächte lang Nothfignale um einen Lootſen ges 
macht, und dieß fapt im Angefichte New, Dorfs, wenig 
ftend der Narrows, d. bh. des in den Hafen führenden 
-KRanald. Zu gleicher Zeit harrten faft dreißig Schiffe des 
Einla ufens, Indem fie bei Tage Signalflaggen wehen 
kießen, und Nadıtd Laternen aushiengen; aber fein Lootſe 
fam! Gebt werden bie Leichen ber unglüdlichen Paſſa⸗ 
giere des Merico täglich in Dugenden, zu Eis eritart, 
an den Strand geworfen. Die ganze Nadıt hindurch vor 
dem Scheitern des Schiffs hörte man ihren fernen Jams 
merruf, bid er ſchwächer und fhwäder ward; endlich, 
als der Tag graute, brauste mur noch das Meer über 
ihrer Tobesftätte. Der Kapitän verließ die armen Schlacht⸗ 
opfer im ihrer Todesnorh, umd rettete fih mit fieben von 
der Schiffmannjhaft in einem kleinen Boote au's Ufer. 
Ran ſpricht noch von andern Schiffen, die an bieler 
verhängnißvellen Küfte oder an jener von New» Jerfey 
untergegangen feyen, während man die Lootſen betruns 
ten längs ben erften babe herumtaumeln gejehen. 


Allerlei. 

Englifhe Blätter melden: „Man erwartete mit 
grober Spannung, ob bie Lofomotive auf der Newcaſtie⸗ 
arlisfe» Eifenbahn während des neulichen großen Schnee⸗ 
falles würde fortarbeiten fönnen, was auf das Vollkom⸗ 
mente am 2%. Dez. v. 9. bewiefen, und wodurch die 
Nüplichkeit von Eifenbahnen unrer allen Umftänden übers 
geugend bargethan wurde. Su dem Hohlwege bei ben 
Gowrenbergen war nämlich ber Schuee 4 bid 5 Fuß tief, 
und als ber Herkules am Morgen des genannten Tages 
jene Stelle erreichte, hatten fi eine Menge Leute vers 
fammelt, um Zeugen ıu ſeyn, wie folder die Schwierig» 
feit ded Schnees üterwinden würde, und mörhigenfals 
Halfe zu leiften. Die Lofomotive ſetzte ihren Lauf unaufs 
halıfam fort, gerade in den Schnee hinein und durch beus 
felben, anfcheinend ohne die geringite Schwierigkeit, in⸗ 
dem der Schnee hoch in die Luft über den Schornflein 
der Fofomorive flog, gleich dem Schaume einer ftürwis 
fhhen See. Diefes und anderer Hinderniffe ungeachtet, 
erreichte der Herkules mit dem angehängten Wagen feine 
Reitimmung ohne Zeisverluft, und legte die 20 engl. Meis 

len in 1% Stunden zurüd. 
In ber Menagerie der Madame Tourniaire, welche 
im diefen Tagen Warfchau verlaffen wollte, ereignete fich 


folgender Vorfall: Der Auffeher, ber ben Elephanten 
ſchon feit einigen Jahren füttert, war kürzlich frank ges 
worben, weßhalb der Elephant eine ungewöhnliche Bangig⸗ 
feit zeigte, und feine Nabrumg zu ſich nahm. Später bes 
merkte man aber, daß dieſe Bangigfeit fich in Unruhe 
zu verwandeln anfing, weßhalb man ſogleich Borfehruns 
gen traf, um mögliche madıtheilige Folgen zu verhüten. 
Ein feltenes Schaufpiel gewährte.ed jedoch, als der Aufs 
feher wieder gefund war, und die Memagerie beſuchte. 
Bei dem Anblit bdeffelben zeigte das Thier eine unges 
wöhnlidhe Freude, nahm wieder Nahrung zu fih, und 
Echrte zu feiner vorigen Ruhe zurück. 


: =. Freunde ber Tonfunft. 

ere I. B. Groß, feit Jahren fowohl in Teutſch⸗ 
land, England, Rußland x. aid Virtuos auf dem Bios 
loncell rühmlichſt befannt, befindet ſſch gegenwärtig bier, 
und wird dem Bernehmen nad eim Konzert veranftalten, 
wo mir alle Freunde der Tonfunft im Voraus auf eb 
wen fehr genußreichen Abend aufmerfam machen- 


Liederkranz. 

Nächsten Mittwoch den 15. Febr. ist Versamm- 
hung. Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten für wirkliche 
Fremde werden am Mittwoch von 1—2 Uhr im Adler 
abgegeben. 

Der Vorstand. 


Entbindungs- Anzeige, 


Theilnehmenden Freunden und Verwandten bie frohe Kunde 

daß diefen Morgen meine Frau mit ei fi h 

lich entbunden wurde. : de te ar 
Nürnberg, den 15. Febr. 1837. 


Johann Adam Riedel. 





SteinfohlensRiederlage. 
Meine früher ſchon oͤffentlich ausgefprochene Ab 

hohen Holjs uud Holjkohlen-Preifen — 2 — * * Re 
veranlaßt, von ben boͤhmiſchen Steinkohlen, melde mit dem bes 
vo. —— —— —— Lokomotive und der Lokalitaͤten auf 

Eiſenbahn to i i mi 
her utzt werden, eine Niederlage bei mir 

,. &s eignen fih dieſe Kohlen, wegen ihrer großen Hei 

nicht nur für alle technifchen Fwedte, nannte er — 
Eſſen und Schmelzungen, ſondern fie find auch für den haͤuslichen 
Gebrauh zur Heizung von Keffeln und Zimmeröfen mit Nutzen 
iu verwenden, und ift davon ber bayer. Ztr. ju 1 fl. 30 kr., ſpa⸗ 
ter vielleicht noch billiger, bei mir zw haben. 


Sriedr Neumevyer, im Plobenhof. 
Berfäufliches. 

. Ein firohgelber vierfigiger Reiſewagen mit Gtahlfebern, 
fliegendem Bod und Vorſteckdach, beinahe noch neu und befons 
bers für einem Lohnkutſcher tauglich, ſteht heute Dienftag im 





Plobenhof zum Verkauf. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Eigenthümre a” —— J. A. Riedel, Erpebition: Hirſchelgaſſe 
r, [2 
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„.. Münden, 10. Febr. Man glaubt nicht, daß bie Stände 
fange verfammelt fegn werden, weil ale nöthigen Borars 
beiten bereitd gemacht find, und alle Vorlagen fchnell zur 
Einſicht und Entſcheidung fommen dürften, und die Ers 
fahrung gelehrt hat, daß lange und fein ansgefonnene Re— 
den das Bene bes Landes nicht immer fördern, und man 
ſich gar wohl einen Berein tüdytiger redlicher Männer dens 
ken könne, der ohne befondere Nednertalente das Wahre 
und Re ſchnell erkenne und anzunehmen eutjchies 
ben fei. 


München, 11, Febr. In der Audienz, welche Seine 
Mai. der König am 9. d.M. deu Abgeordneten des Ober 
mainfreifes zu ertheilen * erkundigte ſich, wie man 
vernimmt, Ge. Maj. bei den Deputirten vom Lande fehr 
genau nad) dem Zuftande der Landwirthſchaft, des Fut⸗ 
terbaueg, der Getreidepreife, der Landwirthfchaftlichen Ins 
duftrie. Die Abgeordneten aus Bamberg wurden einer 
längeren Unterredung gewürdigt, hauptfädylich über den 
Dom umd deffen Reftanration, dann über den Kanalbau 
und den Handel zu — — Se. Maj. geruhten, Sich 
hiebei auf das Gnädigfte, Wohlwollendſie über Bamberg, 
fein Emporblühen und die gute Geflnnung feiner Bewoh⸗ 
ner zu äußern. Die Bemerlung, daß die Arbeiten im Dom 
fortfchreiten, die am Kanal unausgefegt felbit während 
der Winterzeit betrichen werden, erregten das hoͤchſte 
Wohlgefalen Er. Maj., fo auch, daß bie Maintorrektion 
überall im Gange, und neuerlich von dem Handelds und 
Schifferſtande zu Bamberg die Schifffahrt auf biefem und 
dem Rheinftrome durch Vertrag wit den Untermainflädten 
geregelt worden fei. Ge. Muj. äußerten, bei diefen Ges 
genftänden dürfe mau feine Zeit verlieren, müffe man rafch 
eingreifen, und Sie hofften, daß Bamberg bald ein fehr 
‚Intereffanter, wichtiger Plab werde, was Sie ungemein 


freue, zumal Sie Ihre Bamberger ſehr gerne hätten. — 
Auch II. MM. die Königin und die Königin Wirtwe 
ſprachen mit lebhafter Theilnahue von Bamberg, feiner 


fhönen Gegend und feinen biedern wohlgefiunten Be» 
wohne ru. (Fr 2 
— Diefer Tage löste ſich eine Aftiengefeufchaft iu Zus 
—— auf, nachdem fle ihren Zwed im Zeitcaume von 
Jabren volffindig erfüllt hatte. So Heim fle war, (jle 
beitand nur aus 77 Aktien, jede zu 100 fl., wovon nur die 
Dälfte eingezahlt wurde), fo fliftete fie dody mit biefen 
‚geringen Mitieln ein Werk für die Nachwelt. Gie grüns 
dete ein neues Dorf, jest aus 13 Familien befiehend, uns 
ter dem Namen Friedrichshafen. 





Ne. 46. Mittwoch, 


den. Die Sefellihaft fand ein 


Ihre Aufgabe war, 


UleRönigt. OderpoR, 


Allgemeine Zeitung =: 
von und für Bayern — 


Tassblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. * 
(BDierter Jahrgang) 


Bei Iuferaten wird 
für Die gedructte Zeile 
Str. berechnet. 

Plangemäße Beiträge 
werden anfländig done 


—— 

















Nürnberg, den 15. Februar 1837. 





Gründe, melde den Einwohnern benachbarter Dörfer zu 
entfernt liegen, und darım im der Kultur vernadhläffige 
wurden, ju erwerben, und darauf neue Befige zu grüns« 

@ paſſendes Arondiſſe ment 
biefer Art an der Ingolſtadt⸗Reuburger Straße, gwifchen 


Ingolftadt, Geinersheim und Gerol ng gleichweit von 


dieſen drei Orten entlegen. Zum Anfange baute fie mit 
ihrem Kapitale felbft ein Wohnhaus fammt Delonomie; 
fodann fiedelten ſich fremde Koloniften, meift aus Rhein⸗ 
bayern, an. Die Kaufſchillinge der an ſie verfauften 
Gründe wurden ihnen von der Gefellihaft in Händen bes 
lajjen, damit fie ſich von ihrem mitgebrachten Gelde Woh⸗ 
nungen nach Vorfchrift erbauen fonnten, In der Folge 
erhielten fie auf ihre Befigungen, welde durch ihre Ro 
Hungen im Werthe fliegen, neue Darlehen, und bejahlten 
damit die Aftiengefedichaft. Durch biefe einfache Mani» 
ulation eutſtand dad Dorf, und die Aktionäre erhielten 
n vier Jahren ihre Kapitalien fammt Zinfen zuruͤck 
Waſſertrüdingen, 9. Febr. Grit vor einigen Mona⸗ 
ten ſchied aus unferer Mitte der theure Seelſorger Herr 
Stadtpfarrer Schneider, der feit 3 Jahren hier fein Pries 
Reramt durch regen Eifer im Vortrage ber reinen Lehre 
Ehrifti bethätigte, durch einen mufterhaften Wandel als 
Vorbild diente, umd durch feltene Mildthärigfeit den Ars 
men zum Wohlthäter geworden war, Ihn führte feine 
Bekimmung dahin, wo fein mwürdiger alter Bater furz 
vorher feine gefegnete Laufbahn vollendete. — Noch find 
die Wunden nicht vernarbt, bie diefe Trennung und 
flug. Do ein ſchöner Stern der Hoffnung ift uns 
aufgegangen, der und wieder zur Fröhlichkeit ftimuıt, Uns 
verheißt dad Geſchick einen Manu, einen frommen Vries 
ſter aus Auguſtas Mauern, deifen Ruf uns zu bem feſten 
Glauben berechtigt, in ihm wieder zu Anden, was wir 
verloren haben. Diefe fchöne Hoffnung fol ums der hoch⸗ 
würdige Priefter Herr Trenkle eriüllen. — Deflen hohe 
Verdienſte um die hrilbringende Lehre Jeſu anerlennend, 
haben ber hieſige Herr Siadtdekan Dietler am Eoyntag 
deu 29. Tan. im einer zwechmäßigen Kanzelrede Die Ders 
jew ber Zuhörer auf feine Ankunft fehr ruhrend vorbereis 
tet. Der Geſaug des erften Verſes von dem Liede Ar. 
265 war fehr paffend auf dem finnreichen Bortrag ange⸗ 
wendet, und mit bem leifen Wunſche im Herzen: „Möge 
der Erwartete recht bald in wajerer Mitte erfcheinten !* 
verließen die Gemeindeglieder deu Tempel. (A. Tgbl.) 


Zusland. 
ngland. 
Eondon, 7. Febr. Im Unterhaufe wurde geftern die 


Bil für die Abſchaffung der Einkerferung wegen Schul 
ben zum erften Male verlefen und die zweite Berlefung 
auf den 15. Febr. feitgefegt. Heute brachte Lord John 
Ruffel die angefündigte iriſche Gemeindebil vor das Uns 
terhaus. Die, Ybweichungen dieſer Bill von der vorigen 
betreffen die Art und Weiſe der Wahl der Sheriffs und 
die Einführung vom Quartieren in den Städten, 


Frankreich. 


Paris, 8. Febr. Die Kammer bietet feit dem Tage 
ihrer Eröffnung wenig Intereffe dar, und es it merkwür⸗ 
dig, daß auch das Publirum ihr fehr geringe Aufmerkfams 
feit zeigt. 

er Dupin hat dem Marfchall Clauzel folgende Ants 
wort jugeſchickt: Paris, 7. Febr. Hr. Marichall, als ich 
im Namen aller Klaffen des Inftituts zum Könige ſprach, 
ward mein. Geift natürlich durch zwei große Fragen ers 
tet: das Muſeum pon Verſailles, das jo lebhaft unfern 
Nationalruhm und die, Künfte intereffirt, und der von uns 
I Gelehrten geäußerte Wunſch, für die Erpedition von 

frifa eine ſolche wiffenfchaftlihe Kommilflon, wie fie die 
lorreiche Erpedition von Aegypten begleitet hatte, auch 
ji die Erpebdition von Airifa errichtet zu fehen. Indem 
ch aber diefe Bewegung der Wiſſenſchaft lobte, konnte ich 
mich nicht enthalten, meine Gedanfen auf die Scywierig« 


keiten zurückzuführen, welche die Römer felbft in dem Lande ‘ 


erfahren hatten, worin unfere Eroberungen und Forſchun⸗ 
gen ausgedehnt werden ſollen. Ja, Hr. Marſchall, es 
war ein Unglüddtag für Ron, ald ed einem feiner Kons 
fuin erlaubte, Mc In Numidien zu verfenfen, um es zu 
erobern. Es war ein Unglüd für Rom, denn es fcheiterte 
mehrmals dabei. Es fiegte erſt nach langen und blutigen 
Anſtrengungen, obidon ed damals im Befige fait bes 
anzen Uferlandes des mittelländifchen Meeres war, obs 
con ed die Landſchaft Karthago befaß, die eine römifche 


Provinz geworden war, und fonadh Rom, dad gemiffers 


maaßen von feinem eigenen Gebiete ausrüdfte, um ben 
Jugurtha zu befämpfen, ale Chancen ded Erfolges für 
fi) zu haben ſchlen. Es war ein Unglüf für Nom, denn 
Jugürtha war fo kühn, dort Einveritandnilfe zu unterbals 
ten, feine Magiftrate zu beftechen, und bafelbıt mit Strafs 
lofigfeit Morde zu begehen, wobei er fih das Anfchen 
gab, eine Verachtang füs daffelbe E hegen, bie durd die 
von der Geſchichte aufbewahren orte: O urbem vena- 
lem! bezeugt wurde. Dieß, Hr. Marfchall, it mein his 
ftorifcher Gedanke, der literarıich im einer Phrafe ausge⸗ 
drüdt wurde, wo ich, um afademifch zu ſeyn, die Worte 
des Hiſtorikers Salluſt ſelbſt anführte. Sie fragen mid) 
jest, Hr. Marſchal, um meine innere Anficht über Ihre 
Erpedirion und unfere Lage in-Afrifa. Ich könute Ihnen 
antworten, daß dieß wicht mizhr zur Geſchichte, foudern 
in die Politif gehöre : dag dieß mit mehr eine afades 
miſche, fordern eine parlamentarifhe Frage iſt, welche 
der Kammer vorliegt, worüber ich mit oem meinen Kols 
legen berufen bin, eine freie Meinung aus;udrüden, und 
nach Auhörung der Berichte, Die uns angefündigt find, 
ein unabhängiges Votum zu geben, Da inzwiſcheñ meine 
Anſicht über die afrifanifhe Frage ſchon lange feit ſtehet, 
und Alles, was feit der Zeit, wo ich fle auf der Tribune 
geäußert, vorgefallen ift, mich nur darin beftärkte, fo neh» 
me ich feinen Anftand, Hr. Marſchall, Ihnen ohne Ums 
Nände zu erflären, daß ich unfern Streit in diefem Lande 
als eine Wunde für Frankreich anſehe. Diefer Boden vers 
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ſchlingt feit fieben Jahteh uhfere Männer und unfere Kar 
pitalien. Es find —A Milllonen ohne Refultar 
verloren; und obgleich Achmet Bei nicht JZugurtha ift, obs 
gleich er in Paris feine fäuflichen Kammern hat, die fähig 
mwären, ſich durch das Gold ‚des afritanifchen Königs ber 
ſtechen zu laffen; obgleich Sie nicht Konful find, obgleich 
unſere tapfern Soldaten, weit entfernt, wie die römischen 
zu Fapitnliren, fih auf ihrem Rüdzug unfterblich ges 
macht haben, und unfere Armee, durdy bloßes linwetter 
verftümmelt, das Lob verdiente, welches ihr die Kammer 
in der Antwortsadrefie auf die Thronrede über ihre 
Tapferkeit ertheilt hatte; mit Einem Worte, trotz der Bers 
fhiedenheit der Zeiten, der Drte und der Erpedition, bin 
id) denn doch, wie ich offen, felbft mit Gefahr, Ihnen zu 
mißfallen betenne, der Anficht, daß wir und auf eine 
traurige Art in Afrika eimgelnffen haben; daß es ein Uns 
glüd für uns if, eine fo Angtittic begonnene Sache wie⸗ 
der neu beginnen zu mäffen, und daß es fehr yroblemas 
tiſch iſt, welchen Ausgang’ die neuen Opfer, die wir zu 
votiren im Begriff Reben, haben werden! 6 bin, troß 
aller Kolonifirungsträume, überzeugt, daß wir in Afrita 
nie etwas Gutes ausrichten wirden, vorzüglich wenn wir 
auf einen fo großen Umfang operiren, wo es doch genür 
gen follte, blos einige Punfte bewacht zu halten, um ein 
neues Erſtehen der Seeräuberei zu verhindern, und fried« 
lihe und ehrenwerthe Berührungen mit den Eingebornen 
anzufnüpfen. Statt beffen gebt aud der Art, womit man 
operirte, hervor, daß diefe und im Frieden erfchöpft, und 
man im Fall eined Kriegs unfere Armee nad) Franfreich 
zurüdrufen muß, wie Karthage den Hannibal nach Afrifa 
zurädrief Ich füge noch bei, daß der Mangel an Syitem, 
das Unzufammenhängende der Plane, die Fehler, die mau 
einigen Zweigen der Verwaltung vorwirft und deren Ab» 
ſchaffung fo wichtig wäre, für mich aud noch Beweg⸗ 
gründe find, diefed verhänguißvolle Vermächtniß der Res 
ſtauration und alle Laften, die ed auf und geladen, ım 
beflagen. Früher oder fpäter wird die öffentliche Meis 
nung aufgeklärt werden, und ich bia überzeugt, daß wenn 
man zur Nährung diefed Kriegs eine fpeziele Auflage, 
einen Algierer Zehnten, erhöbe, wie ehemals einen fala» 
Dinifchen Behnten, man ihn, nicht lange fortbegahlen würde. 
Genehmigen Sie, Hr, Marfcall, die Verfiherung meiner 
hohen Achtung. Gnterz.) Dapin, Mitglied des Iuftie 
tuts und Deputirter der Nievre, ’ 

Marſchall Elauzel richtete hierauf an Hrn. Dupin, 
ein zweites Schreiben folgenden Inhalts: „Hr. Präfident, 
Ih babe das lange Schreiben, womit Sie mid ald Ant» 
wort auf mein vorgeftriged beehrten, erhalten. Ich habe 
Sie, Hr. Präffdent, nicht um Ihre Anficht über die alte 
oder neuere Geſchichte von Numidien befragt; fondern ob 
Sie mit den Worten: „. . . und äußern ihren Einfluß 
bis in jene Landftriche, wo Rom, bereits käuflich gewors 
ben, das Unglüd hatte, Galpurnius hinzufenden und auf 
Jugurtha zu ſtohen,“ auf mid, oder auf Handlungen 
baben anfpielen wollen. Ich verlange eine bejahende oder 
verneinende Antwort, und habe das Necht, dieſe von Ihr 
rer Aufrichtigfeit zu erwarten, Genehmigen Sie u. f. w. 
(Unter) Marſchall Clauzel.“ 

— Die Gazette des Tribunar ſchreibt aus Uzes (Gard), 
es ſei daſelbſt ein gewiſſer Redare's verhaftet worden, 
der früher die Medizin in Paris ſtudirt habe, und ſeit 
einigen Tagen nach Gonyaur gefommen, wo feine Rüds 
fehr von feinen Kameraden gefeiert worden ſei. Bei bie, 


er Keler habe er geäußert, .er. fei neben Meunier geſtan⸗ 
fr 8 diefer die Piſtole abgefeucst habe, „Ich gehörte, 
fagte_er, zu ben fünfunddreißig, welche geſchworen, Luds 
wig Philipp zu tödten, aber ich hatte nur Ar. 11 gezogen; 
ich würde, wenn ich die —— gehalten hätte, ihn micht 
verfehlt haben.’ Diefe Aeußerung fei denunzirt worden, 
und der K. Profurator habe ihn nad) Uzes bringen laffen. 
Bei dem Berhör habe er die Aeußerung nicht geläugnet, 
aber verfichert, es fei bloß Großfprecherei geweſen. 
— Konftantine ift fürd Minifterium nicht gefährlich. 
Der Tierd-Parti drohte. Dupin fprad am Neujahrsfefte 
gegen die Verwaltung, gegen ihre Integrität. Man glaubte, 
er wolle das Minifterium flürzen, allein jegt erklärt er 
ch mehr gegen Glanzel ald gegen die Minifter, und bie 

ehde nimmt einen fo lebhaften Gang, daß mehr von dies 
em Streite die Rede feym wird, ald von der Niederlage 
n Afrika. Bedenklich.ıfcheimen die beiden Geſetze, die 
Disjunktion und Nichtrevelation, Die Kammer fcheint 
etwas ſchwankend. Sie fürchtet fi vor den Wählern, 
und mit Recht, denn die Wähler find zugleich Geſchworne 
und Bürger! Die Minifter. felbft ſcheinen hier nicht pen 
einig. Soult eifert, wie man fagt, gegen beide Gejege. 
Wenn nun die Kammer fie verwirft, was wird gefchehen ? 
Wird man die Kammer auflöjen, Hrn. Buijot zum Minis 
fter des Junern (der Wahlen) ernennen, wie der Eonftis 
tutionnel prophezeit? Nein, ehe der König die Kammer 
auflöst, ändert er zehn Minifterien. Ic, halte für mög» 
Lich, daß Hr. Guizot die Auflöfung wünſcht, und id; weiß, 
baß ber Tiersparti darauf hinwirft, entweder bie Kam⸗ 
mer oder das Minifterium auflöfen zu laffen. Adein ber 
Hof will nicht, und der Tiersparti wird, wie immer, ſich 
unterwerfen. Welches Ergebniß läßt ſich alfo. bis jegt 
vorherfehen? Vielleicht fo viel, daß es Soult möglid wird, 
wenn man die Gejege verwirft, Denn Soult ericheint 
ald Gegner diejer Borfchläge, wovon einer fpejiell dem 
Kriegsminifter Bernard aufgebürbet wurde. 

— u der Sigung der Deputirtenfammer am 3. Febr, 
wurden im Munizipalgefeß die wichtigſten Kragen deſſel⸗ 
ben, welche die Beflimmung der Berhältniffe der Munis 
ipalbehörde zu der höhern Behörde bezwecken, gelöst, — 
Ueber die meiften diefer Fragen wurden die Amendementd 
ber Kommifflon, welche: den Brfegesentwurf wefentlid, mos 
biftzirten, verworfen oder -madı vorgeidhlagenen und vom 
der Regierung gutgeheißenen Hebereinfünften angenommen, 


— Der Präfeft der Seine hat einen Rechenſchaftsbe— 
richt über feine Verwaltung während des Jahre 1836 ers 
ftattet, worin fait jedes Kapitel neue Verbeſſerungen ans 
gibt. Die (jetzt auf. 900,000 Seelen gejtiegene) Benölfe 
rung von Parıs hat feit der Zählung von 1831 um 100,000 
Seelen zugenommen, und diefe Zunahme iR, wie immer, 
dad ſicherſte Zeichen der Entwidiung und der Fortſchritte 
ber Induftrie. 1830 betrug der Werih der in Paris bei 
der Zouſtätte deflarirten Erportationen 64,231,108 Fr.; 
im 5. 1836: 134,495,449 Fr. Diefe Refultate find um 
fo erfreulicer, als die Parifer Iuduftrie bei den anges 
führten Erportationen vier Fünftel ausmacht. Die nad 
allen gemachten Ausgaben und nah Sicdyerungder Dienite 
in Kaffe gebliebenen Fonds betrugen 1832: 994,220; 
1833: 1,816,343 5 1834: 2,812,544; 1835: 4,882,958 Fr; 
im Ganzen : 10,506,065 Fr. Dieß find Erfparungen, des 
ren Anhäufung der Muntipalverwaltung Verbeſſerungs— 
und Verfchönerungsentwürfe” geftattet, die, unter unjern 


Augen entftehenb, jedes Jahr aus Paris eine neue, ges 
fündere, größere, reichere und blühendere Stadt machen. 
Parıs, 9. Febr. Cine lange Antwort des Hr. Du⸗ 
pin auf Glaufel’6 @rplifationsbegehren dreht ſich um die 
Geſchichte Numidiens und befriedigt deßhalb den Mar⸗ 
ſchall nicht, der eine kategoriſche Erklärung darüber will, 
ob die von ihm übel aufgenommenen Worte Dupins eine 
Anfpielung auf ihn hätten feyn follen. Dupin’s Witz if 
ſpitz. Glaufel aber deutet auf die Spige feines Schwer⸗ 
tes. Die Sache fängt die allgemeine Aufmerffamfeit des 
Publitumd rege zu machen an. (f.2te S.d. BL.) 

— Nach Brielen aus Toulon vom 5, find die Unters 
handlungen mir Abdsel-Kader wegen eines Friedensver⸗ 
trages dem völligen Abfchluffe nahe. Die: Ratififationen 
wurden fchon in Bona erwartet, 

Bayonne, 7. Er 10 Uhr, Am 3. traf General Ris 
bero mit zwei Divifionen, 9000 Mann art, in Portugas 
lette ein, und am 5. erwartete man ihn mit jedem Aus 
genblide in St. Sebaftidn, um die Operationen nad) Tos 
lofa und der Bibofioa zu beginnen. 

Bayonne, 8. Febr. 12 Uhr. General Ribero langte 
am 6. in St. Sebajtian mit 6000 Mann ein, Gefiern 
follte er Rentevia und Alza befegen. 

Perpignan, 7. Febr. Zweihundert Karliften, die in 
Livia eingedrungen waren, und unfer Gebiet verlegt hats 
ten, wurden gejtern, auf der neutralen Straße, von dem 
Bataillonehet Froidefond mit ſechs Kompagnien vom 26. 
Einienregiment und 30 Chaffeuren zu Pferd vom 11. Res 
giment umzingelt. Dieſe Infurgenten, bei denen fich vier 
Dffisiere_befanden, ftredien die Waffen und wurden unter 
Rarter Eskorte nach Mont-Fouis abgeführt. 


Großherzogthum Heffen. 

Mainz, 10. Febr. In einer abermaligen General, 
verfammlung der biefigen Eifenbahngefelfchaft, weiche am 
verwidyenen Mittwoche ſtatt hatte, wurden die Statuten 
vorgelegt und nad) kurzer Disfufflon angenommen, Nach 
biejen Statuten, Die auf jene der ſchon beftehenden Bahs 
nen von Nürnberg, Antwerpen ıc., bafirt find, befteht das 
Aktienkapital der Geſellſchaft in 1,500,000 fl., worüber 
Aktien zu 500 fl. emittirt und bei 25 Proz. wirklicher Eins 
joblung verzinjt werden; jede Aktie verleiht eine Stimme, 

temand kaun aber mehr als 10 eigene und 10 fremde 
Stimmen dur Bevollmächtigung gerireu; bei einer noths 
wendig werdenden Bermebrung bed Anlagekapitald wird 
vorausgeiegt, daß die auf der Meferveliite befindlichen 
Unterſchriften in das Attienrecht eintreten; ald Berwals 
tungsſitz iſt Mainz bezeichner; wo die Generalverfamms 


luugen abgehalten werden follen, wird, nad Bedürfnig 


und Konfurren;, erit ſpäter entschieden werden. Auch die 
rn ber anoupmen Geſellſchaft, welde während der 
rüheren Unterhandlung ‚, Eifenbahngeielichaft vom Rhein 
und Main‘ gie ‚ wurde in „Mainz Frankfurter Eifens 
bahngefedfhaft‘ abgeändert. Wir verguuthen, daß der 
Ausschuß fogleih Schritte gethbau habe, um die laudess 
herrliche Ermächtigung unterthänigit nachzuſuchen, und 
da die Ausführung dieſes Unternehmens von der Natur 
beftimmt fcheint, durch die drei Stätte, Mainz, Darms 
ſtadt und Frankfurt zu gehen, fo darf vorausgeſetzt 
werben, daß von hieraus ebenfalls fogleich deßfallſige Ers 
Öffnungen und Eınleitungen zu einer Vereinigung und 
refpeftive gleichen Berheiltgung durch Aktien gemacht wor- 
ben feien. Schön und würbig unferer Zeit wäre es, 


wer man bie von einem hiefigen Techniker angegeben 
Fee, das bießfeitige Ufer mittelft einer Kettenbrüde au 
bie Mainfpige, ald dem Anfang der Eifenbahn, mit dem 
jenfeitigen zu verbinden, gleichzeitig in Ausführung ſetzte 
und fo das a längft vergeblich zu Löfen gehoffte Pros 
blem, den Süden mit dem Norden Zeutichlands in eine 
durch feinerlei Witterungsereigniffe zu Rörende Verbindung 
gu bringen, realifirte, i 
Nordbamerifa 

Wafhingten, 6. Jan. Die Gefundheit des Präfiben 
ten iſt fortwährend mod fehr geſchwächt. Der Tod ber 
Miftreß Donnelfon, einer feiner liebften Nichten, einer 
Daıne, die in den gefelligen Zirfeln, die fie mit ihrer Ges 
genmwart erfreute, und bie ihren hoben Werth faunten, 
Derdientermaßen hodhgeachtet war, hat ihn aufs Neue fehr 
erfchüttert. Hr. Donnelfon war während ber Dauer der 
Verwaltung des Präffdenten deſſen Privatfefretär, und 
wird, wenn er ed wunſcht (und dis if, wie man fagt, 
ber Fall) ‚ unter van Buren Staatsjefretär des Kriegs 
werden. Er ward zu Weſtpoint in der Militairafademie 
der Vereinigten Staaten erzogen. Der. Prafident war 
am 1. d. (ein Galatag in den Bereinigten Staaten) fo 
ſchwach, daß fein Haus den Beſuchenden verſchloſſen blieb; 
das erite Beifpiel diefer Art feit 1789, ber Annahme ber 
Ronfitution. Ale Parteien find jedoch darin einflimmig, 
daß das Schließen des Haufes des Präfidenten am eriten 
Sanuar angemefien und Flug geweſen fei. Er befindet 
ich nicht in der Lage, die Beſchwerden einer folhen Auf⸗ 
wartung zu ertragen. Der Präfident hat dieſen Winter 
keine größern Geſellſchaften gegeben. 


allerlei. 
Humoriftifches Briefs Tagebud von 9. 8, 

Münden, 9. Febr. D! mein heiß, mein innig, mein 
unendlich geliebter Freund ! Diefer Aſchermittwoch fällt 
f&iner auf mein Herz Memento mori! Diefen graufa- 
men Refrain meiner Zufunft brachte ich nicht aus ber 
Geele heraus, feit mir die Alche eines verbraunten Palm⸗ 
eigs auf die Stirne fiel. Memento mori! fdyrie id) mit 
Atiegen, als ic; in nüchterner Unbehaglidykeit meine to, 
then Pfandzettel betrachtete, an die Trennung von meinem 
geliebten Sonntagsanzug mid) erinnerte, umd die Bers 
gweifiung preßte mir dad Mewmnto mori! nochmal aus ber 
Seele, als die leere Börfe mir aus der Taſche fiel. 
Freund! Eime ſolche riefenhafte Schmerzanhäufung fanu 
Ber Menfh nur am Ajchermitrwoche fühlen. Da liegen 
Die Freuden der Welt, wie Palmirad Ruinen , gerilreut, 
flerbend oder ſchon geliorben vor und; bie choatiſche Racht 
Ber Verzweiflung umgarut dad Janere uud mit Entſetzen 
firhit der Sterblihe, daß er chne Geld ein erbärmliches 
Weſen if.“ Sch wollte freilich die drei-Falltmadırsiaoge as⸗ 
eeifch hinbringen, in eremitiicher Ruhe über die Thorheis 
sen der Welt nachdenken, um wir Weisheiten zu fanmeln; 
Esrr der Narren habe ich du viele gefehen, der Klugen 
ga wenige, und der grobe anfe hat darım aud meinen 
fefrariichen Frieden werichlungen. Drei Faſtnächte habe 
a vertangt, berjubelt und vertrunfen, Mein Verſtaud iſt, 
wre ein ermübdeter Wanderer, matt, traurig und träge ; 
ed jeden gefunden Gedanfen verbittert du Griugerung 


Es if die Stimme in der Wuſte. Kanuſt du fie 


an bad Lelhhaus, dieſes mächtige Neizmittel ; n 
aller Art. Doch mas Flage ich — Deine u 
verhallt in dem Rufe von_Hunderttaufenden nach Geld, 
fo fühle .dod; was fie will! - 1. 
NE Beduinen. 
ad dem Fürſten Puckler ⸗Muskau ſtehe 
ſchen Beduinen in Afrıfa in Allem, was —— a * 
fen, in geradem Gegenſatze mit unfern Sitten. 1) Der 
Araber jteigt von der rechten Seite, mit dem rechten Fuß 
aufs Pferd, und ſchwingt ſich mir dem linken Fuße über 
ben Sattel; 2) er ſchreibt von der rechten zur linken 
Su; 3) er trägt den frummen Säbel mit der fonfaven 
eite nadı voru; 4) das Haupthaar läßt er abfcheeren 
und den Bart ſtehen; 5) ftatt der Stühle fie er auf feis 
nen eigenen Beinen; 6) das:Brod ißt. er warn, wie ed 
ed aus dem Dien fommt ‚das Fleiſch dagegen alt, die 
Suppe nicht wie wir zum Anfang, fonderu zum Emde der 
Mahlzeit (dieß hat, er unt den Nordländern gemein); 
7) während wir beim ‚Eintritt in eın Zimmer den Hut 
abuchmen, zieht er die Schuhe aus; 8) während unfere 
Frauen mit den Händen, wachen. die Araberinnen mit 
den Füßen, indem fie die Waſche im Bade fo lange mit 
ben Füßen treten, bis fie rein it. Auch pflegen die Ber 
duinen, glei den Tartaren, das rohe Fleisch unter den 
Sattel zu legen und cd mürbe zu reiten, was die belifas 
teften Braten, Beeſſteals und Koteletten lieferu fol. Trog 
ber europälfchen Kultur, die von Konftantinopel aus aud) 
über die Barbaresfeuflaaten fidy verbreitet, deun ſie tras 
gen in Zunis fhon unfere Holen, Jaden und Mützen 
wollen die Araber dod von diefen Sıtten nicht laffen. j 
— Auf der neuen Drahtbrüde zu Freiburg im Uecht⸗ 
lande meinte ein Bauer, der beinahe überfahren worden 
wäre, weil er fid nicht getraute, an das Geländer zu 
treten, worunter der tiefe Abgrund gähnt: „Hätten fle 
— Brüde um etwas fürzer, aber um beito breiter 
— (in junger Gelehrter, beffen Verſtand, troß alle 
Gelehrſamkeit, nicht weit her war, wurde zu Fe ehr 
einträgligen Stelle befördert. Sein guter Freund, ein 
Spottvogel,. äußerte fi hierüber alfo: „Das it fchars 
mant. Unfer guter N. iſt jegt an feinem Pape; nur muß 
“16 — Feng zu — arum? fragte 
man. „Je nun, da braucht er feinen i 
N ch en Kopf und kein 





Liederkranz. 

Heute Mittwoch den 15. Februar ist Versamm- 
lung. Aufanz 8 Uhr. Eintrittskarten für wirkliche 
Kremde werden von 1—2 Uhr im Adler abgegeben. 

* Der Vorstand, 


' Verkäufliches. 
Ein Ofen vom Eiſenblech, im einen Laden oder im elu klei⸗ 
nes Zimmer tauglich, ift fanıme Röhren zu verkaufen. 
A . 2 * eater. 
oımerftag, den 16, Febr.: „Die Jäger.’ aufpiel 
in 5 Akten von Ifflaud. — ’ — 
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Inlanı. 


Münden, 13. Febr. Heute fchritt jebe ber beiden 
Ständefämmern zu ben Wahlen ihrer befondern fünf Aus» 
fhäffe a) für die Grgenftände der Gefeggebung; b) für 
die Steuern; c) für die übrigen an bie Kammer gelans 

enden Gegenftände ber innern Verwaltung; d) für das 
StantefhuldensZigungeweien und e) für die Unterfuchung 
ber etwa vorfommenden Beſchwerden über Verlegung der 
Staatöverfaffung. In der Kammer der Reichörärhe find 
Diefe Wahlen bereits ſämmtlich beendigt. Gewählt wurs 
den von derfelben für den erften der oben erwähnten Aus⸗ 
* die Herren Reichſsräthe: 1) Karl Graf v. Arco; 
2) Graf v. —— von Maurer; 4) v. Schenk; 
5) Freiherr von Freyberg⸗Eiſenberg; ſodaun als Erſatz⸗ 
mann: Hr. v. Roth; für den zweiten Ausſchuß die Her, 
ren Neichsräche: 1) Karl Graf zu Pappenheim; D Hr. 
v. Roth; 3) Graf v. Sandizel; 4) Graf von ArcoBals 
iey; 5) Freiherr von Lotzbeck; fodann ald Erfagmanı: 
Graf Ludwig v. Arco; für den dritten Ausſchuß: 3 Graf 
von Giech; 2) Hr. von Roth; 3) Graf von Arco⸗Valley; 
4) dient Freiherr v. Stanffenberg ; ar v. Scenf; 
fodann ald Erfagmann: Here Biſchöf Richarz; für den 
vierten Ausihuß: 1) Hr. Biſchof Ridarz; 2) Breiherr 
v. kLotzbeck; 3) Graf Ludwig von Arco; 4) Freiherr von 
Zandt; 5) Graf v. Seindheim; ſodann als Erfagmann: 
Graf von Preyfing-kichtenegg Mood; für den fünften 
Ausihuß: 1) Karl Graf zu Pappenheim; 2)_ Karl Graf 
von Arco; 3) Schent Freiherr von Stauffenberg; 4) 
Herr von Schenk ; 5) Freiherr von, Freyberg-Eifens 
berg; fodanı als Erſatzmaun: Graf vom Arco Valley. 
— In der Kammer ber Abgeordneten beſchränkten 
fih die nenannten Wahlen für heute auf ben Ausſchuß 
für die Gegenftände der Geſetzgebung, zu deffen Mitglies 
dern vorläufig gewählt wurden: Ka v. Hol;fdyuher 
mit 71 Stimmen, Dr. Stahl mit ©r.; Hr. Stodinger 
mit 67 ©t., ®raf von Dredfel mit 65 St., Hr. Weiſch 
mit 56 St. uud Dr. v. Moy mit 54 St. Morgen wird 
biefe Wahlhandlung ‚fortgefegt werden. Unmittelbar vor 
berjelben hatte die Kammer der Abgeorbueten, auf den 
Antrag des eriten Präfidenten, einen Ausfchuß zur Eut⸗ 
werfung ber auf die Königliche Eröffnungsrede an Gr. 
Maj. den König zu rictenden Danfadrefje gewählt, und 
als Mitglieder dieſes Ausſchuſſes erforen 1) im erften 
Skrutin, unter Theilnahme von 103 Stimmenden, die Abs 
torbneten Windwart mit 65 Stimmen, Wilid mit 64 

st., Sraf von Seinsheim mit 57 St. und Fürſt Karl 
von Dettingen Waderften mit 56 St. 2) Im zweiten 


Efrntin fiel die Majorität auf die Abgeordneten: Dr. 


Stahl mit 92 ©t., Dr. von M i \ 
Schwindel mit 77 ©t. oy mit 86 ©t. und Dr 


Ausland. 
England. 


London, 8. Febr. Wir lefen im ‚, Standard”: An⸗ 
bread Bodwel, der famöfe Zigeunerfönig, it am Montag 
Nachmittag in einem Alter von 99 Jahren verſchieden. 
Er beſah einen Ejel, der fat eben fo alt war, wie er, 
eine Ödge, zwei Konfubinen, einen Enfel, und zwölf 
Söhne der Töchter. Seine fterbliche Hülle wurde von 
feinem Stamme, mit den unter ihnen feinem Range ge⸗ 
—— Ehren, auf dem Kirchhofe von Laucham bes 

— Die geftern Abend von Lord Palmerfton gemachten 
Bemerknugen über den meuen Tarif Portugals hat einen 
ungünftigen Einfluß auf die Effeften ausgeübt. 

— In der heutigen Sigung des Unterhaufes fprach 
Lord 3. Ruffel unter Andern Folgendes: Die Bill, die 
ich vorzufchlagen habe, ift von der Art, daß fie weder 
eine Rechtfertigung, noch eine fehr lange Erörterung ers 
heiſcht. Ihr Zweck ift einfach, die Mißbräuche in dem. 
irifhen Municipalitäten abzuftellen und für ihre Reform 
zu forgen. Die Bill, die ich dem Hauſe vorlege, ift nur 
wenig von derjenigen verfchieden, die dag Haus in feiner 
legten Seffion annahm. Folgendes find die Mopdifikatios 
nen, die ich daran vornehmen zu müffen-glaubte. Ja der 
vorzährigen Bill ſchlug idy vor, Die Krone mit bem Rechte 
gu betramen, die Sheriffs der Städte zu ernennen. Jetzt 
verlangen wir, daß der Municipalrath dem Lordflatrhats 
ter drei Kandidaten vorfchlage. Derfelbe wird das Recht 
haben, entweder aus diefen dreien den Sheriff zu wäh— 
len, ober fie alle drei zu verwerfen. Im legteren Kalle 
würde der Muuisivalrath für drei andere Kandidaten ſor⸗ 
nen, und follte der Fordftatthafter auch dieſe verwerfen, 
fo hätte er dann unter perfünlicher Berantwortlichfeit ei“ 
nen Sheriff feiner eigenen Wahl zu ernennen. _ Diefes 
dem Lorbftatthalter verlichene Recht wird inbeffen nur 
felten ausgeübt werben, denn ed wäre wohl ein außers 
ordentlicher Fal, wenn unter ſechs vom Stadirath Bors 
geihlagenen nicht Ein Würdiger gefunden würde. Im 
Punkte ded Prinzips unterliegt dieſe Bill feinem Eins 
wurf. Ich füble wid, gedrungen, dem Haufe zu erflären, 
daß ich die Bill ald eine Lebensfrage für das gegenwärs 
tige Miniflerium betrachte. landen Sie mir, es ift 
—5*8 für und, Jahr für Jahr neue Bills einzubrin⸗ 


en, unb fle am Enbe verwerfen gu fehen, ohne weitere 
hritte zu thun. i 
panien. 

In der Kortesſitzung vom 31. Jau. wurde über bie 
eingereichte Perition des General Narvaez verhandelt; es 
and fidy aber auch nicht ein einziger Redner, - der. feine 

artei genommen hätte und man entjchied daher, daß das 
ofuntent feine weitere Berüdfichtigung verdiene. Mens 
dizabal hat feine Rechnungen in drei Kolianten überreicht, 
mweihe der Finanztommiffion zum Einſehen üserwiefen 
worden find. — Die Radrichten vom_ Kriegsfchauplag 


d blich. 
* 2. Febr. Die vereinigten Diviſionen der 


Garde und des Vortrabs (Ribero und ehemals Narparz), 


fcheinen von Miranda de Edro eine Bewegung nad Pans 
—8* gemacht zu haben, um ſich ber karliſtiſchen Expedi⸗ 
tion zu widerfegen, welche nad einigen Nachrichten aus 
fünf Batattionen unter Sanz und Bafllio, nad) andern 
aus 12 Bat. und 6 Schwad,. unter dem wieder verſoͤhn⸗ 
ten Billareal beftehen fol. Eepartero war am 20. Jan. 
noch in Bilbao, die Truppen Saarsſield's in den Orten 
um Pamplona, die franzöflfche Legion in Larafoana, Zus 
riani und. ber dortigen Linie, die Divifion Irribarren 
(oder von der Nibera del Ebro) in Lerin. Der Krieg 
ſchreitet alfo nicht um eine Linie vorwärts; ed if nicht 
enug, daß man ihn führen wolle, man muß ihn audy zu 
übren willen, und die Mittel dazu herbeifchaffen. Dazu 
it aber mothwendig, dad ganze Kommifjariatween von 
Grund aus zu reformiren, und dieß greift tiefer, Ad man 
laubt, weil viele und mächtige Perfonen babei Intereffirt 
nm Ohas sie Bedingung wird man nie Magazine 
haben, und ohne Magazine kann man nice in ein Land 
vordringen, wo die Einwohner fliehen und Alles mit: ſich 
nehmen. Freilich ift das ganze Kriegstheater fehr Hein, 
und ein Mann von Genie würde ſich während drei oder 
vier Märfchen — denn mehr bedarf ed nicht — ſchon zu 
helfen wiffen, aber wo ift der ? 
Wadrid, 3. Febr. So eben erfahre ih, dag Hr. 
Mendizabal einen unangenehmen Vorfall gehabt hat. Als 
er biefen Abend aus ber Situng der Kortes fid in das 
ee begab, fand er dort dem Unteroffizier 
arcia, der ſich durch die Infurreftion von la Granja fo 
berühmt gemacht hat, vor, und wurde von biefem in Beis 
ſeyn mehrerer Perfonen, unter denen fih auch der englis 
ſche Gefandte befand, mit Vorwürfen und Schimpfworten 
überhäuft, weil er ihm die ald Belohnung verforodyene 
Anftellung noch immer nicht verichafft habe. Hr. Mendis 
sabal verlor fo fehr den Kopf, daß er fih mit jenem Pas 
trioten in Hin» und Derreden einließ, die vorzüglich dem 
englifchen Sefandten als fehr überflüffig erſchienen. Dies 
fer forderte endlich den Finanzminifter auf, die Wache zu 
rufen, und den zudringlicen Bittfteller verhaften zu lajfen, 
was denn auch geichah. — Der Biſchof von Valencia it 
nun gefangen nah der Inſel Soica *2* worden, 
und zwar zuſammen mit einem gewiſſen Gomez, welcher 
am 12. Sept. ausrief: „Es lebe die Nepublit]” Der 
Biſchof von Barbaftro iſt über die frangöfiihe Grünze 
gebracht worden, weil er ſich weigerte, die von der Res 
gierung anbefohlene Diözefan »Zunta einzufeben. 


Frankreich. 
Paris, 10. Febr. Die Wortfehde zwiſchen den Hrn. 
Dupin und Elauſel iſt durch Die Einmiſchung der Freunde 


beider in Güte beigelegt worden. Die beffallige Fries 
densnote if von den Hrn. Odilon⸗Barrot, Mauguin, 
Thierd und Ganneron unterzeichnet. 

— Hr. de la Mennaid veröffentlicht heute im ‚„Mons 
be, deſſen Redaktion er übernommen hat, auf fünf Kos 
lumnen die Erpofition ber Grundfäge diefes Blattes. Hr. 
de la Mennais hat fih ein Berfühnungs- Syitem zur 
Richtſchnur genommen; er will alle Parteien und alle In⸗ 
tereffen einander näher bringen und verföhnen; er will 
nur dem Egoidmus, den trennenden Leidenſchaften, umd 
ben Intereſſen, die ſich ifoliren, um ihre Befried, gung auf 
Unfoften das Äntere e aller zu fuchen, feind ſeyn. „Wir 
rufen, fo fpridt de la Mennaid, alle Bölfer auf, fi all 
mählic in der menſchheitlichen Einheit zu verfchmelgen; 
wir rufen bie Individuen, aus denen die Bölfer befichen, 
auf, ſich ebenfo, für ihr gemeinfchaftliches Glüäd, im der 
nationalen Su ft verjchmelzen, Bid zu dem Augen 
blide, wo biefer Wunſch erfüllt it, wird Krieg, unvers 
meidliher Krieg, zwiſchen den Individuen und den Böls 
fern ſeyn. — Die univerfele Verbrüderung ift das legte 
Wort der Menſchheit.“ — Die ift ein Ziel, eines Dies 
nerd der Religion würdig. Wir fürchten aber, daß er in 
der Wüfte prebigt. 

— Das „Journal de Paris” Foftet fünftig nur 40 Fr. 
für das Jahr. Es hat heute fein Programm oder polis 
tifches Glaubendbefenntniß publizirt. Fonfrede, der fein 
bedeutendes Talent dem neu organifirten Blatte zugewens 
det hat, erklärt, „es werde minifterieller feyn, ald das 
Minifterium ſelbſt.“ Das Journal de Paris flellt fih an 
die Spite der Gouvernementalpreffe. — Die Julirevolu⸗ 
tion, erklärte er, habe die Springfedern der Monarchie 

efhwächt, er werde ſich bemühen, biefelben wieder fo zu 

ärfen, daß fie bem Gewicht der Demokratie Widerſtand 
leiten fönnten, welches fonft die pelitifhe Mafchine zer⸗ 
trümmern würde. Moralifdye Kraft fei das große Bedärfs 
niß des gegenwärtigen Gouvernements und dieſe müſſe 
durch eine ftrifte Handhabung der Macht und der Vors 
rechte erreicht werben, womit dad Haupt des Staats bes 
kleider fei. Er ſelbſt fei perſönlich und aus Grundfägen 
der gegemmwärtigen Dynaſtie ergeben und betrachte fie als 
bie einzig mögliche Ausgleichung zwiichen Franfreiche vers 
gangener Geſchichte und feinen fünftigen Berhängniffen. 


Defterreid. 

Wien, 6. Febr. Man fpricht hier feit einigen Tas 
gen von Errichtung einer Afademie der Wiſſenſchaften, 
welche unter den Aufpizien des geiftreidyen Staatskanzlers 
bemerfitelligt- werben und wobei der fchon von Kaifer 
Joſeph entworfene Plan wieder aufgenommen und in das 
Leben gerufen werden fol. Der Staatskanzler Fürft 
Metternich, heißt ed, habe fid den Plan des verewigten 
Kaiſers bereitd vorlegen laffen, und es fei gegründete 
Hoffnung, daß diefe großartige Idee bald ind Leben tres 
ten dürfte, 

Preuffem 

Berlin, 7. Kebr. Die Berurtheilung der Demagos 
gen beichäftigt jegt alle Gefprädye. Wie man vernimmt, 
werben bie zu ſechs- und fiebenjährigem Felungsarreit 
verurtheilten, iniofern fie zu der ** gehoͤren, welche 
nur ald Mitglieder der ſogenannten Burſchenſchaft ohne 
weitere erjchwerende Vergehungen zur Unterfuchung gezos 
gen find, großtentheild völlig begnadigt werden, oder mit 
drei uad ſechs Monaten davon kommen; die mit zehn⸗ und 


fünfzehnjährigem Arreft Beftraften aber ein bie zwei Jahre für bie Natlon betrachtet, bie ſſe beſſtzt; aber ſelten eigt 
zu —* haben. Was endlich die 33 zum Tode Verur es fi, daß der Ruben, den fie ind] uk 
theilten betrifft, unter welchen 3 = Strafe des Raͤderus und unter biefen Verbältniffen die Unterflügung aller Bol. 
von unten auf Berdbammte ſich befinden, fo wird auch hier fer und aller Regierungen verdienen würden Der Grs 
die hödfte Gnade Gr. Maj. walten, und das Urtheil in danke wender ſich zuerft auf die Kanäle ded Iſthmus bei 
u gr ig + bis dreiffigjährige Feſtungsſtrafe verwan⸗Suez und des von anama; aber breiaral naͤher und von 
ein, Alle Gchungen find Abrigend mit Berurtheilten bes gt Intereffe, wenigflend für — — derjenige 
ſetzt, und manche, welche ſich vorläufig auf freiem Fuß des Rheins zur Donau, Cäfar und Karl der Große, wie 
befinden, umd ihre Strafe gerne antreten möchten, find eg fheint, haben den Anfang dazu emacht; Napoleon 
um Warten genöthigt. — Die Ueberfüllung aller Staates würde ohne Zweifel ihn ausgeführt 34 
mter und oͤffentliche Warnungen vor dem Studieren ha⸗ und das Glüd feinem Genie nicht gefehlt hätten. Es hans : 
ben die Zahl der Schüler in den Gymnaflen bedeutend beit ſich für Europa um bie Verbindungen der Nordfee 
verringert, dagegen aber bie neuerrichteten Gewerbſchulen, mit bem ſchwarzen Meere, um eine ungeheuer ausgedehnte 
in welden vorzugsweife neuere Spraden und Naturwißs Innere Schifffahrt durch reiche, fruchtbare und bevölferte 
fenfchaften emfig getrieben werben , fehr heraufgebracht. Gegenden, die einahe feine Ausfuhr für viele ihrer Pros 
Diefe nadı modernen Grundfägen für das praftiiche Bur⸗ dufte haben, und folglich aus wenig fremde Erjeugniffe 
gerleben eingerichtete Schulen find jegt mehr als bie Gym⸗ fonfumiren, Diefes rojeft ift im viel höherem ® 
naflen geeignet, Gefcäftsfeute und Künjtier zu bilden, europäifch als teutſch. Die oländer, ald Meifter der 
wie fie der Zuftand der Geſellſchaft nöthig hat. Die fos Mündungen des Rheines, fcheinen die hauptſächlichſten 
enannten gelehrten Sprachen werben hier mit Recht ald Vortheile von dem Rheins und Donaufanal ziehen zu müfe 
Stebenfache betrachtet und machen allgemein nuͤblichen fen; fie verjehen bereits einen großen Theil der Rheins 
Lehrgegenſtänden Raum. provinzen mit ihren Vorräthen; fie beuten einen Theil 
Freie Stadt Franffurt, des Schwarzwaldes aus; ihre Verbindungen müffen ſich 
Frankfurt, 10. Febr. Der Redakteur bes Journal ausdehnen und ihnen neue Vortheile gewä ren; fie fühlen 
de Srancfort, Hr. Charles Durand, hat durch Bermitts dieß, und ‚ie hoffen wenigftens für den eriten Augenblid 
[ung des am Wiener Hofe accreditirten türfiichen Bors And auf eine beinahe ausjchließliche Weite fi dieſelben 
fchafters, Ahmed Fethi Paſcha, von Sr. Hoh. dem Suls zuzueignen. Wenn man aber bedenkt, daß der neue Ras 
tan Mahmud, eine foflbare, im orientalifchen Geſchmack, nal fih bis Straßbur erſtrecken foll, daß die Rhone, die 
in Gold und Email, gearbeitete, mit prachtvollen Brillan Saone uud der Rhein bereits vereinigt ud, und vor 
ten reich bededte Dot erhalten. Aden, daß ber Kanal von Paris nad Straßburg eine 
— Früher hatte es ſich oͤfters ereignet, daß zwiſchen fichere Fortſetzung des Rhein» und Donanfanale f ſo 
den in Sacyfeuhaufen liegenden Rail, Öfterreidifären Sol kann man wohl nicht läugnen, daß Franfreich fein minder 
baten und Soldaten des hiefigen ilitärs beim Zufams Se Intereffe bei diefem großen Unternehmen habe, als 
mentreffen an öffentlichen Orten oder bei fonftiger Begeg⸗ olland, Man darf der Hoffuung Raum geben, daß an 
nung außer dem Dienfte Streitigkeiten vorfielen, fo wıe Dem Tranfit» und Kommij iondhandel, dem Holland feinen 
es audı fchon öfters zwiihen Öfterreihifdyen Soldaten und Reichtum verdanft, auch Zranfreic Theil nehmen wird, 
Sadjienhäufern, die wegen ihrer Beinheit eben nicht bes indem ed feinen Iudufirie, 
rähmt find, zu Thätlichfeiten fam. Yu der legten Zeit len eröffnen. Was —5* berifft, fo kann der Reis 
hörte man übrigens weniger davon. Um fo mehr war fende, der fih am Fu 
man überrafcht, ald man heute Nachmittag erfuhr, dag Ddurd Holland bie nad Konftantinopel reifen, ohne dew 
ein heftiger Streit zwiſchen öfterreichifhen Soldaten und Buß aufs Land zu fegen; er ann fogar zu Waſſer an 
der Frankfurter Wachtmannſchaft an dem Shaw Mains Die äußerſten Enden Arthiopiens gelangen, indem er das 
thor in Sachfenkaufen vorgefalen fei Es fol fehr bus game Feltland Europas durchfchueidet. Das Morgens 
tige Köpfe und Vermundungen auf beiden Geiten gefeget und Abendland treten in unmittelbare Berührung. ers 
haben. Die Veranlaffung zu dem Etreite foll bie von mittel diefes Kanals kann man ben großen Umweg durch 
Seiten der Wachtmannſchaft vorgenommene Arrejtarion das mittelländifche Meer vermeiden, um in den o8phos 
Öfterreihifcher Soldaten, die wahrfheintich betrunfen was rus und nach Kleinafien zu ‚gelangen. Diefe herrlichen 
ren und Unfug in der Nähe der Wache madıten, gewefen Gegenden, welche ehemals die reichten der Welt waren, 
ſeyn. Ein folcher Vorfall, gerade zu der Zeit, wo beim werden in gemiffer Hinſicht vor uniern Choren ſeyn. Das 
Bundestage die Frage von der fernern Befegung unferer Dampfboot von London wird längs den Küften des 
Stadt — bie num freilich feit der Flucht der fedhE tus fhwarzen Meeres fahren fönnen, und wenn die ruſſiſche 
denten am 10. Jan. ſich anders geſtallet hat — behandelt pa ihre Einwilung zur Ausführung eines Kanals 
wird, fann nicht ohme einigen Einfluß bleiben, fo gewöhns zwiſchen dem basfifchen Meere giebt, wo, wie es fcheint, 


lich und bedeutungslos es unter andern Umftänden auch Die Baſſſns einft vereinigt waren, fo Fönnte man, durd 
2 möchte, z r 4 bad Zuitrömen dieſes zweiten Meeres, zu Waffer bie zu 


fenswerthen Urtifel Es ſcheint ‚bereits Alles ſchon ge⸗ Uebereinſtimmung mit Preuſſen, welches den Norden von 
fagt zu ſeyn über die Nützlichkeit der Kanäle, welche nur Teutſchland weit Eifenbahnlinien, die im den Main auss 


ichen, burch den Kanal, den es von Megendburg bis 
amberg anlegen wid, allen Ein, und Ausfuhrhandel, 
fagen wir, der von Natur vorzugdweile dem Großherzog⸗ 
thum Baden und Württemberg zufiel. Vorzüglich har feit 
dem Beitrist Badend zu dem teutfchen Zollverbaude die 
Deffnung eines Verbindungswegesd zwiſchen dem Rhein 
und dem a ZTeutichland eine große Wichtigkeit 
erlangt, Bor diefem Beitritt konnte die Schifffahrt des 
Niederrheind zu Mainz anhalten, und mittelft des Mains 
das innere und mittägliche Teutſchland mit Kolonialmaas 
gen verfehen. Aber wenn bie Holländer ihre Waaren ohne 
umzuladen bid Kehl bringen fönnen, und die Hoffnung 
aben, Ruͤckfracht zu erhalten, fo wird ber Tranfit, ber 
ber hier gegangen wäre, nothwendigerweiſe feinen 
Zug dur Baden und Württemberg nehmen. Die Betrach⸗ 
tungen, welche ſich an diefe Länder fnüpfen, werben noch 
mehr durch die natürliche Lage des Orients beſtärkt. Des 
nedig war lange Zeit der gr für die Reidys 
thümer der Levanie, und zwar ließ dieſe Stadt vor;ügli 
über Konftanz ihre Waaren nad den beiden großen Hans 
delöftraßen gelangen, durch welche fie mit Teutſchlaud 
verbunden war, und von denen die eine dem heine bid 
nach den Niederlanden entlang ging, die andere aber ges 
en den Strom der Elbe nady dem nördlidyen Teutſchland 
*834 Venedig wird ſchwerlich ſich von ſeinem Verfalle 
erheben, aber Trieſt und Marſeille ſind beſtimmt, ſeinen 
vormaligen Wohlſtand zu erben. Schon kömmt bie ägypr 
tifche Baumwolle nach Teutſchland, durch den Kanal der 
Phone zum Rhein. Defterreih, welches Trieß auf den 
Trümmern Benedigs erhoben hat, fucht diefen Plag mit 
ber Donau zu verbinden durch die Sau und den Kanal 
Karlowig. Die Verbindung ded Rheins mit der Donau 
wird dad Monopol, welches Deiterreidh auf Koften bed 
übrigen Teutfchlands haben zu wollen ſcheint, aufheben 
und bie Konkurrenz begünftigen, und durch dieſe einen 
billigen Preis erzielen für die Produfte des Orients, 
welche zu — Zeit auf den beiden Flüſſen anlangen 
werden. ieſe Konfurreng wird am vortheilhafteſten von 
allem für die Staaten des teutfchen Zollverbandes ſeyn, 
welche durch ihre Lage dieſe Produkte zuerſt erhalten kön⸗ 
nen. Wenn ein Seekrieg die Handelsverbindungen des 
mitteländifchen und baltiſchen Meeres aufheben ſollte, 
welchen Nugen würde alsdann eine Schifffahrt im Junern 
bringen, welche feicht und fiher vor jedem Angriff iſt, 
uud init welchen ungeheuern Vortheilen, wird fie nicht die 
Staaten bereichern, weldye fie berührt! Wir werden nach⸗ 
ftens die Details über den Kanal vom Rhein zur Donau 
von Kehl nach Ulm, fo wie der Plam dazu gefaßt und 
vorbereitet worden ift, mittheilen.“ 


Befanntmahung 
Den Ludwigs [Donau Main) Kanal betreffend. _ 


Im nächften Monate Mär wird bei den unten benannten 

R. Landgerichten und am den bemerften Tagen der Bau von 
vierzig vier Kammerſchleußen an den Wenigfinehmenden verſteigert. 
1) Am Montag den 20. März wird bei dem K. Landgerichte 
Altdorf die Ausführung. der itwanjig Schleußen von Nr, 

27 bie 46 int, welche in der Gegend zwiſchen dem Rib⸗ 


Umashof bei Burgthann und Ofteinach bri h 
entiegen und auf circa 420,000 fi: Bude ru 
vier Parthieen je mm fünf Schleußen vergeben. 

2) Am Dienftag den 21. März wird bei dem KLandgerichtt 
Schwabah der Bau weiterer ein und Atwangig zrifdhen 
Gfeinah, Rottendach bei St. Wolfgang und dem Gibihen 
bof bei Nürnberg entlegener Schleußen von Pr ar bb 
62 infl., veranfchlagt auf cirea-441,000 fi. im vier Pan 
thieen von 4, 5 und 6 Schleugen verfteigert, und 

5) Am Mittwoch den 22, Mär wird diefe Verſttrigerung bei 
dem K. Landgericht Nürnberg beemdiget, an weichem Tage 
der auf 65,000 fi. veraufchlagte Bau der über und an 
bem Kauslhafen bei Nürnberg bergufellenden ‚drei Schleufs 
feu Nr. 68, 69 u. 7O vergeben werden fol. 

. Die BVerfteigerungs-Berhaudlungen beginnen an diefen brei 
Tagen jebesmal Morgens 10 Uhr — Die Koftensdranfchiäge, 
Plane und die Bedinguighefte für die 30 Schleusen von Nr. 26 
bis 56 iufl. koͤnuen 14 Tage vorher in dem Bureau ber 8. Ka: 
nalbaufeftion IV. uud für die 14 Schleusen von Nr. 57 bis7o 


iunkl. in dem der Kanalbaufeltion V. eingefepen und nähere Yufr 


ſchluͤſſe an > und — erholt werden. 

Die Arbeiten muͤſſen ſogleich nach erfolgte i 
welche vorbehalten bleibt, begemmen und fo —— 
mn... * bei ———— ſelbſt feſtgeſeygt werdenden 

ermius, welcher mindeſtens vier Jahre mu ir 
det erden koͤnnen. > — —— 

Indem man dieß zur allgemeinen Keuntniß bringt, bemerkt 
man wiederholt, daß die zu ftellende Kaution ein Zehntel der 
veranfhlagten Summe betrdge, und daß Ausländer, welche an 
den Verſteigerungen Theil nehmen wollen, defwegen die erforder 
liche —— —— * Derßeigerungsnerhandlung durch 

reditbriefe auf ein inlaͤndiſches Haus oder fonft in ü 
Weiſe —— muͤſſen. — 

Schließlich wird bemerkt, daß einige Monate ſpaͤter im dem 
felben Baudiſtrickt auch noch der Ban eines Brücttanals über 
bie Schwarjah, mehrerer Grüden uud des Kaualhafens jur Vers 
fteigerung fomnten. Uebernehmungsluſtige koͤnnen fih wegen nds 
herer Aufſchluͤſſe in portofreien Briefen an die beiden Kanalbaus 
Sektionen dahter wenden, melde ihnen auf Verlangen und auf 
ihre Koften auch das Preisverzeichniß mittheilen werden. 

Nürnberg, dem 11. Februar 1837. 
. B. Kanalbau⸗-Juſpektion. 


Sehr. v. Pehmann B 
8.83. Oberbauratb. 8.8. Ta a 


Liedertafel 
Die IX. Monats- Versammlunz der Nürn 
Liedertafel ist Freitax den 17. Fehr. im Saale — Fa 
denen Adlers. Die Vorträ e beginnen um 8 Uhr, Ein- 
trittskarten für wirkliche * e erhalten die verehr- 
lichen Mitglieder bei dem Vorstands-Mitglied, Waisen- 
hauslehrer Röder. 
Nürnberg, den 15. Febr. 1837. 
Der Vorstand der N. Liedertafel. 





Theater 


Donnerfag, den 16. Febr. 1837: „Die eiferfühtige 
grau‘ £uftipiel in 2 Alten von Kosebue. Hierauf: . Das 


Schredensgemwebe” Poſſe in 2 Alt von B. A. Herrmann. 


Redigirt unter Berantwortfichkeit des Eigenthämers und Bertegers: 3. 4. Riedekh Expedition: Hirfhelgaffe 
r, 1357, 


Siarl, Ybonnemenid- 
Preis: AN. Bir. ; bald 
kähriger: 28. W fe; 
öiertellädriger: 1 fl. 12 
fr. Im I. Raven ber 
Sadraana Sl. ı fr.; im 
1.6f. 32 fr.; im All. 
TA. Ir. Einzelne Blüte 
ter 3 fr. 


— 


Ale änisl. Oderponi, 
ua Mollämter nehmen 
Beſtelungen an. 

Bei Imieraten wird 
für die gedruckte Zeile 
Ir, berechnet. 

Vlangemäße Beiträge 
werden anfländig hans 
zirt, 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern. 
Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


(Bierter Jahrgang.) 


- 





Nr. 48. Freitag. „ Nürnberg, den 17. Februar 1837. 





RT’ Auf diefe Zeitung wird, da der Landtag dieſes Monats begann, bei allen K. Oberpoft: und 
Poſtämtern aud ein Abonnement auf die zwei Monate Februar und März angenommen, Die Unters 
zeichnete wird ſich zur Pflicht machen, die Landtagsverhandlungen auf das Schnellſte zu liefern, und 


ſieht zahlreichen Abonnements entgegen. 


Die Redaltion 





Die Kammer ber Abgeorbnes 
ahlen zur Bildung ihrer fünf befon- 
Nachdem diefelbe für ihren Auds 


Münden, 14. ee 
ten ſetzte heute die 

deren Ausſchüſſe fort. | 
ſchuh in Gegenftänden der Gefesgebung bereits geftern 
durch das erite Skrutin ſechs Muglieder erforen hatte, 
war zur Vervollſtaudigung dirfed Ausfchuffes nur noch 


Ein Mirglied zu wählen. Bei dem heute zu diefem Zwecke 
vorgenommenen Sfrurin fiel die Wahl auf ben Abgeord» 
neten dv. Reindl mit 52 Stimmen. Bei der hierauf ges 
folgten Wahl des Ausfchuffes für die Gteuerangelegens 
heiten gingen ald Mitglieder deſſelben aus dem erjten 
Strutin (bei 104 St.) hervor: Die Abgeordneten Beſtelmeyer 
mit 97 ©t.; Raub mit 81 St.; Dr. Schwindel mit 74 St.; 
Dr. Hornthal mit 57 St. und v. Utzſchneider mit 54 St 
Im zweiten Sfrutin erhielt nur der Abgeordnete Friebs 
rid; mit 86 Stimmen die abfolute Majorität. Das Dritte 
und dad vierte Sfrutin lieferte Feine abſolute Stimmen, 
mehrheit und blieben fonach ohne Erfolg. Das fünfte 
Skrutin endlich lenkte die Wahl auf den Abgeordneten 
une mit 75 Stimmen. Morgen wird zunächft zur 

ahl ded Ausfchuffes für die übrigen an die Kammer 
gelaugenden Gegenftände der inneru Berwaltuug geſchrit⸗ 
ten werben. 


— „Selne Königliche Majeftär haben, in Alergnädige 
fier Berüdfihtigung der fo großen Berdienfte, die fidh der 
geiftlihe Rath und Juſpektor des Naturalien» Kabinets 
su Bamberg Dr. Linder bisher erworben, und in wohls 

efälliger Anerkennung des Umftandes, daB berfelbe die 
raglihe Sammlung unentgelblih der Studien s Anftalt 
zu Bamberg überlaffen, und anſehuliche Kapitalien hiezu 

etiftet bat, zu genehmigen geruht, daß das bezeichnete 

aturalien » Kabinet fünftigbin. den Namen: „Ratıras 
lien » Sammlung der Studien» Anftalt in Bamterg, Lin 
der'iche Stiftung’‘. führen dürfe, und daß dieß durch das 
Regierungsblatt unter. Allerhöchiter. Belobung der groß⸗ 
herzigen Handlung dieſes wirdigen Beterauen, befannt 
gemacht werde.“ 


England 

London, 8. Febr. Mit großem Vergnügen zeigen 
wir zwei neue Bejchlüffe des Direttoriumgd der öſtindiſchen 
Kompagnie an, die ſich auf die indifche Armee bezichen, 
ein Korps, Dem wir Die verdiente Auszeichnung lauge 
vorenthielten. Man hat namlich für die eingebornen Eols 
baten jegt zwei Klaffen von Ehrenbezeugungen gejdaffen. 
Die eine heißt der Orden von Brittiſch⸗ Judien, und fol 
eingeboruen -Offt,ieren von hohem Verdienſt ertheilt wers 
ben; der zweite iſt ein DBerdienfiorden für Sipahis, der 
als Belohnung für im Felde bewiefene Zapferfeit verlies 
hen werden fell, Diefe Ehren find von angemeffenen Der 
forationen und einer beträchtlichen Solderhöhung in den 
—— Klaſſen begleitet. Ueberhaupt ſoll der Sold 
der Sipahis in beſtimmten Perioden erhöht, und allmäh—⸗ 
—— ben drei oſtindiſchen Armeen gleichgeſtellt 
werben. 

— Die neulich mitgetheilte Angabe des Gonftitutionat 
hinfihriid einer Dane, die für cine Tochter Georgs IV. 
und der e. Karolina aelte, berichtigt die Age, wie 
folgt: Das Wahre an der Sace it, daß das fraglite 
Kind eine natürliche Tochter des Herzogs von Kent war; 
er zeugte dieſelbe mit einer Mrd. Gary, der Frau des 
Kapitänsd Carey, die ihren Gatten verließ, um dem Ders 
zog zu folgen, ‚ald er dad Gouvergement von Gibralrer 
nieberlegte. Diefe Frau wurde fpäter überführt, uater 
dem Borwand, DOffiziersftellen in der Armee verleihen zu 
fönuen, Geld angenommen zu baben, und ind Gefängnd 
gelegt. Dad Kind ward ihr abgenommen, und von der 
Prinzgeffin von Wales aus Mitle:d ernährt. 

— Die Debatten über vie irifhe Muni;ipalreformbif, 
oder vielmehr nach der Wendung, bie fie genemmen, über 
die Verwaltung Irlands, wurden ın ver Unterbaugfigung 
vom 9. Febr. gegen ein Viertel nach 2 Une Morgens zu 
Ende gebradit. Die anfänglichen Berbandlungen des Abends 
waren fait ohne Intereſſe, bis auf die furse, aber eners 
giſche Rede des Hra; Watley, weldjer der Oppofition vors 


warf, fie verwechsle abfichtlich ben irifchen Nationalverein 
mit der vormaligen karholifchen Affociation, die doch hin» 
fihtlich der Zeit und ded Zweds ihrer Gründung wejents 
lich von einander verſchieden ſeien. Aus Loıd Ruſſels 
furzen Schlußbemerfungen fchien hervorzugehen, daß die 
Regierung noch eine befriedigende Beilegung der iriſchen 
Ktrchenfrage hofft. Hierauf wurde die ĩriſche Munizipal⸗ 
reforntbill ohne Abftimmung zum Erftenmale gelefen, und 
deren zweite Lefung auf den 24. Febr. anberaumt. 


Portugal, 


Fiffabon, 28. Jan. Die Königin fam mit ihrem Ger 
mahl zu der Eröffnung der Kortes in ihrem Staatdwagen 
mit dem emgliihen Kutfher auf tem Bor, voraus zwei 
Lanciers, hinter diefen vier Reitlnechte, dann der Könis 
gin Kutſche und 30 Lancıerd ; darauf folgte die leere Ze» 
remonienfutfche, ebenfalls mit englifchem Kutſcher und hin⸗ 
ter biefer ein mit Hofdamen gejüllter und durch Mauls 
thiere gezogener Wagen. Biel Bolt hatte ſich verfammelt, 
allein fein Bivat erſchallte, auf feined Menſchen Geficht 
forah ſich Freude nody Erwartung aus. Raketen vers 
fündeten die Anfunft der Königin und eine Deputation 
empfing biefelbe in ber Hauptthür; der Prinz führte fie. 
Darauf feßte fie fih auf ven Thron, der Prinz auf einen 
tiefer ſtehenden Stuhl zur linken Seite, zur Rechten ſtan⸗ 
den der Oberhofmarſchall und die Oberhofmeiſterm, der 
Konnetable und der dienfithuende Kammerherr; zur Lins 
fen des Prinzen befien Kammerherr und der Oberfam- 
eerherr; ganz unten die Hofdamen und mehrere höhere 
Hofchargen. Die Königin las die Nede mir lauter, und 
nad beendigter Ablefung, welche ohngefähr 5 Minnten 
dauerte, zog fie fich mit denfeiben Zeremonien zurüd, wie 

e gefommen war, Bei der Eröffnung der Kortes trug 
die Königin ein einfach weißes, aber reiches Kleid, Sie 
ſchien bei treffiicher Geſundheit und ſehr heiter, aber ich 
bemerfte nichtd, was die Gerüchte beitätigen könnten, daß 
der portugiefiiche Throm bald einen Thronerben ſich der 
ſprechen dürfe; Nadı beendigter Rede, die fie mit lauter, 
betonter Stimme gehalten hatte, grüßte fle beim Herauss 

eben viele der Deputirten. In wie außer dem Hauſe 
hien fie mir falt, doch achtungsvoll aufgenommen zu wers 
den. Die Gallerien waren zum Grdrüden vol von einer 
Klaffe von Perjonen, von denen ſich ſchwer vermuthen lieg, 
daß fie dem Wunſche der Kammer entprechen würden, 
keinerlei Bılllgung oder Mißbilligung laut werden zu lafs 
fen. Es ift auffallend, daß die Lıebeuswärdigfeit, Jugend 
und Freundlichkeit der Fürftin, ja felbft die herben Prüs 
fungen, bie fie fo ſchnell nach einander ın ihrem familien, 
kreiſe zu erdulden hatte, ihr nicht in höherm Grade die 
Theilnahme eines Volkes zugewender haben, das im Als 
gemeinen fo monardyifcd; gefiane if. — Adends wohnten 
die Königin umd der Priuz dem Theater bei, wo eine 
glänzende Verſtellung ſtatt fand. — Der Junge Franzofe, 
ber fürzlidy mehrere Steine nach dem Prinzen geworfen, 
batte am Tage zuvor eine Verſchwörung denunzürt, daß 
die Köninin auf ihrem Wege zu den Kortes erichoffen 
werden ſolle. Die Regierung hielt die Angabe für grunds 
lod, und befohnre ihm nicht, wie er verdient zu haben 
glaubte. Wahrſcheinlich war dieß der Grund feined Ans 
griffs. Auch fol er ſchon Anfälle von Wahufian gehabt 
haben. Der Angriff rief im Publitum tiefen Uumillen 
beivor. Ziele von bed Prinzen Freunden eilten gleich 
nach dem Pallaſt, wm ſich von ſeinem Wohlbefinden zu 


überzeugen, Die Minifter beriethen, ob fie der Sache in 
ber Thronrede erwähnen follten; man hielt aber für befs 
fer, es zu unterlaffen, um der Sache nicht eine unverdiente 
Wichtigkeit und einen politifcdyen Charakter zu gebea. 


Spanien 

Mabrid, 5. Febr. Ein Zirfular des Kriegsminiſters 
an alle Generalfapitäne der Halbinfel thut benfelben zu 
wijlen, daß in Kraft einer Ordonnanz Ihrer Maj. die 
Nationalgarde aufgelöst werden ſoll. Shre Maj. will 
audı, daß ın Ihrem Namen den tapfern Nationalmiligen 
ein Dant für die guten Dienfte ausgedrüdt werde, welche 
fie dem Baterland geleiftet hätten. Sie läßt jedoch den 
Geucralfapitänen die Befugniß, in ihrem Diftrifte ein 
Bataillon mobilifirter Nationalmiliz beizubehalten; doch 
dürfe biefes nie mehr ald 1200 Mann ftark feyn; diefe 
müßten Freiwillige und der nämlichen Drganijation uns 
terworfen ſeyn, wie dag ftehende Heer. 

— Die fonititutionele Municipalität Madrids hat bes 
Ihloffen, die Namen der Nationalgardiften, die während 
ber Belagerung von Cadix im Jahr 1823 gefallen waren, 
in dem Saale des Stadthaufes auf,eichnen zu laffen, um 
ihr Gedädhtniß auf die Nachwelt zu bringen. — Das wiche 
tigite Ereigniß des geftrigen Tages aber war der birefte 
und fehr ernfte Angriff des Gergeanten Garcia, eines 
der famöſen Heroen von la Granja, auf Mendizabal. 
Seit jener, dur feinen Arm vollführten Revolution machte 
Garcia ohne Unterlaß ‚die übermäßigſten Prätentionen ; 
es dünfte ihm, der einigen politiſchen Perfonen von ihm 
geleiftete Dienit fünne niemals theuer genug bezahlt wers 
den ; ber Winiſter war ed cher müde, bie Forderungen 
Garcias zu befriedigen, ald diefer, Aniprüche zu erheben. 
Geſtern nun faßte Garcia, der ein entfchloffener Menfch 
it» vor dem Hotel des Finanzminifters Pofto. Als Mens 
bizabal aus der Sitzung der Kammer dorthin surückfehrte, 
trat Garcia zu ihm heran, und da er von dem Staatäfer 
Iretär nicht erhielt, was er forderte, fo warf erdemielben 
laut die Undanfdarfeit vor, die cr gegen einen Mann 
zeige, ber ihn zum Miniſter gemacht habe. ‚„„Diefmal wer— 
ben Sie mid nicht mehr durch ſchöne Verfprechungen täus 
ſchen!“ rief der Gergeant und faßte den Minifter am 
Kragen. Sie rangen mit einander. Auf Mendizabals 
Schreien aber eilten die Wachtpoſten herbei, bemädhtigten 
fid) des Heroen von la Granja, und fchleppten ihn ing 
Gefangnißg. Yon bier aus nun reflamirt heute der Ges 
fanyene nicht bloß feine Freiheit, fondern auch den Yohn 
für jeine patriotiſche Hingebung; über alles aber und vor 
allem verlangt er Richter. Db dieß zugeitanden wird ? 
Ein Prozeß gegen den Hauptakteur der letzten Revolution 
wäre zu reid, an Skandal, als daß wohl das Minijterum 
die ſe Probe würde wagen wollen. Garcia wird nicht vor 
ben Gerichtöichranfen erſcheinen. Ihn erwarten die fanas 
riſchen Inſeln! 

Frankreich. 

Paris, 11. Febr. Man unterhielt ſich an der Börfe 
von ber „Typhus“ genannten Epidemie, die iq diefem 
Augenblide in der Hauptſtadt Spaniens wüther. Diefe 
Seipel üt in Spanien ſchrecklicher, als in Frankreich; die 
BYevölferung Madrid ſcheint ſchwer von ihr getroffen, 
die Geichafre find ſuſpendirt. 

— Die Deputirtenfammer votirte am 8, Febr. mur uns 
bedeutende Verfügungen: + Unter den  erörterten Artifeln 
ward ‚derjenige, welcher deu Betragider Kommunälfonde, 


reier Verfügung der Munizlpalbehoͤrden geſtellt 
—— in betrifft, an die Kommiſſion zurüdverwiefen. 
Der Artifel, welder ber Eutſcheidung des Generaltonfeils 
der Bauten alle von den Gemeinden projektirten oder uns 
ternommenen Bauten zu unterwerfen fucht, iſt noch unents 

den. 

** Die Deputirtenkammer nahm am 9. Febr. zuerſt den 
Artikel des Munizipalgeſetzes an, welcher verlangt, daß 
bie Plane und Bauanſchlage zu neuen Bauten oder zu 
Reparaturen in gewillen Fallen dem Minifterium, in ans 
dern gewiffen Fällen den Präfeften vorgelegt werden fols 
len. Der Sieg blieb in dieſem Punkte dem Miniſterium. 

— Marſchall Glauzel erfhien am 9. Febr. zum Erften 
mal in der Deputirtenfammer. Man beodadıtete und folgte 
mit dem größten Intereffe feinen geringiten Handlungen 
und Bewegungen, und er fehlen über dicje * Auf 
merkfamfeit fichtbar verlegen. Inzwiſchen beweist und 
Alles, was wir erfahren konnten, fo viel, daß er bei dies 
fer erften Erfcheinung in ber Kammer dem ſich aufgelege 
ten Gefege, nur auf der Tribüne über Politik zu fprechen, 
getren geblieben iſt. Man muß in feinem eigenen Inter⸗ 
effe bedauern, daß er feiner Feder nicht diejeibe Zurüds 
haltung aufzulegen gewußt hat. — Man verficert in der 
Kammer, daß feit der Ankunft des Marfchalle Glauzel der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten eutſchloſſen ſei, 
unverzüglich der Kommiſſion der Zuſchußtredite die nöthi— 

en Urkunden zur Prüfung der Algier’ichen Frage zuzu⸗ 
chicken. Der Marſchalu ſoll auch den lebhaften Wunſch 
geäußert haben, von dieſer Kommıfflon gehört zu werben. 
— Die lange Unterredung des Marjchalls Clauzjel im Kons 
ferenzfaale betraf nur gleichgültige Dinge. 

— Hr. Humann iſt dießmal bei der Wahl der Bud— 
getöfommiffion durdhgefallen, Unter der Reitauration war 
er immer in diefe Kommiſſion gewählt worden. Sept 
ürnen ihm die Deftrinäre, weil er durch Anregung der 
Binsderabfegungsfrage die NAuflöfung Des vorigen doftris 
nären Kabinets herbeigeführt habe. j 

— Es heißt, die Mitarbeiter von la Mennaid bei der 
Redaktion des Blattes Monde fein Madame Dudevant, 
befannt unter dem Shriftitelernamen. Georged Sand, 
und mehrere ehemalige Simonüten, Die neuefte Numer 
des Monde enthält einen Arrifel, welcher ald das Mani— 
feit feines Nedafreurs zu betradyten üt. „Brüder zu wers 
den, heißt ed darin, iſt das große Ziel des Menfchenges 
ſchlechts. So lange die Menſchen unicht zu Dieier Vollen⸗ 
dunasſtufe gelangt find, kann weder Friede mod) Freude 
auf Erden jeyn. Wem es gelungen ijt, ein folches Ges 
fühl in der Bruß feines Nächſten zu ‚beieben, ud wer 
feinen Theil dazu beigetragen bat, die Geſellſchaft mit 
dieſent Grundjag zu Darchoringen,. der hat nicht vergebs 
lich gelebt; am Eude feiner Tage, wenn er an die Schwele 
ber Ewigkeit tritt, kann er im Frieden earfciummern. * 


Niederlande, 

Brüjfel, 10. Febr, Bekanntlich war früherhin ber 
König Wilhelm durdy ein Urtbeil par defaut ves Cwil⸗ 
crichts von Brüſſel weruribeilt, der „, Allgemeinen Geſell⸗ 
aft (ehemmligen Bank) eine Sunme von 17,495,034 
res. 99 E. zu zahlen. Kraft diefes Urrheild bar die 
Banf, um Durch wangsverjleigerung verkauft su werden, 
bas Gebaude jaifirt, welches - zum Königlichen Theaters 
Ma gi ‚diente, in der, Straße de la Fiancee liegt und 
ein * rſönliches Eigenthum des Konigs Wilhelm iſt. Die 


gegangen. Schon um 8 Uhr kam der 


Bros, Einfhreibungs», Erpebitionds und andere Ko⸗ 
en belaufen ſich ſchon auf 247,238 Free. 35 €. 
Oeſterreich. 

Wien, 7. Febr. Die Elite des biefigen Adels iſt 
fm Begriff, ein neues Gafino zu gründen, wozu fid) von 
allen Seiten bereitwilliges Entgegenfommen 8 

Aus Ungarn, 6. Febr, Mus bem, in ungarifcher 
Sprache erfcheinenden politifchen Journal Jelenfor, das 
bereitd mehrere faufend (man behauptet gegen 8000) 
Abonnenten zählt, erfieht man ein miffenfchaftliches Stres 
ben, weldye® nadı allen Seiten dad Fortſchreiten geiftiger 
Bildung im ganzen Königreiche Ungarn beurfundet. Das 
Journal Jelenfor genießt eine fehr liberale Genfur, und 
man finder darin aus allen Gegenden des Reiche Korres 
pondenzen über vaterländifche Angelegenheiten jeglicher 

rt. — Ja den meilten Komitaten ift außer Lefefabinets 
ten und wiffenfchaftlihen Vereinen die Bildung von Kleins 
Finder » Bewahr » Anftalten,, die unter dem Schupe der 
Erjherzogin Palatinus zuerft in Dfen entftanden, jest am 
ber Tagesordnung. Welde herrliche Folgen diefe Anftals 
ten für das ärmere Volk in Ungarn, das feine Familie 
öfters den ganzen Tag fich feldft überlaffen muß, um feis 
uen Unterthans» Berhältniffen nachzukommen, haben müfs 
fen, it einleuchtend. Man zählt bereits 32 Kleinkinder» 
Bewahr » Anfalten im gauzen Königreiche, und die Frauen 
wettcifern, zu diefen Inflituten mitzuwirken, 
Preuffen 
Berlin, 9. Febr. Der Präfivent Ruft wird menen 
feiner großen Berdienfte um die Wiederherfiellung Sr. 
Königl. Hoh. des Kronpringen mit dem Titel „Excellenz“ 
jum wirklichen Geheime. Kath ernanut werden. Derfelbe 
iſt mit fo vielen Geſchäften überhäuft, daß er feine hohe 
Stellung als Generals Staabsarjt niederlegt, mit welcher 
dann der verdienitvolle und fehr thätige Generalarzt Lohr 
meyer beehrt werden foll, ’ 


Baden 
Karlsruhe, 13. Febr, ‚Bereits iR von Seiten ber 
Großherzoglichen Familie ein Abgeordneter wegen Abhos 


lung der Leiche des Könige Guftav nah St. Ballen abs 
gereist. Noch iſt es wnentfchieden, ob bie Königl. Leiche 
in biefiger Füritengruft beigeiegt werde, oder ob die feiers 
liche Berfegung in der von Sr, Königl. Hoh. dem Prins 
zen Guſtav Wafa in Böhmen auf einem feiner dortigen 
Hüter neuerbanten Familiengruft geſchehe. Nach einer 
Case fol der hohe Ubgejchiedene verfieidet bei der Lel⸗ 
chenfeier Seiner Gemahlin, der höchſtſeligen Königin von 
Schweden, als die Beifekung in der Furſtengruft zu 
Pioribeim geihah, gegenwärtig geweien feyn. Möchte 
ein großfinniger Gefdichtsforicher und mit aleu Eigenheis 
ten der wenihlichen Narur wohlvertraut, die Geſchichte 
eines Königs von ſoicher Charakterfeſtigkeit, untermiſcht 
wit den Zügen eicer bizarren Individualität, jedoch immer 
murzeind in großen Gefinnungen, dad Andenken dieſes 
Mannes nur auf würdige Weije auf die Nachwelt über« 


tragen! 
Großberzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 11. Febr. - Am Abende des 1. db. war 
in dem Gräfe. Stollberg» Drteubergiihen Orte Nicder« 
feemen, im Kreife Nidda, der in allgemeiner Achtung 
fichende Keiner N. Erbes zu einem Bekannten, Rucdır 
und Magd zu ihren Gefpielen, uud die Fran gu Bette 
Mann zurüd, faud 


Kenfter und Thürem erbrochen, Kiſten und Schränfe aufs 
Heforengt und geplündert, und feine ‚bejahrte Gatlın au 
Boden ilegen. Bitten einer Zeit von drei Monaten wa 
dieß der dritte Einbruch in demſelben Haufe; und es lie⸗ 
gen Gründe vor, welche vermuthen laffen, daß ein mit 
den Berbältniffen diefer wohlhabenden Familie und mit 
der Lofalität des Hanfes Bertranter diefen Raubmord 


begangen hat. f 
en allerlei. 
Proben aus Vidocq's Diebes + Lerifon. 

Im Jahre 1812 oder 1813 ſteigt ein Herr in 
einem der vornehmiten Gafthäujer in Hamburg ab, Sein 
Bedienter prablt bei aller Welt mir den Millionen, Die 
fein Hetr im Vermögen habe, und mit der Heirtath, bie 
er naͤchftens fchließen und wodurch er mod) elıımal fo reich 
ierden wird. Das Betragen des Herrn macht den Prah—⸗ 
lereien des Dienerd feine Schande, ‚er bezahlt pünktlich, 

r bezahlt fplendib, er wirft Geld, bin, als wäre es 
Hüichts, Eines Tages, nachdem er ſich ſolchergeſtalt im 
höhe Reputation gelegt, läßt er ben Wirth rufen, eröffe 
net (hm, er wüniche allerlei Schmud für feine Verlobte 
au faufen, er fei jedod) in Hamburg unbefannt, der Wirth 
möge ihm einen recht reellen, foliden Juwelier nennen, 
und wo moͤglich einen, der den eleganteflen Laden fu ber 
re führe. Der Wirth it entzüdt, daß ein fo-großer 

err ein foldyes Vertrauen in ihn feßte; er empfiehlt den 
Abraham Levy. Der Fremde geht zu ru. Levy und be⸗ 

elit Schmuck und Bijour zu einem Betrage von 150,000 

ranten. An dem Tage, wo der Juwelier die Sadıen 
au liefern verſprochen, ift der fremde Herr unwohl; doch 
da gr. Leny fich melden fäßt, wirft er ſich in ein Ne 
gliga umd empfängt den Juwelier im feinem Salon, Er 
befitigt den gelieferten Schmuck, prüft und lobt jedes 
einzelne Stück, öffnet einen prachtvollen Zylinder⸗Schreib⸗ 
niſch, legt die Kleinodien forgfältig in ein Schubfach, und 
ſchließt ihn wieder zu, läßt jedoch den Schlüſſel fteden. 

Darauf fchellt er nach feinem Kammerdiener, der foll 
ihm den Schlüſſel zu einer eifernen — bringen, die 
im Zimmer ſteht. Er ſchellt ein, zwei, drei Wal, der 
Kamımerdiener giebt fein Lebenszeichen, Der Herr wird 
angeduldig, dann zornig und verläßt endlich das Zimmer, 
um den Schlüffel felbft zu holen. Der Juwelier und fein 
Kommis warten, fie warten eine Biertelitunde, ber Herr 
fommt nicht wieder. „Er bleibe fehr lange‘, fpridt Hr. 
Levy zu feinem Kommis, „die Sache wird mir bedeuk ⸗ 
lich.“ — „Wie meinen Sie bedenklich”, erwiederte der 
Kommid, „Ja, wenn er den Schmuck mitgenommen 
hätte, aber der liegt bier im Sefrerär. Wir haben alfo 
Nichts zu beforgen, umd fönnen und immer noch tin we⸗ 
mg gedulden. Wer weiß, ed fann ihm ein Bedürfniß 
angefommen ſeyn, gerade wie er den Bedienten rufen 
wollte.” — „Sie haben Recht, Freund Bradınann“, 
ſprach Hr. Levy und gab fich zufrieden. Nach einiger Zeit 
jedoch zog er die Uhr und hob an: „Nun find es ſchon 35 
Minuten, daß er fort if; das iſt unerklärlich: folen 
wir ihn rufen?” Hr. Bradmann ſtimmt feinem Prints 
pal bei, fle rufen den Seren beim Namen, feine Ants 
wort. „Ich meine, um der Sicherheit willen‘, ſprach 
der Jumelier, „da er doch den Schlüffel hat Reden lafs 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Cigeutäämere und Bertegers; J. a. Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 


— 


fen, wir machen deu Sekretär auf.” — tte Si 
Hr Levy, woran denken Sie? Wenn > einer 
fommt und findet, daß wir über feinen Sefretär gegan⸗ 
en Ind, was wird er von und denten, wag wird er 
agen ? — Der Juwelier reflgnirt fid) uud wartet uch 
länger; aber endlich, nachdem drei Viertelflunden vers 
angen find, wird ihm die Sache zu arg; er fchelt, bie 
omeftiten des Gafthofes eilen herbei, man ruft, mad 
fucht nach dem gaädigen Herrn, er ift wicht zu finden. 
Der Gefretär wird geöffner; wer reg bie Beſtür⸗ 
zung des armen — Ahraham Levy! Die Zimmerwand, 
an welcher der Seftetär ſtand und die Hinterwand des 
Sekretär felbft waren durchbrochen, und die Deffüungen 
führten gerade zur Kopffeite eines im Nebenzinmer an 
ber Wan flehenden Bettes, fo daß man mit ber größs 
ten Leichtigkeit das Geſchmeibe aus den Schubladen des 
Sekretats herausnehmen kounte. Beide Spitzbuben war 
ren laugſt durch die Thüren der Nebenzimmer entwifcht, 
und in dem Yugenblic, wo Hr. Levy den Betrug bes 
merkte, gewiß ſchon eine Meile weit von Hamburg. Der 
Eine. von dieſen beiden trefflihen Grinchiſſeurs wohnt 
gegenwartig ganz ruhig in Paris und ifk ein ehrlicher 
Mann geworden. — Demnad) lautet die Regel: Mer 
Geld verwechfelt, und wer einer ae bie er nicht 
ganz genau fennt, Juwelen verfauft, der verliere fein 
u —— en * Leibe "nicht and den Augen, 
nd um feinen Prei e man fie einfchlie 
die Bezahlung eingeftrichen. ’ — U 
Münden, 13. Febr. Geftern wurde im königl. Hof 
theater nach langer Zeit wieder „die Jungfrau von Ors 
leans“ gegeben. Dite. Geiger, eine Schülerin der Mad, 
Bird» Pfeiffer, gab die „Jungfrau von Orleans.” Die 
Darſtellerin hat eine treffliche Schule befundet. Ihr Zas 
lent zu hochtragiſchen Rollen ift ausgezeichnet, ihr Organ 
it fraftvoll und rein, ibre Aktion gut. Zu münchen ijt 
ihr eine weniger manirirte, weniger einjeitige Haltung 
bed Körpers, ber ohnehin ſchön genug gebaut ift, um 
durch eine ernjle, gerade Stellung zu imponiren. DUe, 
Geiger wurde mehrere Male und am Sclufe gerufen 
und überhaupt burdy glänzenden Beifall ausgejeichnet, 
Die junge Künftlerin wird ohne allen Zweifel eine hohe 
Stufe von Ruf erflimmen, fie darf für ſich bei fortgefezs 
tem emfigen Studium eine ſchöne Zufunft hoffen. Das ers 
fennen alle Unparthelifche. 


Muſikaliſche Abenpunterhaltung. 

j Künftigen Sonnabend den 18. Febr. veranftaltet ber Un⸗ 
tejeichnere mit obrigkeitlicher Bewilligung im Saale des bayeri» 
ſchen Hofes 3 

eine muſikaliſche Abendunterhaltung, 
wozu er das kuuſtliebeude Publitum Nürnbergs ergebenk einlas 
bet. Ein fehr adıbarer Theil dedfelben bat ihm bereits im geſt⸗ 
sigen Mufeums- Konzerte mir gürtigem Beifall beehrt; er fchmeis 
chelt fih daher mir der Hoffnung gefäliger -allgemeiner Theil 
nahme an feinem eigenen Unternehmen, 

‚. SubftriptionssBillere zu 36. kr. find im der Riegel und 
Wiefner'fhen Buchhandlung zu haben; am der Kaffa if der 
Preis 48 fr. — Der Anfang if halb 7 Ubr. 

Groß, Kompouiſt und Violoneell⸗Virtuos. 
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ter 3 fr. zit, s 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 49. Samftag. Nürnberg, den 18. Februar 1837. 
Snland. dad Staatsfchulden: Tilgungdwelen. Hierbei erhielten die 


Münden, 2. Febr. Man fpricht von einer Borflels 
fung der Gattin des Dr. Coremans an den König, wo⸗ 
rin diefelbe den Monarchen bittet, ihr und ihren Kius 
dert Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, und über bie bin» 
— ihrer zu ergreifenden Maaßregeln, namentlich über 

re. Entfhädigungsforderung, deren Rechtmäßigkeit das 
Minifterium felbft bereits früher anerkannte, mit Königs 
liher Großmuth zu entfcheiden. Es iſt fiher, daß bie 
Regierung, zumal der humane Staatsminifter bed Innern, 
Fürſt v. Dettingen» Wallerftein, geneigt it, dieſe viels 
befprochene Angelegenheit auf eine ‘der Dr. Eoremands 
ſchen Familie befriedigende Weife zw beenden, aber in 
Bezug auf die Art; wie dieß zu bemerfitelligen fei, ſchei⸗ 
nen die Meinungen ber höhften Staatöbeamten von einans 
ber fehr abjumeichen. 


München, 15. Febr. Bon dem in meinem vorgeſtri⸗ 
gen Schreiben aufgezählten fünf Ausfhüfen der Kammer 
ber Reichsräthe hat bereits jeder durch Wahl ein Mits 
glied aus feiner Mitte für den zur vorläufigen Prüfung 
der Anträge der Kammermitglieder beitimmten ſechsten 
Ausfıhuß erforen. In Folge deſſen ift diefer legterwähnte 
Ausſchuß zufammengefeht aus den HH. Neichsräthen: 
Graf Karl v. Arco, v. Roth, Schenk, Freib. v. Stauffen⸗ 
berg, Biſchof Richarz und Karl Graf zu Pappenheim. 
Auer diefen ſechs Ausfchüffen befteben in der genannten 
Kammer nody zwei befondere Kommiffionen für die Legis 
timation und für bie Entfchuldigungen ber Kammermus 
glieder. Die Kommiſſion für die Yegitimation iſt gebils 
det aud den HH. Neichsrächen: Fürft Ludwig von Det» 
tingen» Wallerftein, v. Roh, Graf v. Sandizell, Graf 
v. Arco» Balley, Graf Karl v. Arco und Graf v. Reis 
gersberg. Die Kommiſſion für die Entichuldiaungen iſt 
sufammengefegt aus den HH. Reihsrärhen: Fürkt Lubs 
wig von Dettingen» Walleritein, Graf v. Giech, Graf 
v. eg Scenf, Freih. v. Stauffenberg und Graf 
Karl v. Arco. Die Kammer der Abgeordneten wählte 
heute zu Mitgliedern ihres Ausfchuffes für die, außer 
ben Angelegenheiten der Gefeggebung und des Steuer» 

weiend an diefelbe gelangenden Gegenftände ber innern 
Berwaltung im erfien Sfrutin bie Abgeorbneten: Hagen 
mit 77 Stimmen, v. Annd mit 63 Stimmen und Fechner 
mit 52 Stimmen; im zweiten Sfrutin die Abgeorbneten: 
- Gradi mit 63 Stimmen, Kolb mit 62 Stimmen und Kapp 
mit 61- Stimmen; im dritten Sfrutin den Abgeordneten: 
Bash: v. Freyberg mit 81 Stimmen. Darauf fchritt die, 
eibe noch zur 


# 


der Mitglieder bed Ausihufles für - 


abjolute Mehrheit die Abgeordneten: Rab! mit 63 Stim⸗ 
men, dv. Wachter mit 61 Stimmen, Maffei mit 47 Stims 
men und v. Dippel mit 46 Stimmen. Die Wahl ter für 
biefen Ausihuß noch weiter erforderlichen drei Mitglies 
der, fo wie die Wahl des fünften Ausſchuſſes, wird 
morgen an bie Reihe fonmen, und nachdem hiermit fanmts 
lihe Ausſchußwahlen von Seite der Kammer volltändig 
beendiget feyn werden, wird wahrſcheinlich übermorgen 
die Berathung und Beſchlußfaſſung in Betreff der an Se. 
Maj. den König zu richtenden Antwortsadreffe ftattfinden. 
Bamberg, 13. Jan. Am Kanal wird höchſt thätig 
fortgearbeitet, objhon der Taglohn während ber kurzen 
Wintertage größtentheild auf 27 fr. herabgefegt war. 
Denn zu dem frühern bereiten Arbeitern haben ſich auch 
noch viele Landleute gefellt, welche font während de 
Winters hätten größtentheil® frieren müſſen. Die Kälte 
war auch nicht fo groß, daß fle während einer einzigen 
Nacht die Erde hätte jo durchfrieren fünnen, daß die Ars 
beiten wären ſehr erfchwert worden. Daher find eine 
Stunde oberhalb der Stabt mehr ald 100 Grundftüde in 
der Richtung von Strullendorf nach Hirſchaid bereits um» 
geräutet und ihr Erdreich zum Aufwurfe der Dämme, wie 
ur Ausfüllung der Vertiefungen, benußt worden. So ers 
reulıch dieſes energifche Fortfchreiten der Kanalarbeiten 
für die Aftionärd feyn mag, fo traurig iſt es für die Bes 
figer der Grundſtücke, die noch Feine Entfhädigung erbals 
ten haben, was doch die erjte Bedingung vor der Zerftös 
rung jedes Grundftüdes feyn foll. Diefes höchſt ordnungs⸗ 
wibrige Verfahren hat bereits verfchiedene Streitigkeiten 
zwifchen Sculduern und Gläubigern, wie gwifchen den 
Gemeindegiiedern felbit hervorgebracht. Von vielen Be— 
weifen mag einer genügen. Eine arme kinderreiche Kar 
milie zu Strullendorf befaß ein einziges Grundſtück, wel 
ches auf gleich orbnungswidrige Weile zum Kanale gezo⸗ 
en wurde. Die Erben eines Gläubigers der Familie 
anden in den Papieren des Erblaſſers, Domkapitulars 
König, daß die Schuld von 500 fl. mit 5 pGr. bisher res 
elmäßig verzinfet wurde; da aber das Grundſtück ale 
olches nicht mehr exiſtirt, ſo verlangten fle Die Zahlung 
bed Kapitals, weil die Hypothek untergraben fei. Da die 
Kanalbau- Kommifflon mit der Familie ſich nicht vereis 
nigte, vielmeniger bezahlte, fo ift dieſe in der größten Bers 
legenheit, um fo mehr, ald auch die Gemeinde gegen fie 
auftritt, weil fle biöher zwei Stüde Viehes gehalten habe, 


welche nun aus Mangel eines Grundflädes: nicht mehr 


ernährt werben konnten, ohne daß das mörhige Kutter ans 
deraßemeinberÖlicdern unrechtmäßig entzogen würde: Go 


fann burch ordnungswidriges Vorenthalten ber Zahlung 
manche Familie ihre Eriftenz mit der Ehre zugleich ver 
lieren. — Bei diefer Erzählung ift man weit entfernt, ir⸗ 
gend einer Dber« oder Unterbehörde etwas Unangeneh⸗ 
mes fagen zu wollen, indem Alle mit eben fo viel Thäs 
tigkeit ald Schonung gegen bie Unterthanen in diefem ln» 
ternehmen ſich auszeichnen. Da aber die Aftionärd ihre 
Einlagen erfi nah und nad machen, und die Kanalar⸗ 
beiten täglich fehr viel Geld Eoften, fo mag nur im Mans 
gel an Borfchäffen der Grund liegen, baß die Befiger 
der Grundftüde nicht vor deren Zerftörung fo billig und 


gerecht bezahlt werden, wie die 8. Staatöregierung es 


anordnet. Man hofft, daß diefem ebelftande durch gröfr 
fere Vorſchüſſe leicht abgeholfen werden fönnte, damit die 
Grundbrfiger ihre verlornen Stüde durch Ankauf anderer 
wieder erjegen fönnen, c 


ausland. 


England 
London, 6. Febr. Die Wegnahme bed Viren, wor⸗ 
über die. Journale fo viel Aufhebens machen, wird nadı 
der Anficht. der font am beiten unterrichteten Perfonen 
zu feinen erniten Differenzen mit Rußland führen, 

— Dem Bernehmen nach werden im Laufe des bevors 
ftehenden Frühjahrs mehrere fremde fürftlihe Perfonen 
‘England befuchen; man mennt darunter deu Kronprinzen 
von Dänemarf, den Kurfürften von Heffen, den Großs 
fürften Michael von Rußland und den Landgrafen von 
Hefleu» Homburg. er ® * 

— Die legten Nachrichten aus Malta reichen bis um 
15. Jam. Gir I. Rowley hatte das Linienfchiff Revenge, 
bie Fregatte Barham und bie Brigg Rapid abgeſchickt, 
um bei dem Paſcha von Tripolid einer Nemonftration ges 
gen die Ungerechtigfeit Nachdruck zu geben, der brittifche 
Unterthanen, befonberd die Maltefer, die den Handel 
von Tripolis immer größtentheild betrieben, in ber letz⸗ 
ten Zeit unterworfen waren. Kapitäa Eliot, der jenes 
kleine Geſchwader befehligte, erlangte, wie es füjeint, 
von dem Paſcha das feierliche Verſprechen, daß Diele 
Bedrüdungen aufhören, und die bejtehenden Verträge 
fortan treutich gehalten werden ſollten. Die Erfahrung 
bat bewiefen, daß diefe Barbareskenſtaaten nur durd) Kar 
nonenfhüffe zur Vernunft gebracht werden fönnen, 


Portugal 

Lifaben, 38. Jan. Die Korte haben befchloffen, 
den 78. Artitel der Konftirution aufrecht zu halten, mel» 
cher vorfchreibt, daß die Deputirten ſich in die Kathedrale 
begeben und nach angehörter Meſſe den Eid auf die Kon— 
ftitution leiten follen. Eine zahlreiche Menſchenmenge 
verfammelte fh, um dem Zug vom Kortespalan bie zu 
der ebenfalld gedrängt vollen Kirche mit anzuſehen. Der 
Anbli der Wagen, in denen die Deputirten fuhren, würde 
einem fremden einen fehr geringen Begriff von ihrem 
Reichthum oder der Stufe geben, auf weldıer die Wagens 
fabrifation in Liſſabon ſtehtz die Schöne Mufif aber, das 
Schimmern der zahllofen Kerzen und bie reichen Unifors 
men der Nationalgarden wetteifern mit den prachtvollen 
Mefgewändern der dienſtthuenden Geiftlichfert, um dem 
Schauſpiel im Innern der Kirche ein ebrfurdhtrebietendes 
Anſehen zu verleihen. Beim Schluſſe des Hodamid tras 
ten Die zu beiden Seiten des Hochaltars Nebenden Des» 
tirten einer nady dem andern vor denſelben, legten die 


er auf das Evangelium und ſprachen die von dem 
räfidenten, Hrn. Braancamp, laut gelefene Eidesformek 
nach. Sie mögen fämmtlid recht fromme Männer feyn, 
doch war in —— Aeußern nicht viel von Andacht zu bes 
merken. Hr. Braancamp machie bad Zeichen des Kreus 
zes fo ungeſchickt, daß ed mich faft bedünfen wollte, als 
ob er dieje fromme Uebung ſchon lange nicht mehr vorges 
nommen habe, während ber ihm und den gegenwärtigen 
Miniftern ertheilte ‚„„Segen” mit zwar unterbrüdtem, 
doc ziemlich merkbaren Lächeln von ihnen hingenommen 
wurde, Sogar Portugal fcheint feine Bigotterie überlebt 
zu haben. Sehr wahrfcheinlich werben bie Kortes fi 
weit gemäßigter benehmen und einiger feyn, ald man im 
Allgemeinen vor einigen Wochen noch erwartete. Alle 
von ihnen bisher gethanenen Schritte aber deuten auf 
ben feiten Eutſchluß, wenigſtens dad Wefentliche der Kons 
Ritution von 1822 zu erhalten. Die über den von Hrn. 
Paſſos beabfihtigten Rücktritt umlaufenden Gerüchte find 
ganz ohne Grund; er it vielmehr entfchloffen feinem Bas 
terlande fo lange zu dienen, als ‚das Volk ihm dieß ge⸗ 
Ratten will. Ein Glück if ed, daß ein Mann, der fo viel 
Einfluß auf ale Parteien befigt, ‚an der Spitze der Ders 
waltung ſteht und aud da ausjuhatren entichloffen ifk. 
Ohne ihn wären die Klubs nicht in Zaume ju halten; 
von feinen Talenten, feiner Rechtfhaffenheit und feinem 
Einflug aber läßt ſich mit Zuverficht erwarten, daß er bie 
—— Entwürfe jener Vereine in gehörige Gränzen 
annen werde. Auch die Königin brüdte, wie es heißt, 
unlängt ihre Billigung hiufihtlich feiner Maaßregeln, und 
ihr Vertrauen in feine Abfiht aus, die Intereffen des 
Volkes und der Krone zu vereinen, 


Spanien 


Madrid, 3. Febr. Seit der Abrelfe der Vertreter 
derjenigen Höfe, welche die Königin Iſabella U. noch 
nicht anerfannt haben, fehen fich die in Spanien anwe⸗ 
fenden Unterthanen jener Mächte manchfachen Bedrüduns 
gen, Berfolgungen, mit Einem Worte einer gänzlichen 

Außlofigfeit audgefegt, indem fein beglaubigter Agent 
it, um für fie die Gelege des Volterrechts in Änſpruch zu 
nehmen. Diefe üble Lage der hier anweſenden oder durch⸗ 
reilenden Teutſchen, Preuſſen, Italiener ıc. hat ſich noch 
verfhlimmert, feitdem die Regierung. in jedem Fremden 
einen Verſchwornen oder Emiſſair erblidt, und ſich durch 
bie ihr von den sorted zugeſtandenen außerordentlichen 
Befugniffe zu jeder Willkaͤhr berechtigt glaubt. Es ift hin⸗ 
reichend, Briefe ans dem weſtlich gelegenen Rändern zu 
erhalten, um ſogleich verhaftet, mißhandelt und verbannt 
su werden. Fin bier feit mehreren Jahren aufüffiger, mit 
einer Spanierin verheiratbeter teutſcher Arzt (ein gebors 
ner Preuffe) wurde, vermuthlich weil er der Hausarzt 
einiger fremden Befchäftsträger gewefen war, neulich, 
ohne daß man irgend eine Befchuldigung gegen ihn aufs 
fRetite, ind Gefangniß geführt, und dort unter den ges 
gemeiniten Berbrechern eine Nacht zurücgebalten. Preufe 
flihe Gefchäftsreifende, die feit Jahren dieſes Laud brfu« 
chen, ſehen fih nun allen wöglichen Ehifanen ausgeſetzt, 
und Pönnen nur mit Mühe ihre Päffe vifirt erhalten, und 
die Verwendung ber'franzöfifchen Botfchaft, welche, fo viel 
ich weiß, ſeit der Abrelfe der äfterreichifchen und preuffis 
fchen diplomatifchen: Agenten; mit ber Refognogzirung der 
öiterreichifchen und preuſſiſchen Paſſe beauftragt iſt, dürfte 
ihnen mehr ſchädlich ats nutzlich ſeyn. “ 


— Vräfident ber Korted iſt Seit dem 1. Febr. Hr. Zus 
— Bruder des berühmten Feldherrn, und Beis 
figer des hödften Gerichtshofes von Spanien und Indien; 
ed gewährt Intereffe, diejen Mann, beffen Gefichtszüge 
denen feines verftorbenen Bruders auf das fprechendite 
gleichen, obwohl er von größerer Geſtalt it, den Präfls 
dentenftuhl der ſpaniſchen Nationalverfammlung einnehr 
nen, und die Mitglieder derfeiben mit eben der Energie 
urechtweifen zu fehen, mit welcher fein Bruder die zucht⸗ 
oien Krieger Navarra’d zu zügeln wußte. 


ranfreid. j 

Maris, 12. Febr. Ein Mitglied ded Mintfteriums 
äußerte fich diefer Tage bei einem unferer_berühmteften 
Diplomaten dahin: 1) vor dem Schluffe der Sejfion werde 
feine Auflöfung der Kammer ftatt haben, und 2) vor der 
nämlihen Epoche aud feine minifteriele Mopvififation, 
wofern nicht ein durchaus feindliches Votum von Seiten 
der Deputirtenfammer eintrete. — Eine Auflöſung ber 
Kammer nad der Sefflon wird übrigend mur etwas som 
ewöhnliches ſeyn; denn es ift Brauch, die Kammern be 
br vierten Sejfion aufzulöfen, um nicht etwa im Augens 
blide, wo die Vollmachten der Deputirten ıhrem Ende 

habe find, durch die Ereigniffe überrafcht zu werben. 

— Das —— iſt endlich geſtern augenommen 
worden, und zwar mit 204 Stimmen gegen 70. Es trägt 
den Stempel alles deffen was jegt in Frankreich geichicht, 
und biefen ae ou — man hier juste milieu und 

ird ihn berein eit nennen. 

_ Die Bureaus zur Unterfuchung des Budgets find er» 
nannt. Die Doftrinärs haben in denſelben den vollſtän⸗ 
digften Sieg davon getragen, denn 25 ihrer Anhänger find 
ernannt worden, und dagegen nur 11 Mitglieder ber 
Thiersparti. Ade andern Brauchen ber Oppofliion dage⸗ 
gen find gänzlich ausgeſchloſſen, was feit 1830. noch mie 
ber Fat war. 

— Yud) in Paris beginnt der Myſticismus fein Unwe⸗ 
fen gu treiben. Bor ein paar Tagen ſtand eine Frau vor 
Gericht, die man auf der Straße fnieend, das Haupt mit 
einem Sade bededt, ihren, Roſenkranz beiend, verhaftet 
harte. Sie erklärte, daß ihr Chriftus erfhienen, der fie 
dazu beauftragt habe, nm die Welt, die im Argen fei, zu 
befehren. Sie fchäßte ſich glücktich, daß man fle verfolge, 
und wirb es alfe wohl für ein. Unglück halten, daß bad 
Gericht fle freifprad). 

Preuffen. 

Aus REIN: 10. Febr. Die Stände find für 
alle Provinzen berufen, und zum erftenmale ift der Publie 
girät übergeben worden, was ben Gegenſtand ihrer Bes 
rathung abgeben ſoll. Unter den Propofitionen, die den 
Landtagen vorgelegt wurben, nimmt der motiviete Ent 
wurf eined algcmeinen Gewerbe: Polizeigejeged vom 12. 
Jan: d. Z. mir Recht den erſten Plag im Der Entwurf 

„befdhräntt fih auf folgende Punukte>-1) ed wird ber Kom⸗ 
munal+ Behörde. größere Macht in. der. Gewerbes Pollzei 
eingeräumt; 2).28 wirb Leſen, Schreiben und Rechnen 
zu den allgemeinen Requifiten der Gewerbe, Kandidaten 
gerechnet; 3) ed wird die Bildung freier Gewerbvereine 
zur Ausbildung der Rehrlinge, zur Handhabung der Ger 
werbeaufficht , du ‚gegenfeitigen Uuteritügung für wün⸗ 

—— crflärt, Es find dieſe Modiftfationen des 

älfeten Geſetzes ein Tribut/ den man der oͤffentlichen Meis 


nung zollt; faſt ale jungern Schriſtſteller über Staats⸗ 


‚Geitea, dem 
Juden können in den Srädten und Flefen, wit lauddres 


wirthfchaft in und außer Preuſſen haben ihnen das Wort 
geredet. Diefe Modiftfationen heben aber die Grundſätze 
nicht auf, weiche das hochherzige Geieg von 1811 audges 
fprochen hat, und die in mehrern teutfchen Staaten (dem 
Bernehmen nad fo eben auch in Deiterreich) einen Wis 
derhall gefunden haben. — Eine andere höchſt beachtend« 
werthe Erfheinung if die Aufmerkfamteit auf die Zahl 
der Civil» und insbefondere Kriminalprozeffe in unferm 
Staate. Der König bat dem Juſtizminiſter Mühler huld⸗ 
reich befohlen, den fämmtlidyen Odergerichten feine Zus 
friedenheit mit ihrer Thätigfeit J erfennen zu geben, 
ugleich aber feine Berwunderung über die enorm anwach⸗ 
—* Maſſe der Prozeſſe und Verbrechen ausgeſprochen, 
und eine amtliche Ermittelung über die Urfachen angeord⸗ 
net. Die Kommunal» und Kreisbehörden müffen ihr 
Gutachten ablegen, und fidı mantentlich darüber auslaffen, 
wie der Zollverein, dad Gewerbegeſetz, die Schulverfafs 
fung u. f. w. nady ihrer Anficht auf die Lage und Moras 
lität der Einwohner wirken. Gewiß ift diefe offizielle 
Einholung der Volksanſichten ein großartiger Gedanke, 
und man darf nicht glauben, daß das Butachten mander 
befchränften Lofals und Kreidbeamten, die ohne höhere 
ſtaatswiſſenſchaftliche Einſichten bei jeder Gelegenheit bie 
Gewerbes und gg hingen anflagen, irgend einen 
nadhtheiligen Einfluß haben werde. — Eine weitere ers 
wägendwerthe Erfcheinung ift die faſt unglaubliche Spar⸗ 
famfeit, welche in allen Zweigen des öffentlihen Dienftes 
angeorbnet worden. Die Einkünfte der Regierung haben 
durch den fo höchft liberalen Zollverein einen nicht unbes 
deutenden Ausfall erlitten, und es muß der Ausfall bei 
der Unthunfichfeit der Steuererhöhung durch Verminderung 
der Nusgaben gededt werden. Die politischen Berhälts 
niſſe geftatten nicht, den Militäretat bedeutend zu rebus 
ziren; fo müffen denn andere Zweige der Verwaltung zum 
Dbjeft der Erſparniſſe gemählt werden. Den Univerfitäs 
ten J. B. find erbetene Zufchüffe abgefchlagen worden, und ' 
dieß it der Grund, warum dad Unterrichtöminiiterium fo 
manchen berühmten Lehrer dem Ausiande überlaffen auf, 


Hannover. 


Hannover, 6. Febr. Die erſte Kammer der Stäns 
deverfjammlung. beendete in ihrer Sikung vom 1. Febr. die 
dritte Berathung des Geiegentwurfed über die Rechtsver⸗ 
hältwiffe der Juden. Hinfichtlich ded 50. und 51. Artikels, 
den Erwerb von Grundeigenthum betreffend, war in der 
jweiten Abſtimmung befchloffen, den Juden in den Gtäds 
ten und Flecken den Erwerb von Häufern und Gärten 
zum eigenen Gebrauch zu geſtatten, für den Erwerb bed 
fonfiigen Grundeigenthums aber nit nur die Genchmis 
gung Der Drisobrigfent, fondern auc die Bernehmung der 
beireffenden Gemeinde zu verlangen, daneben aber allen 
landtagsfühigen Grundbeſitz unbedingt und felbit mit Nuss 
—* der landesherrlichen Diepenſation zu unterſagen. — 

n der * vom 1. beamragte man von verſchiedenen 
rt. 50, folgende Faſſuug zu geben: ‚Die 


fteiliher Genehmigung, Hänfer und Gärten, und mit den: 
ſelben ungertrennlich verbundene Grundſtücke erwerben.‘ 
— „Auch auf dem Lande iſt mit folcher Genehmigung bie 

rwerbung von Häufern und Gärten, nicht aber die Er— 
werbung von Gütern und Höfen, von welcher Klaſſe fie 
auch fegn mögen, geſtattet.“ — „Auf folcen Häufern und 
Gütern darf jedoch feine Landtagsfähigleit haften.” — 


„Mit. beit :Häufern und Gärten anf bem Lande bürfen, 
mit Genehmigung der Landdroſtei, auch Grundfiüde bis 
um Betrage von 2 Morgen infl, acquirirt werden.‘ — 
Nadıdem diefer Antrag bei der Abkimmung angenommen 
und gegen die übrigen Artikel Nichte erinnert war, wurbe 
in der dritten Berathung das 85 Geſetz mit den ber 
fchloffenen Abänderungen, mit ifjend einer Stimme, ans 
genommen, 
Sıdiem 

Leipzig, 7. Februar. Die Grippe zieht auch hier 
ſchon feit mehreren Wochen von Haus zu Haus. — In 
Dresden foll fle heftiger geweſen ſeyn. Auch der König 
lag einige Tage an ihr darnieder, iſt aber wieder herge⸗ 


fett. 
Baden. 

Karleruhe, 13. Febr. Die Nummer 4. dee roßher⸗ 
loglichen Staats⸗ und Regierungsblatts vom Heutigen 
enthält Folgendes: Leopold, von Gottes Gnaden Groß 
herzog von Baden, Herzog von Zähringen. Wir haben 
beichleffen, Unfere getrenen Stände auf den 6. des Mo—⸗ 
natd März d. 3. um Und zu verfammeln. YBir laden das 
ber fämmtliche Mitglieder der beiden Kammern ein, fih 
an gedachten Tage dahier einzafinden. 

Churheffen 

Rinteln, 11. Febr. Am 6. d, wurbe bahier ein ges 
wiffer Seidenfaden aus Obernkirchen, eind der gefährlich 
fen Mitglieder der Diebeöbande, weldye in den Jahren 
1825 ıc. im Schaumburgiihen hauste, mit dem Schwerte 
wom Leben zum Tode gebracht. Der Scharfrichter Dieß 
won Nienburg, welcher das Todesurtheil zu vollziehen bes 
auftragt war, trennte aber leider erſt wit dem fünften 
Siebe das Haupt ded Deliquenien vom Rumpfel Die 
unzähligen Zuſchauer wurden durch dieſe Mepelet fo em⸗ 
pört, daß ed gewiß ein Glüd für den ——— war, 
vaf er auf Verfügung des mit auf dem Schaffot anwejen- 
den Polizeibeamten durch bie Gendarmerie verhaftet und 
unter dem Schutze der Bürgergarde in dad Gefangenhaus 
nad; Rinteln transportirt wurde. Außerdem iſt übrigend 
trog des großen Zudrangs von Schauluftigen nicht der 
geringſte Erzeß bei dieſer fdhauderhaften Erelution vorges 
Fallen. — Der Mingerichtete, welcher in ben Gahren 
1825 1c. im Schaumburgifchen fo frech fein Unwefen trieb, 
beging zuiegt, im Berein-mit einem feiner Spiehgefellen, 
Namens Mühlhaufe, noch einen Morb an einem andern 
Kameraden, Namens Faul, von dem fle fürchteten, vers 
rathen zu werden, ba biejer vom Amte Obernfirchen Ned» 
bricflich verfolgt wurde. 


Rußland. 

St. Peterdburg, 1. Febt. Nach Prüfung der Vor⸗ 
fielung ded Miniſiers des Innern, betreffend die Mittel, 
den Haubdel mit dem Bölterflämmen jenfeitd der Quatan⸗ 
fäne s inte des Kaufaflichen Gebiets zu befördern, iſt 
ben Bürgern, welche bei ben Befeftigungen binter der 
Quarantäne » Linie einen fortwährenden Handel treiben 
werden und ſich gemwiflermaßen anfledeln, und nach ei» 
nem nicht minder als dreijährigen beiländigen Aufenthalt 
bis zu ihrer Mücftehr gu den früheren Wohnſitzen, ber 


Genuß der vollen Rechte der Kaufmannidaft der britten 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des Eigenthümers und V 
8. Nr. 18 


Bilde ertheilt, unter welchen, „zufolge ber allgemeinen 
wen die Vefreiung von der Rekrutirang inbegriffen 
it, fo lange ein jeder in diefem Stande verbleibt, 


FERN lb Eye 

ah man zu Balencienned einen Dien 
durch die Straßen geben, der auf ganz beſondere age 
Blicke aller Anweſenden auf ſich zog. Er war mit einer 
dien Schichte von fandirtem Zucker bebedt, die ihn aus⸗ 
fehen machte, wie Gefrornes von einer großen Marone, 
Diefer Menfh war das Dpfer des Zornes eines Kame⸗ 
raden geworben, ber ihm in Bolge eines heftigen Worts 
freites im einer Nübenzuderfabrit von Sainte» Sautve in 
eine mit dickem Syrup angeführte Rufe warf, Er kam 
von Zuderfaft triefend, wieder heraus, umd ging fir dies 
fem Zuitande zu dem Königl. Profurator, fi zu beflas 
gen. Es war falt und ber Zuder wurde hart, und fo 
ging der Arme wie ein großer Stab Gerſtenzucker durch 
die Straßen, Als er an die Wohnung des Prokurators 
er Br g. m — bitten, für ihm zu 

‚ ba bie dur tige Schichte, die 
ihn verhinderte, den Arm zu bewegen. ——— 


m— 2 nn —ñe⸗ nn — 


Rhein-Weſer-Eiſenbahn. 

Dem Unterjeichneten Handlungshauſe iſt von dem Verwal⸗ 
tungs⸗Rath ber Rhein⸗Weſer⸗Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft zu Minden 
die Nachticht von ber nach Aufhebung der für die Eiberfelds 
Witten'ſche Sektion vorläufig gegeben gewefenen Befuguiffe, nun - 
erfolgten allerhoͤchſten Weitdrigung Der Konzeffion für jenes Un⸗ 
ternehmen mirgerheile worden, mit dem Auftrag, auf die nach 
dieponible AfriensAnzapl weitere Unterteichnungen anzunehmen 
zu deren Aufnahme fich daher hiemit bereit erflärt " 

Nürnberg, den 17. Febr. 1837. 


Georg Platuer. 


gott 
Die neunhundert drei und fechzigfte 
Ziebung in Regensburg 
iR Donnerfiag, den 16. Febr 1837, unter den gewöhnlichen Fors 


malitdten vor ſich gegangen, wobei nachfiehende Numern zum 
Vorſchein kamen: 
36 41 


32 72 89 
Die 90ate Biepung wird den 21. Mär, und initifchen 


bie 302te Nuͤruberget Ziehung den 28, Febr., und den 9. Didrs 
die 1345te Münchner Ziehung vor fih geben. 


— — — — — — — — —J— — 


Zur Radrigt. 
Die fir Samiſtag ben 18. Febr, angekündigte mu⸗ 


ſitatiſche Abendunterhaltung bed Herrn Groß 
im bayeriſchen Hofe. kann nicht dort, ſondern im kleinen 


Saale bes goldenen Adlers ſtattfinden. 








Theater : 


Sonntas, d. 19. Febr: „Kabale und Liebe.” Trauer 
fpiel in 5 Akten von Schiller. 





erfegend: 3. 9. Riedel. - Erpebision: ‚Hirihelgaffe 


J 


girl, Wbonkement,, 
reis: afl. aSfr.; palbs 
däpriger: af. Mr: 
sierteljäbriger: 1 fl. 12 
fr. Im I. Rayon ber 
Yabraang sfl. ı fr.; im 
11.6. 22 kr,; im Il. 
TR. 28, Einjelne Bläts 
ter 3 fr. 
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Tagblatt fir Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 


AteNönigt. Obervo a. 
und Polämter achmen 
Bellellungen an. 

Bei Inferaten wird 
für Die ardrudte Zeile 
Br. berechnet. 

Dlangrmäße Beiträge 
werden anfländig hone 
ritt. 


ür Bayern. 


— 





Nr. 50. Sonntag. 


Nürnberg, den 19, Februar 1837. 





Inland. 


München. Am 9. Januar war der Ausfhuß für bie 
Gefchäfte der bayerifchen Hppothefens und Wechſelbank 
verfjammelt, nm den erſten Redyenfchaftöbericht zu vernehs 
men. Zu dem wegen Errichtung der Bank am 31. Juli 
1334 gegebenen Gehese und in bem deßfallſigen Allerhödys 
fien Rejtript vom 18. Juni 1835, ſprachen fi Ge. Maj. 
dahin aus, daß die erfte DObliegenheit der Banf die Vers 
mittlung zwifchen den Geld» und Gutsbefigern ſeyn müſſe, 
daß fie die Verbindlichkeit zu übernehmen habe, wenigſtens 
drei Fünftheile ihres Fonds zu Darleiben auf Grund und 
Boden ju verwenden, daß das Marimum der Zinfen vier 

rozent nicht überfleigen dürfe, dad fie im Berhältniß dies 
FA Zindfußes Aunuitäten zu bewilligen und mur zwei 
Fünftheile ihrer Fonds in andern Geſchaften anzulegen, 
jedoch auch hiebei. die gewerbtreibende Klaſſe vorzüglich 
gu unterftügen habe. Aus den in beu eriien Monaten 
eingelaufenen Darlebensgefuchen mußte man fi häufig 
überzeugen, daß die Kapitalbewerber nach wiederholt fehl» 
geichlagenen Bemühungen ihr letztes Heil bei der Bank 
verfuchen wollten. Die Apminiftration war genötbigt, die 
wmeilten diefer Gefuche wegen Mangel an erforderlicher 
Sicyerheit abzulehnen. Mehrere K. Landgerichte, fo wie 
auch mehrere Herrfchafts> und Patrimonialgerichte unters 
zogen fih der Inſtruirung von Darlehen eſuchen. Es 
wurden 910 Darlehensgeſuche in einem Betrage von 
9,731,550 fl. bewilligt, und obwohl der größte Theil dera 
feiben nur nach Veraußgegangener dreis oder fechdmonats 
iicher Aufkündiguug ber- älteren Paſſwen erſt zum Bolls 
zuge gebracht werden fonnte, fo betragen doch die bereits 
abgegebenen Darlehen. 2,209,650 fl., wovon 1,811[,400 fl. 
in 576 Obligationen "bereits in den Kapitallen-Büchern 
eingetragen find, und abzüglich der im Laufe ded Jahres 

emachten Rücs und Abfchlagsjahlungen mit 1,802,486 fl. 
0 fr. ald verbleibende ausſtehende Kapıtalbeträge in Vor⸗ 
trag kommen. Für 348,250 fl. haben 208 Obligationen, 
weiche bei den Hppothefenämtern zur Eintragung vorlies 

en, noch einzulaufen. Zum Vollzuge theild auf Ichon bes 

immte, theils für noch anzugebende Termine bleiben noch 
125 Dorleihen im, Betrage von 526,900 fl. vorgemerft, 
und eine nicht — Anzahl iſt noch in Inſtruk⸗ 
io" oder zur Vexvollſtändigung der Belege. vorliegend, 
Die Erträgniffe dieſer Geichäftsabtheilung, welhe ent» 
weder fchon eingegangen, oder der abgelaufenen Bilanz» 
periode noch zu gut zu rechnen find, betragen 42,630 fl. 
fr. Die Adminitration kann es fih nicht verfagen, den 
- Wunfcdy ausjufprechen, daß die einfchlägigen Behörden 


felbft fi) der obwohl fehr großen, jedoch gewiß mit all» 
gemeinem Dank anerfannten Mühe unterziehen möchten, 
die Vermittlung der Darlehensgefuche zu Übernehmen. — 
Esfomptegejhäaft. Die Esfomptegeihäftsverwaltung 
har am Tage der Banferöffnung ihre Gefchäfte begonnen, 
und v. 15. Dft. 1835 bis 31. Dez. 1836 an neuen Gefchäfs 
ten für die Summe von 7,207,572 fl. 16 fr., an Prolon« 
gationen 6,193,U10 fl. 55 fr., im Ganzen für die Summe 
von 13,401,783 fl. 11 fr. Abſchlüſſe gemacht. Die Kaffens 
anmeifungen wurden auf folgende, in 882 Einlaufenums 
mern beitehende neue Gejchäfte ausgeſtellt. A. Auf hier 
fige Wechſel 223,674 fl. 20 fr. Auf verlooste baverifche 
Staatöpapiere 3585 fl. Auf fremde Wechſel in Beglei— 
tung von Sola⸗Wechſeln 1,033,347 fl. 9 fr. B. Auf Ss 
la⸗Wechſel mit Unterpfändern in fremden Staatöpapieren 
u. — 5,947,265 fl. 47 fr., in Summe 7,207,872 fl. 
1öte. Dagegen wurden nom dirfer Summe süriiebezanit 
bie vollen Beträge von 190 Gefchäften mit. 3,878,304 fl. 
40 fr., und auf Abichlag einzelner Geſchäfte 198,107 fl. 
41 fr. Zufammen 4,076,412 fl. Si fr. Bleibe fonach 
noch ausgeliehen die aufs Eötomptegefhäft audftändige 
Summe von 3,131,359 fl. 55 fr., wofür ſich die ſtatu⸗ 
tenmäßigen Wechjel und Unterpfänder im Depofltorium bew 
finden. Das Erträgnid dieſer Gefhäftsabtheilung beftcht 
für gegenwärtige Rechnungsperiode: an erhaltenen Dies 
fontos 99,250 fl. 53 fr., an Gebühren 1447 fl. 41 fr., in 
Eumma 100,688 fl. 34 fr., abzüglich a) für Neifes und 
Geldtrangportipefen nah Nugeburg 342. fl. 5 fr, für 
Schatzungsgebühren 59 fl. 24 fr./ b) für empfangene und 
in die nächte Rechnungsperiode I. Semeſter 1837 gehös 
rige Discontos 1606 fl. 39 fr., zufammen’98,6R0 fl. 26 fr., 
welches reine Erträgniß dem Dividendenfontd gutgebracht ift. 
München, 16. Febr. Die Kammer der Reichsräthe 
befchäfrigte fih heute mit Berathung der Antwortsadreffe, 
— Die Kammer der Abgeordneten volendete ihre Nude 
ifchaßmwahlen. — Sie vervollitändigte zuförderft die Zahl 
ber Mitglieder ihres (für das Staatsſchuldentilgungs⸗ 
wefen beitimmten) vierten ‚Ausfchuffes durch die Wahl 
ber Abgeordneten: Rebmann mit 61 Stimmen, Dr. Briegs 
leb mit 58 St. und v. Harsdorf mit 50 St. Sodang 
wählte diefelbe zu Mitgliedern ihres (für die Unterfuwung 
ber etwa vorfommenden Beſchwerden über Verlegung der 
Staatöverfafjung beftimmten) fünften Ausfhufes im erften 
Strutin bie Abgeorbneten Haas mit 59 Etimmen und 
Ebeuhöm mit 56 St.; — im zweiten Str ip die Abges 

. ordneten Hobentanner mit 65 St., Saud mit 61 Et., 
Haas mit 60 St., Freiherr v. Rotheghan mit 56 ©, 
und Maus mit 49 St. Der zur vorläufigen Prüfung der 


Anträge der Kammermitglieber beftimmte (ſechste) Aus⸗ 

fhuß, für welchen jeder der andern fünf Ausichüffe Ein 

Mitglied aus feiner Mitte ermählt, it größtentheild auch 

ſchon gebildet, indem bereitd zu Mitgliedern deſſelben ge» 

wählt ſud * Abgeordneten Graf v. Drechſel, von Seite 
u 


des erſten ſchuſſes, Dr. Schwindel vom zweiten, Lech⸗ 
ner vom dritten und v. Wachter vom vierten Ausſchuſſe. 
ausland. 
England 


London, 10. Febr. Geftern wurde über bie Frage, 
bie Erhöhung bed Zindfußes der Bank, von Neuem dis⸗ 
kutirt. Die mit der Prüfung 1 
mijfion hatte fich dafür erflärt, aber die Derjammlung der 
Bankdireftoren hat fie mit großer Majorität verworfen, 

.. Sranfreid. j 

Paris, 11. Febr, La Mennais hat fih an die Spitze 
bes Monde. geſtelit. Dieß ift in mehr ald Einer Hinficht 
bedeutend... Er. beflgt eim riefenhaftes Talent der Rede 
nnd eine ungewöhnliche Schärfe und Dialeftif der Ges 
danfen; dabei genießt er einen außerordentlichen Kredit 
beim gemeinen Mann, und zwingt einen Theil der Jus 
gend wur. Unterwürfigfeit. Sein Auftreten wird ftarf eins 
wirken auf die innere Modifikation und Geftaltung ber 
demofratifchen Ideen. Er erklärt fih, von vorn an, ger 
gen alle Beftrebungen bes Saint» Simonidmus, fo wie 
gegen die Beitrebungen eines politischen Robespierreanids 
mus. Er will, daß ber gemeine Mann durch eigene 
Kräfte, micht durdy das politifche Gefeg ſich zur ohls 
fahrt und Bildung emyorichwinge; er fordert fein despo⸗ 
tifches Rivellement, feinen Ruin der natürlichen Zuſtände 
des Neidıthumd und, bed Befiged, fein agrarıfched Gefeg, 
wodurch ed über furz oder lang zmwifchen ihm und bem 
nivelliceuden fo wie despotifchen Theile Der Demagogen 
um heftigften Kampfe fommen würde. Die ſchwache 

eite feines Syſtemes aber wird immer die Religion 
bleiben: er fucht eine Religion, er hat feine mehr; er 
erwartet eine Religion, er glaubt an feine mehr; er rär 
onmirt nach den Analogien des Zuftanded ber Grmüther 

römifhen Reich; er vergißt zu fehr, daß dad Chriſten⸗ 
thum eine Weltreligion iſt. 

— Hr. Buizot fol wünfchen, daß ber Herzog vom Dre 
feand die neue Erpedition nach Eonftantine fonmanbdirte; 

x. Mole wii dieß nicht. Hr. Guizot behauptet, ber 

win; wähle ſich vor der Armee zeigen; Hr. Mole, ber 

hronerbd:bürfe ſich wicht von Ludwig Philipp entfernen, 
weil man #icht wiſſe, was geichehen fünne. Bei ſolchen 
Diskufſſonen faßt man feinen Entihluß, und Alles wird 
bereit fegu, ohne dag man nod einen Anführer hat. 

— Die Kommifflon des Budgers für 1838 if jetzt zus 
fammengefegt, und beſteht unter 36 Mitgliedern aus 25 
von der Mayorität. Sie hat noch mie jo viele gezähleri— 
Hr. v. Salvandy wurde zum Derichterflaster des Die 
junfriondgefeges ernannt, ' 

Der König hat die von dem Kriegsgerichte Tours 
gegen ben Huſaren Brigadier Bruyant wegen ber. Ben» 
domer Mewterei’ gefähte Todesftrafe in lebenslängliche 
Haft umgewandelt. R 

— Der Barde Rational von Marfeile enthält die Ber 
fhreibung jelmed großen Bautetis, welches dem von Straße 


bura dahin; verfegten Dbriften Taillandier gegeben:wurbe. - 
Taillandier wurde befanntlich in Folge —— — 
bri⸗ 


neten Benehmens bei der Straßburger Emeute zum 


ber Frage beauftragte Kom⸗ 


‚flen und Konmandeur bed‘ 1% Pinienregimentd befürbertr 


— Das franzöflihe Minifteriam, fagt ein Jourual, hat 


bie Arengten Befehle au die Bränzen geislct, um ME 
rung einer Fin t unter ** 
Napoleon Aupıwige”' . verhindern. —* el erſach 


Paris, 13. Febr. Mit innigem Schmerze melbe ich 
Ihnen den Tod Dr. Börne’s, weichersgeftern Abend einer 
langwierigen, durch die Grippe nody'verfchlimmerten Lun⸗ 
genfranfheit unterlag. Seit mehreren Jahren in Paris 
und Auteuel wohnend, hatte er befanntilich die in Teutſch⸗ 
land begonnene und fo bewegte fitterarifch-politifche Lauf⸗ 
bahn fortgefegt, Wo ein framöfiihes Urtheil über ih 
gefällt wurde, gefchah es mit der hohen Achtung, bie ſei⸗ 
nem Charakter nicht minder als feinem Talente gezollt 
wurde. In Teutichland mwirb es noch einige Zeit währen, 


. ehe über beide der Widerſtreit der Meinungen ind Gleiche 


gewicht gefommen feyn wird. Börne war, was urſprüng⸗ 
ih gar nicht in feiner Natur lag, Parteimann im. leis 
denſchaftlichſten Sinne geworden, jehr oft in einer Weife, 
die gewiß fein Befonnener wird billigen fönnen. Aeußere 
Berhältniffe, feine Geburt als Jude, und das bittere Ges 
fühl ded darum zw tragenden leiſen und lauten Hohns, 
wodurd der Stolz feines geiftigen und flttlihen Bewußt⸗ 
ſeyns geweckt wurde; feine Anfangs freimillige, fpäter 
gejwungene Verbannung ; feine lange Kränfitchfeit, welche 
die natürliche Gutmärhigfeit feines Weſens oft zur heftige 
ften Reizbarkett fleigerte; endlich manche, zum Theil das 
durch herbeigeführte Mißverhältniffe mit ehemaligen Freun⸗ 
den — alles dieß Fleidete in feiner Bruft die Liebe mur 
gar zu oft in dad Gewand des Haffed und des Hohnes, 
was ihm dann reichtich vergolten wurde. Ueber dem 
Grabe, bad den Kranken, Lebensmüden aufnimmt, wird 
fih über dad, was er war, und was unter folchen Um⸗ 
fländen aus ihm geworden, ein billigeres Urtheil geflals 
ten. Er farb in jeinem 5äften Lebensjahre. 
Defterreid. 

Wien, 9. Febr. In verfchiedenen Gegenden Defters 
reihd beſchaftigt man. fich ermftlich mit dem Projekte, 
Dampfmühlen zu erbauen, vom deren Konkurrenz mit.ben 
Schiff-, Wind» und andern Mühlen fi günftige Reſul⸗ 
tate hoffen laſſen. Es zeigt ſich auch hierin wieber dad 
Wohithätige der erfundenen Dampfwirfung, welcher man 
fhon fo mandyfaltige Umgeſtaltangen bisheriger Konjunfe 
turen verbanft. In Ungarn beſtehen ſchon jegt bie und 
da derlei Dampfmühlen, in welchen gleichzeitig 500 
Metzen Getraide gemahlen werden könuen. —: hnlich 
ift hier die letzte Redoute am Faſchingstage die ſchönſte, 
und meiftend von den hohen Herrfchaften befucht.. Dafelbe 
war aud heuer der Fall. Bei 4700 Derfonen, haben an 
diefem glänzenden Balfefte Theil genommen; auch Seine 
K. Hob. der Erzherzog Franz Karl beehrte dieſe ausge» 

eichnete Ballgefefan mit feiner Gegenwart. Die K. K. 
edoutenfäle, welche ſſch durch ihre Bauart. und. Größe 
gm vorzüglich auszeichnen, werben mit einem berechneten 
oftenaufmwande von 10,000 fl... K. M. renovirt.. Dieß ſoll 


"vorzüglich deßhalb geſchehen, weil die Pächter. bed hiefl» 


gen Hof-DOperntheaterd nad). ber. Zurädtunft Sr. Moj. 
des Kaifers von der Krönung in Mailand drei große Res 
douten zu geben beſchloſſen haben follen. 


Württemberg _ 
‚ Stuttgart, Ki Febr! Befanntlich aber wir- hier 
einen’ ſogenannten Ratnrbichter ,; einen: Druden in ber 


Sffljin des Barond von’ Eotta, mit Namen Nitlas Mal⸗ 
fer, vom dem einzelne Gedichte einen Plag im Morgens 
blatte gefunden haben, Demnähft wird in der 9. ©. 
Eotta ſchen Buchhaud eine Sammlung feiner Gedichte 
erfcheinen, unter bem Titels „„ @edichte eines Autodidaks 
ten, verfaßt, geſetzt und gebrudt von Niklas Müller ;‘ 
— wah Heinich das erfte Buch diefer Art, welches die 
teutfche Riteratur aufjumweifen bat. Sonft ift übrigens 
ber Dichter nidyt als Setzer, fondern bloß ald Druder 
wirffam, und als man ihn einmal von dem Preßbengel 
weg an den Setzkaſten befördert hatte, that er nad fürs 
er Zeit Einfpruh und verlangte wieder auf feinen alten 
lag zurüd, weil er als Seger an fein Gejchäft, und 
war an ein fremdes Manufcript benfen müffe, bei dem 
Druden aber volle Freiheit für feine eigenen Gedanfen 
Übrig. behalte. Der Mann bleibt, wie man flieht, vollfoms 
men auſpruchlos, und game in diefer Anfpruchslofigkeit 
gfüdtich; — gewiß eine deſſere Lebensphilofophie, ald wenn 
man fih Fünftlic hinaufzuſchrauben ſuchte. 
Freie Stadt. Franffurt. 
vanffurt, 16. Febr. Man erfährt heute durch Hans 
belöbriefe aus Paris, daß Dr. Börne daſelbſt geſtor⸗ 
ben fei. — Ebenfo müffen wir die traurige Nachricht beis 
fügen, daß heute Morgen einer ber größten — 
Teutſchiands, Hr. Staatsrath Joh. Ludwig Klü—⸗ 
ber, bahier mit Tod abgegangen iſt. 


Stalien 

Neapel, 7.. Februar. Der Brand im Königlichen 
Schloffe, der geſtern Mittag fat völlig wieder gedämpft 
war, fing in den Nachmittags » Stunden von meuem 
an, umd von vier Uhr bis fpät im die Racht loderr 
ten bie Flammen nod heil auf. — Der gegen Abend 
fich erhebende ziemlich heftige Wind erregte für die Nacht 
große Beforgniffe, da er die Flammen gerade gegen ©. 
Carlo hintrieb, welches man bereitd angefangen hatte 
augzuleeren. Da man dem Feuer durchaus nicht Einhalt 
thun fonnte, fo beichränfte man ſich zulegt nur darauf, 
das Uebriggeblicbene zu retten, indem man eine große 
8 Fuß dide —— zog. Damit wurde dann der ges 
wäufchte Zweck erreicht, und weder ©. Garlo noch die 
vordere Fagade des Palaſtes haben im Geringfien gelits 
ten. Leber dad Entſtehen des Feuers weiß man mod) 
nichts Gewiſſes; die Konigliche Familie harte fich übris 
ens ſchon von dem Feillnorzurächgezogen und zur Ruhe 
Begeben, ald man um«böllhe Morgens die Flammen aus 
dem Dachgie del fhlagemfah; fle griffen fo ſchnell um ſich, 
das die Königin Mutter faum mehr Zeit hatte, ihnen gu 
entrinnen. Bon Rettung ihres Gigenthums war feine 
Rede; die koſtbarſten Gegenftände, eine herrliche Biblios 
thef,  prachtvolle Gemälde von den erfien Meiftern, die 
ihre ſchöne Gallerie ſchmückten, ein nen angelegtes Mur 
feum von Autiken — (Ihre Maj. hat fehr viel Sinn für 
die Künfte, und malt felbit fehr hübſch) — alles dieſes 
ging zu Grunde. Priuz Leopold von Syrafus wäre beis 
nahe In ben jammern Jöuigeiommen, der Rauch hatte 
fhon fein Schlafgemach augefüllt, ald man ihm zu Hülfe 
kam; mun müßte ibm bamiftiod: aus dem Werte heben, 
Auch von feinem Eigemthleie find faum einige Kleidungs⸗ 
Nlüde. und. Hemden: gerettet. ‚So: viel man erfahren fonnte, 
find die Gemäcer der’ jungen Königin unverſehrt geblies 
ben. Zwei Menſchen haben das Leben verloren,. und 
mehrere wurden ſtark beichäbigt, Man hat viele Derfor 


nen verhaftet, die von dem traurigen ——— 
o erſt na 


det. bemerkenswerth, daß es 


eſtern 
daß bie verſtorbene Königin 


Degraben wurde, 
Bwilea -" 
Bona, 12. Jan. Wir haben vor einigen Tagen Nach⸗ 
richten aus: Gonftantine erhalten. Ein Maure, aus Bona 
ebürtig und Kaufmann in Conftantine, welchen Mibhand⸗ 
ungemwegen- feiner Abfunft zurädgeführt haben, hat ums 
diejelbem-gebradht.. Seine Ausfage geht dahin, daß unfere 
Artillerie in der Stadt einigen Schaden angerichtet, daß 
42 Häufer zerftört worden, und daß durch die kongrevi⸗ 
ſchen Rafeten: und die Haubigen ,. die im der Nadıt vom 
23. auf den 24, November hineingeworfen worden, etwa 
600 Perfonen ums Reben famen ; daß, wenn wir 24Stums 
ben länger geblieben, man und bie Thore geöffnet), und 
daß endlich die Gerüchte, die ſagten, es ſeien nichE alle 
urücdgelaffenen Soldaten. niedergemegelt, fondern zu Ges 
— gemacht und zur Ausbeſſerung der Feſtungswerke 
gebraucht worden, falſch ſeien, weil nicht ein * 
nad) Conſtantine gefommen, wohl aber die Köpfe aller 
der Unglüdlicyen, die wir verloren. Diefer. unerwartete 
Bote berichtet außerdem, daß man von Seiten Frankreichs 
eine neue Erpebition erwartet, und baß man ſchon vor⸗ 
läufig Maapregeln zu einer neuen Bertheidigung ergreift. 


Allerlei. 


Das Augsburger Tagblatt enthält unter ber Ru⸗ 
brif: „Ein Wunfch im Intereffe der Humanität’ Holgens 
des: Es fehlt nicht an manchfaltigen Inſtituten, in wels 
chen die Kinder bewahrt, bie reifere Jugend heran» unb 
u fünftigen adjtbaren Staatdbürgern: ausgebildet werden 
* nicht an Zufluchtflätten für mittelofe Kranke; an 

iebeshäuſern für Gebrehlihe; an Beflerungsanftalten 
für ſich Bergebende und Berhrecher. Die Gerechtigkeit 
gebietet, daß Mebertretungen unter: bad Gefeg geſtellt und 
deren Urheber nach diefem beftraft werden len ‚und 
verbindet hauptfächlich mit dem Abbüßungszwede ben ber 
Befferung, — Allein die Humanität dürfte ed ih am 
gelegentlicher als bisher zur Pflicht machen, auch dafür 
zu forgen, dem, der vom Pfade der Ordnung weicht, 
ohne bereitd fih gegen die Straf s Befeße Inergangen 
zu haben, wodurd er der Juſtiz anheimfällt, wieber-auf 
die Bahn der geregelteren Lebensweiſe zu verhelfen, ohue 
erit abzuwarten, bi6 er reif ald Verbrecher für immer ober 
auf einige Zeit aufgehoben werden muß, in welch? legterm 
Falle Maucher nicht felten in moralifcher Hinfiht noch 
tiefer..alä vorher geſunken, die fogenaunte Befferungsans 
ftalt derla Es gibt brave Väter und Mütter, weiche 
die bitteren -Thränen über miprathene Söhne oder Töch⸗ 
ter vergießen, weil ber Eine oder die Andere nach Ber, 
—* der Zeit, in welcher fie, fle noch unter der häuslichen 

ucht gekanden, ſich ungebundener fühlen, vom Wege der 
Drbnung und der Sittlichkeit abweichen. und. auf die Seite 
der Lüderlichfeit hinmeigen; flatt zu arbeiten herumvagis 
zen, bei. feinem Meifter in Arbeit. bleiben, in feinem 
Dienfte gut thun, und die Kneipen ober bie Winkel der 
Unflttlichkeit fo lange der Wertitätte oder einer honetten 
Beichäftigung vorziehen, als fie noch einen zu veräußern, 
ben eben auf, dem Leibe haben, mit deſſen 8 fie ihren 
Hang zum Trunke und Wohleben nach ihrer Weite befrie⸗ 
digen können. Iſt dieſe legte armfelige Hulfsquelle er⸗ 


ſchöpft, dann ſtrecken fie die Hand nad fremdem Cigens 
thume aus und werden Verbrecher. Suchen ſolche Eltern, 
welche Zeuge davon feyn müffen, wie ihre verlornen Kins 
ber in, Rip. rme bed Verderbens zu eilen im Begriffe find, 
— e nach, ehe jener eutſetzliche Zeitpuntt herein⸗ 
bricht, „id, bitten — ihren verirrten Sohn, ihre ungeras 
thene De aufzuheben, damit fie unter firengerer Aufs 
ſicht zuf Thätigkeit angehalten und zur Befinnung ges 
bradıt werden, dann erhalten fie die Antwort : der Under 
sathene habe fein Verbrechen begangen, weßwegen man 
ihn feiner Freiheit berauben Fönnte, und für foldye Leute 
eriftire fein Befferungshaus. Alſo abwarten. muſſen bie 


Abgewiefenen den furchtbaren Zeitpunft, wo ihren werkor .: 


nen Sohn bie wirklich begangene Miffethat einer Unter⸗ 
fuchung und ber darauf folgenden Strafe_entgegenführt; 
dann erſt, wenn über ihrem Haupte die Schande wirklich 
hereingebrochen, wird er aufgehoben; früher gibt es für 
den, der iu das Labyrinth der Unordnung, bed Müſſig- 
ganges,.ber Arbeitäfcheue, der Unmäßigfeit gerathen, Feine 
rettende Hand, welche ihm dem Faden bietet, aus bem 
Sergewinde des Fajterd noch zur rechten Zeit herausjufins 
den. it dieß nicht entfeglih? Sonſt wurde man eher 
mit folden ausgearteten Söhnen fertig. Man übergab 
& dem Soldatenftande, und fegte bie ſittenloſen Dirnen 

’8 Spinnhaus. Alein gegenwärtig wird der Stand des 
Kriegers für einen Stand ber Ehre mit allem Rechte 

eachtet, der folhe Taugenichtfe nicht duldet, und von 
En rrettionöfinnftuben für bloß lüderliche, noch nicht im 
furitifhen Sinne verbrecheriſche Weibsperfonen will mar 
Nichtd mehr wiſſen. Es fcheint alfo eine wahre Lücke in 
der Reihe der Befferungsanftalten obzuwalten, indem es 
an einer Berwahrungsanftalt für ſolche Lumpacivagabuns 
den fehlt, in welcher fie wieder zurecht gebracht werben 
Fönnten, ehe fie den Schritt Über den Rand des Abgruu—⸗ 
des zum Verbrechen thun und hineinſtürzen. Wäre irgend 
ein jwedmäßig eingerichted Korreftionshaud der Urt vors 
bauden, in welchem foldi« Brrirrte und moralitch Vers 
wahrlodte auf Anfuchen- der Eltern, Verwandten oder Bor» 
wunder aufgenommen, unter Aufficht gehalten, angemeilen 
beichäftiat und fo lange verwahrt würden, bis fie ungweis 
deutige Proben der Entwöhnung von ibrem verderblichen 
Hange abgelegt haben, und ohne Gefahr, weiter auf Abs 
wege zu gerathen, ſich felbft überlaffen werden könnten, 
darin läge unftreitig eine heilfame Prophylaris wider die 
verberblichften aller Seuchen, die moraliichen Uebel, wels 
che ‚größeres Unheil über Familien bringen als Epide⸗ 
wien, und gegen den Reiz zum Verbrechen. Zwar heißt 
«3 gewöhnlich: der Staat jei eine ſchlechte Mutter, was 
fo viel-bedeutet, ald er gebe ſich micht mit det Erziehung 
feiner unartigen, großen Kinder ad; allein fol er, wäh 
rend er fich mächtiger Fortſchritte in alten Brandiem der 
Zivilifation und der Humanität nicht ohne Grund rühmt, 
Biefen Borwurf noch ferner dulden? Bietet mon nicht 
dem in den Stroms Gerathenen die Hand, oder wirft ihm 
ein Seil zu, um ihn vor dem gänzlichen Verfinten zu bes 
wahren; fellte nicht auch der vom Strudel ber Verdors 
denheit aus Leichtſian und Ueberlegungsnangel mächtig 
Grgeiffine, oder wenigſtens feine ſchuldloſen Angehörigen, 
gleichralid auf den Beifiand der Sumanität rechuen dür⸗ 





fen? Es wäre baher wünſchenswerth, wenn wahre 
lantropen einen Plan zur Herrichtung einer une 
Ralt für Erwachſene, welche eft.ä adırfamer als Kin⸗ 
der ſitilichen Gefahren entgegengehen, und bei welchen 
oft Feine Vorfelung frucdter ‚außdenfen und entwerfen 
wolten, defjen Ausführung von Deifjenigen , weiche das 
Erfprießliche gern unterftüßen, 'befördere würde, Der Ses 
gen, ben eine jolche Heilauſtalt für moralıfch Berfrüppelte 
———— * ſich nicht verkennen, und Mancer 
e einft feinem Erretter zurufen: ir! i 
Seele mir gerettet! — — 


— Zu Dürkheim a. d. 9. ſtarb am 8. 
gen Spital die Wittwe Eüſabetha Diehl —— Alter 
von 105 Jahren. Sie vereheliihte ſich in ihrem 20. Jahre 
En —— F ur — 50 im Wittwenftande, 
‚ ihr im Tode, vorange e 
———— Kader * 65 Ri rn —XRE 
e begleiten. Verheirathet waren n i 

* —* obwohl Frau Diehl Hohe) hat, fo ift ae 
adı ommenjchaft nidıt fehr' groß: Bor ihrem hundertjten 
Sahre trug die hochbetagte Frau keinen Stod auch bes 
merfte man bis dahin an ihr feine Geiftesihwädhe:; bald 
nadıher aber ftellte ſich diefelbe ein, und der Verftorbenen 
Lebenslauf, der gleihfam eine Kreislinie bildete, langte 
allmählig wieder bei den Jahren der Kindheit an. Dft 
mußte man fle ſuchen, wie ein Kind, das ſich im Spiele 
irgendwo verfpätet, und fand man fie, fo traf man nicht 
felten die beiden Ertreme des menfchlichen.Lebeng Jugend 
und Alter, vereinigt bei findlichen Spielen, Ihre längiks 
verftorbenen Kinder fuchte fie oft mit weinenden Augen 
im Haufe und auf der Straße; da fie nun diefelben nicht 
finden fonute, widelte fie gewöhnlich aus Haldtühern 
umd andern Kleidungsſtücken eine Puppe zufammen, die 

fie fpeiste, tränfte und zärtlich liebkoete. — 

Einladung. 
Montag, den 20, Febr., sum Votthei i 

—— 8 PR ttheil ber Wntergeichueten 
Die Bafille, 


oder: 

Wer Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 

Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von €. B. Berger (Wanuſtript). 
Da dieſes Luſtſpiel, auf den Buͤhuen zu Muͤ i 

mac .. nr großem —* —* —— rg 
auben wir uns, ein verehrungsiwärdiges Publik i 
ſtellung gar geborfanft eiuzuladen. re 

Nürnberg, den 18. Febr. 1857, 8. Atmen 
Therefe Atmer. 


Verkäufliches. 

Ein Ofen von Eifenblech, in einen Laden ober im ein klei⸗ 
nes Zimmer tauglich, iſt ſammt Röhren zu verkaufe. 
0 

Theater 


Sonntag, d, 19, Febr: „Kabale und Liebe,” Trau 
fpiel in 5 Akten von Schiller, e un 


Redigirt unter Berantwortligkeit des Eigenthümers und Verlegerd; J. 9. Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 
N 


Nr, 1357, 


34 rl, Adennement; 
Breis: Afl. adEr.; halb, 
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— — 


Nr. 51. Montag. 


Inland. 

München. Ge. Durdl. der Hr. Feldmarſchall Fürſt 
v. Wrede baut eine amerifanifhe Mahimühle; Hr. v, 
Boller will eine bei Freimanı und Hr. Dr. Schwindel, 
Abgeordneter der vorigen und gegenwartigen Ständevers 
fammlung, eine ähnliche bei Landshut erbauen; aud) bei 
Jugolſtadt foll eine errichtet werden. : i 2 
In Nördlingen wurde vor einigen Tagen eine Bürs 
gersfrau entbunden, bie ſtatt einem SKinde eine Mißges 
burt in der Geftalt einer großen Weintraube ur Welt 
brachte, mit Stiel und Blätter verfehen. Die ißgeburt 
wurde in Spiritus gefegt, um fie ald Seltenheit aufzus 


ren. 
han, 16. Febr. Ge. Mai, ber König haben den 


bisherigen K. Landgerichts-Phyſikus Dr. Kangenbrunner 


zum Sreis» und Stadgerichts⸗Ppyſikus Papau, und den 
bisherigen pralt. Arzt Dr. Erhard zum K. Landgerichts— 
Ppyfitus dahier, Allergm. zu ernennen geruht. 

Würzburg, 16. Febr. Nachrichten aus allen Theilen 
ded Untermainfreifed melden den Ausbruch der Grippe. 
Doch zeigt diejelbe bis jegt noch feinen gefährlichen Chas 
rafter. In der Sreishauptitadt graffirt fie ftarf und dem 
Juliushoſpital gehen fa nur allein von der Grippe Be— 

llene zu. 
ſa Neufadt a. d. 9-, 11. Febr. Nachmittags 4 Uhr. 
So eben ward hier eine gräßliche. That begangen: — ein 
beurlaubter Soldat aus hiellger Gegend fuchte oder machte 
vielmehr feit einiger Zeit mir einem Mädchen von hier 
Bekanntſchaft, deren ergentlicher Liebhaber, von dem fie 
bereits ein Kind hatte, ein Kamerad von ibm, und mod 
gegenwärtig Soldat bei einem in München garnifonirens 
den Regiment iſt; diefem nun, ber die befimmte Abſicht 
hatte, nach Ablauf ſeiner Dieuſtzeit dieſes Mädchen zu 
ehelichen, ſuchte er es abwendig zu machen, beſonders da 
es hübſch und nicht ohne Vermögen war. — Auf einen 
Brief ihres Liebhabers jedoch, der deſſen baldige Ankunft 
meldete, — ſoll fie dem Aufdringlichen erklärt haben, ſich 
nicht weiter mit ihm einzulaffen; worauf fie dieſer heute 
in das Haus feiner hier in der Vorſtadt wohnenden Schwer 
fter lockte, und fie dort auf fürchterliche Art durch viele 
Meſſerſtiche in Brut und Hände ermorbete, ſich felbit aber 
durch einen Piſtolenſchuß Kopf und Gehirn zerſchmetterte. 


Ausland. 
England. 
Ein Dubliner Blatt berichtet: Da D’Eonnell fi 
durchaus weigert, von feinen Gutern Zehnten zu zahlen, 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayerm 


Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 


Aue a daial. Oderpön, 
und Vollämter nehmen 
Bellelungen an, 

Brei Iuferaten wird 
für Die gedruckte Zeile 
Br. berechnet, 

Plangemäße Beiträge 
werden anftändig homo 
wirt, 

— 


Nuͤrnberg, den 20. Februar 1837. 


fo wurde kürzlich, auf Antrag des hochkirchlichen arrerd 
Mountiford Yongfield, von dem rain u 
Dublin die Beſchlagnahme der Güter bes Agitatord in 
Kerry , und ihre Verwaltung im Intereffe des Klägers, 
—— Forderung nebſt Koſten gedeckt ſeyn werde, 
verfügt. j 

— Die Kommitee Über das bem Herzog von Welling- 
Jon auf Fubffription in der Gity zu errichtende Denkmal 
hat jegt eutſchieden, daß dasiribe dem Manfion » Houfe 
gegemüber zu ſtehen fommen folle. 

— Seit drei bis vier Tagen, fagt ber Globe, hat. fi 
ber Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt fehr gebeffert, und 
mau hofft, die Influenza binnen Kurzem ganz verfchwins 
dem zu fehen. Im Monate Januar zählte man iu Loms 
don über 4000 Todesfälle. 

— Dad Schiff Buzzard hat vom 1. bie zum 17. Dei. 
bad fpanifche SHavenjhiff Olympia, einen Scooner, mit 
887, nd das Meinere Schiff Liza mit 22 Sktaven genoms 
men, Die Zahl der Neger, bie der Burzard, feit er an 
ber weitafrifanifhen Küfte freut, befreit hat, beträgt 
iegt 3846, 

Spanien 

Madrid, 6. Febr. Der Karneval war voll Leben 
und Fröhlidyfeit, die masfirten Bälle wimmelten von 
Meufchen; befonders ergögte fich dad Volk an einer frans, 
zöſtſchen Masterade, weiche die hiefige Truppe Franconi’s 
aufführte. Die brillante Gavalcade ritt bis vor den Das 
laſt, wo die Königin auf dem Balkon dem Schaufpiel zu⸗ 
ſah. Hörte man hier dad Volk jauchten und Beifall Eat» 
ſchen, oder fab man die freudetrunfenen Taufende in den 
Balfülen bis in den heilen Tag hinein in der auch hier 
zur Mode gewordenen Galoppade dahin fliegen, fo hätte 
Niemand glauben follen, daß man ſich in einem Lande ber 
finde, wo Angft und Noth in fo vielen Provinzen, vereint 
mit den Schreden ded Bürgerfrieged und ber noch gräß⸗ 
licheren Geißel des Tophas haufen. — Dem Gergeanten 
Garcia, der aus feinem Gefängniffe übrigens eine troßis 
ge Sprache führt, wird der Projeß gemacht. Es kommt 


-babei ein fehr gravirender Umftand vor, indem Garcia, 


ald Mendizabal nadı der Wache rief, ein Piſtol zog, und 
egen den Minifter kehrte, — Trog aller Finanzfünfte 
endizabald int die Lage kritiſch. 
— ‚Die Karliften bereiten fich ihrerſeits ohne Unterlaß 
ur Abwehr des Angriffes vor, der ihnen droht, Aus 
run haben fle mehrere Artillerieſtücke nach Hermani ger 
fhafft, wo fle Gräben graben und Berfhanzungen aufs 
führen. Die Befagung Fontarabias iſt verſtärkt worden. 


Schon haben fi aus Fontarabia, Irun, Nenteria n, ſ. w. 
viele Familien nadı Franfreich geflüchtet, andere nad) lad 
Einco»-Billad in Navarra und auf die Gebirge. Zwei 
engliſche Dffisiere, die aus Franfreid; famen, haben bie 
Pofltionen von Jrun und Fontaradia refognog;irt. — Aus 
dem Hauptquartiere des Don Karlos find einige Perfonen 
verſchwunden, an deren Fefinehmung dem Prätendenten 
viel gelegen ſcheint; denn es iſt der Befehl gegeben wor⸗ 
ben, die nach Franfreich führenden Wege fireng zu übers 
wachen. — Die Schwadronen des Generals dm; find 
von dem General Garcia ins Alo» Thal, zwei Leguas 
von Eftella, beordert, um alle weiteren Händel derfeiben 
nit den navarrefifchen zu verhüten. — Die Divifion, des 
ren Abmarſch aus Burgos nad) den Ufern des Ebro wir 
ſchon gemeldet haben, it dem Reſervekorps einverleibt 
worden, dad 10,000 Mann zählt, 

— Die Ordonnanz des Könige der Franzofen, welde 
die Ausfuhr von Lebensmitteln an den von den Karliſten 
bejrgten Punkten ber Pyrenäeugränze verbietet, hat in 
Navarra und den baskiſchen Provinzen großen Eindrud 

macht; für den nachſten Monat, wo damı die VBorräche 
2 ziemlich erfchöpft jenn werden, fieht man dort ernften 
Beforguiffen entgegen. 


Frankreich. 


Parls, 13. Febr. Man ſpricht von der nahen Publis 
kotion eined Schreibens des Hrn. Sormenin über die Apas 
nage des Herzogs von Nemourd. Diefe Frage fegt die 
Kammer in bi Verlegenheit. Man wünfcte eine ges 
nauere Angabe der Ziffern, ald die vorgelegten Berech— 
nungen an die Hand geben. Biele Deputirte wünſchen, 
man möchte fo zırte Schwierigkeiten dadurch abfchneiden, 
daß man die beſtimmte Ziffer von 500,000 Fr. votirte, 
ee auf jedes Projeft einer unbeweglichen Apanage vers 

te, " 

s — Den neueften Journalen zufolge hat die Grippe in 
Maris angefangen, einen bedenfliheren Charufter anzus 
nehmen. Es gefellen ſich jest häufig Geſchwülſte der 
Drüfen hinter ben Ohren dazu. In den Spirälern nimmt 
die Sterbiidyfeit bedeutend zu. Vorzüglich wird die Krank— 
heit gern für Perſonen tödtlich, welche auf der Bruſt leis 
den. Schwiudſüchtige, die fich nody lange, dem gewöhn⸗ 
lichen Kaufe nach, mit ihrem Uebel hätten fortfchleppen 
können, werben burch diefe Epidentie fchnell hingerafft. 

Paris, 14. Febr. Um 34 Uhr verbreitete fi das 
Gerücht am der Börfe, daß der Generallientenant Dans 
remout an der Stelle des Marſchalls Clauzel das Gene, 
ralfommando in unferen afritanifchen Beſitzungen erhalten 
fole; die betreffende Ordouaanz werde morgen im „Mor 
niteur ‘ erſcheinen. — Marſchall Soult liegt an der Grippe 
fdywer darnieder. 

— In der Sigung der, Deputirtenfammer am 14. Febr. 
wurde zuerſt der Kommiffionsbericht über den Geſetzes— 
entwurf zu Vermwiligung eines außerordentlihen Kres 
. für den Zolldient an der Pyrenien » Öränze vers 
efen. 

— Die franzöfiihe Negierung hat auf dringended An« 
ſuchen des preuſſiſchen Gefandten die Auslieferung der 
Bere Gefängnißwärter zugeftanden. Es mwurden 

olizeiagenten zu ihrer Berfolgung abgejchidt. 

Biyonne, 10, Febr. Die Truppen von St. Seba⸗ 


Nian haben 14,000 Mann ftarf die Sradt verlaffen. Die 


Generale Evans und Jaureguy find an ihrer Spige, Sie 


haben die Linie vor St. Sebaftian befett, um bie Karlis 
fen anzugreifen. Don Rarlod war am 8, d, Mittags 
mit feinem Gefolge in Aſpeitia, wo Glockengeläute ihn 
begrüßte. Geftern wurden ebenfals die Glocken in Irun 
und Kontarabia geläutet, um die Gefangennehmung etlis 
her Ehriftinos in der Umgegend von Larroga, und bie 
Wegnahme eines Mehltransportd durch Caſtor zu feiern. 


Niederlande, 


Aus Holland, 10. Febr. Die Grippe ift nun and in 
mehreren Städten unferes Landes ausgebrochen, und wird 
wahrfcheinlih die andern nicht verfchont laffen. In Am—⸗ 
ſterdam, unferer volfreidien Hauptftadt, find fehr viele 
Perfonen bereits erfranft, und im Haag, in Breda- lies 
gen viele Soldaten in den Spitälern. 


Bürttemberg. 


Stuttgart, 10. Febr. Die Einberufung eines außers 
ordentlichen Landtags, welcher im Laufe dieſes Jahres 
ſtattſiaden foll, wird ſich wohl bis tiefer in das Jahr 
—— verzögern: die Kommiſſionsberathungen über einen 

egenſtand, wie der Entwurf eines Strafgeſetzbuches, 
laſſen ſich nicht ſo kurz abmachen. Auch ſcheinen mehrere 
Beſtimmungen deſſelben einigen Anſtoß zu geben. 


Baden. 


Karlsruhe, 16. Febr. Heute Morgen um 6 Uhr 
ift der penfionirte Minifter der audgwärtigen Angelegens 
heiten, Herr v. Berftett, geftorben. Seit einem Jahre 
litt er an acht Schlaganfällen. 

Schweiz. 

Freiburg, 11. Febr. Mehrere Journale berichten, 
daß am 3, Febr. zwilchen den Zöglingen des Gefuitenfols 
legiums und einigen Soldaten Streit entftanden, wobel 
Blur gefloifen fei. Mehrere junge Leute haben Meffers 
ftiche erhalten. Man mißt die Schuld den Soldaten bei, 
Die Sache fieht in Unterfuchung. 

Teffin. Schon am 23. Dez. v. 9. forderte auf Ans 
dringen des Mailänder Gubermums der K. K. öfterrris 
chiſche Gejandte, Hr. Graf v. Bombelled, von der Tefs 
finer Regierung die Verhaftung und Austicferung bed Hrn. 
Dr. Rezia, wohnhaft zu Stabio, Bezirks Mendrifio. Das 
Auslieferungsbegehren fügte fih auf den Vertrag vom 
14. Juli 1828, der jwifchen Oeſterreich einerfeitd und den 
Ständen Züri), Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwals 
ben, Freiburg, Solothurn, Schaffhauſen, St. Gallen, 
Yargau, Thurgau, Teffin, Waadt, Wallid und Reuens 
burg anderfeits auf 25 Jahre abgejchloffen worden und 
die Auslieferung der, befanutlic in dem öfterreichifch« 
italieniſchen Staateu nicht feltenen Hochverräther mitbes 
trifft. Nach reifer Berathung fand ſich der Teiliner Staatd» 
rarh am 20. v. M. zu autworten bewogen: Es ſei allers 
dings ganz richtig, daß Hr. Dr, Nezia ſich mıt einem von 
bes Regierung gewährten gefeglihen Aufenthaltsicheine 
in Siabio befinde. Wegen Mangeld an Aerzten babe 
man legten Sommer ber ploͤtzlichem Ausbruch der Chos 
lera die von Rezia dargeborenen Dienfte angenommen; 
derfelbe habe ſich durch großmüthige, befonderd den Ars 
men gewidmete Krankenpflege gerechte Anfprache auf dem 
Danf des Kantond, auf eine Kreifätte in bemjelben und 
auf den Schuß der Negierung für jo fange erworben, als 
er letztern nicht zu feinem Schaden durch Handlungen ver⸗ 


wirfe, weldhe auf Störung und Beunruhigung ber nadıs 
barlichen Regierung abzielen. Dem Staatsrathe von Tefs 
fin fei aber durchäus nichts dem Hrn. Rezia Nachtheilis 
ges befannt, und wad den angerufenen Vertrag von 
1828 belange, fo verweiſe Teifin den K. K. Gefandten 
vielmehr auf die vorörtliche Note vom 24. Juni 1834, 
deren Grundfäße fpäter von der Zaglcihuug gutgcheißen 
worden und fi auch laut öfterreichiicher Autwortönote 
ded Beifall der K. K. Regierung zu erfreuen gehabt 
aben, Grundfäge, die auch das Konklufum vom 23, 

ug. v. 3. ausſpreche, und welche durch die notoriſche 
Billiaung der Mächte im Allgemeinen und bed Wiener 
2. insbefondere ei feien. Aus allen dieſen 

ründen könne daher die Regierung in das Anflnnen des 
Hrn. Minifters nicht eingeben. Hr. v. Bombelles erließ 
hierauf eine neue Note, die auf dem Inhalte der eriten 
beharrt und die Weigerungsgründe des Staatsraths das 
bin berichtigt, die Konkluſa von 1834 und 1836 betrefs 
fen wohl politifche Flüchtlinge, nicht aber Hochverräther, 
auf die man ohne anders den Vertrag von 1523 anwen⸗ 
den müſſe. Wir fehen nicht ein, wie fidy die Regierung 
von Zejfin ber Erfülumg eines unter den angegebenen 
Umjtänden doppelt gehäffigen —* wird entziehen 
könuen. Das Gerathenjte für Hru. Rezia möchte ſeyn, 
ch in einen Kanton zurückzuzieſen, welcher ſchon im 
En, 1823 freifinnig genug war, feine derartigen Ders 
träge einzugehen. 
Defterreid. 


Wien, 13. Febr. Laut Allerhöchſten Hanbbilletd vom 
8. d. ift die Ausübung der Homöopathie in den öfterreichis 
ſchen Staaten erlaubt worden. — Die Grippe hat fi 
auch bei uns eingeftellt; fie iſt dießmal nicht bösartig, 
ergreift aber viele Individuen, befonders aus dem Milis 
tärftande, jo daß der Raum im Garnifongfpitate bereits 
zu enge geworden if, In allen Kajeruen der Stadt wurs 
den defmwegen eigene Zimmer eingerichtet, in denen die 
leichteren Fälle behandelt werden. — Die Donau» Dampfs 
ſchifffahrtsgeſellſchaft beabfichtigt eine Emiffton von neuen 
Aktien im Betrage von 4,100,000 1. K. M, zum Behufe 
einer größern Ausdehnung des Unternehmens, Man will 
namlidy vier bis fechd neue Dampficdiffe, bauptjächlich 
zur Befahrung der obern Donau erbauen lafen. Eines 
davon jedoch, von 180 Pferdefraft, foll zu den Fahrten 
wiſchen Gallacz und Konftautinopel verwendet werden, 
h daß dann die Maria Dororhea als bloßes Aushülſs— 
ſchiff zwiſchen jenen zwei Orten benügt werden joll, 


Italien. 


Nom, 9. Febr. Wie ich in meinem letzten Briefe 
meldere, hatte die Regierung zum Schluſſe ded Karne⸗ 
vals die Wachslichter, Moccolerti, auf dem Gorfo er 
laubt; aber diefe Erlaubniß hätte beinahe ein trauriges 
Reſultat herbeigeführt, 
Nacht die Lichter angezündet werden ſollten, um nad 
bergebraditer Sitte den Karneval zu Grabe au bringen, 
tobte das Volk dagegen nnd gab. feinen Unwillen durd) 
Pfeifen und Schreien fund. Wer fich diefem Willen fügte, 
dem wurde Beifall durd; Hämdellatfchen zu Theil, ſonſt 
tamen bier und da die Fenfter durch Steinwäürfe in Ges 
fahr, Wie dieß Toben mun über anderthalb Stunden aus 
gehalten hatte, .wobei das dabei aufgeftellte Militär fich 
mit lobenswertber Ruhe benahm, fing der Pöbel an ſich 


As mämlich mit einbredyender 


Inſulten zu erlauben, und Tieß feinen Uebermuth an Bois 
tıfen und Raternen aus, bis endlich die Kavallerie den 
Kampfplag fchnel reinigte, welcher zwar nicht mit Tod⸗ 
ten und Berwundeten, wohl aber mit Hüten und Mäns 
teln dedeckt war. Bon Unglüdsfällen iſt außer einigen 
gebläuten Köpfen nichts befannt geworden. 


Nordamerika. 


Philadelphia, 16. Jan. Die hochwichtige Frage, ob 
bie Unabhängigfeit von Texas anzuerkennen fei, worauf 
dann ohne Zweifel die Aufnahme defjelben in die Union 
erfolgen würde, iR von Hrn. Walker förmlid vor den 
Kongreß gebracht worden, und wird mädıltens zur Bers 
handlung fommen. Das amerifanifche Volt ift darüber in 
zwei große Parteien getheilt. Die eine derfelben vers 
langt, daß Teras nad demfelben Prinzip anerfannt wers 
deu folle, wie Merifo felbft vor Jahren bei feinem Abs 
von Spanien anerkannt ward; die Aufnahme von 

erad in tie Union würde dann den Einfluß Norbames 
rifa’d in dem En von Merifo unberechenbar ausdehnen, 
ihm zahlreiche Häfen öffnen, der Nähe der weftindifchen 
Infeln auf den Fall eines Krieges entgegenwirken, Teras 
felbit würde einer der bedeutendften und reichften Eimel⸗ 
ftaaten werden, und bald den Gefammthandel der Union 
in. Baumwolle, Reis, Zuder u. f. w. auf beinahe das 
Doppelte Reigern. Wenn Teras je ein Theil der Union 
wird, fo wird Merifo mit feinen neun Millionen Eins 
wohnern und feinen reichen Bergmerfen bei dem eriten 
inuern Hader nern Dieß ift die Anficht nicht 
bloß einiger, fondern der meiften Politiker in Nordames 
rifa. General Bravo's angedrohte Invafion in Teras, 
deſſen Einwohner er mit Feuer und Schwert ausrotten 
wollte, wird zu Rauch. eine Truppen reißen auf dem 
Marſch gegen bie Gränze ſchaarenweiſe aus; Mexiko felbft 
it von Parteiuungen zerrüttet, und nach Briefen aus 
Zambıfo jcheint ed, daß ſich eine ſtarke Partei zu Gunften 
der alten Zöderativverfafung erhebt. Dazu iſt die Armee 
ſchlecht bezahle, und wird wegen ihrer Niederlagen im 
Zeras vom merifanifhen Volke verachtet. Wäre Spanien 
fiark und einig, es könnte Merito ſchnell wieder erobern. 
— Der berühmte Indianer » Häuptling, ber „ſchwarze 
Falke,“ der vor etwa vier Jahren die Republif befriegte, 
iſt hinübergegangen in das Land des großen Geiftes. 
Sein Kanot fdılug im Sowafluffe um, und er ertranf, fo 
ein geübter Schwimmer er war. Der jchwarze Falfe, der 
„Säjreden der bleichen Gefichter,” war ein unverföhnlis 
cher, aber edler Feind der Amerikaner. 

Nadı Bofloner Zeitungen iR am 14 Januar das 
Urfenal der Bereinigten- Staaten zu Watertoron, in Mafjas 
chufets, mit 70,000 Armaturen gänzlich niedergebrannt, 
Der Schaden wırd auf 1 Mid. Dollars berechnet. 


Miszellen. 
Marſchall Clauzel. 


Clauzel iſt ein Mann vos ſtarker, unterſe tzter Stas 
tur und gewöhnlicher Größe. Seine Stirn iR hoch und 
gewölbt nnd fparfam mis halbgrouen Haaren bedeckt. 
Sein Ange int feſt, kühn , durchoriugeud; in feinem Örs 
fichte wohnt ein .ftarrer Ernft und eine Energie, die auf 
den erften Blid einen Mann ungewöhnlhen Schlages 
verräth; feine Haltung ift überaus würdevol und gebie: 
teud. Glanzels Stimme hat einen rauhen, heijern, mars 


genehmen Klang, ber faſt mehr bem Murren bed Tiegerd, 
als menfdjlihen Zone gleicht, . Er ſpricht micht oft, Mößt 
aber damı feine Worte ſchnell und haſtig heraus. Sein 
Benehmen ijt gegen Jedermann, Hohe wie Niedere, ziems 
lih barıh, und erinnert an den Krieger, der von ber 
Musterre auf diene; er, ift derfelbe auch im Kreife feiner 
Familie, kalt, eruſt und.wortfarg. Jeden Tag von 12 bie 
1 Uhr gab der Marihall in feiner Wohnung Audienz, 
Gewöhnliche Bittſteller fertigte er in der Säulengallerie 
des fchönen, innern mautiſchen Hofes ab, hörte jeden mit 
Geduld bis zu Eude an, und gab hierauf raſch und bes 
flimmt eine entfcheidende Antwort, Höhere Befucher fuhrte 
er in fein Arbeitszimmer, welches nicht ſchöner if, cis 
dad des gewoͤhnlichſten Privammannes. Aufmerkfam horcht 
er auf Alles, was man ıhm irgend Juterejfantes erzählt, 
it dagegen felbſt fehr wenig mirtheiliam. Sein Anzug iſt 
immer höchſt einfach. Selbit ald er an der Seite des Her, 
g098 von Nemours ritt, trug er eine alte, abgetragene 
rohe Müte und eine ganz Ichlichte Uniform, ohne Aude 
zeihnung und Orden. Er fcheint ein Mann in dem bes 
giunenden Sechezigerjahren zu feyn. Seine Haare find 
doch nicht ganı ergraut, feine Geſtalt verräth die beite 
Gejundheit, und werer die Strapazen feiner Feldzüge uns 
ser der Republif umd Kaiferzeit, noch die jüngiten Dis 
»ouafd unter dem Himmel Afrifa’d, ſcheinen jeine eiferne 
Körperfraft im mindeften geſchwächt zu-haben. 

— Die Zournalitif in Franfreih macht Berfuce zu 
einer Wiedergeburt in Haupt und Gliederu. Sie feßt 
bie Preife der Journale auf die Hälfte herab, und ftellt 
neue Männer, fait möchte man fagen, neue Geiftedeinrich, 
tungen an die Spige der Blätter. Während ka Meunais 
mit feinem überragenden Talent bad Heterogenſte zu vers 
einigen fucht, indem er mit einer Art Bibelſprache die Fras 
gen der Parifer Tagspolitif beſpricht; während wir ans 
dererfeitö Teutſche mehr und mehr Einfluß auf die Leitung 
mehrerer der größern Journale gewinnen fehen — wobei 
fie ſich freilich dem franzöfiihen Zufchnitt weit mehr bes 
quemen, als die originellern unter dem franzöflichen Geis 
flera, die an einem Umſchwung der Literatur ihres Lan— 
des arbeiten — ruft bie minifterielle Preſſe — was eben 
fo beifpiellos ift, einen Mann aus _der Provinz zu Hülfe, 
Henry Fonfrede von Bordeaux. Selbft das Journal des 
Debats ift beforgt, von. diefem neuen Geftirn, das an die 
Spite des jahrelang fo feblojen Journal de Paris geſtellt 
woorden ift, verbunfelt werden. Es tft intereffant, das 
Programm Fonfréde's zu hören. 

Fonfrede fagt in feinem Debut» Artikel im Journal 
de Paris: „Zu alen Zeiten, fo weit die Givilifation 
zurücreicht, hatten d:e Regierungen eine ſtets gleiche Aufs 
gabe zu löien; die Mittel das waren vericjieden, ja oft 
enrgegengelegter Natur. Zu allen Zeiten it es Pflicht 
und darum Recht der Regierungen, die Geſellſchaft auf 
bie Bahn der Bernunft und der Wahrheit zu leiten, ger 
gen Gewaltſamkeit und Irrthum zu Fümpfen; — vor Als 
lem aber ihren freien Willen rein zu bewahren, und feis 
Sem äußern Einfluß, zu dienen, der fie zu Werkjeugen des 
Egoismus oder der Leidenſchaft braudıen will. Damit 
eine Regierung diefe Freiheit behaupte — Fein freies 
Bolt wird eine unfreie Regierung wollen! — bamit fie 
moraliſche Suprematie üben könne, was das einzige Mit 


tel ift, bie Nation zu Ienfen, muß fie mit fiherem Auge 
die Bedurfniſſe des Volkes würdigen, um zu ihrer Beſrie⸗ 
digung politiſche und adminiftrative Maapregelu zu veh⸗ 
men, die nicht ımmer den Meinungen, aber jtetd den Ins 
terejjen umd Sitten des Landes angemeffen feyn follen. 
Dieje Bedingung einer guten Regierung (der öffentlichen 
Meinug, die ohnehin fo fchwer zu ermitteln, nicht blind» 
lings zu folgen) ift manchmal peinlich, aber fie fann nicht 
erlaſſen werden; ohue fie giebt es feine dauernde Regies 
rung ... Sitten und Bedürfniffe muß eine Regierung 
anerfennen, ehren, befriedigen; fie find die Bafis ihrer 
Stürfe, Mit den Meinungen ift ed anders: fie find zus 
weilen falſch, oft überfoannt, ſtets beweglich, — befonders 
nadı Revolutionen Die Regierung hat ſich darum nicht 
immer nad der Meinung zu richten; im Gegentheil, fie 
muß oft, will fie ihre Prliche erfüllen, ihr Recht gebraus 
hen, ihrer progreifiven Miffion treu bleiben, der Meis 
nung entgejentreten. Man bat wohl gefagt, die reprär 
fenrative Regierung fei die Regierung der öffentlichen 
Meinung. Das dürfte ein Marker Irrthum feyn. Sie iſt 
die Pegierung der ‚Sutereffen und Sitten. Auf diefe 
Grundlage geitüge, muß fie die Meinung dominiren, les 
lenfen, zurechtſetzen, ald Werkzeug brauchen; nie aber 
ſoll fie das Jod der Meinung trage; an den Tage, wo 
fie es ſich auflegen läßt, hört fie auf, Regierung zu feyn. 


Hiesigesn. 


Perfonenfrequen; auf der Nürnberg: Fürther Eifenbahn 
vom 12. bie 18. Februar inklufive: 
Den 12. Febr. 1632 Perf. 
7060 


‚ 13. » ⸗ 
14. ⸗ 804 ⸗ 
‘ 15. [4 7 l 2 ’ 
ç⸗16. ⸗ 98 ⸗ 
17.⸗ v2» 
,„ 18 ’ 676 ⸗ 


6473 Perſ. Ertrag 811 fl. 45 fr, 
nn nn U — 
Verläufliches. 
Ein Ofen von Eiſenblech, in einen Laden oder in ein klei⸗ 
nes Zimmer tauglich, iſt ſammt Röhren iu verfaufen. 





Einlabung. 
Montag, den 20. Febr., sum Vortheil der Unterjeichneten 
und sum Erfennale: 
Die Bafille, 
oder: 
Wer Andern eine Grube gräbt, fällt felbft hinein, 
Driginals£uftfpiel in 3 Akten von €. B. Berger (Manuffript). 


Da diefes Lufifpiel, auf den Bühnen zu Münden, Wien, 
und Berlin mit großen Beifall aufgenommen worden ift, fo ers 
lauben wir ung, ein verehrungswuͤrdiges Publikum zu biefer Vor⸗ 
fellung ganz geborfamf einmladen. 

Nürnberg, den 18. Febr. 1857, 8. Amer 
Thereſe Atmen 
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Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 
Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


” MlleRänigl. Odernon, 
und Polämter nehmen 
Belkeitungen an. 

Bei Inferaten wird 
für die gedrudte Zeile 
Str, berechnet, 

Vlangemäße Beiträge 
werden anfländig hone- 
rirt. 


Jahrgang.) 





Nr. 52. Dienſtag. 


Nuͤrnberg, den 21. Februar 1837. 





Inland. 


Münden, 15. Febr. Dem Vernehmen nach wird 
die homoöpathiſche Heilanſtalt in der St, Annavorftabt 
dahier aufgehoben, dafür aber im allgemeinen Kranken⸗ 
haufe eine eigene homöopathiſche Heilfeftion errichtet. Dei 
Diefer Gelegenheit muß man bemerfen, daß der Hr. Mes 
bizinalrath, Dr. Widemann, ein würbiger Greis, als Ho⸗ 
moͤopath während ber Cholerazeit ſich rühmlich ausgezeichs 
net hat und feinen übrigen homöopathiſchen Kollegen treffs 
lih an der Seite ftand. Hr. Dr. Roth und Hr. Reubel 
find gegenwärtig franf, Die Homöopathie macht jedoch 
ägrich größere Fortfchritte, und erfreut fich felbit bes 
Beifalld und der Unterftügung hoch geftellter Stände. Der 
Hr. Dr. Moſthaff gewinnt immer mehr Vertrauen und iſt 
in feinen Kuren fehr glücklich. — Ihre Majeftät, bie 
Königin Therefe, follen aud eine namhafte Unterftügung 
der homöopathifchen Heilanjtalt Allergnädigft gewährt has 
ben. Die Bemühungen Sr. Durdlaudt, des Hrn. Fürs 
fien Karl von Dettingen» Wallerftein, für die Sache der 
Homöopatbie werden alfo mit rühmlihen Erfolgen ges 
rönt. — Neuerdings find mehrere griehifhe Dffiziere 
aus Hellas in ihr Vaterland zurückgekehrt. — e. Mas 
jeftät, der König Otto, haben ihre auf 4 Wochen vor 
Trieft beftimmte Quarantaine zu vierzehn Tagen abgefürzt, 
indem Sie fidy bei der dortigen öfterreichlfchen Regierung 
für fie felbit verwendeten. Die Berichte aus Grichen- 
land über die namentlich an der türfifchen Gränge vors 
allenden Räubereien lauten nicht fehr erfrrulich. Noch 
mmer wird von den Paſcha's Rumeliend das Kleftens 
weſen genährt; die Teutſchen im Athen dagegen follen aus 
—* an männlicher und weiblicher Geſelligkeit fleißig 
trinken. 


Münden, 17. Febr. Geftern, ald an felnem Stifs 
tungstage hatte der Kunftverein, weldier nahe an 2000 
ig al zählt und jährlich über 20,000 fl. einnimmt, 
die Verloofung der Kunitgegenftände, meift Gemälde der 
v ihm gehörigen Künftler, die er während des lehten 

ahres angefauft hatte, veranftaltet, und fie wurde vor 
einer fehr zahlreichen Berfammlung vollzogen. Eines der 
beiten Bilder, das der Verein um 75 Louisd’or angefauft 
hatte, die Seeräuber von Simonfon, fam Hr, Baron v. 
Hormayr, K. Bayerifchen Gefandten in Hannover, und 
biefer Gewinn erregte allgemeine Freude unter den Küns 
lern, in beren Jutereſſe Hr. Baron v. Hormayr nicht 
aufhört, fi bei dem hannover’fchen Kunftverein und den 
mit ihm verbundenen Ausftellungen mit beharrlicher Thäs 
tigfeit verdient zu machen. Auch erregte allgemeine Theil 


nahme, daß Gemälde zum Theil von Bedeutung dur 

dad Loos an I. M. die Königin Karoline, ©. M. 8* 
König von Würtemberg, an Se. K. Hoh. den Kronprin⸗ 
zen von Preuſſen, ſämmtlich Mitglieder des Vereins, und 
an andere hohe Herrichaften, ebenfo an Kunftfreunde in 
den Provinzen gelangten. Der Kauffcilling der ganzen 
zur Verloofung gefommenen Sammlung wird auf 16,000 

angegeben, und mit diefer bedeutenden Summe bat die 
Gefellfchaft in den Betrieb der Kunſt bahier während 12 


Monaten eingegriffen. 

Münden, 18. Febr. > verfammelte fid) die Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten zu ihrer eriten öffentlichen Sigung. 
Rach Berivigung zweier, erft heute eingetretenen Mitglies 
ber machte ber erſte Präflvent dem bisherigen Einlauf 
ber. Kammer befannt. Darunter befand fih ein Könige 
liches Reſtript, zufolge welhem Se. Maj, der König 6 
bewogen gefunden haben, 1) für das Staatsminifterium 
des Königlihen Hauſes und des Aeußern den Minifteriale 
rath DBezuid; 2) für das Staatsminifterium der Juftiz 
den Minifterlafrath v. Stürzer; 3) für das Staateminifter 
rium bed Innern den geheimen Legationdrarh v. Abel und 
den Minifterialrach v. Mayr; 4) für das 


taatdmini 
rium der Finanzen den Minlfterintrarh We en 
für dad Kriegsminiſterlum den Generalmajor v. Baur 


und den Oberfriegetommiffair Habel — zu Könialichen 
Kommifjarien für die ftändifchen Si — zu — 
und eben fo denjenigen Miniſterialräthen und Minifterials 
referenten, welche von den Königlihen Staatsminiftern 
mit Alerhöhfter Genehmigung Sr. Maj. weiter zu den 
Rändifhen Sigungen werden abgeordnet werden, die Eis 
geufhaft Königliher Kommiffarien zu ertheilen. Die zur 
Diskuſſion und Erledigung gefommenen Urlaubegefuche 
(18 an der Zahl) bieten fein allgemeines Intereffe dar; 
jedoch iſt hiebei zu erwähnen, daß die Vorfteltung des me» 
en Krankheit noch nicht eingetroffenen Abgeordneten v. 

orb, welde auf verfhiedenen Seiten die Bejorgniß erreg⸗ 
te, daß diefed hochgeachtete — im Fahre 1834 zu der Würde 
bed zweiten Präfidenten der Kammer erhobene — Mits 
lieb durd feinen leidenden Gefundbeitszuftand von den 

igungen. ber bießjährigen Derfammlung gänzlich möchte 
abgehalten werden, von der Kammer mit den Aeußerungen 
lebhaften Bedauernd vernommen wurde. Hohes Intereffe 
erwedten die Mitcheilungen, melde der 8. Staotsminis 
fter des Innern, Hr. von Wirfhinger, im Namen der 
Staatöregierung machte, indem er die Generalfinanzredys 
mungen von ben Jahren 1832/33 bie 1334/35 und die 
Staarsihuldenrilgungsrechnungen von eben biefen Jahren 
in die Kammer bradıte, . 


— Ausland. 
England 


gondon, vom Febr. Seit zwei oder drei Monaten 
bat fidy in London die Zahl und Frechheit der Diebe auf 
beunrubigende Weife vermehrt. In den befuchteften Strafs 
fen hat man nicht blos gewandte Tafchen » Diebe, fondern 
auch Räuderhaufen, die mit Gewalt plündern, zu fürdy 
ten, die gewöhnlidy ihre Opfer durch Stockſchlage ber 
ſinnungslos darnieder fireden. Zwei Urfachen tragen vors 
nämlid dazu bei, diefe Plage zu nahren, bie eine if, 
daß die Polizei» Beamten, welche einen Berbredier vers 
haften, der nachher zur Todesſtrafe verurtheilt wird, eine 
Belohnung von 40 Pfund St. erhalten, ſſch bewegen um 
die geringeren Diebe wenig fümmern, und fo zujeben, 
bis die Lehrlinge auf der Bahn ded Verbrechens zu Meis 
fiern geworden find. Die zweite Urſache ift die übertries 
bene Strenge der Geſetzgebung, welche bie Jury oft vers 
anlaßt, auch bei erwiejener Schuld ein Nichtihuldig aus» 
guforehen, da auch auf geringe Verbrechen Todeöftrafe 
fteht, und wird auch das Schuldig ausgeiproden, fo ers 


folgt in ſolhen Fällen Begnadigung. So wird alfo Strafe 


Iofigfeit ein ‚neuer Köder des Verbrechens. 

London, 13. Febr. Sir Eharled Vaughan wird Ans 
fangs fünftigen Monats nadı Konftantinopel abgehen, um 
Ford 8 als Geſandten zu erſetzen. Sein Silber⸗ 
deug und feine Bagage find bereits eingeſchifft. 
Mie früher erwähnt, hat Ford de Roos gegen Hrn. 
Gumming, der ihn befchuldige im Grahamsflub um hehe 
Summen im Spiel betrogen ıu haben, eine Rloge wegen 
Berläumdung anhängig gemacht. Am 10. Febr, kam der 
Prozeß vor dem Gerichtöhofe der Kingebendy zur Bers 
bandlung, und da die Sadıe im den faihionablen Kreifen 
und ben verfchiedenen Yondeuer Klubs großes Auffehen 
erregt, fo waren die Galerien des Haufed gedrängt vell 
Herren und Damen, Sir 3. Campbell, der Attorney-&es 
neral, führte die Sache des Klägerd, Hr. Theſiger jene 
des Beflagten. Unter den von dem Erfteren produsirten 
Zeugen befanden fid) deſſen Arzt und ein Bedienier, wels 
che ausfagten, ber edle Lord habe feit mehreren Jahren 
feife und zitterade Hände, fo daß er alfo unmöglich bie 
Bolte fchlagen oder ſonſt fertig mit den Karten habe ums 
fpringen fünnen. Die Zeugen des Beflagten behaupten, 
ber Lorb habe marfirte Kasten untergefchoben; indeſſen 
ſcheinen fie, nach ihren Ausſagen zu jchließen, jo zie mlich 
Spieler von Profelfion zu ſeyn. 

— Diefer famöfe Prozeß vor der Kingsbench ward am 
13. Febr. gegem Lord de Roos entſchieben, d. h. er ift 
mit feiner Klage, daß Hr. Gumming und dad Journal 
Satiriſt durd die Behauptung, er habe im Spiele berros 

en, verläumderifchhe Ehrabichneidung begangen, abgewle⸗ 
en, und biernac durch dad Berbdift einer Jury vor der 
Welt ald betrügerifcher Spieler gebrandmarkt. Die Sadıe 
mact in den Klubs und fafhionablen Krelien Londons 
unbefchreibliched Auffehen. Die Jury nahm als durch 
ben Augenichein und Zeugenausſagen erwieſen an, daß 
Se. Fordjchaft fich feines Daumennageld, den er zu dies 
fen Eude lang wachfen ließ, bedient habe, um die Hons 
neurs im Whiſt zu zeichnen. Wenn er dann die Karten 
auszugeben hatte, befam der edle Lord gemöhnlich einen 
fchrediichen Anfall von Huſten, wobei er fih im Stuble 
surüdbeugte, and tie Hände, wie unwillführlich, zum nö⸗ 
tdi gen Höcus pocus unter den Tiſch finfen ließ. Seine 


Kertigkelt befand in dem Kunftgriff, ben bie Krangofen 
„sauter la coupe“ nennen. Lord de Roos, der Spröße 
ling einer ſehr alten noblen Familie, gewann durch diefe 
langgeübte Praris jährlid, feine 2000 bis 3000 Guineen, 
Die „parties houteuses“ des englifhen „high life,“ die 
durch Die zeugfchaftliden Ausfagen der vormaligen Spiels 
genoffen des edlen Lords aufgededt wurden, und worauf 
der Attorney: General, Eir 5. Campbell, der Anwalt des 
unglücklichen Klägers, in erniten ftrafenden Worten bins 
wied, liefern treffende Züge zu gewiffen berühmten Gits 
tengemälden, die man übertrieben finden wollte, aus jenen 

länden Kreifen der engliſchen Geſellſchaft. Lord de Roos 
ſt Tory, und fland bei feiner Partei in nicht geringem 
Anfehen,; um fo größer ift die Seuſation. Der M. He 
rald fagt, es ſel im Vorſchlage, in den verfchiedenen Klubs, 
wo in Karten gefpielt werde, einen eigenen Aufwärter 
anzuftellen, deſſen hauptſächliche Funftion es ſeyn folle, 
den fpielenden Mitgliedern die Daumennägel zu befchneis 
den. Lord Brougham it — wie man vermuther, wegen 
diefer für die Klubs nicht fehr rühmlichen Affaire — aus 
bem Brookesklud audgetreten. 

— Aus Bilbao wird vom 4. b. bem ,, Morning Chro⸗ 
nicte“ mitgetheilt, daß Gomez vor eim Kriegsgeridt im 
Durango geftellt und in einem fehr unwärdigen Aufzuge 
nach dem Scloffe von Guebara abgeführt worden war, 
MWährenpden man ihn verhörte, waren mehrere Offiziere 
feitgenommen worden, bie beſchuldigt werben, fie hätten 
ſich mit Gomez und einem Theile feiner Beute nad) Frank» 
reich flüchten wollen. 


Sranfreid. 


Paris, 15. Febr. Der „Monitenr " hat diefen Mors 
gen in feinem offiziellen Theile folgende Königliche Or⸗ 
donnang veröffentliht: „Der Generallientenant Graf 
Denyd be Damremont iſt zum Generalgouverneur ber 
franzöſiſchen Befigungen im Norden Afrika's an die Stelle 
des Marſchalls Claufel ernannt. 

— Unter den Petitionen, welche der Deputirtenfammer 
vorliegen, befindet fi eine, welche-inlder Zeitungswelt 
große Senfation machen wird, Es iſt Eine Petition des 
Hrn. Gerfbeer, Heraudgeberd des Eourrier de (’Ifere, um 
Aufhebung der Stempelgebühren auf Zeitungen, Probes 
blätter, Profpefte ꝛc. Die Deyartementalblätter fheinen 
ſammtlich die Wünfche des Gourrier de (’Ifere zu theilen, 
und die Mehrzahl bat ſich bereitd der Petition — 
ſen. Die Preſſe glaubt, ſie werde auch in der Kammer 
warme Vertheidiger finden, und von Seiten bed Finanzs 
minifterd fein Einſpruch dagegen gethan werden. Denn 
der Stempel auf Drudichriften bringe jährlich feine zwei 
Milionen ein, während die Abihaffung desfelben ſämmt⸗ 
liche Blätter zu beträchtliher Herabfegung ihred Preifed 
nörhigen und die unausbleiblihe Wirkung haben würde, 
die u der Poftadminiftration um vier Millionen 
u erhöhen. 
6 Die Abfekung des Marſchalls Clauzel feine nicht 
bie einzige Enticheidung bes Minifteriums vom 6 Sept. 
zu ſeyn. Man ſprach in der Kammer von der Abfegung 
mehrerer Deputirten des Tieröparti, bie noch in öffentlis 
chen Aemtern ſtehen. Man nannte unter Andern Hrn, 
Vivien, Staatdrarh, Hra. Gillon, Generalprofurator bei 
dem Gerichtshofe von Amiend, und Hru. Colin, Gene 
ralprofurator zu Dijon. - z 

— Einem Schreiben aus Marfeille vom 10. Gebr. im 


Journal du Eommerce zufolge wird ber Prozeß bed Ges 
nerald v. Rigny noch nicht vor einem Monate —— 
— Man hatte nur die Ankunft des Generals Damres 
mont, ber m vorgeftern durd den Telegraphen bieher 
berufen war, erwartet, um fid über das Schickſal des 
Marſchalls Glauzel zu entfcheiden. In Folge einer Kon 
ferenz zwifchen dem Konfeilöpräfidenten, dem Kriegsmini⸗ 
fier und Hrn. Damremont verſammelte ſich das Konſeil 
und faßte einen Entſchluß, der bei der nahe bevorfichens 
den Kreditsforderung für die neue Erpebition von Kon 
ftantine unerläßlich war. Hr. Mole berichtete feinen Kols 
legen über feine legte Unterredung mit dem Marfhall 
Glauzel, worin er eine definitive Antwort von ihm über 
die Haltung verlangte, welche Hr. Glauzel in der Kam⸗ 
mer bei Berhandlung der Frage über den legten Unfall 
in Afrita annehmen würde, Er erzählte ihnen, ber Mars 
fall wolle nicht in eine Trennung feiner Verrichtungen 
ald Gouvernenr von denen des Deputirten eingehen, und 
fei entfchloffen, in der Kammer in Erläuterungen einzus 
ehen, die er, der Anſicht des Kabinetd zufolge, nur der 
egierung ſchuldig ſei, und weit entfernt, eine bittende 
Stellung anzunehmen, um mit dem Kommando der neuen 
Erpedition die Mittel; zu erhalten, feine lezte erlittene 
Schlappe wieder gut zn maden, fcheine er Bedingungen 
machen zu wollen, bevor er dieſe aunehme. Da ber ie 
fivent des Konfeild den Umftänden gemäß auf Entla ung 
des Marfhalld antrug, fo kündigte er zugleid; an, da 
General Damremont, der fhon lange für einen foldhen 
Fall auserjehen fei, im Gegentheil alle Bedingungen ans 
genommen habe, unter weldhen man ihm ben Gouverneurs 
"poften anzuvertrauen gejonnen fei, und daß er die paſſen⸗ 
ben Geſinnungen für den für die Zukunft der Kolonie ans 
genommenen Plan hege. Da im Konfeit fein erntlicher 
Einwurf gegen diefe Anträge des Hru. Mole erfolgte, fo 
Disfutirte man nur über die Form, womit die Abberufung 
des Marſchalls gefchehen ſolle. Man entſchloß fi danu 
zu der, welche der Moniteur enthält, kam aber überein, 
daß da die Ordonnam feinen unangenehmen Ausdruck 
enthalte, das minifterigle Journal beauftragt werben folle, 
die gouvernementalen Blige gegen ihm zu jchleudern, und 
ter gegen ihm getroffenen Maapreyel den wahren Namen 
zu geben. 


Staliem 

Genua, 3. Febr. Es fehlte wenig, daß durch ein 
fir der verfloffenen Nacht ſtattgefundenes Ereigniß unfern 
Hafen ein unermeßliches Unglüf betroffen hätte. Der Kar 
piran Villa, Kommandant der fardiniihen Brigantıne Er 
cole, harte gefern um 3 Uhr Nachmittags zur Vertilgung 
der Ratten, wie ed gewöhnlich geſchieht, Feuer anzünden 
laſſen und bloß einen Schiffsjungen zur Aufficht bejtellt, 
Um 10 Uhr des Abends, bemerfte Diejer, daß aus dem 
Berdede ein flarfer Rauch hervorbrang und dadurch im 
Angft verfegt, rief er die Mannichaft herbei, welche, da 
beinahe Alles and Yaud geftiegen war, micht fo ſchnell 
kommen konnte. Wahrſcheinlich haben die zuerft Herbeis 
peeitten, ſtatt durch Verftopfung der Köcher oder Spalten, 
aus welchen der Rauch hervorkam, dad Feuer zu erftiden, 
an dem Berdbede rine Deffnung gemadıt, aus welcher for 
fort die Flammen hervorbradyen, die in einem Augenblid 
dad gan;e Schiff ergriffen. Schnell eilten zwei Boote der 
RR. fard. Drigg und ein antered des K. Gutter herbei, 
indeffen man die dem im Flammen fichenden Schiffe zus 


naͤchſt liegenden Fahrzeuge entfernte und biefes felbit mit 
den Ketten eined englıfchen Schiffes, das ſich der Gefahr 
entzog, feit anfchloß, damit es fich nicht hin und her bes 
wegte und die zahllofen Schiffe, welche dort dicht ges 
drängt, eines bei dem andern, vor Anker lagen, gleichfalls 
anftedte. Mittlerweile famen aus dem Ärſenäl noch 7 
andere Boote und .2 von ber franz. Korvette la Perle 
Nachdem man den Gedanfen aufgegeben hatte, den Braub 
durd; Waffer zu löfchen, beſchloß man, das Schiff zu vers 
fenfen. Anfangs bediente man ſich der Stanonen und 
dann öffnete man mit Hülfe von Werten und andern 
Werkzeugen ein Lody im Vordertheil, in welches fofort 
das Waller einbrang, fo daß in Kurzem das in Flammen 
fiehende Schiff unterfanf und fomit die a um 3 Uhr 
in der Frühe befeitigt war. Bom Schiffe felbft blieb 
nichts als ein kleines Skelett übrig, indem Alles, ſelbſt die 
Maften, vom Feuer verzehrt wurde. 


Miszelle. 
Ein ſuͤdamerikaniſches Jagdſtück. 
Hrn. Heinvaults | lag an den Ufern eines 
lußes, der von Gyana's Geb —* herabfließt. Dieſer 
flanzer fand, feiner unzähligen Geſchäfte ungeachtet. noch 
eit, an meinen Bergnügungen Theil zu nehmen. Begleis 
tet von Gäfar, einem thätigen- und einfichtevollen Neger, 
der dad Amt eines Jägers verwaltete, richteten wir unter 
den vierfüßigen und dem geflederten Bewohnern des Lane 
bed große Verwuſtungen an. Bisweilen nahmen wir ein 

aar kleine Kähne und machten eine Luftfahrt auf dem 
luße, wobei wir mit der Angel fifchten. Diefed Land ift 
o flach, daß bie Flüße, welche es durchlaufen, ſich in 
eine unendlidhe Menge Arme theiten, ehe fle ihr Waſſer 
dem Deean übergeben. Die von diefen Flüßchen gebilder 
ten. Infeln find bisweilen von einer beträchtlichen Ausdehe 
nung. Ihr Boden it moraftig und mit üppigem Grafe, 
Schilfrohr und andern Pflanzen bedeckt. In diefem une 
durddringlichen Geftrüpp wimmelt ed von friechenden 
Thieren aller Art. Sie fommen nur dann daraus here 
vor, wenn fie auf Beute ausgeben. Auch Vögel von dem 
ſchönſten und mandfaltigften Gefieder befuchen diefe Drte 
in großer Menge, und die Gewäſſer find von vortrefflis 
chen Fifchen bewohnt. Ich hatte Hrn. H. und Eäfar ers 
äblen hören, daß man oft Schlangen von ungehenrer 
Größe von einer Sn andern übergeben fehe, und 
baß ed ihnen nur mit Mühe gelungen wäre, einige zu 
tödten. Indeſſen hatte ſich meinen Bliden niemals erwas 
Achnliched auf meinen vielfachen Wanderungen dargebos 
ten, und ich fing ichen am, zu glauben, baß die mir ges 
machten Schilderungen ein wenig übertrieben wären. Als 
fein bald follte ich mich felbft von der Wahrheit derfelben 
überzeugen. Eined Tages meldete mir Herr H., daß er 
enöthigt, eine feiner Planzungen, welche zehn engliſche 

eilen entfernt lag, zu befuchen; und weil er unmeafame 
Wälder und Waldwiefen zu paffiren hatte, fo nahm er 
Cäfar wit, der durch genaue Ortskenntniß als Führer dies 
nen fonnte. Nah Hrn. Hs. Abreife befahl ich einem 
Bedienten, meine Angeln und meine Flinte herbei zu brins 
gen, und flieg allein in ein Meines Fahrzeug. Bon vieler 
vergeblicen Bemühung, etwas zu fangen, ermüdet, war 
ich eingeichlummert. Als ich, geweckt durch eine fonder« 
bare Empfindung, nach meinen Füßen blickte, die unbededt 
waren, nmabm id, Kopf und Hals einer ungeheuern 
Schlange wahr, die meinen Fuß mit Speichel Überzog, 


ohme Zweifel, ihn um fo leichter verfchlingen zu koͤnnen. 
Ich habe dem Tod in mandherlei Gefalten, auf dem 
Deean, anf dem Sclachtfelde in bie Augen gefeben; aber 
nie hätte ich geglaubt, daß er unter einer fo ſcheußlichen 
Gefalt ericheinen würde. Einen Augenblid — aber auch 
nur einen Augenblick war ich ſtarr und feſtgebanut. 
Der Gedanfe an meine Lage kam mir plögfich zu Hülſe. 
Ich zog meinen Fuß von dem Ungeheuer zuruck, das feine 
Augen nicht von mir verwendete, und griff majchinens 
mäßig nad; meiner Flinte. Durd; meine Bewegung ger 
flört (denn die Schlange muß mid; Anfangs für eine Leiche 
gehalten haben), 308 fie ihren Kopf über den Rand des 
Kohns zurüd. Su hatte mich faum zur Hälfte aufgerich⸗ 
tet und die Klinte in der Richtung der Schlange anges 
legt, ald ihr Kopf wieder über dem Kahn ſichtbar wurde. 
Shr Hald bog ſich in allen Richtungen, als ob fie den 
derlornen Gegenftand ſuchen wollte. Sie war ſechs Fuß 
weit von der Mündung meiner Flinte entfernt; ich drüdte 
ab, und fie erhielt die Ladung im den Kopf. Mit furcht⸗ 
barem Zifchen, dad mein Blut zu Eid verftarrte, fi in 
die Höhe richtend und frümmend, zeigte fie mir einen 

roßen Theil ihred Körpers, ſo daß ich glaubte, fie wollıe 
Ih über mich herftürzen, um mic in ‚ihren gewaltigen 
Mindungen zu erdrüden. Ich warf meine Flinte nieder, 
und war mit wenigen Ruberjchlägen aus dem Bereich ihr 
red Angriffe, -Im Eutfernen bemerkte id) deutlich, daß 
der Scuä getroffen hatte, denn es lief Blut von ihrem 
Kopf herab. Allein fie fhien durch bie erhaltene Wunde 
mehr gereizt, als betäubt. Unglüclichermweife hatte ich fein 
Blei mehr. Während id; fo Schnell, als ich fonnte, ſtrom⸗ 
abwärts fuhr, hörte ich ein ſtarles Rauſchen im Schulf⸗ 
rohre, wo das Ungeheuer einen Zufluchtsort fuchte. Bei 
meiner Nachhaufekunft traf ih Herrn H. an, ber fo eben 
erft zurüdgefehrt war. ch machte ihn fogleich mit meis 
nem Abenteuer befannt. „In diefem ale fann fie und 
nicht entgehen — ermiderte er — wir müſſen fie aufs 
fuchen. Augenblidlich befahl er Cäfar, Flinten bereit zu 
halten und zwei feiner Kameraden zu holen. „Wenn 
Sie uns begleiten wollen — ſetzte er hinzu — fo können 
Sie Ihr begonnenes Werk vollenden helfen und Zeuge 
von einer der gefährlichiten Jagden unfered Landes feyn.” 
Sch antwortete, daß ich micht das geringfie Bedenken 
trage, ihnen zu folgen. Im Ganzen genommen, — fuhr 
er fort — ift ed fehr gefährlich, diefe Thiere, wenn fie 
vermundet find, im der Nähe anzugreifen, weil fie dann 
wüthend werden. Man hat Beijpiele, dad Menſchen die, 
ſes Wogeſtück mit dem Leben bezahlten. Allein wir wer: 
den fo vorſichtige Maafregelu nehmen, ung ihr zu nähern, 
dad fein Unfall zu fürdıten iſt.“ Kaum hatte Herr 9. 
ausgefprochen, als Säfar, mit einer Keule bewaffnet, wies 
der eintrat. Einer feiner Kameraden hatte einen Kuütıel 
und der andere eine einer Senſe ähnliche Waffe. Dies 
ſes letztere Inſtrument follte bazu dienen, einen Weg 
durch das Schüfrohr zu bahnen und die Keule war die 
fhie lichſte Waffe zu einem Kampf in der Nähe, In kurs 
ger Zeit waren wir an dem Orte, wo ſich nein Abenteuer 
jugerragen hatte, angelangt. Der fhmale Rand bes 
Ufers, wecher nicht vom Rohre bededt war, zeigte zahls 


reihe Blurjpuren, welche zu dem Schluße berechtigten, 
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daß bie Wunde leicht geweſen war. Dieſer Stelle gegen⸗ 
über war das Rohr zertnickt und auseinander gebogen, 
ſo daß ein Menſch bequem hindurchſehen konute. fa 

. befahl, die Waffen nochmals zu unterfuchen; und als 
led in Orbnung war, horditen wir auf, um vielleicht 
ein Geräuſch zu vernehmen, das und bem Thier auf die 
Spur brädte- Aber alled war fiil. Dann ging einer 
der Neger voraus, und räumte mit feiner Genie den 
Weg. Herr H. und id) folgten ihm mit unfern Flinten, 
Wir mochten ungefähr 30 Klafter weit vorgedrungen feyn, 
ald der Neger, welcher den Zug anführte, durch ein Zeir 
chen zu erkennen gab, daß wir der Schlange nahe wären, 
Here H. befahl ihm, fi zu fliehen; und indem wir beide 
vortraten, bemerften wir durd das Schilf hindurd den 
Körper der Schlange, von dem ein Theil geftredt, ber 
andere zufammengeringelt war. Allein das dichte Schilf 
verhinderte und ihren Kopf zu entdecken. Durch unfere Ans 
näherung gereizt, fchien fie fih auf einen Angriff bereit 
zu madıen Unſere Slinten waren fhußfertig, und fo mie 
ihr Kopf fihtbar wurde, ſchoſſen wir faft zu gleicher Zeit ab, 
Das Ungeheuer fiel vifchend zufammen und wand ſich in 
allen Richtungen. Selbſt unter bieien Umftäuden war ed 
noch gefährlich, ſich zu nähern. Aber Cäfar, mutbig und 
faltblütig, gab und einzeichen, daß wir nicht mehr ſchie ſ⸗ 
fen ſollten, näherte ſich auf einem Umwege und tödtete 
die Schlange vollends durch einen Keulenſchlag. Wir 
fonnten nun nah hinzutreten, und unfern fang beirachtem, 
Ich geitehe, daß mic fchauderte, als ich ein fo ungeheus 
red Tbier vor mir fah, dem idy hätte zur Beute werben 
fönnen, Es wurde in den Kahn und nad) Haufe gebradıt, 
wo wir ed maßen. Geine Fänge betrug nahe an vierzig 
Fuß. Hr. H. verfiherte, er habe mod, Feine fo große 
Schlange getödtetz; aber er fei überzeugt, deren von weis 
tem gejehen zu haben, die dieſe an Größe noch Übertrofs 
gen hätten, 


Trauer: Aunzeige 
Heute Morgen 3; Uhr endete der gute Gatte, Bruder 
und Ediwager, Peter Martin Daumer, feine irdiiche Lauf 
bahn im 6Tten Lebensjahre an einer Lungenlähmung. Seinen 
Anverwwandten und Freunden widmen diefe TrauersKunde 
fämmtliche Hinterblieben« 
Nürnberg, den 19. Febr. 1837, 





















Frage 

Warum werden feit dem Momat Dftober v. J. bis 
zu diefer Stunde in der Lorenger Kirche nach dem Segen 
feine Hpnmen mehr gefungen, während in deu übrigen 
Kirchen unausgefegt damit fortgefahren wird? — Wenn 
gefeglich nachgewieſen werden fann, daß bie 
Gemeinde nicht blos mit einem Drgelfpiel entlaffen wer⸗ 
den darf, kann am diefer Kirche eine Ausnahme geſtattet 
werden? — Geben ſoiche Gefänge dem Kantor nicht jus 
gleich die ſchoͤnſte Veranlaſſung sw eigenen Singſtunden 
für die Chorfchüler und zu ihrer Fortbildung im Gefang ? 
— Auf welchen Grund wird fih nun wohl eine Eutſchul⸗ 
digung fügen? Doc nicht auf die Kälte? Muß diefe 
nicht auch die Gemeinde ertragen? — 
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Mr, 53. Mittwoch, Nürnberg, den 22. Februar 1837; 
Inland. dem Morgenlande näher und enger vereinigen wirb. — 


; München, 19, Febr. Heute Bormittagd 105 Uhr 
überreichten Die Deputationen .ber beiden Kammern der 
ständeverfammlung Seiner Maj. dem Könige die Dank: 
dreſſen auf die von Allerhöchſtdemſelben bei Eröffnun 
ber Ständeverfammliung gehaltene Thronrede. Die Adr 

fen lauten, wie folgt: 

Danfadreffe der Kammer ber Neihsräthe. 
Allerdurchlauchtigſſer Großmächtigfter König, Allergnädigs 
fter König und Herr! 

. „Durh Tuere 8. Maj. einberufen und von dei 
freudigfen rl buschdrungen, beeilt fidy die Kammer 
ber Reichsraͤthe, dem Ausdruck der Treue, der Ehrfurcht 
uad des Dankes vor ihrem Königlicyen Herra und Laus 

heövater niederzulegen. , 

„Ja es iſt die rährende Stimme eines Paterd, mit 
welcher Euere Mai die Berfommiung der Stände bes 
Reichts zu eröffnen geruhten; Liebe iſt das erfte ihrer 
Worte, wechleljeitige Liebe de⸗ Herrſchers und des Vol⸗ 
fed. Die Liebe des Volles aber, die ſich in Beſorgniß 
und Sehuſucht während Allerhöchſtihrer Abweſenheit in 
Grlechenland, und ia Jubel?nach Ihrer Rückkehr fo laut 
und eiuſtiumig fund gab, ſie war nur der Zoll jener uns 
ausloöſchlichen Dankbarfeit, welche Bayern den erhabenen 
Kugenden und Thaten ſeines Monarchen ſchuldet. 

„Eine der ſegenreichſten dieſer Thaten bleibt ber 
teutſche Zolverein,- deſſen erſte Gründung von Euerer 
ajeſtãt veraulaßt wurde, deſſen neuerliche Erweiterung 
urch Badens, Naſſau's und Frankfurt's Beitritt die Wohl 
-fahrt Bayerns abermald verwehrt, und deſſen gänzlicıe 
ollendung wir von der Zeit und von Allerhöchihrer, fo 
wie von ber Übrigen teutſchen Negenten Welsbeit und bes 
‚barslicher Fürforge zutrauensvol Hoffen dürfen. 
„Die —— Sr. Maoj. des Königs von Grie⸗ 
nlaud mit der geilivollen und aumucbreichen Tochter 
eiucd alten teutſchen Fürftenftammes , deffen Zweige auf 
mehreren Thronen Europa’s herrfcyen, ift für ganz Bayern 
sin um fo .freubigeres Ereigniß, ald es dadurch mit dem 
häuslichen Glüde Allerhöchſtihres geliebten und hochper⸗ 
ebrten Sohnes auch das eigene Vaterglüd Euerer Maj- 
»erbürgt fieht, 
ke Euere Maj. der raſtlos vorfchreitenden Ars 
beiten an dem großen, Ihren — tragenden Kanal 
srwähneu, deuten Aderhöchitdiefelben zugleich auf ein 
neues Band hin, welded Bayern fowohl umter fh, als 
is. dem perbräberten Delfak,, den. Weſten Europa’s mit 


Darin, daß ein riefenhafter Gedanke, an deſſen Bolfühs 
zung die Weltmacht Karls des Großen, ki 
brüders der Agiloifinger, — fcheiterte, nad einem Jahres 
taufend durch einen Nachfommen ber Agilolfinger verwirk- 
lichet wird, erfeunen wir das erafte, aber wohlthätige 
Walten der Gefchichte; denn unberechenbar mwohlthätig 
wird jenes Unternehmen, in Verbindang mit Eifenbahnen 
und Dammpfihiffiahrt, auf den Handel und Verkehr unfes 
xes Baterlandes, ja rined Theile von Europa einwirfen, 

„Doch hegen auch wir mit Euerer Majeflät die Mes 
berzeugung , daß der Nugen diefes Kanaldaues , fe: wie 
des teutſchen Zollvereind und der ind keben getretenen Hy 
potbefen» und Wechſelbank für Bayern tar "durch Gefe; 
geSperbefierungen gefichert werben könne, weiche den —* 
voattredit heben, ben Landbau ſchützen uud fördern ‚ Hub 
ber ſich vielfacher zu. Aufmunterung ſchon erfreuenden 
Betriebfamteit neue Schwingen verleihen. Wir fehen den 
Geſetzesentwürfen, welche Euere Maj. une hierüber, fo 
wie uber einige andere Gegenflände- vorlegen zu laͤſſen 
geruben, dann den Rechnungen der-Borjahre und dem 
Budget für die IV. Finanzperiode mit- der ehrerbietigften 
Berfiherung entgegen, daß wir diefelben mit aller, ihrer 
Wichtigkeit entiprechenden Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit 
berathen werden. 

„Der blühende Zuſtand ber Finanzen iſt durch die 
beharrliche Sorgfalt Euerer K. Maj. ein flätiger gewor · 
ben, wenn er indeſſen, uach den höch bedeutenden , feit 
bem Jahre 1819 allmähiig, ſtattgefundenen Berminderung 
won Abgaben, nur durd; die größere Ergiebigfeit mancer 
Einnahmequellen errungen werden fonute, fo feben wir 
doch der berubigenden Zuverficht, daß and; diefe, aus der 

ortdauer des Friedens bervorgegangene Mehrung der 

innahmen sine bleibende feyn, und nie mehr bie Rothe 
wendigfeit eintreten werde, die zum Segen des Bolbes 
verminderte Laſt feiner Abgaben zu erhöhen. 

„Daß bie Beißel der aſiatiſchen Brechruhr bisher 
nar wenige Drte des SKönigreiche getroffen, dafür haben 
wir vor Allem Gott zu dauken; daß ihr aber aud an bie« 
fen Orten nicht eine größere Bahl von Opfern gefallen, 
dieß danken wir der Weisheit ber von Euerer Maj. au 

eorbneten und von Allerhöchſtihren Stellen: mit Kraft und 
Dingebung volljogenen, eben fo umfaffenden als vaͤterli⸗ 

en Vorfchrungen. Mit Rührung gedenken Euere Maj. 
bes ſich auch bei diefer Gelegenheit bewährten Eharalters 
Ihrer Bayernz allein mit Lebende Bewunderung ſahen 


bie Bayern undi Wirben es ewig im ihren Geſchichts⸗ 
Tafeln bewahren, wie ihr hochherziger König mit Seiner 
erhabenen Familie dem über der Mefidenzitadt fchweben- 
ten Todedengel fühn und ſtandhaft in’d Auge ſchaute, — 
wie zahllofe Wohlthaten, von Königlichen Händen geipens 
det, die Bedrängnid der von der Seuche Ergriffenen, 
den Jammer ber Wittwen und Waifen der von ihr Dar 
bingerafften milderten, und wie das glorreiche Haus der 
MWitteldbacher auch hier wieder als erhabened uud erhes 
bende® Borbild ded Muthed und der Mildthätigkeit dem 
ganzen Volke vorleuchtete. ; 
„Wohl können Euere Majeftät auf den guten Belft, 
auf ben redlihen Willen, auf die treue Anbänglichfeit 
der Bertreter dieſes Volkes zählen, — eine Anhänglichfeir, 
melde die Kammer der Reicheräthe bereitö in ſechs Ders 
— unerſchütterlich bewährt zu haben ſich ber 
wu 
„Geruben Alerhöhftdiefelben huldvollſt die ernente, 
heilige Berficherung diefer Treue und der allertiefiten Ehre 
furcht aufzunehmen; in welder wir eriterben‘ 
„Euerer Königlihen Majeſtät 

— allerunterthãnigſt treugehorſamſte Kammer 

— * der Reichsräthe.“ 

BR Präfident Fürft v. Wrebe. 

a — Faf v. Reigersberg, erſter Sekretär. 


Danf-Adrefferder Kammer der Abgeordueten. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, Aller⸗ 
nädigfter König und Here! „Fand Eure Königi. Maj. 
id) gedrungen, zu und vor Allem zu reden, von der Liebe 

Ihres Volkes, jo ſehnen fich hinwieder deſſen Abgeordnete 
in dem erften Momente ihrer Wirkfamfeit, die Huldigung 
eben jenes heiligen Gefühled mit teutfcher Innigteit am 
ben Stufen des Thrones niederzulege, 

„Dasſelbe Bolk der Bayern, welches das Zeugniß 
unerſchũtterlicht Treue und Anhänglichfeit aus dein Munde 
eines. Königdrägı hvenn frohen Bewußtſeyn vernimmt, daß 
dieſes Koͤnigliche Zeugniß dad wahre Bild Seiner innigs 
fen Gefinnung Barbietet, — dasſelbe Bolk, deſſen Segens⸗ 
wuuſche Eure Majeftät über dad Meer im ferne Fande 
begleitete, und den Tag Ihrer glüdlihen Rückkehr ale 
ein Feſt der höchſten Freude feierte, hat aus feiner Mitte 
und ald feine Vertreter gewählt. Seine Wahl bürgt ung 
dafür, daß Eure Majeltät iu der freimütbigen Uebung 
und Aeußerung unferer pflichtmäßigen Thätigfeit mie bie 
Lauterkeit unferer Geſinnungen mißkennen werden, 

„Die Freude und die Hoffnung, mit weicher bie 
Bermählung Ihres Königlichen Sohnes das Vaterherz Eues 
rer Majeftät erfüllt, findet in unfern Herzem lebendigen 
Wiederhall. ne 

„Mögen Ihm, der begleitet von einer lebenden umd 
verehrten Gattin, zurückgekehrt in feine Heimath, in’jenem 
Lande großer Vergangenheit, welches Euerer Majeftät fo 
Tieled danft, und dem Er fi ald Uuterpfand einer 
neuanfblühenden Zufunft hingegeben hat, ale jene Sege 
nungen häuslichen und Völker» Ötücdes zu Theil werden, 
welche wir aus voßer Seele diefem erhabenen Sprofen 
did Wittelsbacher Stammes wünſchen. 

; „Der Beytritt mehrerer Bundesjlaateıt hat bie mit 
jeber Erweiterung wachfende Bedeutiamfeit des teutfchen 
Zol-Vereing, ben Gi er Majeſtat mit Recht einen fegens 
reichen ——— t. Dieie große Einigung beſeſtiget 
fa in lortſchteſtender Entwidlung. An fie fließt würs 


big ſich ber hoͤchſt großarilge, mit bewunberungdwärbiger 

Schnelle jur Wirklichkeit werdende Gebante > durh bie 

Kunft der Natur zu Hülfe fommend, die Donau mit dem 

u ar * Rheine und fo das ſchwarte 
er Nordſee durch einen ſchi 

verbinden. ch ſchiffbaren Kanal zu 

„Er, der ben Namen Euerer Majeftät trägt, wird 
aud Ihren Ruhm im ferne Lande und Sabrhunderte tras 
gen. ‚Er wird und mug zu neuen Erweiterungen ded mers 
antilifchen Verkehrs teutſcher Brüder, unter ſich und mit 
Böltern fremder Zunge, führen, und feine Ausführung 
—— —— > re Euerer Majeftät, au 
we i on jetzt die Wiedergeb 
Handels tnüpfer. jetz geburt des Bayeriſchen 

„Doch nicht allein die kommerziellen, ſondern alte 
Segnungen des Frie dens gleich wirffam über Ihr Land 
u verbreiten, iſt die große Aufgabe, die Euere Majeftät 

ich fegen, und mit tief empfundenem Danfe haben wr 
es vernommen, baß aud die Randwirthichaft — diefe 
——— —— — und 

ichtige Gewerbeweſen lei 
Sorge befhäftigen. Bm Wiuape Fest 

u Mit Euerer Mojenit erkennen wir ald Vorbedin⸗ 

ung ded vereinten A — — verfchiedenartigen 

weige Eines großem Gänzentdie Hebung des Perfonate 
fowohl, ald ded Nealr Kredited „und mit Ihnen fühlen 
wir, daß ed vieler Verbeffety gen im Gebiete ber Geſetz⸗ 
gebung dedürſe, damit der Rechtszuſtand allenthalben 
nad flaren Normen geregelt und im ihrer ſchnellen und 
jwedmäßigen —— efichert fey- 

„Ein wefentlicher Aritt it bereitd durch die Be 
wirllichung der bayerifhen Hypotheken» und Wechſelbank 
geiheben, denn die hochwichtige Beſtimmung derfelbei 
ut, fi vermittelnd zwifchen den Grunpbeflg und deu 
Geldmarkt zu ftellen, and fo Durdygreifendes auch in dem 

ache der Legislation N: eſchehen bat, fo zuverſicht⸗ 
ich hoffen wir, daß Pr ı H Aeaide Euerer Majeftät 
endlich gelingen werde,, ;h Be Werk, an welchem im 
den bayerifchen Bareriande Tb fange ſchon gearbeitet wird, 
zur Reife und Vollendung zu bringen. 

„Mit gefpannter Erwartung fehen wir den Ent 
mwürfen, die Euere Königliche Majeftät deßfalld an uns 
— laffen wollen, entgegen. Wir werden der Er 

rterung berfelben plichtgetreue Unbefangenheit widmen 
und in ihnen ohne Zweifel nene Beweiſe raftlofer Fürs 
forge für die moraliihen und intellektuellen nicht minder 

(8 für die materiellen Snterefen finden; — bean bie 
Kaperen Bedingungen, worauf des Volles Wohl und Kraft 
‚beruht, können der Ales umfaffenden Sorgfalt Euerer 
Majeftät nicht entgehen. 

„Volle Aufmerkfamfeit werden wir der Prüfung der 
Rechnungen der Borjahre und dem Budget der vierten 
Finanz» Periode zuwenden. — 

Mit großer Beruhigung entnehmen wir dus der 
Königlichen Rede den guten Stand der Finanzen, bei dem 
Ruckblicke auf die feit den eriten Jahren ftändifcher Wirk 
famfeit realifirten namhaften Adgabenminderungen danfs 
bar des erhabenen Geberd der Verfaſſung, fo wie alles 
Deffen eingedenf, was Euere Majeftät für die Ordnun 
des Staatshaushaltes und für die -Erleichterung Ihre 
Volkes fchon zu bewirken mußten, 

Die verheerende Seuche, welche feit mehreren Jahr 
ven über unfern Welttheil hinſchreitet, ftcht in der Hand 


des almächtigen Botteb. Ihm fei Danf, daß nur wenige 
Drte des Königreiches von ihr getroffen wurden, daß auch 
diefe Haupttadt wieder frei achmet, nad) fo großen, für 
viele Familien unerfeglichen Berluften, daß er unfern ges 
liebten König und fümmtlihe Glieder des Königlichen 
Haufed unveriehrt erhalten hat, mitten unter den Opfern, 
die ringsum fielen. Unvergeßlid dem Bolfe der Bayern, 
wird die umerfchrodene ausdauernde Liebe bleiben, mit 
welcher Euere Majeftät unter allen Schreckniſſen jener 
—* eit in feiner Mitte verweilten, für alle feine 
edürfniffe väterlic; forgten, und für die Befämpfung des 
Uebels in einer Weife thätig waren, welche den Ruhm 
der Bayerifchen Regierung reg erhoben har. 
,, Durchdrungen von folden Erinnerungen, fo wie 
von der Heiligkeit unfered Eides und von dem Umfange 
unferer Pflicht beginnen wir die Löfung unferer Aufgabe. 
“Ahle fönnte da eim Anderer als ein guter Geiſt 
walten, über dem Landtage von 1837! und darum zählen 
‚Euere Majeftät mit Recht auf unſern redlichen Willen 
und auf die treuefte Anhänglichkeit 
‘ „Euerer Königliden Majeftät 
‚rallerunterthänigtt treugehorfamiten Kammer 
dar Apgeordneten.“ 
\ raͤſident. 


—J— Ahmarı, En efretär, 
austTand. 
England 


ebr. Nach dem „Morning » Herald” 
5 ede bavon, England die Erwerbung 
er Azoren und Madeira’d an;utragen. Wegen eines 
Kaufs von Goa, diefer wichtigen Befigung Portugals in 
Dftindien, folen ſchon Unterhandlungen eröffnet ſeyn. 

— Briefe aus Toulop vom 12. d. theilen folgende teles 
graphifche Depeche mit, dir dort aus Paris vom 12. 
(3 Uhr Morgens) eingetft ir; „ Der Kriegsminilter 
an den Kommandanten, der Fedund von Toulon. Aller 
Trangport von Zruppeh" ih, Bonã ift bie ” weitere 
Befehle fuspendirt. Ebenſo folen die, welche ſchou ein⸗ 
geichuft find, oder auf dem Punkte fichen, + 
werden, jurüdbehalten werden, Im Falle die zwei Schiffe, 
von denen Sıe mir gemeldet haben, baß fie heute nach 
Bona abgehen würden, bereits unter Gegel gegangen 
waren, fo erjuchen Eie den Seepräfekten, jofort ein Oampf⸗ 
boot abzufenden, um fie nady Zoulon zurüdzurufen.‘ — 
Es hieß in Toulon allgemein, die Erpedition 
gegenGonfantine fel ganz aufgegeben worden. 
. — Ein fchortifched Blatt faat: „Wir baben und Die 
Mühe geyeben, Sharpe's 1835 erichienened Berzeicdniß der 
Pairs genau gu durchgehen, um heraudzunnden, wie viele 

arstirel. über 1760, das Jahr der Toronbelteigung 

eorgs III. binausreihen. Bon dreihunderıundvierund» 

neun;ig Pairs find nicht weniger ald jweihnndertund;weis 

umpflebenzig erft in den legten 73 Jahren ernannt; wie fteht 

ed da mıt dem taufendjährigen Alter, das Sir R. Peel 
der brittiihen Pairie nachgerühme har? 
ranfreid. 

Paris, 16. Febr. Wir erfahren im Angenblide auf 

— — Weiſe, daß nach einem Beſchluſſe des Mini— 

ertonfeild die Expedition nach Epnftantine in gi der 

offiziellen Nachricht von dem Autzruche der Peſt in Tris 

poll auf unbeſtunmte Zeik vertägt iſt. Die zwei Schiffe, 


London, 14. 
in Liffabon die 








gr 


5. 





deren bie telegraphifäe Depefche wong IAyerwähnt,, die 
GSorveiten „U’&gerie‘ und „la Marne,’ waren nod nice 
unter Segel gegangen. Gie fegten fogteidh bie Truppen, 
welche fie an Bord hatten, wieder and Land. 

— Dad Journal de Paris enthält heute Folgendes: 
„Das Gouvernement der Regentfchaft von Algier ward 
dem Marfhall Clauzel entzogen. Die Erörterung über 
die Borfäle von Eonftantine und über die Urfache, welche 
diefe bedauernswerthe Schlappe herbeigeführt, kaun jetzt 
in den Kammern ohne Verlegung irgend eines fonflitus 
tionelen Prinzips flatt finden. Wenn die Oppofltion glaubt, 
dem Minıfterium die gemachten Fehler und das darauf 

efolgte Unglück aufbürden zu müſſen, fo wird ihr bie Abs 
jung des Marſchalls Glauzel einen, wir wollen nicht 
agen angemefjenen, aber lögiſch von dem Miniſterium 
annehmbaren Boden darbieten.* 
dh dem „Sournal du Commerce" hat Lord Pals 
meriton den Plan zu einer Werbung von Truppen in Belr 
gien für den Dienft der Königin von Spanien entwerfen, 
Die trangöfliche Regierung, weldye er von feinem Pros 
— " DRK geſetzt —30 ſoll feinen Einwand ges 
ma aben. 

— Die vom Straßburger Prozeß her allbefannte Mas 
dame Gordon will bier Konzerte Arts fann aber von 
ber Polizei nicht die Erlaubniß dazu \ Matten, 

Lyon, 12. Febr. Das traurige Loos unferer Arbeiter 
ſcheint noch feine Linderung finden zu wollen, Die Straf 
fen ſiud voller Dürftigen, bie mit verbedtem Geſicht bie 
Borübergehenden anfprechen. Die Polizei, forift fo thätig 

egen alle Bettelei, thut jegt Dagegen nichts, weil fie Fine 
ehr, daß die Uuterſtützungen unzureichend find, er 


Defterreid. : * 

Wien, 11. Febr. Die Anzahl der „Waſſerfreunde“, 

b. h. derjenigen Perfonen, welche: fich. mis faltem Waſſer 
ſeibſt furiren oder durch fogenamnae Wafhträrzte kurirem 
laffen, vermehrt fih in unjererstKaiferiiadr unter allen 
Ständen bergeitalt, daß die „„Kumjkiräter‘, wie fi Pros 
felfor Dertel ausdrückt, oft gegen ihren Willen die Heile 
kraft des falten Waſſers mehr als fonft erwägen und im 
Anwendung bringen müſſen, weil ſie fonft manchen Patls 
enten, an denen ihnen viel liegt, aufgeben müßten — 
Bielen diefer Waferfreunde fümmt die zu Gräfenberg 
in Deſterreichiſch⸗ Schlefien feit 1826 beftchende erite eu“ 
ropäifhe Warferfurs Anitalt fehr zu Statten, und ed iſt 
nicht zu zweifeln, daß diefe in öffentlichen Blättern ſchon 
mehrfach {ehr vortheilhaft befprochene Anftalt fich auch in 
diefem Jahre eines bedeutenden Audrangs von Kurgäfen 


— 


‚erfreuen wird. 


Württemberg 
Stuttgart, 14. Febr. Die mit der Prühmg des den 
Ständen in voriger Sefflon vorgelegten Sträfgeſetzent⸗ 
wurfs beauftragte Kommifflon der Wgeordnetentammer, 
weiche auch; während des parlamentariichen Interregnums 
ihre Arbeiten fortjegt, hat auf Einführung der Guillotine 


augetragen, 
Baden 
Konftanz. In einer der Kirchen von Konſtanz — 
erzählt ein englifher Reifender — hatte man ein aus 


Stein gehauened Standbild von Huß am Hufe der Kau⸗ 
gef angtoracht, weiche diefem Häretiket gielchſam den Fuß 
auf den Naden zu fegen fchien. „Alte Weiber‘ beider 
lei Geſchlechts hielten es für einem frommen Brauch, deu 


en Nr 
? 3913% Er ET . 


Ayar Cam 

auf 4 Moden voh Seite im gerrechnet; 5) der Abgeords 
nete Frhr. v. Zobeuedt follte in der geleglich beftimmten 
Frift von 10 Tagen einberufen werden; 6) in Beziehung 
auf das Urlaubsgefuch des Advofaten Sand zu Wunfledel 
beichloß die Kammer, da der Abgeoronete Schmidt ers 
flärte, ‚deifelbe werde bis fünftigen Mondtag bier ein—⸗ 
treffen , daB dieſes Geſuch anf fih u beruhen babe; 
7) der Abgeordnete Wochinger von Rotthalmünſter wurs 
de unter einer Frift von zehn Tagen einberufen; ebeufo 
8) der Abgeoronete Kaufmann Sigmund and Kurth; 9) 
dem Abgeordneten Gademann, der um Imonatlichen Ur⸗ 
laub gebeten hatte, bewilligte die Kammer deufelben auf 
4 Wochen, von heute au gerechnet; 10) das — 
ſuch des Abg. Frhrn. v. Rothenhahn bat nach dem Ber 
ſchluß der Kammer auf ſich zu beruhen, da der Abg. Frhr. 
v. d. Zaun erklärte, derſelbe werde beitimmt bis fünftigen 
Dienftag hier eintreffen; 11) dem Abg. Frhrn. v. Auf 
feed wurde der erbetene Urlaub verfagt und befdzloffen, 


derjetbe folle iduerhalb. 10 Tagen einberufen werden; 12) 


das Urlaubsgejuh des Abg Kempter von Illertiſſen habe 
auf fidy zu beruben, da derſelbe nach Erklärung des Abg. 
Wirth ohnehin bi -Fomtmenden Dienitag bier eimzutreffen 
edenfe; 13) dem Abge Kober von Ufenheim wurde ein 

laub von 4 Wochen, vom Tage feiner Eingabe an, ger 
nehmigt; ebenjo 14) dem Ubg. Binder aus Adelsberg; 
15) der Abg. v. Korb erhielt nur einen Urlaub von ſechs 
Wochen, obgleich er ed der Sammer freigeftellt hatte, feis 
un Erſatzmann einzuberufen, indem ed der Kammer 
ſchwer fallen würde, einen Mann in ihrer Mitte zu vers 
miſſen, der ſich in früheren Sefflonen durch feine keiſtun— 
gr fo ruhmvoll ausgezeichnet habe: 16) das Urlaubdges 
uch des Abg. Benzino ſolle auf ſich beruhen, weil der 


Mög. Tafob erklärte, berfelbe werde ohnehin bie Ende - 


—— bier eintreffen; 17) dem Abg. Blaß von Profs 
elöheim bemwilligte, die Kammer einen Urlaub von 14 Ta⸗ 
gen, ebenfo 18) dem Abg. Efer von Buchloe einen Urlaub 
don vier Wochen. — Hierauf machte der Präflvent die 
Kammer darauf m, daß der Abg. Trautner aus 
Böhmishhrud nöd! Hühr-erichienen fei, ohne deßhald rine 
Entſchuldigung ſeines Ausbleibens bei der Kammer. anges 
bracht zu haben, und tete den Anteag, benfelben inner» 
bald eines Termined von acht Tagen einzuberufen, was 
auch einftimmig von ber Kammer genehmigt wurde, Ends 
Lich follte od; Über den Drud der Protofolle der Kam⸗ 
mer berathen und Befchluß gefaßt werden; alein da der 
‚eritesSefretär, Windwart, Unpäßlichleit halber nicht in 
der heutigen Sigung hatte erſcheinen fünnen, fo wurbe 


dieſe Angelegenheit vertagt, umd der Präfivene ſchloß die 


Sat indem er die nächſte auf Montag deu 20.d, früh 
9 Uhr anberaumte, 


Münden, 19. Febr. In diefem Sommer werden 
wahrſcheinlich die Stasuen der witteldbahhijchen Fürften 
vollendet werben, welche in dem neuen Anbau der Refl 
denz gegen den Hofgarten bin aufgeftcht werden. Sie 
find Otto der Erlaudıte, Kaifer Ludwig der Bayer, Kais 
-fer Rupert, Friedrich I. von —— Ludwig der Reiche 
von Landshut, Albert IV., Albert V., Friedrich II. von 
ber Pfalz, Kurfürſt Maximilian L, Karl XI. u. Karl XII, 
von Schweden aus der zweibrüdifchen Linie. — Aus dem 
Kreile der Münchmet Küuflter wird einer der geiſtreich⸗ 
ften ausfheiden;, ed geht dad Gerücht, Kaulbady werde 
München verlaffen, gewonnen dur einen bedeutenden 
ehrevollen Ruf in das Ausland, 


Schläge in die Kammer, von weldhen der eine au 


"a. Awıyy! -* 

Münden, 20. Febr. Seine Mas. der König Haben 
geftern die Dantadreifen der beiden Ständefammern auf 
das ng anzunehmen, und dabei auszudrücken ger 
ruht, wie ſehr Allerhöchſtſie überzeugt feien, daß der Geiſt 
bed gegenwärtigen Raudtages ein guter fei und bleiben 
werde, — Die Kammer der Abgeordneten hielt heute ihre 
zweite Öffentliche Sigung, melde gänzlidy durd) Borlegung 
einiger Befepentwürfe von Seite der_Gtaatsregierun 
ausgefüllt wurde. Zuerft brachte der Königl. Staaten 
uiſter der Juſtiz, Freiherr von Schrenf, zwe zn. ; 

anger . 
mefjene Verhütung ungfeihförmiger Entfcheidungen bei 
dem oberfien Gerichtähofe des Reichs gerichtet iſt, der 
andere aber mehrere Berbefferungen der Geriditdorduung 
in bürgerlichen Nechtöfahen, hauptfählic aus dem Ges 
fihtspunfte der Geſchäftsvereinfachung und der Abfürjung 
der Prozeſſe bezielt. Sodann theilte der Königl. Staates 
miniſter des Innern, Fürſt von Dettingen» Waderflein, 
einen Geſetzesentwurf zur Abänderung einiger Beftimmuns 
gen des Gejeged vom 15. Aug.-1828, die Einführung der 
Kandräthe betreffend, fammt den Motiven dieſes Ente 
wurfs mit. h 

Das Negierungsblatt Nro. 8. 9. 20. d. enthält: 

. Se. Maj. der ar haben Sich allergu. bewogen 
gefunden, den Lieut. im Inf⸗Reg. König, 8. Grafen v. 
Berdyem, zu Alerh. Ihrem Rammerjunfer zu ernennen ; 
das Stadtger. Phyſikat Aſchaffenburg im U M.Kr., auf f. 
Allerunterth. Anfuchen, dem bisher. Kdg.Arzte Dr. Hammer 
zu Hofheim, u. dad kdg. Phofifar Aſchaffenburg, auf f. Als 
lerunterth. Anfuchen, dem bisher, Ydg. Arzte zu Arnſtein, 
Dr. Yöeuzel, zu verleihen; das hierdurch erled. Ldg. Phyk 
Arnftein in demfeiben Kreife, gleichfalls f. Bitte gemäß, 
dem Yog.Arzte des Kg. Bezirfed Heidenheim, Dr, rem 
zu übertragen; zum Ger. Arzte in Hofheim, im näml. Kr-, 
dem bish. Herrſch. Ger. Arzt des Hertſch. Ger. Besirfed 
Amorbach, Dr. Erhard, prov. zu ernennen, ferner den Ger. 
Arzt des Ldg Rehau, Dr. Lindner, auf das erledigte Phyſ. 
Heidenheim ım Rezatfr., auf feru Allerunterth. Berfegungse 
gefuch, zu verfegen; den bish. praft. Arzt zu Dillingen, Dr, 
IR. Auctor, zum Ger. Arzte des Log. Rehau im O. MKr., 
prov. Allergn. zu ernennen; den Reutbeamten G. H. Berg 
im Altdorf auf das Rentamt Uffenheint, und den Rentber 
amten V. Deyerl in Gulgbah auf jenes in Nenmarft zw 
verfegen; den q. Reutb. s. Honig als Nentb. in Sulzbady 
zu reaftiviren; den Red. Komm der Reggs.Fin Kammer 
bed D.D.Rr., F. X. Schmid, provif. zum Rentbeamten im 
MWaifchenfeld zu befördern, und den Rathsacceſſ. der Reggs. 
Fin.Kammer des O. M., F. X. Schmid, provif. zum Rente 
beamten in Waiichenfeld zu befördern, und den Rathsac- 
ceff. der Reggs. Fin. Kammer des O. M.Ker. L.v. Hüllesheim, 
zum RechnKomm. der Reggs. Fin. Kammer des O. D. Kr. 
prov, zu ernennen; die bei der K. Centralpoſtkaſſe erled. 
Dffiz. Stelle dem Generalpoſt ⸗ Adminiſtr. Kanjelliſten J. Ros⸗ 
ner Allergn. zu verleihen; den Revierförfter Hummel zu Bien⸗ 
walbmühle, 2 Langenberg, auf dad Forftrevier 
Reudenfeld, Forſtamts Elmitein, zu verfegen; den Verwe⸗ 
fer des. Gommunal» Reviers Lautereden, ©. B. Martin, 
zum Mevierföriter in Bienwalbmühl, u. den Forſtamts⸗ 
attuar zu Geifenfeld, 5 v. Täufenbah, zum Rev.Förfter 
in Süljburg, Borktamis Neumarkt, prov. zu ernennen. 

ausland. 
En, l an d. 
London, 14. Febr, Geſtern Abend legte Lord John 


lan ber Regierung gu 
Fr ———— —— daß unter der Leitun 
der bereits für England beſtehe aden Armenfommifflon a 
mählich 100 Käufer erbaut werben, Worin alle wahrhaft 
Bedürftigen Sddach und Pflege finden, die Koſten aber 
theild von den Gutäherren, ſheils von den Miethern ero 
boben werden follen. 


— Der Gourier fnüpft an dem geftrigen Urtheilsſpruch 
der Kingsbend, folgende eruſte Beratungen an : „Der 
Prozeß gegen Hrn. Cumming vor bem Herichtöhofe der 
Kingsbend, weicher damit endigte, daß biefer Herr, wel» 
cher öffentlich den Lord de Roos der Gaunerei im Karten⸗ 
fpiel deſchuldigt harte, freigefprodyen ward, erregt großes 

nterefie. Nicht oft it dem Publifum ein Blick ın das 

unere der Klubs im Weftende der Stadt vergönnt, uud 
no} feltner wird ein fo lehrreiches, wiewohl ſchreckliches 
Gemälde vor und aufgeroft, Das gemeine Spridywort, 
daß, wenn Schurken ge: entzweien, ehrlicye Leute zu dem 
Ihrigen fommen, bat im diefem Falle feine Nutzanwen⸗ 
dung gefunden, und ber Reſpelt, den dieſes Gelichter 
sobler Spieler und Glädgritier noch immer von ber Welt 
u fordern wagt, wird auf fein gebührended Maaß herabs 
nten. Daß Gentlemen, .. jährlich 2 —* — 

eine ſolche Praxis gewinnen — bie, 

rennen let —* race dem glücklichſten Advoka⸗ 
ten und Arzte den Mund wäſſern machen fönnte — junge 
md unerfahrene Erben fcheeren, wollen wir nicht behaups 
ten; fchmerlidy aber werden fle behaupten können, daß fie 
diefe Summen aus den Tafchen ihrer erfahruen und mehr 
als halbruinirten Kollegen ziehen. Gemeine Spielhäufer 
nennt man Höllen chells) und hebt fie von Zeit zu Zeit 
auf; aber diefe großen und vornehmen Höllen wird man, 
troß aller Notorierät, die, man dem Unfug jegt vor einem 
öffentlichen Gerichtöhofe gegeben hat, ohne Zweifel nod) 
wie vor befichen lajfen. Alle Augenblide lejen wir, daß 
riebensrichter die Taſchendiebe und 
andere „Sentlemen” ber Arı von Jahrmärtten and öffent 
Iihhen Piägen veriheucht habe; alle Augenblide wırd ir⸗ 
end ein Diebsichlupfwinfef durch einen eifrigen Kirchſpiel⸗ 


irgend ein firenger 


eamten ausgefegt; aber.foldie. Geſellſchaften wie Der. 


rabamsflub bleiben unangerajtet, und Niemand wird 
or ru haben, fle geridytlicy zu verfolgen. Nicht bloß 
in. MarlborougiStreet gibt es, wie nufere Rabifalen bes 
baupten, ein Gele für die Armen und ein anderes für 
dıe Reichen, fondern in jedem Xebensfreife iſt dieß der 

al, uud die Unterscheidung iſt noch ſcharfer in unfern 
E. als in unferm Statuten fidırbar. Wo werden wir 
einen murhigen Kirchenalteſten finden, der den Grahams⸗ 
tiub denunzirt? Wird wohl in dem einen oder andern 


Yarlamentshaufe, wo doch jo maudırd Mitglied dem ges ' 


fagten Handwerker den Genuß der friihen Luft am 
Be unteriagen möchte, eın Sır Andrew Agnew aufs 


treten, um el Geſetz sur Unterbrüdung dieſer Höllen vor 


ufchlagen? Nein! und leider würde es auch vergebliche 

übe ſeyn. Der glänzende Fuß, auf dem Die fpielfuns 
digen Herten, die vor ber Kiugsbench ald Zengen vers 
nommen worden, leben, imponirt den Leuten; fie tragen 
alle die äußern Merkmale von Rang und Reichthum an 
fi, weiche die Welt, wie fie nun einmal ift, zu ehren 
pflegt. Sie leben sorome „Li faut, und haben Zutritt in 
die Geſellſchaft, die mal die guie neunt, die aber nur 
gar zu oft eine grundfdHeäjteitit.* Sie werben denjenigen 
jugezäblt, die Lord Oriord vor gar nicht langer Zeit als 


einem Armengefege in die „Führer der Givilifation” ſchicderte, aber ber Pfad, 


auf dem fie wandeln, führt geringere Leute nach Botany⸗ 
Bay oder an den Gaͤlgen. tr wp weder den relis 

föfen, noch den politifchen Glauben diefer Herren unter» 
uchen, doch können wir nicht umhin jubemerfen, daß uns 
ter denen, die durch die Berhandlungen diefer fchmugigen 
Sache von der Kingsbendy blosgeflellt erfcheinen, viele - 
Hochtories und viele Hocfirdenmänner find, viele alfo, 
die zu einem religiöd-politiihen Kreuzzug gegen bie Tre 
länder bereit wären. Aber wozu kann die gerühmte Or⸗ 
thoborie, wozu der eben fo hochgerühmte Royalis mus mü 
gen, wenn fie folche Früchte tragen, wie fie vorder King 

nch zu Tage gefommen find 2 . 

London, 15. Febr. Wir haben bie Journale aus 

Neuyorf dis zum 24. Ian. erhalten. Der Gefundheitds 
zuſtaud Jackſons it beruhigend. Der Geldmarkt beiferte 
ſich fortwährend; der Handel bietet feine gewöhnliche Thäs 
tigkeit dar. Santa Anna war am 18. in Wafbington ans 
gefommen. Er fand bei Jackſon eine gute Aufnahme, 
ber ſich bereit erklärte, zur Beendigung des Bürgerfries 
ges in Merifo mitzuwirken, foweit jeine Pflicht, Die Po⸗ 
litit und der Brauch der Bereinftaaten ed erlaube. 


Spanien, 
— Nach heute aus Madrid vom. 9. d. eingetroffenen 
Briefen ziehen fidy die Unterhandlungen, welche Mendis 
jebal eröffnet hat, um gegen den Verſatz der Infel Euba 
eld zu erhalten, mühjam hin. Es fol fat gewiß feyn, 
daß fie gänzlich fiheitern werden. Eine energifche Note 
des Botjchafters ber Bereinftaaren hat ertläyt, feine Res 
yeruns werde niemals eine foldye Abtretung mitanfehen; 
fe Bereinjtaaten würden ed nicht dulden, Daß die Enge 
länder die Inſel Cuba betreten; dieſe ea mühe, 
dieß find Die Worte der diplomatiſchen Note, fpantfch oder 
unabhängig fern, Andere Geldanerbietungen, die am 8. 
dem Hru. Mendizabal gemad)t worden, wurden von dies 
fem zurücdgewiefen. Als er auf die Kolgen aufmerkſam 
gemacht wurde, entgegnete er nur: „ ch habe in Finanz⸗ 
amgelegenheiten meine eigene Politik,” Mendizabal muß 
wohl eine reihe Quelle zu erploitiren gefunden baben. 
Keine Entdetung kame aber auch zu gelegenerer Zeit. — 
Der Botſchaſter Meritos hat jedem der Minifter 2 Millios 
nen Realen ingeichidt; die Minifter haben das Geſchenl 
nicht ausgeſchlagen, das fie nur ald ein Zeichen der Er⸗ 
tenntlichkeit Mexikos für ihre guten Dienfte betrachten. 
In Madrid ſelbſt foll eine KReferve » Armee organifirt:wers 
ben, die dazu beſtimmt wäre, bie Hauptiladt im Falle 
einer Snvafion der Karliften zu vertheidigen. 
Yın 9. Febr. hielt General Evans bei St. Sebaflian 


Revue über fieben Bataillone, die am der neuen Erpedis 


tion Theil nehmen follen. Vou London war In St. Ser 
baftian das euglifche Dampfboor Colombia mit 60 Artilles 
—* der Königlihen Marine und mit 8000 Flinten ans 
efommen. 
s Hauptquartier Bilbao, 4. Febr. Aus uverläffiger 
Quelle erfahre id), dag einige einflußreihe Perfonen uns 
ter den Karliſten erflärt haben, der Krieg werde gar bald 
und auf eine Art zu Ende gehen, welche Alles in Erfiau- 
‚nen ſetzen werde, Die Sache iſt, daß bie großen, jest 
gegen die entmuthigten Haufen bed Prätendenten gerich⸗ 
teten Streitfräfte diefen einen pauiſchen Schreden einges 
jagt haben, und der Glaube mit jeden Tage allgemeiner 
wird, daß Don Karlos im Begriff fiche, dad Rand zm 
verlaffen, auf das er fo viel Elend gehäuft hat: — Ge⸗ 


nnerat-Riberots: Diniftons beftcht aus 14 Batailfonen unge⸗ 
woͤhnlich ſchͤuer Zeuppen volles. Kampfbegterde. Der 
Generat ſelbſt hat ein fehr milwäriidies Weußeres; Graf’ 
Luchana befindet fidy jetzt zu Portugalete, wehin er. ge». 
kowmen tft, um fid mit General Ribero zw befprechen, 
und die Mannichaft zu inipiziren. Stündlich erwarten 
wir die Ankunft des Comet und andere Dampfidiffe zum 
Transport der zu der ſchönen Divifion von St. Sebaflian 
ehörigen 6000 oder 7000 Mann, weldye unter den Ber 
{eh des Generald Evand geftellt werden follen, Das 
tter-ift- ungewöhnlich fchön, und die See ruhig. Wie 
ich höre, ift endlich befchloffen worden, daß die zuletzt 
unter dem Befehle ded Generals Narvarz ftehenden; dırsch 
Tapferkeit und trefflihe Diszielin ſich auszeichnenden 
Truppen, zu diefem wichtigen Dienſt abgeſchickt werden 
ſollen. Zwanzig Stüf Geſchütz, worunter zwei 32Pfun⸗ 
der, zwei —æ— und die übrigen 184 und 12Pfünver, 
von Gorunna fommend, werden täglich hier erwortet, um 
In die zur Dedung Bilbaos und Dre Rue} beitimmten 
Forts gebradıt zu werden. Die zu dieſen Kanonen gehö— 
rigen Pulverwagen, to wie eine große Menge Kugeln 
find bereits eingetroffen. Meiner Beredinung nad belaͤuft 
fid die chriſtiniſche Streitmacht, die jegt in den baskiſchen 
Provinzen und Navarra ind Feld geitellt werden kann, 
auf 45,000 Mann ausgefuchter Truppen. Mit "einem 
wohlberedjneten und raſch ausgeführten Operationsplane 
wird, bei der jegigen Entmuthigung der Faftion, deren 
gänzlihe Vernichtung nicht ſchwer ſeyn. 
ranfreid. 

Paris, 13. Febr. Hr. Eipinofa, Attaché ber außer, 
orbeutlichen Geſandtſchaft von Mexilko an die Königin 
von, Spanten, reidte vor einigen Tagen auf feingm Wege 
nach England, wo er fih nad) Vera⸗Cruz einſchiffen wird, 


durch Paris. Er iſt der Ueberbringer des Friedends und, 


Auerfennungsdvertrages zwifchen Spanien und feiner ches 
i Der Vertrag wurde in Madrid am 


wegen Kolonie: 
28. Der. v. J. unterzeichnet. 


— Die Marfhälle Soult, Gerard, Molitor, haben, 


jeder. diefen Morgen (15.) an den Marichall Clauzel 
Botichaften durch Ihre Adjuranten überjchidt. Diefe Bote 
ſchaften follen eine Art von Proteflation gegen die Mans 
regel enthalten haben, welche ibm dad Kommando unjes 
ser Befigungen in Afrita entzieht, 

— Man rüfer in der Stile zu Verſailles die noch 
Ebrigen Königlichen und die Gemäcer der Madame Dur 
barry für prachtvolle Feſte zu, bie fehr bald gegeben wer» 
den follen. Wer wird die Königin dieſer Felle fepu?, 
Mir wiffen es nicht, Die häufigen Berührungen des Hrn. 
Gampuzano mit dem Schloffe der Zuilerien, die Auwe⸗ 
fenheit"ded Herzogs von Friad und des Generald Cordova 
bei diefen Familieuvereinen haben das Gerücht veranlaßt, 
daß bie Tochter des Infanten Francisco de Paula in dem 
den Ludwig XIV. erbauten Schloſſe mit dem Herzog von 
Drleand vermählt werben würde. e 

— Neun Offiziere und 27 Unteroffiziere bed 4. Artils 
berieregiments verlaffen auf miniſteriellen Befehl die ſes 
Korps: die Dffiiere mit Kommiſſſonen für Auftelungen 
bei andern za bie Unteroffiziere mit unbeichränfs 
tem Urlaub, Außerdem it Ösnerallieutenant Neigre nad) 


Straßburg zu einer ahnticher Eyuratlou, wie er fe ſchon 
in Douai vollzogen hatte, abgereist, Das dritte Regiment 
und die Pontounders ſollen haupifächlich diejer Eynration 
ie # — 2 — 

arıd, 17. Febr, Das: „Journal de Paris’ ſagt, 

es wiſſe noch nicht, ob die Quspenilon, —3853* 
gen für die Expedition nach Conſtantine den Unterhand⸗ 
lungen, bie, wie man ſage, mit ben; arabiſchen Chefs 
angefuäpft jeyen, oder dem. Ausbruche der: Peit- in. Tr 
poli zugejchrieben ‚werden müſſe. 

— Der. Hergog vou Cadaval, ber Chef, des jüngeren, 
Zweige des Haufes Braganza, iſt hier im einem Alter: 
von — verſchie den. 

— Da erücht. von der Entlaſſung bed: Generals; 
Schramm ald Chef des Perſonals des Kriegsminifteriund 
Scheint: ſich zu bestätigen, Es it noch unbekannt, wer ihn 
eriegen fell. — Es ift noch immer flarf die Nede- von 
der Auflöjung der Kammer nad ber gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion. _ 9 Aubry, Foucault, Heramt der „Gajette de 
France,“ iſt durch Hrn, Adolph Mery erfeht worden. 

‚  Mlgier, 11. Febr. Aus Bona erhielten wir die traus 
rige Nachricht, daß die dortige Kaſſodbah durch einen un— 
aluflihen Zufall in die Luft geflogen if. Die Zahl der 
Todten foll bedeutend feya, wehrere hundert Soldaten 
wurden verſtümmelt in bie Spitäler getragen. Qu dire, 
fem unglüdlidyen Lande folgen fih die Kataflropben 
Schlag auf Schlag. — Mir Vergnügen bemerkte man ums, 
ter den Difisieren, welche in Foige der letzten Expedition 
das Ehrenfreuz erbichten, den jungen Artillerielieutenant- 
Heinrich Bertrand, den zweiten Sohn des berühmten Gier; 
nerald, Sein. älterer. Bruder, der unter den Chaſſturs 
d’Afrique ſteht, wurde fihon nach der Erp:pition von Mass 
cara.deforirt. Beide junge Männer find der Stolz ihrer: 
Korps, ausgezeichnet durch die frafıvolle Schönbeit ibrer 
Geſtalten und ihren chevaleresten perſönlichen Muth. Der: 
alte Schickialsgefaährte des Todten von Er Helena ems, 
pfängt durch die Thaten feiner ritterlichen Schur, die der, 
Sierbehauch Napoleons zu Helden geſegnet hat, einen; 
Eriag für den Uadauf feiner Mitbürger und eine wohl 
thuende Belohnung für feine edle Treue, 


AKiszelle. 

— In einer Stadt, wo das öffentlihe Tabacktauchen 

firenge verboten war, los Jemand in einem Wirthshaufe: 

Abends die Zeitung vor, in welder es unter Anderm 

bieß: „Der Veſuv raudıt feit drei Tagen ununterbrochen 

fort, ** Einer der Zuhörer rief fogleidy: „Das wär ein 
Freſſen für unfrre Polizeidiener! 





Verkäufliches. 
Sm Gaſthofe zum golderen Herz in der dͤußern Laufer⸗ 
gaſſe ift ein guter. Frachtwagen ju verkaufen. 





Theater. 
Dounerſtag, den 23. Februar: „Das Taſcheubuch.“ 
Schauſpiel in 3 Akten von Kotzebue. Hierauf: „Die, Erbes, 
lungsReiſe.“ Poffe in 1Alt von 2. Angely. 


Redigirt unter Berantwortiichleit des eiaenas⸗ zu am: I A. Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 
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Nr. 55. Freitag. 


Inland. 

Mänchen, 21. Febr. Heute Vormittag fand im der 

Et. Michaeiskirche der jährliche feierliche Gottesdienft am 
Tobestage weiland Er. Königl. Hoh. des Prinzen Eugen, 
erzogs von Leuchtenberg, Ratt, welhem die hohe Famis 
lie des Verewigten und viele andere Perfonen beimohns 
ten, die dad Andenken biefes Fürften *5 Am ver⸗ 
floſſenen Sonntage hatte bei Hofe die feierliche Eidesleis 
ftung des neuernannten Bifhofs von Eichſtädt, Grafen 
v. Neifach ſtatt. Diefer durch feine Frömmigfeit uud Ein- 
fachheit befannte hohe Geiſtliche bewohnte während feines 
biefigen Aufenthaltd eine Zelle im Franziefanertfofter hie 
ſelbſt. — Geftern fagte man in der Gtadt, der zum Fe⸗ 
fRungsarrefte in Oberhaus bei en verurtheilte ehemas 
lige Bärgermeifter Behr von Würzburg jei daſelbſt mit 
ode abgegangen. — Die vielverdienten König. Gehei⸗ 
menräthe und Leibärzte Dr. v. Breslau und Dr. v, Wals 
ther haben, wie man aus dem Regierungsblatt erficht, 
das goldene Ritterkreuz des griech. Erlöferordeng erhalten. 


— Aus den Vorträgen, mit welchen der Königliche 
Staatöminifter der Finanzen, Hr. v. Wirſchinger, die Ges 
neral » Finanzredinungen von den Jahren 183%33 bie 
1834/35 und die Staarefhuldentilgungss» Rechnungen von 
eben biefen Jahren am 18. Febr. in die Kammer der 
Abgeordneten brachte, iſt Folgendes zu entnehmen: Die 
Selammteinnahme auf den Beſtand ber Vorjabre erreicht 
bie Summe von 12,722,292 l., und da die fämmtlchen 
Ausgaben bierauf nur 10.771,963 fL betragen, fo beläuft 
fi} der am Ende des Jahrs 183435 aud dem Beltande 
der Borjahre bis 1830/31 einſchluſſig — neben dem Bers 
lagstapital — vorhandene Aftivreft auf 1,950,328 fl. 
Die ordentlichen Staatseinsahmen des laufenden Diens 
ſtes haben im J. 1832/33 _26,514,820fl., im Jahre 1933/34 
27,232,319 fl. und im Jahre 1834/35 29,020,599 fl., for 
nach im Gauzen 82,787,738 fl. betragen, und die Buds 
getfumme zu 73,449,798 fl. um 9,337,940 ft, überftiegen. 
Den ordeutlihen Staatdeinnahmen reihen fih aber noch 
an: a) die befondern Zufchüffe aus dem Beftande der Bors 
jahre zur Ergänzung des Reiche » Refervefonde und jur 
Beftreitung der auf bie ee gungen aud ber zweiten 
Binanzperiode dem laufenden Dienite äugewiefenen Aus⸗ 

aben (3,599,008 fl); b) die Aktivrefte aus der erften 

inanzperiode, fo wie jeme bed Jahres 1831/32 (ufans 
men 2,271,933); ©) hie madıträglihen Einnahmen aus 
dem Beltande der Vorjahre der dritten Finangperiode 
(737,475 fl.) Hiernach entziffert fich eine Gefammt,Staate- 
Einnahme von 89,397,056 f._ Die Geſammt ⸗ Staats⸗Aus ⸗ 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 


Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
VBierter Jahrgang) 


eben fo hoch aber fie 
‚indem die Tilgungsfaffe 
‚amortifationdfaffe durch Vorſchuſſe nur in 


AleRönigl. Oderuo a. 
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Belelangen an. 

Bei Imferaten wirb 
für die gedrudte Zeile 
Ir, berechnet. 

Plangemäße Beiträge 
werden anfländig done 
wirt, 


Nürnberg, den 24. Februar 1837, 


gabe dagegen beträgt in den Jahren 1832,33 bis 1834,35 
nur die Summe von 83,468, 101 fl., fo baß fih für den 
Staatshaushalt des Dienfle der dritten Finanzperiode 
ein Ueberfhuß von 5,928,955 fl. ergiebt, welcher in der 
Generalfinanzrechnung für 1834,35 zur Uebertragung auf 
das Jahr 1835,36 nachgewieſen ift. „Erfreulich it gewiß, 
bemerfte der Herr Finanzminifter am Schluſſe feines dießs 
falfigen Vortrags‘, diefes Verwaltungsergebniß. Dennod 
würde ſich daffelbe noch glängender geftaltet haben, wenn 
nicht eben der für 1831/32 verausgabten Summe von 
1,235,118 fl. auch in den Jahren 1859/33 bis 1834,35 auf 
die Maafregeln gegen die aftatifche Eholera von 1831 
nachträglich von 220,625 fl. zu beftreiten gewefen wären, 
Wo die Tharfache fo laut und deutlich foricht, bedarf e8 
ber Rede nicht. — Bayern verdankt diefe ſchönen und 
beruhigenden Erfolge dem allgeliebten Monarchen, wels 
der unerſchütterlich feſthalt an der unter dem Schutze der 
Verfaffung gegründeten Ordnung, im Staatöhaushalte, 
und jede zu - here Hlorreichen Regie⸗ 
rung mit Krajt und Beharrlichkeit errungenen Gleidhaes 
wichts befeitigt wiſſen will.“ — — 
Hinſſchtiich der Staatsfchuldentilgungs » Rechnungen 
find folgende ‚Hauptrefultate erfihtlich: Die: Gefammteins 
nahme der Zins, und Tilgungsfaffe beträgt in den Zabe 
ten 1832,33 bis 1834,35 64,497,613 fl., "die Geſammtaus⸗ 
gabe dagegen nur 62,773,473 fl.,. woruad: am Schluffe 
des Jahres 1834/35 ‚ein Aftivreft von 1,794,140 fl. er⸗ 
ſcheint. Die budgetmaͤßige Dotation jener Kaſſen beläuft 
fi für bie erwähnten drei Jahre auf 16,202,004 fl.; der 
Empfang aber erftredte ſich auf 16,371,800 fl, und war 
daher größer um den Betrag von 169,796 fl. — Dir Ger 
fammteinnahme der Amortilationsfaffe erreichte in den 
Jahren 18333 bie 1839/35 den Betrag von 11,500,925 f.; 
auch die Summe der Ausgaben, 
den M:hrbedarf ber Penfionds 
iſatie ſo weit deckt, 
als die Einnahmen der letzteren nicht hinreichen. — Der 
Betrag der gefammten Staotsihuld an Kapitalund Zins⸗ 
rückſtanden belief fih am 1. Oft. 1832 auf 129 665,944, 
am 1. Dft. 1835 aber auf 130,860,547 fl Dieſe Mehr 
rung von 1,194,553 fl. ift durch neue Einweiſungen aus 
älteren Rechtstiteln entftanden, Auf der.andern Seite 
jedod; zeigt ſich eine Sculdentilgung non %,728,630 tL, 
folglich im Vergleiche iu der Dotation der Zulaungsfaffe 
mit 2,733,000 fl., ein Mehrbetrag von 94,630 fl. — Die 
Zinfenlaft betrug am 1. Dft. 1832 4,960,931 fl., am 1. 
Dft. 1835 dagegen 4,988,440 fl., welche Erhöhung eine 
Golge des erhöhen Schuldenftandes if, — Die Penſio⸗ 


nen ber Amortifationdfaffe beliefen fi am 1. Dft. 1832 
auf 3,506,649 fl., am 1. Dftober 1835 aber nur auf 
2,901,784 fl.; mithin find in den gedadyten drei Jahren 
694,865 fl. heimgefallen. — Die Doration der, fraft dee 
betreffenden Gefetzes vom 1. Juli 1834 bei der Staats— 
ſchuldentilgungsanſtalt errichteten, Feltungebandotationds 
Kaffe iſt durch dieſes Geſetz auf 800,000 fl. jährlich bes 
ſtimmt. Die für die Feſtungsbauten zu Ingolftadt in den 
Sabren 1533/34 und 153435 beflrittenen Ausgaben beiras 
gen 1,306,591 fl., fo daß fih am Schluſſe des Jahres 
1834/35 ein Kaſſebeſtand von 293,408 fl. entziffert, welcher 
auf das Jahr 1835/36 Überging, und von welchem ein bes 
beutender Theil baar vorhanden, der größere Theil aber 
bei der Staatsfhuldentilgungsanftalt verzinslich angelegt 
iR. „Dieſes günjtige Reſultat — mit diefen und den fol 
genden Worten fchloß der Hr. Finanıminifter feinen Bors 
trag — machte nicht nur die in dem Gefete vom 1. Juli 
1834 vorgefehene Anlehends» Aufnahme ganz entbehrlich, 
fondern wird auch feiner Zeit die der Dedung des Fer 
Feſtungsbau⸗-⸗Aufwandes zu Grunde liegende Amortifation 


‚abfurzen.” 
ausland. 
England 

Ronden, 15. Ian. Wir berichteten geftern kurz über 
die Unterhausſitzung am 13. Febr., in weldyer der Etaatds 
fefretair des Innern den Entwurf eines Armengefeged für 
Irland vorlegte. Lord Sohn Nuffell leitete feinen Vor—⸗ 
trag mit Betrachtungen über das ältere und das reform 
mirte engliihe Armeigefeg ein. Unter Heinrid) VLIL, bes 
merfte er, war England ungefähr in demfelben Zuftaude, 
wie Irland jegt noch iſt; während feiner Regierung wurs 
den nicht weniger als 70,000 Menſchen wegen Raubs 
und Diebjtahle jtreng beftraft. Es war nichts Ungewöhn⸗ 
liches, daß Banden von 60 Köpfen und darüber im Lande 
herumgogen, bie Getreidefelder abmähten und andern Scha—⸗ 
rden anrichteten; ja, in London ſelbſt mußte ein Kriegs— 
Pprofoß aufgeitellt werden , der auf den Straßen ſumma— 
riſche Erefution ausübte. Die Einführung eined Armens 
geſetzes unter Elifaberh diente dazu, Ordnung und Ruhe 
berzuftellen, und tft fo dem Lande die größre Wohlthat ges 
worden. Aber fo gut diefes Elifaberkiiche Geſetz war, fo 
führte ed doch dabdurch, daß es zwiſchen dem fleißıyen 
und dem ltederlichen Armen nicht den gehörigen Lnters 
fchied madhte, zu dem großen Mißbrauch, dem durch die 
nunmehr eingeführte Reform geftenert werben mußte. Der 
Redner gebt nun auf Irland über. Die Armengefegfons 
miffarien für Irland, fagt er, haben umfalfende Unterfus 
ungen angeitellt, und nichrere Abhülfémittel vorgefchlas 
gen: ausgedehnte Arbeiten anzuordnen, wobei viele Mens 
ſchen Beihäftigung fauden, Armenſchulen und Armenjpis 
täler zu bauen, und für diejenigen, welche audzumwandern 
wünſchten, ein Auswanderungsdepot anzulegen. Die Mis 
nifter Sr. Maj. haben dieſe verfchiedenen Borfchläge mit 
reiflscher Umficdyt erwogen. Das Auswanderunsſyſtem im 
Großen fanden wir faum ausführbar, (Hört!) Ein andes 
rer Bericht empfahl, für arme Taubſtumme, Kranke in 
Hofpitälern, für Wahnfinnige, Hochbetagte, Feine Kinder, 
auch für durch Unglüdsfäle Berarmte zu forgen Der 
franfe, ſchwache und hochbetagte Arme verdient allerdings 
unfer Mitieid; aber hat denn der Arbeiter mit gefunden 
Gliedern, der aber augenblicklich arbeits« und verdienft- 
los geworden ift, nicht auch Anfpruch auf unfere Hülfe? 


Hört!) Jedes Armengeſetz folte auf den Grundſatz baſirt 
feyn, den Mittellofen zu unterftügen. Darum eradıtetem 
wır ed für das Beſte, für Irland ein dem englifhen Sys 
flem ähnliches Bern zu entwerfen. Man kann nicht bes 
haupten, daß die iriichen Arbeiter nicht fleißig ſelen. Große 
Fabrifbefiger in Birmingham und andern Manufaktur 
ſtädten haben ihnen Das Zeugniß gegeben, daß fie flets 
zu aller Arbeit willig und anjtellig feien, Doch die Agris 
fulturbevölferung Jrlands ift dermalen in einem foldhen 
Zuftande, daß fie bei allem Fleiße unmöglich leben fönnte, 
hätte fie nicht Fieine Fleckchen Feldes, wo fie Kartoffeln 
bauen faun. Die traurige Folge it, daß in fchlimmen 
Jahren gegen 2,000,000 Menfhen dem Hurgertode nahe 
find. Die irischen ‚Bettler erheben, nadı genauen Erkun—⸗ 
bigungen, an jährlichen Almofen eine Steuer von 700,000 
bis 1,000,000 Pf. St. (Hört!), und zwar zumeift von den 
jehr mildthätigen Kleinen Päctern. Aber dieſe Bettelfub— 
ſiſtenz wirft nicht wie ein wohlgeordnetes Armengefe, 
das den redlichen Fleiß unterſtützt. Die arbeitende Klaffe 
in Irland wird befanntlidy durdy den gewährten Rießr 
braud; von Fleinen Grundjtücden bezahlt. Wohnen zahl 
reiche Familien auf dieſen kleinen Pachtungen, und wers 
den fie von dem Butsherrn plöglich weggejagt, fo rotten 
fid) die unglüdlihen Menſchen zufammen, und kehren im 
Haufen, felbit bewaffnet, zurüd, um entweder ihre Nach— 
folger auf dem Pachtgute, wo möglich, mit Gewalt zu 
vertreiben, oder den Gutsherrn felbft anzuhalten. Aus 
dieſem Mangel entitehen ausgedehnt Bettelei, Vermehrung 
der Verbrechen, und, drittens, ®leicdhgültigfeit oder Nach—⸗ 
läßigfeit der Örundherren gegen die Art, wie ihre Güter 
angebaut werden. In England liegt dem Grundherra 
die Lage feiner Pächter am Herzen, er läßt ihre Wohs 
nungen ausbeffern; in Irland aber gefcicht ed mur zu 
häufig, daß die Butdherren den Vertrag zwifchen ihnen 
und ihren Pächtern ald reine Handelsſache betrachten ; 
fie fuchen einen gewiffen Pachtzind zu erlangen, und küm⸗ 
mern fih dann nichts um die Wohlfahrt ihrer Pächter. 
Sicherheit des Eigenthums fann nicht beitehen ohne Ges 


'fegenheit zur Arbeit. Die Austrodnung der Moräfte, Fir 


fhereien, die Hebung des Aderbaues u. f. w., find Taur 
ter Felder, wo bie arbeitenden Klaffen verwendet werden 
fönnen, Ein vorbereitender Schritt hiezu ift aber, daß 
die Hüfflofen Unterftüsung erhalten, und zwar nicht bloß 
Eine, fondern alle Kloffen von Hülflofen. 


— Geftern Abend entfchieb das Unterhaus durch eine 
Mehrheit von 151 gegen 150, daß dem Flecken Stafforb 
wieder erlaubt ſeyn folle, einen Repräfentanten zu wäh— 
len. Die Sadıe war eigentlich feine minifterielle Frage; 
doc; rechnen die Toried die Entfcheidung ſich ald Gieg 
an, weil die Liberalen meiftentheild dagegen waren, und 
gewiflermanßen durd) die Verweigerung ded Wahlbefehis 
die Enticeidung des Dberhaufes für den Augenblid we» 
nigſtens erfolglos zu machen gedachten, daß jener Drt 


"nicht das Bertretungdredht verlieren ſollte. Auch wird der 


neue Bertreter wahrſcheiniich ein Tory feyn. 


Portugal. j 

Liſſabon, 9. Febr. Die Finanzverlegenheiten der Res 
— —* und Are wird von Allen, 
welche Anfprüche auf den Schag haben, ſchwer empfuns 
den. Die Königin befant ſich wohl, und man berrachtet 
ihre Schwangerjchaft ald gewiß, Der Stand ber frems 


den Geſſchwader im Tajo war berfelbe; auf allen Schif⸗ 
fen herrfchte die Grippe. . 


Sranfreid. 


Paris, 17. Febr. Heute wurde Fraucold Guizot, 
Sohn des Minifterd, 21 Fahre alt, zur legten Nuheftätte 
begleitet, Alle Notabilitäten unferer Hauptſtadt umd des 
jungen Mannes zahlreiche Freunde erfchienen im Minijters 
botel, ihr Beileid zu bezeugen. Es war ein ergreifender 
Anblick; ed gereicht den Männern von den veriysiedenften 
Nuancen politifher Meinung zur Ehre, daß fie ti folder 
Gelegenheit jegliche ger jegliche Bitterfeit vergeſſen. 
Es war ein endloſer Zug, ſo daß die letzten Wagen ſich 
wohl kaum von dem Hotel entfernt hatten, als die erſten 
am entgegengefegten Ende von Ban am Pere Lachaiſe, 
anlangten. Die Straßen, die enter waren angefüllt; 
überall Mitgefühl, So erfchien denn diefer Tag nicht 
minder ehrenvoll für N ung als für die Elite feiner Bes 
völferung. Dieß verdiente aber der junge Mann, wel 
chen ein fo frühzeitiger Tod entriß, und diefen Troft vers 
diente fein Vater, ein im Grunde des Herzens fo trefflis 
cher, und fo oft burch Anfchein und Umſtände verfannter 
Mann. Wir fahen ihn tief erihüttert, und dennoch fo 
reflgnirt als möglich. — Politiihe Nachrichten fehlen mir 
heute. Die Grippe ift im Abnehmen, und überhaupt nicht 
* gefährlich. , 

— Die „Eharte von 1830 giebt heute folgende Ers 
Härung: Verſchiedene Morgenjournale veröffentlichen eine 
telegraphiiche Depeſche des Kriegsminifterd vom 12. d. an 
den Plabfommandanten von Toͤulon, nach welcher alle 
Abſendung von Truppen nad Bona bis auf neuen Befehl 
fuspendirt if. Der Kriegsminifter har Feine Depeſche 
irgend einer Art an ben Plapfummandanten von Zoulon 
gerichtet. Die alleinige, aus diefem Miniiterium abges 
gangene Depefche ijt vom 11. Febr., und it an den Ges 
neralfommandanten der 8. Muitärvivifion in Marfeille, 
gerichtet; fie befahl, die „Egerie‘ und die „Murne‘ 
zur Ueberfahrt der Zrupven nah Dran zu verwenden. 
Was Bona betrifft, fo könnte fein Trausvort von Trups 
ven aus Frankreich nach dieſer Stadi effectuire werden, 
bevor die Schutz-Obdache (abris), die in Toulon mit 
größter Thärigteit verferrigt werden, für das Material 
der Artillerie und des Genies und tür die Vorräthe ber 
Ledensmittel und der Militärhofpirale bereit, an Dre und 
Stelle gebracht und dort eingerichter find. Weit davon 
entfernt, fuspendirt zu feyn, werden die Borbereitungen 
für die Erpedition von Gonkantine mit der größten Kraft 
betrieben. Das Material ded Geuies, das der Artillerie, 
bie Fagerungsmittel, die Transportmittel, die Vorräthe 
von Lebensmittel aller Arten, werden gegen Ende dieſes 
Monars zur Einſchiffung bereit feyn Was die Truppen 
anbelangt, fo verwendet man die größte Thatigkeit bars 
anf, die Effeftiwjahl der Korpel, die aus Frankreich nad 
Afrika gefchieft werben follen, zu vervollitändigen und fie 
niit den Eauipirungsgegenitänden, die ihnen zum Feld— 
zuge ——— zu verſehen. 

— General Damremont wird erſt im Aufange März 
nadı Algier abreifen. Seine Ernennung fol nur provis 
ſoriſch ſeyn. Er würde nur kurze Zeit dort verweilen. 
Eine andere, höbere Wahl fell ichon befchloffen feyn. 

Toulon, 15. Febr. um 12; Uhr. Der Geepräfeft an 
ben Kriegsminiſter. General Rapatel beauftragt mich, 
Ihnen folgenve Depefche zu übermachen: Algier, 6. Das 


Pulvermagazin ber Casba, Yon Bona, Ift am 30. Mors 
gend in die Luft geflogen. Die Wohnungen bed Forts 
wurden zerftört; 108 Militäre aller Grade famen um; 
192 wurden verwundet. Das Magazin enthielt 6,998 Ki— 
Iogram Pulver, eine Mition Flintens Patronen u. f. m. 
Ale Maaßregeln wurden in Bona und Algier getroffen, 
um ben ſchlimmen Folgen diefed Unglücksfalles vorzubeus 
gen. Alles ift ruhig in Bona und der Provinz. 


Defterreid. 


Wien, 13. Febr. Bor einigen Tagen wurbe durch 
eine eigens bierzu zufammengefegte Kommiſſion die ſchon 
lange beſprochene Abrragung bed Sr. Stephaus Thurmes 
endlich definitiv entſchieden. Das zur Abtragung nöthige 
Gerüſt foll mehr ald 10,000 fl. €. R koſten. Demnächſt 
foll der Thurm, der bis zur Uhr abgetragen wird, mit 
Kupfer bedeckt werden. 


Preuffen. 

. Berlin, 17. Febr. Geit einigen Tagen hatte ſich 
hier das Gerücht allgemein verbreitet, daß heute das vers 
brecheriſche Weib hingerichtet werben follte, welches vor 
2 Jahren die gräßliche Morbthat an ihrem Ehemann aus 
Liebe zu einem andern begangen, und die eigne Tochter 
als Helferöhelferin mit Drohung eines gleihen Scids 
fald dazu gezwungen Hat. Zahlreihe Menſchenmaſſen 
firömten in den früheften Morgenſtunden nad der Nichte 
Rätte, um fi an dem Tode diefer Schändlichen zu weis 
den. Die Erefution fand aber nicht ftatt, weil ed wahrs 
ſcheinlich jegt noch des Morgens zu dunkel ift, und nad) 
hiefiger Sitte jeder Delinquent nody vor der achten Mors 
An hingerichtet feyn muß. — Die gegenwärtige 

ranffurter a. D. Meſſe fcheine ſebr ſchlecht auszufallen. 
Es find viele Verkäuſer und fehr. wenige Einfäufer das 
felbit, fo daß jest fhou mehrere große Handlungshäufer 
ihre Meßgewölbe gefündigt haben, Ueberhaupt find die 
Neffen zu Franffurt a, D. feit dem Zollvereine fehr ges 
funfen, und im einigen Jahren fönnten diefelben nur als 
gewöhnliche Jahrmärkte betrachtet werden. Die beiten 
Gejchäfte wurden in dieſer Meffe noch in Tuch und Feder 
gemadıt; alles übrige lag ganz danieder. — Der Genes 
ralſtaabs-Arzt der preuſſiſchen Armee und Peibarıt Sr. 
May. des Königs, v. Wiebel, it zum wirklichen Geheimen 
Dbers Med:;inalrath ernanat worden. — Der lebte Subs 
feriptionsball am Sonnabend war ungrmein gefüllt und 
zeigte eine_eben fo glänzende ale ausgewählte Gefenfchaft, 
an deren Epige fi der ganze Königi. Hof bewegte, Se. 
Maj. der König fchienen ungemein wohl und unterhielten 
fi, im Saale umbergehend, mit vielen der Anmwefenden 
aufs Huldreichte. Auch Ce. Königl. Hoh. ber Kronprinz 
arigte ſich bier. zum erſtenmale nadı der Genefung öffent» 
lid) mir feiner erlaudten Gemahlin; ſämmtliche übrige 
—— und Prinzeſſianen waren zugegen, und man muß 

efeunen, daß die Einrichtung diefer Bälle, ju denen jeder 
Gebildete, weldyer Klaffe der Gefellichaft er angehören 
mag. freien Zutritt bat, und fich bier im dichten Kreife 
mit den höchſten Männern des Stoats bewegt, wohl eins 
zig in ganz Europa ift. Hier zeigt fich am ficherften bie 
mwechlelleitige innige Anhänglichtert und die Bande der 

Liebe und Treue, welche in Preuffen Herrfcher und Bolt 
vereinigen, und alle bemmenden Schranfen unnöthig ‚mas 
chen, die in andern Ländern eine beilagenöwerthe Berti 
fenheit erzeugt haben, 


Dom Main, 14. Febr, Der Abficht der badiſchen 
Regierung, bei Knielingen in der Nahe von Karlsruhe 
eine Brüde.über den Rhein fchlagen zu laffen, ftcht dem 
Vernehmen nad von keiner Seite ein Hinverniß im Wege. 


Biopderzostinm effen. 
Mainz, 11. Febr. Am 8. d. iſt hier ein Morb ver 
übt worden, der wegen ber befonderna Umftände erwähnt 
& werben verdient. In dem Bierhaufe zum Schlender, 
R die Mepgerherberge; bier fanden ſich einige Metzger⸗ 
gefellen, ald Wanderer, zufammen am Zechtiſche, und ba 
fie um Arbeit bei einem hiefigen Meifter oder, zunfige⸗ 
bräudlicd, um Wegzehrgeld zu erhalten, von ber hiebei 
üblihen Umſchau fpradyen, fagte der eine, ein Chrift, 
nedender oder höhnifcher gef ju dem andern, einem 
Suden: Wer wird dir Judenbuben Arbeit oder Viatikum 
geben? Der Jude ergriff darauf vom Wirthötiſche weg 
ein Meffer und gab dem Spötter wier Stiche in verſchie⸗ 
Denen Richtungen, wovon der erfle fchon abſolut tödtlich 
war, denn. er traf dad Herz, wie es fich bei der Sektieu 
der Reiche fand, und der Ermordete überlebte dieſen Stoß 
sur wenige Minuten. Der Thäter iſt feitgenommen, auch 
sur Sektion herbeigeführt worden, aber bis jetzt mit feis 
ner That noch fehr zufrieden. Geftern wurde der Gemor⸗ 
dete begraben, wobei von den herbeidrängenden Gaffern 
hr widrig flingende Erflamationen gemacht wurden. 
an greift fo oft die Juden an, als fträubten fie. fidh 
bürgerliche Gewerbe zu treiben, und firäubt fle doch felbft 
egen Betämpfung und Beflegung des blinden fanatifchen 
&lers gegen die Juden, weldye bürgerliche Gewerbe treis 
ben; man ſetzt fle hoͤhniſch zuräd; fie, die doc gleichſam 
id, felbft emanzipirt haben, werden durch Zunftmißbraud; 
von den Rechten der Gleichheit zurüdgeftoßen. ans 
dernde chriftliche Metzgergeſelen befommen bei ihrer Um⸗ 
ſchau von Judenmetzgern unbedenflih das gebräuchliche 
Wegsehrgeld; dieſes aber gefchieht, wenigſtens nicht alle 
emein, bei Chriftenmeggern, wenn jübijche Mepgergefels 
en auch bei ihnen die Umfhau machen. Wır wollen feis 
Mord entichuldigen, aber es liegt doch ein Mitigaus in 
der empörenden Aufreizung eines fanatifchen Hohns und 
einer tiefgefühlten Hinabbeugung unter ben bürgerlichen 
und natürlihen Anſpruch gleicher Rechte, 
Schweiz. 

Zürich, 19. Febr. Der Herzog von Montebello iſt 
vorläufig wieder nach Bern zurückgekehrt, was fid doch 
wohl nur daraus erklärt, daß die radifalen Blätter mit 
fo großer Heftigfeit feıne Abberufung gefordert hatten. 

$talien 

Neavel, 11. Febr. II MM. der König und bie 
Königin haben ihr Appartement im Palafte, das einzige 
was verfchont blieb, bereitö wieder bezogen. Die Könis 
gin Mutter und die Prinzeffinnen Ihre Töchter wohnen 
im Palafte des Prinzen von Salerno. Dem Prinzen keos 
pold von Eyrafug find 60,000 Ducati in Banfneten vers 
brannt. Das Gerücht, daß das Feuer eingelegt worden 
fei, fcheint falih. — Die anhaltende Stilie im Seiden⸗ 
bandel und die ungünftigen Ausfichten für dieſen Artifel 
a0 England machen unjere Befiger nachgiebiger, nnd man 


digirt unter Berantwortlichkeit des Eigenthümers * en 9. A. Riedel Erpebition: Hirfgelgafe 
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fann nun bie feinen Selden &.la piemontaise 4 bis 5 
Carlini billiger als vor 14 Tagen. haben, Auch find die 
Dele auf eine von Marfeille erhaltene Eſtafette im Preije 


etwas gewichen. i 
Allerlei. 


Jüdiſche Soldaten in Ofinbien. 

Ein anſehniicher Theil der Armee von Bombay bes 
ficht aus Juden, die fi in Sprache, Kleidung und Sitte 
von den Mahratten, unter denen fie fo lange gewohnt, 
nur ſehr wenig unterfcheiden. Diefe indifchen Juden wür⸗ 
ben vieleicht von allen übrigen Eingebornen die beften 
Soldaten feyn, wenn fle nicht dem om fo ergeben 
wären. Sie find weder fo ftolz, noch fo indolent, wie 
bie Mufelmäuner, und haben fein fo läftiged Zeremos 
nie, wie die Hindu's. Die meiflen fönnen in der Mahs 
rattafpradje leſen und ſchreiben, und viele verſtehen aud) 
hebräiih. Mit einem ſtarken Körperbau verbinden fie vies 
len Sinn für Arbeit und Thätigkeit. Ihre Frauen und 
Kinder haben meiſtens fehr {chöne Geſichts züge. 


— Ein ehrlicher Frankfurter, ber fein Wort Franzoͤſiſch 
verfland, beſuchte täglih ein Kaffeehaus, um. dort die 
Zeitungen zu lefen. Der Zufall gab ihm ftets einen Frans 
zoſen zum Nachbar, der feinen Plag nicht ohne ein ‚,je 
vous salus, Monsieur!“ (Ich grüße Sie, mein Herr!) 
Der Frankfurter merkte fich diefe Worte, und fragte einen 
Belannten, welcher mit frangöfifhen Sprache vertraut 
war, was „Schewuſſali“ heiße. Ei, meinte biefer, dad 
if eine große Impertinent, die müfen Sie fidy nicht ges 
fallen laſſen. — „Ja, ber Kerl verfieht aber fein Teutſch.“ 
— Sagen Sie ıhm auf Franzöſiſch eime Gegenarobheit, 
und bamit Punftum. Sagen Sie: serviteur! (Diener!) 
und er wird für eine Weile genug haben. Dieß nahm 
fih der Franffurter vor, Als nun der Franzmann im 
Kaffechaufe wieder mit feinem „Scemwuffali” ſich neben 
ihn fegte, forang er auf und rief: „Servitör! und noch 
einmal Seroitör! und nun geb’ hin und verflag’ midy. * 

Ein Advokat, der sugleich als bösartiger Wuche⸗ 
rer verſchrieen war, hatte einft im falten Winter in der 
Gerichtsſtube einen Termin abgewartet, und wollte daun 
im Borjimmer den dort zurückgelaſſenen Ueberrod wieder 
anziehen. Die Taſchen voll Alten konnte er dieß nicht 
bewerfftefiigen, und ald er vergebens ſich abmühte, den 
einen Arm in den Wermel zw bringen, flampfte er mit 
bem Fuße, nad rief ergrimmt: Gtedt denn der Teufel 
in den verbammten Ueberrockl Ein Mann, den er in eis 
nem Prozeß gewaltig dyifanirte, befand fich ebenfans in 
bem Borzimmer. Gebr zuvorkommend mabte er fidh ihm 
und leitete ihm Hilfe, mit ben Worten: Noch micht, 
aber bald! 

— ou ln. mb bunt gun — ——r— SF 
Einlabdbung. 

Den verehrten Bewohnern Nürnbergs und denen ber Ums 
gebung bringe ich hiermit die Nachricht, daß Fünftigen Montag 
deu 27. Februar Mekelfuppe bei mir ſtattfindet, und bitte um 
recht zahlreichen Zuſpruch. N H. Adam, 

Gaftwirth zu St. Leonhardt. 


nn — — — 
(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 
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Nürnberg, den 25. Februar 1837. 





Inland. 


Muͤnchen, 21. Febr. Unter den Geſetzesvorſchlägen, 
weiche die Staatsregierung bereits an die Stände des 
Meidis gelangen ließ, befiuder ſich auch der Entwurf eines 
Expropriationsgeſetzes. Da nun derſelbe für die Kam⸗ 
rg Ay bereits im Druck erſchienen iſt, fo fänne ich 
tidt, Betreff dieſes Gegenftandes Näheres zu berich— 
ten, indem ich den Vortrag, mit welhem der 8. Gtaatds 
minifter des Innern, Fürft von Dettingen: Wallerftein, den 
be;eichneten Gefegesentwurf au die Stände bradıte, in 
einem Auszuge, wie er dem Intereſſe des größern Publis 
fums für die vorliegende Sache genügen bürfre, mirtheile, 
Diefer Vortrag beginnt mit folgenden einleitenten Wor⸗ 
ten: Wie der Begriff des Eigenthums vom dem grauefien 
Alterthum an Kid heute unter allen Wechſeln der Regie— 
tungsformen als die eigentliche Quelle aller Rechtever 
halfniſſe und ald gemeinfame Grundlage alles Staatds 
und Staatenlebend fidy erhalten hat, fo zählt aud ber 
Schirm des einmal fonftitwirten Eigenthums, maieriell 
und formell, unter die oberiten Prlichten der aus dıerem 
Staatenleben hervorgegangenen uod zu deſſen Wahrung 
berufenen Regierungen. Go leicht und naturgemäß aber 
der Brundfag feibit ſich aus der Idee des Staats» und 


bes Staatenlebens entwidelt, fe ſchwierig wird deſſen Ans 


wendung auf bie taufrndyelaltigen Berhältniffe dieſes 
Straatenlebens dort, wo es gilt, das throretifch Unbeſtreit⸗ 
bare in das Leben einzuführen, und die Gränie zwifchen 
dem Rechtsgebiete der Einzelnen und jenem ded Ganzen 
auf beflimmte Kriterien zurückzuführen. — Insbefondere 
ſchwierig wurde zu allen Zeiten die große Frage befun— 
den, ob die Geſammtheit ein Hingeben von Einzelnrech⸗ 
ten aud) behufs felcher Zwecke fordern fönne, deren Vers 
anlaſſung nidyt dad Daſeyn, fonoern lediglih den Rutzen 
bed Gemeinwefend. zu bedingen fchienen, — Rah dieſen 
einfeitenden Worten geht der Vortrag ded Hru. Minuterd 
über zu der. Geſchichte der Materie von den älteſten Zeis 
ten an bis zum 26. Mai 1818, fodann zu dem Gefeg und 
bem Berordnungs Soll, wie fich dielelben am W. Mai 
1818 darftellen, hiernächſt zur Angabe und Erörterung 
ber ſpäter eridienenen Novellen und Vollzugénormen, 
dam. zur Beurtheilung des gegenwärtigen Geſetzes und 
er enbiidy zur are ng der Grundlägen 
bed neuen Öefegedeutwurfs, im welch leßter Örziebung der 
erwähnte Bortrag mit den Morten, ſchließt: „In dem 
‚ Bde der Gebreden des gegenwärtigen Zufandes liegt 
offenbar hier, wie überol, — Andeutung der Abs 
bülfe. Bor allem fcheint wörhig, die bisherigen lädenhaft 


gewordenen Kategorien durch ein einfache, entfcheis 
Dendes, die ältern fomohl, al 335 neueren Zwecke in 
ihrer Geſammtheit erfaffehdd# Primpip zu ers 
fegen. Es fcheint. nöthig, den bisher fo Khwanimöch Dar 
griff Öffentlicher Unternehmungen und die Voraudfegungen 
unzweitelhaft feitzufegen, unter welhen ein von dw 
meinden oder Privaten bewirftes Unterneh» 
men aldecin gemeinnöthiged oder gemeinnis 
ziges zu betrachten, fonadı unter die gefeglihen Ber 
ſtimmungen über Zwangs-Entwehrung zu fubjumiren fei, 
Auch der Mangel an einer folchen Beſtimmung iſt, wie 
ſchon erwähnt, unter den dermaligen Berhältnilfen für die 
Rechteſſicherheit der Einzelnen mehr gefährdend, als ſchir⸗ 
mend geworden. Den immungen über Abtretung des 
unbeweglichen Eigenthums muß norhwendiger. Weife auch 
Anwendbarkeit auf die au demjelben haftenden Realredite 
fo weit zu Theil werden, ald ed der Expropriations zweck 
ebieterifch erheifht: Die dem Entwehrten zufommende 

utſchädigung wird mit unbedingter Gerechtigfert zu ber 
mejjen ſeyn und durch Beachtung nicht nur ded eins 
fahen, fondern aud des relativen Mehrwer 
thed, den Entwehrungsaft mit dem natürlichen Nechtes 
begriffen in undedingten Cinklam) pi bringen haben, 
Edeu fo. wird die Abrretung nicht. gu ımnatürlicher Zers 
ſtuckelung ded Eigenthums führe därfen, fondern deu Ges 
genitand im Ganzen ergreifen müffen , wo das Abtrennen 
einzelner Beſtandtheile die Benugbarfeit der verbleibenden 
zerstört oder wejentlich verfümmert. Endlich wirb bad 
Entwehren gegen bloße Entſchädigungspuſicherung nicht 
ferner in der bisherigen Weife zu geitatten, Die Bezahlung der 
adminiſtrativ feſtgeſtellten Summe als Borbedingung der 
Bejipergreifung uud in Fällen augenblicklich dringender Bolt 
zugegefahr ald unmittelbare Folge der Entwehrung darzıts 
bıeren und bei erwaniger Weigerung des Entwehrungds 
pflichtigen die Depomirung unbedingt zu verfügen fepn. 
Diefeur Gefihtspunfte ift der Gefetesentiwirf entnommen. 
Seine Grundlagen find: 1) Zurädführung der bisherigea 
abminiftrativ » Fontentiöfen Geſchaftsbehandlung anf den 
einfach rein adminiftrativen Geichäftsgang; 2) gleiche 
Behandlung der Entfchädigungsfrage, jo weit fle der Bes 
figentfegung voranzugehen hat; ” Aufftellung ürenger 
Rechtsnachtheile gegen das Nichterſcheinen ver geladenen 
Berheiligten, dann gegen die ihre Berbindiichreit wicht uns 
bedingt einbaltenden Farwehrungsbtrecitigten; I). fonzene 
trirte Entfcheidungsbefugug im Abſtäjt anf die Vorfräge. 
eine Grundlagen find. ferner ibi gemeinfamen Intereife 
der Betheiligten: a) vorgängige auf gründliche Borvers 
handlungen geflägte Würdigung und ’Entfiheidung der 
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Borfrage des Gegeben» oder Nichtgegebenſeyns eines Fal⸗ 
les zu der Prämiſſe des Zwangdentaußerungsverfahreng ; 
b) Entfheidung über die Abtretungsverbimdlichtent durch 
den Königlichen Staatsrath, ald das ſchen durch die Ders 
faflung kompetent erklärte Berwaltungsfollegium; c) Fell 
fegung der Entfhädigungsfumme auf gutachtlichen Antrag 
unpartelifher enden. durch die einſchlaͤgige Kreis⸗ 
regierung, Kammer des Junern, unter ausdrücklichem 
Vorbehalte des Rechtsweges für den durch den Ausſoruch 
derſelben ſich gravirt erachtenden Eigenthümer oder Rußs 
berechtigten; endlich d) Sichyerftellung der Lehtern gegen 
ale Koiten und Schaden im Gefolge der Adminijtratıds 
verhandlungen. Seine Grundlagen find endlich im Ins 
terefje der Ahtretungepflichtigen volle, den abfoluten fos 
wohl, als den relativen Werth des —— umfaſ⸗ 
—— Entſchaͤdigung und Erſtecken der Äbtretung auf das 

anze, wo legtered durch Abtrennung einzelner Theile 
feine entfprehende Beuutzbarkeit verliert. Auf dieſe Weiſe 
fucht der Gefrgedentwurf die unabweidlichen Anforderuns 
gen des Gemeinwohls mit dem gebührenden Scduße des 
Eigenthums zu verbinden und einem Bedürfniffe zu ent» 
forechen, deſſen Befriedigung feinen Aufſchub duldet, fol 
Bayern nicht inmitten des koloſſalen Aufihwungs land» 
wirthſchaftlicher und gewerblicher Induſtrie zu einem vers 
berblichen Stillftande verurtheilt und in allen feinen Ins 
tereffen auf das tieflte und unheilbarfte verwundet wers 
den. Der Geſetzeseutwurf iſt Folge mahnenden eigenen 
Bedürfniffed. Er fließt fih an — an den Vorgang beis 
nahe aler teutfehen Staaten. Er ſucht die Erreichung 
feines Zwedes auf der Bahn bed Rechts. Um fo zuvers 
fichtlicdyer wird derfelbe ſich der aufgeflärten und entges 

enfommenden Würdigung der Stände ded Reichs zu ers 
reuen haben. j 

Bon der Donau, 18. Febr. In der aufßerorbentlis 
dien Beilage zur Allg. Zeitung vom 14. Febr. iſt zu dem 
Mrritel aus Karlsruhe über den vormaiigen König Our 
ftav IV. von Schweden, ein Zufagartifel beigedrudt wor« 
ben, der Angaben enthält, die zu berichten gegenwärs 
tige Zeilen zum Zwede haben. In diefem Zuiabartifel 
iſt die Rede von einer Penfion von 70,000 Thalern, wel⸗ 
che der fchwedifche Neichdtag dem ehemaligen Könige aus— 

efegt habe, und welde von diefem abgelehnt worden 
eien. Diefe Angabe it offenkundig falſch, denn weder 
der ehemalige König von Schweden, nody ſeine erlaudıte 
Familie haben jemals etwas Anderes ald ihr Privatvers 
mögen aud Schweden bejogen. 

Würgurg, 20. Febr. Noch im Laufe biefed Mor 
natd fol in Erfurt ein Zufammentritt von Abgeordneten 
der Zolvereindflaaten — wie man hört — für die Mauth—⸗ 
verhaältniffe der thüringen'ſchen Lande jtatıfinden. Als 
Bevollmächtigter hierzu von Seite Bayerns wird der K. 
Hr. Dberzoll» Zufpeftor Rumpler dahier genannt, 


ausland. 
England. 

Londen, 16. Febr. Ldord John Ruſſell's Bill für das 
irifhhe Armenmefen ift auf eben das nämlicdhe Syſtem bas 
firt, wie Lord Brougham’s englifche Armenbill von 1834, 
die bereits ihre gutem Früchte zu tragen anfängt: Dem 
Miüffigaange und der Bettelei unter den unteren Bolfs» 
klaſſen ſoll durch Anbalten zur Arbeit, dem Mangel uns 
beichäftigter Familien durch Darbietung einer Gelegen⸗ 
beit’ gun Arbeit abgehelfen werden. Im Irland, wie in 
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England, foll von den Brundeigenthümern und ben Päch⸗ 
tern eine Armenfteuer erhoben und deren Ertrag zur Er⸗ 
richtung von Arbeitshäufern auf der ganzen Jauſel ver 
wandt werden, worin die arbeitöfähigen Armen Aufnabme 
und Befhäftigung erhalten würden; nach und nach follen 
hundert folcher Saufer eingerichtet und mur hier Untere 
ffügungen gereicht werden. Ruſſell's Antrag fand vielen 
Beltall, felbft in den Reihen der Tories, die hier eine 
Gelegenheit erbliden, zu beweiſen, daß andy fie gerecht 
en feyn können, ſobald es ihre Partei» Interefs 
en wicht anficht. Sir Robert Peel und Lord Gtanley, 
und anbdererfeitd die irifchen Redner, D’Eonnell und 
D’Brien, fagten der Bil ihre Unterftügung zu; Diefe, weil, 
wenn aud die Refultate nicht fo groß, wie man hoffe, 
fepn würden, bie Maaßregel doch immer als eine Abs 
fdlagszahlung zu betrachten und beffer, ald nichts fei. 

— D’Connell tadelt die Art, wie die Armenfleuer ers 
hoben werden jolle; es würde, meint er, unendlich beffer 
fen, fie blos vom Grundzins zu erheben. „Ic möchte, 
ſpricht er, einen Borfchlag madıen, der aber faum günftig 
bier aufgenommen werden dürfte, und noch viel weniger 
an dem fogenannten „andern Orte.‘ (Gelächter) Den 
irifhen Grundherren, die nicht im Lande wohnen, ſollte 
eine doppelte Armenfteuer aufgelegt werben. Hört!) Kein 
Butdbefiger wohnt im Lande, ber nicht den Armen mehr 
oder weniger Unterfügung reicht, aber die auswärts les 
benden Grundherren (Absentees) zahlen feinen Penny, 
Nun fcheint es mir aber die Gerechtigkeit zu erheifchen, 
daß ſolche Menfchen, die auf dem Wege der Privammohls 
thätigfeit gar nichts für ihre armen Landölente thun, mehr 
zahlen, als foldye, die im Lande wohnen, und bisher red« 
Ih zur Erleichterung der Armuch beigetragen habem. 
Auch befdywöre ich das Hans, die Frage der Auswande⸗ 
rung nochmals ernftlich zu bedenken. Die Kolonien, fagt 
man zwar, feien ber Aufnahme von Auswanderern abges 
neigt. Ga, weil man die Auswanderung bisher immer 
als ein Mittel zur Geldfpefulation mißbraudyt hat. Warum 
wollen wir den Ländereienverfauf nicht in großem Umfang 
eintreten laffen, wie die Amerikaner? Wurden doh auf 
diefe Weile in Neu-Südwallis in einem Jahre 100,000 
Pf. St. eingenommen. Laffe man arbeitötäbige Menfchen 
in unfere Kolonien wandern, faufe ihnen Fändereien an, 
und burd; ihre Arbeit werden fie diefelben bald zu eigen 
erwerben. 50,000 big 100,000 Srländer, die jegt in Elend 
ſchmachten, könnten fo auf Einmal auswandern. Kommt 
dann biezu die Unterflügung durch Arbeitähäufer, fo läßt 
fid) dad Armengefeh in Irland allerdings wirkſam maden. 


Spanien. 


Madrid, 11. Febr. Seit dem 25. Jam, bezahlt bie 
Amortifationskaffe, aus Mangel an Fonds, die am 1. Oft. 
v. Jahre fällig gewordenen Zinfen der innetw Schuld 
nicht mehr, und welche Mittel hat die Regierung, um bie 
am 1. Mai fällig werdende Dividende von wei Semes 
ftern der auswärtigen Schuld zu bezahlen? Die Beamten, 
feit mehreren Monaten ohne Befoldung, kommen vor Hun⸗ 
ger um, und die Soldaten find gezwungen, den friedli⸗ 
chen Bürger audzuplündern, um nicht gleiches Schidfal 
zu erleiden, Nur Parteifucht faun läugnen, daß Gomez 
dem ſich bei feinem Streifzuge vorgeftedten Zweck vollkom⸗ 
men erreicht hat; dieſer beftand mämlid in nichts Ane 
derm, als bie Madrider Regierung der Hülfemittel am 
Geld und Leuten, welche fle durch die delretirte Auhe- 


bung und Zwangöflener zu erlangen hoffte, zu berauden, 
—*X er gelang ihm fo volfländig, daß Hr. 
Menbizabal, um ſich wegen ber leeren Kaffen zu rechtfer⸗ 
tigen, im den Kortes erklärt, daß aus den Provinzen, 
burch weiche Gomez gezogen, kein Heller eingegangen fer. 
— Der Sergeant Garcia ift, wie ich höre, wieder im 
Freiheit gefegt, und wird eine Berforgung erhalten. Hr. 
Mendlza bat kürzlich feine berühmte Maitreſſe, die 
Nichte des Deputirtem Argnelled, nachdem fie ihr Wochen, 
bett überftanden, am einen Beamten jeined Departements 
verheirathet, und biefem eine vortheilhafte Anflellung in 
den phitippinifchen Infeln verfchafft. — Der Zuftand der 
Mandıa it beflagenswerth; 600 berittene Faltioſen durch⸗ 

eifen die Provinz Ciudad Real und verüben unerhörte 

räuel, Am 3. griff Palillos mit 300 Reitern die Stadt 
NAlmagra, feinen Sepurtsort, anz da ihm aber biefer Ans 
griff nicht gelang, fo überfiel er ben Flecken Bolanos, 
ond leg dort 26 Nationalmilizen, bie fich ihm ergaben, 
erfhießen. Ju Valencia find die Truppen im völliger Anfs 
löfung. — Der General eg welder von Saras 
Er aus zu es einen Adſchied verlangte, 

at diefen endlich erhalten. 

— Man fchreibt vom Kriegefchauplage in Nordfpas 
nien: General Evans hat am 10. Febr. zu St. Sebaftian 
einen Aufruf erlaffen, worin er feinen Truppen, den „Sies 

ern bei Arlaban, Bilbao und vor St, Sebafian,‘ das 
orflehende Beginnen der aktiven Operationen anfüne 
digt. Er hat von der frangöfifchen Regierung die Erlaubs 
nid erhalten, Artilleriften und Kanonen über franzöfliches 
Gebiet (von Socoa bid Behobie) gegen Irun ju führen. 
Außerdem hat Lord Sohn Hay die Erlaubniß erhalten, 
fein Geſchwader im franzöfiihen Gewäſſer, unterbalb Den» 
bape, aufzuftellen, und von ba aus bie Karliftien zu ber 
ießen. 
en ie Negierumg hat, heute eingegangenen Depefchen 
wufolge, in Franfreid) Lebensmittel jür 20,000 Dann auf 
einen Monat angelauft. Die Bewegung wird in fünf bis 
ſechs Tagen ftatıfinden; Gaarsfield und Eöpartero were 
den wohl an demſelben Tage eine fombinirte Bewegung 
unternehmen. 

— Sn der Sigung der Korted am 31. Jam. erflärte 
das Winiferium, das Defizit der Finanzen belaufe fich 
auf 4500 Gontos de Neid (28,000,0u0 Fr), und ed wäre 
uothwendig, daſſelbe auf der Stelle zu beiten. Am 1. d. 
beihloffen Die Kortes zu diefem Zwede, die Regierung 

ur Erhebung einer Fenfterfleuer und jur Emittirung von 
Es song, die mit 5 p&t. jährlidy verzinst und von als 
len öffentlichen Kaſſen an Zahlung angenommen werden 
folfen, bis zum Berrage einer Wıllıon Pf. St. zu ermäch- 
tigen. - Dem Firanzminifter wurde ferner noch die Autos 
rifation ertheũt, mötyigenfalld auch die nächſten Erndten 
der Jaſeln des grünen Vorgebirges zu verpfänden. Bon 
dieſem Mittel ſoll Die Regierung auch ſchon Gebrauch 
wewmacht⸗· und anf dieſe Weife vou der Bauf 156 Contos 

be Neid erhalten haben. 
1— Frankreich. 

Paris, 19. Febr. Der Kriegsminiſter hat geſtern 
die Berichte des Geuerallieutenants Rapatel, bed Mares 
dalsde»GCamp Trezel u. f. w. über dad unglüdlihe Ers 
eigniß, welches am 30. San. in Bona zugetragen, erhals 
ten. Aus diefen Beriditen geht hervor, daß am 30. Jan. 
um 7% Uhr Morgens dad Magazin der Casba in die Fuft 


flog, eine Biertelftunde, nachdem ber Artileriewächter 
Bergerer und der Kanonier Gigre- hineingetreten waren, 
um Munitionen zu holen. General Zrezel, alle Ehefd, - 
Offiziere, Soldaten und: Bürger eiften alsbald mad der 
Easba, und bradıten eutſchtoſſen und eifrig den Opfers 
dieſes Ereigniffes, ſoweit es möglich war, Hilfe. Alle 
von den Behörden über die Urſachen dieſes Unglückes ans 
eordnete Unterfüchungen ſchre ben es einem unermittelten 
Zufalle zu, Der beit zwei obengenannten Individuen zuge⸗ 
ftoßen wäre, welche mit der Drbonnanz» Laterne in das 
Magazin gegangen und eine Viertelftunde bis zum Augen“ 
blicke der Erpioylon darin waren. Ihre Körper wurden 
nicht wieder gefunden, ebenfowenig etwad von ihren Kleiz 
dungsſtücken. Drei Difiziere wurden getödtet; unter ihr 
nen befand ſich der Kommandant der Easba, Kapitär 
Bernard, der mit feiner Frau in feiner Wohnung te 
fa; vier Offiziere wurden verwunder, aber * gefähr⸗ 
lid. Die Zahl der Todten der verſchiedenen Korps bes 
läuft ſich auf 105, die der Bermunderen auf 188. ; 
— In der Sigung der Deputirtenfammer am 15. Febt. 
hatte aus Anlaß der Erörterung des Zufhußfreditd von 
150,000 Zr. für die Zollverwaltung an der Pyrenäens 
ränze Hr. Maugiin nicht nur piefen Kredit beſtritten, 
—* auch davon Veraulaſſung geuommen, an dad Ka— 
inet einige Interpellationen über den gegenwärtigen Zus 
Rand der Berhältniffe mit Spanien und England zu ride 
ten. Graf Mole antwortete: Diefe Maaßregel ward vom 
der Madrider Regierung von und verlangt, und feit fie 
in Madrid befannt wurde, hat man ung, und zwar mit Recht, 
fehr dafür gedanft; denn fie gereicht den vier infurgirtem 
Droninen gu großem Radıtheil, Die in Diefem Augenblid grofs 
fen Mangei an Lebensmitteln leiden, und deren ————— 
ten dadurch verdoppelt werben. Man hat Ihnen gefagt, es 
würde nureine Prämienfteigerung f. die Gontrebande daran . 
bervorgehen und Don Garlod feine Lebensmittel etwas 
theuerer bezahlen, Dieß wäre aber ſchon Erwas, da es 
dem Don Garlod ganz au Geld fehlt. Es heißt alfa 
ganz einfah, daß wır unfern Zweck erreichen werdeu. 
Wenn aber auch die Maapregei feine Wirkung ‚berper« 
brächte, fo wurde fie unſerm Haudel nicht fchaden, dent 
das ausgeführte Getraide würde nur um fo theurer bes 
zahlt werden, was wieder. den Rieferanten zu gut käme, 
— Nadı dem „Droit““ if ed nunmehr entichieden, daß 
Lavaur und Lacazed vor die Anfiagefammer bed Pairde 
hofes geflelle werden foßen. Die Angabe von dem Ziehen 
der Toofe , wer den König zu ermorden habe, fell übris 
gend von Weunier jelbft herrühren, welcher darüber fagt: 
„uls ber VBorfclag angenommen war, wurden brei Stuck⸗ 
chen Papier zufammengerolt und in eines bderfelben ei 
Kügeldien von Brodfrume getban; man mifchte die Looſe 
durcheinander, unb jeder von und zog eined. Das mit 
der Brodirume, und damit die Aufgabe, den König zu 
ermorden, fiel mir zu... Ich weiß wicht, wie Lavaux und 
Lacazes die Vorgänge dieſes Abends aufgefaßt und ob fle 
das Loofen nur für einen Scherz augejchen haben; ich 
aber nahm die ganze Sache ernſtiſch uud von diefem Aus 
enblif an lich mir der Gedanfe feine Rube mehr, bis 
2 ihn denn endlich ausdrückte.“ 

— Der Herzog von Nemourd hat dem Marfhall Clans 
el fein ig Brillanten gefaßtes Porträt überſchickt und ein 
Eoreiben beigefügt, woriu er ihm. feine Dankbarkeit, für 
die in feiner Schule erworbenen militärifdien Erfahruns 
gen ꝛc. auddrüdt, 


Bike Di — 
Agnes Sche beſt 
3* Eine Ghärsfferinit: von Des. S. Sc; ED 

"Auf welchen Etamdpuutt wir und. Relen, den hierifchere 
oder poetiichen, den Afberiichen oder quch blos rein. humaniſti⸗ 
ſchen, ja den pſychologiſchen ober authropologiſchen — immer bat 
die. genauere Kenntniß- folcher Künßlerinuen, Die nicht aus. Eiteln 
Eeit, oder anderen gemeinen Urfachen, fonderu aus wahrhaft iunes 
zem Berufe, gegründet auf ganj, befonbere Gaben, ‚heftätigt durch 
uutviderfichlihe Neigung, und erwieſen durch ga eigenthuͤm⸗ 
liche Leiſtungen und deren hoͤchſt ungewöhnliche Wirkungen, wohl 
“ quch durch befondere Wendungen des Schickſals, aus dem ihrem 
Seſchlechte von der Mutter Natur eigentlich augewieſcuen Kreife 
beraussreten und ſich in einer Deffeutlichkeit behaupten, Deren 
Eheimahmie ihre Wärmfener doch auf To verihiedenen, Herden 
chürt, — immer hat die, genauere Keuntniß ſolcher Künilerins 
men. etwas Unziebendes, für Her und Kopf, Seele uud Geiſt. 
Die Sängerin Agnes Schebeſt gebört iu den wenigen folder Ers 
fheinnngen auf dem Gebiere dramatiſchet Kunf, und Ipenn es 
bis. zu diefeng Wugendlicte erſt twenige größere Staͤdte eutſch⸗ 
Iaude und Ungarns fihd, in deuen fie die Beweiſe dafür ablegte, 
fh taten diefe doch fo Mpryieugend Fräftiger Art, daß ſicher bins 
nen Kurzem alle gebitpdgen Nationen Europa’s fie, tie die Mas 
Müram, und vor diefer eihft die Catalaui und noch früher die 
Mara, im dem Mafe anerkennen und bewundern werden; um fd 
mehr, als eben jenes Anzichende, das Merfiwürdige ihrer Er» 
ſcheinung, war jzunachſt anf ihr ſelbſt, doch auch auf dem Unter⸗ 
ſchiede beraht, der zwiſchen ihr und dem meiften anderen beruͤhm⸗ 
ten Künfterinmen Start finder, daß fie nicht wie dieſe, während 
fie in dem Deffentlichen,, im ihrer Knnft, fo glanzvol bervortritt, 
it dem Webrigen, im Private, den auffalendften Grgeniag bil 
det, vielmehr, waͤhtend fie dert als einer der begabteſten ber 
Erdirner erfheint, auch bier als die liebenewuͤrdigſte, edelſte 
enter dem Frauen fich hervorthut: eim Iufammentreffen von Eir 
—— das der Pfycholog und Aeſthetiker zwar naturlich, 
-Hiftorifer aber, als unter den Tauſeuden feiner Geſchichten 
Sauni einige Male vorgefonmen, im hoͤchſten Grade merkwürdig 
“ winner wird. — Tochter eines Öftreichifhen Militars Cfie ward 
nt’ 15,’ Febr. 1815 zu Wien geboren) verliebte fie ihre Kinder 
Jüßte aiı derſchiedenen Deten; felbit bis uach Italien führeen fie 
die Barnifonswechfelungen des Vaters, und hier jeigtem ſich auch 
die erften Spuren ihres außerordentlichen Geſangtalents. Nach 
Teutſchland jurüchgefehrt übernahm der in jeder Hinſicht and 
namentlich als Gefangsichrer ausgejeichwere Kuͤnſtler Johannes 
Elvis Mick in Dresden, duch Vinzenjo Caſellis Unterricht 
Bieeicht der letzte Epröfling der berühmten Bologueſiſchen Schule 
Wernacchi’s auf teutſchem Boden, der unter anderen auch der 
Kehrer der Schröders Devriene war, ihre weitere Ausbildung- 
Teven Heinen Nollen, die fie auf der Dresdner Buͤhue gab, mie 
g. B. Bemamin in „Joſerh und feine Brüder,” mußte fie auch) 
ins Core mitſingen, umd dieſer Uebung, glauben mir, bar fie 
gerade einen grofen Theil derjenigen Kraft ihres Gefanges zu 
Berdanfen, die fie jene jo mächtig daßlehen laͤßt in. ihrer Kunit 
und: im Grunde jedeu Vergleichungspunte mit allem anderen Sams 
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„bie neue Beipjiger Zritiheift 

a. usie 1837. einen ſehr Intereflänten Auflag., 
deien Verbreicung Dur unfer Biatt uns wm fo menr "brlihe im 4 
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aerichmen eurer. Fritz ſeit· derz Mara Verblůhem ablehmt.. »räsm 
encließ: fie den würbige-Mirfich. aus feiner Schule, und nun bee 
gan: her auf der Veſther Buͤhne die Laufbahn ihres Ruhmes, die: 
fie in Wien, Ordg, Carlaruhhe, Stuttgart u. fr w. mit einer, Licht, 
in ihrem Berufe, mit einer fo. völigen Hingebung, in ihrer Kunſt 
weiter fonkjenfe, daß ſie fich in diefem. Augenblicke ſchon eines 
endlichen, Erreichen ihres Zieles. gewiß ſeyn darf. Bau muß; ie 
fehen, muß: ſie hören, um. im begreifen, I. welcher bewunderungs 
würdigen Bollkommenpeit fie, es in der kurzen Zeit ihres. feibitn 
fhändigen Wirfens und Schaffeug brachte. Ihre Stimme if iwar 
nur Mepos Sopran, deſſen eigentliches Regiſter, im Verbälrsid 
zum Metall der Töne, fich erſiteckt vom - fleinen bis hinauf 
sum 2gefrichenen g; allein Organe wie das ihrige, werben. doch 
nur hoͤchſt ſelten verliehen vom Schickſal, und wir gefichen obs 
ſchon und siemlih alte und die beruͤhmte ſter Sängerinnen von. der 
Catalaui au bis auf den heutigen Tag bekannt wurden, iſt uns 
in feiner Art kaum noch, ein, ähuliches iu Gchör gekommen. Ohne 
der Natur geoße Gewalt anzuthun, fingt fie vom kleinen e bit 
binauf zum Sgeftrihenen d, ‚und gleich abgemeffen rein in jeder 
nur denkbaren Modulation des Klauges: einmal mit einer Kraft, 
einem Bolltone, dag atan ſie auch unter deu flärfüen Chor, 
begleitet von Trompeten und, Paufen, nach zu unterfcheiden vers 
mag; ‚Daun wieder —53* durch ale Abftufungen, zu eilierm 
ſolchen ‚Grade von Schwäche. des jedoch gam; deurlichen, Tones, 
dag in Satzen 4. B, mit einem, obligaten Juſtrumeute, der Spies 
ler Faun weiß, woher deu Ton mehmen, ber dem ihrigen nicht 
Überftihmt. Und in. jeder Lage ficht ihr eine erftzunenswürdige 
Tirtuofitdt ju Gchote, Herrlich IR ihr Meliema, wunderbar ihr 
messa di voce; ergreifcud ihr Portaments, gewaltig ihr Tril⸗ 
ler. Dabei befizt fie ein ſehr gefühlvolles meifterhaftes Spiel. 
Der ſeeniſche Sanger vernichrer faſt alle Wahrheit des Lebens 
in der reinen Muſit feiner Rede; eine von aller Wirflichfeit ent 
fernte, rein ideale Kunfiwelt erſteht bier, im welcher der Schauer 
nur heimifch wird durch eine freie ſtete Abſtractieon. Und fo find 
deum auch die Bewegungen des Sängers, der ohnehin eim meiß 
lerhafteres Gebehrdenjziet haben muß als der Schaufpieler, (chem 
genügend, wenn fie auch mit geringerer Hinficht auf die Wahrs 
beit des Lebens mur bimübertvalen zur freien Linie der Schön 
heit. Bei ihr jedoch, der Schebeſt, paar fich hier Schönheit 
mt lauterter Wahrheit. , Die ſichtbare Melodie ihrer Glieder 
entfpricht zwar dem melodifghen Bange ihres redenden Gejanges, 
aber das Leben feibk anch ‚wird ideell im ihr abgefpiegele, und 
mit Diplomarifcher Treue Hält Ne ſich fer am den Geſtaltungen 
der Mirklichkeir, nur das Eckige in dieler mir rhythmiſcher Zierde 
verſchoͤnernd. Waͤhrend das Auge wohlgefaͤllig haͤngt an jeder 
ihrer Bewegungen und Stellungen, Wird Das Herz zugleich ergrifs 
fen von deren energifcher Wahrheit. Gie wird erfaßt als mimi⸗ 
ſches Bild und charakteriſtiſche Menfchennarur: zugleich. Jede 
inter Haltungen und Bewegungen bat eime gleich innige Berier 
bung zu dem Leben ſelbſt wie ju den Linien der Schönheit. Go 
find wir überzeugt, daß fie als tragifches Talent noch glänzen 
wird, wen ihr dereinjt der Zauber des .Gefanges wicht mehr ju 
Gebote ſteht, und fie deunoch am die Bühne gefeſſelt ſeyn ſollte. 
(Schluß folgt) m 
Theatern |, i 
Sonntag, den 26. Zebr.: „Der Bund zur rothen Erbe, 
oder: Der Sturz bed. Vehmgerichts.““ Schaufpiel in 4 Als 
ten von F. W. Ziegler. 


Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 


Berlegerd: 3. 4. Rieder.‘ Expedition: Hirſchelgaſſe, 
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ſtuͤrnberg, den 27. Februar 1837. 





Inland. 
Münden, 24. Febr. Das hiefige diplomatifche Korps 
fat einen fchmerzlichen Berluft erlitten, indem Im voriger 
adıt der Kaif. ruffifhe Gefandte und bevollmächtigte 
Miniter, Gregor Fürft Gagarin, Nitter des Kaif. rull. 
St. Annenordend erftier Klaffe, ded Wladimirordens vier: 
ter Klaffe und des heil. Johannes von Jerufalem, Groß: 
Preuz des Kaif. öfterreichifchen Leopold » und des neapolis 
tanıfhen h. Januariusorden, nad) einer langen und ſchmerz⸗ 
lichen Krankheit, 56 Jahre alt, mit Tode abgegangen ill. 
Der Veritorbene war wegen feined milden und freumdlis 
chen Charakters fehr hochgeſchätzt. 

— Am 233. faßte die Kammer der Abgeordneten noch 
ben einftimmigen Beſchluß, daß die Wahl der Adgeordne⸗ 
ten der Städte und Märkte des Untermainfreijed nicht 
als gültig anerfanne werden fönne, weil dazu die Kl. 
Kıeisregierung nur 22 Wahlmänner jtatı 24 berufen hatte, 
fo daß 2 Städte CHeidingsfeld und Lohr) nicht vertreten 
waren. Es, fol daher cine neue Wahl vorgenommen wers 
den. Es waren daſelbſt gewählt Magiſtratsrath Ebens 
hoch von Würzburg, Kaufmana Gademann von Schwein 
furt und Magiftratsrach Fifcher von Würzburg. Der Präs 
fident erklärte den bereits anwefeuden Gewählten Gabes 
mann und Ebenhöch, dad fie bis nach erfolgter neuer Wabl 
ihren Sig in der Kammer nicht mehr einnehmen könnten. 
Eine weitere Beanſtandung harte die Wahl aus der Klaffe 
der kandeigenthümer des Dberdonaufreiles aus dem Grunde 
erfahren, weil bei einer Familienjahl von 97,608 die K. 
Regierung dieſes Kreifed 95 ſtatt 97 Wahlmäuner zur 
Wahl berufen hatte, durch welchen Umſtand der mit 34 
Stimmen gewählte Abgeorducte Gaßner eine Stimme mehr 
als fein Erfagmann, weldyer 33 Stimmen haite, erhielt, 
während bei 97 Wahlmännern Stinmengleichheit einger 
treten wäre. Auf die geflellte Prafivialfrage wurde bes 
fhlufen, Daß die Wahl des Abgeordneten Gaßner, wie 
fie geſchehen, anerkaunt, und derjelbe in die Kammer zus 
gelafien werde. 

— Die Kammer ber Abgeorbneten befhäftigte ſich auch 
im ihrer heutigen Sigung lediglich mit inuera Kammerans 
gelegenheiten. Es waren dießfalld die Wahlen der Abs 
en bed Unterdonaufreifed aus der Klaffe der Grunds 

erren mit: gutsherrlihen Standſchaftsrechten in Frage 
geftellt, weil bei ben betreffenden Wahlbandlungen Frhr. 
©. Cloſen nicht in das BVerzeichniß. der Wähibaren aufges 
nommen worden war. Nach einer langen Debatte ber 
ſchloß indeß die. Kammer, daß bie —— Wahlen 
als gültig zu betrachten ſeien. 


— Die bayr. Rechtspflege in bürgerlichen Streitigkel⸗ 
ten, bie Civilprocedur, ſagt ein Artikel im Fränk. Mer⸗ 
fur, leidet unverfennbar und anerfannt nch an drei 
Hauptgebrechen; fie ift langfam in ihrem Gange, ſchwan⸗ 
end in Anwendung der Kechtönormen, ſchwäch in dem 
Volzuge. Bejtchen wir dieß offen ein; es ift von dem 
Zufizminifterium felbft mit höchſt danfenswertber Bieder 
keit vor wenigen Tagen der Kammer der Abgeordneten 
zugeftanden worden, und dieß freie-Gefländniß eines feis 
ner edeljten Motive zu dem vorgefchlagenen erfreulichen 
Berbefjerungen. Lebendig »Begraben ber Aiten bei dem 
Oberappellationsgerichte auf-vier, fünf, ſechs Jahre, und 
dann erft der Pojaunenruf zum Borirag nad dem Tırs 
nus, wenn oft ſchon bie Parteien wirklich begraben find, 
und nur noch der Pofaune eines anderen höchſten Geriche 
ted harren fönnen — das iſt bisher bei und nur zu häufig 
der Fall gemwefen. Daran tragen nicht bie Männer, bie 
Richter, die Schuld, fondern die Projeßgefege, die Ges 
richtsotdnungen. Das Oberappellationdgericht hat gegen⸗ 
wartig über 3500 Aften zum Sprudye im Rüditande, nas 
türlih eben weil fie zur legten Inſtanz delangt find, alle 
mehr oder minder wichtige Gegenftände betreffend. Wo— 
durd) find diefe ermahjen? ie fol Aufarbeitung für 
jegt fommen? Wodurch Abhülfe für die Zukunft ?__ Die 
Anhänfung der Alten ift Folge theild des Anwachlens 
von Krimmaljschen, theild der Mangelhaftigfeit der- Pros 
zedur. Die Kriminalumterfuchungen haben fich feit 1831 
bedeutend vermehrt, vielleicht nicht fo fehr an der Zahl, 
ald an Umfang und Gomplizität. Im Civilprozeſſe die 
langen ungaufhoͤrlich leicht zu verbreifachenden Termine, 
die zahllojen Reftirutionen in den fiskaliſchen Rechtöſtrei⸗ 
ten, Die immer wieder auftauchenden Bernufungen, und 
bei den Untergerichten, befonders den Landgerichten, de⸗ 


‚ren Doppeldienſt für die Juſtiz und für die Adminiſtra— 


tion. Die Polizei und die Verwaltung dürfen nie ruhen, 
müſſen überall von Amtswegen thätig bleiben. Sie neh 
men den Richter nur ald Berwaltungsbeamten in Ans 
ſpruch, und zwingen ihn, den Givilrichter bei Seite zu 
fielen. Kömmt dann doch die Zufliz, und verlangt die 
Uebung der Rechtspflege, fo muß er entweder durch Ders 
fchub fih Zeit dafür zu gewinnen fuchen, oder in höchſter 
Eilfertigfew einen Aft vornehmen; iſſ's einer der unftreie 
tigen Gerichtsbarkeit, fo geht ed noch eher an, wiewohl in 
ber abgepreßten Eile fo mauches Saameuforn künftigen Pro» 
eſſes mit ausgeſtreut wird; it's aber einer der ftreitigen, 
o wird eben verhandelt, damit die Sache doc minde» 
ftens fpruchreif werde. Dann ruht fie wieder unangetas 
fer, bis endlih ein Erkenntniß gemacht werden muß, 


und dieſes dann ergeht mit der Vorausſetzung, daß doch 
dagegen an den hö 43 appellut werde. — Kom⸗ 
men voch die ‚Beidjäftdhbtrlafteten Fiskale dazu, fo wird 
appellirt, —  mar’imp'dlefe Sadıe auf Monate, Jahre 
* Arbeitspulte weg; und Platz für eine andere zu be⸗ 
ommen. — 


Ausland. 
Spanien. 

Nach einem offiziellen Berichte über die neue Orga⸗ 
niſation der karliſtijſchen Armee beſteht dieſe aus 46 Bas 
taillouen, nämlich aus 12 navarrefiihen, 8 guipnzcoanis 
fchen, 6 alaveſiſchen, 9 biscayifchen, 7 caſtiliſchen, 2arras 
gom ſchen, 1 valentianifcyes und I algieriſches. Als foms 
mandirender Obergeneral iſt der Infant Don Sebaftian 
Gabriel genannt; feine Generaladjutanten find bie Ge⸗ 
nerallieutenants Villareal und Graf von Madeira und 
die Obriftlieutenants Martara de Lys, Boos v. Walded 
und Mery. Chef des Generalftabs ift der Geuerallicute⸗ 
nant Moreno. : 

Sranfreid. 

Paris, 21. Febr. Ju der geitrigen Sitzung protes 
flirte Marfchal Claufel gegen eine angebliche ‘Petition 
dreier Braber aus Tiemecen, die fich darin über behaups 
tete Willtübrlichleitenenad Bedrüdungen, deren fi ber 
Marſchall ſchuldig gemacht hätte, bejchweren. Glaufel 
behauptete, die Petisiom wäre in Paris fabrizirt worden; 
er werde wohl: noch die Intriguen, den „Zarıf der Des 
uunciationen” mn befannt machen. 

— Man bemerfte am Tage der Verhaftung Champions 
in der Gegend des Kirchhofs Mont » Parnafje zahlreiche 
Grupven junger Leute von zweideutigem Ausichen , mit 
langen Bodsbärten, Welten a la Ropeöpierre xc. Es was 
ren junge Republifaner, welche ben Jahrestag der Hins 
richtung Fieschi's, Morey’s und Pepins feiern , und auf 
deren Gräbern dem Andenken der Hingerichteten ihre Ders 
ehrung erweifen wolten. Man fdidte eine Abtheilung 
Stadtſergeanten hin, um jede aufrühreriſche Demonftras 
tion zu verhindern, wud fo gingen die jungen Republifas 
wer unverrichteter Dinge wieder auseinander. 

— Geitern wurden noch drei Individuen, bie bei ber 
Affaire Champion fompromittirt find, verhaftet, nämlich 
Milard, Bouvaleur und Pelvay, 

— Weber die mit dem neuen Komplotte Champions zus 
fammenbängenden Fakta herrſcht nod viel Ungewißheit. 
Die Behörde fcheine die Angelegenheit fo geheim wie nur 
möglich verfolgen zu wollen, weil man jegt bie Norhwens 
digfeit einficht, die öffeutliche Neugierde nicht über derlei 
Gegenftände rege zu machen. Geſtern Abend waren alle 
Arten Gerüchte und Konjetturen verbreitet, und allgemein 
glaubte man, daß zwiſchen Champion und Meunier Gons 
nerität beftehe Bis jegt aber hat ſich dieß nicht beftätigf. 
Champion gehörte zwar, fo heißt ed, zur nämlichen ges 
beimen Gejellicdyaft, deren Mitglied auch Meunier war, 
aber micht zur mämlichen Sektion, fo dab fe fih nicht 
fannten. Ueber Champions früheres Leben haben wir Ers 
fundigungen eingezogen. Champion, in feinem Gewerbe 
ald Mechanitus geſchickt, hatte von je eraltirte republifas 
nifche Meinungen gehabt. Er betrant fih häufig, und 
went: er betrunfen war, ftieß er Beleidigungen gegen ben 
König aus, was felbit fchen einmal feine Berbaftung zur 
Folge gehabt hatte, Er harte ſich auch zur Zeit des Pros 
zeffes der Minifter Karl X, komptomittirt; er fuchte das 


mals nämlich bad Bolt rmordung ‚berfelben aufzu⸗ 
reizen; die Polizei über d A Zeit lang; —5 
pion aber nahm im Jahre 1632 Dienſte im Heere Don 
Pedros, und ald er nad Frankreich wieder zurüdtam, 
dachte die franzöſiſche Polizei nicht mehr an ihn. Es heißt, 
unter den Papieren, Die in feiner Wohnung weggenom⸗ 
men worden, habe man ein Schreiben Mercierd gefuns 
den, eben jenes Individuumd, welches in Liffabon den 
Prinzen Ferdinand zu ermorden verſucht hat! — Man iſt 
noch nicht gewiß, ob die Höllens Mafchine, die man bei 
Champion gefunden, die aber ned; nicht fertig gewefen, 
nur erjt ein Model, oder ob es die zur Ausführung des 
Morbplanes felbft beſtimmte Maſchine war. Doch fcheint 
fie nur erft ein Model gewefen zu feyn; denn fo, wie fie 
eingerichtet iſt, hätte fie nicht Piftolenfhußweite gehabt. 
Sie befteht aus einem, einen Schuh langem, 
sehn Zoll hohen und ebenfo breiten Kaften. 
Drei aus Stroh gefertigte Röhren befanden ſich Über» 
einander, bergeitalt angebradit, daß beim Drucke einer 
Feder fie ſich in horizontale Richtung herabfenften und fo 
eine dreifache Batterie, jede aus zehn Länfen beftehend, 
bildeten, die durch ein Lauffener entzündet werden follte, 
welches ſelbſt durch eine Feine in der Mitte befindliche 
Piſtole entzündet worden wäre. Jedenfalls, wenn auch 
diefe Mafchine die zur That beftimmte war, fo war fie 
doch noch nicht fertig, denn Die Piltolen waren ja noch 
durch ftrohene Röhren erſetzt. Auch wird verfihert, man 
habe bei Champion einen Theil der Materialien gefunden, 
die zum Baue der wirfliden Hölenmafchine nothwendig 


n * ſeyn würden. Die Wirkung dieſer, wenn im 


roßen ausgeführten Maſchine hätte ſchrecklich ſeyn müſ⸗ 
fen, denn die drei Batterien waren cirfulär geordnet, fo 
daß fih die Kugelm durchfreuzt hätten. Champion hätte 
alle feine Vorbereitungen noch vor einem Monate beendi» 
gen fünnen. Er hatte fchon eine Wohnung im Zugange 
ju den eliſäiſchen Feldern für den Monat April gemies 
thetz er hatte alfo wohl die Zeit des Namendtags des 
Königs zur Ausführung feines fchändlicden Planes ers 
wählt. — Ueber die in den Papieren Championd gemady« 
ten Entdeckungen hat man bis jegt nur wenig erfahren 
können. Sie follen übrigens fehr-wichtig feyn. Man fand 
in diefen Papieren fidhere Spuren dafür, daß nicht Cham⸗ 
pion allein das Verbrechen vorbereitete, fondern noch ein 
anderes Individuum, deſſen Namen man noch nicht fennt, 
ſſch anheijchig gemacht hatte, die zur Maſchine nöthigen 
30 Läufe du liefern, Die Zahl der verhafteten Perfonen 
beläuft ſich jegt auf drei; nämlich ein Fechtmeifter , Nas 
mens Janvier, ein gewifler Michel, und Champions Mais 
treffe, Namens Saget. Diele Saget diente bei einem al» 
ten Trödler, der in Champions Haus auf der Rue de l Ho⸗ 
tel de Billa No. 38 wohnt. Diefer brave Mann hatte im 
Folge der Reden, die Saget führte, Argwohn gefaßt, und 
un Gewißheit zu befommen, deu Augenblid ihrer Entlafs 
fung aus feinem Dienfte verzögert. Bor einigen Tagen 
ſchien es ihm endlich gewiß, daß Champion mit einem 
oder dem andern ſchrecklichen Komplott umgehe; er machte 
der Behörde durch mehrere anonyme Briefe Anzeige dar 
von, und dieß führte die Polizei auf die Spuren des Kom⸗ 
plotted. Der Polizeitommiffär Vaſſal und ein Friedends 
gichter, fein Bruder, verfügten ſich in bie bezeichnete Woh⸗ 
nung, fuchten aber lange, bis fie die Mafchine Champions 
fanden. Champion, der anfangs gan; verwirrt, hatte fchon 
fidy wieder zu faflen angefangen, bis man endlich einen 


MWandfchrant entdeckte, In dem ſich das Model ber Mar 
ſchine und Champions Gorrefpondenz vorfaid. Champion 
machte num nicht viel Schwierigkeiten mehr , alles einzus 
geſtehen; er fol jedod; behauptet haben, er habe bei jeis 
nem Mprejette gegen des Königs Leben feinen Mitjchuldis 

en, obfchon fen Tod andere Glüdlichere erweden werde. 

ngeachtet diefer Erklärungen ift man —— daß 
Champion nicht allein war, und daß er mehrere Mitſchul⸗ 
bige hatte. — Gegen 10 Uhr Abends bradıte fih Chams 
pion um; er erhängte fid) mit feiner Halsbinde. Ale ohne 
Berzug angewandte Bemühungen, ihn wieder ind Leben 
zurädtjurufen, waren vergebens; er war ſchon erflidt. Um 
fi ſelbſt ed unmöglich zu machen, fi dem Tode etwa 
wieder zu entziehen, fol Champion fih auf dem Rüden 
die Hände im Augenblid, wo er — Selbſtmord ſchritt, 
ufammengebunden haben. Der Wächter, deſſen Nachläſ⸗ 
chfeit es Champion moͤglich machte, fih_umjubringen, 
wurde auf der Stelle feined Dienſtes entlaſſen. 


Preuffen 

Koblenz, 20. Ben Im näditen Monate werben 
mehrere preuſſiſche Ingenieur» Offiziere nach Konftantins 
opel abreifen, um fich dort durch ihre Kenntniſſe nüglich 
u madıen. Auch der hiefige Kapitän v. Mühlbach, feit 
lange Garuifon + Baus Direltor des rheinifhen Generals 
Kommando's, ift diefer Mifffon beigeordnet. Solche Er» 
fheinungen find ein erfreulicher Beweis der freundichafts 
lichen Beziehungen, in denen bie Machthaber ded Erd» 
balls gegenwärtig zu einander ſtehen; — bie Scheide⸗ 
wand des Argwohns, die ſich früher fo oft zwiſchen ihnen 
erhob, fcheint ganz zertrümmer.. Mit welder Strenge 
wurden .nicht ehemals die Zugänge zu Fellungen den 
Dffigieren. einer fremden Macht verwehrt! Gegenwärtig 
werden unfere neuen rheinifhen Feltungen, die man die 
Wunderwerfe des Jahrhunderts nennen fann, mit der 
rößten Liberalität dem funftverftändigen Auge fremder 
Dffniere erſchloſſen. — Noch kürzlich famen vier Inge⸗ 
nieue» Offiziere eigendd aus Rußland, um diefe Schöpfuns 
en dir neuern Kunft einer grundlichen und belehtenden 
etrachtung zu würdigen. ; 
Aus Schleſien, 14, Febr. Der Streit unferer evans 
gelifchen Geiſtlichkeit mit den Separateſten fcheint nur zu 
ruhen, aber nicht beigelegt zu fenn. Zwar kehren mande 
verirrte Schafe sur Heerde zurücd, aber eö verlaufen ſich 
deren auch immer wieder, Unſere Behörden benehmen 
ſich dabei mit großer Schonung und Weicheit, und es 
verlautet fogar, daß einige Kirchen in Nieder» Schlefien 
den Separatiften eingeräumt werden folen, wodurch fie 
dann faktiſch als eine neue Sekte anerfaunt und geduls 
det werden würden. Hätten dag jene Schwärmer, wels 
che vor einiger Zeit nady Amerifa auswanderten, geahnt 
und hätten -fie Vertrauen zu unferer humanen Regierung 
gehabt, ſo würden fie fiher den heimachlichen Grund nicht 
verlafeen haben. Offenbar aber geht diefe religlöfe Spals 
tung urfprünglich von einigen zelotiichen Geiftlihen aus, 
deren Feuer» Eifer (aus welcher Quelle er entfprungen, 
laffen wir ununterfucht) fie antrieb, einige offenbare Vers 
beiferungen im äußern Kultus als gefährliche Neueruns 
gen und Mißbräudye in der Kirche zu verfchreien, und 

das Volk mir ſich fortzureißen, 


Sadhfen 
. Leipzig, 19. Febr, Es iſt nunmehr befiimmt worben, 
daß noch im Laufe des jegigen Jahres anf dem freien 


* 
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Plage vor dem vormals inneren Halleſchen. Thore links 
ein eigner Packhof erbaut umd eingerichtet werben fol. 
Dadurch wird einem feit längerer Zeit gefühlten Bedürfs 
niß abgeholfen, das um fo größer geworden, ald Handel 
und Betriebfamfeit nah dem Zollverbande zugenommen 
haben, — Mit künftiger Zubilate»Meffe wird eine neue 
Drdnung und Aufftellung der Buden für fremde Berfäus 
fer beginnen; wenigftens follen die Buden und Stände 
der auswärtigen Leinwandhändfer vom Thomasfirdhofe, 
wohin die neue Fahritraße von der Allee geführt wird, 
in die Umgebung der iunern Stadt zwijchen dad Hallefche 
Thor und dem fogenannten Wintergarten verlegt werben. 
Chburbeffen 
Schmalfalden, 23. Febr. Morgen ift für die hieflge 
Stadt der wichtige Tag, an mweldem vor drei Jahrbuns 
derten die Schmalfalder Artikel in unfern Mauern unters 
zeichnet wurden. Die Stadt benugt diefe Beranlafung 
zu einer wahrhaft würdigen Feier der denfwürdigen Bes 
gebenheit, zu einer Bereinigung der daſigen lutheriſchen 
und reformirten Gemeinde. 
Nordamerifa 
Ein Schiff mit verlodten Auswanderern von New ⸗ 
York aus nach Texas abzufenden, war nur ein plumper 
Kniff gewefen, um ben Kourd des von den erwähnten 
Kompagnien. in NewrPork audgebotenen Landes in bie 
Höhe zu treiben. Auf einer ähnlichen Triebfeder berus 
ben bie Bemühungen im jenen Gefellichaften, bie Nord⸗ 
amerifaner für die Befreiung von Texas aufzuregnen, um 
vorerft die Unabhängigfett und dahinterher den Anfchluß 
an die vereinigten Staaten Durchzufegen, und aus gleis 
cher Quelle fließen auch die meilten falfchen Nachrichten 
über Merifo. Wirklich iſt ed auch gelungen, in den vers 
einigten Staaten eine große Sympathie für die Unabs 
hängigfeit von Teras zu erregen. Man begreift, baß es 
diefem Lande, deſſen 30,000 Bewohner zum fünften Theil 
aus Nordamerifanern beftehen, während die übrigen Mer 
sifaner find und fidy lieber an ihr Baterland halten, mit 
der Yosreifung von einem großen Staat nicht gedient 
feyn fann Weder zu den vereinigten Staaten Norbs 
amerita’s, noch zu Merifo gehörig, müßten fie die Pros 
dufte ihrer Ausfuhr in beiden Staaten verzollen. Hätten 
fie nun wirklich Urſache, fi von Merifo, wo ihre Pros 
dufte bei freier Einfuhr fat dad Dopvelte als in den vers 
einigten Staaten gelten, zu trennen? Nichts alfo, als 
die Landfpekulationdwuth der Norbamerifaner, veranlaßte 
und unterhält diefen Krieg, an dem die mericanifchen Eins 
wohner feinen Antheil nehmen, und. welcher meiltend von 
den nordamerifaniichen Koloniften und einem aus allen 
Weltgegenden zufammen gelaufenen Haufen von einigen 
hundert Abenteurern geführt -wird, wozu ſich einige uns. 
zufriedene Mericaner gejellt haben. 
sSiısıelle 
Ein Zufammentreffen in der Grotte von Balma. 
Wir erwähnen nachfteheude Erzählung der „Gazette 
ded Tribunaur,‘’ Sie wird und lehren, welche fchnelle Ges 
rechtigfeit die Verſchwörer vom 30. Okt. Franfreid) vers 
lichen haben würden. Wenn man fieht, was fich in der 
Grotte von Balma zugerragen, fo fann man ungefähr er» 
rathen, was in Frankreich geichehen wäre, wenn mar ger 
nen einen legitimen Wideritand zu kämpfen gehabt hätte, 
Der Eindruck, welchen diefe Erzählung wachen wird, wird 
ohne Zweifel mehr werth feyn, als alle Betrachtungen, 


die wir ſelbſt auffellen kdunten. Wit laſſen daher die 
„Gaz. d. Trib.“ reden 
„Im Sept. 1833 begab id; mid; von Genf nad, dem 
Shamouni Thal. Gegen Ende ber erſten Tagreife, zwi⸗ 
{hen Slufe und Sallenches, trifft man die wunderbare 
Grotte von Balma, weldye über der Arwa, die das hal 
bewäffert, 700 Fuß tief in das Gebirg hineingeht. Die 
fardinifche Regierung, weldye aus allen Merfwürdigfeuen 
dieies Landes Geld ſchlägt, hat den Gewinn, welchet fi 
aus dieſer Grotte ergibt, verpachtet; oder mit andern 
Morten, fie hat einer ſardiniſchen Wittwe, die ihr jährs 
lich dafür eine beitimmre Summe liefert, das_Monopol 
gugeflanden, die Reifenden dahin zu führen, Die Bitte 
we bat auferdem auf ihre Koſten bedeutende Arbeiten 
müffen ausführen laffen, um leicht beiteigbare Treppenan 
die Stelle einer fhredlihen Reihe von Leitern zu ſetzen, 
die man ehemals, um bei der Mündung der Grotte ans 
——— hinabſteigen mußte. Nachdem ich mem Pferd 
n dem’Thale zurücgelaffen, machte ich mid) fertig zu 
dem ſchwierigen Hinaufſteigen Des Berges, indem ich ei— 
nem jungen Wädchen, der Ausſprache und Dem Kopie nach 
eine Stolienerin, nachfolgte, deren leichter Gang, ſchlan⸗ 
fer Wuchs und olivenfarbiger Teint mid, an bie Fenella 
Walter Scott’s erinnerte. Ich will hier feine Beſchtei⸗ 
bung biefer wunderbaren Hölle geben, dieſes Schlundes, 
ber fih wie ein Brunnen auf 3 ober 400 Schritte vom 
Eingange unter unfern Füßen öffnet und das Geräuſch 
des unterirdifchen Waffers hören laßt, welches feine Tiefe 
Durhmühlt. Nachdem ic alle Schönheiten und alle bis 
rren Spiele der Natur bewundert hatte, weldhe die 
hate meiner Führerin mit einen zweifelhaften Licht ers 
ellte, fchiefte ich mich wieder an, hinaufzufleigen, mache 
dem ich auf ihre Einladung meinen Namen einer großen 
Meihe von Namen der Reilenden, welde für die Nadıs 
welt eine Spur ihrer Gegenwart zu hinterlaffen fuchten, 
beigefügt hatte. Ich blätterte gedankenlos in dem Regi⸗ 
fer umber, als ein auf eine jonderbare Weile ausgelöſch⸗ 
ter Name, deſſen Büchſtaben man aber noch erraiben 
fonnte, mir einen Ausruf entriß, der meine junge Gefaht⸗ 
tin veranlafte, zu mir heranzutreten. 
„Warum, fragte ich fie, „ſchelut dieſer Name 
gutih weggewafchen zu feyn ? Sie ſah mich mu dem 
usdru einer außerordentlichen Einfiche an, indem fie 
meine Bedanfen in meinen Augen zu lefen ſuchte; bars 
auf fügte fie mach einem Augenblick hinzu: „Sie find wohl 
eim FFranmzoſe, nice wahr ?“ Auf meine bejahende Aut⸗ 
wort ermiederte fie: „Nun, ich will ihnen die Geſchichte 
ersählen.” Wir traten aus der Groite, und indem wir 
————8 erzählte fie mir in einer lebhaf⸗ 
ten uud bilderreihen Sprache, aus welcher ihre fremde 
Ubſtammung hervorleuchtete, Folgendes, das ich mich ver⸗ 
eblich bemuhen würde, im ſeiner namen, ungeſuchten 
orm mit utheilen. 
„Dog einigen Monaten fam eins, aus drei jungen 
Meifenden' befiebende Geſellſchaft hieber, um bie Grette 
gu beſuchtu. Ich wurde, wie ‚gewöhnlich, beauftragt, 
fie zu führen. Kurze Zeit darauf kam much ein anderer 
Schauluſiger mit einem Bedienen beran, und ineine 
Herrin war genöthigt, ihnen zum Fuhrer gu dienen. Als 
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wir aus dem Innern der Höhle herauskamen, waren: wir: 
wohl den neuen —ã—S— begegnet, aber die —— 
kelheit erlaubte uns nicht, ihr Geſicht zu erkennen, und 
meine Reiſenden, die ſehr heiterer Laune zu ſeyn ſchie⸗ 
nen, hatten nur auf fie Acht gegeben, um über ihren Ac⸗ 
cent zu lachen. Sie waren eben im Begriff, hinauszutres 
ten, als ich fie, wie ich dieß bei Ihnen geihan habe, er» 
innerte, daß fie vergeffen hätten, bei ihrer Anfunft ihren 
Namen einzufchreiben. Einer von ilmen, dem die ander 
eine gewiſſe Ehrfurcht zu bezeigen fchtenen, obgleich er 
wohl nicht älter war, ald fie, erwiederte mir, dah fie 


‚nicht die Gewohnheit hätten, Dieß zu thun; darauf bes 


gana er aus Neugierde, das Megilter zu 

indem er laut einige Namen las En —— Ins 
ſchriften ſcherzhafte Bemerfungen machte. Als er bei dem 
a ka rfn ar et, ſtieß er, ald er den Namen, 

S emerft i i 
ee haben, ausſprach, einen Schrei des 
„Die Andern mäherten fich ihm um 
fahen fidy einen Augenblick geh — FAN 
drud an, Plöglich nimmt der Erite, wie von einer aus 
genblichlichen Idee ergriffen, dad Buch wieder in die Hand, 
und nachdem er von Neuem den Namen angefehen, ruft 
er aus: Er iſt bier; es ſſt der, dem wir vorhin begegnet 
find! Meine Freunde, Gott überliefert und ihn, um ihn 
feine Nichtswürdigfeit abbüßen zu laſſen! — Hin zu ihm, 
autworteten die beiden Andern, indem fie fi vorwärts 
warfen. Ich blieb ftumm und erjtaunt zurüd, verſtand 
nichts von dem Allen, aber ihr Geidrel und ihre Geitie 
Iulationen hatten mich erſchreckt, und ich hatte dad Bors 
gefühl von einem Unglüd, das heraufjiehen ſollte.“ 
(Schluß folgt:) 


miesiges. 
Perfonenfrequen; auf ber Nürnberg-Rürther Eiſenbahn 
vom 10. bis 25. Februar inkluſive: 
Den 19. Febr. 1595 Perf, 
i 936 


20 095 f} 
21. ⸗ 09» 
; ı Mm.» 73 ⸗ 
. 23» 8905 « 
, 24 » 782 ⸗ 
.23 ⸗ 6 


6501 Perf. Ertrag 824 fl. 9 fr. 
Verlorene, 

Von der Aesidienfirche bis in die Hirfchelgaffe wurde ein 
gelduer mit Steinen befegter Obrring verloren. Der äiuder 
wird erſucht, deujelben in der Expedition d. BL gegen Erkcunt⸗ 
lichkenn abzugeben. 





Theater 


Montag, d. 27. Febr. zum Vortheil des Hrn. W. Beife 
leg, Regiffeurs der Oper, zum Ertenmale: 


Die Nachtwandlerin. 
Große Oper in 2 Akten, frei nadı dem Italieniſchen von 


er Friederife Ellmenreich. Muſik von Bincenz Belini. 


Repigirt unter Verantwortlichteit bes Eiranbmen nu Verleger: 3.9. Riedel, Exrpebitions Hirſchelgaſſe 


. A, 


1557, 


ayel, Wonnemenik 

: Afl.19tr.; halbe 
däpriger: Of. W fr.; 
wierteliäbriger: ı fl. 12 
fr, Im I, Ravon ber 


Allgemeine Beitung 


von und für Bayern, 


MER dalol.Odervo , 
und Pollämter ahnen 
BelleHungen an, ‘ 

Bei Inferaten wir 
für Die gedrudte Zeile 


Sahrgang Sl. ı kr.; im Sfr. bercchuet. 
11.6fl. 32 tr.; im UL u , Einem gu — 
a Lagäblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. un 
— — — ⸗ 
(Bierter Jahrgang) 
Nr. 59. Dienftag, Nürnberg, den 28. Februar 1837. 
Ausland. wird behauptet, Champion wäre nur mit der Verfertigung 
England, 


London, 17. Febr.‘ Im 39. Heft des Portfollo liest 
man: Der Krieg der Girkaffter if nicht eine Empsrung, 
fondern ein höchſt gerechter Krieg von 5 Millionen Mens 
hen zar Erhaltung ihrer Freiheit. Die Biofade fei, wie 
efannt, von England nicht anerfannt worden, Des Sons 
trafted halber wird die Erwiederung des nordamerifanis 
ſchen Staatsjefretärd für auswärtige Angelegenheiten, John 
Quincy Adams, abgedrudt, womit er im April 1822 die 
Erklärung der ruſſiſchen Regierung, den nördlichen ftillen 
Deean als geicloffenes Meer behandeln und den Schiffen 
fremder Nationen den Handel mit den Eingebornen der 
Küfte unterfagen zu wollen, zurückwies; „jener Ocean fei 
unter 51° m. B. nicht weniger als 400 (englifche) Meis 
Ien breit, die Schiffe der Bereinigten Staaten hätten jenes 
Meer fo lange, als fie unabhängig gewefen, befchifft, und 
bad Redit dazu ve au ihrer Unabhängigkeit; uud das 
Recht, mit den Ureinwohnern der Nordmweitfüfte, ſelbſt in 
Waffen und Kriegsmunition, Handel zu treiben, fei fo 
far und unbeftreirbar, ald das Recht auf jenen Meeren 
u ſchiffen.“ — Das ungemeine Auffehen, welches die Bes 
chlagnahme ded Schiffs erregr hat, ift übrigens ein Bes 
weis, von welchem Erfolge die vielfachen Artifeldes Ports 
folio über Girfaffien begleitet find; vor zwei Jahren würde 
ein folder Vorfall fehr wenig bemerkt worden ſeyn; jegt 
hingegen iſt einem jeden die politkiche Bedeutung flar, 
welche der — nicht mehr zu verheimlidhende — Krieg der 
Faufafifihen Bergvölfer gegen Rußland, für die Türfei, 

erfien, Indien, alfo Englaud und Europa bat; und die 

rage, ob jene aſſatiſchen Bergvölker in direkter Berbins 
bung mit England fichen, und völferreditlid, bleiben dürs 
kn oder ob ıhre eigenthümlichen Berbältniffe nah dem 
erfömlichen Maaße europäifcher Politif gemeffen werden 
foden, iſt demnach nichts weniger ald gleichgültig. 
Spanien. 

— Don Karlos hat, in Form eines Defretö, eine Pros 
klamation exlaffen, worin er nun bie in Spanien befind» 
‚liche portugieſiſche Hülfsdivifien auffordert, zu ihm übers 
zutreten. Er verfpricht dem Chefs, Dffizieren und Golda- 
ten ein mit. der Zahl ber Leute, die fie ihm ‚gulühren 
würden, im Verhältniffe ftehendes Avancement. 

Sranfreid. 

Ze. 22. Febr. Dir Mittheilungen, die man bis 
jest über Champion erhalten, find in olge bed Todes 
biefed Individuums fehr befchräntt, eute ift jedoch 
abermals eine neue Derfion in Umlauf gelommen. Es 


ber Mafchine beauftragt gemwefen, deren Beitimmung er 
übrigens wohl gewußt hätte; ein Anderer, der fie bei Im 
befteut, hätte ſich ihrer dann zur Ausführung feiner ſchanb⸗ 
lichen Projekte bedienen follen. Die Hauptfache wäre 
alſo jeßt, deu zu entbeden, der die Mafchine beftellt hatte. 
Acht Individuen wurden bis jegt verhaftet, von. ihnen 
aber fünf wieder frei gegeben, und audı gegen die Uebri⸗ 
gen foll nicht viel vorliegen. Allgemein glaubt man, daß 
bie in Champions Wohnung gefundene Heine Maſchine 
nur bad Modell zu der Maͤſchine war, die im Großen 
ausgeführt werden follte. Die, melde das Modeh r 
die eigentliche Maſchine halten, wollen wiffen, Champion 
habe vorgehabt, bei der nädhiten Induftrie» Ausfellun 
auc mehrere Sachen auszuftellen, und unter biefen au 
feine Höllenmafchine; er. hätte fich derfelben dann bedienen 
wollen, wenn der König die Ausftellung befucht hätte, 
Falſch il die Angabe, Champion habe in einem Verhoͤre 
ſeine Projekte eingeſtanden; er äußerte bloß feine feinds 
lihen Gefinnungen gegen ben König durch Drohungen 
und Schmähungen. Ghampion’s Körper wurde etwa 45 
Jahre alt. Sem Körper iſt ſtark tattowirt und trägt die 
feltfamften Auffchriften. So fteht auf feinem Bauch: „Sch 
liebe Flavie mein ganzes Leben lang!" Auf feinem rech⸗ 
ten Arm iſt ein Soldat abgebildet, der einem Kavalleris 
Ren einen Bayonnerteftich verfeßr; darunter ſtehen die 
Worte: 29. Sept. 1832, Porto. (Champion diente im 
3. 1832 im Heere Don Pedros). Auf feinem linten Arme 
erblift man einen Amor mit eimem Köcher und einer 
löte. Champions Maitreffe,. Page, it noch in firengem 
cwahrjam in der Eonciergerie; fie weiß noch nichts 
von feinem Tode. , 
Paris, 23. Febr. Die Ernennung des Herzogs von 
Orleaus zum Dberfommandanten für die Erpebition von 
Eonitantine iſt jegt poftiv. Der Prinz wird, begleitet 
von einen zahlreichen Grneralftabe, am 15. des nädhiten 
Monats nach Toulon abreifen, General Schramm wird 
den Pringen ald Generalmajor begleiten. Zur nämlichen 
Zeit, wo bie Erpedition nach Gonitantine geht, wird eine 
jweite Erpedition unter dem General Bugraud nad) Tier 
mecen unternommen, Diefe it dazu beitimmt, die Bewer - 
gungen der Truppen des Kaiferd von Maroffo zu übers 
wachen und Abd el Kader su verhindern, die Erpebition 
nad Gonftantine zu beunrnhigen. Das Obfervariondtorps 
des Generald Bugeaud wird 8000 Mann ſtark feyn. 
— Nah dem Journal du Commerce ift dag Gerädt 
von einer Bermählung zwifchen dem Herzoge von Drles 
and und einer Prinzeffin von Medlendurg » Schwerin aber 


mals auf dem Tayet. Das Kabinet foll Über den Erfolg 
feiner Unterhandlungen höchlich erfreut _feyn, und mir 
Bod) einige Himderniffe von Geiten des Kaners von Rußs 
dand ‚beforgen, der noch immer feine große Zeichen freunds 
ſchaftlicher Geſinnungen gebe, So habe Louis Philipp 
dem Kaiſer Nikolaus in einem Handſchreiben feine glück⸗ 
liche Erhaltung bei dem Attentat Meunierd angezeigt, 
aber ftatt einer eigenhändigen Faiferlichen Antwort an den 
König fei vor einigen Tagen ein Screiben des Grafen 
Nefielrede auf den Minijterium der ‚auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten eingegangen. 

— Es if cine in ihren Folgerungen bebeutfame Bes 
merfung, daß alle Mörder, welche dem Könige nach dem 
Leben irachteten, von Fieschi bis auf Champion herab, 

andwerfögebülfen, und zwar mei ohne Arbeit waren 
ouvel war ebenfalld ein Handwerksgehülfe. Auch das 
Verbrechen des Königsmordes, wie die andern Berbres 
hen, übermannt den Menſchen in ber Regel nur durd 
Hunger, «and bie, jährlichen Ueberfihten der Strafgefeg: 
pilege in Franfreidy: weıfen nach, daß die Bevölkerüngen 
der Gefängurffe und der Bagno’d ſich mit fehr wenig Auds 
nahmen aus Yreuten ohne ſicheres Ausfommen und ohne 
Subſiſtenzminel refrutire. In demfelben Maaße, mie die 
Wohlhabenheit zunimmt, vermindern fich die unſittlichen 
Tendenzen, und ed gehört ſchon ein bejonderer, unglüdlis 
cher Zufall, eine Leberivannung des Kopfes oder des Herr 
gend dazu, um einen Meufchen, der feinem Staude gemäß 


gu leben bat, zu dem Entſchluſſe zu bringen, ſich offen mit’ 


der Staatsgewalt zu überwerfen und ein Berbrecden zu 
begehen. Der Moplitand iſt etwas fo koſtbares, für Leib 
und Seele Behagliches, daß die, welche in deifen Befig 
find, ſich daran feſtllammern, und nicht von weitem baran 
benfen, ihn eines Haſſes oder Zorned wegen aufs Spiel 
iu feßen. Es gibt wohl zuweiten Leberfpannte, welche 
einer Idee zu Liebe Durch die Mauer rennen; aber im 
Allgemeinen iſt das Ziel aller diefer Leute die Wohlbas 
benheit, und es gibt wenige Verbrecher, welche man nicht 
ihrem morgenden Verbrechen entzieht, wenn man ihnen 
heute Brod gibt. Die unfihere und prefäre Lage 
berarbeitenden Klaffen in Diefem großen Ba 
bylon, welches man Paris nennt, it alſo eine 
Haupturfache der Verfuchung, fie ift der Teufel, welcher 
Diefelben auf die Höhe des Berges führt und ihnen alle 
Schäge ber vor ihnen liegenden Welt verſpricht — für 
ein Verbrechen. 

— Der Meffager enthält einen, un Allemand unter 
zeichneten , Artikel mit fehr detailirten Angaben über die 
Flucht der verurtheilten Studenten aus den Gefängniſſen 
von ———— a. M. Der Artikel erinnert, daß am Tage 
der Frankfurter April-Emeute gegen 200 bewaffnete Land 
leute aus der Umgegend fich vor den Thoren Frauffurts 
eingefunden hätten, um gemeinfame Sache mit dem aufs 
rührifchen Studenten zu madıen, von denen fie vorher ger 
wonnen gemwelen ſeien. Trog aller Nachforſchungen fei 
ed nicht gelungen, unter dieſen Laudleuten ſpäter die 
Schuldigen berausuffaden. : Zu ihnen: num hätten jene 
beiden jungen Burſche aus ‚dem unmeit Frankfurt geleger 
nen bejiihen Dorſe Drb — Jehann Weimers und Jafob 
Geiger — gehört, denen es gelungen fei, ſich in Frans 
furt ald Gefaugenwärter anitellen zu laffen, und die fo 
febr das Vertrauen der Behörden auf fich zu lenken ges 
wußt hätten, daß ihuen die Aufficht üder die politiſchen 
Gefangenen qupertraut worden, Geſchickt ihre Rolle ſpie⸗ 
has u 


* 


r 


lend, hätten ſie die Gefangenen lange mit ſcheinbar groſ⸗ 
fer Härte behandelt; aber plötzlich ſei Weimers mit einem 
ber. Studenten verſchwunden. Als der Verfuch gelungem- 
und fo dad Terrain fondirt gewefen fei, habe ſich auch 
Jakob Geiger mit den fieben andern Studenten. aufges 
madıt. Doch wäre bie Flucht geicheitert, wenn nicht eine 
9* Anzahl Perſonen deren Gelingen igsgeheim unters 
ützt hätte. Ja in Frankreich wäre die Auslieferung der 
beiden Gefangenwärter wahrſcheinlich erfolgt, hätten nicht 
die Journale Larm geſchlagen, und hätten nicht mehrere 
DOppofitionsdeputirte, bejonderd Dpilon-Barrot, beim Mis 
nilter des Junern fräftige. Schritte gethan. So weit der 
erwähnte Urtifel, deffen Angaben wir dahin geftellt ſeyn 
lafjen müſſen, bis beffimmtere Auffhlüffe über 
ins noch in Duntel gehüllte Entweidhung er⸗ 
olgen. 
yon, 15. Febr. Statt unferer immer mehr finfens 
ben Seideninduftrie haben wir, jegt eine andere, die mit 
jener gar feine Aehnlichkeit hat, nicht in herrlichen Far 
ben glänzt, nicht glatt und weich anzufühlen it, fondern 
einem die Haare emporfträubt und dabei an Aehnliches 
in England und Irland erinnert . Schon feit geraumer 
Zeit war ed auffallend, daß unfere Zeitungen ale Wochen 
von abhanden gekommenen Knaben und Mädchen von 
zehn bie zwölf Jahren fprachen, ihre Gefichts;üge, Größe, 
Geſtalt und Kleidung genau angaben, und dem Zurüds 
bringer diefer Kinder Belohnungen verfpraden. Nur 
fehr felten kam aber fo ein Kind zurüd, das ſich wirklich 
von Haufe verirrt hatte. In der neuern Zeit haben ſich 
diefe Fälle nicht nur bedeutend vermehrt, fondern aud) 
feloft auf junge Leute bis achtzehn Jahren erfiredt. Durdy 
ein glücklich entfommened Kind follen Dinge über die Er» 
greifung, Feſſelung und Betäubung der Gefangenen an 
den Tag gefommen feyn, weldye die Polizei aus irgend 
einem Grunde geheim hält, wahrfhrinliid um fo dem 
Verbrechen eher auf die Spur zu fommen. Wahrſchein⸗ 
lich ift ed, daß die gefangenen Kinder getödter, und die 
noch warmen frijchen Leichname an Wundärzte zum Secis 
ren zu hohen Preifen verkauft werben, 


Sachſen. 


Dresden, 21. Febr. Noch nie ſah man während des 
jegigen Landtags die öffentlihen Tribunen fo gefüllt, als 
die der eriten Kammer am geftrigen Tage, an welchem 
der Gefegentwurf, die Nettgionsübung der Juden und 
ben für diefen Entzwed ihnen zu geftattenden Erwerb von 
Grundeigenthum betreffend, beratben wurde. Hieng auch 
die eigentlid;e, erft fpäter vorfommende Emancipationds 
frage nicht mit biefem gedachten Gefegentwurfe zuſam⸗ 
men, fo gieng doch die Berathung von der Ewancivas 
tion des Boltes Iſrael aus, gegen welche ſich gleih Ans 
fange im einer längern Rebe ** und Klipphauſen ers, 
flärte. Bald aber fehrte die Debatte in das ihr burdh 
den Gefegentwurf angemwiefene Gleis’ zurück, umd faft alle 
Redner serflärten- ſich für den  Gefegentimurf), der dem 
aud mit einiger wenigen  Modifitationen angenommen 
wurde, Ganz befohbers aber wurde die Diskuſſſon in⸗ 


Itereffant durch zwei Reden. des ehrwürdigen Dr. v. Ans 


mon, welche nicht allein den Geiſt echter Humanität im 
der höchften Potenz:athmeten, ſondern aud durch Ente 
widelung eines Reichthums von Kenntniffen in Berug auf 
die Ältern und neueru Berhältmiffe der jüdischen: Dopmas 


tit und des. jüdifchen Kultus ein Licht über Gegeaſtaude 


verbreiteten, in welchem fle bisher den meiſlen ber Zus 
hörer noch nicht erſchienen waren. Bornehmlich gab dem 
„berühmten Sprecher die Beftimmung bed Gejegentwurfg, 
daß die bisher üblichen Privarfyaagogen aufzuheben mwä« 
sen, Gelegenheit, zu zeigen, wie fid unter den Juden 
weniger Häretifer ald Scismarifer finden. In einer 
gründlichen und erihöpfenden Daritellung beleuchtete er 
den Entwicklungsgang, auf dem ſich ein doppelter iſtae⸗ 
Liifher Kultus gebildet, von denen ber eine fid an bie 
talmudifch » hebraifhe Form binde, während ber andere 
fi freieren Anfihten hingebe. 


Nordamerifa, 


Nachdem General Jackſon den Freibrief der Bank 
der Bereinigten Staaten durch fein berühmted Veto ver- 
nichtet und die Regierungsdepofiten ihr entzogen hatte, 
fagte am 28. Mär; 1834 der Senat mit einer Majorität 
bon 23 Stimmen folgenden —— „Wir erklären, daß 
in dem, was die Staatseinfünfte betrifft, der Präſident 
fi) eine Autorität und Vollmacht eingeräumt hat, bie ihm 
weder burch die Konftitution, noch durch dad Geſetz ger 
geben find, fondern daß er der einen wie ber anderu zum 
Trotze gehandelt hat. In allen Seſſionen des Kougrefs 
ed IR jener von 1833/34 ftellte feitdem Hr. Benton den 

utrag, diefen Beſchluß im Protofollbuce des Senats zu 
freihen. In der Sigung vom 16. Jan. bat der Genat 
diefen Antrag wirklich mit 25 gegen 19 Stim⸗ 
men angenommem Dieſer Beſchlüß hat im ganzen 
Umfang der Union die großte Senfation erregt. Als der 
alte, ehrwürdige Hr. Didfon, der Sekretär des Senats, 
mit zitternder Hand und ihamglühender Wange dae trefs 
fende Stelle im Protokollbuch durchſtrich, und bie Worte, 
„Expunged, expunged,“ darüber ſchrieb, erſchallte von 
den Gauerien des Hauſes allgemeines Murren und Pfeis 
fen. „keert die Gallerien!‘ rief Hr. John Niles. „Ja, 
teert die Gallerien!“ wiederholte Tom Benton, „hinaus 
mit ihnen! werft bie bölliihen Bank⸗kLummel hinaus!‘ 
„Ich unteräge die Motion‘‘, rief eine Stimme vou der 
Gallerie; fommt herauf und jagt und hinaus, wenn ihr 
Eönut!“ — „Herr Präfldent, donnerte Zom Benton, id) 
verlange, daß ber Stabträger bie Banfskünmel verhafte, 
und jie vor den Senat ſtelle.“ Die Verwirrung war 
ouf dem höciten Gipfel, und Herr Benton wurde fehr 
Kleinlaut, ald er die Megierungsparter im Saale bes 
gradıtete, und ſich im einer jo erſchreckenden „Minoris 
sät’’ gegen die gedrängt vollen Ballerien fand. 
— Indeſſen berichtete der Sergent⸗at⸗Arms, er habe einen 
Gefangenen, und ſei bereit ihn vor die Schranfen zu tele 
ien, r. Morris, aus Ohio, behanptete, dieß lönne nur 
auf beſtimmte, Unklagen ftatt finden. Nun fam es zu einer 
Hur yburly⸗ Debatte, wobei jeder ſprach, und mittlerweile 
ftellte der Stabirager ven Verhaſteten, einen wohlgekleis 
Deigu Manu von jeinem Ausjehen, vor die Schranken. 
Hr. Benton erflärte wun felbit, der Mann ſei durch feine 
VWorfühtung vor dem Senate für feine Berlegung des Ans 
“ ftande hinläuglicy geftraft, und derfelbe wide, mit 23 
Etimmen gegen 1 wicder entlafen, 


Mexriko. 


—Ein kurzlich aus Mexiko zurückgekommener Teutſche 
theilt folgende Notizen mir: Ich traute kaum meinen Au— 
gen, als ich im Teutſchland die aus den nordamerilavi— 

ychen Zeitungen: geichöpften, Grauſen erregenden Artikel 


“ 


über Merifo zu Gefiht erhielt. Man liest-barin nichas, 
als von Militärdesrotie, Anarchie, Mord, Raub, Plün. 
berung und grängenlofem Elend aller Vollsklaſſen. Dies 
led it an den Berhältuiffen in Mexiko tadelswerth, allein 
ed it empörend, dergleichen unwahre Gerüchte verbreis 
tet und wohl am Ende von den mit ben Berhältniffen 
nicht näher Bekaunten geglaubt zu wiſſen. Es it übris 
gend leicht, die trübe Quelle jener Gerüchte zu erkennen, 
weil man faſt im jedem Artikel Terad auf Koſten Meris 
kos herausgeftrihen finder. Man weiß, daß die Empös 
zung: in Texas durch die aus den vereinigten Staaten von 
Nordamerika dahin eingewanderten Auftin’ihen Kolonien 
veranlaßt worden if. — Schlechtes Gefindel giebt es in 
Merito vielleicht weniger als in Jtalien, allein in vielen 
heilen Merico’d wohnt man fo fiher wie in Teutidyland, 
namentlic im Staate Vera⸗Cruz, wo Raub und Diebs 
ſtahl etwas Unerhörtes find. Auf der Hauptſtraße von 
Vera» Cruz nad) Mexiko werden gewöhnliche Waaren nie, 
mald geraubt und nur die Sübertransporte müſſen durch 
GSoidaten beichugt werden; dagegen pflegt der Poſtwagen 
jumeilen von Räubern angefallen zu werden, wobei es 
aber feiten blutig hergebt. Am beiten begegnet man der 
Beraubung dadurch, dag man fi von einer Station zur 
andern nur mit dem nochwendigften Reifegeld, ſonſt aber 
mit einem Kreditbrief verfieht. Die bewaffneten und ber 
rıttenen Räuber, oft die Söhne benadbarter Gutöbefiger 
oder verabfchiedete Militäre, fprengen heram, die 3— 
giere werden erſucht, auszuſſeigen und ſich mit dem Ge⸗ 
ſicht auf die Erde zu Segen; man leert ihnen die Taſchen, 
it aber auch zufrieden und gewöhnt, michtd oder zu mes 
nig zu finden, und entfernt ſich, ohne mweitered Leid zuzu⸗ 
fügen. Gut bewaffnete Paffagiere_ werden felten überfals 
len, weil die Räuber, durch ihre Spionen von dem mehr 
oder weniger friegeriihen Inhalt des Wagens unterrich⸗ 
tet, den Widerftand fcheuen. Bettler bat der Verfaffer 
in Merico, wo der Menſch zufolge des ſchönen Klima's 
fo wenig bedarf, nicht viele gefehen. Berbrechen fallen 
dort in feinem Mißverhältniß mit anderen Staaten vor, 
allein Raub ift häufiger ald Diebitahl in Folge der größe» 
ren Rohheit und individuellen Freibeit. Waffen zu tras 
gen, gehört zu der merifanifchen Nationalkleıdung und 
niemals jegt fih der Creole ohne ſoiche zu Pferde. — 
Die von Dajaca erzählte Scene paffirte im vorigen Soms 
mer und bejtand in einem von der dbemofratifchen Partek 
angezetrelten Aufitand gegen die Behörden, welcher bins 
nen wengen Tagen getügt wurde. Meiltens liedt man 
in den Zeitungen fremder Länder von einer merifanifhen 
Revolution, wenn eine Kompagnie Soldaten mit einer 
andern in Streit geräth und es diefer oder jener gelingt, 
ihrem Bünitling Einfluß bei der Regierung zu verichaffen. 
Außer der Hauptſtadt befümmert man fih im Lande feibfk 
darum wenig, hört oft nicht einmal davon, weil eine Res 
gierung ziemlich gleichgültig wird, die dem Landbeſitzer 
weder auf angenehme noch unangenehme Weiſe berührt. 
Es wäre vieleicht für das Land deſſer, wenn die foges 
nannten NRevolutionen etwas blutiger wären und die uns 
ruhigfen Köpfe beffer anliefen. Zu wünſchen find diefen 
Land, das unter die ſchönſten der Erde gehört, ureigens 
müßige Beamte und gute Yanditrafen, wodurch ed bald 
ſehr blüähend werden würde. Die Arerfennung von Sci 
ten des Mutterlands kann mur die wohlthätige Kolge har 
ben, daß die Aıfpanier und mit diefen ihre großen, bem 
Lande entzogenen Kapitalien, zurückkehren werben. 


, a le eek 
Ein Zufammtentreffen iin der Grotte von Balma, 
Echlub.) 

„Ste entriſſen mir meine Fackel und ſtürzten ſich 
in die Grotte zurüd, indem fle in ihrer Haft, ohne die 
mindefte Achtung darauf zu haben, am bie Feifen und 
Tropfſteine ſtießen. Aber bald fürchtend, ſich in den Gän—⸗ 
gen zu verixren, kommen fie zu mir, die ich ihnen zitternd 
von Kerne folgte, zuräd; fir ziehen mich fort, drängen mid) 
vor fid her und befahlen mir, fie zu führen- 

„Wir durchliefen fo mebrere Gallerien, ohne bie 


Meifenden zu treffen, welche, wie ich errieth, der Gegen⸗ 


fand ihrer Nachforſchung waren; ich begann bereits zu 
hoffen, daß fie vielleicht die Grorte fhon verlaffen haben 
möchten , ald der Ton einer Stimme ganz aus ber Nähe 
mir das Blur zu dem Herzen trieb. Die Unglüdlichen 
waren nur noch durch den Winkel eines Ganges von und 
etrennt. Bei diefem Tone ſtürzten ſich die Drei jungen 
eute vorwärts und warfen fi, indem fie mic auf bie 
Seite fließen und durch die Fadel meiner Herrin geleitet 
wurden, auf die Reifenden.... Ic war zurüdgeblieben 
and hörte nur verworren die erften Worte, weldye gewech⸗ 
felt wurden; als id, bei ihnen anlangte, flebte der, wel⸗ 
cher der Herr zu ſeyn fchien, und den fie beim Kragen 
En hatten, und würhend hin» und herwarfen, um 
nade, während der Bediente, der gang veruichtet vom 
Schreck war, auf den Knieen für feinen Herrn bat..... 
In den Schlund, in den Schlund mit ihm! rıef eine 
Stimme, und indem fie den Bedienten, ber ſich an ihre 
Kleider flammerte, jurücftießen, fchleppten fie den Frems 
den nad) dem Brummen, ber fi im Hintergrunde der 
Grotte befindet. Er griff frampfhaft mit_den beiden Häns 
den nach jedem Tropfftein, indem er fi daran feit zu 
klammern fuchte, und ein herzzerreißendes Geſchrei aus» 
ſtieß. Seine Kleider waren zerriffen, feine Hände und 
fein Geficht mit Blut bededt; einige Male firedte er die 
‘Arme nadı meiner Herrin und mir aus, und flchte mit 
«inem Tone ber Verzweiflung um Hülfe, an den idy wicht 
denken kann, ohne noch heute vor Schreck zu erjtarren; 
aber unfer Entjegen war fo groß, daß wir nicht einmal 
die Kroft hatten, zu freien. Dan ſchleppte ihn fo, trotz 
alles Widerftandes, den er mit Kräften der Verzweiflung 
machte, bis zum Abgrunde; hier verfuchte er noch einmal, 
feine Feinde mir Thränen und Verheuerungen zu rühren, 
welche aber ihre Wurh nur zu verdoppeln ſchienen: Nichts— 
würdiger Henker! riefen fie, Du daft fein Mitleid gehabt 
mit Deinem Schlachtopfer! Elende Seele, erwarte aud) 
jegt Fein Mitleid von und. Cie hoben ibn auf und fon 
chwebte fein Körper zur Hälfte über dem Schlunde, Sept 
ante meine Herrin fih nicht mehr balten, fie fpringt 
ffchen file, und indem fie mit oller Kraft die Füße des 
Fremen umflammerte, deffen Stimme erfidt ſchen, rief 
e aus: Gnade, Gnade, meine gute Herren! Gnade wes 
nigſtens für mich! Sie richten mid, zu Grunde, Sie raus 
ben mir das einzige Mittel, meine Kinder zu ernähren, 
Gnade, Gnade! Die arme Frau ſchwamm in Thränen. 
Ich warf mich meben fie auf die Erde und rief um Gnas 
de, wie fe. Sie ſchwankten einen Augenblick und zogen 
darauf ven fchwebenden Körper mad) ſich zurück, entwes 


Redigirt unter Berantwortliggleit ded Eigenthümers und 
r 8. Nr, 


ber gerührt durch ihr Flehen, ober weil fle, wie es mi 
nachher gefcienen, den Unglüdlichem’btoß erfchreden wolle 
ten. Gut, es fei darum, fagten fie, nachdem fle ſich einen 
Augenblif lang miteinander befarden,aber Du ſollſt eine 
Sırafe beitehen, die Deiner Schändlichfeit würdig: Komm! 
Sie führten ihn jetzt nach dem Eingange der Grotte zu⸗ 
rüdf, bleich zitternd, mit erſtarrtem Bick und kaum im 
Stande, fih aufrecht zu halten. Wir folgten ihnen beis 
nahe in demfelben Zujtande, noch nicht wilfend, was ge⸗ 
ſchehen ſollte. Als fie bei dem Ein ang der Höhle ange» 
fommen waren, zwangen fie den renden, troß feines 
Widerflandes, vor den Tiſch, auf welchem fid) dad Nas 
mensverzeihniß der Meifenden befindet, niederzufnieen. 
Er glaubte von Neuem, feine legte Stunde fei gekommen. 
Elender! riefen ſie, wir verurtheilen Dich, Deinen nichtes 
würdigen Namen hier aus dem Buche, das er entehrt, zu 
verlöjcen. Und da er die Hand ausſtrecte, um bie anf 
dem Screibzeug liegende Feder zu ergreifen, rief der 
Erfte von den Dreien: Rein! nein, nicht alfo, mit Deiner 
eigenen Zunge mußt Du ihn auslöfchen. Er verfuchte ſſch 
dagegen zu jträuben, aber erſchreckt durch ihre Drohuns 
gen und nadıdem man feinen Kopf mit Gewalt auf dad 

latt gefenft hatte, gehordite er endlich. Darauf warfen 
fie ihn mit Schimpf aus der Grotte. — Und ihre Nas 
men? unterbrady ich die Erzählende, kountet Ihr diefelben 
nicht erfahren? — Nein, erwiederte fie, fie gingen fort, 
ohne ſich zu nennen; ich erfuhr bloß, daß am dems 
feiben Zage ein junger Mann, den man kuds 
wig Bonaparte nannte, mit gwei Freunden im 
—7 Fk Da war... 

er halbverlöjchte Name war — 

fon Lowes.*) ine BER 

— In B..... befindet ſich bekanntlich auf dem ba 
figen ſchönen Friedhofe ein jehr zweckmäßig eingerichtetes 
Leichenhaus. Die meiften Fremden, welde die Sehens 
wärdigfeiten W.....6 beichauen, widmen auch diefem 
Haufe einen Befuch, indbejondere bie reiſenden Britten. 
In dem Vorsimmer befindet ſich ein Buch, worin von dem 
Wächter ded Haufed, oder von dem Reichenbeitattern jer 
desmal der Name, Stand und das Alter der beigefegten 
Leiche eingetragen wird. — Died Buch mochten einige 
Dritten für ein Gedenkbuch, wie man folhe an mehreren 
Orten findet, gehalten haben; jie ergriffen die Feder und 
Ihrieben friſchweg ihre Namen hinein. — Sie ftehen noch 
jegt darin, unter ıhnen prangt ber Name: James, Mars 
* de — une ältefte Sohn des Herzogs 

ekington), — Gewiß Furiod, bed großen Fe 
lebender Sohn im Leichenregifter ern 
— ———— 

Verlorenes. 

Von der Aegidienkirche bis im die Hirſchelgaſſe wurde ein 
goldner mit Steinen befegter Obrring verloren Der Finder 
wird erfucht, denſelben in der Erpebition d. Bl. gegen Erkeunts 
lichkeit abzugeben. 


°) — Gouverneur auf St. Helena und Napoleon⸗ 
end. 


Berlegers: I % Riedel Erpebition: Hirſchelgaſſe 
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Nuͤrnberg, den 1. Maͤrz 1837. 





Inland. 

Münden, 27. Jan. Der am 15. Sept. v. J. dahier 
verforbene Priefter E. Toni, vormald Pfarrer zu Hes 
bertsfelden, bat dem hiefigen Waiſenhauſe 3000 fl. und 
ben Armen 200 fl. vermadt. In Anerkennung des edlen 
Zwedes diefer Schanfung ficht fidy die K. Regierung tes 
Sarfreifed veranlaßt, diefes zur allgemeinen Keuntniß zu 
bringen. — Am Mittwod um 8 Uhr Abende fand der 
Kelner bei Hrn. Weinwirih Beierlein am Rindermarft 


hinter der Hausıhüre eim hübjches ungefähr 8 Zage als ° 


tes Knäbchen, weldyes gelegt worden war. Der genannte 
Weinwirth, von Mitleid über das Feine arme Gefhöpf 
gerührt, nahm daffelde auf der Stelle an Kindesitart an. 
Würzburg, 26. Febr. Die durch die Augsburger 
Allgemeine Zeitung als Gerücht verbreitete, im verfchies 
bene Blätter übergegangene Nachricht von dem Tode dr 
ehemaligen Bürgermeifiers Hofraths Dr. W. Behr, ders 
zeit in Oberhaus bei Paffau, find wir im Stande, aud 
auchentifcher Quelle als unwahr hiemit zu widerlegen. 


Ausland. 
England 

„London, 18. Febr. Die Nachrichten, welche man 
bier über Frankreich aus Spanien erhalten hat, fdieinen 
auf cine ernſtliche Demonftration hinzudeuten, die im fars 
liſtiſchen Hauptquartier gegen Madrid felbit vorbereitet 
wird. Der Entfag Bilbaos, der den fehr gefunfenen Muth 
ber Chriſtinos für den Augenbli wieder beliebte, hat nicht 
bie Früchte getragen, welche. die Freunde der Königin 
ſich verfprohen hatten; die Parteien fteben ſich dermalen 
eben fo gegenüber, wie vor jenem Entfag. Die dıiriflis 
nische Arınee wagt nichts Eenftliches; fie Icheint cher die 
Dffeufive zu fürdten. Sollte es daher Don Karios ges 
lingen, die Dffenfive mit einigem Erfolg zu ergreifen, fo 
faun man faft vermutben, daß die Königin ſich vom pos 
litifhen Schauplotze zurüdzichen , oter daß fie fih in 
bie Arme der eraltirten Partei werfen muß, die, wie es 
fheint, allein noch Energie befige, und eigentlich weiß, 
was fle will. Damit wäre aber der Königin wenig ges 
hoffen, und fie würde am Ende eine Verbindung bitter 
bereuen müſſen, die nah allen Erfahrungen felbft mit 
bem Schein des Monarchismus unverträglid if. Sie 
- fol daher halb und halb:zur, Flucht aus Spanien ents 
fchloffen ſeyn, und ihre Vorkehrungen im Stillen getroffen 
haben. Seit. Kurzem wurden beträchtlihe Summen in 
bie hiefige Banf gelegt, die der Königin Chriftine gehö 
ren follen, und die ohue Auffehen unterzubringen Hr. Mens 
bizabal unternommen haben fol. IR dieß wirklich der 


Fall, fo wäre es zu erflären, daß bie Abneigung , welche 
die Königin fonft gegen Mendizabat fühlte, nadıgelaffen 
hat, und daß fie ihn gegen feine Feinde, to vıel ed ihr 
geſtattet iſt, in Schug nimmt, Unläugbar iſt ee, daß die 
öffentliche Meinung, welche Herrn Mendi;abel an die 
Epige der Geſchaäfte bradfte, ihm jegt abtrunnig gewor⸗ 
den iſt, und daß er mithin eines Schutzes gegen die ſich 
aglich erneuernden Angriffe ſehr bedarf. Db auf die 
Lange bie K. Gunſt ihn aufrecht erhalten fann, ift zu bes 
zweifeln; inzwildyen beuter er fie aber zu feirem und feis 
ner Gebieterin Vortheil mit vieler Geſchicklichkeit aus. 
Unter Ferdinand VIE. hat man ähnliche Falle erlebt, ganz 
objfure Namen gelangten in furzer Zeit zu großen Ehren 
und Reichthumern. Das Geheimniß ihres fchnellen Em» 
porfemmens lag in dem Hange Ferdinands, fidı einen 
Privatſchatz zu bilden, won jene Peure ihm bebhülflich was 
rem Hr. Mendizabal fcheint bei der Königin einen glele 
dien Geſchmack erweckt zu haben, und nicht mit minder 
Geſchicklichteit als Hr. Aguado und deſſen Gehülfen die 
Fülung feiner und der Königin Chatoulle zu verftehen, 
Der Mangel, dem die chriſtiniſche Armee fortwährend 
preißgegeben bleibt, wird hierdurch erlärbar. Auch wird 
es begreiflicd, daß in England, wo dıe Miniſter, zu wels. 
der poltifchen Meinung fie fid auch befennen mögen, 
Ades verabjcheuen, was darauf abzielt, das öffentliche 
Wohl dem Privatintereſſe zu unterordnen, Hru. Mendiza⸗ 
bal alle Achtung verweigern, ſeitdem fie inne ge worden 
ſind, daß er ſich Verirrungen dieſer Art überläßt. Man 
verſichert, Hr. Villiers ſei beauftragt, Mendizabal zu wars 
nen, und wo möglid auf den forreften Weg zuridzufühe 
ven; im Fall dich aber nicht gelingen follte, deſſen Ents 
fernung aus dem Madrider Muniierinm aufs naddrüds 
lichſte zu betreiben. 


RR ante 
m 14. Hebr. Fam der Infant Don Sebafti 
—— Theile ſeines — ——— und zwei ——— 
uiden in Hernani an. Don Karlos befucht di 
taͤglich von Andoain aus. — 
— Frankreich. 

Paris, 23. Febr. Bor Champion's Maitreffe, Sa 
get, bie noch im firengiten Gemahriam ıgebalten wird, 
halt man noch den Selbſtmord jenes Mannes geheim, 
Man hofft e, fo fie zu Revelationen im bringen. Es fe r 
übrigens, daß fie fehr wenig über Champion’d Projekte 
mußte. Er hatte nichts ihr darüber anvertraut; ader die 
Arbeit, mit der fie ihn ſich befchäftigen fah, und die Res 
ben, bie er gegen Ludwig Philipp und die Königliche 


Famitie führte, hatten Argwohn bei ihr erregt. Zoch 
‚waren ihre Revelationen fonft nicht defto weniger wichtg; 
denn fie faunte die meilten Individuen, die mit Chans 
ion verfehrten. . Auf ihre u bin wurden mehere 
eute, Namend Mariaid, ein Scyuiter, Kafleur und Gtans 
‚vier, verhaftet, von denen ed erwieſen ift, daß fie zuger 
** Geſellſchaften gehörten, Champion ſelbſt, fo »iel 
R gewiß, hatte jehr eraltirte Meinungen, Wahrend feir 
nes Dienfted in Don Pedro's Heer gab er Beweife von 
Tapferfeit; wegen feiner Inbisciplin aber war er ent 
lajfen worden. Sein Projekt hatte er ſchon ſeit langer 
Zeit entworfen, und war nur durch die Schwierigfrir aufs 
gehalten worden, die Mafchine, deren Modell man bei 
ihm gefunden, im Großen auszuführen. Dieß geftand 
‚er bei feiner Berhaftung. Bei neuen Nachforſchungen ift 
man dahinter gefommen, daß Ehampion ein entlafener 
Galeerenfräflitg war. 

— In der heutigen Sitzung ber Deputirtenfammer Irgte 
der Krieasminifter einen Gefegentwurf für die Aushebung 
von 80,000 Mann 'voh der Klaſſe 1836 vor. Es wurde 
die Disfuffton Über den die Nationalgarde betreffenden 
Gefegenswurf eröffnet. — Die franzöfifche IpEt. Rente 
behauptete heute an der Boͤrſe nicht die gute Haltung, 
welche fie geftern hatte; ed geſchahen jeboch nur wenig 
Gefchäfte darin. 

— Ein Schreiben aus Paris im Pondoner „Courier“ 
berichter: Großes Auffehen hat eime Vorſichtsmaahregel im 
Tuilleriengarten gemadjt. In einer der Alleen rechrd vom 
Schloffe, der Teraffe gegenüber, ſteht ein höfzerner Pas 
vilon, wo Erfrifhungen verkauft werden. Diefes Haus 
wird jegt abgetragen, angeblich, weil ein Schuß von dort 
aus den König am Fenjter treffen fönnte. 

Oeſterreich. 

Wien, A. Febr. Die viel beſprochene Verordnung, 
wodurch die Ausübung der Homöopathie in dem öflerreir 
chiſchen Staaten förmlich erlaubt werden foll, it noch 
nicht kundgemacht. Dan fängt alfo an, die Eriftenz eier 
foldyen Verordnung wieder zu beiweifeln, obwohl Viele 
die Verzögerung ihrer Kundmachung dem Umfange, den 
das Gejeg erhalten fole, zufcreiben. Es follen nämlich 
zugleich Vorfchriften über die Dispenfation der Arzneien 
nebfi der Beltimmung der auf die Uebertretung dieſer 
Borfchriften feitzufebenden Strafen ıc, damit in Berbins 
bung gebracht werden. 
eſth, 10, Febr. Wir haben dad Vergnügen, den 
berühmten Schnelläufer Menfen Ernft aus Norwegen, 
deffen Ruf fchon ‚früher durd mehrere politifche Blätter 

ſich verbreitet hatte, gang unerwartet in unfern Manern 
zu fehen. Nur durch eigene —— — es uns 

laubhaft, daß er bie Reife von ünden nad 

riebenlanb iu der Schnelligfeit von 24T mw 
gen, von Parid nah Mostau in 14 Tagen (?) 
und den legten großen Mari, von dem.er 
unlängit heimgefehrt ift, nämlich ben von Kom 
Rautinopel nad Galcutta in Dffindien, eine 


Strede von 1124 teunıfhen Meilen, indem fur " 


gen Zeitraum don 59 Tagen hin und zurüd zu mar 
hen ım Stande gewefen ſei, — was faſt an Unglaudlichs 
teit grängt, und defien Wahrheit wir bezweifeln mödten, 
wenn nicht feine Gertififate binlängliche Beweiſe für die 
Vechtheit gäben. — Man muß bedeufen, daß er die ſe 
Reife zu Fuß machte, daß er mit vielen Schwierigkeiten 


zu fämpfen hatte, baß et Hunger und Durſt, mit einem 
Worte Entbehrungen aller Art litt, Sümpfe und Sad 
mwüfen zu paffıren hatte, wo feine 3 Elfen fangen norwe⸗ 
giſchen Schrirtfchuhe ihm treffliche Dienſte leiſteten. Sei⸗ 
nen Weg verfolgte er von Konſtantinopel aus über Gcus 
tari durch die aftatifche Türkei, Perfien, Durch Hinboftan 
nad Galcuta. Nach 2itägigen Aufenthalte dafeibft, wo 
er. fih Gertifilate von der dortigen Behörde gebem ließ, 
trat er den Rückweg an über die Tartarei und Teheran 
fm Perfien,, über ben Taurus nach Konftantinopel , und 
übergab dem Grafen Atteöfa, K. fchwedifchen Gefandten 
in Konftantinopel, ein Schreiben aus Teheran, mit dem 
er nur 8 Tage unterwegs war. — In Pera produzirte er 
ſich in einem Scnellstaufe, dem auch etlihe Herren Ger 
fandre beimohnren. Da er in der Schlacht bei Navarin 
noch praftifcher Seemann war (er diente auf dem englis 
fchen Linienfchiff „Bukareſt““ ald Matrofe), fo intereffirte 
ihn der Schauplatz des jüngften ruſſiſch⸗fürkiſchen Kries 
gs) er paſſirte den Balkan, ſah Scumla, Barna ud 
iliſtria, hielt in Arfowa Quwarantaine, und eilte dann 
Pannoniens Auen zu, wo er ſich in Peſth einer fehr freund« 
ſchaftlichen Aufnahme -zu erfreuen hatte, Bon vielen wiß⸗ 
begierigen Herrfchaften wurde er eingeladen. ‘Er ſpricht, 
obgleich nur ein gewöhnlicher Seemann, außer den ffans 
dinavifchen Spraden, englifch, franzöſiſch, reutich,, etwas 
griechiſch und rürfifch. — Im Verlaufe diefed Jahres hofft 
er eine Neife von England nah Marotto durch Afrika zu 
madıen, was, mie er felbft meint, wohl bie fette feyn 
wird. - (Erf. 3.), 
Bon der moldauifchhen Gränze, 9. Febr. Berichies 


denen Berichten zufolge ift feit Kurzem die Peſt in mehr 


reren Gegenden Bulgariend zum Vorſchein gefommen ‚und 
allmählih der Donau näher gerüdt, wodurch die Kaiſer⸗ 
lich öſterreichiſche Regierung fidy zu außergewöhnlidyen 
Borfichtsmaaßregeln verantaßt gefehen hat. 
Grofberzogtbum Hejffen. 
Darmftadt, 25. Febr. Der wegen befchuldigten Hoch⸗ 
verrathd hier in Unterſuchung und Arreft befindliche Pfar⸗ 
rer Weidig aus Obergleen ward am 23. d., Morgens 
74 Uhr, von dem Gefangenmwärter in feinem Blute ſchwim⸗ 
mend und in dem lebten Zügen liegend gefunden. Er hatte 
fih vermittelt der Scherben einer zerichlagenen Waller 
flafche an beiden Füßen über den Knöcheln, an beiden 
Armen über dem Handgeleufe bie Arterien unb über dem 
Kebitopfe die Gurgel: durchfchnitten und fid auf Dieje 
Weife ſelbſt entleibt. 
Churheffen 
Aus dem Churheſſiſchen, 22. Febr. Durd; den vor 
Kurzem auf dem Wege gütlicher Berrinbarung zu Stande 
gebrachten und zwifchen den gegenfeitigen Bevollmachtig⸗ 
sen abgefchloffenen, auch von Sr. Hohr bemi Ehurpringens 
Megenten Namens des regierenden Hauſes in Ghurheffen 
euehmigten Vergleich ift nunmehr jeder weitere 
Rehtökreit zwiſchen legterem und den ae 
en von Hohenlohe» Waldendburg » Schilling 
ürft, als Ullodiaferben des legten Landgra— 
fen von Heffen-Rotenburg, glücklich beſeitigt wor⸗ 
ben. "Diefer Rechtsſtreit hatte auf dem gerichtlichen 
Wege, und zwar in legter Inftanı bei dem dyurbeffiichen 
Dberappellationdgerichte, Teine Endentſcheidung zu erwars 
ten, als beide Theile es ihrem’ Interefle angemeffen fans 
den, noch einmal den Weg der Unterhandlung zu verſu⸗ 


hen, um die Hauptftreitpunfte durch gegenfeltige Nach⸗ 
giebigfeit außergerichtlich auszugleidyen und mittelft einer 
abzufchließenden gütlichen Webereinfunft die obmwaltenden 
Differenzen beiiulegen. Der Inhalt und bie einzelnen 
Beltimmungen diefes zu Stande gefommenen Vergleiche 
find zwar bis jegt noch nicht Öffentlidy befannt; aber aus 
guter Quelle vernimmt man, daß er gar fehr zum Bors 
theil des regierenden Hanfed in Churheffen ausgefallen 
it, daher der Kurprinz⸗ Regent überous zufrieden mit den 
Nefultaten dieſer Unterhandlungen feyn fol. Die Ver 
gleiche » Afte enthält übrigens feine geheime Artikel, daher 
beren bemnädjfligen Beröffentlihung nichts im Wege 


- flehen dürfte, i 
Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, 18. Febr. Es if diefe Woche viel Wels 
‚gen für die Vereinigten Staaten gelauft worden, und ed 
wäre vielleicht noch mehr darin gethban worden, zeigte 
fidy nicht Mangel an Schiffen. Die Sendung diefed Ars 
tifeld nadı Amerifa foQ im worigen Jahre außerordentlich 
gute Rechnung gegeben haben, Auch in Leinen find ber 
reits Einfäufe zum Berfciffen gemacht worden. Dagegen 
it ed mit Kolonialwaaren noch fehr flau, und die ans 
kommenden, fo wie die gu erwartenden Ladungen könn⸗ 
ten jegt für die meiften Artifel nur mit großem Berlufte 
realifirt werden. i 
Italien 
Neapel, 12. Febr. Zwei im Giornale bel Regno 
delle due Sicilie publichrte Königliche Defrete vom 26, 
Janner enthalten aus Anlaß, mie es Im Cingange der⸗ 
feiben heißt, der erfreulichen VBermählung Sr. Mojeftät 
bes Königs mit Ihrer K. K. Hoheit der Eriherzogin Mas 
rie Therefe, verſchiedene Verfügungen, durch weiche die 
durch gerichtlichen Ausſpruch im Lande erfaunten förpers 
lihen Strafen oder Gelbußen theild ermäßigt, theild gänze 
lich nadıgefehen werben, 
Türfet, 
Konftantinopel, 25. Jan. Die Türken intereffiren 
ſich fchr für die ticherkeſſiſche Sache, denn die ſchönen 
Bemwohnerinnen der Haremé, die Mürter und Frauen ber 
vornehmen Türken, find meiſt Tidrerfeffinen, und eben fo 
viel, ald die Sohnes» und Gattenliebe, mag die Befürdy 
tung, ſolche angenehme Zufuhren zu verlieren, wenn 
Zicherkeffien unter ruffiihe Bormäßigkeit geräth, auf bie 
politiſchea Anfihten der biefigen Mufelmänner im viefer 
Beziehung einwırfen. Man bemerkt ben Eifer, mit wels 
dem die Türken nadı Neuigkeiten aus jenen Gegenden 
forfhen, und die Nachricht, daß vor einiger Zeit eine 
ruſſiſche Korverte, die an das land getrieben wurde, von 
den Tſcherkeſſen gefapert und zerſtört wurde, hat größere 
Senijation unter den Muſelmannern erregt, ald vor ſechs 
Zahren die Nachricht von der Julirevolution zu Paris, — 
Dam fagt, der ehemalige Seradfier werde fein Amt wies 
ber erhalten, uud deu Titel Großorzier führen. 
Gricchenland. 
Wir erhielten geſtern (26. Febr.) direkte Briefe aus 
Athen bis zum 20. Jane, und von Trieſt die Nachricht, 
daß man dafelbit Nachrichten aus Athen bis zum 8. Febr. 
hatte. Un dieiem Tage war: Se. Maj. König Dtto nicht 
dafeldft eingetroffen, wurde aber mit immer Arfpannterer 
Sehnſucht erwarter. Im Genat war ein Antrag, die 
Bitte um Beibehaltung des Grafen v. Armanfperg zu 
ftellen, abgelchnt worden. Dagegen folen von den Am 


Hängern bed Grafen im Laube Petitionen zw jenem: Zwecke 
irkuliren, von ‚den meilten Blättern aber befämpft werden, 


Allerlei. 
Berliner Eonverfation. 

Während ded Befucyes der Königlich framzöffcher 

55 zu Berlin im vorigen Jahre hielt ſteis eine Menge 

olkes den Palaſt, in welchem die hoben Gäſte wohnten, 
belagert. Hier war es dem Beobachter intereffant, bie 
politiihen Richtungen Ginzeluer aus der Noture kennen 
= lernen, und wir tbeilen bier ein kleines Geſprãäch zrofs 
diem einem Polizeis Sergeanten und einem feiften Barbier 
NR. mit, dad zu originel iſt, um nicht zu unterhalten. 

Barbier R. (fommt mit Scheerbeutel und Schaum⸗ 
befen um die Ede und tritt zu dem Haufen der Berfams 
melten) Juten Morgen! Wat is denn bier Iod? 

Sergrant. Dat wirft Du gleich fehen. Warte man 
'n Men Bieten; die Prinze weren gleich fortfahren. 

Barbier. Wat denn vor Prinze? — Id kenne bloß 
unfe; den Kronprinz, den Willem, den Karl und den Als 
breit; — mat fcheerem. mir die Andern. Und vollends 
biffe! det find jo Franzofen, und die hab’ id all’ mein’ 
Lebstage nicht recht beicheiden gefunnt, 

„ „Sergeant. Ra, bet wol; aber diffe fommen detmal 
ja ald unje Freunde. 

Barbier. Ach wat, Freunde! Ken Franzoſe fommt 
als he in unfe Land: denn die ärgern fih noch gar 
zu fehre von wegen Leipzig und Waterloo, und von wer 
gen Blüher und Daubenzien. Ne, vor die da nehm’ ick 
meine Müge nich ab. Du fenuft mir, Riekel 

Sergeant Cihm feine Dofe anbietend). Na, Du 
wirſcht doch Deinen Deckel nicht allene ufbehalten, wenn 
fe raußer kommen. 

Barbier. Ach wat! Ick nehme meine Miüte ab vorn 
König, vor umfe Prinzen und vor meine Runden; die Ans 
dern gehn mir nicht an. 

Pr Sergeant. Aber fe wollen ſich doch mit uns ver 
nen. 

Parbier. Ick verföhne mir aber nich, 

Sergeant. Na, du't mir zu Jefallen; id gebe Die 
och nody ene von meine Karotten, 

Barbier (nimmt eine pweite Prife), Na, det is wat 
Anders; denn mag et drum find. 

Und ale bald darauf die Prinzen erfchienen, bebüs 
tirte er vor Allen mit der Phrafe: „Vivent les princes _ 
de Frangois!“ (ſprich on), und emtblößte ehrerbierig fein 
ebrwürdiges Haupt, in dem ſich Aaſichten gebildet Hatten, 
wie ſolche fih in den untern Klaſſen der Brandenburger 
noch gar zu häufta finden, 

Klüber und Börne. 

In der Verfönlichfeit der beiden Männer foiegelten 


ſich die Doftrinen, die fie darfiellten. Klüber, voll freunds 


lihen Ernſtes, mittheilend und belehrend, ein Weltmann 
mach dem alten Style, dod) voll guter Ideen der vermits 
teinden Neuzeit, Börne, mit :uuerquidlichen Manieren, 
vol _ Hohnd gegen fprefulative Philoſophie, fchneidend, 
häufig verlegend für Verhälmiſſe derer, mit denen er 
umging, aber mit Geiftesbligen, die blendend, zudend 
durch Die Nacır feiner Menichenfeinbtichkeit leuchteten. 
Klüber, auch dem Fremden verreamendvoll eutgegenkom⸗ 
mend, öffnete Jedem, der daraus ſchöpfen wodte, den 
reihen Schag feiner Eriahrungen und feiner Kenntaiffe; 
Börne, voll Mißtrauens gegga die nächſten Freunde, bes 


trachtete die Kraft feined Talents ald ein Gut, auf bes 
Niemand Anſpruch habe. Klüber fühlte wohlverdienie 
Selbibefriedigung in der allgemeinen Berchrung feiner 
Beitgenoffen; Börne gab feine Mitwelt auf und hoffte, 
daß ein fommendes Geſchlecht fich einmal freuen werde, 
daß er fo viele Zeitgenoffen geärgert hat. Wie zur Zeit, 
in welcher wir leben, der Radikalismus fich felbit vers 
ehrt, fo ging aud Börne's Fenergeift in den eigenen 

lammen auf, Sein ungeheures Talent ging unter, weil 
«3 nicht untergehen machen fonnte. Klübers Wirfiamfeit 
war minder firablend, aber nachhaltiger und teutſcher. 
Börne war ein Talent erfter Größe; Klüber aber ein 
Weiſer, wie die Alten ihn dargeſtellt. ‚AL 8 

— Bor mehreren Tagen ereignete ed -fih in Hamburg, 
daß ein junges Mädchen und eın alter gedienter Grenas 
dier der dortigen Bürgergarde farben. Die beiden Leis 
chen wurden in Särgen, wovon einer fo groß als der 
andere war, in das Yeichenhaus geſtelt. Der Zufall 
wollte, daß am Begräbnißtage die Leiche des Mädchens 
für jene ded Grenadiers gehalten und mit miltsriiher 
Mufif und einer dreimaligen Gewehrfalve in das Grab 
geienft wurde. Bald darauf erfchienen die Leichenbegleis 
ter, um dad Mädchen zur Ruheſtätte zu tragen. Meh— 
rere Freundinnen winfcten, fie nod einmal zu ſehen. 
Der Sarg wird geöffnet; aber ftatt des jungen Mäds 
chend ward ein alter bärtiger Grenadier erblidt. 


nun = OU U) 


Theater. 


Nach einer langen Pauſe iſt und geſtern wieder einmal 
eine Dper vorgeführt worden und jwar — zum Erſtenmale: 
Belin’s Nachtwandlerin. Durd diefelbe faben wir und 
indeß für die Zögerung reichlich entfchädige und müffen Herrn 
Geißler, der fie zu feinem Beneſij gab, eben fo für diefe Wahl 
danken, tie der Direktion und dem Gefammtperfonale für die 
vorzügliche Ausführung. Es hat fich dabei neuerdings gejcigt, 
was man bier leiften Fanıt, wenn man mur eruftlich will, und daß 
Diügen über nachläffige Aufführungen um fo gerechter erſcheinen, 
als man fie durch Fleiß und Auſmerkſamkeit vermeiden kann. Die 
&olorarthieen ber gedachten Oper waren in den befien Händen; 
ulie Darjielienden wwerteiferten mit dem tie immer vorzüglichen 
DOrcefter, und auch der Chor, dem eine große Rolle zugetheilt 
war, blieb (ih faft immer gleich, löste feine Aufgabe ſehr 

‚Iobenswerth und trug fehr viel zum guten Gelingen des Ganzen 
‚bei. — Mad. Baumeifßer, die Nachtwandlerin, wurde fürs 
miſch gerufen und ermtete für ihr ſchenes Spiel und Geſang den 
verdienten Deifall, Mit aligemeinem Bedauern gewwahrte man 
"an ihr durch oft wiederholtes Huften die machrheilige Einwirkung 
der bier berrfihenden Kraukheit und kann nur aufrichrig wuün—⸗ 
fen, daß die greße Anfirengung des gefrigen Abends ihr nicht 
geſchadet haben möge und daß fie fich in den Grand gefent ſahe, 
sur baldigen wiederholten Aufführung der Nachtivandterin beijus 
ragen, — Wir hoffen daun, daß das Publikum empfänglicher 
für die vielen Schönheiten der Kompofition diefer Oper ſeyn und 
die Darfiellenden durch verdienten Beifall ermuntern werde, ſol⸗ 
chen Fleiß immer an ıyre Leiſtungen gu wenden. 








Defanntmadhung 
Den Ludwigs [Donam Mais] Kanal betreffend. 
Im naͤchſten Monate März; wird bei den unten benannten 


K. Laudgerichten und am dem bemerften Tagen der Ban vor 
vierzig vier Kammerjchleugen an den Wenigfinehmenden verfteigerr. 
1) Am Montag den 20. Mär; wird bei den K. Landgerihte 
Altdorf die Ausführung der zwanzig Schleugen von Mr. 

27 bis 46 inkl, welche in der Gegend zwiſchen dem Mibs 

Iingshof bei Burgthann und Gfteinach bei Schwarjenbruck 

entlegen und auf circa 420,000 fl. veranfchlage find, im 

vier Parrhieen je zu fünf Schleufen vergeben. 

2) Am Dienfag dem 21. März wird bei dem K. Landgerichte 
Schwabach der Bau weiterer ein und zwanzig wiſchen 
Oſteinach, Rottenbach bei St. Wolfgang und dem Gibitzen ⸗ 
hof bei Nuͤrubetg entlegener Schleußgen von Nr. 47 bis 
62 infl., veranfhlagt auf circa 441,000 fl. in vier Yarı 
thieen von 4, 5 und 6 Schleußen verfteigert, und 

5) Am Mittwoch den 22. März wird diefe Verteigerung bei 
bem K. Landgericht Nürnberg beendiget, an welchem Tage 
ber auf 63,000 fl. veranichlagte Bau der ober und aı 
dem Kanalhafen bei Nüruberg herzuftellenden drei Schleufs 
gen Nr. 68, 69 u. 70 vergeben werden fol, 

Die Berfeigerungss Verhandlungen beginnen an dieſen drei 
Tagen jedesmal Morgens 10 Uhr, — Die Stoftenvoranfchläge, 
Plane und die Bedingnißhefte für die 30 Schleufen von Nr. 26 
bis 56 inkl. Fonnen 14 Tage vorher in dem Bureau der K. Kas 
nalbauſcktion IV. und für die 14 Schleußen von Nr, 57 bis 7o 
inet. in dem der Kanalbauſektion V. eingefehen und nähere Auf⸗ 
ſchluͤſſe au Ort und Stelle erholt werden. 

Die Arbeiten mülfen fogleich nach erfolgter Genehmigung, 
welche vorbehalten bleibt, begonnen und fd berrieben werden, daß 
fie innerhalb des bei der Verfieigerung ſelbſt feitgefeht werdenden 
Termins, welcher mindeflens vier Jahre umfaffen wird, vollcıts 
det werden koͤuuen. 

Indem man dieß zur allgemeinen Kenntniß bringe, bemerkt 
man wiederholt, dag die zu fellende Kaution ein Zehntel der 
veranfchlagten Summe beträgt, und daß Ausländer, welche au 
den Verſteigerungen Theil nehmen tollen, deßwegen die erforder 
liche Sicherheit am Anfauge der DVerieigerungsverhandlung durch 
Kredirbriefe auf ein inlaͤndiſches Haus oder fonft in genügender 
Meife gewähren muͤſſen. 

Schlieflih wird bemerft, daß einige Monate fpäter in dems 
felben Baudiſtrickt auch nech der Bau eines Bruͤckkanals über 
die Schwarjach, mehrerer Brüden und des Kanalbafens jur Vers 
fteigerung kommen. Webernehmungsluftige fönnen fich wegen mäs 
berer Auffchlüffe in portofreien Briefen an die beiden Kanalbaur 
Seftionen dahier wenden, welche ihnen auf Verlangen uud auf 
ihre Koften auch das Preisverseihnig mirtheilen werden. 

Nürnberg, den 11. Febritar 1857, - 

8. B. KanalbausFnfpeftion. 


thr. v. Pechmann evfchla 
er 8. Docıbauratb.” K. B. Reg.⸗ u. —E 





Eotto. 
Die dreihundert und zweite 
— Ziehung in Nürnberg 
ift Dienfag, den 28. Februar 1837, unter dem gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Numern zum 
Vorſchein kamen: 
44 67 16 66 3 

Die 305te Ziehung wird den 30, Mär, und imwiſchen 
die 13a3te Münchner Ziehung den 9: März und den 21, Mär 
die 694te Regensburger Ziehung vor ſich geben. 


Rebdigirt unter Berantwortlidyleit des nn us Te I A. Riedel, Expedition: Hirfhelgafe 
r, 1357, 
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Nr. 61. Donnerſtag. 


Nürnberg, den 2. März 1837. 





Inland. 

München, 26. Febr. Es iſt befannt, daß Se. Mas 
jeftät der König Otto bei feinem biefigen Aufenthalt viele 
Denfmale Seiner Güre und. Menſchenfreundlichkeit zur 
rüdgelaffen hat. Weniger befannt möchte jeyn, daß Ge. 
Maj. nod vor feiner Einſchiffung in Trieft auch der Witt⸗ 
wen und Waifen wodlthätig gedacht hat, weiche nadı der 
Dflege des zu Uffenheim veritorbenen Adjutanten Minus 
lis felbft ein Opfer jener furdytbaren Kranfheit wurden. 
Der König hat durdy feinen hiefigen Konful, Hrn.v. Vo⸗ 
gel, ein Kapital zn deren Erziehung und dereinjtigen Vers 
forgung verzind:ich anlegen laffen, und auch audere Pers 
fonen, weiche bei der Behandlung diefes edlen Griechen 
und deſſen Pflege dort thätig waren, reichlich beſchenkt. 
Die Trauer um den zu irüh Berftorbenen kann bei deſſen 
nächſten Verwandten in Griechentand nicht ftärfer gemes 
fen ſeyn, als fie in dem jungen Monardıen fidytvar war, 
der in ihm einen treuen Untertban und Begleiter verlor. 

ausl an d. 
Spanien. 

Madrid, 16. Febr. Die Druckerei ber Hofzeitung 

iſt jtden Tag von Reugierigen umlagert, welche fragen, 
ob uoch feine Depeſche über dem zu erwartenden allgemei⸗ 
er — eingelaufen ſei. Dan zähle mit Gewißheit 
au ieg. 
—— Die Kortes genehmigten am 14. Febr. einen Geſetz⸗ 
entwurf, welcher die Negierung ermäctigt, eine außer 
ordentlihe Requifition von Pferden fur die Kavallerie zu 
machen. Allein find audgenommen tie Pferde, die ben 
beiden Königinnen gehören, 

— Der Sergeant Garcia, deſſen neueſte Heldenthat 
fein Kauf mir Meudi,abal war, ift losgelaffen worden; 
doc erhielt er fogleich den Befehl, fih auf der Stele 
aus Madrid zu entfernen. Er ſchickte dem Hrn. Mendi- 
zabal eine Rectamation zu. 

— Briefe von der Porenäengränge melden, Gomez wäre 
mit eilf anderen Offizieren zum Tode verurtheilt und am 
15. Febr. mit ihnen erfchoflen worden. Die Nachricht 
verdient übrigens noch Beſtaͤtigung. Ä 

s Franfreich. 

Paris, 2. Febr: CAuszug aus einer Denkſchrift über 
Marſchall Elauzeis Verwaltung.) Einen Monat nach der 
Erpedition von Mascara folgte die nach Tlemecen. Hier 
iſt es ſchwer, feine Entrüſtung im Audenken an alle die 
dort —— Schäudlichleiten zurückzuhalten. Man 
muß ſich Zwang auflegen, um bei der Erzählung bie 
game zöthige Ruhe bei Würdigung der Thatfachen. zu 


beobschten. Bei unjerer Annäberung hatten ſich die Has 
deras von Tiemecen, vie wir Mauren nennen, geflüchtet. 
Sie handen unter dem Einfluffe Abd⸗el⸗Kaders.“ Die Ku— 
luglis und die Juden, die in dem Staditheil Medouar 
fonzentrirt waren, biteben allein uurück Alle diefe Leute 
waren für und und jahen uns ale ihre Befreier an. Mus 
Rapba Ben Ismael, der fih in den Mecouar geflüchtet 
hatte, begrüßte und mir diefem Titel. Am dritten Tage 
nach ungerer Aufunft in Xlemecen machten zwei unferer 
Brigaden einen Zug in die Gebirge, und bradıten von 
daher einen Theil der geflüchteten Bevölkerung zurüd, 
Hierauf legte man eine Kontribition auf, die dem Scheine 
nach beflimmt ſeyn follte, die Kriegskoſten zu decken und 
eın Bataillon zu befelden, das man in Tlemecen laffen 


‚wollte. Mau unterfhied babei weder Freunde noch Keinde. 


Die Zffer derfeiben it durch Fein anthentifches Aftenfüc 
befanut. Man ließ ihr eine furdtbare Elaftizität. Eine 
Kommiſſion beitand aus einem Juden, Namens Laffery, 
der ımt dem Worfchall von Dran gefommen war, aus 
dem Abenteurer Juſſuf, den der Marſchall aus Bona hers 
beigerufen hatte, uno aus dem Kulugli Muſtapha Ben 
Mackelick, der fpäter zum Bey ernannt wurde, ber aber 
bis dahin feinen öffentiimen Charakter hatte, Die Kom» 
miſſion —— mit Eiuſchlagung des Mittels der Einker⸗ 
kerung. Dan verbaftete acht muſelmäniſche und acht jüs 
diſche Rotabeln. Mau forderte fie auf zu bezahlen; fie 
anmorteten, daß dieg weder fie noch ihre Laudsleute im 
Stande feien. Man ſchrizt nun zu körperlichen Quoten, 
und der Stock wurde als ultima ratio des Marjcalld 
prokamirt. Hierauf wurden Gefchmeide an Zahlungefart 
für einen Zbeil ber geforderten Werthe angeboten. Tas 
Anerbieten ward angertommen; aber dad Gefchmeide wur⸗ 
de von Juſſuf und kaſſery gefchapt, fo daß alle acht Zehn» 
tel unter ihrem Werthe feitgeiegt wurden. Da man nur 
gradweile dem Gipfel der Ungerechtigkeit erreicht, umd 
daun jedes Schamgefühl preisgibt, fo blieb auerit ber 
Ort, wo dieſe Schägungen gefhaben, dem Publifun offen, 
Dadurch geſchah ed, daß Kojtbarkeiten, die unter ihrem 
Werthe von der Kommiſſion geihägt wurden, um höhere 
—— von einigen wur franzöflfchen Armee gehörigen Pers 
onen gekauft wurden, welche Gebote darauf Iratcn, Da 
diefe Konfurrenı dem ſchmachvolen Handel, melden man 
treiben wollte, fchadete, fo wurde die Höhle der Ungerech⸗ 
tigkeit bald dem Publikum verſchloſſen. Jeder Eingeborne 
wurde nad den andern hineingerufen, und bier wurden 
zus begangen , wovon bereitd einige zur öffenelis 

n Kunde gefommen find. Bourtaby, Kaıd von Res 
chouar, der ihn gegen Ben Nonna und gegen Abdsel-Kar 


ber vertheibigt hatte, bevor er noch durch ben Namen und 
die Rarhicläge des Muſtapha Ben Jsmaei unterftügt 
worden war, muÄte den Stock des eleuden Juden Laffery 
fühlen. Ibrahim, Raid von Tiemecen von der tärlifchen 
Ernennung, mußte an Kaffery die Verzeichniffe feines Eis 
genthums, alles Gefchmeide feiner Frauen, und fogar 
einen Ning, ein Geſchenk feines Schwiegervaters, ablies 
fern, den er nicht für 2000 Fr. gegeben hätte, und ber 
ibm jegt für 150 Fr. abgenommen wurde. Die jüdiiche 
Korporation von Tlemecen mußte, um endlicd auf define 
tive Art die Forderungen der Kommiffion beftimmt zu 
fehen, den Mirgliedern diefer Kommiſſion ein Geſchenk 
von 1500 Sultand machen. Zwei Türken, die unter der 
Daftonade ſchon ungeheure Summen bezahlt hatten, fonns 
ten ſich nur dadurd von ihrem gänzlichen Untergange ret 
ten, daß fie fich in die einheimische Schwadron bed Hru. 
Mesmer aufnehmen ließen, der die Trümmer ihred Bers 
mögend rettete, Nach ihrer Ankunft zu Dran bezahlten 
fle Erfagmänner, und wurden dadurch wieder frei. Genes 
ral Bugeand hörte. ihre Audfagen. Frauen, die man ihren 
Männern binweggenemmen, dienten zur Befriedigung der 
Lüſte der Kommiffion, und Juſſuf jtedte fie mit einer 
Krankheit an, die bei ihm zw feinem Normalzuftande ger 
hörte, Am Abend vor dem Abzug der Armee raubte dere 
felbe Juſſuf einem Sauren ein jehr fchönes Maulthier. 
Da diefer ald Kläger auftrat, fo wurde er von Juſſuf im 
Ketten gelegt, und er wollte ihm 500 Stockſtreiche geben 
laffen, wenn fich nicht ein Dffizier des Generalftabs feis 
ner angenommen hätte. ‚Man fäme nicht zu Ende, wenn 
man aße einzelnen Tharfachen erzählen wollte. Mehrere 
Derfonen wurden fo ſehr durch Stodichläge mighandelt, 
daß ed ihnen ihr ganzes Leben nachgehen wird. Als fich 
enblich offenbar zeigte, daß diefes Mittel bei aller feiner 
Allmacht nichts mehr audpreffen fonnte, uud Daß Alles, 
mag genommen werden fonnte, fhon genommen fei, fo 
roflamirte man, daß man auf die Kontribution verzichte. 
En Operationen diefer Art beurfundete fich nun die Ger 
ſchicklichteit des Marſchalls Clauzel in ihrem vollem Glanze. 
Hätte Feine öffentliche Erklärung die Kontribution annuls 
flirt, fo hätte man ihn fragen können, was er mit den 
Summen, die fie eingetragen, gemacht habe. Mittelft eines 
Aktenſtücks aber, das bewies, daß man die Kontribution 
erlaffen hatte, war Alles gefagt. 
Man fol gegenwärtig im vollen Ernft darauf bens 
fen, Louis Philipp mit einer Leibgarde zu umgeben, nur 
ſcheut man ſich vor dem Wideriprudy, im melchen er bas 
Durch mit feinen Erklärungen in den Julitagen fommen 
würde. Ein legitimiftifched Journal räth deu Miniſtern 
daher, weil doch auf den Namen das Meifte anfomme, 
die zu errichtende Feibwache eine „mobile Narionalgarde-’ 
zu mennen; biefer Titel werde nicht nur Hra. Dupin, fons 
dern ſelbſt Odilon Barrot zum Schweigen bringen. 

— Sn den Tuilerien herricht fortwährend große Unruhe, 
Man verdoppelt die Vorfiht und hat die firengitien Maaßs 
regeln getroffen, um alle Verfonen, die micht unmittels 
bar zum Dienfte gehören, aus dem Echloffe zu entfernen. 
Mehrere Beamte, die bicher dort wohnten, haben Bes 
fehl erhalten, ſich eine Behaufung in. der Stadt zu ſu⸗ 
den. Außerdem fpricht man davon, daß Hr. Gisquet 
möglicher Weife Minifter der gefammten Polizei des Reiche 
werden bürfte, ‘ 

Paris, 24. Febr. Der „Monſteur“ enthält eine 
. Königl. Ordonnan; vom 23. d., mach welcher die Sad: 


piftolem zu dem verbotenen Waffen zu zählen find. Der 
ihr vorausgehende Bericht des Hrn. Perſil fügt ſich im 
Eingange auf die früheren, wiederholten Berbote von 1660, 
1666, 1728 u. f. w. 

— Der Zwilt des „Journal ded Debats“ und ber 
neuen gouvernementalen Preſſe tritt immer greller hervor. 
Die alten minifterielen Blätter bleiben bei ihrem Syiteme, 
während die neue Preffe, die befanntlid; noch minifteriels 
ler ift, ald das Minifterium, einer ganz neuen Methode 
huldigt. Ein folder Zufland der Dinge fann nicht lange 
währen. Entweder wird das „Journal des Debars’ 
die Gontre»DOppofition ergreifen und wieder die nämliche 
Zaftif befolgen, wie während ber feßten Zeit der Neftaus 
ration, oder die Doftrinäre müffen auf Hrn. Henri Fon 
frede und deifen politifche Utopien verzichten, Der Publis 
ei aus Bordeaur har ſchon Zwietracht unter alle Jour⸗ 
nale des Minifteriums gebracht, und bleibt er noch einige 
Zeit in Parid, fo wird er ben Doftrinären bald die wes 
nigen Anhänger entfrembet haben, die fie noch im ber 
Preſſe zählen. j 

— Die Deputirtenfammer febte heute, nachdem die Ger 
neraldiscuffion über den, die Nationalgarde betreffenden 
Gejegentwurf beendigt worden war,.die Berathung über 
bie einzelnen Brtifel fort, 

— In den franzöfiihen Renten herrichte eine vollftäns 
dige Stagnation; ed wäre feine Nachricht im Umlauf, 
die auf ihre Kourſe hätte influiren können. Die auswär 
tigen Fonds waren ſchwach und angeboten. Die fpanis 
ſche aftive Rente fanf auf 27. 

— Der Phare de Bayonne enthält ein aud Guernica 
vom 30. Yan. datirted Schreiben von General Gomez, 
aus dem wir folgende Stellen ausheben: „Bis jetzt habe 
ich ſtiuſchweigend Alles mit angehört, was man in andern 
Ländern über die von mir in das innere Spanien unters 
nommene Erpedition gefagt hat. Dem König, meinem 
Sen hat ed gefallen, mein Benehmen einer gerichtlichen 

nterfuchung zu unterwerfen, und dba mein Gewiffen mir 
fagt, daß das Refultat derfelben zu meinen Gunften feyn 
wird, fo warte ich den Ausgang ruhig ab. Aber ein frans 
söfiiher Miniſter kat in der Kammer geäußert, meine 
Rückkehtr nadı Navarra fei ein Beweis, wie wenig das 
übrige Spanien den Hoffnungen des Könige geneigt ſei. 
Dieß veranlaßt mid, die Motive meiner Nüdfehr kurz 
anzugeben, Es ift befannt, umd wird von dem Feinde 
feldit zugeitanden, daß meine erften Operationen in Andas 
Iufien die Mapdrider Regierung in die nrößte Gefahr brady 
ten. Der garze Süden fonnte fich für den König erhes 
ben; — ein Handftreich von der royaliftifchen Nordarmee 
fonnte Madrid nehmen. Ohne die erforderlichen Streits 


fräfte, dieſer doppelten Gefahr die Stirne zu bieten, war 


bie Madrider Degierung in Verlegenbeit, was ſie zuerit 
thun follte. Da aber das Bros des Kgl. Heeres mittlers 
weile die Belagerung von Bilbao unternommen hatte, deſ—⸗ 
fen ſchnelle Untwerfung weniger als die Erhebung Audar 


luſiens zu befürchten war, fo fand die Madrider Regie | 


u ed vernünftiger Weife rathſam, gegen mich alle vers 
fügbaren Truppen zu fenden, die fie von Burgos bis Gar 
diz aufbringen fonnte, Dieß war der einzige Umſtand, 


ber meine Stellung in Andaluſien wefentlih veränderte, | 


Sch muß hinzufügen, daß ed mir nicht ſchwer gefallen 
wäre, mid; in Andalufien zu halten, hätten General Dr, 
boguez und fein Korps, das ich verfolgte, nicht ſchändli⸗ 
cher Weife am 21. Nov. eine Zuflucht auf englifchem Ger 


biete (vor Gibraltar) gefunden, und hätten bie englifchen 
Schiffe nicht auf meine erfte Divifion auf dem Marſche 
nach Algefirad gefeuert, ' Hieraus folgt, daß wenn meine 
Rüctehr nicht einzig durch mein beides Verlangen verans 
laßt war, dem Könige eine Schilderung von der günftis 
gen Stimmung ganz Spaniens zu geben, fle doch feines» 
wegs die Folge der von dem franzöflichen Minijter ange» 
gebenen Urfadhe war. Sie hing rein von zufälligen Koms 
binationen ab, deren Wiederkunft verhütet werben könnte: 
Was den monardifhen Geiſt Spaniens betrifft, fo bes 
reife ich nicht, wie man ihn in Zweifel ziehen fan, da 
ch mit den 2700 Mann Infanterie und 160 Reitern, mit 
denen ich von diefen Provinzen andrüdte, im Stande war, 
die volkreichſten Städte einzunehmen und 6 Monate lang 
die Madrider Regierung in Aengften zu erhalten, wies 
wohl ich unausgeſetzt von zahlreicheren Korps, als mein 
eigenes, verfolgt wurde. an ſchmeichelt mir mit ber 
Behauptung, mein militärifches Talent habe diefe Nefuls 
tate zumege gebracht; aber ich gebe nicht in die Falle, 
die der Fiberalidmud damit unferer Sache fielen möchte. 
Wer diefe Erfolge fih nah den Regeln der Kriegskunſt 
erklären wollte, dem müßten fie ald ein Roman oder ein 
Wunder erfcheinen; aber nein! ed war weder meine mili 
tärifche Gefhhidlichteit, noch die Unwiffenheit oder Unthäs 
tigfeit der mir gegenüberfiehenden Generale, was meine 
Märfche mit Erfolg frönte- Diefer war bei Beitem mehr 
ber Hülfe und dem Wohlwollen der Bevölferung zu vers 
danken, welde alle Bebürfniffe eines Freundes u erras 
then und zu befriedigen emfig beftrebt war, während der 
Feind nur durch Requifltion und Gewaltigkeit etwas ers 
langen fonuter General Gomez. 
Defterreid. 

Wien, 20. Febr. Nach Briefen aus Trieft find ba» 
ſelbſt Fallimente ausgebrochen, die fehr nadıtbeilig anf 
den hicfigen Play zurückwirken dürften. Die finanzielle 
Kriſis, weldye in der letzteren Zeit fich fat überall fund 
thut, ſcheint auch dort mehrere der achtbarſten und das 
olgemeine Bertrauen genicpenden Hauſer erjchüttert zu 
haben. 


Großherzogthum Hefien. 

Darmftadı, 25. Yan. Umere ganze Stadt unterhält 
fidh heute von der vorgejtern jtattzehabten Selbjtentleibung 
eines unferer biefigen politifchen Gefangenen, des Pfars 
ters (vorher Rettöͤrs) Dr. Weidig. Wie ed gewöhnlich 
in fotchen Fallen gebt: man fragt nadı Aulap und Urache, 
Als ob nicht mehrjanrige ftrenge Unterſuchungshaft, eine 
Menge der heftigiten Gemüthebewegungen, Getreuntſeyn 
von Weib und Kind, eine Maſſe gerichtliher Verhöre 
und, wie ed allerdings dad Anjchen kat, bedeutende polis 
tiſche Verwicklungen, cin ſchwaches Gemüth nicht endlich, 
zu einem Aeußerſten hinzutreiben vermöchten! Aber Hr, 
Werdig war kein ſchwaches Gemüth; er hatte vielmehr 
vel Entſchie denheit und Kraft des Charafterd, einen durch 
bie Wiſſenſchaft und durch dad Yeben gebildeten Geift, 
Frömmigkeit und herjliche Liebe zu den Seiuigen. Ein 
Yabjat war es für ihn bon Monaten, ald man den Fleis 
nen Sohn gu ihm. Sieh, was feiner fat verzweifelnden 
Battin nicht geitarter-werden fonnte. Längere Zeit war 
nun auch; ale brieflihe Mittheitung von ihm ausgeblie⸗ 
ben; der Arreſthausarzt hatte ihn feit 5 Wochen nicht ges 
fehen. Es ift fehr wahricheinlich, daß ein Wahnſinn über 
den Unglüdlichen gelommen ift und ihm die Glasſcherbe 


geführtihat. Damit ſteht auch nicht im Wiberfpruche, 
daß, was ebenfalld erzählt wird, Worte, von ihm an die 
Wand gefchrieben, entdect worden feien. Wahrſcheinlich 
und felbft wünjchensmwerth ift ed, daß über alle dieje Vers 
bältniffe etwas Deffentliches von der Behörde befaunt ges 
macht werde. Gejtern fand die Seftion, heute Morgen 
haͤlb 6 Uhr die Beerdigung des Eutjeelten, in. anftändis 
nem Leidhenwagen, unter polizeilicher Begleitung -ftatt. 
Im heutigen Wochenblatte ift aber unter den Namen ber 
Beerdigten zu lefen: „Am 25. der Großherz. Pfarrer von 
Dbergleen, Dr. Friedrich Ludwig Weidig, 46 Jahre und 
8 Tage alt, flarb den 23.‘ Bi 
Holftein. ’ 

Eutin, 19. Febr. Geſtern iſt, wie man aus fiherer 
Quelle vernimmt, im legter Inftanz ein wichtiger Krimis 
nalfall abgeurtheilt, der feit drei Jahren die allgemeine 
Aufmerffamfeit befhäftigt hat. Der als dänischer Minis 
fter hier refipirende Kammerherr v. Qualen wurde, wie 
aus den öffentlichen Blättern jener Zeit vefannt, am 21. 
Febr. 1830 im Garten, wenige Schritte von ſeinem Wohn⸗ 
haufe ‚ermordet. Das Gericht nahm, im feiner erſten 
Auitaffung, Verdacht gegen zwei Dienftboten des Haufe, 
den Kuticher Koch und den Bedienten Wiſter, hat diejels 
ben im März und Nov, 1830 arretirt, und hat die Unter» 
fuhung ſechs Jahre lang, in großer Ausdehnung, nur 
gegen dieſe gerichtet. ünf und amanzig Folio Bände 
tentfcher Alten haben durdy) beharrliche Verfolgung unse 
fiherer Anzeigen fein Licht über die dunkle That gebracht, 
fo daß ein erftes, von Göttingen eingeholted und am 19. 
April 1836 publicirtes Urtheil beide Angeflagte freiipricht, 
und ihnen Entihädigung zuerfennt für die lange Beraus 
bung ihrer perſönlichen Freiheit. Die eingelegte Reviſſon 
des Anklägers hat die Sadıe dann zur Enticheidung des 
Dbers Apvellationd» Gerichts in Didenburg gebracht, deſ⸗ 
fen Urtheil, auf Grund derfeiben Beweisthämer, dahin 
geht: „Koch fei frei, ſchuldlos und zu entichädigen; Wis 
fter audy frei, wegen mangelnder Bemweife itraflod, aber 
nur von der Inſtam zu entlaffen, und jchuldig, die Koften 
feines Urtheils zu erſtatten.“ Es if von der Gnade bes 
Sroßherzogs zu hoffen, daß die großen Koften nicht eins 
gefordert werden: aber auch dann bleiben ber Unterfu- 
chung die beirübenden Ergebniffe, bag dem Berbrechen 
fein Ihäter gefunden ift, daß der fchulblod erfannte 
Koch 6 Jahre und 329 Tage im Gefängniße ge 
feßen hat, und daß über die Indicien gegen feinen eis 
dendgefährten, Wifter, die beiden Urtheife gefeich- 
ter Urtheiler in partiellen Conflitt treten. 


Griechenland. 
Naurlia, 9. Jan. Heute endlih warb dad Tobeds 


urtheil an den Naubmördern, welche lange Zeit ein Schrek⸗ 


fen des Peloponnes waren, vollzogen. Einem Mohren 
ward die Feitung der Guillotine übergeben, und 2 Ber 
bredier aus Smyrna, unter der Bedingung ihrer reis 
heit und Ueberſchiffung nach Afien, fanden ihm ald Hels 
fer zur Seite. Zuerſt wurden die beiden jüngern Goms 
drojanni, dann deren beide Spießgeſellen, welche ale 
Zeichen ‚ber Neue gaben, zuletzt der älteſte Bruder zum 
Schaffot gebradıt, der bis zum legten Augenblicke jeinen 
mwüthenden Haß gegen die Orduung ber Diuge auszugei— 
fern fi bemühre. Die lange Berzögerung ded Todesurs 
theild ermutbigte viele Verbrecher, welche nur Furcht vor 
Strafe zurückſchrecken kann, ihr altes Räuberhandwerk 





exgreifen, und fo ift leider der Peloponnes im nene⸗ 
Rn EAN noch immerwährend ber Schauplag vieler. Vers 
bredyen, — In unſter Nachbarſtadt Argos färmte der 
Pöbel dad Haus ded:augloamerifaniihen Miſſionärs, weil 
man deſſen Geuoſſen in Athen und Syra als Urheber der 
Berbannung des Möorches Germanos verbädtigt. (F. M.) 
Ein Menſch, ein Hund, und drei Bären, 
(Keine Fabel.) 

Sn dem botanifcen Garten zu Paris ereignete ſich 
am 17. Febr. d. I. ein Borfall, wo ein Menſch, ein 
Hund und drei Bären in die Scene treten, bei welchen 
die natürliche Gutmüthigfeit leider nicht zu Gunften der 
ginilifisten Humanität, foudern zum Bortheil der wilden 
Befialität des Waldes fpricht. 

@in Bewohner: des Jardin des plantes wollte feis 
nen Hund abſchaffen; er wollte ihn nicht verfaufen, weil 
er nicht fchön genug war, um einen thierfreundlichen Haus 
fer hoffen zu dürfen, und weil er, andern Falls, aud 
nicht zugeben-fonmte, was in Paris gar nichts Ungewöhns 
liches it, bad: ſein treues Thier als Fricaſſee au Gars 
küchen aufgefpeiit würde; feibt Hand an deu Hund zu 
legeu, konnte er micht Über fih gewinnen; er wählte aus 
fo das Ausfunftsmittel, daß er einem gerabe anweſeuden 
Kommifionäre gegen einen übereingefommenen Preis jeis 
ven Hund mit dem Auftrage übergab, ihm einen ſchwe—⸗ 
zen Ötein an den Hals zu binden, und denfelben ohne 
weilere Qual und Marter in die Geine zu verjeufen. 
Fer Geſchaftsmann übernahm den Delinquenten, um ıha 
feinem naffen Grab zw überliefern. Uauterwegs indeſſen, 
old er an dem Aufenthalt der Bären vorübergieng, Fam 
es ihm in den Sinn, ſich das Geſchäft zu erleichtern und 
indem er den Bewohnern biefer Menagerie einen guten 
Lederbiffen darböte, gleichzeitig ſich ſelbſt und den vielen 
Faullenzern, die fortwährend daſelbſt anzutreffen find, 
ein feltened Schaufpiel zu bereiten. Er nahm alio fen 
Hündchen und ließ ed die Mauer hinab in den Graben 
gleiten. Es war gerade vier Uhr des Nadım:ttage, und 
im Yugenblik war eine große Menge Neugieriger zuges 
geu, die fich an dem blutigen Drama zu ergögen ſuchten. 
Kaum war der arme Hund im Junern der Grube angsı 
fommen, ald ein alter und zwei junge Bären aus ihrem 
Behälter famen und auf ıhr Opfer losftürgten, Das 

Nündchen, zitternd am ganzen Körper, jegte fid anf die 

interpfoten und wartete auf. Schon waren die wei 
jungen Bären im Begriff ihren Braten zu zerreißen, als 
fie kints und rechts Durch zwei derbe Ohrfeigen eine tüdy 
tige väterlihe Ermahnuug zur Gurhaltjamfeit erhielten. 
Unbeweglich blidte der Hund dem alten Bären in bie 
Augen, und als derſelbe jeinen beiden, noch ın deu Fler 
geljahrem begriffenen Söhnen, ald fle ihren Fraß anpaden 
wollten, eine zweite und dritte Zuchtigung ertheilt hatte, 
befawen diefe Mefneft vor dem väterlichen Anjehen und 
Phylax gewann Murh und Bertrauen zu feinem großmüs 
tbigen Proreftor: er ſchwänzelte, trat wäher und ledte 
ibm die Schnauze. Der Hund wand fih nun aud vers 
trauensvol zu feinen jugendlichen Feinden, fchloß mit dies 
fen Frieden, und es dauerte nicht fange, baß er mrit dies 
fen fpielte, mit ihnen zur Hätte gieng und Gaſtfreund⸗ 


fchaft geuoß. Bei allem biriene vertraulichen Umgan 

uad ſchuellen Freundichaftsihluß hat man augenfallig d 

ſchützende Obſorge des Bärenvarerd-mahrgenommen. Tau⸗ 
ſende von Menſchen haben. dieſem hoöchſt intereſſamen 
Schauſpiel, das bis zur Nacht Währte, beigewohnt. Ges 
dermann war nun begierig, am andern Morgen zu eriahs 
ven, was bad weitere Schickſal des Hundes geworben 
wäre, AU bie Piluitertrerer des vorigen Tages fanven 
ſich in aller Fruhe wieder an dem Ort ded Drama’s ein. 
Der Thierwächter erjchien mit dem gewöhnlichen Morgens 
Imbiß der Thiere und Die aanze Bärenfamitie des vorigen 


. Tages, mit ihrem neuen Schützlinge, trat ihn wohlbehals 


teu entgegen. Er hatte den Auftrag erhalten, den hier⸗ 
durch fo merfwürbig gewordenen Hund von feiner gefährs 
lichen Geſellſchaft zu trennen und fur feinen fünftigen Uns 
terhalt zu forgen, Als er aber bei einem desfallſigen Ver⸗ 
ſuche die Unruhe und Unzufriedenheit des Bärenpapa und 
befouderd die drohende Stellung der jugendlichen Freunde 
des Hundes wahrgenommen hatte, entfagte er dieſem Vor⸗ 
babeu und überließ, wie es fehlen, zur hohen Freude der 
anumaliidien Geſellichaft, Phylar ſeinem wunderbaren Ge⸗ 
ſchicke, wo ed ihm wahrſcheinlich beifer gehen dürfte, als 
bei manchen. Menſchen. Aid der Tpierwärter herausfan, 
trat er zu dem auch anmwejenden Kommiſſionär und fprady 
zu demfelben, indem er ihm. gleichzeitig ein Papier übers 
überreichte: ,„Auf Berehl ded Hrn. Polizeipräfeften habe 
ich Ihnen zu bemerfen, daß ber Menih, welcher graus 
famer, rohe und fühllofer ald ein Bär ift, fich des offent« 
lichen Bertrauend und jeder Anitellung unmwerth macht; 
demnach habe ich Ihnen dieſes Papier zu übergeben, c& 
it die Einziehung Ihrer Medaille — Ihr Abſchied.“ — 
Alle Anvorfenden klatichten in die Häude und der Rome 
miffionär mußte eilends dad Weite fuchen, um thätlihen 
Miphandlungen auszuweichen. 


| em, 
Anzeige 
. des 
Getraid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 21. und 25. Febr, 1837. 
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Donnerſtag, d. 2. März, mit gänzlich aufgchobenem Abons 
nenent und jum Ziweiteumale: „Die Nachtwandlerin.“ Groie 
Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. » 

Sreitag, den 3, Mär: „Die Ahufrau.‘ Trauerſpiel in 
5 Alten von F. Griliparzer. Als Sal, Dem. Keller Elevin vom 
K. Hoftheater in München: „Bertha.“ 
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siprl. Wonnenenitr 
Preis: Afl.dötr.; halbe 
fähriger: 2. 24 fr; 
viertelſat tiger: 1 fl. 12 
ir. Im 1, Rason ber 
Saprgang Sfl. 1 fr.; im 
11.64, 32 fr; im IL 
TR. 280. Einzelne Bläte 


Allgemeine Deitung 
— von und für Bayern, 


Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung, 
Sabrgang.) 


AleRönigl. Odervo a. 
und Wollämier nehmen 
Beildlungen an. 

Bei Inferaien wird 
für die gedrudte Zeile 
fr. beremmnet. _ 

Plangemäge Beiträge 
werden aniländig yanıı 
rirt. 
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Nuͤrnberg, den 3. Maͤrz 1837. 





uiur 3 fr. 
(Dierter 
Nr. 62. Freitag. 
— Inland. 


München, 25. Febr. Der Gefegentwurf, einige 
Sroänzungen des Geſetzes vom 15. Aug. 1828 über Eins 
führung der Randräthe betreffend, it folgender: Ge. M. 
der König haben nach Bernehmung Allerhöchſtihres Staates 
rathes und mit Beirath und Zuftimmung Allerhöchſtihrex 
Lieben und Getrenen, der Stände des Reiches, beſchloſ⸗ 
fen und verorbnen, was folgt: 

Art. I. Die Wahl der Landrathälandidaten aus ber 
Klaſſe der adeligen Gutäbefiger mit guteherrlichen Stand⸗ 
fchafterechten findet in Zufunft durch direkte Wahl fünmts 
licher aktivwahlfähigen Mitglieder der Klaſſe, nach Bors 
fchrift des Tit. 1. S$. 14, 15, 16 und 17 der X. Berfafs 
fungsbeilage ſtatt. 

Art. Il. Eben fo hat die Wahl der Landrathskandi⸗ 
baten aus der Klaffe der Geiftlichfeit in Zufunft durch 
die für die Wahlen ber Abgeordneten zur Staͤndever⸗ 
ſammlung verfafjungsmäßig berufenen Wahlmänner in 
der durch Tit. I. $. 20 der erwähnten Berfaffungsbeilage 
vorgefchriebenen Form Platz zu greifen. 

Art, II, Wie bei der Wahl der Abgeorbueten, fo 
entfcheidet auch bei der Wahl der Landratbdfandibaten in 
allen Klaffen die relative Stimmenmehrheit, und in dem 
Bade obwaltender Stimmengleicyheit die Ballotage. 

Art. IV. Die Ablehubarkeit jowohl der Kandidatur, 
als der K. Ernennung zu der Stelle eines Landrathsmit⸗ 
gliedes, richtet fi unbedingt nach Tit. I. lit. a. und b., 
dann $$. 45, 46 und 47 der X. Verfafungsbeilage, und 
iwar, was die $$. 45 und 46 betrifft, in der Art, daß 
über die eier eig: Mare ber dem Wähler» @remio 
angehörenden, bei dem Wahlafte anmwefenden Gewählten 
bie Wähler, über jene der Abwefenden aber ein aud dem 
Gremio gewählter Ausfhuß von fünf Mitgliedern zu ent 
fcheiden hat. Was den 5. 47 berrifft, dergeftalt, baß das 
Eutſcheidungsrecht über den Austriit Allerhöchft ernannter 
Laudratbsmirglieder dem veriammelten kandrathe zukommt. 

Art. V. Den nad $. 14 ernannten Mitgliedern des 
kandraths, welche nicht am Sitze des tandrathed wohnen, 
ur für ihre Reife dahin die Hälfte der den Mitgliedern 
ber Kammer der Abgeordneten nach Tit. L $. 49 lit. b. 
suerfannsen Reifegebühren, und für jede Randrathefigung, 
ohne Rüdficht auf deren Dauer, eine Farin ie 
bühr von 35 fl. aus dem Kreistonds bemilligt, 

"Art. VI. Dem König ficht jederzeit das Recht zu, 
Die Sigungen der Pandräthe zu verlängern, fle zu vertas 

en, und biefeiben in ihrer Gefammtheit oder nach Um« 
uden auch in den einzelnen Kreifen aufjulöfen. In dem 


Iegten Sale muß.werigkensd binnen drei Monaten eine 
neue Wahl ber fümmttichen oder der in dem einzelnen 
Kreiien aufgelösten Kandräche vorgenommen werden. Das 
Staatsminiterıum des Junern ift mit dem Boll,uge gegen» 
wärtigen Geſetzes beaufiragt. — Für den Entwurf, Fürft 
Dentingen-Wallerftein, 

‚„,. Vünden, 27. Febr. Noch haben wir feine Nady 
richten üter die Ankunft Sr. Maj. des Könige Otto im 
Piräus, Die um dieje Zeit wehenden Nortwinde find 
den nach Griechenland Gehenden eben fo günftig, wie des 
nen, welche von dort kommen, entgegen. Griechifce Zeis 
tungen find uns bis Mitte Jannard zugekommen. Sole 
gendes ift ein Auszug aus ihnen. Der belleniſche Kurier 
ro, 58 vom 30. Dez. liefert zum Schluß des Jahres 
eine Zufammenjlelung deffen, was die Regierung Gutes 
und Nugliches gethan hat, und finder die vorzügliche Urs 
ſache deſſen, was nicht oder unvollkommen geſchehen iſt, 
in dem großen Geldmangel und den. Zerfiörungen des 
Krieges, die man anfangs noch gefunden. Borzüglich den 
.. gebühre Maßigung im Urtbeil über die Hands 
ungen ber Regierung; nicht nad) dem Erfolge der Hands 
lungen, fondern nad ihrer Natur müfje eine Regierung 
beurtheilt werden, Die Forticritte, welche Griechenland 
nad dem Kurier gemacht habe und fortdauernd mache, 
werden ber Regierung zu Gute gefchrieben; die Gtädte 
und Dörfer werten neu erbaut, der Handel ermunterr, 
ber Aderbau verbefiert, die Induſtrie gehoden, die polıtis 
fhen und kommerziellen Berhältnifje wit. den fremden 
Mädıen gegründer, und bie verfländigen Griechen fühlen, 
dag Ales zum Beſſern gie: das ne die Orpofition 
freilich einzugeileben. ıe Öeguer hätten mit der größs 
sen Uuverihamiheit und Hartnadigfeit die Bemühungen 
ber Negierung und ihren Erfolg verſchwiegen und geläugs 
net. Cie hätten gegem dem vorgeblicen Ehrgeiz des Hrn. 
Kanzlers geicrieen, und um feine Zurückberufung nach 
Boyern zu bewirken, hätten fie mehr als Elumal die Nadw 
richt hievom verbreitet. Bon Neuem verbreite ſich dieſelbe 
und der Eindrud, welchen fie mache, fei, wie der Kurier 
fagt, überall ein Eindrud der Zraurigfeit und Warube, 
Erik wenn man fid) in Gefahr glaube, einen geſchickten 
und den ntereffen ded Landes ergebenen Adminilrator 
ju verlieren, lerne mau am beiten feinen Werth Ichäßen. 
„Wir haben ſelbſt diejenigen, welche gegen die Abmini— 
fration gleichgültig geblieben waren, ſich gegenwärtig für 
fie erklären hören, vorzüglich in der Vorkusficht, daß ed 
einem Andern ſchwerer ſeyn werde, ed’ beffer zu madıen. 
Man erinnert fih, wie viele Schwierigfeiten ſich ohne 
Unterlaß unter ihren Schritten gezeigt baden, und mis 


— — 


welcher Geſchicklichteit fe Me zu. beflegen gewußt hat. 


Man.hat den reiniten Patriotismus alle ihre: Handlungen - 


durchdringen fehen. * 

Augsburg, 1. März. Geftern Morgend wurde ein 
Mann, Bater von 5 Kindern, todt aus dem Lechkanale 
gezogen. Nahrungsforgen und Roth follen denfelben geis 
ftesfranf gemacht haben, in welchem Zuftande er ſich aus 
einem Keniter feiner Wohnung in den Kanal ſtürzte. 

— Zu Bayreuth iſt eine GOjährige Frau, die wit drei 
Kosen im zärrlicher Freundichaft lebte, an vernachläſſigter 
Grippe geilorben und ded Morgens todt gefunden worden, 
Die Raten hatten dem Leichnam die Naſe und die Lips 
pen von dem Gefichte gefreflen. 

— Durd bie König. Regierung des DObermainfreifes, 
Kawmer des Innern, werden fämmtliche Kal. Diftnftes 
Polizeibehörden wiederholt angewiefen, fih mit den Kir⸗ 
chenverwaltungen in geeignetes Benehmen zu fegen, um 
die Bepflanzung der Gottesäder mit Maulbeerbaumen in 
jenen Gegenden, wo es dad Klima erlaubt, zu veraulaf- 
fen. — Die lebhaftere Emrorbrinaung der Seidenzucht 
fcheiterte zeither immer an dem Mangel_der Maulbeers 
baume, und diefem Mangel konnte wegen fehlenden Grund 
and Bodens gerade in den Gemeinden, deren flimatifche 
Berhältniffe geeignet wären, nicht. abgeholfen werben. 
Die Gottesäder bieten aber zu biefem Zweck die paſſendſte 
Selegenheit, indem in ihnen die Baume meiftend von 
rauhen Winden geihügt find, und überhaupt einen fchnels 
fern und beffern Wuchs haben werden, wie anderwärts, 
was alle in dem Kirchhöfen ſtehenden Bäume hinlänglich 
beweifen. Da ed nun überhaupt allgemeine Sitte ift, in 
den Gottesädern Bäume zu pllanzen, und ſolches dieſen 
geheiligten Ruheplägen der Todten ein freundliches wohl⸗ 
gefaͤlliges Aeußere giebt, fo erſcheint es bei weitem zweck⸗ 
mäßiger, ſolche Bäume dort anzupflanzen, die nicht nur 
jenen Zweck erfüllen, fondern zugleid; den Gliedern ber 
Gemeinde von Nugen find. 

ausland. 
England 

Condon, 33. Febr. Die am Abend ded 22. Febr. 
wieder aufgenommenen Debatten fiber Cord Francis Eger 
tond Amendement zur triſchen Munizipalreformbil boten 
anfänglid; wenig Jntereſſe dar, belebten fich aber gegen 
9 Uhr, wo nach einander mehrere der bedeuiendflen pars 
lamentarifchen Kämpfer auftraten. Hr. Shrel, das Mit— 
glied für Uipperary, der, bisher durch Uumehljeyn in Ir: 
land zurücgebalten, heute zum erfienmal im Haufe erſchie⸗ 
nen war, hieit eine glänzende Rede voll ſchneidender Sar⸗ 
fasmen, die befonders gegen Lerd Stanley gerichtet was 
ren. Hier wurde, fagt das M. Ghronicle, der Gang der 
Debatte durch eine bemerkenswerthe Szene unterbreden. 
Hr. Shiel machte gegen das Ende feiner meifterhaften 
Pede auf den Einfluß aufmerffam, durch welden Sir R. 
Deel in feiner thörichten Politik hinſichtlich Irlands fich 
hinreißen laffe, „Außerhalb diefed Haufe, fprach er, gibt 
es einen Mann von hervorragenden Fähigkeiten, dem der 
fehr ebrenmwerthe Baronet ſich leider gar unbedingten fuhr 
rung auf feiner künftigen politifhen Laufbahn übergeben 
za baben fdeint. Diefer Mann hat das Prinzip aufges 
ftelle, nach welchem feine Partei Irland zu verwalten ent» 
ſchloſſen iR. Die Söhne Irlands follen als „Fremdlin er 
behandelt werden.’ Kaum hatte der Reber dad Wort 
ausgefprochen, ald von den minifterislen Bänken ein ber 
taubender uud einſtimmiger Beifalleruf hervorbrach. Die 


27,000 ®erftenrationen. 


auf ben Bänfen Sitzenden fanden auf, Ander 
lehnten» fi über die Gallerie, und bie Blicke Aller zlchtes 
ten ſich auf Lyndhurſt, der auf der remdengalerie einen 
in die Augen fallenden. Gig inne hatte; Der Berfalld« 
ſturm Dauerre mehrere Minuten lang, und brach mehrmals 
2 Nenem aus; dad ganze Haus war in großer Auf⸗ 
ung. 
Spanien er 
Mabrib, 18. Febr. In der geftrigen Kortesfigung 
ward angekundigt, daß die Königin dem Wunſche des 
Generals Seoane nachgegeben habe, fich zum Rorbarmee 
begeben gu dürfen, um die Feinde des Vaterlauds zu. des 
fümpfen, Seoane felbit fügte bei, das Journalgerächt ſei 
ungegründet,-ald gehe er dahin, um dad Kommando der 
Armee zu übernehmen, Er gehe blos ald Soldat und ald 
Spanier dahin. Sollte die Freiheit untergehen, fo würde 
er ſich's nie verzeihen, nicht Alles gethan zu haben, um 
das Baterland' zu vertheidigem. — Von dem nad dem 
Kriegsichauplage abgeſchickten Korteskommiſſär Lujan find 
aus Bilbao die erſten Depeſchen eingetroffen. Man glaubt, 
daß wenn es dem Deputirten nicht gelinge, den General 
Espartero zu thätigerem Vorfchreiten zu bewegen, Gene 
ral Seoane an deſſen Stelle treten werde. — Ein zwir 
fhen Mendizabal und dem Bantdirefior ausgebrochenes 
ernithaftes Mißverttändnig gibt viel zu redem Der Mis 
nıfter zählte mit Gewißheit auf neue Vorfchäffe auf die 
famöfe gezwungene Anleihe von 200 Millionen; fie wur 
den aber verweigert; zuerft von dem Banfdireftor Gabals 
lero, dann aber von allen Banfaftionären. Es fanden 
bie bitterjten Disfufionen darüber ftatt, in Folge derem 
Gaballero erklärte, den I. März zurüdtreten zu wollen. — 
Die Regierung ſucht auf jede Weile fich Geld zu vers 
fchaffen. Der Verkauf der Güter ded Don Karlos iR 
beendigt; jegt foımmt ed an die Güter des Infanten Don 
Sebaſtiau. Dieß iſt eine reiche Beute, — Der von Hra. 
Gamindez gemachte Vorichlag hat wenigſtens dad Ber 
bienft, neu zu feyn, Um 25 Milionen Duros zu befoms 
men, ohne die Steuerpflichrigem zu beläftigen, will er, daß 
ale Meiſterwerke des hiefigen Gemälde» Mufeums einges 
adt, nach Yondon verichict, und dort im einer öffentlichen 
usftelung für Geld gezeigt werden. Der Vorſchlag, bei 
weichem unfer herrlichiter Gemäldefchas für Spanien vers 
loren gehen fünute, fand ſolche Einwürfe, daß er anfger 
geben wurde, — Der brittiihe Einfluß gewinnt immer 
mehr Boden, Der engliihe Botſchafter hat den Korted 
angezeigt, dad KHaptän Maitland beauftragt fei, ihnen 
den ſchriftlichen Ausdruck des Dankes des Lords John 
Hay zu überbringen. Der Commodore ſpricht von der 
ſpaniſchen Nation in den ſchmeichelhafteſten Ausdrückeu: 
„großes und aufgeklärtes Volk!“ 

— Die Gaceta de Madrid enthält ein Verzeichniß über 
die vom Ende December bis zum 6. Febr. der Armee 
zugeiendeten Borräthe und Geldjummen. Sie beitehen in 
20 Millionen Realen in Geld, 50,000 Hemden, eben fo 
vielen Paar Schuhen, 21,000 Dberröden, 20,000 volitäns 
digen Uniformen, 31,000 Saden, 1,400,000 Brod» und 
Es mangelt der Armee befons 
derd an Pferden, und ed foll daher zu diefem Zwed eine 
algemeine Requifition im Königreiche ausgefchriebeun wer⸗ 
deu. Es foll übrigens dem Pferdebefigern geſtattet ſeyn, 
ihre Pferde um A000 Realen (500 fl) loszufaufen. — 
Die Baceta enthält ferner ein Rundfchreiben an bie Fis ⸗ 
kale, wodurd; diefelben ermächtigt werden, Journale und 


Schriften, welche in ber Abſicht, Au heitdrungen zu verans 
laffen, die Körted oder andere Ötaatöförper angreifen, 
gerichtlich zu verfolgen. — 

Bayonne, 20. Febr. Die Karliſten haben gegen 
12,000 Mana in den Stellungen von Hernani, Dyarzun, 
Gran und Fuentarabia —— Sie haben alle inner 
halb diefes Kreijes gelegenen Bertheidigungspunfte wohl 
verfhangt und alle praftifabeln Wege vielfach foupirt. 
Huf das erfte Signal follen fit) 3000 bewaffnete Bauern 
in Irun vereinigen, um dem Farliftifchen Chefs die Berfüs 
gung über alle regelmäßigen Truppen zu lafien, Die Ges 
nerale der Königin zögern noch, wahrfcheintih, weil die 
Vorbereitungen eines gleichjeitigen Angriffs noch nicht 
beendigt find, welcher von Pamplona, Bittoria, Bilbao 
und St. Sebaftian aus gefchehen fol. 


Frankreich. 


Paris, 25. Febr. Hr. Dubois (de fa Loire) legte 
auf dem Bureau des Präfidenten eine Petition der pros 
teftantifchen Pfarrer von Paris nieder, welche die Errid)s 
tung einer proteftantifchen theologifhen Fakultät in Paris 
verlangen. 

— Der Monitenr vom 24. Febr. enthält zwei K. Or⸗ 
donnanzen. Durch die erite wird ein Poilvertrag mit 
Spreuffen vom 26. März und 20. Dez. 1336, welcher mit 
dem 1. März in Wirkung treten fol, und die Taren von 
Sournalen, periodifhen Schriften, ungebundenen Büchern, 

Ingfchriften, Katalogen, Profpelten ıc., feien fie gedruckt, 
lirhograpbirt oder geichrieben, jo wie von Briefen und 
Waarenmuitern betrifft, befannt gemadt. Beigefügt iſt, 
Daß die gegenfeitige Zufendung von Journalen nur dann 
ftattfinden darf, wena fie in der Sprache des Landes, wo 
fie gedruct wurden, gefcdrieben find, und die in beiden 
Ländern binfiditlich der Bedingungen ihrer Bexöffentlis 
dung uud Zirkulation beitehenden Gefege erfüllt haben. 
Die zweite Ordonnanz enthält einen ganz ähnlichen Polls 
vertrag mit Spanien hinfichtlicd der Tag» und periodis 
ſchen Blatter. 

— Ludwig Börne iſt befanntlid am 15. Febr, zur Erde 
beftatter worden. Die Begleitung war wenig zahlreich, 
aus dem Grunde, daß Viele, bei dem napfalten Wetter 
eine Stunde von der Rue Kaffırte bis zum Were de la 
Chaiſe ıu Fuß gehend, fi die Grippe zu holen fürchte 
ten. Die Begleitung beſtand etwa aus 200 Perfonen, 
meiſtens teutichen Arbeitern, bei deuen Börne auferors 
deutlich populaır war, während Hei:e feit keinen Späten 
über die Armuth und das Unpverifche der teutichen Repu— 
blifaner, wie er fie nannte, manchmal von ihnen genedt 
wurde. Es fehlte Börne demungeachter nicht an einer 
brillanten franzeiifchen Yeichenrede; er hatte, ſehr zurück⸗ 
gezuaen lebeud, uud bei feiner, älteren teutichen Literato— 
ren üderhaupr eiygenthümlichen Hausbequemlichkeit, im 
Ganzen wenig Umgang mit Frangoien, in deren Salons 
er fat niemald fam; jchwer börend, hatte er überhaupt 
mauche geiellige Unarten, welche befonderd die Framzofen 
unangenehm empfinden. Doch haben ihm einige Artikel 
im ehemaligen ‚„‚Reformateur” die Freundſchaft Rafpail’s 
erworben; und diejer hielt ihm eine Rede, in welcher er 
mit großer Wahrheit Börne mit Paul Yonis Gonrrier vers 

ih. Der Vergleich mit Beranger fchien weniger trefs 

end. Won den Teutfchen waren Schüler, Savoye und 
Benebey zugegen ; ber teste, eheinaliger Herausgeber des 
„Geächteten,“ fprach eine teutfche Rede, 


Auffallend iſt, 


baß bad Journal „le Monde,’ jegt von Lamenais, eben⸗ 
falls mit Börne befreundet, redigirt, noch Fein Wort über 
den Todten fallen lief. Bon Spa;ier wird ein Artifel 
über Börne fo eben für ein franzöſiſches Oppofitionsjoug- 
nal gedrudt, wie wir hören, für den „Meſſager.“ Man 
erwartet auch, daß Heine feine Nivalität, die er dem Lars 
beuden bezeigte, bei Dem Todten vergeffen werde, 

— Wir lejen im Gourual des Debatte: Wir erfahren 
diefen Abend (24.) auf auferorbentlichem IBege, daß das 
englifhe Miniſterium einen entfciedenen Sieg bei der 
Diskuſſion der iriſchen Gemeine⸗-Reformbill errungen hat. 
Das von Ford Francid Egerton vorgefchlanene und durch 
alle Anftrengungen der Tory Partei anterftügte Amendes 
ment ift in der Situng von 22. mit einer Majorität von 
80 Stimmen verworfen worden. Die Miniſter felbft zähle 
ten nicht auf eine fo anſehnliche Majorität, und die Tor 
ried, welche vom erften Augenblid anıbrer eigenen Sache 
verzweifelten, meldeten in ıbren Journalen, daß die Zahl 
pe Majorität) dreißig oder vier,ig nicht überfteigen 
werde. 

— Der Moniteur veröffentlicht heute ben Bericht des 
Hrn: Salvandy über den Disjunftiondgefegentwurf. Ders 
feibe füllt ſechs Spalten des Moniteur aus und beamtragt 
die Annabme des minijteriellen Entwurfs ohne wichtige 
Modifikationen. 

Preuffen 


Derlin, 23, Febr. Eine alljährliche, im ber Jegigen 
Jahreszeit miederfehrende, traurige Erfcheinung find die 
zabireihhen Selbftweorde, die hier beinahe fo häufig zw 
werden anfangen, ald fie jemals in dem nebel⸗ und fpleens 
reichen London waren, Richt felten fouımen drei Selbſt⸗ 
morde in Einem Tage hier vor. 

— Das wmerflärlihe Verſchwinden eines Studenten bils 
det gegenwärtig das allgemeine Stadtgeſpräch. Es wird 
nämlich feit dem 30, Sanuar ein Student vermißt, der 
denſelden Abend noch im heiteren Kreiie feiner Freunde 
verledie, und wit ihnen mad Hamie gehend unbemerft 
verfhwunden iſt, ohne bis jetzt noch eine Spur feines 
Borhandenfeynd aufgefunden zu baben, Bon allen Ber« 
wmurbungen über dieſes plöhzliche Berfchwinden fcheint wohl 
die wahrſcheinlichſte zu feyn, daß derielbe aus Boun, wo 
er früher ftudıre haben fol, einen Wint erhalten habe, 
ſich fo ſchutli als möglich aus Dem Staube zu machen. 

— Jacobi's Klagen eined Juden gehen hier von Hand 
gu Hand, und weroen old eine wichtige Erfcheinung ber 
irachtet. Man ſieht einer beftrgen Polemik dieſes Buches 
entgegen, welche bereits im politifchen Wochenblatt und 
Gefeüſchafter begonnen hat. Auch diejenigen, vie ein 
Recht haben, auf Jacobi zu zürnen, laffen dem Hochpoe⸗ 
tifchen volle Gerechtigkeit anderfahren. Den Inhalt müfs 
fen wir geradezu verdbammen. denn wir glauben, daß die 
neuen Entwicdelungen im Judenthume ſich eine geficherte 
Zufunft erringen werden. : 

— Aus Thüringen. Wir erfahren aus Erfurt, dag 
die Konferenzen ver Bevollmächtigten des thürıngicchen 
Handels» und Zoflvereind am 21. Febr. begonnen babem, 
und daß bereits die Mehrzahl diefer Bevollmächtigten dar 
ſelbſt angetommen iſt Man nennt und für das Rönig— 
reich Bayern den Dberzoßinipeftor Ruwpler aus Würzburg, 
für das Königreih Sadıfen Ben Oberzoſtrath von Zahn, 
für- Preuffen den gebeimen Oderfinanzrath Windhorn, fur 
Meimar den bereits rühmlichft defannten geheimen Lega⸗ 


) 


tiondrath Thon, für Schwarzburg -Rubolftabt und Sons 
dershaufen den geheimen Rath v. Wigleben und den Dbers 
fieuerraty hop u. f. w. , überhaupt ſämmtlich Staates 
beamte und Mäuner, die in den Handels» und Zollans 
gelegenbeiten ſchon jet „einer Reihe von Jahren fungirt, 
und ſich im Ganſe ollwefend einen geprüften, vrak⸗ 
tiſchen Blick erwoͤrben Haben, Wir wünſchen, daß jo mans 
€ audgefprochene Wünfche, wohin vor Allem wenigftend 
4. Uebereinfunft- über den Geidkurs in unferm thürins 
giſchen Zollverein gehört, realifirt werden mögen. 
2. Freie Stadt Bremen. 
Bremen, 19. Febr. Die Handelsgejhäfte auf hiefls 
ſem Plage gehen noch fortdauernd ſchlecht, alle übers 
—* Produtte bleiben in ihren niedrigen Preiſen, und 
es ift faum Hoffnung vorhanden, daß fie ſich ſobald wies 
ek beben, da die im Kurzem zu erwartenden neuen Zur 
—9* aus Amerifa durch Vermehrung der Vorräthe nur 
azu beitragen fönnen, die Preife noch niedriger zu ſtel⸗ 
‘Ten, Die jept in Teutſchland befichenden Zoll» Verhält 
niffe find unftreitig von erheblichem Einfluffe auf die Bers 
riagerung der Breiner Handels⸗Geſchafte. Manche Haupts 
zweige bderfelben: ſind dadurch gelahmt wordeu. Das 


ehedem hier fo bedenende Weingeſchäft hat in den letzten 


Jahren zufehendd abgenommen; ebenfo bie Zuder s Fabris 
Eation. Auch der Abjag an überfeeifchem Tabak mindert 
fh mit jedem Jahr mehr, da die Tabafsfabrifanten im 
Innern Teutfchlande wegen der hohen Einfuhr» Zölle auf 
den ameritanifhen Tabak immer weniger von diejeu vers 
brauchen, und fidy fo viel wie möglid; mit inlandifchem 
Tabak behelfen , an dem fi, wenn er auch ſchlechter iſt, 
die Konfumenten doch nad und nach gewöhnen. Daß es 
nicht Mangel an Geldmitieln it, woran der Berfehr in 
Brenien leidet, beweist wohl am beten der niedrige Zind+ 
fuß. Die Kapitaliften leihen Gelder zu 3 Proz. aus; 
uud 3: Proz. Interefien auf Hyporhefen find in biejem 
Bingenblid jelten zu befommen. 


oIen 

Warſchau, 22. Febr. Seit einigen Tagen_ befindet 
ſich der Marquis von Londonderry mit feiner Gemahlin 
und feinem Sohn, von St. Peteröburg zurücdfehrend, in 
biefiger Stadt. Borgeftern ftattete der Fürft von Wars 
fhau und deſſen Gemahlin diejer angefenenen engliſchen 
Daird: Familie einen. Beſuch ab und nahmen von ıhr eine 
Einladung zum Dineran. 

Nordamerika. 

Waſhington, W. Jan. Geſtern bat General Jod, 
fon feine rühmlidye Laufbahn als Präfident der Union mit 
einer Abfchiedsrede an den Senat gejchloffen. Nach dies 
ſer Rede entfernte fih van iii und der Senat fchrıtt 
zur Wahl eined Präfidentef pro tempore. Hr. King, 
von Albama, erhielt von 38 Etimmen 27, Hr. Sortbard 
7; der Erſtere wurde daher ald Senatspräfident profla- 
wirt, uud duch Hrn. Benton auf den Präfidialfig ges 
fuhrt. — General Jackſon ift zwar während feiner Abmis 
aitration vom Parteigeit vielfach angefeindet worden, 
aber demnach fäßt fich behaupıen, daß die allgemeine Ach» 
tumg nicht blos feiner Landsleute, ſondern auch des Aug» 
kante ihn Im das Privatleben begleitet. 


BR FEB EEE 

Bei einer Bauernhodyzeit in Schnathorft in Wells 
phalen, am 7. Januar, fand man bei dem Auffüllen der 
Suppe bie Fleine Gjährige Schweſter der Braut in dem 
rogen Suppenfeffel. Nur die Händchen ıind Füße fahen 
eraus, das Kind aber lebte Noch, und gab erit nad) 
Htündigen, fürdterliben Qualen den Geiſt auf. Dem 
unglüfliden Kinde war vorher von mehreren Gäften eine 
ziemliche Portion Branntwein gereicht worden; fo war eb, 
was ed im nüchternen Zuftande wicht gethan hätte, in eis 
nem Augenblid, wo alles nach der Braut fchaute, unbes 
achtet an den Kefiel getaumelt und in die fiedende Brauts 
ſuppe, auf welche fih das Mädchen mit fo findifcher 
Luſt ſchon lange — gekürzt, um durch dieſelbe eis 
nen ſchrecklichen Tod zu finden. 

— Ein Spottvogel von Schaufpieler, nach der BVorftels 
lung eines fogenannten „Reißers“ (Schreirolle einer Rits 
terfomödie) in einer Kleinen Stadt herausgerufen, fagte: 
„Wenn die Befcheideuheit vor einem fo hochgebildeten Pus 
biifum mit Huld und Nachſicht ihr tief emmpfundenes 
Gluͤck im Stolze fucht, wird dad Streben diefer unver 
dienten Güte — Danf und Würde ſeyn!“ Diefe Tirade 
wurde wüthend beklaſcht. 


En nn u UL) 


° KRünftlerftol; 
Ein Wort für unfere Zeit. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die größten Kuͤnſtler in 
ber Negel die befcheidenien find. Won diefer Wahrheit ließen 
fih viele Beifpiele aus diterer und meuerer Zeit anführen. Dem 
achten Kuͤnſtler ſteht ein ernfler, maßiger Gtol; gar wohl an, 
und er mag ihm am ſich tragen, es wird ihm niemand darum ans 
fechten, der feinen Werth erkennt; er fühle feine Größe in fich 
felbt und achter daher gewwöhnlicher Lobeserhebungen wenig. Eine 
befcheidene Meinung von fich felbit iſt das ficherfte Kennzeichen 
eines wahren Talents, und bie größten Kuͤnſtler laffen einander 
die meifte Gerechtigkeit widerfahren, — Halbkuͤnſtletr (Matura 
Life) leben dagegen im einer jo hoben Meinung von fich, daß 
fie aud) den kleinſten Tadel nicht iu eriragen vermegen; fie geis 
jen nach Kob und machen faure Mienen, wenn ihrem Egoismus 
nicht gefröhut toird. Tritt nun ein Öffentlicher Tadel gegen fie 
hervor, dann wehe dem Waghals, wehe dem Geribler, der ihrem 
vermeintlichen -Nubm befleckte! Wehe dem Redakteur, der fols 
chem gewagten Augrif Raum im feinem Blatte goͤnnte! — Er 
wird beſtuͤrmt, er foll bekennen: „Wer it der Zrevler, der ed 
wagte, mich anzugreifen? Mer hat Verrath an mir begangen? 
Darob will ich mich rächen! — Geben fie mir, mein Beier, 
das Wort, von nun am michts gegen mich im ihr Blatt aufjunchs 
nen und wenn es auch die Wahrheit wäre, ich will fie nicht 
hören! — Lob — nur uubedingtes Lob laß ich gelten!” — So 
dentt und handele der Egoiſt, und ſolche Selbſtüberſchaätzung wird 
durch nichts anders erjeuge, als durch unzeitiges Lob (Leb⸗ 
hudelei), — es ſchlaͤgt fo tiefe Wurzel, daß an einem ſolchen 
Gepriefenen alle Hoffnung sur Beflerung ſchwindet. 





Theater 


Freitag, den 5. März: „Die Ahnfrau.“ Lrauerfpiel in 
6 Alten von F. Grillparzer. Als Saft: Dem. Keller, Elevin vom 
K. Hoftheater zn Münden: „Bertha. 


Redigirt unter Berantwortlichfeit des mn au gertegens: 9. 9. Riedel. Erpebition: Hirfhelgafe 
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Nürnberg, den 4 März 1837. 





s Inland. 

München, 1. März. Geſtern Abend iſt bier 
bie erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß ber 
Portland am 14. d. M. ım Piräus eingelaufen, 
und 33. MM. der König und die Königin. von. Öriechen 
land Tags darauf unter dem; Jubel: des Volks ihren. Ein⸗ 
zug in Athen gehalten haben. Diele Nachricht iſt durch 
ba vor zwei Monaten von Trieft nady der Yevente ab» 
gegangene Dampfſchiff Marianna gebracht werdem, das 
am 25. Febr. in Trieſt wieder ankam, nachdem cs Athen 
am 19 verlaffen hatte. 5 

— Ju der heutigen Sikung der Kammer ber Abgeords 
neten wurde durch den Königl. Staatsminifter. bed Ins 
nern, Fürften v. Dettingen» Waherjtein, der Entwurf eis 
ned Geſetzes über den Wilddiebfiahl für die fieben Kreije 
dieffeitd des Rheins, und durch den Königl. Staatsminis 
fier der Finanzen, Hrn. v. Wirſchinger, dad Budget fur 
die vierte Finauzperiode in die Kammer gebrad)t. 

Augsburg, 2. März. Bei dem heute ſtatt gefundes 
nen Zufaurmentritte ded Magiſtrats und der Gememde⸗— 
bevollmächtigten: zur Wahl eines Abzeoroneten in die 
jweite Kammer, wurde mit 33 Stimmen von 46 Votauten 
‚gewahlt Kerdinand Frhr. v. Schäzler, Königlicher 

ämmerer, Borftaud der Gemeindebevollmächtigten und 

hef der Wechieihandlung Jobaun Foren; Schäzler. Er 
fagmann wurde Herr Magiſtratsrath und Kaufmann 


Weiß. 
ausland. 
Spanien. 

Am 15. Febr. hielt Ton Karlos in Hernani vom 
Balkon feiner Reſidenz herab eine Anrede an die verlams 
meiten- Einwohner. &r g26 ihnen bie Verfiderung, er 
werde ſich in dem nohenden Kampf an ihre Spike flellen, 
und follte er fallen, fo würde fein Schn erſcheinen, jeine 
Stelle als ihr Souverain eirzunchmen. 

Sranfreid. 

Paris, 26. Febr. Die Tochter Marſchall Clauzel's 
iſt gefährlicy krank. — Dbrift Boudrey, von Straßburger 
Komplotte her dekannt, iſt verabſchiedet worden; er ſoll 
übrigend eine Penfion in Anfpruchınehmen lönnen, _ 
 — In der Deputirtenfammer befinden. ſich 5 Miniſter, 
1 Marichali von Frantreich, 1 Vice» Admiral, 74 Magis 
rate von Ziviltribunalen, K. Gerichtehöfen u. ſ. w., 19 
Generottieutenonts und Marechaur:de,Gamp , 18: Staates 
räthe. und Maitres⸗des / Requetes, 20 Obriſten, Obriſtlieu⸗ 
tenants und Difiziere nie derer Grade, 8 Direktoren, Ge⸗ 
neralſetretaͤre und Diviſiouscheſs verſchiedener Miniſte ⸗ 


— 


rien u. ſ. w. Die Gefammtzahl der Deputirten', welche 

bejoldete Beamte find, belauft fih auf 166. Drr übrige 

Theil der Kammer beftcht aus 46 Advofaten, 8 Yerzten, 

39 Kaufleuten oder Banquiers, 6 Manufakturiften, 5 Nos 

Be 8 Eijenhammerbefigern,. und 178 Öüterbefigern oder 
entierd. 

— General Bugeaud hat das Militärkommando der 
Provinz Dran definitiv Angenommen. Er wird unverzügs 
lich abreifen, um fid an die Spige feines Armeeforps zu 
ftellen, die Befagung von Tlemecen eu zu verproviantis 
ren, und den wackern Truppen derſelben die Belohnungen 
zu überbringen, mweidje ihre Hingebung fo wohl verdient 
hat. Man bat nicht vergeffen, daß Abd el’ Kader dem 
Hanptfig feiner Macht in diefen Ländern hat. General 

ugeand wird jonach bei feiner Erpedition wahrfdeinfich 
mir Diejem arabifchen Ehef zuſammeunſtoßen, wenn nicht 
das Andenken an die bedeutende Niederlage, die er ihm 
ſchon einmal beigebracht; legtern weranlaßt, fidh vor dem 
franzöfifchen General zurädzuziehen. Man darf in allen 
Fällen auf den Erfelg zählen, denn General Bugemd 
bat bereits bewirfen, daß er mit rafchem Blick dieſe Art 
von Krieg beuriheilt hat, die man gegen die Araber fuhr 
ren muß. Sollten fie ibn erwarten, fo wird er fie gewiß 
überwinden. Wir hoffen, daß General Bugeaud, tei es 
nun durch Furcht oder durch einen Sieg, dem Nbo el His 


der einen nutzlichen und dauerhaften Friederiävertrag aufs - 


legen wird; Dich wäre ein glorreiches Nefultar feiner 
Erpedition. Aus der Thätigfeır des Generald läßt fich 
fliegen, daß fie bald grendige ſeyn wird: . . 
General Bugeand fol nämlich einen Zun im die 
Provinz; Dran machen, das Vaud Jäubern, die Bejagums 
gen von Ziemecen und der Zafna zurüdlühren, und ſich 
auf die Beſetzung von Dran bejchränfen. Es iſt noch 
nicht entjcdyeden, ob der Herzog von Drleand oder der 
General Damrement dad Kommando der Erpeoteon von 
Conſtantine baben wird. Zkver Millionen follen für den 
Anfauf von Pierden und Traneportmaultbieren angcıwies 
fen ſeyn. Nach der Einnahme von Conſtantine wurde 
man ſich zurüchzieben. und in der Stadt einen Bey mit 
einigen franzöichen Truppen zurücklaſſen. Man vır 
eg — daß Algier für einen Freihafen erflärt wers 
ben fol, ; 
— Man fprac aeftern (25) in der Kammer von einem 
Ausflug, den Hr. Thiers nach England machen wolle Gr 
fol ım Sinue haben, die DOfterferien bei einem einflußr 


‚reichen Parlamentemitgliede zugubringen, das vor einigen 


Wochen Paris verlaffen hat. Nachher wolle er die Schweiz 
und die Rheingegenden bereifen. 


* 


— Die Wahlen, welche dem Geſetze gemäß zur Ernene⸗ 
rung der Difigiere in der Nationalgarde ftatt finden fols 
Ion, haben zu manden Schritten Anlaß gegeben, deren 
Refultate mweit-entiernt Aud, den Wünichen des Minifter 
riums zu ensfprechen. Man verfihert und, daß alle Ber 
mühungen der: Staatdgewalt zur Aufrechthaltung der Of 
fijiere ihrer Wahl oder zur Ausſchließung derer, die fie 
für verdächtig hält, unmädhtig feyn werden, Das Minis 
fterium wird überall, ſtatt der Sleichgültigfeit, worüber 
es fich beflagt, dem erleuchteten Eifer der Bürger anırefs 
fen, die ſich Chefs zu geben wünjdhen, meldye ihre Rechte 
geitend zu machen veritehen und die wahren Intereffen 
diefer Bürgermiliz vertreten. 

Bavonue, 33. Febr. um 8 Uhr Abende. Die Fak⸗ 
tionen Balenciad und Arragoniens, 3000 Mann und 500 
Pferde ftarf, und von Gabrera befehligt, find In die Mans 
ha eingerüdt. Madrid war am 19. in Folge ded Ges 
ruchts, Daß ſie zu Diana wären, und ber Unthätigfeit der 
Rordarmee In His Bewegung. Diefe Stadt hat wenig 
Truppen und it von Allem emiblößt. General Roanne 
war im Begriff, zur Nordarmee abjugehen. 


„Niederlande, 

Antwerpen, 24. Febr. Der Durchbruch des Deichd 
von Burcht bat eine fo plögliche Ueberſchwemmung verans 
laßt, daß mehrere Bauern nicht die Zeit hatten, berjelben 
u entgehen. Ginige arme Weiber, die mit Federvieh ſich 
nach unferm Marfte begaben, find ertrunken. Ein Bauer, 
der fich mit feiner Schweiter nach Antwerpen begab und 
die drohende Gefahr fah, hatte fie gedrängt, fidy mit ihm 
zu retten, aber fie glaubte fih in einem Karren ſicherer 
und fam dort um, während der Bruder das Glück hatte, 
dem Zode zu entgehen. Ein anderer Bauer verlor nebſt 
2 Weibern, die ihm begleiteten, dad Leben. Gin Breis, 
der fich auf feinem von Waffer umgebenen Karren mehrıre 
Stunden gehalten batte, fam aus Mangel an Hülfe um, 
Mehrere auf ein Dach geflüchtete Perfonen wurden. durd) 
Marinefoldaten gerettet. Dielen Morgen betrug die Deffs 
nung ded Deihs von Burcht 110 bis 112 Meterd; bie 
Tiefe war erit 12 Fuß, aber fie wird ſich ohne Zweifel 
durch die Waſſermaſſe, die bei der Ebbe und Fluth im 
den Polder lauft, vermehren, 


Großherzogthum Heffen. 

Darnıftadt, 1. Märı. Das Geſuch des vroviſoriſchen 
Ausſchuſſes der Eiſenbahngeſellſchaft zu Darmitadt, um 
Konzeifion „„zu einer Eifendahnanlage zriichen den Städten 
Mannheim, Darmjtadt, Mainz, Franffurt und nad Ums 
ftänden Offenbach‘, it im der Aucdehnung, in welcher 
ed geftellt if, von Se. Königl Hob. dem Großherzoge 
nicht gewährt worden. — Allerböchſtdieſelben haben 
vielmehr den von dem Komite der Mainz» Kranffurter 
Eifenbahngefehfchaft vorgelegten Plan, zur Verbindung 
der Srädıe Mainz und Frankfurt auf dem linfen Main— 
ufer eine Eifenbahn zu erbauen, welche unterhalb Koſt 
beim anf einer zu errichtenden ftehenden Brüde bie Eaftel 
“geführt werden folk, und die Bildung einer anorymen 
Geſellſchaft zu dieſem Zweck vorläufig und im Allgemeis 
'nen, jedoch mur unter der ausdrücklichen Bedingung zu 
enehmigen geruht, daß, wenn die Anlegung einer Eifens 
abn in der Richtung von Mannheim über Darmitadt 
nad dem Main bin, melce, in der Nähe dieſes Fluſſes 
in zwei Weite gerheilt, durch den einen die Verbindung 
mit Mainz und durch den andern jene mit Franlſurt bes 


werkfteligen könnte, erlaubt werben wirb, aldbann bie 
Mainz Frankfurter Eifenbahngefenihaft die Cinmündung 
biefer Bahn und den Mitgebrauch der betreffenden Bahn⸗ 
fireden, gegen zu leiftende :Entfchädigung und Vergütun 
unweigerlich gejtatten und. darum ſchon bei der Aus 
telung der fpeziellen Richtung ihrer Bahn auf Gewährung 
ſchicklicher Puntte für dieſe Einmündungen Rüuckſicht nehe 
men muß. Die biefige Eifendahngefelichaft hat daher 
nunmehr darüber einen Beichluß zu faflen, ob fie unter 
den feitgefegten Verhältniſſen fid) der Anlegung ber refers 
virten @ifenbahnen in der Richtung von Mannheim über 
Darmſtadt nad dem Main hin ıc. unterziehen will, 

Hanau, 28. Febr. So eben ift der Straßenräuber, 
welcher am 20. Febr. den Juden DOrfchel von Windecken 
auf der Straße bei Rosdorf räuberifch angefallen, mits 
telſt eines Piolenfchuffes verwundet, und feiner in 299 fl 
beftehenden Baarſchaft beraubt erg unter bewaffneter 
Estorte dahier eingebradt und in's Kriminal-Gefänguig 
abgeliefert worden. Es iſt ber. Zaglöhner Philipp Kuhl 
— — in Der ‚a San Königftein, dem 
3 ſchon er als ein verwegener und ges 
fährliher Kerl bekannt. ie 

Chburheffen. 

Kaffel, 25. Febr. Der Herausgeber des feit 1831 
mehrere Jahre hindurch hier erfchienenen „Berfaflungss 
[grundee * Sr, Dietrich Albrechte Geeh, it in verfloffener 

oche, am 16. d., nachdem derfelde ſchon mehrfache 
Geld» und Freiheitsitrafen erlitten hatte, durch Erkennt 
nig Churfürjtiichen Obergerichts zu Kaffel abermald in 
eine fünſmonatliche Gefängnißitrafe, nebſt Zahlung aller 
Unterfuhungs» und Gerichtöfoften verurtheilt worden. 
Gegenſtaud der Befrafung waren einige Cenfurvergehen 
in deffen oben ermähnter %eirfchrift, die eime gerichtliche 
Unterfuchung veranlaßt harten. Dem Bernehmen nad) 
hat der Berurtheilte die Berufung an das Oberappella⸗ 
tiondgericht eingelegt. Die von Geeh bereits ſchon zu 
Anfang diefes Jahres angefündigte „Churheſſiſche allge⸗ 
meine Landzeitung“ fol deffen ungeachtet den nächſtkom⸗ 
menden 1. April in deſſen Offizin in Drud erfcheinen, 
indem felbft die Berbüßung der Strafe, die gegen ben 
Unternehmer erfannt worden ift, fein Hindernig für bie 
Beforgung der Redattionsgeſchüfte abgeben fann. Ein 
von demjelben vor Kurzem verfaßtes Schriftchen „über 
die Begründung eined Churheſſiſchen Rentenvereind, als 
fihern Schuß gegen Verarwung und einer uverläffigen 
Berforgung tm Alter‘ (Kaſſel- 1837, 72 Oftavf.) wird 
bier mit vielem Jutereſſe gelefen und es follen die beiten 
Hoffnungen vorhanden ſeyn, daß dieſes wohlthätige Ins 
ftitur recht bald ind eben treten wird, 


Herzogthum Naſſau. 

Aus dem Naffanifchen, 28. Febr. Am vergangenen 
Samftag, den 25. Febr. kehrten vier Arbeiter von Krank 
furt nach ihrem Wohnorte Schönberg, bei Kronberg, zw 
rüd. Auf dem Wege von Eſchboru nadı Nie derhöchſtadt 
geriethen zwei vom ihnen in Disput; einer macht dem aus 
dern Vorwürfe, fein’ Vater habe ihm als Bormund betro⸗ 
gen; er fei ein Spitzbube. Diefer vertheidigt feinen Bar 
ter und ed fommt zu einer Prügeleiz die zwei andern 
Begleiter wehren ab; ber Eine, welcher feinen Bater ver 
theidigte, läuft fort, der Schmäher hinter ihm ber, bie 
beiden andern geben rubig ihres Weges. Als fie an bie 
Pforte von Riederhoͤchſtadt kommen, finden fie den, ber 


* 


feinen Bater vertbeibiate, mit Koth und Blut bededt, quer 
m Wege liegen. Sogleich gehen fie zu dem am Eingang 
des Dorfes wohnenden Wirth Gundloch, und fragen: ob 
Kopp, der muthmanßliche Mörder, da geweien wäre? 
„3a, fagte der Wirth, er war da, und weil ed dunfel ift, 
ließ er fh eine Laterne geben. Im Fortgehen fagte er: 
wenn mir der Kerl madıtommit, fo ſteche ich ihn mit dem 
Meffer todt.“ — „Er iR ſchon todt,“ bemerken fobann 
bie Nachfragenden, „wir fanden ihn am Wege liegend.“ 
Man trug hierauf den Entfeelten in das Dorf und bes 
richtete den Vorfall fogleih an das Herzogl. Amt nach 
Königftein. Bon diefem ward am Sonntag Morgen ber 
Leichnam unterfücht , und es fand ſich, dag der Meſſerſtich 
mitten durch das Herz gegangen war, Nachdem bie beis 
den Begleiter bei ihrer Rachhauſekunft fogleid) dem Schult ⸗ 
heis in Schönberg den Vorfall anzeigten, wurde der Mörs 
der, der ſchon im Bette lag, in Verhaft genommen, und 
nad Königftein abgeführt. Der Ermordere wurde am 
Sountag in Niederhöhflädt beerdigt. Deffen alter Bater, 
der bei diefem Traneraffe zügegen war, mußte ohnmäch⸗ 
tig hinweggetragen werden. Sein ermordeter Sohn, ein 
Zimmergefele, war fein Ernährer. Der Mörter Kopp 
war übrigens ſchon im vorigen Jahre wegen Brraubung 
einer Jüdin im Korreftionshaufe. 


Freie Stadt Franffurt, 

Kranffurt a. M., 27. Febr. Durd ben hoben Bafs 
—— begünftigt, gewahrt man jetzt viele größere SE 
n unferm daten. und ed feht zu erwarten, daß die Schiff» 
fahrt auf dem Maine recht lebhaft wird, wenn der Wajr 
ferftand einige Zeit günftig bleibt, — Durch die Beiprer 
chungen, weiche neuerdings das Projekt einer Eifenbahns 
anlage von hier nadı Mainz in ben öffentlichen Blättern 
erfahren, find hier von auswärts vielfache Aufträge auf 
Attienunterzeichnung wiederbolt eingelangt, und unter ans 
dern einer von 50,000 fl. Natürlih hat man geantwors 
tet, daß, wenn das Unternehmen zu Stande fommen werde, 
die Aftien fich bereits im feſten Händen befänden. In 
Mainz follen die Aftien der Frauffurr- Mainzer Eifenbahn 
audy jehr gefucht, und im Preiſe weſentlich geiliegen ſeyn. 

Gricchenland. 

Athen, 6. Kebr. Das Projekt zur Errichtung einer 
Banf in Griechenland: fol wieder aufgenommen worden 
feyn , da das Handlungshaus Write und Komp. in kom 
don ſich bereit erklärte, einen Bevollmächtigten nad Arhen 
zu ſchicken, um die obwaltenden Schwierigkeiten, welche 
bis jegt die Errichtung einer Bank bemmten, am befeitis 
gen. — Unter den mandyfaltigen Ortſchaften und Stad⸗ 
ten, melde fich in Griechenland aus ihren Rumen erhe⸗ 
ben, ift wobl das alte Sparta am merfwürdigiien , wel» 
ches, ebeufolld neu eriichend, jur allgemeinen Freude der 
Bewohner Yacedämoniens, zur Hauptſtadt der Eparchie 
erhoben wurde. Diejed wichtige Ereigniß wurde durch 
ein feierlihed Te Deum, dad im dem dort befindlichen 
neuen Staatsgebäude abgefangen ward, verherrlict. Eine 
‚große Unzahl Menfchen ,. die fich gleichzeitig mit dem Bis 

chof und den Lofalbehörden von Myſtra dahin verfüge 
‘ten, bewiefen die rege Theilnahme an diefem außerordents 
lihen Alte. — Einen neuen Impuls zum Berbleiben der 
teutfhen Handwerker und Künfler in Orichenland gab 
Se. Maj. der König durch ein eigenhändiges Schreiben 
an deu Staatskanzler, Grafen v. Armanfpera, von DI: 
denburg aus datirt, welches , wie folgt, wörtlich lauter: 


„Hr. Staatöfanzler Graf Armanfperg! Ich habe durch 
öffentliche Blätter erfahren, daß viele ber Freiwilligen 
nun näcd Ablauf ihrer Dieuf,eit nah ihrer Heimath us 
rüdfchren. Ich halte ed durchaus für nörhig, namentlich 
für Vermehrung aderbauender Hände nnd für vollfoms 
mene Ausbildung der Künfte und Gewerbe in Griechen⸗ 
land, wie auch für almählige Zunahme der Staatsein⸗ 
fünfte unentbehrlich , dad man das Etabliſſement dieſer 
Leute, vorzüglich der Brauchbarſten unter ihnen, beförs 
dere. Es foleu ihnen zu dieſem Zwecke die nöhigen, jedoch 
wohl bemefjenen Anerbietungen gemacht oder fie vermocht 
werben, ihren Abgang wenigitens bie nadı Meiner bems 
nächſt erfolgeuden Rüdfehr zu verfchieben, Mit dem Bors 
theile, 2. unter den Freiwilligen viele fleißige Landbauer, 
eſchickte Künftler und Handwerker, vorzüglich aber brauch⸗ 
are Lehrer für Schulen Cim Zeichnen, Muſit u. f. mw.) 
ſich finden laffen, und letztere wohl verwendet werden füns 
nen, vereinigen diefe aber den bei Weiten größeren Bors 
zug im Vergleich gegen neue Ankömmlinge;, alklimatiſirt 
und mit det Randesverhältniffen vertraut zufeyn, und für 
ben Ball ihres Berbleibend doppelte, Trandportloften zu 
erſparen. Dieſemnach will Ich, daß mar das Möglictte 
thue, um diefe Leute im Lande zu erhaften. Didenburg, 
6. (18.) Dej. 1835. Ihr wohlgeneigter Dito I" 
Arhen, 18. Febr. Nach einer fünfzehntägigen Fahrt 
b Ihre KR. Majeftäten am 15. Febr. glüdsich auf den 
öhen von Piräus augefommen. Alfobald war die Stadt, 
und man darf fagen die game Provinz in der freubigiten 
Bewegung. Ihre Majeftäten wurden ſchon auf dem Schiffe 
von bem Staatöfanzier Grafen v. Armanfperg und dem 
K. Miniſtern ehrfurchtsvoll begrüßt, und noch vor ihnen 
war aud der engliſche Gefandte, Hr. Lyons, am Borb 
ber. Fregatte Portland angelommen. Ter Staatskanzler 
erbielt vom Könige ſeibſt ſogleich die fchon vor acht Mos 
maten erbetene Eutlafjung in guädigen Ausdrüden. Bei 
der Landuug des Königs mit feiner Königlichen Gemahlin 
im Piräus wurden bdiefelben von dem Jubel einer uners 
meßlicden , in die bunteſten Farben usch orientalifher 
Weiſe gefleideten Menge empfangen, während Donner 
ber Kauonen von den bewimpelten Schiffen aller Natios 
nen ertönte, Der gleiche Jubel begleitete. die Majeſtäten 
zum Burgfrieden von Athen, wo die. Bepölkerung der 
Stadt und eine große Menge von landleuten aus allen 
Gegendew des Reichs, darunter viele Hrren im ihrer der 
antfen gleichen Tracht, mit dem oben frumgebogenen Hirs 
tenftabe, dichtgedrängt, Ihrer wartete und“ der Gtmeiıdes 
rar Sie mir einer Rede empfing. In den Gaffen der. 
Stadt, durdy welche der Zug zum K. Palais ging, waren 
ale Hänier mit Slumen des wiedergefchrten Krühlings 
und mit Morten und Deljweigen (derendie Griechen in deu 
— trugen) geziert u. mit Zuſchauern reich beſetzt. Das 
ebe hody! ertönte aus allen Kehlen mit dem Ausdrucke 
ded größten Enthuflasınus ; laut rühmte man die Lieblid« 
feit ded 8. Paured, und in vielen Augen ‚glänzten Thrüs 
nen der Nührung. Nach der Aufanft im SF. Palafte wur 
de die Aufwartung der Behörden und bes Difiirrdforps 
der regulirten und leichten Truxren angenommen, welche 
der tönig vor dem Palafte vorbeirefliren ließ. De Keite, 
Beleuchtungen, Reiterfpiele u. dal. dauern noch und wer« 
den am Sonntage mit einem ferersichen Gottesdienſte bes 
fchloffen. Bei dem Einzuge und den feierlichen Aufmwars 
tungen erichien der König, fpäter auch die Königin im 
prächtigen griechiſcher Ratioualtracht, was von den Grle—⸗ 


chen mit Belfall "aufgenommen wurde, Das‘ Land macht 
auf die''mir dem König Gekommenen - eınen guten Ems 
druck. Die Phyſioguomie deſſelben und der Stadt deutet 
ihnen offenbar Auf Forrichreitung, die Kultur dee Bodens 
zwiſchen Athen und dem Piräus hat in der neueiten Zeit 
befonderd'feie der groͤßteniheils vollzogenen Ansırodunng 
jehr zagenommen, und Athen zeige zwar bed Schuttes 
nöd) gering, aber erſteht doch wieder aus feinen Trüms 
mern; über 50 neue Hänfer werden abermals binneu vier 
Monatennollentet jeon. Die Disziphmrung des Heetes 
hat durch die Bemühungen der bayeriichen Offiziere, mas 
mentlich der Herren Rooner, Heß, Goßmann, Scdyuizlein, 
Feder u. a., ſehr zugenommen. Dieje Herren habeu ges 
zeigt, daß die Aufgabe unſchwer zu Iöfen it, ohne daß 
man nöthig hat, die Griechen durch unmüge und verfehtte 
Maaßtegein zu verlegen. Viele Griechen haben ſelbſt die 
ibhen fort verhaßte und in der That nicht pajjende Klei⸗ 
Ding angenommen, und find im Genparmerieforps, in der 
Einie und in.der Artillerie brave Soldaten. Seibſt bie 
leichten Baraillone, welche die Fuſtanella beibehietten, ſiad 
an Diesipfin’iund Zafrif gewöhnt worden; ader ed gibr 
auch noch derlei Bataillone, die noch in allen Untugenvden 
des Palicarismus verjunfen find, und fol die gewonnene‘ 
Disziplin nicht wieder verloren werden, fo müjfen bie) 
vorhandenen erprobten Inftruftionsoffijiere zuontten, und 
die Berufung technifcher Arbeiter, die dem Yande in fos 
cialer Hinſicht eine Wohlthat lud, fortgefege werben. 
— Die Geſinnung des Volks ift vorirefflich, aber Die 
Intriguanten aus allen Welt » Gegenden babru ſich 
duf daffeibe gefegt, und die Preffe iſt in Griechenland 
darum zugeles, weıl aud) die Richter nicht Luſt zu bus 
ben ſcheinen, die offeniten Preßvergehen zu beitrafen, und 
die Sournahften wohl willen, Daß fie jeder Regierungs⸗ 
waafregel in Smyrna und Corfu leicht entgehen könnten, 
Die Regierung hat biöher immer Gejege gegeben, welche 
nach Mellen von Kändern kopirt find, wo repräjentarive 
Verfaſſungen beteben; nur iſt fonderbar, dag die wenig 
jten ausgefuhrt find. Die meilten find fogar nicht uber 
dad Negierungsblart hinausgefomuwen, audere nach furzem 
Beitand welentiich abgeändert worden. Man giebt haupts 
fächlidg einem- aus Bayern eingewanderten uureifen Fi— 
nanzrathe, den die Minerva den Geſetzgeber des Erzfangs 
lerd nennt, die Schuld dieſer unflugen Eile und Zweckwi⸗ 
drigieit. Das Üebel kefteht jedech in Erregung von Er— 
wartungen, welche zu befriedigen, die frübere Adminiſtra— 
tion vermuthlic der nachfolgenden überlaffen bat. Tieſes 
macht die Stellung des neuen Minifterprafivenen ſchwie⸗ 
tin. Er muß und, wie wir hoffen, er wird Die Kapazi— 
taten des Landes um den’ König vereinigen, aber er kaun 
es marürlich nur damır, wenn er gewiß iſt, daß ſie ſich 
zum Behien des Thrones und Yandes die alten Parteiuu— 
gen verlaffend, wirklidy vereinigen. Die Aufbebuhg des 

taatefanzleramted iſt unzweifelhaft gut aufgenommen 
worden, eben fo Daß der Miniſterpräſident jeht Der grier 
diicheu Sprache wicht fremd und eifrig bemuht iſt, ſich im 
- Abe ſchnell auszubilden. Die Entihließungenan die 
Vehörden werden von nun an nur in griedie 
fiber Spracde abgefaßt, die deutſche hört auf 
als Gejhärtäfprahe zu erfheinen, unb bie 


Griechen erblicken da rin das. brfie Zeichen vom 
Verſchwinden der Fremdenherrſchaft, In Bei 
zug auf die leichtere Kommunikation des Landes: mit Ita⸗ 
bien fell die Heritellung einer Verbindung mitt Trieit Aber: 
den Eorinthiſthen Iſthmus mine Dümpfbooten: auf beis, 
den Seiten deſſelben (ein griechſſches Dampfboor Fit! bereits! 
feıt längerer Zeit im Bau) und vieleicht: einer Eifenbabn' 
von Piräus nach Athen, : die fin gewig rentiren würde, 
in naher Ausficht, und- eben jo erwarte nam 'in allen 
Zweigen der Borwaltung durchgreifende Verbefierungen, 
eine Periode des Handels ftart der frühern Berordnüngem 
Der König wird ſelbſt den Staatdrath präfiniren, dem eine 
neue Organiſation- bevoriteht, und mir ben Miniftern un⸗ 
mittelbar vertehren. Das erfte Geſetz, dem malf eutge⸗ 
genficht, iſt ein Hausgeſetz Über Succeffion) Berhältnig 
der Glieder der fünigl. Familie u. dal. Andere Beränder 
runger werden in der eriten’ Zeit micht erwarter, da na⸗ 
türfih ber neue Chef des Miniſteriums fih in Perfonen 
und Sachen erft orientiren muß: Schon fein kurzer Aufs 
enthalt unter und von wenigen Tagen zeigt einen einfichtds 
vollen, rüfligen, gemwandtthatigen Männ vom beften Wil 
len für den Kouig und Das Land. Natürlich ift er von 
Perfonen- und Geſchaften bebrängt;' doc jehen wir ihn 
ſchon mehreremal mit Se: Maj. dem König’ die Umgegend 
und die Ruinen befuchen. Die Aumutrh ber jungen 
Königin. und ihre Liebenswürpdigfeit erfreut 
allgemein, und für lange Zeit find- alle andern Ges 
fühle in dem der Freude über das: glüdliche Ereigniß aufs 


gegangen. 
flisselle. 


Man wird fih noch ber Mittheilungen über den 
großen neu feeländifchen Kohl erinnern, von welchem brei 
oder vier Köpfe einen ganzen Stall voll Vieh Jahr aus 
Jahr ein ernäisen ſollten. Ein Engländer verlaufte das 
von:den Saamen in Parid, Seine Anzeigen durdhliefen 
ale Biätter und bald hatte er für 30,000 Fr. Saamen 
abgeſetzt, worauf er nach England zurückreiste. Jetzt 
wurde nuu der Saame, welcher wie gewöhnlicher Kohls 
ſaamen ausfah, gefüer, er gieng auf, unverfennbar als 
Kohl, ga z äbmlich dem gewöhnlihen Kohl, und fo it 
er denn auch, zum großen Erftaunen der GSaamentäufer, 
nur gewöhnlicher Kobl geblieden. Der verfchmigte Eng» 
länder hat unſtreitig eins der glänzendſten Geſchäfte ges 
wacht. Die Zertungsanzeıgen haben ihm etwa 3 Fonte« 
d'ors gefofter, und für feinen gewöhnlichen Kodlſaamen 
können die Auslagen nicht betrachtlidy geweieh feyn, da 
er fid) Die einzelnen Körner mir Gold aufwiegen ließ. 


—_ ER 


Theater. 


Sonntag, den 5. Mir! „Das Majorat.“ Dramati⸗ 
fihes Gedicht in 2 Abrheilungen von Vogel, (Erite Abtheilung: 
„Das Verbrechen‘, Drama in 1 Aft, Zweite Abtheilung: „Das 
Gewiffen”, Drama in 4 Akten. Als Gaft: Herr Daners von 
K. Hoftheater zu Stuttgart: „Ottmar.“ 


Medigirt unter Berantwortlichfeit des Eigeahämens = Berlegeid: 5. A. R iedel. Expedition: Hirſchelgaſſe 
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Nürnberg, den 5 März 1837. 





"Nr. 64. Sonntag. 


Inland. 


- Münden, 1. Märı. In der heutigen fünften Si 

ung der Kammer der Abgeordneten fam unter dem zur 

‚Unzeige gebradyten Einlauf eine Eingabe der. hiefigen Ads 
vofaten Spengel, Keller, Schauß und Deffauer vor, in 
welcher diefelben erflären, daß fie das von ihnen und 5 
andern Advofaten unterzeichnete, von dem Gutsbeſitzer 
Frhrn. v. Giofen für defien Wählbarfeit zur Kammer ber 
‚Abgeorbneten prodmzjirte Rechtsgutachten „nur als eine 
allgemeine Ausarbeitung über eine Rechtsauſicht in abs- 
tracto unterzeichnet, micht aber als ein Gutachten über 


‚die Kortdauer der Wählbarteit des Frbrn. v. Glofen zu . 


dem Gebrauche, welher davon gemacht worden, abgeges 
ben haben, und vaß fie fich feierlicd; verwahren gegen den 
Meßbrauch, weicher ohne ihr Wıffen mir diefer von ihnen 
unterzeichneten Schrift gemacht worden iſt.“ Hierauf ka⸗ 
men mehrere Anträge von Abgeordneten, weldye von dem 
Petitions aus ſchuſſe zur Vorlage an die Kammer geeignet 
befunden worden waren, be,üglid, ihrer Zuläffigfeit im 
Allgemeinen umd ihrer Berweifung. an den in Anfehung 
ber materiellen VBorpräfung und Begutachtung einſchlagen⸗ 
den Ausſchuß in machftehender Weile zur Sprache; Antrag 
ded Hrn. v. Annd: „Die Ständeverjammlung wolle bes 
wirfen, daß die Sraatdregierung den in Regensburg bes 
fiehenden Berein für die Beförderung der Seidenzudt in 
Bayern mit 1500 fl. für jedes Jahr der (beginnenden) 
IV. Finanzperiode, oder mir 3000 fl für jedes der erften 
drei Jahre eben dieſer Finanzperiode uuterfiüge. Der 
Antrag fand and fchem in materieller Hinficht Ichhaften 
Auflang in ber Kammer, Der Abg. Fürſt Karl von Dets 
tingen: Wallerftein erinnerte, dad das Materielle des Ans 
trags erit nad) erfolgter Verweiſung defjelben an den in 
dieier Beziehung einjchlagenden (dritten). Ausſchuß und 
noch dießfalls erfolgter Berichteritattung von Seite des 
legtern über alle hierbei in Erwägung fommenden Nüd- 
ſichten, namentlih über dem ganzen Stand der Seiden⸗ 
zucht in Bayern und indbefoudere auch über die Verhälts 
niffe der neben der. Negensburger Gefelichait befichenden 
übrigen Unterichmungen gleicher Art zur Erörterung foms 
men könne. Hr. Bejlelmeyer erklärte ſich gegen den Ans 
trag, mit dem Bemerten, daß er zu denjenigen gehöre, 
‚ weldye ein,befriedigendes Refultat von der Seidenzucht in 
. Bayern nicht. erwarten, und dagegenglauben, daß andere 
Unternehmungen, zu befördern feien,, welche unierm Bas 
terlande näher, fügen. Der Abg. Dr. v. Moy äußerte: 
er Blaue: 0 ungppulär es auch ſeyn möge, gegen die Zus 
läfigfeit des "Antrags aus dem Grunde protefliren zu 


‚fei, dem { 
welche nicht 


müffen, weil es nad) feiner Ueberzeugung nicht rechtlich 
im Lande Opfer aufzubürden für induftrielle Zwecke, 

Id Bedürfniß des Landes anerkannt werden 
könnten. Nach der Diskuffion fprach die Kammer durdy 
Beichluß aus: der Antrag fei zur Vorlage geeignet, vors 


erſt aber an den einichlägigen Ausſchuß zur gurachtlichen 


Berichiserftattung in materieller Beziehung zu verweifen. 

Hierauf zeigte der Präfident der Kammer an, ber 
K. Staatsminifter der Finanzen, v. Wirſchinger, fei er 
fdjieneu, um der Kammer in Gemäßbeit des Ziel. VUN. 
$. 4 der Berfafl. Urkunde das Budger für die Ate Finanze 
periode vorzulegen. 

Durdy zwei Kammermitglieder eingeführt, beftieg 
der 8. Staatöminifter die Rednerbühne, legte die Grund« 
fage dar, von welchen die Staatsregierung bei Anfertis 


"gung bed Budgets geleitet worden, führte die einzeinen 


Einnahms- und Ausgabspofitionen motivirt auf, und vers 
lad dann den Entwurf des Finanz -Geſetzes für die Ate 
Finanzperiode vom. Oft, 1857 bis letzten Sept. 1843, 
— Sodann erflärte der K. Staateminifter des Innern, 
Fürſt von Dettingen Wallerflein, daß auch Er feinerfeird 
von Sr. Maj. dem Könige beauftragt fei, der Kammer 
einen Gejegentwurf, den Wildirevel und Wilddiebftahl 
beir., vorzulegen. 

Nun betrat der Abg- Frhr. v. Holzfchuher die Ned» 
nerbühne, um feinen Antrag auf Zodederflärung ‘der feit 


„dem ruffiichen Kriege verichoflenen Bayern zu begrünten. 


Der vorachmite Zwed feines Antrages fei Befeitigung der 
Ungewißheit des Eigenthumes; denn durch bloße Hinands 
gabe bed Vermögens der Berihollenen an ihre nächſten 
Verwandten gegen Kaution werde diefem Webelffande nur 
ſcheinbar abgeholten, indem legtere eine der empfangenen 
Summe gleidyfommende Hyporhefe einiegen müßten und 


demungegchtet bis zur wirklichen Todederflärung der Ber, 
‚fcholenen immer nur als prafumtive Erben derfelben ans 


geliehen werben füunten. Die Krieger wären ferner fchul« 


‚dig gemwefen, nadı beendigtem Kriege zu ihren Fahnen zus 
‚rüdjnfehren; da nun bereits zwanzig Jahre verfloffen, fo 


feien fle wegen der befondern Beichaffenbeit des Krieges 
mit Rußland entweder ald tobt anzunehmen, oder fie hat⸗ 
ten ihre Pflicht verlegt, im welchem Falle fie billiger Weife 
die ans diefer Pflichtverlegung entfpringenden Nadırheile 
trugen. 
Mehrere Kammermitglieder theilten gleiche Anſich⸗ 
ten mit dem Antragſteller; einige wünſchten Erweiterung 
ded Antrages und Ausdehnung desfeiben auf alle ver 
fchollenen Bayern ohne Ausnabme, und nachdem ſich bie 
Abgeordrieten Frhr, von der Tann, Fehr. v. Frepberg, 


- 


u. Water, o. Hornthaf und Fehr. $. Dobened für den, 


felden ausgeſprochen haften, beichloß "die Kammer auf Die 


von dem Präfidenten gefleilten Fragen: 


der Antrag ſei als zuläillg anzuerfennen, und dem. 
„eriten Aus ſchuſſe zur näberen Erwägung zuzu⸗ 


“ 


ftellen: 
Hierauf entwidelte berfelbe Abgeordnete feinen wer⸗ 
tern Antrag, eime authentifche Erklärung des Art. III. 
im Staats -Schuldentilgungs+ Geſetze vom 1. Jumi 18522 


betr. Gr halte es für überrlüffig, feinen dem Petitions⸗ 


Ausfchuffe ausführlich bargelegten Motiven zur Begrüns 


dung bejanten Antrages noch weitere beizufügen, da ge⸗ 


wiß Jedermann dad Bebürfniß einer autbentiichen Aus⸗ 


Tegung des genannten Artifeld fühle, und erfuche daher’ 


die Kammer wiederholt, fie möge demfelben ihre Zuftims 


mung uict veriagen. 
Da fein Kammermitglied über biele 


Außern verlangte, befchfoß die Kammer 
Präfidialfragen einitimmig: 


n Antrag ſich 
auf bie 3448 


anch diefer Antrag ſel ale zuläſſig zu erachten, 
„und dem vierten Ausſchuſſe zur näheren Prü⸗ 
‚fung und Berichterfiattung an die Kammer zu 


„übergeben. ’* 


Der Abgeordnete Kapp motivirte feinen Antrag in 
folgender Weife: Die Bolföfhullchrer bezögen befannts 
‚Lid; faft durchaus ein im Bergleiche gu ihrem mühevollen 


‚Berufe mur fehr geringes Einfommen, 


der Schullehrer⸗ 


fand fei einer der wichtigſten im Staate, da von ihm die 


Elemente: der. Boltsbildung ausgingen. 


Zubem handle 


es fih bier um Wirtwen und Warien, und wenn die ma⸗ 
teriellen Zutereflen des Volkes Aufmerffamfeit verdienten, 
fo dürfe diefeibe auch ben intelleftuellen nicht entzogen 


werden. 


Rachdem fich noch der Abgeordnete Dekan Boͤckh in 
demfelben Sinne zu Gunften des fraglicher Antrages er» 


Flart hatte, beſchloß die Kammer auf die 
geſtellten Fragen einftimmig: 


vom Präfidenten 


„derſelbe fei für zuläffig zu erachten, und an ben 
„ zuitändigen Ausſchuß zur mäheren Würdigung 
‚und Berichterftattung am die Kammer zu ver, 


weiſen.“ 
Der Abgeordnete Seewald_ führte 


zur Begründung 


Sginee neftellten Antrages, die Erlaffung eines Zwangds 
eieed zur Ablöfung des Zehenten betr. folgende Motive 
an: Der Zehent fei ein weſentliches Hinderniß der Kuf 


tur und eine in Betracht feiner Erhebun 
‚ende Faft fr den Landmann, ehe Laſt 


gsweiſe oft drüfs 
‚ die der gegen» 


wärtigen Zeit micht mehr anpaffe, und daher durch Nblds 
fung dem Zehentberechtigten fein weſentlicher Rachtheil, 


ben Rehentgeber aber fein entjchiedener 
Yuf die am Scluffe der Berathitn 


Vortheil zugebe. 
g geitellten Fra» 


gen des Präfidenten beichloß die Kammer: 
„der Antrag fei zuläflig und dem betreffenden 
Ausſchuß zur Prüfung und Berichterftättung an 


„die Kammer zu überweilen. * 


Der Abgeerdnete Defan Löſch führte, zur Begrüns 
dung feines Antrages, Aufhebung des Lotto ber ,„ Kols 


pended an: Nur zu befannt fei ed, wie 


— 


verderblich dieſes 


Spiel für die Spielenden, ja wie nachtheilig in mancher 
Beriehung ſelbſt für den Staat fei; nachtheilig in Bezie⸗ 


bung auf das häueliche, bürgerliche und 
eines aroßen Theiles der Untertbanen, 


moralifche eben 
Nähere Entwick⸗ 


ſtand einer ‚förmlichen, Berathung in ber Kammer ımtere 
gogen würde; vorläufig erlaube er fidr zur Begründung 
feiner ausgeiprodhenen Anficht nur die Bemerkung, daß in 
Nürnberg und feinen Vorſtädten allein in fürzefter Zelt 
3 Selbftmorde die traurigen Folgen bes unheilvollew 
Lotloſpieis geweſen feien. 
Auf die vom Präfldenten geftellten Fragen beichloß 
die Kammer einſtimmig: 
„daß der Antrag zuläfflg und dem 2ten Ausichuffe 
iur Prüfung und Berichterftattung im Benehmen 
„dem ten Ausjchuffe zu übergeben ſei.“ 


Ansdach, 22. Bebr. Neben dem Herausgeber des 
homiletiſch⸗ liturgiſchen Korreſpondenz Blattes, has ſich um 
Verbreitung des Myſtizismus im Rezattreiſe ein gewiſſer 
Kandidat T... am meiſten verſchuldet. Zuerſt richtete er 
in der Stadt Feuchtwang und deren Umgebung fo vieh 
Epud an, daß auf die dagegen erhobenen Beihwerden 
das Konfitorium zu Ausbach fid) bemogen fand ‚ihn von 
dert wegzunehmen, und ale Pfarr »Berweier nach Wins 
difchhanien, im der Nahe von Weißenburg, zu verfeßen. 
Zurd dieſes unverdiente Vertrauen ermurhiget, ſetzte €* 
bier feinen Befehrungseifer fort, und ordnete an mehreren 
entfernten, z. B. in Dettingen, Gundeldheim und Dorns 
haufen, Gonventifel Cabendliche Erbauungsflunden) am, 
wohin die von Sünden Beladenen im. großer Menge 


-ftrömten. Die betreffenden Land» und Herrichaftörichter, 


eingeben? ded hierüber in unferer Konftitution enthaltenen 
Verbotes, und das Unheilbringende folder Zufammenfünfte 
wahbrnehnend, erflärten Dem Riifionär, daß fie ihn arre⸗ 
tiren würden, wenn er fid als folder weiter auf ihrem 
Gebiete erbliden. liche. Deito ärger trieb er fein Unwe⸗ 
fen in Windifchhaufen fort, bis jüngk ein Vorfall die Auf⸗ 
mertjamfeir-der Kgl. Kreiöregierung auf fich zog. Eine 
ledige Weiböperfon von 50 Jahren, welche ſich bie dahin 
vom Spinnen währte, und dad Lob bes Fleißes und eines 
Riden, religiöfen Lebens hatte, flürzte ſich plöglich im einew 
Brungen. Diefer ihr unglüdlicher Tod war nach amtlis 
cher Ausjage eines Nadıbarn, lediglich Folge der in jener 
Gegend. graffirenden myſtiſchen Umtriebe, im welche fie 
verwicdelt worden war, und ber unaufbörlihen Gewife 
ſensdeängſtigungen, deren fih an ibr der Piarrvermweier 
Lirı u Winpiichhanfen: durch. Wanfendmachung ihres 
von Kindheit auf angenommenen Glanbend und durch 
fortwährende grädliche. Schülderungen dee Teufeld und 
feined Reiches ſchuldig gemacht. — Den neneften Radır 
richten zufolge bat dieler Fauatilert einem andern Pfarr⸗ 
verweier weichen müffen,sund ed fiebt zu erwarten, ob er 
feine Drohung genen feine ihn zurechtweifenden Dberen 
erfüllen, und. nad) Amerika auswandern werde. 

F Far) — i (Fr. 3... 48.3) 

’ ‚ausland. N 

Spanien. —— 
Madrid, 19. Febr. Wieder ein Sfandal! Mendis 
zabal hatte fih im einer der Teten Sipungen der Kortes 
Direfte Musfälle gegen das Dffizierforps der Armee ers 
faubt, Giſtern nun degaben ſich zwei Offiziere vom Res 
giment der Königin Regentin zu dem Finan minfter, und 
verlangten von ihm, er fole auf der Tribüne bie Aus⸗ 
drüde, dereh er fih bedient hätte, zuruckaehmen. Auf 
Mendizabalsd förmlihe Weigerung gingen die beiden Dfr 


lung diejer Motive behält er fi vor, bis dieſer Gegen» fisiere fo weit, daß ber inifter Wachen holen laſſen 


mußte ; fe. wurden werhaftet und ind Gefängniß gebracht, 
wo fie ſich noch befinden. 

— In der Sigung der Korted vom 18. Febr. wurbe 
der Antrag ded Hrn. Montaya angenommen, die außers 
ordentliche Kriegẽekommiſſion mit der Prüfung aller Dofus 
mente zu beauftragen, die fih auf das Benehmen bes Ges 
nerald Rodil und der Übrigen mititärifhen Cheſs bezie⸗ 
ben, die mit der Verfolgung ded Karliftengenerald Gomez 
beauftragt gewefen waren. — Der Brigadier, Nogueras 
ift zum Generalfapitän Arragoniend und Obergeneral der 
Zentralarmee ernannt worden. — 
Die von der Regierung als Kommiſſarien abgeſaud⸗ 
ten Deputirten find, wie aus Pampeluna berichtet wird, 
in diefer Stadt eingetroffen; fle folen die Führung und 
und dem Gang der fombintrten Dperationen beobachten, 
welche die verichiedenen Korps der Nordarmee andjufühs 
ren beftüfhmt find. er 

— Die Radıriht von der Hinrichtung Gomez iſt noch 
nicht offiziell beftätigt. Auch zweifelt man daran, daß fein 
Prozeß fo ſchnel hätte beendigt werden fönnen, da ſich 
die Anzahl der Zeugen, bie verhört werden folten, auf 
1100 belief. (7) 


Franfreid 

Paris, 27. Febr. Toulen und feine ganze Umgegend 
it, nad Briefen aus diefer Stadt vom 22. Febr., mit 
Truppen angefüllt, die nah Afrika beſtimmt find. Fort⸗ 
während trifft dort auch Material ein, das mit aller Ihäs 
tigfeit eingeſchifft wird. 

— Mir erfahren heute auf ganz pofitive Weife, daß 
bas „Journal ded Debats“ fein — vom 1. März au 
vergrögern und die „Gazette de Frauce“ dieſem Beiſpiele 
am 4. oder 5. März folgen wird. Außerdem werden beide 
Journale, jo wie alle übrigen zu 80 Fr. , den Preis bei 
Annoucen um 50 Gentimes für die Linie heradfegen. Biss 
ber koitete eine Linie 1 Fr. 50 8. 

Bayonne, 2. Febr. 5: Uber Abenbd. Der Jufant 
Don Seballian ging am 21. Febr. an der Spike von 9 
Bataillonen, einer Schwadron und 4 Kanonen vou Dur 
rango ab, ſich nach ©t. Sebaſtian wentend, Zwölf Bas 
taillone find vor Bildao geblieben. — General Saarefteid 
war am 23. mit 12,000 Mann in Pampeluna. Am Tage 
—— waren drei Bataillone der Alau'ſchen Diviſion zu 
him geflohen. 

Freie. Stadt Franffurt. \ 

Franffurt, 28. Febr. Heute Morgen verbreitete fich 
aflgemein das Gerücht, daß in der verfloſſenen Nacht die 
politifchen Gefangenen von bier mach Mainz gebracht murs 
den, Es beißt freilich Die politiichen Gefangenen, allein 
fiber die Zahl wie viel? iR man noch nicht einig. Einige 
fagen über zwanzig, andere weniger, nach dritten wurden 
nur die in die Aprilangelegenbeit verwidelten politifchen 
Verbrecher nach Mainz abgeführt, Wie dem auch fei — 
and die Wahrheit wird man wohl bald erfahren — dad 
Faktum ift richtig. In drei Wagen — man fagt in zwei 


geräumigen Gilwagen und einem Beiwagen — wurben 


politifhe Gefangene von ber Konftablerwache In langfas 
men Scrirt nadı dem Botenheimer Thor und durch dass 
'felbe auf der Mainzer Chauſſee nadı Mainz zwiichen zwei 
und drei Uhr Nachts fortgeführt, Darüber wundert man 
‚id aber nicht fo fehr (denn die Wegbringung der Ge⸗ 
fangenen war ja längjt beſchloſſen), ald über die außer, 
ordentlichen militärischen Maaßregeln, bie zur Vorſicht 


and Sicherheit babei-getroffen wurben.: Die Stabtthore 
waren fchon geftern Abend geſchloſſen und viele Perſonen, 
die, vor der Stadt wohnend, hinaus wollten, wurbın ges 
jwungen, in der Stadt zu übernachten. Schon mehrere 
Stunden vorher, ehe die Abreife ber Gefangenen vor füh 
ging, waren die öflerreichifchen Truppen, das preuffliche 
KRavalleriedetafchement und die Frankfurter Truppen auds 
gerückt, und flellten fich namentlich von der Kouſtabler⸗ 
wache nach dem Bodenheimer Thor und vor demſelben 
auf. Die Patrouillen durchichritten zahlreicher die Strafs 
fen und Bedetten waren überall ausgeſtellt, auch die Was 
hen verſtärkt. Natürlich haften auch die Wagen eine 
ftarfe Mitirärbedefung. Der Kaiſerl. öſterreichiſche Ger 
neral von Woffiaf und der Frankfurtiiche Obrift v. Schile 
ler waren aud in Aktivität. Erit einige Zeit nachher, 
als die Wagen die Stadt verlaffen hatten, fchrte das 
Militär in die Kaferne zutück. Heute erklärt man ſich 
num freilich mancherlei geftern getroffene militärische Vor⸗ 
bereitungen, bie man geitern nicht zu deuten wußte, denn 
die Wegführung wurde wirklich äußerfi geheim gehalten. 
— P.S. Nur ein Theil der politiihen Gefangenen If 
weggebracht worden; bie übrigen werden nachiolgen. 
. (Fränf, Merk.) 
— Es find mur zwölf politifhe Gefangene von hier 
mweggebraht worden. Die drei Studenten More, Sils 
berräth und Freind (der geiſtesſchwach if), und dann 
Glauth, Funk, Dr. Bunſen, Dr. Jucho, Buchhändler Deh⸗ 
ler, Rottenſtein und noch einige weniger befanute. . 


Griechenland. 


Athen, 6. Febr. Unter den neneften Reglerungs« 
maaßregeln verdient befonders die Errichtung der Univer⸗ 
fität Beachtung, deren Borlefungen zn Ditern beginnen 
follen. Ste it in vier Fakultäten abgetheilt, deren jeber 
ein Dekan vorſteht; für das erſte Jahr hat die Regierung 
diefeiben ernannt, und zwar für Die erite Charge den 
Staatdprofurator am oberiten Gerichtöhefe, Hru. Paifos, 
u Defauen die HH. Staatsrath Pſyllas, Prof. Levtias, 

ppellationggerichtspräfident Sutzos und den Archimandri⸗ 
ten Miffail Apoſtolidis. Die Brofefforen zerfallen in or⸗ 
dentliche (weiche Nang und Gehalt der Minifterialräthe), 
und in außerordentliche (mit dem Range von Minifterials 
Affefforen). Wengen ded Mangels an tanglidıen Profeſſur⸗ 
fandidaten wurden auch mehrere Staatsdiener unter dem 
Titel außerordentliche Profefforen mit Vorleſungen beauf⸗ 
tragt, und namentlich befteben die. Profefforen der juriſti⸗ 
fchen Fakultät meiftens aus Staatedlenern, Bemerkends 
werth ut, daß bei weitem die Mehrzahl der PBroiefforen 
(vermal 31) in Dentfchjlaud ihre Bildung genoffen haben. 
Unter ihnen find auch vier Deutfdye, mämlich die HH. Fer 
der in der juriftiichen Fafuftät, Anſelm anderer und Ul⸗ 
richs in der. der allgemeinen Wiſſenſchaften. Das Univers 
ſitätslokal it bis tu dieſem Augenblicke noch nicht beſtimmt. 

— Der helleniſche Gourier bringt in einer Beilage Das 
Budget des Jahres 1836, wie es nach den Forderungen 
ber — Miniſterien und Vernehmung des Stagtera- 
thes feiigeftellt worden it, am W. Oft 1826. Nach dies 
fem find die ordentlichen Einnahmen des Jahres verans 
fchlagt auf 13,623,817 Drachmen, mobei die Zebuten it 
6,300,000, d. i. beinahe der Hälfte, die Douanen mit 
2,440,000, Unter den Abrigen Summen find die bebeu» 
teuderen 300,000 von den Patenten, 323,950 Keniularges 
bübren, 450,000 Salinen, 308,900 Forſten, 300,000 Del: 


pflanzungen (Pacht von ihnen). Die Summen, welde 
aus den Verkäufen von NRationaleigenthum, refp. dem Dos 
tationggefeß,, eingegangen find, lichen nur auf 210,354 
Dramen; auch ind darunter alle andern Verkäufe öffent» 
fihen Eigenthumsd. Außerordentliche Einnahmen find von 
den Rechnungen des Jahres 1855 1,204,720, und von ber 
dritten Serie ded Anlehens 2,801,399 Drachmen, d. i. die 
Summe, welde die Mächte auch dieſes Jahr zur Verzins 
fung der 40 Millionen an der dritten Serie bewilligt has 
ben. Das Ganze 17,628,939 Dr. Unter den Ausgaben 

chen oben an Berzinfung und Wbtragung ber Zraatds 


chuld mit 2,801,399 Drachmen, Eiviifte 1,000,000, Staats⸗ 


zarh 230,820, auswärtige Berhältniffe 345,918, Iuftiz 
334,704, Inneres (mit Einſchluß der Gendarmerie) 2,173,560, 
Kultus und öffentlicher Unterricht 440,200 *), Finan, ver⸗ 
waltung 404,919, Armee 4,000,000, Marine 2,000,000 
Dradymen, Phalaux 877,299 und Bewaffnung der Kord» 
gränzge Cd. 1.) für die Bataillond der Pallitaren daſelbſt 
1.253,310. Nimmt man dazu, daß unter dem Minifterlum 
des Innern für die Genbarmerie 870,590 Drachmen auf- 
führt find, fo belaufen fi die verfchiedenen Poſten für die 
bewaffnete Macht zu Land und Ere auf 8 Millionen, noch 
ungerechnet die Diulitärpenfionen, d. i. auf etwa $ der vo 
gelmäßigen Einnahmen. 


Miszelle. 
Die zweite Expedition nach Conſtantine. 


Ein Gelehrter, Dureaud de la Malle, Präſident 
der Akademie der Inſchriften und der wiſſenſchaftlichen 
Kommiſſion von Algier, ſucht zu beweiſen, daß es keinen 
Monat gebe, der beſſer geeignet ſei, um den Feldzug in 
Afrifa zu eröffnen, ald der April. Metellus und Marius, 
die beiden roͤmiſchen Feldherrn, die in Numidien die gläns 
gan Siege erfodhten, wahlten das Frühjahr zu bem 

egiune ihrer Friegerifchen Bewegungen. Der unglüds 
liche Aulus Poſthumius, der während des jugurthiunden 
Krieges im Winter gegen Cirta anrücte, hatte mit den» 
felben Mühſeligkeiten zu kämpfen, wie zwei Zaufend Jahre 
foäter der Marſchall Tlauzel bei feinem Zuge wider Coms 
ftantine. Als er in die Gegend von Euchul fam, wo 
grgenwärtig die Trümmer von Guelma gelegen find, fand 
er das ganze Land durch den anhaltenden Regen des 
Winters in einen Moraf verwandelt, indem er mit ſei— 
nen ſchwer bewaffneten Kriegeru fich weder vorwärts 
noch rüdwärts bewegen fonute, währeid bie leichten nut 
midifhen Reiter ihn auf allen Eriten umidywarmıen, 
feıne Verbindungen mit den Plätzen abichnitien, von Der 
neu er-feine lebensmittel bezug, und zulegt ihn zwangen, 
fih mit feinem ganzen Deere dem Feinde zu ergebeu, 
Unie gegenwärtigen Truppen find zwar nicht fo Ichwer 
bewaffnet und audy nicht mit einer jo großen Maffe von 





*) &ie find ımterabgetheilt in Minifterialbudger 402,000 und 
Verfchüffe der Kirchenfaffe 4,000,000, das wären alſo vier 
Millionen, melde die Kirchentaffe dem Staate geborge 
barte, umd die mum unter den Ausgıben, d. i. als Staats⸗ 
ſchuld ericheinen; doch muß h.er ein arger Irrthum feom, 
da die Zublen niche paffen. 


Gepaͤck belaſtet, wie die romſchen Regionen; ein ähnlichel 
Hinderniß für die freie Bewegung bilder indeffen jeht 4 
ſchwere Geſchutz, Das man in. den grundlofeſten Wege 
doch nicht leicht eher ſtecken läßt, ald bis jede Möglictelt 
ber Rettung abgefhnitten iſt. Der Rückzug des Mars 
fhals Clauzel verdient daher als ausgezeichnete Waffens 
that alle Anerkennung; denn wenn aud) der Gegner, mit 
dem er es zu thun hatte, Fein Jugurtha war, jo fichen 
doch die, Zürfen und Kabylen Achmed Beis an Zapfers 
feit * —— ———5 ſchwerlich nach. 

er gelehrte Dureaud de la Malle ber + aül 
bad Beiſpiel des heiligen Kudwig im Sn 
beweifen, daß der Sommer zum Sriegführen in die ſen 
Gegenden nicht geeignet ſey, und auf das Beiſplel Karls 
V., um ben Herbft gleichfalls als eine fehr bedenfliche 
Jahreszeit darzuftellen. Ludwig IX. ſchiffle fih am 24. 
Zum ein, um Tunis anzugreifen; am 25. Auguft erlag 
er, mit dem grögten Theile ſeines Heeres, dem für Eus 
ropder moͤrderiſchen Klima, Karl V. eröffnete die Belas 
gerung von Algier am 21. Dftober; die gewöhnlichen Res 
gengüfje des Herbſtes, die in Kager unter Waffer fegten, 
brachten ihn jedoch bald im nicht geringe Verlegenheit, und 
ohne die rechtzeitige Dozmwifchenfunft der Flotte wäre er 
verloren gewejen. Es iſt und fo wenig, wıe Hrn. Dureau 
be la Malle, ein Beijpiel befannt, daß ein Felbherr der 
ältern oder der neueru Zeit gerade im Monate April auf 
dem Gebiete von Algier ein befonderes Unglück gehatt 
hätte; wir müffen indefien gefichen, vaß die Folgerung 
und etwas gewagt ſcheint, wenn man deshalb diefen Mos 
nat für den einzigen zur Kriegführung geeigneten erklärt. 
In jeder Jahreszeit können Umftände eintreten, die dem 
unerjahrnen Anführer und zuweilen felbft den gefchictefien 
verderblid; werden. Dagegen giebt ed auf der andern 
Scite innerhalb der Grenzen ded gemäßigten Klimas feine 
Jahreszeit, die einem tüchtigen Felpherrn unüberwindliche 
Schwierigkeiten in den Weg fellte,. Nur darf es freilich 
an den Mitteln, die zu der Ausführuag einer Unternehs 
mung erforderlich find, da, wo man außer mit dem Feinde 
auch noch mir dem Klima und der Witterung zu tbun hat, 
noch weniger fehlen, als wo der Feind allein zu befams 
pien ift. Es ware durchaus unrecht, wenn man die Schuld 
des Unglüded, welches dem Marſchall Elauzel begegnet 
it, der Wüterung allein zuſchteiben wollte. Bei dem 
fchöniten Wetter der Welt war ed ein Wagniß, mit einem 
Corps von 6000 Mann eine befeitigte Stadt von 30,000 
Eiuwohnern anzugreifen. 


—L———— EEE LEE 
Einladung. 
Montag, ben 6. März zum Vortheil des Unterjeichneren : 
Dan Dyk's Landleben. 
Scaufpiel in 5 Aften, nebſt einem Vorfpiele, von F. Kind. 


Durd die Wahl diefes ſchon früher fo allgemein beliebten 
Stuͤckes wuͤnſche ich dem verehrten Publikum einen Beweis meis 
ner tiefſten Hochachtung zu geben, und glaube verfichern zu koͤn⸗ 
nen, daß demfelben dieſer Abend nicht ohne Genuß vorübergehen 
wirt» Wilh. Baumeilter, 
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Nr. 65. Montag. 


Inl and. 

- Mäucen, 4. März. Der Oberappellationsgerichts⸗ 
Rath E. Fürſt v. Wrede und ber Dberlieutenant à la 
suite, 9. Th. Graf v. Hirfchberg, wurden Sg. Rämmes 
ver, und ber Aftuar bei’ der Kgi. Polizeidireftion Müns 
chen, 3. Arbr. v. Lindenfels, Königl. Kammerjunfer. — 
Der Rath ded Aprellationsgerichts für den Regentreis, 

x. Ch. Frhr. v. Gugel, fam, mit Belaffung des Titels, 

unktiondzeichens und Geſammtgehaltes und unter Bezei⸗ 
gung Allerh. Zufriedenheit mit den lange Jahre geleiltes 
ton treuen Dieniten auf ein Jabe in den Kubeftand, und 
an deſſen Stelle fodann der Affeffor des Apprllationdger. 
für den Dbermainfr,, Eh. v. Krafft. 

Augsburg, 4 März. Heute erfheint die All 
gemeine Zeitung zum erfienmal ohne die Um 
terſchrift eines Mannes, der vor 32 Jahren ıhre 
feitung übernommen , und diefe auf eine Weife geführt 
hatte, daß ihr Ruf Eins geworden war mit feinem Nas 
men. Karl Jofepb Stegmann if geftern geſt or— 
ben. Wahrend er ermatıet einzefchlummert war, legte 
ein leichter , fchmerztofer Tod feine beruhigend löfende 
Hand auf dad Leben, das ſen Jahren mit den Gebrechen 
bed Aiterd und langer Kräntuchteit ſchwer gekämpft hatre, 
und nur durd die rege, den zuſammeubrechenden Körper 
gleichlam. umatläffig erfeiihende Thätigteit des Geiftes 
urücgebalten zu werden ſchien. 
* Geiſt dem immer ungleicher werdenden Kampfe uns 
terliegen, und er. konnte hinübergehen mit dem Bewußt⸗ 
ſeyn, auf dem weitumfaſſenden Feide, auf dem er fo lange 
zu wirken berufen war, auch jeden audern Kampf mıt 
gleicher Serleurube aufgenommen, mit gleicher Beſongen⸗ 
heit und Klarheit durchgekämpft zu _baben. Wer einen 

Augenblick zweifeln fönnte, wie —A bie Aufgabe ge- 
tosien, im fturmvollen Wechſel dieler 32 Jahre derſelbe 
zun bleiben, der ſchaue zuxüd, wie Viele in dieſer Zeit am 
eignen Thun gefceitert Aud,-wie hundertffach der Ruf der 
Parteien und ihre Stellung, Adı. geändert hat, um nad 
kurzer Herrſchaft zuſammen zu fallen, ‚und zu verſchwin⸗ 
ben, als wären fie nie gewefen,- Und dieſe Parteien ſah 


ber Hingefchiedene alle au ſich vorüberachen, mt den, 
eltereigniffen, deren Järmende Begleiter fie was. 


großen n 
ten. Dieſe Begleiter, fie drohten ihm bald, bald fihmeis 
heiten fie ihm; er aber, von den 


binaus in die Zeit, 
bie Andern nicht mehr 


hen, > neig 
Wie oft fah er diefed Spiel fl wiederholen, ein Mnber 


Endlich aber mußte die⸗ 


Eiuen nicht geſchreckt, 
von den Andern nicht bethörr, blickte mit lächelndem Ernik. 
wo bie Einen nicht mehr würden dro« 
ürben ſchmeicheln fönnen.. 


Allgemeine Zeitung ze 
von und für Bayern 


Tasoblatt fuͤr Politik, Literatur und Unterhaltung. —* 
(Bierter Jahrgang.) 


Bei Imferaten wird 
für die .gedrudte Zeile 
Sfr. beremner, 
Vlangemäge Beiträge 
werden anfläntig heaw 


—— — 


Nürnberg, den 6, März 1837. 


fangener Betrachter, der. immer weniger ſich von rafchen 
Aenderungen dahinreigen laffen mochte, je häufiger er ges 
fehen hatte, wıe kurze Dauer. jeder Einfeitigfeit oder les 
bereilyug gegebeu fer, gleichviel ob urforünglich eine red» 
liche Gefinnung oder eine unrebliche ihr su Örunde gele⸗ 
geu habe. Er war ein Mann vol ſcharfen Berftandes, 
jelten mittheilfam, weiſt wortfarg, befonders geaen folche, 
die immer Veberfluß an Worten haben. — Aıs die Freunde 
au dad Beit bed Berblichenen traten, fanden fie eine Karte 
des jtilen Meeres vor ihm aufgeſchlagen. Er hatte fie 
noch furz zuvor in der Hand, ehe das file Meer der 
Unendlichkeit ihn aufgenommen, das vor wenigen Jahren 
aud; feinen alten Freund aufnahm, beffen gleich raslofe 
Unermübdlichfeit einft diefe Blaͤrter egrändet hatte, und 
ber gleich ihm für fie Ichte und orgte bis zum Icgeen 
Arhem,uge. Wenn die Gefchichte die Namen Gotta und 
Stegmann nennt, fo wird fie mit dem guten Klange die» 
fer Namen zugleich das ehrende Zeugniß ausfprechen, daß 
in diefer Zei, wo Wort und Gewalt fidy fo oft feindlich 
gegenüberjtanden, ats müßte Eines das Andere verniche 
sen, doc, fo viel Humanitat, fo viel Anerkennung befons 
nener Denffreibeit berrfchte, daß es zwei folden Mäns 
nern geſtattet war, ein ganzes Menfchenalter hindurdy die 
Beltregebenheiten mit einem fo lauten, fo vielfeitigen 
Kommentar zu begleiten, daß es dem Geichichtichreiber 
leicht möglich wird, das, was dem Moment und feinen 
narurlichen Bedingungen, feinen Rüdfichten, feinem Zwang 
oder jenen Itrthuͤmern amgehört, zu fondern von dem, 
was er auf jeine Tafeln zu tragen hat, 


ausland. 
Englanv. 

‚> Ponden, 25. Febr. Die Regierung ſcheint die ums 
wenſchliche Sitte des Matrofenpreifene abichaffen in mols 
len. Die Loros der Admiralıät haben befoblen, daß vie . 

laggeniciffe je 30 Schiffejungen erfer Kiafe von 17 

ahren für ben auswärtigen Dienſt anwerben foßen, weis 
de 14 Ch, 9 Pence momatlichen Sold erhalten, uud micht 
über drei Jabre in dieſer Klaſſe bieiben "werden. Ge 
wöhnliche Linienichiffe ſollen 10, Schiffe des vierten und 
fünften Raugs 8, Schiffe des fechiten Range nu Sloops 
6, noch Heinere Fahrztüge vier, Schiffsjungen anwerben. 
* Maapregei kann unjerer Floite nur wohlthätig 
werden. 

— An 24, Febr. erbängte fi in feiner Wohnung in’ 
Fondon der polniiche Flüchtling Stanislaus Sobiedfi Sos 
reugli, der in dem legten Kampfe feines unglädlihen 
Vaterlandes eine augeſehene Stellung bekleidet hatte, 


Frankreich. 


am 23. Febr. zuerſt den Geſetzesentwurf über Unterhate 
tung der ſtrategiſchen Straßen, und nahm ihn mit 245 
weißen gegen’30 ſchwarze Sugein an. Hierauf begann 
bie Erörterung über das Disjunktiondgefrp. 

— Aus amtlichen Aftenjtüden ergibt fih, daß die Ans 
sahıl der Galrerenfträflinge in den Bagnos gegenwärtig 
7000 beträgt, wovon 2700 in Breft, 1100 in Rochefort, 
3200 in Koulon. Die Koften für Nahrung und Bewar 
hung diefer Sträflinge belaufen fih auf 2,105,900 $r.; 
ber. Ertrag. ihrer. Arbeit blos auf 218,000 Fr. — 

— Der Unterpräfeft von Bayonne, Hr. Poultier, wurde 
abgefegt, weil er dem Hra. Francheſſin, einem Agenten 
bes Don Karlos und Handelsgenoffen ded Hru. Duvrard, 
einen Paß nad Spanien ausgefertigt hatte. Hr. Henaur, 


Generaltommiffär der Polizei, it zu feinem Nachfolger 


ernaunt, 
' Riederlande, 

Vom Niederrbiin, 25. Jan. So eben erfahren wir 
durch ganz zuverläffige Nachricht, daß der König der Nies 
berlande fammtliche preußtfche Rhein, Derroigebühren, weldhe 
laut neuer Verordnung mit dem 1. März von allen unter 
helländifcher Flagge fahrenden Schiffen erhoben werden 
ſollen, felbft zu tragen befchloffen hat, Es wird demnach 
weder der Sandel, mod; ein holändifches Kahrzeug jene 
Ubgabe aus eigenen Mitteln zu beflreiten haben, 


Diäinemarfl 

Kovenhagen, 2. Februar. Das Schickſal der Zoll⸗ 
Bluthunde it endlich entichiedrn. Nachdem die Polizei 
Behörde das Gutachten der BererinärAnftalt einge;ogen 
batte, und Diefed dahin ausgefallen war, Daß es gefährs 
lich jei, die Hunde am Leben zu laffen, find die drei 
größten ohne weitere Formalitäten gehängt worden, was 
Ba ie Geſchichte einen fat komiſchen Anftrich 
giett. 


Brofberzogtbum Hefien. 

Mainz, 28. Febr. Diefen Morgen um 6 Uhr famen 
In zwei Eilwägen, unter ftarfer Kavalleriededefung und 
in Begleitung mehrerer Polizeiagenten, die Frankfurter 
politischen Gefangenen, welche auf mehrere Jahre verurs 
theilt find, bier an, um ihre Etrafzeit in dem auf "dem 
Dardenberg (ein:Boriverf in dem biefigen Feftungsrapon) 
- eigens dazu hergerichteten Sefängniß abzuhalten. Es fols 
len dreizehn am der Zahl feyn. Das fragliche Gefängnig 
auf dem Hardenberg iſt feſt, fiher, von einer hoben 
Mauer umgeben, und die Lokale folen durchaus fo ein 
nerichtet und gelegen feyn, daß fie an fich feinen nachthei⸗ 
ligen Cinduß auf die Geſundheit üben können. Auch fols 
len die gehörigen Bortehrungen für Reinlichkelt, Wärme, 
Kleidung, Betten und Epeife getroffen ſeyn, in welch lets 
ter Beziehung täglich 15 Fr. für jeden Gefangenen beitimmt 
feien, und zwar mit der weitern Vergünftigung, daß dies 
jenigen unter ihnen, welde die Mittel dazu befigen, fich 
fir ihr Geld eine andere als die Gefangnenfoft verfchaffen 
tönen, zu welchem Ende eine eigeme Frau zu ihrer Bes 
dienung beſtelt ſei. Unßer einem Gefängnißaufſeher if 
die ſpezielle Aufſicht zweien k. k. öſtreichiſchen Difizierem 
mit der erfordertihen Mannſchaft anvertraut. An ein 
Entweidsen iſt hier nicht zu denten; ‘um fo mehr if man 
imerzemt, dad die irregeleiteten, wenn auch ftraffaßigen, 
doch jedenfalls Höchft ungturckligen Jürglinge, ‚eine ‚men 

lo 147,0 3 Lau INT Tr“, i } Tr? | 


» fhenfreundlihe Behanblu 
Darid, 28. Febr, Die Deputirtenfammer erörterte 


satt erfahren werben. - pie 
die ſer Weberfiedfung der Gefangenen bringt man nun auch 
die Räumung der Befagung Frankfurts durch die öftrele 
chiſchen und preuſſiſchen Truppen in Verbindung, und fo 


wird heute aus fonit guter Quelle behauptet, daß jene 


Mannfhaft im Laufe des nächſten Monars zur Berftärs 
fung ter hiefigen Garnifon bier einruden und in Frank⸗ 
furt vorerft nicht erfege werben würde. 


Freie Stadt Frankfurt, E 
Franffurt, 28. Febr. Man bemerft ald eine Selt⸗ 
fentet dag ein kürzlich verforbener Handelömann,. der,. 
elbſt Anderod, über fein auf mehrere bunderttaufend Gul⸗ 
ben ſich belaufendes Vermögen teſtameuntariſch verfügte, 
auch zur Unterſtützung der ‚außerhalb ihrem Vaterlande 
lebenden Polen ein Legat von 5000 fl. ausgeſetzt hat. 

— Es haben kürzlich wieder in unfern Nachbarftaaten, 
ben beiden Hefien, einige Berhaftungen ftatt gefunden. 
So wurde in voriger Woche zu Darınfladt, unmittelbar 
nad dem Ableben des Pfarrers Weidig, der daſelbſt feis 
einigen Jahren bomizilirte Dr. Briel gefänglicdy eingezogen. 
Derſelbe war früher Lehrer am Schullehrerſeininarium zw 
Friedberg gemwefen, vor etwa zwei oder drei Jahren aber 
von dieſer Stelle mit Penfion entfernt worden. — Am 
EChurfürftenthum if, außer dem landftandifchen Deputirten, 
Bürgermeifter Salzmann von Nauheim, aud noch, unges 
fähr 8 Tage früher , der Galginfpeftor Wilhelm von der 
Nauheimer Saline arretirt, und mie jener, ebenfalls nach 
Hanau in Haft gebradıt worden. Diefer Mann war bes 
reits vor etwas länger ald einem Jahre im Unterſuchungs⸗ 
arreft geweien, aus demjelben aber wieder entlaffen wor⸗ 
den. Bollfommen der Politik fremd fol dad von dem Has 
nauer Hofgericht gegen den churheffüchen Juſtizrath von 
Zipf in Darmjtadbt vor einiger Zeit veranlaßte Gerichtde 
verfahren, dem er fich durch die Flucht entzog, geweien 
ſeyn. Vielmehr babe dazu lediglidy ein mittelit lichogras 
pbirter Abdrüde in Hanau verbreiteted und bie angebli 
den Mißgriffe einiger Lofalbeamten rügendes Gedicht, 
das der Feder ded Hra. v. Zipf zugefchrieben wurde, Une 
laß gegeben. 


Griehenland. 

Der Gourier Nro. 61 bringe eimen amtlichen Artlfel 
bes Könige, griehiichen Gefandren in Münden an den 
Minifter des Auswärtigen, worin diefer Staatsmann aus 
Dldenburg Kunde über die Bermählung Er. Kgl. Mai. 
und zugleich Die Nachricht giebt, daß in den Ehepaften 
des Königl. Paares die Erziehung der Kinder beiderlel 
Geſchlechis in der griechiichen Religion bedungen worben 
ift. Folgendes ift die betreffende Stelle: „Ich beeile 
mid Em. Erz. anzuſeigen, daß jufolge der Befehle und 
Volimachten von Gr. Maj, unferem erlaucten König und 
Heren ich heute Mittag zur Austauſchung ded am 24 
Die. zwiſchen Gr. Maj. einerfeitd, und Gr. Königl. Hoh. 
dem Großherzog von Didenburg und feiner erlauchten 
Tochter der Herzogin Amalie Marie Friederife anderer» 
ſeits, gefchloffenen Heirathevertrags gefchritten bin, Ders 
felbe zerfülle in zwei Theile, Der eine betrifft die Mitgift 
und der andere die Religſon aller Kinder männlichen und 
weiblichen Geſchlechts. Es if auedrücklich feſtgeſeßt, daß 
es die Religion der öſtlichen Kirche ſeyn ſoll, und die 
von mir und dem Hru. Baron v. Beaulieu Marconnay, 
Bevollmächtigten des Großherzogs, unterzeichnete Austau⸗ 
ſchungsalte iR Sr, Maj. übergeben worden, welche nad) 
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Deren glädficher. Anfunft in Griechenland die Aufbewa großen Waffers und Holje Mangel, und bie einzine Ab⸗ 


rung diefer beiden Urkunden in den Archiven des Minis 
fteriumd ded Königlichen Haufes anordnen werben.” 
Diefelbe Nummer enthält einen Stammbaum, nach wel 
chem die beiden Königl, Ehegatten ihre Abkunft von Friede 
rich J., König von Dänemark, geftorben 1568, ableiten. 
Bon den zwei Söhnen deffelben folgte der ältere ihm ald 
König Ehriftion Il. von Dänemark, der jüngere war 
Adolph Herzog von Schleswig und Holitein. Die Todys 
ter Chriftians IL, Dorothea, heirathete den Herzog Wils 
heim von Braunfchmweigs Lüneburg, und ftarb 1617, ihre 
Tochter den Pfalzgrafen von eg heuer und ftarb 
1619. Ihr Sohn war Ehriftian 1. Pfaligraf.von Pfalz 
Bifhmweiler, von weldyem in gerader Linie und im vier 
ten Gliede König Marimilian von Bayern, der Großvater 
Er. Königl. Maj. von Griechenland, abftammt. Daneben 
Kammt Sr. Maj. Schwiegervater, ber Großherzog Paul 
Friedrich von Oldenburg ım adıten Glied und in gerader 
Linie von jenem Herzog Adolph von Schleswig» Holjtein 
ab, der gleich ihm ein. Bruder des Königs Ehriftian von 
Daͤncmart war, und deffen Enkelin Dorothea in die pfäl— 
ziſche Familie geheirarher bat. j 

— Die wiedergeborene Helad, von welder die Nums 
mern bis 51 zum 11. Januar vorliegen, ift mit größerm 
Talent und mehr Unbefangenheit redigirt, ald der Courier, 
ud geht aucd dem gemeinjamen Feind, dem Setir, mit 
größerer Entſchiedenheit und mehr Glück zu Leibe. Sie 
erinnert ihn an fein frühere Verhältniß zur Majorität 
der Negentichaft, von welcher er fei gedbungen und ber 
zahlt worden, um die „‚verberblichen und antinationalen 
Maaßregeln, bie Mißgriffe und Theorien feiner Patrone," 
ihre Behandlung der Häupter und Verthridiger der Nas 
tion als heilfame Maafregeln und ald dad Glück von 
Hellas zu präfoniffren, mwänrend er Die fpätere Verwal— 
tung angegriffen babe, deren ganzes Unrecht darin bes 
ftehe, daß fie nicht Alles hape gut machen können, was 
jene verborben hätte, 


lerlei. 

Urtheil eines unterrichteten Reiſenden über Mexiko. 
Derſelbe ſchreibt: Merifo verdient hinſichtlich der 
Einwanderung nur in fo fern einige Berückſichtigung, als 
das Dofige Gonvernement in der legten Zeit bemüht war, 
Kolenien in den nördlichen Gegenden des Randes, befone 
ders in der Provinz Texas, zu fhiften, und unter fehr vor« 
theilhaften Bedingnugen dazu aufmunterte. Zu den mäns 
cherlei Uebeln, welchen der Koloniſt zunächſt ansgefegt iſt, 
gehört dag gelbe Fieber, womit die wenig bevöllerten Kü— 
ftenländer jährlich heimgefucht_werden, und die Nachbar⸗ 
ſchaft der in den Gebirgsländern haufenden unabhängigen 
Indianer, deren feindliche. Einfalle ſteis zu fürchten find. 
Wenn das merifanifche Gouvernement durch Einführung 
einer beſſern, zugleich den Fremden günjtigeren Staatds 
verfaffung die Einwanderung auch in den füdlicheren Pro+ 
pingen ju erleichtern ftrebt, fo ift allerdings ein wichtiges 
politiſches Hindernig befeitigt; allein gleichwohl läßt ſich 
Manches dafür und dagegen anführen. Das Land, meiſt 
Gebirfdland, hat unter einem und bemfelben Breitengrad 
drei ſehr verfchiedene Klimate: das niedere oder heiße 
and,- dad mittlere oder gemäßigte Land und das hohe 
oder Falte Rand, und ift demnach Gebr dazu neeigner, die 
meiften der, jedem Klima eigenthümlichen Produkte her 
vorzubringen, Nur leiden die meiſten Länderfiriche fehr 


wechſelung in den Jahreszeiten, die trodenes und Regen⸗ 
eit, ſcheint ein wefentliches Hinderniß für den Nubau von 
n Merifo noch wenig befannien, ausländischen Planen 
zu ſeyn. Hier rechne ich zum Beiſpiel den Weinſtock, der 
bis jegt im Rande mod; eine Außer ſeltene Erſcheinung 
it. Die Trockenheit in der heißen Zahrsgeit, welche, mie 
die Regenzeit, gewöhnlich ſechs Monate dauert (vom Nov, 
bis zum April) ift in manchen Jahren fo ftarf, daß alle 
Flüfe. eine allgemeine Wofferabnahme erleiden, und an 
vielen Orten gänzlihem Waſſermangel nur durch Aufdäms 
mung von Flüffen und Anlegung von Ciſternen vorgebeugt 
werden faun. Die Dürre fteigt oft bis zu dem Grade, ' 
daß vieles Rindvieh, welches in Wäldern und andern grade 
reichen Drten fein Futter fuchen muß, vor Hunger ums 
fommt. In der Regenzeit, welche ebenfald 6 Monate 
dauert, hat das Land nicht weniger mit widrigen Elemen⸗ 
tar» Ereigniffen su fämpfen: ganze Getreidefelder werden 
zuweilen zernichtet, Heerden mweggefchwenmt, Straßen 
— und dadurch die Kommunif.onen pwiſchen vers 
chiedenen Diem faſt jedes Jahr unterbrochen. Die Ge⸗ 
birgebewohner müſſen ſich daher zeitig mit gureichenden 
Lebeusmirtein verfehen , wenn fie ſich nicht der Gefahr 
einer Hungersnoth ausfegen wollen. Faſt alle Geſchäfte 
richten fich nadı diefen beiden Fabregzeiten, und beſonders 
viel leidet der Betrieb des Bergbaued, wenn die Trodens 
heit der einen, oder bie Nälfe der andern zu greß if, Ob 
es gleih im Ganzen in Mexiko noch fehr an Bevdiferung 
fehlt, fo gibt ed demungeachtet mehrere Gegenden, weldye 
in dem Grade bevölkert und angebaut find, daß barin 
fein wüjted Land mehr anzutreffen it. Andere Landes» 
theile Dagegen find fo fehr von Waffer und Hotz entblößt, 
daß fie gar nicht bewohnbar find, und der Mangel diefer 
Bedurfnißmittel, fo wie die in dem heißen Gegenden herr 
ſchenden SKrantbeiten berechtigen zu der Annahme, daß 
Mexiko wohl fchwerlid; jemals ıu einer fo flarfen Bevöl—⸗ 
ferung gelangen wird, ald die meilten Staaten Enropend. 
— Dad miedere heiße Laud bat, befoaderd da, wo fein 
Waſſermangel herrſcht, foldy? eine üppige Vegetation und 
it von allen Arten Thieren fo belebt, —* man kaum im 
Stande iſt, ein treues Bild dieſer paradieſiſchen Gegen, 
den zu entwerfen ; aber die oft das ganze Jahr hindurch 
berrjhenden Rraufbeiten (in der ‚trodenen Zeit dad gelbe 
Fieber, in der Regenzeit das kalte Fieber) machen dieſes 
Land dem Fremden fehr gefährlich, und die unermeßliche 
Menge Mostitos, Charapatos ıc, welche letztere das Te 
ſehen von Wanzen mit Rüſſel baben und ſich in die Haut 
des menfchlichen Körners einfreffen, verwandeln das les 
ben Öfrer im-eine wahre Höllenqual. (Selbſt die Einge— 
bornen müffen ſich gegen die Moskitos durch ein bejons 
ders eingerichtetes Bert ſchützen, in welchem fle ganz ein» 
eſchloſſen ſchlafen.) Die CEharapatos, welche ſich meiſt 
m Geſträuch aufhalten, verhindern Viele, in die Berge 
und Wälder zu gehen. Günftiger für fremde Anfledier 
it dad gemäßigte Land, weil ed von den Plagen des 
heißen Landſtrichs mehr befreit it; ed muß aber anf der 
ondern Geite auch wieder viele Bortheile ded letztern, bes 
fonderd die Produftion der Südfrüchte, größtentheils ent 
behren. Das kalte Hochland it im Durchſchnitt ſchon zu 
rauh und wafjerarm, ald daß ed fremden Pilanzern Vor— 
theile verfprechen fünnte, In dem Bergbau und der Ber 
nugung der Waldungen, in welchen- die unabhängigen 
Judianerſtämme nach Laſt ſchalten und walten, fiudeu bie 


* 


Bewohner bed. Hochlandes ihre. Erwerböquelfen. — Einen 
toßen und ficherern Erwerb gewährt Merifo bem ges 
chiten Handwerker, einen ſchon minder ficheren dem 
Kaufmann. Ich kenne fein Land, in welchem ein ıhatiger 
uud fpariamer Geſchäftsmann mehr Geld verdienen Lönnte, 
als Merito, aber auch fein anderes, in welchem jo leicht 
alles Erworbene wieder zu Grunde geben könnte. Deun 
mit dem Geſetzen wird geipielt; man hilft, wo man wid 
und läßt öfter Die arößıen Verbrechen unbeftraft, Berge 


beas fah man ausgeplünderte Fremde, weldıe nichts als 


ihr Leben gerettet hatten, deu Scuß-der Gerichte anrus 


fen, obicdon fie ihre Rauber auf das beſtimmteſte denun⸗ 


citten. Scon ſeit mehreren Jahren befichen unter der 
Garnifon der_Hauptitadt ftarfe Räuberbanden, melde, 
von höheren Offizieren angeführt, bei hellem Tage offen 
aus der Stade auf Raub und Mord ausziehen. Es if 
rühmlich in Merifo, einen Ketzer (jeden Fremden) aus 
der Wels gefchafft zu baten, und verworfene Pfaffen, die 
feld voller Sünden find, "eriheilen Abjolution. Starte 
Erfhütteruugen habe.: die meiſten amcrifanifhen Staaten 
gu befürchten, jobald fi) den barbariſch unterdrüdten In—⸗ 
Dianern und ihren ſchwarzen Leidensaenoſſen, den Sflas 
sen die Gelegenheit darbıeten wird, Rache an den Weipen 
suchmen zu können, 

— Die Frankfurter Obervpoſtamtszeitung gibt unter: 
„Ironie Mylification‘ Folgendes: Wer kennt nicht 
Bamterg, bie freundlihe Etadbt an der Reguig, altbes 
rühmt in teutfchen Landen, feit Kaifer Otto's Hl. Tagen 
der genußreiche Sig vieler KHirchenfürften, jetzt des baye« 
rifhen Obecrmainkreiſes ſchönſte Zierde, 20,000 lebendfros 
ber Eiuwohner gewervreiche Nähreriu? — Sie bat über 
zweitaufend Häufer, drei und zwanzig Kirchen, fünfzehn 
Kapellen, zehu Brüden, den ebrwürdigen Dom mit vier 
Thürmen, ein Schloß mir Gemälde und Büherfamms 
luua, viele blühende Anſtalten für Bolföbildung und Wohl⸗ 
shätigfeit. Kurz, Bamberg iſt eine ſchoͤne, wohlhabende 
Stadt, in einer glüdlihen Naturlage, nicht zurücjtehend 
in geilliger Ausbildung. So viel mußte, obfchon allber 
Tauut vorausgefchickt werden, einen Zeuungsſcherz, der 

auchen Stodengländer myſtificiren wird, einzuleiten. 
Die Times vom 21. Kebr. enthalten, in Beng auf eine 
in Hamburger Korreipondenten ypublicirte Anzeige aus 
Bamberg von der Ankunft eines der daſigen Bibliothek 
—— Geſcheuks an Büchern, ein fingirtes Schrei⸗ 

ea, angeblich von dem Bürgermeiſter von Bamberg an 
den Herausgeber der Times gerichtet. Daffelbe läutet 
überjege wie folgt: — „Sir! Ic weiß nicht, ob Sie 
ben Ramen Bamberg fchon achört haben. Unſere Stadt 
Legt an der Negnig, weiche Waller hat, fo oft es reg⸗ 
nel, Die Stadt zahlt 2000 Haufer, bewohnt von Spiels 
wuaarenfobrifauten. Wir haben bei und fünf Perjonen, 
die anftandig fefen und ſchreiben fünnen, und zweimal 
im. Jahre fchen wir einen Fremden bei und. Es ift der 
Bauınpector, der nach der Kirche ſieht, die einzufallen 
droht. Sie können hiernach leicht denken, wie angeuehm 
wir überraſcht waren, als am 15. Januar zwei Kiſten 
antamen, die Ge. Mai. der König von England unjerer 
Bibliethek üderſchickt hat. Die Glocken wurden gelauter, 
Die game Stadt, ich, der Burgermeiſter, an der Spitze, 
zeg im Proze fion hin, die zwei Kiſten in Empfang zu 
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nehmen, Sie wurben geöffnet und es fanden fih darin 
fhön gebundene und vergoldere Bücher; fie glänzen, baß. 
man nicht darauf fehen fonute, ohne mit dem Augen zu, 
bfinfen, Unfer Biblioshefar, einer der obengedachten 
Fünf, die lefen und fihreiben Fönnen, verficherte, der: Aue 
halt der Bücher jei noch köſtlicher. Abends wurde Bam 
berg beleuchtet. Man eröffnete auch eine Subferigrion, 
um ein Pergamentblart mit Goldrand zu kaufen, merauf 
ber Bibliorhefar eine Danffagungsepifiel \crich, die an 
ben Hamburger Korrefpondenten abgeſchickt werben in 
Wir empfehlen ſolche Ihrer beföndern Beachtung, damit 
die Welt doch eudlic einmal. erfahre, daß eine Etudt 
Bamberg exiſtirt. Die Archivkommiſſon (welche die neue 
Ausgabe von Kymer's Fordera an öfeutiche Bibliothefeu . 
verfchenft) hat großen Berftand an den Tag gelegt, ine 
bem fie Bamberg auserfor, als einen Ort, der ſich vor⸗ 
züglich eignet zur Yufbewahrung fo berriicher Werte,” — 
Nadı einer Note der Times, die der aus dem Hamburger 
Korrejpondenten überfegten Anzeige beigegeben it, wers 
ben die Drudiwerfe, wovon ein Eremplar nad) Bamberg 
gekommen it, zu London als Maculatur nad) dem Ge— 
wicht (dad Pfund zu vier Pence) verfauit. 

— Fin Schneidermeilter, Namens Weiland in Amſter⸗ 
dam, ein geborner Teutſcher, hat eine Nahmaſchine erfuns 
ben, die gauze Näbte von felbit fertigt, fobald fle murger 
ftellt und aufge;ogen wird. Der König von Holland hat 
ib 100 Dufaten geſcheakt, aber feine Herren Schneiders 
follegen machen ihm böje Geſichter. 


miesigen. 
 Perfonenfrequen; auf der Nürnberg-Kürtber Eiſenbahn 
vom 26. Februar big 4, März inklufive; 
Den 26. Febr, 1005 Perf, 
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Verläufliches. 
Ein Ofen von Eiſenblech, in einen Laden oder im elu klel 
nes Zimmer tauglich, iſt ſammt Röhren zu verkaufen. ’ 





Ginladung 
Monsag, den 6. Märı sum Vortheil des Unterzeichueten: 
Dan Dyk's Raudleben. 
Scaufpiel in 5 Alten, nebit einem Borfpiele, von F. Kiud. 


Durd die Wahl diefes ſchon früher fo allgemein belichten 
Gtüdes wuͤnſche ich dem verehrten vublikum einen Beweis meis 
ner tiefſten Hochachtung zu geben, und glaube verfihern gm koͤn⸗ 
nen, daß denifelben diefer Abend nicht ohne Genuß voruͤbergehen 
wird, Wilh. Baumeifer, 
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Nr. 66. Dienſtag. 


Nuͤrnberg, den 7. Maͤrz 1837. 





Inland. 


. Münden, 2. März In dem Entwurfe bed Finanz 
gefeges für die IV. Binanzperiode (1837/38 bis 1849/43), 
weldhen der K. Staatsminiſter der — He. v. Wir⸗ 
ſchinger geſtern in die Kammer. der Abgeordneten gebradıt 
hat, iſt die Geſammtſumme der Staatsausgaben für den 
Dienſt der bezeichneten Finanzveriode auf die jährliche 
Durchſchnittsſumme von 29,986,009 fl. ſeſtgeſetzt. Die eins 
eluen Etatsſummen ftellen fih: 1) Permanente Civilliſte 

r. Maj. des Königs 2,350,680 fl.; D Unterhalt Sr. 
Königl. Hoh. des Kronprimgen 120,000 fl.; 3) Apanagen 
405,000 fl.; 4) Wirtwengebalte 312,420 fl. ; 5) Penflonen 
& Conto heimgefallener Apanogen 2182 fl.; 6) für die 
Staatsfchutd 8,746. 204 M.;5 7) Etat ded Staatsrathes 
72,000 fl.; 8) Etat ver Standeverfammlung und des ftäns 
diſchen Archivs 50,000 fl.;5 9) Etat des Staarsminifter 
riumsd des 8. Hauſes und ded Aeußern 480,000 fl.; 10) 


Etat bed Staatsminiſteriums der Juſtiz 1,158,944 1.5 11) ° 


Etat ded Staateminiſteriums des Junern 752,960 jl.; 12) 
gemeinichaftliher Etat _der „Staatsminifterien der Juſtiz 
und des Junern refp. Etat der Landgerichte 1,269,066 fl. ; 
13) Etat des Staatöminijteriums der Finanzen 770,000 fl. 5 
14) Staatsanftalten, und zwar a) Erzielung und Bildung 
1,070,733 fl.; b) Kultus, und zwar 15 kathol. 1,059,544 fl. 
164 fr.; 2) protellant. 205,672 fl. 43% fr; c) Gefunds 
beit 454,504 fl.; d) Wohlthätigfeir 209,312 fl.; e) Sicher« 
beit 184,150 fl-; f) Iatuftrie and Kultur 191,191 fl.z 5) 
Straßen, Brudens und Waſſerbau 1,658,640 fl.; by bes 
fondere Leiſtungen bes Stanisärars an die Gemeinden 
109,000 fl.; i) Steuerkataſter 600, 000 fl-; 15) Militäretat 
uud zwar a) aftive Armee 1) in Geld 5.344,769 1. 3}#r.; 
2) in Naturalien nach den Budgerpreifen 655,230 fl. h64 fr. 
Gufammen 6,000,000 fl); b) Geudarmerie 613.976 fl} 
c) topographıfches Bureau 50,000 fl. ; d) Zufhuß an den 
Militärinvaliden» uud Waiſenfonds 92,000 fi; ey: Unters 
halt ver Feſtung Landau 25,000 fl, ; f) Koflen der Mili« 
tãrtommiſſion in, Frankſurt 14,000 fl.; 16) Yandbaus Etat 
631,440 Ei endlich - 17) Peufionen der Wittwen und Wais 
fen der Etaatödiener 276,000 fl. — Zur Dedung bed Bes 
darſs der Staatsſchuldentilgungsanſtalt beſtimmt der Ent 
wurf des Finanzgeſetzes, und zwar a) für die Zindfaffe den 
fhon von jeher dieſer Anftalt überlafenen Malzaufſchlag 
in dem für die IV. Finangpericde durchſchnittlich beredyr 
neten Bedarf dieſer Kaffe von 4,366,203 fl. 405 kr., unter 
bem Vorbehalte , daß wenn wider «Erwarten in der er⸗ 
mähnten Finangperiode außer ber gegenwärtig beftebenden, 
Staatsſchuld noch ein weiterer Zuwächs aus Altera Rechts⸗ 


titeln überwiefen werden müßte, bie Zindfaffe im Verhäfts 
niffe der zu übernehmenten Schuld von der Eentralftaate» 
kaſſe befonders botirt werden fol; by für die Tilgungs— 
kaſſe einen befondern Tugungsfond von F Prozent der ges 
fanmten Staatefchuld in einer Averfalfumme von 80U,0U0 fl., 
welche die Gentrolftaarsfaffe beizufchießen hat; c) für die 
Penfiongamertifationstaffe die im Gefege vom 11. Erpt. 
1825 hierzu beftimmte Summe von 2,700,000 fl. ; endlich 
d) für die Feflungsbau » Dotationdfoffe die Eumme von 
800,000 fl., aus den im Geſetze vom 1. Zul. 1834 für 
diefen Zweck angewiefenen Einnahmen. — Die nachſteben⸗ 
den, in dem Budget der IV. Finanzperiode nicht aufger 
nommenen, gleihmwohl aber unverfchiebtichen Ausgaben find 
nad) dem erwähnten Kinanzgeleßedentwurf aus den Er⸗ 
übrigungen der 111. Finanz » Periode zu beftreiten: a) 
2,841,210 fl_Coder 473,536 fl. jährlich) zur Ergänzung 
bed Reichs, Refervefonnes der IV. Finanz» Periode; b) 
674,145 fl. für den —5 Ausbau der Pinaforhef, 
von weldher Summe in der Ill. Finanzperiode 504,154 |. 
vorgeſchoſſen worden find; c) 400,000 fl. für Die Korrefs 
tion und Neinigung des Mainfluges ; d) 200,000 fl. für 
den Anfauf und refp. die Ablöfung der der Univerfität 
Münden eigenthümlich gemefenen Gebäude in Landsdut; 
e) 72,000 fl zur Emporbringung inländifcher Hellbader; 
f) 100,000 fl. für die Herſtellung der Bauten in dem Heils 
dade Kiffingen; g) 25,305 fl. für den Kurfaal in Brüfe 
fenau; I) 40,000 fl. für die Berbefferung des Zuſtandes 
des Städtchens Drb; I) 133,545 fl. für die Herfiellung 
der Geſtelle und für Die fonitige innere Einrichtung in 
dem neuen Gebäude der Hof» und Staatebibliother; k) 
200,000 fl. zur Audbefferung des baulichen Zuſtandes von 
Staatsgebäuden; 1) 150,000 fl. für außerordentliche Ge— 
ſangnißbauten — jedoh, mad die unter Lit. k und I 
bemerften Summen betrifft, unter Vorbehalt der Ar“ 
rechnung Ddeejenigen Berragd , welder aus Anlad der 
im Jabre 1836 ausgebtochenen Cholera zur Unterſtüz— 
zung der dießfalls erforderliben Anordnungen von der 
Etaatör Kaffe zu beitreiten it —; m) 50,099 Guiden 
für den Bau eined Mutterhaufes ber barmberzigen Schwe— 
ftern in München und n) 10,000 fl. für jedes Jahr ver 
Wien Finanzperlode zu Gunften des cben erwähnten In— 
ſtituts für den Fall, wenn dadfelbe die vöthige Zahl der 
Mitglieder für die Bedürfniſſe der Filialanſtalten in dem 
Königreiche wirfiidh erhalten follte. — Die zur Peftrei- 
tung ber Staatsandgaben in dem Entwurfe des Finanz 
geſetzes voranſchlägig feitgefegten Einnahmen belaufen ſich 
im- Ganzen auf bie-Summe ‘von 30,012,373 fl. jährlich. 
Die Beneralüberficht der einzelnen Einnahmepofitionen ſtellt 


fid; folgenbermaaßen bar: A. Einnahmen aus dem Tau, 
fenden Jahre: I. Direkte Staatsauflagen: 1) ®runpflener 
4,220.392 1.5 D’ Haus, Thürs und Fenfterfteuer 434,907 ; 
3) Dominifalftener 321,723 .; 4) Gemwerbfteuer 713,011 1.5 
5) Familien, Belolvungs:, Perionals und Mobiliariteger 
343,481 1.; 6) Wittwen⸗ und Waifenfondebeiträge 53,419 fl. 
(Sefamtfumme der direkten Staatdauflagen 6, 136,883 fl.) 
1. Jadirelte Staarsauflagen : 1) Taren- 1,122,206 fl.;5 
2) Stempelgerälle 570,706 fl.; 3) Auffchlagegefäle : 
4,053,612f.; 4) Zellgefälle: 3,094,772 fl. (Gelamtertrog 
der indirekten Staatöauflagen: 16,541,416 fl.) III. Staatd 
Meaalien und Anftalten: 1) Salinen und Bergwerke : 
2,184,026 F.; 2) Pot: 418,403 1.; 3) Forte: 1,350,569 |; 
A) Geſez⸗ und Regirrungsbiar: 19,823 fl.; 5) übrige 
Staardregalien: 18,498 fl. (Gefamtertrag der Staatdrer 
galien und Anftaften: 4,021,319 1) IV. Etaatedomainen: 
1) Aus Staats forſten, Jagden und Triften: 2,246,550 fl.; 
3) Lehen⸗, grund», gerichts⸗, zind» und zehntherrliche Ges 
fälle: 5,103. 955.5 4 Zinfe und Staatsaktivkapitalien: 
411,158. (Gefantertrag dberStaarddomainen: 8,100,692f.) 
V. Befondere Abgaben: 77,100 fl. VI. Uebrige Einnaͤh⸗ 
men: 1) Aerarialrente aus der Banf in Nürnberg: 25,000 fl.; 
2 — von der Krone Deſtreich: 190,000 1; 
3) Erlös aus Mobiliarichaften: 954 fl.; 4) zufällige Eim 
nahmen: 19,544 Hl. (Geſautertrag ber unter Ziffer Vi ers 
mwähnten Pofitionen: - 145,628 fl.) ; VII. Kreieumiage für 
nothwendige Zwede: 689,435 fl.; _B. Einnahme aud dem 
Beſtande der Borjahre: 300,000 fl. 


Am 98. Febr. Abends wurde von rıichlofer Hand 
auf einew Bauernhofe zu Goͤggingen im Pferditalle Feuer 
angrieat, wodurch fiher bad Baͤuernhaus ſammt allem 
Hub und Gut eingeäfchert worden wäre, wenn nicht Die 
Mehrzahl der Bewohner von Goöggingen unerhört ſchnell 
berbeigeeilt wären, und ber Gefahr ded Berbrennend und 
Eritifend trogend, dem feuer Finhalt gethan hätten, 
Einem Pferde war bereird ver Schweif und die Haare 
am ganzen Hintertheile abgefengt. 


Den 6. Februar bradıte Kelir Häusler von Sont⸗ 
heim auf den Jahrmarlt nach Laupheim einen Ochfen zum 
Berfauf, welchen alsbald Elias Laupheimer, Metzger und 
Sfraelit von Laupheim, zu erftehen gedachte Der Bauer 
verlangte für den Ochſen 64 fl. Der Metzger bot 50 fi. 
Der Berfäufer aber blieb ſo ſtandhaft auf feinem Anger 
bote, daß die Hartnädigkeit des. Bauern -und die Revier 
.Tigteu ded Juden eine Menge Zuichauer herbeizog. Der 
Juve bombarvırte den Berfäufer,- debattirte unaufhörlich, 
und ald afed fehlſchlug, machte er das Angebot von 21 
Lrouentbalern, aber audı vergebend, denn der Bauer ber 
hauptete feit, der Ochſe babe wruiaflend drei Biertei Zeut⸗ 
ner Unſchlitt. Nun machte der Jude den legten Berjuc, 
uud fagte, er kaufe den Ochſen gar nicht, ſondern nur 
das Unichlitt, der Bauer babe nur Das Wufchlitt anzubier; 
ten, Fleiſch und Haut dürfe aber daun nicht in Anſchlag 
fommen, Sondern dem Käufer gratis überlaffen merben. 
Diefer ſonderbare Vorſchlag leuchtere dem Banern ein, 
der Haudel wurde per Pfund für i fl. 12 fr. geichloffen, 
mit aegenfeitigem Handſchlag befräftigt, und der Dchfe 
im Triumph, von einer Menge Menfchen begleitet, in das 
Schlachthaus geführt. Nach geichehener Schlachtung ers 
ab fih, daß der Dchſe nur 25 Piund Uasſchlitt batte, das 
Keiich aber war 540 Pfund fchmer. Der Jude beyablte 
die 25 Pfund Unſchliti mis 30, I. Der, Bauer wurde nude 


.. 
r 


elacht, und wird fi fünftig gewiß vor. fo einen . 
aren Handel hüten. a * 2 ee. 

ürburg, 2. Märk Das heutige Intelligenblatt 
enthält in einer Errraßeilage die Marſchrome der K. 8. 
oͤſterreichtſchen Truppen, wornad das Regiment Baron 
Fleiſcher Nro. 45. das Regiment Fangenaun Nro. 42. im 
der Mainzer Garniſon ablödt. Das 1. Bataillon ohne 
Stab des Regiments Flerihher ırifft am 17. bier ein,.und 
am 30. d. wird das 1. Bataillon dee Infanterieregimentd 
Laugenau aud Mainz zurüdfehrend hier einguartiert, Am 
9. April kommt das andere Bataillon mit dem Regimentds 
abe des Sufanterieregiments bier am, während das % 
Bataillon mit dem Stabe des Infanterieregiments Langer 
nau auf feinem Rückmarſche nad) Deiterreihh am 23. 
April bier eintreffen und in der’ limgegend einquartirt 


werden wird, 
Ausland. 


Franfreid. . 

Paris, 1. März. Die Rede des Hrn: Dupin über 
das Diejunftionsgeieg füllte faſt die ganze Gigung der 
Depurirtenfammer am 28. Febr, aus. Nur Hr. Poule 
ſprach nod für das Geich, der aber von der Kammer, 
bie noch ganz von dem Eindrud der vorhergegangenen 
Rede aufgeregt war, fait gar nicht angehört wurde. Hr, 
Dupin fuhrte gleich zur Einleitung feinerRede eine Stelle 
aus Montesquien an, der denjenigen Geſetzen, welche die 
Sicerbeit Der Burger betreffen, und fonadh denjenigen, 
welche die Kompetenz der Tribumale betreffen, den eriten 
Rang anwies. Sodann erinnert er am einige Aeußeruns 
gen des Hrn. Paſtoret, der jeuen Militairen, welche die 
mir Prüfung eines Meilitairgefegesentwurfs beauftragten 
Kommilfion bildeten, dafür danfte, daß fie ihn ald Ger 
richtörerion zum BVBerichterflatter gewählt hatten. „Die 
vorliegende Frage, fuhr er forr, iſt eine von denen, der 
ven Wichtigkeit. durch dieſe zwei großen Autoritäten pros 
tlamirt wurde. Grlauben Sie wir, Ihnen zu bemerfen; 
daß fat alle Antaftungen, melde im Laufe der Jahrhun— 
dere die peintiche Gefeggebung betrafen, um die Bertirs 
theilung zu erleichtern, immer aus Anlaß politifher Bers 
geben in Die Jurisprudenz eingeführte wurden. Bon bier 
aus gingen fie dann in dad gemeine Recht über, und bil« 
beten Jahrhunderte hindurch dad Unglüd und die Leiden 
der Menichbeit. Urfprünglich folterte man zu Rom nur 
SHaven, und darin laq Fein gefehliher Fehler, weil dad 
Geſetz die Sklaven nicht zu den Perionen redınete, fone 
dern fie ald Sache, old arıneined Bich anſah. So lange 
die erſte Konſtitution in Rom herrichte, mar die Achtung 
für den freien Mann fo groß, daß diefed Geſetz mic verr 
tete wurde; ald aber die Hertſchaft der Kaifer, mir einer 
Beuniſchung der Herrſchaft der Prätorianer eintrat. dam 
famen die Geſetze der Majeſtätsverbrechen, alddann wur 
den für die Sicherheit des furchtſamen Fürften, der durch 
den Degen auf den ‚Thron erhoben, jeden Angenblid von 
dem. Degen durchſtoßen zu werden fürdhtete / jene ander» 
ordentlihen Maaßregeln getröffen und befohlen, freie 
Männer für die Sicherheit des Kaiſers zu foltern. Nach 
dem Sturje ded Kaiſerthums verlor ſich dieſe Sitte nicht; 
fie wurde vielmehr noch vervolltommnet. Mau folterte, 
um Goıt zu dienen. Dieß ging von dem Fanonifchen in 
das Eivifredit Über, und mar foiterte am Ende Jeder» 
mann bis 1789. Im Fahre 1559 halte: Frankreich eime 
ziemalich großmürhige Jurisprudenz, weil ed deren Formen 


aus dem Alterthum eutlehnt Hatte: Frany I. war aber 
ein Defpot, er Fultivirte die Literatur, aber nicht die Freis 
heit. Er wollte die Berurtheilung des Admirals Ehabot, 
und gab feinem Kanzler Poyer den Auftrag, die peinliche 
Inſtruktion zu Ändern. Dieß geſchah. Der Admiral wurde 
verurtheilt. Kurz darauf wurde aber and dem Kanzler 
der Prozeß gewahrt, und ald er mun auch auf der Banf 
der Angeklagten faß, und fi vergeblich der von ihm ſelbſt 
efchmiebeten Herten erwehrte, konnte der Praſident zu 
bm jagen: Du fühlft die golgen eined Geſetzes, welches 
Du ferbft befördert hal. So ift ed, wenn man unäbers 
legt peinliche Geſetze macht. 

Die Vorſtadt St. Germain bereitet fich vor, durch 
eine meue Auswanderung ſich dem Geſeze über die Nas 
tionalgarde zu entziehen. Sie droht, fi, wie 1830, in 
ihre Scyiöffer u verbannen, wenn man fie zwingen wil, 
auf den Hauptwachen zu übernachten. Sie fürdıtet fid) 
vor dem Gefege der Gleichheit. Es finder allerdings Uns 
terdrüdung bei mehreren Verfügungen dieſes Geſetzes ſtatt; 
ſollte aber nur diefer Beweggrund flatıfinden, jo dürfte 
der Gefeggeber nicht zu fehr über dad Leerſtehen der gros 
Ben Hoteld der ariftöfratifhen Vorſtadt beunruhigt feyn. 


Niederlande, 
Brüffel, 


24. Febr. Die Nahıridır, daß Preuffensd 
Regierung die Anlegung einer Eifenbahn von Köln nad) 
der beigiichen Gränze qutgebeißen hat, erregt wie im 


Nheintand, fo auch in Belgien, allgemeine Freude. Bis 
zu den Geptembertagen wird gleichzeitig mit der @ifens 
bahn nad Gent auch die mach Lüttich eröffnet werben. 
Wenn nur in Teurfcdland eben fo thätig Lertgearbeitet 
würde! Aber Das, was bisher Dort geſchah, berechtigt 
nicht zu qglämenden Erwartungen; die Mainzer haben rin 
ganzes Jahr mit nichtsdedeutenden Streitereien verloren, 
und werden wohl noch eıne Weile brauchen, bis fie dazu 
fommen, Hand and Werf zu legen; jelbit bie eifrigen 
Nürnberger trauen fchredlich lange, um über Furth 
binaus zukommen; fie fcheinen zu vergeffen, daß es ihre 
Sache und Die ber Bewohner der Frankenſtädte überhaupt 
it, die Bahn bis Würburg und Aichaffenburg zu führen. 
Daß die dortige Gejellihaft zur Steinfoblen« Auffindung 
in ihren Berrebungen nicht glücklicher geweſen, ıft treslich 
'unangenehin, jedoch wenn man’ in der Richtung nach dem 
Rhein hinarbeitet, nähere man ſich dem großen Steimfohs 
lenstager, und die Preife dieird Materiald werden bes 
trächtlich ſinken, wenn ed auf ter Eiſenbahn wırd beförs 
best werben fönnen. . E93 


Deitterreid. 

Die Wiener Iheaterzeituag, Nto 41. Februar 1837. 
fhreibt: Die „Berliner Haude und Speneriche Zeitung * 
meider and Wien: Bor einigen Tigen wurde durch eine 
* hierzu zuiammengefegte Kommiſſion die ſchon lange 
beiprodyene Abiragung des Sf. Stephansthurmes definitiv 
entichieden. Dad dazu nöthige Gerüſt ſol mehr. ald 
10,000: A. Feten. - Demnächft fol der Thurm, der bis zur 
Ubr abgetragen wird, mit Kupfer sedrdt werden. Was 
für fügen werden wir noch ans Wien leſenl 


’  Preuffen 
: Bonn, 24. Febr. Sicherem Bernehmen nach hat 
ber Hr. Erzbiſchof von Koln allen theologiſchen Berlefun. 
gen, auffer den ded Dr. Klee, für den fommeuden Scenes 
fer die Genehmigung verweigert. 


Baden. 

Karlöruhe, 3. März. "Nach unferm geflrigen Regie⸗ 
rungsblatt haben Ge. 8. Hoheit der Großherzog für die 
Dauer des bererſtehenden Landiags zum Prälldenten der 
erien Kammer Ce. Hoh. den Markgrafen Wilhelm, zu 
dem erfien VBicepräfiventen Se. Durdyl. den Fürften von 
gerkenberg und zum zweiten Vicepräfidenten den Herrn 

toatäminrfler, Fryrn. v. Berkheim ernannt. Zu Mitglies 
bern der erjten Kammer wurden ernaunt: Staatöminilter 
Frhr, v. Berkheim; Frhr. von Stockhorn zu Mannheim; 
der großh. Öeneralientenant und Beneralabjutant v. reis 
lebt; der großh. Staaterathb und inifterialdireftor Nes 
benius ; der greßh. Dbrift Frhr. v. Laſſolaye; der großh. 
geb. Rath uud Direktor der katholiſchen Kirchenminiſte⸗ 
rialfeftion Beeck; der großh. Direftor der Forftpolizeidie 
reftion Frhr v. Wallbrunn; der großh. Kommerbere frhr. 
Sigmund v. Bodmann zu Bodmänn. 
Örofberzogtbum Heffen. 

Main, 3. Mär. Unſere Eifenbahnaftien wurden 
heute zu 45 Proz. Gewinn verkauft und ber Begehr iſt 
jo art, vap fie, aller Wahrjcheinlichfeie nad, Morgen 
auf 50 jlehen werden, 

Braunſchweig. 

Braunſchweig, 28. Febr. Rächſten Sonntag Nach—⸗ 
mittag wird hiefelbit zum Gedächtniß der im Jahre 1509 
unfern St. Keonhard erichoffenen 14 Schill'ſchen Krieger 
eine kirchliche Feier ftarı finden, nad deren Beendigun 
die Beifegung der irdıfchen Leberrefte der Krieger au 
der Stätte ihres Toded, und darauf Die feierliche Eins 
weibung und Embullung Des den Unalüdlichen dort mit« 
telit freiwilliger Beitrage errichteten Monuments erfolgen 
wird. 

Griechenland, 

Athen, 16. Febr Ueber die merlwürdigen Ereigniffe 
der legten zwei Tage erfanrt man noch folgendes Nähere. 
Am Bord dee diterreichifchen Dampfichiffed, welches am 
14. d. dem Portland entgegeniuhr, befand ſich auch der 
eugliihe Geſandie Sir Edmund Yyond Sobald das 
Damprticff die Fregatte erreicht hatte, wünfchte Kapitän 


Lyons, ia nachaſſigem Neithabit und mit einer Neirgerte 


in der Hand, wie man etwa einen vertrauten Freund zu 
befuchen pflegt, eine Audien; bei dem Könige, welche er 
auch erhielt. Gleich nach den erfien Begrüßungen richtete, 
ber Gefandte an Se. Maj, die frage, ob ed wahr fei, 
daß Ce. Maj. den Grafen von Armäanfperg zu entlaffen 
gedenfe. Der König antwortete bejabend. Lyons machte 
eine Bemerkung über die Gerahr, de man durch Entfer« 
nung dieſes „von der Nation fo bodwerehrten Staats, 
manned’ laufen fenrte, Dem Bernebmen nad antwox⸗ 
tete der König bierauf mit edler Würde und ftrengem. 
Erufte, daß fein Eutſchluß unwiderruflich gefaßt fei, und. 
daß er bedanre, die Bemerkungen Herrn Lyons nicht weis 
ter berücdfichtigen zu können.“ Aud foll Se. Mai. 
fein Erfaunen und fein Mipfallen über die 
allzu favaliermäßige Art, wie der Geſandte, 
zumal mir einem ſolchen Antiegen, vor ihm zu erſcheinen 
ſich erlaubte, micht undeutlich zu erkennen gegeben baten, 
Noch größer iſt das Erftinnen im Publitum, wie Sir 
Edmund Lyons, der wegen feines perröntich ehremmerthen - 
Eharafterd und durch fein aufrichtined, durch länger als 
ein Jahriehnt bemährted, warmes Interefie für Griechen⸗ 
land algemein gefhägt if, in einem ſolchen Grade die 


dupe von Andern hat feyn Fönnen, um einen fo feltfamen 
Auıtrag zn Übernehmen, und denjelben vollends auf eine 
fo ungefchicte Art auszurichten. — Unterdeflen harrien 
der Staatdfanzler umd die ubrigen Miniſter im Piräng, 
und begaben ſich gleich nach dem Einlaufen der Fregatte 
in den Hafen om Bord derſelben. Zuerft wurde ber 
Staarsfanzler allein vor Se. Maj. dem König berufen, 
weicher ihm für feine biöherigen Dienfte danfıe, zugleich 
aber ihm in gnädigem Ausdruck anfünvigte, Daß er bes 
ſchloſſen babe, die Staatskanzlei aufzuheben, und ıhm feine 
öfter nadgeiudte Entlafung zu bemwilligen. Hierauf. 
theilte der König auch den uorigen Miniftern dieſen Ents 
vn mit, und zeigte zugleih Hra. Rhizos an, daß er 
bn des Portefeuilled der auswärtigen Angelegenheiten zu 
entheben gedenfe. Dieſe Nadridyten erreichten indeſſen 
Athen erit zwifhen 7 und 8 Uhr, und wurden feibigen 
Abend nur verhältnißmäßig wenigen Perfonen befannt, 
— Faft unglaublich find die Mittel, weiche von des Hru. 
Grafen Partei noch in den legten Tagen vor der Ankunft 
©r. Maj. ded Königs angewandt wurden, um die fo oft 
verbreitete Rachticht von der Abbernfung des Erſteren zu 
widerlegen. . .._Mebrere mit dem Gräf. Haufe vers 
wandte oder font in Beziehungen ſtehende Perfonen was 
ren unabläffig bemüht, Adreffen zu Guniten des Staates 
Fanzlerd zu Stande zu bringen; ein zu der obigen Kater 
orie gehöriger Offizier entblödete fi fogar midıt, den 
ommandanıen der leichten Bataillond ahnliche Adrefien 
vorzufchlagen, mit dem guten Rathe, fie möchten Die 
Drohung biuiufegen, dad fle widrigenfald nicht für bie 
Treue ihrer Bararllond einftchen fünnten. Aber die ehr 
renwerthen DOberiten wiefen deu Antrag, der mit ihren 
militärischen Pflichten im grelſten Widerſpruch fand, 
mit Eurfchiedenheit zurüd; nur Theodor Grivas (nicht 
gu verwechfeln mit dem Ädjutanten Gr. Majeflät, Orts 
das Gardikiotis) war ſogleich mit einer foldhen Adrejfe 
bei der Hand. Die Verordnung, die Aufhebung der Staats» 
Fanzlei betreffend, erichien nody am 15ten im Regierunges 
blatie, fo wie die Eruennung des Hru. v Rudhart zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und Präfidens 
sen des Konſeils. Dieje Verordnungen find von dem Mis 
nifter des Innern Dr. Manſolas gegeugezeichnet. Bon 
andern Veränderungen verlauter noch michts. Einem Ges 
rücdhte zufolge hätte auch ver engliiche Gelandte.durd den 
Portland feine Adbernfung erhalten. — Bon den griedhie 
ſchen Zeitungen it bis jetzt erft die Aryına erſchienen. 
Sie drüdt ihre herjliche Freude über bie glückliche Ans 
fanft II. MM., über die Abſtellung der Staatskanlei 
uud über den Entihluß Sr. Maj. des Königs aus, daß 
in Dienftfahen fünftig einzig uad allein vie griechiſche 
Sprache gebraudr werden tolle; aber fie blidt wierer 
Icheel auf die Ernennung des Herrn v. Rudhart, und 
meynt, ın der griechifhen Verwaltung dürfe gar fen 
fremder feyn, (!) Der Sauorur if noch. micht erſchie— 
nen, weil fein Hauptredakteur fid auf Syra befindet, jeis 
ned befannten Prebvergehensprozeſſes wegen, ber durch 
den Kaſſationshof vor das dortige Gericht verwielen wors 
den il. — In der Beichreibung der Feierlichkeiten beim 
Einzug II. MM. bemerkt die Athina, daß an der Ehrens 
pforıe von einer großen Menge Menfchen gerufen wors 
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ben feyı „Es lebe ber Kieie und bie Konftitutiom!-’ 
„Es lebe der Fonftitutionelle König!” — Dem Beruehs 
men nad find die ſämtlichen Minifterien aufgefordert wor⸗ 
ben, unverzüglich ihre Vorfchläge zu einer zwedmäßigen 
Erweiterung ihres Wirkungskreiſes, die nad der Aufhe⸗ 
bung der Staatsfanzlei nothwendig geworben if, Sr. Maj. 
dem Könige vorzulegen, (A. 3.) 


Einladung zum Abonnement. 


‚Die biefjährige große Zunahme ber täglich erfcheinenden 
politiſchen 


Augsburger Abendzeitung 
ſammt ihrem Unterhaltungsblatt „Der Sammler” 


macht es uns zur Pflicht, das Publitum aufmerffam zu machen, 
daß durch diefe Zeitung Ayfündigungen aller Art am beiten und 
mit Nutzen in Bayeru verbreitet werden, da Diefelbe, mach der 
A. Allg. Zeitung, von allen Augsburger Blättern die ſtaͤrkſte Auf⸗ 
lage bat. Die Peritjeile wird nur mit 3 fr. berechnet, größere 
Lettern bejonders. Das K. Oberpoſtamt Augsburg bejorgt alle 
Beſtellungen. Der Preis des Blattes ik vierteljährlich in Mugse 
burg 1 fl. 15 fr. 

Die Augsburger Abendieitung hat ihren Leferm die bisher 
fattgefundenen Sigungen der Bayeriſchen Ständer Derfammiung 
durch eigene Korrefponden; auf eine hoͤchſt amjichende Weiſe, 
ſchuell und möglich ausführlich mitgetheilt, fo daß fich darüber 
der auerkennendſte Beifall durch täglich einlaufende Beſtellungen 
genugfam aus ſprach. 

FT Meu Eintretende für das weite Quartal erhalten die 
Abendzeitung gleich jent vom Tage der Beſteluug an, m 
F Da unfere Zeitung jum Behufe jeitiger Beförderung auf 
einer Schnelipreffe gedruckt wird, fo ſtehen bei uns pwei oder 
drei der brauchbarften hölzernen BuhdrudersPrefien iu 
den billigen Preifen von 100 bis 150 fl. täglich zu verkaufen, 
Drau wendet fih au das 
Verlags⸗Comptoir 
ber Augsburger Adendzeitung- 
Liederkranz. . 

Nächst Mittwoch den 8. März ist Versammlung 
des Liederkranzes. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. 
Eintrittskarten für wirkliche Fremde (hier wohnende 
Personen können nicht eingeführt werden) sind von 
1-2 Uhr im Adler zu erhalten. 

Der Vorstand. 





Anzgeige- 


— des 

Getraid-Verkehrs auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 28. Febr, md a. März 1837. 

Ger. Bi Bor | Neue EB) | Höfer; Dütds 


ati e t; Ries 
3® ser" men dfbmitid drigſer 














Gattungen. fh. fe. [83 jfautk | "I preis des Scheffeis. 

Es. Eat Can Sanlı ©a.|N. fe. ı fl. Ifr. IM. ı ie. 
Korn | ı2l szal 586 5491 Frl elsı 7 a 6136 
Waizen 1034| 943,1047 gaoliorirolaa olar 7156 
Gere 1 | sızl suzlisızt — | el] 2lsch 
Hader . 90) 556| 6346| agzlısa) al5sal ajl3sf Alıa 

















r,1357, 


EIER) REIN IE > 1 2 ed I: wi» — 3 rei Wh; 

Allgemeine Deitung 
von und für Bayern, 

Tagdblatt fir Politik, Literatur umd Unterhaltung. 


ditrtehäbriger: 1 fl. 12 
fr. Im I Rancn re 
Yarraaay of. rfr.; im. 
Ho. te; iii. 
uf. 2er. Eingeing Blüte 
we dr. 


— — 


Dierter 


Nr.67 Mittwoch. 





2 


— nland. | 

Mürdien. Rs Jahren 1822 618 1833 elnfhlüffig 
dellef ich die Zahl der geröpteren Wilofchügen auf 32, 
die Zahl der -gerödteten Förſter auf 6; 25 Wildſchüzen 
und 6 Förſter wurden verwundet; von 1833 wegen Wüld⸗ 
diebſtahis zu Verhaft gebrachten Individuen unterlag Die 
roße Mehrzahl der Inftang » Entlaffung. In den beiden 
Gert 1834 und 1835 fielen im Ifarfreife allein 13 Wild» 
fhitzen und 4 Förſter, als Opfer ded wachſenden Gegen: 
fages — eine Progrefflon, deren Beſtehen in dem neun: 
jehnten Jahrhundert, inmitten eines hodhzivilifirten Landes 
Bon muferbafter Nube und geregeliem Rechtsgange nur 
erkannt zu werben bedarf, um ber Aohülfe verfihert 


zu fepn. 

Englano. 
j Das ebene erichrenene Handeisierifon ded Herrn 
M Cuuloch enthalt eine Reihe von Artıkein über den preuf 
fiihen Zofverband und Preuſſens Handılsverhaltniffe mit 
Eugland, weldye legteren, wie der Verfafier fagt, auf ben 
offiziellen Liſten zwat mur unbedeutend erſchlenen, indem 
nur der Verfehr mit den Dilferhäfen auf denſelben als 
preuififdh begeichwet wende, aber fehr bedeutend feien, ba 
neun Zehntel des brittiich » preuffiichen Handels über Has 
burg, Breuien und Rotterdam ging. Den Werth ber 
jarrlihen Ausfuhr mach Preuſſen berechnet er auf mehr 
aid 2,850,000 Pfd. Sterl. Im Ganzen ertheile er dem 
preujſiſchen Zolverdbande und der Politit Preuffend in bie 
fer Beziehung die qrößten Lobſprüche. 
ortugal 


kiſſabon, 8. Febt. Dir Karnevalszeit it hier, wie 


gewöhriich, ziemlich ſtill — Deu brillans 
teflen Karnevalsball gab vor einigen Tagen ber Gtaf 

arroba in feinem Yandbanfe von Yaranjrirad, wobei: fich 
‘über 600 eingeladene Gaſte einſanden. Alle Eingelader 
‚sen waren erlucht worden, en costume, allein obne Mad» 
fen, ju erſcheinen, und da natürlicher Weile bierzu die 
werfen Norabitiräten Liſſabons eingeladen waren, bie nicht 
blos von ihren Beſoldungen eben, fo kamen denn aud 
die ſchonſten und reichfien Konüms jum Vorſchein. Bald 
wurden zur Lnrerhaltung sauf dem fchönen Theater von 
Llebhaberm Feine Stücke aufgeführt, bald wieder in einem 
* Nebenfaale geranzt bis Tagesanbruch. — Das 
Daus des Grafen Farroba war früher unter dem Namen 
Quintella befamit Sein Vater war Kaufmann, und er 
warb füh nach und nach ein Vermögen von mehrören Mils 
Liouen Thalern durd Pachtung der. Staatdmonopole dei 
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Nürnberg, den 8. März 1837. 





Tabafs- und Geifenfonträfts, fo mie des Dlamantenver, 
kauſs. Eimge Jahre vor feinem Tode wurde er baronie 
firt, und dieſer Titel gebſt dem Vermögen erbte fih auf 
feinen einzigen Schn, den jeßt lebenden Grafen Farroba, 
Diefer vermahlte fich fehr jung mit der Tochter eines 
Theater, Entrepreneurd, worüber ber alte Adel die Nafe 
rümpfte; aleın Quinsella madıte fid, daraus wenig, deun 
er hatte Geld, hielt ſich lange Zeit in Lonton und Paris 
auf, nahm engliſche und franzöfiihe Sitten au, und führte 
in feinem Haufe das gefhmadvellite Leben ein. Bon Don 
Miguel verfolgt, ging er nach England und Frankreich, 
und vereinigte fih mit Don Pedro, dem er in der größe 
ten Noth, ald Fein Real vorhanden war, um die Truppen 
zu bezahlen, 200,000 fl. lieh; ein gemwagted Unternehmen, 
da es noch fehr im Zweifel war, ob Don Pedro firgen 
würde, Auf diejen Fall bedung er fich aber aus, daß ibm 

uf 12 Jahre der Tabalskontraft zugeſichert werde, Dom 
Meoro fiegte endlich, erhob den Baron Quintella zum 
Grafen v. Farrcba, und Farroba erhielt den Pacht jenes 
Kontrafted, wofur er jährlich an den Staat 2 Millionen 
Thaler zahlte. Um indeffen damit feine weiteren Arbeiten 
fih aufzubürden, erhielt er zugsitanden, von drei zu. drei 
Jahren dieſen Konıraft an einen Audern verpacdten zu 
föunen, und ba fand ſich auch gleich der reiche Terceira 
Pinto Baſto (ver Mann, welder die letzte Revoluion 
unterftägte, um die von dem Staate mit Farroba einge⸗ 
gaugenen Verbindlichleiten über den Haufen zu ‘werten, 
und den Kontraft fich ſelbſt zuzueignen), welcher ihn: 333,000 
Thaler mchr bot und den Kontraft erhielt, Die Nevenuen 
des eigenen VBermögend von Karroba ſchatzt man jährlich 
auf 150,000 Thaler, und rechnet man die von dem Zar 
batöfontraft hinzu, fo madıt dieſes zufammen eine Newrs 
une von 483,000 Thalern, jo daß er fih mir mandıem 
trutſchen Kürften meffen fann, Es gibt zwar noch einige 
Millionärs hier, allein die verfichen dos Veben nicht, md 
werden gar nicht bemtrkt. Das Yandhqaus des Girafen 
mit einem aroßen engtiihen Parf it fürſtlich eingerichtet 
Als teidenichaftlicher Liebhaber der Muff und des Thea— 
terö hat er daſelbſt ein eigenes fehr geſchmackvolles Theae 
ter gebant mit Badbeleuchtung, worauf bloße Liebhaber 


framöſiſche und portuatefifche Stüde aufführen Gr ſelbſt 


it einer der eriten Schaufwteier in fomifthen Rollen, und 
auch feine ſchon zum Theil erwochſenen Töchter zeigen 
großed dramatiſches Talent. Seine ganze Dienerfchaft 
iſt muſitkaliſch und bifder dad Orcheſter. Bei auferordente 
licher Veraulaſſung dürfen nur Eingefadene erfceinen ; 
immer 


freien Zutritt im dieſes Theater. — Unnüße Ber 


fhmwenbung kommt bei ihm nicht vor, und ed herrfcht bie 
größte Ordnung in der Verwaltung des Vermögens, was 
man bei dem Adel hier felten finder, ungeachtet er doch 

enußiüchtig iſt, umd gegenwärtig einer ſchönen franzöfls 
fihen Tänzerin ein Monarsgeld von 1600 Thalern gibt. 
Gerade an dem Tage, als er bie große — 

ab, kam die Nachricht von einem großen Falliment aus 

onden, wedurch er 130,000. Thaler verlor; dieſes bins 
derte aber nicht, daß er feine Bäfte aufs freunblichite em⸗ 
ping, unterhielt und bewirthete. Er iſt gegenwärtig noch 
in den Z0ger Jahren. 


Danemark. 


Kiel, 24. Febr. Im Hamburger Beobachter erbietet 
fih ein Hamburger: den Altonaer Armen 500 M. Beo. 
zu ſchenken, wenn der König von Dänemark die Zählen» 
fotterie, die fo viele Menſchen ins Unglück flürze, eine 


gehen laſſe. 
Sachſen. 


Leipzig, A. Febr. Das Königl. Miniſterlum des 
Innern hat unterm 8. Febr. d. J. au das hieſige Kal. 
Zenfurfofegium folgende Verordnung erlaffen: „ nhalts 
einer unterm is. Der. 1836 an ſämmtliche Kreis direktio⸗ 
nen von dem Kal. Minifterien ded Innern und des Kul 
tus erlaffenen öffentlihen Befanntmachung find fämmtiiche 
Berlags» und Kommiſſionsartikel der Föwenthalfdyen Buch» 
baudlung, ingleichen alle Schriften Karl Gutzkow's, nicht 
weniger alle nicht mit Königl. fähflicher Zenfur gebruds 
ten Schriften der Schriftiteller Wiendarg, Heinridy Taube 
und Theodor Wundt, verboten und der Konfiskation ums 
terwerfen worden. Demfelben unbedingten Verbote, wie 
die Gatzkow'ſchen Schrüiten find auch ſpäterhin laut Ber 
ordunng vom 5. Febr. 1836 die Schriften von Heinrich 
Heine und Johann Friedrich Gerde (Friedrich Glemene) 
unterworfen worden. — Nach dem Vorgange mehrerer 
anderer tentfchen Regierungen hat das Sal. Minifterium 
des Innern gebt beſchloſſen, nicht nur den Abdruck und 
Mertrieb foldher von den obgenannten Schrififtelern ver» 
faßten Schriften, welche der hierländijchen Zenfur unters 
worfen und von diefer unbedenklich gefunden worden, ges 
ſchehen zu laſſen, fondern auch, auf jedesmaliges Anſu⸗ 
chen der Verfaſſer; Verleger oder Kommiſſtonare, den 
Vertrieb folder vom benfelben Verfaffern feit Erlaffung 
obiger Verbote im Auslande erfchienenen Schriften frei 
zugeben, welche das Kal. Zenfurfollegium, nad) vorgäns 
gigem Gutachten des betreffenden Zentraljenford, welcher 
eine jede dergleichen Schrift eben fo, ald ob es auf deren 
Abdruf anfäme, zu prüfen und daher aud die Zenfurs 
gebühren dafür zu erhalten hat, für unbedenklich erachten 
wird. Es wird daber Diele Hohe Anordnung hierdurd) 
gur algemeinen Kenntniß gebracht. Feipzig, den 18. Febr. 
1837. Königl. fähfiiched Zeaſurkollegium. Dr. v. Fal⸗ 


tkeuſtein.“ 
Rußland. 


St. Petersburg, 18. Febr. Der dritte Bericht des 
Hrn. v. Gerfiner über die Fortſchritte der Unternehmung 
der Gilenbahn von Et. Perereburg unach Zarffeje»GSielo 
if diefer Tage erfihienen. Man erfieht aus dieſem Des 
richte, daß die disherigen Auslagen der ganzen Unternebs 
muna, welche aus dem eingezablten Aktien-Kapitale be 
Nitıtten wurden, ſich auf 2,502,167 Nudel 15 Kop. belaus 
fen. Im Bezug auf die Eröffnung der Eiſenbahn in ihrer 


ganzen Länge von ber Fontauke bit Pawlowsk bemerkt 

tr. v. ©., daß bie Zeit der ganzlichen Gröffnung der 

ahn zwijchen dem 15. Juli und 15. Aug. 1837 unfehle 
bar eintreten wird. Außerdem macht Hr. v. G. den Vor⸗ 
— die Eiſenbahn bis Iſhora, der erſten Station auf 
ber Moskauer Chauſſee, zu verlängern, : Die Frequent 
der Straße zwiſchen Modfau und Gt. Peterdburg, bie 
nad; den fin dem Berichte mitgerheiltem Nachweiſungen 
wahrhaft erſtaunlich iſt, veripricht einer ſolchen Berlans 
—— beiten Erfolg. Der Weg von Zarffoje-Sfelo 
nad) Sihora beträgt 8 Werft, und Hr. v. ©. hofft, daß, 
wenn fich fpäter eine eigene Gefellihaft. für die große 
Bahn nad Mostau bilden folte, fie es vorziehen werde, 
die bid Iſhora verlängerte Zarffoje»Sfelo» Bahn zu bes 
nutzen. Diefe Bahn fann ſonach von dem Augenblide a 
wo die gegenwärtige Aktien-Geſellſchaft die Bahn naı 
Iſhora verlängert, ald der wirkliche Anfang des foloffalen 
Drojektes einer Eifenbahn von Et. Petersburg nad) Mose 
fau angefehen werden. Das Projekt zu diefer Berlängee 
rung ift bereitd verfaßt und die Ucberichläge ſind berediw 
net, woraus ſich ergiebt, daß die Ausführung berfelben 
ein Kapital von 3: Millionen, im Ganzen 5 Millionen 
Rubel erfordert. Um dieſes Geld aufzubringen, ſchlägt 
Hr. v. ©. vor, bie Eifenbabn zu verpfänden, und er 
hofft, mit den auf folche Weiſe berbeigefchafften Mittel 
die Bahn bis Jihora am 1. Dft. 1837 zu beendigen. 

St. Petersburg, 22. Febr. Die Senatgjeitung ber 
richtet: Der im Auslande ſich aufhaltende verabfchiedete 
Major Klügen, aus dem Gouvernement Eſthland gebürs 
3 hat in einer Bitiſchrift an S. M. den Kaiſer um die Erfaubs 
nid nachgejucht, fich ferner noch in Franffurt a. M. aıfhalten 
und für jeine Kinder um das dortige Bürgerrecht bewerben u 
dürfen. Die Bittichrift iſt auf Alerhöchſten Befehl dem Mir 
nifter ded Innern zur Durchſicht übergeben ivorden, ber 
fie mit einem Gutachten dem Minifter » Komite vorgelegt 
bat. Auf den depfallfigen Beſchuß des Minifter-Romire's 
haben Se. Maj. der Kaiſer Höchkeigenhändia folgenden 
Befehl gefchrieben : „Aus der rufifchen Unterthanenfchaft 
auẽ zuſchiießen.“ 

— Bon der ruffifchen Gränze, 19. Febr. Einen großen 
Berluft hat die Fireratur Ruſßiands durch den Tod ſeines 
berühmten Dichters U. v. Pufhfin erlitten. Pufichkın 
glaubte fi in einer, Damen berührenden Sache von dem 
als Garlit aus Franfreich emigrirten Baron d’ Antheds 
Heederen, Diffizier bei dem Garderegiment Ebevalierds 

arded, Ndoptiofohn des f. holländischen Gefandten Ba- 
ron v. Heederen, ſchwer beleitigt, und fuchte ſich dafür 
in einem beißenden Schreiben zu räden, wodurch er, auf 
Berbältniffe anfpielend, die fih nicht wohl veröffentlichen 
laffen, die Ausforderung zum Zweifampf veronlaßte. Der 
eriie Schuß feines Gegners traf ihn tödtlich in den Uns 
terleib, worauf er ſich niederfegte und Hrn. d'Authes noch 
fo aufs Korn nahm, daß ſicher auch er den Kampfplas 
nicht ohne Todeswunde verlaffen hätte, wenn nicht bie 
Kugel durch einen Knopf der Kleidung gegen den Arm 
abgelenft worden wäre, den fie übrigens zerichmetterie. 
Als Puſchkin erfuhr, daß er nicht tödtlich verwundet fei, warf 
er noch feine Piſtole mach des Gegners Kopf. Puſchkin 
wurde nach Hauſe gebracht und verſchied erſt nach aſſtun ⸗ 
dizem fchmerzvollen Todeslampfe, nachdem er noch von 
dem Kaifer Nifolaus ein mit Bleiſtift aefchriebenes Billet 
erhalten batte, worin Ge. Maj. feiner Gattın eine lebend» 
länglicye Peufion zufichert und ihn wäterlich ermahut, dis 


\ 


tem eines guten Ehriften zu erfüllen. Der ungläds 
ve Gegner Puſchtins it in den Händen der Juſtij und 
ein firenger Prozeß gegen ihn eingeleitet, man ermarter 
jedoch vom Kaiker aud) für ihn Gnade, da dem Getuns 
danten Puſchkius bereits bie faiferliche Berzeihung gewors 
den if; der Sefundant des Barous d’Anthes Heederen 
hat fi aus dem Staube gemacht. Da Puſchtin bei der 
großen Dichrheit des ruſſiſchen Volkes fehr beliebt war, 
wie fi) dieß bei feinem Tode unverkennbar ousſprach, jo 
beforgt man, daß vie Stellung ded Vaters feines Geg- 
ners durch diefen unglücklichen Vorfall fehr fchwierig, viele 
leicht unhaltbar werden durfte. — Mit diefer Anzeige bes 
richtet man aus St. Peteröburg, daß Hr. v. Tarıtfchef 
Anftalten treffe, Um in Gefelichaft der Grafen Palıfy 
nad Wien zurüczufehren und den dortigen Boiſchafterpo⸗ 
fen wieder zu übernehmen. 


Griechenland. 


Athen, 18. Febr. Geftatten Sie auch mir einige 
Worte über des Koͤnigs feierlichen Einzug. Am 15. Febr. 
Mirtags 12 Uhr führte er durch Chrenpforten über mit 
Myrthen uud Yorbeern befäten Wegen, unter Kanonen⸗ 
deuner und Mufifhören, unter Jubel und Gefang fee 
Königin in feine Staaten ein. Aa der Seite des jungen 
Monarchen, welcher im griechiſchen Koftume nad langer 
Abweſenheii fein Belt wieder begrüßte, ſaß eine wunder 
liebliche weiblidye Geitalt, deren hoch intereſſantes Acufs 
fere alle Herzen entzüdte. „Und dieſes iR untere Könis 
gin!’ fchrieen die euthuſiasmirten Griechen, und des us 
beid und der freudigen Rufe war fein Ende. Ganz am 
dere Gefühle rief der zweite Wagen hervor, bie Adjutans 
ten des Königs enthaltend. fremde Gefichter, ſchweigſam 
auf die Menge blifend, aus deren Bruft fid die Namen 
Miaulid und Mauromichalis preßten, Namen, welde 
allein hinreichten, eine momentane feierliche Stille hervor. 
zurufen, die als ein allgemeines inniges Gebet. des Voltes 
für die Beritorbenen betrachtet werben fonnte, — Wieber 
andere Empfindungen regte ein dritter Wagen an, auf 
welchen dad Volk befondered Augenmerf ricdytete, Hr. v. 
Mudhart faß in goldverbrämter Uniform darin, nun ber 
vierte Staatsmann von hohem Ruf, der ſich auf das Feld 

riechiſcher Politik wagt... Graf Armanfperg verläßt 

riechenland theils geliebt, theils gehaßt. Es iſt traurig, 
Daß die Mitweit großen Männern nicht auch große Fehr 
Ier verzeiht. Die Geſchichte, die Nachwelt iſt darin ger 
rechter. Wenn man die Fäden fennt, an weldyen in Gries 
henland die Bewegungen hängen; wenn man-weiß, wie 
ſchwer ed ift, ein Volk zu regieren, beffen Zuftand nie 
von algemeinen Gefinnungen abhängt; wo jede Unzufrie— 
deuheit von der Seibſtſucht und der Intrigue Einzelhner 
hervorgerufen wird — follte man die Schwächen und Miß— 
griffe eines großen Manned nur mit jener Schonung ber 
zühren, die feine Überwiegenden Berbienfte fordern. Graf 
Armanfperg hat viel für Griechenland gethan; nur blins 
bean Hafie faun Alles, was er zum Wohle des Staates 
geleiftet, verborgen bleiben. Es wird aber eine Zeit fonts 
men, wo die durch tauſend Privatintereffen erbitterten Ges 
müther ruhiger fegn werden, wo fich hier Neid und Miß— 
gunft fatt genagt haben werden an dem Ruf eines Staats, 
mannes, der in Öriechenland feine Geiundheit und fein 
— — dem Staate opferte, und bei feinem jetzigen 

dgehen faſt auf nichts mit voller Liebe zurücbliden faun, 
als auf die auf Pfitalia begrabenen Gebeine eines feiner 


eliebten Kinder. — Gerne wende ich mic von diefer dd⸗ 

ru Spene wieder zu dem fröhlichen Bilde unferer Haupt 
ftadt, wo ſich ın Ehren des lieblichen Kal. Paares Flur 
minationen und Fadelzüge, Paraden und Kirchenfeite, Eas 
rouffeld und Bergbeleuchtungen aneinander reihen, fo daß 
bie erſte Zeit der Zurüdkunft unſeres Könige gleichſam 
einem langen Fefttage gleicht. Wo immer fich die beiden 
Majeftäten dem Volke zeigen, erfüllt ein herzliches Zeto 
die Yuft, weiches den hödiften Grad an jenem Abend ers 
reichte, ala bei Gelegenheit des militärischen Fackelzuges 
an der Seite des griechiſch gefleideren Königs auch die 
anmuthsvolle Königin im griechiſchen Koftüme auf dem 
rege an ia | Brilantihmude, a dem über 

nigehalen von Athen anfgefliegenen Sterne be 

Glucks und der Liebe. . turBis ts 

— Die Hellas Rro. 50. enthält einen Artifel über 'die 
Zöle und den Handeldrath, welchen die Regierung für 
den Februar nach Athen einberufen hat. Die Verfomms- 
lung, welde die Chefs der bedeutendften Handelshäuſer 
umfaffen wird, fol vor Allem üder die Abſchätzung auf 
deu Zollämtern und dem Entwurf zu einem neuen Zollges 
fe in Berathung treten. — Das Befeh, welches die Ge⸗ 
meinden zum Erſatz der in ihnen geſchehenen Näubereien 
verpflichtet, hat ſchon die beften Früchte getragen, Die 
Gemeinden baden fogleich die nörbigen Maasregeln ers 
griffen und zwar fehr energifche, melche zur Bertilgun 
des Uebels führen werden, während fie früher nur zu oft 
die Räuber ſchonten oder ihnen ſelbſt Vorſchub leiſteten. 
— Eine Drdonnanz über Gehalt der Erzb-fchöfe wird ers 
wartet, und in dem Budget von 1837 die Summe von 
400,000 Dramen zur Errichtung einer Univerfität nach 
dem: Antrag bed Staatdrathed von 1836. 

u“ frita 
Algier, 21. Febr. Aus Dran erhalten wir bie wid 

tige Nachricht, Daß Abd el Kader den Frieden angeboten 
und den ihm unterworfenen Stämmen die Erlaubniß ger 

eben hat, ihre Produfte auf den Markt von Dram zu 

hren. Ueber das Nähere der Amerbietungen des Emird 
herricht natürlich mod ein Gcheimniß; doch iſt es ganz 
gewiß, daß die Unterhandlungen begonnen find. Aehn⸗ 
liche Gerädite waren zwar ſchon vor einigen Wochen im 
Umlaufe, aber damals ohne Grund. — Auf unfern Bors 
poRen hat der Obriſt Marey mit feinen Spahis abermals 
einen glüdliben Hanpftreih genen die Hadfchuten und 
die Kabylen der Beni-Salah ausgeführt, ‚und benfelben 
einen großen Theil ihrer Hrerden weggenommen. — Die 
franzöfiihen Gefangenen, welche ſich noch in Abd el Ka—⸗ 
ders Gewalt befanden, bat der Haid von Miliana nad 
Buffarif bringen laffen, auf das Verſprechen, daß dage⸗ 
gen die gleiche Zahl der in Marfeille ſich befindenden ges 
fangeuen Araber freigegeben werde. Dirfer Beweis des 
Vertrauens in die franzefiihe Loyalität macht den feind⸗ 
lichen Arabern und namentlich dem Emir Abd el Kader 


alle Ehre. 
allerlei 


Herzog Karl auf dem Schwarzwalde. 

Herzog Karl übermachtere einft mit einem ziemlich 
zahlreichen Sefolge in einem elenden Winkel des Schmarje 
waldes: in einen Orte, welcher damals, außer dem un: 
fheindbaren Pfarrhbaufe und dem Kirchlein nur 4 bie 5 
Bauernhäuſer euthielt. Der nanze bemohnbare Raum des 
erfierer mußte für den Fürjten und feine Gemahlin in 


>, Wr f ” D 5 vr 
Auſpruch genommen werden, und ber Pfarrer, ein ſilber⸗ 
haariger jovialer Greis, begnügte fih mir einem Noıhlas 
ger im Stalle. Am folgenden Worgen entipann ſich wahr 
rend bed Frühſtücks, weiches der Herzog im freien unter 
einem Zeit einnahm, zwiſchen dem regierenden und dem 
geitlichen Herrn folgendes Geſpräch: 

‚Deraog: Nun, wie hat er dieſe Nacht gefchlafen, Herr 

drrer 

Piarrer; Beinahe eben fo arımfelig und faum etwas bes 
quemer, ald der ueugeborne Heiland. 
erjog: Wie fo? — 
farrer: Diefer ſchlief bekanntlich in einer Krippe, auf 
Deu; ich unterhalb der Krippe, auf einigem Beatwert. 

Herzog: Es thut mir leid, daß ich ihm zur Laſt fallen 
mußte. 

P-arrer: Hat gan und gar Nicht zu fagen, Ew. Durdys 
laucht! Uebrigend hatte Dow das Jelusfind in diejem Zus 
ftande unendlich Biel vor mir voraus; denn es famen 3 
große Herren and dem Morgenlande zu ihm, und ſcheulk⸗ 
ten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. 

Herzog: Weihrauch und Myrrhen, lieber Herr Paſtor! 
wudte ich im Augenblick ſchlechterdings nicht aufzuireiben; 
aber mit. etwas Bold ſteh' ich zu Dienilen. 

Bei dieſen Worten ließ der gekrönte Gaſt ein Roͤllchen 
Dukaten in die Hand ſeines ſich demüthig verbeugenden 
Wirthes ſchlüpfen. 
Deutſchthümelnde Deutlichkeit. 

Ein Teutjchthumler ſchlug vor, folgende in der Mufit 
nebräuchlihe Kamen aljo abzuandern: Konzert, Kiangr 
maihmerterei. Komponiſt, Tonſatzwerler. Symphonie, 
Zujammenktlangwert, Harmonieſatz, Klangmachſatz. Hour 
cert, Tonſtreitwerk. Wrie, Luftgeſang. Zerzeit, Dreiges 

g. Finale, Eadſang. BVioloncello, Tiefgeige. Floͤte, 

ochholj. Fagott, Tie fholz. Sopran, Höchſtſang. Tenor, 

uüunſaug. Fuge, Tonfluditewert. Dueit, Zweiſaug. 

bor, Vollſaug. Violine, Hochgeige. Baß, Gruudgeige. 

arinette, — Trompete, Schmetterure ſſing. Alto, 
Hochſang. Baſſo, Grundſang. Kapellmeiſter, Obertou⸗ 
meiner. Muſikbirektor, Tonwerkorduer. Kantor, Bang 
werfer. Daraus ließe ſich nachfolgender Koncertzetlel fors 
wiren: 

öroße Gefang» und Klangmaderwerlerei, 

I. Theil. Zuſammenklangwert von einem unbefanns 
ten Touſatzwerker. Luftſang für Höchſtgeſang wir Dolk 
fang, mir obligatem Hellhoiz, gelungen von N. R. Tou⸗ 
feirwerf für die Hochgeige vom Zonftreitwerter Spobr 
—— mit Drehhſaug fur Höchſtſang, Dünnſang uud 

rundfung aus Slivana vom Odertonmeiſter Weber. — 
2. Theil. Klangmachiatz für Hellbolz, Ziefbolz, Tieigeige 
und Erundgeige. Toufluchtswert von Sartt, achtnimmig. 
Endſang und Vollſang von Zonwerforoner Biereh. Die 
nachſte Zonftreitwert: Derfamminug iR in adır Tagen. Im 
berielben wird fich die derühmte Höchſtſangwerkerin N. 3, 
boren latfen; auch verfpridt Herr R. aus Dresden dem 
Pablikam einen hbebru Genuß, indem fen kunſtlicher 
Sıhmertermefingwerler auf dem Schmettermeſſſug Stück⸗ 
: dien bialen fol 

. Mied auf dem Kathever. 

Als mach der Erhebung der Militärakademie zur hor 


hen Schule das ſoge naunte Auditorfum In "ben Mt 
gebauden zum Univerfitäfsfuale eingerichter wurde, * 
Hetzog Karl an Det und Stelle fih Aber eugen, vb ver 
Kotheder in aluſtiſcher Hinſicht gut ind orthellhaft ger. 
ſteut fei. Er befahl daher, wahrend er felbit in den Hin⸗ 
ferarund des Saales fich verfügte, dem (damatigen) eu⸗ 
tenant Nies, „den Ratheder zu befeigen. Da aber Ned 
auf dem ungewohnten Stand » Putkte fich ganz jtüte 
verhielt, fo rief der Herzog ihm zu: „Nut, red’ Er jegt 
auch!“ — Em. Durchlaucht! — Bob der Aufgerufeue 
an, — ih bin in meiner Jugend verſäumt worden. — 
„Schen gut!’ fiel Karl ein; „ed iſt ıchöm von Ihm, dag 
Er dieſes Bekenntnis ablegtz“ und, indem der Für ſich 
zu den, iba umgebenden Zöylingen wandte, fulir er fort: 
„Sehr! wenn tiefer Mann in feiner Jugendfo viele Ges 
legenheit zum Vernen gehabt hätte, wie Ihr, fo würde 
gewip etwas Tuchtiges aus ihm geworden ſeyn.“ 
Progeßfrämerei, 


Bor dem eriten Senate des Könial | 
au Paris fam dieſer Tage ein Pros * —— 


— Ein Berliner Eckenſteher fragte fei : 
„Weeßt du fchonft, des * — A Et Poren 
haben?" — „„So? — war Die Antwort — id badıte 
die Wittive würde der Geſchefte fortjegen | 
er hen 

‚ Liederkranz. 

Nächst Mittwoch den 8. März ist Versammlung 
des Liederkranzes. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr, 
Eintrittskarten für wirkliche Freinde (hier wohnende 
Personen können nicht eingeführt werden) sind von 
1-2 Ulır im Adler zu erhalten. 

Der Vorstand. 


Theater 
Mittwoch, den 8. Mär, zum Erfenmale: „Der Platz⸗ 
regen als Eheprokurator.“ Eine dramatiſche Anekdote in ⁊ 
Aften von C. Raupach. Vorher: „Der Brief aus Kabir.” 
Schaufpiel in 3 Alten von Kotzchut. 
Donnerfag, den 9. Mir: „Guſtav, oder: Der Mad 
kenball.“ Große Oper im 's Atem. Muſtk von Huber. 


Nedigirt unter Berantwortlicfeit bed Sigenchämere Re —* I. A. Riedel, Expedition: Hirſchelgaſſe 
Bst ‘Nr, 1357, 


* 
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(Bierter- 
Nr. 68, Donnerſtag. 


Inland. 

Münden. Die Grippe hat auch hier ſo ſchnell um 
gegriffen, daß man bereits über 18,000 Sranfe zählt. 
uter ihnen befindet ſich eine große Anzahl Deputirter, fo 
daß die Bänfe des —— ſehr — find, Die 
Kammer ber Reichsrärhe fonnte wegen Unpäßlichkeit: ihres 
erſten —* bed Fürſten Wrede, ſchon längere Zeit 
feine Sigung halten. Staaterath v. KRobel, zulegt Ges 
fandter in Griechenland, wird diefen Poften nidıt wieder 
antreten, fondern feinen Plag im Staaterathe wieder eins 
nehmen. Er wird durch einen Gefchäftsträger, in der 
erion bed Grafen Waldkirch, feit zwei Jahren tegationds 
efretär in Berlin, erfegt werden. — Am füuftigen Mitt 
woch wird im K. Ddeon ein von hiefigen Mufitfreunden 
veranfaltete® großes Konzert ftart finden, deffen Einnahme 
für Beethovens Monument beftimmr if. — Das früher 
entitandene Gerücht, daß ber franzöſiſche Minifter am 
hiefigen Hofe; Baron von Bourgoing, eine andere Beſtim⸗ 
mung erhalten werde, gewinnt neuerdings wieder an 
Wahrſcheinlichkeit. Luowig Philſpp gedenft in deffen rus 
higem, veriönlichen Sharafter eine Garantie für das fünfs 
Kige gute Vernehmen zwiſchen der Schweiz und den Tuls 
lerien zu finden. — Die Frau Ehurfürftin von Bayern ift 
geitern nach Paris abgereist, wo fie einen längern Auf 

enthalt zu machen gedenft 
— Das Kgl. Staatswminiſterium des Innern hat im 
Einverfändniffe mit dem gl.. Staatsminiiterium der Fi⸗ 
nanzen vorbehaltlich anderwẽiter Berfügung durch Reicript 
vom 18. Febr. genehmigt, daß die der Konfidtaotion uns 
terworfenen, noch brauchbaren Gewehre der Wil dſchuzen 
und der des Wilderns verdächtigen Individuen, ſofern fie 
nicht nach den befteheuden Beſtimmungen am die um die 
Abnahme ſich verdient gemachten Königl. oder Privat» 
Jagd- und Foribedienfteten, oder an Gendarmen verabs 
folgt werden bürften, anflatt der biöherigen Vernichtuug 
einitiweilen an die Depcts derjenigen Landwehrabtheiluns 
gen zur fiheren Berwahrun abgegeben werben, welche 
am Sitze der betreffenden Difetispoitgeibehörnen oder 
biefen zunächſt ſich befinden. 
Münden, 5. März Tagesordnung für die fechete, 
auf den 6. Mär; um 9 Uhr angefegte, algemeine öffent: 
lihe Sigung der Kammer ni Ubgeorberten. 1) Befauuts 
machuug der Eingaben. 2) Bekanntmachung des Refule 
tats der Wahl einge Kommiſſars zur Staatsſchulden⸗Til⸗ 
gungskommiſſton für die Dauer der egenwärtigen Siz⸗ 
jung. 3) nonag des Sekretärs des Geritione. sichuf- 
ſes über die geprüften Anträge ber Abgeordneten, Beras 
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Nuͤrnberg, den 9. Maͤrz 1837. 


thung und Schlußfaſſun über die Zuläffigfeit der von 
dem genannten Ausichuffe zur Vorlage an die Kammer 
gefundenen: .4) Berlefung des Protofolld der öten öffent, 
lihen Sitzung. ' 

— Nadıdvem ber zur vorigen Ständeverfommhung ges 
wählte Abg. Ritzler, bisher von der Kammer der 
ordueten gewäbiter ftändiicher Kommiffär zur Staatsfhuls 
beutilgungefommilfion für die Ate Finanzperiode aig Abg, 
zur Stände verſammlung nicht mehr gewählt worden ivar, 
jomit aud) feine Funfrionen als Rändifcher Koumiffär zur 
Scyuldentilgungsfommiffion im diefer Aten Periode nicht 
mebr fortiegen fonnte,, fo mußte fogleich zur Wahl eineg 


Räudifhen Kommifjärd für den ausiretenden Scuidentils 


gungsfommiffär, Hra. Rigler, gefchritten werden, 

— Bei der am 3. deßhalb Rattgefundenen Wahl machte 
vorerſt der Präfident den Zweck der Wahlhandlung bes 
fannt und bemerfte, daß nur einftweilen ein Abgeordnes 
ter als Kommiſſär zur Schuldentilgungsfommijjion ges 
wählt werben folle, bi8 am Schluſſe der Sitzung die ger 
wöhnliche Wahl eines foihen fändifchen Kommifäre für 
die nächſten drei Jahre vorgenommen werden fünne — 
Bei der hierauf erfolgten Wahl wurde bei der Anweſen⸗ 
heit von 35 Abgeordneten mit der abfoluten Majerität 
von 43 Stimmen im zweiten Sfrutinium der Hr. Abg. 
v. Maffei hiezu beftimmt, Das erſte Sfrutinium blich 
ohne Reſultat. j 

— Den Unterbehörden iſt in Folge einer Entfchliefung 
bes K. Staatsminifteriums des FJanern vom 17. Febr. er 
Öffnet, daß die Verloofungen der 400 Mobitien, Obtigas 
tionen auf die Obligationen ber Stirtungen und Gemeine 
den fich nicht erſtrecken, vielnlehr den Stiftungss und Bier 
meind-Berwaltungen, gleichviel ob es öffentliche oder Pri⸗ 
vatſtiftungen beſirifft, mit Zuſtimmung der Oberfuratel 
freigeitellt bleiben fol, ihre gegebenen Kapitalien noch fa 
lange, als Se. Moj. der König nicht andere gu verfügen 
geruben werden, bei ber Schuldencilgungsanftalt gegen 
vierprocentige Berzinfung zu belaffen. 

Augsburg, 6. März. Letztern Samftag wurde dahier 
ein Mann auf feinem Zummer erhängt gefunden, Körper« 
liche- Leiden ſollen deufelben biezu veraniaßt haben. — An 
bemjelben Tage wurde am hellen Mitrage bei einem hies 
figen Käufler der am Fenſter feinen Fadens ftehende Sil⸗ 
berfaften duch Eindrücken des Ladenfenſters und des Fen⸗ 
ſters am Glaskaſten erbrochen und ein fliberner Löffel nedſt 
einer ſilbernen Tabacksdoſe daraus eutwender, In der 
Nachbarſchaft wurde jedoch ber Thäter beobachtet und {vs 
fort Anzeige auf der Polizei gemacht. Aus dem Beichriebe 
deſſelben feßte maa dort ſogieich auf ein befanntes Indie 
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viduum Berbacht, welches dann and aldbald durch bem 
Rottmeifter Hru. Pſchorr zur geh gebracht wurde. Löffel 
und Doje fanden fidı noch in feiner Taſche vor. 
Augsburg, 7. März. Geftern wurden unferd Steg» 
mann irdiſche Ueberreſte zur Erde beftattet, begleitet von 
allen Freunden, Gefchäftsgenoffen und Arbeitern des hier 
figen audgedehnten Gotta’jchen Inſtituts, deſſen Veteran 
ud deyien Ruhm er war. Nur Krankheit in der eigenen 


Familie, verbunden mit andern dringenden Hinderniſſen, 


batte den Freiherrn v. Gotta in Stuigart abhalten füns 
nen, jener Bejtattung perſönlich beizuwohnen, und fo auch 
nach dem Tode die Hochachtung, den Dank und die Liebe 
aus;udrüden, die er, gleich jeinem feligen Vater, dem 
Berewigten in allen Verpältniffen des Lebens mit Wort 
und That bewiefen hatte, Ein Theil der Setzer ded In— 
fituts trug den Sarg, während andere von ihnen einen 
—— Manner⸗Chor bildeten, der mit ernſtem Grabge⸗ 
ang den Sarg umgab %, Mit ergreifenden Worten 
fajiiverte der treffliche Geiltliche (A. Krauß) den Eharafter 
und die Stellung des Dahingegangenen, wobei er befons 
derd am das ein über ihn gefallte Urtheil der Frau Che 
refe Huber erinnerte, Die neben ihm auf demfelben Gots 
tedader ruht. Es fei und vergönnt, aus jener Rede und 
uad jenem Urtheife einige Stellen aus;uheben: „Der Ent 
hlarene, (heißt es darin), unter den Begünfligungen des 

ohlſtands geboren und erzogen, anf verfchiedenen Schus 
len Rordteuiſchland für die wiſſenſchafiliche Laufbahn 
gründlich gebildet, als vieljähriger Herausgeber der ber 
rühuteften teutichen Tagsfchrift nicht nur im feinem Das 
terlande, fondern in Europa, ja an dem jenfeitigen Küſten 
des fernen Südens, wie in den Staaten jenfeitd des 
Weltmeers bekannt, und hochgeachtet ale ein Mann, der 
mit eindringender Schärfe des Geiſtes vieljeitige und gründs 
Ihe Kenneniffe und bejonnene Mäßigung vereinigte, und 
während der mandhfaltigften Umgeitaltung der Dinge 
unter den fchwierigiten Verhältniſſen und trog mancher 
Anfechtung, feit zu lichen und fih und fein Wert auf dem 
rechten Staudpunfte zu halten wußte — der Entjchlafene 
hatte nicht nur old unbetheiligter Zuichauer den rafchen 
Wechiel des Lebens beobachtet, fondern die Wendung des 
Glucks auch .an feinem eigenen Schickſal erfahren. Der 
unverfchuidete Verluſt des väterlichen Vermögens trübte 
die Blütheutage des muor der Annehmlichkeiten des Wohls 
ſtands fich erfreuenden Fünglings. Bon den Mitteln zu 
einem forgenfreien, wühelofen Leden entblößt, fah er ſich 
um fo mehr bingewiefen auf eine ernſte und feine Ans 
firengung fcheuende Benügumg des innern Reichthums, den 
Gott ıhm verliehen hatte, der Gaben feines Geiſtes, und 
er füumte nicht, fie in Wirkungsfreijen anzuwenden, bie 
ibnen entfpradien.... Mit dem Jahre 1810 nahm er feir 
ven Wohnort in unſerer Barerjtadt, wo. er mir immer 
gelar: Regſamkeit des Geiſtes und ſtets bereicherter 

elterfahrung feine Wirkſamkeit fortſetzte, im der er ſeit 
mehreren Jahren bei dem zunehmenden. Umfange der Ges 
fhäfte und während mander Krankheitsleiden ſich von 
gleichgefinnten Männern unterügt fah, und in deren 
Haude er, bei dem fteigenden Gefuͤhle förperliher Schwäs 
die, die Arbeit feined Lebens mit Vertrauen niederlegen 
konnte. Die Eigenthümlichkeit feines Weſens, wie fie ſich 
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2) Einer diefer Setzet begann ſchon 1810 im dieſer Zeitung ; 
ein anderer lebt noch bier, der vor vierjig Jahren an Den 
etſtau Blättern derſelben mitſetzte. 


entfaltete ſowohl in feiner Berufethaͤtigkeit als im geſelll⸗ 
gen Umgange, ſchilderte eine durch Geiſtes- und Herzens⸗ 
gute ausgejeichnete, bereits in das Land ber Vollendun 
binübergegangene Schriftitellerin, deren irbifche Hülle fe 
acht Jahren auf diefem Kirchhofe ruht, mit den wenigen 
bezeidinenden Worten: „Sein perlönlicher Charakter it 
feiner wichtigen Stellung eben fo entiprehend, als fein 
Geiſt und feine Thätigfeit. Feſt, verfchlofen, befonnen, 
redlich, von feiner Eitelkeit — , im Umgang ohne 
Anmupung, ſteht er, von eigner Kraft gehalten, unbe» 
weglid; im Mittelpunfte der reichten und gefährlichiten 
Beweglichkeit, und genießt deßhalb die Achtung aller Ras 
binette; doch erſt die Nachwelt wird fein Verdienſt voll 
ſtändig zu würdigen wiſſen.“ 

* Heucdtwangen, 7. Mär). Gegen Ende v. M. 
wurde in unferer Stadt von ruchloſer Hand zu drei vers 
fhiedenen Malen Feuer gelegt, welches jedoch fogleich 
entdedt und gedämpft wurde. Der erfte Märı war für 
biefige Einwohner ein Tag ded Schreckens. Nachmittags 
halb 4 Uhr entitand iu einer Scheune Fener, deſſen mad 
erit ded andern Tages Morgens um halb 8 Uhr Meifter 
werden fonnte. Zwölf Gebäude, darunter zwei Gafthöfe 
liegen in Afche und viele Familien find durch diefen Uns 
glühsfall ihres Obdachs, ihrer Habe, ja fogar ihrer 
nothbürftigiten Kleidungsftüde beraubt, was bei jetziger 
noch ziemlich frenger Winterszeit doppelt fühlbar wird, 
Bei diefem traurigen Ereigniffe fünnen wir nicht unters 
laffen, der Milde und Menfchenfreundlichteit des dortigen 
Hrn. Pfarrerd Glandorff zu erwähnen, der fogleid einer 
ganzen Familie nicht alein fein Haus zur freien Bewoh⸗ 
nung einräumte, fondern aud, diefelbe mit allen nöthigen 
Kleidungsftüden und Wäfhe verſah. Gehet hin, und 
thut desgleihen! 


ausland. 


ranfreid. 

Paris, W. Febr. Mehreren Journalen zufolge fol 

Hr. v.tamartine den Botfchafterpoften von Neapel erhalten. 
— Ein Schreiben aus Paris in der Karlöruher Zeitung 
fagt: „Außer Hrn. Fonfrede hat das Minifterium einen 
jweiten Schriftfleller gewonnen, Hrn. Granier de Gaflags 
nac, der ebenfalld aus dem. Süden gefommen iſt, und ed 
jegt in der Preffe vertritt. , Hr. Girardin behauptet zwar, 
daß fein Blatt feine Subfivien befomme; aber er ven 
ſchweigt, daß Hr. Granier de Caſtagnac, fo wie andere 
Helfershelfer der Preffe, außer ihren Redaftionsgebühren, 
feyr bedeutende Zuſchüſſe aus den geheimen Fonds erhalten.’ 


Preuffen 

Berlin, 1. März. Mit den beiden Söhnen bed Hoss 
yodard ber Moldau, Fürften Stourdza, die feit einiger 
Zeit die hiefige Univerfität befuchen, befindet ſich auch ein 
Sohn des moldanifhen Minifters Hrn. v- Kogalnirfhan, 
bier. Diefer, ein überaus unterrichteter junger Bojar, ift 
jet damit befchäftigt, eine von ihm im frangöflicher Spras 
che abgefaßte „„Gefchichte der Moldau und Wallachei“ 
beraugjugeben, die unter ben gegenwärtigen Umfänden 
von großem Iutereffe feyn dürfte, Denn au eufcheinlich 
wird jegt in diefen Fürftenthümern darauf b ngearbeitet, 
fih der europälihen Eivilifarion enger anzufchließen, nnd 
obwohl General Kiefelero mit feinen Truppen längft ſchon 
wieder über den Pruth zurüdgegangen ift, fo ſcheint man 
doc in Iaffy, wie in Vucharejt, dem lebhaften Wunſch 


zu hegen, bie Sonveränität ber Pforte ganz und gar ge⸗ 
gen die von Rußland zu vertaufhen, womit denn au 
wohl für die beiden Fürften Gtourbja und Ghyka ber 
Bortheil verbunden feyn würde ‚' DIE Sie podarfchaften in 
ihren Familien erblich gemacht iwifehen.. . 
— Das neue Gewerbes Polizeigefeg foll namentlich dar 
erichtet feyn, im keiner Stadt eine zu große Zahl 
eiftern eines und beffelben Gewerbes mehr zu dul⸗ 
Allerdings will man dadurch die alten Zünfte kei⸗ 
nes wegs — da von Niemanden ein Ausweis über 
die Art, wo und wie er ſich bie nöthigen Kenntniffe er» 
worben, wohl aber eine Probe derfelben verlangt wirb. 

ierdurch aber ſowohl, wie durch die Errichtung von 

anungen aller Art, und die Vorzüge, welche der Staat 
denfelbem geftattet, wird allerdings ein Theil des 
Zunftwefend wieder erwedt, uud man hofft durch 
eine Mifchung deffelben mit den Ideen der neuen Zeit 
das Mittel gefunden zu haben, dem heftigen Anflagen ges 
gen bie Gewerbefreiheit ein Ziel zu fegen. Da diefe Klas 
gen allgemein und theilweis auch begründet find, fo if 
gewiß, daß bie zufammen 5835 Stände der Provins 
gen mit einzelnen Iofalen Modififationen dem Geſetze ald 
einen Beweis Kgl. Huld germ beiftimmen werben. 

— Wie man vernimmt, ift der K. Kämmerer und bids 
berige Legations ſekretär in Berlin, Graf Waldfird, zum 
K. bayerifchen SORRERER MENT am 8. griechiſchen Dofe 
ernannt, und feine Stelle in Berlin dem KRommerjunfer 
and Minifterialacceffiten Erhru. v. Hahmenberg verliehen 

orben. 
—* Durch ſachverſtäudige Reiſende im Innern Rußlandtz 
weiß man, daß dort ungeheure Depots aller Art angelegt 
und namentlich im Süden biefelben fo organifirt find, daß 
eine Armee.von 250, bis 300,000 Wann in fehr kurzer 
Zeit mit allem re ausgerüjtet feyn fann. Das 
Spiem der Dispomibilitär . B., wonad die 
großen ———6 gegen eine geringe Bew 

ütung fih verpflichtet haben, beim erflen 

ufruf in gemwifler Zeit große Maffen von 
Pferden, Getraide m. dgl. zu gewiffen Preifen 
gu Rellen, kommt dem Staate fehr dabei zu Gtatten, 
indem es die ungemeine Vertbeuernng aller Gegenſtände 
beim Ausbruche eines Krieges verbäteriund gewiſſermaßen 
die SKriegsiaften zu feichterer Verthellung zum Voraus abe 
fragen läßt. Uebrigens kanu ein Krißg nur in Bezug auf 
die orientalifhen Berhältniffe gedacht werden; mad dem 
mittleren Europa hin iſt ein Ausbruch’ wohl durchaus nicht 
gu fürdten. 


auf 
von 
den. 


Amerika. 


Als die engliſch⸗nordamerikaniſchen Kolonien ſich 
gegen dad Mutterland erhoben und mit immer größeren 
Erfolgen. dem Ziele der Unabhängigkeit entgegen ſtrebten, 
wurden in dem englifchen Parlameut taujend Beforgniffe 
und Befürchtungen über die unüberſehbaren Kolgen jenes 
Ereigniffes geäußert und Maaßregeln vorgeſchlagen und 
ausgeführt, weldye feinen andern Zweck hatten, als bie 
Bändigung der infurgirten trandatlantifchen Länder und 
die Wiederherßellung und Befeſtigung des alten Herr 
fchafteverhältniffes.. Man betraditet® den Abfall dieſer 
Länder ald ein Nationalunglüdf, ald ein Ereigniß von 
ben tief eingreifenden Wirkungen auf die Wohlfahrt des 
Mutterlandes, und glaubte daher bie ungeheueriten Ans 
firengangen zur Unterwerfung der empörten Anglo Ames 


rikaner machen au mäffen.: Allein was bie Kolonien nicht 
von der Weisheit des Parlaments, micht vonder Staatds 
Mugheit der Nätbe der Krone zu erlqugen mußten, bad 
verbanften fie ihrer eigenen Tapferkeit und dem Beiftande 
ded verbündeten Franfreichd, deffen thäriges Eingreifen 
in die politiihe Wiedergeburt von Nordamerifa von dem 
glänzenditen Erfolgen gefrönt wurde, Durd die Erfah» 
rungen während bed langen Zeitraumes von mehr als 
fechzig Jahren find die Ausiprüche der gefeiertiten Parlas _ 
mentsredner aus der Epoche ded Kampfes zwiſchen Eug⸗ 
land und Norbamerifa zu leeren Deflamationen herabges 
funfen: ihre Unglüdsprophezeihungen find nicht in Er 
lung gegangen, und ihre politiichen Biflonen find wie 
nãchtliche Traumgeftalten im Nichts gerronnen. Aber das 
ift gewöhnlich das Schidfal menfhlicher Vorausſicht, daß 
fie ſich ſchon in der nächſten Zukunft als Thorheit bewährt. 
England kann ohne Eiferfucht auf den jugendlich Fräftis 
en Auffhmwung des jungen Amerika's feben, nachdem er» 
euchtetere Parlamente und_beiliehendere Staatsmäuner 
feine wahren Nationalintereffen richtigen zu würdigen ges 
fernt und im Geifte diejer Intereffen der Staatöverwals 
tung eine neue beffere Richtung gegeben haben, Glück⸗ 
licherweiſe ſtimmen in dieſer Beziehung die Lehren der 
Erfahrung mit denen der Wiſſenſchaft fo volfommen 
überein, daß Staatdmänner wie Nationalöfonomen bie 
politiſche Selbſtſtandigkeit des amerifanifhen Kontinents 
wicht als ein Unglück, ſondern im Gegentheil als ein Glück 
betrachten, deſſen hoher Werth für Europa ſich künfti 
immer mehr herausſtellen werde. Der berühmte nationals 
öfonomifche Schrififteller I. B. Say, nahdem er in feis 
nem Werke über die politifche Defonomie die Vortheile 
und Nachtheile des Beſitzes von Kolonien einer gründlis 
chen Prüfung unterworfen hat, fagt am Schluſſe feiner 
diepfälligen Unterfuchung: „Der Verluft der norbameri« 
Fanifchen Kolonien ift zu Englands Vortheil ausgeſchlagen.“ 


Allerlei. 


Dorn's Dachdeckung für flache Däder. 

Daß die gegen flache Dächer in nördlichen Gegen⸗ 
ben vorgebrachten Grunde meiſt aufVorgrtheilen beruben, 
iſt auch unfere Anſicht; indeffen wollen wir gern zugeben, 
daß fih darüber noch Manches hin» und ‚berreden ließe, 
Wo aber einmal flache Dächer angewendet. werden follen, 
da verdient die Bederfungsmerhode von Dorn große Bes 
rückſichtiguug, inſofern fie bei völliger Woſſerdichtheit fo 
leicht it , daß fie feinen viel ſtärkeren Dachſtuhl fordert, 
ald ein Stroh» oder Schinbeldah. Indem wir auf bie 
„praftiiche Anleitung = Ausführung der netten Dachbe⸗ 
defung u. f. mw. von J. 5 Dorn, K. preufl. Kabr.Koms 
mifliondrarh u. f. w. (Berlin 1835) verweilen, gebem 
wir bier nach dem Wochenblatte von Riede einen kurzen 
Untios diefer Schrift, . 

ol der Raum unter Dach zu bloßen Vorräthsbö⸗ 
ben benugt werden, wobei ed auf eine fchräge Dede nicht 
anfommt, fo wird die obere fläche der Sparren bie auf 
das Gefims hinaus mir Katten oder mit fchmalen, durch 
die Säge getrennten Brettern beuagelt, igdem breite Brets 
ter fich leicht werfen, und damit nachtheilig auf die Det⸗ 
kung wirken. Zwiichen den Latten bleiyen die Fugen 4 — 
4 offen. — Soll der’ Dachraum zu Zimmern mit wag— 
rechter Dede beftimmt werden, fo würde hierzu eine Bals 
tenlage erforderlich feon, auf welcher alddana die ſchrä⸗ 
gen Dadhflähen, welden man fogar nur seinen Fall von 
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6— 12" auf die. Ruthe geben fann, mit ſchwachem Holje 
gebildet werden könnten. — Bei ländlichen Wirthſchafts⸗ 
ebäuden u. Di tionen der Wohlfeitheit wegen zu dies 
En Behufe a af fogenannten Spaltlatten (geipaltene 
Stange) verwendet werden , wobei alsdann diefelben, 
nachdem fie zuvor durch's Behauen mit dem Beile mög, 
Iıchft gleichitart gemacht werden, ein breites Ende gegen 
ein fhmales , mit der flachen Seite auf die Sparren efts 
genagelt werden, Auch ungefpaltene Stangen von gehör 
riger und nicht zu umgleicher Stärfe fönnen, wenn die 
dabei entftehenden Vertiefungen mit der weiter unten ans 
gegebenen Verbindung von Kehnm und Gerberlohe ausge, 
ichen find, hieru dienen. — Um den Waſſerfall einige 
ol über dad Gejlms hinaus zu leiten, Fönnen entweder 
achplatten oder Streifen Eiſendlech, Zınt u. f. w. ges 
nommen werben. Wendet man erflere am, fo werden fie, 
nachdem man zuvor die Nafen abgefchlagen , fo auf das 
Dadı in ſchwachen Lehm gelegt, daß deren breite Seite in 
einer inte etwa über dad Geſims hinausreidit. — 
Hierauf wird friſch gebrauchte Gerberlohe in dem Ber 
hältniß mit Lehm und Waffer durcheinander gearbeitet, 
daß von der Kohe gerade fo viel hinzugefügt mwırd, mm 
eine Maffe zu bilden, die fich leicht mit der Mauerfelle 
verarbeiten läßt, wozu etwa %, bisweilen etwas’ mehr 
Lohe und z Lehm dem förperlidyen Inhalte nad erforders 
Lich find. — Die Gerberlohe wird fo naß, mie fie vom 
Gerber erhalten wird, hierzu verwendet; je langfaferiger 
diefelde if, deſto beſſer. Man hat aber bei Durdyarbeis 
fung der Maffe vorzüglich darauf zu fehen, daß die Lohe 
in afen ihren Cheilen gleichuräßig mit dem Lehme in Ders 
bindung gebracht wird. Daß der Lehm rein, ohne Stein⸗ 
chen u. dgl. ſeyn muß, verfieht ſich von ſelbſt; eben fo, 
Daß zu fertem Lehme etwas Sand beigemiſcht werden 
muß. — Mit diefer Maffe wird num die ganze Dadıfläde 
etwa 4% ftarf belegt, und zwar fo, daß dieſe erfte Tage 
etwa 1—2' breit aud) Me die Dachplatten,, das Blech 
oder den Zinf, die den Dachtrauf über dem Geſimſe bils 
den, fchräg auslaufend zu liegen fommt. Beim Trodnen 
werden fid) Feine Riffe zeigen, die mit überitreutem Sande 
zittelt eines Haarbeſens veritopft werden muſſen. Hier⸗ 
auf wird der Lehſtrich mit Steinfohlentheer, welcher mit 
einem Maurerpinfel aufgetragen wird, getränft, ber nad) 
24 Stunden ganz eingedrungen ift. Dann wird die Flaͤche 
noch einmal mit einer Miſchung aus 5 Theil Steinfohlem 
theer und 1 Theil Pech. oder Harz, über Kohlenfeuer in 
einem Keffel zufammengeichmolzen, möglichit ftarf beitris 
chen. So wie eine Fläche von 4 — I Quadratrurhe bes 
Arien if, übermwirft man fie mit Mauerjand (morür auch 
ET Scherben u. dgl. angewendet werben Lünnen) 
0 die, daß von dem Theranitriche nichts mehr zu feben, 
Iſt auf diefe Weile das ganze Dach behandelt, fo wird 
der überfluifige Sand adgefejt und hierauf die ganze Dpes 
ration (Xehmdezug, Theeranfirich, Ueberziehen mit der Mis 
(hung von Theer und Pech u. ſ. w) nod) einmal wieder 
bot, fo daß ber fertige Eitrich eine Dide von etwa 4% 
erlangt. Auf den legten Theeranftridd fann man auch 
ganz weckmäßig Hammerſchlag fireuen; doch iſt ge woͤhn⸗ 
lit) Mauerſand hinreichend. Uebrigens iſt anjuratben, 
die Anfertigung des beſchriebenen Eſtrichs in ber heißen 
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Gahredzeit vorzunehmen. — Auf400T’ wäre erforberli 
1; Zonite Stelnfohtentheer und 20 Pfd. Harz. on 
diefer Dedutg bereduer fidy, mach Berliner » Maag uud 
Geld auf 7— 7: Süderpfennig pro Duadratfuß. — Das 
Gewicht eines Quadratfußes von dieiem Eſtrich it unge⸗ 
fähr 7 Pfo., während eine gleiche Fläche Dovpeldadı von 
Ziegeln 13 Pfd. wiegt. Im Allgemeinen fan angenoms 
men werden, daß die Koften dieſer Dachdeckung die Hälfte 
der eines Doppeldaches von Ziegelu betragen, wobei ber 
leichtere Dachſtuhl noch weiter zu Gunften des Lehmdachs 
in Rechnung zu ‚bringen iſt. — Obgleich zu Diefer Deckart 
brennbare Materialien mit verwender werden, fo gewährt 
6 doch eine volllommene Sicherheit gegen Kenerögelahr, 
ndem die Verbindung vonYehm und Sand mit den breun⸗ 
baren Körpern diefen ihre Entzündbarfeit jo benchmen, 
daß auf einem ſolchen Dache ohne Gefahr Feuer anges 
madıt werben fönnte, — Mehrere auf diefe Weiſe in 
Berlin angefertigte Jache Dachdeckungen erhalten ſich feit 
3 —4 Jahren ohne Tadel. 


miesige®. eo; 
Nach einer Bekanntmachung des _biefigen Stabtmagie 
firatd v. 7. d. wurde die Tare des Schweinfleifches auf 
12 fr. 2 pf. geſetzt. 
en — — — — — 
Offene Kellnerſtelle. 


Ein gewandter Kellner, der ſogleich eintreten kann, und 
der framoſchen Sprache maͤchtig iſt, kann eine gute Stelle fine 
den. Raͤberes bei Fr. Neumener im Plobenbof. 


Theater 
Donnerfag, den 9. Mär: „Guſtav, oder: Der Mads 
kenball.“ Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 





(Eingefandt) 

Mächte Woche wird Hert Klifhnigg muf feiner Durchs 
reife in Neirop's Pole: „Der Afe und der Bräutigam‘ aweis 
mal auf biefiger Bühne als Affe Mamock auftreten, da er wegen 
— befinnsen Eintreffens im Paris ſich nicht länger aufpals 
gen kaum. 

Herr Kliſchnigg iſt derfelbe Kuͤnſtler, der gegen Ende 
vor. I. im Wien bei Direktor Earl die Anfrage fiellte, ob «4 
wicht möglich fei, bei feiner Bühne einige Gafdarftellungen zu 
geben, worauf ihm Earl antivorrete, daß dieſe Sache bereits zum 
Ucberdruß in Mien gegeben, und auf die Theilnahme des Publis 
funıs nicht zu rechnen wäre. Klifhnigg entfernte fich traurig, 
blicb am der Thüre ſtehen, bob dem rechten Fuß auf und fragte 
ſich hinter dem Ohr, welches Kunſiſtuͤck Carl beivog, denfelben 
ſogleich auftreten zw laffen. Nah Beendigung Des GBajtjpiels, 
weiches fich über hundert Vorftellungen erſtreckte, umd täglich 
Kaufende von Zufcauerw berbeiiog, erbielt Dr. Kliſchnigs ald 
Houorar 16,000 fl. ©. M. ausbejahle. Er iſt bis jetzt der erſte 
Künfter diefer- Gattung, und leiſtet das Unglaublihe; daher 
nimmt man um fo weniger Anftand, ſowohl das hiefige als aus⸗ 
wärtige Publitum auf dieſe Vornellungen aufmerffan zu machen, 
indem diefe Poffe an und für fich fchem hoͤchſt komiſche 
— und. die Lachlun bes größten Hopochoudriſten 
reijen foird- 
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Nuͤrnberg, den 10. Maͤrz 1837. 





Inland. 

Münden, 7. Märı. Situng der Kammer der Abs 
——— vom 6. März Vom Präfldenten eingeladen 
eftieg der Sekretär des Petitiond » Ausichufes, Abg. v. 
Wachter, die Rednerbühne, um der Kammer über die von 
einigen Rammermitgliedern — und von beſagtem 
Ausſchuſſe bereits geprüften Anträge Vortrag zu erftatten, 
Als nah Titel VL. $. 2 und 4 der er ug 
Urfunde zur Vorlage an die Kammer geeignet hatte der 

Qugfchuß befunden: 

1) ben Antrag des Abg. Zinn, die Stellung der magis 
ſtratiſchen Wbgeorbneten bei den Kirchenverwaltun⸗ 
gen betreffend; 

2) den Antrag des Abg. Frhrn. v. Holzichuher, einige 
Mängel ded Bermittlungs- Amtes in den Städten 
mit magiftratifcher Berfafung betr.; 

3) ben Uintrag bes Abg. Ölezle, eine auth, Interpretas 
—— 8. 52 des Hypothekargeſetzes vom 1. Juni 

etr.; 

4) eine von dem Abg. geiftl. Rath Haas als Antra 
fih angeeignete Vorſtellung des Bibliothefars Jä 
in Bamberg um Uebernahme der Bamberger Biblios 
thet auf den Etat des Staates; 

6) den Antrag des Abg. Nüffershöfer, die Steuervers 
hältniffe des Rezatkreiſes betr.; 

6) den Antrag des Abg. Dr. Krappmann, Verbefferung 
des Medizinaiwefend in Bayern, refp. die Gleiche 
—— der Beſoldung der Kreis: Medizinalrärhe mit 
ener der übrigen techniſchen Regierungsräthe beir.; 

7 * rer, bed Abg. Stöder, die Aufhebung des 
otto betr.; : 

8) den Antrag des Abg. Mofer, die Taration ber Hels 
rath » Kontrafte betr., und 

9 den Antrag des Abg. Dr. Stahl, die Uebernahme 
der Koften de Ephorats an der Univerfität Erlans 
gen ald eigene Pofltion auf den Etat des proteitan- 
tifhen Kultus betreffend. 

Als nach Titel VII. der Berf.» Urf, zur Kompetenz 
der Kammer nicht geeignet -waren vom Petitiond + Aus⸗ 


fhuffe erachtet worden: j 

1) ein Antrag des Abg. Schneider, bie Nachtheile der 
Dunfelfchtäge in "den Staatswaldungen betreffend; 

2) eine Bitte deöfelben Abg. um Beilhaffung . guten 
und wohlfeilen Futterſaljes für die Defonomen; 

8) ein Antrag deöfelben Abg., die Annahme des preufs 
gisen und —* Currentgeldes an ben Gränz 
‚intern um den is betr.; 


4) ein Antrag des Abg. Stöder, die Einführung breis 
ter Radfelgen auf den Randitraßen betr 3 
5) eine vom Abg. Dr. Stahl als Antrag übernommene 
Bitte der Gcmeindebevollmähtigten und des Magis 
Arates der Stadt Erlangen um Abſtrich der 1300 fl. 
betragenden Koſten der Polizeiverwaltung der Stadt 
Erlangen; endlich 
6) ein Antrag der Abg. Schaller, Schneider und Bühr, 
bie Felfegung eines Normal» Preifes für das Zins⸗ 
Getreide, und Gleichſtellung des Obermainkreiſed mit 
andern Kreiſen in Bezug auf die Gewerbſteuer betr. 
— Das K. Miniſterium des Innern hat fürzlich fehr 
wohlthätige Anordnungen in Beziehung der Wechfelwirs 
fung der wiffenfchaftlidyen Erziehung der ftudirenden Jüngs 
linge an ben ‚Öffentlichen gelchrten Schulen. auf ihre fürs 
perlihe Ausbildung erlafen. Obwohl in. Bayern jene 
Klagen, welche Dr. Eorifer in Beziehung auf die preuffis 
fhen Studienanfalten in Anregung gebracht hat, feined- 
wegs ftatt finden, und in dem beftehenden, eine weife Mir. 
teiftraße haltenden Studienplane keineswegs begründet 
fegn würden, fo wurde doch angemeffen befunden, eine 
Reduktion der fchriftiichen Arbeiten anzuordnen, und den 
Lehrern wurden fehr zwedfmäßige Vorſchriften wegen Ders 
meldung zu großer Anftrengung der Schüler und auf 
Hintanhaltung unnüßer Schreibereien ertheilt; bei mehr 
als zwei aufeinander folgenden Fehriunden find angemeie 
fene Erholungsperioden für die Schüler iangeordnet, uud 
an jeder Studienanflalt fol ein sangemeffenes Total für 
Erholung und förperliche Uebung-;der Schüler bei guet 
Witterung im ffreten, bei fchlechter oder ıtaffer Sahres;eit 
in einem bebedten Raume audgemittelt werden. 


Ausland. 

Englano 

London, 1. März Im Oberhand beantragte Lord 
Melbourne die Ernennung eined Komiteed über dad Ers 
ziehungsweſen im Irland. Dem Antrage wurde ohne Sp— 
pofition willfahre, und fofort eine Kowm.te ernannt, Gm 
Unterbaufe begannen heute die Debatten über die dritte 
Berlefung der Bil für die Abſchaffung der Einferkerung 


wegen Schulden. Fa 

tonden, 2. März. Geftern hiett Se. Maj. der Kö— 
nig das erfte große Kever. Die Gefandiſchaft von Mas 
dagascar erſchien In ihrem Nationalfofüme, und wurde 
von Ford Palmeriton eingeführt. Graf v. Ludolf, der 
fieitifche, und Baron v. Geito, der bayerifche Gefandte, 


hatten Audienzen, und überreichten Brirfe von ihren Sour 


veraind. Der Ritter de Munnoz, Sekretär, und bie SB. 
Candoval und Pampilo, Attached der ſpaniſchen Gefandt, 
fchafr, wurden von Dem ſpauiſchen Sejandten vorgeftellt, 
besgleichen dad Perfonal-der türfifchen Gejandeichaft und 
einige türfiiche Dfnziere von Reſchid, Bey. Der württem» 
bergiiche Geſandte ttellte den Baron v. Rothberg⸗Coligny, 
Dffigter in großherz. badifdyen Dienften vor, 


Portugal. 


Liſſabon, 18. Febr. Der Arzt der Königin hat vers 


fihiert, daß die Königin fih imıdritten Monate 
der Schwangerfchaft befinde; im Dielen Tagen erwartet 
man deßhalb eine öffentiihe Bekanntmachung. 

Fiffabon, 21, Febr. Am 17. Febr. erjchien dad Des 
fret, welches den Siranpminge zur Kontrahirung einer 
Auleihe von 800 Contos de Reis in baarem Gelde ers 
mädhtigt, im Diario. do Governo. Dieſes Dekret fließt 
bie Bonus der 1010 Contos betragenden Anleihe, welche 
Don Miguel am 6. Mai 1823 machte, aus,’ während alle 
Übrigen Zitel der Nationalfhuld anerfannt werben. So 
groß it übrigens der Mangel an Gelb oder der Mangel 
au Vertrauen von Geite der Kapitaliften, daß bie zu dies 
fem Augenblide die Minifter noch nicht die Heinfte Sum 
me aufbringen fonnten. 


Spanien 

Madrid, 2. Febr. Bergeblich erwartet man hier 
von Tag zu Tag Nachrichten über eine enticheidende Bes 
mweguag der Nordarmee, welche und feit dem Entfage von 
Bübao ald unfehldar angefündigt wurde; dad Einzige, 
worüber wir unterrichtet find, it bie Unfähigkeit der Grr 
nerale, uud der Mangel an Einigfeit unter ihnen. Die 
nv Uebel gebt von oben aus, Der Kriegsminifter, ein 
unger Maun, widmete fich zu eifrig den nächtlichen Ber 
luſtigungen Des vergangenen Karnevald, und muß feitdem, 
unfabig zu Gefchäften, das Bett hüten; man hat ihm jetzt 
einen Lnterfefretär, den Obriſten Chacon, beigegeben. Es— 
pirtero, jo brav er iſt, beſitzt nicht die Eigenjchaften eines 
Keicherrn, und wird durch die ſchrecklichſten Steinfchmers 
zen oft an aller Thätigkeit verhindert; auch haben die 
Miniier Argwohn gegen ibn gefaßt, feirdem fie einen 
von ibm an deu General Alarr gerichteten Brief auffin—⸗ 
gen, in weldyem er dieſem meldete, er müſſe ihn zwar, 
um ven Befchlen der Regierung nachzukommen, vor ein 
Kriegsgericht ſtelen, alleıa ex werde jchon dafür Sorge 
tragen, daß er freigefprodhen werde. Deßhalb ſchickten 
die Minitter den Deputirten Lujau zur Norbarmee, und 
ba dieſer Dffizier weitläufige Initruftionen vou dem engl. 
Gefandten erhielt, und Dereſchen von ibm au den Genes 
ral Evans mitnahm, fo wollen Einige glauben, Daß led» 
terem dad Oberkommando beſtimmt jei, Freilih würden 
die Spanischen Generale ſich vielleicht lieber unter einen 
Ausiänder ftellen, als ſich einer tem andern unterordnen; 
wie aber Evand, der faum ein Regiment zu fommandıren 


verſteht, ſchlecht organıfirte Maſſen von 60 bis 70,000- 


Dann in Bewegung ſetzen wid, iſt nicht gut abzujehen. 
Soarsfield, der von Pamplena audrüden fol, leidet bes 
tarnılıdh am Gebirngerrüttung, und bringt oft 8 Zuge im 
Bette zu, ohne irgend Jemanden vorzulafen; eine gelas 
dene Pritole, die neben ibm liegt, droht jedem, der bie zw 
ibm vordringen will, mit dem Tode. Heute gebt von bier 
der General Secane jur Norbarmee ab, nachdem er in 
den Kortes erfiärie, daß ihn nicht Ehrgeiz dorthiu triebe, 
and daß er wicht Den Dberbefrhl übernehmen. werde. 


* Mabrid, 25. Betr, IH Nahrihten aus den Sres 
ge ſehr beſor ar * ein. Ueteranführer 
Cabreras, hat ganz in der Nähe Balencis eine 
Brigade der TZrupben der Königin vernichtet, 
und jeinen Sieg dur: fyrabere Exceſſe bezeichnet. su 
dem Schladhtfelde li T eine große Yırjahl Gefangene 
(27 Dffisiere, unter Denen der Dbrift Clouet) erjdießen. 
Dieje Nieverlage einrs Korps Pan 3000 Mann ruft eyafte 
Betrachtungen hervor, und läßt noch um fo lebhafter die 
zwiſchen der Regierung und dem General Espartero auds 
gebrochene Zwietracht beklagen, 

— Der ben Kortes „von der Speyialtommiffien 
legte Konſtitutionsentwurf, der in der heutigen Sitzung 
verlefen wurde, ift jo eben im Druck erſchienen. Nach— 
ſtehend die wichtigſten Artifel: „Art. 13. Die Kortes des 
fichen aus zwei coslegislativen, an Gewalt ſich gleichen 
Körpern, einem Seuat und einem Kongreß der Deputirs 
ten. — Art. 14. Die Anzahl der Senatoren it wei Drit⸗ 
theilen der Anzahl der Deputirten gleich. — Art. 15. Die 
Senatoren werden vom König aus einer dreifachen Liſte 
von Kandidaten ernannt, bie von den Wählern ernaunt 
werden, welche die Depurirten zu ben Kortes wählen, — 
Urt. 19. Die Würde eines Senators iſt unentgeltlich und 
uf Lebenszeit. — Urt, 21. Jede Provinz ernennt einen 

eputirten wenigftend auf 50,000 Geelen. 

— Der-Minifterpräffdent, Hr. Salatrava, welcher feit 
brei Tagen ertrantt it, hat eine fehr böfe Nacıt gehabt, 
und befindet fi, den Berichten der Aerzte zufolge, Diefen 
Abend in Lebensgefahr. 

— Der Brigadier Narciffo Lopez, Kommanbant der 
Provinz Enenza, ging, fo wie er von dem Ericheinen Gas 
drerad Runde erhielt, mit allen Truppen, die er jufame 
menbringen fonnte, nach Mıinglanila und übertrug das 
Kommando während feiner Abmefenheit dem Brigadier 
Narvasz, deſſen Berweifung aus Madrid nadyEuenza ſei⸗ 
ner Zeit fo viel Auffchen gemacht. Das Miniſterium hat 
diefe Wahl mißbilligt und dem Brigadier Lopez Vorwürfe 
darüber gemacht, diefer aber fidy nit barum befümmert. 
— General Scoane reidte am 21. Febr. von Madrid zur 
Norbarınee ab. — Ju der geheimen Kortesfigung am 19. 
wurde Menbizabal mit folcher Heftigfeit angegriffen, daß 
er genöthigt war, den Saal zu verlaffen. Galatrava bes 
merkte darauf den Korted, England habe ein große Br 
trauen zu Mendızabal, und lege ber Anmwefenheit deſſelben 
im Miniſterium eine ‚große Wichtigkeit bei; täglich erhalte 
die Regierung —— Beweiſe von dem Jutereſſe, 
welches das Kabinet von St. James an Mendizabal nehr 
me, und die Entfernung dieſes Mannes könnte Spanien 
ber von England veriprochenen Unterftügungen berauben, 

— Die drei Generale, welche bereisd jeit dem 12, Febr. 
bie Karliſten in den Nordprovingen — ſollen, waren 
vor einiger Zeit insgeſammt frank. Espartero hatte eine 
neue Krıfis feiner Steinfranfheit zu beftehen; Eoaus hatte, 
mit 2000 Mann feined Armeekorpo in. St. Sebaftian, die 


‚Gripve, und Saaröfield in Pampeluna war ebenfalls bett 


lägerig. 
Frantreid. 

Varis, 4, März. Nach dem Temps würden Folgen⸗ 
bed die Maaßregeln fen, die Hr. Perſil geern ‚in der 
Deputirtenfammer angekündigt hat: 1) bie, Ermächtigung 
der Minifer, aus der. Hauptitant,ale Mitglieder, gebeis 
mer Geſellſchaften zu entiernen deren Aiweſenheit für 


eführlid, erachtet werben würbe; 2) bie Bildung eines 
Dienfte bei der Perſon des Kings —2X be⸗ 
auftragten Korps; 3) eine Nationalbelohnung für die jeni⸗ 
en, welche ein gegen Die Perſon des Königs projektirtes 
Urtentat anzeigen würden, ferner fode bei der Kammer 
die Bewilligung einer Penflon für dad Individuum, der 
Be —— zu Su Verhaftung führten, in 
orfchlag gebracht werden. 
ae 2. März 4; Uhr. Der Konful Frankreichs 
in Balencia fchreibt, daß die zweite Brigade der zur Def 
kung der Ebene von Valencia beftimmten Diviſſon der 
Gentralarmee zu erifliren aufgehört hat. Der Dffisier, 
welcher fie befehligte, hat fich eine Kugel dur den Kopf 
ejagt. Die Kavallerie hat fih geretret. Die Uebrigen 
Ano in die Gewalt des Feindes gefallen. 


Niederlande 

Brüffel, 26. Febr. Der Bau unferer Eifenbahnen 
wird mit Thätigfeit fortgefegt. Die der Kölner Gefells 
fchaft gegebene Ermächtigung zur Ausführung der Arbei⸗ 
ten von biefem Punfte bis zur Granze erregte die größte 
Kreude. Unfere Refultate für die Thätigkeit getretenen 
Seftionen find höhft befriedigend; man gab bie jegt fünf 
Millionen Franfen für die dem Publiftum eröffneten Fir 
nien aus, weldye im legten Jahre 1,500,000 Franfen 
ertrugen, Zieht man ſonach von diefer Summe 250,000 
Franfen zur Bezahlung der Zınjen der Fonds im Verhälts 
nid von 5 Proz. jährlih, und 350,000 Fr. für Unterbals 
tungs» und Berwaltungsfoften ab, fo bleiben noch 750,000 
Sranfen Gewinn, oder 15 Proz  Bergleiht man dieſes 
Ergebuiß mit dem ber Seftion von Liverpool nad) Mans 
heiter, weiche für die einträglichite Linie gilt, 4 Milli 
nen Franfen foftete, mit Inbegriff des garantirten Inters 
eſſes aber nur 9 Proz. ertrug; und fügt man bei, daß der 
Waarentransport dert organifirt ift, mas hier nicht ftatt 
fluder, und daß das engliihe Publitum um $ höhere Preife 
bezahlt, um zu reifen, als das beigifhe Publifum auf 
unjern Linien, fo it in allen diefen Beziehungen der Bor 
zug unbedingt auf Seite der beigifchen Bahnen, Was 
wird erit gelcheben, wenn der Waarentransport, womit 
man ſich deſchäftigt, eingerichtet feyn wird! Man wird 
nach Gent und Lüttich fahren bei den nächſten Septems 
berfeiten. Gleichzeitig wird anf allen Punkten gearbeitet. 
Vor Ende 1838 werden wir einerfeitd an ber teutſchen 
Gränze, andrerfeits zu Oſtende und vieleicht zu Lille in 
—— ſeyn, denn auch dieſe Sektion foll bald zur 
usrührung fommen. Der neue Miniſter gibt den Arbeis 
ten einen lebhaften Impuls. Unzugänglich für perjönliche 
Rvaliraten und Rüffichten, unterirft er Ales dem ges 
funden Urtheil ſeines Buks. Bald wird er felbft die Linie 
der Arbeiten auf den verſchiedenen Punkten bereifen, und 
ſich über ihre gute Audführang Wewißheit verfchaffen. 
Bei folder Redlichkeit und Nichtigkeit der Anſichten find 
Wißbrauche ſehr ſchwer, und das Ganze geht von Stats 
ten. Möchte man in Teutichland ein Beiſpiel an diefer 
Ruhrigleit nehmen ! 


Grofherzogthum- Medfenburg - Schwerin, 
Aus Mecklenburg, 2, März. Der verflorbene Oroßs 
berzog, K. H., war ungeachtet feines hohen Alters noch 
„ Ämmer fehr rüfigen Ausſehens, und fein Körper von der 
gefundeiten Beichaffenheit; aber esfcheint die Natur,allmähr 
lig. ihre Dienſte veriagt zu haben, denn in berichten Zeit ger 
noß er faſt gar nichts mehr, und fo_zeigte ſich auch feine 


Leiche wie andgetrpgfuet. Eine Seftion fand nicht ftatt. 
— Der jetzt regierende Großherzog if fehr beliebt; er 
bat noch wenige Arnderungen in Der Staatdvenwaltung 
angeordnet, — Am meilten befchäftigt uns jegt wie bes 
vorfiehende Bermäblung der. Prinzeflin Helene (geb. den 
24. Jan. 18149 mit dem Herjoge von Drkeand; -Sie-dürr 
fen Dieje als eine aus gemachte Sache annehmen. Die 
Bildniſſe find bereits genenfeitig zugefendet, nud im Som« 
mer fol eine perjöuliche Zuiammentunft in Töplig ſiatt 
finden... Die Prinzeifin ift außerſt geiftreich, gebildet, ana 
muthig, ſelbſt Ichön zu nennen, befonders durch ein Sehr 
feeienvolles ſprechendes Auge ausgezeichnet, und in jeder 
Hinficht von der größten Lıebensmwürbdigfeit-; Wir wine 
chen ihr aus vollem Herzen das beite Släd, auf weiches 
fie. in diefer Berbindung die gerechreften Unfprüche: bat. 
$) 


h (5. 2.) 
Freie Stadt Hamburg. 

Bon der Dber» Elbe, 28. Febr. Der hamburgiſche 
unpartetifche Korreipendent, Ro, 45, enthält einen vor 
ber rufliidhen Gränge vom 16. Februar datirten Artifel 
ald Ermwiederung Fon wert ım fraͤnk. Merfur abge 
drudte Korreipondenz Mitteilung aus Preuffen, der in 
mehrere teutfche Zeitungen übergegangen it. Die Ten— 
denz beider Artikel geht im Wefentlichen babin, den ge= 
—— Vorwurf der Undankbarkeit zu begründen. Der 

orreſpondent aus Preuffen wirft zuerſt den Fehdehand⸗ 
ſchuh hin; er beſchuidigt Rußland, die ihm von Preuffen 
im legten polnischen Kriege geleifteten guten Dienite nicht 
gehörig anzuerkennen, weil es fich feither noch micht zum 
Abſchluſſe eines Handeldvertrags mit biefer Krone habe 
verfichen-wollen. Borerwähnter Borwurf aber wird darin 
breifaltig zurückgegeben, mit Bejugnabme nämlich auf die 
Erocen von 1762, 1800 und 1513. Wir fennen die Quel⸗ 
len nicht, aus Denen beide Artikel aefloffen find. Indeifen 
werden die franzöfifchen und engliſchen Journale gelangen 
ſolche zu ihrer Kenntniß, wohl. nicht ermangeln, dieieiben, 
feitheriger — gemäß, als halb offiziell u. bezeichnen, 
und daraus den Schtuß gm ziehen, es fer eine fichtliche Er⸗ 
faltung zwiſchen Rußland und Preuflen eingetreten. u 
biefer Vorausſicht num erſcheint ung die, freilich nur aus 
inbividucher, innerer Ueberzeugung enrforingende Bemer⸗ 
fung nicht ganz überflüffig, daß die in Rede flehenden Ars 
titel, Form und Inhalt nad, Feiner offizielen Feder zus 
geihrieben werden können. Wie wäre es namentlich denfs 
bar, daß der runfiiche Hof in dem Augenblide, wo er den 
Beſuch eines Prinzen der ihm fo mahe verwandten preufe 
ſiſchen Königeramirie mir eben fo viel Glanz als Heyzliche 
keit feiert, wo ſchon die Wiöglichfeit, der an fih eben 
nicht ſehr bedeutende Vorfall imt dem Viren könne Weis 
terungen herbeiführen, Anlaß zur Verabredung gemeinfas 
mer, für den eventuellen Fall zu ergreifender Maaßregeln, 
öffentlichen Angaben zufolge wenigftens, gegeben hat, end» 
lich, wie notorifche Thatfachen darthun, während noch zu 
feiner Zeit der Dreibund der öſtlichen Mächte auf fefte: 
rem Grund ald dermalen beruhte, und deſſen Aufrechthals 
tung ihnen allen, zur Wahrung ihrer höchſten pewifhen 
Intereffen fo unumgänglich if, daß, fagen wir, in einem 
ſolchen Augenblicke, die mehr erwähnten Artikel einen of: 
figiellen Eharafter haben? Wir find der Meinung, da 
fie in feinerlei Weife der Ausdruck der Geſinnungen ſind, 
die Preuffend nd Nußlands erbabene Herricher und der 
gen Kabmeste; fo-wie die große Mehrheit delder Natio⸗ 


nen, gegen einander hegen. 


allerlei 


Gleichheit der Menſchen⸗Rechte. 

Eine iche Dame in London, welcher die von ber 
fonktitutionirenden Rational» Berfammlung in Frantreic 
geichehene ation der Gleichheit der Menichenrechte 


vermuthlich nicht zu Ohren gefommen war, ließ ſich einſt 
in einer Gefellfhaft verlauten, daß ed eigentlich drei Mens 
fchenragen gebe, den Adel, den Mittelftand, und bie 
Dienfiboten, bie weſentlich aber fo verfchieden wären, wie 
Porzellan, grobes Zinn und Töpferwaare, Dem Bebiens 
ten befahl fie bald nachher, er folle die Amme mit dem 
Kinde aus dem oberen Zimmer herabrufen. Der Bediente 
gieug bis an die Treppe und ſchrie aus vollem Halje: 
„Altes Küchengeſchirr, bringe das kleine Stud Porzellan 
herunter.“ u; , e 

se rimorind Eheftand, 

Seine Ehe war vieleicht die merfwürbigfte, welche 
fe noch geführt: und gejchloffen wurde. Man fönnte fie 
eine Ehewoche nennen. Er erhielt am Sonnabend Dis⸗ 
—— feine Nichte zu heurathen. Tags darauf wur⸗ 

en beide in ber Kirche aufgeboten, am Montag war 
feierliched Berlöbnif, Dienſtag Hochzeit. Mittwoch Fam 
bie junge Frau in die Wochen und das Kind wurde ger 
tauft. Sie wird frank und erhält Donnerftag die lekte 
Delung. Freitag flirbt fie und wird Tags darauf begras 
ben. or Mann fchrieb in fen Tagbuch: Die merfwür, 
digſte Woche meines Lebend. CDiep gejchah zu Goudebet 
im Jahr 1770). 

— Als ein fehr berühmter Henker einen berüchtigten 
Mörder an dem Gaigen in die Höhe ziehen wollte, riß 
der ganz meue und ſehr flarfe Strid. Gin anderer 

ſenker hatte aus Neid den Strid mit Scheivewafler bes 

ichen: Schwere Noth, fluchte der Heuter, fo etwas iſt 
mir Doc im meinem Leben noch nicht ppaſſirt! „Mir auch 
nicht!" entgegnete ganz gelaffen der an der Erbe liegende 


Delinquent. 

\ mi esi ges. 

Mahnung eines Menfhenfreundes. 

, Vor ein- Paar Jahren iſt ed der Bauluft eingefallen 
auf dem beiden Kirchhöfen zu St. Johannis und Gr. No» 
aus fogenannte Sallen zu errichten und zwar aus Brets 
tern, ein Paar Baumerfe von ganz bejonderer Art im 
Ihönften Eiuklang mit der in Nürnberg üblichen fräftigen 
und dauerhaften Bauart. Diele Hallen haben das vors 
züglich Augenehme, daß dem Winde, Regen und Schnee 
der Zugang gar artig geſtattet iſt, deun von der einen 
Seite find dieſe Hättlein natürlich gan; offen uud auf der 
entgegengefegten Seite, welche die Kirchhofmauerwand 
bildet, iR soifchen biefer und dem Dache jo viel Raum 

eblieben, daß die durch diefen Raum firömende Luft in 

alten Tagen äußerft ſchneidend und unausitehlic if. — 
Diefe ſchͤnen Bauwerke find fon 2 Jahre lang da ger 
ſtanden und fiehen noch da, aber wozu und zu weſſen 
frommen wußte man bidher noch nicht. Doch neuerlidy 
erit it und der Zweck biefer Bauten Mar geworden, dent 
26 habem ſich bereits darinnen ein Paar Auswanderungss 
luſtige u. und gehangen, uud fo bat fidh denn auf 
einmal jeder Zweifel geho bew. Leider, will ed nun aber 


verlaufen, baß biefe fchönen Bauwerke wieder abget 
werben und Leichenhäufern Plag machen follten, * “= 
von nimmt denn ber Einfender leid; jenem frommen 
Athenienfer Anlaß, feine Lieber itbürger, weldhe fi 
etwa erhängen oder erichießen wollen, freundbrüderlich 
u ermahıen, nun bald dazu zu thun, weil ihnen fonft diefe 
chönen Gelegenheiten entgehen dürften, iudem mit dem 
Neubauten bei dem baldigen Eintritt der günftigen Jahr 
reszeit begonnen werden fol, Zwar follen dieſe Baus 
werfe mehrere hundert Gulden gefoftet haben, doch die 
— — haben fie gezahlt, und die lieben frommen 
er uchmen es fo genau nicht, Kürnberg, 9. März 
. “e%er, 


‚Nac dem geftrigen Intelligenzblatte wurden v. M. 
im biefigen Polizeibezirt 356 Individuen poligeilih abge, 
ſtraft, worunter 1 wegen Anmaßung des Prädikats des 
Adele, An die zuſtandige Behörde wurbe abgeliefert: 1 
Individuum wegen Diebitahle, 8 wurden im die Zwangs⸗ 
Armenbeſchaͤftigüngs⸗Anſtalt aufgenommen und 23 ald Bas 
ganten in ihre Heimarh gefchubt. 


Geſteru Abend wurde der asſte Geburtstag unfers all es 
mein gefchägten Arites, Herrn Dr. Fiedler, Par im Sal 
bofe zum Elephanten von feinen zahlreichen Freunden feſtlich bes 
gangen. Wer die Verdieuſte diefes im jeder Hinficht trefflis 
Gen Mannes näher kennt und würdigt, wird im diefen wenigen 
Zeilen einen erfreulichen Nachklang des geſtrigen Feftages fuden. 

Nuͤruberg, deu 9. Diärj 1837, 

A. R. 


————— — 
Nachtragliches über Ulrich's Eſſigfabrikation. 


FERN IE ERE 
„Der Untergeichnete findet veranlaft, den Patrimonials 
gerichts⸗Altuat Koch su Büeg bei Forth, K. Lande. Erlangen, 
als Urheber und Pasquillanten der Über mich und meine Familie 
verbreiteten boshaften, bämifchen Lügen und miederträchtigen 
Verldumdungen in Nr. 164, 180, 195 und 244 d. Bl. biermit 
eruftlichſt und nachdrücklich auftuforderu: 
„den, bei dem K. RechtsAnwalt Herrn Schnürer in Er 
langen d. d. 15. Jan. 1857 gm Protofoll gegebenen Wis 
„dertuf und EhremsErklärung wegen der mir jugefügten gro⸗ 
‚ben Beleidigungen — wie folches dem PrG.X. Koch 
„gerichtlich vorgeſchrieben worden iſt — binnen acht Tagen 
in Diefen Blättern einrüden zu Laffen, * 
twidrigenfalls ich mich nothgedrungen fühle, die bereits beim K. 
Landger. Erlaugen {chen auhängig geweſenen Iujurien gegen Kod 
aufs Neue fortzuſetzen — wo ich dauu auf eine für ipu uud feine 
Helfershelfer 
P.... und BR... 





nicht ehteuvolle Weiſe auftreten müßte. 


Job. Baptift Ulrich, Schuflchrer 
su Kirchroͤthenbach, K. Ldg- Lauf, 


Theater. 
Greitag, ben 10, Maͤrn „Die Jäger.’ aufpiel iz 
5 Alten von Sand. — Sau 
Sonntag, deu 12. März: „Die Nachtwandleriu.“ Broße 
Dper in 2 Alten. Muſikt von Bellini. 
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ker 3 tr. sirt, 
ME rn (Bierter Jahrgang.) 

Nr. 70. Samftag. Nürnberg, den 11. März 1837, 
en : gm iand. Seine Familie werde ſodann bireft nach feinen Gütern 


Münden, 7. März. Am Schluſſe der geftrigen Siz⸗ 
ung äußerte der bg. Dr. Samintel: Der Nachtheil, 
mit welchem jegt manche Gegenden Bayerns durch Die 
Zirkulation von vielem preuſſiſchen Gelde zu kämpfen hät- 
ten, fei höchſt bedeutend. Der kLandmann empfange das 
ſeibſt für feine Produfte größtentheild preufflices Geld, 
und da biefed von den imländifchen Königl. Rentämtern 
nicht angenommen merbe, fo bleibe ibm nichts übrig, als 
bei den Juden oder bei andern Geldbeſitzern beſſere Geld» 
forten einzuwecjeln, wobei er mehrere Prozent Agio ges 
ben mülle, fo daß er wenigftend um ein Zehntbeil höher 
befleuert werbe,.ald es dad Geſez erfordere. Es fei da 
her fchr wünſchenswerth, daß auch die Kammer felbft eis 
nen Wunfc im diefer Sadye an daß Herz der Regierung 
lege, wozu ſich wohl bei Berathung des Budgets Belegen» 
beit finden werde. 

Mündıen, 8. März Bor reinigen Tagen hatte eine 
Deputation des Magiſtrats dieſer Stadt die Ehre einer 
Yudienz bei Sr. Maj. dem Könige, bei: welcher ber erfte 
Bürgermeifter, Hr. v. Zeng, eine mit’ großer kalligranhis 
fcher. Schönheit audgeführte, mit dem Wappen ber Stadt 
verjehene. Adreſſe überaab, worin der Magiftrat im Na: 
nen der. Eimmohuer Münchens den ehrfurdtevollen Danf 
audfsricht, daß Ihre Majelläten der Könia und die Kö⸗— 
nigliche Familte während der jüngit verfloffenen traurigen 
Kranfheitsperiode die Hanpıflade nicht verlaflen, und 
durch Ihre Gegenwart und huldvolle Unterffügung der 
Berürftigen, den Wush der Bewohner erhöht und die 
age der legtern auf das menſchenfreundlichſte gelindert 
babeu. Sr. Maj. der König hörte die Nede des Hrn. 
Buͤrgermeiſters mit grofer Güte an, und verficherte bie 
Derutation Seiner befondern Zufriedenheit mit der allge» 
meinen Haltung und Bevölferung während der Hranfheitd 

it, welche mie Ruhe und Ergebung in das Geſchick die 
eiden getragen und fich fern von jenen Ausſchweifungen 
gehalten, wie fle in mehreren großen Stäbten cioilifirter 
euroräifcher Bölfer bei dem Ausbruche der Cholera vor 
efallen. Eine ähnliche Danfadrefe wird auch Ihrer 
Mai. ber Königin überreicht werden. — Aus Ellins 
en iſt heute die Nachricht eingetroffen, daß 
hre Durchl. die Frau Fürftin von Wrede, Ges 
mäahlin bed Feldmarfhalid, mit Tode abge 
gangen if. — Briefen aus Athen zufolge beabfichtiare 
ir Staatäminifter Graf v. Armanfperg in den letzten 
Kos be Februard mit feiner, Familie von dort nad) 
alta abzureifen, um daſelbſt die Quarantäne zu halten. 


ia Zeurichland abreifen, der Hr. Graf ‚iher zur Herftels 
lung feiner Gefundheit noch einen Theil We. an in 
Stalien bleiben. — Das Konzert zu Beethoven's Denfmal 
in Bonn mußte, wegen Unmohliegns einiger Theilnehmer 
verjchoben werden, und wird, dem Bernebmen nad, er 
in künftiger Woche ftatt finden. — Da die Feftungen Ins 
golſtadt und Germersheim eine Vermehrung an Artillerie 
mannfhaft nörhig machen, fo wird, wie es heißt, cin drits 
tes Artillerieregiment errichtet werden. 


ausland. 
, ortugal. 

Liſſabon, 21. Febr. Nach folgender wörtlicher Ropfe 
eines, unlängf von dem Viceadmiral Gage erlaffenen 
Tagsbefehld fcheint ed, daß die Kopitäne und Oırfziere 
des brittiihen Geſchwaders unter eine Art inquifitorifcher 
Deauffihtigung geftellt find: „An Bord des Haflinge im 
Tajo, 13. Febr, Der ungeordnete Zuftand des Landes 
und die Uneinigkeit, welche befanntlic im legterer Zeit 
swifchen Ihrer Allergetreueſten Majeftät und Ihren ges 
genwärtigen Miniftern obmaltete, fo wie ferner die jchmwies 
rige Stellung, in welche dadurch Se. K. Hoh. Prinz Fer 
dinand zum portugiefiihen Bolfe verfegt if; dann ber 
fhlimme Verdacht, womit alle von ihm mit ind Land ges 
brachten Fremden von den Portugiefen betrachtet werden, 
machen es nothmwendig , daß von den in Portugal anmes 
fenden Engländern hinſichtlich ihres Pribatvertthrs wıt 
Ihrer Maj. der Königin und deren erlauctem Gemahl 
die nrögte Vorſicht beobachtet werde, bamır weder das 
Minterium noch das Volk einen Vorwand habe, die Abs 
fihten Englands zu beargwähnen. Es it daher mein gr« 
meſſener Befehl, daß Sie, Hr N. M., nice im Pallaie 
— noch ne der ———— ſtehenden Difi« 
ziere ohne meine vorhergebende Genehmigung geflatten. 
W. H· Gage, Beecadmiral.“ hmiguug geil 

vanien. 

Nach Madrider Blättern war Forcadell in dem Trefs 
fen bei Bunnol (am 18. Febr.) 4000 Mann fiarf (6 Bas 
taidone und 350 Pferde). Ihre Organilation, fogt ein 
Schreiben aus Requena, bat fich feit ıbrem erſten Auftres 
ten in dieſer Provinz in Bereinigung mit Gomez febr 
verbeffert, Obwohl in Bezug aui die Uniformirung nod 
fehr übel beſtellt, marſchiren und manövriren fie ganz or» 
dentlich; jedes Batailon bat feine Trommeln und Hörner, 
und es befindet ſich feibit eine ziemlich vollftäudige Muſik 
bei dem Korpd. Bon den Einwohnern werben .fie fehr 
pünktlich mis Nachrichten verfehen, und der Dienft ihrer 


Korrefpondenz iſt weit ficherer, als der der Rönigl. Poſt; 
während der Paar Tage, welche Forcadell in jener Ges 
gend zubrachte, erhielt er 13 Depeihen, aus Aragonien, 
aud Balencia, and der Genia, und ſeibſt aus Navarra. 
Bunnol, in deffen Nähe das Treffen vorfiel, ift ein großer 
Marktſtecken, 10° Stränden von Balencia, mit alten Befe⸗ 
ſtigungen umgeben, 'die noch in gutem Stande find. Der 
unglũckliche Ausgaug des Treffens ift, wie es fcheint, 
theild der. Unfähigkeit des Befehlshabers, theils der Selbits 
Überfhägung der Truppen zuzuichreiben, welche. ihrem 
Feind verachteren und nur die einzige Sorge hatten, er 
möchte enttommen und feine Beute in Sicherheit bringen. 
Bon den Karliften umgangen, gerieth die Infanterie bald 
in fürchrerliche Unordnung, und äulegt war die Berwirs 
zung fo groß, daß die Flüchtlinge nicht nach Balencia zu, 
fondern nad der entgegengelchten Seite, nad Requena 
gu liefen, woher ber Feind an jenem Morgen gefommen 
war.“ Die Kavallerie allein fam davon, machte aber nicht 
eher Halt, ald in Torrende, 1 Stunde von Balencia. Die 
Etärfe des vernichteten Korps, aus ben 3 Regimentern 
Prinzeifin, Savoyen und Ceuta beſtehend, wird auf blos 
1600 Mann angegeben. 


Sranfreid. 


— Das Journal ded Debats fagt über die Rebe des 
Hrn. Derfil: Sie hat einen lebhaften Eindrud auf die 
Hammer bervorgebraht. Hauptſachlich war man von ber 
Inkohären; der gegenwärtigen Geſetzgebung betroffen, 
welche Hr. Perfit mit fräftiger Logik darftellte. Begeht 
ein Mittär ein politifches Verbrechen, ich fage nicht blos 
ein Verbrechen gegen die Disziplin, fo wird er vor bie 
Kriegegerichte geftelt, die ihn nad) den Formen der Mis 
litärgeſezgebung richten, und im eintretenden Fall tie 
Strafen derfelben anf ihn anwenden. Wenn aber diefer 
Militär fo Ang tft, ſich Eiwilperfonen beizugefellen, jo 
aunullirt er durch diefe einzige Vorſicht die ganze Strenge 
ber Militärgefere in Betreff feiner. Er macht ſich über 
die Voraueficht des Geſezgebers luſtig, der für die Sir 
cherheit des Staats und im Intereffe der Digziplin eine 
foezielle Surisdiftion zur Umterdbrüdung der Unordnungen 
des Soldaten eingeführt bat. Ya noch mehr: wenn fich 
bem Hauptverbreden reine, Militärverbrechen beigefellen, 
bie der Militirfoder allein qualifizirt und beitraft hat, fo 
fol der Militär, durd feine Beigefelung gu Givilperfonen, 
für diefe Verbrechen nicht einmal verfolgt werden fönuen, 
weil die gewöhnliche Juſtiz nur den gewöhnlichen Etrafs 
foder anwendet! Und jegt fage man doch, worin ein Sols 
bat, der mit Givilperfonen fonfpirirt, der j. B. feinen Säs 
bel dem Dienfle geheimer Geſellſchaften weiht, weniger 
ſchuldig if, ald der Soldat, der nur mit andern Gold 
ten konſpirirt? Man fage, wie in Gemäßheit dicier Afs 


fociation mit Feuten vom Givilitande er von vorne herein - 


obne Unterfuchung, ohne geriditliche Berhandtung von 
biegen militärifchen Verbrechen, die er begangen baben 
mochte, freigefprochen und der verdienten Etrafen enıle» 
digt wird? 

Bayonpe, 5. März Eſpartero fchreibt unterm 25. 
Kebr., doß bie ſchlechte Witterung ihn verbindert habe, 
die zu Durango fichenden 11 Farliftifchen Bataillone am 


24 anzugreifen. Folgendes find die gegenſtitigen Stel, 


lungen der beiden Parteien: der Infant Don Gebaftian 
mit 15 Bataillonen in dem Tbale Ulzama, gegen Saards 
Rd mit 19 Baraillonen; Buibelalvde mit 9 Batailonen 


anf, gegen Evans mit 2; Boni mit 1t Batalllonen 


re gegen Efpartero mit 255. der Reft pwiſchen 


Birtorta und dem Ebro. Saarefield hat die Linie vom 
Zubiry geräumt, um 15,000 Mann bei Pampluna zu were, 
einigen, fo daß die Verbindung mit unjerer Gränze une 
terbrochen iR. Evans ift durch 1100 Mann englifchen: 
Seettuppen verflärte worden,  - . r 


Baden. = 
‚ Rarlöruhe, 7. März. Die Abgeorbneten zu unferer 
GStändeverfammlung find nun allgumal bei und eingetrofs 
fea, und-morgen findet derem- feierliche Eröffnung —* 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 6. März. Bon ben nach Mainz gebrach⸗ 
ten politifchen Gefangenen von bier find ſchou vor mehres 
ren Tagen Briefe, durd Vermittlung der betreffenden Bes 
börde, bei ihren Verwandten bier 'eingelaufen. Diefe 
Briefe follen von Hru. von Müffling, dem Bicegouvers 
neur der Bundesfeſtung Mainz, mit „Geſehen“ bezeichnet‘ 
ſeyn. Indeſſen fprechen fie fi, fo wie man hört, zur Bes 
rubigung der Anverwandten und Freunde der Gefange⸗ 
nen, zufrieden mit dem neuen Aufenthalt in Mainz aus. 
Namentlich find die geränmigen Zimmer und der'den Ges 
fangenen geitattete gefellige Umgang ald eine weſentliche 
Erleichterung ihrer Fage zu betradhten. So ſollen ſich acht 
oder neun — man gibt die Zahl verfchieden an, — näms' 
lid die Studenten More und Gilberrath, Literat Funf, 
Buchhändler Oehler, Lohnbedienter Rortenftein und bie 
übrigen Bürgerföhue von hier, zufammen befinden und 
wei größere und drei Heinere Zimmer bewohnen. Au 
Raum fehlt ed alfo nicht. Auch die Koft wird ald gut’ 
bezeichnet, und die mündliche Zufage des Hrn. Bicegous 
verneurd, daß den Gefangenen aud bald die Bewegung! 
in der freien Luft geſtattet werden fol, wurde von beuen 
felben danfbar aufgenommen. Als diefleitiger Kommiffär 
befindet fih Hr. Dr. Franc von Kichtenftein in Mainz und 
fol dem Bernehmen nach dafelbit verbleiben. — Bezüglich 
des mit nach Main gefommenen Dr. Jucho zirkulirtem 
feither die verichiedenartigftien Gerüchte. Es war nämlich 
aufgefallen, daß derfelbe von hier entfernt worden, obs 
gleich deifen Unterfuchung nody nicht beeudigt frei und den 
gefeßgebende Körper doch nur in die Wegbringung der 
abverhörten polirifchen Gefangenen eingewilliat habe. Man 
ſprach fhon von Reklamationen m. deral. Gebt heiße es, 
die Unterfuchung des Dr. Jucho fei plöglich und kurz vor 
dem Wegbringen der volitiihen Gefangenen geſchloſſen 
worden. Even fo, heißt ed, befinde fih Dr. Bunſen in 
feiner weitern Unterſuchung. — Die feither an den Fens« 
ſtern der Arreftlofale der Konſtablerwache angebradır ge 
wefenen Jaloufiefäften find heute Morgen in aller Frühe 
abgenommen worden, fo daß alſo aud) dieß äußerlihe an 
die Haft der politifchen Gefangenen erinnernde Zeichen 
verſchwunden iſt. 


Nordamerika. 

Die New⸗VYorker Jonrnale, bie bis zum 9. Febr. reb⸗ 
chen, enthalten folgende wichtige Botfchafı bed 
Präfidenten JZadfon über die Angelegenheiten 
jwifchhen den Vereinigten Staaten und Mt 
rico, weiche hiernach leicht eine ernfte Wendung nehmen 
dürften. ,,Beim Beainn dieier Seifen wurde der Kon⸗ 
greß in Kenatuiß gefegt, daß unfere Anfprüce an Merico 
nicht berichtigt worden feien, daß ich aber ungeachtet Der 
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ringen. Diefe Hoffnung it getäufcht worden. Nachdem 
ich Vorgehens der mericanifhen Regierung die Gerechtige 
feit jener Anfprücde und meine ünerläßliche Verpflichtung 
dringend dargethan hätte, daß ı„fein ‚weiterer Verzug ig. 
ber Unertennung ftaıt finden .bürfe, den ausgenommen, 
ber zu Abhilfe der erhobenen Beſchwerden erforberiich 
ſeb,“ erheifcht meine Pflicht, hiemit bie ganze Sadıe dem 
Kongreffe vorzuiegen, dem das ausfchließliche Necht zus 
fieht, über die zur Abhülfe ferner zu treffenden Vorkeh⸗ 
rungen zu entfcheiden. Die Ränge der Zeit, feit mehrere 
jener Beeinträchtigungen ſtatt fanden, Die wiederholten 
und ſtets vergeblichen Forderungen um Abhülfe, die muth⸗ 
willige Art, mit welcher mehrere jener Berlegungen bed 
E:genchums und der Perfonen unferer Bürger And der, 
Flagge der Vereinigten Staaten verübt wurden, ber neuere 
lichen Befhimpfung unferer Regierung und Nation durch 
den’ letzten außerordentlihen Gejandten gar nicht zu ges 
denken, würden einen ummittelbaren Krieg in den Augen 
aler Natiouen rechtfertigen. Gin foldhes Abhülfsmittel 
follte jedoch vom gerediten. und großmüchigen, auf ihre 
Stärfe vertrauenden Nationen nicht gegen +rlittene Unge- 
rechtigfeit gebraucht ‚werden, wenn man «6 vermeiden 
fanır, und bei ber, dermaligen bevrängten Rage jenes ans 
bed würben:wir, wie ich glaube, weile und gemäßigt hans 
dein, wenn wir Merico nod einmal die Gelegenheit gäs 
ben uns für das Geſchehene Genugtbuung zu leiften, bevor 
wir ung Diefelbe felbft nehmen. Um sowohl jeden Miß— 
verfland von Seite: Mexiko's zu vermeiden, ald auch um 
unfern Rationalcharafter gegen Vorwürfe fidyer zu ftellen, 
follte Mexico die erwähnte Gelegenheit mit dem feſten 
Eutichluffe und der gehörigen Vorbereitung gegeben wers 
den, und fogleich Genugthuung 'zu nehmen, wenn wir dies 
felbe auf unfre wiederholte Forderung nicht erhalten. Zu 
diefem Ende empfehle ich eine Akte zw erlaffen, welde 
der Erefutivgemwalt Repreffalien und die Bew 
wendung der Seemacht ber Vereinigten Staa— 
ten gegen Merico geitattet,. um unfrer Forderun 
Kacoruf zu geben, im Fall einer weitern vom Bor 
eines unfrer Kriegeiihiffe, au der mericaniihen Küſte, an 
bie Regierung dieſes Landes zw erlaffenden Korderung 
binfidirlich freundfchaftlicher Ausgleichuug der flreitigen 
Uingelegenheit Feine Folge gegeben werden follte. Die beis 
liegenden und die dem Nepräjfentantenhaufe früher fchon 
überjendeten Dofumente werden dem Kongreß in den Stand 
fegen, zu beurtheilen, wie angemeſſen das befolgte Ber 
nehmen war, und wie nöchig es fey, das biermit vorges 
fhlagene einzuhalten. - Sollten die bier eutwidelten Ans 
fihten die Zuitimmung ded Kongreifes nicht erhalten, und 
bieie ‚Körperfchaft im den Stand der. Angelegenhelten beis 
der Länder, -wie fie. aus dem beigeſchloſſenen Papieren, 
und den früher zugeftellten erhbellen, Grund zu der Hoffe 
nung finden, daß eine Beilegung der ftreitigen Angeles 
genhelt bewirkt werben könnte, ohne zu den Maafregeln 
u greifen, welche ic; für meine Pflicht hielt, zu empfehs 
u fo fann diefelbe meiner. Mitwirfumg auf jedem ans 
bern Wege verfichert ſeyn, welcher ald ehrenvoll- und ans 
gemeifen erachtet werden wird. Wafhington, 6. Kebr. 
udrew Jadion.‘ — Die Botſchaft wurde vom Kons 
greſſe fogleih an die Eommitter für auswärtige Angeles 
genheiten überwiefen. * 
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Reihe: 


{ J 7 eras 4 . u - PB 
a. Di mai iäfelt „ber ——— oe; | jeral Bravo iſt mit ſeinen Merifanern am Rio 
ii werden bo ben Gegenftand ‚nohmals vor Sie zu del Norte, der Terad von Merito fheidet, angefommen. 


Sein Korps fol 16,000. Mann ftark feyn. Zu Werito fand 
eine feierliche Prozeiflon flatt, um den Segen des Hims 
meld für die Meritaniicen Waffen zu erflehen, Die Te⸗ 
zaner haben den Theil ihres Stadted, der gwifchen dem 


-Rio dei Norte und dem Rio Colorado liegt, verhrert, — 


General Buftamente, welcher vor einigen Monaten zu 
Paris war, hat in Mexiko die Zügel ter Staatsgewalt 
an fih genommen, und betreibt die Kriegsräftungen mit. 
Eifer. Es fragt ſich jegt, ob Santaunas Ankunft wicht 
eine neue Wendung hervorbringen wird, 
alLerts®i, 
Donaufdifffahrt. 2 
Wien, 3. Maͤerz. Der in der legten Generalyer⸗ 
ſammlang der K. K. privilegirten erſten Donau⸗Dampf⸗ 
Schifffahrtsgeſellſchaft am 13. Febr. erſtattete Vortrag 
theilt die erfreulichſten Reſultate mit. Er enthält vor⸗ 
zugsweiſe eine cheonologiſche Aufzählung ‚aller Ergebniſſe, 
welchen die bisher beſteſenden 7 Dampfſchiffe unterlagen, 
und einen genauen Bericht über alle im Jahr 1856 von 
der Adminiftration getroffenen Verfügungen. Am Scluffe 
wurde der Verſammlung die Bilanz vorgelegt, und dann 
jur Darftellung der. fernern Bedürfniſſe übergegangen, 
welche den Borfhlag von Seite der Berwalrung verans 
laßten, den Altienfond, der fi gegenwärtig auf 1,050,000 
Gulden beläuft, zu verdoppeln. Diefer mit 2100 Stüc Als 
tien neu zu kreirende Fond von abermals 1,050,00U fl, 
und nicht, wir #8 jungibin im einigen Blättern, als 
3 B. in der allgemeinen Zeitung. ıc. bie, 4,100,000 fl., 
toll ıheild zur Erbauung von A neuen Dampficiffen, theilß 
zu audern nochwendigen und zweckmäßigen Auslagen vers 
wendet werden.: Dieje Vermehrung der Schiffe rechtiers 
tigt ſich durch die erwirjene Steigeruug des Gefchäftebes 
triebs und durd die Ausdehnung des von ber Geſellſchaft 
xwirkten Privilegiumd, nad) welchem auch die Flüſſe 
eid und Save mit Dampfſchiffen befahren werben fols 
len, abgejehen Davon, daß bie Unternehmung, wenn ihre 
Berfuche fo weit gelingen ſollten, um and die Stroms 
ſchnellen jenieits Drenfowa zu befahren, aud dort eim 
Schiff baben müßte, was der arößre Gewinn für die Ge⸗ 
fenihaft und für das Pubifum feyn würde. — Wenn 
fümmtliche Schiffe, deren uun die Unternehmung L! zähe 
len würde, im Gange fino, fo beſtünde künftig 1 
Schiff zwiſchen kınz und Wien, zwifhen Wien 
und Perth, swifhen Peiih und Drenfowa, ıwis 
[hen StelasGCtadova und Galazje 2, zmifhen 
Peibund Semlin ein Remorguenr, L Schiff 
wiſchen Galaz und Konjitantinopel, 1 zwi» 
hen Konfantinopel und Trapezunt, und L 
bie Smyrna. Die Anminiftration machte indbeiondere 
den ſehr gründlich motidirten Autrag, auf der Linie zwi—⸗ 
{hen Suyrna und Konſtantinopel ein Seeſchiff zu bauen, 
welcher Antrag von einigen Mitgliedern der Verfamms 
lung anfaugs:nidıt angenommen werden wollte, allein bei 
einer uenerlihen Abfimmung durch überwiegende Major 
ritat beſchloſſen ward, nad ſomit zur Ausführung kommen 
wird. — Die in dem Jahre 1836 aftiven Schiffe, welche 
29,203 Neifende aufnahmen, während im Jahr 1835 der 
ren nur 17,727- waren, baben die bedeutende Summe -von 


-109,892 fl. 10 tr. Kouv» Münze, und mach Abzug ber 


Auslagen einen reimert Gewinnen 51,355 fl, 43 fr. 
RM. ‚ertragen, obwohl der Beriolg ber *238 barauf 
vorbereiten mußte, daß ‚ich Fein, reuhlicher 

'nierien werde, Wären nicht viele, dem. digherigen Gewinu 
-oimaierude Urfachen eingetreten, ald . DB. Die fpäte,; exſt 
in Mai geſchehene Vollendung des Schiſſes Napor, me, 
nꝛiſo age Sılllitanb der Schiffe Franz der Pannonie. 
und des Creccent; die Peſt, welche vorzüglich der. Fahrt 
der Eosoihen und dep gerdinaud 1. ſchadete, jo wurden 


Die DonausDampffchifffahrtd-Unternehmung 
in ihrer Ausdehnung von Linz bie Smorna 
und Trapezunt, iſt mit einer großen Maſchine zu ders 
gleichen, deren Räder gengu in einander reifen müffen, 
wenn fie gut gehen fol. Es iſt hrfich Gonwenswerth, 
was in furger Zeit bei den fo mannichfaltigen, bebeutens 
den Hinderniffen zur einftweiligen Herſtellung des Haupt 
gerüfes viefer Mafchine sgeichehen iſt. Nur dem erſreu⸗ 
Inhen Einwirten der Regierungen, der Unterſtützung vier 
fer Aftionäre hohen und höchſten Ranges, der kiugen Ges 
fdäftsleitung der Aominiftratoren, aus deren Zahl der 
Baron v. Friefenhof wegen feiner künftigen längeren Ads 
wejenheit von Wien austrat, und durch den. rhrm. vou 
Pereira⸗ Aruſtein durch überwiegende Stunmenzabt jerfept 
wurde ; ift dad bisherige Gedeihen der Unternehmung, zu 
danfen. Der Donauftrom felbft bürfte indeſſen auch jetzt 
ned), ungeachtet ſchon ſehr Viel geſchehen iſt, ſo manche 
Schwierigkeiten bieten, die ſich deſonders gerade in den 
beiden Enppunften unferer Donaulinıe zeigen, Dieſe 
Punkte find bei Kin; der fogenannte Wirbel 
umd Strudel, und die. Gertapps, d. i. die Gr 
gend des eijernen Thores, in welchen die felfigen 
Untiefen, Niffe und Sandbänfe die Schifffahrt äußerf er⸗ 
ſchweren. Obſchon in der Gertapps viele Felſen durch 
engelegte Minen gefpremgt wurden, fo ſcheiut Doch ber 
wöthige Raum und die m thige Tiefe noch nicht vollfoms 
men gewonnen zu ſeyn; denn die Helfen müffen von uns 
tem und nicht mur von oben geſprengt werben, durch welch 
fegtere Manipufation nur der Donaufriegel zum offenbas 
ren Rachtheil der Schifftahrt ernichrige werden Fönute, 
Diefe Anficht wird vorzüglich von- dem erfahrungsreiden 
Marinefapitain, Nifolaus Gefalla, aufgeſtellt, welder im 
Sadr 1833 die Brigantine „Serpia‘ mit 250. Tonnen kaſt 
nah griechifdyer Schiffbau Ronftruftion herflellie, jeit wels 
der Zeit eiſt die regelmäßige Fahrt wadı Galaz begons 
nen hat, die früher wegen der unübermwindlich gehaltenen 
Gefahren nie ſtattſand. Nach Gefella’s Meinnag hängt 
«6 mır von Gr. Durct. dem Fürfen Miloſch von Eers 
dien ab, durch die ihm und dem Fürſten allein befannten 
Mittel, alle Felſen aus den Gertapps nach und nach her ⸗ 
aus;ufprengen; er meint, Fürſt Miloſch, welcher ſich ohne» 
Bin viele Verdienſte um Erleichterung ber Dowaufcifffahrt 
erworben bat, werte much fünftig, ſelbſt mir Hintanfegung 
feiner Privarintereffen, auf diefen Punkt vorsheilhaft eins 
wirten, um den Handel zu befördern, und eine Unternehs 
ungng zu unterjiiügen, melde auf die Berbreitung der 
Zi hıfarion nadı Oſten einen fo wejentlichen Ein neh» 
men fann — Was die feifigen Tiefen bei Linz betrifft, 
fo find fie zwar nicht von foldyer Bedeutung ; indefjen wer 


die Neiultate noch weit günfliger audgeiaflen seyn. — 
i 


eıwion auge: 










Siydiderf’ zinftößt‘, mi Y föndte, — 
ofeereichihe Dampf-Sciffahrtögeiehtisuft hat Abt 
laut eines förmiichen Berttunes mir der ®.. ba 

— —— erhalt th, AM 
Shifffahrrsgefeliihärft ine Drioltegii 

für die Strede von der bayerifchen Granze Bi Kin; ade. 


eireten, und das ebrreinfünmen getroffen, Daß zur” 
ing einer regelmäßigen und ——6 83 
ſchifffäahrt die erforderliche Anzahl von Schiffen wiſchen 
Negendburg and Wien furfireg ſolle; daß aber, folls eine 
der beiden Geſellſchaften noch micht in der lage feyn foute, 
den Kurs mach Linz zu beforgen, die andere einfimeilen 
brrechtigt fei, dad ganze Stromgebiet jwifhen Wien und 
und Um zu befahren; und endlid). daß die N. dayeriſch⸗ 
wärtembergiiche Gejehlichaft binnen zwei Jahren eine ges 
regeite Schifffahrt nach Linz herzuſteuen habe, widrigens 
falls der ganze Kontraft ald erlofchen anzufehen wäre. 


— Vortheile und Nachtheile ‚der größeren Spurweite 
der Eifenbabnen. Bon Rauney nn auch in Amerika 
eine Erweiterung ‚ber Spurweite von 4° 85’ auf 53’ vor 
geihlagen, wad oͤffentlich zur Augabe der Bortheile aufs 
a die Boriheile würde Kolgendes zw zählen 

: Der Wagen wird flabiler und kann ſchneller gehen, 
ohne der Gefahr, von der Bahn zu weichen, amdgefegt zu 
feya; die Durdymefler der Räder können bei gleicher. Gis 
dyerheit größer werden, woburd die Kolbenſpiele vermins 
bert werden und eine Abnahme ber Widerkände in ber 
Maſchine eintrüt; die einzelnen Mafcinentheile drauchen 
nicht fo nahe neben einander gelegt .zu werden, und ges 
Ratten eine größere Entwifelung und. vortheilhaftere Ans 
ordaung; ber Wagen wird durch kleine Unregelmäßigfeis 
ten im Xegen der einielnen Schienen weniger betheiligt, 
und die partiellen Niederpreffungen der Schienen äußern 
einen weniger nachtheiligen Einfluß, das Zittern des War 
gend wirb vermindert; hierzu kommt noch, daß die kalt 
auf dem Wagen befjer vertheilt werben kann, daß größere 
eigene den Paflagieren und größerer Raum deu 

aarcn gewährt werden fann. — Die Rachthene einer 
Vergrößerung ber Spurweite Hub: Daß ein beträchtlicher 
res Schleifen ber Radkranze an den Schienen in Folge 
des Uaterſchiedes der äußern und innern Schienenlänge 
bei Biegungen eintritt; bie gefammten Aulagekoſten wers 
dem beträdwlicher ; einzelue Theile des Wagens, nament- 
lich die Hauptweilen, wüffen Rärter gelegt werden. — Im 
Ubgemetuen ſcheinen die Bortheile zu überwiegen. 


— — — — —— — — — 
Offene Kellnerſtelle. 
Ein gewandter Kellner, der fogleich eintreten Fa, und 
der framoͤſiſchen Sprache mächtig ik, kaun eine gute Stelle fin 
den, Mäbercs bei Fr. Neumeper im Plobenbof. 
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nland. 
» Münden, 9. März, Die in einem hiefigen Blatt 
enthaltene Nachricht Yon dem Tode des erſten teutichen 
tragiſchen Schanfpielerd Hru. Eblair ift ungegründet; in 
defien befindet ſich derfeibe fehr Franf. Möge der, ſelbſt 
im hoben Alter noch fräftige Künſtler, wie er ſich noch 
Hüugf auf der Bühne zeigte, und noch erhalten werden! 
Regensburg, 2. März Die Dampfidiffiahrtögefells 
haft hat in ihrer gefirigen Generalverjammiung beichlois 
n, für ben Ball, daß die Probefohrten mit dem gegens 
wärtigen im Bau begriffenen Schiffe ſich günftig ergeben 
«woran nicht zu zweifeln) , zwei weitere größere Schiffe 
erbauen zu laſſen, die dann für die Route von hier abs 
wärtd bie Finz befimmt würden, mährend das erit er 
baute Pleinere Schiff die ee von bier aufwärts bie 
Ingolſtadt oder Donaumörlh zu befahren hätte Bon letzt ⸗ 
genanntem Orte dis Ulm hinauf zu gelangen, wird folange 
eine Unmöglichkeit bleiben, als der dafeibft Rellenmweife um 
gemein feichte und unfichere Strom nicht durdgreiiend rer 
ulirt iſt. Nachtichten aus Defterreid; tragen bei, den 
uth und die Thätigkeit der Geſeüſchaft anzufeuern; 
man vernimmt nämlich von daher, daß die Wiener Dampfs 
ſchifffahrtsgeſellſchaft zwei nene Schiffe allein zu dem Zwed 
erbaue, um damit bie Strede von Wirn bis Linz zu ber 
fahren, und uniern Schiffen feiner Ze ſich regeimäßi 
anzufcließen. Dieß ift das legte Slied der ar 
fen, Mitteleuropa'und den Drient verbinden 


ben Kette, “3 
ausland. 
nglano. 

Londen, 4. Mär. Man hat den Bericht über die 
der Königin von Spanien durch unfer Kriegsminiſterinm 
gelieferten Waffen bier befannr gemadi; aus demielben 
ergiebt ſich, daß man der fpamiichen Regierung 318,134 
Paten. 100,000 Karabiner, 3704 Piftolen, 4000 Stuper, 

Millionen Blintenpatronen, 19,850 Kanonenpatronen, 
938,531 Pid. Pulver, 25 eiferite Kanonen, 12 eiferne 
‚Mörfer, 14,892 Eäbel mit ihren Scheiden, 19,310 Brand» 
radeten, 10 Karonaden, 2 Hiegende Brüden ı£,, im Gans 
ba für eınen Werth von 468,878 —* Sterl. geliefert hat. 

ü 


. Mr. 71, 








‚Herner Zurde der Sülfklegion für einen Werth von 

7,078 Pf, Stert, Ri fen j ' 

— Der Plan zur —— ber Kirchenſteuer, wel⸗ 
dien ber Schatzkanzter in der Unterhausfigung vom 3. 
‚Mär in einer 2 Stunden 50 Minuten dauernden Rede 
eurwigelte, fchlen im Ganzen die. Reformer der verichier 

deuen Klafſen fehr” zu b edigen, wahrend er vom den 
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eirt, 
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Nürnberg, den 12. März 1837. 








Toried bekämpft ward. Hr. Hume erklärte, eine heilfa« 
mere Maaßregel hätte nicht vorgefhlagen werden können, 
und ſie werde, wenn fie durchgehe, für immer der Unzus 
friedenheit ein Ende madıen, die in biefer Beziehung al» 
gruen im Lande herriche, uud auf diefe Weife der Staates 
irche ſelbſt die beſte Sicherheit verleihen. Der Plan ſelbſt 
iſt in feinen Hauptzjügen folgender: fünftig werden die 
Reparaturen der Kirhenbauten und bie Koften des Got 
Kedieniied ganz aus dem Eigenthum der Kirche, aus den 
jet die Kirchenfteuer unterflügenden Pfarreigätern, und 
durch die Miethe für einen. Theil der Kirchenftühle bes 
ftristen, während der Ueberreft der fegtern, baid zum fünfs 
ten, bald zum vierten, bald zum britten Theile, unents 
geldlich zum Gebrauche der. Armen eingeräumt wird. eis 
biefom Zwed ift ein anderer verbunden, den, wie Dr. 
Eprringr Rice bemerfte, alle wahren Freunde der Kirche 
längit erfüllt zu fehen wänjchen. Wenn der Fonds, aus 
den die Kırchenfieuer tünftig. erfeßt werden fol, einen 
gewillen Berrag erreicht haben wird, fo if der Vorfchlag, 
en Ueberſchuß, mach Dedung obiger Yusgaben, zur Bers 
befierung fleiner Prründen, zum Bortheife 
grürengien und gering bezahlten niedrigen Geiſtlichkeit ım 
verwenden. Woher follen aber 
Awede fommen? Es wird vorgefchlagen, fie durd eine 
beijere Bewerthichaftung der Landerträgniffe der Erzbis 
fchöfe, Biſchöfe, Dehanten und Kapitel ju erzielen, Ders 


in Padır 
Die Regierung ſchlagt I vor, Dieie —— 
ommiſſion vom 11 Mit 

liede en aus fünf Geiftlichen, 
namlich den Ersbifchöfen von Ganterbury und Dorf, dem 
ben Dechanten von St Paul 

und Weiturmier; daun aus jechs Weltlichen: dem Ford. 
fanzler, dom Miniſter des Innern, dem eriten Kommiſſar 
ber Wälder und Forſten, nebſt drei beſoldeten Rominfar 
rien, deren einen der Ersbrichof von Eanterbury Die beis 
ben andern die Krone zu ernennen habe. Hr. Eprings 
Nice berediner, das dicjelben dutch beſſere Bewirihfchaf 


tung jahrlich 250,000 Pf. St. mehr ertragen würden als 
gegenwärtig. * 


Spanien. 
Maprid, 25. Fehr. Es zeigt ſch täglich deutlicher, 
mie fehr dad Minifteriun iu ſich zerfallen ift. und in wele 
die Verwirrung man die wicdtigiten Zweige der Öffentlir 


den Verwaltung geürzt hat. Als neulich in den Korte 
die Klagen der Offiziefe‘ verfchiedener Korps laut wur⸗ 


den, welde felt fleben Monaten Peinen Sold erhielten, 
mied Hr. Menbizabal diefelben mit der unfinnigen Bes 
hauptung zurück: Jeder Offizier, der micht ein Spieler iſt, 
muß ganze Säde voll Hagen haben, Nun aber erfcheint 
in den biefigen Bläffern 

ben Finangminifter, Worin er diefem in fehr bittern Auds 
drüden anzeigt, daß die Juſtizbeamten feit vielen Monas 
ten nicht bezahlt, und dem Hungertode nahe feien; er fügt 
Er die Uuterbeamten liefen davon, und wenn nicht fchleus 
nige 
Am Schlufe heißt ed: „Alles diejed melde.ih Em. Exc. 
auf 8. Befehl, damit Gie ed in Betracht ziehen, und einen 
. wirffamen Entſchluß faſſen, um dieſes Deinifterium in gleiche 
Lage mit den übrigen zu fegen.” Diefer Erfaß des Ju⸗ 
Rizminifters, welcher dem Finanzminüter fehr ſchmeichel⸗ 
haft ſeyn muß, wurde an alle Gerichtshöfe mitgerheilt, 
und ift nun der Dffintfichkeit Preid gegeben worden. — 
Der Kriegsminifter hatte unter andern Befchuldigungen 


bem General Narvacz öffentlich in den Kortes vorgewors 


fen, einen K. Befehl inn Drud befannt gemacht zu haben, 


den er unter Berpfändugg feined Ehreumortd gebeim zu 
halten verſprochen gehabt. Hierauf erwiedert Rarvarz ger 
Reru im Gaftellano, der Befehl, deffen Geheimhaltung er 
verfprochen hätte, fei micht der, welchen er befaunt ger 
macht habe, jener fei noch in feinen Handen. Dann fpridjt 
er folgendermaaßen von dem Kriegsminifter: „Se. Ext. 
lügt alfo anf niederträchtige und ichimpfliche Weile; er 
betrug ſich außerdem wie ein Schuft, indem er einen Abs 
mefenden, und noch dazu Gefangenen entehren wollte; 
denn wenn der Hr. Rodriguez Bera etwas von den Eis 
genichaften eined Ehrenmannes (caballero) verjtände, fo 
würde er willen, daß man die Ehre eined Gefangenen 
adıten muß, bid zu dem Urtheilsſpruche. — Ge. Erc. log 
alfo in der Nationalverfammlung, und verjündigte fich 
on den heiligften Pflichten als Minijter und ald Mann 
won Ehre.’ 

— Der Konſtitutionsentwurf beftekt aus 13 Titeln, 79 
Artikeln mund zwei Zufagartifein, und hat folgenten @ins 
gang: „Da e6 der Wille der Nation üt, kraft ihrer Sow 
verainltät die in Gadız ber 19. Mär; 1812 proflamirte 

" politiihe Konſtitutios zu reviciren, fo defretiren und ver⸗ 
tügen die zu dieſem Behufe veriammelten allgemeinen Kor⸗ 
tes nadjfolgende KHomititution der ſpaniſchen Monarchie.“ 
Die wichtigſteu Pankte⸗ möchten folgende ſeyn: Art. 2, 
Dreßfreibeit min Geſchwornengericht. Art. 3. Petitionds 
recht der Bürger amıbie Korted und den König. Art. It. 
Die Nation verpfirchter fih, den Kultus und die Diener 
der katholifchen Religion, zu welcher fid die Sprnier bes 
feniten, zu unterhalten. Art, 13. Die Kortes brfichen aus 
* gefeggebenden Köroern, welche gleiche Beiugniffe has 

en: dem Senat, und ber Deputirtenverfanmfung. Art. 
44. Die Anzabl der Senatoren wırd drei fünften der 
Senatoren gleich fegn. Art. 15. Die Senatoren werden 
durch den König aus einer dreifachen Lifte ernannt, welche 
die Wähler, die in jeder Provinz Die Kortesdenutirten er⸗ 
nennen, vorlegen. Art, 17. Um Senator zu feyn, muß 
man Spanier unb über 40 Jahr alt ſeyn, nnd das Ber 
mögen und die übrigen Eigenfchaften befigen, welche das 
Waäblgeſetz vorfchreibt. Art. 19. Die Senatorenwürde ift 
ohne Beſoldung und febeuslänglich, Art. 21. Gede Pros 
vinz eraenrt wenigſtens einen Deputirten auf 50,000 Sees 
ten ihrer Brvölferung. Direfte Wahl. Jährliche Berfamms 
hing der Kotieg CDeputirie auf Jahre, Art, 29. Wenn 


\ j ın Erlaß des Juſtizminiſters am 


ülfe eintrete, müffe man die Gerichtöhöfe ſchlieſen. 


9 ud x 

ber König auf irgend eine Ark unfähig wird zu realere 
fo verfammeln ſich die Kortes auf außerorbentiläe üBelfe,” 
Art, 37. Der König und jeder der gejeßgebenden Körper 
haben die Iniative bei der Öefeggebung. — Finanzgefege 
müffen zuerf an die Deputirteu, Art. 46, Der König ſant⸗ 
tionirt und promulgirt die Geſetze. Urt. 48. Der König. 
bebarf der Ermächtigung dark) ein befonderes Geſetz: 1): 
um irgend einen Theil des ſpaniſchen Gebiets zu veränfe 
fern, abzutreten oder zu vertaufchen, 2) um fremde Trupe 
pen imfeiche zuzuaſſen, 3) um Offenfiv AlliangTraftate, 
— und ſolche, welche einer fremden Madık 

ubfidien gewähren‘, zu ratificiren, 4) um ſich aus dem 
Reiche zu entfernen, 5) um ſich zu vermählen, und zu ges 
nehmigen, daß Perjonen, die feine Untertbanen, und zur 
Thronfofge berufen Mad, ſich vermählen. Art. 51. „Die 
Thronfolge Spaniens fol die Fegelmäßige Promogenitur 
und Repräfentationsorduung. fepm, fo dad immer die äle 
tere Linie vor der jüngern, im, berfeiben Rinte der nähere 
Grad vor dem Eutfernteren, im demfelben Grade das 
männlidye Geflecht vor dem weiblichen, und in bemfel« 
ben Geſchlechte die ältere Perfon vor der jüngern dem 
Vorzug bat. Art. 52. Wenn die rechtmäßigen Defcenden» 
ten Iſabellens II. von Bourbon erlofhen find, fo folgen 
in ber angegebenen Ordnung ihre Schwelter und Oheime, 
Geſchwiſter ihres Vaters, fowohl männtiche als weibliche, 
und beren rechtmäßige Defcendenten, falls fle nicht aus⸗ 
geihloffen find. Urt. 53. Wenn alle bezeichneten Linien 
erlofchen find, werden die Korted neue Eraennungen, wie 
fie fih für die Nation eignen, verfügen. Art. 54. Die 
Korted werden diejenigen Perfohen, welche zur Regierung 
unfähig find, oder etwas gethan haben, weßhalb fle ihr 
Recht zur Krone zu verlieren verdienen, von der Thron⸗ 
folge ausihliehen. Art. 55. Wenn eine Frau regiert, fo 
foß ihre Gemahl feinen Anıheil an derftegierung dei Rei 
ches haben. Art. 56. Der König if minderjährig bid zum 
zurädgeleaten vierzehnten Jahre. Art. 57. Wenn der Kös 
nıg unfähig wird die Regierung = führen, oder die Krone 
erledigt, und der unmittelbare Thronfolger minderjährig 
in, fo ernennen die Kortes eine Regentichaft, beftchend 
aus Einer, drei oder fünf Perfonen. Art. 59. Die Res 
gentfhaft hat alle Befugnijfe ded Könige. Art. 62. Die 
Minifter fönnen Senatoren oder Deputirte ſeyn. — Ya 
jeder Provinz fol eine Provinzial + Deputation beftehen. 
Die Municipalität jedes Ortes wird von den Einmehnern 
ernannt, Urt. 72. Die Regierung wird den Korted alle 
jährlich das Budger der Einnahmen und Ausgaben vorles 

en. Art. 76 Die Kortes fegen alljährlich nach dem Dors 
—8 des Königs den Betrag ber Land» und Seemacht 

et. Zuiagartifel 2. Die überfeeifchen Provinzen werben 
durch befoudere Geſetze regiert werden. 


Frankreich. 


Paris, 6. März. Geſtern Abend traf ein Eourleg 
aus ©t. Petersburg hier bei der engliichen Botichaft ein. 
Er Üiberbradite, wie wir vernehmen, wichtige Depeſchen 
Ford Durham im Bezug Auf die Birens Frage. Das He 
flihe Kabiner hätte poſitiv erflärt, es könue diefes Schiff, 
deffen Beſchlagnahme auf Hefeglihe Weile flattgefunden 
babe, nicht reftuuiren., Lord Durham fol eine ſehr led⸗ 
bafte Zufammenfunft mit dem Grafen Neſſelrode gehabt 
und nach London gefhrieben haben, um neue Inftruftigs 
nen zu verlangen. — Mademoifelle Mars hat ein neues 


‚Eugagement, Yom 1. April an, mit dem Theatre fraucaſs 


en. Die Größe ihres Iahrgehaltes If non 
ee “r 30,000 $r. erhöht worden. & hatte * An⸗ 
etbieten aus St. Petersburg, wonach fle 100,000 Fr. für 
fechs Monate erhalten ſollte, aus geſchlagen. — Die Por 
fizei it durch Mittheilungen aus dem Anslande wieder in 
vole Thärigfeit verfege worden. In Brüffel fol man 
einer neuen Hoͤllenmaſchine auf die Spur gefommen ſeyn 
und fie auch in der Wohnung eines Mannes efunden 
haben, der mit einem im te et koit aude 

efleliten Paſſe die Flucht ergriffen hätte. 

* — linnciinnterfeh, deſſen Entwurf die Regle⸗ 
rung vor die Kammer gebracht hat iſt dazu beftimat, 
ſoichen Mebelftänden, wie ber jüngfte Ausipruch der Straße 
burger Geſchwornen erjengt bat, für die Zufunft vorjus 
beugen und abzuhelfen. Nehmen an einem und dem näms 
lichen Komplette, Nichtmilitäre und Militäre, gleichviel, 
in welchem Berhältnife, vereint Theil, fo ſon der Prozed 
getheilt, fo follen jene vor bie bürgerlichen Gerichte, diefe 
vor die militäriichen geftellt werden. Auf ben erſten Blick 
ſcheint in einer ſolchen — ( Die junction) ein großer 
Verſtoß gegen bie Logik und eine Que lle unvermeihlicder 
und der ärgerlichftien Mißftände zu liegen. Nice bloß 
bejorgt man mandyerlei wejentliche Rachthe ile für die Pros 
cedur feld; man fchredt auch vor ber Möglichkeit de⸗ 
anftößigen Falles zurüf, daß die Befchhwornengerichte bie 
ihnen überwielenen Theilne hmer eins Kompisis freiipres 
dyen könnten, während deren Mitichuldige vom den Krieges 
gerichten wieleicht zu den härteften Strafen veruriheit 
würden. Außer ben flereotypen Oppofltiondnännern im 
ber Deputirtenfammer bat ſich bier denn aud ber größere 
Theil der Mpvofaten, mit Dupin an ber Spige, gegen 
eine foiche Verlegung des feitber von ber Juriöprubenz 
fanctfonirten Grundjages der Uarheiibarkeit der Prozeſſe 
erhoben; die beftaubten Foltanten wurden ausgebeutet, die 
Dbjervanz der guten altem Zeit heraufbeſchworen, um bie 
Gonfegueng der Wiſſenſchaft gegen eine unabweislid, ſich 
oufdringende Nochwenbdigfeit zu vertheidigen. Was die 
behauptete Inconfequenz betrifft, fo läßt ſich doch wirklich 
die Frage saufitellen: was unlog fcher it, wenn Militär 
von Giviliften und nadı Gefegen, die für Eiviliſten und 
nach deren Berhältniffen berechnet und eingerichtet find, 
oder wenn fie von Militären und nad den Vorſchriften 
erichtet werden, welche bie eigenthüumliche Stellung dee 
rerwefens fordert und nothwendig madıt? Die Aufs 
gechthaltung der Discıplin, dieſer Grundbediugung des 
militärifchen Lebens, erfordert eine Strenge, die bei Cis 
viliſten nicht blos auzu hart, fondern ungerecht wäre; fie 
läßt die wenigfien von den Ruckſichtnahmen zu, die ale 
wuldernde Uniſtande Civiliſten fo fehr zu Statten fonmen; 
die eigenthümlichen Berhältatffe der Militäre, die größere 
Reichtigkeit eines Einverfländuiffes und der Ausführiug, 
die Macht des Beifpieled und die Gefahr eines Mißbrau—⸗ 
ches der Autorität, diefe und moch andere Umflände ertheis 
len einem von Milttären ausgehenden Gomplotie oder einem 
foldien, an dem Theil u nehmen Militäre ſich verleiten 
kaffen, einen ſolchen Grab von Gefährlichkeit, daß eine 
Mourtheilung dur Giviliften, und nad dem allgemeinen 
bürgerlichen Strafrechte als. durchaus unftarıhaft und uns 
logtfch anerfannt werben muß, Dupin’d und feiner jurl 
biihen Anhänger Wiverfiand gegen bie von der Negies 
zung vorgeſchlagene Mapßregel if nicht ein Widerſtand 
gegen eine Reaction, gegen ein politiſches Siſten; er iſt 
wur eine Bertheidigung Der Prärogativen, bie fe Dem Ads 


vocatenſtande, und was bamit zufammenhängt, als eine 
vorgeblidye Conſequenz, als eine ibm aus rechtlichen und 
natürlichen ®rüuden, mie fie behaupten, gebührende Ats 
tribution erhalten wollen. Dupin hat lediglich als Advo ⸗ 
cat geiprodyen; er hat feine Stellung als Geſetzgeber vers 
faunt und fid am allerwenigiien ald Staatsmann gejeigt 


und bewährt, — 
Deiterreid. 

Wien, 2. März. In dem Sihungsprotokoll der am 
13. Febr. gehaltenen Generalverfammlung der Donau» 
Dampfihifffahrts» Gefelichaft fieht man unter den Aftios 
nären die Könige von Württemberg und Bayern, bie Erp 
herzoge Palatinud und Ferdinand, den Herzog Ferdinand 
von Eaaien» Kodurg, die Fürften Metternich, Eiterbagy, 
Bathiany, die Grafen Appony, Trautmannsdorf, Dietricye 
Rein und Bathiany, Lord Eowiey u. f. w. Es wurde die 
erfreulihe Mittheilung gemadıt, daß Gr. Maj. der Kais, 
fer die Errichtung einer Centraikommiſſion für die Donaus 
Dampficiffiahrt befohlen, und daß. der Fuͤrſt Metternich: 
ben Vorfig diefer 8. Eentralfommilßen augenommen habe, ° 


Berlin, 4 * "Unfe AR, ER rel 
erlin, 4. rg. Unfer Hof, der bereitd zu Anfan 
diefer Woche durch ven Beſuch ded Großherjogs und - 
Großher zogin v. Medlenburg,Strelig, fo wie ihrer älteften 
Prinzeffin Tochter, erfreut worden at, hat ſich nun auch 
ber Anweſenheit Ihrer K. Hoheiten des Herzogs und bed 
Prinzen Georg von Cambridge zu erfreuen, und flieht dem⸗ 
nachſt ber Anfunft der dritten Tochter Gr. Maj. des Kö— 
nige, der Prinzeifin Friedrich der Niederlande, und ihres 
exlauchten Gemahls ebenfalld entgegen. Se. 8. Hoh. der 
Herzog v. Gumberland find bis jept mod nicht wieder nad. 
Vonden abgereidt; man vwermuther daher auch, daß bie 
Debatte über bie irlaudiſche Municipal Reformbill, welche 
bad Unterhaus bereits geuchmigt hat, im Oberhauſe noch 
nicht jobald bevorjiche, da Ge. K. Hoh. bei fo wichtigen 
Entſcheidungen felten zu fehlen pflegen. 

— Mit Unwillen bat man hier einige, urfpränglic in 
ber Parifer „Nouvelle Minerve“ enthaltene, und aus ders 
felben im andere franzöfiihe Zeitungen übergegangene Lu⸗ 
cubrationen über hiefige Berhaltniffe und höhere Kreife ges 
leſen. Es iſt kaum möglich, mehr Abgefchmäctes und dir 
genhaftes in einen Ariel ber Ehronique fcandaleufe zus 
lammenzudrängen, Ald hier geiheben ik, und in der That 
unbegreilid, wıe ein gebildete Publikum dergleichen ſchon 
jum Ueberdruſſe oft wiederholte Klatſchereien noch dulden 
fann. Als Verfaſſer dieſer Fraubaſercien wird ein Neffe 
IAtan Pauls, Herr Otto Spaͤzter in Paris, genannt. 

— Ju der vergangenen Woche wurde ber neue Chef 
der. Banf, Hr. v. Lamprecht, durch den Staatsſekretär 
Hrn. Rother in fein Amt eingeführt, Zugleidy mit Hru. 
v. Lamprecht trat der Rechnungsrath Meyer als Aſſeſſor 
der Banf in das Kollegium. Mon erwartet bedeutende 
Aenderungen in den verfdyiedenen Filialbanfen und Koms 


manditen, welche bie jegt überall nur Verluſt gebradıt har 


ben. Die Hanptbanf allein, vornehmlich durch ihren ums 

eheuren und gewinnreichen Disfoutoverfehr, übermog die 
Bertufte der übrigen und ftellte eine. ſehr vortheilhafte B⸗ 
lanz her, Die fräftige und ſichere Hand des Hrn. No:her, 
der die oberite Leitung fich vorbehalten hat, verbunden 
mit den finanziellen Kenntniffen des: Hrn. v. Lamprecht, 
werben bald wirfiame Mittel ergreifen, um bem Berfehr 
auch außerhalb neuen Aufſchwuug zu geben. 


— ehr erfreutich ſchreiten Die Borbereftudgeht ze’ rind 


lage ber @ilendahn zwifhen Berlin und Franffurt a.d Di 


fort. Die dazu erwahlte Direftion hat viel weniger Hin⸗ 
derniffe im Beziehung des Erwerbes der nöthigen Grund» 
ſtucke, als die übrigen Bahnjireden gefunden, umd feim 
Grpeopriationggefeg aft zu dieſen Geſchaften nöthig gewor 
den: Ganz vorzüglicy fcheint der Umitand, daß djeſe 
Strecke ausſchließlich dem preußiihen Staate angehört, 
und daß die darauf anzuiegende Bahn den bedeutendjten 
intändifchen Meßplag mit der Haupiſtadt verbinder, das 
Jatereſſe und den Beifall der höchſten Stellen auf ſich ge⸗ 
genen su haben. Mit vieler Theilnahme und danfbarer 
nerfennumg wird ed aufgenommen, daß namens Se, 
Fönigt. Hoh. der Kronprinz ſich auf das deutliche für Dies 
ſes — ——— intereifirt. Als ein Beweis davon ers 
ſcheint die Antwort, welche Se. kön. Hob. der Direftion 
auf das von ihr bei Ueverreihung des Entwurfes an den 
Prinzen gerichtere Schreiben gegeben haben. Diefes ins 
tereflante Schreiben lauter wörtlich folgendermaaßen: Ich 
dante Ihnen für die Uederſendung des Entwurfes zu einer 
Eifenbahn von bier nadı Franffurt a, d. D. und fann Ihr 
nen die Verfiherung aueiprechen, baß es mich ſehr inter⸗ 
eifiren würde, diefed Unternehmen zu Stande gebracht zu 
ehen. Die von Ihnen audgefprocene Beforgniß, daß 
iefe Eiſenbahn unter diejenigen möchte gezahlt werden, 
deren Ausführung noch aufgefchoben werden jolle, iſt allers 
dings nach eingezogener näberer Erfundigung nicht ganz 
unbegründet. Um zur Abnülfe dieied Uebelſtandes beizu- 
tragen, habe ich mich nicht allein bereits an den Miniter 
Rother gewendet und demfeiben meine Anſicht dahin auds 
geivrodhen, daß mir eine ſolche Kiaffifizirung durchaus uns 
ng ı erfcheine, da fle der Enrwidelung des wohl 
fhätigen Einfluffes, der von der Erbauung von Eifenbahs 
nen zu hoffen iſt, änßerft hemmend entgegentreten müßte; 
fondern ich werde auch jede fpatere Gelegenheit wahrneh: 
men, um in diefem Sinne für die Beförderung Ihrer Ab⸗ 
hten zu wirfen. Berlin, den 9. Fedruar 1637. (Ge;.) 
riedrih Wilhelm, Kronprinz. — Die Anlage dieſer 
ahn dürfte fehr bald aud die einer eben ſolchen aus 
Schleſten kommenden zur Folge haben., die in Beziehung 
auf die Bergwerlsprodutte jener Provinz, jo wie übers 
daupt auch für den Konjumtionshandel derjelben von größr 
tem Nupen ſeyn würde. Auf der Bahnftrede ſelbſt würs 
dem wei alte, an Erwerbsquellen aber nicht reihe Stadte, 
nämlich Köpentt und Küritenwalde, ſehr gewinnen, 
Sachſen. 

Leirzig. Nach ben gegeawärtgen Ausſichten ſcheint 
es keineswens wahrſcheinlich, daß die Magdeburg-vLeip⸗ 
aiger und Berlin-Saächſuche Ciienbabngefelichafeen noch 
ins Laufe dieſes Jahres zum Augriff des Baues ſchreiten 
werden; ja es verliert ſich der Zeupuntt der Realuatton 
die jer Projelte im immer weiterer Ferne. Nicht nur daß 
das Expropriationsgeſetz, was man in allen Staaten, die 
Erienbahnen beſitzen oder bauen, als Präliminarbedingu 
ter Entitebung derielben betraditere, ohne welches man 
nirgends Aftien emittirte, dieſen Kompagnıen gänzlich 
fehlt, audı mach dem bisherigen Fonfequenten Benehmen 
der preutjlichen Regierung in dieſer Angelegenheit nicht 
gu erwarten iſt, fo ſind auch biöher in den „Allgemeinen 


— 


Eifenkahubeliumungen, welche ber Staat der Konzeſ⸗ 
flonirung, ber Eifenbahngelelihaft im vergangenen * 
mer zu Grunde legte, bisher weſentliche Modiſtkauonen 
nicht eingetreten. Was nauientlich Die wichtige Frage 
der Poſtentſcha digung und die von ber Poſt in pruch 
euommene Konkurrenz des Perſouentraneportes auf ber 

iſenbahn anbelangt, jo, ifk zwar bie Erledigung dieſer 
—* — — tin uͤberwie⸗ 

— en Eiſenbabngeſellſchafien je © in Ei 

verfändniß erzielt worden. ia he Say bei ag 

Belek iie were 

riörube, 4. März. Geitern Ubenb gegen 8 Uhr 
wurde bier eine Art von Kaſpar Haufer aufgefunden, nur 
mit dem Unterichiede, daß der unirige ſich befier erpligrem 
fonnte, ald der Nürnberger. Dan foud nämlich einen 
Heinen Knaben weinend au einer. Sıraßenede, nicht une 
fauber gelleidet, mit: einem Buͤndelchen unter dem Arm, 
und ed verjammelte ſich gleich. ein Kreis von Menfchen 
um ihn R auf Befragen erzählte er fchluchiend: Er fei auf 
einem Schloffe in der Schweiz zu Haufe, wo man ibn 
ben fleinen Eduard genannt hase; in einer Stadt, wo er 
bingefommen, habe er fih verlaufen, worauf ein Kuticher 
ihn mitgenommen, und ihm verfprodyen habe, er bürfe 
jetzt bei ihm bleiben; hier in Karldrube aber fei der Kuta 
ſcher auf und davon gefahren und habe ihn zurüctgelaffen. 
Der Junge wurde auf die Polizei gebracht, und es ficht 
nun zu erwarten, wie fih bie Sache entwideln wird, 
Ur — — — — 

keihbibliothek. 

Unfere Leihbibliothek haben wir abermals mit nahe an 500 
Bänden vermehrt, darunter 76 der ernſteren Lekture, 2654 dem 
Komanenfache, über 100 deu Gedichten, Theaterſtuͤcken, Zeits 
ſchriften, Almanachen und an 50 der framjöfifchen Literatur ans 
gehören. Das darüber erihienene 

XIL Berzeihniß 
wird am Lefefreunde umensgeltlich ausgegeben. Die Anftalt felbk 
empfehlen wir dem verehtlichen Publikum au für die Folge zus 
gefalligen Beunügung. 
Nüruberg, deu 5. Mär 1837. ’ 
Riegel und Wiener. . 


Lotto 
Die eintaufend dreihundert dreiunbvierzigfte 
Ziehung in Münden 
it Domnerftäg. den 9. Märi 1837, unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitdten vor fi gegaugen, wobei machfichende Numera sum 
Vorſchein Famen: . . 
j 84 .- 57 67 27 
Die 1344te Ziehung wird dem 8, April, und imwiſchen 


bie 00ate Megensburger Ziehung den 24. Mär, und die SoSe 
Nüruerger Ziehung den 30 März vor fich geben. 











Thbedten 
Sonntag, den 12. Mätl: „Die Nachtwandleriu.“ Grofe 
Dper in 2 Akten. Muſik von Bellini. “ 


. Wedigirt ünter Ber antwortlichfeit des Eigeattlanee au Verlegerd: 3. 9. Riedel, Erpebition: Hirſchelgaſſe 
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. 3nland. 

‚ Münden, 11. März. Das Regier.»Blatt Rro. 10 
vom 10. d. enthält folgende Verordnung: Eudmwig, von 
Gottes Gnaden König von Bayern ıc. Bei dem uuveräns 
berten. Kortbeitande derjenigen Borausfegungen, welce 
Uas zur Einführung der Binnenfontrole im Rheinkreiſe 
und in dem längs der vormaligen Zollinie gegen das Groß⸗ 
—*818 Baden dieſſeits des Rheins hinzeheuden Theil 
bes Gränzbezirfd veranlaßt haben, finden Wir Uns, im 
folcher Erwägung und im Hinblid auf die Beſtimmungen 
bed $. 2 des dießfallſigen Gefeges vom 1. Juli 1834 bes 
wogen, hiedurch anzuordnen, daß die befagren Landes» 
theile diefer Binnentontrofe auch nady Ablauf des unterm 

Des. v. J. verlängerten Termined auf weitere 3 Mo⸗ 
mate unterworfen bleiben. 


— Um dem Stuatsrath unb vorher. Generaffefretär: 


des 8. Staatsrathes, Egid. v. Kobell, die volle Zufries 
denheit für die mährend feiner ihm in prov. Eigenſchaft 
Übertragen gewelenen Gejandefhaft am K. griech. Hofe 
und während ber ganzen Dauer feined Berweilens in Gries: 
chenlaud Sr. Maj. und Alerh. Ihrem K. Haufe neuers 
dings, felbit mır Gefahr für feine Gefundheir, bethätigte 
Treue und Anhänglichfeit zu erfeunen zugeben, haben Se; 
Maj. der König vrrorönet, daß derjelbe zum. Beweife Ar 
höchſt Ihrer fortwährend gnädigen Gefinnungen vom 1. 
Jan. anfangend als wirtl. Mitglied des K. Staatsraths 
im ordentl. Dierfte und zwar mit dem Site nad) dem 
Tage des ihm verlichen wordenen Ranges eined Staates 
rathed mit feinen früheren Gehaltsbezügen, einjurreten 
abe, — Der 8. Kämmerer und legationsfefretär bei ber 

.Geſandtſchaft in Berlin, GI. Graf v. Waldkirch, warb 
K. Geichaftsträger am K. grieh. Hofe, und der Kant 
merjuuter und Min, Acc. f Frhr. v. Fahnenberg prov. 
Regationgfetr. am 8. preufl, Hofe. — Drr bieh. Bofaer: 


tendireltor, Karl Schell, ward zum Intendanten der K. 


Sofgärten befördert. j 

— Die Difiantenftelle bei der EentralsStaatdfaffe ers 
hielt ptov. der abiolv. Rechtefandidat Fr. Köfter zu Müns 
chen ; die Notarflelle zu Haßloch der gepr. Rechtstandid. 
MM. Hitfchler gu Roth. uud. die Neutbeamtenftelle zu Alte 
dorf proo. der. Rechn⸗Kommiſſär der Reg⸗Fin.⸗Kammier 
vd U. M⸗Kr., 3. Sat, 

— Die erled. Stelle eines Direftord bed Kreis⸗ und 
Staptgerichtd Schweinfurt erhielt der dortige Rath, ©. 
6. Seuffert, weichen det Afeff. des kdg. Ingolftadt, Ph. 
& Scheider, erjegte. 

Würzburg, 9. März. Reſultat der heute ſtattgehab⸗ 


Nürnberg, den 13. März 1837. 


j 


ten Wahl der Landtags /Deputirten ber Städte.des Un * 
maintreiſes: Deputirte: Die Maglitratsräthe — 
mit 17, Fiſcher mic 16 und Kaufmann Kaden von Aſchaf 
fenburg mit 13 Stimmen. Grjfagmänner: W Sattler 
und 9. Sademann von Schweinfurt, und E. D, Deufer, 
Weinhändler in Kigingen, BR 


ausltand. 


Spanien Te 
Madrid, 25. Febr. Die Details, die und über Me’ 

Niederlage von Bunnol zugefommen, find äußerft berrür 
bend, Der Brigadier Aynar, welcher 2000 Rarionalgars‘ 
den und Rekruten befehligte, war das erfle Opfer diefeß. 
un„lüflidyen Tages, Bierzig Difijiere. wurden mit ihn 
erihefjen. Beſtürzung verbreitere fid) im ganz Valencia,‘ 
und man fürchter hier für vie Stabı, wie für das Schloß 
von Sagunt und Morella. Die Karliſten haben die Bes 
lagerung diefer Pläge begonnen, die durch michts wertheie‘ 
bigt find, wenn der Patriorismus ihrer Bewohner fie 
nicht vertheibigt. Diefer Sieg Forcadells wird einen grofs 
fen moralifchen Eindruck machen. Im Frubjahr vermeh⸗ 
ren ſich die Banden ohnedieß immer, weil dieie Guerile 
los, bie an ihrem, Heerd Überwinterien, dann wieder am 
den Waffen eilen. Iener Triumph veranlaßt fie um fo 
mehr, fidy unter die Fahnen des Karlismus zu fichen. — 
Mendizabals Unpopnlarität vergrößert ſich immer mehr, : 
Diefer Minifter, der erit fürjfich. noch die Fonds dee 
Bernhardiner Hoſpizes angriff, und deſſen Epitem im 
Grunde blos in ſchrankenloſen Anticipationen berteht; hab‘ 
fich alle Zuneigung fo fehr entfremdet,. daß er zur Pk 
feing Zuflucht nehmen muß, um nur dad Haus zu verlais 
fen. Da ihm täglich Uebelwollende an feinem Hotel au 
paßten, hat er, um deren ſteten Verhöhnungen zu ent ge⸗ 
hen, ſich eine Hinterthür hinausbrechen laffen, zu der er 
mın hinausſchtupft, während ihn .feıne Gegner auf der 
Vor derſe ite erwarten. — Hr. v. Latour⸗Maubourg hätt 
fd fortwährend in feiner etwas kleinlichen Zuruckge zogen⸗ 
heit. Er bat über die auffallend erflufive Sprache , die 
Hr. Vinliers dei dem Kortes⸗Gaſtmahl führte, Fein Urtheu 
laut on *5 — 

tſatſu, W. Febr eit dem 23. Febr. find 18 fa 
liſtiſche Bataillone unter dem Imfanten Don Bebaflinn 
und Billareal in der Nähe vou Pampiinn angetommen, 
und fieben in Echelons zu Lecumberi, Irunſan und in deu 
Thale Farun. Ihre Berimmung ifl arg Bernchmen nad, 
ſich um jeden Preis der beabſichtigten Bewegung des Ges 
nerald Saars ſield zu widerſetzeu. Der chrinimſche Gene 


. 


3 


sal feinerfeitd hat eine Verftärkung won 3500 Mann er, 
haftem,: und man ficht, demmädhik einer- Schlacht entgegen. 
s Frankreich. | 

. . Paris, 7. Maͤrz. In der heutigen Gigung der Des 
pntirtenfammer wurden die verichiedenen Amendementsd 
des Generald Tirlet, und der HH. Rovard und Pataile 
verworfen. Wahricheinlih wird nod heute Abend bie 


Abſtimmung Über das Geſetz feibft erfolgen, Es if mur. 


noch ein Amendement des Hru. Janvier zu diskutiren übrig, 


Sachſeen. 
— 6. März. Geſtern Abend nach 10 Uhr wurde 
der hieſtge Buchhaändler, Herr Karl Gottlob Schmidt, von 


einem gemillen Bierögel, der ald Markthelfer in einer hies 
Agen Buchhandlung fteht, in feinem Haufe überfallen, und 
burdy- mehrere Miefferftiche verwundet, Auf deifen Hülfes 


zuf drangen mehrere Nachtarbeiter und die Poligeidienere, 


pätrowide in das Haus, und es gelang ihnen, den Chäs 
ter zu verhaften. 
Freie Stadt Frankfurt. 
BKrankfurt, 10.Märg. Heute erfhien bahier folgende 
Shkanntmahung: „Die EilenbahmEomired: von. Franka 
furt und Wiesbaden haben flh zur Aulrgung einer Eifens 
bahn auf der rechten Mainuferſeite, von Grantfur bie 
Wiesbaden und Biberih, vereinigt, Diefe Bahn ſoll über 
Gaftell geführt werden, wenn hiezu die Gonceffion der 
Größherzogl. Helfiicyen Staaröregierung eriheilt wird; 
erfolgt dagegen dieſe Eonceffion nicht, fo wird. die Bahn 
bei Hochheim den Main verlaffen, und die Richtung direkt 
nach Wiesbaden und Biberich erhalten. Da dieſe Uns 
teenehmung num ‘fo weit vorgerüdt ift, bad von Gelten 
brr-Herzogl: Naffauifhen Staatertgierung bie vorläufige 
Goncefflon ertheilt worden iſt, aud von Seiten biefiger 
Staatsregierung gleihe Genehmigung und Unterftügung 
dieſes für dem hiefigen Handel und Berfchr fo wichtigen 
Unternehmens mit Zuverfiht erwartet werden barf, und 
bierayf alddann der Bau der Bahn unverzüglich beginnen 


fo0; fo find die Fingangs gedachten Gomites endlid) in dem, 


Stand gefegt; Unterichriften zu biefer Uniernebs 
mang annehmen zu fönnen. In Webereinflimmung 
mit dem Wiesbader Comite ſtellt daher das unterzeichnete 
Eiſe nbahn⸗ Eomitẽ den hieſtgen Einwohnern — eine 
Setheiligung von fl.’ 500,000 des fl. 24 Fußes zur Verfü⸗ 
gung, und wird zu dem Ende Freitag anı 10. dieſes Mor 

‚von Bormittags 10 Uhr bis Nachmittags A Uhr bei 
dem Bankiers der Unternehrtung, den Herren Gebrüder 
Brrhmann 'und den Herren M. 9. von Rothſchild und 
Söhne dahler, Subferiptiond-Fiften auflegen laſſen, in 
wolche die. hiefigen Einwohner Die Gelpbeträge, für welche 
fie ſich an diefem Unternehmen berbeiligen wollen, mittelſt 
Beifügung ihrer: eigenhändiget Unterfchrift, eingeichnem 
Finnen Damit eine möglichft ausgedehnte Theilnahme 
Statt finden könne, darf jede einzelne Subfcription dem 


Betrag von Zehen Tauſend Gulden des fl. 24 Fußes nicht 


überfleigeh. Würde dagegen die Geſamgiſumme aller 
Zeichnungen dei zur Berbeiligung ber biefigen Einwohner 
ſchaſt audgefegten a von fl. 500,000 überfteigen, fo 
möflen ſich fänmtlich Theifnehmer eine verhältni 2* 
Kürzung ihrer Subſcrivtionsbeträge gefallen laſſen. Frauk⸗ 
furt a. M., den 9. März 1837. 
„Das Frantfurter Eifenbahn-Eomite.” 
. Der Zudrang zu dem Unterzeihmungsliften auf dem 
Somptoire der Herren Gebr, Bethuann und M. A. von, 


— 


der“ vobſte 


Svyvrache gefommen waren. 


Rothſchild und Söhne, wat fi 40 Batanntwachung 
en — erd "8 ‚außerordentlich 
die Unterzeichnungen dauerten ununterbrochen bie heuts 
Mittag 12 Uhr fort, und ein gleicher Zudrang dürfte quch 
den Nachmittag zu erwarten ſeyn. Die Eingänge zu den, 
Eomtoird mußten, um‘ dem ftarten Zudrauge —R 
mit Wache bejegt werden. { - 5 
Preuffen ie 
Berlin, 3. März Geftern wurde bie verchelichte 
Meter: mii- dem Rade hingerichtet. Die Bollömenge war 
bei diefer blutigen Scene unermeßlich und die Erbitterung 
gegen die Delinquentin nicht zu befchreiben. Nirgends 
war ein Wort ded Mitleide, das doch ſonſt bei. foldyer 
Gelegenheit beinahe jedem Unglüdlichen zu Theil, wird, m 
hören, Sie hatte ſich bei der leßten Hinrichtung des Raubs 
mörderd Hobus Blut zu verihaffen gewußt, und, von eis 
nem Boltsvorurtheil getrieben, ihr Blück in der Forterie 
verfuht. Sie gewanıt auch wirfich 1500 Thaler, und 
fat mit ihrer Familie diefen Güdsfal zu genießen, töde 
tete fie ihren Ehemann, nachdem fie ihn mit Punic bes 
roufcht gemacht hatte, mit der größten Kaltblütigfeit, um 
mit ihrem Zubalter defto ungeſtoͤrter leben au können. 
Diefe fhenßlid;e That Inmitten des Glücks zeigt von einer 
Berdorbenbeit ded Gemürhe, die, zum Glüde für x 
Menfchheit, nur felten vorfommt, Die andere Frau, welche 
wegen Tödtung ihres Kindes ebenfalld zum Zode verurs 
theilt: worden war, ift ſchon früher begnadigt worden, 
weil die Verwandten Begnabigungsgründe geltend ger 
macht hatten, die während der Unterfuchung nicht zur 
Bei diefer Gelegenheit ii 
durch eine Kabinetsordre befohlen worden, bei allen Kas' 
pitalverbrechen genan wach allen Begnadigungegründem, 
bis zur Vouſtreckung des Urtheil® zu forfhen, und fofors 
darüber zu berichten. Diefe Maaßregel, welche beweist, 
wie behutfam und gründlich man bei und bei Ausübung 
der Gerechtigkeit zu Werke geht, hat bei dem Pudlikum 
einen. um fo angenehmern Eindrud gemacht, als fie auch 
gewiffermaffen die Kriminaigefeggebung ergänzt, mad 
weicher der Richter nur in wenigen beftimmten Fallen von 
Amtöwegen auf Begnadigung anzutragen berechtigt iſt. 


Shweden 

Stodholm, 24. Febr. Bel dem Gouvernement von 
Stora Kopparkberge-Lin iſt eine Anflage gegen dem 
Dberfien und Ritter Herkenjelm eingegangen, daß en 
feine gemüchäfrante Frau über. 20. Jahre in einem ſchlech 
ten, ungebeisten Zimmer eingefperr gehalten habe und. 
fle dort ohne ärztlichen Beiſtand, ohne. alle Pflege, beb, 
der fchlechteften Rahrung und Bekleidung gela nie: 
f6 daß fie endlich in den elemdeften Umftänden, von Shmug 
uud Ungeziefer verzehrt, umgefommen fei, Es if eine: 
amtliche keichenſchau angeorbnet worben. 

Der Korrefpondent des; M. Heralb ſchreibt aus Rume) 
fantinopel: Hr. Bel, Supercargo des Biren, ber Kapie. 
tän Ebilo und Hr. Morton, werden noch immer im Kus⸗ 
land zurüdgebalten, bis von beiden Kabinetten ‚über iheı 
Schidjal definitiv entfhleden ſeyn wird, Jene, melde fldh: 
für diefe Männer intereffiren, tönnen indeß vollommen 
verfihert feyn, daß fein Haar. auf ihrem Haupte gekrümmt 
werden wird; fle find; weder Polen . . . mo Ruflen a.» 
—— Bruten. Einige glauben, daß England eine Flotte, 

‚dab: fdewarze Diees jenhen werbe, nun die wirbergllen 





Beläimpfun zu ahnden, welche die drittifche Flagge 
fahre — *X ß fehr, daß 
in einiger Sub ren Far ig (u fo furchtfame Vers 


waltung anftehen werbe, einen ſolchen Beſchluß au faſſen. 


ER siedenigmp;, ' " DH 3% 
: j » h Schreibt: aus ‚nomd, März: 
Hr u In a DR er Bil ‘von der Des 


ung,'die: man in Griechenland vorbereite, mm das bis 
lem wit den zw ihm gehörigen Perfonen zu hals 

ten: Sie kamen ibm thelle dus München vort icherer Hand 
nach, theils and When und Patrad von griechiſchen Häu⸗ 
fern. Er mußte, daß man Adrefien für den Staatskanz⸗ 
ier und die Berfaffung bereitete, daß in Athen trreguläre 
Zrunpen, welhe ein Brief die Miliz der Staafslanzlei‘ 
nennt, für die Sache ihres Beſchutzers (aber gewiß ohue 
deffen Willen) zufaommengejogen wurden, md baf Here 
Byons, der engl. Sefandte, ber die Maske des gutem, bes 
einfachen und wohlwollenden Mannes —— hatte, 
und der General Church an der Spige der Bewegung 


ftanden, Hr. Eyond war alfo — — —— 
d des Portland erſchien. an mu 
Ruf 3 — —— als er anfündigte „ Alles 


ürde brüber und drunter gehen , wenn ber Siaatstanz- 
ier zurückgeſetzt oder abgefegt würde, fand er keinen Glau⸗ 
bei mehr : nur diefed wurde bewirft, daß jener Staates 
vraun, für welchen er ſich blosgeftellt hatte, feine Eutlafs 
fung ſchon vom Portland aus befam, während Anfangs 
die Abficht war, ihm dieſelbe erit im Arhen zu ertheilen. 


def erfuhr ma teich am Bord dem wahren Stand 
Dee — u: 56 Ar und gegen dem Kanzler, 
für die Derfaffung , die Stimmung und bie finfiren Ab» 


chten der leichten Truppen unter Theodor Grivas, ber 
* früher ie Räuber an den Gränzen‘, ftart fie zu ber 
tampfea, mit ſich vereimigt und ihre Hauptleute dem 
Staatölanzler zu Stabsoffiiieren vorgefchlagen hatte, dar⸗ 
anter einen, der zwei Gendbarmen lebendig am 
Spieße gebraten, und auf deffen Kopfpdie Ru 
terung einen Preis von 2000-Dradimen ge—⸗ 
edt hatte. Es ſchien alſo jwedmäßig, zumal der Abend 
anbrach, als man im Piräus aukam, den Einzug zu vers 
chieben, und für den nächſten Tag vorzubereiten. Man 
tte bis dahin Gelegeuheit, die lage genauer zu erfuns 
digen, und fand, daß unter den leichten Truppen mehrere 
Bataillons, die von Baffos und Mamuris, dann die Mais 
Boten. unter Dinjor —— ‚alle taftiichen unter bewaͤhr⸗ 
ten Dffijieren, vollkommen verläfftg ſelen. Am fünfzehn, 
ten war bie gan.e Garnifor, die zu ihr gehörigen zwei 
Estaprond. Reiterei und zwei halbe eldbatterien in Be⸗ 
we . Die Entlaffung des Kanzlers war befannt, der 
Schlag war alfo fhhon verfehlt, und die ihn hatten führ 
ren wollen, merften, daß gegen fie Alles in Berritſchaft 
ſtaud. So erfolgte der Einzug, Nichts wurde gewagt, 
und die Erfcheinung des ®. Paares rip Alles. zu gleichem 
Enthuflasmmasfort. Die riefen am lauteften ihr 
dem Könige,'die früher beſtimmt waren, für die Berfafe 
fans und "den Kanzler zu rufen.” Schon am folgenden 
ge’ kaunte man im Einzelnen die Namen und die Urs 
heber der de Bewegung. ‚Der Staatdrath war 
von einem Verirauten des Kanzlerd, dem Sekretair des 
Staatsrathes, Panagioted Sujod , bearbritet morben. 
Diefer. zog Im der Situng das Brofeht einer Adreſſe aus 
der Balke; in weicher die trefflichten Thaten des Staats, 
tanzlerd geyriefen und Ge. Maj. aufgefordert wurde, das 


Yon ihm aufgeführte Bebäube zu bebedten, d. h. eine Ver⸗ 
fallung zw geben, Zwar widerfeßte flch. ner achtungs wur⸗ 
dige Kouduriorts dieſer Maaßregel, nis. einem Eingriffe 
in die K. Prärogative, da Se, Mai. volle Freiheit. Habe, 
ihre ‚Diener, zu. wechfeln,, ohne ‚dgB ‚daräber der Staatds 
valh irgend etwas zu jegen, oder den 8. Willen gu bes 
fhränlen hätte. Kolokatronı felbit, de ffen Sohn Gennäos 
sum, Adjittanten ©r., un fhou früher war ernannt ware 
deu, Ihloß ſich dieſer Auſicht an, eben fo die Mauromis 
Halis; aber die Anhänger des Kanzlerd, General Church 
und Andreas Zaimid an der Spibe, gewannen die Major 
zität, Die Adreffe wurde befchlojien; aber ald man vie. 
Wendung der Dinge fah, kam fie nicht zum Vorſchein: 
eine einfache Beglüdwünihung wurde überreicht. Fudes 
befland Se. Maj. dazanf, die yon der Mehrheit befcylaje, 
jene Ybrefie zu haben, und fe wurde dem jungen Mor 
narhen, deſſen Eutſchloſſe nheit und Kähigfeit bei allem. 
dieſen Gelegenheiten allgemeinen Beifall fanden, den zwei⸗ 
ten Tag nach feiner Aufunft mit den Dri inalunterfchrife 
ten zu weitern Magßnahmen vorgelegt; Auch dieſes ges 
hört zur, Taftik der Partei, daß bie Perfon, der Chm 
ggiier, die Handlungen und Grudfäge des. 
Hrn. v. Rudbart won ihr imihren Blättern, ber. 
ſonders von Hrn. Alex. Suzo, deſſen gefeierten Namen 
man ungera in dem Schmug dieſer Intriguen findet, in 

einem Journale „Die Wage” auf das ärgite und ſchlimm⸗ 

'e bargeflellt wurden, um ihn gleich won vorn herein zu 
einem Gegeuſtande des Haſſes und der Verachtung zu 
Bee indeß alles diefes und vieles Andere, was die 

artei, die ſich in, ihrer Macht, ihrem Einfluß, Ihren Pas. 
nen. und Hofinungen bebroht fah, erfann und vorbereitete, 
feierte an dem befounenen Muthe ded jungen Monars 
dyen, au der Treue der Truppen, am dem Enthufiadınus 
bed Bolled. Die Sadıe des Kanzlers ift als verloren zu 
achten. Gr wollte ſchon den 27. Febr. mit feiner Familie 
nad Malta abjegeln, um mit ihr, nad der Quarantaine, 
ohne Verzug nad Bayern auf feinen kandfig EA zurüde 
jufehren. — Sein Nachfolger ib nun am Werke, und die 
Griedyen willen, daß die Herrichaft: den Mann zeigt. Daß 
er nicht, wie anfangs im Plaue war, das wichtige Minis 
ſterium des Innern übernommen bat, fondern das, fchwiee 
rtge, aber für die Geſchäfte weniger bedeutende des Aeufe 
fern, iſt allerdings etwas aufgefallen, und zeigt, daß er 
auch nadı kurzer Erwägung bie Schwierigkeiten der inner 
BVermaltung für einen der Sprache noch wenig und bed 
Landes noch gar niche Kundigen größer fand, ald er ans 
fange gedacht hatte, oder, daß er vor:einer fehr flarfen 
Meinung zurückwich, bie "in dem innern Angelegenheiten 
einen Einheimiſchen mit alem Nachdruck zwbegehren ſchien. 
Beided würde felnem Urtheil und feiner Unterfcheidung 
Ehre madıen. 


Allerlei. 


Ein junger den vom Stande, ber auf Reifen gin 
hatte don feinem Bater befondere bie ode * 
sen, dad er hübſch auf ölsnomiihe Vortheile achten ſolle, 
bie. ex in fremden Rändern bemerten würde, . Eines Zar 

es fand er in einem Wirthöhaufe, wo ex einfehrte, ben 
irih nit dem Einſalzen einiger ſchönen Stücke Rinde 
Kira ‚beichäftigg » u börte bew * daß er einen 
iestelochien Neichlachter habe, Dich gab ihm Gelegew 
beit, Im feinem Tagebuche zu bemerken: „Hier wigen bie 


[3 


Bar — Riudile iſches ſehr gut gu verhl · 


Leute das 
tm. Sie Ho dem Dchfen vor der Haub nur 


= ——— la —— drei Bam je lange, 
die e ihrer möthig baben. 
— In A "or Kurzem ein hoöchſt trauriger 

A vorgefommen, indem ein an Tieſſiun leidenber Krane 
er, der Rath und- Ritter Gerehrjäfow, im einem Anfall 
von Naferei, feinen eigenen Arzt, dem Dr. Fr. A. Pandır, 
erichoß. Der Arzt war wegen der befonderen Aufregung‘ 
des Kranken augenblidlic zu diefem gerufen worden und 

atte fih aus Borficht mit 2? Mann Wade veriehen. Der 

anfe aber war in dem Beflg eined Gewehres und feuerte 
Diefed auf den Arzt bei deſſen Eintreten ab, fo daß ihm 
2 Kugeln und der Ladſtock durch die Bruft fahren und ihm’ 
auf der Stelle tödteten. Unmittelbar nach dem unglädlis‘ 
chen Auftritt zeiäte ſich bei dem Wahnfinnigen klares Bu 
mwußtfeyn, fo daß er verhafter und dem Gerichten uͤberge⸗ 
* wurde, Der verſtorbene Arzt war ein ſehr geachteter 

um 5 Raute 

— An 8, Februar ſpürte der Polizeicommiffär, melder 
fich pflichrgemäß in die Parifer Oper verfügte , plögfich‘ 
eme Hand in feiner Taſche, aus welcher ein Koulard vers‘ 
fhwandı *"Der Beamte wendete ſſch ruhig um und ber 
wrächtigte fich des Individuums hinter feinem rücken, wel⸗ 
ches niht nur ald der Dieb des Sadtuches, ſondern Übers 
haupt als ein berüchtigter Gauner erfannt wurde, — Dad 
war wohl einer feiner ärgften Mißgriffe. 

— Eın gräßliches Verbrechen ward nicht weit von Krems‘ 
fm Defterreicyiidhen begangen. Ein junges Dienftmädchen‘ 
in diefer Stadt, dad fih von ihrem Kohn zweihundert 
Gulden erivart: hatte, wollte dieſes Geid Ihren 'Ehern 
bringen. Auf dem Wege zu denfelben übernäditete fie zu 
Kaubendorf bei ibrem Onelım , der auch Wirth daſelbſt ik. 
Diefem erklärte fie den Zweck ihrer Reiſe. Die Frau defs 
felben, im der ANoficht, dieſes Geld fid zugueignen, be⸗ 
{dioß, das Mädchen zu morben, und führte au mährend 
Der Nacır dieß Verbrechen aus; allein das junge Mäd⸗ 
dien batte ihr. Bert ‚mit: jenem der Tochter der Wirthin 
gewerhleit, umd diefe: mordete ihr eigues Kind. Boh“dier 
fer That warb. die Mutter fo ergriffen, daß fie ſich felbit 
den Gerichten Üübergabi »* * 


miesiges. 


Perſonenftequenz duf ber Rürnberg-Fürther Eiſenbahn 
vom 5b. bid 91. März influfive; 
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tn erhänltidieh.n 1 1a 19 fra am 
Ein Schreibtifch (Sekretair) von Kitſchbaumholt iR da 
anfen in Lig. 8: 1579. 


Vedigirt unter Berantwortlicgfeit bei — — ER 5.9 Riedel. Expedition: 
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— — — — 


‚ welche der Direktion 


m,» ya A ILAITE KTORER yet. mtr, 
Einladung zumeAbonnement. 
ie diesjährige große. Pumahıne „Der täglich erfcheinendeng 
DAICRe Tr CE NE * 
Augsburger Aben dztituns 
ſammt ihrem Unterhaltungsblätt Der Sammler“. 
macht es ung iur. Plicht, das Vublikum aufmer i 
daß durch diefe Zeitung Anfündigungen * —— * ge 
mit Nugen in Bayer verbreitet werden, da diejelbe, mach der 
A. Allg. Zeitung, von allen Augsburger Blättern die ſtaͤrkſte Auf⸗ 
lage bat. Die Petitzeile wird nur mit 5 Fr. bereihuet, größere 
Fire —— Das. ——— Augsburg beſorot ale. 
— Ka DEN : 
eg Eis, 1 a nal | vo ik vierteliideuo⸗ — 
die ‚Augsburger Thendieſtung hat, ihren Leſern die bisher: 
flattgefuhdenen Siguugen der Bapekifäen Srinde-Verfarnmlung, 
durch Eigene Korrefpondenz. auf „eins hochſt amichende Weiſe, 
—— — —— —— ——— fo daß ſich darüber, 
eifa ich . ei 
—* usa, u . Halb. einlanfınde Gehekuneen 
Neu Eintgetende für, bas uwelt tal erh is. 
Abendjeitung: gleich * —— a —— ee 
FT Da unfere Zeisung zum Behufe jeitiger Beförderung auf 
einer Schuellpreſſe gedrüdt wird, fo ſtehen bei uns mei oder 
drei der brauchbarfien hoͤljernen BuhdrudersPpzefien zu 


den billigen Preifen von 100 bis 150 fl, taͤglich zu verkaufen, 
Dan wendet fih an dag en — 


33 Berlags-Eomptolr. 

. en der Augoburger Abendzeitung. 
en .cheaten. nu 
°" Montag, den 13. Miriz „Lil und Phlegma’’ , Baus 
debille in x ft von Augely, Hierauf: „Das Feik der Hands, 
werker.“ Komiſches Gemaͤlde ans dem Volkeleben in 1 Bit 

mit a = Kugely. . 

x itiwoch, den 15. und Dounerftag den 26. März wit. 
aufgchobenem Abonnement, zum Erftenmale: : . — 
er, Affe und der. Braͤutigam. 1 

Poſſe mit Geſaug is 8 Aufzügen von J. Reſtrot. 

Here Klıfchnigg, erſter Mimiker der Theater zu Paris und Loms 

2... Po als fe Dramock,“‘ 

„, Die Direktion kauu wicht unterlaffen, ein bhochverehrtes Pur 
blikum auf obige Darftellung befonders aufmerkfam zu machen, da 
das Talent des Herrn Klifchnigg binfichtlich feiner verſchie denen 
Etrllungen und Bewegungen als. Affe Mamod au bas Ueberna⸗ 
sürliche grängen und man in Verſachuug gerät zu glauben, ob 
nicht ſammtliche Bliedmaifen desfelben au Schmürem befeitige find, 


Y,1 . 


! 


‚ wu fie nach Belieben nach allen Seiten bin dirigiren zu koͤnuen, 


fie dieſes aus dem lithograpbirten Abdruͤcken feiner Stellungen, 

et ſchickt, fo wie den Nachrichten, melde 
* m Wien, Prag, Ling ze. Darüber mitgetheilt wurden / iu et⸗ 
epen Ill. . e 
Die Pofle ſelbſt bietet fo fomifhe Situatiouen bar, daß! 
die Lachluſt ſteis rege, gehalten und man im die beitere Laune 
verſetzt wird. Möge daher das hochverehrte Publitum vom beir 
fen Leiſtungen durch tablreichen Beſuch ſich überseugen, um fo 


U mehr, da uur-iwei Dorfiellungen gegeben werben Fünuen, und eine 


8 außerordentliche Erſcheinung am, den groͤßten Selteuheiten 40 
Fu . 


Hirfheigage 


4 te . J 
2 * — 


— — 





Rnl. Toennemenn · 
Breis: a. Str. ; dald· 
Fäheiner: af. A fr; 
eiertelläbriger: 1 fl. 12 
tr. Im 1. Mauon der 


Allgemeine Beitung 


von und für Bayern 


Ale Ränisi.Oderzofl- 
und Porlamier achmen 
Bellelungen an. 

Bei Jaſeraten wird 
für Die gedrudte Zeile 


Sadrgang 6A. ı fr.; im str, berechnet. 

1.6. 92 fr; ım 2 Vlangemäde Briträgs 
Ne Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. un 
(Bierter Jahrgang.) 

Nr. 73. Dienftag. Nürnberg, den 14 März 1837. 

In land. vom Stastsminifterium des f. Hauſes u. d. Aeußern mite 


Märchen, 11. März. (Fortſetzung des Reg.-Blatted 
Mr. 10 vom 10. d.) Se. Mi; ider König haben Alergn. 
erubt, den Arhivar 9. ©. F. v. Fürer zn Nürnberg im 
Mezatfr., dann dem Archivregiftsatee I. B. Ph. Strobel 
vafeldft, auf den Grund der Beiffmihungen des $. 22. lit. 
D. der Beilage IX. zur Berf.slirk. in definitiven Ruheſtaud 
au fogen; aut Die durch die QDutesdcirung ded v. Fürer er» 
öffnete Archivarſtelle an dem Archive zu Mürnberg ben 
dermaligen Neichsardriofefr. 3. Gurichneider zu München 
prov. zu befördern; bie hiedurch erled. Sekr⸗Stelle an 
dem Reichs archive dem bieher. Verweſer ded Archives zu 
Nürnberg, Regg.⸗Acc. G. Lommel von Wurzburg, prov. 
zu übertragen — und bie an dem Archive zu Rurnderg 
ert. Stelle eines Archivs Kan.cliflen dem dermal. Archive 
praft. daſelbſt, M. M. Mayer von Nurnberg, prop. mit 
dem Zutel und Range eines Archivsſekt. Allerg. zu ver» 
(eisen ; den Aff. der Steuerfaftertommifl. , I. Baer, win 
Nathe diefer Stelle, und den Narhsace. bei ber Reg.Fin.“ 
Kammer ded U. DKr., M. v. Gäßter, zum Nenrbeamten 
in Sham, beide prov, zu ernennen; ferner haben Er. M. 
der König Allergn. geruht, den zum Regiſſratot ber Reg. 
Finanzfammer des O DeKr. ermanıten 9. D.®ränzten» 
troleur, W. M. v. Jungken, von dem Antritte dieter Stelle 
ga entbinden, und diefelbe dem Rechn. Komm. bei genann» 
ter Reg., Alois v. Fernberg, prev. zu verieihen, und den 
Rarhsaccefi. der Reg.⸗Fin.⸗Kam. des Regentr., F. Wir 
land, zum Rentbeamten in Hemmai'prov. zu ernennen. 

— Se. Maj. der König haben in Allergn. Berückſich⸗ 
tigung der fo großen Berbdienfte, die fich der geiftl. Kath 
und Inſp. des Naruralienfabinerd zu Bamberg, Dr. Lin⸗ 
der, biöher erworben, und in woblgefälliger Anerkeunung 
des Umftandes, daß derfelde die fräaliche Sammlung un« 
entgeiti.ch der Studienanftalt su Bamberg überlafen, und 
aufehnlice Kapitallen hiezu geitifter bat, zu ge.ichmigen 
gerubt, daß das beicichnere Naruralienfabinet tunftighin 
Den Kamen: „Naturalienſammlung der Etudtenftait in 
er Linber'ſcher Stiftung” — führen dürfe, und 
daß dieß Durch das Reg.Blatt unter Allerh. Belobung der 
großberzigen Handlung dieſes würdigen Beteranen befannt 
gemadht werde, 

— Se. ey 5 der König lichen ‚dem Mechanikus und 
Großuhrmacdier Manuhardt in Mündıen eröffnen, daß Als 
ferhödhitdiefelben die von ihm auf dem Wege des Allien⸗ 
Unternehmens beabfihhtjgte Errichtung einer Mafcinen 
Wertftätte huldreich aufjinehmen geruht haben. 


Das rt. Staatsminifterium d. In. hat aus dem ihm 


getheiiten Jahresberidtte des k. Couſuls, Kaufm. Satıler 
ın Bremen die freudige Leberzeugung gewonnen, dag unter 
ten vielen im abgewichenen Jahre nady Rorbamerifa aus 
—— Manufakturerzeugniſſen Teutſchlands jene des 

Önigreidh8 Bayern eine weſentliche Stelle einnehmen, 
ud Daß mandıe aus jenem Welttheile an die bayr. Kasris 
fig eingegangene bedeutende Beitellungen, beionders im 
Epiegeiglajern fogar unbefriedigt bieıden mupten. Na— 
menriıch war aus jenem Berichte zu eninermen, baß die 
Etrumpffabrifanten der Stadt Erlangen bereits fehr ges 
Jungene Verſuche mit Sendungen von Baummolenjtrüns 
pien mac jenem Welttheil gemacht haben, und badurdy 
mit den ſächſiſchen deriei Fabrilen, welche die am fie fortau 
eingehenden Beflellungen im dieſem Artikel nicht au befries 
digen wermögen, in Konfurrenz traten. So erireulich Die» 
fer Beweis der Thatſache ut, daß bie. bayr. Induſtrie ſich 
nicht nur bezüglich der Qualität, fondern auch brzüglich 
bes Abſatzes ibrer Woaren neue Bahnen fchafft, fo brin⸗ 
gend fheirt aud das Bedürfniß, Dafür zu forgen, daß 
die ſich darbietenden Abfaggelegenheiten nicht unbenitht 
bieiben — und im folcher Wieife dem Auslaude zufallen, 
Die k. Diſtriltspolizeibehörden ſind demgach angewieſen, 
vammtliche Kabrifanten und Gewertmeifter ihrer Bezirke 
auf dieſen neuen fehr vortheilhaften Abſatzweg auf gecige 
nete Weiſe auſmerkſam zu macen, und: fie,ven der Bes 
reit willigkeit zu verfländigen, womis-Ber..f. Wonful Sattler 
in Bremen eıwaige Verſuche zu erweuerten Berfeudungen 
nach jenem Weittbeise NMnterftugen wird, Jusbeſondere 
find dee Baumwenſtrumpf-Fatrikanten dabei zu belehren, 
weich gıoßer und vortheilbafter Warte ſich ihren Erzeug: 
niſſen dort eröffnet, nad wie es ihr eigener Bortheil er 
beiiche, ihre Erzeugniffe in der Art immer mehr zu vore 
bejfern und zu vervollfoamnen, Daß fie jede noch ſo vor 
theilbafte Konfurrens mit den fächfiichen Fabrikeu zu beites 
hen vermögen, — fofert fie auf jede Wiene zer Vergroßes 
rung ihrer Verſendungen nach jenem Weltwariie zu ere 
mäutern. 

— Ju der heutigen Sigung der Kammer der Abgrord⸗ 
neten wurde dem Abg. Köfter wegen teidender Siefundheit 
die Befreiung von dem Eiatritt in Die Hammer bewilligt, 
und bie Einberufung des Erupmannre beichloſſen. Der 
nunmehr ald Abaeorbnerer der Skadt Auseburg gewählte 
Freihert Ferdinand v. Ecäzler iſt heute mm die Kammer 
eingereeten. — Der Ndg. Hagen erattete im Namen des 
drutten Ausfchufles Bericht uber Den Geſetzesentwurf, einige 
Ergänzungen des Gefeges vom 15 Auͤge 1829 über bie 
Einſuhrung der Kandräthe betreffend. Der Ausſchuß bes 


utachtet die Aunahme des Entwurfs mach deſſen ganzem 
abalte, und fchlägt dabei mur folgende Wünſche vor: 
1) Ed möge die Revifion des Ausſcheidungsgeſetzes von 
der Regierung b Idigit dewerkſteligt mid dabei das Prins 
ein der materiellen Ausfcherduug in das Auge gefaßt wers 
den; 2) Ed möge die jährliche Einberufung der Kandräs 
the jedesmal früher, als bisher gefchehen, erfolgen; 3) ed 
möchten die Anträge der Landräthe, indbefondere wegen 
zweckmaßiger Berwendung der Eriparniffe, ſtets gebührend 
berüdfichrigt und 4) diejenigen Erfparnifie, welche aus trifs 
tigen Gründen zue Verwendung noch nicht geeignet feien, 
nach bergeftelter Rechnung ſogleich verzinslich ongelegt 
werden. Die Berathung über den erwähnten Grfeheds 
entwurf wird in der nächſten Sigung far finden, " 
Ausland. 
England. 
kLondon, 6. März. Die toryſtüche United Service Gas 


geite emrbält folgenden Artifel: „„Die Minifter find, wie ' 


warn und verficert, entfchloffen, der hoben Kommandanıı 
ſchaft (horse-guards) die Armeeverwalrung abzunehmen, 
und fie dem reformirten Haufe der Gemeinen übertragen. 
Als der mwahrideinlichite Grund biefür wird angegeben, 
daß’ Lord Melbourne und feine Anhänger dem Heere ein 
— Maaß demokratiſchen Geiſtes einzugießen wüns 
eg um es ıhren Zweden fügfamer zu maden, als es 
jest iſt.“ 

— Bir erbalten die berrübente Nachricht, daß ber Reis 
fende, Hr. Davıdıon, 14 Tagreifen von Tımbuftu entfernt, 
ermordet worden iſt. Dieſes traurige Fade des muthigen 
Mannes, von deſſen neuem Reifeunternehmen man fo große 
Hoffnungen gehest batıe, wird dem ganzen wiffenicdaftlis 
den Europa nahe geben. 

Spanien 

‚Madrid, 27. Febr. Der Austritt Mendizabate fheint 
gewiß, troß ber Unterſtützung, Die er in den Koried von 
mehr aid 50 Deputirten erhält, die vom Finanzminſterium 
Subſiden“ beziehen — In Katalonien. haben die Waf— 
fen der Königin eine neue Niederlage eriitten. Aus ker 
tida wird gemelder: „Eine 900 Mann jtarfe Kolonne, 
wesche unter den Befehlen ded Diiwier ein Konvoi wie 
fihen Cervera und Pennadella esfortirte, ward am IB. 
pröglih von mehreren unter Triſtany vereinigten Banden 
üverfallen. Die criftinifchen Soldaten warfen fid in die 
Blut, verloren vele Leute und einige Grfargene.” 

Sranfreid. 

Pırie, 8. März. Der Diejunftiondgefegentrurf if 
von der Deoutirtenfammer am Schluſſe ihrer geſtrigen 
Sıpung, bei der Abſtimmung über dad Ganze des Ent 
ware, mir 211 Stimmen gegen 209 verworfen 
worden. Es war daffelbe um ſo auffallender , als die 
enzeinen Urtitel des Eütwurſs bei der Abſtimmung über 
diefeiben durch Aufitchen und Gibenbleiben angerommen 
word-n waren. — Hr, Mole, Komreilpräfident, hatte wirfe 
ih ſich gegen das Amendement Zırier ertlärt. — Die» 
Aufregung d.r Kammer nach der Adſtimmung war anf 
terernentiich. As der Präſtdent das Reſultat ded Skru⸗ 
Hamm verfündete, brachen laute Altfamationen auf den 
Birken der Oppoſition und den öffentlichen Lribünen los. 
Die Oppoñtionsmitalieder ſchwongen ihre Hüte in der 
Kurt, unter dem Nuf: Es Iche die Charte! Es lebe der 
RNöaig! Die einen firsen fich einander um dem Hald, an 
dere druckien fih:die Hande. Den Miniftera fam ver 


Schlag unerwartet; man hatte noch vor ber Sitzung au 

eine minijterielle Majoritat von 30 bis 40 — —— 
rechnet. Jaubert's Rede und feine Ausfälle gegen die 
Deputirtendeamten, die nicht ſervil ſeyn wollen, und nicht 
weniger die eifernden Artıkel des Hrn. Fonfrebe tragen 
die Schuld der Niederlage des Miniſteriſins. Jaubert's 
Rede baue großen Unwillen erregt. Ein. Beamter, der 
übrigens ındmooıdel iſt, uaterbräch Hra. Jaubert mit dem. 
Rufe: er gebe feine Demiffion, obſchon er inamovibel fei. 
doch Andere wollten dieſem Bei'piele forgen. Vergebens 
ergriff Hr. Mole gleich nady Hra. Jaubert das Wort, um 
das Amenbement Tirlet zu n; er fonnte nicht 
mehr den ungunfigen Eindeud, den fein Vorgänger auf 
ber Nednerbunne hervorgerufen, verwiſchen uud die At 
wort bed Hrn. Dupin verhindern, der mit Geſchick dien 
Blöße, die Jaubert jeiner Partei gegeben, benüßte, und 
die Unabhängigkeit der Meinungen der amovibelen (abſetz⸗ 
baren) Deputirtenbeamten veriheibigte, Dad Journal des 
Debats freut ſich, die Niederlage der Verwaltung auf- 
Rechnung der politiſchen Uebertreidung und der gebäflie. 
gen Sprache des Journal de Paris oder vielmehr des 
Hra. Publiziiten von Borbeaur, des Hen. Fonfrede, ſchie⸗ 
ben zu können; doch erfennt es auch „der ungelegenemi 
Energie und der unzeitgemaßen Strenge ded Hrn. Jaus 
best’ ıhren gebührenden Theil zu. Hr. Foufrede veröfe 
fentliche heute ım feinem Gouraal de Paris eine beftige 
Diarive gegen die Kammer und felbjt gegen die Minfter, 
deren Benehmen wahrend dieſer Debatte er angreift. Es 
triffe ein, was man voraudgejagt hatte; das Minifterium 
it am meijten durch feine Ultra Minijteriellen gefährdet, 
und ed muß ra. Foufrede fallen laffen, wenn es felbit 
nicht Rürzen will, — Wan fragt jetzt: Wırd das Minis 
ſterium ſich zurüdzichen F wird ed die Deputirtenfammer 
auflöjen Y oder wırd ed von den Kammern irgend ein Bere 
trauensvorum zu erhalten juchen, um feine Niederlage bei 
dem Disjunfriondgejch zu _reparıren? Die „Eharte de 
1500” kundigt an,. das Miniitermm werde fich nicht zu⸗ 
rucknehen. Gleich nach ver Sitzung fell in einem in ben 
Tuuerien gehaltenen Konfeil wirklich diefer Beſchlußge⸗ 
faßt worden jeyn. ‚Bevor man zur Auflöſung der Tepu⸗ 
tirıenfammer ſchreitet, ſcheint man, beiden geheimen 

Fonds, fidy ein Vertrauensvotum audzumirken. 

— Mehrere Oppoſitionsmitglieder hatten ſich troß eines 
fhweren Krankheuszuſſandes geitern in ber Deputirten⸗ 
faınmer eingefunden, um ihre ſchwarze Kugel gegen das 
Zisjunftiondgefeg abzugeben, . 

— Auf der —— der heutigen Sitzung der 
Deputirtentammer war bie Diskuſſion des Geſetzenwurfs 
uoer die außerordentlichen öffenilichen Arbeiten. Die Kam⸗ 
mer bor auch heute noch emen fehr belebten Anblick dar, 
Aue Weinifter waren auf ihrer Bank. Hr. Martin (du 
Nord), Diinuter der öffentlichen Arbeiten, legte einen Ges 
jegtntwurf über die Berbejferung der Häfen und der Flußs 
fanffrahre vor. Hr. Eh. Dupin erklärte fih gegen den 
Entwurf über die außerordenrlihen öffentlichen Arbeiten; 
er rühmte fchr dad Eriparungsipftem, welches man im 
England befoige ; deßhalb könne man in England au 
immerfort vie Abgaben vermindern, während fie in ranfe 
reich zunehmen; England verringere feine Staatsſchuld, 
Franireich mache die feınige immer größer. Um 4; Uhr 
währte die Sitzung noch fort. BEE 

— Die Nachricht vom der Berwerfung des Diejunftlond- 
geſetzes hatte geftera Abend auf dem Café Zortoni eim 


er franz. 3 pt. Rente von 70. 60. auf 79, 30. 
= 4 u Sekte fie aber an ber Börfe wieder 
zu 79. 40. und blieben während der ganzen Börfe auf 
diefem Cours, bald angeboten, bald geſragt. Man ver. 
breit:te Gerüchte von einer Auflöiung des Kabiners und 
von dem Einrritte Marſchall Soults. Sie wieſen ſich aber 
ald eine ungegrändete Erdichtung einiger Baiffıers aus, 
Die fpanifcyen Fonds hielten ſich gut. — Bei ber Abſtim⸗ 
wtung über das Disjunitionsgeſetz ließ Herr Thiers abs‘ 
fihtlich die ſchwarze Kugel fehen, Die er in die Urne 
warf. — Geftern waren in allen Kafernen der Haupts 
ſtadt 2 8 mien von jedem Regiment dis um 11 Uhr 

bends kouſignirt. 
. In ern bed neulich erwähnten Proseffed haben die. 
H. Erosnier, Direktor der komiſchen Oper, iund Schu⸗⸗ 
ger, Herausgeber der Muſikzeitung, ſich vorgeſtern ge⸗ 
ſchoſſen. Nachdem zwei Kugeln ohne Erfolg gewechſelt 
waren, thaten die Sekundanten einer weitern Fortſetzung 
bed Kampfes Einhalt, und die beiden Gegner ſchieden mit 
‚Zeichen gegenfeitiger Hochachtung .“ — Hr. Guizjot war 
bis 11 Uhr Nachts bei dem Könige; auch dvemertte man, 
dag die HH. v. Broglie, Barthe, v. Argout und Montar 
Iıvet in dıe Zuilerien berufen wurden. J * 
— Generafeutenant Bugeaud, Kommandant ber aftie 
den Divifion von Oran, hat von dem Kriegeminifter Bes 
ferfe und Inftruttionen erhalten, nah ſeiner Anfunft in 
Afrika ſogleich zur. Prufung des Betragend der Offiziexe 
ber zwei Bataillone des 62ſten Kinienregiments zu ſchrei⸗ 
ten, weiche eine Protellation von Mers ei Kebir, vom 18. 
ebruar batirt, gegen gewiffe Stellen des Bulletins des 
—X Grafen Clauzel über den Feidzug von Kons 
ſtantine unterzeichnet ee ——— Proteſtation in die 
entlichen Biätter eiürüucken ließen. 
= Journal du Kommerce bemerkt, feit der Abſtim⸗ 
mung ücer die Erblichfeit der Pairie jei die Kammer 
nicht fo zahlreich geweien, aıs gejlern; Damals namen 
421. Deputute an der Abſtiamung Theil, geſtern 420. 
Hr Chair d'Eſtauge, welcher am Morgen des. 6. nach 
Tours abrrıdre, um in einer Prozebjache zu pladiren, 
wurde die Zaht voll gemacht haben, uud war mit einem 
Borm gegen das Ger. Ein Hr. Tepfiere, Depututer 
von Carcaſſone, machte 200 Stunden mit Ertrapoit, um 
zer Abflimmuug zu kommen; eın anderer Denutinter, Hr, 
beten, traf ebenfalld an dem Morgen des Abſtimmunge⸗ 
ages nad) einer angefrengten Reue in Parıs ein. Der 
Ks erzahlt, Hr. Pages (de l’Ariege) habe ſich, obmohl 
fer a Wochen krant, in Die Kammer gejdjlespt, um teıne 
ſchwarze Kugel ım die Urue zu legen; Hr. von Golbery, 
ebenfalls kraut, habe fidy din tragen iaſſen. — Bon der 
Sprace der republifanınhen Batter hier eine Probe aus 
dem von Lamennard redigirtien Wonde; „Seit 1830 iſt 
in den Hallen des Pata-6 Bourbon (des Palaſtes Der Des 
Butirtentammer) fein jo vedeutungsichwered Erergmß vor 
elommen, Was wird das Wainnlerium thun unter der 
an eines ſotchen Berdammungsurtneild ? -&8 wollte fi 
rächen an der Straßburger Jury; wie win es ſſch an der 
Kammer rähen, weiche die Kühnheit gebabt hat, jenes 
unverfchämte Verdikt zu beſtatigen und auch ihrer ſeits der 
Regierung eine Ketsion zu geben?” .... Und im eiuem 
andern Artitel: „am ſchemt es ſich feit einiger Zeit 
ur Aufgade gemacht zu haden, uus bis im die abıcheulidh 
hen Epochen ber Geſaicht⸗ auruct auhren. Dort ınup man 
bie Muſter zu den Geſehen puchen, weiche man und im: 


19. Sahrkunbert vorlege, mißgeſtaltete Ableger theils der 
Barbarei der alten Welt, ıbeıld der ‘Zyrannei einiger- 
Scyeufole, welche für immer. in dem edächtniſſe der 
Menſchheit gebrandnarft find.” — Die Preßfreiheit iſt 
befanutlich · durch Die Septembergefrke 3;gefiteodit” werden!! 

. "Deferreid. — 
Wien, 8. Marz. Der Praſidiaigeſandte am Bun⸗ 
desſtage Graf v. Mündy-Bellinghauien ift feit einigen Tas 
gen feıdend und Dadurch verhindert, auf feinen often 
nach Frankfurt a. M. abzugeben, 

Die Wiener Zeitung ſchreibt: Da Fälle vorgefoms» 
men find, mo der ausdrüdtihen Vorſchrift des Regierungds 
Circulars dom 13° Ott. 1798 zuwider, Schriften, deren, 
Verfaſſer Inländer find, außer Fanded gedruckt wurden, 
fo wird in Folge hoher HofkanzleisBerorduung vom 4. Febr.’ 
die mit obgedachte m Regierungs-Girculare bekannt gemachte 
Borfhrift, day Niemand, ohne Unterfchied, irgend eine, 
Schrift außer Landes druden laffen fol, welche nicht vor« 
ber der inlandiſchen Genfur vorgelegt; und von diefer zum 
Drud zugeläffen worden iſt, biemit neuerdings In Erins 


nerung gebradıt. 
nt Freie Stadt Franffurt. 
Frankfutt, 10. März. Siſcherem Bernehmen zufolge 
belaufen ſich die Unterfchriften auf den, während des ges 
tigen Tages vom biefigen Eifenbahncom'te aufgelegt ges 
weinen Suvierptiondliiten zu der Frankfurt» Mainz) s 
Wiesdader Eıfenbahn auf der rechten Maunfeite auf circä 
23— 2400 Unterichriften, und da der größte Theil der Um 
terzeichner fich nicht unter 10,000 fl. beibeiligte, fo darf 
man die enorme Summe von circa 20 bie 22,.000,000 fl. 
annehmen, welche auf dieß gemeinnügige Unternehmen 
unterzeichnet wurben,. Das genauere Neiulsat der Untere 
seichnungen werden wir erjt jpater mitzuteilen im Stande 


ſeyn. — 
Tärkei. 

Konſtantinopel, 10. Febr. Ich berife mich, Ihnen 
das nachſtehende vonHra. J. Beil, aus der Quarantaine 
von Sebaſtol an Bord des Viren, erhaltene Schreiben 
vom I, Jam. muzurbeilen: „Deine von Bord diefes Schifr 
ſes untern 24. und 28. De. au Sie gerichteten Schreir 
beu haben Ihnen eine umſtäudliche Ucberficht von der Lage 
ber Dinge dis zum gegenwärtigen Augenblic gegeben. 
Das Einzige, was ſeindem geſchehen, üt, daß auf meine 
an den Adıniral Stodevsfi geitellte Forderung man und 
er hat, den Ajait, au deſſen Bord man und gebracht 


hatte, zu verlaſſen, und und auf den Bıren iu begeben, 


wo ıh mehr Bequemlichkeit haben werde, obfchon c# ſehr 
laftig für mich ut, dag ich meine Kajute während 28 Zas 
gen micht verlaſſen darf, eine Beſtuͤnmung der Quarats 
same, Die mir noch dazn die Geſeuſchaft eines rafſiſchen 
Dyfiziers auidrinzt. .. Der von dem Kapitain Chuo an 
den Admiral Kazareff geſtellten Borderung gemäß, erhals 
ten wir runfljcye Nationen, die aber um drei Biertbeile 
eringer find, als Die engliſcher Mutrojen; fo lange uns 

e Weld dauert, werden wir indes gut genug leben. Der 
Ajair iſt am vergangenen Mittwoch anf der Rhede anges 
fommen, uud dennoch fängt unfere Ouarantaine erit mit 
dem heutigen Tage an — eine traurıge Augficht für die 
Belegung unferer Angelegenheiten. .. Dad Wetter war 
In’ den legten Tagen jehr ichön , und die Temperatur fo 
mild, dad das Fuhrenbeirhche Ipermoneter eines Morgens 
dbis anf 60° geiliegen war. Heute daiten mir RoajBref 


und Plumyubding ; denn unfer wackter Kapitän Chilo 
wollte durchaus, daß wir einmal wie in England ſpe fen 
follten, und wenn und auch für die ganze Woche nichts 
übrig bliebe, $ j 
die feit einiger „Zeit hier verweilenden "drei perfls 
ſchen Prinzen haben Ihre Reife, von einem türliſchen Wih⸗ 
mandar begleitet, ji Yähde über Bagdad -forigeiegt, ‚Dort 
angekommen, ſollen durch großherrlihe Vermitte lung mit 
dem Schah von Perſſen Unterhandlungen eingeleitet wer⸗ 
den, um deſſen Verzeihung für die Prinzen und Die Zus 
züdyabe ihres Vermögens zu ermwirfen, wozu man gün« 
flige Aue ſichten haben wıll. Während Mies pinlenstale der 
Prinzen in Konftantinopel find fle von, Seite, Der, Piorte, 
weiche für alle ihre Bedurfitiife die zartele Sorgfalistuug, 
als ausgezeichnete Gaſte behandelt wordem , ; .,«. - 
s Ymerifa 2.4 
Ein unglüclicher Vorfall it zu Panama vorgefums 
men. In der Nacht vom 20. Nov. belam der engliſche 
Konful, Hr. Ruſſeli, Streit mit einem Hrn. Parades, 
und legterer wurde ſchwer verwundet. Der Hülteruf jeis 
ner Frau, die ſich bei ihm befand, zog Leute herbei. «Hr... 
Ruſſel wurde zu Boden gefhlagen, eutwaffnet und ind 
Petlama gefchlennt. Der Prafident Saniander has eine 


j 


roflamatiou eriaffen, Yobrın er feine Kanddieure bei ihrer: 


hre und ihrem Patriotismus auffordert, nicht zu dulden, 
daß Großbrittannten oder ırgend eine andere Macht fie 
in ihren Augen oder den Augen ber Welt — 
Der brittiſche Geſandte, Hr. Turner, ſchlug ſich ins Mit⸗ 
sel, und verlangte die Freilaſſung Hrn. Ruſſells, eine aus 
gemeffene Entſchädigung für die ihm zugefugte Unbild und 
die Abſetzung der Beamten, die ihn verhaftet, was alled 
jwar höflich, aber beſtimmt abgefchlagen ward. Die englis 
fen Kaufleute waren eifrig bemüht, eine Ausgleichung 
herbeizuführen. 

allerlei 
ı  Zuverläfiiged Mittel gegen Zahnſchmerzen. 
Diefes Mittel hat jede gute Haudfrau, Jahr aus 

Rohr ein, wo nicht im Haufe, doch un Garten. Es ber 
fteht in der gemeinen Gartenzwiebel. Man hat zu dies 
ſem Behnfe nur nöthig, ein firines Stückchen einer Zwie⸗ 
bei zu ſchalen, und es ar den ſchmerzenden Zahn oder au 
das Zabnfleifch zu bringen, Der Zahnidımerz laßt aldr 
bald nach, und es iſt jelten nöthig, das Eintaffen einer 
frijchen Zwiebel zu wiederholen. Aus Gründen, die bier, 
zur Vermeidung aber Weitiaufigkeit, nicht erörtert wer« 
den können, bemerfe ih noch, DeBß man wohl thut, 
wenn man fih der Nahrurgemittel, insbeſoudere der 
gemürzbaften und gezwicbelieu Speiſen, jo wie ber higie 
gen geiſtigen Serranfe auf ginen halben oder beffer gans 
jen Tag entmält. uno fid) vor Ertättung eben fowohl, ale 
vor ploͤtzlicher Erbigung hutet. Selbſt im Wınter ‚Darf 
die Zwiebel nicht Fair auf den Zahn gebracht werden, ſon⸗ 
dern muß aus der warmen Srube — ald dem gewöhnlis 
dien Aufbewahrungsort im Winter — ba,u genomuten, 
werden 

— Herr Cofman in Nems+PMorf erhielt vor einiger Zeit 
von Enñalaud das Flrtite Vuch, welches vielleice jemals 
gedruckt wurde. Es führt den Titel: „The english Bi- 


jou Almanack.“ Es ift 1 Zoll fang und + Zoll breit, 
prachtvoll gebunden, und enthält, troß feiner Miniaturs 
gekalt, 6 ſchon gravirte Yilouiffe, berübinter Männer, 
unter denen Schiller, Gyrer und Raphael die merfwürs. 
digſten find, Das Londoner Hoffournal erwähnt defien 
in folgenden Worten : Das Werten bat genau Die 
Größe, aber nmicht die Form eines. weiblichen Daumennas 
els. Es fönnte, im Gold gefaßt, als Bruitnadel gerra« 
en werden, und iſt in ber That ein literariicher Evelftein.‘’ 
— Der Arzt eined Kriegsfchiffes gab feinen Kranfen, 
ed mochte ihnen wadı ımmer fehlen, Salzwalfer. Eines 
Abends hatte er, von emer Gpazierfahrn zurücktehrend, 
des Unglüd zu. ertrinfen, Der Kapitain, der von bem 
Vorfalle nichts wußte, fragte dem folgenden Tag einen 
Matrofen, was aus dem Doftor geworden ſei? — Diefer 
ermwiederie lachend: „Er ift in der vergangenen Nacht 
in feinem Arzueikaſten ertrunken.“ 
—— —— N Ten 
Einladung. 
WMittwoch, den 15. nd! Dongerſtas den 16. Mär mit 
aufgehobenem Abonnement, ſauu Erfeiiinale : 


Der Affe und der Bräutigam. 
Pofe mir Gefang ia 3 Aufzügen von 3. Neſtroi. 


Herz Kliſchnigg, erſter Mimiker der Theater iu Paris und Los 
don, als „Ale Mamock.“ 

Die Direktion kann niche umterlaffen, eim hochverehrtes Pu⸗ 
blifun auf odige Darftellung befonders aufinerffan zu machen, da 
das Talent des Herru Kliſchnigg binfichelich feiner ‚verfchiedenen 
Stellungen und Bewegungen als Affe Mamod an das Uebernar 
sürliche graͤnzen und man in Werfuchung gerärh ju glauben, ob 
nicht ſammtliche Gliedmaſſen desielben au Schnüren befeftige find, 
um. fie nach Selieben nad allen Seiten hin dirigiren zu können, 
wie diejes aus dem lithographirten Abdrüden feiner Stellungen, 
welche der Direktion überfhiekt, fo wie den Nachrichten, welche 
= * Wien, Prag, Zins sc darüber mitgetheiſt wurden, im ers 
eben if. 

Die Poffe felbh bierer fo Fomifche Eituationen dar, dat 
bie Lachluf Reis rege gehalten und man im die heiterfie Laune 
verfegt wird, Möge daher dag hochverehrte Publikum von deſ⸗ 
fen Leitungen durc zahlreichen Beſuch ſich überzeugen, um fo 
suche, da nur jiwei Vorjielluugen gegeben werden koͤnnen, and eine 
5 außerordentliche Erſcheiuuug Iu den größten Seltenheiten ges 

st. a 


Zur NWoti,. 

_ Der Aufuahme der in Nr. 72 des Korrefpoudeuten d. n. 
fe Teutſchland enthaltenen Eprenerklärung in unſer Blatt wäre 
nichts entgegeugewefen, wenn Dr. Aktuar Roc iu Bueg juvor 
feine Schuldigkeit (ein Inſerat in Nr. 244 vom 31. Aug. d. J. 
beit.) gegen und beobachtet hätte, - 

Nüruberg, den 13. Mär 1837, 

D. Ned. d. Algem. Ztg- v. u. f. Bayern. 


Theater. 
Dicuſtag, den 14. März: „Tankred.“ Oper in 2 Alten, 
Muſik vou Roſſini. Als Ghz Dem Murfhlahner vom &, 
Hoftheater iu Stuttgart: „Taten“ 


Repigirt unter Berantwortligleit des Eigsattämers od —— I. A. Riedel’ Erprdition: Hirſchelgaſſe 


> | 


. 


gidel. Vhannemenig- 
dreie: af. Astr.; halb» 


Sahrgang Sf. 1tr.; im 
N. 6fl. 32 fr,; im Ill, 
1A.28r, Einzelne Bläte 
in Itr. 


—— 


ka (Bierter 


Allgemeine Deitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


ANERämial, Oderrea· 
und Vollämter nehmen 
Bellenungen an. 

Bei Inferaten wird 
für Die zedruckte Zeile 
Sfr, berechnet, 

Ylangemäge Beiträge 
werden anfländig bone» 
ritt. 


— — 





Nr. 74. Mittwoch. 


Nuͤrnberg, den 15. Maͤrz 1837. 





9nland. 

Den 13. März. Se. K. Hoh. der Kronprinz von 
Bayern befuchten am letztverwichenen Samftag die fal. 
Gataftrr:Gommiffion, befichtigten die Anftalt und die Ars 
beit fehr genan, und fprachen hierauf mit Sachkenntniß 
ihre vollfte Zufriedenheit mit den bisherigen lobenswerthen 
keiſtungen an den Hrn. Direktor Ilg und das indgefammt 
anmefende Perfonal aus. Se, K. Hoh. verweilten über 
2 Stunden in ber Anftalt. 

— Das f. Finangminifterium hat mittelſt höchſten Re⸗ 
ſcripts vom 27. Febr. curr. den Anfang der diesjährigen 
Forit-Gonture-Prüfung vom 1. April, wie er burd das 
Ausfchreiben vom 12. Sept. 1836, Kreis-Intell.⸗Blatt Nr. 
112 vorläufig anberaumt war, auf den 17. April verlegt. 
— Bergangerien Freitag Nachmittags bat ein reifender 
Handwerfsburihe auf der Sıraße einen Bauern, der eben 
Getreide auf die Schranne nah München fuhr, daß er 
ibn auf den Wagen figen lajfen möchte; indem er ſich fehr 
unmwobl befinde. Der Bauer ließ den Handwerksburſchen 
auf den Wagen figen; er ſprach noch mit demfelben in 
der Nähe drr Stadt, und als der Bauer aber am Schraus 
'nenblage anbielt, und der Meifende abfleigen follte, lag 
er todt zwiſchen den Gerreidefäden. Der Unglüdlid;e kam 
aus Bilshofen, und it von Profeſſion ein Kijtter, 


ausland. 
- England. 

Fondon, 7. März. Unterhausfigung am 6. März 
Das Haus verwandelte fi in eine Komite über die Ans 
elegenheiten von Kanada. Ford 3. Nuffel äußerte: „Ich 
Habe die peinliche Plicht zu erfüllen, im Namen der Mer 
gierung zu erflären, daß es ihr unmöglich üt, dem von 
dem Rolf von Nieder: Kanada in feiner Petition ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche zu willfahren; allein dieſe Erklärung 
muß nothwendig vorausgeben, ehe ich das Haus um be; 
trächtlichere Subfidien augehen darf, als bieher für ven 
Dienft diefes Landes bemilliat wurden. Die von der 
Bevölferung von Rieder» Kanada erhobenen Auſprüche 
haben keinen Wiederhall in den übrigen Provinzen gefan- 
den. Sie fordert die Erriditung eines gefeßgebenden 
"Körpers durch Wahl; nun ift aber die Frage, ob die 
Umjtände eine ſolche Forderung rechtfertigen. Dieß er— 
heiſcht reifliche Erwaͤgung. Nieder: Kanada kam an die 
brittiſche Krone im Foige des glücklichen Kriegs, der durch 
ben Friedensſchlaß von 1763 fein Ende erreichte.. Dieſes 
tamald 60,000 Einwohner zäblende Land wurde nadı den 
Gefegen der framzöflichen Wintührmonardhie regiert, und 
das Spejialgeſetz, wildes die Augelegenheiten bed Landes 


wird. 


ordnete, war bad unter dem Namen bed „Gewohnheitée⸗ 
rechts von Paris’ befannte. „ Die engliſche Regierung 
verfuchte eine gewiße Analogie gwifchen der Gefepgebung 
von Nieder» Kanada und dem für die übrıgen brütiſchen 
Kolonien angenommenen Syſtem herzuftellen; man bat ins 
dep feircem auf dieje Politik verzichtet, und als der Krieg 
mit den nordamerikauiſchen Et aten ausbrach, trug man 
Sorge, Karada jeden plaufibein Borwand zum Wider 
fande gegen die brittifche Krone zu entziehen. Man 
mollte auf diefe Weile verbüten, daß dieſes Land wieder 
auf feine alten Gewohnheitsrechte zurüd und in den Befig 
Frankreichs füme,. Im Folge diefer Maaßregel wurde 
eine zum Theil erbliche, zum Theil von der Regierung zu 
ernennende Berfammlung eingelegt: Dann fchied man 
das Laud in zwei Provinzen; Ober» und Nieder» Kanada, 
Die eritere wurde als mehr brittifch betrachtet, und vie 
größte Anzahl von Auswanderern follte mach diefem Puntte 
gezogen werden, Die zweite Provinz folte ein einer ge— 
mujchten, aus frangöfiihen Auswanderern und briniſchen 
Unterthanen bejtehenden Bevölkerung offenftehendes Ger 
biet ſeyn. Bei der dermaligen Lage von Kanada mürde 
ed nicht weife ſeyn, den geſetzgebenden Rath diefer Pros 
vinz ale Wahltörper zu fonftituiren. Angemeſſen ift, daß 
Er. Maj. ermächtigt werde, der Fegisiation diefer Pros 
vinz die Erträgniffe des Erb» und Grundzinſes und der 
zufälligen Einfünfte der Krone zur Verfügung zu ftellen, 
im Falle die genannte Legislatur gemäß erächten folk, 
Er. Maj. eine Civilliſte zu bemilligen, um die Koften der 
Rechtöverwartung und Die vöthigen Beſoldungen für ges 
wiße unerläßliche öffentliche Beamte zu deden, 
— Die Morwing» Pot fagt: „Ed ıft eine aufßerordent: 
lihe Unrerhbandlung im Gange zwiſchen der oindifcen 
Kompagnie und den Direftoren - ber weitindifchen Deds— 
fompagnie, welche erjiere von deu leßteren die Huslirte» 
rung ber Juwelen und Auriofltäten verlangt, die der Kö— 
nig von Dude für Ihre Maj. die Königin zur Ermberung 
der von Georg IV. an feinen verorbenen Vater gejands 
ten Geſchenle abgeſchickt hat, und die Ihrer Wu) nech 
nicht zur Yanahıne dargereicht worden find, Der ach. 
tungewürdige Charafter der weſtiudiſchen Docksgeellichaft 
it Burge genug darür, daß fle Feine uugerechte Bermwens 
durg des Eigenrbums des Ködigs von Dupde zugeben 
Der wichtigfte Umftand jedoch it, daß es ſich ver 
einigen Wochen bei der Unterinhung des Juwelenfäfts 
chens in den weltindiihen Docks in Segenmart von Bes 
amıen bed Königs und der oſtindiſchen Kompagnie ges 
funden hat, daß die beiden biveutendften Diamantenbalds 
bänder, bie, wie.man.a mt, von fehr beträchtlichem 


Wertbe ſeyn follen, fehlten. Diefer Umftand erforbert, 
ber Ehre aller Betheuigten wegen, volle, offene und ges 
naue Unterjuchung. 
Portugal 
Liſſabon, 19. Febr. Borgeitern war ber Tag ber 
sroßen beruhmten Progeffion des Senhor dos Palo, 
roriche Progenion nächtt der des Fronleichnamstags ſonſt 
Immer die glanzendfte und befuchteite war , bejonterd ba 
nie ihr der Eyktus der geiftlichen Falten » Unterhaltungen 
feinen Anfang nahm. Seitdem aber die Konflitution hier 
9 dürres Sutrogat der Religion geworben, ſeitdem bie 
loſtergeiſtlichen vom Kampıplage der Gewiſſen verſchwun⸗ 
den find, ſeitdem Feine FidalgosFrauen, verhüllt, in tie⸗ 
fer Zerknirſchung, dem Kreuze mehr folgen, ihre Sünden 
gu tilgen oder damit ein Gelübde zu erfüllen (wozu jegt 
meiſt gemierbete Sünderinnen genommen werden), jo daß 
aud der Heilige gegenwärtig ſich weigert, Wunder zu 
verrichten, hat Das aligemeine Intereffe an diejer, fo wie 
an allen Prozeiflonen abgenommen. Langſt fhon haben 
fit ale boberen Klaſſen von diefen gerftlichen Umzügen 
urückge ogen. Nur noch alte Weiber aus der Hefe des 
zolks und Bettler folgen ,„ Loblieder des Herrn flngend, 
wofür fle dann ein Almoſen erhalten, Vieles trug zu dies 
fer Umanderung die Demoralifation der portugieflichen 
Geiſtuchkeit feibit bei. Als num den Prozeſſionen durch 
bie Aufhebung der Kloſter die größte Zierde geraubt wurde, 
erhielten Diele Zeremonien beu legten Stoß, während 
fängit die inuere Geflunung ihnen nicht mehr entiprochen 
hatte. Die große Schaar der Mönche bei einer folchen 
Prozeſſton harte wo nidıt etwad Ehrwürdiges, doch etwas 
Anziehendes, bejouders fir das weibliche Geſchlecht, wels 
ches Durch fie von feinen Sünden abjolvirt wurde; tür 
Andere gaben fie Stoff zu den intereſſauteſten Betrachtuu⸗ 
Be beiouders die vielrältigen Koutraſte ihrer Geſtalten. 
eudem nun die Möndye verfchwunden find, it auch der 
‚größte Theil der ſchönen Welt zur Befihauung diefer Pros 
zeſſion veridhwunden. Man drängte fich beionders zu ber 
Anſangs erwähnten Prozeifion, die von den Möncen als 
„ler Siojler begleitet wurde, der größte Putz wurde anges 
legt, um zu ſehen uud geichen zu werden; Eins zog das 
Andere herbei, und dadurch entikand auf den Balkous 
‚und in den Kenitern eine Sallerie der geichmädteiten Da» 
men; die Häuſer fahen feitlich aus; Peiter und Equipa— 
‚gen. bieften in den Orraßen, und es war kaum durchzu⸗ 
kommen. Jetzt legen die Straßenbewohner nicht einmal 
wicht das gewöhnicche Hausfleid an Den Urfprung dies 
fer Prozeſſſon ersahlı man fich folgendermaaßen., Der Sens 
hor dos Paſſos fam einſtens, als armer Pilaer gekleidet, 
franf und ſchwach vor das Kloſter von St. Nogue und 
bat um ein Nachtlager. Man wahm ihn zwarrauf, doch 
nicht fo, wie er erwartet hatte, Er begab ſich deßhalb 
den folgenden Tag nach dem auf dem gegenüber liegens 
den Berge gelegenen Kloſter da Graca, wo man ihn ieb⸗ 
veich emeflag, Der Pilger ſtarb bald darauf unter Ber 
richtung vieler Wunder, und wurde nun als Heiliger in 
der Geſtalt Chriſti mit Dem Kreuze auf den Schultern 
verehrt — Eines der Wunder als Zeichen der Aechtheit 
dieſes Heiligen, welches man erzählt, it dieſes: daß zur 
Zeit der Juden-Verſolgung in Portugal, ein Jude, der 
fich als Chreſt ausgab, den Kup des Heiligen führte und 
ongenblcfiih darauf and den Fuße Blur berandquoll. 
Man erfannte daran den Juden, der denn auch jogleih 
vom Volle zu Tode gefteinigt wurde, 


Frankreich. 

Paris, 9. März Hr. Thiers iſt freudeſtrahlend. 

Man fragte ihn, ob er glaube, daß die Miniſter auf ihrem 

ojten bleiben würden: Dieß it ſchwer, fagte er, inzwis 
hen fehen ſich dieſe Leute nicht gern für todt an. Sie 
machen es, wie der heilige Dionys und tragen den Kopf 
einige Zage in.ihren Handen. In einer andern Gruppe 
fegte ein junger Deputirter der Linken hinzu: Die Doftris 
nawre find wie die ruffiihen Soldaten, von denen Napos 
leon fagte, daß, nachdem man fie getödtet, man fie noch 
mit den Flintenfolben umſtoßen mülfe. 

— Bir haben es gejtern gefagt, und wiberholen es 
heute, dad Minifterium wird fich wegen Berwerfung bed 
Disjunktionsgeſetzes nicht auflöfen. Es hat bei Vorlegung 
die ſes Geſetzes feine Kabinetöfrage daraus machen wol 
lien. Wan barf zum Beweife davon nur das leſen, was 
deſſen Mitglieder auf ber Tribüne erflärt und feine amt» 
lien Organe gejcrieden haben. Grine Ueberjeugungen 
find letzt diejeiben, wie damals; es glaubt jegt eben fo 
wenig, wie Damals, zurüdtreten zu muͤſſen. 

Das Gefeg über die Verwendung des Ueberfchuffes 
von Einnahmen auf öffentliche Arbeiten findet in der Kanıs 
mer großen Wideritand von Seite der Partei, welche die 
—— ber Renten verlangt, aber die öffentlicht 

einung iſt bafür, und wird eine Wajorität dafür ers 
zwiugen. Der Plan der Regierung ift nun, die Arbeiten, 
welche feine direkten Nevenuen, wie Flußverbefferungen, 
Vertiefungen von Häfen u. f. w. ganz auf Koften des 
Staat zu unternehmen, und dagegen die, welche eine Re⸗ 
venue abwerien, wie Eiſenbdahnen, nur fo weit zu unters 
fügen, als nöthig ift, um Geſellſchaften zu ihrer Unternehe 


mung zu finden, 
Preuffen 


Berlin, 7. März. Sichern Nachrichten aus Mecklen⸗ 
burg zufolge, it der definitive Antrag des Königs Ludwig 
Philipp um die Hand der Prinzerfin Helene für feinen 
atteften Sohn, den Herzog von Drleans, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den, dem Großbrri. Haufe verwandten Mädr 
ten, angenommen worden. Die Prinzeifin Helene, dereinft 
beitimn, den franzöfifiihen Tron iu befeigen, ift ſowohl 
durch körperliche ald geiftige Vorzüge ausgezeichnet. Sie 
glänzt durch einen fcharfen, durchringenden Berftand und 
durch geiehrte Bildung. Während ıhred Aufenthals im 
Jena fol fie ſich ſogar mit dem fchwierignen Studium ber 
teurichen ipefulariven Philoſovhie beichaftigt haben, welde 
fo genau mır untern literariſchen Zuftänden und Dem grofs 
fen Felde unferer Piteratur befannt it. — Die Prinzeffin 
Helene iſt am 24. San. 1814 geboren, eine Schweſter bed 
jegt regierenden Großberzogd und eine Großtochter Kais 
ferd Paut I. von Rußland. \ : 

— Den ruffiiben Zeitungen war biefer Tage der jähr 
liche Audzug aus den Eparchial⸗Berichten an den h. Gyr 
nod über die Zabl der 1835 Geftorbeuen männlichen Ges 
ſchlechts Cariech -ruſſiſcher Konfeſſion naürlich) beigegebem, 
Da ich diese Tabellen ſeit einer Reihe von Jahren aufber 
wahrt babe, fo liefere ich Ihnen bier einige vergleichende 
Zihlenangaben aus den legten fünf Jahren, mit 1831 ans 
fangend: Ueber 100 Jahre find alt geworden, 
im Sabre 1831 1165 Männer, 1832 901, 1833 1163, 1834 
048 und 1535 518. Das Alter von 120 bis 125 
Sahbren haben unter diefen Gentenarien erreicht: 189, 
37, 1832 35, 1833 44, 1834 35, 1835 10; das He, 


bis 130 Fahren: 1831 7, 1832 6, 1833 12, 

1834 > 1835 9; das Alter von 130 bie 135 Jahr 
gen: 1831 6, 1832 5, 1833 1, 1834 8, 1835 3, Das 
feltene Alter von 135 bis 140 Jahren erreichte in 
den Jahren 181 und 1832 feiner, in den 3 darauf fols 
enden Jahren jedesmal einer und zwar 1833 ein Mann 

u der Diöcefe von Irkaterinoslaw, 1834 einer aus Der 
Didcefe von Wiarfa, und 1835 einer aus der Diöceje von 
Pitom. Das Jahr 1834 weil’t überdieß zwri ned) ſelt⸗ 
nere Gentenarien nach, nämlich einen Mann aus ber Dids 
cefe von Irkugt, melcher zmifchen 140 und 145 Jahr alt 
mwurbe, und einen aus der von Wiatka, der über anderts 
bald Jahrhunderte zählte. — Es ift nicht wohl zu begreis 

en, warum biefe „„Auszüge‘’ ſich blop auf das männliche 

34 beſchränien, da die Berichte doch gewiß auch 
das weiblidye Geichlecht mit einbegreifen, und auf ber 
Mücfeite der Tabelle für 1833 finden wir and) diefen Mans 
gel ergänzt: in jenem Jahre farben von beideriei Geſchlech⸗ 
fern 1,545,291; auch die Geburten find dabei hinzugefügt 
und weifen einen Ueberſchuß für jened Jahr von 299,754 

indern mach. \ 
> Eines der verworrenften und dunkelſten Geſetze Preuſ⸗ 
ſens, das Stemprigefeg/ / welches durch Nachtraäge aller 
Urt zu einem Gbaod,von Widerſpruchen im Laufe ber 
Zeit geworden war, empfängt in Diejem Qugenblide bie 
Jangſt erwartete Umarbeitung. > ; 

— Mau unterhält fih viel von einer projeltirten Um⸗ 
wandelungunferer Lotterie, welde nad) den neuen ‚Eins 
richtungen art 5 nur 1 Klaſſe haben, dagegen ſtatt zwei 
Kal im Jahre drei Mal gezogen werden joll. Aehnlich 
-der Einrichiung der Hamburger Loiterie ſollen alle Loole 

ezogen werden, und jedes mindeſtens bie Salfte des Eins 
ddr wieder gewinnen. Der Preis eines Looſes wird 
auf 20 Stüf Friedrichsd'or und die Koofe felbit in Ganze 
and Küufrbeite getheile werden, Dieſe Erhöhung und 
"Ungeitaltung foll befonders beöhalb geſchehen, um es ber 
Ärmeren Kaffe unmöglich zu machen, zu ſpfelen. Es üft 
unglaublich, wie fehr die Wuth dafür um ſich gegriffen 
bat, und in Berlin möchte wicht leicht «ine Köchin, ein 
Dausknecht oder ein Holzhauer zu finden feyn, ber 
“nicht fein Loos. Antheil batte- — Die unglütlihen Fol 
gen biefer verderblichen Leidenſchaft zeigen fich nur zu 
häufig, und aus dem Kulten der Piandleiher har ſich erger 
ben, daß in der Nihe der Ziehuagstage der Lotterie Die 
Kompteire mit Arme gefüllt Ind, welche die unentbehrs 
fichten Berren und Kleider verfeßen, um dem Reichthum 
die Hand bieten zu fönnen. 

- —_ In Stettin herrſcht jetzt große Rebendigfeit, weldhe 
durch das hohe Steigen der Getreidepreiſe ın Amerita 

‚erzeugt wırd. Mchrere bedeutende Hauer madıen große 
Unkäufe, und nocd in diefem Monaie werden einige mit 
Waizen beladene Schiffe nach New-Vork abgefirtigt wers 
den, denen fchuch andere folgen ſollen. 


Baden 


Karlörube, 11. März Geltern wurde in der zwel⸗ 
ten Kammer der Ständeverfammlung die erite öffentliche 
Sitzung abgehalten. Die beutige öffentliche Sitzung bes 
— mit der Wahl von drei Kaudidaten für die Präſi— 

entenftelle, von denen nad ber Verfafjung einer beftätigt 
wird. Diefeibe fiel auf die Abgeordneten Mittermaier 
mit 54 Stimmen, Duttlinger mit 36, und Merk mir 31. 


Mittermaier hat demnach, da im Ganzen nur 54 Abge⸗ 


'Gouvernement Tobolsk und ber 


ordnete anweſend waren, alle Stimmen für ſich. Er ferbft 
{ft noch nicht eingetroffen. 

Heidelberg, 9. März. Unfere Stadt hat befonderd in 

diefen Tagen den Verluſt eines ihrer würdigiten Mirbürs 

er zu betrauern, des Hrn. Wilhelm Benede, weicher ges 
En an den Folgen der Grippe verfchied, Ga Hannover 
1776 geboren, hatte diefer ehrenwerthe Mann, nachdem 
er eine Reihe von Jahren in England gelebt — feit 1828 
fidy in unjerer Mitte niedergelafen, wo er fid ganz den 
Wiſſenſchaften widmete, und mit den Belehrten im freunde 
ſchaftlichſten Verkeht lebte, Hr. Benede iſt durch fein 
großes, umfaffendes Wert über See⸗Aſſekuranz und Bott⸗ 
merie (5 Bände) nicht nur in Teutſchland, fondern im 
ganz; Europa wie in Amerifa rübmlict befannt; dieſes 
Merk, weiches nicht nur von Kaufleuten ald ein unents 
behrliches Hülfsbuch anerfannt, fon)ern von Juriſten ale 
ein tlaſſiſches Kompendium betrachtet wird, iſt vom Vers 
faffer jeibit in englifcher Sprache (1524) herausgegeben, 
und in die franzöfiiche, houandiſche, däniſche und italits 
nifhe Sprache überjegt worden. 

Schweiz. 

Freiburg, 8. März. Seit einigen Tagen befindet ſich 
eine teifiniiche Familie mit einer Sammlung von Wachs⸗ 
fiyuren bier, unter welchen mamentlich auch eine ſpaniſche 
Inquiſitions ſcene vorgeiteflt if. Die Bekanntmachung, 
welche die Teifiner an den Straßeneden anjchlugen, wurde 
in der gleichen Nacht in allen Straßen weggeriſſen, und 
in der St. Nikelauskirche wurde den Kindern am 19. Febr. 
fogar angefagt, daß alle diegenigen, welche die Wacds 
figuren Ichauten, deßhalb nicht jur Kommunion gelaffen 


würden  .- 
Rußland 

St. Petersburg, 1. März Die Senatd-Zeitung mels 
det: In Gemäßheit ded am 12. Rov. 1835 Allerhöchft bes 
fätigten Beichluffes des Miniſterkomité, And fünf Parcels 
len von Kronländereien, zujammen 15,154 Drffätinen bes 
tragend, zur Anfiedelung von Hebräergemeinden in dem 

i roviaz Omst angewies 
fen worden. Auf dieſen Landerelen haben ſich, im kaufe 
Jahres 1836, Hebräer aus verfchiedenen Gouvernemente, 

egen 1317 Individuen männlichen Gefchlechtd niederges 
allen, Des Kaifers Majerlär baden auf das Journal ded 
Miniiterfomite Höcteigenhändig folgende Reſolution ges 
fhrieben: „Mit der Ueberflevelung von Hebräern nad 
Sibirien it einzuhalten.” . 
a l € r l e i. 
Die Katakomben in Palermo. 

Die Körper im dem Tedtengewölde von Palermo, _ 
welches unter der Kapuzinerlirche in den Felſen gehauen 
it, ſiud nicht Skeleite, londern wahre Mumien. Wie fle 
zu Mumien werden, ift ein noch ungelöstes Rathſel. Diefe 
Katakomben beileben aus mebreren jchr fehr langen und 

eräunigen Gallerien, an beiden Briten mit Nifchen vers 
Then, ier. fiedt man die Mamien von Minnern und 
Frauen, von Geiſtlichen und Yaicn jedes Alters und Stamw 
des aufgeftellt. Ein kleiner Eiſendraht, der ihren mitten 
um den Körper geht, und ein kſeiner eilerner Hafen hals 
ten fie an der Deauer fe. Da übrigens Nichts als bie 
Kleidung. ibre Gliedmaßen zufammenhält, ſo ſlad diele 


‚ Körner allen möglıden Sontrattionen des Zollarwebes 


unterworfen. Der Eine feht jo ſteif da, wie eine Schild⸗ 


wache; der Andere frümms ſich, wie eine Perjon, bie eine 


tiefe Berbeugung macht; bei einem Dritten fr ber Kopf 
‚zurüdgefalen, nnd fein Körper bilder einen Bogen, ber 
die fonvere-Seite nach außen fehrtz ein Vierter fcheint 
fat wie ein Kuäuel snfammengebalt, während feis Nach— 
bar das Haupt emporhebt, die Arme hervorſtreckt und Die 
Hände ausbreitet. Nicht weniger mannigfadı ılt die Bes 
fleidbung diefer Körper, denn Jeder trägt ein Gewand, wie 
es ihm bei feinem Febzeiten zukam; jo erblidt man die 
irobe Kutte eines Mönches neben der feidenen Robe eines 
ränleind, und dann wieder das fammtene, mit Gold 
amd Silver geſtickte Kleid des Herzogs oder des Marcheſe, 
oder eine militärifche Uniform. Mehrere diefer Mumien 
find ſchon feit ungefähr drei Sahrhunderten Bewohner der 
Katakomben; dennody halten Geripp und Zeilgewebe jo 
fett zufammen, daß fie wicht einmal mir Gewalt ſich ırem, 
nen lajfen. Die Bewohner Palermo’s ſtatten diefen ums 
terirdiichen Galerien häufige Befuche ab, und fchägen ſich 
ludiich, nach ihrem Tode hier wohnen zu tünnen. Jeder 
—* ſich ſelber ſeine Niſche aus, und ppruft das größere 
oder geringere Verdienſt der Perſonen, die eines Tages 
feine Nachdarn ſeyn werden. Hat er endlich eine Wahl 
getroffen, fo fehrt er von Zeit zu Zeit wieder, und ftelt 
fi eine Weile ſtumm und reguugeios ın die Nifche hin— 
ein, ald gehörte. er fchon nicht mehr zu ven Lebenden. 
Aber ſelbſt diefe melancholiſche Behaujung bat ihren —* 
sag. An dem Allerſeelenfeſte ſſeht man hier unzählige Fak⸗ 
Zeln leuchten und ein lärmendes Bolf durcheinander wos 
gen, das den Leichen feiner Angehörigen Kränze aufiegt 
nnd Blumenftränge in die Hände ſteckt. Und wie es bei 
Feſtlichleiten Braud if, daß die Lebenden ihre beite und 
neueite Kleidung anlegen, jo werden auch die hingefchie- 
denen Bewohner der Katafomben von Palerno an jenem 
Zage neu befleibet. 
— Norbamerifanifche Blätter enthalten folgenden Heis 
zathdantrag, der jedem, welder eine paflende Partie für 
ihn finde, eın Geſchenk von 1000 Dollars verſpricht: „Ich 
bin geboren im Fahre 1808 im Nordweilen dieſes Landes. 
Sch machte 5 Feldgüge, nahm 3 Stalps (Schädelhaute) 
und war fiebenmal im Begriffe zu heirarhen. Ich befige 
43,000 Dollare, 10,000 in Gutern, 8000 in baarem Geid. 
Meine Mängel find folgende: Ich habe Mäler auf der 
rechten Wange und über dem linken Auge, aud habe ich 
in einem Düelle einen Finger verloren und ım Gehen 
binfe id; etwas, Im Uebrigen gleiche ich in allen Puufs 
ten den andern Menfchen. In der Politik bin ich gemäs 
Giat, im der Religion Freidenker. Ich trinke jezuweren 
Wein und mag die Kälte nicht leiden. Das jdhone Ger 
ſchlecht darf verfihert feyn, im mir einen Anbeter. zw -fin« 
ben, befonders fann dies eine Frau überzeugt feyu, Die 
ſich dazu verſteht, nur mich zu Iteben. Ich wünſche eine 
Arau von 20-35 Jahren, anı liedjten eine Witwe. Ude 
leidytfinnigen, vergnügungsfichtigen, Thee trınfenden, ohne 
Unterlaß plapvernden, wie denfenten, zu jungen oder zu 
alten Frauenzimmer thun gut, ſich nicht zu melden.’ 


— Der wöärttembergifhe Oberſt von. Röſch (geb. an 
24. Dir. 1793, muhin jegt 934 Jahr alt) .fchrieb, als 
atademifcher Lıhrer, in ven 1770er Jahren eine Differtas 
tien unter dem Tıel: „Abhandlung über Redouten, vom 
Lieutenant Röſch“, und unterließ nicht, dem Herzog Karl 






d48 Manuferlpt zur Eins und Dur chſicht vor ulegen. Als 
er baffelbe aus der Haud Des erlauchten Zenfors zurüch 
erbielt, fand er güchts ausgeftrihen, als den ‚, Lieutenant 
und an deſſen Stelle einen „Hauptmann, 

— Ein Ruüticher trar'zu feinen Herrn, ber ein Wuche⸗ 
ger und von der, ganzen Welt gehaßt, ins Zimmer, und 
Fündigte ihm ben Dienit auf. Warum wii da mid; vers 
lafien? fragte der Herr, „Wen wir ausfabren, verſehte 
der Kutjcher, fo muß ich immer hören, wie die Lese auf 
ber Sırape lagen: Da führt der Spigbub! da weiß ich 
nun nicht, wens angeht, und das frauft mid, und darum 
mag ich nicht michr bleiben, * 

— Auf einem Jabrmarkte in einem Fandftädtdien war 
in einer Hlfte ein Rieſe, uad in einer andern ein Zwerg 
u.feben. Ein Ehubmacer, deſſen Waaren nidr abge» 
en wollten, ud welcher bemerkt hatte, daß viele Leure, 
um den Rieſen und den Zwerg zu fehen, in die Hiltten 
gungen, meinte, auf folde Weile könne er fih auch Geld 
verdienen; er ließ zwiſchen beiden Hüsten eine neue Hürte 
bauen, und ſchrieb darauf: „,Dier It ein Mahn von mitt 
lerer Statur zu ſehen.“ 

— — — eeranenn 
Anzeige 


des 
Getraid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 7. und 11, März 1837. 
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BDBefanntmadung. 


Künftigen Samftag deu 18. d. M. Vormittags 10 Uhr 
wird im Geſchaͤftelokaie untenbenannter Kommiffion der während 
den Monaten, April, Mai und Juni l J. von dem bier ſtehen⸗ 
ben Kavalleriepferde ſich ergebende Dung verfleigert. 

Nüruberg, den 14. März; 1837. 
Die Fitial»-Defonomie»KRommiffion 
des 8. Chev.Reg. Kronprinz 





Theater 
Mittwoch, dem 15. und Donnerftay 
aufgchobenem-Abounement, jum Erfenmale: 
Der Affe und der Bräutigam. 
Poffe mit Gefang in 3 Aufzügen von 3. Neftrof. 
Herr Kliſchnigg, erſter Mimiker der Theater gu Paris und Lons 
bon, als „Affe Mamock.“ 


FT Die in Kupfer geſtocheuen Abdruͤcke, von dem berühmten 
Kupferftecher C. Seipp in Wien verfertigt: die Stellungen des 
Hru. Kliſchnigg als Affe Mamock, find an der Kafla per Stüd 
3 fr. ju haben. D 


ben 16. Du mit 





Erpedition: Hirſchelgaſſe 


niertelläbriger: 1 fl. 12 
tr. Im 1. Raven Dir 
Sahrgang af. 1fr.; im 
11.67. 32 fe.; im Ill. 
TA. 28. Einzelne Bläte 
ter 3 fr. 

— — 


me Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 


Tagdblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Biester Jahrgang.) u 


Nr. 75. Donnerſtag. 


Inland. 


Münden, 13, ag Dem Vernehmen nadı ft ber 
Pan zu einer großen afcinenipinnerei und Weberei, 
welche zu Augsburg errichtet werden foll, von der Staates 
regierung fehr günflig aufgenommen worden; fie wird 
auf Aktien unternommen werden mit einem Kapital von 
1,200,000 fl. Die Benugung einer. dort vorhandenen 
roßen Wafferfraft wird das Unternehmen mwejentlich bes 
fördern. Der Abgeordnete ber Stadt Augsburg zur zwei⸗ 
ten Kammer der Ständeverfammlung, Frhr. v. Schägler, 
welcher fich lebhaft für biefes Unternehmen interejfirt, 
hatte geftern die Ehre einer Audienz bei Se. Mai. dem 
Könige. — Am geſirigen Mittage hatte im dem großen 
Saale der Geſellſchaft des Frohſinns rin glänzendes. Balls 
mahl zu Ehren der Borftände derfeiben, des Reichsſsraths 
Grafen von Seinsheim und des Majors ‚vom Generals 
ftabe Grafen v. Duponteil, flatt, welchem außer vielen 
Mitgliederit der Gejellichaft auch 
ber Kammer der Apgeordbneten beimohuten, die mit einem 
raufhenden Toaſt begrüßt wurden. — Der bier feit meh» 
teren Jahren anweſende apojtolifche Nuntius, Graf ». 
Mercy - Angentau, wird, wie man verimmt,. München 
bald verlajien, indem derſelbe "zu einer,boben Stelle bei 
ber päpitlichen Regierung ernannt worden iſt und zugleich 
ben Kardinalshut erhalten fol. il 


— Verzeichniß aller feit dem 2: Febr, 1837 bei der 
Kammer der Abgeordneten eingefommenen Anträge der 
Herren Abgeordneten: Mr — 7 

1) Antrag. des Abgeordn. v. Arind, die Sethenzucht in 
Bayern betr. ; 2)-Antrag des Abg. v Hörzichuber, die Tos 
deserklarung der ſeit dem ruffiichen Fefrzuge verfchollenen 
Krieger; 3) Antrag deifeiben, authentiſche Erflärung des 
Art, II. des Staatsfhuldentifgungsgefeges von 1. Juni 
1822; -4) Borftellung der Schullehter der Diſtrikte Roth 
und Windsbach ıc., Unterftügung einer Berforgungsanttalt 
für minorenne mtännlıhe Waifen der Brofeitan. Schullchir 
rer im Regatfreife, als Antrag angeeignet von’ Di 
Kavp; 5) Antrag-des Abd. Seewald zu einem — r 
aefes für die gämpliche Abtöfung des Zehen; 6) Bor u 
lung des Magıftrats zu Pfarrfirchen, Umgehung dee Broms 
bacher Berges auf der Kandehuter-Eggenfelder-Schärbtns 

er-Straße und bie Uebernahme der Koften auf den Stautds 

tat betr., als Antrag angeigtet vom Abg. Kolb; Ve⸗ 
tition der Geiſtlichteit der Dioteſe Nuͤrnberg, Abſchaffung 
des Loo ders, ald' Mätrag dmgeeiämer won 2b. sd 
8) Autrag des Abg. Zinn win Hbänderı dei 5 
revid. Gemeinde⸗Edilts 9) Autrag des Abg v. Horathal 


tiſchen Legion in 


50 bis 60 Mitglieder : 


Abe auaigl. Obervoa. 
um Poſtãmter nehmen 
Befledungen an, 

Bei Inieraten wird 

%r bie gedructe Zeile 
Ir, berechnet, 

Plangemäße Beiträge 
werden anfländig Honor 
eirt, 

—e 


Muͤrnberg, den 16. März 1837, 


um Aufhebung des Unterfchiebes reichen dem Ganter⸗ 
und Schenkpreiſe des Biere: 10) Antrag des Abg. Schneis 
ber, die Nachtheile der Dunfelichlag- Wirthfchaft im Korfts 
sevier Tettau ic. im O.M.Rr. berr.; 11) Antrag des Abg. 
v. Holzichuber, einige Mängel des Bermittiungeamtes in 
den Städten brir.; 12) Antrag bed Abg. Ölezie,, die au— 
thent. Interpretation des $, 52. dr3 Hypothek.⸗Gef. vom 
1. Zum, 1822 betr. (Forıf. folgt.) 


Ausland. 
E 


m n 8 lano, 
. rz. s iſt bier die Nachricht 
daß in St. Crbafian Pi 2000 —— 


ben Hoſpitälern an der 


— Die Motion ded Hra. Grote auf Einführung der 
geheimen Abſtinmung bei den Parlamentswahlen, ift im 
Unterhaufe mit 265 gegen 153 Stimmen verworfen worden. 

— Am Samflag wurde in einer Verſammlung aller lie 
beralen irifchen Parlamentsmitglieder einſtimmig der Bes 
ſchluß gefaßt, daß die vom 250 ‚000 Einwohnern Irlands 
unterzeichnete Petition, für eine Gemeindereform in Ir⸗ 
land, dem Köuig heute bei deffen großem Fever überreicht 
werden fol, . ! 

— Lord Morpeth, ald Staatöfefretär 
reichte Die Adreſſe beute bei dem tever dem König, weis 
der fie auf das huldvolfte enrgegennähm, 

— Die RNachricht von der — —— des Reiſenden 
Davidſon auf dem Wege nach Timbuktu ückli 
weiſe ungegründer zu jeyn. Hr. J. 
mandant der brittiſchen Marine uud 
geograpbifchen Geſellſchaft, zeigt in den Times an, nad 

riefen des brittifchen Vicefonfais 
1. Febr. fei dafelbit das Geruch gegangen, 
fon jei beraubt worden, aber ſelbſt dieſes Gerücht fei fo 
unbeſtiuumt und in ſich widerforedhend geweien, Daß man 
bofen dürfe, es werde ſich nicht bewahrheiten. 
un — Spanien. 

* & Mabrid, 28. Febr. Start kräftige Maaßregeln gegen 
bie Snfurgenten zu Ireffen, befchäftigt ſich der proviforifche 
Kriegsminifter de Vera fortwährend mir feinen Haändeln 
geaen einige Dffiziere, Karsae;, der ihn einen feigen 
serläumber genannt hat, iſt jegt von Guenca nadı Palen⸗ 
cia, und Don Narciio kopez;, welcher an Rarvaez provis _ 
forifth fein Kommando übertragen hatte, nach Balladoıid 
vrtbannt worden. — Hr. Andrea Gaballero, bisher Direfs 
tor der Banf, ein fehr geachteter Mann , hat, im Folge 
eines Streits mit Mendizabal feine Entlafung genommen. 


London, 


— einge⸗ 


ann ber brit⸗ 


! Grippe franf 
Liegen. 


für Irland, übers 


Sranlreil . — 

Paris, 19. * 4. Tas „Journal be Paris’ ſagt, 
ed halte ſich für hi aus ermächtigt, die Gerüchte von 
einer beadfictigtet Demiffion des Hrn. Mole und feiner 
Kollegen für grugdlos zu erklären, 

— 29 Difiziere des 62. Linienregiments hatten dem 
Kriegsmiuiſie eine Proteitation gegen bie Stelle des Ber 
richtẽ Glauzel’d über die Erpedition vom Conſtantine zus 
geſchickt, wo der Marichall jagt, ein Theil dieſes Regis 
ments habe an der Plünderung der Vorräthe Theil ge 
nommen, Diefe Proteitation war alıdı mehreren Jour⸗ 
nalen mitgetheilt worden. 20 dieſer Dfiigiere. richteten 
ſpater rin ſweites Schreiben an den Kriegsminiſter. Die 
auderem9 beharsten auf ihrer Proteftarion. Sie Ind num 
won König, auf Bericht des Kriegsminiſters Bernard, 
us dem Dienfl entiaffen worden. 

— Geftern Abend find die Ordonnanzoffiziere des Ges 
nerald Damremont nadı Zoulon abgegangen. Die Ab» 
teile ded neuen Beneralgouverneurs von Algier iſt auf 
ben 15, d. feftgeirgt. — General Bugeaud iſt ſchon vor« 
geitern Abend nach Tonlon abgegangen, . 
. —. Die. Angabe, dad Miniſterium habe den Nonre vela⸗ 
Honsarjepentwurt jurüstgenommen, ift ungegrünbet, 

— Die Herzoge von Orleand und von. Nemours mers 
ben, vor der Erpedition nach Gonftantine, auf einen Mo» 
nat nach Brüffel geben. . 

— In der heutigen Sigung ber Deputirtenlammer vers 
las Hr. Raplagne den Kommiffionsbericht über den das 
Seirathsgut der Königin der Belgier betreffenden Geſetz⸗ 
entmurf. . Die Eoncluſi onen ded Kommiſſionsbe richtes lud 
dem Autrage der Kegierung, Kr die Dotation der Könir 

im der Belgier eine Milion Franken zu bewiligen, ent» 
prechend. 

— Die Deputirtenfammer wurde heute durch die Leis 
benfchaftlichfeit des Hrn. &herbette in eine ungewöhnliche 
Aufregung verfegt. ’ Hr. Laplagne verlas den Kommifflond- 
dericht über Die geforderte Augfteuer von einer Milion 
Fraufen für die Königin der Belgier, welcher auf Vers 
willigung. diefer Summe anträgt. ° Da verlangte Hr. 
Cherbeite die Zurädweifung des Berichts an die Kommife 
flon, weil diejelbe ihrer Aufgabe nicht nachgekommen fei. 
Unter dem ſtets wachlenden Sturm ber Eentra, aus wel⸗ 
dien unaufbörlich der Ruf, zur Tagesordnung! Schweigen 
Sıe! u. dgl. erihol, verlangte der Redner einen Rach ⸗ 
weis darüber, daß die Finfünfte des Königs, fomohl von 
Staats» ald Privardomänen, zur Ausftattung feiner Töch⸗ 
ter leicht hinreiche, und als der Präfldent, Hr. Dupin, 
der Geichäftdordnung gemäß, die Tagesordnung zur Abs 
flimmung brachte, welche auch angenommen wurde, klagte 
Hr. Eherbette dem Präfidenten jelbft der Prlichtwergefien« 
beit an. Mir Würde wies ihn Hr. Dupin in die gebühs 
renden Schranfen zurüd, und uuter harten Worten von, 
den verfchiedenen Seiten wurde endlih auf die weitere 
Berarbung des Gefetzes Über die außerordentlihen öffent 
lihen Brbeiten übergegangen. 60 Millionen für Beendir 
gung der Staatsſtraßen und 24 Millionen für Reparatur 
derjeiben wurden hierauf vermilligt, 

— Die Aftien der Eifenbahn von Paris nad St. Gers 
main wurden mit großer Gier um 700 Franken (40 Proz. 
Agio) aufgefauft, uud man glaubt, biejelben würden, in 
hurzer Zeit mm meitere 200 Fr, fleigen, da die, Bahn im 
Zuli eröffnet werden ſell. ne 
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Bayonne, 7. März. „Lord John. Hay, Obriſt Milde 
und Kapitän Maitlaud find gerterm in "Socoa gelandet, 
Sie verlangten eine Eskorte Bis zur Brücke von Behobie, 
um die beiden Ufer dem Bidaljoa zu rekognosciten, ohne 
Zweite um dem Angriff auf Fuentarabim vorzubereiten, 

apitän Maitland reiet diefen Abend üder Paris nach 
London ab. Aus St, Sebaftian wird vom 5. gefchrieben, 
daß der Angeiff, während der. ggpben Fluthen diefrd Mo⸗ 
nats ſtatt finden fol. In St. Stbaftian find 18,000 aufs 
gehäuft, die bald befchäftigt werden müffen, wenn fie nicht 
die ganze Umgegend aufſehren, und fich in dem engen 
Raum der Gefahr verheerender Seuchen audfegen wollen. 


Preu J fen 
Berlin, 8. März. Die Angabe in bem geflrigen Ars 
tifel aus Bertin: daß die Primeſſin Helene von Mecklen⸗ 
burg Schwerin, welde die Braut des Herzogs von Drs 
leans ſeyn foll, eine Großtochter des Kaiſers Paul fel, 
iR unrichtig. Ihr Bruder, der Großherzog, it allerdings 
ein Großfohn Pauls J., fie aber ftammt and der zweiten 
Ehe ihred Vaters mit einer Primefln von Sachſen⸗ 
Weimar, 
: Sadhfem 
Dresden, 7. März) Es it im dieſen Tagen ber Ges 
fegentwurf,; welcher die Modififarionen im dem bürgerlis 
chen Berhältniffen der hierländifchen Juden betrifft, der 
Ständeverfammiung, und zwar zunächſt der I. Kammer, 
vorgelegt worden. Er beitcht aus 8 55. Außer den Des 
fimmungen über die Niederlaffung und deu Aufenthalt 
der einheimifchen Inden, weldher legtere, infofern 
er bleibend if, auf Dresden und Leipzig bes 
fhränft wird, räumt indbefondere $, 4 den in gebadjs 
ten beiden Städten einheimiſchen Juden das Recht ein, 
dafelbft irgend ein Gewerbe nach freier Wahl zu betreis 
ben. Es verfteht fich, daß ſolches nur unter den Borauds 
fegungen geſchieht, wie ed bem chriſtlichen Unterthanen g 
Ratter if; allein es treten and noch verſchiedene Bes 
ſchraänkungen hinzu. Müffen Juden aucd zum Betriebe 
eined Gewerbes : das Bürgerrecht erlangen, fo gewährt 
ihnen dieß doch feinem Anfpruch auf die $. 65 der Städs 
teorbnung gedachten Rechte Bon dem ihnen geſtatteten 
Gemwerböberriebe bleibt ausgefchleffen: das Halten vom, 
Apotheken, die Betreibung von Gafts, Speifer und Schaufs 
wirthſchaft und der Schacher⸗ und Trodelhandel, Doch 
kann der lebtere ihnen ausnahmsweiſe durch Konzefiion 
der. Staatsdehörde geitattet werben. Den Juden wirb die 
Erlangung des Innungs- und Meifterrechtd und ſolchen⸗ 
faRs das Halten von Befellen und die Annahme von tebrs 
fingen erlaubt; die Staatsbehörde wird jedoch, unter Ber 
wichtöerforberung von ben betreffenden Stadrräthen, für 
jede Junung die Zahl. der Mitglieder oder Meijter bes 
flimmen, bis zu welcer, bei felbiger die Aufnahme von- 
Suden erfolgen fan, Auch behätt ſich die Staardbehörbe 
vor, nach Befinden über die Zahl ber von einem jüdischen 
nnungsmitgliede zu baltenden Geſellen nnd Lehrlinge 
als Letztere können nur Judenknaben angenommen were 
den) beichränfende Borichriften zw ertheilen. — Uebrigeus 
bat jeder inländiihe Jude einen beitimmten erblihen Ka 
miliennamen anzunehmen. und zur Genehmigung der Otis⸗ 
obrigfeit anzuzeigen; auch müfen fich künftig bie Juden 
in allen Urfunden, Fonizatuen, legtwilligem Dispoſitionen, 
Eheftiftungen’ 36,,, ‚Jowie, {a den Handelsbüdhern lediglich 
der-teutichen, Ehrache bedlename u; 1 17" 4 une. 
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B nt — 
Käarloruhe, 10. In der erſten oͤffentlichen Sitzung 
Ber J. Kamm ae der Minifter ded Innern, Wins 
ter, der Finanzminifter vorn Böckh und, Stagtsrath Jolly 
drei höchſte Reſkripte, wonach, außer den Mitgliedern des 
Stanteniinifterinmte des Innern, Nebenius für, dieſes Mi⸗ 
nifterium, der Odriſt Fryr. v. Laſſolaye für das Kriegsa 
minifterium, geh. Neferendär —— für das Fina 
- minifterium und der geh. Rath Ziegler für das Juftizmis 
nifterium zu fändigen Negierungstommifjären bei beiden 
Kanımern während der Dauer dieſes Landtags ernannt 
werben, vorbehaltlich ber Beiziehung der berefenden Di 
reftoren der Zentraltellen und der einzelnen Referenten 
zu den Fünftinen Berathungen des Finanzeratd nad einer 
jeweild der Kammer hierüber beſonders zu machenden Ers 


Öffnung. . 
u Harlöruhe, 11. März Noch find Herfommen und 
Berhältnife des hier auftchunbesen Knaben in Dunfel 
gehült; indeflen ſcheint der Sache irgend ein Betrug zu 
Grunde zu liegen, denm fonft würde ſich der Kleine nicht 
fortwährend in gefängliher Haft befinden, morüber er 
fich auch fehr beklagt. Wenn dieß feine Eltern wüßten, 
äußerte er, fo würden fie ed gewiß nicht zugeben, aber 
troß diefer und ahnlicher Aeußerungen konnte es dem fehr 
ewandten Unterfucdungsrichter bie jetzt micht gelingen, 
rgenb ein beſtimmtes Kicht in die Sache zu bringen. — 
ne auch ichon viele Auswanderer aus unferer Gegend 
ipre Goldhoffnungen zu Wafler werben jahen, fo ging es 
gewiß noch feinen fo fchledit, ald neulich fieben Bauern 
von Wettersbach, Amts Durlach, die zwar direlt nad 
Anerıfa wollten , aber vorderfamf genöthigt find, ihr 
Schickſal im Rafpelhaufe zu_ Straßburg. abzuwarten... Die 
laugwierigen BerhandInngen bei Aut, denen fid bie Aus— 
wanderer zu unterieben haben, ſchienen diefen Bauern 
überfluffig, und fie eutſchloſſen fi, mir dem nöthigen Reis 
fegeld verfchen, infognıto abzureiien, je Amerifa Quartier 
wu madıen, und alddann ihre Familien nachkommen zu 
laffen. Als fie in Etrafburg ankamen, forderte man bie 
äffe, und fiehe da, es fand fih, daß fle fälfche bei fi 
brien. Nachdem die Sache durch die Vermittelung des 
franzöſſſchen Geſandten dahier an das Amt Durlady ger 
fommen war, ftellte fi das Faftum alsbald*dar; auch ik. 
der Fabrikant der fieven falfchen Päſſe, dic ihm gerade 
b übel befommen werden, wie fleben recht ſchlechte Späße, 
ereitd ermittelt, j j 
Schweiz. 


Verhandlungen des großen Raths der Republik Bern, 
Eituna vom 8. Märı. Der Yatrag des Regierungsrarhe 
in Berreff des Sicherheitövereind geht dahin: 1) Ju ute 
terfuchen, ob Werbungen, geheime Organiſationen u. dgl. 
Rattgefunden, und die Betreffenden vor den Richter ju 
weıijen. 2), Ale Staatöbeomten vor bem Eintritte zu wars 
nen it. 3) Ein Bereinsgefeg aufzuftellen. Dagegen dem. 
erbeblicy erflärten Anzug des Herru Regierungsrathe 
Schell auf ſich beruben zu laffen. Bei der allgemeinen 
Umfrage ergreift Regierungsraih Schnell zuerft das Wort. 
Nach längerer Rede ftellt er feinen Antrag, der Sicher 
heiteverein jei, als feindlich dem Staatdjwede und flaatds 

efährlih, aufgelöst; jede weitere Verſammlung oder 
—* deſſelben fei —* ſtrafen mit Gefaugniß, Ent⸗ 
en der bürgerlihen Ehre gr ‚ben Antrag des 

egierungsraths erheben ſich flnf tioimen. Für den 


Antrag des Regierungsraths Schnell erflären ſich 65 
Stimmen; für den Antrag der. urfpränglich von Oberrichs 
ter Jaggi geitelt wurde, 44 Stimmen. durch dieje Abs 
Rimmung tt der Antrag des Dr. Karl. Schneu sum Ges 
feg erhoben und der Gicherheiröverein anfgelöst, 


JItalien. 

- Rom, 4. Mür;. Obgleich in der letzten Zeit viele 
Reifende hier angefommen find, worunter mehrere ange⸗ 
fehene ruffiiche Familien, it es im Ganzen doch ziemlich 
Ril, da die Faltenzeit ale weltlichen Vergnügungen uns 
terfagt. Um fo angenehmer war ed daher, im Haufe bes 
Öfterreichifchen Borihafters, Grafen von Lügom, diefer 
Zage die Schöpfung von Haydn zu hören. Diefed herr 
fihe Wert des unſterblichen omponiften wurde von 150 
Sängern und Mufifern fo vollendet vor etragen, daß alle 
Anweſenden, an 1000 Perfonen, entzüct waren, fowohl 
über die Ausführung, ald Über die Großartigfeit der teuts 
ſchen Mufit. — Die Witterung ift für diefe Jahreszeit 
änßerft raub, und das nahe Albaner⸗Gebirg Liegt feit meh⸗ 
reren Tagen mit Schnee bededt. 


Nordamerifa. 

Der Wafhington Globe, das Drgan der Regierung, 
veröffentlicht die der Abberufung des Hrn. Ellis vorause 
gegangenen Korrefpondenzen jwifchen ihm und dem nords 
ameritanifhen Minifterium des Auswärtigen, und zählt 
eine lange Reine von Unbilden auf, weldye Meriko theilg 
ber Flagge, theild einzelnen Bürgern der Union ugefügt' 
babe. Würde — fo fchrieb unterm 10. Dec, v. 3. Hr. John’ 
Fortſyth, der Minifter der auswärtigen an Hrn. Eli — 
würde die mexikaniſche Regierung binnen drei Wochen 
nicht vollfändige Senugthuuug zuſichern, fo habe derfelbe 
feine Paſſe zu fordern; und mit dem Geſandtſchaftsarchi⸗ 
ven Derifo gu verlaſſen, wie dies nun wirklich erfolgt 
if. — Die Stimmen der Präfidentenwahl wurden im Res 
präfentantenhaufe nachge;ählt, und das Refultat beftätigt 
die frübere Angabe: van Buren ift — die drei Stimmen 

es neuen Staatd. Michigan mit eingerechnet — mit einer 

jorität von 46 Stimmen über feine vier Mitbewerber 
gewählt. — Henry White, überführt im Schapgebäude zu 
Wafhingten im März 1534 Feuer gelegt qu haben, um 
die Rechnungen zu verbrennen und fo eine Unterfuchung 
derjeiben uumöglich zu machen, iſt zu zehmjühriger Ges 
fangnißſtrafe verurtheilt. 

Südbamerila 

Nachrichten aus Buenosrapred zufolge, die big 
Ende November reihen, erfreute fd dieie Republik 
einer volfommenen Rube, Die Störungen in der Banda 
Driental waren zu Ende, und bie Infurgenten gänzlich 


zerſtreut. — 
Allerlei 
Ermordung des Geeretaird der Königin Marıa 
i Stuart, D. Rizio, 

Den 9. Märı 1566 fpeiste Maria, Königin von 
Schottland, mit fünf Perfonen, unter denen fidy ihr vers 
trauter Secretair, David Rizto, befand, in einem Zimmer 
von Holy-Rood, dem Reſidenſſchlod, aus welchem eine 
Thüre in das Schlafgemach der Königin führte. Es wor 
gegen TUhr. In dieſen fleineh Kreis vergaß die Köni— 
gin die Laſten und Sorgen der Sönigl.-TBürde, lebte ganz 

ı der frahen Gegenwart, ohne Ahnung des nahenden Un: 


lücks. Plöglich erfchlen Darnley durch eine verborgene 

eppe, mit ihm bewaffnete Männer von wilden Aeußern. 
Der erfte war der wilde fanatifche Nuthven, mit fdiwerer 
Nüftung umgeber. Das welte geifterbleiche Angeficht 
unter dem Helme, ber fein Haupt bededte, gab ihm das 
Anfehen eines Leichnams, beijen fich ber böfe eift bemäche 
tigt hat, um feine Bewegungen und Schritte zu leiten. 
Seine funfelnden Augen jprühten Wuth und Rache, doch 
in feinen Zügen berrihte Ruhe und Unbeweglichkeit bes 
Tode, Ihm folgte Douglas, ber wildelte unter ihnen, 
ein Abkömmling and der berühmten Familie der Douglas. 
Er, vermwildert, ftredte feine Hand aus nach den höchſten 
Würden, und fonnte fie nicht erreihen. Hinter ihm iſt 
Andrew Ser von Foldonfide, Neffe bes berühmten David 
Ker von Ceßford. Diefer Verwegene, mehr ein Räuber, 
als ein Edelmann, trieb feine Nohheit fo weit, dad-er ed 
wagte, das geladene Gewehr auf den Bufen der jungen, 
fchönen, hochſchwangern Königin gu fegen. Hinter ihnen 
eigten fich noch andere wüde Geflalten, gleidy ſchreckende 
Kantone. Als die Königin Maria um die Urfache ihres 

efuches fragte, merfte Rizzio, daß ed ihm gelte, unb 
flüchtete fich hinter die Königin, hält fih an die Falten 
ihred Gewandeß, in der Hoffnung, daß die fchuldige Ahr 
tung für feine erhadene Herrin ihm fügen werde, Allein 
bie Königin hatte feine andere Bertheidigungsmittel, als 
ihre Thränen, ihre Bitten, ihr Gefchrei. Doc, biefe mar 
ren madhtlod, Darnley, der Anftifter, ſtand ſtumm, uns 
beweglich, verfteinert, das Auge auf die Scene gerichtet, 
wie von einem Zraume betäubt. Die Meuchelmörder ſtürz⸗ 
ten die Tafel um, und bemächtigten fich des unglüdlichen 
Dofers, weldyes der Schreden faft in die Arme der KRös 
ninin geworfen hatte. Die Rache wurbe aber nicht einen 
Augenblick aufgeihoben Georg Douglas gab das Gigs 
zal; er ergriff den Dolch, welchen Darnley in feinem Güts 
tel trug, und verwundete damit Rizzio, welcher zugleich 
mehrere Stiche erhielt. Hierauf ſcleppten fle ibn auf 
Den ;fFußboden ded Gemaches, durch das Schlaf» und 
Hohnzimmer; an ber Treppe vollendeten fie die That, 
und Ritzio verfhird, von 56. Dolch» und "Degenftichen 
durchbohrt. As das Blutwerf vollendet war, warf fich 
Murhven, ermüdet von der anitrengenden Arbeit, in Ges 
genmwart Marien-auf einen Armſtuhl, und verlangte ein 
Sins Wein zu Seiner Erfrifhung, gleich als hätte er das 


gewöhnlichite, unſchuldigſte Werk von der Welt vollbradt.: 


Er erflärte hierauf der Königin, ibre Tyranuei fei uners 
träglih, ihr Gecretair fei von ihm mit, Recht getödtet 
worden, um ihm für das Feſthalten an der katholiſchen 
Religion zu ferafen. Bis zu dem Augenblid der volbrach⸗ 
sen Ermordung“ hatte die Königin Marıa unaufhörlich ger 
weint, Angitgefchrei audgefloßen, und gegen diejenigen 
sefämpft, welche fle zuückhielten. Als fie bemerfte, daß 
das Verbrechen. vollbracht fei, hörte fie auf mit Schreien, 
trodnete ihre Thränen, und, fidı dann ruhig, hinfegeup, 
murmelte fle: „Jetzt wild ich meine Nahe ausſinnen.“ 
Man erinnere fid) dieier Worte, ald 9 Monate fpäter 
Darnfey auf eine noch traurigere Art umfam, nämlich ia 
einer Erplofion, welche m Kirffield ſtatt fand, mo er bie 
Tage feiner Wiedergeneſung nad einem kurzen, aber 
fdynerzuoßen Kranfenlager zugebracht harte. 


* 


RSwei kaiſerliche Soldaten hatien das Leben. verwirkt, 
aus Gnade wurde es dem einen gefchentt, ſie follten aber 
barum wurfeln. Der eine warf eine siemlich hohe Zahl, 
ber andere aber wollte gar nicht werfen, fondern fagte: 
Er würde das nimmermehr thin, weil der Kaifer ja alle 
Hazardfpiele aufs fchärffte verboten hätte. Somit wurde 
er am Ende auch begnadigt, 
— — m u nn nn EEE 


Derlorenes 
Dom Neuenthor bis Erlangen iſt am 13. d. M. Abends 
eine Boa verloren worden. Der Finder wird erfucht, foldhe in 
$. Nr. 1331 im der äußern Laufergaffe zu bringen, 


Anzeige und Empfehlung. 

Da bie Unterjeihnere auf einige Monate Nürnberg zu 
verlaffen gedenkt, und während Ihrer Abweſenheit eine Geſchaͤfts⸗ 
führerin, Fraͤulein Earoline Stelmächer aus Bamberg, im das 
bisher betriebene Putj / und GalanterierBefchäft eingewiefen, fo 
empfieblt fich diefelbe nun dem biefigen Adel und hochverehrten 
Publitum, und bittet das Ihr geſchenkte Zutrauen im diefer Zwi⸗ 
fhenzeie auf oben Erwähıtte übergehen laffen zu wollen, Zugleich 
empfehle ich meine auf die neueſte italienifche Art eingerichtere 
Strohhutbleiche, durch welche alle getragenen Strohhuͤte wieder 
wie new bergerichter, ja oft die neuen au Glan; und Weiße übers 
treffen, das Städ ju 20—25 kr. Ebenio werden DBlonden ges 
bleicht, und alle getragenen Bänder und Hurjeuge new bergerich 
tet» Die Proben von Allem Liegen zur Auficht bereit, 5 

Auna Maria Volkert. 
Caroline Stellmader. 
Zunaͤchſt dem bayerifchen Hofe Nr. 106, 


Bertäuflides,. 


Ein Schreibtifch (Sekretair) von Kirihbaumhbols i 
verfaufen in Lit. 8. 1579, x) von Kirſchbaumhol iſt zu 


Liedertafenl. 

‘Die X. Monats - Versammlung der Nürnberger 
Liedertafel ist Freitag den 17. März im Saale des gol- 
denen Adlers. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. Ein- 
trittskarten für wirkliche Fremde sind bei dem Vor- 
stanuds-Mitgliede, Cassier Neumeyer, Kaufmann im 
Plobenhofe zu erhalten. 

‘ Nürnberg, den 15. März 1837. 
Der Vorstand der N. Liedertafel. 
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Theater 
“+ Dommmerfag, ben 16. März mit aufgchobenem Abonnement, 
jun Ziweiteumale: 
Der Affe und der Bräutigam. 
Poſſe mit Gefang in 3 Aufzägen von 3. Neftrof. 


Herr Kliſchnigg, erſter Mimiker der Theater ju Paris und Lon⸗ 
bon, ale „Affe Mamock.“ 

"FT Die in Kupfer gelochenen Abdrüde, von dem berühmten 

Rupferfiecher €. Seipp in Wien verfertigt: die Stellungen des 

Hrn. Klifhnigg als Afe Mamock, find an der Kaffe ser Stüd 

3 fr. zu haben. 


-Medigirt unter Berantwortlicfeit des — * Verlegerd: J. A, Riedel, Expedition: Hitſchelgaſſe 
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Adel. Wboumemeitge 
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Befekungen an. j 

Bei Imferaten wird 
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Vlangemäße Beiträge 

werben anfländig Jana» 








ser 3 fr. ritt. 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 76. Freitag. Nürnberg, den 17. März 1837. 
Inland. erhöhten Rafchheit des Verkehrs, mit den unzähligen 


München, 12. März. Im Anfehung des in ber ges 
firigen Sigung der Kammer der Abgeordneten zur Sprache 
efommenen Antrags des Abg. Neuland auf entfprechende 
Bermehrung bes Amtsperfonald bei den Landgerichten im 
Untermainfreiie bob der Antragfteller und nad ihm der 
Abg. Frhr. v. Rotenhau nachdrüdlich hervor, wie es dies 
fen Behörden — auch bei aller Tüchtigkeit, Auftrengung 
und Aufoprerung des Perſonals — phyſiſch unmöglicd, fet, 
die ihnen obliegende Geihäftsmoffe in einer dem Gutes 
reffe der berheiligten "Einzeinen und felnft dem Intereſſe 
des öffentlichen Dieuſtes und der Gtaatövermwaltung aud 
nur notadürftig entipredhenden Weiſe zu erledigen. Der 
Abg. Dr. v. Horuthal erflirte ſich war für die Bermeis 
fung des Antrags an den einfchlägigen Ausſchuß, zugleid) 
aber auch ſchon vorläufig gegen die Bermehrung des Land⸗ 
gerichtöperionald, mit dem Bemerfen, daß, fo lange die 
Gefhäftsorganifation derfandgeridhte ın der 
genenwärtigen Weiſe beftehe, alle Perfonals 
vermebrung nichts helfe, Nur durdy angemejjenen 
Abſtrich von Geſchäften, und zwar durch Treunung der 
Zufiz und der Adminiftration, könne den Landgeriditen 
eine befriedigende Hülfe gewährt und. das in Rede ſte— 
bende Uebel befeitigt werden, Am Schluſſe nahm der 8. 
Staatsminifter Für von Dettingen Walerflein dad ort, 
und erfiarte: Allerdings erſcheiue feine Aulgabe dee öfs 
fentlichen Lebeus für Verwaltung und Verwältete wichti— 
ger, als jene des zweckmäßigſten Gauges der Verwaltungs— 
geſchafte, namentlich in den unterſten — dad Leben uns 
Mittelbar berührenden — Spähren. Die Löſung dieſer 
Aufgabe bilde ſeit Jahren einen &rgenitand ernfter Bes 
mühungen. Es liege der Grund die er Erſcheinung nicht 
fo ſehr in willführlich abänderbaren Verwaltungsformen, 
als vielmehr in dem eigenthümlichen Egatwickelungsgange 
des Verwaltungsobjektes ſelbſt. Die, Zeriplitterung des 
Grundeigenſhums, welche in den jüngſten zwanzig Jahren 
fo bedeutende Forsfchritte gemacht habe, und eben jegt in 
neuen Rieſeuſchritten begriffen jei, habe norhwendig auch 
tie Berührung der Verwalteten unter fih — ihre Rechts— 
verhättniſſe und Nechisitreitiofeiten — verhatmißmärig 
verwickeln und vermehren müffen. Die Zahl der Geſetze 
und Verwaltungsnormen ſelbſt ſei geſtiegen und mir ihr 
wieder die Zabl der Nechteftreitiafeiten und ſonſtigen Difs 
frrenzen. Dieſe Bemerkung folle aber nicht einen Bor» 
wurf gegen die Geſetzgebung bilden; denn letztere habe 
Schritt halten müffen mit den Berürfniffen der Zeit, mit 
der ſtets wachſenden Regſamkeit der Jaduſtrie, mit der 


Wechfeln der Lebensverhaltniſſe überhaupt. Die Trennung 
ber Juſtiz und der Apminiftration dürfte, abgeſehen von 
dem Koftenpunfte, dem entgegengejegten Wünſchen einer 
großen Mehrheit begegnen, und was die theilmeife Abs 
tretung von Gefchäften betreffe, fo Dürtte, abgeſehen von 
den mothwendigen Gränzlinien öffenı her Wirtſamteit, 
unfer verhältnismäßig noch junges Giweindeweien bei als 
lem zeitherigen Aufblühen nod nicht jenen Grad von Reife 
erlangt haben, weldyer nöthig fei, um, namentlich in Yande 
gemeinden, nun eine Erweiterung des gemeindlichen Wirs 
fungsfreifed räthlih oder auch nur möglıh zu machen. 
Uebrigend liege diefen Bewertungen feineswegs die Abs 
fiht zu Grunde, zweckmaßige Anträge in diefer Bezies 
hung fern zu halten. Bayern danke ber Fürforne feined 
erhabenen Monarchen unter andern eines der großartige 
ten Gejchente in jener vollländigen Samm 
lung der bisher geheim gehaltenen Berwals 
tungsvorfchriften, welche — wenn auch ohne offie 
zielen Titel, doch vragmatifh mach Weſen und Zufammens 
Rellung — den Bermwalteten Die volle Kenntniß der fie 
keitenden Normen gewähren folle. Dieie Sammlung, mit 
Eiuſchluß der durd; den Drud noch nicht befannt geger 
benen Materiolien, könne von den Ständen bei dem Zwecke 
etwaiger Berbefferungevorichläge benügt werden Die Re— 
gierung treffe mit den Ständen in dem Zwecke zufanımen, 
das Gluck des Landes gefördert zu chen. Die Krone 
wolle eıne jtarfe urd wirfiame, aualeıd aber auch eine 
den Bedürfniffen des landes angemrffene und wohlihuen de 
Verwaltung. 


Nürnberg, 13. Mär. In den Aftien unferer Eifens 
bahn baben zeither mehrere Umſatze zu immer itergeuden 
Preifen fatt gefunden, und fie find heute zu 373 jehr ars 
fucht, und nicht unter 375 zu baden. Sie wantern ums 
mer mehr in bie Hände von Private, was ihnen in cime 
ger Zeit gewiß noch einen hönern und tabılen Kurs ver 
fhaffen wird. Es zeigen fich ſeibſt Liebhaber, welche die 
nächlifällisen Koupons mit 20 b18 22 fl. kaufen. — %n 
Leiprig⸗ Dreddener, Aftien gebt wenig um, und die Spe— 
fulatıon darin ift etwas erfalter; fie find zu 1,47 zu har 
ben, Dagegen find die Pariter Er Germain: Aftıen ein 
ueder Gegenſtaud der Aufmerkſamkeit geworten, und 
einige am Plag gewefene Poren wurden aut bad raiche 
Steigen in Paris mıt 700 Franten germ bezahlt. (A. 3.) 

Bapreuth, 11. März. Aufruf gur Errihtun 
einer Wafferbeilanfalt in Mudendor rT- 
Alexandersbdad. — Eine Schrift unter dem Zuel: 


„Briesnig in Gräfenberg in Schlefien und feine Mes 
ıhode, das falte Waſſer gegen verihiedene Krantheiten 
bed menfchlichen Körpers anzuwenden‘ von Dr. Kröber, 
praftiicher Arzt in Breslau, melde ſchon mehrere Auflas 
gen eriebte, :verdient die vollſte Beachtung von Aerzten 
ünd Nicht-Aerzten. — Unterzeichneter it der feſten Ueber⸗ 
jeugung, dag in der fehlechten Befchaffenheit des Waſſers 
oft der Grund liegt, warum die erwünſchte Heilung nicht 
nur fo oft nicht erzielt, fondern auch daffelde gar nicht 
vertragen wird, ja Nadıtheile bringen kann; derjelbe Fall 
beſteht übrigens mit den Arzueien. — Um nun nicht nadı 
dem fo eutfernt liegenden Gräfenderg wandern zu müffen, 
wire es gewiß ein eben fo verdienftvoles, «ld mit ber 
eit einträgliche® Unternehmen, im Baterlande dergleichen 
uſtalten zu errichten, und unferm gefegneten Bayernlande 
fehit es biezu an Gelegenbeit nicht. — Das herelich 70° 
mantifch liegende Wuggendorf oder Alerandersbad mit 
feiner ſtolzen Fouifenburg vereinigt ales und noch weit 
mehr als Gräfenberg, um bafelbit den Zwed vollfommen 
zu erreichen. Beide Gegenden find in und. außer Teutſch⸗ 
land zu befannt, um bier eine nähere Beſchreibung zu 
liefera, eben fo, daß das befte Waſſer dort fließt, — Die 
Drte wären gefunden, und es fehlt nur ein Priednich,. 
der als ein Mann mit naürlihem Verſtand, feltener Ber 
obachtungsgabe, ausgezeichnetem Gedachtniß und uners 
fehütterliher Beharrlichkeit gefchildert wird. In ber alls 
gemeinen Zeitung des vorigen Jahrgangs Nro. 157 wird 
nod; über ihn gelagt:. Sein lautered Gemütb, fein edler 
Charafter, fein ftid beſcheidenes Wefen, die Sorgfalt, mo» 
wit er Alles leiter und jeden Einzelnen bebandelt, die Sir 
cherbeit jeined Verfahrens tragen welentlich zur Genefung 
der Kranfen und Orbnung ded Ganzen bei. — Priesnig 
iſt fein Arzt, hat aber dag Höchſte, ohne welches nie ein 
glücklicher guter Arzt feyn kann, einen angebornen richtie 
en Blick. Recepte verfchreiben it feine Kunft, aber 
hmelle richtige Ertenntnig der Krankheit beruht auf etwas, 
was nicht geiermt wird. Priesnig ift im ſtrengen Stune 
des Wortes ein NaturPhiloioph, ein NatursArzt. — Wird 
wun eim zweiter Solcher ſich finden, der noch dazu die Mer 
Dizin ſtudirt hätte, und nach Gräfenberg fidy begeben, um 
dort eine geraume Zeit vorurtheilsfrei Beobachtungen ans 
ufellen, und fodann mit den nöthigen Hülfsmittelu ver 
Fehen, eine ſolche Heilanſtalt am den benannten Dirten ers 
richten, fo würde der Erfolg ihn im jeder Beziehung auf 
das alänzendite belohnen, und an Unterftügung wird es 
ewig nicht fehlen, 
re Die verehrlichen Nedaftionen der verfchiedenen Zelr 
tungen werden erfucht, diefen Aufruf dürch Aufuabme In 
ben verfchiedenen Zeitungen mehr zu veröffentlichen. 
Dr. Warc, K. Negierungss u. Kreisinedizinalrath. 


ausland. 
Englanv. 

kondon, 8. Märı. Brei den Unterkaudverhandfuns 
nen vom 6. März über die Angelegenheiten Ganada'd 
bemertte Hr. Nobinion: Man behaupte, der gegenmärtige 
Kampf in Ganada fei bloß ein Rampf zwifchen zwei dors 
tigen Parteien, der franzöfiichen und enalifchen, aber im 
Wahrheit ſei ed ein Kampf zwiſchen England und ben 
Ganıdtern, die eine Treunung von Mutterlande anftreb» 
tea. Dir Redner fuchte durch lange Auszüge aus canar 
bischen Journalen zu beweifen, Dad man dieſes Projekt 
daſerdſt wirtlich verfolge, und beſtritt Hru. Leaders Uns 


ſicht, daß zwiſchen dem cauadiſchen Falle und jenem, der 
ben amertfanijhen Unabhängigfeitsfrieg herbeigeführt, 
irgend eine Aehntichkeit beftebe, „Aus mehreren mftäns 
ben, ſprach er, und namentlid aus dem Berichte der von 
Sr. May. nach Canada gelandten Unterfuhungstommilfion, 
deren redlichen Willen, Alled-für das Bene jenes Landed 
zu thun, Niemand bezweifeln kann, bin ich überzewat, daß 
feiner unjrer Kolonien ihre Verbindung mit dem Mutters 
lande zur größeren Zufriedenheit gereicht, ald dem Bolfe 
von Dber» Canada. Auf gleiche Weile würde auch das 
Volk von Unter» Eamada zufrieden feyn, würde es nicht 
beftindig von einigen jener Unheilſtifter aufgerviegelt, die 
Bande, die es mir dem Mutterlande verknüpfen, zu zer» 
reifen, Die Regierung muß den Gamadiern zugeflehen, 
mad art nun Dilig iſt, andrerieitd aber der ffembiy 
rund heraus erflären, daß fle ihren Zumuthungen nicht 
nachgiebt. Ich freue mid über die einmürhige Erflärung 
der Kommiffarien, dad die Anfprüce der nordamerifanis 
fhen Kändereiens Geſellſchaſt, deren Vorſtand zu feyn ich 
die Ehre habe, auf unantaftbare Rechte gegründet feien, 
und dad ein Eingriff im fie die Grundlagen alles Eigen, 
thumsrechtd in Canada erjchättern würde. Gewiß, das 
Parlament des brittifchen Reichs wird nicht ein Prinzip 
auerfennen, das einer Aufhebung der Königlichen Präros 
gative gleich kame. Die Refolutionen des edlen Lords 
werden, wenn nicht eintimmig, doch mit großer Majoris 
tät des Hauſes durchgehen, und die franzöfifchen Cana— 
bier, einfehend, daß durch Annahme derſelben die Legiglas 
tur nur zu einem änßeriten Nothmittel griff, werden fo 
vernünftig ſeyn, fih ihnen zu fügen, denn anders wei 

ich nicht, wie die Differenzen jwiſchen dem Mutterland 

und der Kolonie fih ausgleichen ließen.” 


Portugal. 

Liffabon, 22. Febr, Allgemein acht dad Geräct tn 

der Stadt, Daß der Finanzminiter Paffos verrüdt ges 
worden. Zu verwundern würde dieß nicht feyn, denn 
diefe unglaublichen geifligen und förperlihen Anftrenguns 
gen, um dem Ehrgeiz und der unbearängten Eitelfeit zu 
fröhnen, was an und für ſich felbft ſchon eine Berrüdiheit 
it, verbunden mit dem vielen Verdruß von Seite ber 
DOppofition, nebft den Sorgen wegen der Eutblößung vom 
allen Geldmitteln, welche die Ausführung eines jeden, 
auch des geringiten feiner taufend Plane fcheitern madıt, 
find hinreihende Gründe, um das Gehirn eines Miniiters 
Paſſos zu zerrätten. } 





panien. 
Madrld, 2. März Graf Almodovar ift zum Kriegs 
minifter ernannt. Die offtjiele Anzeige davon hat einen 
günftigen Eindruck gemacht, Man erwarter num ein fait 
unvermeidlich gewordenes, ernited Zufammentreffen (ein 
Duell) zwifchen dem vorigen Kriegöminifter, Hru. Vera, 
und bem General Narvaez. i ff 
Sranfreid. 

Paris, 11. März Der Ronfeilpräfident, Hr. Mole, 
hatte fich, der einzige von feinen Kollegen im Miniſterium, 
bei ber letzten Gore, des Praſidenten der Denutirtens 
fammer, Hru. Dupin eingefunden. Dad Journal bes 
Hra. Fonfrede nimmt es fi beute heraus, den Minifter 
u tadein, daß er noch bei Hra. Dupin nad der Verwer⸗ 
fung des Disjunfrionsgeleges erfchienen ſei. Man will 
aus diejen Umftanden fihließen, daß Hr. Mole mit den 

abrigen Minitern nicht mehr im Einklange ſtehe. 


— Das Journal des Debats fagt In Bes auf die Abs 
faungsordonnangen: „Es handelt ſich hier nicht davon, 
eine Heinung über die durch den Bericht ded Marſchalls 
Glauzel bezeichneten Thatſachen, welche die Proteftation 


diefer Offiziere veranloßten, auszudrucken; aber fo viel ift 


fiar, daß wenn der Obdriſt gegen feinen General protes 
flirt, der Gapitain gegen feinen Obrift, ber Soldat gegen 
feinen Korporal protejliren wird, und daß daum die Hierar⸗ 
chie, der Gehorſam und die Disciplin untergehen müſſen. 
Jedermann wird daher die gerechte Streuge des Kritgs— 
miniſters loben.’ 

— Der Erzbiſchof von Paris hat eine Proteſtation ge⸗ 
gen den Geſetzesentwurf erlaſſen, welcher der Stadt Pas 
ris das Eigenthum des Bodens zumeist, worauf früher 
das erzbiſchöfliche Gebäude geſtanden if, um einen öffents 
lichen Spaziergang daraus zu machen, Se. Eminenz ers 
fiärt, daß dies eine neue Profanation fey, die zu allen 
denen fomme, über melde er ſchon früher habe feufzen 
müffen. Diefer Proteftation folgt eine Beitrittserklärung 
des Metropolitanfapiteld von Paris und ein Begleitungs⸗ 
ſchreiben des Erzbiſchofs für die an die Pfarrer der Dis 
zeſe geſchickte Proteitaron. 

Niederlande, 

Brüffel, 6. März. Geit einigen Wochen zirfulirten 
falfche Noten der Lütricher Bank, und ed madhte einen 
fehr unangenehmen Eindrud, ald man diefer Tage erfuhr, 
daß die Gebrüder Fabronius, Neffen Sennfelderd, des 
berühmten Erfinders der Kithographie, als murhmaßliche 
Berfertiger jener Banfnoten eingezogen worden ſeien. 
Auch Hr. Dennebert, biöheriger Gerant des kütticher Op⸗ 
pofitionsblattes l’Eapoir, ift, im diefen böfen Handel vers 
widelt, ind Gefängniß gebracht worden. — Nad dem 
zu Antwerpen erſcheinenden Niewsblad hat man bei einem 
bafigen Waffenichmied eine bedeutende Zahl Stodgewehre 


eigener Art, Alibraudd Wapens genannt, vorläufig mit 


Beſchlag belegt. , 
Preuffen. 
Berlin, 12. März Der Fürtt Jofeph Wrede iſt von 
St. Petersburg dahier angefommen. 

— Der geheime Hofrath und Profeffor Dr. Trommd- 
dorff zu Erture it am 8. d.M., Morgens nad 2 Uhr, 
an den Folgen eines Fr mit Tod abgegangen, 

a en. 


Feinzig, 9. März. In einer der letzten Berfamminng 
w 


des Ausſchuſſes der Reipzigs Dresdner Eiſendahngeſe 
ſchaft it der Zeitpunft, wo die Bahn bis Althan, feit 
wärtd Borsporf (eine Strede, die länger ift, als vie Bahn 
von Nürnberg nach Fürth), befahren werden fol, beitimmt, 
auch das Fahrgeld auf rücfichtlich, 8, 4 und 2 guie Bros 
fiyen, für die Perfon, feitgeiegt worden, 
Grofberzogtbum Heffen. 
Main; f1. Mär;. 


Mainfeite) ein yanifher Schreden verbreis 
tet: was diefe nie geglaubt hatten, ſcheint ſich zu realis 
ffren, nämlih der Bau einer Bahn pwiſchen Wiesba— 
den und franffurt aufbderredten Mainfeite, 
Auf diefe Nachricht, hin, fanfen plötzlich die Aktien von 
47 auf 34 Proz, nnd es iſt zu vermuthen, daß fie noch 
tiefer herabachen werden, Naſſau und Frantfurt haben 
eine Konjeifion.für das rechte, uud Hefen eine folche für 


Heute hat fid hier unter, 
ben ‚Uftienbefigern der Mainz» Frankfurter, 
Gefellfhaft Leiner Eifendahn für die linke 


bad linfe Mainufer bereits ertheilt, Die Koften für beide 
Bahnen find durch Unterfchriften mehr ald gededt. Da 
man nun aus guter Quelle verfihert, die Stadt Frans 
furt werbe nicht anftehen, beiden Gefelfchaften die Era 
mächtigung zu ertheilen, fo darf man wohl der Anlage 
jweier Eifenbahnen von hier nad) Frankfurt im Bälde eittr 
gegeniehen, eine auf der linfen und die andere auf der ' 
rechten Mainjeite, wodurch gleich von vorne herein eine 
Konfurrenifahrt entflünde, die, wenn fie auch den Aftionärs 
weniger Bortheil verfpräche, für dad große Publikum um 
fo gemeinnüßiger würbe, Zweifelhaft iſt ed aber, ob bie 
projeftirte Bahn auf der rechten Seite, bis nad dem uns | 
ferer Stadt gegenüberliegenden Gaftel wird geführt wers ' 
den bürfen, da dad Großherz. heſſiſche Minifterinm im 
feiner der hiefigen Gefellfchaft für das linke Ufer erthrile 
ten Konzeffion Die pofitive Zuſicherung ertheilt hat, feiner 
weiten Gefellichaft eine Ermächtigung zur Anlage einer‘ 

ifenbahn auf dem heffiichen Gebiete des rechten Ufers 
zu verwilligen. In diefem Falle müßte die fragliche Bahn 
eine halde Stunde von Gaftel, ungefähr auf der Hälfte 
des Hocheimer Berges nach Wiedbaden zu, ausmünden, i 
und die Reilenden aus Mainz, die ſich ihrer bedienen’ 
wollten; würden dann durch Omnibus an den Einfteigvfag-' 
gebracht werden. Aber felbit diefem Auskunftsmittei fol 
noch ein ſchweres Hinderniß im Wege ſtehen. Es wird ’ 
nämlich von hiefigen unterrichteren Militärperfonen be⸗ 
haupter, es jri ftrategifcher Grundfag der hohen Bundes⸗ 
verfammlung, die, Anlage von Fifenbahıten im der Nähe: 
von Feltungen nur dann zu geftatten, wenn biele ſelbſt 
in die Feilungen einmänden. Beharrt nın die Großheris.- 
beffifche Regierung auf der Berweigerung ibred Gebietes, 
fo würde in diefem Falle die Antage einer zweiten Bahn » 
auf der rechten Marnieite fehr illuforifch werben, und, 
diefe Betrachtung allein ftcht ben Attien für das finfe 
Ufer noch ſchutzend zur Seite und wahrt fie vor größe» 
rem Fall. 


Freie Stadt Franffurt, 


Frankfurt, 13, März. Ueber die erfte ruſſiſche Els 
fenbahn,, von Et. Petersburg nad. Zarskoie-Selo und 
Pablomwsfi Leine Entfernung von 3% teutfchen Meilen), 
lefen wir in befonderen Beilagen zu Nro. 59 der „Berli—⸗ 
niichen Zeitung‘ einen ſehr bemerkenswertben und ers 
fhöpfenden Bericht, der die allgemeine Aufmerkfamteit 
des gefümmten teutſchen Publifumg, welches in Beireff der 
Errichtung von. Eilenbahnen gegen andere europqͤiſche 
Staaten leider ! noch jo weit zurüditcht, zu erregen wüns 
fdyendwerth wäre, Unter den vier Etiitern und Direftos 
ren der Petersburger Geſellſchaft beinerfen wir aud den 
dortigen Konſul der freien Stadt Franffurt, Hrn. J. €, 


. Pit, Kaufmann erfter Güde. Bemerfter Bericht, welcher 


vou Ritter v. Gerftner unterzeichnet ift und über 11 Quarts 
feiten einnimmt, jagt im Cingange Kolgended: „Die Ber 
richte, welche von Zeit zu Zeit in den ruſſiſchen Zeituns 
en über die Fortſchritte der Zarskoie⸗Selo⸗Eiſenbahn er 
chienen, und von dort in die teutihen Blätter übergins 
gen, haben die Aufmerkſamkeit des gefammten Pubtifums, , 
vorzägl:c; in Teutſchland lebhaft angeregt, Keine lnter 
nehmung diefer Art am Kontinente erireute Ach bicher 
noch eines fo rafchen Fortganges, als dieſe Bahu, iwriche 
durch die teionbere Prorettion des Beherrſchers — * 
land hervorgerufen, mit fo ausgedehnten Begünfligungen 
verjehen wurde, daß an einem glänzenden Erfolge, fo 


wehl für die Eifenbahn ſelbſt, ald für die hierbei bethei⸗ 
ligten Aftionärd nicht zu zweifeln ıft. In wenigen Zagen 
nadı Ausfertigung des Kaif. Privilegiums war Die Aftiens 
gelelichaft gebildet, und das ganze Kapital von 5 Millios 
nen Rubel Aſſignaten fubffrivur ;, die Einſchlüſſe fur 
ſaͤmmtliche emnttirte Aftien wurden mit foldyer Punktliche 
keit geleitet, Daß keine RatensZahlung für irgend eine 
emittirte Altie im Ruckſtande blied; im Zeit von 6 Monas 
ten und 6 Tagen, von der Unterzeihnung Des Allerhöchſt. 
Privilegiums an gerechnet, wurde der Bedarf au Schie⸗ 
nen ſammt Zugehör, an Dampfwagen, Reifewagen und 
oudern Mafchinerien aus England Ctheild auch aus Bels 
gieu) bezogen, die meiften Arbeiten in der ganzen Bahns 
linie von 25; Werft Lange (35 teutſche Meilen) vodender, 
Die Schienen zum Theil gelegt und 3 Werft mit Benuz⸗ 
zung von Pferdefraft erönner; 6 Wocen fpäter fund die 
Eröffnung einer 73 Wert langen Bahnſtrecke mit Xofos 
motiven flatt; im Sommer 1837 erfolgt nun die Eröff- 
nung der ganzen Bahn vom Innern der Refidenzitadr bis 
an das Ende der Baba im Parfe von Pablowet. Dieje 
rafchen Foriſchritte der Unternehmung, welche außer Ruß— 
fand gewöhnlid nur in mehreren Jahren zu erreichen 
find, mußten, wie billig, die allgemeine Aufmerkſamteit 
in Anfpruch nehmen. Bei der vollflommenen Anlage der 
Eiſenbahn, welche auf 3: teutfche Meilen Yänge bioß eine 
gerade Linie mit der mittleren Steigung von 1: 1023 bils 
det, wird Der ganze Weg bie Zarskoje-Selo in 35 Minus 
ten und bis Pablomsf in 40 Minuten zurückgelegt; «6 
merben aljo beide Orte zu Vorſtadten von St. Petersburg 
verwandelt, nachdem lediglich die „Zeit“ die Entfernung 
bejtinumt.’’ 
Franffurt, 194. März. Sicherm Vernehmen nad) bes 
findet ſich Baron v. Rothſchild außer Lebensgefahr. 
“ alterTlei. 
— Unter den Jeſuiten galt ed als eine Art von Rors 
fhrift, nah den Studierſtunden den Geiſt aufzuheitern, 
und dem Körpet ebenfalls Beſchäftigung zu geben. Nicht 


blos Die Jugend, mit deren Erziehung. fie fich beſchäftig⸗ 


ten, ſoudern aud bie Erwachſenen wurden Dazu angrhals 
ten, ba nicht jeder von ihnen tahren oder reiten, oder ſich 
it feinem Garten förperliche Uebungen verfchaffen konnte, 
dA fie felbit nicht fo viel audgehen durften, ald es font 
wohl die Rükſicht auf die Geſundbeit gefordert hätte, fo 
hätten fie fich eine Menge von Bewegungen ausgedacht, 
die man auf dem Zinımer vornehmen fonnte, — Sie ftells 
ten ſich in Die Mitte des Zimmerd, und abmten mir ihren 
Armen und mit den ganzen Körper durch längere Zeit 
die Stellungen und Bewrgungen nad, die ein Grein 
Werfender, ein den Eimer aus’ dem Brunnen Ziebenver, 
ein Mit einem andern Ringender x. vorzunehmen pflegt. 


Merle von ihnen hatten dieſen zwekmaßigen förperlidien‘ 


Urbuugen sei bobed und geſundes Alter ‘u verdanten, 
NE Potavius fein greßed und gelcehrted Wert: Dogmata 
theologica, bearbeitere, machte er's fi zum Geſetze, nad) 
je zwei Stunden, Den Stuhl, worauf er gefıffen, durch 
ſunf Minuten heftig um ſich feibit zu dreben Andilly, 
Fer Ueberſetzer des Flavius Joſephue, arbeitete jeden Tag 
genan adıt Stunden an feinem Werfe; die ubrige Zeit 
brachte er mir oft fehr ermüdenden Gartenarbeiten zu. 


Dedcarted war jeben Abend in feinem Garten befchäftt 
wie Barclay, der befaunte Mutor der Dan ee, 
Caylus vermendete die Morgenftunden au Beſuchen, die ’ 
Abendflunden zu feinen Studien. Den großen Philantros 
piten Granville Scharp ſah man alle Nadımitage auf‘ 
ber Themje in einer Barke ſchwimmen, mo. er felbft rus 
berte. Der Kardinal Rıchelieu war ein befonderer Freund 
koͤrperlicher Uebungen. Man traf ihn öfter auein um fein 
Billard ipringen, Säge über dasſelbe machend, oder die 
Hände an einen Tiſch anflammernd,, mit den Füßen hıns 
ter ſich ausſchlagend. Der berühmte Samuel Starke, ein 
kräftiger Mann an Geift und Körper, war einer der ges 
ſchikteſten Springer, Als fid, einit eın befannter pedan⸗ 
tiſcher Gelehrier bei ihm meiden ließ, ſagte er zu feinen 
Freunden: Jetzt müffen wir aufhören und geſcheidt thun, 
ein Rare iſt ım Anzuge. — Andere ſuchten rudigere Une 
terhaltuungen. Paley pflegte feine Abende mit Angeln zus 
subringen, deßwegen ficht man ihn mit einer Angel abge» 
bildet. Cafaubonus hieit es für beffer, die Abende im’ 
Tabafddampie zuzubringen, und damıt er während vieler 
Unterhaltung fine beiden Hände, mit denen er in dem: 
um ihn liegenden Büchern blättern mußte, frei behielte, 
fo ſchnitt er in die große Krempe feines Huted ein Loch, 
durd welches er das Rohr feiner Tabadepfeife fo ſteckte, 
daß bie Vünbung dedjelben immer feinem eigenen Munde 
nahe hand, fo daß er beide zufammenbringen oder trennen 
fonnte, ohne das Rohr mit einer Hand zu berühren. Er 
ließ fid) auf dieſe Weiſe in feinem gewaltigen Foliebande 
abbilden. Wenn Spingza mit feinen metaphyſiſchen Uns 
terfuchungen ſich fatt geplagt hatte, fo begab er ſich in 
den Kreis der Familte, bei der er zu Mielthe wohnte und 
überließ fid der gleichgültigſten und trivralften Geipräche, 
an welden er, wie er fagte, feinen Geift ausruhen ließ, 
Delter jah_ er aud den Spinnen zu, die er zu dieſem 
Zwede abfihtlih auf feinem Zımmer bielt. Er bradıte 
Die eine in das Nez der andern, und freute ſich köſtlich 
über die Kämpfe, die ſich die Thiere lieferten. Grarca 
eifert in mebreren feiner Schriften gegen diejenigen Ges 
lehrteu, die zu ihrer Erholung fid körperlichen Uebungen 
bingeben. Es iſt unſchicklich, fagt er, für einen Mann 
folmer Art, auf die Stärke feines Arms, oder auf die 
Breite feiner Schultern, oder auf die Behändigkeit feiner 
Deine ſtolz zu ſeyu. Solche heftige Bewegungen, ſchwä⸗ 
en den Geift mehr, als fie ihn Rärken. Dafür erlaubt 
er, dem Bachus zumeilen ein Opfrr zu bringen Der ehrs. 
würdige Cato, ſagt Seneca, pflegte von feinen anftrengens 
ben Geſchäften Erholung ım der Flaſche zu ſuchen, und 
weit entfernt, daß dieſe Gewohnheit den grofen Mann 
entehrt hätte, fo hat vielmehr der Mann diefe Gewohus- 
heit zu Ehren gebracht. ° 

— Ein vöflicher Polizeibeamtrr mußte den Paß eines 
vornehmen, unglädiicherweiie einäugigen Beamten ausfer« 
tigen, und fchrieb daher bei dem Audtülen der Rubrifen 
als er an die Augen fam: „die Augen ſchwarz, eines 
abweſend.“ 


Dffene Kellnerftelte. 
Ein Marqueur kan fogieich in Kir. L, Nr. 150 der Um 
tertöhrditraße in Kondition treten, 
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Nürnberg, den 18. März 1837. 





2 In I an vd. 

München, 15. März. Eeit einigen Tagen verbreis 
tete fi bier das Gerücht, der Ingenieur Hr. Denis (der 
Erbauer der Nürnberger Eifendabır, welcher auch den Plan 
zu jener von hier nach Augsburg entworfen hat, und ‚au 
beren Errichtung von dem Komité derfeiben beſtimmt it) 
werde, einem Rufe nach Frantfurt folgen, um dort die 
Leitung der Eifenbahn ‚von Franffurt nadı Wiesbaden zu 

"übernehmen. Man war, im Publifum in bobem Grade 
eritaunt, daß nadı aD den getroffenen Vorbereitungen und 
felbflrühmenden Vorherverfündungen die Anlage dieſer für 
Münden und Augsburg fo wichtigen Bahn abermals vers 
ſchoben werden, und Hr. Denis ein vaterländifces Uns 
ternehmen ‚veriäffen folte, un feine Kenutnß und feine 
techniiche „Sejchicklichfeit im Audlande anzuwenden. Wenn 
aber der glänzende Ruf reiner Kenutniſſe in dieſem Fach 
Hru. Denis auch dieje Einladung verſchafft hat, jo wird 
er berielben dody.um fo.weniger folgen, als es fchrint, 
daß die Hemmungen befeitige ſind, welche bisher noch der 
Ausführung der Bahn entgegen ſtanden. Man erbält die 
Gewißbeit, daß Hr. Denis bier bleiben werde, 
umbaldmöglichft feine große und gemeinnüy. 

ige Arbeit zu beginnen. — Zugleid, findet in dies 
en Tagen eine gemeinfame Zufammenkunft der Mündyr 
ur und Augsburger Komitémitglieder flat, von der man, 
nach dem. hohen Impulſe, welcher derfelben zu Grunde lies 
gen foll, die förderlichſten Reſultate erwartet, Möchten 
endlich, die. längſt geſpanuten Erwartungen nur in etwas 
befriedigt werden! — Im verfloffener Nacht it der nen» 
fionirte Generalmajor ä la Suite, Hr. Kappler von Ocds 
beim, gerianyt Baug, mit Tode abgrgangen. Er war der 
ältejte General ber bayeriihen. Armee, indem er ein Als 
ter von einigen 90 Jahren erreicht hat. Aus der Gegend 
von Heilbronn gebürtig, wo feiue Familie begütert iſt, 
diente er im franzöfiichen Regiment Royal Aljace uud 
trat mit der Teroubeiteigung ded Könige Mar Joſeph in 
bayerifche Dienfte. „Bon König Mar und König Ludwig 
—5 farb er an Altersſchwäche. Er war ünverhei— 
rather. 

— Die Kammer der Abgeorbneten nahm heute die drei 
eriten Artikel des Grfegentwurfs in Betreff der Landräthe 
unveräudert an, Bie lauten: Art. I. Die Wahl der Yands 
rarhöfandidaten aus der Klaffe der adeligen Gutäbefiger 
mit gutsherrlichen Staudſchaftsrechten, findet in Zufunft 
durch direfte Wahl fämmtlicher aftivwahlfäbigen Mitglies 
ber. der Klaſſe, nach Borfchrift des Tier. L $$. 14, 15, 
16 und 17 der X. Verfaſſungebeilage, flaıt. — Art. IL. 


Eben fo hat die Wahl der Landrathskandidaten aud der 
Klaſſe der Geiſtlichkeit in Zufunft durch für die Wahlen 
ber Abgeordneten zur Ständeverfammlung verfaffungcmäfs 
fig berufene Wahlmänner im der durd Tırl. 1. $. 20 der 
erwähnten Derfsffungeberloge- vorgeſchriebenen Form Plag 
zu greifen. — Urt. II Wie bei der Wahl der Adgeoror 
neten, jo eutſcheidet auch bei der Wahl der Fandrarhsfen 
didaten, in allen Klaffen, die relative Stimmenmehrheit, 
und in dem Falle der Stimmengleichheit Ballotage. 


‚ Fortſetzung des Verzeihnifies aller feit dem 2. 
Febr. 1537 bei der Kammer der Abgeordneten eingefoms 
nienen Anträge der Herren Abgeordneten: 

„„ 13) Antrag des Abg. Pfarrers Hand um Einvers 
leitung der Bamberger Bıbliorhef in die allgem. Hofs m. 
Certralbibliethek Bayerns; 14) ‚Antrag des Abg. Schneis 
der um Beiſchaffung guten, zur Defonomie brauchbaren 

utterjalges; 15) Antrag defjeiben um Annahme des preufs 
ſchen und Jächfiichen Geldes bei den K. Rentämtern des 
O. MAxr.; 16) Antrag des Abg. Rifferchöfer, Steuervers 
hältniſſe des Rezasfr. betr.; 17) Antrag dee ba Dr. 
Krappmann , bie Verbeiferung des Medizinalweſens im 
Königreice durch Gleichitedung der Beſoldung der Kreids 
mebdizinalrathe mit den übrigen technifchen Negierungeräs 
then betr. ; 18) Antraa des Ada, Ammenedörfer, beffere Auf⸗ 
fit fur die Kultur junger Eichenpflanzungen betr.; 19) 
Antrag des Abg. Stöder, die Einführung der breiten Rads 
felgen bei Frachtfuhrwerk betr.; 20) Antrag deffelben um 
Abıhafung des Lotto; 21) Antrag des Abg. Meſer, dıe 
Zararion der Heirathskontratte beir.; 22) Antrag dee 
Abg. Prof Dr. Stahl -die Uebernahme der Koiten eg 
Ephorates an der Univerfirär Erlangen ald einer eigenen 
Pofition auf den Etat des proteft. Kultus betr ; 23) Burte 
ber Stadıgememde Erlangen um Wirderbemwilligung eines 
Abiiriches von 1300 fl. an den Gtaarebeitragen zu den 
Koiten ‚Der dortigen Polizei-Berwaltung, als Antrag ars 
geeignet vom Abg. Dr. Stabi; 24) Autrag der Abgeordn. 
Schneider, Schmidt und Bähr, die im D,M.ftr. graen 
andere Kreife des Königreichs hohen Normalpreiie Dee 
Bindgetreides, fo wie die hohen Steuern, vorzüglich die 
Gewerbejteuer betr.; 25) Antrag des III, Ausichuffes Die 
Zurüdfgabe des Antrags des Abg. Scewaid zur beſſern 
Begründung; 26) Antrag des Abg Weis, die Sehaltber 
jüge der fat. Pfarrer im Rheinfreife betr; 27) Antrag 
des Abg. Neuland auf entiprechende Perſonalbeſetzung der 
K. Landgerichte im U.M.Kr. betrz 28) Antrag des Abg. 
Beſtelmeyer, auf Einwirkung geſetzlicher Auordnungen im 
Adminiſtrativwege gegen das Nachmachen der Zeichen und 


Namen ber Fabrifanten und Gewerbsleute betr. ; 29) Aus 
trag des Abg. Frhrn. v. Frepberg auf Erhöhung des Etats 
der Kgl. Alademie der Wiſſenſchaften und des Reichs⸗ 
archivs. Gorſ. f.) 

— Der wieder vom Tode erſtandene Hofſchauſpieler 
Hr. Eßlair macht in der Landbötin Ar. 31. folgende Ans 
jeige: „In unfern Tagen müffen die Todten reden, um 
die Füge zu entlaroen und die- Wahrheit am das Licht zu 
ehe Die Homöovathie bat mid ‚an den Rand des 

rabed gebradıt; 20 Tage und Nächte fänmfte ich mit 
Erftidungs:Anfällen, nicht einmal eine Erleichterung fonus 
ten mir die Homöopathen in meinen quaivollen Leiden 
Verichaffen, fie zählten mid; zu den Todten. Da ſuchte 
ich wieder Hülfe, wo ich fie —* fand, und Gott ſei 
Dank! die Allopathie hat mich auch dießmal wieder gerets 
tert. Ehre, dem Ehre gebührt! Dird zur Berichtigung 
der unverjchämten Lüge in der Landbötin vom Heutigen. 
Münden, vom 11. März. Eplair.” 


ausland. 
Englanv. 

London, 10. März. Die Kriegderflärung der Dis 
fchöfe im DOberhaus gegen die Bıll zur Aufhebung ber 
Kirchenfteuer it bier Gegenftand aller Unterbaltungen, 
und fegt alle Fntereffen in Bewegung. Die Toried hofs 
fen dad Minifterium durch die Bıfchöfe zu ſtürzen, bie 
Whigs aber fehen diefed mit Freude, da es ihre Sache 
nur volfstbämlicher macht. Es find die beiden Nüffe in 
ber Hand der Minifter, und je härter die geiftliche wird, 
deito feichter zerbricht fie die arijtofratifche., Die Arijtos 
fratie ſteht in Ertgland in hohem Anfeben, wie ſehr man 
audı gegen fie deflamire, das hochkirchliche Regiment aber 
wird von ganzem Herzen verabfcheut. Es ift eine trau» 
rige, aber durch die Geſchichte bewahrheitete Thatfache, 
baß der Rortichritt zur Freiheit nur durch Kampf erzielt 
wird, und auch dieſes Ereigniß wird unzweifelhaft große 
Aufregung, ja fat einen Parteienfrieg herbeiführen, zus 
legt aber mit dem Siege der Örundfäte allgemeiner Duls 
dung und religiöjer Freiheit enden. Doch liegt bie Bes 
fürchtung nahe, der König, der in andern Punkten giems 
lich freifinnig if, möchte aus übergroßer Nengitlichfeit, 
einen Krönungseid ıu verlegen, den Pralaten zu Willen 
eyn und das Minifterium nach deren Anfidıten ändern. 
Ein folder Entfchluß würde aber die tranrigiten Folgen 
baben, und den Zriumpb, nicht nur der Liberalen, ſondern 
der Radifalein herbeiführen. 

Spanien 

Madrid, 4. März. Geſtern Abend verfündeten die 
minifteriellen Blätter, man fei am 2. in Cuenca einer 
fchrediichen Berfihwörung auf die Spur gefommen, welce 
die Wiederheritellung des Eitaruto Real und die Anseins 
andertreibung der Korted beimedez die Regierung werde 
die Verfchwörer die ganze Kraft der Geſetze fühlen laſſen. 
Zugleich hat der in Guenca fommandirende Brigadier, 
Ton Narciſo Popez, feine Entlaſſung, und der dorthin vers 
bannte General Narvarz den Befehl erhalten, fich von 
dort nach Valencia zu begeben. Rarvaez kounte dieſem 
Befehle nicht nachkommen, meil er mit dem Pferde ges 
flürge if, und den Arm gebroden bat; unverfennbar find 
aber Diefe beiden Dffigiere dem Minifterium verdächtig 
geworden. — Nachdem die Miniſter feit zwei Momaten 
bea Ausgang des Kampfes ald bevorfichend ankündigen, 
von der Nordarmer aber feine audern Nachrichten eins 


u bie von ihrer Unthätigkelt, und ans den ‚öfltle 


dien Provinzen eine Hiobspoſt nad) der andern fümmt, 
fängt man bier bereitd an, den Ausgang des Bürgerkriegs 
abermald ald ungewiß zu betrachten. Sollte das Auftres 
ten ber Norbarmee die Erwartungen, welche man in fle 
fegte, nicht rechtfertigen, fo werben Hr. Galatrava und 
Konferten abtreten muſſen, und wahrſcheinlich die Partei 
des gefallenen Eftatuto an dad Ruder fommen, und fl 
auf eine bewaffnete Intervention Franfreichd gegen Kars 
liſten und Konſtliutionelle zu Rügen fuhen. — Hr. Gala 
trava if fo ziemlid, wieder hergeftellt, Hr. Mendizabal 
aber feit einigen Tagen bettlägerig, — Niemand läugnet 
jegt, daß ganz Katalonien und Balencia,. mit, Ausnahme 
ber größern Städte, in den Händen der Karliftem if. 

— Geſtern traf ein Kourier bier ein, der beunruhls 
gende Depeſchen von General Espartero überbrachte, wel 
her über die fchrediichften Entbehrungen klagt. Es fehlt 
feinen Soldaten an Allem. Seit mehr ald 14 Tagen bes 
ſchränkt ſich ihr Lebensunterhalt auf eine halbe Nation 
Stockfiſch täglich. \ 


Franfreid. 


Maris, 12, März Die minifterieflen Journale ſpre⸗ 
dien in fehr bitterem und lebhaften Tone von den Präs 
tenfionen des Eribifchofs von Paris, der dagegen prote⸗ 
teftirt, daß Grundſtücke, die zum ehemaligen bifchöflichen 
Palafte gehört hatten, zu Öffentlichen Zwecken gebraucht 
werden. Die „Charte be 1530 fagt, man follte meinen, 
die Proteftation, die gegen ben Regierungsentwurf feiere 
lich zu erheben dem Hrn. Erzbifhof gefale, datire aus 
dem 14, Jahrhundert ber; man refpeftire bie geiltihe 
Autorität, fo lange fie fidh in den Gränzen ihrer Attribus 
tionen halte; wenn fle aber aus dem Allerheiligften, in 
dem fie bleiben ſollte, heraustrete, menu fie ſich im rein 
menſchliche Interefjen miſchen und bie Alte der Regierung 
oder der Kammern fontroliren wolle, dann müffe man ſich 
gegen einen folhen Mißbrauch emergifch erheben; bie 
Kırce von Paris habe eben fo wenig, wie die übrigen 
Kirchen Frankreichs, eine bürgerliche oder politifhe Erk 
Renz; fie befige nichts eigenthümlich; alle zur Webung ded 
Kuttus oder zu Wohnungen der Geiftlichen eingeräumten 
Gebäulichteiten gehören dem Staate, ben Departementen 
oder Gemeinden zu, die für ihre Uuterhaltung zu forgen 
haben, fie veräupern “und taufcen fönnen, wie fle mus 
wollen; die Revomntion vor 89 habe die Privilegien mit 
fortgertiffen, weldye der Erjbiichof von Paris jet geltend 
machen mole; fie leben nur noch im der Geſchichte, aus 
der fie wieder andzugraben Hr. v. Quelen (fo heißt der 
Erzbiſchof von Paris) ſichetlich nicht die Macht habe. 

— Grftern wurde die Quotidienne wegen eines auf die 
—— der Difiziere des 02. Regiments bezäglichen 

rtikels auf der Pol und in ihren Bureaus wegge⸗ 
nommen. 

— Es reicht nicht hin, wählbar zu-feyn, um auf bie 
Mürte eined Bolfdvertreterd- Anfpruc zu mahen; man 
muß auch ein Recht auf das politifhe Zutranen 
aufzuweiſen haben, um welches man ſich bewirbt. 
Nun aber fragen wir: Welches find die Rechte des 
Obriſten Vaudrey auf diefed Zurranen, das er durch 
die Wahlbewerbung bei einem der Wohlfolegien Frank⸗ 
reich® in Anfpruc nimmt? Etwa weil er verſucht hat, 
den Bürgerkrieg in den Schooß feines Baterlanded iv 
tragen? Ewa um den Minitern vorzuwerfen, daß fie 


einen Fehler begangen, welchen allein er ed gu banken 
Bat, daß fein Kopf noch auf feinen Schultern figt? Etwa 
um Ruhm der Jury, welde ihn gegen den flaren Thats 
Veran losgefprohen hat? Sol der Militäraufruhr in 
ihm einen Repräfentanten in ber Kammer befigen? Rein, 
wenn man fich in diefem Grade über die Gefinnungen 
und den Willen feines Vaterlandes getäufct hat, dann 
iebt ed feine Sühnung, als eine freiwillige Verbannung. 
ber ed giebt noch etwas Strafbareres, ald die Wahlbes 
werbung, und dieß wäre ein Botum für ihn von Seiten 
der Wähler. Wir hoffen, im Intereffe der Ehre unſeres 
Landes, daß man ſich nicht fo fehr an der Geredhtigfeit, 
” am der kLangmuth, und an dem gefunden Berftande beis 
felben verfündigen wird. 

— Der befannte, oder vielmehr der befannt gemefene 
amd faft vergeffene, de Pradt, ehemaliger Erzbiſchof von 
Mecheln, ift vom Schlag gerührt worden, und "wird wahrs 
gern ben Folgen davon ‚unterliegen. Er ift in feinem 

6. Jahre, und die Aerzte geben keine Hoffuung, ihn zu 
zeiten. 

— Das Memorial borbelaiß hat die Nachricht erhalten, 
daß die Truppen der Königin Iſabelle neue Niederlagen 
in Unter-Brragonien erlitten haben; drei wichtige Pläge 
find von den Farliftifchen Banden genommen worden nnd 
bie an 1000 Mann karten Bejagungen, ‚die Artillerie und 
etwa 40 Dffiziere in die Gewalt der Karliften gefallen. 
— In Karatonien zeigen fih die Karliflen feit dem Tod 
Minas wieder fehr fühn. 

— Berichte aus Bayonne melden, daß General Evang, 
der unerklärlichen Unthätigfeit müde, in der Edpartero 
beharrt, allein zu agiren ſich enticloffen habe und ga 
in Kurzem feine Operationen beginnen werde, 

— Das Linieuſchiff lHercule wird audgerüftet. In ber 
eriten Hälfte des. Monates Mai wird «8, mit dem Prins 
eu von Joinville an Bord, eine Fahrt nad Brafilien und 
en füdliden Meeren antreten; eö wird auf diejer Reife, 
bie über ein Jahr dauern würde, noch von einer Kor 

vette begleitet werden. — Die Juftruftion der Affaire 
Meunier ift jegt ganz beendigt, und in einigen Tagen 
ohne Zweifel wird ber für die Eröffnung der Debatten 
vor dem Pairshof beſtimmte Tag öffentlich befannt ger 
madıt werden. — Es wird neuerdings, und auf eine por 
fitive Weiſe, verfichert, daß die auf die VBermählung des 
Herzogs von Drleans mit einer Prinzeſſin von Medien 
burg- Schwerin bezüglichen Unterhandlungen definitiv been» 
digt feien und die Bermählung im nächſten Mu 
nat Mai ftattfinden werde. Man behauptet, die 
BVBermählung werde in Teutſchland durch Profuration ges 
ſchehen, und bei der Anfunft der Drinzeifin in Paris wirs 
den glängeude Feite in. Berfailes ſtatthaben. 


Niederlande 


Bräffel, 8, März. Die Kammer hat einftimmig den 
von dem Kriegdminifter verkangten Zufchußfredit zu Eins 
berufung ber Beurlaubıen und Veroollſtandigung ber Fe 
flungwerfe an der Nordgränze bewilligt. ie, Milisaire 
find bereits einberufen, und alle Maafregein getroffen, 
um das Fand in guten Vertheidigungsſtand zn fegen, das 
wit es für jedes Ereigniß gerüjtet fe. Nur wenige Red⸗ 
ner fpradıen gegen den Zufdhußfredit, da die Haltung 
Hollands zeigt, daß. ed nad immer offenfive Eutwürfe 
begt. Denn dieſes Laud mit feinem doppelten Bertheidie 


gungsgäriel, feinen Feſtungen, Fluͤſſen und Ueberfchwpems 


mungen wäre ſchon dadurch im vortrefflichiien Vertheldl⸗ 
gungsftande. Aber weit entferut, ſich auf dieſes Defens 
—— zu beſchränken, hält Hollaud eine übermäßige 
rmee auf ben Beinen, die, wenn irgend etwas ausbräche, 
das Signal zum Borrüden erhalten würde. Daß belgiſche 
Kriegsbudget wird fich im-Ganzen anf 41 Millionen $r. 
belaufen, was ungefähr die Hälfte der allgemeinen Unds 
aben ausmacht; vor zwei Jahren noch belief es fich auf 
; Millionen. Das houandiſche Miniſterium hat feiner 
fets von den Generalftaaten 21-Milionen Gulden vers 
langt; die belgiſchen Kammern werden daher gewiß nicht 
fäumen, bie zur Militairorganijation nörhigen Fonds zu 
votiren, da dad Gefühl für die Erhaltung der politifchen 
Unabhängigkeit tiefe Wurzel gefaßt hat, 
Defterreid. 

Wien, 4. März. Dem öfterreichiichen Lloyd in Trleſt 
if die Beforgung der Briefpoft nach der Fevante und von 
dort nad, ben bieffeitigen Staaten übertragen worden. 

Preuſſen. 

Berlin, 10. März Man liest im der Dorfzeitung 
vom 11. März: „„Iu diefen Tagen geht ein Transpon 
Srräflinge und Korrektionäre aus dem Zuchthaufe zu 
Gotha unter Bededung eines geheimen Polizeioffizianten 
nadı Bremen ab, um von dort nach Nordamerika uberges 
fegt zu werden. Es wäre intereffant, das Nähere über 
diefe Wegſchaffung zu vernehmen, und gewiß it die Sache 
werth, von allen —— und beleuchtet zu werden.“ 

aden. 

Karlsruhe, 13. März. Dritte öffentliche Sigung der 
2. Kammer der Landitände. Unter dem Borfig des Als 
teröpräfidenten Dr. Kern, — Staatsminifter Winter vers 
kest ein höchſtes Relktipt, wonach der Abgeordnete Mits 
termaier von Sr. Königl. Hoh. dem Großherzog ald Prüs 
fivent der 2. Kammer während des gegenwärtigen Lands 
tags beflänge worden iſt. CAllgemein«s Bravo.) — Es 
wurde nun zur Wahl ber beiven Bicepräfidenten gefchrit» 
ten, weiche mit 33 Stimmen auf den Abg. Durtlinger 
und mit 22 Etimmen auf den Adg. Merk fiel. — Das 
badiſche Budget ſtellt ſich, nach den Anträgen der Regie⸗ 
rung in der Rede des Finanzminiſters v. Beh. folgens 
bermaaßent: „„ Die Zotaleınnahme für 1537 und 1838 bes 
trägt 1m Durchſchnitt jährlich 13.032,418 FL 30 fr. — Die 
Laſten und Berwaltungstoften aller Revenuenzmweige belau* 


fen ſich für 1837 und 1638 im Durchſchnitt jährlich auf 


4,776,411 d-30fr. — Die Keineinnahme berechnet fü 
hiernach für 1837 und 1838 im Durchſchnitt jährlich 2 


5,250,097 fl. 
0, Öroßherzogthum Heffen. 

Mainz, 15. März. Ueber umere polit. Gefangenen anf 
dem Hardenderg können wir recht erfreuliche Nachrichten 
geben; fie befinden fin jedenfalls beifer, gefunder und 
äufriedener als in Frankfurt. hr Aufenthalt it nicht, wie 
man anfänglidy ehhnte, in feuchten, unterirdiichen Sale 
matten; fie bewohnen vieimehr diejenigen Zimmer ded 
rd weiche früher für die Offiziere der Belagung deds 
elbeu beſtimmt waren, und Dürfen, mit Austtahme einiger, 
deren Prozeß noch nicht vollfommen inſtruirt it Cn weifen 
Ende fi) noch eine Magiſtratsperſon von Frankfurt hier 
befindet), mit einander fomınuniziren. Ad der Herr Dir 
cegouverneur v. Muffling dieſe verführten , irregeleiteten 
Suaglinge fich zum, erjtenmal vorfüheen ließ, und ihnen 
‚ne. menjcenfreundtice, värerlich» Arenge Ermahnang em 


thelfte, ſſch im ihr Schiefat zu Anden, da von ſhrein Be⸗ 
tragen ihre fünftige Behandlung abhängen werbe, wareit 
viele davon bie zir tieffien Bewegung gerührt, Als er 
fie beim Abſchied um ihre Wünfdje defragte, beidyränften 
fich diefe auf die Bitte: ihnen zu erlauben, daß fie leſen, 
ſchreiben und raudjen dürften, was ihnen ber menjceits 
freundtiche Gouverneur, zu ihrer großen Freude, fogleich 

ewährte, und auch alsbald Veranjtaltung traf, daß fie 

ücher aud der großen ſtadtiſchen Vibltothek, ohne Koften, 
erhalten Fönnen. Geld dürfen fie freilich feines in Häns 
den haben; dagegen können ihre Verwandten ihnen einen 
Kredit für ihre Heinen Bedürfniffe erwirfen, und damit 
fie in feiner Hinficht übervortheilt werden können, wurde 
ein beftimmter Zarif von allen Lebensmitteln, Getränfen 
und überhaupt von Allee, was fie nörhig haben, öffentlich 
ängefhlagen, umd ein Beſchwerdebuch aufgelegt, deſſen 
Einfiht der Gouverneur in beſtimmten Perioden anbe— 


fohlen hat. j 
Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt; 11. März. Unter den im diefem Augen» 
blicke bier anweſenden Fremden befinder fih Graf Ben⸗ 
tinf, dermaliger Vefiger der Herrſchaft Varel und Auips 
banfen. Die Urfache feiner Anwefenheit ſoll der Tod des 
Gtaatsrarhe Klüber feyn, der bisher die Führung und 
Drbnung der verwidelten Angelegenheiten diefer Faunlie 
übernommen batte. — Der bisher als Königl. preuffiiher 
Bevolmächtigter bei dem teutſchen Zollverein: hier ange 
Fete Regierungerath Graf Unruhe iſt von feiner Regie⸗ 
rung, macdıdem er kurz: zuvor den rothtn Mokerorden ers 
hatten hatte, von hier nach Karlsruhe in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft verſetzt und zu feinem. Nachfolger der Rönigl. 
preuſſiſche Regierungsrath v. Reuter aus Magdeburg era 
vannt werden. — Die Bundestagsſthzungen finden num 
wieder feit längerer Zeit ftatt; die Anfunft des Hra. Gra⸗ 
fen v. Munch wird jeded fo bald nicht erfolgen, da ber 
jelbe noch den neueiten Nachrichten in Wien erkrantt ült, 
und fo bald diefe Reife nicht- unternedbmen dürfte, weß— 
halb wohl auch der Königl. preuifliche Geſandte vor der 
Hand nicht nach Berlin abgeben dürfte. — Die Aus ſich⸗ 
ten, daß wir hier ein großartiges Monument für Göthe 
erhalten werden, ruden ber Berwirtlichung ‚näher, 

Franffurt, 13. März. Die Nadyfrage nach ben 
Atienunerzeichnungen für die Eiſenbahn auf dem rechten 
Mainuier hält bier an, uud ed werden 80 fl. Prämie 
für eine Inffription bezahlt. Im Herzogthum Raſſau if 
der gleiche Kal, und man bezahlt dort ſchon mehr ale 
300 fl. für die höchſte Unter eichnung von 10,000 f., weil 
eine größere Summe darauf repartirt wird, als hier, — 


wo vier big fünfinal fo viel unterzeichnet worden. — Die 


HH. Barome v. Rothſchild aus Wien und Paris find wer 
gen der Krankheit ihres älteften Bruders, Des Hrn. Bas 
rend A. M. v. Rothſchild, die fih aber glücklicher Weiſe 
zu heben fcheint, gegenwärtig in Frankfurt anweſend. 
Rußland. . 
St. Petersburg, 25. Febr. Am W. d, in den Mits 
tagsftunden, zeigte Se. Maj. der Kailer feinem erlauch⸗ 
ten Gaſte, dem Prinzen Karl, die von den benachbarten 
Barnifonen Zardfoe, Peterhof, Dranienb um ꝛc. hieher 
berufenen, zum Gardeforps gehörenden Regimenter im 


” 


. ne de + rn. er tt nenr Zn ort, 
einer ähnlichen Paradeaufſtellung, aid einige Tage vorher 
die Garniſon von St. Peteröburg. Die he . 
in Mänteln und überall gegen wie Kälte gehörig geſchützt, 
Außerdem aber wurden fie von dem ganzen, Train beglei⸗ 
tet, der hier zu Lande aud) im Frieden pollſtandig ber 
frannt iſt, fo daß die Truppen, nach exfolgtrr ‚Drdre, 
ſtündlich ind Feld marichiren, oder zu irgend ‚einer. Expe⸗ 
dition, mit Allem, was zu einem Feldzuge nebört, -auf 
dad Beite verichen, *—— werben koͤnnten. Am 22, 
beſah Se. Maj. das Regiment Großherzog Paul von 
Mecklenburg, das auf acht Tage von hier weg einen 
Uebungsmarſch macht; am 24. eben fo das Finnland, 
Gardejager-Regiment. Ihre Maj. die Karferin iſt jetzt 
aid gauz wiederhergeſtellt zu betrachten, ba fie-am-23. 
u... im Anitſchkowſchen Palais. große Präfentatiom 
Merito 1P 7— 

General Bravo war mit ber Vorhut feines Herred 

am 9. Jan. in Mutamoras eingerädt, und 3000 Mann 
weitere Truppen wurden erwartet. Kriegsvorräthe, dars 
unter Schiffbrüden zum Ueberfegen ber Ströme, waren 
ebenfalls angelfommen. Die materiellen. Rüftungen zur 
sweiten Invaflon in Texas ſcheinen zwar größer als das 
erſtemal, follen aber immer noch fehr unvoljtändig jepm 


Diesiges. 
Bon Eifenbahn»Altien der Nürnberg + Fürther Eifens 
babı wurden geftern Bertäufe mit 425 fl. für die Eins 
hundert · Gulden⸗ Aftien adgefchloffen. 


Anzeige und Empfehlung. ns 
"Da die Umterseichmere auf eimige Monate Nürnberg u 
verlaffen gedenkt, und während Jbrer Adweſtuheit eine Geſchaͤfts⸗ 
führerin, Fraͤulein Garsline Stellmacher aus Bamberg, in das 
bisher betriebene Pups und Galanterie⸗Geſchaͤft eingewieſen, fo 
empfiehie fi diefelbe mun dem biefigen Adel und hochbetehrteu 
Publikum, und bitter das ihr geſchenkte Zutranen in diefer Zwi⸗ 
ſchemeit anf oben Erwaͤhnte übergeben laſſen zu tollen. Zugleich 
empfehle ich meine auf die neuefe' italieniſche Art eingerichtere 
Strohhutbleiche, durch welche alle getragenen Strohbüre wieder 
wie neu hergerichter, ja oft die neuen au Glanz und Weihe übers 
treffen, das Stuͤck zu 20-25 fr. Ebenfo werden Blonden ges 
bleicht, und alle getragenen Bänder und Hutjenge ten hergerich ⸗ 
tet- Die Proben von Allem liegen jur Auſicht bereit. 
Anna Maria Bolfert, 
Caroline Stellmacher, 
gunächft den bayerifchen- Hofe Nr. 106, 


Dffene Kelluerfelle . J 
Ein Marqueur kann ſogleich in Lit. L. Nr, 150 der Um 
terwoͤhrdſtraße in Kondition treten. 





Theater 


Wbegen der Charwoche bleibe bie Bühne bid Montag deu 
27. Märi geſchloſſen. 


—Termin⸗ſtalender. 
Seute Samſtag Vormittags 10 Ahr Berfteigerungs- Termin 
in der Teutſchhaus⸗ Kaſerue. . 


Re digirt unter Berantwortligeit: des Eigenthuͤmers und Verlegets J. A. Riedel. Expedition: Hlrſche affe 
F— . nee hie rn ⏑ι. wu . 3 Ey" Dal ET Fl Vorl peb n 0 tnelgafl 
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Adel. Vbountmenige 
Preis: afl,dsre.; daib· 
tähriger: 27. 24 fr.; 
»wierteljäbriger: 1 fl, 12 
fr. Im 1. Ranon ber 
Jahrgang öfl. ıfr.; im 
11.64. 322 fr; im ML. 
TA. 2er. Einjeine Bläte 
ser 3 fr. 


— — 


Nr. 78. 


Sonntag. 


Inland. 


München, 12. März. Siebente öffentliche Sitzung 

der Kammer der Abgeordneten. Bei Gelegenheit des 
Antrags des Hrn. Grafen v. Drechſel äußerte der Abg. 
Schwindel: Der Grgenftand fei von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit, unumwunden aber müſſe man das Zeugniß geben, 
daß, hätte die gegenwärtige Regierung weiter noch feinen 
Ruhm ſich erworben, als jenen, die im Jahre 1833 ers 
fchienene Verordnung über das Armenmwelen erlaffen zu 
haben, dieſelbe fchon allein hierdurch ein unvergängliches 
"Dentmal ſich geiegt haben wirde. Allein, wie bei fo vies 
len andern heilfamen Maafregeln, fo feien auch bier Fehs 
ler in der Ausführung begangen worden. In der Auss 
Bean fei nämlich aus dem Armen⸗Unte rſtũtzungs ⸗ Syſtem 
ier uud da eine Art von PenfionirungsSyitem gemacht 
worden; nicht felten habe man ſolche Individuen, welche 
arbeiten können, aber nicht wollen, ja fogar ſolche, welche 
vermoͤglich feien, ald Arme bebandelt und unterlüßt. 
Eine ganz befonderd große Kalamität fei es für den Fa— 
milienvater, Individuen, welche fo eben aus dem Zucht ⸗ 
hauſe entlaſſen worden, in ſeinem Haufe und unter feinen 
eigenen Dienftboten beherbergen zu müfen. Wie groß 
muſſe bier die Beforgniß der Verführung und der Einpräs 
ung ſchlechter Grundjäge ſeyn! u bieier Ruͤckſicht feien 
Armen Befchäftigungduhaten ein höchſt dringendes Ber 
dürfniß. Auch erjcheine ed ald Mißſtand, daß die Arınen« 
feuer jegt ausichließlich auf der Grundfleuer lafte; nad 
dem Geſetze habe weder der Geiſtliche von feinem Zehen 
ten, nod der Grundherr von feinen Dominifalien einen 
Beitrag für die Armen zu leiſten. Darauf der Königl. 
Staatsminifter des Junern bemerkte: Das Geſetz vom 
Jahre 1816 fei in fo ferne zum Bolljuge gelangt, als 
wirflih Armenpflegen beinahe in allen Gemeinden bee 
Königreichs entſtanden. Die Richtung diefer Pflegen aber 
fei im Verlaufe der Zeit häufig eine fehlerhafte geworben, 
Mitwirkung der Berheiligten, Deffentlichkeit der Rech— 
nungsablage — diefe eigenthümlichen Grundpfeiler der 
Maaßregel von 1816 — feien in den meiften Gemeinden 
almäblig auker Anwendung. gefommem, die Spenden 
.feien vielfach iu wahren Pfruͤnden geworden und eine im 
Jahre 1832 vorgenommene, umfaffende Ermittiung babe 
nicht felten Perionen. von rüſtigem Körperbau, ungeträbs 
ter Geſundheit und — Arbeitstraft mit Penſſonen von 
300 bis 400 fl. auf dem Riften der Armenpjlegen erblicken 
laſſen. Dieie Wahrnehmungen feien ed, mwoburd Gr. 
‚Maj. ber König im Jahre 1833 beftimmt worden friz eine 
neue Belebung des Armenwejeng, jedoch nicht auf neuen 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 


Tagsblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang) 


‚hen Gegenden fehr verwöhnt 


‚Meide die Äregatte. 


chem König Drto vor vier Jahren 


MDER zaigl. Obernont, 
und Mollämter nehmen 
Bellelungen an. 

Bei Inferaten wird 
für die gedrudte Zeile 
Ir, berechnet, 

Vlangemäse Beiträge 

‚werden anıländig hono- 
irt. 


—. 


Nürnberg, den 19. März 1837. 


Grundlagen, fondern auf der Grundlage der bie dahin 
beftändenen Geſetze anzuordnen. Die hieraus bervorges 
gangene Jnftruftion vom Derember 1833 (deren Haupts 
beitimmungen der Miniſter fur; audeinander ſetzte) habe, 
wie bemerft, unſtreitig fchon in vielfacher Beziehung 
gute Früchte getragen, und wenn nicht ale ihre Sauren 
bisher gereift feien, fo fei der Grund hiervon mohl in 
zwei Dingen zu fuchen, erſtens in der Beforgniß der Ars 
menpflegichaftsrätne der Yandgemeinden vor dem böjen 
Willen der zwangsmeiie zur Arbeit angebaltenen Armen, 
von welchen mau ſich nicht verhehlen dürfe, daß die min— 
ber ernite Geſetzes⸗ Handhabung früherer Zeit fie in mans 
ß und zu. der beklagenswer⸗ 
then Anſicht gebracht habe, als habe dag Geſetz die Pflege⸗ 
Spenden als förmliches Schutzmittel des Müffiggangre 
geihaffen, — ſodann zweiteng im der Schwierigfeir, weck⸗ 
mäßige Urbeitögefegenbeit zu ermitteln. Diefe Schwierige 
feit beichäftige aber im gegenwärtigen Augenblide. alle 
Abflufungen der Verwaltung, wobei um fo vorfichtiger zu 
Werf gegangen werden müſſe, als dabei insbefondere aud) 
auf allenfallſige Klagen des Bürgerftandes une der durch 
den früheren Vollzug des Gewerbsaeſetzes ohnehin ſehr 
überſetzten bürgerlichen Gewerbe Rüdjichr zu nehmen fel. 
Kür zweckmahige Einrichtung der Zwangsarbeitöhäufer au 
dem Behufe der Beihäftigung von Armen feit den Jünge 
Ren Jahren fei chärig gearbeitet werven. 


München, 15. März Die bereifs gelieferte Erzäßs 
lung von dem Benehmen des brittiichen Gefandten, Eir 
Edmund Fyond, bei Ankunft dee Könige, welches allers 
dings etwas befremdend gemefen wäre, bat ſich ſo aufges 
flärt, wie e8 au erwarten war. Sir Edmund harte ich 
wie viele hundert andere Menſchen zu Pferde nach dem 
Piräus begeben, un den Portland einlanfeı su ſehen. 
Da das Dampfihiff Marianne dem Portland entgegen 
fuhr, um erforderlihen Falls der Fregaite Hülfe zu Tele 
ten, benußte Sir Lyons nebſt anderır Perfonen dasferpe, 
um feinen Freund den Kapitän Price nad engli'cher 
Eitte zu begrüßen, und beftieg demzufolge in feinem Reits 

Daß bier auf dem Schiffe von feiner 
förmlihen Aufwartung eines Mitglied dc8 diplerratichen 
Korrs die Rede ſeyn konnte, die wohl ſehr auffallend 
geweſen wäre, verſteht ſich von ſeibſt Sir Edmund, ein 
Seemann und früher Kapirän dee Madagascar, auf weils 
zuerſt nah Griechen⸗ 
land überfuhr, folgte wohl bloß dem Drange feines natürs 


lichen Sefühls,. wenn er dem anfonmenden Schiffe feines 


Baterlandes, das dem ihm von jener Zeit an jo wohl ger 


wogenen Monarchen und feinen Freund trug, entgegen 
eiire, und wenn er hier mit leßterm in die Nähe und Die 
Gegenwart ded Königs Fam, fo fonnte dieß wohl feine 
Audienz beißen, wo alle Eriferteförmlichfeiten zu beobady» 
ten geweſen wären, während auf der andern Seite in dem 
denfwürdigen Augenblick, wo der König fern Land wieder 
fab, wohl einige fluchtige Wechfelreden über Den Zuftand 
und die nächſten Ausſichten dieſes Landes flatt gefunden 
haben mögen, 

Münden, 15: März. Biele Mitglieder beider Kam⸗ 
mern werden die Diterrerten zu Beſuchen bei ihren Far 
milien benugen, In der Il. Kammer wird die erfte öfs 
fentliche Sigung nad Oſtern am 30. d. ſeyn. — Ein Er 
laß des K. Obereeremonienmeifterflabes macht’ fo eben. bes 
kannt, daß Se. Maj. der Konig erlaubt haben, daß bei 
alen Aufwartungen und Audienzen bei den Allerhöchſten 
Herrihaiten, große Galla und Hofballe ausgenommen, 
die Herren nicht mehr in kurzen Beinkleidern und Schus 
ben, fondern in Stiefeln und in langen, unten an den 
Stiefeln anfchließenden Beinkleidern von weißem Gaflmir, 
bei Hoftrauer von ſchwarzem, erfchemen dürfen. Dager 
gen müffen fünftig bei den Hojbäden ale Herren, auch 
die biöner davon ausgenommenen, kurze Beinkleider und 
Schuhe tragen; nur dem K. Dberititallmeifter find fort 
wäbrend Stiefel erlaubt, — Man jpricht neuerdings von 
der Snteherfunft ber Herzogin von Braganza, aber nur zu 
einem Beſuche; tm Leuchtenbergifhen Palais werden Ans 
ftalten deßhalb getroffen. — Ehlair it etwas deſſer; cin 
Theil ded Bruſtwaſſers hat ſich abgeſondert, und dadurch 
Erleichterung gegeben. — Das Werter wird milder, auch 
die Öripre. (F. M.) 

Munchen, 16. März. Die Kammer der Adyeordne» 
ten vollendete heute ihre Berathung und Abſtimmung über 
den Geſetzesentwurf in Berreff der Landräthe. Gie nahm 
die Artikei IV, V und VI mit einigen Mopdififationen und 
mit einem von der Regierung vorgeicdlagenen Zuragrrtis 
kel au, und ertheilte dem gefammten Geſctzesvorſchlage 
die Zuſtiumung mit einer Majorität von 95 gegen6 Stim⸗ 
men, Morgen wird fi diefeibe noch mir den aus Anlap 
dieſes Gejegedentwurts in Vorſchlag gekommenen Anträs 
nem beichaftinen. Bei der Diskuſſion jprachen für den 
Entwurf die HH. Graf v Deym, Graf v. Srineheim, 
Köfch, Frhr. v. Freyberg. v Kellner, Frhr. v. Dobened, 
Dr. Schwindel, Dr. Stahl, Dr.v. Horutbal, Gack, Welſch 
und Haas, zum Theil unbedingt, zum Theil unter vorläus 
figer Antündigung einiger Modifitationen und Anträge; 

egen den Entwurf erklärte fih Hr. Willich, weil ders 
eibe durd die obmwaltenden faktiſchen Verhältaiſſe micht 
binreichend motivirt fdheine, uud er dem Yandrsıhsinftitute 
durch die beabfichtete Eutſchadigung der Yandräche, ja wie 
durch die Fiuführung relatıves Stimmenmehrheit bei der 
Warn an die Stelle des gegehwärtig beiichenden Ers 
forderniſſes abſoluter Majeritat — mehr Nachtheil, ale 
Vortheil bringe. 

— Fortſetzung bed Verzeichniſſes aller ſeit dem 2. 
Febr. 1837 bei Der Kammer der Abgeordneten eingekom⸗ 
menen Anträge der Herren Abgeordneten: 

30) Antrag; des Abg. Warth, die Wiederaufnahme 
der Mainturger AdensbergersÖtraße in den allgemeinen 
Staatsbau Satz; 31) Autrag des Abg. Schweimayer auf 
Nachlaß eines Simpiumd der Grundſteuer für die Dauer 
der devorſtehruden Financzperiode; 32) Antrag bed Adg, 
Graf v. Drechſel, das Armenweſen beir. ; 33) Vorſtellung 


i 


von 13 Webervereinen im Lbg. Münchberg, um Veran⸗ 
lafjung zur Bildung einer Diftrifis» Prüfungstommiiflon 
in der Stadt Munchsberg, als Antrag angeeignet vom 
Abg. Hagen; 34) Antrag des Adg. v. Welich, die Abs 
lösbarfeit der Jagd auf den eigenen Gründen betr. ; 35) 
Antrag des Abg. Kueginger, Rektifiirung der Gewerbes 
feuer beir.; 30) Antrag des Abg. v. Dobeneck, die Er 
laſſung eines Gejeged zur Befchränfung "der Eheſcheidun⸗ 
gen der Proteftanten; 37) Antrag des Abg. Schadt, Die 
Prüfung der Gewerbsleute; 33) Antrag des Abg. See⸗ 
wald, uuf unerlänlice Firırung des Zehnten; 39) Antra 
des Abg. Schmidt, die Borlefung der ärztlichen Zeugniffe 
bei Urlaubsgefuchen; 40) Antrag des Abg. Gaßner, Ber 
langerung des Beſuchs der Werktagsſchulen; 41) Antrag 
des Abgeoron. Frhra. v. Rotenhan, die Straßen und dad 
Straßenbaumwefen; — Antrag der Abg. v. Hornthal und 
Leybold, um Erhebung der Vicinalſtraße von Bamberg 
nach Rothenburg betr. j 

Dettingen, 18. Febr. Bor 3 Tagen wurde hier eine 
Bürgersfrau mit 3 Kuaben entbunden; fowohl die Mutter 
ald die Drillinge befinden fih wohl. Das Merkwürdigſte 
iſt, daß die Matter eine Fleine fhwächliche Perfon if. 

Redwig, 8. März. Geftern farb hier nach kurzer 
Kradtpeit der ehemalige Bürgermeifter und Fabrifinhaber 
Fikentſcher. Das Vaterland verliert an ihm einen ſeiner 
tüchtigiten Männer im Fache der höheren Induſtrie, und 
einen vortrefflichen, loyalen, patriotifchen Charakter. Mir 
geringen Mitteln gründete er am Ende des vorigen Jahr» 
hunderts feine dhemifche Fabrik; aber geleitet von wilfens 
ſchaftlicher Einſicht umd richtigen fommerzielen Kombina⸗ 
tionen, erhob er diefe Anftalc bald zu großer Bedeutung, 
fo daß fie wohl ald einen der ainkenBcmelts 
tehnifher und wilfenfhaftliber Betriebfams 
keit in Bayern genannt werden fann, Die Quantitäse 
ten von Quedjiber- Präparaten, Weinfteinfäure, Chlor⸗ 
kalt, Schwefelläure u. f. w., welche hier jährlich bereitet 
werden, um nicht bloß innerhalb des teutfchen Zollverbans 
ded, ſondern auch nach Rußland und in überfeeiihe Päns 
der verjendet zu werden, find fehr beträchtlich. Die Bleis 
cherei, die Spinnerei, Weberei, Tepferei, Eiſen⸗ und 
Stahlbereitung, die Glasfabrıkation und mehrere andere 
Induſtriezweige, welce in jenem gemwerbthätigen Theile 
des Königreichs betrieben werben, förderte er durch be» 
fonnenen Rath, durch Beifpiel und andere Unterfligungen. 
Er gebörte ohne Zweifel iu denjenigen Männern in 
Bavern, welche die richtigſte, praftifche Keuntniß umd 
Einfiht von den Gemwerben und ihrem gegenfeitigen 
Stande bei und befigen. Er warb befhalb nicht felten 
in einfchlägiger Angelegenheit mit den Bertrauen der 
Staatsregierung deehrt, welche feinen Anfichten, ald denen 
eines foliden Geſchäftsmannes, volle Würdigung anges 
deiben lied. Seine Produfte erhielten nicht felten Preife 
bei den Juduſtrieausſtellungen. 


ausland. 
England.! 
kLondon, 10. März. Der zwifhen England und Mes 
rifo beitehende Vertrag, an weichen Hr. B. Hoy in friuer 
Motion wegen Terag, in der Unterhausfigung vom 9. b. 
erinnerte, war derjenige, welchen Canning bei feiner Pine 
erfennung der Unabhängigkeit der fpanifch - amerikaniſchen 
Republifen mit jenem Staate abfchloß, und ber unter ans 
dera die Beſtimmung enthielt, daß die Sklaverei aufhören 


olfe. Kraft diefes Vertrags, folgerte Hr. Hoy, müſſe 
3 he in Unterbrüdung ded Sflavenhandeld 
unterfügen, dem zulieb Teras hauptfächlih die Fahne 
der Empörung aufgepflangt habe, denn troß jened Ders 
trag® habe die Einfuhr von Sklaven in Teras, beſonders 
über Cuba, bis auf den heutigen Tag fortgebauert, und 
die Sflaverei bilde das fumpathetiihe Band zwifchen Te 
rad und dem füdlichen Staaten der nordamerifanifhen 
Union. 

— An 7. März fand die jährliche Berfammlung_der 
Zumneigefellfchaft in der City of Yondon Zaverne flatt, 
am den Bericht der Direftoren entgegen zu nehmen, neue 
u wählen und andere Gefhäftögegenftände zu erledigen. 

r. B- Habes, der den Borfig, führte, fagte, er freue 
fih, die Berfammlung benadrichtigen zu fönnen, daß 
die Arbeiten, wenn auch nicht fehr ſchuell, doch höchſt 
ſyſtematiſch und fiher vorwärts _fchreiten. Sie feien bes 
reits durch den gefährlichften Theil des Fluſſes geführt 
worden. u 

Spanien. - 

Die von den Kortes in Betreff der perlodiſchen 
Preſſe genehmigten Berfügungen fangen ihre Früchte zu 
tragen an. Mehrere Herausgeber von Journalen in Das 
drıd haben die Flucht ergriffen, um nicht am Ende nadı 
den fanarijhen Infeln wandern zu mülfen. Andere, uns 
ter dem Gewichte der neuen Kaution von 40 000 Nealen, 
weiche fie Rellen follen, erliegend, haben ihre Beröffentlis 
chungen eingeftelt. Auch „El Gonftitutionnal,' den Hr. 
Lopez gegründet, hat fi nicht halten können. Den Hers 
ausgebern von Fournaten wurde ein Termin von 15 Ta⸗ 
nen zur Stellung der Kaution eingeräumt. Wenn ein. 
wiffenfchaftliched oder literariſches Blatt einen politischen 
oder religiöfen Artikel veröffentlichen würde, fo foll der 
„Drucker““ des Journals zu einer Geldbuße von 100U Yirar 
len verurtheilt werben. 


Frankreich. 

Paris, 15. Maärz. Der „Temps“ erwähnt bad Ges 
richt, welches im Umlaufe ift, daß die Ernennung einer 
Anzabl neuer Pairs bevorfiebe ; dieſe Maaßregel würde, 
wie der „Temps“ fagt, zum eigentlichen Zwecke haben, 
aus der Deputirtenfammer mehrere Deputirte von eher 
zweifelhaften Eifer gu entfernen. 

Parıs, 14. März Die Regierung hat folgende tes 
legraphiſche Depeſche erhalten: Bayonne, 13. März Am 
10, griff General Evans des Morgens die Kariiften an, 
nnd nırm auf den Höhen von Amnzrgona alle ihre Ber, 
fhanzungen ein, und madıte die norbigen Demonitratios 
ven, um Espartero's und Saarfleld’d Annäberung zu ers 
feichtern. — General Eaarefield marıdırte am 11. an 

. der Spite von 11 000 Mann beran, und lagerte in der 
Nacht in der Ebene von Gzuran. Espartero zog am 11. 
in Duranco rin (ehemals Hauptquartier ded Don ars 
108). Eine feiner Kolonnen machte 500 Gefangene, (Uns 
terbrechung des Telegraphen durch die Nacht.) 

— Inder Sitzung der Deputirtenfammer v. 13. März 

„brüdte der Deputirte v. Rance feine Bermunderung aus 
daß man dem nunmehr in Paris anmefenden Marichall 
Slauzel die früher adjeitig verlangte Beranlaffung nicht 
gebe, ſich über die verunglüdte Erpedition nah Konftans 
tine auszufprechen. — Da er, nämlid Hr. v.Rance, bite 
bei ein Wort mirzufprechen habe, fo wolle er nur bemeris 


lich machen, daß er demnächſt in dem Prozeß des Gene⸗ 


rals Rigny nach Marſellle abreiſen müſſe, und deßhalb 
die Kammer hierauf zu refleftiren bitte. — Die Kammer 
ging zur Tagesordnung über, ohne den Gegenftand zu 
urgiren. j 
— Der Meffager erzählt mehrere Anefdoten über Ente 
‚wendung von geitempelten Sopfbögen aus dem Juſtizmi— 
niterium. Es waren Briefbögen zum befondern Gebräuch 
des Minifters felbit; oben befand ſich der gedrudte Ein« 
gang: „ Der Siegelbewahrer, Miniſter der Juſtiz und des 
Kultus‘, unten die ebenfalld gedrudte Inſchrift; „Ka— 
binet ded Minifterd. Der bis jegt noch unentdedte Dieb 
bediente fich diefer Bögen unter anderm, um an Deputirte 
von der Dppofition Bilete im Namen des Hrn. Perfil zu 
fchreiben. Hr. v. Cormenin z. B. erhielt eines, welches 
folgendermaſſen abgefaßt war: „Der Girgelbewahrer, 
Minifter der Juſtiz umd des Kultus, wird die Ehre haben, 
Hru. v. Gormenin am Freitag, 10. Wär; um 9 Uhr More 
gend, im Juſtizminiſterium zu empfangen.” Man kann 
ſich denfen; wie Hr. v. Gormenin erjtaunt war, fid eine 
Audienz bewilligt zu fehen, die er nicht nachgeſucht hattr. 
Noch fchlimmer ward Hr. v. Golbery überrafcht, welcher 
folgendes Schreiben erbielt: „Der Siegelbewahrer, Mis 
nifter der Juſtiz und bed Kultus, giebt fich bie Ehre, 
Hrn. v. Golbery in Keuntniß zu ſetzen, daß er, falls Hr. 
v. Golbery geneigt fegn follte, feine Entlaffung ald Rath 
des Königlichen Gerichtöhofes in Kolmar einzugeben, dies 
feibe anzunebmen bereit it.‘ Hr. v. Golbery, welcher 
wegen Krankheir das Zimmer hütete, zeigte dad Bilet 
einem feiner Kollegen, weldyer ed über fih nahm, mit 
Hrn. Perfil_ zu fprehen, und fo kam man auf die Euts 
deckung, daß eine Spigbüberei im Spiel gewejen. 


Defterreid. 


Von der ungariichen Gränze, 8. März. Der Tob 
bes berüchtigten Sobri beitätigt fih; er fchoß fich felbfk 
durch das Herz, nacdıdem er nur mit wenigen feiner Leute 
gegen eine fait vierfach überlegene Zahl Uhlanen ſich vers 
jweifelnd gewehrt, drei Lanzenſtiche in den Leib erhalten 
und durch einen nach dem Kopfe gebenden Gäbelhieb, den 
er variren wollte, bie rechte Hand verloren hatte. Einige 
Seldaten find durch ihn, der im Gefechte immer an der 
Spipe feiner Geſellen fand, ſchwer verwunder worden, 
und «wei davon follen bereits geftorben ſeyn. Ehe er 
feine legte Piſtole gegen die eigene Bruft wandte, drüdte 
er die erite noch auf den ab, der ihm feine Hand abge, 
hauen, und verwunbete ibn. Es ſcheint, daß Sobri die 
Abſicht harte, fich mach der Türfei burchzufchlagen, in weils 
cher Abjicht er feine Bande getheiit baten mag, unb in 
füdlidyer Richtung bereits in die Nähe von Fünffirchen 
gelangt war, in deflen Gegend fein Aufenthalt einem tüch⸗ 


‚tigen Ublanenoffigier verrarhen wurde, der feine Manns 


ſchaft ſogleich aufſitzen ließ und den Ucberfall ausführte. 
Simmtlidye Räuber waren aufs vollftändigite bewaffnet; 
und aus der Zaftif, die fie im Rudzuge beobachteten, 
wird man auf die Vermuthung geleitet, Daß der größere 
Theil derfelben einmal dem Milıtär angebört habe. Mähs 
rend biefer Bericht aus ganz guter Quelle hier einlänft, 
wirb auf amtlichen Wege angezeigt, dad man Grund habe 
an der Identität des gefallenen Räuberd mit dem Anfüb⸗ 
rer der Bande „Sobri““ zw zweifeln, daß vielmehr ein 
zweites Mitglied ver Bande, welches mit fchweren Wun— 
ben bedeckt, lebend gefangen wurbe, bie Identitat fürms 
lich in Abrede ſtelle. Judeſſen werden fortwährenp die 


beften Anordnungen getroffen, um fämmtlicher Räuber 
habhaft zu werten. 


Preuffen 
Berlin, 11. März Nachdem geftern der Geheime 
Staatsminifter v. Kamp von feiner Mirfion nadı Schwer 
zin qurüdgefehrt ift, zweifelt bier Niemand mehr an ber 
Verlobung der Herzogin Helene von Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin mit dem framzöflichen SChronfolger,, Berisg von Ow 
leand. Es it das Verdienſt des franzöſiſchen Gejandten 
am hieflgen Hofe, Hru. Breffou, welcher Gelegenheit hatte, 
bie Prinzeifin in ihrer Hauslichfeit fennen zu lernen, dicje 
Berbindung herbeigeführt zu haben, zu der man dem Kron⸗ 
prinzen von Fraukreich nur Glüf wunſchen fann. Denn 
nicht minder als feine Mutter wird auch die Prinzeſſiu 
Helene dereinft eine eines a rg Voltes würdige 
ömigin ſeyn. Eine Halbichweiter des jegt regierenden 
Großberzogs Paul Friedrich, hat fie früh ıhre Mutter uud 
acht lange nachher auch ihren Vater verloren, der inzwis 
ſchen eine dritte Gemahlin genommen hatte, Dieje dritte 
Bemahlin des verftorbenen Großherzogs, eine geborne 
ingeffin von Heffen- Homburg, nahm fid der verwaif'ten 
rinzeffin Helene wahrhaft mutterlic an, und Die teptere 
ding denn aud mit fo kindlicher Liebe an ihrer Stiefmuts 
ser, daß fie ſich noch niemals von ihr getrennt hat, weßs 
halb man fie denn auch feibit hier, an dem ihrem Halbs 
bruder fo nabe verwandten Hofe, nur felten oder niemald 
grichen hat. Dagegen it fie von ihrer mütterlichen Freun⸗ 
Din öfters nadı Weimar begleitet worden, wo ihre ver 
forbene Mutter, die Tochter Karl Augufls, mandıed ges 
müthvolle Andenken zurüdfgelaffen hat und eine Freundin 
der 4 großen Didier gewerem iſt, welche bort einf vers 
einigt lebten. Uuilreitig dürfte fie num wohl aud von 
ährer treuen Aboptiomuteer nad Paris begleitet werden, 
wenn biefe nicht etwa durd ihre fortwährende Kränklich⸗ 
Teit in Teutſchland zuruckgehalten wird. . Dem VBernehmen 
nad hat bereits der verjiorbene Großherzog Friedrich 
‚Franz, der auch den befannten Hantelövertrag mit Frank⸗ 
ieich abjchlof, Die Vermählung gewünfcdt, und ber jegt 
regierende Fürſt kömmt nur den Wünfchen feines verewigs 
‚tert Großvaters nad), mit denen fich übrigens auch die 
nahe verwandten Herrſcher von Preuſſen und Frankreich 
‚einverfauden erflärt haben, 


Württemberg. 

Stuttgart, 10. März. Unſere Lokalblätter befchäfti« 
“gem fich feit einiger Zeit viel mit einer neuen „„Seherin‘, 
welche zu Großglattbach, unweit Pforzheim, mit bedeus 
tendem Aufichen aufgetreten il. Es ıft ein Bauermäds 
chen, welches früher eine Somnambule geweſen zu ſeyn 
scheint, jegt aber offenbar eıne bloße Betrügerin ift. Sie 
bebr fat ausſchließlich von etwas Brod und ein wenig 
“aller, wie man den ftabrifchen Beluchern ſagt; dem 
dandlihen Publitum aber wird zuverfichtlich verfichert, fie 
erje lediglich Nichts, ald Manna, welches ihr von quten 
"Kugeln gefpender werde. Der Kronenwirtb von Groß» 
glaitbach, welder feinen Bortheil dabei finder, fo viele 
fremde zu Beſichtigung des Wunders eintreffen zu ſehen 
und zu beherbergen, fendet ihr, wie man fagt, regelmäßig 
die Mefte der für die fremden Gäſte aufgetragenen Tafel— 


Re digiri unter Berantwortlichkeit des Eigenthämers nd 
.. r, 


berrlichfeiten, womit fih bie Scherin denn auch ügen 
Jäßt. Ihr Haupteinfommen wor übrigend die —** 
ärztlichen Heilmitteln für alle moͤglichen Krankheiten, wos 
für fle ganz feltfame Namen von Arzueien zu verfchreiben 
pflegte, weldye in der Ludwigsapothete zu Pforzheim ges 
holt werben mußten, und deren, in der Megel ſehr hobe 
Preife, von der Scherin ebenfalls mit vorgeichrieben wurs 
den. Cine gewöhnliche Aporhefe hätte auch in feiner Weife 
diefe Heilmittel liefern fönnen, indem fie völlig unbefaunte 
Namen trugen, und ihre Enträthfelung demnach nur einer 
in feberifchem Rapporre ftehenden Sffizin möglich war. 
Die Regierung bat diefen Umtrieben ein Ziel gelegt, indem 
fle die „Seherin“ dur Landjäger beauffidtigen läßt. 
Eine Beleuchtung ber gefchehenen Wunderfuren durd Pros 
feſſor Eſchenmayer ift durch ein Gerücht angekündigt, wel« 
dies jedoch nicht beglaubigt iſt. Geheilt wurde bis jeßt 
Jedermann, aus dem einfachen Grunde, weil das Dub 
lingen einer Heilung blos einer: befondern Sündenihuld 
des Patienten hatte zugeichrieben werden fünnen, und ein 
Bauer, deſſen ganzes Dorf an diefen Umſtand glaubt, nas 
turlicher Weife nicht ſich felbft für einen gnadentofen Sins 
ber anerkennen und ausgeben laffen wil. Man fpricht fo 
viel von dem trefflichen Vorföfchulen Zeutichlands ; unfere 
Pletiſten aber haben offenbar Unrecht, wenn fie unabiäfig 
über dad Weberhanduchmen des leitigen “Verſtandes“ 
Klage führen: der Unverſtand ift noch keineswegs am 
Ausgehen. 
LLLL—— 
Einladung zum Abonnement. 
Die dießjaͤhrige große Zunahme der täglich erſcheinenden 
politiſchen 1 
Augsburger Abendzeitung 
ſammt ihrem Unterhaltungsblatt „Der Sammler“ 


macht es uns zur Pflicht, das Publikum aufmerkſam ju machen, 
daß durch diefe Zeitung Ankündigungen aller Art am beiten und 
mit Nugen in Bayerm verbreitet werden, da diefelbe, nach der 
A. Allg. Zeitung, von allen Augsburger Blättern die ſtaͤrkſte Aufs 
lage hat. Die Veritzeile wird nur mit 3 fr. berechnet, größere 
Lettern befonderd. Das 8. Dberpoftamt Augsburg beforgt alle 
Beftellungen. Der Preis des Blattes ift vierreijährlich in Auges 
burg 1 fl. 15 fr. 

Die Augsburger Abendzeirung hat ihren Lejerm die bisher 
fattgefundenen Sigungen der Baperifchen Gtäudes Berjamniung 
durch eigene Kokreſponden; auf eine höchſt anziehende Meife, 
ſchnell und moͤglichſt ausführlich mitgerbeilt, fo daß fich darüber 
der anerkennendſte Beifall durch tägtich rinlaufende Befellungen 
genugjam ausiprach. : 

TFT Men Eintretende für das jtweite Quartal erhalten die 
Abendzeitung gleich jegt vom Tage der Beſtellung an. ws 

SF Da unfere Zeitung jun Behufe jeitiger Beförderung auf 
einer Schuelipreffe gedrude wird, fo ſtehen bei und jiwei oder 
drei der brauchbarfien hölzernen BuchödrudersPreifen zu 
den billigen Preifen vom 100 bis 150 fl, täglich zu verkaufen. 
Man wendet fih an das . 


— 


Verlags⸗Comptoir 
der Augsburger Abendzeitung. 


Berlegerd: J. U. Riedel, Erpedition: Hirfhelgafe 
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Nürnberg, den 20. März 1837. 





K. Poſtamte abonnirt werden; und ba’ 


mit- 1. Mpril ein neues Duartal beginnt, fo glaubt mah mit dem Bemerken darauf aufmerffam machen 
zu müffen, daß Neu- Eintretende die Blätter vom Beginne des diefjährigen Landtages unentgeltlich Dazu 


erhalten. (Abonnements Bedingungen ſ. Oben.) 





" Inland. —— 

Landshut, 10, März. Am 6. RN der Nacht würbe ju 
Martinsbud, (Piaffenberg) ber Gendarm G. Renner, von 
ber Station Mengfofen, gerade ald er auf bie Behauſung eis 
ned ſchon mehrmals in Untersuchung gelegenen Individuums 


suging, durch eineu Schuß in die Britt getödtet, — Geſtern— 


Nachts brannte Das Gemeindehaus zu Kiembach-(Pondehut), 
gänzlich ab; das Vieh und alle —8 eften ipirden ein 
Haub der ſchnell un ſich greifehden, lamme. e 3 

Ellingen, 12. Märp. Geſtern übends 3 Uhr wurde 
Ihro Durchlaucht die Frau Fürſtin Sophie von Wrede, 
geb. Grafin v. Wifer, Palaſtdame Ihrer Maj. der regies 
renden Königin von Bayern, ded Therefiens» und, Stern, 
kreuz ⸗- Ordens hrendame , nad Begleitung Sr. Durdw 
land Des fglo Hämmerers uno Ober⸗AppellGer.Raths 
Bäche Eugen v. Wrede, Sr biidhöfl. Gnaden des Gras 
en v. Reiſach, nebit Begleitung weier Domherren, der 
Fathol. und proteſt. Geſtlichteit, in Talgren, aus Dem 
Herrichafts-Berichte Ellingen und der Umgebung, ferwer 
ter Herren Beamten der Derrfhaftss Gerichte Ellingen, 
Dettingen, Epielberg und gräf. Pappenheim, und der f. 
Herren Beamten in der Umgebung, ſodann mehreier Her— 
ren Offiziere der Landwehr der Städte Ellingen und Weil 
ſenburg, und mehrerer Magitratönerfonen. dieſer Stävte 
ne bſt Mufltchor und der Dieuerihaft Sr. Durchl, des Fürs 
fien v. Wrede, des Schuljugend und der latejuiihen Schü» 
ler der Stadt Ellingen, unter befonderer Begleitung durch 
einen Reihenzug von der Schloßfapele durch die Hanpts 
ſtraße bis zur Piarrficche und von da zurüd in die Schloß: 
fapelle, melde in die unter dem HauptAltare befindlidıe 
Gruft für die hohe Verblichene nach hierauf von den erſten 
auwelenden Geiſtlichen gefprochenen Gebete in dieſelbe beıs 
geſetzt, worauf Die Schliegung. derfeiben in. Gegenwart 
des Hru. Herrichaftsrichterd 4, Herrmann unb bed Hiu. 
Rentamtmanns H. Prieſter etfolgt. 

Die et Zeitung. giebt folgenden Auszug 
aus dem der Ständeverfammlung vorgelegten Gefeents 
wurf über Wildfrewel: ‚„ Axt. L.. Die Jagd taun mir von 


feldıen erfonen ausgeübt werden, welchen ‚fie aus irgend 
einen Rechtstitel zuſteht oder welche zn der Ausübung 
berfelben von dem hiezu Berechtigten aufgeltellt oder er» 
mächtigt find. Mer, ohne hiezu befugt zu ſeyn, die Jagd 
ausübt, macht ſich des Wildirevels Ihuldig, und unters 
liegt im ben, Art. I. bis einfchließiich IX. bezeichneten 
Fällen einer Potigeiftrafe. rt. II. Wer auf feinen tige» 
sven oderraffeinem ihm nutznießlich zuſtehenben Grunde 
fhicte‘ Wind ohne Anmendung fünftlicher Vorrichtungen, 
atd Steiking von Schlingen, Schlageifen, Anleguug von’ 
Fall gruben u. ſ. w. einfängt, oder ohne Gebrauch eines 
Schießgewe hrs toͤdtet, iſt gehalten, das eingefangene oder 
gerödtete Wild binnen 24 Stunden dem Aradberectisten 
oder Jagdauffeher einzuliefern. Im Unterloffungefalfe 
bat bderfeibe nicht wur dem Jagdberechtigten den vollen 
Werth des erlegten Wildes zu erſetzen, fondern wird auch 
nebenbei a) wenn das Grunpftüc fruchtbringend ift, mit 
einer dem einfachen Werthe des angeeigneten üündes 
gleidifommenden Gelöftrafe, — b) wenn daſſelbe aber 
öde oder brad liegt, mit einer dem doppelten‘ Werthe 
gleicdifommenden Geldiirofe belegt, Wurde aber das 
Wuld durd Anwendung fünftiicher Vorrichtungen einge⸗ 
fangen oder erlegt, fo fol überdieß jedenfalle od Arcefs 
ſtrafe vor 4 bis 8 Tagen eintr.ten, weiche im Wie derho⸗ 
fungstalle zu verdoppeln iſt. Art I. Wer am fernem 
ergexew Grundſtücke ein zur Jagdbarkeit gebörendes Wad 
mittelſt Schießgewehres erlcat, fol mict nur des Geweß. 
red vertuitig, ſendern auch zum Erſatze ded Denvelien 
Werttes der erlegten Stücke vereflichtet,, und +udem mıt 
Arreit dis zu 14 Zagen beitraft werten, welcher im erften 
Wiederholungsfade bis zu einem. Monat. ariteigert were 
den kaun. Im zweiten WBiederbeolungäfalle tritt verdons 
peite Gırafe ein. Art. IV. Wer sur fremten Arunds 
ſtücken und in iremden Yagrbegirten ein zur Jaadgerech⸗ 
tigfeit geböriges Wild ohne Einwilligung des Faitberedie 
tigten, Idoch ohne Schießgewetr, tödtet, oder fi font 
aueignet, ſoll nicht nur den Doppelten Schaden erſetzen, 
ondern auch mit Arreſt bis zu einem Monate, und im 

ieberholungsfalle mit der doppelten Strafe belegt wers 


ben. Die Strafe ſoll jedoch wicht unter dem Mittel es 
gemeffen werden, wenn dar Frevel durch künſtuche Bo 
richtungen. verübt worden ifl. (Schluß folgt.) 
Ba „"qusland. . 
"or England. 
London, 12. März. Die Regierung hat eine Flott 


von dreizehn Kriegs ſchiffen beauftragt, ‚die Häfen Kolum⸗ 


blens ‚u. boctiren, dis die verlangten Menngthaungen En 
land zugeftanden feyn werden, Mehrere dieſet Sci 
kreuzen bereits vor Karıhagena und anteren kolumbiſchen 


äfen. 

— Stotiflif der englifhen Kammer der Gemeinen: In 
dem engliihen Unterhaufe zähle man 1 Marquis, 7 Gras 
fon, 19 Bicomted, 32 Lords, 25 Mirglieder des Kabinerd 
und des geheimen Rathes, 52 Söhne von Lords, 63 Bar 
ronets, 13 Ghevaliers, 3 Admirale, 7 Lord⸗Lieutenauts, 


42 Bice⸗Lieutenants, 1 General, 5 Geueral⸗Lieutenants, 


9 General: Majors, 32 Obriiten, 33 Obriſt⸗Lieutenants, 
16. Wajird, 49 Kapitäne zu Yand und Waſſer, 10 kieu⸗ 
tenanis,.2 KHorncts, 58 Advotaten, 3 Profuratoren, 40 
Banquiers, 33 Koloniebefiger in Ditindien, 17 Kolonie 
befiger in WWeitiudien, 52.bezahlte Beamte, 114 Geröffs 
iere, weiche unter fid das Patronat über 274 geiſtliche 

micr ausüben. ; n 

— In der Unterhaudfigug vom ‚10. März brachte Lord 
Mahon die fpaniichen Berhaltmiffe zur Sprache. Lord Pals 
merjton erwiederte: Was die ſpaniſche Thronfolge betrifft, 
fo bat die Mehrzahl der fpaniihen Nation die Rechte 
Sfabellens anerfanut. Ich erachte dieſe Erflärung nicht 
für überlüfiig, füge jedoch hinzu, daß dieß eine Frage iſt, 
weiche die fpaniiche Nation allein angeht. (Beifau ) Eine 
roße Analogie berrfcht zwiſchen der Stellung der Königiu 
fabele nud jener Kudwıg Philips. Das franzöflihe 
Belt hatte diefen Monarchen anerfaunt; wir Englauder 
hatten hiernadı nicht dad Recht, die Frage ber Legitimis 
tät zu unterjuchen. Eben jo mußte die Königin Stabella, 
nachdem fie einmal von der jpaniichen Nation anerfannt 
war, auch von und anerfannt werden, Spanieus jetziges 
Unglüdf wird gewiß nicht ewig Dauert, und daun wırd 
für diefes Yand jene Periode des Glanzes wieder erjtebeu, 
deren Andenfen man gegeuüber um des Kontraſtes willen 
heraufbeſchwört. Man bat finitre Weiſſagungen hören 
taſſen hinſſchtlich unferer Alliang mir Fraukreich z man 
bar gefagt, fie ſcheine fich zu ıhrem Ende zu meigen. Id) 
kann verfihern, daß diejenigen ſich klaglich verrechnet has 
ben werden, ‚welche Hoffnungen bauen auf die Störung 
diefer Ailtanz. (Hört, hört!) Ja, dieje beiden Staaten 
werden länger verbügdet bleiben, als mehrere, von Ihnen 
Cauf die Oppefitionsbäufe zeigen®) fih zu glauben den 
Schein geben, denn diefe Alltanz iſt micht bio Die jmweier 
Regierungen, vielmehr die zweier Völter, die fh durch 
ihre gemeinjamen Jutereſſen zu einander gesogen fühlen, 

Sranfreid. 

Paris, 14. Marz. Das „Journal de Paris“ theilr 
bente win, die Inſtrufttion des Prozeſſes Meunierd babe 
zu wichtigen Reiultaten geführt und mehrere feiner Mite 
fihuloigen feien befannt. E86 iR in der That das Gerücht 
verbreitet, Meiner werde nicht allein vor dem Pairdhofe 
erfchrinen; außer Lacaze und Lavaux würden ned drei 
andere Jaͤdiv duen im Folge ihrer eigenen Geſtändniſſe 
und der Erfiärungen Meunierd der Mitſchuld an feinem 
Berbredyen angellagt werden. . . 


4 — vis. 4 e 
am — 28 F 
* In Korſikaz — darau 


ng ‚ber Deputirteutammner 
: eshefferung der kandſtraſ⸗ 
Debatte über den Geſetzvor⸗ 
chlag die Telegraphen betr.. — Das Geſetz lauter: * 
vatperſonen, weiche durch telegraphiſche Zeichen Mitthei⸗ 
lungen machen, ſollen mit 10UV bis 10,000 Ar. und mit 
Einem. Monat bis. > Einem Jahr Befangniß geſtraft wers 
ben -fönnen, ı die Zelegrapheu» Gerüſte und Initrumente: 
werden niedergerifjen und zeritört. Dieſes Geſetz wurde 


‚won‘ der) Kammer angenommen. — Die Debatten über 


Prtvat⸗ CErziehuugs anſtaiten wurden nicht beendet. 

— Der Woniteur gidt Heute Feine Kortfehung der ges 
fern begonnenen telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne 
über die kombinirten Angriffe der anglo chriſtiniſchen Ars 
mee unter Evans, Espattero und Saarsſteld. — Andere‘ 
Rachrichten melden, daß in jedem Fall tn dieſen Tagen 
beige Kampfe gefchehen werden, — Die Kärliften haben 
dem -Esparıero gegenüber, verbältnißmäßig wenig Truppen 
auıgeftelt Ihre‘ größte Starke ſteht em Echelons von 
Toioya bid-zum Cingang in das Vorundathat, um die 
Vereinigung Saarsfieid's mit dem beiden andern Genera⸗ 
len zu verhindern. Gie haben alle Kommunifation mi 


- Hraufreich geſperrt. — 


— Ein Kotreſpondent aus Bayonne ſchildert mit trau⸗ 
rigen Farben die Graufanfeit,' womit die Karliſten erſt 
jungit 5 Gefangene ‚der engliſchen Legion, erfchoffen haben. 
Die Ungtüdlichen waren am fid ſchon im Kampfe um ihre 
Befreiung mit Wunden bededt und blutend, und wurden 
deſſenungeachtet noch an den Füßen auf Dem Boden zum 
Nıichtplag geichleppr, an Bäume gebunden, ba fie vor 
Blutverluſ nicht ſtehen konnten, und alſo unter Berhöhs 
nung der’Umpehenden erſchoſſen, mit YAusnabure eines 
einzigen; weicher Kathofit war, darum einen Priefter er 
bielr, der ſich betend an’ das Grab Jette, weldred ande 
nahmsweiſe für diefen Gefangenen gegraben worden war, 
am deffen Rand diejer zuietzt erſchoſſen und ſodann bineins 
gelegt wurde. Die Proreitanten wurden in Stüden jers 
rıffen, und in Gemeinjchaft mit etlichen todten Hunden, 
Kapgen und Ratten eingeſcharrt. g 

— Der im Monitenr unterbredyenen telegraphifchen 
Depeſche fehlen nur jwei Worte, und bdiefe find: ‚ik 
Buermica. - - - (4 3.) 

— Man ſchreibt aus Caen vom 10. März: „Der 
Schiffstapiran Hr Dumont dAlrvide, hat von ber Regier 
rung den Auftrag zum Kommando und der Leitung einer 
neuen Weltumfegelung erhalten. * 


Preuffem 


Berlin, 9 März. Daß der Bau_von Eifenbahnen 
in Rußland raicher geht, als ſich im Teutſchland erwars - 
ten läßt, rühtt von der Verichiedenheit der Rofal-Umftände 
ber; in Rußland ift fein Erprovristiondgeleh vonnöthenz 
wenn Hr. 9. Gerfiner ein Grundftüd brauchte, fo wurde’ 
beim Gigenthümer angefragt, wieviel er für _ den Qua⸗ 
drat-Faden verlange? Schiem die Forderung zu boch, fo 
wurde ein Nachbar um feine Forderung befragt, und daum 
zog dad Komite, welched vom Kaifer zu feinen ‚Funttior 
nen authorifirt — — Durchfchnitt/ womit der Eigene 

ümer zufrieden ſeyn mußte. J 
Berlin, 13. Mär. Bon Gr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Karl find kürzlich Nachrichten aus Gt. Peterds 
burg eingegangen, welde deffen baldige Nüdtehr nunmehr 
erwarten laſſen. Derfelbe:befand id) durchaus wohl, war 


aber Im Folge elnes Meinen Unglädsfalls anf einer Bä- 
renjagd einer großen Gefahr ausgefegt geweien, wenn 
auch am Ende derjelben noch durch Hülfe ruftiger und 
ut zielender Jäger glücklich entgangen. Nach einigen 
achrichten dürjte Ihre Majeftät dıe Kaiſerin mit dem 
erlauchten Bruder ſchon jegt mad Teutſchland kommen, 
ann im Schooße der Königlichen Familie ihre angegriffene 
° Gefundbeit berzuftelen uud vielleicht fpäter die Zaunuds 
bäder zu befuchen. Im Herbſt würde dann auch der Hair 
fer bier eintreffen, um die Käiferin abzuholen. Vor der 
Nücreife würden im der Nähe der Hauptſtadt glänzende 
Manövres abgehalten werben, zu denen, wie es heißt, 
etwa 6000 Mann Nuffen mit etwa 40,000 Mann Preufs 
fen fidy vereinigen würben; es würde alfo dem Publifum 
bas impofante Schaufpiel dargeboten werben, daß gegen 
50,000 Mann der beften und ausgezeichnerften Kerntruppen 
kriegeriſche Uebnngen vor ben Augen deſſelben anftellien. 
Es follen ſchon jeßt fehr bedeutende Vorkehrungen gerrofs 
werden, um gegen den Herbft eine fehr aniehnliche Hee⸗ 
redmafje hier in der Umgegend zu verpflegen und unters 


u 


gübringen, A. 


Freie Stadt Franffurt. 

-  Sranffurt, 15. Märg. Es verbreitete Ach heute das 
Gerücht, das fo fehr gechrte Komite der Frankfurt Wied 
bader Eifenbahn wolle die per Procura gefchehene Um 
terzeihnungen zu berfelben nicht anerkeunen. Man kann 
diejes wohl für nichts anders, als ein ungegründeted Ges 
rücht betrachten; denn wenn ed wirklich gegründet wäre, 
fo dürfte ein ſolches Berfahren leicht zu großen Beſchwer⸗ 
ben, wohl gar im Progeffen führen, indem ein großer 
Theil der durch Procura Unterzeichneten mit zu den acht⸗ 
barften Bürgern gehört. 


Tarkei. 

Konſtantinepel, 15. Febr. Ein ſeltſames Brgegniß, 
ein Beweis von ber Aufregung des türkischen Fanariss 
mus, hat neulich den Sultan ın Beilürzung gelegt. Er 
machte , von feinem gewöhnlichen Gefolge begleiter, einen 
Aueritt, und wollte eben, ganz in der Nähe der Stadt, 
Über eine Brüde reiten, als plöplih,, wie aus der Erde 
gewachſen, ein Derwiſch wor ihm aufſtund und Er. Sob. 
ben Weg verſperrte. „Giaur-Paſcha“ (ungläubiger 
Hexrrſcher), „Verräther an Deinem Glauben, 
abtrünniger und:gottlofer Fürſt!“ — Dief war 
bie Anrede des Derwiſchs, auf welde eine bief:in Ans 
fang entipredyende Flut von -Berwünichungen und Aus 
brüden des Abſcheuſs folgte, Er hielt dem Sultan feier 
lic; vor, wie er bad Neich und feine Berfafjung zeritöre, 
den Glauben Mahomeds untergrabe, und geradezu ben 
Untergang des Jolamismus einleite. Der Sultan war 
eine Zeit lang wie gebannt, wendete dann ſchweigend fein 

ferd, ritt beim, und ſchloß fi ein. Auf Befehl des zus 

andigen Beamten wurde der Dermifch feitgenommen und 
erproffelt, aus Ehrfurcht vor feiner großen Heilizfeit jedoch 
nicht in den Bosphorus geflärzt, fondern feinen Bruder, 
den Derwiſchen, übergeben. Sie hülten ihn in Feichens 
gewänder, als — oh des Wunders! — in derfelben Nacht 
ein Hetligenſchein den Leichnam umgab, und alle Gubi— 
gen mit Bewunderung und Ehriurcht vor dem „Märtyrer 
bes Glaubens“ erfüllte. Die Erzählung von dem Wun⸗ 
der, durch taufend Zungen verbreitet, reate alle Moötes 
min aus ihrer Aparbie auf, und dad Bolf war . fihtbar 

ufgereijt. Der Sultan beeilte fi, den drohenden Sturm 


zu beſchwoͤren, und feine Rechtgläubigkeit auf eine unzwei - 
felhafte Weiſe an den Tag zu legen. Er ließ defhalb ein 
Delret ergehen, welches bie pünftlichfte Bolljichung der 
fırglicen Pflichten, Beten und Baden an beflimmten Zar 
geszeiten , bei ſchweren Strafen für die Uebertreter gebie⸗ 
tet. Alle zuwiderhandelnden Freigeifter befommen die Bas 
fonnade, ohne Appellation, ohne Rudfiht des Standes, 
Auf aden Stroßen diejer Haupiſtadt fieht man jegt, zur 
Erbauung des Bolted, Prügel austheilen, und man muß 
geſtehen, es it wirklich auch cin Mittel, Popularität pu 
gewinnen, uud wahrſcheinlich fogar ein fehr wirfjames, 

Nordamerika. 

, „ Amerifanifche Blätter enthalten folgende Details 
eined Augenjeugen vom Strandungsplage des durch die 
nieberträhtige Feigheit der Lootſen  verunglädten Schif⸗ 
fes WMerito, das mit 116 Ausmanderern, von Liverpool 
nach New⸗HYork beftimmt, Anfangs diefes Jahres auf der 
Sandy Hoof bei Nemw-York fammt allen an Bord befinds 
lichen Menfchen, wovon nur 8 gerettet wurden, verloren 
ging: „Ich fam am Strandungspiatze an, und begab 
mic in eine unfern des Ufers gelegene Scheune, in wel⸗ 
cher man die Leichen, weiche bie See angeipält, einſtwei⸗ 
len aufbewahrt hatte, Nie werde ich den Anbuͤd wer efs 
fen können, ver hier fich mir barbot; eine Scene des Ents 
fegend und ber tiefften Rührung yugleich. Vierzig bis 
fünfzig Leichen, von jedem Alter uud ſchlecht, hart wie 
Marmor gefroren, lagen vor mir anf dem Boden ausge⸗ 
breitet. Einige mit übereinander gelegten Händen, gleiche 
fam in der Stellung, we man fich diefelben durch Reiben 
erwärmen will; bie meiften mit auegeftredtem gebogenen 
Arm, wie wenn man in die Tafelage bed Schiffes bins 
aufflimmen wi, Vier bis fünf ansgrzeichnet ichöne Maͤd⸗ 
dien, von 6 bie 16 Jahren, deren Lippen fih rofeitroth 
erhalten, blieten mich mit ihren offenen blauen Augen an, 
als wenn fie ſprechen wollten, Ich konnte mir es faum 
benfen, daß fie todt wären; ich berührte ihre Wangen, 
fie waren bart wie Stein und ber Drud meiner Hand 
ließ feine Spur zurüd. Deutlih erkannte ich die Fami⸗ 
lien⸗Aehnlichteit unter ihnen, und vermuthlich waren es 
bie Tochter des Hrn. Pepper, der fammt feiner Frau und 
Familie fi an Bord des Merifo befunden. Ein armer 
Neger lag da, mit zurückgebogenem Kopf, offenen Rippen, 
sum Himmel gerichteten Augen, über der Bruft gekreuz« 
ten Armen, und mußte in diefer beenden Stellung: erfro« 
ren feyn. Ein Meiner Knabe mußte daffelbe Schidfal ge⸗ 
habt haben, während er gemeint hatte, denn feine Ges 
ſichtszuge drüdten dieß deutlich aus, mei Leihen, Brus 
der und Schweſter, waren, einander feit umfchlungen hals 
tend, an die Kuſte getrieben; hier hatte man fle getrennt, 
Ein Meines Mädchen mußte auf den Zußfpigen ſich in die 
Höhe geboben haben und im diefer Stelung erfroren ſeyn, 
denn ihr Füße deuteten auf eine foldhe Kage- — Ich vers 
mochte den herzjerreißrnden Aublick nicht lange an ertras 
gen und wollte mich eben entiernen, ald meine Aufmerks 
ſamkeit auf einen neuen Gegenitand des Jammers gerich® 
tet ward. Ein junges Mädchen fam nämlich aus der 
Stabi (NemVort), um ihre Schweſter zu empfangen, die 
fie mit dem Mexilo von England erwarttte; wer befchreibt 
ihren Schmerz beim Anbli des gefceiterten Schiffes! 
Sie eilt in die Scheune, und die zweite Weiche, melde fie 
fiebt, war ibre Schweſter! Sie wirfr fidh. über den er- 
ſtarrten eidbededten Körner mit einer Beidenfchaft bin, ats 
wollte fie durch ihre Kufe und Umarmungen das eniflor 


dene Reben ber Schweſter zuräcdrufen. Das Schiff war 


der Küfte fo nahe geftrander, daß der Hülferuf der Uns 
glũctlichen in die ſturmvolle dunfle Nacht hinein dentlich 
am Lande zu.bören war, bid mac und nach jeder Yaut 
verballte und eine grauenvolle Stille eintrat, wo man nur 
noch den Sturm; uud das Braufen der hohlen See ver 


nahm.“ 
: Allerlei. 
Gewerbd + und polytechniſcher Bericht. 


Während man in Teutſchland die Schtenen zu den 


Eiſenbahnen aus Eugland brrieht, haben: die vereinigten 
Staaten von Nordamerifa für die in den Staaten Mijfls 
fippi, Lou ſiana ıc. zu errichtenden Eilenbahnen in, Teutſch⸗ 
la:d mit den Befigern von drei großen GEifenwerfen. in 
Soleſſen und Polen über die zu er Schienen, Kon 
tralte.abgridiefjen, welche in Kraft treten, wenn die vers 
fuchaweile angefertigten Schienen, den geftellten Anforbes 
rungen entsprechen. Der Bebollmächte der Geſellſchaſt, 
ein Bewohner Dresdens, befindet fih gegenwärtig auf 
einer Reiſe nach Neuorleans, um die Schienenproben ſelbſt 
zu überbringen. ° j 

— Dıe Bewohner eined Wirthebaufes zu St Omer 
wurden unlängit burd; Das Herabfallen mehrerer Dach-⸗ 
ziegel im den Hofraum aus dem Schlafe geweckt, und 
börten zugleich eine Stimme vom Dache herad bie Paris 
fienne fingen. As fie binaufiaben , erblidıen fie beim 
Mondlichıe einen Rachtwandtler mit ausgeipreijten Beinen 
ouf der Kante des Daches, welcher im biejer Stellung bie 
jur Rinne herabglitt, lange derielben zu einem Dachſen⸗ 
fter hinging, durch dadieibe einftieg, und die Treppen 
hinunter. in den Hof faur, unter fortwahrendem Singen 
der Parifienne. Man erfasinte ihn jept als einen im 
Haufe übernacdtenden Haufirer, Er gieug zu leinem Reis 
jefarren, nahm die Nüder ab, ſchmierte fie und legte fie 
wieder an. Hierauf beiud er Den Karren mir einem 
Theile feiner meitend gebredilihen Waaren auf's Vor⸗ 
ſichtigſte, und fehrte dann fingend in fein Betr zurüd, 


— Bei Yrarberhead in England macht jegt ein 17jahri: - 


ger Zigeunerfnate. durch feine Behendigkeit großes Aufie- 
bey. Er läuft mit den Hunden uud GEilmagen große 
Eıreden lang in die Wette und überboit fie fait, immer; 
nıchrmald legte er icdien 16 Stunden in fortwahrenden 
Zıabe und teimalie ehne Unterbrechung zurückz über maund 
hohe Herden ſpringt er mit groger Verchrigfeit. Man fiebt 
ihm immer boarfuß; Schuhe und Strümpfe find ihm fo 
zuwider, ale cine regeimanige Lebensweſſe. Sein bieb⸗ 
Ipgsgarriche ud in Much gelodte Ipel- 

— Dan feumt die großen VBorrichte erglifher Richter, 
wen fie ald Nudleger und Exrecher des Geietzes im Ges 
rd gen. Es iſt befaunt, daß einer eiumal dem Prins 
zen von Wald, nachberigem König Heiurich V., der ihe 
dei Verwaltung feines Amtes ind Geſicht geichlagen hatte, 
ſeg eich arreriren ließ, und man weiß, jur größten Erre 
dr8 bipigen aber vortrefflichen Prinzen, daß er ſelbſt dies 
fen Schrut nachher jehr gebilligt ‚uud den Richter um 
Vergebung gebeten hat, Nun ereignete es ſich ein anders 
mal, dag eın Meuſch, der einem Soldaten ſeht ähnlich 
toben mochte, ‚fih im oem peinlichen Geridrchef in der 
Did Bailey auf. eine Bank geiegt hatte, wo eigentlich 





Redigirt unter Veranwortlichten des aunenihumgee 
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ter, der biejed bemerkte, ſagte daher sy isdiener 
anz freundlich, aber doch eiwas laut — EN ze 
Idaten bort, er möchte fo. gut. ſeyn, um ‚fih an eiue 
andere Stelle ſetzen.““ Hierdurch fand. ſſch Der Herr belcis 
ei fuhr higig auf und ſagte: „Ic bin kein Eoibat, 
ih bin ein DOfftiier," uud wies auf.die Kofarde. Slums 
mehr fogte der Richter, ohne feine, Fofung im mindelten 
zu verlieren, ganz laut und mit gebicterifcher Stimme zum, 
Gerichtsdiener: „Hört, fchafft mir eiomal dort ben Di 
fijier weg, ‚ber fein Soldat jjt.“ . 

— Sie it todı! Madame Batovia, geborne Par, 
vian. — Die gefeierte Künjtleriu iſt nicht mehr ! as 
Schreier'ſche Affen» und Hunderheater in Berlin bat fei- 
nen Banzitern, feinen Solitair verloren. Cie flarb an 
der Grippe, welche fie fih, von einem Balle fomgend, 
dur Erkältung zugezogen hatte, Hr. Schreier bot den 
Aerzien, wenn fie ihm ſolche erbigken,. 5000 Thaler, 
Cdied it faktiſch), allein alle Kunſt war vergebend; fie 
Rarb in der Blüthe ihrer Jahre — ihre Freundin Mas 
bame Pompadour, drückte ihr mweinend die Augen zu. 
Die Reichenfeierlichkeiten ‚waren wirflich rührend mit ans 
zuſehen. Dos Theater bildete einen ſchwarzansgeſchlage⸗ 
nen Saal der Veſte Kofomirum, von einer büitern Aunpel) 
nur feärlich beleuchtet. Auf einer kleinen Erhöhung stand ı 
die Bufte der Berblihenen mit einem dreifachen Kranze 
von Jauer'ſchen Bratwürſten (diefed war ihr Leibgericht) 
geſchmuckt; das ganze Affen» und Hundeperfowal war in 
ſchwarzem Flor gehällt, es jang ſchluchjend ein eigends zu 
diefen Zwecke fomponirted und auf Omeletten gebrudtes 
Leiche nlied. Der Regiffeur Cein umſichtiger Pudel) war 
eine alte Klamme der Verſtorbenen, und drüdte vom Zeit 
zu Zeit unter heißen Thränen ein Pater Liebesbriefe an 
die zogende Brut. — Die Theilmahme, welche man ber 
theuren Leiche zollte, war außerordentlich; es folgten ıhr 
84 Wagen, unter weldhen man. einine Bierfpänner bes 
merkte. In dem eriten faß der chineiche Pintfcher des 
Direktors F., mit Trauerflor und Gitrone, neben ihm 
Madame Pompadour, fie fprachen fehr heimlich. — Die 
Berdieufte der dahingeſchiedenen Künftferin find weltbes 
fannr, man würde bier einine biographifche Skizzen mit 
theilen, wenn nicht Der befannte fabelbaite Literat 3 mit 
einem dreibäudigen Werke diefer Art gedroht hätte. 


Miresige»®. 
Perfonenfreguenz auf der Nürnberg Fürtber Eifenbahn 


vom 12. bis 18. März inkluſive: 
Eonntag, den 12. März 1817 Perl. 
9 


bloſe Zufhaner, wie er war, ulcht hiugehoͤren ‚Der Mic» 


Mondtag, » 13. >» 1197» 
Dintag, +» 14. ⸗ 1093 » 
Minweh, « 15.» 1046» 
Donnerftag, » 16. - 1085 ⸗ 
Freitag, c17.⸗ 933 — 
Samſtag, "18. » 7m + 


7932 Perf. Ertr. 992 fl. 9 fr. 
Rn = Se u nu U [Öl Zu num ie nung 
Zu vermicthen. 
In Nr. 126. vor dem Deiner Thor ift eine Garteuwoh ⸗ 
nung in einer der fchöniten Lagen zu vermiethen. 


—8 3. N. Riedel. Erpedition: Hirfhelgafe 


Sıdel, Vhonnpimenge 
Preis: Afl.dStr.; dald⸗ 
tähriger: af. 2 fr; 
vierteliäbriger: 1 fl. 12 
ir. Im 1, Ranon ber 
SJabraang fl. ı fa; im 
11.6. 32 fr; im Al. 
Tf.2tr. Einjelne Blat⸗ 
ter 3 fr. 
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(Bierter 


Nr. 80. Dienftag, 








3 n I a nt D. * 

München, 18. März. Das K. Negierungsblatt Nr, 11 
vom 17. d. erntbält folgende amtliche Notizen, Ge. Miaj. 
ber König haben Eid; Altergn. bewogen gefunden, den 
Gutsbefiger A. Gh. Frhru. v. Romann auf Schernan zu 
Allerhöchſtihrem Kammerjunfer zu ernennen; auf Die bei 
bem Kreis» und Stadtger. Münden erledigte Schreibers 
ftelle, feinem allerunterthäu. Anfuchen entiprechend, den 
Sr. u. Stadtger.Schreiber, Fr. Zenfer zu Bamberg, in 
gleicher Eigenſchaft zu verfeßen; i 
und St.Ger. zu Ansbach, J. Chr. Hauenitein mit Bela 
fung des Oefammtgehaltes, 
ztichens, für immer in den Nuheftand zu verſetzen; 
su der bieburd bei dem Kreis— und Etadrgericht Anis 
bady erledigte Screiberftele: in prov, Eigenſchaft ben 
quiedz. Zolleinnehmer, 5. Kleeſpies zu Kufel, zu berufen; 
ben Schreiber des Kr» und Stadtger. Anebach, 3. Lies 
berich, wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit für immer in den 
Ruheſtand zu verfegen und deſſen Stelle dem Zoll⸗ Legiti⸗ 
mations⸗Expedienten Karl Kaͤmmerecker zu Mülheim zu 
verleihen; aus Rüdficht auf die vollfomnen nachgewies 
fene, aus förverlichem Uebelbefinden hervorgegangene Uns 
fahigfeit des Rathes des ers und Stadtser. Augsburg, 
Joh. Bapt. Greger, zu Ausübung feiner Amtsobliegenhei⸗ 
ten, dieſem Beamten, entiprechend feinem Geſuche, mit 
Belafung des Tirels, des Bunftiongzeichens und des Ge— 
fammtgehalted für die Dauer eines Jahre in den Rubes 
fand zu verfeßen; zu der hiedurch dei dem Ar..u. Stadts 
gerichte Augsburg erledigten Rathitelle den Äſſeſſor des 
geuannten Gerichts, - Wilhelm v, Langen, zu befördern, 
und zum Aſſeſſor des Krs u. Stadtger. Augsburg den Acs 
ceſſiſten des Anpell.»Gerichts für den Unterbonaufr., os 
ritz Frhru. v. Riederer, zu ernennen; die bei dem Arpels 
lationsger, für den Oberdonaufr. erl. Rathſtelle dem Lands 
richter zu Aichach, Joh. Georg Forſter, entſprechend ſei⸗ 
nem Geſuche, zu: verleihen; den bisher, zweiten Aſſeſſor 
bei dem Landger. Pareberg im Regeufr., Leorold Aign, 
im zeitliche, Ontescenz zw: ſetzen, und ald jweiten Alfeifor 
bei dem Kandger, Parsberg ‚den Appellationsgerichtd+Nce. 
und bermal, Funktionär bei dem Landgerichte Draffenberg 
in Malleredorf, Nikoſaus Duerfch, zu ernennen; dem ers 
fien Landgerichtsafiefl., Kaspar Dunkes zu Neuſtadt an 
der Waldnaab im DAR SKr., bri feiner legal hergeſtellten 
phyſiſchen Funftionsunfähigkeit Die alferunterth, nachge⸗ 
ſuchte Ruheveriegung ,: behufs. feiner Wiederberftellung 
auf ein Jahr zu bewilligen; am deſſen Stelle als eriten 
Beh. des Ranpgen,. Reuftadt ‚bey: zweiten Aſſeſſor diefes 
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den Schreiber des Sir. 
des Titels und des Funktions— 


AleRdnigl. Obervoa⸗ 
und Poflämter nehmen 
Bellehungen an. 

Bei Inferäten wird 
für Die gedructte Zeile 
fr. berechnet. 2 

Diangemäßr Beiträge 
werben anſtandig done⸗ 
ritt. 
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Jahrgang.) 


Nürnberg, den 21. März; 1837. 
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Amtes, I. Süß, zu befördern; Die zweite Affefforftelle bet 
demjelben Landger. dem bieh. Aktuar, 4. Dümlein daſelbſt 
zu verleihen, und als Attuar des ebg Neuftadt den ger 
rüften Nechtöpraftif. und Landg⸗Funttlonar zu Geroſlz⸗ 
hofen, Kafimir König, zu ernennen; ferner den Landii- 
ter, Karl Engensberder in Buchloe, bei feinem vorgerüds 
tem tebensaber,, unter Bezeugung Allerhb. Zufriedenheit 
mit feinen vieljährigen treuen Dienften, in den Ruheſtand 
treten zu laſſen, und deſſen Stelle dem bermar, Landrich⸗ 
ter, Eruſt Gramm ven Zeufchnig zu Rordhalben, feiner 
allerunterth. Berfegungsbirte gemaß, Allergu. zu verleihen ; 
zu der bei dem Rrs u, Stadtger. Straubing erl. KRaths 
ſtele den Prototolliften des Ser, u. Stadtger. München, 
Joh. Evang. Mil , gu_befördern; dem praft,. Arzte zw 
Para, uied, Dr. Go. Schlagintweit, die bei dem Wreids 
me dizinalausſchuſſe aldort erl. Stelle eines ärztl. Mirglies 
des und die zu Wörth erl. Advofatenfede dem Kreis» m. 
Stadtgerichtsacceſſ,. W. £, Beſſe zu Pafau zu verleihen; 
den Kreiss Forfifommiffär der Regierungs» Finanzfammer 
des Obermalukreiſes, Alois Regnier, ale folhen zu der 
Regierungs-Finanzkammer des Regenfr., und auf dag ers 
ledigte Phyſikat des Landger. Sulzbach ten Gerichearzt 
des Landgerichts Praffenterg, Dr. med. Georg Höglaner 
zu Malleredorf, auf fein Anſuchen zu verjegen; zum Bes 
richrsarjt bes Ldg. Pfaffenberg den bish. praft. Arzt, Dr, 
med. Nler. Strebler zu Neumarft, in prov. Eige nichaft, 
und den Forſtamtsaktuar, kudwig Kadner zu Waldjaffen, 
sum provi), Revierföriter in Albenreuch zu ernennen; zu 
der von dem 11. Alfeffer, Mar drhrn. v. Gobet in Ken 
nath in dem Obermainfreife, und von dem Aktuar, oh, 
Bapt. Dippold in Wunffedel in bemjelben reife alleruıte 
terch. nachgefuchten Vertaufchung ihrer dermaligen Posten 
die Allerh. Genehmigung zu ertheilem, und auf die erled, 
Attuarſtelle bei dem Kanpgerichte Jugolſtadt im Megenfr, 
den gepruften Redytstandidaten, Karl Kampini, Alergn, 
zu eruennen, j 


Schluß des geflern abzebrochenen Artifeid, den Ges 
fegentwurf über Jagdfrevel betr. Urt. V. Ver auf frems. 
ben Grundftücen und in fremden Jagbbe;irfen ohne Eins 
willigung des Jagdberechtignten ein Mid wirklich erlegt 
oder angeſchoſſen har, verfällt neben dem Schadener abe 
in eine demfelben gleichfommende Geldfirsfe, dauu im eine 
Arrejtitrafe bis zu drei Monaten, welch legtere Strafe im - 
Wieperbolungsfalle auf dad Doppelte zu erhöhen iſt. 
Art. VI. Begebt eine Perfon die in ben vorhergehenden 
Artifeln IV, und V, bezeichneten Wildfrevel nach weima⸗ 
liger Abftrafung neuerdings, fo wird fie ais Gewohnheito⸗ 


efimmungen der Verordnung vom 28. Nov. 1816, bie 
wangsarbeitdhäufer betreffend, behandelt. Art. VI, 
Wird der im Art, IV. bezeichnete Frevel in eingefriedeten 
Waldunnen, Parks und Tbiergärien begangen, fo wird 
neben der Berbindlichfeit zum doppelten Schadenerjaße 
die fonft verwirkte Strafe um die Halfte ihrer Dauer vers 
längere, rt. VII. Wurd Jemand, der ım Jagdreviere 
mit Alinten, Büchſen, Stodjlinten, Windbüchſen oder fon» 
Rigen Schießgewehren feined Berufes oder Rechtes halber 
zu durchgehen nicht ermächtigt iſt, in einem Jagdreviere 
mit einem Gewehre und aufgefchraubten Schleife betreten, 
fo foQ_er, wenn nicht aus allen Umſtänden die Gewipheit 
oder Wahrfcheinlichkeit des Begentheild fich ergiebt, ob» 
gleich micht erweisich ift, daß er gejchoffen, mit Arreit 
Dis zu einem Monate beftraft werden, Art, IX. Diejenis 
en, welche Wuderer beherbergen, fie oder das erlegte 
id verſtecken, deßgleichen diejenigen, welche für Leute, 
die fih über dem rechtlichen Befig nicht legitimiren Fön 
nen, Wildſtücke, Wilddeden, Bälge, Grweihe zum Bere 
kaufe auf Märkte bringen, auf andere Art vertrödeln oder 
folche felbit erwerben (hier dürfte wohl in der Redaktion 
bed Entwurfs nacinbelfen feyn) follen mit einer Geld» 
firafe von 5 bis 25 fl., und im Wiederbolungefalle bie zu 
50 fl. belegt werden. Mit Arreit von 3 bie 8 Tagen, im 
Wiederhoiungefalle mit verboppelter Strafe, follen beitraft 
werden diejenigen, welche den Wildfrevlern mit Treiben, 
Klopien, Einleuchten bebilflich find, oder diefelben wife 
ſentlich zum Bebufe des Wildfrevels mit Schießgewehr 
oder. mir dem erforderlichen Ladezeug verfehen. 
Se. Maj. der König haben ſu befchließen gerußt: 
1. Das Fandgericht Fouenkein im Obdermainfreife joll von 
nu an, und fo lange der Amtefig in Ludwigsſtadt feyu 
wird, den Namen Ludwigsitadt führen IE Das Landge⸗ 
richt Ludwigsſtadt befteht fünftig als ein Amt I], Klafie 
ymäs ber Verordnung vom 31. Auguft 1810. Zu biefem 
nde genehmigen Seine Königliche Majeftät, daß vie Ger 
meinden 1) Zeufchniz mit Wickendorf, 2) Rothenkirchen 
mit Preſſig, 3) Buchbah mir Kehlbach, 4) Hirſchfeld 
mit Förtfchendorf, 5) Marienrorh mır Branersdorf, 6) 
Reichenbach mit Haßlach, 7) Windheim mit Steinbach 
nud 8) Friedensborf mir Welitſch, der eigenen Brite dies 
fer Gemeinden gemäß, mir 4436 Einwohnern aus: dem 
biöherigen Gerichte s uno Polizei-Berbande mit dem Lands 
gerichte Teuſchniz ausgeſchleden und dem Yantaerichte kLud⸗ 
mwigftadt einverleibt werden — ferner daß IH. die Ges 
meinde Neukenroth nebſt Eila, Poffef, Gifting und Größau 
mit 978 Einwehnern von dem Kandgerichte Tenichniz ges 
trennt und dem Vandgerichte Kronach zugetbeHt werden. 
IV. Die übrigen Gemeinden des bieherigen Landgerichts 
Zeufchni« bilden den Bezirk des fünftig unter dem Namen 
des Gerichtefiged als Amt III. Kıafle fortbeſtehenden Land⸗ 
erichts Rorphalben. Ge. Diaj. der König haben fofort 
. zum Vorftande des Landgerichts Yudwigitade II. Kaffe 
den bisherigen I. Aſſeſſor des Landgerichis Dintesbünl, 
Guſtav Karl Phil. Müller zu ernennen; Vi. auf die erles 
fediate Fandrichterftelle im Nordbalben 111. Kiaffe den L. 
Aſſeſſor des Landg. Bamterg I. Joſ. Thuuermann zu bes 
fördern; VIL als Afınar an Das Log, kLudwigſtadt dem 
bieherigen Aſſeſſer des Landg Teuſchniz, Fr.. Koller, zu 
verfegen; ferner VI, an der eriedigten. I. Aficiforitelle 
bey dem era. Bamberg 11 den bisher. 11, Aſſeſſer dieſes 
vdgrats., Joſ. Jager, zu befoͤrdetn ; IX. anf die hiedurch 


— betrachtet, und in vorlommenden Faällen nach ben 


in Erledigung kommende IE. Aſſeſſorſtelle bey dem Lada. 
Bamberg H, dem bish. Il. Aſſe ſſor des Bei —— 
2. J. Tr. Frhrn. v. Thüngen, feiner wiederhoiten Ver⸗ 
ſetzungsbitte gemäß, zu verfegen, und X. als I. Affeffor: 
des Yandg. Herrieden ben geprüften Rectspraftitanten 
und dermaligen Sandg »Zunftionär bey dem Landg. Reu— 
ſtadt a d. Waldnaab, G. Angerer, allergnäbdigft zu ers» 


nenuen geruht. 
= TRIER: 

en, 10. ri. ie Gtieftochter des Hrn. vo 
ZTatitfcheff, die Frau Grafin Apcarin, bat von = ruffle 
hen Kaiſer die Verlängerung ibrer Auienthaltsbewillis 
gung hier, welche fie zum VBehufe der Erziehung ihrer 
Rinder genoß, nicht weiter erhalten, und fie wird fich num 
au ihrem Gemahle nad Odeſſa zu begeben haben. — Der 
Gouverneursjtellvertreter der öſterreichiſghen Nationalbanf, 
Großhändler und Bankier, Ritter von Steiner, in mit 
Tode abgegangen, und hinterläßt, ohne Frau und Kinder, 
anderweitig Befreundeten ein ungeheures Vermögen. Die 
nn —* Yu läßt * — * er einzelne Legate 

, - gemadht hatz Sachkundige fchäten die 
Berlaffenfchaft auf zehn Mitionen Gulden * 

reuſſen. 

Oberweſel, 17. Mär. Man hat gegründete Ber» 
mutbung, daß an dem, ohmmweit Eilendorf ermordet aufe 
gefundenen Gaunner Zaun ein Straßenraubmord verübt 
werden it. Die Borfehung fcheint diefem Boͤſewicht die 
wohlverdiente Strafe ze su haben. 

Baden. 

Karlsruhe, 14. März Der hier aufgefunbene Beis 
mathlofe Knabe, deſſen ia öffentlichen Blättern ald eines 
zweiten Kafpar Hauſers Fürzli erwähnt worden, bat 
jeine Rolle fortzuipielen bald aufgehört, nachdem die Uns 
terfuchungen der Polizei gegen ihn eine ernitere Richtung 
su nehmen beganuen. Er befamnte fih ald den feinem 
Kehrheren, einem Silberfchmied in Mainz, entlaufenen 
Sohn eines dortigen Handwerferd, Die über feine Her» 
funft gemachten Ausſagen fonnten allerdings bet denen, 
die er Damit zu täufchen wußre, um fo mehr einigen Glau—⸗ 
ben finden, ald er nımentlih in Sprachen und Mufit 
eine mehr ald gewöhnliche Bildung beſitzt. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Franffurt, 13. März Ueber die belgiſche Eifenbahe 
nen theilen wir folgende merfwürdige Norizen mit: , Der 
Perfonenverfehr zwiſchen Brüffel und Mecheln betrug früs 
ber während eined Jahres 75,000 Menſchen. Als es fi 
von einer Eifenbahnanlage zwifchen beiden Städten haus 
beite, glaubten .die Ingenieure in ihren Weberichlägen 
eine Bermehrung des Verkehrs bis anf 100,000 Köpfe, 
und eine Einnahme von 85.000 Fres., im Anſatz bringen 
u dürfen, Die Gefammtbevölferung vom Brüfel beträgt 
etwas über 100,000, die von Mechein 23,0005 das hetzte 
bat verhältnißmäßig geringen Brrfehr mit der Hduptfladt, 
und höchſt unbedeutende Juduſtrir, aber ed iſt der Mit 
telpunft zwiſchen Brüffel und Antwerpen. Die Eiſenbahn 
ward nun angelegt, und es ergiebt fih ans dem Rech⸗ 
nungefchiuffe, daß innerhalb rined Zahres (eigeutlich noch 
2 Tage weniger) 564210 Perſonen darauf gefahren Tind, 
und daß die Einnahme 359,394 Fres. betrug. Wie weit 
überfeigt. die fs Aeinttat- alle Boranfchiäge: — Da® gittai 
Ergebniß zeige ſich auf allen del giſchen Bahtten! > Sierat 
finliepe ich machtiehenpe , aus ‚beigrfähed WläNdrk’ tennis 


merte Notlj: Aus zuverläfflgen Nachrichten ergiedt fich, 
bad fonft die öffentlichen zu. wiſchen Autwerpen 
und Bruſſel nur 200 Menſchen und Perde beſchaftig⸗ 
ten, während die Anlage der Eiſenbahn 5400 Meujchen 
und 1900 Pferden, für die Berfertigung der Scyenen, für 
die Erdarbeiten und die Omnibus, Befchäftigung gegeben 


hat.“ — 
Rußland. 

St. Peteroburg, 8. — Die Handels⸗Zeituug 
enthält folgenden falferlichen £8 am ben birigırenden 
Senat: „Nachdem Wir den Beſchluß des Unferem Wils 
ten gemäß eigend niedergefehten Comité geprüft haben, 
befehlen Wir: 1) zur Erleichterung des Ausfuhrbandels 
fol Getreide jeder Art, das nach Preuffen über bie Land⸗ 
Hränze des Reichs in diefes Königreich ausgeführt wird, 

änzlih vom Audfuhrzol befreit feyn. 2) Statt des jetzt 
ne Zolled auf ausländifches durch die Zolämter 
Polangen, Georgenburg und Tauroggen eingeführtes Salı 
von 25 Kopelen Süber für's Pud und 125 Prozent Zus 
ſchlag nett den Duarantainegeivern , folen zur Annäbes 
rung zu der Zollerhebung in den übrigen Zollitätten, auf 
der weſtlichen Sränze, binführo bis auf Weiteres vom 
ausländifchen durch diefe drei Zollämter eingehenden Salz 
32 Kop. Süber Zoll für's Pud erhoben werden, ohne die 
Zuicdlag- Prozente und Dnarantainen Gelder ein;uforberm, 
St. Prierdburg, den 19. Februar (3. Wär;) 1837. 

(Gez.) Rikolaus. 
Gricchenland. 

Athen, 15. Febr. Sehr geſpannt war man hier auf 
die erwarteten neuen Ernennungen. Hr. v. Rudhart iſi 
Miniter der auswärtigen a Tee geworben und 
—— bed Miniſterskonſeils. Rhizo behält dad Minis 

erium ded Kultus, Baron Weiche ift sum Dberzeremos 
nienmeiſter ernannt und wird die Unijorm eined Obriiten 
vom griechifhen Generalftabe tragen. Hr. v. Burdhardt 
iſt Fungeladjwant Sr. Maj , und trägt bayerifhe Unis 
form. Baron v. Au, Oberfllisutenant im Kancierregis 
wiente, it Ordonnanzofſizier des Könige. Der Oberlieus 
tenaut, Kürft Alexander Argyropulos ijt zum Gelandichajter 
fefretan ın München ernanne, und gebt als Gonrier mit 
ben» Dampfichiffe über Triejt nah feinem neuen Polen 
Em jebr erfrewiches. Greigniß ift ed, DIR vieled 
Geld bier angefommen; aus welher Quelle es geſtoſſen, 
wert mau noch nicht. Es war aber anch die hödhfte Zeit, 
deu ber Mangel an baarem Gelde fing ſchon an recht 
fühblbar zu werden. — Drei Nachte hinter einander war 
ie Hauptitadr erleuchtet. Ein Traneparent,. welches an 

© Erpedition der radikalen Zeitung Eipie (Hoffnung) 
ausgeſtellt war, z0g viele Neugierige on. Es fiellte eine 
umgeſturtzte Leiter vor, mit der Unterſchrift „ Staatd« 
Kanzler » Amt. ‘' 5% 
* 4H. L: L J e- r I 4 i. 


— Fürſt Paskewitſch. 

Die Familie des Fürften Pastewitih ſtammt aus 
einem altadeligen und wohlhabenden Geflecht im Gou— 
Dernement Pultawa ab, in deffen Boubernementsjtadt Pass 
fewitich am 8. (%0.) Wat 1782 geboren ward. (Er ſteht 
alſo jegt im Shften bebens ahre. Seine, Erziehnug erhielt 
= — und die 1 —— auf 

n kaufbabn ſegte cr im der dr digen Kaı ue 

Auen vie Ku 


. 


vor 8: 
fen an der Donan agirenden Armeckorps verjeßt, wo 


%) 


feier uulitäs 


am i 
er viertaufend Rufen ſchlug der neue Held ein perfiiches 


bis zum Jahr 1812 blieb. Eich 1807 in den Schlachten 
bei Zurbat und Schurſcha aus zeichnend, ward er mit einen 
Aufirage nad Konfantinopel gefhidt. Hier rettete ihn 
eines Tages nur feine Kuühnheit vor den Berfolgungen 
der ſchon gegen ihn Verdacht hegenden Türten. Er ents 
ing thaen nur dadurch, daß er ſich eiligft in ein kleines 
or jeßte, und mit dieſem über die fchaumenden Wellen 
des ſchwarzen Meeres nad Barna jegelte. Er zäblte das 
mals erit 25 Jahre. Bei dem Sturm von Brailaw warb 
er ſchwer verwundet, was ihn jedod) nicht abhielt, allen 
unter dem Dberbefehl von Bagration und Kamendkji dem 
Feinde gelieferten Hanpttreffen beizuwohnen. Der Eins 
nahme von Bajardſchick wohnte er im Obrifllieutenantss 
range bei, das Georgenfreuz erbielt er unter Varna, den 
Generalömajorsrang für die Schlacht von Botundf am 
7. Gept. 1810. Das Gahr 1812 erſchien, und Paskewitſch 
wurte ſich auch dort durch jeine glänzenden Fortfchritte 
bemerkbar zu machen, wo ſchon einer großen Menge feiner 
mit Talent und Tapferkeit ausgerüjteten Dienfigefährten 
bie gleiche kaufbahn geöffnet war. Die Afaire bei Daſch⸗ 
tow, die Schlacht bei Smelendf, die Volkerſchlacht bei Bos 
rodino, die Treffen bei Mato. Jaroslawe;, bei Wjädna, 
bei Krasnoje, mach dieſen der übernommene Oberbefehl 
über die Avantgarde, ſind bemerlens werthe Ereigniſſe, in 
welchen Paskewitſch die Kunſt zu ſiegen, im Kampfe ges 
en den erſten Krieger der Welt, erlernte, Kucuſow Relte 
Pastemujcıen periönlich dem Kaifer Alerander in Wilnz 
vor. Er ging weuen Befchwerden entgegen, wohnte der 
Blokade von Modlin bei, fo wie ber blutigen Kulmer 
Schlacht, übernahm aufs Neue den Oberbefehl über die 
Avantgarde, half bei Denau und unter den Mauern von 
Dresden den Feind ſchlagen. Kür bie Theilnahme, die 
er an der Bölferjchlacht von Leipzig nabm , ward er mit 
dem Generallieutenantsrange belohnt. Die Brrennungen 
von Magdeburg mad Hamburg entfernten ibu für eine 
Zeitlang vom allgemeinen Kriegstheater; doch bald ers 
chien er wieder bei ArciösfursAube und befchoß von dem 
Höhen von Belleville die fran;öfliche Hauptitadt. — So 
verbrachte Paskewitſch zehn Jahre unter iunmerwährenden 
friegerifchen Beichwerden und Schlachten. Bei den Reis 
fen, die der Großſurſt Pamlewirfch mit dem Jahr 1817, 
querſt durch Rusland, dann durch Teutichland, Holland, 
England, Italien, Defterreih und Ungarn unternahm, 
mußte Kaiſer Mlerander feinen würbigern Reifegefährten 
und Führer. ald Paskewitſch für den Bruder audzumählen, 
Grgenden, welche ihn kur; zuver bei fih als fürchtbaren 
Antührer ruffiicher Heerpaufen gefehen batten, gewahrten 
ihn. jegt aid aufgeflärten Wiffenfhaftsfreund und gebile 
beten Beobachter, Im Jahr 1823 erhob Kaifer Merans 
ber ihm zu feinem Generaindiutanten. Der Fricdensbruch 
der Perſer, ihre Beſetzung Karabags, Schirwans und des 
Schefin'ihen. Ehauats, veranlaßten Kaiſer Niolaus im 
Jahr 1826, dem Echah von Perfien offenen Krieg u ers 
bHären. Hier öffnete ſich für Padtewitjch eine neue Lauf⸗ 
bahn, auf der cd ihm vorbrhalten war, fein felbftitändis 
ged Felbherrntalent zu entwideln. Kaum war, auf befons 
dere Beſtimmung des Kaiſers, Pasfewirfch fm September 
1826 in. Tuflıd angekommen, fo rilte er dem fih fchon im 
Zriumphe: dunfenden Feinde entgegen, und und aflen üt 
woch-Die-glängende Affaire bei Einane voi aut in Erinner 
suung, ‚welche scho ae eriken »Scheitie des kanftigen Gier 
‚won Aderbitſchau und Auatolien bezeichnete! M-tuue 


“Korps von 35.000 Mau. Im folgeuden Jahr wart dem 
Sieger die Militärs und Givil-Dberverwaltung von Gru—⸗ 
fien übertragen. Durch fo viele von ihm bier getroffene 
verftindige Adminitrativ- Verordnungen bewährte er ſich, 
nähft feinem eminenten Kriegertatent, auch ald einen Hus 
gen umfichtigen Landesadminiſtrator. Die fpätern Ereigs 
niſſe des perſiſchen Feldzugs nady der Eliſabetpol'ſchen 
Schlacht find, da fie vor wenigen Jahren erſt ſtatt hats 
ten, noch in zu frifchem Andenten, als daß wir fie anders 
als furz zu berühren brauchten. Am 12. (24.) Mai 1827 
eröffnete Pastewirich. den Feldzug mit der Wegnahme ded 
alten merfwürdigen Kloſters Erihmijadfin, darauf volljog 
er den fo ſchwierigen Uebergang über die Beſobdal ſche 
Vergfette , belagerte Abbad » Abbad, Ifferte . dem 
inde ein Treffen bei Dſchewan Bulak, befegte Sardars 
bad, ſchritt befagernd vor Eriwan vor, nabm Tauris, 
Ehoi, Aiandſchat, Arbedil, und war man im Vegriff, auf 
Perſiens Haupıfladt loszumarſchiren, da bat der Feind 
demüthig um Frieden, verſtand fid) zu allen ihm vom 
J—— dittirten Bedingungen, unter deuen bie wer 
entlichfen die Abtretung der ganzen Provinz Eriwan und 
die Erlegung einer Kriegsloniribütien von 80 Millionen 
Tomans war. Für dieſe Großthaten ward der Sieger 
mit dem Titel: Graf von Eriwan beehrt. 


Kaukaſus; Ammalet Beg. 


Am Tage eines Djeuma (Freitag heißt bei ben Tar⸗ 


tarem der Tag, welcher wie bet den Chriſten der Eomis 
tag der Nube gewidmet if) an einem ſchönen Frühlings— 
abend hatten fid Die Bewohner von Bouinati, einem 
großen tartarijchen Dorfe des nördlichen Duſcheſtan's, 
vireiniget, um fidh dem Vergnügen des Pferderennens 
und des Djignid»GSpield (Djigmd, eine Art Wurfſpies) 
zu überlaffen. Plöplih vernahm man von mehreren Sei⸗ 
ten den Ruf: „Er fommt, da it er!“ und eine allge— 
meine Bewegung durditrömte die Menge. Ed war Amer 
molet Beg, der Neffe des Ehamfhals von Tarty der mıt 
einem zahtreichen Gefolge nahte. Ein junger Mann von 
bobem Wuchie und freien offenem Blicke. Er ritt einen 
prachtvollen Fuchs, deifen Lanzeden das ungeduldige Feuer 
verriethen. Seine Noukers (Stallmeiſter) miſchten fid) 
einer um deu andern unter bie übrigen, jo daß nur noch 
ywei in feiner Nähe blieben. Das Intereffe, welches er 
an dem Spiel nahm, mwuchd mit jedem Auarnblide. Er 
bob fid) in den Bügeln, und munterte die Reiter mit ber 
Stimme und mit Geberden auf; endlich ald er ſah, wie 
fein Vieblingd»Noufer eine von ihm in die Höhe gewors 
fene Münze mit der Kugel fehlte, kochte das Blut im ſei⸗ 
nen Adern; er riß ben Karabiner aus den Händen des 
Etrallmeifterd, der ihm folgte, und. fprengte ‚fein Pferd 
mit Bligesichnelliafeir unter die Kampfenden, welde uns 
ter dem Rufe: „Platz, Plog!’ in verichiedenen Nichtums 
nen audeinänderiiedten, gleich Regentropfen, welde ein 
ungeftümer Wind jagt. Etwa eine Werft: von biejem 
Plage waren zehn Stangen in angemeilener Entfernung 
von einander in dem Boden befefiigt. Auf jeder derſelben 
befand fich ein Kalpal. Ammalcı Beg eilte im ſchnellſten 
Zaufe dahin, indem er feinen Karabiner über bem Haupte 
fchmwenfte. Nachdem er mit Blitzesſchnelle die erſten Stans 
gen hinter ſich zurüdgelaffen batte, erhob er fid in den 
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Bügeln, wendete ſich rückwärts und zielte. Der Schuß 
geht los, und der getroffene Kalpak fällt zu den Füßen 
des Pfahls. Sofort wirft er dem Pferde den’ Zügel auf 
ben Hals, ohme defien Lauf zu mäßigen, ladet fein Ges 
wehr wieder, fdießt dem zweiten Kalpaf, bierauf den 
dritten und, fofort bie zum legten herab. Dounernder Beis 
fall ertönt von allen Seiten. Aber Ammelet, der mit 
leicher Schnelligkeit zurücehrt, wirft den Karabiner ten 
ihm folgenden Koufer zu, zieht eine Pijtole aus feinem 
Gürtel, ſchießt, und Die Kugel trifft eines der Hufciien 
feines Nenners, Pfeifehd fliegt das Eiſen eine Gtrede 
weit rückwärts. Hierauf ergreift Ammalet aufs Neue 
dad wiedergeladene Gewehr aus der Hand feined Dies 
nerd, und befiehlt Dielen, ihm voranzueilen. Beide Roſſe 
eilen raſcher ald der Grdanfe an der erſtaunten Menge 
vorüber, Der vorausreitende Noufer nimmt ein Silber⸗ 
ſtück uud wirft es in die Luft, Noch che es zurückfällt, 
zielt Ammalet; in dieſem Augendlick gleiter fein Pferd 
mir alen vier Füßen aus, und ſtürzt in den taub, Ein 
Schrei des Schreden3 ertönt von allen Seiten; allein 
ber fühne Reiter ſteht während des Sturzes feſt im dem 
* Bügeln, druckt los, und ber von der Kugel getroffene 
Rubel wird mitten unter die Zuſchauer geſchleudert. Die 
Fuft erzjittert von dem Rufe: „Igiuo, Igiuo! Allah 
Wallabga! (Welche Geſchicklichkeit, was für cın Kämpfer !) 
Miflungene Spekulation, 

Ein armer Taglöhner in dem Erädtchen $..... erhielt 
vor Kurzem die unerwartet freudige Nodhricht, daß ihm 
in feiner Heimath, im Oeſterreichiſch-Schleſſen, eine Erb⸗ 
fhaft von 531 fl. Wiener Währung angefollen ſei. Diefe 
Nachricht wurde ihm auf amtlıdhem Wege mit der Bewers 
fung migetheilt, daß dieſes Geld in Bälde folgen werde. 
Der arme Mann, deſſen Eheweib fchon längere Zeit frank 
it, war nun täglid) im freudig banger Erwartung des zu 
hoffenden Geldes, welches ıhm feine Lage erleichtern fobte. 
Da fom auf einmal der Hebräer B...., ein in deriel 
Geſchaften wohl erfabrner Man, zu ihm, und beflürmte 
ihn und fein Eheweib, er möchte biefe Erbichaft gegen 
die Summe von 40U fl. biefigen Kurfed an ihn abtreten. 
Nach einigem Zögern willigte der. Taglöhuer ein, und 
B... hatte nichts Eiligeres zu thun, ald den Kauf, reſp. 
Tauſch, gerichtlich Iegalificen zu lafien, wo er fid auch 
noch verbindlich machte, die erlaufenden Koften für Pros 
tofollirem, Porto ꝛc. felbft zu beftreiten. Wie groß war 
aber fein Erflaunen, ald er im Kreiſe ſachkundiger 
Freunde feinen profttablen Fang erzählte, und von biefen 
hören mußte, daß Wiener Währung nicht Reichswährung 
fei, daß der Wiener Gulden faum 27 fr. berrage, indem 
der Gonventiond« Gulden nach biefigem Gelde Lfl. 12 fr. 
betrage. Der vermeintlide Gewinn von 237 fl. bei bies 
fer Srefmlation reduzire fih alfo in einen Verluſt von 161-fk 
Die Vorſchung ;befgheette alfo, der armen Familie eine 
doppelt unerwartete Erbſchaft. z 


u Dermiethen. Ei 
m Ne. 126, vor dem Veſtner Thor if eine Gartenwoßs 
ung in einer der fchöniten Lagen im vermietben. 
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urg,. 19 März. Vorgeftern fand eine Konfe: 
ren —* em Mugtiedern des Münden: Augsburger 
ifenbahncomite's (de der Eeftionen) in dem nahen Fürs 
—— — ſtatt. Der in Teutſchland rühmlichſt bekannte 
Techniter, Herr Bejitföingenieur Denis, legte Dem Ges 
fammtcomire alle auf die Munchen Augsburger Eifenbahn 
fid) begiebenten Plane, Zeichnungen, Koſtenanſchläge n. f. m. 
vor, und gab hiezu auf eine umfaſſende und überzeugende 
MWeife die nötigen Erläuterungen. War die Geſellſchaft 
auch nicht augenblidlich darüber zweifelhaft, daß Hr. Denis 
nur ganz Borzüglidies leıften werde, fo wurden dennoch 
felbſt die kuhnſten Erwartungen übertroffen. Ale Zeichnuns 
gen und Plane find mit-eden fo vieler ‚Elenan,, ale mit 
der größten Genautpfeit und Umfict, mit Berüdfihtigung 
aller möglichen Zwiſchenfälle gefertigt, und bie bie ger 
börigen, die Wahrheit der Darftellungen und die Zweds 
mäfigfeit der Vorauſchlage nadweitenden Berechnungen 
Iaffen auch dem ftröngiten Kritiker nichts zu tadeln übrig. 
Ganz audgezeichner ıft Das Fängenprofil und bie aroße 
Gituationefarte gearbeitet, und wır fönnen nur den längſt 
genährten Wunfc erneuern, daß nach diefen Planen das 
große Werk (welches auch weniger Anlagefapıtal eriors 
dert, ald Manche zu glauben ſchienen und das zuverläiflg 
feinen Meifter loben-und lohnen wird), recht baidb zur 
Ausführung nelangen möge, Wir glanben an das baldıge 
Beginnen des Baues mit um fo größerer Zuverfiht, ale 
bie f. Staateregierung, die Statuten wohl fchleunigit ges 
nehmigen und bie Pejtverbältniffe regulıren dürſte, wo⸗ 
turch das einzige dem Angriffe des Baues jegt noch ent 
egen ſtehende Hindernih bejeitigt wird. Beſonders ers 
hl it ed, Dad nun auch die zwifchen beiden Eomites 
feftionen bisher obgewalteten Mißverſtändniſſe glücklich ges 
hoben find, und beide Sektionen nunmehr nur Einen Ehr 
eiz naͤhren und nur Ein Ziel verfolgen werden — bie 
Körverung des großen, bie us erfien Etädte Bayerns 
enge verbiudenden Unternehmens. — = 
. Augsburg, Qu. März Ihre Majeſtät die Königin 
haben dem Frauen⸗Verein für Beförderung der Zwede 
der Kleinkinder: Bemahranftalten dahier ein Geſchenk von 
Einhundert Gulden Alleranädigft juftelen zu laſſen geruht. 
Befanntlich erfrent fih bereits der Verein des befondern 
. Schußes Ihrer Königl. Mojeftät. Dieſer nene Beweis 
Königlicer Allerhöchſter Huld und Gnade erhöht daher 
die Gefühle des ehrfurdtsvolften Daukes bis zu jener 
Unermeßlichfeit, welche die Gegenwart dem Einfluffe der 
KleinfindersDewahranftalten durch das rafche Aufblüben 


biefer menſchenfreundlichſten aller Einrichtungen der neues 
fien Zeit in den Staaten der civilifirten Welt ohne Auds 
nahnıe ſchon zugeiteht, eine vielleicht mabe Zufunft aber 
ſicher bis zur vollendeten Kiarheit fördern wırd. 

— Letztern Freitag gericıben ein Baderfucht von Dbers 
haufen und ein Bauer von Batzeudorf ſamm feınem Sohne 
ons der Straße in Sireit, wobei der Bäderknedit der Art 
geichlagen wurde, daß man für fein Leben beſorgt iſt. 

Ausland. 
England. 

Sonden, 14. März. In der Unterhausverhandfung 
über die fnaniihen Angeiegenbeiten erwiederte D Conneũ 
Die Nede Peels mit einer heſtigen Tirade: Der fehr ehrens 
werihe Baronet habe den Berfuch gemacht, feine Partei 
von dem Vermwurfe zu reingen, daß fie den fonftıtuiios 
nellen Regierungen abhoid und feindlich fei, Died aber fei 
ihm mißblungen. Er (Peel) für feine Perfon habe ten 
Don Karios freilich verſaugnet, abrr zu feiner Rechten 
und Linken fühen die Frewnde und Gönner dee Prärens 
denten in langen Reihen, Derſelbe gehöre der Partei an, 
weiche bie beigifhe Kevolmion angefeindet, und den Ufuürs 
pator Portugals auf dem Throne zu halten getrachtet habe. 
Scmazt, rief er, ſchwazt mir nicht von den Graniamfels 
ten der Chriſtinos , während ihr Die gleich fdhänpfichen 
Gräuel der Karliften vergeft. Mina, ca ift wahr, hat 
fein Andenken gerchander durch den Mord der Mutter Gas 
brera’d, aber diefer war Ungehener genag, die Untbat 
durch die Ermordung 30 unichuldiger rauen ju räden, 
Und doch, dieſer Mann, der bis zu dieſer Stunde in Don 
Karlod Dienften ſteht, wırd im Parlament — großer Hott] 
bier im brittiſchen Parlament, gelobt und gepriefen. (Hört! 
höre!) Zumalacarregup jeibit ließ Hunderte von Gefunges 


‚nen vor feinen Augen mit Bajonnerten nıederftoßen, und 


weidete fih an ihrem Blute. Dieß gefchab auf den Bes 
fehl des Don Karlos — dieſes Echrufald, das, ohne ei⸗ 
nen Schatten rechtlichen Anſpruchs anf den Thron, durch 
Blut und Thränen baranf loewaret, und doch wird dieier 
Don Karlos in dieſem Hauſe in grapbitätiichsdinaftiichen 
Sentenzen aeiobbuder! Wir würdigen uns felbit nerab, 
wenn wir ſolchen Reden zum Fobe eiwed ſolchen Mannes 
nicht die Dbren veritopfen. (Hort! Wıdr an der brittis 
fhen Regierung liegt die Schuld, Daß der Quarruprivers 
trag bisher nody feine befjern Krüdıre trug; denn die brit 
tifche Regierung bat ihn redlich gebatten. An wen lieg” 
alſo Schulte? Ich ehe nicht am zn lagen: an dem. „ft 
König (accidental king) der Franoſen. (Raured Hörr! 
hört! von den Dppofinondbänfen.) D’Gonnell erlaubte fich 


hier, unter Rürmifhem Beifallerufe der Radikalen und ber 
toryſtiſchen DOppofition, die leidenſchafilichſten Ausfälle, in 
die wir ähm nicht folgen wollen, gegen König Ludwig Philipp 
wegen jener inuera”und äußern Politif; dann fügte er 
hinzu: „Die franzöſiſche Negierung haudelt verrärherifch 
egen ihre Freunde und gegen ſich ſelbſt; nüglich nur für 
dre Feinde. (Hört!) Sie it es, die den fpaniichen Krieg 
in die Fänge zieht. Sie bat nicht deu männliden Muth, 
ben Bertrag offen zu brechen, aber fie hat ihn verdedt ges 
brechen, Diefer B.rrath iſt ed, der Don Karlos zur Forts 
fegung feines meuchelmörderifhen Krieges befähigt, Ans 
gefihis der Pyrenäen organıfirte fie eıne Legion, daun 
fam eine Legion, dann fam eine Dröre, bie fie wieder 
auflödte, und die Sofdaren liefen über die Granze zum 
Don Karlos. Sie trägt auf beiden Achſeln, und fpielt 
ein faliched Spiel; aber ein Spiel, fage ich euch, das für 
fie felbit gefährlich werden muß... (Große Aufregung ; 
die Miniſter und die Whigs figen flille.) Das Mitglied 
für Sandwich, fährt der Redner fort, hat behaupter, id) 
babe den Biichof ‘von Leon befuht. — Hr. ©. Price: 

Den Don Karlos, fagte ih, hätten Sie beſucht.“ — 
D'Connel: Ich habe Don Karlos nie beiuct , habe ihn 
meiner Lebtage nicht gefehen. Aber der Biſchof von Leon 
erzeigte mir Die ungewunſchte Ehre, mich zu ſich einzular 
ben. ch ſchlug es aus, da fchrieb er mir, er würde mich 
felbft beiuchen. Er fam mit einem Dolmerih — einem 
Manne, der nur deu einen fehler hatte, daß er weder 
Spaniſch noch Euplih verftand, Der Bifchof feinerfeits 
verſtaͤnd fein Franzöfiich, richtete aber an mich eine lange 
lateinifche Staudrede, wobei er das Kateın nach fpaniicher 
Weile ausſprach. Ich beuriff wenig davon, ausgenommen 
bie oft wiederkehrenden Worte: „religionem catholicam.“ 
Gelächter.) Ich ermiederte den Beſuch nicht, aber der 
Bifchof wiederholte ibn; er redete wieder von der fathos 
liſchen Religion, font verftanud ich blutwenig von dem, 
was er fagte, und fuchte feiner baldmöglichſt los zu wers 
den. Died war mein ganzer Verkehr mit dem Feld» und 
—2* des Don Karlos. Das enthuſiaſtiſche Mitglied 
ur Sandwich hat und belehrt, Dos Karlos babe nie an 
bie Wiedereinführung der Inquifirion gedacht. Ferdinand 
gab den Gedanken daran nie auf. Er wandte ſich an drei 
auf ernander folgende Päpfte, und ıhar alles Mögliche, 
um bag geitliche Bluttribunal wieder herzuitellen. Drei 
auf einander folgende Päpite vermeigerten ed. Died iſt 
eine Thatſache, die für die Päpſte begeiſtern könnte. (Ges 
lädhter.) Souderbare Menſchen, ıhr! Wenn der Katholi⸗ 
zismus in einem unheiligen Bündnıß mir dem Despotis⸗ 
mus lebt, da laßt ıhr, aus Bewunderung für den Des— 
potismus, feibit den Katholizismus gelten; doch wenn die 
fer, wie in Irland, auf der Seite der Fretheit Reht, dann 
sichen ehrenmwerthe und fromme Mitglieder gegenüber mut 
dem Ros Popery» Scladtruf wider ibm ins Feld. — 
Nun ein Wort über Das vorgeblide Thron » Mecht 
bed Dou Karlod. Kein Aufpruc kann grunklofer ſeyn. 
Wir alle wiffen, dag die ſpauiſche Krone durch ein Weib, 
Gohenna, an Deiterreich übergina, und daß die Bourbon 
ebenfalld durch Die. weibliche Linie auf den fpanifchen 
Throu gelaugten. Philipp von Anjon war es, durch dem 
das falifche Geſetz imerit eingeführt ward. Er fragte die 
Korted um Rath, oder ſchrieb vielmehr an die ein;elnen 
Diitgtieder darüber, aber ihre Antworten verbrannte er, 
‚ud erflarte daus, die Majprität habe fidy fir feinen Bors 
ſchlag eatſchie den. Da die Briefe gerflört waren, jo war 


es unmöglich, bie Wahrbeit oder Falſchheit feiner Bebaups 
un zu ermirteln, und dieß wär der Urjprung des.falifchen 
Geſetzes für Sparten — des Wefeges, worauf Don Kara 
108 feine Anfprüce fußt.“ RL LEIT ae 

Frankre ſich. 

Paris, 16. März. Die Deputirtenkammer, welche 
geftern die eriten Artikel des Bejegentwurfes über den 
Sefundärunterricht angenommen hatte, fegre heute Die 
Diökuffien der Artikel fort. 

— Der Meſſgaer will miffen, es fei von einer Heirath 
zwiſchen = ——— ‚Marie von Orleans * dem 
swerten Sohne des regierenden Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg die Rede, * — ui 

— Die Naqhricht von dem Hiniheiden des Hru. v. 
u zeigt ſich al irrig. Der vormalige Er diſchof von 

echeln befjert fi vielmehr nad feinem Schlaganfall 
auffallend, ſpricht bereits wieder leichter, kann feinen rech⸗ 
sn Arm wieder bewegen, und die Aerzte hoffen ihn iu 
zetien, 

— Am legten Sonntag hatte fih auf der Parade in 
ben Zuilerien ein Hauptmann bireftan den Herjog von 
Drleand gewandt, und um das Ehrenfreuz gebeten, wurde 
aber in flrengen Arrcit verfegt, und dieſe Verlegung der 
Disciplin, die den Militären micht geftattet, unter dem 
Gewehre dad Wort am die Prinzen zu richten, ohne zuvor 
von ihnen gefragt gu werden, veranlaßte einen Tagsbe⸗ 
febl von Seite des Obriſten des 31. Regiments, des pros 
—*— Kommandeuten einer. der Brigaden der Parıfer 

efagung. 

ER 12. Märı. Indem General Evand bie 
Pofitionen von Amezagana befegte, war er entichloffen, 
die Anfunft Saardfielod und Eſpartero's abzuwarten, 
Er hätte mit leichter Mühe fich dort halten können, ohne 
eine Schlacht zu wagen. Aber in Folge der falfchen Dis 
pofitionen der Chriſtinos gelang es den Karliten, fie in 
ein biutiged Teffen zu verwicdeln, welches fat om Fuße 
der von den Karliten zu Aftigarraga eingenommenen 
Stellungen ftatt fand, Tas Reſültat diefes Treffend war 
null, da die Karlüten in ihren Pofitionen von Altıgarraga 
blieben, wie die Ghriflinod in denen. deren fie fih am 
Morgen bemächtigt hatten. Die enalifche Region bat fi 
wenig audgefegt, und zählt nur 37 Berwundete. Die ſpa⸗ 
nıfhen Soldaten ſchlugen fich mit tapferſtem Muth. Nach 
der Wendung, weiche die vorgeftrigen Ereigniffe gewon⸗ 
nen, it es fa gewiß, daß wenn die Karliften die Trupe 
pen von Hernani, Oyarzun und Jrun mit 7 bis 8 Bars 
tatllonen veritärkt hatten, fie den General Evans vor 
Saarsfields Anfunft hätten vernichten können. Gie häts 
tem letzteru gezwungen, ſich aufs neue in Pamplona ein» 
zufchliehen, und hätten fih dann hinreichend ſtark befuns 
den, den Stoß Eipartero’d abzuwarten, Diefer Mißgriff 
könnte ihnen ıbeuer zu ftehen kommen. i 

— Die jüngften bier aus St. Sebaſtian eingetroffenen 
Nachtichten bejtätigen, daß Eſpartero zu Buernico 600 
Gefangene gemacht. Reifende, welche an Bord eines 
Schiffes aus Bibao zu St. Sebaſtian ankamen, haben 
dıeß beſtätigt. Brieflichen Nachrichten ans St. Sebaſtian 
iufolge wären nach dem Gefechte am 10, d. mehr ale 
tauiend (?) Verwundete im diefe Stadt. gebracht worben. 
Durch, die fhhlechte Führung der Truppen wurde dieſes 
Gefecht befonderd morderiih, Ein Augenzeuge verfichert, 
‚die Obriften ſeien nicht an ber Spige ihrer Regimeuter 


effanden. Die unfählgen Offiziere, bie durchaus unmwürs 
4 find, fo tapfere Soldaten ins Feuer zu führen, hätten 
alle Mansvres ungefchidt "fommandırt. Statt mächtige 
Angriffstofonnen zu, buten, hätten fle ihre Truppen in 
fange Reihen zerfplittert. ° Der Verluſt der Karlıften bes 
frug mehr als 500 Mann. Man befindet ſich ohne Nach⸗ 
richt von Saardfield. Evans mar, bei Abgang der les 
ten Nachrichten, bereit eine Bruce über den Uruma zu 
fhlagen und Hernani zu berennen. Auf dieſem Punft 
wird der Widerfland der Karliften befonderd hartnäcki 
werden. Draa if in Et. Sebaftian eingetroffen; er fo 
ch nach Arragonien begeben. Iriarte ift ebenfalis ange» 
ommen. Briefliche Nachrichten aus Madrid melden, daß 
die Königin den Grafen Ofalia zu fich befchieden habe, 
um ihn über die Drganifation eines neuen Kabinets zu 
Mathe zu ziehen. Der edle Graf habe, wie es heißt, dieſe 
gefährliche Ehre abgelehnt, 
Sachſen. 

Aus Sachſen, 15. März. Das K. Juſtizamt Lelsnig 
{ft jetzt mit einer Unterſuchung gegen eine Diebesbande 
beauftragt, die feit einiger Zeit in Sachſen und ben an« 
gränzenden Ländern ſich berumtreibt, Diefe Geſellſchaft, 
deren Mitglieder den verjchmigteiten Gaunerfamilien ans 
gehören, har ihr Abfeben faſt ausjchließlih auf Handluns 
en von Scynitt», Poſamentirer⸗, Leinweber: Waaren und 
uch; gerichtet. dur fhönern Jahrszeit find die Mitglie⸗ 
der berieiben bald einzeln, baıb zwei ober brei zufammen 
ald Scuittwaarens, Galanteriewaarens und Blutegels 
händler, Jäger und dergleichen herumgereidt, haben unter 
irgend einem Borwande, gewöhnlidy nur um nach langem 
Mühlen eine Keinigkeit zu faufen, die Handlungen befucht, 
dabei auf die Waarenvorräche, deren Aufbewahrungsorte, 
Belhyaffenheit und Befeftigung der Yaden flüchtig ihr Au⸗ 
enuerf gerichtet, dann noch den Gang der Nachtwachen 
n dem betreffenden Drte beobachtet und hierauf in einer 
der ſtürmiſchen Nachte des Frühjahrs ober Herdſtes den 
auderjchenen Laden erbrochen und die darin befindlichen 
Waaren, oft mit Auswahl der beflen, geftohlen, welche 
fie dann zu einem in der Nähe befindluhen, ihnen brs 
freundeten Müuer oder Schenkwirth geihafft, vermauert 
oder in verborgene Köcher verſtackt und vom bort aus ges 
fegentlich weiter vertrieben, ja jogar auf Jahrmärften im 
eigenen Buden verhandelt haben. 

— Der Projelfor Krug in Leipzig bat bie folaende Des 
kanntmacdung in die Beilage der Leipziger Zeitung eins 
rücken löffen: „Den ebrfamen Dreddner Bürgern, welche 
mih von neuem mit einer ſehr dhriftlichen Zuſchriſt er⸗ 
freut und much darım fogar zum Könige der Juden ers 
nannt haben, Dank’ ich berjisch für diefen wiederholten 
Verweis ıhrer Liebe. Mög’ es ihnen — troß der beige, 
jagen Verfluchung — immer recht wohl ergehen! Was 

ta’ und außer meinem Königreiche dazu beitragen kann, 
fol mit Vergnügen geſchehen.“ 
Großberzogtbum Heffen. 

Mainz, 17. März Der paniihe Schreden bei ums 
fern Eileuränueru von der linfen Seite har ſich gelegt 
und ihre Altıen werden wieder zu 140 Proz. geſucht und 
bezahlt, währenddem man hier von jenen der rechten Seite 
noch nichts willen will: Gerade der Umftand, der Ans 
8 drückend auf dieſe Angelegenheit wirtte, — die 

atſache nämlich, daß man für die rechte Seſte, deren 
Bau doch zu 8 Milionen veranſchlagt IR, nur für eine 


Milion, in Frankfurt und Wiesbaden, aur Unterzeichnung 
auejegte, — fcheint ihr nun bei näherer Berraditung auch 
wieder eine erhebente Konflitenz verliehen zu haben. Mau 
will darin eine weiſe Refervation gemahren, die bei einer 
Mugen Behandlung. der Sache ıw-ciner Wiederaufnahme 
der frübern fufpendirien Derbandiungen, und danu höchſt 
wahricrinlich zu einer Bereinigung fubren dürfte, welches 
denn auch zur Ehre und im Ünterefje der koutrahirenden 
Städte zu wünſchen wäre, Möge dieß aber bald geſche— 
beu, bamit wir über einfeitige Mechtbaberei, Zeitungspole⸗ 
mit, Prinziviens und ntereffenireit, das Weſen der 
Sad, den Bau einer Eıfenbahn, nicht auf einen fernen 
Hintergrund gedrängt fehen und beide Städte fidy mich, 
vor ben Augen von ganz Teutſchland fompromittiren, wel⸗ 
ches durch eine Uuterlafjung eben fo wohl, ald durch dem, 
Bau zweier Bahnen der Hal jeya würde, da es motorifch 
it, daß eine Bahn recht zeitgemäß und vortheilbaft, 
wei aber überflünfig und zu viel wären, obgleich beiden 
— ed nicht an Geldmtteln gebricht, deren noch mehr 
zu baneıt. 
Koſtheim. bei Mainz, 16. März. Ein Bürger hie⸗ 
figen Orts, der Holzhändler He, iſt ſeit mehreren Tagen 
verſchwunden, ohne daß man dis jetzt weiß, was aus ihm 
eworden if. Sein letzter belanuier Ausgang war in 
ainz, wo er gegen Abend in einem Wirthbhauſe geſehen 
wurde und viemlich viel Geld in Gold (man jagt 500 bie. 
600 fl.) bei ſich getragen haben ſoll. Auch hat manihn noch 
über die Brüde und durch Kaſtel gehen fehen, — weiter 
bat man aber feine Nachricht, und man fürchtet fehr, daß 
er auf der kurzen, aber bunfeln und unheimlichen Strede 
wifchen Kaftel und’ Koftneim ermordet und fein Reichnam 
a den Rhein geworfen worden fei. Die Thätigkeit der Pos 
ligei konnte indeffen bis jetzt noch auf feıne Spur kommen. 
Chburbeffen 
Kaffe, 17. März. Geitern Vormittags fand eine 
vertrau,iche Gigung der furbeiflihen Ständeverfammlung 
Etatt, im welcher der Staatsminifter Haffenpflug in ver 
fon erfhien und derieiben eröffnete, daß, da viele Lands 
tagdmirglieder den Wunſch hegten, die Oſterfeſtwoche in 
der Heimarh inzubringen, Se. Hoh. der Kurprinz⸗Regent 
eine Berragung bed Landtags bie zum nächſtkoömwenden 
10 April, alio ungefähr auf 3 Wochen geftatter habe. 


Braunfhmweig. 


Braunfchmweig. im März. Einer befondern Beachtung 
von Seiten des hieſigen Publitums genieße die mır fo wien 
lem Geichmad in der St. Magnifirhe hierſelbſt veranftals 
tete Audflellung der 3 mit den Bebeinen der erichoffenen 
Schill'ſchen Krieger geführten Sarge. Unter einem über 
60 Fuß fangen, zeitartiger, fhmwarzgen Baldahin, der auf 
Ranzen ruht, erblicdt man jene 3 mit den Emblemen des 
Krirged und Todes in halb erhabener Arbeit gejierten 
und mit einer äußerft täufchenden Eifeufarbe Äüberiogenen, 
in alterthümlicher Form gearbeiteten Särge, auf denen 
Schwerter und Helme, mit korbeeren ummwunden, liegen. 
Ueber den Ein⸗ und Ausgange ded Zeited hängen 6. große 
Trauerfahnen, uuter denen — geharniſchte Rit 
terfiguren aufgeſtellt ſind, von denen die eine das von dem 
Profeſſor Auorre in Königsberg überfandte Originalvor⸗ 
trät ded Maſors von Schill in der Rechten hält. Eiuen 
eigenen Eindruck veruirfacht indeß der halb geöffnete Sarg, 
in weldem dad Auge der Heranttetenden die Süräner 


and Gebeine von 5 ber unglücfichen Krieger erblickt. 
Sowodhl Rei Tage, als des Abends erleuchten Wacheter⸗ 
jea dieſen Ort dir Trauer. 

« Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt a. M., 17. Marz Die Prämie für das 
Marimum der Eiſenbahnſubſcriptionen iſt heute auf 40 
Kıonenthaler geftiegen. Im Raffaniichen, wo die Unters 
zeichnung nur die Summe von eıwa 4 Millionen Gulden 
Hefeite, bezablt man 690 R. Pramie für eben dieſes Mas 
zimum, webei man voraudfegt, daß der auf’jeden Unter 
einer fommente Autheit fih ouf 12 bis 1300. belaus 

n möchte. Dieſer Preis gleicht ſich, unter Berüdfichtis 
gung des Grfammtberraged der refp. Unterzeichnungen, 
mir ver hier bezahlten Prämie aus. 


Schweiz 

Die Schweizer Blätter geben im langen Kolonnen 
die Berbandlungen des großen Rathes der Republit Bern, 
bei Gelegenheit der Aufhebung des Simerheitspereind, 
Um richtig beurtheilen zu konnen, aus welchen Elementen 
der damalige große Nath von Bern zufammengefegt iſt, 
eben wir nadytehend dad Votum Hru. Huggler's, ber 
ch folgendermaßen ausbrüdt: Ich habe ſchon angezeigt, 
daß allerlei Umtriebe gehen, ed ift alſo, i lebe imene fand, 
wo gar wnluttivirte Lüt fo, u da glaube fie gar allerlei, 
Adber dad it d'Sach, ma wot id den Sitz unterem Hintere 
ten nah und füge: mir ſy Regente. Es git gar liecht⸗ 
glaubig Lür binid. Wenn fle einen unpfiderete Spatz je 
bin berabfallen, fo fagen fie, es ſey ein Zeichen des Ums 
ſturzes der NRegiernng, und wenn fie Mäufe himer dem 
Getafel frabeln hören, fo meinen fie, es feien fchon 20,000 
Denerreicher. Ich will Dem Schranken fegen und gegen 
Die, die und entgegenarbeiten, oder ich will aus dem 
March. Da fragen die Leute immer: „Wie lang hets eg 
no, denn jegt geht ed nicht mehr lang.” Ich ſtimme zum 

Geſetz von Schnell und noch zu mehr, 


e —Italien. 

Nom. Durch ein Dekret der Inquiſition wird der 
Bent und das Leſen von zwölf Büchern, worunter ſich de 
ia Megangais neueſte Schritt: Roömiſche Angelegenheiten, 
mehrere Saint-Simonitiihe Schriften, Comde's Dhrenos 
kogie, Barraniı's politifche Studien und Stella’d Dogmas 
matif beftaden. Der Verfaſſer dieſer letzteren hat bereits 
feige Schrift widerrufen uud ik in den Schooß der Kıcıhe 
zuruckgekehtt. 

Rußland. 


Petersburg, 8 Marz. Das Journal Inland ſchreibt 
dus Divvau: „Während ſüdlichere Länder in dieſem Winter 
unter Schnee beinahe vergraben werden, wahrend Nach⸗ 
Fichten aus Spanien, Portugat m. ſ. w. Über ungemwöhns 
Ihe Kälte die Zeitungen füllen, ſeldſt Nerd-Afrika en 
Winterwetter krunt, bat fih bei ung der Schneekaum 
gezeigt, Eigentlich hatte hier den Boden mur eine dunne 
Eistinde belegt, weldie anhaltend fur Sclitien eine leids 
liche Bahn gab. Kben fo wenig Nele ſich ein deſonders 
firenger Froſt ein, jo daß dieſer ganze Winter bei uns 
m cıe Zabl der müben gehört. 5a einbeimiihen Schrife 
teun iſt ſchon vor zehn und zwanzig Jahren die Bemerkung 


gemacht worden, daß unfer Klima von feiner normalen 

Natur abweidhe. Die aitherfömmliden Saatwochen im 

Koleuder pafien freuich nicht mehr für die bei und jegt 

jeitiger eintretenden Frul linge. Noch im vorigen Jahre 

— mir dem März» Monat auf vielen Feldern dab 
! 


ügen, 
Miszelle. 

Ein Spezereidändler in Paris, der erſt kürzlich efme 
liebens würdige junge Frau genommen hat und bie zu⸗ 
nehmende Kundſchaft ihrem gewandten Benehmen im Yas 
den zuſchtieb, glaubte ihr aus dieſem Grunde anch manche 
Erholung gennen zu muſſen. So erlaubte er ihr denn 
auch eines Abends ın Geſellſchaft eines jungen Mannes 
in dad Theater frangais zu gehen, und veripradh, fpäter 
nadyzufommen, um fie nadı Haufe zu geleiten. Allein, 
wen er am Abend gegen Ende dee Theaters nicht bafelbft 
fand, war feine Frau, :In Sorgen brachte er die Nadır 
u, was aus ihr geworben feyn möge, ald er am näch⸗ 
en Diorgen einen Brief aus Verſailles erhielt, werin 
feine Zrau ibm im Häglichiten Tome meldete, fie befinde 
fid; in dem und dem Gaſthof zum Berfage, und fei ter 
Cicisbeo, ohne die Zeche zu bezablen, heimlich davon ger 
gangen. Der gute Ehemann; begab ſich nach Verfailles, 
löste fie aus; ließ fie aber nicht ferner ald Lockvogel feis 
ner Kunden im Komptoir. ee s 
— —e ⸗ EEE 


Oratorium am Charfreitage. 


Mit obrigkeitlicher Genehmigung veranstaltet der 
Unterzeichnete mit der städtischen Gesengschule und 
unter gefälliger Mitwirkung geschätzter Gesangfreunde, 
am Charfreitage den 24. März die Aufführung des Pas 
sions-Üraluriums: 


Der Tod Jesu 


von Graun. 


In frühern Jahren fühlten sich Nürnbergs religiös 
gesinnte Einwohner durch die alljähriiche Aufführung 
dieses classischen Werks erhoben und gewiss wird das- 
selbe seiren erhebenden Eindruck auch auf die Zeitge- 
nossen nicht verfehlen. , 

Die Solo-Parthieen übernehmen: Fräulein Nau- 
— Fräulein Wild, Herr Kösber und Herr Kantor 

opf. 

i Der Unterzeichnete glaubt die Leistungen der 
städtischen Gesangschu'e dem verehrten grösseren Pu- 
blikum bei keiner würdigeren Veranlassung darlegen 
zu können, als bei der sorgsam vorbereiteten Auscuh- 
rung dieses erhabenen Tunwerks und empfiehlt daher 
die Unternehmung selbst zu wohlwollender Aufnahme, 

Heinen besondern Vortheil im Auge ist der Ein- 
frittspreis nur zu 50 kr. bestimmt, indess Familienbil- 
lete (für 2 Personen gültig) 46 kr, kosten, 

Billete sind bei dem Freunde des Unterzeichneten 
Herrn Buchhändler Mainberger, der die Gefälligkeit 
hat, die Begleitung des Fortepiano zu übernehmen, zw 
baben. Der Anfang ist Abends halb 7 Uhr, 

Nürnberg, den ı8, März 1837. 

® i Carl Köhler. 
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Nr. 82. Donnerftag. 








Inland. 

Mäncen, 19. März. Ge. Maj. der König haben 
dem Architelten Heideloff zu Nürnberg, in Hinblid auf 
fein verdienftlihes Wirken und zu näherer Beurfundung 
der ibm von Alerhöchftdenfelben ſeit Jahren gewordenen 
und von ihm mit rühmlicher Beharrlichkeit verfolgten Auf⸗ 
* zu Erhaltung des dem eigentlichen Typus der Stadt 

ürnderg fo vorzugsweiſe entſprechenden alterthümlichen 
Bauſtyles dem Titel eines Kal. Konſervatots tar« und 
RRempelfrei Allergnädigft zu verleihen geruht. 

— Se. Maj. der König haben bem proteſt. Pfarrer 
und Defau G.E F. Seidel zu Nürnberg die wegen Kränfs 
fihfeit erbetene Enthebung vom Defanat Umie zu bewils 
figen, und demfelben, in Anerkennung feines langjährigen 
eitrigen Wirfend in mehrfachen Berufsfreife, den Titel 
eines prot, Kirchenrathes, mit Nachſicht der Zaren und 
fonitigen Gebühren zu verleihen — zugleich das Defanat 
Nürnberg dem prot, Hauptprediger, Dr. Fıfenfcher, Aller» 
guädigf zu übertragen, und der vom Frhrn. v. Eyb für 
den Pf.-Amtsfandidaten J. E. W. Löbe aus Furth aus— 
geRellien Präfentation auf Die prot. Pfarrei Neuendets 
ee die Aller. Isndesfürfttiche Beftätigung zu ertheilen 
geruht, 

— Auf Sr. 8. Mäj. Allerh. Befehl hat das K. Staatds 
miniſterium ded Inuern an ſämmtliche K. Kreieregierums 
gr ein Reſtript erlajfen, worin auf deu Anbau von Runs 

Irüben dieſem menen, zur Beredlung eiguer Landeöpror 
dufte beftimmten, alfo dein wahren Bedürfniffe eines vors 
zugsweiſe ackerbauenden Binuenlaudes fo unbedingt ans 

emefjenen Induſtrie zweige, aufmerffam gemacht und" bes 
Pehien wird, denfelben auf ale Weife zu unterflügen. 

— Die auf den Grund des $. 7 der II. Berjafungds 
beilage verfügte und von der K. Regierung des Rejats 
freifes fortgefegte Beſchlagnahme der Drudicrift: „die 
zehn Wirthshausgebote, wie fie ein Gaſt⸗ oder Scheut⸗ 
wirch feinen Gäften aufs fleißigfte vorhalten ſoll,“ wurde 
durch bochſte Entichließung des K. Staatsminifteriumd des 
Sunern vom 9, März beiätigt. 

— Die 12. öffentlihe Sigung der Kammer der Abges 
ordneten am geftrigen Tage war furı. Der Hr. Prafls 
beut eröffnete diefelbe mit Bekauntmachung ber Einlaufe 
feit der 11. Sigung ; fie beflanden in 4 Anträgen von Abs 
geordneten, 2 Voritellungen und 2 Beichwerden. Hierauf 
wurde der Kammerbefchluß, den Gefegentwurf der Land» 
wärhe beir., mie ibm ber 3. Ausichuß redigirt, verlefen und 
enftimmig angenommen. Die 13. Eigung wurde auf Diens 
flag den d. früh 9 Uhr feſigeſetzt. 





„» Nürnberg, den 23. März 1837. 








— Der 8. Hoiihaufpieler Hr. Rang hat feinen 48ſtün⸗ 
bigen Arreſt, den er wegen ertemporiren zu erjtehen hatte, 
heute. augerreten. Hr Yang bat nicht mur extemporirt, 
fondern auc die Wahrheit grfagt | fügt man. CU. X.) 


. ausland. j 
Englano. 

London, 15. März. Diefen Morgen wurde gegen 
den Deputirtens Präfidenten der oſtindiſchen Gefelichaft 
von einem Jydivduum, das früher im Dienite derfelben 
netanden, ein Mordverfuch unseruommen. Gener wurde 
durch einen Meſſerſtich, doch nicht lebensgefährlich, im 
Geſicht verwundet. Der Mörder ift verhaſtet. 


Portugal. 
Fifabon, 28. Febr. Der Nacional eifert gar ſehr 
gegen die Zerftörung der Druderei von Galharde. Er 
bezeichnet diefe als eines der größten Verbrechen, ſowohl 
gegen die Preßfreiheit als die Sicherheit des bürgerlichen 
Eigenchumd. Der Gorrcio fagt in feiner 31. Nummer 
olgended Über diefe That: „Im ter Nacht vom 22, ers 
dien in der Prociffaoftraße eine Bande Pairioten des 
9, Septembers, erbrady die Typographie von Galhardo 
und zerfchlug ale Preſſen, melde die einige Subfiteng 
einer Kamilie waren, deren Chef einer der 7500 Tapfern 
Don Pedro's ift, und jegt in der portrgieſiſchen Armee in 
Spanien dient, Diefer Angriff gefhah in früber Nacht⸗ 
zeit bei hellem Mondfchein, in der Nähe einer Kaferne 
der Munizipalgarde, die fo wenig davon Notix nahm, 
ald von dem nächtlichen Diebftahle in der nahe liegenden 
Kırdıe, der vor Kurzem verübt wurde. In dem Angene 
biid der Zerfhlagung ber drei Preffen und alles deffen, 
was den leuten unter die Klauen fam, ftießen fie die 
Ihändlichften Schimpfworte gegen eine der Damen GaL 
hardo’® aus, welche in Thränen gebadet durch Bitten 
verfuchte ihr einziges Hab und Gurt für fi und ihre 
Scweftern zu erhalten. Nachdem die That vollbracht, 
exſchien der Minifter ded Innern, welcher in berfelben 
Straße wohnt. Es iſt ſchon hinreichend, daß wir der 
Zenfur von Schmieden, Zimmerleuten und Salfaterern uns 
terworfen find. Wir machen darauf aufmerffam, daß bei 
ſolchen anardıiftifchen Ausbrühen und der Duldung de 
Frevels der Berlegung bed Hauſes ded Bürgers, die Vers 
theidigung erlaubt iſtz man fegt der Gewalt die Gewalt 
entgegen, und jeder Bürger muß darauf vorbereitet feyu, 
fo zu handeln.” Man fagt, daß in mehreren Buchdrucke⸗ 
reien Bertheidigungdanftalten getroffen werden, man ars 
mirt eine Hoͤllenmaſchine & la Fieshi mit Mustetenläns 


# 


en, um bie Angreifenden mit Kartätfihen zu empfangen. 
in zweiter Angriff wırd aber nicht gewagt werben, dem 
ed it wohl zu erwarten, baß mıt dem erften der Zwed 
erreicht, wurde, ſowohl Mevafteure als auch Druder eins 

zuſchüchtern. 
Spanien — — 


Et. Sebaſtian, 12. März Abends. Das rechte Ufer 
bed Urumea ift in ver Gewalt der AnglosChriftinos, wel⸗ 
die die Brücde von Yoyola wicder hergeftellt, und eine 


weite über denjelben Fluß geidylagen haben, um beide ' 


fer zu beherrfchen, Tie Borpeiton fichen zu Mirdmon 
Sarra. Ihrem Marfch auf Aftigarra oder äuf 
fcheint fein anderes Hinderniß im Wege zu liegen ald dad 
‚Wetter. Don Karlos hat fih am 10. dem Kampfblage 

enäbert, und ift am Abend nach Andoain zurückgekehrt. 

ie Karliften fegen ihre Bewegungen gegen Navarra fehr 
langfam fort. Mir Ungeduld ficht man Nachrichten von 
Saurefield entgegen. Es ſcheint ungegründet, daß Es⸗— 
yartero 500 Gefangene gemacht hate; mwahrfcheinlichen 
Berichten zufolge mären nurı.50 bis 60 Krante in feine 
Hände gefallen, welche. die Karliften nicht mehr Zeit fan» 
den, von Guernica fortzufchdffen. 


Frankreid. * 

Paris, 16. März. Die Miniſter ſcheinen bie gegen» 
wärtige Seſſion fo bald als möglich: zu Ende bringen zu 
wollen. Die Berichterflatter der Budgetskommiſſion find 
erfucdyt worden, die Borleaung ihrer Berichte an die Kam⸗ 
mer zu beeilen und diefe Bitte wird jedenfalld um fo eher 
erfüllt werben, da die Mitglieder der Oppoſition in, dies 
— Jahre zum erſten Mal ſeit 1840 gänzlich von der 
ubgetfommifflon ausgeſchloſſen worden find. Wenn ber 
jetzt zur Disfuifion gebrachte Geſetzentwurf über den Se— 
fundär»Unterricht fein Ziel erreicht hat, wird fich bie 
Kammer nur noch mit den aufßerordentlichen Kredirbemwils 
‚Igungen von 1836, mit der Apanage für Dem Herzog von 
Nemourd und die Mitgift der Königin der Belgier, mit 
dem Gefegentwurf- über den Fonds zu geheimen Zweden 
und mit dem Budget für 1838 zu befihäftigen babem,, Der 
Antrag hinfichts der Apanage des Herzogs von Nemourd 
iſt im Einverländm mit Hrn. v. Mote von der Kommifs 
fion vahin abgeändert worden, daß Er. Königl. Hoh. nur 
die Domaine von Rambouillet erhalten, Senonches und 
Montecaut aber aus dem Entwurf geſtrichtn, doch ber 
dadurch in der verlangten jährlidjen Summe von 5U0,000 
Fr. entitchende Ausfoll durch Etaaterenten gedeckt wers 
den fol. — Dem Vernebmen noch fell die Bermählung 
des Herzogs von Orleans mit der Pringeffin Helene von 
Med.enburgs Schwerin in Gompiegne mit großem Glanz 
efriert werden, Man behauetet, der Herzog don ‚Choir 
A werde am Ende des Monats Mai nach kudwigsluſt 
abgehen, wo bie Trauung durch Prekuration volljogen 
werden folle. Hr. v. Flahault werde die Fünftine Ders 
zogin als Ehrentopalier von Ludwigsluſt nach Gompirane 
geiciten. Der Herzog felbit wird feine künftige Gemabiin 
in Kehl empiangen, wo fie ihr teutſches Gefolge entläßt 
und dann mir von dem Hofe umgeren wird, mit defien 
Bildung man ſich jegt beichäftigt. Im wiefern dich Quafls 
programm als richtig angenommen werden darf, bleibe 
bahım aeftellt. Louis Philivp foll beſonders dem Könige 
ven Preuffen für deffen Berwendung außerordentlich viel 
Danf wiffen, Die Mitgift der Prinzeffin fol ohne das 
Trouſſeau auf 500,000 Zr. angefi pt ſeyn, und das Haus 


= 


Orleans foll ihr eine fehr beträchtliche Berforgung zuge, 
fihert haben. i s . 
- > Paris, 17. März Ihre 8. 9. die Frau Kurfürs 
e von Bayern ift am 14. dahier eingetroffen, und wurde: 

reits von ber Königin, mit weldyer fie verwandt ift, 
empfangen. Sie Wird dem Bernehmen nach Tängere Zeit 
hier verweilen, und bat von der K. Familie die Einla⸗ 
dung’erhalten, der Feſten von Verfailes und Gompiegue 
be,umohnen. : (F. M.) 

7 Wenn das Geſetz über den Sefundärunterricht einige 
Sefahr läuft, jo in died mehr von Seite derer der Fall, 
bie „ber. Auſicht ſind, Daß. die Zuftituion-ber- Univerfltät 
fo, wie fie it, ganz gut fei, und baß der Unterricht alle 
Freiheit genieße, die er--baden könne und haben’ folle, 
Einige fürchten die Eingriffe religiöfer KRongregationen, 
die in der That zuerst bereit ſeyn werden, die Freiheit zu 
Errichtung von Erjiehungshäuiern zu benügen; Andere 
fürdten, der Spekulationsgeit möchte auf eine nadırheis 
ige Weife das getäufchte Zutramen der Familienväter, 
ausbeuten. Wenige Perſonen find geneigt, Erfahrungen 
im Großen über die Erziehung der Jugend zu verfuchen. 
Dieß find bie wahren und ermitlihen Hinderniffe, weiche 
das Gefe zu berwinden bat... Glerhwohl darf man 
nicht vergeffen, ‘daß die Gharte die Freiheit des Unter 
richtd verfprochen hat, Wir find mit Hrn. Sade übers 
zeugt, Daß die Probe der Univerfirät nur günftig feyn fann. 
Bayonne, 14. März. Das Farliftifhe Hauptquar» 
tier hatte am 11. Abends Andoaim noch nicht. verlaffen. 
Don Katlos hatte ‘yon den von Hernani den Kampf mit 
angefehen, war aber Abends nad dem Schloſſe von Ans 
Boain zurüdgefehre. Bei Anigarraga war der Kampf am 
biurigften. Die Chriftinos haben weit mehr Leute verlos 
ren, als die Karlüten, welche bis an den Kopf durch ihre 
Stelungen gededt waren. Der karliſtiſche General Iturs 
riaga wurde verwundet, und jein Chef des Deneralftabe, 
Barzag, getödtet. Auch fielen die Kommandanten ber 
Iten guipuscodnifhen Bataillond und des ten bidcals 
fben. General Evand hat fi) ſehr audgefegt. In den 
Srürmen bei Amezagana und Aftigarraga ſah man ihn 
fiets an den gefahrlichſten Punkten, 


Preuffen 
Berlin, 17. März. Die preuffiiche Staatszeitung 
berichter aus Wetzlar: „Der Selbfimord des in Darine 
ſtadt intaftirt gewelenen Pfarrerd Weſdig har zu mehres 
ten durch die Öffentlihen Blätter publizirten. Betradyturs 
gen und Anzeigen Anlaß gegeben, aus denen die Tendenz 
flar bervorleuditet, das Lob des Beritorbenen auf Koften 


‚feiner Antläger und der gegen ibn geführten Unterfuchung 


ju verfündigen. . In der beffiihen Zeitung war biefer 
Selbſtmord mit dem Hinzufügen angezeigt worden, daß 
der Eutleibre wegen befchuldigten Höchverraths in Untere 
ſuchung und Haft befindfich geweien ſei. Bald darauf 
liege man in derſelben Zeitung eine Todesanzeige, woria 
der fledenlofe Lebenswandel, die Tugend und bie Berufde 
treue ded Verftorbenen rühmenb hervorgehoben worden 
find, mährend derfelbe in einem anderen, in die Allge⸗ 
meine Zeitung übergegangenen Artifel ded Teutſchen Cou⸗ 
rierd in Betreff feined Charakters, feines Geiſtes und feis 
ner Frömmigkeit ald ausgezeichnet dargeftellt wird. Der 
unbelangene Leſer wirb nun fragen, was diefer fromme 
Mann begangen und wodurd er fich die im jener Anzeige 


als ſchroffer Grgenfag zu feinen Tugenden erwähnte zwe 


x 


jährige Kerkerhaft zugezogen habe ? Zur Steuer ber Wahrs 
heit wollen wir dieje Frage vorläufig und bie dahin, daß 
amtliche Aufſchlüſſe über Die Refultate jener Unterſuchung 
werben gegeben werden, aus guter Quelle damir beant⸗ 
worten, daß Weidig an dem Komplott vom Frühjahr 
1833, welches in Frankfurt a. M. zum Ausbruche kam, 
Theil genommen hat und ald der Berführer faft aller in 
Darmftadt wegen politifcyer Berbrecher Berhafteten anzus 
feben if. Den Meineid, zu Gunften eines wegen folder 
Verbrechen Angeflagten, bat er feinen Anhängern und 
Schülern ald Pflicht dargeſtelltz durch grobe Falſchungen 
bat er die von ihm gefürchteten richterlichen Beamten zu 
verläumden und von ihren Funktionen zu entfernen ges 
ſucht, und fich endlich bemüht, zwei Studenten zum Meus 
cheimorde eines dieſer Beamten zu verleiten. Hoffentlich 
wird ed aber nicht erft diefer Bemerfungen bedürfen, um 
ben verfländigen Yeier von dem Wahne ferm zu halten, 
daß es das Gefühl feiner Unſchuld gemwefen, was ben 
Piarrer Weidig zum Selbſtmorde getrieben hat.‘ 


Württemberg. 

Stuttgart, 10. März. General Theobald, gleich 
rũhmlich befannt als Miluar, als Schriftiteller, wie als 
freifinniges Mitglied mehrerer Standeverfimmiungen Würt⸗ 
tembergs, it heute früh um 4 Uhr, nach einem jehntägigen 
Unmwoblieyn, bas geftern plöglich in Lethargie überging, 
geftorben. Allgemein geachtet ald Mann vol tüchtiger che 
renbafter Gefinnung, iſt fein Berluft feinen Freunden, an 
denen er mit felrener Treue hing, doppelt ſchmerzlich. Er 
Binterläßt außer feiner trauernden Gattin, einen Sohn in 
öftreihifhen Dienften, und eine Tochter, deren Gatte ber 
ebenfalls ald Schriftſteller und Dichter bekannte Dr. Nots 


ter if. 
Sachſen. 

Dresden. Im Hannover'ſchen erheben ſich In ber 
Richtung nach der Eibmündung die Gebäude der Tele 
graphenlinie. Bon einer Höbe bei Stade flieht man einen 
großen Theil der Elbe, den Telegrapben zu Blantenfee 
und intereffante Randfchaften. Eine andere Station auf 
der Höhe bei Hechthaufen gewährt aleichfalls eine romans 
tifche Ausſicht. Im der Borzeit müffen dort Begebenheiten 
von Wichtigfeit fich ereignet haben, denn die Arbeiter 
fanden dort bei der Gründung des Gebäudes einige merfs 
mürdige Alterthümer. Erbaben ift die Ausfiht auf der 
Wadt des Foölenberges; dort überfchaur man Waldungen, 
die üppigſten Triften und Felder, viele Dörfer und Zrädte, 
die Eive, das holfteiniiche Elbufer, Hamburg auf der eis 
nen, die Nordſee auf-der andern Seite. Die ganze Tes 
legraphenlinie,, von der man fich vieljeitigen Nußen vers 
fprichr, dürfte, da nunmehr dad Wetter anfängt günftiger 
zu werden, bald vollendet feyn. 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 11. März: „Ge. Maj. der König von 
Bayern haben an Hrn. Domherrn Mever hiefelbit, onf 
Veranlaſſung des Werfes desſelben: „Ruſſiſche Denkmale 
in den Jahren 1828 und 1835“, folgendes Handichreiben 
u erlaffen geruht: „Herr Domherr Meyer! Ich habe 

as Vergnügen gehabt, das Schreiben zu empfangen, wel» 
ches Sie unterm 9. Febr. an Mich gerichtet haben, indem 
Sie Mir Ihr jüngftes Titerariihed Wert gefälligſt übers 
machten. Empfangen Sie Meinen Danf, und irien Gie 
überzeugt, daß Ich dieſes ihr Erzeugniß vorgerücdter aber 
noch räfliger Jahre, welche die Vorfehung noch lange erhal 


ten wolle, mit fo größerem Vergnügen durchgehen werde, 
als ich darin den alten Befannten erblide, an den die 
Erinnerung der in dem gaftireundihaftiihen Hamburg ıus 
ebrachten Zage Mir fo werth geblieben, und wovon Ich 
hnen bei jeder Gelegenheit gern Beweife gegeben habe. 
Die Berficdyerang diejer Gefinnungen erneuernd, bin Ich 
Ihr wohlgewogener Ludwig.’ 


Dftindien. 

Englifche Blätter theiten and Galentta folgende höchſt 
Intereffante Nachricht über. einen Ditettanten des Lebendige 
begratenwerderd mıt. „So eben”, heißt ed in einem Auf⸗ 
ſatze des Hrn. Tweddel in Banfurah, „bin ic Augenzeuge 
eined hoͤchſt fonderbaren Ereignijfes geweſen, von weldem 
idy, während meines Aufenthalts an diefem Orte, allers 
dings ſchon gehört, aber noch nichts davon weiter erzählt 
hatte, weil die Sache noch micht in Erfüllung negangen 
war; heute Morgens war indeß der Menat abgelaufen, 
und ed wurde nun ein Mann, der am Ufer eines Teiches, 
in der Nähe unferes Lagers, die ganze Zeit Über lebendig 
begraben gewefen war, wieder lebend ausgegraben, und 
Er im Beiſeyn des Eſur Lal, eined der Minitter des 
Mabarawal von Dicejjulmir, auf deffen Veranlaſſung fich 
jener fonderbare Mann vor einem Monat freiwillig hatte 
begraben laffen, Er ift ein junger Mann von 30 Jahrcır, 
und fein ®eburtödorf liegt ungerahr 5 Kos von Karnäl: 
er reidt indeß gewöhnlich im Kande umher, nach Adſchmir, 
Kutha, Endor u. f. w., und läßt fih Wochen, oder Mo— 
nate lang begraben, wenn er anitäindig dafür bezahlt 
wird. Dießmal hatte der Rawal ihn in Beſchlag genoms 
men, in der Hoffeung, daß er durch dieje Handlung einem 
Thronerben befommen wurde; ob nun aber das Mittel 
belien wird, oder nicht, fteht dahin. — Der Menich foll,; 
durch lange Uebung, die Kunft fih angecigner haben, feis 
nen Athem an ubalten und die innere Deffuung der Nas 
fenlöcher mit der Zunge gu verſchließen, auch enthält er 
fih einige Tage vor feinen: Begräbmiß aller feſten Nahe 
rang, fo daß er, wenn er in fein enges Grab ‚gelegt 
wird, feine Beſchwerde Durch den JIuhalt feines Magens 
erleidet. Außerdem wird er aber in einen Sad einge 
nä-t, die Grabed,ede ausgemäanert und ber Boden mit 
Tuch belegt, damir die weißen Ameiſen oder anderes Uns 

egiefer den Begradenen nicht beläjltigem,. Der Ort, wo 
r, in die Nabe von Dſcheſfulmir, begraben wurde, if 
ein kleines Reinernes, ungefähr 12 Fuß langes und 8 Fuß 
breuted, Gebäude Ga dem Boden vesfelben war eine 
etwa I Fuß lange, 2, Fuß breite und vielleicht eben fo, 
eder eine Yard, tiefe Bırrieiung befindlich, in welcher der 
Menſch in eine figense Stellung gebracht wurde, wobei 
er in einen Sack eingenäaht, die Berne mach innen nach 
dem Leibe binaufgezogen hatte, wihrend die Häude ebens 
faus nach inuen gewendet, auf der Bruft rubten, Zwei 
ſchwere Steinplatten, 5 bie 6 Aus Ling, mehrere Zoll did 
und breit genug, um die Oeffnung Des Grabes zu beveks 
fen, fo daß der Menfch nei entkommen fonnte, wurden 
nun oben auf dad Grab gelegt, und, wenn id} nidır irre, 
etwas Erde darauf geichürter, fo daß die ganze Oberfläche 
bed Grabes feſt und gleich war. Auch wurde die Thüre 
bed Grabes zugemauert und aufen keute davor geſtellt, 
daß fein Berrug vorgeben lönnte. Nach Ablauf eines vols 
len Monats, d b. an bieten Morgen ward die Türe 
anfgebrochen und der Begrabene aus dem Grabe genom 
men, und nur Trevelyans Manſchi (Schreiber) Nef bins 


ein, um zu fehen, wie der Sad aufgefdnitten wurde, in 
weichem der Maun fich- befand. Dieyr murde im volls 
fommen befinnungsloien Zulande heraudgetragen, feine 
Augen waren gefchleffen,. jene Hände frampjartig zuſam⸗ 
meugezogen und bewegungslos z ſein Unterleib war jehr 
wammengefallen, und jeine Zähne waren fo jet geſchloſ⸗ 
Im, daß man fie mıt einem eilernen Werkzeuge auseins 
ander bringen mußte, um ihm etwad Waſſer einzuflößen. 
Almählig kam er indeß wieder zur Beflnaung und erlangte 
den Gebraud; feiner Gliedmaßen wieder, und ald wir ıum 
fahen, faß er auf, von zwei Leuten unterſtützt, ſprach mit 
und mit leifer, wider Stimme und ſagte: 
abermals ein ganzes Jabr lang begraben fonnten, wenn 
wir fonft wollten.” Seine Gewalt über ſich muß in der. 
That fehr groß ſeyn, da er dieſe ganje Zeit uber burd)s 
ond michts zu fih aımmt, auc wachst jen Haar, wähs 
rend der ganzen Zeit, wo er begraben iſt, micht. Ich bin 
überzeugt, daß bier.tein Betrug im Spiele id, und daß 
das Ganze wirftid) fo zuiammenhängt, wie ich es fo eben 
beichrieben habe’. Died Schreiven rubrt von dem Inge 
nienrlieutenant 9. H. Voileau, dem erſten Hülfsbeamten 
bei der trigonometruichen Aufnahme, ber, der Damals bei 
Diefer in jenem Theile des Yandes beſchaſtigt war. Der 
Lieutenant Boilean unterfudhte Das Grab und map es mit 
einem Sprzieritode aus, jo wie er auch bie beiden oben 
erwähnten Steinslatten maß, Sieben oder adıt Tage vor 
dem Bezräbnip mährte fi der Meunſch nur vom Wild, 
und maß deren Quantırät genau jo ab, daß fie dus Leben 
friftete, obme daß etwas übrig geblieben wäre, die Abs 
fonderungsorgane in Thätigteir zu fegen. In dieſem Zus 
Rande ward er begraben. Bor den weißen Ameiſen auf 
ferte er aroße Furcht, und es wurden (wie eben ermahnr) 
mebrere Tücher uber einander auf dem Boden des Grades 
ausgebreitet, um ihm ver ihren Wugrimen zw fügen. 
Wenn der Menſch, nad feiner Befreiung aus dem Grabe, 
wieder Nahrungsmittel am fih nimmt, fo tell er Anfangs 
febr beforgt feyn, ob auch mid jein Diagen und jene 
Eingemweide ihre Receptions'rafı verloren haben. 


alıerleuı 

Ein fpaßhatter Dorfpaftor gab fürzlich einen Kartoffel, 
fAymauß, der Erwähnung verdient. Zuerſt Karioffeliunpe, 
dann SHartoffeigemüße mit Fleinen braun geroiteren Kar— 
töffeichen zur Beilage, Kartoffelpaftere, Rartoffeipfauntus 
den mit Kartoffeifalat, und zum Nachtiich Kartoffelzucker 
und Sartoffeltoie Der Kaffee war von Kartoffeln, wie 
Krod, Wein nnd Liqueur, und für Tabacktaucher landen 
gebeizte Kartoffelblatier da. Der Palter gieng auch das 
mit um, feine Yichter and Harıoffen u macen, und feine 

Prebint-Goncente auf Kartofſelpapier zu bringen 
— Ein felrfanes Duell bat zu Brüſſel ſtattgefunden. 
Die beiden Gegner warden zartleche Freunde, hatten feine 
Fiſtolen oder ſonſtige Waffen, waren ou nicht bemitteit 
gms: um ſich dersleidhen zu Fautex; wehl aber beſaßen 
e Riſiermeſſer, mit denen der Zwed ebenfass erreicht 
werden fonnte, um fo mehr, ald dann nur einer zu jier 
ben brauchte, der andere aber unver ehrt davon Fam. 
Man locste daber, wem die Juitative zufaßen ſoute, und 
Dieier durfte cem andern den Haus adichneiten. Das 
Loos war geworfen, als aber der Begunſtigte fein Opfer 


Redigirt unter Veranmworilichteu des aigenihung 
. Nr. 


„baß wir ibn- 


den entblößten Hals unter bad Meffer hinhalten, und 
willig deu —— beugen ſah, entfiel: das drum 
ment feinee Hand, er broch im Thranen aus und: 
warf ſich im die Arme des Geguerd, weicher ebemfalls 
ein lautes Schluchzen vernehmen ließ Die BVerföhnung 
war geichloffen, und ber neue roll wich wieder der alten 
a —— en 

— Nach dem Reichenbacher Wanderer lebt gegen 
in dem Reuſtadter Kreiſe in Schleſien ein — 

reis, welchet auf ber rechten Hand ſeit 6 Jahren ein 
Horn hat, das in Folge eines Schlags entdand und ſo 
fhnell wächst, daß es alle halbe Jahre um 2; Zou abs 
— ig F 

— Bor Kurzem hat ein Leinweber zu Ei i 
Sachen, Altenburg rinen wunder ichen Bra 
Ein Reb, welches wahrihrinlih geht war, iprang durch 
das Fenſter feiner Wohnftube ın den Webſtuhl, zerriß Die 
Webkerte und juchte fih wieder aus den vier Wänden zu 
befreien, Bald begann ed mit dem geängfigten Weber, 
der umfonft nad Hilfe rief, einem heftigen Kauf und 
eine Parforcejagd, bei weicher der, Weder, der nicht ans 
berd vermeinte, ald daß ım dem Thiere der leiohaftige 
Teufel fee, nadı mandıem erhalteuen Riepenfioß endlich 
mit einer Schere dem Reh den Lebensſaden abgefchnite 
8 hat. — — ſeitdem ſeine Fenſter offen 

ehen, und hofft, daß bald wieder fo ein gehe 
ihm einen Nehbraten ınd Haus —* —————— 

— Der Kardinal Karl v. Lothringen, ber als Sohn 
bed Herzogs von Gurſe ein ſehr reiches Einkommen hatte, 
war fo freigebig, daß er feinen Krenzer für ſich bebielt. Jes 
den Morgen mußte fein Kammerdiener einen Sad mit 300 
Thatern füllen Wenn ihm nun auf feinem Wege ein Armer 
begegnete, fo laugıe er in den Sad, und gab ihm eine 
— Geld. Durch folde Freigebigfeis wurde fein 
tame batd fo befannt, Daß ein blinder Bettler, dem er 
— * ns Sg aus feinem Sade ſchenkte, 
reudig audrief: „D, du bit entweder Chri 
oder der Kardinal von Lothringen. * Anne FU 


— — —ꝰ LELELLCL EDDIE 


Oratorium am Charfreitage. 

Mit obrigkeitlicher Genehmigung veranstaltet der 
Unterzeichnete mit den Zögliagen der städtischen Ge- 
sangschule und unter gefälliger Mitwirkung geschätzter 
Gesangfreunde im Saale des goldnen Adlers 

am Charfreitage, den 24. März 1837 
die Aufführung von 


Graun’s Passions-Oratorium 


Der Tod Jesu, 


und ludet zu gefälliger Theilnahme ergebenst ein. 


Eintrittskarten sind in der Riegel and Wiessner- 
schen Buchhandlung einzeln zu 50 kr., für Familien zu 
4ö kr. (2 Personen, zu haben. Der Anfang it Abends 
halb 7 Uhr, 

Nürnberg, den a1. März 1837. 
Carl Köhler. 
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Münden, 21. März Ihre Königl. * die Frau 
———— von Leuchteuberg wird in der erſten Woche vach 
tern nach ihren Gütern in Stalien, in ber Gegend von 
Ankona, atw,chen, um bafelbit Ihre Kaiferl. Tochter, die 
Frau Herjogin von Braganza, su erwarten, welche dort 
aus Portugal aufommen wird, um ſich jodann hierher 
nad; Münden zu begeben, wo im Herzogl. Palaſte mehr 
rere Gemacher auf Das reichte uud elegantejte zu ihrer 
Aufnahme eingerichtet find, 


— Bei der in der Sigung der Kammer ber Abgeord⸗ 


neien am 14. März ftattgefundenen allgeoscinen Disfufften 
fiber den Örfegesentwurf, das Juſtitut ber Yandrüthe bes 
treffend, auberte der Dep, Hr. Loͤſch: Der vorliegenne 
Entwurf habe ındbeiondere andy aus dem Grunde hoben 
Werth, weil er der Intelligenz den Vorzug Bor der Geld» 
ariftofrarie fihere. Als Geſetz fankıioniri, werde er dem 
au fih jo trefflihen Inſtitute des Landrathe zuverlaſſig 
ein neues, wohlthatiges Leben einhauchen. Mit Recht 
nchme er daher die volle Zaſtimmung der Kammer in An« 
ſpruch. Aber einer befondern Berückſichtigung werth ſeyen 
auch die von dem druten Ausſchuſſe vorgeſſlagenen Ans 
trage, und zwar hauptfächtich jener, weicher Daranf ges 
riüchter jei, daß Die Mevijien des Ausicherdungsgejepes 
baldigit bewerfileltigt, und dabei das Prinzip der mate⸗ 
rieden Ausſcheidung in das Auge gefaßt werden möchte, 
Es würde nicht gut ım Einklange fichen, wenn man auf 
der einen Seite dad Riejenwert eines Kanals zur Berbins 
dung der Donau und des Rheins — ein Unternehmen, au 
welchem vor tamend Jahren die Kraft und Intelhgenz 
des damaligen größten Monarchen, Karld des Großen, ge 
ſcheitert ſeyen — zur Ausjührung bringe und Wullıonen 
verwenden laffe zur Heriteuung von Eiſenbahnen, auf der 
andern Seife aber den einzelnen Theilen des Koͤnigreichs, 
deh. den Kreiſen, die Mitiel verſagen wollte, welche nö⸗ 
thig ſeyen, um dieſelben zu entſprechender allſeitiger Ent 
witlung au fuhren und in den Stand zu feßen, den Kanal 
und die Euenbahnen mit dem großrmoglichen Erfolge für 
ihre materiellen Intereſſfen zu bemugen. Geber Kreig fei 
en welches Gued der Befauimiheit des Staates, jeder 
ein Glied Der ganzen Famit 
Familienvater fur die ganze Familie ſorgen, als Dadurch, 
daß er jedem einzelnen Guede berjelben gewähre, was zu 
befien allſettiger Entwicktung diene, 


Augeburg, 21. Märg Die Fabrik ‚des Händlunger 
haufes f. Sıäjler wırd 30,0U0 Spindein und H0U Stühle 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 
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(Bierter Jahrgang.) 


nicht 'beifer aber fünne der ' 


» fprochen, 


UleRöuisl. Oberpoll- 
und“ Doflämter nehmen 
Beſteuungen an, 

Bei Inferaten wird 
für Die gedruckte Zee 
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Vlangemäße Beiträge 


Nürnberg, den 24, März 1837. 


in Bewegung feßen, über 700 Perfonen befchäfti 
jahrlich circa 103,500 Stüde Calicots — ey 
werden alfo ‚durch dieſes Etabliſſement aufs Neue einen 
Schritt der indujiriellen Unabhangigfeit näher fommen 
und und von Eugland, das ned) immer den größten Theif 
unrer teutfchen Märkte mit dieſem Artikel verjorgt , we⸗ 
uigfiend zum Theil frei machen, r 


— Zu den Merkwürdigkeiten in Augsburg möchte wohl 
and) die ſchon über ein halbes Gahshunders I 
Handlung mit alten Büchern, andforten, Manuffripten 
und Kupferftichen unfered von Geburt an blinden Anti— 
guars Erbaftian Wimprecht gehören, deflen Nanıe durch 
feine Be kanntſchaft mit Gelehrten und Berfendungen fo, 
gar bis in Ötalien md Pruntecıdh vortheühart befannt 
geworden iſt. Voriges Jahr feierte er ganz im Stillen 
mir jeiner Familie fein Gwerbs, Yubilänm, mhne nA 
manden fund zu thun. Leider hält ihn icon feir mehr ale 
einem Jahre eine chroniſche Gicht in feınem Wohnzimmer 
urück, und erlaubr ihm nicht mehr, fih in den Morgens 

uden, wie er ed feit 50 Jahren gewohnt war, an Dem 
Weberhauſe dem Ungemache jeder Witterung bloszuftellen; 
indeffen fuhrt feine thätige Frau noch unter feiner Leitung 
biefen Kleinhaudel fort, während der. blinde fränffiche 
Mann Das wichtigere Geſchaft in feinem Haufe mit dem 
alten Eifer fortiegr, - Sein Bucheroorrarh fteigert fih ans 
da wohl an 20,000 Bande hin; fein Gedächiniß, fo wie 
bie. Gewanpdbeit, jedes Wert auf Verlangen an feiner 
Stelle anfzufinden, wird Jedem, ber ihn mit einem Bes 
ſuche beehtt, zum Staunen hinreipen. 


Aus Würzburg fchreibt wan: Hier nehmen die Diebs 
läbfe itart üderband Die Diebe bringen öfters Die ges 
ſtohlenea Dinge in die Däufer, aus denen fie entwendet 
worden, unter dem Vorwance, fie einem Betrüner abges 
jagt zu baben, zurück, um fid) durch rın gutes Zrinfgeid 
bezaoıı zu marken, und mebentei die ſich meiſtens darbies 
tende zute Gerege heit zu benügen, irgend eibbas Auderes 
aus dert Hauſe gu entwenden. 


Zweibruden, 17. März. Ia ber Kriminalanklage ge⸗ 
gen Hru. Rotar Weigel won Candel wegen angeblicher 
Falſchunq. weiche iu ver Allrenfigu.y von I1.— 13, d. 
dahier verhandelt wurde, trat der Schwager des Haupts 
augeflagter, Hr. Proteifor Dr. Mirtermsper von Heidel— 
berg, als deſſen Vertheidiger anf, und ſuͤhrte dann au. 
die Sadıe in meiiterhafter Werte. Hr. Wergel, fo wie 
deſſen Mit» Angektagter, wurden auch durdaug freiges 
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rer 
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ausland. 


England. , 

London, 16. März Heute Morgen, zehn, Minuten 
stach drei Uhr, war im Komite des Unterhauſes die Des 
batte über die, die Abfchaffung.der Kırdentaren in Eng 
land betreffende Bil iu Ende. Bet der Theilung des 
Komites ftimmten 273 Mitglieder für die Bill, 250 dage⸗ 
gen. Die miniftertele Majorität betief ſich alfo nur anf 
23. Die Oppofition begrüße dieß Refuitat mit lautem 
Beifall; fie berrachtete ed als einen Gieg über das Mis 


niſterium, deſſen Freunde auf eine noch einmal fo ſtarke 


Majorität gerechnet habeıt. 

— Der Streit, der bereits feit einer Reihe von Jahr 
rem zwifchen der brittifchen Kolonialregierung und der 
urfprünglich franzöfiichen Bevölferung von Canada befteht, 
drobt eine ernitere Wendung zu nebmen, Die Befchlüfe, 
meldıe dad Haus der Gemeinen in einer feiner legten 
Eitungen auf den Antrag der Regierung angenommen 
har, müſſen in Canada von der Volkspartei ald eine 
Kriegserkiarung augeſehen werden, und wir zweifeln feis 
nen Augenblick, daß bewaffneter Widerſtand die Folge 
feon würde, wenn ed den Ganabiern eben fo wenig an 
Macht, ald an gutem Willen gebräche. Die canadifche 
Vollskammer oder die Affembiy von Untercanada, wie fie 
in der amtlichen Sprache beißt, bat nämlich, um bie Res 
gierung zu der Gewährung ihrer Forderungen zu zwingen, 
von dem verfafungsmäßig ihr zuſtehenden Rechte Ger 
brauch gemacht, ihre Zuftimmung zu den Pig hir 
der Regierung zu verweigern. Seit vier Jahren find 
befhalb Die Befoldungen aler Beamten nicht mehr Arzahlt 
worden, die von der Kolonialbehörde ernannt werden, 
un en e,ein wirkſames Ginfchreiten des Mutterlandes 
Höße 4 fein Ende ded Zuftanpes abiehen, da die Gana» 
bier von ber Gerechtigkeit inrer Forderungen viel zu feſt 
Überzeugt find, ald daß fie Lie geringſte Neigung zur 
Nacgiebigfeit zeigen follten. Gin Umjtand leipt der Res 
gierung indefjen einen in die Augen fallenden Bortheil. 
Die canadifhe Ständererfammlung kann nicht die Erhe⸗ 
bung von Stenern verweigern, weil es feine direkten 
Steuern giebt, und weil die Eingangs- und Durchgangs⸗ 
Zölle, welche die vornehmſte öffentliche Auflage bilven, 
durch einfeitigen Befchluß der örtlichen Glefeggebung nicht 
aufgehoben werben fönnen, Eben fo wenig vermag man 
dem Stagtsſchatze das aus dem Verkaufe öffentlicher Läns 
bereien fließende Einkommen abzufchneiden. Es blieb das 
ber den Ganadierm nichts anderes ubrig, als zu befchließen, 
daß die in die Öffentlichen Kaſſen eingebenden Summen 
unbenußt liegen bleiben, und nicht zu der Beitreitung der 
Bevürfniffe der Verwaltung vermwandr werden follten, Dies 
fe Verfahren, das in unierm alten Europa felbit freiſtn— 
nigen Politifern doch wohl etwas überipannt vorfommen 
wird, hat man wirflich eingeſchlagen. Die brittiihe Res 
gierung, fo entichlofen fie in England ſeibſt die Bertheis 
digung aller Volterechte übernimmt, ſieht ſich dennoch ges 
nötbigt, den Mißbräuchen, zu denen die Ganadier ſich 
fortreißen lafen, mit Kraft entgenen zu treten, Das 
Haus der Geweinen hat im feiner Sigung vom 8. d. M. 
einem Antrage der Regierung gemäß, ſich dafür erflärt, 
daß der Souverneur von Miedercarada ermächtigt werde, 
fih aud ohne Bewilligung der Kolonmalgeſetzgebung von 
deu Haupteinnehmer die Summen überiieferu zu laffen, 
bie zu ber Zahlung der rüdjtandigen und laufenden Bes 
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ſoldungen erforberlih find. Daß bie Brundfäge, nad 
denen England feine Kolonien verwaltet, im Allgemeinen 
feine unrichtigen find, wird. am unzweidentigſten durch 
den Wohlftand bewiefen, zu dem die meiſten in verhält 
nigmäßig furzer Frift gediehen find, Belonders bie beis 
den Ganada’d haben ſich zu einer Stufe bed Reichthumes, 
ber Gefittung und des Anbaues erhoben, von ber man 
unter ber franzöſiſchen Verwaltung gar feine Ahnung 
hatte. Seit zwanzig Jahren dauern die Reibungen zwir 
fchen ber Affembly von Niedercanada und dem brittifchen 
Gouverneur ununterbrochen fort. Die Hauptbefhmwerde 
der Canadier franzöfifcher Abrunft ift, daß die britrifchen 
Einwanderer zu fehr vor ihnen, den urfprünglichen Bes 
wohnern bed Landes begünftigt werben, 


Frankreich. 


Paris, 18. März. Die ſpaniſche aktive Rente ging 
in die Höhe, in Folge nachſtehender telegraphiſcher 
Depeſche, die auf der Börſe angeſchlagen wurde: 

„Bayonne, 17. März. General Evand bemädhtigte 

fih am 15., nad) einigem Wivderftande der Karliften, der 
Benta von Ernani. Er nahm vier Kanonen’ weg und 
hatte nur zmweihundert Verwundete. Cfpartero war am 
15. zu Eybard, an der Gränze Guipuzcoas. Gaarefield, 
durd den Schnee überraſcht, ging am 12. nad) einem fleis 
nen Bortheile nach Gataba, bei Pampeluna, zurüd. Don 
Karlos ift in Tolofa und der Infant Don Gebaftian mit 
zehu Bataillonen Gaarefield gegenüber,‘ 
‚ — Bor einigen Tagen bradh ein Feuer in einem Ka⸗ 
min des Polizeipräfefturboreld aus. Es wurde ein Pros 
tofoll darüber aufgenommen und der Präfeft vor die ein» 
fache Polizei geladen, welhe ihn wegen VBernachlärflgung 
—— bed Kaminfegend zu einer Geldſtrafe vers 
urtheilte. 

— Die Gazette hat ihr Format ebenfalld vergrößert, 
und bei dieſem Anlaß ein Schema ihrer Artikel gegeben. 
Für die wiſſenſchaftlichen Artifel hat fie folgende abfons 
derliche Eintheilung: 1) Kogifhe Wiffenfhaften: a) Dia⸗ 
leftit, Sloffologie; b) ſchöne Wilfenichaften, Poeflr, Dras 
men, Romane, — Bibliographie; c) Krıtif, 2) Mathes 
matifche Wiffenfhaften. 3) Woralifhe Wiſſenſchaften: 
a) allgemeine Philofophie, Jurisprudenz, ſociale Moral; 
b) Staards und SHaudwirthichaftstehre; c) Geſchichte, 
Ethnographie, Archäologie. 4) Phyſtiche Wiſſeuſchaften; 
biebei wird Aëroſtatik ald beſondere Zweigwiſſenſchaft auf⸗ 

eführt. k 
an Die Briefe, die wir im Augenblide aus Mabrib ers 
halten, berichten, daß ſich Generali Alair endlich dazu ents 
fhloffen hat, fein Kommando niederjulegen, und baß er 
in Burgos fo lange in Haft bleibt, bis fein Urtheil er» 
folgt ſeyn wird. Die Truppen feiner Divifion’ find uuter 
verjchiedene Korps vertheut worden. 2 

— &o eben (5 Uhr Abende) kommt mir folgende auf 
außerordentlichem Wege eingegangene neuefte Nachricht 
zu: Evans fit von Hernani volltändig zurüdgeihlagen 
und mit Berfuft bis nach San Sebaftian getrieben worden, 

Heute Nachmittag iſt folgende telegraphiiche Depe⸗ 
ſche angelangt, die, wenn ſich ihr Inhait beftärigt, alle 
für die Sache der Königin erwedten Hoffnungen wieder 
niederfchlägt: „‚Bayonne, 18. Märı. General Evans if 
in feinem Angriff auf Hernani volftändig geiceitert, da 
die Karliften eine Verſtärkung von 8 Bataillonen erhalten 
hatten, die von dem Infanten Don Sebaſtiau herbeige⸗ 


xt waren, welcher feine Beobachtungsflellung gegen 
— —— aufgegeben hatte, — Die ren 
Ehriftinos haben in größter Unerbnung bie feıt dem 10. 
genommenen Pofitionen wieder verlajfen und find Abende 
uach St. Sebaftian zurüdgetehrt, wohin ihnen 1500 Bers 
wundete vorausgegangen waren. Bloß ein Bataillon der 
englichen Kgl. Marine hielt feten Stand, und deckte den 
Rudzug. — Espartero ficht in Durango, Saaröfield in 


Los Berios.“ 
Defterreid. 

Wien, 14. März. Der 8. K. Pröfdiolgefandte ah 
Bundestage, Graf v. Mündy- Bellingbaufen, iſt num wies 
der genejen, und trifft demnach Borbereitungen, auf ſei⸗ 
nen Poften nach Frankfurt abzugehen. 

reuffem 

Berlin, 16. A Die neuerdings von Rußland 
{n feinem Zoltarife angeordneten Modififationen, die ſich 
namentlich auf die zolfreie Ausfuhr ded Getreided nad 
Preuſſen und auf die Einfuhr des Salzes aus Preufen 
beriehen, hat für die dieffeitigen Jutereſſen durchaus feine 
Bedeutung, da einerfeiis bie Provinz Dftpreuffen nur 
allzuviel eigenes Getreide befigt, und daher nicht erſt des 
nahhbarlicen bedarf, andererſeits aber das Salz in jenen 
Gegenden fein DObjeft ded Großhandeld werden kann, ins 
dem die Gewinnung ded Grefalzges unerreblid iſt, und 
die bes mineralifchen in zu großer Entfernung fich befindet, 
ine zu Ehren des Prinzen Karl in Pereröburg 
veranftaltete Bärenjagd hätte bem Oberſten Rauch beis 
nahe das Leben gefoitet. Er hatte auf einen Baren ge 
(hoffen, ohne denjelben jedoch tödtlich zw treffen. Das 
Thier warf ſich jetzt erbittert auf feinen Angreifer, der, 
nach feinem zweiten Gemehr griff, aber Das Unglüd 
hatte, dabei ausjugleiten, Go ſturite die wüthende Beitie 
fer ihn ber, alleın ein anderer Schutz (man fagt der 

ürft Tolſfioih, der dem Oberſten zunächſt ſtaud, ſah die 
efahr, und erſchoß deu Bareu auf dem. Körper des 
berſten jelbit. 
— und die Kaiſerin von Rußland werben 
noch vor unierd Königs Geburtstag (den 3. Aug.) bie 
Mefidenz mit ihrer hohen Gegenwart beehren, und bis 
nadı vollendetem Herbiimanöver bier_verweuen. Das 
fager der dazu zujammemzichenden Truppen wird bei 
Teltow, 2 Meiren von Berlin und Potsdam, aurgeichlas 
gen werden Man ichmercheit fi ſogar, daß die Berlis 
ners Porsoanter Eiſendahu bis dahin 10 weit vollendek 
feyn wird, um die Sıhauluiligen Darauf ind Lager führen 
zu — 
— e 


Verlobung der Prinzeſſin Helena von Mecklen⸗ 
burg mit dem Herzoge von Orleans iſt in den hobsru 
hie ſigen Eirkeln bereits ale halboffiziell mit ſolchen Deta lo 
angelündigt worden, daß daran wohl nicht mer zu zwei⸗ 
fein it. Die Prinzeſſtu joll zu ihrem Bräutigam von einer 
foldyen Zuneigung bejeelt ſeyn, daß fie einer Ohnmacht 
nahe gewefen ſei, als Famtienverhaitnufe die Abbrechung 
der eingeleiteren Unterhandlungen in Ausjicht fielien. In 
einer folchen eigenthumlidhen 8 
trauungsooll an eine hohe Perſon nadı Berlin gewandt, 
welche den ſteis richtigen Eingebungen ihrer tiefen Ges 
mürblichfeit folgend, die benbjichtigte Vermahlung nicht 
allein gebilligt, fondern ed auch übernommen babe, fie bei 
einem nordijchen Kabineite zu bevorworten und zu ders 
greten. — 


‚Dberrichter und 


Lage babe man ſich vers. 


Großherzogthum Heffen. 

Aus Rheinheffen, 19. März. Unfere Bunbedfeftung 
Mainz bewahrt nun jene vielbefprdihenen politifchen Ge⸗— 
fangenen des Franffurter April ⸗Attentats, die fich bisher 
in der Konftabierwade in Frankfurt befanden, Dad Fort 
Hardenberg iſt ein ganz anderer, luftiger , gelunder Uufs 
enthalt als jene Gemächer in der Konıtablerwache ſammt 
deu Käfigen vor dem Fenitern, die jedoch nicht verhinders 
ten, daß die am meilten Kompromittirten dieſer Gefan—⸗ 
genen das Weite fanden. Auf Hardenberg iſt an Ents 
weichen nicht zu denken, barum gönnt man gerne diefen 
jungen; irregeführten Leuten die fchöne Ausfiht auf deu 
Rhein und den Taunus, und läßt fie von der gelunden 
Luft diefer Gegend fo viel einathmen, als fie Luſt baben, 
reicht ihmen auch gute Nahrung, behandelt fie menſchlich, 
wie es dad Unglüd verdient. Es kann faum genug ehrend 
erwähnt werden, mit welcher Schonung die höhern Milis 
tairbebörden zu Mainz diefen Yeuten entgegengefommen 
find; die Gefangenen ſelbſt haben ſich dariiber danfbar 
ausgebrudt, und man fieht, daß Ernit, mit Schonung vers 
bunden, ihre Wirkung nicht verfehlen. 


Freie Stadt Franffurt. 

Franffurt, 18. März Die man vernimmt, fo if 
auf dem Fort Hardenberg in Main; nur Dr. Jucho in 
einem bejondern Zımmer abgefperrt, und die Fenfter defs 
felden mit Jalouflefäften verwahrt. 


Shmwei;. 

Baſellandſchaft. Szenen aus dem Landrath. (E86 
iſt am Aufhebung des Zten Kanzliſten des Obergerichts zu 
than). General Buſer. Wozu noch ein äter Ranıtit, 
etwa fo ein Dintenleder, der Zeitungsartifel fchreibt uud 
in den Protofolen aufihmeden und alled Alte „hintefüre“ 
fuhren iaßt! Es find fo Leute da, die 35 Be. haben und 
Nichts thun ıc. (ſchimpft tüchtig)., Wenn nur die HN. 

Präfldenten fleißiger wären. (Präſes. 
Mäpigen Sie ih!) Buſer v. K. Cgegen Dr. Gugmiller). 
Ich weiß einen, der 100 kouisdor hat und doch nichts 
arbeıtet. Al große Lohn macht nicht Aled. Stimmt für 

wei Kan ten. — Der Zie Kanzliſt wird abzuſchaffen 
eſchloſſen. Gen. Bufer will geringere Befoldbung : Bei 
wenigem lernt man haufen. Die mit 1600 Fr. trifft man 
fait wie auf der Kanzlei an — Schaub Disspräl.: Die 
Wirthsbank wird voll, die Arbeitöbanf ieer bei den „100 
blaufen Dublonen.” Durchs viele Geld bringt man Reis 
men zum Arbeiten, ber nidt gern arbeiter, Hat einer 
mebr Kon, fo muß er aud, mebr Zeit haben, mm es zu 
verbrauchen. — Praj. Gugwiller. Es müffen einige Min 
ner vom Fache da-jeyn, und dieſe einen ordentlichen Kohn 
brefommen.- Zu 12jährigen Studien wird man wohl Nies 
manden aufmuntern, wenn man feine Ausfiht auf eine 
ordentliche Anitelung hat. Man denfe audı an rau und 
Kinder und an die altem Tage, Gin Pfarrer und ein 
Pofamentirer ſtehn ſich höher ats 100 Lonisd'or. — Brots 
bet. Ga Lieſtal fei ed ſehr theuer zu leben, — Leuteneg 
er bereut ed, feiner Zeit für fo hoben Gehalt des Lands 
chreiberd geſtimmt zu haben; gäbe man demſelben jeßt 
auch 2U00 Fr., er würde dennoch baneben als Advofat 
praftigiren. Gin Pofamentirer bringt's kaum auf 1209 Ar., 
mit 6 Öehülfen und zwei Stühlen, wenns gut gebt. Die 
Frau fol nicht die Dame machen, nicht immer nur dem 
Hut auffegen und fpazgierem gehen uud nad dem Parijer 


” 


Modejeurnal, ſich riden, alfo 200 5 1400 Kranfen. — 
Ze Lerm): 100 und 1000. Mit 30 Batzen per 
Tag kann man ſich einridıten! Die Frau 3. 8. toll vek⸗ 
tionen geben. — Beſchloſſen: dem Ijten Sefrerair 1200, 
dem 2ten 1000 Fr. zu geben. — Dem Weibel ſtatt 500 
Claut Entwirf): 365, weil die auf der Kanvesfanzlei auch 
nicht mehr habem: „Der arıne Hund!“ ruft Flubacher. 


(Allg. Schw. 3.) j 
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”.  Moveredo, 6. März. Als eine feltene Ausnahme 
vou der gewöhnlichen rohen Behandlungsweiſe der Reis 
fenden in unferer Gegend, verdient folgende hat öffents 
lich belobt zu werden. Ginfender dieſes reiste letzten 
Donneritag über den Bernhardin, mo er 8 hannöverjche 
Pierdeführer antraf, die fehr ermüdet ſchienen. Gie ers 
zählten, daß fie einen ihrer Kameraden, weil er ganz er— 
ſchöpft war, auf der Sıraße hätten liegen laflen; ſie hiel⸗ 
ten ihn für verloren. Auf diege Nachricht entſchloß fich 
Hr. Brocco von Sr. Bernhardin, fogleich mir Pferd und 
litten dem zurückgebliebenen Mann entgegen ju geben. 
Des beitigen Windes nnd der großen Kalte ungeachtet, 
verfolgte der edelmürhige Memchenfreund über andert» 
halb Stunden die Straße, bis er dem für verloren gehalr 
tenen Fremolıng unter dem Dorfe Bernhardin, ſeitwarts 
der Strafe legend, in einem traurigen Zuflande fand. 
Nachdem ihm einige Erjriichungen gereicht worden, fuhr 
Hr. Brocco 10 ſchnell wie mögtich nadı Bernhardin zurid, 
wo fie um Mitternacht, zur Freude aller Anweſenden aus 
Tangten. Der Sereitete berg Biermann, und iſt aus Lans 
genhagen, dem nämlichen hannöver’fhen Orte, wo audı 
feine Kameraden „haushäbtich““ find, deren Benehmen 
gegen ihren Heimaths- und Reiſegenoſſen allen Zabel 
verdient. (Berner Berfafjungsfr.) 
Nordamerika. 

In der Sitzung des Repräſentantenhauſes vom 6. 
Febr. fand eine Scene ftatt, welche die Erbitterung der 
ſudlichen Staaten gegen dıe Sclaven» Emancipatoren völs 
li} dharafterifirt. Herr Adams, der Repräjentant von 
Maſſachuſets, eim-eifriger Beförderer der Emancipatıon, 
legte eine Perition von 32 Perjonen vor, weiche ſich feibit 
in ihren Unterichriften als Sfiaven qualificırten. Sogleich 
erhob ich ein Lewis und bemerkte, daß es ın der Gewalt 
bes Haufes ſtehe, diefen Verſuch, ein Petition von Stla— 
ven einzubringen, zu beſtrafen; Audere verlangten, Daß 
Hr, Adoris ohne Weueres aus der Verſammluug ausge—⸗ 
ofen werde, enolich machte Hr. Thompſon, aus Sud⸗ 
farotina, den Antrag, doß Hr. Adams wegen Berlrgung 
ber Priviiegien des Hauſes angrfiagt, und vor die Scırans 
feu deſſelden geitellt werte, Obgleich nun Hr. Gambers 
leng Die Anzeige machte, daß die Perition nichts je, als 
em von Sklaveneigeuthumern veraulaßter leichter Scherz, 
bei welchem man Hra. Adams ſchmählicher Weiſe als uns 
wiſſendes Werkzeug habe beuntzen wollen, jo glaubte man 
doch darin feine Entſchudigung für dieſen Leztern finden 
zu bürfen, vielmehr veranlaßten bie Miglieder des Haus 
Ir3 Aus dem füdlichen (dem Eflaven ») Staaten eıne lebe 
bare Debatte uber die Sache, welde durch zwei Sitzun⸗ 
gen fortgeführt wurde, und beim Uogang ber Iıgren Nach⸗ 
richten aus Waſhington noch nicht geiciejjen war. - Hr. 


Redigiri unter Berantwortlichfeit des @igenthümers und Veriege 
8. Nr. 1357, 


Young hat eine Bill in den Senat ringebracht, wonach 
vom 1. Jan. 1838 an feine Banknoten unter 10 Dellard 
und cin Jahr fpäter keine unger 20 Deflars mehr tm Uns 
lauf feyn ſollen. — Die Berichte aus Teras reichen bis 
zum 6. Jan., und ſprechen von jehrieifrigen Ruſtungen 
der Einwohner. Man glaube übrigens her wicht, Daß 
die Unerfennung von Teras in biefer Sefflon im Sons 
greffe durchgehen wirt. F 
a erlei. 


l 

®- Die bayerifche Landboͤtin meider: In Ve:ug auf die 
Nachricht, daß die Grippe im Irrenhanie gu Sharenton in 
England nur dad dienende Perional ergrufen und die 
Geiſteskranken ganz verſchont hate, jo wie überhrupt: 
Beiftesfranfe mie von epidemifcen, Krankheiten befallen 
mürben, wird amtlich gemeldet, daß ın Der Provinzials 
Irren⸗Anſtatt zu Marsverg m MWeliphalen bie jum -3, 
März 48 Irre (25 männlıide und 23 weibliche) an der 
Grippe erfranft, die total Bloͤdſinnigen jedoch bisher Das 
von verſchont geblieben ferien. «Mir Ruückſicht auf diefe 
Nachr ht wird aus Bamberg gemreldet, daß auch dort die 
Irren⸗Anſtalt nicht verichout worden und die Grirpe in 
derfelben fogar heftiger aufgerresen fei, als font in der 
tn (Wie ſieht's denn bei unſern Munchner⸗Narren 
aus ?! 

— Paris wird eine Art Leuchthurm erhalten, einen leuch⸗ 
tenden Punkt, der dem durch die Ebenen der Champague 
nad Paris fonmmenden Fremden die königliche Stadr eis , 
gen wird. Der Thurm St. Yafob, Ben die Stadt erft 
fürzlich an fich gebracht hat, wird Funfrig mit einer großen 
Laterne an der Epige verfehen werden, in welder eine 
Gasflamme weitbin itrablen wird, Der Schnabel, aus 
dem das Gas ausſtrömt, wird nahe an einem Fuß im 
Durchmeſſer haben, und die Laterne felbit wird einen Um— 
fang von mehr als’ 15 Fuß haben. Bekanntlich iſt ber 
Thurn St. Jakob höher noch ald die Thürme Notre-Dame 
und überragt alle Thurmtuppeln von Parıd, obgleich er 
am Ufer der Seine fteht. 

— — — ⸗ ——— TEE 
Steinkohlen-RNiederlage. 

Meine Niederlage von bohmiſchen Steinkohlen aus den ans 
erfannt beiten Öruben ıd jest fo bedemtend, daß ich jeden Bedarf 
damit beſtiedigen kauun Bei Abnahme von wenigſtens 10 Cent⸗ 
ner verkaufe ich ſoiche zu 1 fl. 20 kr, außerdem aber 1 fl. 24 fr. 
pr. Eeumer- 

Nüruberg, den 21. März 1837, 

är. Neumener, im Plobenhof., 


Lotto. 
Die neunhundert vier und ſechszigſte 


Z3iebung in Regendöburg 


it Dienftag,.den 21. Mär; 1857, umter deu gewöhnlichen For⸗ 
malitäeen vor fich gegangen, wobei nachſtehende Numern jum 
Vorſchein kamen: 
75 36 72 39 7 
Die 905te Ziehung wird den 18. April, und inzwiſchen 
die 303: Nürnberger Ziehung den 50. Mär, amd den 8. April 
die 1344te Münchner Ziehung vor ſich gehen. 
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3nland. 


Münden, 22. Mirz, Ce. Maj. der König und 
Se. 8. Hob. der Kronprinz. wohnten heute Vormittags 
dem Schluß des 40ſtündigen Gebets und der dabei jähr- 
lich fort fendenden Prozeiflon in der Et. Pereröfirde bei, 
die dießmal im Innera der Kirche gebalten wurde, da 
die Winerung den Umgang üter die Straßen und den 
großen Plag nicht erlaubie. — Heute fruh üt hier der K. 
Staatsranh und Abgeordnete zur Kammer ber Ständrvers 
fommlung, Hr. v. Mann, nach tanger Kränklichteit im 
dem Alter von einigen 6d Yahren mit Tode ‚abgegangen. 
Der:eibe hatte ungeachtet feiner törperlihen Leiden noch 
den eriten Eigungen diefer Kammer brigewobnt. Au jene 
Stelle tritt der K. Gehreimeram von Mufjinan im bie 2re 
Kımmier ats Erfagınann ein. — Das Schneewerter bat 
ſeibſt heute noch nicht aufgehört, und man ficht viele 
Schlitten fahren. j 
— Zu der 12. Öffentlichen Sitzung ber Kammer ber 
Abgeordneten hat der K. Staatsnmmüter der Zuftij, Arbr. 
v. Schnuf, einen Gefegentwurf, bie Verhütung ungleidys 
förmiger Erkenntniſſe bei dem oberfien Werichtshofe in 
bürgerlichen Nechtöfachen betr,, ber Hammer der Abgeord⸗ 
neten vorgelegt and viefen Entwarf mit nachſtehendem 
Vortrag begleitet, Wie man in ber Kammer ſelbſt vers 
nommen hat, wird biefer Entwurf nächſtens zur Berathung 
ebracht werden. „Von Gr. Majeftät dem Könige bin 
beauftragt, den Ständen bed Reichs, und zwar querit 
der Kammer der Abgeordneten den Entwurf eines Geſez⸗ 
zes, Die Verhütung ungtrichförmiger Erkenutnuiſſe bei dem 
oberftien Gerichtöhofe im bürgerlihen Rechtsſachen betref- 
fend, zur Berathung und Zuitimmung vorzulegen. Durch 
die Erhebung die ſes Entwurfs zum Gefeg wird einem 
dringenden, allgemein gefublten Bedürfniffe der Juſtiz⸗ 
pflege abgehotfen. Nichts iR für dieſelbe nachtheiliger, 
als weun beim. höchſten Juſtiztribunal in-Anwendung der 
Rechtsgrundſatze geihwanft, wenn heute Das als Unrecht 
anerfannt wird, was geitern ald Recht ausgeiproden 
wurde. Häugt ed vom Zufalle ab, ob ed in einer Sache 
oberſtrichterlich fo oder anders erfannt wird, je nachdem 
die Aburtheilung biefem oder jenem Genate zufälr, fo 
bient — bald dieſe, bald die andere eutgegen⸗ 
eſehhte Theſe zum Behifel der Berufungen an die lehzte 
—— und Die Zahl dieſer Berufungen muß nothwen⸗ 
Dig im unverhälmigmäßiget Progreffion feigen. Diefem 
verderblichiten Mißſtande zu fleuern, it der Zweck des auf 
beiondern Allerhoͤchſten Befchl bearbeiteten gegenwärtigen 
Bejegentwurfed. Die Conſtquenz, die Redytseinheit, die 


Rechts ſicherheit macht ed zum unabweidlidhen Gebote, daß 
Dasjenige, was ciumal von dem höchſten Gerichte, nach 
reiflicher Erwägung aller Umftände, ald Recht feſtgeſetzt 
werben ift, in allen gleichartigen Fallen, bei vorliegenden 
‚ganz gleichen Berhältniffen, ſo lange Recht bleibe, bie 
etwa über die Theje durch authennicde Gefeßerläuterung 
oder durch ein neued Geſetz etwas Andered beftimmt 
wird, Bei der höchſt mwohlthätigen Abficht, weldhe dem 
Entwurfe — behurs der Befewigung eines, guter und 
‚gründlicher Rechtsverwaltung jebr nadhtheilig in den Weg . 
trerenden Uebelſtandes — zum Grunde liegt, laßt nicht im 
Minvdeiten daran zweifeln, daß bericibe den Beifall und 
die Zuftimmang ber Stände ded Neiched erhalten werde.’ 
Folgen die Motive zu diefem Gelegentwurfe, 

— (Staatdminifterium ded Innern.) Die Allerhöchſte 
Verordnung über das Paßweſen vom 17. Januar d. J. 
beftimmt unter andern weſentlichen Grleichterungen in 
ihrem Art. XIV,, daß die Unterthanen der zu dem teuts 
ſchen Bunde oder zu dem teutſchen Zollvereine gehörigen 
Staaten für die von ihren Vote ten Behörden ausyes 
ftellten Päfe nah Bayern das Vila einer bayerifcdhen Ges 
ſandſchaft nur in jo terne bedürfen, al& die betreffende 
Negierung dieſelbe Förmlichleit bezüglich der aus Bayern 
nad ihrem Gebiete reifenden Bayern fordert. — Nachdem 
nun die K. württembergifche Negierung unterm 13. Febr. 
d. F. die bisher beftandere Verfiigung, wonad die Päſſe 
der nadı Württemberg reiſenden Angebörisen des Könige 
reich® Bayern zur Anerkennung ihrer Sülrigfeit unter.ges 
wiffen Vorauefegungen des Viſa's der K. württembergls 
ſchen Geſandtſchaäft am K. bayer. Hofe bedurften, außer 
Wirkſamkeit gejegt und eıflärt bat, daß ven num an bei 
den Päffen der nach Wurttemberg reilenden Bayern, jos 
ferne fie den allgemeinen Gültigkeits » Erforberniffen ents 
fporedien, der Mangel dirfed geſandtſchaftlichen Viſa's Feis 
nen Beanfiandungegrand wedr bude; to find hinwieder 
in Gemäßheit des Art. XIV. der angeführten Berordaun 
vom 97. Jan, d J auch die Paſſe der nach Bayern * 
ſenden 8. württembergiichen Unterthanen nach Ablauf der 
im Art XXXIV. der eben bemerfien Verordnung feſtge⸗ 
fegten viermonatlichen Friſt eines Vrſas der K. bayeriichen 
Geſandtſchaft am Kal. württembergifchen nicht mehr bes 
dürftig. (i. Nro. 29 d. BI. u. ff.) 

Paflan, 20. März Bei der heute babier ſtattgefun— 
denen Wahl der Fandrathds Kandidaten aus der Klafle 
der adeligen Butsbefiger mit Gerichtsbarkeit murden als 
ſolche gewählt: 1) Frhr. v. Schady, Kal. Kämmerer, 
Dprrfllientenant und Diſtrikts Infpektor der Landwehr, zu 


Thlerlſtein. D Graf v. Geldern auf Wildthurn. 3) 
rhr. v. Schreuf, Königl. Anpellationsgerichts-Affeffor in 
traubing. . 4), Grörg Ritter v. Grurm, Kgl. Gendars 

merierRuitmehler Ju" Paffan. 5) Kajetan v. Hueb zu 

Eberhartsreutb. 6), Karı v. Pauer, Gursbefiger in Kra⸗ 

pfenberg. — Hiermit find nunmehr ſämmtliche Landraths⸗ 

wahlen im Unterdonaufreife beendigt. 

Schweinfurt, 20. März. Diefen Abend brachten bie 
Mitglieder des hieſigen Liederkranzes — ein Verein, wels 
cher die adıtbarften Bürger aller Stände unter fich zähle 
— Dem neu ernaunten Kreis» und Eradtgerichtsdireftor 
Hrn. Dr. v. Seufert einen jolennen Fackelzug, wobei dem⸗ 
felben eine Deputation das Diplom, als Ehrenmitglied 
des Rerrind, und zugleich ein Feſtgedicht überreichte, wel⸗ 
ches aldvann unter Abwecfelung mir Muſik abgejungen 
wurde. — Möge der Hochgefeierte in dieſer öffentlichen 
Huldigung, veranlaßt nur durdy reine Bürgerliebe, die 
unzgweıbeutigfte Würdigung feiner hohen Berpienfie, weldye 
fih derſelbe im eineg Rehe ven Jahren als andges 
zeichneter Staatsbeämter mit feltener Humanität um uns 
fere Stadt. und den Kreis erwarb, anerfennen; ja möge 
derſelbe im, feiner neuen Stellung durch ſolch hehren Aft 
dankbarer Bürger jugleid die ebrenvollfie Garantie der 
Ergebenheit und Verehrung entgegen nehmen! Dem kie⸗ 
berfrange des Verdienſtes fchönfte Blume! 

Speyer, 21. März. Das kalte unfreundliche Wetter 
erhält bei und noch immer die Grippe, melde zwar an 
ſich nicht gerade ledensgefährlich auftrıt, dagegen allers 
dings den Tod befördert, wo fie mir alten Uedeln zufams 
mentrifft. Hiedurch entitchen allenthalben eine bedeutende 
Menge Todesfälle. Go hatten wir deren z. B. in bie 
figer Stadt neulich einmal 5, das auderemal 6 an einem 


age, . 
ausland. 
Portugal. 

Liſſabon, 2. März. Im der Korteefigung vom 27. 
Febr. hielt Garret einen Vortrag über Den auf die Budıs 
drucerei verübten Angriff, und bat das Gouvernement, 
Aufſchluß über die Maarregein zu geben, die es in Hins 
fiht dieied Augriffs ergriffen. Anderncheild fol auch ber 
Juſtizminiſter um eine Information gebeten werden, mwels 
he Maafregein ex; gegen diejenigen eraritfen habe, wels 
die täglich das Volk zur Rebellion uud Anarchie anfreijen, 
Der Minüter des Innern erwiederte, daß er fidy in jener 
Nacht, fobald er Kunde davon erhalten, fogleich ſelbſt an 
Dre und Stelle begeben babe; alleın dag Verbrechen fei 
ſchon begangen geweien, er verfichere aber dem Kongreſſe, 
daß bie perfönliche Sicherheit, jo wie die Peeßfteiheit 
aufrecht gehalten werden würde, ’ 

Spanien. 

Madrid, I. Mär. Graf Almodovar ift, zur Er 
fegung des Hr. Galatrava, der erfranft ii, zum Hons 
feitpräfidenten ernannt worden. Es wurde dieſe Ernen— 
nung den Kortes in der heutigen Sitzunqg, die jonjt fein 
Intereffe darber, mirgerheilt. — General Alair bat fein 
Kommando definitiv niedergelegt. Er iſt im Burgos im 
Verhoft; er jol'unverzüzlidy vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. , 

— Der Antrag des Deputirten Sancho, daß. die ſpani⸗ 
ſchen Befigunien in Amerifa und Aiten durch fprzielle 
Geſetze regiert, und die Deputirten derielben im dem jegt 
verſammelien Kortes nicht zugelafen werden follen, iſt 


gen leiſteten. 


von ber betreffenden Kommiffion angenommen worben, 
und mit diefem Gutachten bat ſich die Regierung für eins, 
veritanden ertlärt. Borgeftern, ald die Diskuflon eröff- 
net wurde, hielt der Deputirte Vila einen langen Bortrag 
dagegen, und ſetzte ihn geflern fort. Er beantragte, man 
Bi auf den Juſeln Euda und Puerto Rico eine eigene 

andiſche Verfaſſung einführen, wie ſolche in einigen der 
anglo⸗amerikaniſchen Befigungen beflcht, wenn man ans 
ders fie nicht alle Bortheile der Konftitution genießen 
— — mwollte; jedenfalss aber dürfe man den einmal eine 
berufenen und Icon gewählten Deputirten jener Infeln 
ben Eintritt im bie jeßigen Kortes wicht verfagen. Hr. 
Arguelled widerfegte ſich Mit großer Heftigkeit den Vor⸗ 
fhlägen des Hrn. Bıla, weil fie feiner Meinung nach die 
Trennung jener Befigungen vom Mutterlande berbeifühs 
ven würden. Heute verlangten die Kortes von den Mis 
niftern, die ſich Schr Rräubten, die Mittheilung der zmis 
ſchen der Regierung und den Behörden ber Inſel Cuba 
gepflogenen —— ſo wie auch die des Briefs 
wechſeis, welcher vom 15. Mai bis zum 15. Aug. v. I. 
jwiihen der Regierung und dem General en Chef ber 
Nordarmee ftatt gefunden hat. j 


Frankreicch. 

Paris, 19. März Die „Charte be 1830“ berlch⸗ 
tet über die Vorfälle in Amiens;: Einige Unordnungen 
ſind in Amiens ausgebrochen. Eine auf Anſuchen des 
Maires und des Gemeinderaths der Stadt erlaſſene Kös 
nigliche Ordonnanz hatte die Erbebung der Ottroi⸗Abga⸗ 
ben auf die Vorſtädte ausgedehnt. . Am Tage, wo die 
neuen Tarifs in Ausführung gebracht wurden, wollten 
zahlreiche Gruppen, die Beamten mißhandelnd, bie Grhe- 
bung dieſer Abgaben verhindern, Der Anitifter dieſer 
Unorbuung, Namens Dreur, wurde verhaftet und einge: 
ferkertz; zablreihe Gruppen, aus Borflädtern und aus 
ſchlechtem Geſindel der Stadt beitehend, bildeten fid ges 
gen Abend in der Umgegend des Gefänguiffed und vers 
lanaten Dreur’s Roslafjung, So wie der Präfelt von 
diefer Unordaung Kunde erhielt, requirirte er die bewaff⸗ 
nete Macht. Das 2. Negiment verfügte ſich fofort auf 
den Play der Mairie, und nad einigen Aufforderungen 
und einigen Ghargen im Trab zerftreuten ſich bie Grups 
ven. Einige Steine wurden gegen die Kürafiiere ger 
fchleudert; es hatte aber feine Colliffion ſtait. Schon bloß 
die Entfaltung der bewaffneten Macht batte jur Wieder⸗ 
herſtelung der Ordnung hingereicht. Beim Abgange bed 
Kourierd herrſchte die vollkommenſte Ruhe in Amiens, 
und bie — — wurden erhoben, ohne daß die 
Bewobner der Vorſtädte den geringſten Widerſtand dage⸗ 


Deſterreich. 

Wien, 15. März. Die Borarbeiten zur Ferdinands⸗ 
Eifenrahn gehen raih von Gratten Die Bahn wird in 
der Brigitten-Aue ibren Anfang nehmen. j 

— Geftern Abend 4 Uhr 45 Minuten verfpärten wir 
ein Erdbeben. Die Erfhütterung war fo heftig, daß fich 
in den Zimmern der höhern Gtodwerfe Meubled und 
Stühle beweaten,, und anf der Univerfität liefen Profeſ⸗ 
foren und Etudenten aus den Hörſälen weg. Auf deu 
Straßen ber innern Stadt bemerkte man wegen bed Ges 
raffels der vielen Equipagen nichts, allein in der Jäger 
zeite blieben ploßlich, durch die heftige Erderfhütterung 
erſchreckt, die ſich auf den Straßen befindlichen Perfonen 


ſtehen. Manche Häufer haben Riſſe befommen; allein 
außer dem Schreden hat fi glüdlider Weiſe fein Une 
fall ereignet. Am heftigten waren die Stöpe längs ber 
Donau und am alten Fleifhmarft. Im einigen Kirchen 
ertönten die Gloden. — 
Preuſſen. 

Berlin, 14. März, Abermals iſt ein Rectebande 

von Fürften bei der preufjiihen Regierung anhängig g 
macht, und die Vermittlung derfelben nachgeſucht worden. 
Als nämlich die Güter des JohannitersDrdend eingezogen 
wurden, bafteten viele Schulden darauf. Natürlich muß« 
ten diefe bezahlt werben, ba aber die Schulden ſolidariſch 
für alle Güter waren, fo wurde eine Repartition derjels 
en auf die verfchiedenen Staaten norhwendig. Diefe ift 
jegt noch nicht erfolgt (feit 1804) und mit Der Angabe, 
daß ihnen das Quantum ihrer Zahlung noch nicht befannt 
fei, weigern fid die Regierungen, die Gläubiger zu bes 
friedigeu. Preuffen iſt jedoch dabei mit einem rühmlichen 


Beifpiel vorgegangen, und hat das, mas es ſich dabei abe 


fchägte, bezahlt. Deßhalb wenden fich die Gläubiger, die 
fchon von einem re andern. gewiejen find, an 
die preuſſiſche Vermittelung. — 
ee, 16. März. Wenn gewiffe Zeichen, Ans 
Deutungen und darauf gebaute Bermurhungen und Schlüſſe 
nicht trügen, fo hat Heinrich Zaun (??) feine Laufbahn 
geendet, und wahrfcheintich durch die raubbefledten Hände 
* Spießgeſellen, welche ſeinerſeits einen Verrath bes 
fürchten mochten. Am 13, d. wurde in unſerer Nähe, in 
einem Walde, durch einen Förſter eine Leiche männlichen 
Geſchlechts mit Stroh umwidelt, den Kopf eingeidlagen, 
die finfe Wange zum Theil ausgefchnitten, überdieß im 
Angeficht, und am Halfe durch verſchledene Stihwunden 
verlegt, doch nech von ganz frifchem Anfehen, aufgefuns 
den, und nach dem benachbarten Eilendorf gebracht, wor 
hin aus der ganzen Gegend eine Menge der Bewohner 
binftrömten, wovon der eine mehr, ber andere weniger 
den Zaun zu erfennen glaubte, was aber ber Erfolg der 
gerichtlichen Unterſuchung beitätigen muß. 

Goblenz, 21. März. Nach bier angelangten amtlichen 
Nachrichten ift der am 15.d. bei Stollberg in einem Walde 
verftümmelt gefundene Körper wirklich der Leichnam Des 
berüchtigten Gauners Zaun, und wurde als folder nas 
mentlich an einer Narbe an der rechten Hand erfannt. 

St. Wendel, 15 März Am 12. d. verfammelten 
ſich dahier mehr als 79 Perſenen unſers Kreifed, Beamte und 
Nichtbeamte, zu einem fröhlihben Mahle, veranflaltet zu 
Ehren des Hrn, Negierungerarbed Engelmann , welder 
vor Kurzem zur Freude dor Bewohner des Kreiſes um 
Landrathe ernannt worden war! Die Verdienſte des Hru. 
Landrarhs Engelmann wurden auf diefem Feite durch dar« 
gebradhte Toafte auf das Würdigſte anerkannt, indem man 
darin zu erfennen gab, wie feit der vor zwei Jabren er 
folgten Vereinigung unferd vormaligen Fürſtenthums mit 
der Krone Preuffen unrer der kommiſſariſchen Verwaltung 
bed Gefeierten die DOrganifation des neuen Kreifed, die 
Einführung gleicher Gelege und Einrichtungen, wie fie in 
ben ältern dieſſeitigen Landestheilen beitanden, rafchen 

Schrittes vorwärts ging u. f. w. 


Württemberg. 
- Stuttgart, 22. Mär; Unfer font fo milded und ans 
Bet Klima fcheint ganz verändert, Obwohl Krüb- 
ing im Kalender ſteht, liegt der Schnee fat ſchuhhoch 


auf-den Bergen und felbft in den Straßen ber hieflgen 
Stadt. Heute Morgen zeigte der Barometer 4 Grad uns 
ter Null, Die Grippe, weldhe jest eiwa die Hälfte der 
Zahl der hiefigen Einwohner heimgefucht haben mag, und 
die früher ganz ungefährlich war, nimint feit 8 bis 10 Tar 

en einen ſchlimmeren Gharafter an, da fie häufig gas 

rifche Fieber, Lungenentzündungen u. f. w. im Gefolge 
führt, an denen viele Leute ſterben. 


Freie Stadt Frankfurt, 


Franffurt, 20. März. Die Meßgefhäfte in der vers 
flofenen Woche waren im Algemeinen nod von wenig 
Bedeutung; doch gewahrt man, daß befonders vereindläns 
diſcht, mamentlich fähfiiche Manufalturwaaren gefucht, 
und im gleihen Grade bie englifchen begehrt find, Leider 
ift aber die Witterung wieder fehr ungünfig geworden, 
und feit geitern das nahe Gebirg wieder ſtark mıt Schnee 
bededt. — Wie man hört, fo beben fi die beiden von 
bier entflobenen Gefangenfnechte aus Orb vor Kurzem in 
Havre nadı Amerika eingeſchifft. Nach den entflohenen 
—— wurden noch neulich Hausdurchſuchungen aus 
geſtellt. 

Franffurt, 21. März. Berimmten Nachrichten aus 
Mainz zufolge wird Herr Baprifte Loiſſet mir feinen 72 
Pferden und feinen zwei ausgrseichneten Zebra kommen⸗ 
den ‚Freitag gegen Mittag dahier in Frankfurt auf Die 
MWeife einziehen, wie dieſes in allen beruhmten Haupiſtäd⸗ 
ten Statt gehabt. ° 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, 15. März. Unferer fogenannten allgemels 
nen Berforgungstontine, die ſeit 15 Jahren befteht, droht 
der Untergang. Ein —— derſelben hat eine Cir⸗ 
eularnote an alle Mitintereſſenten verfaßt und in Druck 
gegeben, aus welder hervorgeht, daß die Anftalt auf fer 
lerbafte Prinzipien gegründer ift, die ihr ferneres Beſte⸗ 
ben nicht gut möglih machen. As Auflöfungsprinzip 
macht der -Berfafjer ber Gircularnote folgenden Vorſchlag: 
„Ale Aktien der lebenden Jutereffenten werden fir die 
geleifteten Beiträge, file megen zum Bollen geicheben, 
oder zum Theil noch in Rückſtand feyu, fo viel oder fo 
wenig auch die geichebene Eigzahlung betragen mag, nad) 


‚Abzug der etwaig erhobenen Gewinne, und mit Hinzufüs 


ung von Zinren bis zu einem gewiffen gemeinſchafttichen 

Koruin u Kapital gerechnet; Die fchuldigen Leibrenten 
hingegen werden nach Annahme einer wahrfcheinlihen 
febenedauer durch Zinfenfürzung. gleichfalls bis zu dem⸗ 
felben Termin auf Kapitalfuß reduzirt, und auf die ders 
geitalt Fonftiruirte Paſſivmaſſe wird die Aftiomaffe ber 
vorräthigen onde pro rata vertbeilt. Alle Theiinehmer 
werden damit zufrieden geſtellt, für Die precäiren Aniprüce 
der Feibrenten joll ein baares Kapital geboten werden, 
und fihwerlich wird fich Jemand weigern, einen darge⸗ 
botenen fihern und baaren Geminn für einen unfidern 
und fünftigen anzunehmen.‘ Da bad Direktorium der 
Anftalt fortwährend die beruhigende Ausfunit über bie 
Verhältniſſe gegeben hatte, fo machte die Girenlarnote uns 
ter den Ünterefjenten nicht geringes Aufichen, und da die 
Gründe, mir welchen zum Yiquidiren der Anſtalt angeras 
then wird, ſehr einleudtend fird, fo dürften wohl viele 
Intereſſenten fich veranlaßt fühlen, den Antrag auf Liqui⸗ 
dation zu unterflühen, zu welchem Behu‘e cin Schreiben 
bei einem Notar zue Mirvolljiehung ausgelegt if, 


Shmweiy 

Zürich, "Die von dem Kriminalgerichte auf den 14. 
X vertagt geweſene Prozedur wegen der Ermordung 
des Studenten keſſing bat nicht vorgenommen werben 
tönen, indem mehrere Wiitglieder des Gerichts, fo wie 
auch der Bertheidiger did Baron von Eyb (Zacharias 
Aldinger) erfranft find. 

Schmwyy Die drei Urſtände, welche zur Zeit mit 
Luzern, Zug und Glarus das im Folge der Reformation 
Aufgeidere lofter Paradies wieder hergeitelt, haben im 
einer Konferenz zu Brun-en beicloffen, gegen die Aufhes 
bung des genannten Klofterd und die Veräußerung feiner 
Gürer zu protefliren, und ihre Rechte in Be,ug anf ge 
dachtes Klofter zu verwahren. , 

lıertleiü 
Eine Shadpartie 

Die Freunde des edlen Schadfpield bewahren bie 
Meberlieferungen von den Helden ihrer Kunſt. Sie ers 
gm euch von den Partien Tameriand und Philidors. 

ie zeichneten alle Berichte von der großen Armee des 
Schachbretis auf, von diefem ewigen Kampfe, welchem 
die Welt ald Xerrain dient, das mur einmal von Ri— 
naldo, von Moutauban biutbeflede wurde. Mau hört mır 
wahrem Berunugen wiflenihaftlihen Kennern des Spiels 
u, wenn fie dıe Erzählung der langen Reihe rühmlidıer 
Waffenthaten beginnen, welche den Kaukaſus, Indien, 
Lappland, die warme und heiße Zone berübmt gemacht 
haben. Bor nicht fo langer Zeit brachte mir Dr. Gaimard, 
der gelehrte und unerfchrodene Reiſende, freuhdfchaftliche 
Grüße von dem Bıldof von Island, welcher fich feine 
haltjührige Nacht durch Schachipielen erheitert, und feine 
Polarberrde mır überrafchenden „Schachmaitts“ tröfter. 
Mus if beſſer begründer, ald der Katholizismus des 
Schachbretts? Es zeigt in der vertrauteiten Gemeinſchaft 
die Tiara, die Bilchofsmüge, die Krone, den Helm, den 
Zurban umd den Hut. Unter andern ausgezeichneten Beir 
foielen Hrategifcher Bewandtheit, von welchem und die 
Lererlieferung Kunde bringt, gefchieht auch einer Epiel- 
dravour Erwahnung, die Tamerlan zuerit zeigte, Bot, der 
Cprafufaner, fortbewährte, und durch weldre ſich Philidor 
in unferer Zeit von Reuem hervorthat. Diefe Brovonr 
deficht darin: Schach zu fpielen, den Rüden dem Breite 
ugekehrt. Mau jprady immer die lauteſte, ungetheilte 

wunderung Ded wunderbiren Talents aus, weldes alle 
einzelnen Züge in ihren zahlloſen Kombinationen verfolgt, 
wir auch ale unanflösbaren Wirren ded Kampfes, ohne 
dieſe mir dem Finger zu bejeichnen, ohne ihnen mar dem 
berschuenden Blicke zu folgen. In dem Heideralter des 
Schachs harte fi Boi von Eyrafud mit dieſer Bravenr 
bie Freundſchaft Karls V., Don Auand von Oeſterreich 
und des P.pited Urban VII. erworben. Philidor, burd) 
eine gleiche Stärle und Gewandtheit im Kalkül audge- 
zeichnet, gab zu London Schachſoeiren mir einer Guinee 
Entree. Er fpielte im denfelben zugleih eine und zwei 
Partien, mit gegen das Breit gewandtem Rüden its 
jes Schauſpiel, welches er zuerſt auf die Bühne gebracht, 
und wofür er unfere reihen Nachbarn intereflirte, bradıte 
ihm eine Revenue von einigen tauiend Thalern ein, 10% 
durch ed ibm vergönnt wurde, Opern zu fchreiden und 
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3. I. Nonffean zu unterrichten, der fehr ſchlecht ſplelte, 
obgleich er davon In feinen Bekenurniffen Bein Betennend 
abıegt. Wir fird jo glüdtin, den zahlreichen gelthtien 
Schaächfreunden ın Zeuticyland, Italien, Türfei und Eng⸗ 
land Bericht zu erſtatten von einer m Diefen Tagen, vor unſern 
Augen im Clubb frangais neuerdings abgelegten Probe 
jener ausgezeichneten, Spirldravonr, welche Philidor über 
Tamerlan Weifter werden ließ, Die beiden Spieler war 
ven Hr. v. Kabourdonnais und Hr. v. Jony, Mitglieder 
ber Alauvemte. Zeugen ımd Kampfrichter waren die DD: 
Graf v. Baufrelaud, Lecrivain, Grafo. Richebourg, S:ints 
Amaud, Dr, Miquel, Generat Duchaffault, Bonfl, Devir 
ner, Saflad, fämmtlich feitene Freunde und Meiiter des 
Schachſpiels Teutſchland fand feinen Repräfententen in 
Hrn, Schulten, Italien in Hrn. Galvi, Rußland in dem 
Baron dv. Pogogefl, der Drient in Kedfchıd: Bey, dem Ger 
fandten der ottomanifdyen Pforte. Hr. Baron v, Mesnü 
diente ald Vermittler, und bemerfte die Operationen Hri. 
Jeuys gegen Hrn. v. Yabourdonnais, welder, mit egen 
das Spiel gewandtem Rüder, ftarr ın eine Ede des Saar 
les hınjah. (Schluß folgt.) 
— Eın Londoner Journal fchreibt: Die nächte Mondes 
finſterni, am 30. April, wird von ſeltenen Umſtänden ber 
gleitet ſeyn. Die Verfinſterung wird des Abends halb 7 
Uhr beginnen, und der Mond wird um 7 für und verfin« 
tert gufſteigen. Da die Erde pwiſchen der Sonne und 
dem Monde ftehen muß, um eine Mondsfiniterniß hervors 
zubringen, fo follre Die Sonne alddann untergegangen 
ſeyn; allein in Folge der Mefrafiion der Erbatmoirhäre 
werden wır das merfwürdige Phänomen zu feben befoms 
min, daß die, Sonne am weltlichen Horizonte ſteht, wähs 
rend und der Mond am öſtlichen verfinftert erfcheint. 
Dasjelbe Pränomen ward im %. 1750 zu Paris gefeben. 
— Der Veit Sein und der Schmul. haben miteinander 
eine Reife nah Wien gemacht. Als fie anf der Anhöhe in 
der Näbe der Spinnerin am Kreuz angefommen waren, mo 
das herrliche Wien fidı majeſtatiſch vor ihren Augen ausbreis 
tete, da gerierh der Beit Itzig in Eutzückung, und rief verwun⸗ 
dernd and: „Schmul, prächtig! Prachtig, Schmul! Der 
Schmul aber ſchaut ſich ſumm rings um, und der Itzig ruft mies 
der: Echmul, prächtig, prächtig! Da wird der Schmul unwils 
lig, und ſagt: Narrifch, was fol ich mich denn brechen? c8 
ift ja mir nicht übel,. 


EGinladung. 
Dienftag, den 28. Mir, um Vortheil des Untergeichmeten ; 
Die fieden Mädchen in Uniform 
und der fleine Tambour Beit. 
Baudevile-Poffe in 1 Alt von Louis Angely. 
Vorher: 
Der Dadiveder. 
Komifches Gemälde in 5 Rahmen von Louis Angelg, 
Bu diefer Vorfellung ladet ergebenit ein 
Ferdinand Schrader. 


Theater 
Montag, den 27. Mär, zum Erdemmaie: „Die Throus 
Entfagung der Königin Ehriftine von Schweden.” Hiſto⸗ 
riſches Schanfpiel in 3 Alten von W. Vogel (Manujfeipt). 








ihr, Monnemeng 
Breis: A.astr.ꝭ halbe 
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ker 3 fr. 
(Bierter 
Nr. 5. Sonntag. 
3nland. 


Münden, 24. März, Das Reg+Dfatt Nr. 12 vom 
geſtrigen Tage euthäit Folgendes: - Ge. Maj. der König 
haben Sich bewogen ‚gefunden, den K. Doftbeaterintentans 
ten, geh. Hofrath und Ritter I. Klaſſe des Großh. hefſi 
ſchen Ludwigsordens für Verdienſte, Karl. Th. Küſiner, 
fammt feinen rechtmäßigen Nachkonmen in den Adelftand 
des Königreichs zu erbeden, und dem b. Bildhauer und 
Studator, Hop. Hautmann dahier, den Zitel eines Hofe 
Stuckators zu verleihen. 

ı— Se. Maj.,der König haben Sich Allergn. bewogen 


gafanden, auf die beim Appel.» Gerichte für den Obers, 


‚Kr. erled. A. Stele den Ai. des Appell.Ger. für dem 


RKezarkr;, ©. U: Kraußold, zu verfegen; zu der hiedurch 


beim: Apn.Öer. für ben Rezattr, erled, Aſſeſſ. Stelle den 
Rath des Kr.ou.Stadigericht Ansbach, fr. Eder, zu bes 
fördern ; ald Rath zum Krau. Stadtgerucht Ansbach den 
Rath des Kr.» u. Stadiger. Fürth, Frhrn. v. Yupin, zu 
verſetzen; zum Nath des Sr.cu. Stadig. Fürth den Affeff. 
bed Kr. u, Stadtger. Ansbach, Fried. Geßner, zu beförs 
dern, und zum Aſſeſſ. des Kr. u. Stadtger. Audbadh den 
Acceſſ. des Appell. Ger. für den D.D.fr., ©. v. Renner, 
gu ernennen. . — * 

— Zufolge höchſten Minifterisfreffripts vom 2. d. M. 
bat die Adminiſtration der bayr. Hypotheken⸗ und Wech⸗ 
ſelbank Nachſtehenden die, Agentur fur die Lebensverficher 
rungsanftalt übertragen: co 1) dem E. Gombart, Handels⸗ 
mann zu Yugsburg, für. Die, Stadt Augsburg; 2) dem 
Ehrift, Horg, Buchhaändler in Dillingen, für die Stadt 
Dilingen; 3) dem Karl Reuter, Kaufmaun in Fuffen, für 
bie Stadt Fuſſen; 4) dem J. N. Koller, Kaufmann in 
Günzburg, für die Stadt Günzburg; 5) dem Nuvolph Tur 
tabat, Kaufmann in Lindau, für die Stadt Xındau; 6) 
dem 5. T. Erhart, Kaufmann in. Memmingen, für die 
Stadt Memmingen; 7) dem Grg. Uurbofer, Kandgerichids 
Sderſchreider in Mindelheim, für die Stadt Mindelheum; 
8) dem Franz Joſ. Koch, Kaufmann ju Neuburg, für die 


Stadt Neuburg. day 
ausland. 


England. 
London, 18. März, , Das Unterhaus genehmigte noch 
in feiner gefrigen Sigung wehrere Artıfel des Marine 
udgets, Die. Regie hatte bie Verſtärkung der See 
Armee für dieſes Jahr auf 33,700 Mann und 2000 Schiffs 
jungen beantragt. .. .. at, 
— Der, „Globe? weräfenttiht ein Schreiden auf 
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’ 
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Allgemeine Beitung 
vaon und für Bayern, 
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Aue tonlal Oberroa. 
und Molänter aehmen 
Berelungen an, 

Bei Inſeraten wird 
für Die gedrudte Zeile 
Sfr, berechnet, 

Planzcmäße Beiträge 


——— 


Nürnberg, den 36. März 1837, 


Odeffa, vom 23. Febr., worin ber Kapitän Child 
Eigenthümern ded Viren anzeigt, daß diefes En —* 
ber ruſſiſchen Regierung für guie Prife erklärt worden iſt. 

— Im weitern Verlaufe der Unterhausſitzung vom 17. 
März wurden Die vom Miniſterium verlangten 33,700 
Serleute für ben Dienjt des folgenden Yahres, 1,051.916 

f. St. für ihre Löhnung und A50.Ba8 Pf. St. für ihre 

erföftigung verirt; ferner 408,535 Pf. Chnung für Hands 
werfer, bie in beit inländischen, 24,335 Pf. degleichen 
für Handiwerfer, die in den auswärtigen brittifcyen Mas 
Tineanftaiten verwendet werden; endlich 300,000 Pf. St. 
für Marinevorrärhe, Bau und Ausbefferung von Schiffen 
u. ſ. w. Lord Howck bemerkte hierauf, wiewohl er v ht 
vorſchlagen wolle, in das ganze Armeebudger heute fchon 
einzugeben, jo wünfce er doch daß einftweilen die Trups 
pexzahl (81,319 Mann fir die brittifchen Reiche, mit Aus⸗ 
ſchluß der in Dftindien Aehenven Kegimenter) votist wärs 
ben, da die Zeit zur Erneuerung ber Aufruhrakte herams 
nahe. Nach einer Verhandlung, worin die Regierung 
ſcharf getadelt wurde, daß fie die Voranfchläge für die 
Armee fo lange verſchoben, und wobei Hr. Hume jams 
merte, daß das Laud jet 25,000 Mann mehr ernähren 
folle als vor 15 Jahren wurde .diefer Sag angenommen; 
— Die DOberhausfigung war furı und unbedeutend, Per 
titionen für umd gesen die Abſchaffung der Kirchenfteuer 
wurden, wie gewöhnlich, in großer Anzahl vorgelegt. 

— Das M. Chronicle flagt, daß beider Abſtimmun 
über die Kirchenfteuerfrage, wo die minifteriele Majoris 
tät fo gering ausfiel, weit mehr Reformmitglieder ald 
Eomjervative. vom Haufe abwefend gemefen feien; fo häts 
ten unter andern ſieben iriſche Liberale gefchlt, ohne ihre 
Stimmen „ weggeglichen‘ zu baben, Hingegen lobı der 
M. Heraid den farhotifchen Grafen v. Surrep, ältefen 
Sohn des erblihen Eari Marfhall von Enaland, Hers 
zogs von Norfolk, daß er, feinem Eide Netreu, an einer 
een gegen bie — ger Prost hantifden ‚Kirche 
mi eu genommen habe, Lord Gurrey i itgli 
Oo ! y iſt Mitglied 

SG» 


anien, 
Madrid, 12, März. 


ö d Man fvricht heute nur von 
einem Unfalle, der geitern Abend dem Hrit. Merdigrbat 
zugeſtoßen it, Der Miniſter beſucht fleißig ein Dans 
auf der Prinzenfiraße. Als er geſteru Abend, gegen eulf 
Ubr, aus diefem Haufe heraysfam, tdurte' er vou einen 
Individuen angehalten; fie riefen: Nieder mir dem Mir 
niſter, der mehr engliſch, als fpanifch in! Auf dos Ge⸗— 


ſchrei deß Kutſchers Tawen wei Soldaten, von der Wache 


— 


am Theater, herbei und machten dem Seandal ein Ende. 
Die Angreifer entfleben, famen aber eine Stunde nachher 
wieder und führten vor dem Haufe auf der Prinzenftraße 
ein: Gharivari: auf. 2. . 

— Die tage der Provinzen von den Gebirgen von Tds 
fedo big zu la Gablilluß ıft bedauernswürdig Die Hars 
kiten- durditreifen das Land, ohne. auf den geringften 
Widerſtand zu fHoßen. Man kann fich feinen Begr 
ter tete zunebinenden und flets ungeitrafteun Kuhnheit des 
Chefs diefer Banden machen. Ein Bataillon des Regi— 


ments der Reing Gobernadora iſt nadı la Guintanar de 


la Orden geſchickt worden; Ddiefe Stadt, jo wie Nequena 
find, von der ‚Gefahr. bedroht, geplündert zu werden. — 


Die Generale Gracer, Aynar, Borfo di Cominari, Baza, , 


die fürzlih abge'egt, worden, werden von ben Behörden 
aufs Errengiie überwacht. Man glaubt, daß fie mir Res 
publifaneen Barcelonas für die Nuhe des Landes gefährs 
liche Verbindungen unterhieiten. 

— Don Fernando Cordova, Bruder bed befannten Ges 
Herald: diefed Namens, fol das -Lommando über dad Re—⸗ 
giment,der Reina Gobernadora erhalten; dieſe Ernennuug 
würde Senſation machen. — Gabrera, an der Spitze von 
600 Mann, it auf dem Marſch gegen. Saragoflaz er 
war am Datum. der legten Berichte in Galanda uud, 
Frias;..er fol wohl eine Diverflon machen und Die Auf⸗ 
mertſamfeit der Nordarmee auf fich ziehen. Forcadell ſteht 
wit 5000 Mann. faſt vor den. Thoren Valencias. Man, 
in ernſtlich beforgt über das, Schickſal des Barond Meer, 
der mit einer, Esforte ‚von 50 Küraffleren nach Balencia. 
abgegangen if, von. mo er fih nach Catalonien, zu def» 
fen Eenrraktapitän er ernannt if, begeben will, — Ein 
reiches Convoi, aus fihmwrr beladenen Wagen beſtehend, 
ft. nach Cadix ‚abgegangen; die koſtbaren Ladungen ges 

Ören dem Firanzmimilter an, — Die Eatalanen (ind ım 

bhafter,Unireguug; ſie proteftiren laut gegen die. von 

:imartere projeftirte Maaßregel, in Folge ‚deren ben, eng» 
hicden Baummwollenwaaren der Hafen Bilbaos zwei Mos: 

are lang geöffnet ſeyn ſoll. — Im vericiedenen Quat⸗ 
iexren „der Hauptſtadt haben: zahlreiche Haus ſuchungen 

altgehabt; fie hatten bie Verhaftung des Redalleurs des 

roipeftus ju dem neuen Journale „Das Echo der Ber» 
auaft und der Gerechtigfeit’’ zum Zweck; die Polizei hat 
{bin bi® jegt noch nicht finden können, — Am 19. wird 
bad St. Ferdinands: Thor unter öffentlichen Feierlichtei⸗ 
ten in:bıg „Thor von Bilbao“ umgerauft: Man beſorgt 
Larm bei diefer Gelegenheit, 

Frankreich. 

Paris, W. März. Die Deputirtenkammer ſetzte 
beute die Diskufffon über die Artıfel des den Sekundärs 
Valzwihe betreffenden Geſetzentwurfes jort. — Die fpar 
niſche aftive Rente fank heute van 23} auf 25], zu wele 
chem reife (le angeboten war; die fleisen Stapwalılten 
mwollten fidı bie Effetex vom Hals -jchaffen. Dieter pas 
nifhe Schrecken mat nicht blos die folge der teiegraphis 
fhen Depeſche, die Evans's Niederlage gemeltet har, er 
wurde auch och dur andere Nachrichien veranladt, die 
über die gegenwärtige lage Spaniens um Unlaufe waren, 
Es murde 'werfihert, Cabrera an der Spike, von 6000 
Mann aut equipirter Truppen trefe Anſtalten, Saragojfa 
tu I die Erlanrniß des Aeneralg Eipärters, zur 
freien Finfuhr der en ufchen Varmwolleuwadrtn in. Bıle 
dab, habe ia wiefer Eradi eine EireiteHervotjtciifen, 


von 


Bir wiſſen · nicht/ ob dieſe belden Nachrichten waht ſiad; 
fle haben nr eg sur Befchldunigung der finfenden Ber’ 
mwegung auf dem fpanıfchen Fondémarkt beigetragen, 
Außerdem melden Privatbrıcfe aus Madrid von der Wahre, 
ſcheinlichteit seiner ;Boltsbewegung in diefer-Stadt bei der 
Umtaufe eines Thores. Die Phyflognomie-ider:Börfe warı 
im Algemeinen ſchtecht. Neben den pofitifchen-Gerüchten: 
waren auch beforglihe Handeldnachrichten im Umfauft 
Man fprad von zahlreichen Fallıffementen, die feit dem 
Anfange dieſes Monats unter den geringeren Kaufleuten 
ftattgehabt hätten. _ ER 

— Die Aufmerffamfeit ber Minifter ded Innern und“ 
bed Handeld iſt in hohem Grabe auf Die befrübte; Page 
ber Arbeiterklaffen In Sue gerichtet. 20 bis 30,000 Ars 
beiter find dort unbefchätfige umd alfo broblos, "Der Mütre 
von Lyon hat ein trauriges Bild von-inrem Zuftande ent 
worfen und fihnelle Hülfe gefordert. - Der Miniiter des 
Innern: hat 20,000 Er. unter fie vertheilen lafen; auf 
jeden famen-70 Gent. Dieß bob, wie man begreift,' die 
Rorh nicht. Aus St. Erienne lauten die Berichte nicht 
weniger tlaglich. 

— Borgeitern- erfolgte das Urtheil des Zuchtpofizeiges 
richted über die Mitglieder der ſogenanmen ‘Fainilienges 
fenfchaft, wegen-Theiinahme an einem berbotenem'Berein: 
und.verbotener Niederlage von Waffen und Kriegsmumis 
tion. Die Angeflagten Chouette und Dubos wurden zu 10 
Monaten, Bram zu 14 Jahr Gefängniß, die Uebrigen zu 
ee! er Haft, bis auf 6 Tage herab, verartheilt, ‚vier Au⸗ 
geflagte freigeiprodhen. * 

— Ein Falktum, welches beſſer unſern Zuftand beze ich⸗ 
net, ais aule Raiſonnenenis, iſt, daß ſich in diefer Woche 
127 Handels haufer von Paris bankerott erffärt haben. Ja 
se Zeiten haben wir nie mehr ald drei wöchent⸗ 
ich gehabt. 
— Der Meffager vom 19. hir) giebt unter der Auf⸗ 


fhrift: „Gerüchte - königsmörderiſcher Affociationen — 
Hölenmafhine — ArbeitersEmpörungen“ folgende Nach⸗ 


richten: Die -beunruhigenditen ‚Gerüchte werden in: der 
Hauptftadt verbreitet, Man. hatte an zwei Hölenmafchi« 
nen nicht genun, man läßt jegt eine zu Finiftere entdek⸗ 
fen, und die Abreife des königlichen Adjutanten nad dem 
Diten foll durch die bedenflihiten Zuftände veranlaßt wor« 
den ſeyn. — Bei Tortoni forah man fogar davon, daß 
die Arbeiter von Amtend in’ voller Inſurrektion ſeyen, 
und dap ein Regiment Kuiraffiere, der Ordre, gegen bier 
elben aufzufigen, den Gehorſam verlagt hätten. Endlich 
pricht man noch von eimem Briefe des Königs von Neas 
pel, worin er Ludwig Philipo feinen Glückwunſch über 
feine newliche Rettung von Meunier und Chamvion's vers 
brecherifhen Anichlag darbringt und ibm zugleich anzeigt, 
Daß ſich zu Tortoſa im Spanien eine koͤnigemörderiſche 
Geſellſchaft konſt tuirt hätte, welche ihre forrefpondirenten 
Mitgheder in Italien, Frankreich und Teutſchland habe: 
Der Meſſager wirft die Frage auf: Werden und die mi⸗ 
niſteriellen Sournale Aber deſe fonderbaren Nachrichten 
auftlären? In der Rage, in ivelher wir und befinden, 
müffen fie entweder förmlich widerlegt oder wenigſtens 
pofitive Details darüber gegeben werbem. 

— Die Vorbereitungen zu der Erpedition nach Conſtan⸗ 
tine werden mit großem Eifer bettieben. Der Kriegsmi⸗ 
nifter bar jahlreiche Auftrage zum Antanf von Pferden 
in Koyfita gegeden; man.nlaubt get forfifaniicht Pferde 
dad afritamifage Alla deffer Werktagen: werden; als "es 


mit ben biöher gebrauchten -ber Fal war. Von ben hier 
in Barnifon liegenden Regimentern foll jedes zwei Unter 
offiziere abgeben, weldhe, mit Beförderung zu Offtzieren, 
nad Afritg geben, und die nädıte Erpedition mitmachen 
fonen; der Befehl wurde hente bei den verfhiedenen Re⸗ 
gimentern befannt ——5 nd mit großem Enihuflasmus, 
aufgenonmen, — Au dem Bag det Bendomefäule üt heute 
eine Maffe von Blumen und Inimortellenfräugen aufge 
häufe: es if die Feier des Jahredtags von Napoleons 
Ruckkehr von Elba. Auch auf dem feinen Hute des Kai— 
fers ruht ein Blumenkranz. — Unter den bier anmefenden 
Fremden ‚bemerft man heit genen oder ,vorgefleru Ford 
Yyndhurit, den “befannten Torphäuptling: er will bie 
Oſtern hier zubringen. Ober jollte er verrelst ſeyn, um‘ 
fich defto glänzender zu einer Minifterveränderung heim⸗ 
zipen ju laffen? — Hr. Royer Gollard, welcher befanuts 
lich feit der Julirevolution nur felten dag Wort nimmt, 
will dem Vernehmen nad als Neduer gegen dad Ava— 
nagegejeg auftreten. , (T- 8) 
— Die Nachrichten der Bayonner Blätter reihen noch 
nicht weiter, ald ‚bis zum 16. Nachmittags, und bringen 
demnach uoch keine nähern Details uüber die Niederlage‘ 
bes Generals Evand.. Eine Nachſchrift der Sentinele 
gibt als Gerücht, Hernani fol am 15. Abends genommen 
worden, und am 16. um 4 Uhr Nachmittags habe der 
Kampf noch fortgedanert.. Das Erfte it, wie man aus 
der tefegrapliichen Depeſche weiß, unrichtig; aud dem keys 
term ift zu Ichließen, daß zu jener Zeit (am 16. gegen 
Abend) die Chriſtinos noch im Bortheil waren, oder wer 
nigſteus ihren Ruckzug noch nicht angetreten ‚hatten, 


Niederlande, 

Anferdam, 2. Mär. In Ardions war heute der 
Umſatz ziemlich auegebreiret, Bereits vor Eröffnung ber 
Börfe wußte man, daß verfhiedene Handeldturiere anges 
fommen waren, Bald nahm man wahr, daß die einges 
troffenen Berichte ungünftiger Art waren. Ardoins fielen 
von 26 auf 24; diefer Preis war an der Börfe faſt der 
einzige, au dem Geichäfte gemadyt wurden. Der Etof, 
den die ſpaniſchen Fonds erlitten, wirfte auch ungünftig 
auf die holänd.; in Iutegr. unt Kanj. war der Handel 


iebhaft.* 
Hannover 

Hildedhrim, 16. März Binnen Kurzem wird ber 
Dr. med. Schrader ‚von hier, welcher ſeit feiner. Jugend 
Naturgeſchichte ſtudirt und Naturkörper gelammelt und 
unterſucht bat, ſeine Reiſe nah den fübweitlichen Theilen 
von Rordamerika antreten, um dort Naturalien aller Art 
iu jammeln und mach Europa zu fenden. Die Reife wird 
auf Aktien (im Betratze von ſechs Thalern) unternommen; 
für jede Aktie werden, je nach dem Wunſche der Theile 
nehmer, eine gereiffe Anzahl von Species von Sängethir⸗ 
zen, Mineralien, Prlamen u. ſ. w. geliefert. Für ein güns 
ſtiges Reſultat der Reiſe bürgt. der Gharafter und die 
Keuntniſſe des Reifenden eben ſowohl, aid die Namen der 
Männer, welche das, die Bertherkang der eingeſendeten 
Naturalien bejorgende Komité bilden. Kur die eine Hälfte 
ber Aftie braucht baar eingefendet zu werden, und war 
an den. Profeflor ‚Reunid in Hildesheim. Kreunden der 
Naturkunde, befonders im füdlichen Teutſchiand, denen 
vielleicht noch feine Nachricht von dem erwähnten Unters 
nehmen jugefommem if‘, wird es lieb ſeyn, zu erfahren, 
daß noch cine Meine Anzahl von Altien zu haben iſt: na” 


türlich fol biefelbe nicht zu fehr erhaht werden, um das 
Jutereffe der Theilnebmer zu wahren und den Dr. Schras 
der, der nicht aus pefuniaren Rückſichten, fondern and 
Liebe zu feiner Liebtingsmwiffenfchaft reifet, fnicht mir zu 
vielen Berbindlichfeiten zu überhänfen. (9) ' 
Sachſen. u 
Ton der ſächſiſchen Gränze, 14 Märg. Die Stif⸗ 
tung der Buchhändler. Börfe zu Letpeig bat fo viel allges 
meines Interefje für alle Standes geuoſſen, und auch felbft 
für Schrififteler, daß fünftıg fein rechtlicher Buchdändter' 
in Teutſchland mehr-erifiren Fann, ohne fih in den Ver— 
ein aufnehmen.zu kaffen, weicher bereits mehr als 600 
Mitglieder zjählt. Da die Aufnahmegebühr für jedes Mits 
güird 10 Rthlr. und der jährliche Beurag 2 Rtbir, ift, fo 
ad auch die laufenden Auslagen des Börfenvereind hin— 
läuglich gededt, Derielbe hat unter vielen fchönen Ber 
Rimmungen auch bie löbliche, „daß jeder Aufzunehmende ı 
ſich verbindlich macht, weder nachzudruden, noch mit Nach⸗ 
brüden zu haudeln. Deſſen ungeachtet find die Vorſtände 
des Börlenvereind durch viele Buchhändler, welche : in 
einem oder beiden Fällen große Sünder find, hintergans 
geu worden. Zur Vermeidung. folcher Unfäle wäre nös 
tbig , dad der Redatteur bed Börfenblattes viele Jahre 
im ſüdlichen Teurfchland fervirt hätte, und tugleic, die: 
Kataloge. ceer Buchhändler von ganz Teutfchland nach 
ihrem rechtlichen und unrectlichen Berlage-Inhalte genou 
fennte.. Iſt biefer Fall nicht, fo bleibt unvermeidlich, daß 
er ſelbſt Inſerate von Nachdrücken in fein Börfenblatt auf⸗ 
nimmt, und fo ſchlechte Handlungen gleichfam Iegalifirk: 
Diejer Fall it ſchon biters vorgefommen, 
Sohweiz. 
Bern, 18. März Man ſpricht davon, 
glerungscath K. Schnell 
Jeidirefttor auserkoren ſei. 


daß Hr. Ru 
zum Fünftigen Sean Polis, 
— Am 15. März, gegen 
Abend, fah man noch am hellen Tage einen Mann mit. 
einer Laterne die Stadt hinunter gar emfig und forgfäls 
fig etwas ſuchen. Auf die Frage der vermunderten Zus 
ſchauer, was er denn fuche, erfolgte die Antwort: er fuche 
bie Gereditigfeit. Aber er war mit dem Suchen nadı dem 
foöͤſtlichen Kleinod noch nicht bis zur Gerechtigkeits gaſſe ges, 
langt, als er ſchen hülfreiche Anweiſung durch die Polls 
zei erhielt, welche ihn auf das Amthaus an der Judens 
gafe —— Ob er da gefunden, was er ſuchte, wiſſen 
wir nicht. 
Cr. Gallen, 18. März. Bon Karlsruhe find fürſt⸗ 
liche Geſchenze an Geld und Preriofen für alle diejenigen 
bier eingerroffen, bie mit dem verftorbenen Obriſt Guflavs 
fon in Verbindung fanden, * 
Italien. — 
Rom, 16. Mär, Ge. Maj. der König von Wür⸗ 
temberg hat dem Staatsrath Thorwaldıen die Inflgniem 
des Friedrichsordens Edes höchſten württembergiihen Ors 
dend) mir, einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben. überreie 
Ken laſſen. Unter den gablreihen Freunden und Berebr 
rern des Künfierd bat dieſer Beweis der Anerkennung 
feiner Verdienſte große Freude erregt. Obgleich Thors 
waldfen jedem Orden weit mehr zur Zierde gereicht, ald 
ihm der Orden, io it doch die Berleihung eines der hödchs 
ſten Orden an einen Kürftler etwas fo Seltenes, daß, wo 
ed geichteht, die Periönlichkeit Des Monarchen, von dem 
die Gunſt audgeht, wie die des Künſtlers, der fle em» 


"plängt, in hellerem Fichte hervortritt, ald 6 bei gewähn, 


lichen Deforationsverleibungen ber Fall if. Welden 
Werth legte Goethe darauf, daß König Ludwig von Bayern 
ihn perfönlich bei feinem Geburtsfeſt überrafchte, um ihm 
einen der baverijchen Orden anzabeften! Es iſt fo ſchoͤn, 
in ſolchen Augenblicken den „Dichter mit dem Könige ges 
hen“ zu ſehen, ſie, die „beide auf der Menſchheit Höhen 
wohnen.“ &o muß in diefem Augenblicke die Kunſt dem 
großen Bildhauer verbunden ſeyn, daß fie durd feine Vers 
diente wiſchen die Sterne uud großen Cordons vers 


pflanzt wird, E 
allerlei 
Eine Shadpartie, 
L Schluß.) R " 

Die Partie dauerte nicht länger ald eine gewöhnliche 
Spielpartie; fie beitand aus 30 Zügen. Hr. v. Kabours 
donnais nannte die Schachſigur, welde jededmal zu mas 
nöpriren hatte, ohne Anftoß, als hätte er das Terran 
vor Augen; feine Sicherheit verließ ihn nicht, ald ed zum 
Handgemenge Fam; er zeigte immer die ſelbe Prä;ifion, 
diefeibe Geiltedgegenwart, dieſelbe Raſchheit bes. Ueber⸗ 
blicks. Hr. v. Jouy zeigte durchaus feine Schomung gegen 
ſeinen Gegner; er gab ihm nicht die mindeſte Bloße; er 
flug ſich weiblich mit ibm herum, als. gälte es einen 
Kampf auf Leben und Tod. Hr. v Jouy mußte ſich die 
Ehre der Riederlage getallen laſſen; was je doch bie Lor⸗ 
beerfränge für feine Veſtalen und feinen Sulla nicht eines 
Blattes beraubt. f 
einer Zergliederung ded Organismus eines fo ſcharfſinni⸗ 
gen Geifted; fo Etwas begreift ſich nicht; hier verliert ſich 
die Phyficlogie wie im einen Abgrund. Die Schapfammer 
der Ratur ij wohl nicht, bejonderd reich an fo jeltenen 
‚Geiftesgaben, da uns die Gefchichte nur in langen Zwis 
fhenräumen Beifplele davon liefert. Hr. v. Jouy, wels 
her Judien, den Haffichen Boden dee Edrahipield, ber 
grüße bat, gericth feibn in ein wahres Gritaunen. Hr. 
v. Jouy fpielte an den Ufern des Ganges mit feinen Gef 
felträgern, und aus dem Ötegreife auf einem Schadbreit 
Yon Sand und Kied. Er ift ver Meinung, dieſe ſchwär⸗ 
meriſchen Indiauer würden fi, wenn er vor ihnen dad 
feibe Runder wirkte, vor ihm ald Spielbrama ehrfurchts⸗ 
voll nicderwerfen. Wir können veriichern, daß das Pas 
rifer Schadypublitum über diefe Nachricht im heftige Ber 
wegung geriethz fie verbreitete ſich noch denfelben Abend 
unter den hohen Würbderragern im Yurembourg und unter 
ben gelehrten Korporationen. Das ganze Perfonal der 
erientalifchen Gejandtfchaft begab fih in den Klubb, in 
cer Hoffnung einer Erneuerung des wunderbaren Spiels. 
Sr’ v, Labourdonnais wollte dießmal nicht zurüdbteiven; 
flat einer Partie machte er deren zwei Dadurch wird 
tı? Sraft des Wunders nicht um das Doppelte, fie wird 
um’s fffdertfache erhöht. Nun räht man es ſich nicht 
mehbr beifommen, die Thorfacdıe in Zweifel gu ziehen; man 
tt wenigitend einiger Irrthümer in der Erklärung über 
deben; man verfiummt, Sedenfalld war man es dem 
Publikum ſchuldig, es von einer fo intereffanten Anekdote 
un Kemifäid zu ſeben, und feinem Andenken den Namen 
tes Dre. v. Labourdonnais zu empfehlen; ich hielt ed wes 
munınd für meine Pflicht, ich, Der ich vor dem Köaig 
wie ein Bauer daſtehe. (t. 8) 





Re digirt unter Verauiwortlichtein des Cigenihimer 


Fräulein Agneſe Schebeſt, die 


Staunen ergreift und bei dem Verſuch 


Fräulein Schebeſt. 
Bor einigen Lagen wurde der gefeierten Saängerin, 

egenwärtig die Karlsru⸗ 
ber Oper durch ihre herrlichen Kunftteiftungen belebt, vom, 
unbefannter Hand ein geſchmackvoll gearbeitetes Diadem 
überfdhicdt. Dem Vernehmen nach fommt ſolches von meh» 
reren Kunſtfreunden umd Berehrerinnen der bolden Künfts 
lerin, welche ihr für die vielen vergnügten Abende, die” 
ihr audgezeichneted Talent ung bereitet hat, ein ſichtbares 
Zeihen danfbarer Anerkennung in einem reichen Kopfs 
pnge dardrachten. Es ift ein füberner Lorbeerfrang mit 
einer Lyra, auf'deren goldenem Grunde die Worte chen: 
„Dem Fräulein Agnefe Schebeft zur Erinnerung an Karies 
ruhe.” Auf einzelnen Blätiern des Porbeerfranges prangen 
die Namen von 12 verſchiedenen Rollen, worin wir feits 
her Gelegenheit hatten, die Vielfeitigfeit diefer ausgezeich⸗ 
neten Künftterin zu bewundern „, und. in hervorglängender 
Goldſchrift erheben fich auf zwei Lerbeerblättern, die ſich 
um die Lyra ſchlingen, jene Eharafterbilder der Norma 
und ded Romeo, die in undergeßlicher Erinnerung bei ung 
fortieben. Diefe finnig ausgedachte Huldigung und Die 
vielen Anfmerkiamfeiten, deren Fräulein Schebeſt, nas 
mentlidy von hoiden Frauen, die ſich von ihrer Anmuth 
und Liebenswürdigkeit im gefelligen Umgange angezogen 
fühlen, feither fich zu erfreuen batte, find ein fprechender 
Beweis von dem tiefen Eindruck, welche diefe gefeierte 
Künflerin auf unfer Publitum gemacht hat. 


miesiges. 

* Nad; einem Londoner Journal foll. die nähfte Mondes 
finftern:$ am 30. April ‚flattfinden; die Angabe ift aber 
unrichtig, denn dieß merfwärdige Phänomen it am 20. April. 
Der Anfang der Finſterniß it für Nürnberg 7 Uhr 33 
Min., das Mittel 9 Uhr 24 Min, Ende 11 Uhr 15 Min. 
Sp wie die Sonne am weltlichen Horizont untergeht, 
fommt der Mond am öſtlichen Horizont verfinftert zum 
Vorſchein. Um dieſes herrlihe Schaufpiel richtig zu bes 
obachten, muß man einen Pla wählen, wo man beide 
Puntte, nämlich Aufs und Untergang, zugleich fehen kann, 
wie z. B. vor dem Beftnerthor. Peter Bauer. 





Einladung 
Dienftag, dem 28. März, zum Vortheil des Untergeichueten: 
Die fieben Maͤdchen mm Uniform 
und der Fleine Tambour Beit. 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Alt von Louis Angel 
Borber: 
Der Dachdecker. 
LKomifhes Gemälde in 5 Nahmen von Louis Augely, 
Zu biefer Vorſtellung ladet ergeben ein 
Ferdinand Schrader, 


Bat Im Saale des goldenen Adlere. 


Dienfag, den 28, d. M., als am bdritteu Dfterfeiertag, 
finder Meiner Ball hatt. Eutree wie gewöhnlich. Zu geneigten 
Theilnahme empfichle ſich hochachtungssvoll 


Anfang 7 Uhr, 
Kehr, Zanılebrer, 


8 * Verlegerd; 3. 4. Riedel, Expedition: Hirfgpeigafe 


Ar. 1357, 
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⸗iertelſabriger: 1 fl. 12 
Ir. Im 1, Ranon der 
Bahrgang Sf. 1 fr.; im 
N. 64. 32 fr; im Ul. 
TA. 2ER, Einjelär Blüte 
ber. 3 te. 


“, —— 


. 


Inland. 


e München, 25. Mär, 

nern.) Ge. Maj. der König h i 
Ullergn. zu geuehmigen geruht, daß auch die afademilhen 
Genate, die Attribute und andere befondere Univerfitätd, 
Anſtalten und Behörden 


» — Das Regierungeblatt Nr, 12 enthält: Se. zu 
auf bie 
Advofotenfiele den Adv. Fr. X. 
Anſuchen zu 
am Vdg. 
bem geprüften Redtepraftifanten und Fandger.» 


ſſ. bei dem Fdg. Neyen, M. | 
enichaft zu dem og. Deggendorf wu verfeßen; den bidn. 
ibliothefar an der Univerfität Würzburg, Prieſter Dr. 
Ruland, unter dem Vorbehalte, demfelben demnädhft eine 
andere Beſtimmung —— feiner dish. Funktionen 


Bezeugung der Allerh. Zufriedenheit mit Minen geleitteten 
vieljährigen treuen Dienften in den gewünfchten Ruheſtaud 
su verſehgen. 

— Verfloſſenen Mittwoch Abends wurde im der Geſell⸗ 
ſchaft des Frobfinne‘ die Paſſionstantate: der Tod Jeſu, 
gedichtet von Ramler'te. 16, mit großer Meiſterſchaft und 
algemeinem Beifalle aufgeführt und diefe ſchöne Produfs 
tion durch die Alerhöchfte egenwart Gr. Maj. des Kür 
nigs, 3. Maj. die regierende Königin und Er. 8. Hoh. 
bed Rronprinzen verherrlicht. Ruͤhmich bat der Sängers 
or des Eingvereind mit dem Muſikcorps der Gefenfaft 


von und für Bayern, 


Tagdblatt für Politif, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 


Nr. 86. Montag. Nürnberg, deu 27. März 1837, 


Aue daial. Obervea· 
und Ponamter achnım 
Berrlungen an, 

Bei Infereien wird 
für Die gedructie Bei 
Ir, berechnet, 

Vlangemäße Beiträge 
werden anländig dauer 
wirt, 


—— 


eitung 


bed Frohſſuns gewirkt und die 


ganze Aufführung jedem 
Zuhörer einen angenehmen Abend 2 u 


verſchafft 


1 h Im Gallhofe 
zum Falken in Aunsburg um die Wittagsſunde in eınem 


Schlitten an, Thaddiug Schneider, Schwanenwirth von 


ei derſelbe geſtern Nach⸗ 
miltag bei einer auten Schlittenbahn wieder heimfuhr. 


Ausland. 
panien. 
Madrid, 13. Wär. Die Gateda enthält ein Defret 
der Köniain, das den Grafen Almodovar, an die Stelle 
ded Hrn. Salatrava, zum Konſeilpraſidenten ernennt. Dieſe 


derung des Miniſteriums. 
Gortesfigungen waren dem 
Zrog der Weigerung des Minifteriume, kefchloß die Kam— 


des Minifteriumg Iſturi). Endlich erhob ſich von den 
Öffentlichen Galerien ein nicht fehr ſchmeiche haſtes Murs 
reu, als Mendizabaı hoͤchſt unbefriedigende Erläuterungen 
über Schwmudsigenftände gab, welche vormals der heilis 
gen Muiter Golles von Ntodha gebört hatten, und von 
denen man in der fe$ten Zeit einige Stüce an dem Hald 
ber Maitreffe Mendizadais (der Nichte die „Hötrlichen‘? 
Argueues) gefchen hatte. Zu dieſen Symptomen der {n 
den Grmüthern wieder erwadenden Bäbrung fommen die 
@erücte nahe bevorftchender Unruhen. Um fie zu 06% 
ſchwichtigen, fündigt man neue Siege im Norden an. 
Sranfrei dh. ° 

Paris, 20. März. Der Er biſchof non Mecheln, Hr⸗ 
». Pradt, it am 19. Morgens nach einem nenen Schlag 
anfal wirklich —— nachdem er zuvor vom Er biſcho. 
bie bi, Sterbfaframente empfangen hate, — Der Charıf 


vari fchreibt: „Fine Biertelftunde nach Mitternacht. Die 
Deiräth ded Prinzen Roſolin (Herzogs v. Orleans) ift ab⸗ 
Hedrodsen.”* Andere Blatter wiederholen die ſeibe Nach⸗ 
Rt ie dem Zujaße, der Kalter von Rußland habe feine 
Zu nei jur Vermablung der Prin,ejjin Hreiene mit 
einein Sohne Louis Philipps verwergert, 

Marie, 21. März. Die „Charte de 1830“ gibt heute 
ein (noch praſumtwes) Programım der großen Feſtlichteit, 


die in Beriailes für dit Fuangurarıon des Nationalmids 


ſeums Marıfinden fol. Das Feſt wırd am 26. Ypril, dem 
Beburtetage der Königın, gefeiert, Die Kammtra ber 
Pairs und der Deputirien, bie zahlreichen Reprajentan® 
sen Dir Höhern Staatskorper werden eingeladen. Nach 
Eröffnung des Muſeums wird ın der Gallerıc Ludwig AlV. 
em Sanfett von 11 bis 1200 Gedecken ftatthaben. Mıt 
einer Gtuc'fchen Ouvertüre werden die theatraltſchen Vor— 
ſtellungen eröffnet, A 

— Die Devarte ded Getzentwurfs über den Sefundär- 
unterricht wurde heute in der Drputirtentammer joriyes 
Jetzt. — Das Sinken machte an der Börje heute rache 
Forrfahritte. — Die 3pCt. jrangöf. Nente war von Eröffr 
nung der Börſe an fehr angeboten Der paniıhe Schret⸗ 
ten tdrien allgemein: Die ıpan. Effeften waren zu25jchr 
ongeboren, oͤhne Abnehmer zu finden Inzwiſchen war 
feine Nachricht an der Borfe im Umlauf; das Sıufen 
ſchien ehet die Folge der zahlreichen Hallufemente, ats 
der politiihen Nachrichten. Bemerkenswerth iſt, mit wel» 
diem Eifer fidy die Epefulation den Alten der Eiſenbahn 
bon St. Grrmain zugewandt hat, im Augenblicke, wo bie 
Stimmung aller üdrıgen Effeften fo ungüajtig iſt. Geſtern 
fanden jene 7.5, beute haben fie den Kours von 770 
erreicht 

Im Augenblicke des Schluſſes des Parquets hoben 
ſich die Kourie wieder raſch. — Aus Vendome wird vom 
16. vefdrieben, daB an dieſem Tage der Ex⸗-Brigadier 
Bruyant ın Gegenwart ded Regiments, zu dem er gehort 
bater, die Degradation erlitt, — Es beſteht gegenwartig 
eine vollige Spaltung im boltrinären Pager zmijden den 
HH. Gurzet und Broglie. — Der Zuirit in das Inuere 
der Turterien iſt jetzt nicht mehr fo leicht, wie ſruher. 
Man muß feinen Namen und Stand angeben und ein 
Signalement von füh aufnehmen laffen. , 
Baponne, 18. Marz Aus Sr. Sebaftian iſt eine 

Menge Depejchen eingetroffen. Aue ſchildern die Nieder 
lage des von dem General Evans bejehigten angiv- chri⸗ 
Mintihen Korps als- vollnandig und tar entſcheidend. — 
Nachſtehend einige Details. Die Hülfsiegion hatte am 
15., nadıdem fle über dem mörderiſchſten Widerſtand trium⸗ 
pbirt, zulege Die Pofltionen genomnien, von wo aus nun 
Hernani ſeldſt bomoardirt und genommen werden Ichits 

m 16. war das anglo» ſchriſtintſche Heer ı5_ folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Das Centrum zum »roßen Theue aus 
den engliſchen Negimentern deſfehend, ſattonitte auf ben 
Hohen von Driomendi; der inte Flügel ſtützte ſſch auf 
Altıgarragaz; der rechte batte auf der andern Seue vom 
Ernani Pofition genommen. Die Schlacht wurde gegen 

ittag von den Karlıften eröffuer. Sie warten ſich ws 
geitüm auf die beiden Ktügel. Gleich vem erſten Augens 
trech blieb ihnen der Vortoei gegen den linken Flugel, den 
zwei engleſche und zwei ſpantiche Negrment:r bideten. Als 
denerat Evans erfuhr, daß Diele Regimenter geworfen 
waren, detadvrte er tofert vom Gentrum Die Ehapelgotris, 
das Regiment der Prinzeffin und einige engliſche Batail⸗ 


“der da9 Eifthgemmicht her 


Tone, denen es auch bald Meldung, auf diefem Puntte wie⸗ 
Uen. Allein der unge ſtüme 
Angriff gegen den linken Fiugel war nur eine —8 
geweſen, um Evans zu veranmaſſen, dad Centrum zu ent 
biögen. Die Karliften geigten fich, als fie den guten Et 
foig dieſes Wandvere jdhen , auch gar nicht harinädıa, 
das Terrain gegen die Verftärkungen, die dem Listen A lür 
gel Qugetir waren, zu werrbeibigen. In einem Augenblid 
waten alle ihre Maſſen koncentrirt z mit gewaltigem Ungrs 
tum drangen fie gegen das Gentrum vor und warfen die 
Anglo»Eyriitinos, deren Reiben fie mit dem Bajonnerte 
arg lidleten. am upper; on 
dem Feinde überwältigt und überflegeft, wandten fich jur 
Flucht; es wae dieß das Sigfal jü dem Sauve qui peut 
(Here fih, wer dann); datd- war di 
garten Die engliſchen Kanoniere, dig tapfer Stand hiels 
ten, in Diefem Augenblitke nicht den Rüczug, der in grofe 
fer Unordnung geichah, gedeckt, das ganze Heer hätte vere 
meanet werden fonnen. — Noch weiß mau bie Größe dei 
Werlulles der Chriſtinos nicht. Er muß aber anfchutid 
ge weſen ſeyn, denn es wurde fein Quartier gegeben. Mag 
Ipridht von 1500 Mann, Die fompfunfähig gemacht won 
ben wären. Auf einigen Punkſen wurde mit fürchterlicher 
Erbitterung gefochten ; das —3* entſchied die Schlacht, 
Unter den verwundeten Offizieren. befinden fih General 
Chicheſter und Dorılt Lacy Dad. Negiment von Oviede 
hat am meiſten gelitten. Biele Karliften von Auszeichnun 
bezahlten Den Sieg mit ihrem keben; "der Baron de lo 
Bales wurde ſchwer verwundet. Der Infant Den Ser 
bajtian war am Morgen auf dem Echladıtpiage eingetrof⸗ 
fen, Generali Bidareal, ber während des Erefens an⸗ 
laugte, teug viel zum Erfolge bei; er mar es, der das 
Centrum des chriſtiniſchen Hreres Inrengte;: es lag ihm 
am Derzen, die Schmach der Niederlage zw rächen, vie 
er vor Bilbao erlitten hatte. — Der Kortesdeputirte kujau 
war Zeuge der ganzen Affaire. Er fpricht nicht fhonend 
von dem General Saaröfteld, deſſen Verfahren er bitter 
sadelt ; auch verhellt er micht ferne große Unqufriedenheit 
über Die Unthatigkeit des Generals Esparierd, der Mi 
durch einge wenige. Bararllone im Schach halten Jäßn 
Lujan if von St. Srbaftian bier angefommen. Er teil 
unſtaltea, nady Pampeluna zu gehen Bee 


Preuffen 
Danzig, 16. Märı. Geftern murde hier der, weges 
Bramditifeuag amter erichwerenden Umſtänden, zum Tode 
verurtheilte Tambour Utſch mit dem Brile hingerichtet. 
Seit 22 Jahren war bier feine Erpedition der Art voll⸗ 
fredt worden; das Bolt hatte fi daher In großen Map 
en ringefunden. 12 
Baden. 


Karlörub® 9. März. ‚Der unlängf dahier verfors 
bene, der ifraelitiihen Konfefion angehörige Dartikulier 
Liebmann Weidenreich von Weingarten, Autöbezief Dune 
loch, dat außer einem Legat non. 1600 fl. an die üraelis 
tische Gemeinde in Weingargen und 0004. an bad irag⸗ 
hiriiche Spiral dahier, aud ein Vermäcni von 2000 A- 
an die Karls, Friedrichs⸗, Leopolds- und Sepbienftiftung 
dabier und ein gleiches von 1000 fl. an das biefige Ge⸗ 
werbshaus, — eine für die Beſchaͤſtigung und den Erwerb 
fiäptifcher Armen fchr wohlthätige Anftalt, — hinterlaffen. 
— Sole edle uud ‚gemeipmügige, Handlungen deweiſen 


efen, Ey eg ae ie Ben 
{ a ihr Gebursöl — br Wet d h ten, 
4* 44 N R I.» ae a — 
kr Man fest In der, allgemeinen Schweizerzeitunge 
Die Meijbarkeit einiger Mogukrate im; Punft. ver von 
ähnen angefprodenen: Achtuag wbicben fie doch nicht non 
den Montmorency. oder Karl, Dem Öyoßen abſtamman, und 
fhre Necven nicht, durch lange Studien angegriffen , ſon⸗ 
dee ;meiß hinter dem Pfluge map bei Wand: und Höeiter 
fih zu animalıfcher Fuhlloſigkeit abgehärtet haben, iſt ie 
groß, daß ein Amts gerichtspraſident als Motiv einer über 
einen Landmann verbangten Sırafe im Urzheil anführte; 
Diefer fei in feinen Werttagskleidern per Sr. Eri. ‚erishier 
men. — Dos Ausgericht von Bern veruniheulie einen 
armen Menfchen gu einer ſtrengen Strafe, weilen geringer 
Be Örofräthe gingen kieber im.dje Koller din Bern, zugleich 
Trintſtuben) als ins Theater.’ Ka nd . J 
V —1 $rakiemsn - 4 
deapel, 44. Mär. Wir haben bier, mit Ausnahme 
weniger Tage, fortwährend vie allerabycheulichnte Wit te⸗ 
rung, die man ſich denken kann. Der Schaee auf dem 
Bergen nimmt fein Ende, Nach einem troden kalten Kord- 
wind heutt nun ‚feit drei Tagen wirder ein naß feudrer 
Ecirocco, m.t anhaltepdem’ Regen begieitel. 7°: 
Rufplanvd. er 

Einen Beweis, wie man in Rußland bie Eifenbahn 
anlagen untertügt und befördert, geben bie, der Zarskoe⸗ 
Se lo⸗Bahngeſellſchaft geſtatteten Privilegıen, Alles nö 
thige Eifen darf zollirei in Rußland eingeführt werden; 
ebenfo aled Maſchinerieweſen. Die Kronländereien wer, 
den an die Eiſenbahnlomragule mentgeltlich abgetreten, 
den Bauern, welce fie gegenwärtig befigen, andere fans 
dereieh von der Krone angemierfen, und fie werden von 
derſelden für den Verluſt entihädigt, ber ahnen aus ei⸗ 
nen folhen Tauſch erwacien kann. Die Geſellſchaft ift 
an feinen Frachttarif fur Reifende und Güter gebunden, 
uud kann denfelben mach eigener Einſicht feftfegen. Die 
Eiſenbahn bleibt für ewige Zeiten @ gentbum der Geſell⸗ 
ſchaft; mührend der erften zehn Sabre entrichtet die Uns 
ternebmung feine Steuern ober Abgaben weder an die 
Bofiverwaltung, neh an irgend eine Behörde. 

ebiın «a 

"Die taiferlihe Familie beitand im 3.1835 aus 6000 

zum und Prinzeifiunen,. Die Geſammtbevölkerung des 
udes dettug 145 Millionen, movon 1,255,000 zur Armee 
gehörten. «Darunter angeblih 400,000 Keiter), Die 
Eraasseinkünite beiieten ſich auf 76,600,000 Kiange (der 
iſt ungefähr fl. gleich), und die Erhebungstoflen auf 
29 Mill. Yiangs. ; , . 
Afrifa. 


Der „Pharamond“ dringt Nachrichten ous Tunis, 
nach weichen die vollkemmenſte Revoluton ausgebrochen 
und der Day getödtet ſei. Alle Schiffe, weiche ven Yis 
vorno mach Trieft abiegeln wollten, find bis auf weitere 
Nachrichten hegen geblieben. 
sr .. alıverleiü ’ 

Die Wünfche des Publitums. 

Mer Jourugliſt fol die Wünfche des Publikums er, 
füllen! — Das iſt ſehr ſchoͤn und mahr geiprochen ; aber, 
liedes Publikum, meißt ‚du denn ſelbſt, mer .das Publifum 
iR? Einer iſt kein Publilum, und doch will Jeder feine 


a za Frag feinem Willee Babe: Und wag Miles win 
deich Einer. manchmal baden! „Auf einen viertel Bogeh 
sinn Scor’ihen. Roman, einige Gentneraiig, wenigtens 
ner Foliv-Beiten Neuigkeiten, einige Räthfet, Bebdidite u. 
Anefdoten noch zur Zuthat Da möchte der Journnnit en 
Derenmefter. ſehn, und wicht mir viel auf eine Seite drin 

cn, was er gerne thut, wenn es ſeine Seite if, fonderh 
Aes Doc da kommt ein Zwriter und dor iſt auch einer 
mp ſagt Feine laugen Geſcuchnen, furze vi aute, in je⸗ 
dem Blatte jo vier ib fünf Iprifche Gedichte ala Heine 


„me Pointen, fchlagende Sentenzen, das past in ein 


— Freiuch paßs es hinein, aber nur nicht WUllet 
ur einmal, paſſe Du nur, lieber Leſer⸗ Da wirft es ſchoa 

Den. m Da kommt Hr. G., ein eifriger Paͤdagog, und 
ichreit: Warum bringen Sie feine Xufiage der Erziehung 
ber Kinder? — Was? jicıreie D., über den zwei limen 

ustlagen. anf bem Gtadtgrricte diweben, — Iafjeh 
ie mir wur das, Wort „„simder‘ nicht in Ihrem Bium 
vorfommen, font nehm’ ich ed micht mehr in Die Hand! 
— Eden huͤpft die Sangerin E. in mein Zimmer, mit eis 
nem Doppeigeichüg von Kıebrebliden in den Augen gerü« 
et. Redakteurchen! wollen Sie machen, daß ich Ihr Blatt 
für das Beſte in Europa,halten fol, fo reißen Sie die f., 
bag ſchnippiſche Ding, das ſich audı einbildet, fingen 
zu Lönnen, immer; gehörig herunter ; nicht wahr, Sie wer, 
den dafür forgen, dad amır Ihr Blatt imterejfant: werde? 
Adien Redafteurhen, — Da flürzt der Lieutenant X. her» 
ein: Herr, wie fonnten Cie fih unterſtehen, in Lu 
legten Blatte zu fagen, die £. habe noh nicht den böchs 
fien Gipfel von Volkommenheit erreicht. Sollten Sie fünfs 
bie X. nicht als ein deal der Rolltommenheit aufitelen, 
fo werde ich dafür forgen, Daß Ihr⸗ Blaͤtter an feinem 
Öffentlichen Orte mehr ſichtbar ſeyn. — ‚Hort war er, — 
Hereim! — Ich bin der Neceniemt G., Sie werden mich 
dem Rufe nach kennen (o ja), alle Zeitichriften uehmen 
meine Berichte auf (aber wie?), ich habe dad ganze ABC 
zu meinen Unteruhrifien, nämlich bald dem einen, bald 
ben andern Buchſtaben gewählt, und fann fo zu gleicher 
Zeit für uud wider eine und biejelbe.Schauipielerin ſchrei⸗ 
ben. Ihr Blatt habe ich noch gar nicht angefeben, wie 
fonuten Sie auch vergeffen, mir ein Frejeremplar iu ſchik⸗ 
fen. Warum fchreiben Sie denn gar fo furzge Notizen 
firerd Thearer? ang muſſen fie ſeyn;z ich will Ihnen 
welche Itefern, den Bogen für 2 Thlr. — Dau’e fchr! 
— ib er ihnen zu theuer, follen Sie ibn billiger haben, 
ein Bıllet ins Parterre. — Ich bin ſchon mit Referens 
ten veriehen. — So will ich «8 für ein Billet auf die 
Gallerie hun. — Da mürden Sie fi ju hoch verfteigen! 
— Herr! meine Race wird fürhterlidh fiyn! — Id} ere 
gebe. mich im mein Schickſal. — 

‚Den wäre ich los, doch Mopft es ſchou wieder, Der 
geiftliche Herr H, kommt, mich au bitten, micht ind Iheas 
ter zu geben, nicht ſwers Theater zu fchreiben; fromme 
Berractungen fol ic bringen. — Ach, was wollen fie 


Alles von mir! 
ESchluß folgt ) 

— Reulih if ein’ Fudrmann mit einer Weibsperſon 
den Berg hinab nach Paffau gefahren, — Oben auf 
dem Berge, wo er die Hemmfette anlegen follte, überirug 
er dieſes Geſchaft feiner Bealeiterin, er feibit fchlug in⸗ 
deffen Feuer far feine Tabadärfeife, um mit brennendem 
Lunten in Paflau einzieben zu können. Als Alles in Ber 


reitſchaft geſetzi war, ging es bergab, da merkte aber der 


Fuhrmann, daß ihm ber Wind den brennenben Schwame 
von der Pieife unwiſſend wehin geführt hatte, er mußte 
olfo nody einmal- Feuer fchlagen, und da ihm bie Hände 
. erflarrt waren; erſuchte er ferne Begleiterin um biefen tier 
besdieuſt. Dieſe plagte fich fat eine Viertelſtunde lang, 
ohne ein Funkchen· euer bervorbringen zu fönnen Bon 
2 Mautbaufichesny die eime geraume Sirecke hinter dem 

Fuhrwert drein gingen, fagte der eine zu feinem Kamer 
zaden: „Schau doc, wie fonderbar, die Dirne will feier 
fehtagen, und randır doch ſchon wie’ eim Huſar!“ Der am 
dere fagte: „So martialifch hab’ ich mein Lebtag fein 
 Meiböbtld rauchen ſehen,“ und als beide ihre Schritteber 

umye: um der rauchenden Schönen ins Geſicht zn 

Kr hörten fie: Diefeibe plöplih im Schreden audrufen: 

u drinn! Ich brinn!“ Der Wind nämlich, der dent Fuhr⸗ 
mann feinen brennenden Schwamm entführt hatte, hat ihn 
in das Umſchlagtuch feiner Begleiterin geführt, hier fing 
er zu rauchen und: zu glimmen an, bis endlich die Schöne 
Funfen fpruhte, wie der Kamin eines Eifenbammers, Als 
nun der Fuhrmann feine Begleiterin fo glühen und fprüs 
ben fah, machte er große Augen und rief endlih: „Halt 
dı ſtat, ige fann i mei Pfeifn anzünden!“ — Mit Dielen 
Worten zündere. er feine Pfeife mir ihrem Halstuch wie 
wit dem Fidibus an, und dann erft ginge and Löfdıen, 
was, da zum Glück ned Schnee in der Kähe lan, leicht 
and ohne weiteren Feuerlärm zu bewertitelligen war. 

— Eine franzöfiihe Dame in New-Vork, die ein Ber 
mögen von einer halben Mihion Dollars befigt, warde 
vor Kurzem in dem Augendlicke feftgenommen, als fie 
aus einer Modebandlung einen Damenmantel wegnahm. 
Nahfuhungen in ihrer Wohnung brachten eine Menge 
geſtohlener Gegenftände ans Licht. Im einem großen 
eigens dazu beflimmten Zimmer lagen ordnungslos durch⸗ 
einander: Eriefeln, Kragen, Chemiferten, Herrenkleider, 
Vorzelänfervice, Tifchzeug, Tuch, Schmuckſachen, Kaffe 
role, Herren» und Damenuhren, Piltolen, Dolce, Meſ— 
fer, und endfih eine Menge Schnittwaaren aller Art. 
ld man die Dame über die Urjache fragte, welcht fie 
bärte bewegen können , dieſe Diebſtähle zu begehen, ante 
wortete fie, fle fühle ſich unmiderfteblih zum Steblen ans 
geregt, und könne es nicht laffen, wie feit fie ſich's auch 
veruchme. 

— Man. fand jüngft in der Nähe von Mentfaucon 
(dem Schindanger. von Paris) ein menſchliches Skelett 
und neben demſelben in einem Brief ohne Unsterfchrige fol 
gende Worte: „Ich gehöre einer anfı hulichen Familie am, 
gie meine üble Auffuhrung ın die äußerte Betrübuiß ver- 
fente. Ich beendige eine Eriftenz, melde fünftig aller 
Weit zur Fat wäre, Damit man Niemanden meined Te 
tes beſchuldige, fo habe ich mich bei Montfauton ericholr 
fcheffen, damit die Motten, welche dieje Gegenden vers 
beeren, meine Reſte aufjchren und Niemand mich wieder 
ertennen möge.‘ — Wirklich haben die Karten von Mont» 
faucon, wie es fiheint, in einer Nacht alles anfgefreflen. 
Wan fand nichts mehr ald den Brief, die Piftele und eis 
ige Lappen von der Kleidung. Die Knochen waren von 
denteiben mit einer. fothen Volfommenheit von Fleifche 
artreumt worden, daß der geſchickteſte Zergliederer fie dar: 
um beueiden könnte. Einige gelde durchbrocene Rock— 


Rebigir unter Beraniwortlicht 


« Nr, 1357 


frißpfe ‚ und bie”tfeberbteibfel eines Hemdtragens zeigen 


an, daß der Unglückliche gut gefleider war. 

— Bei dem Erdbeben ın Wien am 14. d. verurfachte 
der Erdftoß fogar eine tragiefomifche Scene, Ein Amtes 
diener hört in dem Zimmer, - wo eine feine Kaffe fi 
befand, die Glocke ertönen,:und wiffend, daß Niemand 
jugegen, argwohnt et Diebe, ſperrt die Thure ab, und 
meidet die Sache augemblidlidy weiter, fo daß man mit 
alleriei Wehrgerärhichaften herbeiellt, die Verbrecher eine 
anfangen, aber matürlich nichts findet, 

— Aa der füblihen Küfte von England fah jemand ein 
Boot herrenlos in einiger Ferne auf dem Walfer herum 
treiben. Man fjepte Die Lootſen davon in Kenntniß, welche 
fogleich hinruderten und in dem fcheinbar verlaffenen Wir 
ſchernachen vier Männer fanden, welche in der flürmfchen 
See von der Grippe faſt zu gleicher Zeit fo heftig befal 
len wurden, umd fich zu einander niederlegen mußten, ihr 
Leben und ihren Kahn dem Schickſale überlaffend Es 
wurden fogleid; Borfchrungen getroffen, um die dem Tode 
wahen Schiffer zu vflegen und herzuſtellen. 

Dmiesiges. 

Perfonenfrequen; auf der Nürnberg. Fürther Eiſeubahn 

“vom 19. bis 25. März influfive: J 


Sonntag, den 19. März 2000 Perſ. 
Montag,⸗ U: » 1606 » 
Dienftag;  » 2. v 73° 
Mittwoch, « MM. » 93 » 
Donnerſtag, » 3%. » 93 ⸗ 
Freitag, . 24 0» 507 » 
Samfag, + Bi. ⸗ BU u 


7843 Perf. Ertr. 1035 fl.’ 30 fr, 
—_— ————— — — 





Empfehlung. 
Meinen Befchäftsfreunden mache ich hiermit befannt, 
daf meine Goldfihlagmafhine, früher in Nürnberg, jest 
in Fütth im Gange if. Nicht mur wird fie wirklich 
Meraligoldbücher fertigen, was Viele für unmöglich hiel⸗ 
ten, fondern auch in Hinficht der Qualitaͤt jeden Abneh⸗ 
mer vollkommen befriedigen. Zu geneigten Aufträgen em⸗ 
piehle ſich 
Fürth, am 26. Mär 1037. 


8, Reich, 
8. priv. Metalls und Metallbůcher ⸗Fabrikbeſſhet · 


8 
« 








Ball im Saale des goldenen Adlers. 

Dienfag, den 28, d. M., ald am drirten Ofterfeiertag, 
finder Feiner Ball fatt. Entree wie gewöhnlich. Zu geneigter 
Theilsayme empfiehlt fich bochachtungsuvoll 

Anfang 7 Uhr, 

Kebr, Tamlchrer. 
— — — — — — — — — 
Theater 

Montag, den 27. März, sum Eritenmaie: „Die Thron 
Entfagung der Königin Chriftine von Schweden.’ Dike 
rifches Schaufpiel in 3 Alten von W. Vogel (Manuffript). 
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unb Polämter nehmen 
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Ks a fr. sirt, 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 87. Dienftag. Nürnberg, den 28. März 1837. 
3 nland. fen Winter den Schülern beſonders zur Einführung und 


* München 24. Wärz. Bei dem jüngit erfolgten Schluffe 
des diefjänrigen Kurfus der K. Baugemwerföldyule dabier 
haben namitchende Individuen die ſtiftungsmäßigen zwölf 
Preiſe der Depuration für Bauweſen und Landesverſchö⸗ 
nerung in Bayern erhalten, und zwar Inländer: 1) Jo— 
hann Rudolph Weiß aus Ausbach, 2) Sımon Geigenbers 

er aus Walferburg, 3) Leonhard Burkhauſer aus Seinds 

eim, 4)-Sımon Feßlmayr aus Piörring, 5) Michael 
Bohrer aus Weinberg und 6) Joſeph Mayrhofer aus Pes 
terefirchen; Auslander: 7) Heinrich Bogel aus Porsdam, 
8) Hermann Paulus aus Ulm, 9) Franz Mitich aus Loſ— 
foug Zugar und 10) Karl Säfar Jene aus Safıhau in ins 
gara, daun 11) Eduard Freie aus Göttingen und 12) 
Heinrich Peilert aus Heſſen Kaffel. — Die der Meifters 
Are zur Beantwortung aufgegerene Frage: „Welches 
find die befannteiten Dadıbededungsmaterialien, wie vers 
halten fidy diefe hinſichtlich des Preiſes und der Dauer zu 
einander, und welche dienen befonders zu flachen Dächern 5 
aber wie fünnten in den meiſten Füllen die bisherigen Das 
‚dungen, nach Dr. Fauft die Erbjünde der Häufer, künf— 
‚ug ganz eutbehrt uud Dagegen ebene, nad) einer freien 
Seite zum Walferabiauf etwas geneigte, wohlfeile und jes 
ber Witterung, jo wie dem Feuer, gehörig widerftchende 
Deden hergeitellt werben?’ hat unter 19 Konkurrenten 
ber obenerwähnte Hr. Vogel am Bejten beantwortet, der 
ſich zugleich das Verdieuſt erwarb, den zahlreichen Baus 

ewerfsichülern Die finuige und bereits durch viele Ders 
ſuche im Großen feit mehreren Jahren bewahrt befundene 
Dorn'ſche Methode flaher Dachbedeckung aud Lehm, Ei— 
chenloh und Steinkohlentherr, dann Pech und Sand, prafs 
tiſch zu lehren. Bon den eingefommenen 9 Reiſederichten 
iR jener des obgedachten Fr. Mifh am Ausführlichiten 
befunden worden. Die von A6 Schülern verfertigten 15 
Zimmerwerts , und Mühlmodele ‚dann 21 Steinſchnitt- 

egenflände und 10 Boſſirſtücke zeugen voh bejonderein 

leiße. Die aufgegebenen 7 —— üder verſchiedene 
bürgerliche Getäude haben 47 Schuler zu löſen geſtrebt, 
mehrere mit beionderer Pünktlichteit, alle aber nach bir 
Sonnenbaulehre, die immer größere Theilmahime findet. 
Zugleich if der fpeziele Entwurf eined Sonnenftadr-Duars 
tiere wit 15 Häufern genau ausgearbeitet worden, mıt bes 
ſouderer Hinfiche auf die Anwendung von ruffiihen Naudys 
röbren, runden Kaminen, gubeiiernen Abirittſchlauchen, 
dann fleinernen und eifernen Treppen und flachen Dady 
„beden, fo wie.auf verſtandigen Gebrauch des hydraulis 
ſche n Mörteis und bes Genients, welche Öegenftände dies 


‚Sofephi, unter der Leitung bed Königl. 


Verbreitung bein BoltssBaumwefen anempforlen worden 
find, indem man diefeiben zugleich aufforverte, nach allen 
Kräften die gute Sache der Vandeeverfchönerung, wofür 
bereus mehrere Bereine in verſchikdenen Yanderu beſtehen, 
und weiche nur dadurch eutſteht, wenn Ayrifultur, Gar— 
tenfunft und Architektur im größter Reinheit ungetrennt 
nicht bIoß für dad Einzelne, fondern hauptfächlich für das 
Gemeinfame wirken, in aller Welt durch Wort und That 
zu befördern. — Mit den innigſten Danfgefühlen gegen 
die allwaltende Vorſehung muß bier auch bemerkt werden, 
daß, ‚obgleich fhon beim Beginne des dießjahrigen Kurs 
ſus die Cholera in der Haupt» und Refidenzitatr ſich ns 
erbittlich ihre Opfer auspuchte, doch die 151 Schüler (103 
Inlander und 48 jfremde) zählende Baugewerksſchule von 
diefer Seuche verſchont blieb; denn die an derjelben erleges 
nen 2Yusländer fönnen in Bezug auf die Schule nicht geredys 
net werden, da fie noch vor der Immatrikulation verfiarben, 
— Durd das fräftige Zuſammenwirken von jchn Lehrern 
iſt diefe Anſtalt in Bezug anf Neichhaltigfeit des theores 
tifchen und praftiichen Unterrichts bereits fo aus gerüftet, 
daß ın derfeiben nicht nur die verfhiedenen Baugewerker 
vollſtandige Ausbitdung erhalten, ſondern künſtig auch 
Diejenigen, welche bürgerliche Baumeiſter und Givil-Juges 
nıeure werden wollen, ihren Zweck zu geeigneter Borber 
rertung möglicht vollfommen erreichen koͤnnen. — In dies 
fer ſeit vierzehn Jahren, jeden Winter von Martini bı8 
Bauraths und Eds 
renmırglieds der Afademie der bildenden Künſte, Dr. Bors 
herr, bdeilebenden Bauſchule, welche dem Staate jährlich 
nur einen Auſwand von 900 Guiten verurſacht, haben bie 
jegt anderihaibtaufend Schäfer, nämlıh 5 Inländer und 

Fremde aus 27 Staaten, Unterricht erhalten. Mögen 
Biejelben ih immer mir Yiebe und Dankbar’eit des Stans 
tes uud der Hauptſtadt, welder diefer Name durch die 


fi näglich mebrenden großartigen Schöpfungen eines 


funfifiunigen sedeln Königs mit Recht arbuhrr, erinnern, 
wo ihnen beſſere Bildung zu Theil wurde, lets nach Ver— 
vollkommnung im Baufache ſtreben und dazu britrıgen, 
Alles Bauen zu erfreulichem Geſchafte des denferden Mens 
ſchen zu machen!“ Vin. pıl . 3.) 
Kleinrinderfeld bei Wür burq, 25. Wär ute fr 
jeigte dad Thermometer 10°,5 Kälte, er * 


Ausland. 
England. 
London, 20. März. Im Unterhauſe verlangte heute 


Herr Mean Erplifationen darüber, ob bie Regierung 
Nachrichten uber den Ruckzug Evans's erhalten habe. Lord 
John Nuffel entgegnere, man möge fid mit der Frage 
dis zum folgenden Tag gebuiden, wo Lord Palmerfton im 
Haufe erſchenen weree, — Die Nachricht von der Nies 
berlage des Generals Evans und ſeinem Rückzug nad 
St. Sebaſtiau har in den fpanifcen Fonds ein Sinten 
von fat 5 pEt. verurſacht. — Nach dem Globde iſt in ber 
Ety das Gerucht im Umlauf, daß engliſche Truppen nach 
Spanien gejchreft werden würden — Am / 26. Februar ut 
in Liſſabon die Schwangerfihaft der Königin von Portus 
Hal offiziell verfünder worden. Die Kanonen feuerten bei 
diefer Gelegenheit die gebräuchlichen Salven ab, 

— Der — bat erfahren, daß die Rechts⸗ 
anmwälıe des Königs ein definitwes Gutachten über Die 
BireusAngelegenheit abgegeben haben, und diejed den Ei⸗ 
genthümern des non den ruffiihen Behörden in Beſchlag 
genommenen Schiffes ungünitıg lauter. 

— Am 20, März wubte man bereitd in London von 
dem Unglüd des Generals Evans vor Hernaui und feis 
nem Rückzuge nach. St. Sebaftian ; das Wi. Ehronicle hatte 
‚bie telegrapbifche Depeiche des Moniteur vom 18. Durd) 
einen Expreſſen aus Paris erhalten. Die Toryjournale 
'benägen die Nachricht, wie ſich erwarten ließ, zu erneuers 
ten heftigen Augr-ffeu auf die Regierung. „Soldier Uus 
ehre, fagt der Standard, hat alſo die Politik diejes whig⸗ 
radıfalen Meniſteriums die engliſchen Waffen ausgeregt 
‚ miche bloß die Waffen der rg eg deö 
Generals Evans, fondern auch Die Waffen der Trupren 
er M. — der K. Marinefoldaren! Mit ſolcher harchers 
‚gen Grauſamkeit wurde das Blut von Eugländern ver 
ſchwendet, um einer revolutionären Faftion ım Inlande 
zu willfahren, wenn nicht gar um noch ſchmutzigere Zwede 
in einer engern Sphare zu erreichen.”’ j 
— Eine Deputarion von mehreren hundert Seidewebern 
von Spitalfields — einem Vondoner Cuartıer, von Gew 
denmweoern bewohnt, die von Arbeitern abjlamınen, weldye 
iu Folge der Aurbebung des Edikis von Nantes aus Frank⸗ 
reich auagewandert — eridiien am 17. d. in Manſion⸗ 
Honuſe vor dem Lordmayor, um ihm ihr durch dem ſchiech⸗ 
‚ten Stand ıhred Gewerbs bervorgebrachres Elend zu ſchil⸗ 
bern. Der Lordmayor bezeugte ıhmen die lebhafteie Theils 
nahme, und veriprach die Beranfialtung eines Balles auf 
Gubferiprion zu bewirken, bei welchen die Damen nur in 
feidenen Kleidern, in Spitalfield verfertigt, ſollteu ericheis 
nen dürfen, Bor zwei Jabren fiel ein ſolcher Ball ſehr 
vortheilbaft aus. Der König und die Königin haben ih⸗ 
rerieits, um die Noth einigermafjen zu mildern, bereits in 
Spitalfields Veſtellungen gemadıt. 

— Die feiche der Lady Ganning wird in der Weſtwmin⸗ 

fer,Abrei in dem Grabe ihres großen Gemahls beigeſetzt. 


Spanien. 


Pau, 16. März In Madrid fürdıtet man eine Reak⸗ 
ion gu Guuſten des Royalſtatuts. Das Eco vom 11. 
erthbä t eine lauge Jeremiade über die wiedererwacende 
Zuverücht der Statutiſteuz fle thun, ſagt ed, alles Mög 
liche, um die Neigung zur Ariſtokratie zu befördern, zur 
Seruberdination und zum Aufruhr anzureizen, die Krieude- 
"ederationen zu verhindern ‚- und das Aufehn ber Kortes 
ju unteraraben u. f. w. ber das Eco foilte nur füh 
jelbjt und den Peuten, bie es vertheidsst, Die Schuld zu⸗ 
reiben, dimm dieie Leute unterſcheidtu ſich von deu Sta— 


tutiften in nicht, als in den verſoͤnlichen Intereſfen. or 
zu Dean haben file die von den Kortes erhaltenen Bolls 
machten angewendet? — Gebt debattirt man über die Bers 
tretung der Infel Cuba, Arguelles ſetzt ſich Dagegen, weil 
d.eB blos ein Reiz zur Muabhängigfeit fei, und weit fein 
Generaltapitain fich getrauen würde, dort zu tegieren 
wenn man ihn vermittelt der Deputirten dei ven Korted 
verklagen fünnte. Uebrigeas wünſche er den Kolorien 
alle Gleichheit, die mit ıhrer befondern Stellung vereins 
bar wäre, und wenn man ihnen weh thun wollte, da fet 
er da, um fie zu vertheidigen. Go find alle feine Reden. 
Die Lage des Landes wird indefjen immer elender. Nach 
Andalufien kann man nicht mehr, als in Karawanen -zier 
ben; legıhin war eine folhe von 9 Diligencen, etlichen 
20 Laſtwagen und 20 Mann Esförte von Madrid abyes 
gangen. Man besahit Nıemanden, außer wer Gunft ger 


niept, 9 des Geſetzes, welches die Gleichheit der Zah⸗ 
lungen befiehlt. 


Frankreich 


Paris, 22. März. Im ber heutigen Sitzung der Des 
putirtenfommer begann Hr. Janvier die Verleſung deb 
Kommiſſions derichtes über Die Berwaltung Darfchatt Elau⸗ 
ſel's in Afrifa und feine Erpedition gegen Kouſtantmez 
die Kommilften tabeir im Allgemeinen das Syſtem, wort 
dies Glaufei in Mascara, und befonderd im Tienrecen 
befolgt hatte. Was vie Erpedition nach Konitantine tes 
trifft, ſo hatte das vorige Minifterium den Pian, vie 
ihn Marſchall Glaufel entworien batre, gebilligt. Das 
Kabinet vom 6. September gab feine Ermächtigung zur 
Erpedinon, weil deren Suspenfion nicht geichehen fonnte, 
ohne die Araber al;u übermürkig zu maren. Uebrigeng 
hatte, nad der Miſſion Rance's nach Paris, das Kabl⸗ 
net den General Danremont abgefhidt, um im nörhigen 
Falle die Demiffion des Marſchaus anzunehmen. Um 4% 
Uhr mwährte die Berlefung des Berichts noch fort, 

— Die geftern am Schluſſe des Parquets eingetroffene 
günfligere Stimmung der jran,öffcheıt InGt. Rente währte 
auch heute fort. Auf die ſpaniſchen Funds haben die Bes 
richte aus St. Sebaſtian einen ſehr ſchltimmen Gindrud 
gemacht; die Anbierungen find fortwährend fehr zahlreich. 
— Karliſtiſche Korrefpondenzen aus Bayonne vom 18. d. 
geben den Berluft der Angio⸗Chriſtinos in dem Treffen 
vom 16. auf 3000 Mann an Todten und VBermundeten am. 
Sie fprehen auch von 1500 Gifangenen; dieß fteht im 
Widerfpruche mit anderen Mitcheilungen, daß fein Onars 
tier gegebe worden wäre. Mehrere Kanonen und Haus 
bigen und viele Flinten fielen den Karliſten in die Hände. 
St. Sebaftian bietet den kläglichſten Aublick dar; die Spk 
täler find vollgepfropft; ein “Theil der Berwundeten ift, 
aus Mangel an Raum, in öffentlichen Gebäuden unterges 
brachte worden; viele lagen noch auf offener Straße. (#) 

— Der „Moniteur“ veröffentiicht heute die Fönigliche 
Drdonnanz, deren Entwarf vom Staatsrathe geſtern, 
gegen die Proteilation des Erzbiſchofs von Paris, ange 
nommen worden war. 

— In der Sigung der Deputirtenfamnter am 21. Märı 
legte der Kriegsminfter einen Antrag zu einem Zuſchub⸗ 
kredit für die Mititairpenſſonen von 1837 vor. Hieranf 
ward in Erörterung ded Entwurfs über Sekundairuuter⸗ 
richt fortgefahren, 

— In der Sigung der Pairskammer am 21, März legte 
Hr, Duchatel dem von der Deputirtenfanimer augenomme⸗ 


utwurf über die Öffentlichen Arbeiten vor. Hr. Mar 

—* —* —28 legie mehrere Entwürfe zu öffentlichen Ars 
beiten an f, Straßen im Frantreich und in. Eorfifa vor- 
Hr. ». St. Ericg erftartete Bericht -über den Sparkafjens 
emmwurf... Die Kommuljien trug einflimmig, auf Annahme 
besielben an. Dr, Galparin brachte dad Telegrapheuge ⸗ 
ein. Nach Vorlegung mehrerer anderer Entwürje, Orts 
Id Wereſſen beireftend, wurden Petitionen verhandelt. 
— Man bat heute mach Ericheinung der königlichen Or⸗ 
donnanz gegen die Protejlition bes Erzbiſchöfs einen Ku— 
rier nach Nom abgejertigt, um Sr. Heiligkeit Diejen neuen 
Vorfall Unter Dem möglihit gänitigen Geſichtspunkte vor 
zuſte llen. Dieſer Schritt ſcheint gethau worden, zu jepit, 
nm zu verhindern, daß der heilige Eruhl bei ber jur Her 
rath des Herzogs von Orleans mit einer lutberijchen Prins 
effin nöthigen Difpenfarion feine Nepreffalien eintreten 


ENG an 16. März Der Stilftand der Fabriken wird 
noch eine Zeitlang dauern. Die Baudfabrifen wir St. 
Etienne, bie jeir, einer Meihe von zehn Jahren umaudges 
ſetzt gearbeitet, baben, gleichfalls zu ſelera angefangen. 
Das Sinken der Seidenpreiſe in Stalien und dem jidlis 
dien Hroufreich, dazue die vondoner Kalliten, bei denen 
bie Hauſer von St. Etienne beintradyrigt find, verbieten 
für ven Augenblick jede Spekulation. Auf diefe Nachricht 
trat ein neues Sinken der, Seidenpreife auf unſerm Platze 
ein, jo. daß biefelben feir ſechs Monaten über 3U Prozent 
fieien. Einige ameritaniſche Kaufer haben’ ſich eingetuns 
den, balten ſich aber ruhig, fait verſteckt, und Arwarten 
größeres Sınfen. ı Unterdeſſen herrſcht die größte erh 
unter den Arbeitern, da vie freiwilligen: Beifteuetn ur 
Unterftüßung verzehrt find. ‚Unter dieſen Umftanden er 
laubt bie Polizei das Betteln in.den Straßen. Ale zehn 
Schritte wird man von Wannern, Weibern und Kindern, 
die im jämmerlichiten Aufzuge ſich befinden, angeſprochen. 
Dei dem Schmutzwetter beleben fie auf eine trauti e Were 
bis 9 und 10 Uhr Abends die Stragen. Ich fah vier 
Kinder, von denen das alteſte nicht 10 Jahr, biuter einem 
Dralitein auf dem Pflaſter liegen. Ihre bleichen Geſich⸗ 
ser jchauten unter einer gemeinfanen ſchmutzigen Dede 
hervor. Ich fagte mir: iſt ihr Elend fo groß, warum thut 
der. reiche Handelsftand nicht genug, um e6 zu mindern; 
flud fe mich dürftig, warum erlaubi's die Polijer? Im 
der Menge der brodiofen Arbeiterimen hat die priviler 
‚prte Proiiſtution eine fhaudererregende Kunfurrrenz, die 
Brutalität mithin eine wohlfeitere Beiriedigung gefunden. 
‚Unter ſolchen Umſtänden wird Meperbeer zur Aufführung 
‚feiner Hugenotten erwartet. Feitlichteiten aller Art, Ehe 
kenfronen in Süber and Gold werden ıhm bereitet. Lyon 
Buß den Vorwurf widerlegen, dapes für Kunft unempfang · 
lich ſei. — Bid vor wenigen Moden waren die Eine und 
Rüdzabiungen der Stadiſpartaſſe jorrwährend im Ber 
bältnig von 2: 1, ein Bweis, daß micht die, feit Langer 
Beit feiernden , Seidenarbeiter viel in. die Kalle geben. 
Sıe find beßhalb and nicht daran Schuld, wenn jegt die 
Rinkfforderungen bedeutender werden. &8 fcheint vielmehr, 
daß hier, wie anderwärts,, der Kredit der Spartafe iu 
finfen anfängt. . 
— Niederlande, 

Aſterdam, 


onds an der Dariier 


ſonders eomtarite Srüce blieben gefragkz ber Umfah mr 
nicht lebhaft. Auf die houändifchen Effekten, worin fort 


während wenig umgieng, influrte auch beute wieder der 
Strand der jpanifchen Kunde, 


Schweiz. 

Vom Genfer See, 16. März Die Bittſchrift der 
Preibufger Kaufmannſchaft an den dortigen Staatsrath, 
odurch dieſe Behörde um Konferenz mir deu übrigen 
Schweizer Staaten wegen Anſchließung an den teutichen 
Zollverein gebeten wird, bat aud in Genf und Raufanne 
ſchon deßwegen Auffehen erregt, da Waadt umd Geuf 
ganz ähnliches Bedürfniß und ahnliche Wünſche fühlen 
od wohl auch in Kurzem gegen ihre Regierungen aus 
‚Sprechen dürften, Ju der Feridurger Petition heißt es 
‚hater Anderm: „Die der Schwerer Indnftrie und dem 
"Schweizer Handel entgegengejegten Hinderniffe ſind nicht 
neu, fondern gehören han frubern Jahren an. Wir hats 
ten fie aber nicht zu fürchten, fo lange ed und vergönnt 
mar, mit gleihen Waffen auf dieſem neuen und friedli. 
hen Kamrfplatz civilifirter Nationen zu freiten. Aber der 
Kampf iſt nicht gleich, wenn eim Iheif-michte hat ats feine 
eigenen Kräite, ver audere ſich hingegen mit Berboten 


‚oder Zolltarifen ſchützt, Die fo gut find mie gänzlide Ver⸗ 
bote. Dieb if die Stellung der mächtigen Rachbarn ges 


gen die Schweiz. Der Friede Europa’8 wurde eine rt 
"von Kriegserhiärung gegen uniern Handel, und alled Res 
‚flamiren Dagegen feit zwanzig Jahren hat und nichts ge» 
hotſen. Die Schwei; wandte fih befonders und wieder 
holt an Frankreich, denn bei b’efent‘ alten Freund nnd 
Nadıdar hoffte fie am erſten günftige Aufnahme zu finden, 
aber fie irrte fidhz Die alte Dypnafie wie die neue, Die 
Kammern madı ber Gbärre von 1830 und Die der Reſt au⸗ 
aatıon, daden beide unſere Nefinmät:onen wie unfere Pros 
bufte zurüdgemielen. Ja man gieng noch weiter. Die 
neueiten Ersigniffe haben auf imnter unfere Hoffnung vers 
Kört, Frankreich werde fein Intereffe erfennen, und zu 
innigen freunden zu haben, und dieß Nefuftat micht bloß 
durch ſchoͤne Worte, fondern durch d's Zugenändniß rue 
fchiedener pofitiver umd materieller Mortheile erwerben, 
benn diefe ‚allein haben zwiſchen Völkern einigen Werth. 
Weit entfernt aber und Handelderieichterungen zuzugeſte⸗ 
ben, wollte uns dieſes Frantreich mac dem lächerlichen 
Ausdruck eines feiner Miniſter im unfern Bergen blodiren. 
Wir wiederholen dieje Tharumftände nicht, um Dıökulfies 
nen von Neuem aufzuregen, die unfere Nachbarn ohne 
Zweifel im Vergeſſenheit bringen möchten, fondern nur um 
unfere Meinung ausjudriken, die wohl die Hähdelfeute 
ber Schweiz im Allgemeinen theilen, wir mödıten auch, 
baß dadurch Frankreich erführe, die Schweizer feien ihm 
jegt ganz abgeneigt (desenchantement complet ), was 
'überdieß” die tranzöflfchen Reifefommis eben jo verfidern 
fönnen, wie der franzöfifche Gejändte in der Schmeis,.. 
Wo aber nun anderswo Erlerdterung und Berbindung 
für unfern Handel anfnäpfen ? Ganz in 'unferer Mähe 
(befteht ein Verein, der große Fortſchritte macht und Ei⸗ 
fetſucht erregtz wir meinen den teulichen Zollverein So 
vi⸗el iſt gewiß, man ſpricht ſchom von den Vortheilen, die 
und eine Anihleßung an ihn gewähren fünnte ‚ud 


29. Märt Der Groß, den Be.f ‚die frere Arneigung dagegen bat ſchon nachgeiaffen“ x. 
sand re vom Montag erlüten, blieb, 
ier «ldht: ohne "Müchoieftng; tg der“ meinen‘ Vreiöver 
Minderung jeigte ver Markt varın viel Feftigkeis und ber’ 
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felhaft. Mährend in den erſten dTagen kaum 500 Wahl⸗ 
zettel eingefommen waren, flieg deren Zahl in dem zwei 
legten Tagen auf 1305. Die Treppen, die Gänge und 
Vorzimmer bed Narhhaufes waren mit Perionen bededt, 
weiche Stimmzettel hatten oder brachten. Nach deu Wahl⸗ 
zettein, melde bid jegt geöffner worden find, it auf's 
Höchſte wahrſcheinlich, daß die E. E. Hoffmann Jaup’iche 
Kombingtien, oder, wie man wohl auch Yagt, die liberale 
Partei fiege. Hr. Darmſtatter war bis jet der Meiſtbe⸗ 
ftimmte. Nach ihm Hr. E. E. Hoffmann. Etwas fpäter 
Hr. Jaup u.f.w. Die Sache fpannt bier fehr das all 
gemeine Intereffe, (7. 8.) 
— Unſere biefige Zeitung enthielt neulich die Behaupr 
tung, Daß „eine ganz unparteiſche Kemmiſſſon von Ges 
richis⸗ und Vermaltungewegen jeden Donat das hieſige 
Urreſthaus beſuche und jeden einzelnen Gefangenen trage, 
eb er etwas zu Magen babe. Diefe Behauptung if In 
foferne nicht ganz ungegründet, als jene Kommiſſion (bes 
fiehend ang dem Kreisſsrath und einem Hofgerichtsrathe) 
nur alle Bierteljahre einmal ericheint, nnd aledann, nadı 
einer neuern Einrichtung, ale Gefangenen, jedoch mit 
Yusnahme der pelitifchen, auch Beſchwerden uber ihre 
Unreriuchung vorbringen können, während ben politifchen 
nur Beſchwerden über ihre Koftu. dgl. erlaubt iſt. (T.K.) 


Churbeffen. 

Aus Hanau, 21. März. Die hiefige Zeitung fchreibt: 
„Dem Vernehmen nah it der Schultheiß von Hettern⸗ 
heint von dem Amte Höchſt wegen der Eiſenbahnichwin⸗ 
delei (2) gefünglich eingezogen und in Unterfuhung ger 
nommen worden, * 

annovef. - 

Göttingen, 18. März. Bon der 8. Immatrifulationds 
Kommiſſion der hiefigen Univerfität ift_ unter dem heutis 
gen Dato folgende Vefanntmacdung erfhienen: Es wird 
bierdurch befannt gemacht, daß im bevorfirbenden Som⸗ 
merſemeſtet die Vorlefungen auf biejiger Univerfität in 
der Woche vom 17. bis 22. April ihren Anfang nehmen, 
und daß die Immatritularion der etwa fpäter antons 
menden Studirenden durd eine algemeine Bellimmung 
auf die mächiten acht Tage nach dem Anfange der Borles 
ſungen beichränft iſt, featerbin alfo nicht mehr ſtaitfindet. 
Hinſichtlich der fofort bei der Meldung ur Immatrikula⸗ 
ton vorzulegenden Zeugniſſe tt vorgefchrieben, daß I) dir, 

"weiche das afadrmiichr Studium beginnen , ein im öffent» 
liher Form ausgeſtelltes Zeugniß ihrer wiffenfchaitlichen 
‚Berbereitung zn bemjelben und ihres fitilichen Betragens, 
.2) die, welche von einer andern Univerſitat fommen, von 
jeder früber befuchten Universität ein öffentliche® Zeug» 
nis ihres dortigen fittlichen Vrtragend und Fleißes, 3)die, 
weiche yunädit vor ihrer Ankunft biefelbit eine Lekranſtalt 
sicht belucht baben, ein von der Obrigkeit ded Orts, mo 
le fich im legten Jahre längere Zeu aufgehalten, ausge» 
ſtelltes Zeugn:ß über ihr ſiitliches Betragen beizubringen 
‚tarca, worin zugleich bemerft ift, daß von ihnen eine öfr 
feut! se Vehranftale nicht beiucht werben ei. Dajfelbe gilt von 
Perienigen, welche nach einer Abwefenheit vom einem hals 
ben Jahre orer darüber auf die hieflge Univerfitat zurüds 
-fohren, ohne inzwiſchen eine andere Univerſität beiucht zu 
bubın. Außerdem bat jeder, drr fi zur JImmatrifulation 
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tieldet, eine obrigkeitlich beglaubigte Beſcheinigung feiner 
Aeltern oder Bormünder darüber beiimbringen, Daß er nad 
deren Willen die hiefige Univerſität deſuche. 
Freie Stadt Frankfurt, 
Franffurt, 13. Mär. Heute Morgen um 6 Uh 

entitand dabier in der Bebaufung eines bemittelten Mans 
ned Feuer, und wiewohl bei unfern guten Löſchanſtalten 
die wirfjamfte Hulfe alsbald, zur Stelle geweren® fo iſt 
doch dad Haus beinahe ganz Abgebrannt, und um 11 Uhr 
heute Vormittag war noch eine Sprige im Gange. Wenn 
in unferer Stade Feuer ausdricht, fo werten alle Thore 
efperrt, und Niemand hinausgelaffen, ſelbſt diejenigen 
Sherfonen nicht, welche vor den Thoren wohnen; herein 
barf ever, Erſt wenn das Feuer gelöicht ut, dürfen die 
Leute wieder zum There hinaud. Dadurch entſtehen num 
mitunter große Berprießlichkeiten, und wer vor den Thor 
ren wohnt, fann deßhalb ſich wenig berufen ‚finden, wäh 
rend eined Brandes in die Stadt hineinzueiten. Brennt 
es abet vor den Thoren unfrer Stadt, jo darf nur eine 
Errige aus der Stadt zu Hülie eilen, die fogenannte 
Landſpritze. Dad find in der That Anordnungen von Als 
terd ber, bie baldigit einer zwefmäpigen Reform bes 
Dürfen. (F. M 





Einladung. 
Dieuſtag, den 20. Mir, sum Vortheil des Untergeichnetent 
Die fieben Maͤdchen in Uniform 
und der Meine Tambour Beit. 
Baudeville-Pofe im 1 Alt von Louis Angely. 
Borber: 
Der Dachdecker. 
Komifhes Gemälde in 5 Nahnıen von Louis Angelg, 
Bu Ddiefer Vorſtellung lader ergebenft ein 
Ferdinand Schrader. 

















Empfehlung. 
Meinen Befchäftsfreunden mache ich hiermit befannt, 
dag meine Goldſchlagmaſchine, früher in Nürnberg, jent 
in Fürth im Gange iſt. Nicht nur wird fie wirklich 
Metallgoldbücher fertigen, was -BDiele für unmögtich hiel⸗ 
ten, fondern auch in Hinſicht der Qualität jeden Abuch⸗ 
mer vollfommen befriedigen Zu geneigten Aufträgen enw 
pflehlt fich 
Fuͤrth, am 26. Wär; 1837. 


. C. Reich, 
K. priv. Meralls und Metallbuͤchert ⸗Fabrilbeſttzet. 
De 


Ball im Saale des goldenen Adlers. 
Dieufag, den 28, d. M., als am dritten Ofterfeiertag, 
findet Heiner Dall ſtatt. Entree wie gewoͤhulich. Zu geueigter 
Theilnahme empfiehlt ſich hochachtungevoll 
Aufang 7 Uhr. 





Kehr, Taulehret. 





ibunere und Berlegerd: 9. 4. Riede L. Expedition: Hirfgelgage 
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Mr. 88. Mittwoch. 


Nürnberg, den 29. März 1837. 





Auf dieſe Zeitung kann auch vierteljährig bei jedem K. Poftamte abonnirt werden; und da 
mit 1. April ein neues Quartal beginnt, fo glaubt man mit dem Bemerfen darauf aufmerkſam machen 
zu müſſen, daß NewEintretende die Blätter vom Beginne des dießjährigen Landtages unentgeltlich dazu 


erhalten, (Abonnementd-Bedingungen f. Oben.) 
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Inland. 


Lubwigftabt, 18. März. So if denn auch bie Kgl. 
Verheißung, das Landgericht Rauenflein unter dem Zunas 
meu kLudwigſtadt durch Zutheilung bedeutender Orte ded 
Laudgerichts Zeufchnig zu einem Landgericht U. Klaſſe zu 
erheben, in Erfüllung übergegangen, und an dem Markt 
kudwigſtadt das, was Kailer Kubwig der Bayer — Grüns 
dung der bürgerlichen Berfaffung — begonnen, mit Rüde 
ſicht auf das große Geſchenk — Anlegung einer neuen 
Hochjtraße von Kronach über Ludwigſtadt bid am bie ſäch— 
fihe Gränie, fo auch Behufs der großtmöglichiten Erweis 
terung des den Auiſchwung aller bürgerlichen Verfaſſun 
bedingenden gewerblichen Verkehrs durch König Luwig L. 
vollendet. Dieß hat auch die Vorzeit, man könnte ſchier 
fagen ahnuugsvoll, durch Ramen und Sinnbilder anges 
deutet. — Ludwigſtadt, die Zufluctsflätte für die im 
Sprengel Rechts, aud Hülfefuchenten, führt außer bem 
Kamen feines erhabenen Gründers in feinem uralten 
Wappen das Sinnbild des Wahlipruch® feined erhabenen 
Vollenders feines Glückes — es zeigt, was bie fromme 
Vorzeit nicht anders —— wagte, einen Engel mit 
der Wage der Gerechtigkeit. Der Ludwigſtädter erfennt 
auch in diefen fombolifhen Zeichen, welche bie Borzeit mit 
ber Örgenmwart fo treffend verknüpfen, den täglichen Sporn 

u den unauslöfhliciten Danfgefühlen gegen fein erha- 
Bene Negenten Haus! 

Bamberg, 27. März. Nach und zugefommenen Nadı» 
richten it eine neue ſehr weife Alerh. Verordnung über 
bie Bifitation der Apotheken erfhienen. Ale Apothefen 
des. Königreihd werden mach gleichförmigen Vorſchriften 
unterfucht. "Jede Aporhefe ded Kreiſes muß wenigſtens 
ale 5 Jahre von dem Negierungs» Medizinal»Ratb und 
einem von der Regierung zu ernennenden Pharmaceuten 
auf dad Genaueſte unterfucht werden, hiedurch find jedoch 
bie jähriihen Bıfitationen der Gerichtsärzte nicht aufgehos 
ben. Die gegebene Inſtruktion it umfaflend. Nach volls 
endeter Bifitation find von der Regierungsfommiffion 1) die 
afenfalligen Beſchwerden der Gerichtärzte zu vernehmen, 
23 die Diftriftspolizeibehörden und der Ausichuß ded Dis 


erg um ihr Urtheil über die Bes 
haffenbeit der Apotheken, über. deren Leitungen, über 
das ausgezeichuete,, gemügende oder ungenügende Grfühts 
feyn der Juftruftion, über die Schnelligfeit in der Bedie⸗ 
nung, Billigkeit und Wohlthätigfeit gegen Arme ebenfalls 
zu Prototol zu nehmen, namentlid find au an beflinn 
ten Tagen die etwaigen Befchwerden der Be zirks⸗Ange hö⸗ 
rigen, der Lokalpoliſeibehörde, Patrimonialgerichte, Ges 
weindeverwaltungen, Seeljorger xc. aufzunehmen. (#%.) 


ausland. 


England 

London, 21. März Im Unterhaufe erflärte heute 
Hr. ©. Wood auf die Suterpellationen des Hrn. Maclean: 
die Regierung habe Feine Depeiche über den angeblidyen 
Rückzug des Generald Evans erhalten, und wiſſe demnach 
auch nicht, Inwieweit die von den Journalen veröffentlie 
chen Berichte wahr jeien. Man befchäftigte fih darauf 
mit dem @etreidegeieg. r., Warburton beantragte die 
Bildung des Hauſes zum Komire, um ale auf die Eins 
fuhr der Getreide bezüglichen Geſehe zu prüfen. Lord 
John Ruffell befämpfte diefe Motion und verlangte bie 
Bertagung der Diskuſſion. Seinem Antrage wurde mit 
39 Stimmen genen 28 entiprocden, 

— Der Morning Ehronitle iſt der Meinung, der Sturz 
bed gegenwärtigen ſpaniſchen Miniterıums ſei mehr aid 
wahrſche inlich. 

ortugal. 

Liſſabon, 8. März. Alles kundigt eine nahe Kriſe 
an, deren Ausgang wahrfceinlih der Ehauffouree von 
Belem weng gleichen wird, Die Minifter und ihre 
Hreunde werden täglich mit furdyıbarer Heftigkeit anges 

riffen; die Oppoſſtiön gewinnt Terran; die Partei der 

harte Don Peorv’s erhebt fol; das Haͤupt; eine polis 
tifhe Bewegung iſt nicht feru. Das Heer, dem man 9 
Monate Sold ſchuldet, murrt, und die Augeſtellten, die 
feit 14 Monaten feinen Gehalt erhielten, nagen am uns 
gertuche. Das Eleud iſt im dieſer Klaſſe ſo hoch geſtie⸗ 
gen, daß mehr als ein Dritttheil der Beamten nicht mehr 


in ben Bureaur zu erfcheinen wagt, weil fie ihre Kleider 
su verkaufen fi gegwungen fahen, 

Spanien. 

Matrid, 13. März. Geftern — ſſch Alles nach 
den öpentlihen Tribunen im Kortesſaal. Es hieß, Diem 
dizabal wolle im Nationalfongreffe feierlidy fein Amt nies 
beriegen. Diefe dramatifche Scene fand nicht ftatt; aber 
fie iſt nur verſchoben. Geilern früh waren namlıh Des 
pefchen angetommen, daß Saarsfield uud Evans ihre Dres 

'rationen begonnen hätten; Alles hoffte auf das nahe Eins 
treffen eines großen Siegsbulletins, und fo meint das 
Minifterium fich vielleicht noch halten zu können. Für dies 
fen Fall aber wollen Diojaga umd feine Freunde einen 
Schlag führen. Eine Berrammlung von 52 Deputirten 
ward in der Wohnung Dlozaga’d gehalten, und der Euts 
wurf eines Geſuchs an die Königin abgefaßt, daß fie die 
öffentiihe Meinung befriedigen, und einen alles moralis 
ſchen Anſehens beraubten Menſchen aus ibrem Rath ent» 
fernen möchte. Sollte die Kortedmajorität Miene machen, 
die Miniſter in Schug zü nehmen, fo follen gemiethete 
Schreier von den öffentlichen Tribunen herab die Protes 
ftationen der Nationalrepräfentation überräuben. So hofft 
man die VPortefenilled fur Olozaga, Caballero und Alvaro 
zu erobern! — Die Poſtkuriere von Baiencia werden forts 
während aufgefangen. Geit dem Treffen von Bunnol 
feant die Kühnheit der Karliften feine Gränzen mehr. — 
Die Grippe dehnt fi auf eine traurige Weiſe im ganzen 
Norden von Spanien aus, 

Madrid, 14. März. Die Disfaffton bed neuen Kons 
ſtitutionsentwurfs hat geftern in der Kortesverſammlung 
begennen. Hr. Gajtro, der zuerſt fprach, wollte, die Zahl 
ber Senatoren folle nicht, wie der Kommiſſſonsbericht bes 
autrage, unwiderruflich feitgefegt werden; aud dürften fie 
nicht auf Vebengzeit ernannt werden. Auch war er nicht 
mir der Benennung Senat zufrieden. Die Herren Dios 
zaga und Jufante vertheidigten den Kommiſſſonsentwurf. 

* Dr. Pıra Pizarro tadelte ſehr, daß derfeide nicht mir der 

Anrufung des Namens Gottes anfange, Er ſprach gegen 

dad abielute Bito, welches der Kommifjiousentwurf dem 

Throne bewilligt. 


Granfreid. 

Paris, 3 Marz Die franzöſiſchen Nenten erlitten 
heute an der Börie eim neucs Ginfen. Doch war feine 
Nachricht izn Umtanfe, welche diefe Bewegung veraniaßt 
bätte; die Baiſſe wurde Geldbedürfniſſen für die Liquida— 
tion zuneichrieben. Die ſpaniſche aftive Schuld war zu 
23] obne’ırgend eine Ferderung angeboten. Die Vörje 
war hbauptiächlich mir Eiſenbahnaktien befchäftige. — Die 
frauzoſiſchen Behörden an der Grän,e Spantend haben 
den Befehl erhalten, dem Behörden der Königin Iſabelle 
alle die Waffen zu überliefern, die den Karliften, die ſich 
auf das franzöſiſche Gebiet zu fluchten genöthigt waren, 
bier adgenommen wurden — Aus Amiend wird gemeldet, 
das die Ausrührurg der Ordonnang, welche die Borftädte 
von Amiend dieier Stadt ın Betreff der Octroi⸗Gebühren 

teichitett,, und die zu den befannten Unruhen geführt 
atte, auf umbeitimmte Zeit fujpendirt werden iſt. Der 
Semeirderatb von Amiens hat eine Kommiſſion ernannt, 
welche die Angelegenheit einer neuen Prüfung untermers 
fen ſoll. Mehrere Verhaftungen hatten wieder ſtattzehabt; 
einige Truppenobfhalungen waren in ber Umgegend eins 
getroffen. — Einige Zndisfretionen der Freunde des Mir 


niſteriums haben bad Gerücht" veranlaßt, "bie 

wolle den Zeiwunkt der *2* bed Kronprinzen ‚bes 
fhleunigen und bei diefer Gelegenhelt eine faft allgemeine 
politifhe Amneſtie verkünden. -Diefe Gelegenheit würde 
aud Dazu benngt werden, die Strafe Meunierd umzur 
wandeln, im Falle diejer, was außer allem Zweifel if, 
zum Tode veruriheilt würde. — Gegenwärtig it man in 
ben Zuilerien mit den Vorbereitungen für die Fefte von: 
Berfailles jehr deſchäftigt. An mehrere hohe Perfonen im 
Andlande,. fo unter andern an etwa fünfiig Lords von 
England, find Einladungen gefickt worden. — Hr. von 
Rornihild, faum von Franffurt wieder zurüdgefehrt, harte 
vorgejtern eine Audienz bei Drau. Ducyatel. Das Motiv 
biefer Zufammenfunft fennt man im Publifum nicht. 

— In der Pairdfammer fand am 21. März eine Bitte 
ſchrift, über weiche Bericht erflattet wurde, lebhaften Ans 
fang. Ein Hr. Dedloges verlangte darin ein Gefeh, wo⸗ 
burd; der Verkauf aller Bilder und die Borftellung aller 
Theaterſtücke, in denen die Geiftlichen der verſchtedenen 
Konfefjionen in einer ihrer Würde und der Religion uns 
angemeflenen Geftalt ericheinen, verboten werden ſollte 
Die Kommiffion und der Minifter des. Innern erflärten, 
bie biöherige Gefeggebung, welche Genfur der Kupfer und 
Lithographien ic. und der Thearerflüce verordnet, jei bins 
reichend; die Rammer jedoch ſprach ſich“ für die Bitte 
fhrıft aus, indem fie diefelde mit ſtarker Majorirät an 
den Minifter des Innern verwies. 

— Die Quotidienne fagt: AN diefer Lärm in London, 
alle dieſe beleidigenden Deflamationen gegen Rußland, 
dad „barbarijche Yand,’ alle dieſe drohenden Fanfaronr 
naden gegen ben Kaifer, deſſen Macht man in eınem Mos 
nat verniditen würde, alles dieß iſt höchſt erbärmlich und 
zeigt und, daß in jegigen Zeiten nichts als Maulhelden⸗ 
thum möglich if. Im St. Petersburg macht man wenis 
ger Lärın und geht auf fein Ziel bin. Das große Unglück 
unjerer modernen Getellichaften ift, daß fie nichts ald Re⸗ 
den zu Tage fördern, Zeige ſich nur irgendwo eime Ger 
fellfichaft, die fähig iſt, erwad anders hervorzubringen, die 
fähig iſt zu handeln, die einen feiten Willen in das Chaos 
der Welr werfen kann, fo wird fie Meifter aller andern 
feyn. Die fleine Geſchichte mit der Biren gibt einen Bes 
weis davon. 

— Frhr. v. Hallberg (Eremit von Gauting) erregt ges 
genwärtig bier viel Auffeben, und wurde ſchon von vielen 
Belchrten und auch von dem berühmten Lamartine tes 
ſucht. Er brachte aus Algier unter vieten Seltenteiten 
auch einen großen Schag von Notizen über Afrifa mir, 
welche dem Bernehmen nad bald im Druck erſchtinen 
follen. 


Niederlande, 

Brüffel, 22. März Die Königin it geflern nad 
dem Schloffe zu Laeken abgrreist, wo fie ihre Niederkunfe 
halten wird, der man in 14 Tagen entgegenficht. 

— Nach Berichten aus Brüffel wird die Prinzeffin Her 
lene, künftige Gemahlin des Herzogs von Orleans, Bers 
wandte ded Königs Leopold und fünftige Schwägerin der 
Königin der Belgier, ſich nicht über Straßburg, fondern 
über Brüffel nach Paris begeben. Zu Bruſſel werben ibr 
die erften Feſte gegeben wersen Man glaubt, daß fie 
durch Ville reifen werde, und man iſt ſchon mit ihrem 
glänzenden Empfange befcäftigt. 


‚Ehburheffem , 
Koffel, 24. März. Am 22. d. M. fand bie Beerdis 
Bung des Maurermeifterd Krauß ftatt. Eine überaus zahl 
Seide Begleitung von Freunden, Befannten, Bürgergar 
diften (der Berftorbene ‚war früher Dffsier der Bürgers 
garde zu Pferde) und eine Menge von Bauhandwertern 
aller Art fhhloffen fidh dem Feidiragenden an; eime große 
Menfhenmenge umgab den Zug, war ihm auf den Bes 
gräbnißplag vorangegangen und folgte dem Zuge dorthin, 
alles im größter Stile und Ruhe, wie bır Ernft des 
Ganges und die Beranlaffung des frühen Todes dieſes 
würdigen Mitbürgerd es erheifchten. 


Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 20. März. Bon mehreren Seiten fam uns 
langſt der Redaktion der hier erfcheinenden Univerſal⸗Kir⸗ 
chenzeitung die Mittheilung zu, daß ſich das Gerücht vers 
breitet habe, diefelbe fei in reuffen verboten worden. ge 
weniger bie Redaftion der Univerfal» Kirhenz. glauben 
tonnte, daß felbft die Mahinarionen unfreundich gefinns 
ter Gegner zu einer folden Operation hätte ſchreiten kön⸗ 
nen, da der Ungrund ded Gerüdhtd fid) doch gar zu bald 
berausitellen mußte, um fo unerflärlicer war ed ihr, wie 
folches hatte entitehen fönnen. Die Löjung dieſes Räth— 
ſeis bringt und nun die heutige franz. Pot, indem das 
Sournal T-Univers in feiner Nummer 169 vom 17. März 
ſelbſt die Anzeige gibt, daß es in Preuſſen verboten fei, 
und feine Nummern mit der Anſchrift „prohibe en Prus- 
so“ zurüderbalte. Hochſt wabrfiheiulich hat bie Ver wandt⸗ 
ſchaft der Benennung zwiſchen Univers und Univer ſal—⸗ 
Kirchenzeitung den Anlaß zu jenem befremdenden und gang 
grundlojen Gerüchte gegeben. j j j 

Franffurt, 23. Marz. Hier find ein Fönigl. nieberl. 
Kommiffär und ein Kommilflonsietretär eingetroffen, welche 
fidy wahricheiniich wegen der flattgefundenen Verbandiuus 

en, bezüglih der Rheinſchifffahrtsverhältniſſe zwifchen 
reuffen und den Niederlanden, nach Bert begeben. Es 
it nicht unwahrſcheinlich, daß der fönigl, niederl. Lega⸗ 
tionsrath und Geichäftsträger dahier, Hr. v. Schroff, an 
der Spitze diefer Miſſion mir nach Berlin acht, denn mes 
nigſtens hat Hr. v. Schroff bereird feine Nofchiedsdefuche 
emacht, und ed ift auch von ben heil. Blättern ein Hr. 
Eref, als zu biefer Mijfion mit beauftragt, gemanut 
werten. Wenn übrigens Preuffen fih bewogen finden 
foßte, Hollants Flagge wieder die mämlichen Vortheile bei 
der Rheinfchiffianet zuzugellehen, melde die Flaggen ber 
Nbeins und Mainufers Bereingftaaten genieden, jo wäre 
ed ſehr zu wünſchen, daß die fönigl. niederl. Regierung 
dadurch beitimmt würde, den erhöbten Eingangszoll auf 
fremdes Getreide wieder herabzuiegen, wozu die holländi⸗ 
fdien Generalitaaten wohl um io eher ibre Einwilligung 
geben dürften, da fih in ihrem Schooße viele Stimmen 
gegen dieſe Zolerhöhung feiner Zeit erhoben batten, Aus 
den letztern Berichten der Provinzialftaaten Hollands war 
audı zu erfeben, daß der erhöhte Zoll auf den Eingang 
fremden ®erreives auf den Landbau Hollands nicht dem 
güufigen Cinfluß übte, welchen die niederländifhe Regies 
tung davon zu erwarten ſchien. Wahre Unterftügung ift 
dem Landbau Hollands nur durch eine Entlaftung der anf 


ibm ruhenden fihhmeren Abgaben zu gewähren, allein der 


Status quo läßt folche nıcht zu. 


„Brauffurt, 25. März, Uns if folgende intereffante 
Mittheilung zur Aufnahme zugefommen: Nach laugjähri 
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22 und Verſuchen iſt es Hru. Rapp dahier ger 
ungen, eine bewegende Kraft zu ermitteln und ſolche als 
Lokomotiv bei Eiſenbahnen in Anwendung zu bringen. — 
Diefelbe it eine Urkraft, welche vermittelt fünftlic auge⸗ 
wandtem Mechamsm die Wirfung des Dampfes erjeht 
und folgende Bortheile bieter: 1): Daß fie Feine Gefahr 
des Zerfpringens zuläßı; 2) bie Erbauung derfelben die 
Hälfte der Dampfwagen fofter; ZBjedes Gombuftübel das 
bei wegfällt, eben jo wie demnach 4) der Transport des 
Letztern, und 5) zwei Männer hinreichend find zur keitun 
bed Ganzen; 6) fann diefe Lokomotive jeden Augenbli 
abgehen und in Stilftand gebracht, und 7) überall durch 
diefe Erfindung die Dampfmaſchinen eriegt werden. Der 
Erfinder it im Begriff, ſich in den verichiedenen Staaten 
Eurepas dad Privilegium für diefe wichtige Erfindung 
zu erwerben, und wir werden nicht ermangeln, feiner Zeit 
das Publikum mit dem Fortgange dieſer Sache in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. 
Dänemark, 

Kopenhagen, 18. März. Das heutige Büßetin über 
das K. Befinden ift folgenden Juhalts: „Se. Maj. der 
Köutg haben eine fehr gute Nacht gehabt, der Huften war 
weniger häufig, und das Beftuden iſt heute gut, nachdem 
Se. Maj. geitern einige leichte Fieberanfade gehabt, die 
mit einem wohlthätigen Schweiße endigten.“ 

— Nach einer in der Kjobenhavnspoſt mitgetheilten Ber 
rechnung fol die däniſche Flotte fert dem Kriege (won 1813 
bis 1836) im Ganzen 28,500,000 Rbthir. ©. gefoftet haben. 

Nordamerika. 

Am 13. Febr, fielen zu New-York ernſtliche Ruheſto⸗ 
rungen vor. Schon Tags zuvor waren die Straßeneden 
mit großen Anfchläagen bededt, auf denen man las: 
„Brod, Fleiſch, Miethzins, Brennmaterioi! Der Preis 
dieſer Artifel werde herabgeſetzt! Hört die Etimme tes 
Volks und gehordit ihr! Dos Boif wird fih, wie auch 
dad Werter feyn mag, Montags um 4 Uhr Nachmittags 
im Park verſammeln, um dıe Urfachen der gegenwärtigen 
Noth zu nnterfuchen und über cin Abhülfsmittel zu rarhs 
ſchlagen; alle Menfchenireunde, die den Unterdrüdern und 
Kornwucherern ſich zu widerfeßen entfhlofen find, wers 
den eingeladen zu erſcheinen.“ Die Verſammlung beftand 
aus melrern tauiend Menſchen, die fih dann, durch aufs 
rührerifche Neden entzündet, auf Die ungeheuern Kornmar- 
gazıne der HH. hart und Komp. flürzen und fie plünder- 
ten. Der Berluft dieſes Handlungshauſes wird auf 100 000 
Dollars geihäpt. Ein zweites Magazin, das des Hrır. 
Hirrick, erfubr dad gleihe Schidjal. Drei Stunden lang, 
fagt der United Stared-Gonrier, war die Stadt der Plinme 
derung preisgegeben. Die Behörden zeigten eine Schwäche, 
die man fat Hldofinn nennen kann. Gm voraus gewarnt, 
hatten fie nicht die mindeſte Vorfehrung getroffen. 

tindiem 

Die Journale von Bombav, die bis zum 9. Mov. 
reichen, berichten aus Hyderabat, daß Rumjanı Khan Bir 
loche, erfier Miniſter des Nasim von Scinde, bei drin er 
boch in Gunft ftand, auf feiner Rückkehr von Kurcherie im 
einen Hinterhalt gefallen und ermordet worden ſei. Der 
Mörder fuchte zu entflichen, ward aber ergriffen. Er ber 
kannte, von einem Sohne ded Nazim zur Ermerdung des 
demjelben verhaßten Rumjann Sehand gedungen worden 
r ſeyn: von welchem der Söhne aber, wollte er nicht 

kennen, und die Äußerjten Holterqualen entlockten ihm 
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kein weiteres Geſtänduiß. Der Mörber wurde lebendig 
entzwei geſägt, und feine Aſche verbrannt. Der Nazım, 
ſürchtend, er möchte dad nächſte Schlachtepfer werden, 
bat feine Söhne von feinem Hofe verwielen. — Die Eug⸗ 
länder fuhren fort, die oſtindiſchen Gewäſſer von Sterau⸗ 
- bern zu faubern. So zerflörte auf der Höhe von Ginger 
pore die Undromache ſechs Praams der Piraten, und tod⸗ 
tete diefen über hunderr Dann. Engtiicher Seits blieb 
ein Mann, und mehrere wurden durch bad Auffliegen eis 
ned Piratenſchiffs verwundet. Die engliſche Behörde in 
Bingapore war befchäftigt, eıne ganze Flottille gegen Dit 
Greräuber aus zurüſten. 
Die Wunſche des Publikumsb. 
(Schluß.) 

Soll ich weiter ſagen, was von mir gewünfct wer 
de? Der Leſer wird vor dem Wenigen ſchon genugfam 
erſchrecken. — Belauſcht mich einmal in meinem Selviiges 
ſprache, wenn die Wünfche meiner Leſer um mid, herums« 
tanzen und jeder -eimjelme mich für fich ſelbſt herausueh⸗ 
men wild. Da will ih ein Gedicht fürs nächſte Blatt 
uchmen, flug muß es einer ernfien Geſchichte weichen, 
dieſe einer Fomifchen, dieſe Epigrammen, dieſe Anefvoten, 
dieſe Seutenzen, fo dreht fih das im Kreiſe, das iſt ein 
Sagen und Hegen, und Epringen und Tanzen, und dabei 
fteht der Burſche aus der Druderei, und heult Das alte 
Lied: „Wir brauhen Manuſtript.“ — Rimm hin den 
Vorrath — rief ich neulich — wähle du! — Da lacıe 
ber feine Bube und fprady: ma Herr, Redakteur möcht' 
ich nicht ſeya! — Warum nicht? — Na, unſer Setzer 
fagt, ein Blatt zu redigiren, das verflände er am Beſten, 
und der Druder fagt: der Seher habe gar nichts ges 
lernt, und um gar nichts zw lernen, hat mich mein Baier 
nicht in die Druderei gegeben. — Alſo der Setzer ver 
flieht auch zu redigiren? — Ja Herr, er recenfirt alle Ihre 
Auffäge, wenn er Abends zum Biere geht, — Da haben 
wirs! einen neuen Kritifer. So ein Setzer iſt gewehut, 
fid) Tag auf Tag die Typen aus dem Kaſten zu nehmen, 
ba lernt er recht, wie mam ſich was herausnenmen muſſe, 
und von den Büchern, welche er ſetzt, behält er ſtets et» 
mad, ein Eremplar, das ſchmutzig geworden; ba ſtudirt 
er ſich in den Schmutz recht hinein, greift in die Drudırs 
fhwärze, und nachdem ihre Werke ſchwarz gemacht, will 
er mu den Autoren ein Gleiches thun. — Doch dae creck⸗ 
lichſte der Schrecken iſt, wenn ein Drucker über ein Jour⸗ 
nal ſpricht, Dad nicht bei ihm gedruckt wird; da ed nicht 
aus feiner Breffe fommt, nimmı er cd in bdiefelte, or 
bald es fertig iſt. Aber da raifonnire ich über dad Raır 
ſonniren, und thue ed jelbfi; ſtatt den Yejer um Geduld 
zu birten, micht für das, was ich ibm reiche; das beur⸗ 
theile ſtreng, deun mur die Strenge prüft bie Kraft; ſon⸗ 
dern gebultig auf das Kommende gu warten, es Jollen 
ale bitigen Wünjche erfüllte werden, une nach und nadı; 
id; werde Euch nicht lange hbinhalten, da ih Euch für 
recht dange bın halten will, als — Leſer. (Aa d. 8.) 

— u Pommern hat die Örippe zum Andenfen bei ıhrer 
Entfernung den Ziegenveter (Angina parotidea) zurückgelaſ- 
fen, der ſichepidemiſch verbreitete yudım vor Jahhr vorzugde 
weıfe Kinder, beſonders Kunaben beftel, jedoch nicht gefährlich. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Cigenihämere um Berlegerd: 9. 9. 
. 1357, 
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Ehre dem Ehre gebührt! 

? (Bwar etwas, doch mie zu füde).". 

Die Motgenſtunden des 5. Februars |. J. waren, wie be⸗ 
seits allgemein dekannt if, eine allgemeine Jamnier und Schrek⸗ 
Tenszeie für fänmetliche Bewohner Rumaı, Es brach gegen 
9 Uhr muvermucher Feuer aus, umd griff mit folder Wuth um 
fc, daß man den ganjen übri en Theil des Marktes den bie 
Flaiume am 9. Jun 1835 * nt hatte, jeht für rettungelos 
verloren hielt. Au⸗ein Durch Gottes Vorſehung ud die aufopfernde 
Mimurkung der gefammren Nachberichaft turde man wach 11 
Ute, Da Jeiwen ſchon 17 Wohn ⸗ und 9 Nebengebäude wfammens 
gefürie waren, der wüshenden Flamme Meier. Fakt unglaubs 
lich ſcheint es, wie, wei Juͤngliuge, von allen Seiten vom Feuer 
umgeben, da es ſchon bei den Thüren und allen audern Deifnuns 
gen hereinbraunte, und das Dach ſchon eiugefiürit war, mei 
imwar gang, aber doch etwas fchmach gewoͤlbtes Brauhaus ſamm 
dem Keller, twohin man im dir Eile die beften Habfeligkeiten 
Mücheete, Dergeals retteten· dag ich gleich deu anderu Tag wien 
ber mein Geſchaft fortrühren konnte, Nur deu eiferwen Much 
uud der unglaublichen Entihloffenpeit biefer Beiden babe ich fol« 
ches zu verdanken, deun ſie ſanden wie —* mitten im Feuer, 
überaubin, wo die Gefahr drohte, Waffer giefchd oder das. ein⸗ 
drugende Feuer mit Händen und Füßen vernichtend. Die Ras 
men Diejer zwei Edlen tollen und dürfen wicht vergeffen werden, 
wud der Unterjeichnete fühle ſich daher im Gewiffen verpflichtet, 
foihe algemem betanut iu machen, Es find der biefige Hafner« 
gefele Georg Buchwieſer, gebürtig von Garmiſch, und der 
Oberbräufucht Marıin Jppenberger aus der Pfarrei Holf 
hauſen, K. Zandger. Vusbiburg gebürtig. Lenterer bei mir im 
Dienne, lieh fogar alle feine Kteider und Habfeligkeiten verbren⸗ 
ge, um wmir zu reisen, was noch ju retten war. Dieſes danks 
bar jur allgemewmen Keuntniß dringend, wuͤuſche ich, daf jeden 
Dieuſthert ım Falle der Noth folde Dienftboren, und jeder bayt. 
Gewerbsverein recht wiele folhe junge Männer aufjuweifen bar 
ben möchte. Zoren; Bauer, Bierbrauer und 
_ Delonom ju Murnau. 


CGiuladung. 

Aufgelordert von vielen Seiten, beabfichtige der Unterzeichs 

were mir obrigkeitlicher Geuehmigung 

Freitag, den 31. März 
Eine muſikaliſche Abendunterhaltung mit Tanz 

im @aale des goldenen Mdlers zu veranſtalten. Einer großen 
Duverture” folgt auf vieles Verlangen das beliebte Potpourri: 
„Ein Strauß von Strauß’ ausgeführt von dem gefammten Dre 
cheſter. Nach einer Paufe werden Die meueften bier noch nicht 
schörten Kompofitionen von Zauner und Strauß jum Tanje 
eımbaden. Diefes Unternehmen finder nur auf Subffriprion ſtatt. 
— An der Kaffe werden Beine Billere abgegeben. — Die Um 
tergeihnungsliften find in Umlauf gejegt, 

Ja der Riegel und Wiepner ſchen Buchhandlung, im der 
Wagner’ihen Feinbaͤckerei am Spitalplatz, auch in Nr. 1702 
auf der Schuͤtt, Faun ebenfalls zu gleichen Bedingungen unters 
jeichner werden. — Der Preis eines einzelnen Billetes ift auf 
af. md für Familieubikers auf a8 Fr. feſtgeſetzt. — Es wird 
alies aufgeboten, den verehrlichen Abonnenten einen angenehmen 
Abend iu bereiren, und daher das Unternehmen jur jablreichen 
Kheilmahıne empfohlen. — Anfang 8 Uhr, 

Nürnberg, 25. Mär 1837, 
i 8. W. Eramer. 


Riedel, Erpedition: Hirſchelgaſſe 
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in eg Inban d: 
vr Münden, 26. Alfo weiße Oftern hatten wir und 16 
Brad Kälte; das iſt mehr, als mir verlangt haben. — 
Wie mar hört, wirb- der ehemalige franzöfiiche Miniſter 
Polignac mit feiner ganzen Familie hieher ziehen und vors 
erit bas v. Nediberg’fhe Palais beziehen. — Man fpricht 
num neuerdings recht viel von-der Münchner Augeburger 
Eifenbahn. Die Zuſammenkunft des Augsburger und Münch» 
mer Komites in Fürftenfeldbruf hat diefe zwei Städie 
fehr befreunvet, 8 ging aber dort auch fehr luſtig zu 
und- die Herren and Augsburg und Münden, bie ſich noch 
vor wenig Wochen mit der höchſten Etiquette begegneten, 
find nun brübderlich vereint. — So wie man hört, läßt 
u der defannte Redakteur ber Landbötin, Hr. Dr. Karl 
uguſt Müller, Im den Grimdfägen der kalhoͤliſchen Relis 
gion unterrichten, da er geſonnen ift, zum Fatholifchen 
auben überzutreten. e 
“Münden, 27. Mär, Gr. Maj. der König haben 
am legten Eharfreitag die heiligen Gräber und jwar ohne 
alle Begleitung befucht. Geſtern, ald am heiligen Oſter⸗ 
fete, war feierliher Gottesdienft in der f. Heoffirche, dem 
Se, Maj. mit großem Gortege beimohnten. — Jungiter 
Tage ift ein englifcher Prediger bier angefommen. Ders 
felbe wird für die hier ſich aufhaltenden Britten’ anglifar 
niſch⸗ chriſtlichen Gottesbienſt, vorerft im brittifchen Ger 
fandtfchaftsistäle, halten. Uar diefen religiöfen Zweck auch 
ſinanziell zu unterſtützen, wurde jchon früher eine Subs 
feription- unter den Britten eröffuer, die nicht unbedeu⸗ 
tende Summen abwarf. Eine gleihe Summe, wie die 
Subferiprion, giebt zu dem hohen Zwedr auch die englis 
ſche Staatsregierung bei. Der oben bezeichnete Prediger 
‚heißt. de Coitlegan. — Ein großer Iheil des Nivellement 
der in- Eventum projeftirten Münden. Salzburger Eifen» 
‘bahn iſt fchon feit längerer Zeit volendet. Ihre Richtung 
fol bogenförmig‘ won der -Therefienwieje aus auf Heſſei⸗ 
Iohe und mit der. alten NRömerftraße zufammen laufen. 
Man vermuthet daher, daß die Münden Augsburger mit 
ber obigen Eiſenbahn auf der Therefiemwiefe felbit jufams 
mentreffen, dort alfo die fogenannte Abbremfe errichtet 
‘werde. — Shre Paiferl. Soheit, die Frau Herzogin von 
‚Braganza, werden bis in die Mitte des mächiten Monats 
bieher fommen, und im hochfürſti. Peuchtenbergifchen Pas 
"Taid- wohnen. — In der morgigen Situng der Kammer 
ber Abgeordneten fommen Gregenflände von mindern Bes 
knge vor, namentlich über. die neue Wahl im Untermains 
reife und über die Einberufung des Erfagmannes bes jet. 
vo Daum - (B.R:3:) 


“ 
Würzburg, 27. März. Heute Vormittag gegen 
Uhr kam das. 1. Baraillon bes zur Garniſon Er rain 
beftimmten 8. K. öfterreichifchen Regiments Baron Flei⸗ 
ſcher auf feinem Marſche dahin an. Se. Fürftl. Durcht. 
der Brigadegeneral von Thurn und Tarie waren demiels 
ben mit den. Staabd » und Subalternoffizieren der beiden 
bier garnifonirenden Regimenter bis aur den Kugelfang 
entzegeugrgangen, woſelbſt auch die Mufifforpe des Ine 
fanterieregiments König Otto von Griehenland und Des 
2. Artilleriegiments aufgeftellt waren, und von va auf 
bie 8. K. Truppen feierlich in die Stadt geleiteten. Die 
Dinziere bed genannten Bataillond wurden hierauf ın 


einem Diner bei dem Fürften von Thurn und Zarig ge 
laden. 
Ausland. 
Englano. 


London, 22. März. Heute faßen beide Parlamente, 
häufer, nur fehr furze Zeit. Das einige —— 
werth aus der Gigung des Unterhaufes war, doß Korb 
Palmerfton auf eine Frage von Ford Duley Etuart er 
Härte, die Regierung fei nicht gefonnen, einen Koniuf 
nach Krakau zu fenden, wie dieß im vorigen Fahre ange: 
fündigt worden war. ford D. Stuart jeinte an, er werde 
die Sache fpäter vor bad Parlament bringen. Das Haus 
bob ichon um 7 Ubr feine Sıgung auf. — Das Drerhaus 
vertagie ſich bis mach dem Ofterfeiertagen. 

— Graf Pono di Borgo batte heute abermald eine 
lange Unterredung mit Yord Patmerfton im Minifterium 
des Auswärtigen. In der Hanzlei der ruififchen Geſandt⸗ 
ſchaft, ſagt der Morning ⸗ Herald, berricht feit einer Nioche 
große Geſchäftigkeit. Imifchen ihr und dem auswärtigen 
Departement geben häufig Boten hin und her: man vers 
mutbet, daß diefe Wirtheilungen die Wegnahme des Viren 
—— hieſiges & 

— Ein biefiges Haus hat im vor. Jahre fü i 
liowen kouis’dor Geſchafte gemacht. S Es . Meike 
reitd im vielen Hauſeru die Schornſteine abgeſchafft wor⸗ 
den, und man glaubt, daß dieſes allgemein gefchrhen 
bürite, was, wegen ber beitebenden Abgabe ouf diefelben, 
einen Nacdhtbeil- für die Staats » Einnahme herbeiführen 
würde. Dan bemugt nämlich eine Erfindung, vermitteif 
Gas die Zimmer zu heizen und die Sprifen zu kochen. 

RR ; — 

iſſabon, 4. Mär. Wie weit es hier mit der Pers 
achtung kirchlicher Gebräuche gefonımen ift, zeigt ein — 
licher Vorfall in der Stadt Beja, woſeloſt einige Ruhe⸗ 


Körer eine ber in ber aftenzeit gewöhnlichen feierlichen 
Mrozeffionen völlig auseinander iprengten, Die ift etwas 
auz Unerhörtes ın Portugal. — Ju diefen Tagen ſtarb 
Bier einer der reichften Kapıtaliften, Antonio Efteves Eofta 
Bisconde de Pieoas, deffen Vermögen man über 4 Mıls 
fionen Thaler ſchatzt. Er hinterläßt lachende Erben. Dies 
ſes Bermögen wurde befonders bei Kebjeiten des Königs 
D. 3030 darch Kontrebandhandel mit Getreide erworben. 
Gr verftand ſich mit den Mmiſtern jener Zeit, und da 
tonnte den das Geihäft im Großen getrieben werden. 
Ganze Schifstadımgen wurden zu Waſſer und ganze War 
ntrondporte. zu Lande eingeführt ohne alle Störung. 
it dem zunehmenden Reichthum ſchwoll dem Manne der 
Kamm, und er trachtete darnach, in den Adelitand erho⸗ 
ben zu werben, was denn auch nad vielen Geldopfern, 
bie er dem Don Miguel gebracht, geſchaht Dieſer machte 
ihn zum Baron, und nachgehends wurde er Bicomte. Das 
machte er aber theils aus Geiz, theild weil er fih aus 
feiner nieder Sphäre nicht berausreißen fonnte, micht 
deu geringen Aufwand, Er 
figten Rroitbeule am Fuße, wozu der falte Brand kam. 
Lıffabon, 8. erg Ueber die Abreiſe der Kaiferin, 
die in ausländifchen Blättern fchon längſt angekundigt 
worden, ſchwebte dad Publikum bier im Tunkeln. Jedoch 
erfährt man jegt mit Beltimmeheit, daß dieſelbe wirklich 
deabſichtige, der Herzogin Mutter dieſen Sommer einen 
Befuc zu mahen, mas aber nun bis zur Niederkunft der 
Königin, dır man im Monat Julius oder Auguſt eniges 
genficht, verfchoben feyn ſoll. 


Spyaniem 


General Evand berichtet aus St. Seballian vom 

16. Marz an den Generat Espartero: „Hr. Srafl Ich 
bıdzuere, Em. Erc. melden zu müffen, dag ſich die. Hoff⸗ 
Nungen, die ich auf meine gejtrigen glücklichen Operatios 
nen gegründet habe, mit verwirklichten. Wir Mahmen 
kurz vor Tagesandruch dem Feinde die letzten Verihaus 
jungen auf den Höhen, welde Hernani beherrſchen und 
rüfteten und zu einem allgemeinen Augriff, als wir eine 
beträchtliche Verſtarkung auf der Straße von Toloſa aus 
fommen jaben, Der Feind begann den Angriff auf ver 
ganzen Liuie. Drei Baraillone rudien gegen den Rach ⸗ 
trab uniers linken Flugels uber die -Brude von Aſtigat⸗ 
‘ Faga. Auf diefem Puntte hatten wir die meiſte Streits 
madıt verſammelt, und wenn dırie drei Batailloue ſogleich 
angegriffen worden wären, jo würde man fie wahrſchein⸗ 
‚lich zuruckgeſchlagen, und ibnen ben Ruckzug abgeſchnit⸗ 
ten baden; dad crite Bataillon der englucen Legion aber, 
das dem Feinde am nächten fand, wurde von einem pas 
niſchen Scyriden ergriffen, und wid; in größter Unords 
nung auf ein Bararlon von Kajlilıen zurück, dos feinem 
Beiſpiele folgte, Die Entmuthigung theute ſich allen -ubris 
gen Negimeniern des linken Flügels mir, und Die Ders 
wirrumg erreichte den höchſten Grad. Die vorderfien Dös 
ben zu unierer Linken wurden bald darauf preiögegeben, 
und die Trurpeu zogen ſich did zum sort Oriamendi zus 
rüd, Der Angriff auf unierm reden Flügel geichah durch 
eine weit b-rrachrlichere Streitmacht, und uniere vorge 
idipbenen Poſten murden zurückgedräugt. Die äußerite 
“tie ward aber durch Fin Kuenaliſches Seebataillon vers 
theidigr, das mit bewundersmürdiyer Feſtigkeit uad Much 
den Feind zurückdräugte, und auf diefer Seite jeden neuen 
Verſuch vereitelte. Der Beind warf ſich hierauf den Rach—⸗ 


ftarb an einer vernachlaſ⸗ 


nimmt immer mehr zu; in 


Be. — — zädte ab u meet her u 


von ihm befegten Höhen.” ' fegte fodann fein 
Angriff auf das Geatrum, aber ſchwächer, fort. X 8 
ſentlichen Punkte unferer Sellung waren fortwährend in 
unferer Gewalt, und die Berwirrung hatte aufgehört; der 
größte Theil der —— war aber fo unter einander 
gemifcht , daß die Offljiere fle unmöglich wieder organle 
firen fonnten, und ich hielt es daher für beſſer, und zu» 
rüdzujiehen, nachdem wir die Kanonen vernagelt und den 
größten Theil der Befeitigungen von Driamendi zerftört 
hatten. lnfer Bertuft beträge-wohrfcheinitch 8 bis 900 
Todte oder Verwundete, außer einer Kompagnie bed Re» 
gimentd Oviedo, bie in einem verihanzten Hanfe in ge» 
Finger Entfernung aufgeRellt, umringt und gezwungen 
wurde, ſich iu ergeben. Ich habe mur mod fo viel Zeit, 
Em. Erz. anzuzeigen, daß ich überzeugt. bin, daß diefe 
Schlappe fogleidy wieder gut gemacht werden wird, wenn 
die Armee von Navarra fih mir der von mir befehligten 
verbunden haben wird. Alsdann werden wir im Stande 
feyu, die Dffenflve wieder zu ergreifen.’ 

Der Infaut Don Gebaftian hat unterm 17.März 
folgenden Tagsbefehl an feine Truppen erlaffen: „Sol— 
daten! hr habt Europa einen neuen Beweis eurer Tas 
pierfeit und der Unmacht jened Rebelerhaufens gegeben, 
der, von feilen Göldnera unterflügt, das Herz unfers Bas 
terianded zerfleifchen wil. Eure heidenmürbige Tapfer⸗ 
keit war die Klippe, an der feine Plane ſcheiterten. Wer 
der lange Marjche, noch das abſcheuliche Wetter fonnten 
euch aufhalten. Soldaten! ich bin ſtolz auf euch, ſtolz am 
ber Spige fo tapferer Truppen zu ftehen, und danke euch 
im Namen ded Königs für euer fchöued Benehmen. Der 
gefirige Tag wird ju den Büchern unferer Geſchichte als 
einer der glängendften dieſes ruhmwurdigen Kampfes vers 
jeichnet fichen. Durch eure bloße Gegenwart babt ihr deu 
Rebellen Sgarsfiend üferwunden, den Asenteurer Evand 
durch eure Tapferfeit. Als der König mich an eure Spitze 
ftente, ſagte idy euch, daß der Steg eure Stirne krönen 
werde, Die Thaten forechen. Generate, Chefs, Dffiziere 
und Soldaten, ihr habt mir nichts zu wünfdhen fm 
lajfen. Ich werde die Ehre haben, dem König die Ber 
lohnungen vorzuſchlagen, die ihr fo reichlidy ‚verdient habt. 
Soldaten! rüden wır dem Feind entgegen, und, wo wie 
ihu auch treffen mögen, feyd gewiß, daß der Herr der 
Heerihaaren, der jo fihtbarlich mir und ftreitet, unfere 
Änſttengungen durch eınen volltändigen Sieg krönen wird, 
Ihr wercer eure Feinde vernichten, euer unglüdliched Bw 
terland von dem jchäudlichen Joch befreien, das es drüdt, 
und den Irgitimen Nachfolger des Priagius und des heil. 
Ferdinand auf den Thron fegen. Hauptquartier von Her 
nani, 17, März 1837. Euer Generalcapıtain en Chef. 


Franfreid. 


Parid, 33. März. Der Sturm auf die Sparfaffen 
der vorleßten Woche wurden 
in Paris meneingelegt 450,255 Fr.; dagegen wurden. here 
ausgezogen 1,0%7,000 Fr.; im der legten Woche mußten 
ausgezahlt werden 1,475,000 Fr., während nicht mehr als 
337,517 einbezablt wurden. Js den übrigen grögern Städs 
ten dürfte das Derbältniß nicht günſtiger ſeyn, und wenn 
dieß noch einige Wochen fortgebt, fo wird man bie Kaſ⸗ 
fen ganı ſchießen fönnen. — Daß die herrſcheude Noth 
bieran Theil hat, erleidet feinen Zweifel: daß fle aber 


inedwegs die Haurturſache iſt, beweifen bie worherges 
— Ag enwärtig liegt num der Befegents 
wurf über diefe Imititute bei der Pairdlammer zur Des 
- gichterftattung vor; wird er dort, wie von den Deputits 
ten, genehmigt, fo iſt wahrfceinlih das Scidfal ber 
Sparkaffen entſchleden und. die Lotterien und Weinhäufer 
werden erhalten, was auf-mügliche IBeife ‚angele t wurde, 
o lange man Bertrauen in die Sicherheit der Aulegung 

e und haben kounte⸗⸗ j 

, — Die „Erklärungen bed Marfchalld Elauzel‘ find 
endlich im Druck erſchienen. Er geht darin fehr ſpezie ll 
in die Geſchichte der Koloniſation von Algier ein, verthei⸗ 
digt ſich gegen die Angriffe und Verlaäümdungen feiner 
Segner und ergreift am Schluß die DOffenfive, indem er 
fagt: „Ja, - lage euch (die Miniſter) an, daß ihr nicht 
gemwillt jeid, Hlgier zu behaupten, fondern im Geheim dar 
auf hinarbeitet, e6 Preis zu geben.‘ Diefen Gedanfen 
entwicelt er andführlih, mnd liefert dadurch eine Art 
Kommentar zu der Hru. Onizot zugefchriebenen Marime, 
Daß ‚man die Kolonie durch den Marſchall und den Mars 
ſchali durch die Kolonie zu Grunde richten müſſe.“ Die 
ganze Brofhüre fann ald eine Anklage der bisher in Bes 
gug auf Algier befolgten Politik betrachtet werden, Als 
ein &egenflüc zu ihr iſt der Kommilfionsbericht über die 
Supplententarfredite anufehen, welchen Hr. Janvier ges 
ſtern im der Deputirtenfammer erftatter hat, und worin 
ber Marſchall fo wenig geihont wird, daß die demnachſt 
gu erwartenden Debatten fehr heftig, und für beide Theile 
nicht fonderlich angenehm werden dürften. 

— Die Gacerte de Picardie enchält nähere Angaben 
fiber die Unruhen in Amiend. Es geht darand hervor, 
dag die Nationalgarde dem Aufruf ber Behörden nicht, 
wie der Monitenr berichtete, entſprochen habe, fondern 
daß mehrere Kompagnien des .12. Infanterieregiments, 
mwelte in benachbarten Ortfchaften ftatıonirt waren, hew 
beigerufen werben mußten, um den durch Einführung ber 
an in den Vorſtädten veranlaßten Aufitand 
u ftillen. 

L Patis, 24. März. In ber Sitzung ber Pairdfammer 
om. 23. März trug Hr. d'Argout ber@rorterung des Spar⸗ 
kaſſengeſetzes im umitändlicher Nede, worin er einzelne 
Bedenflichfeiten deffelben in fihwierigen Zeiten nicht vers 
fannte, doch auf Annahme bes Geirkes an, Die Kammer 
nohm auch das Gefeg mir 50 weißen gegen 9 ſchwarze 
‚Kugeln an. , 

— Jeder neue Incidenzpunkt het feinen Gegenftoß im 
Rabinet. Ich höre aus guter Quele, daß die Angelegen» 
beit des Marſchalls Elauzel Stoff zu neuer Zwietracht 

wifhen den HH. Mole, Guizot und Bernard gegeben 
Bi. Man zweifelt nicht mehr, daß Hr. Molé austritt, 
uud fi danır das ganze Minifterium auflöse. — Marſchall 
Glaugel har feine Brojchüre au alle feine Kollegen der 
Kammer, an alle Paird und Generale geichidt. Sie wurde 
auch jogleic; in mehrere Sprachen überfegt. Die Geſand⸗ 
ten haben eine große Zahl von Eremplaren an die frems 
den Höfe gelandet, und es folfen nächſten Dienkag 200 
'Eremplare nad) St. Peterdburg abgehen. ee 

Bayonne, 18: Marz. St. Sebaftian bietet In birfem 
Augenblick einen höhfk'traurigen Anblick dar; die Hospie 
täter find überfüllt, viele Verwundete find in öffentridien 
Gebäuden untergebracht, andere liegen noch auf den Steafr 
fen, General Evans ift in Berzweiflung und man beforat 


% 


Hätte. er, flatt um 7, ſchon um A Uhr Morgens angengrif⸗ 
fen, wie er anfänglich, beabfichtigte, fo würde er vermuths 
lich geflegt haben, da die dreiſtundige Berzögerung dem 
Snfanten und Billareal ed möglich machten, Hernani zu 
Hülfe in fommen. @epartero or ſchon wieder in Bilbao 
eingerüdt feyn und die Zunta von Aspeitia, die nach Tor 
kofa geflüchtet war, iſt bereits wieder nad ihrem alten 
Sitz zurükgegnangen, Die Vorbereitungen zu Gomez Pros 
ieh ziehen fi wegen bed Zeugenverhörd in die Länge. 
Gabrera fol es gewefen ſeyn, der den Don Karlos die 
&inzeigen und Belege geliefert hat, welche diefen Prozeß 
veranlaßt hoben, der wahrſcheinlich mit der Berurtheilung 
bed General Gomez enden wird, da die Beweife gegen 
ihn fehe Mark feyn dürften. — Gn Madrid flcht bei Hi 
kunft der Nachricht von Evand Niederlage um fo mehr rin 
Ausbruch von Unruhen zu beforgen, da: das jegige Minis 
—— ohnehin ſchon auf fo ſchwachen Füßen ſteht, daß 

Imovevar bereits fein Porteſeuille wieder abgeben will 
und Dlozaga fehr leicht dazın fommen könnte, ein Kabinet 
im Sinne der äußerften Bewegung zu bilden. Auf Gruud⸗ 
lage der Elliotſchen Convention find kürzlich 1500 Gefam- 
gene ausgewechſelt worden. 


Großherzogthum Heffen. 

Mainz, 24. Mär. Hr. Bürgermeilter Meg hat ges 
fegentlic feines Amteaustritts eine öffentiiche Belanntmas 
dung erlaffen, die ſich — auf die uns dieſer Tage 
verlãſſende K. K. öſterreichiſche Garniſon bezieht, und die 
für die Truppen, an welche fie gerichtet iſt, wie für bie 
Stadt, aus welcher fie fcheiden, als ein gleich ehrendes 
Dentmal der Erinnerung gelten fann. Hr. Mes ſagt: 
„Es iA mir die amtliche Mitiheilung geworden, daß &r. 
M. der Kaiſer die Abloinogded Intanterieregimentd Baron 


Laugenau durch das aus Böhmen fommende Iufanterieres 


giment Baron Fleifcher anzuordnen gerubt haben. Das 
erftie Bataillon diefes Regiments wird am 2. April, das 
andere am 26. April hier eintreffen, und ſonach das Re 
gintent Yangenau am 4. und 28. April bataillousweiſe ab» 


‚marfchiren. Indem ich dieſe Mittheilung zur Kenntniß 
der verehrten Bürgerfchaft bringe, kann ich dus Ichmerz 


liche Gefühl nicht unterdrücken, weldes mich beim Ems 
pfang dieſer amtlichen Nachricht ergriffen hat, weil ich 
mich noch immer ın der Hoffnung gefiel, es köunte der 
angeordnete Garniſonswechſel noch rückgängig werben, 
Wer tänfcht ſich nicht gerne ſelbſt mit angenehmen Er 
wartungen? Mit den inniaften Berhältniffen einer Bürs 
gerfchaft vertraut, weldye Dronung liebt und Freundſchaft 
liebevoll orwiedert, fühle ich voraus, welden Eindruck, 
weiche Theilnahme dieſe Mirtheilung bei meinen Mitbür 
gern machen wird, denen nun der Berluft eines fo acht⸗ 
baren Theiles der braven Garnıion zur Gewißheit wer⸗ 
den fell, Auein zwei Gründe find ed, die mich beftimmen 
müffen, dieie Nachricht micht vorzuenthalten. Einmal, weil 
dadurch Gelegenheit gegeben wird, ale noch übrıne Zeit 


‚wohl zu benüßen, nm den fcheidenden Bälten und Freuns 


den jede und zu Gebot ftebende Beweiſe der Anhänglich⸗ 
feit zu geben; und dann, weil ich allerdiugs einen hohem 
Werth darauf lege, meine Berwaltung mit einem öffent 
lien, der Stadt würdigen Wer zu ſchließen. Aid ich im 
J. 1834 die Gemeinderathsigungen eröffnete, brachte ie 
als erfte Sache der Berattung die Angelegenheit Ber 
Mainzer Beteranen zur Sorache, die dem Ruhme Orer 


beinahe, er werde fi die Kugel vor den Kopf jchießeusc®). gebliebenen Kameraden das erhadene Monument ſeten 


* 


wollten , bas wir jeßt: vollendet bewundern. Eiuenꝰ wollt 
digen Schluß meiner Bermaltung fann ich nur darin find 
den, wenn ich nun, dieſe Gelegenheit ergreifend, dem Ber 
teranen der K. K. öfterreichifchen Garniſon, die während 
eined Zeitraums von 20 Jahren in ungetrübter Freunds 
ſchaft mit und lebten, biermit ald Organ der Bürgerſchaft 
in den Herzen aller meiner Mirbürger ein Monument: der 
eg Liebe und Danfbarfeit errichte. Möchten 
ie diefen herzlichen, einheligen Erguß der aufrichtigen 
Gefühle der Mainger- Burgerichaft herzlich‘ entgegenneh⸗ 
men und und auch in der Ferne Ihre Freundſchafti bes 
wahren; möchten die jo verehrungewürdigen Chefs dieſet 
Braven und das gefammte hochverehrte Offizierkorps den 
aufrichtigen Danf-tiebevoQ würdigen, den wır Ihnen von 
Herzen für Ihre ausgezeichneten Tugenden , Ihre Hums⸗ 
nität und für Ihre mufterhafte Handhabung wahrer Did 
eiplin darbringen. Sie leben alle hoch und das wohlver⸗ 
diente Glück begleite Sie auf allen Ihren Wegen!“ 
Dänemark. 

Helſingör, 20. März. Hier hat ſich das unverbürgte 
Gerücht verbreitet, daß der Prinz Friedrich Karl Chriftian 
(gewöhnlich Prinz Frig genannt) in feinen Eril Fridericia 
feinen Hoffavalier ermortet habe, Dieſer ſchrieb nämlich, 
fo erzählt man, einen Privarbrief; der Prinz, welcher feis 
neh Kavalier für einen Spion anſehen mochte, verlangte 
diefen Brief zu lefen, und wollte fid, als dieſes beſtimurt 
verweigert wurde, mit Gewalt in Beflg des Papiers fejs 
zen; ald auch dieß nicht gelingen wollte, zog der Prinz 
den Degen, und ftir den Kavalier nieder. Wir wohen 
hoffen, daß diefed Gerücht fich nicht beſtätige! . 


Einladung zum Abonnement. | 
Die feit dem 1. Januar d. 3. — früher unter M. ©. 
Eapbir erfchienene — nun neu begründete Zeitfchrift : ’ 


Der Bazar 


für Aunst, Literatur, Theater und Giselligkeit 

erfreut fich immer alfeitigerer Theilnahme der gebilderen Lefer, 
welche in dem farbreichen Blüchen des Humors, der Poeſie ud 
der Erzeuaniffe der Mufen und beren freie, unpartheiiſche Beurs 
theilung. reihe Abtvechslung und Unterhaltung finden. Außer 
den fehr gelungenen humoriſtiſchen Aufjägen se beſtrebt fich bie 
Redaktion alle intereffanten Neuigkeiten des ns und Auslandes, 
in Kuuf, £iteratur, Theater und geſelligem Lebeu u. f. w. mit⸗ 
gutbeilen. Für tuͤchtige kompetente Korrefpondenten ift an allen 
bedeutenden Drten des Auslandes und des Baterlandes geforst, 
und auh aus Nürnberg und Fürth werden voriägs 
liche Mittheilungen gegeben. 

Das Blatt erſcheint wöchentlich viermal, und wird durch 
die Koͤniglichen Poſtaͤmter, im J. Kanon zu 5 fl. a6 fr, im Il, 
m 6fl. 20 fr, im Ifl. zu Of. 40 Er. gamährig, auch halbs u. 
vierteljährig bejogen. 

Ohne mir den Namen der Mitarbeiter, Schriſtſtelern auss 
gebreiteren Ruſes und einem viellagenden Programm zu prahlen, 
verweife ich auf die bisher allgemein zuuſtig aufgenommenen 
Numern des erſten Quartals, .., } 

München, im Mär 1837. Ko ' 
Guſtav Friedrih Mord (Correch 
Eomptoir: Burggaffe Nr. 1 im ebener ‚Erde. 
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ot Di. 7 2 Tann kenn 
J 1— 1111 Raratröhkeife, an, ® 1 
Efmdung, Katarthe Schneller zu. milder‘, s befonberg 
Gefchäftsieutei ꝛc., um: dabei auch’ bei rauher hie 
fahriofer gegen Ruͤckfall, ausgeben: zu koͤnnen, bei hinlaͤuslich 
warmer Kleidung, durch Einathmen warmer ‚Luft: ohne Rauch. 

Eine Katarrhpfeife zu dieſem Zweck beficht aus einem In⸗ 
ſtrument, aͤhnlich einer Tabadtspfeife mit: wei: Röhren, das eine; 
um die Zuft zum Einachmen an dem Kopfe gut ju waͤrmen, das 
andere, um durch das Ausathmen die Glut in demſelben in beiicr 
higem Grad; im: unterhalten. Die Füllung des Kopfes hauu et⸗ 
wa durch kleine Stuͤckchen reiner Holikoh en geſchehen, die viel 
weniger Dunſt erieugen, als ein Kobleufeuer in einen gewoͤhn ⸗ 
lichen Zimmer⸗ Theemaſchiue. 
ı .: Wäbrenddem ich in mathematiſcher (mech auiſcher) Hinficht 
su nähern Augaben von Konſtruktionen dafuͤr (fuͤr bequemen: Ger 
brauch, binlänsiiche Wärmung der Luft; weitere MWerbefferung 
ihres Gehaltes für’den Zweck, und Ginfachheit: 36) bereit: bin, 
wenn es verlangt, werden follte,: überlaffe ich- vorderhand der: ımdr 
beren Beurtheitung des Nutzens diefer Ideen ze. im medisinifcher 
Hinficht den Herren Doktoribus Diefes Faches, und im Fall, daß 
foiche oder Fafultaͤten derfelben, dieſe Erfindung im Ganzen ald 
sichtig und wichtig auerkennen, gebe. ich fie dem Publikum. für 
Lebeusrertungen ac. frei, und laſſe es darauf aufommen, ob und 
welche ehrenhafte Belohnungen von gekroͤnten Haurtern oder Nas 
sonen ꝛc. mir Dafür su Theil werden. 

Mannpeim,, Lit, L. 5. Nr. 3. 5 3 37, 
Der Freiherr v. Drais. 

Bei diefer Gelegenheit bemerke ich auch eine frühere Idee 
von. mir, gegen auftecfende Krankheit, uns in, dem Kraufenjimmer 
seine Zuft von außen im beliebiger Temperatur einzuathmen durch 
Röhren,, die etwa von dem. obern Theil: einer Feuſterrahme bie 
über das Bert. des Kranken reihen und von da im elaftiichen 
Röhren (etwa von angefrichenen wohlfeilen Därmen von Schilfroh”« 
füdchen ausgefüllt) herunter bis zum Endpunkt geleitet und dann aufs 
gehängt wird, bis man. ihn für den Gebrauch mit einer Mundſpitze 
verfieht bei binläuglihem Spielraum ıc. 

" Der Freiherr v. Drais. 





Empfehlung. 

Meinen Befchäftsfreunden made ich hiermit befaunt, 
daß meine Goldſchlagmaſchine, früher im Nürnberg, jegt 
in Füreh im Gange iſt. Nicht nur wird fie wirklich 
Metall goldbuͤcher fertigen, was Viele für unmöglich hiels 
ten, fondern auch in Hinſicht der Qualität jeden Abuch⸗ 
mer vollkommen befriedigen. Zu geneigten Aufträgen em⸗ 
pfieble ſich 

Fürth, am 26. Mär 1837. 


+ * C. Reich, 
K. priv. Metalls und Metallbuͤcher⸗Fabrikbeſitzer. 








Theater. 
Dennerkag, deu 30. März, zum Vierteumale: „Die 
Radıtwandlerin.' Große Dper in 2 Alten, Muſik von Bellini. 
Freitag, dem 31. Maͤrz: „Ich bleibe ledig.’' Luſtſpiel 
in 3 Aften von Karl Blum. 


Medigirt unter Beranwortlichkeit. des Eigreikämens no Beriegerd: I. A. Riedel; Expedition: Hirfchelgaffe 
—RR . Ar. . 
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Nr. 9. Freitag. | 


Bellchungen an. > 
Bei Inieraien wird 
für die gedrudte Zeile 
Ir, bereimner, 
vlangemate Beiträge 
merden anſtandig Yondr 
rirt. 


don. und für Bayern | 


Tagsbiatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
- Fran (Bierter Jahrgang.) 
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Pen 


Nürnberg, den 31. Maͤrz 1837. 





ar land. 
München, 27. März. Unter dem Borfige Er. Maj. 
bed. Königs war heute Sitzung des Staatsrarhee, die von 
11 bie nad 2 Uhr audauerte, ., 

Münden, 28. März. Von ben aus Griechenland zurück 
gefommenen Offizieren u. Soldaten iprechen mehrere davon 
wieder nadı Griechenland zu gehen, dad unerachtet mandjer 
Entbehrungen , die fie namentlich Anfangs leiden muß— 
ten, doch auch Aunehmlichfeiten gewährt, die Das enge, 
übervoölferte Europa den rüftigen feine Kraft fühleuden 
Mann Faum finden läßt. Sonne, Yuft und Meer find 
es, die ihn nach dem Lande ziehen, bei beifen Himmelds 
biäue man die Meinen Befchwerlichleiten vergißt, welche 
dort noch zu ertragen find, 

— Die 8. Akademie der Wiſſenſchaften hat heute Vor— 
mittags 11 Uhr die gewöhnliche öffentlihe Sitzung zur 
Feier des 78. Jahredtages ihrer Stiftung gebalten. Rad 
einem Bormworte des Boritandes, Hrn. Geheimentaths Rit⸗ 
ters v. Schelling, hat der Sefretair der philoſophiſchephi⸗ 
lologiſchen Klafle, Hr. Hoiraib Dr. Thierfch, über die Res 
fuliate der am 28. März 1535 verfündigten Preisaufgabr, 
die Geſchichte der griechifchen Eprit betr., berichten. Diers 
auf har Hr. Geheinrach Nitter v. Muſſinan eine Denf- 
rede auf das fürzlıch der Afabemie durd den Tod entjos 
gene älteſte Mitglied der hiſtor. Klaffe, Hrn. Georg Karl 
v. Sutner, 8. Staatdrath und lebenslänglichen Reichs— 
- zath, vorgetragen. Den Schluß machte eine Gedadıtnißs 
rede auf den verewigten K. Sraatsminifter, Hrn. Georg 
Friedrich Frbn. v. Zentner, früher orbentliches Mitglied 
der hiftoriihen Klaſſe und zulegt Ehrenmitgiied der Afüs 
demie, von Hrn. Hofrath Thierfch. Für die Mitglieder 
der Ständeverfamlung, der Uiniverfirar und der 8. Eiels 
len waren befendere Pläge bereit gehalten. 

— Tagesordnung für Die 13te auf den 28. Mär, ange 
fegte allgem, öffentliche Situng der Kammer der Abg.: 
1) Bekanntmadyung der Eingaben 2) Vortrag über die 
Im U. M. Kreiſe ftattgefundene neue Wahl der Ubgeordnes 
ten aus der Klaffe der Städte und Märlte, 3) Bortrag 
über die Anregung bes Abg. Schmidt in Betreff der Beries 
fang der den Urlaubögefuhen beigefügten ärztlichen Zeugs 
a und ihres ausführlichen Abdrudes in dem Protofolle, 

) Bortrag hinfichtlich der Einberufung des Erjagmannes 
für den verlebten Abgeordneten Staatdrath von Mann. 
6) Berlefung des Protofols der 12ten öffentlichen Sigung. 

‘ Augsburg, 23. Mär. Bergangenen Gharfamdta 
verſuchte es die, Frevelhand eines berüdtigten Indiv 
duums, bad wegen gegründeten Verdachts eines am feiner 


‘am 3. April, dann dad Budget der Armee und am 


Gattin verübten Mordes mehrere Jahre in ber Strafan⸗ 
ftalt zu Kaiſersheim und ſeither dahler id der Bea 
Anfale detinitt war, Aegenwart , ſich aber ım Kranfens 
haufe befindet, das Krankenhaus auzuzüuden, Diefer 
Menjch wollte fih, aus Verzweiflung über fein ſchummes 


Scickſal, indem er fein Bert am ündere, felbft verbreniten, 


aber fich zugleich, durch. den Brand des Kranfenhaufes 
und den Tod der vielen unglüdlichen Kranken, eim furchts 
bared Monument für die Nachwelt errichten. Glüdlicher 
Weife wurde aber noch zu rechter Zeit fein fchenßliches 
Attentat vereitelt, indem der Herr Rranfenhaud:Bermalter 
ben Rauch und die Flamme bemerkte. Nun wird er doch 
wohl der menſchlichen Geſellſchaft gänzlich unſchadhafi 


gemacht werden? 
Ausland. 

— = ngland. 

London, 22. März. Das Haus ber kords vertagte 
fih bis zum nächſten April, nachdem ihm noch here 
Petitionen für und gegen die Abihaffung der Kirhentas 
zen vorgelegt worden waren. — Im Unterhaufe erklärte 
heute Lord Palmerfton auf Interpellationen Lord Dudley 
Stuart's: er habe darauf verzichtet, emen Konſularagen 
ten nach Krafau zu jhifen, nachdem er die Schwierige 
feiten davon anerfanat habe. 

— Die Korrefpondenien aus Birmingham entwerfen 
das büfterfte Bild von dem Zuſtande des Handels in dies 
fer Stadt; zahlreidıe Faliffemente haben dort ſtattge ⸗ 


— 23. März. Im U 

ondon, 23. rz. Gm Unterhaufe gab heute L 
Schn Ruſſell auf eine Mel erde Sir green 
Dronung der Arbeiten des Hauſes mach den Duerferien 
an. Die Bifl über die Einferferuug wegen Schulden fol 
tag darauf dad der Marine vorgelegt werden. Lord * 
Ruſſell ſtellte dirrauf dine Motion fur die Abſchaffung der 
Todeöftrafe bei Falſchungen und für mehrere andere Aen— 
derungen ım Strafrechtsweſen, u. a für große Beichrams 
fungen im gegenwärtigen Deportationgfyfiem. 

— Der Ölobe theitt mit, daß in dem Treffen bei Er— 
nani fein einziger Mann von der 8, brittifhen Marine 
gefangen genommen worden ff. — Die Morn'ng-Poit brs 
hauptet, Die Niederlage bei Ernani werde nothwendig die 
Entlaffung Ford Palmerftons, innerhaid 24 Stunden, jur 
Folge haben. 


S panien. 
Madrid, 19. Maͤrz. Die Karliſten unter Cabrera 


verließen am 15., 8000 Mann ftarf, ihr Hanptquartier 
Ehivo, uud drangen nach Requena vor; 3000 Mann Zus 
fanterie und 300 Pferde der Königin, die in Xiria fans 
ben, zogen fich darauf nad Murviedroͤ zurück, und die we⸗ 
nigen Zruppen, bie fich hier in Madrid befanden, brachen 
nod in der Nacht in der Richtung nach Cuenca zu auf. 
Ju Eftremadura befetten fogar 0 Faktiofen unter Pas 
lilos die Stadt Truxilid, wurden jevody durch herbeieilende 
Trupren wieder von dort vertrieben. — Lord Henry Rufe 
fell, Bruder des englifchen Staatsjefretaird , befinder ſich 
feit 8 Tagen bier; er bient in der engl. Marine, Auch 
ber Baron Taylor ift wıeder bier angefommen, nacden 
errauf feiner Reife durch die Provinzen für mehr’ als 600,090 
Franten Gemälde eingekauft har, welche für das Mujeum 
a ne bejtimmt find. Ein unerfegbarer Verluſt für 

panien 

— Am 6. d. nahmen die Karliften bei Baga, in Cata⸗ 
lonien, ein von bem General Ayerbe eöfortirred Konvoi 
weg. Unmittelbare ‚Kolge davon war die Kapitulation 
Bagas. — Saarsfield liege am Ballenfieber franf, Es 
beftatigt fich, daß er feine Demiffion gegeben und Jribars 
ven das Kommando ber Divifion deffelben übernommen hat. 


Sranfreid. 


‚paris, 25. März. Der Moniteur und bie übrigen 
minifteriellen Zournale beobadyten eın ſtreuges Schweigen 
Über die umlaufenden Gerud)te von einer Auflöfung Dee 
Kabluets. Der Eonititutionnel behauptet, die Doftrinäre 
hätten nur ihren eigenen Fall beſchleunigt, indem fie den 
Molés herbeizuführen gejucht hätten; Hr. Guizot hat den 
Borfchlag gemadır, daß Marıhall Soult die Konjeilpräfidents 
ſchaft und den Krieg, und Graf Montalivet die auswärs 
tigen Angelegenheiten übernehme; beide aber batren vie 
Ihnen gemachten Anerbietungen abgelehnt. Die Berwers 
fung des Disjunfrionsgefeges fol den Reim jur Aufloſung 
des Kabiners hervorgeruten haben. 

— Der Monitear promulzırt das vom beiden Kammern 
angenommene Gefeh für eine Verſtärlung der Donanens 
line an der Pyrenäengränze. — Hr. v. Meeus it von 
Brüſſel in Parıd angefommen, um mit der franz. Regie⸗ 
rung in Betreff der Ausſührung der projeftirten Sfenbahn 
ter diejen beiden Hauptſtadten zu conferiren. — Hr. 

upin, Präfident der Deputirtenfammer, befindet fidy in 
biejem Augenbeick um Kıevre- Departement. 

„—_ General Gordova ftcht auf dem Punfte, nad Gras 
nien zurüdzufehren., Dan glaubt, daß ihm in Folge der 
letzten Ereigniſſe in Biecayen wieder eine Kommandofele 
übertragen würde, j 

— Marſchau Soult gibt morgen ein großes Diner; auch 
bie Herren Mole und Montaliver find Dazu eingeladen. 
— Geſtern Abend batten die Miniſter eine Zufammenfurft 
bei dem Minifter des Innern; Hr. Mole war nicht zus 
gegen. — Bon dem Hru. Thiers iſt bei der neuen Minis 
Rerkrifis nirgends die Rede. 

— Dad Gerücht verbreitet fih, die Herren Mole und 
Bırizot hätten ihre. Demilfion angeboten, die aud) anges 
nommen worden wäre; aud die DH. Perfil, Bernard 
und Gıfparin wurden erjegt werden, Es wird verſichert, 
die Konſellpräſidentſchaft wäre dem Hru. Soult angebos 
ren worden, das Junere dem Hru. Montalivet, die Fi—⸗ 
Dr dem Hrn. Paſſy. Die übrigen Wahlen find nicht 

“Faumt, 


— Galignanis Meffenger enthält folgendes Schreiben 


März Abende: „Ich fchreide 


= — ET Tin 
von einem englifhen Offigler ans St. Se "vom 16, 


Ihnen in —53 St 
u fagen, daß ich mid nad, dieſes Tages Ricderlage auf 
lucht im Sicherheit befinde. Unfere Operationen wähs 
rend der Woche waren ermüdend, aber erfolgreich gewes 
fen ; wir nahmen gefterm Abend die Benta von Hernant, 
und ſchickten und heute Morgens an, Hernani feibft iu 
nehmen, ald der Feind, wie ich immer vorausgefagt, eine 
überlegene Streitmacht gegen uns entwidelte und unfere 
beiden Flanken umging, worauf die Spanier auf bad als 
lerfeigie Reißaus nahmen. Alles gerieth in die äußerfte 
Unordnung, und nur die Zapferfeit und. feite Maundzucr 
des K. Marinebataillons retteten die ganze Artillerie, und 
in der That das ganze Heer. -Ein Offizier diefes trefflic 
en Bataillon iſt verwunder, und an Unteroffizieren 
und Soldaten zählt ed 30 Todte und Derwundete; die 
Mannichaft erklärt, fie hoffe nie wieder in ſoicher Gefels 
ſchaft zu fechten. Generhf @vans ift ein heidenmütbiger 
Maunz er that Unglaubliches, um feine Leute wieder ; 
fammeln, Ale, aber uinſonſt. Ich bin zu, müde, um wei 
ter zu {chreiben; denn feit ſechs Tagen bin ich nicht aus 
den Kleidern gekommen.“ 

Niederlande, 

Zwifchen Rotterdam und Havre foll in einigen Wos 
den eine Dampffchifffabrt eingerichtet werden, welce in 
genauer Verbindung mit den Dampfbooten ftehen wird, 
die aus Havre nach Nemw:Mork geben. Durch dıefe neue 
Verbindung wird man in 40 Stunden von Rotterdam 
nach Paris gelangen fönnen. 

Brüfel, 24. März; Der Gefchäftsträger Spaniens 
am Hofe Belgiens hatte Eröffnungen für die Adtrerum 
ber Juſel Fernaudo-Po an der Küſte Afritas, im Gol 
von Guinea, an Belgien gemacht; die Abtretung ſollte 
unter der Bedingung ſtattfinden, daß Belgien einige bes 
sittene und equipırte Schwadronen Kavallerie nah Kar 
tatonien ſchicke. Es wurde erwiedert: Im Augenblide, 
wo Belgien fein Heer verftärfe, um jedem Angriffe von 
Seiten Houands begegnen zu können, fei ed nicht möglich, 
au einen ſolchen Tauſch zu denfen. Dabei blieben die Uns 
terhandlungen. e 

— Ihre Maj. die Königin der Belgier ift heute Mits 
tag um I Uhr auf dem Schloffe zw Laeken glüdiih von 
einem Prinzen entbunden worden. 

Preuffem 

Berlin, 24. Märg- Die im heute ausgegeben Aten 
Stücke der Geſetz Sammlung enthaltene Alerhöhfte Ka⸗ 
binetd-Drdre wegen der gejeßfichen Feiertage der katholi—⸗ 
ſchen Kırde in der Rheins Provinz lautet alio: „Da 
Zweifel erhoben find, auf welche Feiertage der katholiſchen 
Kirhe Meine Ordre vom 5. Juli 1832 zu beziehen fei, fo 
erfläre Sch hierdurch, daß diefe gefrgliche Beitimmung in 
allen Theilen der Rheinprovinz auf den Neujabretag, dem 
Ditermontag, ben Bußtag, den Chriſti⸗Himmelfahristag, 
deu Pfingſtmontag, den Allerheiligentag, den Chrifttag und 
den jweiten Werhnadtdtag, fo wie auf alle Sonntage, 
Aumwendung finden fol. Das Staate-Minifterium hat Dies 
fen Befehl dur die Gefep- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Berlin, ben 7. Februar 1837. 
Friedrich Wilhelm.‘ 

adem 


Aus dem Badifhen, 25. März. Seit dem, in Kolge 
ber in merkantilifher Beziehung fo höchſt wichtigen Bes 


Inßnahme auf dem Wiener Kongreß, bie freie Rheins 
a mn ind Leben getreten, fab man in dem, der Schweiz 
Mr liegenden Freiſtaͤdter Hafen noch feinen hollan⸗ 
(den Schiffer eriheinen, und; hätte man bald hieraus 
Schluß ziehen follen, daß fich die holändifchen gröfe 
feren Fahrzeuge nicht zur Reife die im befagten Hafen rigs 
nen. Der wackere Roıterdamet Beurit» Schiffer Heinrich 
Kornelius de Haas hat aber nun obigen Zweifel im Ins 
gereffe und zur Freude des nahen wie entierntern Hans 
beleitandes gelöet, indem berfelbe gegen Ende Februar 
in Retterdam in feinem 120 Fuß langen und 22 Fuß breis 
ten Schiff, „Die Vereinigung,’ eine direfte Ladung für 
den Freitädser Hafen einnahm, mud damit ſchon am 22. 
März glüclic) und wohlbehaiten dafelbft eintraf. 
erzogtbum Naſſau. 
Wiesbaden, 25. März: Es find hier unerwarteter 
MWeife, vor 14 Tagen, auf hoͤchſten Befehl mehrere am 
Marktplag gut- gelegene Hänfer nebft Hintergebände afquis 
girt worden, mit ber Beitimmung, niedergeriffen zu wer⸗ 
den, um eine Bauftelle für ein Palais zu gewinnen, wel» 
ches Se. Durchl. der Herzog daſelbſt für ſich errichten zu 
dafien beabfidytigen. er projeftirre Ban eined größern 
Palais am Lonifenplage, wohn früher bie Farholifche 
Kirche zu fliehen fommen follte, if, dem Gerüchte nad, 
defwegen nicht aufgegeben, fontern nur audgejegt wor⸗ 
den. Diefe Afguifition in Verbindung mit der Anlegung 
einer Eifenbahn haben einen wohlthätigen Einfluß auf den 
Werth der Häufer dahier ım Allgemeinen gehabt, fo daß 
Diefelben fehr gefucht und im Preife geitiegen find, Ueber⸗ 
haupt fann man ſich nur Glück wünjcdhen, daß Se. Durdys 
laucht eine folaye Vorliebe für unfere Stadt haben, um 
daſelbſt Höchftihren Aufenthalt zu nehmen, ald damit noch 
andere Bortheile für das Gemeinwejen verbunden find; 
unfehlbar aber werden Wiesbadend Bewohner darin einen 
Antrieb ichen, ihre Dankbarkeit für dieſe Begünftigung 
durch vermehrte Liebe und Anhänglichfeit für die Hochſte 
Perfon ihres Herriherd an den Tag zu legen. — Die 
Bermählung ber Prinzeffin Therefe von Naflau mit den 
Prinzen Peter von Oldenburg it dem Vernehmen nad 
bis in den Monat Mai verſchoben worden. 


Sadhfen:Koburg. 

Koburg, 27. Marz. Bergangene Woche wurbe ums 
fere Stadt, Abends zwiſchen 11.und 12 Uhr durch Feuers 
lärm in Schreden gefegt, ‚indem das Haus eined Tuch—⸗ 
machers in Braud gerathen war. Durdy bie prempte und 
lobenswerthe Thätigfeit der Löſchanſtalten und die rüftige 
Mithuife vieler Hände gelang ed indefjen bald, Meiſter 
des Feuers zu werden, nnd deſſen Weiterumſichgreiſen zu 
verhüten. Eigenthum ich ift Die Art und Weiſe der Brands 
entitehung, und durfte vielleicht, zu Veranlaſſung größerer 
Borficht, hier nicht ohne Nugen murgetheilt werden, Die 
Zucdweber, pflegen die malen Stuͤcke ihrer gefertigten 
Stoffe ywithen heißen eifernen Platten zu troduen, und 
ed iſt nöthig, daB Ddieje wiederum mit Platten von Holz 
in Berübrung fommen oder mit ihnen abwechſeln, wie es 
bie Techwit des Gewerbes erfordern mag, bie Ref. wenig 
kennt. Eine der legten Tafeln nun, im welchen viel Kien 
enthalten war, entzündete ſich durch die Hitze der beuadıs 
barten Gifenplatten‘, und bewirkte dad Aubrennen ‚des 
Tuchballens, in dem fie ſich befand und das aller Übris 
gen, die auf dem Boden zum Trodnen lagen. Iſt der 


dadurch verurſachte Schade im Ganzen- genommen gering 


— man fhlägt ihn auf circa 700 fl. an, fo iſt er doch 
höchtt bedeutend und niederdrüdend für ben armen Hands 
werldmann, den-er traf, und um fo mehr zu beklagen, als 
innerer und äußerer Verhältniffe wegen dad Gewerf ber 
Meber und Tuchmacher ohnehin bier nicht d denen ges 
bört, welche, wie man fagt, einen goldenen Boden haben, 
Es läßt fih Übrigens erwarten, daß der Mildthätigkeits⸗ 
ſinn der biefigen Bewohner, der ſich in der Chat dur 
alle Stände immer durchgehends bewährt, freudig dieſe 
Gelegenheit ergreifen werde, feine ſchoͤnt Mint 2 a. 


Fürſtenthum SHImd Braunfels. 
er 20. März Das Fürftl. Haus Solms⸗ 
Braunfeis if heute durch das Ableben des regierenden 
ürften Wilhelm in bie tieffte Trauer verfept worden, 
8 verfchied derſelbe Mittags gegen 12 Uhr nadı länges 
ren körperlichen Leiden an den Folgen ber. Atersfchwäche 
im 79. Jahre des Alters und dem 54. der Regierung, in 
welcher der jegt regierende Fürft Friedrich Wilhelm Fer⸗ 
dinand die Nachfolge angetreten hat. 


Freie Stadt Frankfurt, 

Frankfurt, 27. März. Man erzählt bier eine forte 
derbare Gefchichte, die leicht Stoff zu einem Theaterftüd 
werden fann: Gin Schneidergefelle, welcher gerade einen 
neuen Rod für auswärts in der Arbeit hatte, lad feinen 
Mitgefellen ein Lied, gedichtet auf die famöſe Flucht der 
feh6 Studenten vor. Um dad Lied einftwerlen zu vers 
bergen, ſteckte er ed in die Seitentafche des Rockes, vers 
gaß ed wieder herauszunehmen, und ber Meifter ſchickte 
den Rod fort. Bon auswärts foll nun dieſes Lied au 
die biefige Polizei gefommen feyn, welche den Meiſter 
vorfordern hieß, der auch alebald den Geſellen nannte, 
welder den Rod verfertigte. 
lich nun ind Berhör genommen, und gab vor, das Lied 
von einem. zweiten Gefellen erhalten zu. haben ; dieſer bes 
rief ſich ee einen dritten und ber britte auf den vierten 
Gefellen,, welcher nichts von dem Lied wiffen will. Die 
Polizei foll nun einftweilen die vier Herren Schneiberges 
jellen eingeftedt haben, wo fie Muße finden, „den Scneis 
der in kiſſabon“ zu leſen. (FH M.) 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 21. März. Das heutige Bulletin über 
ben Befundbeirszuftand des Monarchen Sauter: „Se. Maj. 
der König hat in der verflojienen Nacht einen wohlthätis 
gen fünfjtündigen Schlaf aebabt, und Allerhöchſtdieſeiben 
find beute mit Ihrem Befinden zuftieden.“ — Wie wenig 
ber König immer noch nicht an feine eigene Schwäche 

laubt, geht aus feinem Befehl hervor, die holſteiniſchen 

egimenter gegen das Ende des Maimonatd zu der ges 
woͤhnlichen Mufterung bei Rendsburg zufammenjuziehen ; 
er soll fogar den Tag feiner Abreiſe beſtimuit haben. — 
Troz unfter finanziellen Berlegenheiten und großen Schuls 
den haben wir immer Geld genug, wenn. es darauf aus 
fommt, Ausgaben für das Militar zu machen. Jetzt bes 
kommt z.B. die ganze Arme neues Sattelzeug, wahriheine 
lid; audı neue Säbel. 

Helfingör, 20. März Noch geftern Abends erhielt 

ih aus guter Quelle Nachrichten über das in Betrem des 

ringen Krig mirgerbeilte Gerücht; (ſ. die geftrige Alla. 
Ben) Es ergfebt ſich darnach ale falich, ald eme Ber: 
} rehung anderer allerdings wahren Umſtände. Naments 


Der Gejelle. wurde natür - 


I r ’ pyn "pt „a 22— 
«Lich bat die plötzliche Krankheit bed. betheiligten Ravalierd, 
und die Verfegung eines, anderu Anlaß dazu gegeben... 
, denn S Amen nn 
u, : Bürich, 1% März. ‚Ueber das Gefeg gegen: den Si⸗ 
cherbeitsverein ſagt der Repubtifaner :..; „Der große Rath 
barte ſich die Mühe vieler Betrachtungen erfparen fünnen 
und diefelben in H. Schnells empörende Worte: „In 
Erwägung, Laß ic den Naden der . Arıftofraten unter 
meinem Fuße haben wi‘ — zuſammen jaſſen tönnen. 
Wahrlich, dad Hand Schnell mit jener Brutalitat im 
roßen Ruthe ‚auftreten, burfiez ohne N Ber — 
uf.zur Ordnung erhalte, beweißt die, Nobüntät der 
ehöcde. In Zürich würde ein ſolcher Rednet nicht, nur 
om.Präfldenten ſofort jur Ordnung. gewielen, ſondern 
auch von feinen eigenen Freunden tuchtig coram genent- 
mem, Dod in Bern hertſchen die Schuele und die ad. 
dern duldeit“ed. Habeant, Aber das ift unfere aufridys 
tige Meinung: „Lieber unter dem Gar, lieber inter 
jedem Monardien leben, ald unter den örfmayna en von 
Burgdorf.” — Gegen Hrn. Ernſt Schüler von’ Biel iſt 
wegen feiner Schritt. „Die Regierung der Republik Beru 
und die Berfoigten der Könige” ein Preßprozeß eingeleitet, 
Griechenland. 

Athen, 2. Mär. Se. Maj. König Otto von Grie⸗ 
chenland baben nach Ihrer Rückkunft tolgende Proflamas 
tion an Ihr geliebtes Volk eriaffen: Otto, von Gottes 
Bnaden König von Griechenland, Griechen! Rad meun 
Monaten Abweienbeit, in welchen die Wohlfohrt Unſeres 
gemeimiomen Vaterlandes, wie Meinen Gedanken ſtets 
nahe war, bin Ich ın eure Mute zurückgekehrt. Ich habe 
euch eine Königin zugeführt, die ein neues Piand Meiner 
Liebe zu Meinem Bolfe, eine neue Bürgichaft der glück- 
lichen Zukunft ift, die Sch unter Gottes Schuß und Segen 
euch zu bereiten mit feſtem Willen entfchloifen bin. Wie 
Ich ſelbſt, ſetzt aud Meine Königliche Gemahlin volles 
Vertrauen in Eure Treue und Anhänglichkeit, in eure auf 
viele Erfahrungen gegründete Einſicht von euern wahren 
Jutereſſen, uno in dem edlen Patriotismus, Der eines 
Volkes wuͤrdig iſt, dejien Ruhm jo alt it, als fein Name, 
und dad im jeiner eigenen Gernhichte die Harflen Beweiſe 
dafiir hat, mas Parrioridmus iſt und vermag. Er war 
es, der euch Kraft’gegeben, das faft unmöglich ſcheinende 
Merk der Befreiung des Baterlandes zu beginnen und zu 
vollenden, und fo Demfelben mit Aufopferung von Blur 
und Bermögen eine fchönere Zufunft zu bereiten. — Mir 
vor Allen gehört die Sorge für dieſe Zufunm an. Sb 
aroß die Berantwortlichke gegen Gort iſt, die er Mir ın 
feinen unerforſchlichen Rathſchlüſſen auferlegt, Ich trage 
fie gern, denn Ich zähle auf euch. Mit Vergnügen erfens 
ne Ich auch die Foriſchritte in jeder Beziehung, die Gries 
chenland gemadır bat. Der Anbau belebt fo viele, erſt 
vertaffere Streden. Der Handel ehrt unſere Aldggen ih 
deu entfernteiten Meeren. Der Unterricht verbreiter Richt 
tmmer weiter, Ordnung und Gicerheit wachſen groß, 
und unter ıbrem heiligen Schirme gedeiht dte Achtung für 
das Geſetz und die Fähigkeit, es zu verftehen und zu bes 
folgen. Diefe Erfenntmp uad die rührenditen Beweiſe 
eurer Anhanglichteit, die Mich ſchon am Geſtade diejer 
berühmten Stadt, num Meiner Nefiden;, empfangen und 
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wre, sı) 5 IL, ner Mi, Ir er?" 
Mich, feirher ſo oft: erfreut, erfüllen Mich mit der Miyı 
Sicht, Die: Ich +; fo Chor wilder Eife eii iur 
Reihe fegenbringenvdertönige Grkienlandd,, vor air 
bedarf. Start durch Eure Liebe)’ fhart durch Bas fre 
ſcha jtlche Wohlmollen aller Mächte, ſtark burch die Neid 
heit Meiner Geſtunungen und Meiner- Zuverſich in de 
Höchſten, fürchte ich weder Gefahren von- Auben, 16 
die Verſuche der Unbefonnenheit und Verführung von In 
nem, Thron und Bolf find innig inter einander verkinis 
den! Wer kann ſagen, er liebe end)’ mehr als Ih, ui 
Fande Glauben bi dentenden Menicheh® !Bertraur ak 
Mir, wie Ich auf euch vertraue; Danıt wird Wohlitah 
und geiftige Ausbildung ſich zu heben fortfahren, und da 
Gebäude Eugrer Imfitutignen feine, ghickliche Ausbildung 
erhalten, ſegnend werden ſodann Untere Kinder und Ens 
fel auf Unjer gemeinihaftliches Werk, auf Uus feloſt zu 
rüdbliden. Arhen, den 14, Febr. 1837, Dtto, 
lea: - .:...u 5 
—Es gab ne. vor. wicht langen Jahren In Teutſchland 
seine. Gegend, .mo, man blonden Dpern⸗Sangerinnen die 
‚Pferde vom Wogen fponnte und gewiſſe Enthuflaiten die 
Stelle diefer Quadrupeden vertraten; dieſe Zeit ift Gott⸗ 
lob vorüber, und wird hoffentlich mie wieder kehren. — 
Zeutiche Dvern » Receufenten ſprechen jegt nur von den 
Glockenſtimmen, den reinen Kriſtall- und Serapstönen ıc. 
ihrer. Favoritinnen und wir glauben und daher ein Vers 
dient um die Opernstiteratur zu erwerben, wenn wir fols 
genden Fobfprud, welchen Mancheſter Journale der Mas 
lıbran, die befauntlich im vorigen: Jahre dort farb, er⸗ 
er » dem teutfchen recenfirenden Publitum mitiheilen, 
er heißt: . 
&ie it dahin, der Catalani wuͤrd'ge Schweſter, 
Die Stimme Samme ging unter in Manch efter, 
Die erfreulich iſt ed, Daß ſich der Ausdruck unferer fas 
brizirenden, .eifenernen Zeit aud in den portiihen Ergüfs 
‚jen der Dandys jener großen Inſulaner ausſpricht! 
—— er 
gotto. 
, Die dreihundert und dritte 
ZBiebung in Nürnberg 
it Donnerfag, d. 21. Mir; 1837, unter den gewöhnlichen Fors 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Numern zum 


Borfchein famen: 
1 45 20 53 50 
Die 304te Ziehung wird dem 27. April, und inwiſchen 
die 133416 Münchner Ziehung den 8. April und den 18. April 
die Gste Regeusburger Ziehung vor fich gehen. 


SteinfohlensNievderlage. 

Meine Niederläge von böhmijchen Steinfohlen aus dem ans 
erfanut beiten Gruben ift jest fo bedeutend, dag ich jedem Bedarf 
damit befriedigen Fan, Bei Abnahme von wenigſtens 10 Cents 
wer verkaufe ich foihe zu 1. 20 fr, außerdem aber ı fl. 24 Mr. 
pr. Cemtner · 

Nürnberg, den 21. Mär; 1837. 
Gr. Neumener, im Ylobenbof, 


‚ Theater ’ 
Freitag, den 51. Mär: „Ich bleibe ledig.’ Luſiſpiel 
Beriegerd: 9. A. Riedel. Erpedition: Hirfhelgaife . 
1357, 
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ne Allgemeine Beitung zu 


Bellchungen an, 
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Sonim won und für Bayern, ee 
1. 6fl. 32 &r,; im AU, oe Bu Vlangemiße Beiträge 
u — Kagöblatt fir Politik, Literatur und Unterhaltung. Nr enändie vun 

.(Bierter Sabrgang.) 1. 

Nr. 91. Samftag, 3J — Nuͤrnberg, den 1. April 1837. 
Inlamd. nt manngen eisgeladen, aber bei denſelben feis 

München, 30. März. Die Ergebniſſe bes Wirkens Men Kan gelunden haben, 

"zburg, 29. März; Die königl. Regierung für 
gemährten ©r. IR. Dem Bönhee Sie een Uchıle den Untermainfreis bar ee Deo Ins 


mung der almählig zunehmenden Anerkennung des fo wich, feligenzblattes, in Verüdfichrigung einerfeits des im Aus⸗ 
tigen Zweckes —— und des —2— de = Sniande gefanfenen Kreoitd ber Franfenmweine und 
Theil, der Polizeis und Kuratel » Bermaltungs ‚ Green er hieraus für die Weinbauer mochwendig folgenden pe⸗ 
und Behörden den Beftrebungen jener Anftalt entaenens 
—— find, Allerhöchftbiefelben — St, Woblger ‚ gung des fonß fo bed, geitellten Rufes der Frankenweine 
Pen darüber auszuſprechen geruht, und laffen in diejer MD sur 3 glichften YBirderbefebung des Handels mit dies 
Beziehung namentlich den Landgerichten Aichach, Dillin, fem 5* gen Yandeeprodufte, nicht minder auch zur Abs 
en, Fauingen, röberg,, Füßen und Kaufbenern, dann - Wendung jever Gefährde für Sefuntheit der Konfus 
em Herrfhaftsgfrichte Weißenborn Allerhöchſtihre befons Zn. * Kanbmandar vom 20. Juli 1747° ind Ge dacht⸗ 
bere Zufriedegheit verfihern, und erwarten mit Beftimmt- —5— reisbewohner zurücaerufen. Man fann der £,' 
beit eine glei ernfte Förderung des fo wichtigen Zwehs — * nur Dant dafür wiſſen. — Wie man vernimmf, 
fee ber Bank, und mamentlid des von Sr. Maj. aus FÜnnen in Zufunft die Franfenweine nur unrer Gertififa, 
Anlaß der Kreishilfe Kaſſen Juerſt begonrenen aus dem ft von — des Vereins jur Verbefferung des vaterlän, 
national öfonomifhen Standpunkte nicht minder, alg ang diſchen Produ 18 allbier, daß fie rein und ächt ſtyem aus⸗ 
jenen des Privatwohles höchſt wichtigen Bemühens zur 66* werben; mur dadurch iſt der Ruf der fräufifchen 
Erfegung ber fündbaren, jedem Wucher Thür und Thor eine wieder herzufiglien. 


Öfftenden, durch die neue von Seite des Schuldners künd⸗ ausla n d. 
baren⸗Annuitäten⸗Darlehen fortan bei allen Verwaltungs» Englano. 
fielen Allerhöchſtihren Reiches zu finden, London, 24. März Im ber Unterhausfikung tem 


-— Die auf den Grund des $. 7 der Iten Beilage jur 28. Därz. hat Lord Ichn Nuſſen eine Bill zur Verbeſſe⸗ 
Berfaffungsurfunde von der X. Polizeidireltion Münden rung der Kriminalgefege eingebradit: — Die neueflen 
—3— on von — —— = ———— —— — geſtehen, vielleicht behuſs fernerer 

«3, fortgejegte Beſchlagnahne der Drudicyrift: „Char- oritte, Die Niederlage bei St, .Srbaftian wei 
les Sand par Alphons Brot 1. et II. Tom., Bruxelles diger ein, als ii aan ließ. * — — 
1836* wurde durch —— des K. Siaatsminiſte· Dublin, 20. Marz Dem Spruche der jetzigen Früh» 
riums des Innern vom 13. d. MR. unter Anordnung der lingsaſſiſen liegen iroß der viel gepriejenen Ruhe des 
Konfiskation und des öffentlichen Verbote biefer Druds Landes eine enorme Anzahl grober Verdrechen vor Aber 
Schrift beftätigt. sbwohl in den meiſten Grafſchaftsſtädten die Juries noch 

— Die Oſterferlen der Kammer ber Abarorbneten was nicht entlaffen find, fo fündigt. doch die vorgeftrige amt; 
ren fur; am Dfterdienftag begannen wieder die Sig liche Gazette ſchon wieder eine Maffe uener Unthaten an 
—* ‚Die Verhandlungen boten disher fein beſonderes und bietet im Ganzen 755 I. ©t, als Belohnungen für 

ntereffe, da die wichtigeren Geſetzentwürfe erſt aus den die Eutdeckuag und Habhaftwerdung der verſchiedenen 
Ausfchüflen fommen muſfen. Bon befonderem Intereſſe Vechrecher and. Es ſiaden jid, darunter: 1 Mord, 1 Roths 
—— die a ie über die Verhältniffe der zuchtigung, 3 Kirchenräubereien in groteflantiichen Kirchen 
periodiihen Preffe in " ayerh ſeyn, im welder Bes verübt, 2 Angriffe auf Webnhäyfer, verbunden nt groben 
siehung, wie man hört, ein’ geordneter, ber ſelbſt Ei- Mißhandlungen der Iumohner nnd Raub von Feuerge⸗ 
— —— einiger Zeitungen ift, und ſich bisher ald der mehr, 3 Drohbdriefe, worin von en Gutsherren die aus 

efte Sprecher des — emacht hat (Horn⸗ genblickliche Vertreibung gewiſſer Pächter nefordert wird;- 
thal, Befiger des ränf, Merk.), Anträge ftellen will. 1 Angriff auf: einen Polizeibeamten jammt Raub feines 
Der Redalteur eines biefigen, der Zenfur unterworfenen, Korabiners und 3 Brandfliftungen, alfo 14 Kriminalvers 
nicht politiſchen Zagblattes ſoll feine biefigen Kollegen zu bredyen im einer einzigen Nummer der (Barette! Der Zus 
einer gemeinfhaftlichen Beſchwerde wegen angeblich zu —— ber bisher ziemtich ruhigen Örafjchaften Gavan uud 
Arenger Ausübung der Zenfur und Ueb Areitung der ge⸗ Longford has ſich in den neueften Tagen durch die Aufues 


gung der Nationalaffeciation fo verfehlimmert, daß Lord 
Wulgrave endlich nothgedrungen nad allen dortigen Hei» 
men- Städten Militär beordert.hat. Um befürdteten Une 
ruhen und Erzeffen begeguen zu tönnen, haben dieſe Trups 
pen Befehl erhalten, fortwährend Patrouillen auf dıe Laud⸗ 
'firaffen-ausjujenden,. Db dieß helfen wird, bleibe dahin 
geſtellt. (M. W.3) 


Spanien. 


Madrid, 18. März. Das Miniſterium iſt krank. Hr. 


Calatrava hat das hitzige Fieber, Graf Almodovar das 


Povogra, Hr. Landero die Grippe, und Hr. Gi de la 


Evadra das Seitenflechen. Die Königin hält ſich feit den 
Ereigniffen in der Granja von den Straätsangelegenheis 
ten tern. Ale Staatögefhäfte werden daher von jwei 
Männern geleitet, von Hrn. Mendizabal, der in bie Uns 
guode des Volkes, und von Hrn, Lopez, der in die Um 
I7 des Hofes gefallen if. Dazu treffen noch ungüns 

ige Nachrichten aus den Provinzen ein. In Bittoria 
hatte fidh das zweite Pinien-Infanteriegiment empört, Um 
die Solvaten zu entwaffnen, ergriff der Gcuverneur ein 
fehr einfaches Mittel. Er ſchried eine außerordentliche 
Kontribution von 100,000 Franfen aus, bie innerhalb 24 
Stunden bezahlt werden mußte, Die Soldaten wurden 
befriedigt, jetzt Mage die Municipalitat. 

— Am 18 März währte in der Kortedverfammlun 
die Generaldiskuſſion über den Konftitmtiondentwurf ne 
fort. Hr. Gaballero hat fich beſtimmt gegen den Entwurf 
ausgefprocden, den er bei einer Dergleihung wit ber Kons 
Rırution von 1812, von der nur noch der Name übrig ger 
"blieben fei, arg mitnimmt. 

— Das Gerücht iR an der Gräuze im Umlauf, Gene 
ral Cordova fer infognito nach Spanien zurüdgefehrt; 
Don Karlos habe Truppen nach ihm ausgeſchickt, mit dem 
Befehl, ihm denſelben todt oder lebendig zu überbringen. 

— Ein Schreiben aus Bilbao vom 21. März meldet, 
baf ein Theil der Armee Espatteres gegen act Farliftis 
ſche Bataillone aufgebrochen war, die unter den Befehlen 
Don Sevajtiand gegen Bergara aurückten. Die Borhut 
Geparteros war in Mondragon; Espartero felbft mır einer 
ieinen Adıheilung Kavallerie in Lorio, der Ueberreſt feis 

ner Divifion hält Durango beſetzt. Die Vorpoften der 
Karuften Neben dem Höhen von Bıllasfranfa entlang. — 
Acı 20. März war Bıllareal noch in Et. Eitevan; er traf 
Anſtaiten zum Abmarſche nach der Arga, wahrſcheinlich, 
um ſich zwiſchen Pampeluna und Toloſa aufzuſtellen. 

— Die franzöfifibe Regierung bat, wie es heißt, aus 
den Hıfen des norbweitliben Spanien die Nachricht von 
nicht unbedeutenden Fartıftiihen Bewegungen ın Gallizien 
erhalten. 

— Dou Karlod befand fih am 18. März zn Eitelfa, 
wo er 18 © iiwarronen Kavallerie aus verſchiedenen Hans 
tonmemeute Redue palfıren laffen wollte. Die Ghriftinos 
folen om 16. Mär; 3 Haurıten, 12 Kanonen, 140 Puls 
verwgjen und etwa 6000 Gewehre verloren haben. — 
Kaıb einem Schreiben und St. Sebaftian Lin ber Charte 
de 1830) har der Generalmajor Te Marchand und ber 
Brigsbier Godfrey inre Entlaffung genommen, um nad 
Kingland zurädzutehren. Der General Jriarte erſetzt dem 
Brigadier Nenton. Ein neuer Angriff oder ſelbſt mur ein 


Autıall it unmöglichz die foanitchen Truppen find Demos 


same amd beſchuſtigtn ihre Chefs des Verrathö. Die 
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engliſche Legion iſt auf BON Mann reduzitt und zahlt 
1400 Verwundete inden Gräätch, worunter 72. Offigiere, 
van fr eich. 

Paris, .26. März. Die Königin, begleitet von den 
re und jungen Prinzen, iſt heute nach Brüffel 
abgerciet. 

— Die. wichtigen und bedeutungsvollen Wählen ber 
Parifer Nationalgarde find, fo weit fie bis jetzt gefchahen, 
Durchgüngig im Sinne der Regierung ausgefallen, und 
fat de Stfjiere wurden wieder gemahlt. Wir bemerfen 
‚nur dazu, Daß bei biejen WBahlen-.80,000- Parifer 
ſtimmderechtigt find. Wie fann fi nad) ſolchen Borgäns 
gen die Oppofition ald Drgan des Bolfs betrachten ? Auch 
thun die Blätter Diefer Partei ganz ſchühtern, und ber 
Temps freut fi, daß die Pariſer Nationalgarde fih für 
die „tkonſervativen Jutereſſen“ ausſpricht. Wir auch. 

— Die Minifterialtrifls ‚scheine wicht ſehr dringend gu 
feon. Wahrfceinlich treten nur die HH. Gasparin un 
Bernard aus. Die Preffe ſucht wiſchen Hra. Guizot u 
Hrn Mole zu vermitteln. 

— Geſtera fanden die Zahlungen für bie Rüd,üge aus 
der Spärfafe ftatt. Eine Menge Arbeiter wunderten ſich, 
als fie fahen, daß man fle fo richtig bezahle ; fie fagten, 
fie finden das, roomit man ihnen gedroht, nidıt bewährt, 
Biele verlangten, auf ihre Auszüge verzichten zu dürfen, 
und fo blieb wieder eine Summe von 180,000 Fr., bie 
zum Auszug beftimmt war, in der Kaffe zurud. 

— Ber dem Brande ber großen Baummollenfpinnerel 
der Ha. Köchlin und Komp., die in 6 Stodwerten 12,000 
Spindeln und zwei Säle mit mechanifhen Webftüblen 
euthielr, verunglüdte eın Arbeiter, Bater von fünf Kine 
dern, in den Flammen. Das Feuer fol dadurch. entſtau⸗ 
den feyn, daß eine Arbeiterin, als fle die Lampe ihres 
Spinnftuhrd auslöfchre, etwas von dem brennenden Dochte 
‚auf die Baummolle fallen ließ. Der Schaden wird auf 
110,000 fr. geihägt; doch waren Gebäude und Maſchi⸗ 
nen aſſelurirt. 

— Man verſichert, daß der Hauptrebafteur der Preſſe 
das ausfchließlihe Eigenrhum der Werfe Balzac’d um die 
Summe von 140,000 Fr. an fldy gefauft habe, fo wir für 
15,000 Fr jährlich die Werke, Die noch nicht heraudges 
geden find, und die er noch fchreiben wird, unter der des 
dingung, daß dieſe Werte nicht unter einer bejlimmten 
Anzahl von Binden bleiben. , 

— Ein Drecheler am Palald Royal hat Mefferpiftelen 
öffentiich angefündigt und im feinem Laden verfauft. Die 

oligei bat jedoch dieſe Erfindung nicht geduldet, und die 

ogenannten Meſſerriſtolen mit Beſchlag belegt. 

— General Gurrea fam in den legten Zagen durch 
Tonlonfez'er begibt fih nach Navarra, wo ihm ein mic» 
tiged Kommando anverrraut zu kp fheint. — Es wird 
verfichert , der Bericht Über die Affaire Meunier werde 
dem Pairshefe im Kaufe der nachſten Woche eritattet. — 
Geſtern haben bier die neuen Wahlen der Nationalgarde 
begonnen. Nach den wenigen, die getern beendigt wur 
den, läßt ſich über das allgemeine Rejultat derfelden nod) 
wichts Beftunmtes vorausfagen; bie bie jepr befannt ger 
wordenen find ingmtfdhen dem, bdoftrinären Minifterium 
menig gänftig. — Mit Brdauten nehmen wir wahr, daß 
die Roth unter den Arbeitern der Hauptſtadt zumimmt, 
Täglicy fteigt Die Zahl der nubefchäftigten Arbeiter. Große 
Unzufriedempeit herrſcht unter ihnen; fle beſchweren ſich 


n-in Paris eine Subftriptign zu: Gar 
Ei A ag ———— habe, währenn zur Aue je 
zung der Parifer noch feine Anftalren getroffen ſeien. 


Tederiande. VJ. 
Brüfel, 74. Wär. Im Gentſchen Mereurius heißt 
es, daß naͤchſtens die Eifendahn-Arbeiten in ver Nähe der 
Stadt Gent beginnen werden, und die Gazette von Gent 
berichtet, daß man eben die von Brügge nad Oflende 
führende Gifenbahn » ar *5 
eſterreich. 
Wien, 23. Marz. Die allgemeine Hofkammer hat 
eine Verordnung fund gegeben, die eine Vorlauferin der 
baldigit ind Leben tretenden Eifenbahnen if, and birfen 
höchſt wichtige Bortheile gewährt. Es werden namlich 
vom 16. d. M. an auf die Steins und Braunfohlen aller 
Eingang» und Ausfuhrzoll, eben ſo die Dreißigiigebühren 
wiſchen Ungarn und Siebenbürgen im Berfehr mit den 
Übrigen Erbländern aufgehoben. - Go fann der Ueberfluß 
Diefer oder jener Provinz. an Diefem Brennmaterial unge, 
hindert der ganzen Donauitrede zufliegen, und eben fo 
ber Dampfſchifffahrt wie den Eifenbahnen zu Statten toms 
men. Auch die Berzehrungsftener und ſtadtiſche Gebuhr 
an den Linien Wiens (zuſammen mit 44 fr.) find bei dies 
ſem Artikel bis auf den Bruchtheil abgeſchafft worden. 
Preuffem 
Berlin, 20. März Aus fihern Quellen erfahren 
wir, daß bei dem Prinzen Georg von Gumberland, Kyl. 
Hop., zwar zu Kondon die befannten Augenärzte und Dies 
bifer Alexander, Sir Henry Halford, Sır Wathen Wals 
ler, Mir. Davis, ferner zu Münden der Leibarzt von 
Walter, su Berlin der veriiorbene Staaterath Hufeland 
und zu Hannover der Kukeibmedikus Dr. Stieglig im 
Kaufe der Zeit zur Berathung grzugen worden find, daß 
jedoch die ſpätere Leitung der Zur dem Geheimerath von 
Graefe allein awertraut blieb, und daß fein anderer Arzt 
Berlind und eben fo wenig der ehemalige, an dem dyirurs 
ifchen und augemärztlichen Untverfizärd. Clinico als Afft- 
Gent ded Gebeimeraͤths von Graefe angeitellt gemejene 
Profeſſor Jungken, zu Konfuitationen mit hinzuge zogen 
worden iſt 
Berlin, 21. März. Bor einigen Wo hen verſchwand 
hier. auf unerklaärbare Weiſe ein Student, der von einem 
Gendarmen wegen nachtlichen Unfiige auf der Strahe ar 
retirt war, in diefem jedoch einen Yandaemann erfannte; 
fich mir ihm verfländigte und ſtatt in die Wache, in ein 
Wirthshaus wanderte, Auf vem Wege aus diefem Haufe 
nah feiner Wohnung verfhwand er, und obgleich vor 
einigen Tagen das Gerücht gieng, der Bermikte fei mit 
fieben Meſſerſtichen oder Dolchſtöäßen in dem Strome ge— 
funden worten, fo bat ſich dieß doch micht beitätigt, dage⸗ 
gen ‚oder iſt dem Poftzeipräidium Canoupmer Weiſe) die 
brfitte des Ungiuckltchen, gleichſam zum Hohne, zuge: 
ſandt worden. Bon Seiten der Behörde wurden die großs 
ten Anftrengungen gemacht, um bem Berbrediem auf die 
Spur u fommen, — Diepflähle und Verbrechen baben 
Abrigens auf eine erichredende Weife zugenommen. Rad 
oifi iellen Berichten find’ im vorigen Jahre 10,605 Perfos 
pen arreiiwt, und 2870 Diebflähte begangen worden. Dieß 
jedoch iſt kaum die Hälfte der Zahl, bie wirklich began⸗ 
gen worden. 
Hannover. . 
Göttingen, 23. März. Unfere Hochſchule bat aber 


ob die Mainzer Geſellſchaft ſich mit 


wnTs einen hödhft Tchmrerzlächeh Vertuft - erliien Bert 
Ins und Austaupe“ gefeierte' Kart Dinty, Hofruth m 
Profeſſor der Heilkunde, Verfaſſer vieler mit ‚großem Beis 
dal aufgerommenen Schriften tc., fahd feinen Tod ger 
Kern frub um 9 Uhr mahe dei dem Ghauffechaufe an dem 
Ufer der kete, auf einem eimiamen Epasiergange, wie 
es jcheint, in einem Augenblicke von Eeibitvergeifenheit, 
in weldyem ihm die Gefahr eines Spaziergangs auf einem 
febr engen Fußpfade nicht gegenwärtig gewefen zu feyn 
ſcheint. Er wurde wenige Minuten nachher bei dem Eharfs 
feebanje tobt aus dem Waſſer gezogen, aber alle Vetſuche, 
ihn in's Leben zurückzurufen, kamen su ſpät. Er gehörte 
feit vierunddreißig Jahren zu den berühmteften Lehrern 
unferer Hocjichule, 


Herzogtbum Raffau. 

Wiesbaden, 22. Mär. Nah, einem im heutigen 
Verordnungsbiatte erfcienenen landesherrlicdyen Ebifre. iſt 
bie Eröffnung der dießjährigen Berfammlung der Lands 
Rinde auf den 31. März feftgefegt. Auf den beiden Wahl⸗ 
verfammlungen, welche in Bemaßheit der Miniſterialbe⸗ 
kanntmachung vom 9. Mär; abgebalten worden find, has 
ben mit. abjoluter ‚Etimmenmebrheit die Rorfieher der 
evangeliichen Geifllichfeit den * Dekan Giehe zu Id⸗ 
ſtein, und die größeren Gewer ebefißer den, Deren Karl 
Eu Micheldach zu Pandesdepurirten erwählt, 

Wieebaten, 24. März. Im biefigen Eıfenbahmaftien 
find viele Geſchafte gemacht worden, doch tritt jet ein 
Stillſtand ein; auch ıft der Preis, welcher fid auf fl. 700 
— 750 Agio für eine Zeichnung von fl. IO,m. Nominals 
merth. (efteetive fl. 1300 bis 1400) gehoben hatte, wie 
ber getallen. — Man fchreibt dieß der Ungemwißheit zu, 
ber hieſigen vereinis 
gen, kurz, ob die Großh. heifiche Regierung in die An« 
legung einer Bahn von Gaftel aus auf der rechten Main— 
ſeite willigen werde; da indefjen Feine zwei Eifenbahnen 
nebeneinander beitehen können, und eine Bahn auf der 
linten, wenig angebauten und bevölferten Mainfeite of⸗ 
fenbar für das Publifum nıdit den Bortheil haben würde, 
ald eine auf der rechten Mainfeite, wo Städte und Dörs 
fer ſich aneinander reihen, fo darf man erwarten, daß 
bieie Rückſiſchten und der Wunſch dre Mehrzahl der Bes . 
wohner dieſer Gegenden bie heffifchen Behörden beftim« 
men werden, nachiugeben und die Anlegung einer Bahn 
ouf der rechten Mainfeite von Wiesbaden aus über &as 
Rei nadı Arantfurt zu geitıtten. — Kur auf diefe Art iſ 
für alle Parteien ein Nutzeun aus der ganzen Unterneh⸗ 
mung abjufeben. 

Freie Stadt Franffurt. 

Franffurt, 28, März Geſteru Abend wurde der 
große Circus des Hra. Bapt. Loiſſet unter außerordentits 
chem Zuſtromen des Publikums eröffnet. "Die Daritellung 
der zahlreichen und ‚audgezeichneten Mitglieder diefer Ges 
fellfhaft erregren Die Bewunderung wird den ſtürmiſcheſten 
Beifall der Zuſchauer. Alles vereiwiger ſich bier, einen 
Abend auf das Angencehmite Unterhaltung zu finden. 

‚Shwei;. i 

Bern. Wir glauben mit Zuverficht hoffen zu bürfen, 
daß noch im Laufe dieies Sommerg die Eilwagenverbin⸗ 
dung zwiſchen Genf, Lauſanue, Freiburg, Bern, Aarau, 
Zürid und St. Gallen oder Komtanz fo eingerichter ſeyn 
wird, daß man in 2; oder 3 Tagen von Genf nad Haus 


% 


den oder St, Ballen fährt unb umgekehrt, und babei bie 
act ftets:in Beru und Zürich zum: Ausruben frei hat. 
» Malie: Die Straße über den Simpion if gegen 
den Ausgang bed Mlinters immer, doch dießmal beſonders 
gefäbrin. Ami; Mär; waren 48 Männer mit 10 Pfers 
en befchäftigt; dem Weg zu öffnen, als ploͤtzlich 35 von 
biefen Arbeitern durch eine ungeheure Lawine eingewils 
felt, mehr oder weniger weit fortgefchleudert, und im 
Schnee vergraben wurden. Mit unfaglicher Mühe gelang 
ed den lebrigen, -von welchen 10 mit den Pferden ein 
wenig voraus, 3 zu hinterft an der Hauptrotte waren, 
22 von den Berfhütteten noch lebend beraudzufinden ; 13 
ſind verunglückt. Bom 15..bid 17. wurden auf ähnliche 
Weiſe wieder 7 Borfpannpferde in einen Abgrund ge 
fchleudert und nur 4 von denfelben wieder gerettet; ein 
Poſtwagen, —9 erweiſe zu rechter Zeit von Menſchen 
und Pferden vertaſſen, ſturzte gleichzeitig ebenfalls in die 
Tiefe und iR noch-nicht wieder gefunden. 
. Be SE BETH — i 
Mom, 2. März Geftern Nacht ift der Großfürft 
Michael mit Gefolge hier eingetroffen, und in der Woh- 
nung des abmwelenden ruffiihen ‚Gefandten , Grafen von 
Gourieff (Palaft des Fürften Jerome von Montfort), ab+ 
eitiegen. Wie man hört, gebenft der Großfürft nur über 
ie Dauer des DOfterfeltd hier zu verweilen. Ihm uhren 
fol die Girandola diefed Jahr fehr brillant gegeben wers 
den. Uebrigens bat er ſich jede befondere Auszeichnung 
verbeten, und der Regierung für alle Aufmerkſamkeit, die 
ibm, ſeit er auf päpſtlichem Boben if, erwiefen wurde, 
freundiichht gedankt. 15.) 
Neapel, 18. März. Die Urheber de3 verberblichen 
Planes, dem man in ©. Carlo auf die Spur fam, fonns 
ten bis jegt noch nicht ausfindig gemacht werden; a 
murden mehr ald 30 Perfonen in Berhaft genommen, Jr. 
Barbaja hat in Felge dieſes Ereigniffes die Leitung ©. 
Garlo'& von ſich ablehnen wollen, und fich bereit ertlärt, 
feine Kaution von 20,000 Dufati zu verlieren, wenn ihm 
Die Regierung fein Gefud; genehmigen wolle, was man 
aber allgemein bezweiielt, da er es auf 5 bis 6 Jahre 
Abernahm, und die Regierung froh if, diefe unangenehme 
Berwoltung vom Halfe zu haben. Hr. Barbaja hat, wie 
man ſich teicht Dehten fan, mit tamfenderlei Unannchns 
lichkeiten zu tamp um die ihu Niemand beneidet; er 
iM aber vieleicht der Einzige, der fähig if, das vorge 
fiedte Ziel zu erreichen; denn die vorige Abminiftranon 
Dat ungeachtet des bedeutenden jährlihen Zuſchuſſes ber 
Regierung am Ende do ein Dehiit von beinahe 200,000 
Ducati gehabt, Ki 
Shwevdem 
Stockholan. Der Kronprinz, der feit dem Neujahre 
mehr oder minder unpädlich gemeien, iR jegt wieder ganz 
hergeſtellt. Inzwiſchen baben ihm die Aerzte eine Reiſe 
nad Teutſchand zum Gebrauch warmer Bäder angerathen, 
- &e. ?. Hoh. wird dei dem @intritt der ſcönen Jahreszeit 
dabin abgehen. keyten Dienftag, old am Geburtstag ber 
Kronprimeifin, gab König eın großes Diner, und ließ, 
wie gewöhnlic-,: Speilen, an die Armen der Hauptſtadt 
vertheilen. Abends jang im F. Theater das Publikum Die 
Karionalbynine. Privasleute hatten einen Maskenball für 


das Publikum weranftaltet, wobel im Gpale ein gothiſcher 
Tempel mit der mit Blumeukränzen eindefaßten 6* 
Kromprinzeffin in deſſen Mitte errichtet war. — Die hie⸗ 
fige f. Akodemie der Wilfenichaften hat den berühmten 
Raturforfcher, Hrn. Höftath v. Marius zu Münden, zu 
hrem socius extraneus ernannt. Bekannilich ift dieß eine 
Ehre, mit welcher uniere Akademie nicht fehr freigebi 
it, — Der Lithograph Sceele, der am Namenstag —9— 
Königs unter falſchem Scheine einer guten Abſſcht Pro» 
flamationen in den Straßen angebeftiet hatte, wurde mes 
gen Verletzung des a durch die Nichtängabe des 
ruderd, der Jahrszahl u. ſ. w. zu 450 Banfreihsthalern 
Strafe verurtheilt. ; 
j AMiszelle. 

— Früher hielt man. ed für eine ausgemachte Thats 
ſache, daß die Erde durch Feuer werde zeritört, daß fie 
werde verbrannt werdem Vermuthlich meil ed zn lange 
dauert, bis diefer Fall eintritt; ſucht nun ein gewiſſer Hr. 
Hecht in einer eigenen Schrift zw erweifen, daß die Erde 
erfrieren_ werde: die Sonne fagt er, vertunfle fin immer 
mehr, fie werde immer fleiner, und wie die andern ber» 
artigen Beweisgründe fonft noch heißen mögen. (N. Sp. 3.) 


Einladung zum Abonnement. 
Die feit dem 1. Januar d, J. — früher unter M. ©. 
Saphir erſchienene — nun neu begründete Zeirfchrift: 


Der Bazar 


für Aunst, Literatur, Theater und Geselligheit 

erfreut fich immer allfeirigerer Theilnahme der gebildeten Lefer, 
welche in den farbreichen Blüchen des Humors, der Poeſie und 
der Erzeunniffe der Muſen und derem freie, umparrheitiche Beur⸗ 
theilung reiche Abtwechelung umd Unterhaltung fuden. user 
den fehr gelungenen humoriſtiſchen Auffägen ꝛe beftrebe fich die 
Redaktion alle intereffanten Neuigkeiten des Ins und Auélandes, 
in Kunſt, Literatur, Theater und gefelligen Leben u. f. w. mit 
iutheilen. Für tüchtige Fompetente Sorrefponbenten ift an allen 
bedeutenden Drten des Auslandes und des Baterlaudes geforgt, 
und auch aus Nürnberg und Fürth werden vorjügs 
liche Mirtbeilungen-gegeben. 

Das Blatt ericheint wöchentlich viermal, und wird durch 
die Königlihen Poſtaͤmter, im L NRavon zu 5 fl. 46 fr., im II, 
iu 6fl, 2ofr, im III. zu0 ſ. 40 Er, ganzjährig, auch halb» u. 
vierteljähbrig bezogen. 

Ohne mir den Nanıen ber Mitarbeiter, Schriftftellern auss 
gebreiteten Rufes und einen vielfagenden Programm zu prablen, 
vertweife ich auf die bisher allgemein. giufig aufgenommenen 
Nummern bes erften Quartals, 

Münden, im März 1837. 
i Suſtav Friedrih Nord (Correch). 
Comptoir: Burggaffe Tr. 1: u ebener Erde. 


Theater 
Sonntag, ben 2. April, mit aufgehobenem Abonnement, 
jum Erfienmale: „Der Pariter Taugenichts.“ Lufifpiel in 
4 Aften, frei mach dem Kramöfi von Dr. Töpfer. _, 
Montag, den 3, Apritr. „Witzigungen, oder: Wie fefs 
felt man die Gefangenen?‘ Zuffpiel im 3 Wfren mach dem 
Euglifchen von W. Vogel. 


Kedizirt unter Veranmortlichfeit des Eigenthumers * Berlegerd: 3. 9. Riedel. Expedition: Hirfhelgafe 
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Bei Inſeraten wird 
für Die geerucdte Zeile 
Ir. bereimer, 

Dlangemage Beiträge 
werben anläudig kanns 








u dir. wirt, 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 92. Sonntag. Nürnberg, den 2. April 1837, 
gnland. den „Zum Sir Robert Perl‘ eröffnet. Da bei der Eins 


- München, %. März Die Königl. Alademie der 
Wiſſenſchaften bat in ihrer öffentlihen Sttzung am 28. d. 
das Andenfen ihres vieljährigen Mitgliedes, des Herrn 
Staatdrarhs und lebenslaͤnglichen Reichsraths von Sutuecr, 
auf beſonders feierlihe Weiſe begangen. 

Eihitadt. Am 13. März hielt ver Biſchef Karl Au— 
guſt Graf v. Reiſach feinen feierlichen Einzug in die Kar 
thedralfirdie zum heil, Wilibald,, und nahm von bem bis 
fnöflichen Stuhle Beſitz Der Biſchef zog in der Cappa 
magna von der Dompropftei aus, wo er wohnte, die Kas 
puze auf dem Haupte, den grünen Pilgerhut dorüber, in 
die ehemalige Jeſuitentkirche, wo er den Hut zwiſchen die 
Schultern zurüdichob, was den Pilger fo recht bezeichnete, 
und wie man in alten Abbildungen päpſtliche Geſandte 
abgebildet findet. Nach dem Gebete am Pfarraltare hielt 
der Hocdhwürdigite eine kurze, aber die Kerzen tief ergreis 
fende "Anrede. 

Bamberg, 31. März Der Fränk. Merk, ſchreibt in 
Berg auf die im mehreren Blättern enthaltene Mittheir 
tg aus Munchen (Bal. unf. geitr. Zeit. Spalt. 1) über 
die Verhändiungen der Ständeverfammlung, die periodische 
Preſſe in Bayern betr.: „Wir find ermäctist, hierauf zu 
erflären, daß allerdings, wie befannt, Hr. v. Hornthal 
Eigenthämer des Fränk. Merkur und feiner Beiblärter, 
der übrige ihm betreffende Inhalt dieſer Münchner Nach, 
richt aber eine Unwährheit it. Die periodiſche Preife in 
Bayern ift hinfichtlich deffen eigenen inneren Angeiegens 
beiten geſetzlich frei, und im dieſer gefeglich begränzten 
u von einer erleuchteten Regierung fraftvell bes 

irmr, bezüglich der auswärtigen Poittif der bundesger 
fettihen Zenfur unterworfen, uud auch durch dieſe keines— 
weg$ über die geſetzlichen Schranfen hinans beemgt. Hier⸗ 
nadı möchte für einen bayetiſchen landſtändiſchen Abge- 
ordneten dermal fein Grund zu Anträgen und Provofas 
tion von Diätuffionen der bezeichneten Art beftchen, noch 
weniger der genannte Abgeordnete dazu ſich veranlaßt fuhr 
ken, und fomit die Bedentung dieſes Theils des fraglichen 
Arrikels leicht zu erfennen ſeyn. 


ausland. 
England. 

London, 25. ng Der Globe beridytet, Lord Durs 
ham werde nicht vom Borfchäfterpoften in St. Peteröburg 
abgehen, fondern nur für einige Zeit Karlobad beſuchen. 

— Der Eourier erzählt folgende artige Anekdote: Zu 
Cambridge wurde Fürylich ein Wirthhaus mit dem Zeis 


weibung dieſes Hauſes dis tief in Die Nacht geſchlemmt 

und getrunfen wurde, fanden es die Ctadtbebörden für 

nöthig, den Wirıh zu ermahnen, er folle in feinem Haufe 

feine Unordnungen gelatten. Durch einen Mißariff kam 

—— — ee in nicht au den Wirth zum 
ir Robert Peel, fondern an den fehr ehr 

ronet jelbit. a 


oo. DE 4 al. 

Ein Privatichreiben aus Liſſabon vom 13. März mels 
der: Die Schwangerihaft der Königin hat bier allgemeine 
Freude verbreitet, ſelbſt unter der ultraliberalen Partei, 
Ihre Niedertunft dürfte wahrſcheinlich im Auguſt ſtattfin— 
den, Gore Majeſtät hielt geſtern ein Lever, und ſah des 
fund aus; leider mupte fie ih aber in einem Rolls 
Eruble in den Umpfangs »Gaal ſchieben laſſen, da fie 
in ibren Fußlnöcheln wieder fo ſchwach üt, daß fie 
nicht gehen fann, und wahrſcheinlich einige Monate auf 
ihr Sopha beichränft feyn wird, Die zarte Aufmerffam« 
keit des Prinzen fur feine 8. Gemahlin wird afgemein 
bemerkt, und er ift in der Auefidht auf Nachkommenſchaft 
bei beiter Yaune. — Um 6. März legte die dazu ernannte 
Kommirfion den Korted ihre Vorſchläge zur Abänderung 
der Kouftitution von 1820 vor. Kolgendes find die Haupts 
punfte der neugemodelten Verfaſſung: „N Die zomfche 
katholifche Religion ift die herrſchende, jede andere wird 
gedulder; 2) die Regierung iſt konſtitutionell wonarchiſch, 
und erblich in der Dynailie des Hauſes Braganza; 3) dıe 
Souverainetät liegt im Volke, und wird von der Krone 
und der legıstativen Gewalt aufgenbr; 4) die Staatsge⸗ 
walten find die geſetzgebende, vollziehende und rıchterliche ; 
5) bie geleßgebende Körperfchaft beſteht aus zwei Kame 
mern, den Senatoren und den Deputirten; 6) die Depu⸗ 
tietenfammer wird auf je vier Jahre gewählt, und ım jes 
dem Jahre findet Fine Seffion Ratt; 7) jede Seffion wählt 
fih ihre eigene Prafldenten, Bicepröfiventen und ihre 
Erfretaire; 8) jeder Senator nud Deputirte kann für ein 
ger —— werben, verliert aber mit der Aungh⸗ 
me deſſelben feinen Sitz in den Kortes; 9 die 
ren find für Lebenszeit.“ — 


Spanien. 

Briefe von der ſpaniſchen Gränze verſichern, es ſei 
ganz in Kurzem ein Treffen zwiſchen den Chriſtinos und 
den Karliften zu erwarten. Die Karlıften find im Ans 
marſche gegen Espartero, und andererjeitd brennen Die 
eugliſchen Truppen des Generald Evans vor Begierde, 


mit bem Feinde wieber zuſammenzuklommen, und die Nies 
berlage vom 16. März zu rächen. 


Frankreich. 


Paris, 27, März. Die Deputirtenkammer fuhr heute 
mit der Debatte über das Sekundarunterrichtögeſetz fort, 
— Das neue Sparkaffengefep flöst nur wenig Vertrauen 
ein. Die Rüdforderungen bei den Sparkaſſen nehmen ers 


ftaunend zu; am Freitag haben die Kajjen in Parıd 


1,608,532 Fr. zurüdzugahten. Dieß wirkte heute bei Ers 
Öffnung «der Börfe ungünftig auf die franzöfliche 3pEt. 
Rente ein; die Beforguije waren aber nur von kurzer 


Dauer, und die ſtarte Baife, die erwartet worden, blieb 


aus, Die ſpaniſchen Fonds waren bevrohter; fie waren 
eine Zeitlang zu 22} angeboten, in Folge des Gerüchtes, 
G@evortero wäre von dem Infanten Don Sebajtıan aufs 
Haupt gefdilagen worden, Später erholten fie ſich wies 
der, ald man erfuhr, daß dieß Treffen zwiſchen dem In⸗ 
fanten und Saarsfield flattgelunden und dieſer fogar eis 
nige Vortheile errungen hatte. Zu23 war die aftive Rente 
nun fehr gejragt. Ja Eıjenbahnattien wurde wieder viel 
gemakht. 

— Das Minifterium iR fortwährend in Konfuſſon; 
Buizot und Mole fuchen jeder fur fich ein eigenes Kabi⸗ 
biner zu bilden, Fönuen aber ihre Leute faum zur Halfte 
zufanwenfinden. Um die Schwierigkeiten nod einmal 
durch SHeitpflafter zu heilen, fol bioß Hra. Gasperin ber 
Stuhl vor die Thur geichoden werden, und Hr. Gnizot 
will die Güte baden, ſich mıt dem Vortefeuille des Ju— 
nern zu begnügen, da der öffentliche Unterricht, feiner Uns 
wicht gfeit halber, ibm nicht mehr zufagt, und er bereit 
iſt, dieß Departement dem Konteilpräfidenten zur Berfür 
gung zu fielen, Nach andern Nachrichten joll Hr. v. 
Mole Hru. Gasparın lieber noch etwas länger bepalten, 
als fih der Gefahr einer gänzlichen Umgeſtaltung unters 
iehben wellen. Bon einem definitiven Beſchluß iſt noch 
eine Rede, 

— Nach fehsjährigen Arbeiten befindet fih endlich das 
Schloß von Bincennes in einem adıtdaren Zuftande. Alle 
Gebaude wurden bombenfeſt gemacht. Wan fchäßt die 
Zahl der Kanonen, melde dleſe Eitadelle vertheidigen, 
auf 500. Man bemerkt befonders, daß die Geite, welche 
gegen die Vorſtadt St, Antoine Fronte macht, die Aufmerf- 
ſamkeit des Genieweſens auf fi z0g. Der ganze Wald, 
der in Kanonenichußweie fand, wurd ausgerodet. Bes 
kanntlich ift das Fort von Bincennes ımmer von zwei Res 
imentern, einem Artilleries und einem Jufantericregimente 
efegt, und wie eine belagerte Giradelle bewacht, mu Wafs 
fen und Munition angefült, und von den furchtdarſten 
Minen umgeben, 

— Baron Darney, ehemaliger Erfretär des Vicekönigs 
Prinzen Eugen und Generaidirctior der Pollen des Kos 
nigreichs Italien, ift am 23. Marz in Paris gejtorben, 

Bayonne, 23. Marz. Ale Briefe von vorgejtern 
und geſtern aus St, Sebaſtian tragen dad Gepräge der 
Verzweiflung oder vielmehr der Wath. Die Nelriminas 
tionen haben aufgehört, um ber eroitterten Bier ver Rache 
Plag zu madıen. Wüste General Evand dieß gehörig zu 
benügen, fo würde er die Ecurte vom 16. März auds 
wegen, Indeſſen ſcheint gewiß, daß alsbald ein Ausfall 
gegen Driamende fatıfinden werde. Die Karlıften ihrer 
ſeits, welche angegriffen zu weroen erwarten, bereiten 
einen warmen Empfang. 


— Im Augenblid des Abgangs der Poft fi 
das Gerücht, daß Grueral Espartero in der Grgemd von 
Zornofa eine Schlappe erhalten habe. Die Korliften häts 
ten am 20. März, unter Anführung des Jufanten Don 
Gebaftian, die hriftinifche Diviſſon J heftig angegriffen, 
daß der Graf Lluchang für angemeſſen gefunden, auf den 
Muckzug u denken, um den groͤßern Theil feiner Kolonne 
zu retten. Man fpricht von vielen Gefaugenen, welde 
die Karliſten bei diefem Angriff gemacht. Darf man eis 
nigen fehr unbeflimmten Sagen und dem oben erwähnten 
Gerüchte glauben, fo hätten die Glocken von Azyeitia bie- 
fen Sirg der Karliiten bereits -vertändet. Es fcheint übris 
gens, daß die Dperationen, weit entfernt ſich hinauszu⸗ 
Ichieben, vielmehr auf allen Punften mit außerorbentlider 
Thätigfeit wieder begonnen werben follen. Man 
chett, daß Saardfleld, ver am 20. März zum weitenmal 
aus Pamplona ausmarfhirte, mit feiner Divifion dad 
Dorf Murquiz befegt habe, eine Stellung welche durch 
fein Außeumwers-geihhügt iſt. Saarsfield habe die Nacht 
zu MDurquiz zugebradt, Die Karliſten follen fich beeilt 
haben, alle verfügbaren Streitfräfte auf diefen Punkt zus 
fammenzuiichen. Man weiß nicht, ob fie im Stande feyu 
werden, feinen durch geſchickte und vorfichtige Taftif ges 
leiteten Marſch aufjubalten. Evans rüjtet fich zu einem 
Ausfol aus St, Sebaſtian; wahrfcheinlich ift, daß die 
ihn befannten entjchiedenen Bewegungen Saarsftelde ihm 
Gelegenheit bieten werden, feine Scharte auszuwetzen. 

— Die „Sentinelle ded Pyrenees’ vom 24. März will 
durch einen außerordentlichen Kourier, der von Madrid 
eingetroffen wäre, erfahren haben, daß am 18. Mär; ber 
Konſſtitutionsentwurf von den Korted mir einer Mehrheit 
von 124 Stimmen gegen 35 angeuommen worden. f 

— Die Allgem. Ztg. enchält folgendes Schreiben aus 
Lyon vom 2. März: Wie glücklich find Sie doch in Ih—⸗ 
rem Teutjchland, unberührt von den Hanbelöfrifen, die 
jegt über Franfreich fommen und am drückendſten auf 
Yyon laften. Bon den zwanzigtaufend Arbeitern, bie jegt 
mit den Ihrigen ohne Brod dei ung find, ift, wenn ihre 
Noth noch um ein Geringe fleigt, Alles zu erwarten. 
Die Regierung fürchtet fo etwas, darum bat fle unfre 
Beſatzung durch das Alſte Linienregiment verftärfen laffen. 
Schon fallen in den Gtraßen blutige Scylägereien zwi⸗ 
ſchen den Seidenarbeitern und andern Handmwerfern vor, 
manchmal im zufammengeroiteten Haufen zu Dreißigen. 
Was der König aus feiner Kaffe zur Unterftügung ber Are 
beiter geſchickt hat, ift zwar höchſt danfenswerth, gewährt 
aber jedem Dungernden nur 35 Gentimen. Die Geide, 
in England in Folge misgluckter Spekulationen und bars 
aus erfolgter großer FHallınente und Verkäufe immer noch 
im Preife fallend — feine "Beilellungen vom Ausland, 
zumal von Nordamerika — überdich die Geidenfabrifen 
in der Schweiz und in Teutfchland, die ſich immer mehr 
heben und eine Beſtellung nach der andern an ſich sehen 
weit fie für Die UnirStofe gleich gut arbeiten und babe 
wolfetlere Preiſe machen können — dieſer Verein unglüde 
licher Umftände drückt und jegt und fünnte für Lyon im 
Kurzem eine Krifid herbeiführen. Möge fie wenigſtens 
unblutig feyn ! 


Niederlande 


Aus Holland, 20. März. Wie man vernimmt, fo ift 
bereitd eine Kommiffion von hier mach Berlin abgereidt, 
um dafelbft die Schwierigfeiten, welche die prenffiiche Re⸗ 


x 


— 


erung ſeit Kurzem unferer Rheinfchifffahrt Im den Weg 
en —8 dem Weg zu räumen. am fagt auch, es 
werde ſich in Frankfurt der fegationdrarh bei der dortigen 
8. —— Geſandſchaft, Herr van Scherff, der 
anſchlie en. 
es Dean, 23. März. Geftern Abend ift neuer⸗ 
dings in Amfterdam in einem Kaufmannshaufe, deſſen 
Mobiliar und Waaren verfihert waren, Feuer audgebros 
hen, das, ungeachtet der Anwendung von 21 Feueriprigen, 
fo lebhaft um fi griff, daß auch mehrere Nachbarhaufer 
zum Theil ganz abbrannten, zum Theil ſtark beſchädigt 
wurden. Bemerfeuswerth ift ein längerer Artifel, wel⸗ 
chen heute ein Amiterdamer Blatt über die feitherigen viels 
fahen Brandunglücke in diefer Haupıftadt bringt, und 
welchem wir Folgendes eninehmen: Geit einigen Jahren 
folgt in unferer Hauptſtadt ein Brand auf dem andern 
mit erjchredender Schuelligfeit. Während der Schutt des 
einen Hauſes noch raucht, vernimm man oft, daß 
wieder ein zweited von den Flammen verzehrt il. Ohne 
bie vorzägliche Einrichtung umierer Löſchanſtalten, ohne 
bie Menge und Nahe des Waſſers würden gewiß zumeis 
len ganze Straßen in Afdje geiegt. Uugeachter aller dies 
fer Bortheile aber, welche unjere Stadt vor fo vielen an 
bern befigt, fann gewöhnlich doch nicht verhindert wers 
ben, Dad das erſte von dem Flammen ergrirtene Haus 
mit Möbeln, Waaren und Kaufmannsbüchera rertungsios 
verzehrt wird, und daß die Nachdarhäuſer auf allen Geis 
ten dabei große Beſchädiguugen erleiden. So gewaltig 
eigt fich vielfach der Brand ſchon im eriten Eatſtehen. 


eiſtens waren ed aber Kaufleute (Xadeninhaber) der , 


jweiten und dritten SKlaffe, weldye in der legtern Zcıt 
durch diefe Unalücksſälle heimgeiucht wurden, obwohl fie 
alle bei der einen oder andern Geſellſchaft, ober bei vers 
fchiedenen zugleih, gegen Brandſchaden für Möbel und 
Waarea verlichert waren. Sıe famen alfo mıt dem bloßen 
Schreden ohne bejondern Verluſt davon, Diefe Umftände 
erzeugen ober bei Vielen den Verdacht ded Betrugs und 
ber vorfäglichen Branditiftung. Dennoch war in den. meis 
ften Fällen eine gerichtliche Uateriuchung nicht angeitellt 
worden, und die Behörden ſcheinen die Unmöglichfeit ers 
fannt zu haben, die jeweiligen Urſachen zu ermitteln, und 
auch wir wollen deßhalb feine Beſchutdigungen als ges 
gründet bezeichnen, die dis jegt noch auf bioßen Bermus 
thungen ruhen. So viel iſt indeffen wahr, daß einestheils 
bie Leichtigkeit, womit man gegenwärtig bier Policen von 
Brandaffefurınzen erbält, zu Brandıliitungen ‚verleiten 
fan, io wie aud) anderncheild unfere Grjepgebung in 
Beziehung auf dieied Verdrechen unvolltändig iſt. — Es 
werden num im Bertoig bed Artikels. weitiäufiger bie 
Mängel diefer Geieggebung und der Brandverfiherunads 
anftalten beſprochen und von legtern unt 9. bemerkt: Urs 
prünglid gab der Brand Veranlaffaug zur Verſicherung, 
18 gibt vielfah die Berfiherung Beranlafung zum 
rand, 


Defterreid. 


Aus Ungarn, im März. "Seit dem im vorigen Jahre 
geichloffenen Kandtage find bei und nicht weniger als ſechs 
große Seielichaften zur Beförderung gemeinnüßiger Zwecke 
entſtanden; die meilten davon haben fidy die Trockenle⸗ 
3 von Sumpflandern zum Gegenſtaude ihrer Wirk 
amfeif gewählt. Wie fehr wünſchens werth die Erreihung 
biefer vereinjelten Zwecke auch ſeyn mag, fo ſteht doch 


durch die Vereinigung Ber Kraͤfie aller dieſer Geſellſchaf⸗ 
ten ein bei weitem großartigeres Unternehmen noch in 
Ansficht, nämlich die Verbindung der bedentendften Stäbte 
Ungarnd und Siebenbürgens durch einen Wafferweg. Die 
Erbauung eines Magvyarifchen Kanals würde dem rubms 
vollen bayerifhen Unternehmen des Donau» Mainfandld 
würdig zur Seite fliehen. Derfelde müßte von Gräg aus. 
geben, feinen Weg durch den Plattenfee nehmen, mit der’ 
Donau verbunden nad) Peſth geben, von der Donau aufs 
warts nadı Tjeged, wo der Maros and Siebenbürgen fidy 
mit der Theiß verbindet, von Tieged auimärtd mad Mrod 
uud von da nah Debregin. Eine ſolche Unternehmung 
rt —— Shen einer polytechnifchen Schule vor« 
aus, an weicher es Ungarn noch zur Zeit fehlt, obalei 

die Mittel dazu vorhanden Pr — 3 fen —— 

Preuſſen. 

Berlin, 24. Mär. Es geht nun doch wieder bie 
Rebe von einem großen Armee Manöver im dießjährigen 
en: wobei 50,000 Dann mitwirken folen Diefem 

anöver werden, unter anderen hohem Gaͤſten, auch II. 
MM, der Kaiſer und die Kailerin von Mukland beimohr 
nen, Sollten, wie hinzigefügt wird, auch ruſſiſche Trup⸗ 
pen dazu herbeigezogen werden, ſo wird dieß dem Lande 
feine Koſten verurjachen. Die Kaiferin erwartet man 
fhen im Auguft, wahrfcheinlich wird fie vorher noch ein 
ſchleſiſches oder rheiniſches Bad gebrauchen. 

— Der Ober⸗Medicinalrath Dr. Ruf iſt dem Beiſpiele 
des Dr. Raupadı gefolgt, indem er fich ein bedeutendes 
But in Schlefien gefautt har. 

— Diefer Tage if in Berlim einer ber unverichämtes 
fen Einbrüche geſchehen, von denen man je gehört. Auf 
der Scloßfreibeit, dem Schloſſe, wo Schildwacen jtes 
ben, gerabe gegenüber, brachen Die Diede bei einem bes 
faunten Juwelier ein und nahmen für mehr als 3000 Rthlr. 
Waaren mit fort, 

Sadfen. 


Dresden, 23. Mari. In der Eitung vom 6. d. hat 
die ‚erite Kammer in Bezug auf den Unterricht in der 
Gymnaſtik die Satze angenommen: „Daß die Regierung 
Sorge fir die Heranbiidung tüchtiger Turuiehrer trage; 
daß fir durd Verordnung den Unterricht in der Oymnas 
fif ald nothwendigen Kehrgegeuftand bei den Belchrten- 
ſchulen Sachſens einführe, und da wo ed an Fonds fehlt, 
die Salarirung eines Turnlehrers feibt beftreite; daß fle 
bie Niederlaflung von Turniehrern im den größern und 
mittleren Städten erleichtere; endlich Daß bie Ertbeilung 
ded Unterrichts in der Gymnaſtik von einer befonders 
nachzufuchenden Erlaubniß des Kultus Miniteriume abs 
bängig gemacht werde,” Diefe Site wurden faft alle 
einftimmig angenommen. Am Schluß wurde auch dent 
Kient. Werner, welcher den Gegenftand angeregt, der 
Danf der Kammer fait einftimmig (Caur v. Carlowitz und 
v. Beuft dagegen) votirt. 


Chburbeffen. 

Kaſſel, 23. Mar). Da in Folge der im den festen 
Wochen vor der dicßjährigen Frühjabremeffe allgemein 
verbreiteten Krankheiten die Vertehräverhäftniffe gar ſeht 
geſtört waren, biegmal auch die Meffe in eine ungewöhne 
lich frühe Jabrözest fiel, und fon lärgere Zeit vor der 
Meile ſehr Übles Wetter eingetreten war, fo wurde auf 
einen fehr lebhaften Verkehr um fo weniger gerechnet, als 
au Über bie. Erfolge auf den Meſſen zu Leipjig und 


Braunfhweig höhr unginfiige Nachrichten elagegt 
waren, Mir Rüdficht auf dieſe Verhaltniſſe darf manı 
jedoch mit der biefigen Meſſe nicht ganz unzufrieden feym, 
in einzelnen Artikeln find vielmehr gute Geſchafte gemacht 
worden. Gohlleder, in größerer Menge zur Meile ger 
bracht, als in der keiten Fruhjahreme ſſe, leider, wollene: 
Tücher und Flanell, fihwere Baumwollengewebe, weißer 
ſachſiſche glatte und geflihte Zeuge und Leınwand fanden 
guten -Wbfag; weniger war dieß Der Fall mit baummolker 
nen Drudwaren, feidenen und halbſeidenen Zeugem, kurs, 
zen Waaren, Stahl, Eıjen» und Metallwaaren;, am we⸗ 
nigfien waren aber feine tranzöfiiche und eugliſche Manu⸗ 
fattut⸗ und Modewaaren gerucht. : u 
Großherzogthum Heſſen. 

Aus Rheinheſſen, 27. März Die dießjahrige Main⸗ 
zer Ditermeffe it etwas beſſer andgefallen, als die vors 
bergegangenen Meſſen, nnd man veripürte auch in dieſer 
Hinfiht den großen, heilfamen Einfluß der gefalleuen 
Zollſchranken. War aud) der größere Mefhandel od 
ven feinem Belange, fo nahm man Doch in den fleineren 
Gefchaften mehr lebendigen Verkehr wahr, man fieht mehr 
entjernte Derfäufer, und in den Mepbuden mehr reges 
Gejchäftsieben. Unter den Meß⸗Sehenswürdigkeiten, die 
immer in guter Anzahl da find, zeichnete fidy Die Loiſſet⸗ 
Neitergefellichaft aus, und nicht weniger die alironomis 
ſchen Apparate des ausgezeichneten Mechaniferd Scharf 
aus Thorn im Preuffen, der auf eine fehr eindringliche 
Weiſe das Kopernifaniiche Weltſyſtem und die Yehre von 
der Ebbe und Fluth ad oculos demonjtrirte. Es laßt ſich 
denfen, daß der Loiſſel'ſche Eirkus, der 80 wohl dreffirte 
Pferde und 75 Kunſtreiter eınichliegt, weit beffer berucht 
wurde, old das befcheidene Zimmer des Herrn Scharf, 
wenn man auch bier klar und bündig manches wichtige 
Näthſel erklärt befümmt. Indeſſen war auch immer ım 
Yofale des Herrn Scharff ein ordentliches Häuflein wacke⸗ 
ser Freunde der Afironemie anmwefend, und wenn dieſe 
„ra. Scharff verliepen, batten_fie doch etwas Nüplidies 
gelernt, während im Loiſſet'ſchen Cirkus durch die hols— 
bredhenden MReiterfünjte weder für das Herz noch für 
den Berjtand etwas zurüdblieb. Aber die große Maffe 
will jeben uud nichts lernen, Darum ging man zu Herrn 
Loiſſet! (3. DM.) 

Grofberzogthum Dlvenburg, 

Dldenburg, 25. Marz, Als die Prinzeffin unferes 
großherzoglichen Hauſes Gemahlin Er May. des Königs 
von Griechenland wurde, und man dieſe Verbindung, wie 
su erwarten ftand, vielfach beſprach, fam auch mit in Er⸗ 
innerang, daß fie im ıhrer Jugendzeit wohl eine Ahnuug 
ihres einſtigen Schickſals gehabt baben möge; denn ben 
ihren jugendlichen Spielen pflegte fie vorzüglich gern die 
Role einer Köntgin von Grecheniand zu überuchmen, 
und wußte dabei mıt vieler Wurde und Anmuch aufzutreten, 

Herzogtbum Rafiaı. 

Wiesbaden, 29. Mär Unfer erit vor Kurzem neuer 
naurte Biſchof Ammann it auch Ichon gefammelt zu feis 
nen Vätern. Am zweiten Ojterfeiertage Abend endeie ein 
Schlagfluß, in Folge überraihender Gefühle, fein Leben. 
In ihm hätte Die evamgel. Landes-Kitche ein würdiged 
Oberhaupt gehabt. 


TE En et tr TR 3 
— Br Stade Frankfurt, * 
ori tt, 30. März Nächften. Gondtag deu 2. 
ril d. 3. wird Hr. Baptiſte Koiffer ein großes Wettreu⸗ 
nen von fänmelichen Mitgliedern feinen Gejelidais ‚mad. 
50 Pferden verauſtalten. Dasfelde wird Radmirage um 
3, Uhr in Bockenhe im auf dem Feide ded Hru Bad „> ines 
nerbalb einer abgeſchloſſe nen Wand von 18,940 Quadrate: 
ſchuh, Ratiinden., „„Dieje-nady. den romiſchen Weitre nneu 
veranilaltete Vorſtellun (beißt es im der deßſalſigen Ans: 
fündigung) wurde in Teutſchlaud auf eine fo wompsie- 
Were noch nicht geichen ; du prachtvollſten Gofüme und 
ſchoöne Triumphwagen werden den Erwartungen wicht nur 
eutſprechen, ſondern dieſelben überichreiten,’ 
Zur Vtakien. 
tivorug, 15, Marz. Der bier mit der maltefiichen 
Brigg Zeytum erugetwoflene Kapitaın bringt Die. Nachricht, 
DAB ver iustan, Kapuain Mazzucato ia Malta von Irw 
polis angelonimen war, aber nur einen Theu feiner Pas 
dung dort löjhen durfte, weil in legterer Stadt täglich 
50 — 90 Perjonen an der Peit harben, umgerechnet. die 
noch jtärfere Anzahl derjenigen, die auf dem Lande von! 
Ihe binweggerafit werden. 
..6.Jaisselle. 
‚(Einfluß der Eifenbahnen und Dampfwagen auf 
Devöiterung ) Iu Folge der neuen Wperpool, und Mars 
cheſter⸗ Eiſendahn wurden im Jahre 1831 (nadı dem Scots⸗ 
mann) 14 Lobnfarfcher, jeder mit 12 Pferden, brediog,' 
Es famen alſo rür dieſe Strede allein 10% Pferde aus 
dem Futter. Nun brandır aber ein Pferd jährlich wenig» 
ſtens 1; Tagwerk zu jeinem Unterbaite; es gewannen als 
fo die Menſchen im jener Gegend durch die Eifendahn 
nicht weniger als 252 Tagwerke. Run kann aber auf 
einem Tagwerke eine Kamilie von 6 Köpfen leben. Es 
fönnen folglich dert, wo 168 Pferde lebten, füglich 1512 
Menjchen hanshalten. Eifenbahnen und Dampfwagen bes 
fördern alıo die Population und Subſiſtenz. 


Deffentiiher Dank. 

Den verehrlichen Mitgliedern dee biefigen Theaters, ſowie 
den ſammtlichen Menfchenfreunden, welche mich Während der 
Krankyeir meines ſel. Mannes, fowie mach dem Tode desielben 
fo reichlich umterkügtem, folgt hiermit der imnigite Dank. Gott 
möge lie alle dafür belohnen ! 

Auch deujenigen meinen berjlichen Dank, die den Entichlar 
fenen iur Ruhe begleiteten. 

Zusleich fühle ich mich verpflichtet, dem Herrn Profeffor 
Dien din. Zoll der öffentlichen Dankbarkeit darzubringen , wel⸗ 
der mit unermüderer Thaͤtigkeit Alles aufgeboren bat, und als 
wahrer: Menſcheufteund die Behandlung unentgeltlich ausübte, 
dur dieſe Guͤte zu danken, bin ich zu ſchwach, Das eigene Bes 
wußtſeyn if der jchönge Lohn für folche edle Handlungeweiſe. 
Margarethe Deglof, Wittwe. 
Detz lof, Vater. 


Theater. 

Sonutag, den 2. April, mit aufgehobenem Abonnement, 
fin Erfienmale: „Der Pariſer Tangenichts.“ Luffpiel iu 
a Aten, frei. nah dem Framdüfchen von Dr, Töpfer. 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wiener.) z 
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Nr. 93. Montag. 


Nuͤrnberg, den 3. April 1837; 





Auf diefe Zeitung kann auch vierteljährig bei jedem K. Poftamte abonnirt werben; und da’ 
mit 1. April ein neues Dudrtal begann, fo glaubt man mit dem Bemerken darauf aufmerkfam wachen 
zu müffen‘, daß NewEintretende die Blätter vom Beginne des dießjährigen Landtahed unentgeltlich dazu 


erhalten. (Ubonnementö-Bedingungen f, Oben.) 


3nland. : 


Münden, 1. April. Tagsordnung für bie 1dte auf 
heute angefegte öffentlihe Sigung der Kammer der Apg. 
1) Befanntmadung der Eingaben. 2) Bortrag des Su 


fretaird des Peritionsausfchuffes über bie geprüften Ans 


träge ber Abgeorbueten. Berathung und Sclußfaffun 
über die Zuläffigfeit der von dem genannten Ausſchuſſe 
zur Borlage an bie Kammer geeignet befundenen. 3) Bers 
lefung des Prorofplls Der 1dten öffentl, Situng. 

— Am %. März ftarb im 6Oiten Jahre Ge. Erc. Hr. 
Caſpar Philipp Graf von Spiegel zum Diefendberg Hanx⸗ 
leden, Sr, apoft. Maj, wirft. Geh. Rath, Hofrath, Kam—⸗ 
merer u. außerordentl, Geſandte u, bevolm. Minifter am 
K. B. Hofe, Sr. 8. H. des Grokh. v. Toscana wirft. 
Kammerherr, Junhaber ded Civil-Verdienſt Ehrenkreuzes, 
Großkreuz des K. ſächſ. Civil Verdienſt-Ordens und des 
churheſſſſchen Hausordens vom goldenen Löwen, Kommans 
deur des ruf. St. Anna:Ordens 1]. Kiaſſe. 

— 2. März. Es iſt pöchſt erfreulich, wenn 
Verdienſte für König und Vaterland nicht allein vom 
Staate würdig belohnt, ſondern auch von Zeitgenoffen 
und Untergebenen anerkannt und mit bleibendem Anden 
fen beehtt werden: So chrte das Difizierlorps des K. 
Sinfanterieregimentde Pappenheim dahier feinen würdigen 
Herrn Oberſtlieutenaunt Seb. v. Roppelt, nachdem ders 
felbe am 16. v. M. vor der Fronte des Regiments durch 
ben K. Stadtfomdiandanten Frhrn., v. Eronegg zu ben 


ſchon beſitzenden K. ruf. Wladimir» und franzöt. Ehren 


legions orden, dann den 8. bayr. Armeedenfzeihen, auch 
mit dem K. bayr. Ludwigsorden feierlich geſchmückt wurde. 
Anftatt eines vorübergehenden Tagesfeites beſchloß das 
Difizierforps. feinem verehrten Hra. Oberftlieutenant ei» 
nen Eirenfäbel zum Andenfen biefer Feier verfertigent zu 
laflen, welcher gefchmadvon gearbeitet und mit paflender 
Infchrift verfehen, demfetbert heute überreicht wurde. — 
Die Geber ehrten zugleich ſich ſelbſt, indem fie einen fchds 
nen Beweis ihrer Achtung für wahres Verdienſt ablegten, 


und rährten den Empfänger um ſo mehr, als derſelbe erſt 


feit 1 1/2 Jahren im ihrer Mitte verweilt. 


ausland. 


Port u al, 

Lifabon, 11. März. Der Eorreio führt im feiner 
legten Rumer eine folhe Sprache, daß man fih wundern 
muß, mie man noch nicht auch ihm auf dem Leib gerüdt 
if. Er fagt: „Die edlem Athleten der Freiheit werden 
fih bald auf Dachſtübchen verfriehen müffen, um ſich vor 
den herrichenden Tyrannen zu verbergen; wir wollen alio 
biefe furze Zeit noch bemugen, der Nation und Europa 
Wahrheiten zu verfündigen, die es erfchüttern würjen. - 
Ohne weite Umfände müffen wir “aut fagen, daß die 
Hände unferer angebereten Königin von einer infamen 
eivbrüdyichen Rotte, von der fie umgeben if, gefeſſelt find, 
und zur Schaam fei ed gefagt für die Nation, für bie 
fonft fo rubmwolle Armee, die fo etwas dulder. Die er» 
habene Tochter des großen Don Pedro kann unmöglich 
die Zerftörung des Werks ihres erlauchten Vaters gute 
heißen und diefe unmoralifchen ehrfücdtigen Menſchen adıs 
ten. Wie kann die Königin bei ihrem angebornen Sinn 
für Hoheit die Verachtung, die gegen fie geübt wird, rubig 
erbulden? Sie leidet und offenbar muß fie fehr leiden, 
weniger durd die Infamen, welche ihren Palaft belagern, 
als durd; unfere Indifferenz, mit der wir dieſes Alcd ruhig 
mit anfehen, ohne für die gerechte Sache und den allges 
meinen Wunfd das Schwert zu ergreifen. Auf! Portus 
giefen! Soldaten, Magiſtratsperſonen, Kaufleute, Gutes 
befiger und al ihre rechtlichen Männer, die ıch euch rufe; 
bereicet euch zur Schladyt! — Gegen die Hydra! — dies 
fes fei der Schlachtruf. Die Provinzen rühren fih ſchon: 
die Tprannen fühlen es und befennen ſchon ſelbſt die 
Nähe ihres Falles; alled kündigt die baldige und glorreiche 
Krifis an. Schärfen wir die Schwerter, um bie Madel abs 
—7 mit der wir und bedeckt, indem wir eine ges 
iebte Königin aus dem Keffeln befreien, die fie belajten, das 
mit die Fönigliche Frucht, welche ſich in ihrem Schooße bes 
wegt, unter beſſern Auſpicien das Licht der Weit erblide, 
Elit! denn der Bortrab der Tyrannei ıft fchon nach Alem⸗ 
tejo gerüdt. Laßt und Feine Zeit verlieren, den Streich 
zu führen !-' 


. Spanien 

Baponne, 25. März. Esparteros Rüͤckkehr nach Bil 
bao ift — Am 21. Mittags traf der Obergeneral 
au der Spike einer Brigade in dieſer Stadt wieder ein. 
Den Ueberreft feines Armercorps — er in Elorrio, 
Durango und den umliegenden Dorfſchaften zurückgelaſſen. 
Espartero ift deßwegen, wie es heißt, nach *8* zurück⸗ 
gekehrt, um Lebensmittel für die Truppen herbeizuſchaffen. 
Soviel geht aus den Korrejpondenzen aus St. Sebaſtian 
vom 24. bervor. Dieſe Briefe erwähnen mit: keinem Wort 
das Treffen bei Zornofa, in welchem die karliſtiſchen Ders 
fiouen den General Espartero den Kürgern haben ziehen 
laffen.. Eben dieſe verſchiedenen Angaben find übrigens 
einander wideriprechend; die rinen behaupten, Der Erfolg 
des Infanten Don Sebaſtian wäre vollſtändi geweſen, 
während andere eingeſtehen, am 21. wäre das treffen uns 
eutichieden gewejen und das Feuer wäre am 22, wieder 
fortgeiegt worden. Die Karluten verichern ferner, Ges 
nerol Simon Torre wäre mit 4 Baraidonen zu dem Bris 
adier Safer geitoßen,. welder mir 3 Bataillonen ſich zwi⸗ 
hen Zornofa und Bilbao aufgeſtellt hätte. Jedenfalls 
mus die Wahrbeir bald an’s Tageslicht lommen. — Iri⸗ 
barren ſteht mit der Divifion Saarsfield noch im Dorfe 
Larrainzar. — Am 21. hat Evans eine aufmunternde Pros 
Hamation an feine Truppen erlaffen. — Co eben trifft 
ein Kourier aus Madrid mir Depeichen vom 22. ein. Die 
Nachricht von Der Niederlage dei Ermani hatte im der 
Haupnitadt den tdimerzlichiten Eindruck gemacht; doch war 

die Ruhe nicht geftört worden. " 


Sranfreid. 

Paris, 8. Wärz Am Schluſſe der geſtrigen Siz⸗ 
gung der Deputirtenfammer hatte Hr, Desjovert den Ans 
trag gejteut, es follten Die vom Kriegsminiſter der Kom⸗ 
mijjion der ſupplementariſchen Kredite mitgetheilten, auf 
Algıer bezüglihen Attenſtucke auf dem Büreau, der Kam⸗ 
mer niederlegen. Die Debatte hierüber wurde in ber heus 
tigen Sitzung fortgefegt. Hr. Desjobert behauptete, jedes 
Mitglied babe das Recht, die einer Kewmiſſton mitges 
tbeilten Attenitüde einzufehen. Der Konjeiprafident und 
Hr Guizor entgegneren, Died Necht der Kammer fünne 
beichränft ſeyn, wenn eine Bekanntwerdung gewiffer Afs 
tenſtücke mit Mifftauden verbunden fei- Hr. Laſſute war 
der Meinung, Die Weigerung ver Regierung ſer mit den 
Rechten der Deputirten im Widerſpruch. Marſchall Elau— 
fet bemerfte, er widerfrbe ſich nicht der Mittheilung ber 
Attenſtucke z im Gegeniheil, er wünſche ſie z ıbım ſei ed 
nicht um ein Amendement, ſondern um die Achtung der 
Kammer und des Yandes zu tbun. Cr behanptere, er wäre 
ganz gewiß in Conſtantine eingerüdt, wenn ſich nicht Die 
Elemente gegen ıha verſchwoten hatten. Nach einer lans 
gen und lebhaften Discuſſſon, an weicher aud noch die 
Herren Tefte uud Satvandy Theil nanmen,.befchloß bie 
Kunmer: daß auf ihrem Burcan alle in dem Berichte des 
Hrn. Janvier erwährten Aktenſtücke niedergelegt werden 
foilten. Es wurde hierauf die Debatte über das Se kun⸗ 
darunterrichts geſetz wieder auſgenommen. 

— An der Boͤrſe entte man den karliſtiſchen Berich⸗ 
ten von dem aroßen Bertufte Eipartero’d wenig Glauben, 
und die ſprniſchen Fonds hielten fih auf 23 Prozent. 
Man behauptet mır Zuverlälfigfeit, daß die Unterhandluns 
gem über die Eıfeubakn von Parıs mach Bruſſel zwiſchen 
den HH. v. Roihlchild und Dieeus uud den Miniſtern 


Duchatel und Martin du Rord bereits beenbigt find, und 


die frangöfifche Regierung der Eiſe nbahn⸗Geſeüſchaft einem” 


Zinns von 4 Prozent verbütgt: Ein depfallfiger Geſeh 
entwurf fol der Deputittenfommer aa — ne. 
Tagen vorgelegt merden« — Die von der Preffe eröffnete 
———— je a hg ng beträgt bes 
ei 27 r. Baron James von Rothſchil 
Er. dafür unterjehrieben, —— 
— Die Actien der Eiſenbahn von Paris nach St. Ger⸗ 
main waren zu 775 fehr gefragt die der Bahn von Monts 
gr nacı ns — — Ein Wecrfelagent 
ol von einem Frankfurter Haufe Ordre zu x 
Einfäufen in erfteren erhalten haben, A —— 
— Der Heitathskontralt des Herzogs bon Orleans 
mit ber Prinzeffin von Medienburgs Schwerin fol am 25° 
März unterzeichnet worden ſeynz; man erwartet jeden Aus 
genblid auf dem Miniſterium ber auswärtigen Angelegens 
heiten den Sourier mit den amtlichen YAuzeige, 1: 
— Bon der Pyrenaengränge ‚wird gemeldet, General 
Espartero fei, nadidem-er eine Niederlage erlitten, nad) 
Bilbao zurücdgelehrt. Es wird beute bier fogar das Ges 
racht verbreitet, die Stadt Bilbao felbit fei in die Gewalt 
der Karliften gefallen, 


Niederlande, 
Brüſſel, 28. März. Der jüngftgeborne Prinz der 
Königin der Belgier wird die Namen: Philipp, Ferdi⸗ 
nand, Eugen, Leopold, Georg, erhalten, — Geitern Abend 
traf die Königin der Franzoſen mir den Prinzeflinnen Mas 
rie und Glementine und den Herzogen von Yumale und 
Monıpenfier hier ein. 


Churbeffen 

Marburg, 4. März Dr. Naſſe in Bonn if ald aufs 
ferordentlicher Profeflor in der medizinischen Fakultät auf der 
biefigen Univerfität angeftellt worden, Demfelben if beſon⸗ 
ders Das Fach der Phyfiologie und Arzneilunde übertragen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Franffurt, 29. Marz. Ja dem legten Tagen find bie 
Donau: MainfanalsAttien um 2 1/2 pCt. geſtiegen. Am 
20. d. M. fanden fie nur auf 83. 1/2 pEt., heute aber bes 
reitd auf 86. Jedenfalls muß fih der Kurs berfelben . 
nody mehr heben, da nur nody ein. fleiner Reit bei dem 
paul: Rotbichild vorhanden it, und diefer in den erften 

agen abgejegt feyn witd. R. Sp. 3. 

— In den „Zabrbüdern” liest man: „Ein Handelds 
ſtaat, fagt man, ſei Franffurt, und wir wollen es gerne 
glauben, aber wir wollen und auch nicht verbeblen, daß 
nirgends weniger von Staatswegen für ben „Handel ges 
fchieht, als in Franffurt. Wir haben war einen ehe, 
foliden, fehr umfichtigen, fehr thätigen Handeldjtand, wit 
haben den. Ruhm, daß Banquerotie von Erheblichkeit bei; 
und eine Seltenheit find, wir dürfen und fchmeicheln, daß, 
uufer IWaarens und Geldmarkt feinem äbulichen nachſteht, 
wir wiffen, daß die gefährlichſten Stürme und Krifen zwar 
unfern Handel und unfere Induſtrie augenblidlih hems 
men, aber nie lähmen und zerſtören fonnten; wir find 
ftolz darauf, daß unjere fommerziellen Pulie in allen We⸗ 
ben trüber Zeiten uub drangvoller Verhältuiſſe denuoch 
ters edenekräftig fhlugen und von neuem erftarften; wir 
fragen jedoch: warum entbehren. wir, troß bem, daß ſchon 
Jahrzehnte lang darum follieitirt, darüber delibrirt und. 
auf die Joyalfte Werfe concludirt wird, Immer noch eines 


4 


ten Hanbelsgerichtes, eines Maren, faßlichen 
—— 8 — er ‚einer. — von albernen 
— *57* und verroſtetem Altersſchmutze gerei⸗ 
nigten — Wechſel⸗ und Fallitenordnung? Warum befigen 
wır feine anftändige Börſe, warum fein ben Lotalinter⸗ 
effen und Bedürfniſſen entſprechendes Lotal eines Packhofs 
und Freihaſens, warum feine Giros und Zettelbank, wars 
um wenigfiend nicht” Necheneifaffenfheine ? Mangelt es 
an intellektuellen und materiellen Kräften, dieſe bedauers 
lichen Lüden wahrzunehmen und auszufüllen, oder fehlt 
‚ed nur an Muth, Kraft und Einigkeit, endlid einmal 


Hand and Werk zu legen? Wir glauben das nic, 
4 

— Rußland. 

St. Petersburg, 18. März. Aus dem amtlichen Bes 


Juſtizminiſters geht unter Anderem Folgendes 
zu * —* Rechtspflege im Jahre 18368 hervor: 
‚Bei den Kriminalhöfen har fi nicht nur die Zahl ber 
unentfchiedencn Sachen, fondern aud) die Anzahl der vor 
Gericht Gellelten bedeutend vermindert. Unter ben vor 
Gericht Geſtellten betrug die Zahl der weiblichen »Perior 
nen den fiedenten Theil der Zahl der mannlichen. Bon 
den fihuldig erklärten Perjonen wurde der 40ſte Theil, 
nemlich 1204, zu ſchweren Strafen verurtheilt; zur Aus 
fiedelung und zum Weilitardienite wurde der fünfte Theil 
der Schuldigen, nämlich 9519, abgegeben; zu leichteren 
Strafen wurden 32,115 verurtheilt. Was die Befchafs 
fenheir der Hauptverbredyen betrifft, fo ſtellt fie ſich „sole 

endermaapen heraus: Es famen vor; Mordthaten 4911, 
ibſtmorde 470, Fälle von Straßenrgub 378, Angriffe 
gegen Perfonen 2804, Sclägereien 2952, Brandſtiftuüugen 
1839, Falle von Kırdyenraub 656, von Ketzerei 785, Dieb+ 
ſtahle und Eiabrüche 29,748, Betrügereien 1900, Falle 
von Zeriiörung uud Verlegung des Eigenthums 718, ger 
waltthätiger — — ‚1092, von Holzftevel 9737, 
von uugejeglihem Handel 962. Im Gouvrnement Sıms 
birdf fanden, wie auͤch in den vorıgen Jahre mehr „Kez⸗ 
zereien““ ftart, ald im allen üdrigen Bouvernements zus 
fanmengenommen. Fälle von Hodwerrarh und Aufruhr 
zählte man 7, und eben fo viele Perionen wurden aud) 
deßwegen vor Gericht geſtelltz von Ddiefen it einer aus 
der faufafiihen Provinz, ein anderer and dem Gouverner 
ment Cherſon, die übrigen aus den polniſchen Gouverne⸗ 
ments. Die ſchwerſten Verbrechen fanden in den Gou—⸗ 
vernements fhatt, die am Ural, auf der Gränje des europäs 
iſchen Rußlands, in ber Kähe Sibiriens liegen.“ 


Siebenbürgen. 
Am 9. Januar ſtarb zu Herrmaunſtadt in Sieben⸗ 
bürgen, Martin v. Hodjmeilter, Buchdrucker und zugleich 
Senator und Vize» Bürgermeilter ver Stadt. Er bat bins» 
nen 50 Jahren Durch zahlreiche, von ihm gebrucdte, größs 
tentheild auch von ihm verlegte Werke, zur Verbreitung 
und Beförderung‘ der Kiterstue in Siebenbürgen beigetras 
en. Wegen feiner Verdienjte erhielt er den Adel, Er 
wurde 70 Jahre alt. 


Allerlei. 


“ Zu ebener Erde. s 
Es iſt ungemein vortheilhaft, zu ebener Erde zu logie 
ven; für's Erfte kömmt man durch das viele Treppenfteis 
gen nicht in Schweiß; zweitens weiß ich, feit ich im Erds 


geihoge wohne, Alles, was im ganzen Quartier. vorgeht; 


"rede nie mit meiner Ihürjteberin. 


bie. geheimften Abentheuer find mir befaunt, doch fomme 
ich micht aus dem Haufe, gehe nicht zu meinen Nadıbarn, 
„Wie mahen Sie's 
denn?" wird man fragen. D, ganz einfach! ich weiß 
meine Lage zu bemüßen, 

Meine Zenfter gehen auf die Strafe, die ziemlich gang» 
bar iſtz fie find mit Sommerläden verfehen. Verganges 
nen Abend, als ich diefe überglüdlidien Läden nefdiloften 
hatte, blieb ich an meinem Feniter figeu, um friiche Yuft* 
zu ſchoͤpfen; ich hatte noch Fein Licht; plöglich ſcholl eine 
Stimme au mein Ohr, und ohne ju horchen, brauchte 
id) nur zu hören. R 

Es war ein Burfche aus einer benachkarten Bude, der- 
mit einem kleinen Dienftmädchen planderte, und die Uns 
vorfinngen waren gerade vor meinen Sommerläden fichen 
gebiteven, 

„ah, find Sie endlidy da, Mamſell Luife? Schon 
feit zwei Stunden paſſe idy hier auf Sie; ich fürchtete, 
Sie dürften dieſen Abend nicht ausgehen.“ „O vers’ 
dammt, meine Herrſchaft Fann gar nicht fertig werden. 
Der gnädige Herr iſt fo langſam und Die gnädige Frau 
jo begebriich!... man hat feinen Augenblick für fit. Ich 
muß beim Gewür;händler Syrup holen, und habe nur 
einen Augendlid....‘ — „Aber wann fönnen wir dann 
ein wenig länger... beifammen feygn?* — „Ich weiß 
nicht... am Sonntag vielleicht. Ich werde mich anziehen, 
und wir können fpazıeren geben.” — „Wir nehmen ein 
Suhrwert.... — „D nein, die großen Ausgaben; ich 
will Ste nicht in viele Koſten bringen.” — „Ah, Wams 
fell Luiy, ich Dede Sie fehr!... — „Sch Cie an ‚ Herr 
Jules.” — „Aber fagen Sie mir aufrıdıtıg ... bin ich der 
Erite, der... Erite, den... nun, den Sie lieben — 
„O mein Gott, ja, Herr Jules! Zwar habe ich wohl 
meinen Vetter, den Dragoner, meinen Landsmann, den 
Kuraſſier, einen kleinen Bedienten meiner alten Herrichaft 
gekannt; aber ich liebte fie nicht; alfo find Sie natürlich 
ber Erſte.“ — „Ah, defto beffer, ich bin fehr zuirieden... 
Aıfo am Sonntag, Mamfel Yuf!" — „Am Sonntag, 
Herr Jules. Ich erwarte Sie in der Meinen Gaͤſſe, das 
mit man im Quartier nicht davon fpricht.... Die Leute 
find gar fo bös.'- 

Das Parchen trennte ſich; ich machte meine Betrach⸗ 
tungen uber das Glück des Herrn Jules, als ein Mann 
heftig au meine Sommertäten rannte, und mit fich ſelbſt 
redend, wie angeleimt, ſtehen blieb. Schl. f. 

— Die Franzoren, welche von Abbel Kaber vor Kos 
Kantine geichlagen wurden, müſſen man bdenfelben vor 
Hunger ua Lebensmittel bitten. Abdel Kader giebt felbe 
Innen auch, läßt fid dafür aber Pulver und Blei geben, 
um damit Die Franzoſen, wenn fie fich erſt ſatt gegeſſen, 
——— zu loͤnnen. Das iſt gewiß ein finger 
Tauſch. 


— In Neu⸗Orleans hat eine junge, außerordentlich 
ſchöne Ereolin großes Unheil angerichtet. Aus Eiferfucht 
ihrerwegen erſchoh ſich erft der Graf von Monteguma, 


. ein adeliger Mexikauer; eımad, ſpäter erflach ein anderer 


Merikaner, Pedro Garies, ebenfalls aus Eiferſucht, das 
Madchen jeldft, worauf er, „um dem Staate die Keiten 
der Hinrichtung ju erfparen,‘ wie fi ein amertkaniſches 
Blati ausdrückt, ſich ſelbſt die Kehle abſchnitt. 
— Ju den legten Tagen fam eine Dame von etwa 30 
Fahren von angenehmen Aeußera Nachmittang graen fünf 
Uhr in den Kaden des Kramers B. in Paris, und fragte 


ohne weitere Umftände, ob er fie ganz vergeſſen habe. 
Der Krämer konnte dieß nicht Täugnen, und fie erinnerte 


ihu, daß fle, als er nody Lehrling war, ihn Fennen gelernt 
habe, ba fie bei dem Esquirol als Haushälterin gewefen. 
Geitdem wären große Dinge geſchehen; fie habe ſich mit 
etuem Armeelieferamten verheirachet, fei aber bald darauf 
Wittwe geworden. und babe 500,000 Francis geerbt, uud 
für einen Theil diefer Summe ein Haus gekauft, das fie 
w einer Anftalt für Geiftedfranfe einzurichten gedenfe, 
Bie fei Willens, ihre Bedürfniffe von ibm zu beyiehen, 


und wolle: fogleich 50 Zuderhüte, 2 Zentner Kaffe und. 


mehrere Kiſten gebafene Pflaumen beftellen. Das Paar 
hatte fich während digſes Geſprächs vielleicht ganz unwill⸗ 
führlidy in das Stibthen hinter dem Laden zurüdgezogen, 
da es in dieſem fehr kalt war, und da dort even das 
Mittageffen aufgetragen wurde, lud der. galante Krämer 
die Dame ein, fein beſcheidenes Mahl zu theilen, was 
nad einiger Zögerung angenommen wurde. Während 
des Eſſens erfundigte fih Die Dame nedend nadı der 
Frau des Krämerd, und diefer gefland, er fei noch nicht 
verbeirather, da ibn fein geringes Bermögen biöher ges 
hindert habe, eine Frau zu nehmen. Die Dame antwors 
tete hierauf, fie felbft Iege feinen Werth auf Vermögen; 
eine Frau müße fi glädiid ſchätzen, wenn fle die Haud 
eined redlichen Mannes erhalte, mit dem fie ihr Herz und 
Vermögen theile ꝛc. Go verlängerte fih das Mahl bie 
zehn Uhr, worauf die Dame ſich entfernen wollte; der 
unternehmende Krämer reichte ihr den Arm und begleitete 
fie nadı dem Haufe bin, das fie gekauft haben wollte. 3a 
der Nähe desſelben befann fie fi mit einem Male, daß 
fie mit ihrem Notar etwad zu bereden habe, uad dann 
mir einem Fiaker nadı Haufe fahren Fönne. be fie aber 
von ihrem Begleiter Abichied nahm, beuierfte fie, daß fie 
ihre Börfe vergeffen habe. Der Krämer ſchaätzte fich gück⸗ 
lich, ihr einen Beinen Gefallen thun zu können, und übers 
aab ihr die feinige, worin fid einige hundert Sousſtücke 
beianden. Als er in feinen Laden zurüdgefommen und 
zu Bette gegangen war, erheiterten die glängendften Träume 
feinen Schlaf. Den andern Tag fonnte er die Sehufucht 
nicht unterdrüden, bie liebenswirdige Witte wieder zu 
veben, und 
kannte fie Niemand, er erfuhe aber, daß bereits mehrere 
Perfonen mach ihr gefragt hätten. Traurig fehrte er zus 
räd, aber die erfte Perion, die er in feinem Laden ers 
blidte, war die fchöne Wittwe, die über feinen Irrthum 
ladıte und jagte, man wifle in dem Haufe allerdings noch 
ridıt, daß fie ed gefauft habe, und fie habe bie jegt noch 
auf der Chauffee d’Antin eine prächtige Wohnung. Der 


Kramer fühlte ſſch durch dieſe Erflärung noch nicht ganz. 


berubigt, umd entſchloß fid die Suche aufjuflären. 
lud die Dame zum Frühſtäcke eim und ſchickte einen feiner 
Commis nad der angeblichen Wohnung der reihen Witt 
we. Da ſich hier wiederum ergab, daß ihre Ausfagen 
faifch waren, fo ließ er die Polizeibehörde benachrichtigen, 
welche dann die Dame ſogleich in Empfang nahm, und 
fie für eine gewöhnliche Betrügerin erfannte, die bereits 
wegen ähnliher"Dinge -verurtbeilt worden mar. In ihrer 
wirklichen Wohnung, welche fie angeben mußte, fand fich 
zum Glücke die Börfe des Krämers wieder, und es fehlte 
nicht viel’von ihrem Inhalte. 





Kebigirt unter Beranwortlichkeit des Cigenthümers au Berlegerd: 3. 9, Riedel. - Expedition: Hirſchelgaſſe 
J 4 Tr. 


ging in das von ihr bezeichnete Haus, Da 


Robheit und Edelmuth, 

Bel einem Spyarlerritt' der Kaiferin Katharina IE ſah 
ihr Begleiter in einem Graben ein meuigeborned Kind im 
tumpen gewidelt. — „Fort mit die ſen Wechfelbalg,“” rief ' 
er „es wäre beifer, wenn ein fp elendes Gefhöpf gleich 
and der Welt geichafft würde, — Kaiſerin: Cſfch jchmelf ' 
umfehend) „was giebts ?“ — Begleiter: „Nichts von 
Bedeutung! Dort liegt ein Ichmugiger Finbfing, den Ich 
wegzufdaffen befahl, Damit ſein wıdriger Anblick die Vor⸗ 
übergebenden nicht länger beleldige.“ — Die Kaiferin, 
iheen pöbelhaften Begleiter mit einen Blick des bitterilen 
Unwillens und der hefiten Verachtung firirend — ließ fid) 
das Kiud bringen. Es ſchlug die Augen auf und weinte, 
Durch die Liebfofungen der Kailerin befänttigt, lächelte 
es bald feine großmürhige Retterin au. In fanttem Schritt 
reitend fehrte fie mit dem Kind in das Schloß zurüd und 
ließ ed dort von den fchmugigen Einhüllungen befreien. 
Es war ein Mädchen. Es wurde auf Koſten der RKaifes - 
rin erzogen und nah beeidigter Erziehung erhob fie es im 
den Grafenitand, beidyenkte es reichlich und verlieh ihm 
fogar ihren eigenen Orden, der jährlich 3000 Aubel eintrug. 
Die Eltern des Kindes wurden nie ausgemittel. — In‘ 
der Folge ſchlug fie ale Bewerbungen der reichten Höfs 
linge aus, feſt entſchloſſen, ſich bei Lebzeiten ihrer großs 


‘ müthigen Retterin nie zu verheirathen, um fietd um fie 


zu ſeyn, und ihr, foviel es in ihren Kräften ſtünde, ‚ihre 
Barmherzigkeit durch innigen Dant und Anhäuglichteit zu 
vergelten. 

— a einer Garnifon ftanden ein blaugefleidetes Re 
niment und ein grüngefleivetes Jäger-Bataillon, Die Of⸗ 

ziere bed leßteren waren gewandte Tänzer. Auf einem 

alle verfagte ein Fräulein einem Offigier ded blauen Res 
giments ohne Ausnahme alle Tänze und verband fich bIoß 
mit den Jägern. Er wurde deßhälb fpaßlich aufgezogen 
Indeß der Obriſt deffelben, ein alter Grämelbart, den es 
ärgerte, feine Dinziere zurücgefegt zu fehen, nahm ſchein⸗ 
bar die Partie der jungen Schönen, und erklärte in ibrer 
Grgenwart: „das it natürlich; die jungen Gänfe gehen 
ſtets nach dem Grünen.‘ 


Diesiges. 
Perfonenfrequenz auf der Nürnberg Fürther Eifenbahn 
vom 26. Marz bis 1. April inklufioe; 
Eonntag, den 5 März ei Perſ. 
1 ⸗ 


Montag, » 2 » 178 

Dientag, » DB » 1607 » 
Mittwoch, « 29. » 144 » 
Donnerfiag, +» 30. » 1970 
Freitag, ‚3. » 87. 
Samfag, » 1. April 889° » 


9099 Perf. Ertr. 1160 fl. 27 fr, 
— — ee ——— — —— 
Theater 
Montag, ben 3, April 1837, auf: vieles Verlangen: „Die 
fieben Mädchen in Uniform und der Feine Tambour Veit.“ 
Vaudeville in ı Alt von Louis Augely. Border: Der Dad 
deder. 


Komifches Gemaͤlde in 5 Rahmen, von 2. Augely. 
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3nland. 
“ München, 1. April. Se. Hoheit, der Herr Herzog 
arimilian in Bayern werden ficherm Vernehmen nach 
in diejem Jahre das Bad Kilfingen befuchen, und ſodann 
bie zum Eude Juni's hieher und nach Poffenhofen koms 
men, mo Ihre Königliche — die Frau Herzogin, ber 
zeird bis Mitte Mai eintreffen werden. Man glaubt mit 
Zuverficdit, daß der obem bezeichnete Badort auch in die, 
fjem Jahre mit dem Beiucd von boben und höchſten Herrs 
fchaften beehrt werden, und der Ruf diefer Anftalt fih in 
immer höberm Grade an den von Karlsbad aureihen 
wird. Hr. Bolzano, der dermalige Pächter der Badans 
Ralt, kann aber auch mit Recht als rin vorzüglicher Bes 
förderer jenes Rufes angefehen und geachtet werden. 
Aus Franfen, 31. März. Unter ven finanziellen 
Daten, weldye der Ständeverfammlung vorgelegt worden 
And, befindet fi unter andern eine Mehreinnahme von 
425,530 fl. aus den fForften. So erfreulich font ein 
Wachsthum in den Eraatseinfünften, zumal aus derartis 
gen Naturbülföquellen feyn mag, fo wenig glauben wir 
doc Urſache zu haben, Über dieß fpezielle „Mehr zu 
frohloden ; im Gegentheil, wir hegen die gerechte Erwars 
tung, daß die Kammer bei den Verhandlungen über dad 
Budget ihre Pflicht gegen ihre Abordner erfüllend, beſon⸗ 
dere Rüdficht gerade auf diefen Punkt nehmen werde, 
Das we nebört zu den eriten Lebenspedbürfnifen, deren 
fidh der Arne fo wenig. ald der Reiche entfchlagen Fann. 
Bei andern rk Feiern wie Getreide, Fieiſch u. dergl. 
können bäufig Konjunfturen, über die der Staat feine 
Kontrolle hat, fo ungünftig eiumirten, daß der Preig ders 
felben, wenigſtens momentan, unvermeidlich vertheuert 
werden mu; anders aber verhält es ſich mit dem Holz. 
Hier übt die Staatsregierung, ald Bermelerin der Kor 
ſten nıcht blos eine Auifict, fondern es ficht auch in ib» 
rer Macht, die Preife zu reguliren. Cine ſolche Regulas 
tion darf aber bei einer weiſen Staatshanshaltuug nicht 
ausſchließlich von dem Wunſche nadı Vermehrung der aus 
ben Forſten zu ziehenden Einkünfte geleitet werden, ſon⸗ 
dern man muß dabei duch die Billigkeit, und, wir glau⸗ 
ben, fagen zu dürfen, bie Gerechtigkeit und dad Geſammt⸗ 


wohl zu Rathe ziehen. Man braucht das Holz nicht um’ 


ein Spottgeld zu verfchleudern, aber man darf die Preiie 
deßſelben aud nicht jo unerſchwinglich hoc ftelen, daß 
bie ärmeren Klajen kaum im Stande ud, ſich ein Feuer 
— machen, um eine Supre zu kochen, geſchweige denn 

einem ſo ſtreugen Winter, wie dieſer, ſich gegen die 
Kälte zu fügen. Dieß iſt aber namentlich in unſerer 





Nürnberg, den 4 April 1837. 





Gegend leider der Fall, und jener Ueberſchuß von 425,530 fl, 
weit entfernt, ald ein Ruhm für die Forſtverwaltung gels 
ten zu fönnen, gereicht im Gegentheil derfeiben eher jum 
Tadel. Bayern if nichts weniger als ein holzarmes Land, 
und am allerwenigften it ed der Untermaintreis. Es ık 
auer dings micht zu leugnen, daß im manchen Gegenden in 
fruhern Zeiten unverantwortich mit den Forften gehauſt 
worden ul; aber die Mittel, welche man jegt anmender, 
laufen mehr oder minder auf dad entgegengefeßte Extrem 
binaud. Wir wollen bier wicht der bergbrechenden Klagen 
gedenken, welche aus dem Fichtelgebirge über die Entjres 
bung bed hundertjährigen Rechts der treunfammiung und 
bie dadurch entſtandene Noth unter dem Yantvolf zu und 
herüberjhallen,, und denen leider bis jept and nicht ein 
Schein von Abhülfe glänzt: wir wollen nur über dag Hol 
und defien enormen Preis in diefer, wmferer eigenen walde 
reichen Gegend fprechen, obgleich wir von allen Seiten 
her darüber gewiß wohl gegründete Klagen veruchmen. 
Uns liegen die jeßigen Preiſe von Münden, Nürnberg 
und Augsburg vor. Zn der Haupt» und Refidenzitadt 
fojtet_ die Klaftet 4: Schub langen Yuchehbofzes *), mach 
der Qualität, 8-9f., in Nurnderg 3 Schub langre id, 
12—13 fl. und 4 Schuh langes 14— 15 fl., in Augsburg 
11—1lı fl. Hier dagegen, in dem mit Forſten bededien 
Untermaimfreife fofter grgenwärtig die Kıafter 4 fbubigem 
Buchenholzes nicht weniger als 19-221, alfo mehr ats 
bad Doppelte, wofür es die glücklichen Münchener faufen! 
Ermägt man hierbei noch, daß es nur die ivohlhabendern 
Klaſſen find, welche ıhr Doz um diefen Preis erhaiten, 
und daß gerade die ärmern Keute, deren ihr Berdienft 
oft bei Kreuzeru eingeht, beinahe dad Doppelte bezabirm 
muüjlen, weil fie genöthigt find, ſich nach ihrem Grmwerb 
und ıhrer Einnahme zu richten, und das Helz daher Gr 
ſchen- und Se hjerweis von dem Handier zu holen; fo wird 
man .veriteben, warum wir jene 425,530 ſtatt mr Freude, 
nur mit dem höchſten Bedauern betraduen. 22 pl. für ee 
einzige Klafter Hol.! — es iſt enorm! Wir wıllen wohl, 
daß die Fadriken viel Holz fonjumirez, aber denuod) fügen 
wir, 22 fl. it enorm und faum einer Eutichuldigung fährg, 
Diefe Bertheurung eines fo nothweudigen Bedürfniſſes 
fann nur auf unrichtigen Grundfagen mitveriiandener 
Staarsötonomie beruhen, und es iſt wahrlich hohe Zeit, 


— 





*) Wir erwähnen bier vorgugswveife mur des Buchcuhotzec. 
Birken koſtet in Muͤnchen 7—Sfl., Führen 5-6 fl., Fich⸗ 
sen 5—6f. 56. m den übrigen Städten ſteüt ſich 
der Preis mach einem ahnlichen Verhaͤltuiß. 


Daß das Uebel geheilt werde. Wir wünfchen und hoffen, 
dad die Staatdregierung in weiſer Fürſorge bier durch⸗ 
“ greifende Maaßregeln treffen moge, und erwarten, daß 
die Stande dabei thun, was ibres Amts ift und in ihren 
Kräften ftelit.” Durdy die Verwendung ıhrer Aufmerffans 


feit auf einen folhen allgemein wichtigen Punks werden: 


fie dem Rande mehr Vortheil Riften und fich ſelbſt geredys 
ter Anfprüche aaf Danf erwerben, ald dur die mans 
nigfachen, bald quderfüßen, bald zwecklos beißigen, Neben, 
wie wir fie bisher von mehreren Judividuen gehört bas 
ben, Hier handelt ed fih um rein materielle Jutereſſen, 
um Juterefjen, die niemand vernadylälfigen darf, dem Das 
Wodl des Landes am Herzen liegt. Ge mehr man für 
dieje Jutereſſen foragge deito weniger Sorge wird man in 
mand)en andern bungen baben. (N. W. 
usland. 
Englano. 

kondon, 27. März. Der „Globe“ theift heute mit, 
Lord Durbam werde zwar im Monat Maı nach England 
fommen, deßhalb aber nicht feine Funktionen am Hofe 
von St. Pererdburg aufgeben. 

— Aus New: Dort wırd vom 24. Febr. berichtet, daß 
im Kongreffe große Auitrengungen gemacht worden was 
ren, um Texa's Unerfennung Durdzujegen. Gie waren 
aber vergebens geweien. 

— Die neuelten Veiteheilungen aus New-Grenada mel» 
den, daß die Forderungen der brittiſchen Re— 

ierung von der Regierung ber columbifhen 
Kepudtit zugeitanden worden find., Die Beile⸗ 
gung der Differenz hatte große Freude in Carthagena 
feibit erregt. Hr. Ruffel hatte auf dem „Madagascar‘‘ 
Garthagena werlaffen. Hr. Turner, der brittiſche Generals 
konſul, it geſtorben. — Ein frauzöſiſcher Kaujfahrer, wels 
her die Biofare zu brechen verfucht hatte, war von einem 
bristifchen Kriegsſchiffe feſtgenommen worten. - 

i Spanien. 

Madrid, 21. März. Die von den Journalen veröffents 
fichten officiellen Detaild über die Operationen der Words 
armee haben lebhafte Beforgniffe in den Gemüthern ges 
wedt und die feinoliche Stimmung gegen das Kabinet 
nur gefteigert. Die englifche Legion forter viel Geld, und 
mas bat fie denn bis jetzt geihan? fo fragt hier Jeders 
mann. Hr. Villlers, der Botichaiter Englauds, ift von 
tiefem Schmerze über die Niederlage feiner Landsleute 
ertüftz; feit geſternenimmt er feine Befuche an, — Dad 
Ausbleiben Der Eonriere aus Efiramadura, Valencia und 
Arragonien vermehrt Die allgemeine Ungewißheit. Es 
werden jet die Artıfel des Conſtitutionsentwurfes discu— 
tirt. - Ju der geftrigen Gorteefigung fielen fehr heftige 
Erplicationen zwifhen den H%. Lopez und Gurradco vor. 
Der Minitter harte den Zürfen vorgeworfen, er made 
den Scmeichler und Schmaroger des Throns; eine ſolche 
Anklage lautete jedenfalls ſelſſam ın dem Munde eines 
Rathe der Krone. „herr Garraeco war mir der theilmei» 
fen Genugthuung, die ihm Hr. kopez noch in der Sitzung 

ab, nicht zufrieden. Man ſpricht von einem Duelle zwi⸗ 

hen Diefen beiden Herren. 
Frankreich. 

Paris, W. März Die Deputirtenfammer kam in ihr 
ter heutigen Sitzung emdlich mit Dem Secundärumierrichtes 
geieg zum Schluß. - Dad Ganze des Geſetzeutwurfs wurde 
mit 161 Stimmen gegen 132 angenommen, Nach Aunahme 


mehrerer anderer Geſetzentwurfe, worunter bas für die 
Aushebung von 80,000 Wann, genehmigte die Kammer 
noch mir 229 Stimmen gegen 25 dem Gefepentwurf für 
die Benußung bed Grund und Bodens des ehemaligen erjs 
biihihöflichen Palaſtes ap öffentlichen Zmeden, 

— Madame Adelaide wird dei inrem Neffen, dem jüngfts 
gebornen Prinzen Belgiens, die Pathenftelle verfehen. 

— Der vorgeftern zu Paris angefommrene Heiraths kon⸗ 
traft ward unverzüglich Durch Hta. v. Mole im Echtoffe 
vorgelegt. Das Nadeigeld ift darin auf 130,000 Fr. ans 


geſetzt.“ Als Wirhum ift ein Schloß ausgemacht, das noch 
— iſt und eine lebensiängliche jährliche 


fion von Au0,000 Fr. Das Heirarhegur beitände, fegt man 

— —* —— 6 ee die Pringeifin von-välerlis 
er-und mürterlicher Seite befigt, und die verfauft. 

der Erlös an ihren Gemahl —— werden Ale — 


. Betrag davon ſoll mieht über 5 bis 600,000 Fr. ausmachen. 


Die Ausftener fou A000 Reichethaler (15,000 Fr.) betragen. 
Der Kontraft fol den Kammern zur Benlärigung vorges 
legt werden. Dad Schloß fol gefonnen ſeyn, die Kams 
mern um eine Erhöhung der Dotation des Herzogd von 
Drieand bis auf 4 Miutonen Fr., wegen feiner Heirarh 
und des dadurch ertorderiihen größern Haushalts anzu— 
geben. Das junge Paar folte im Sommer Groß-Trianog 
und im Winter das Palarsroyal bewohnen, 

— Nadıdem die Deputirtenfammer in der Sigung am 
99. Mär; in Erörterung bed Entwurfd über den Sefune 
därunterricht den Artıfel der Kommiſſion, daß die unter 
dem Namen der geiltlichen Setundärfchulen befannten Ans 
ftalten dem eriten Zitel des gegenwärtigen Geſetzes ums 
terworfen feyen, mir 160 fhwarzen gegen 103 weiße Kur 
geln verworfen hatte, worauf Hr. Dubeid bemerfte, daß 
aus diejem Botum der Kadıthei entipringen würde, daß 
die fogenannten Heinen Geminarien jegr außer bem Ges 
biete der gegenwärtigen Geſetzgebdung lägen, nahm bie 
Kammer no die zwei legten Artikel des Entwurfs an, 
und ging fovann zum Sfrutin über das ganze Grfeg über, 
das mır 161 meißen gegen 132 fchwarze Rugeln angenom» 
men wurde. Hierauf wurde dad Gefeg über einen außer» 
ordentlihen Kredit von 3,900,000 Fr. für dad Seeweſen 
disfurirt, und mit 207 weißen gegen 23 fchwarze Kugeln 
angenommen, Der Entwurf zur Aushebung von 80,000 
Mann aus der Kiaffe von 1836 wurde mir 219 meisten 
gegen 16 ſchwarze Kugeln, und der Entwurf über die Abs 
tretung des Bodens des vormaligen erzbiihöflichen Ger 
biudes mit 229 weißen gegen 25 ſchwarze Kugeln anges 
nommen, obne daß auch nur Ein Mirglied das Wort über 
legtern verlangt hätte. , 

— E83 iſt eine Proichüre gegen die Schrift des Mar— 
ſchals Clanzel hinſichtlich der afrikaniſchen Berhälmiffe 
angefündigt Baude wird ald Verfaſſer genannt, Bor 
einigen Tagen benaven ſich zwei junge Mabchen von 
Sanfaidıfur Poitierd auf Dad Grab inrer am Abende zus 
vor beerdigten 10jahrigen Geſpielin, fie hörten Geräufh 
im Grabe; man öffnete den Sarg wieder und fand das 
unglädtihe Rind noch lebend, <>” Leichenhauſer! 

— Die Atlien der Eſſenbahn von Paris nach St. Ger⸗ 
main find heute zu 787. 50. ſehr aetragt. Ein teuticher 
Banquier hat 950 diefer Aktien für Frankfurter Hauſer 
aufgetauft. Das Gerücht von einer neuen Aftienemmifs 
fion, welches von feiden, Die faufen wolten, ‚abfichtlich 
verbreitet wurde, if ungegründer, Die Aftien der Babn 
von Montpellier nad) Gette find zu 580° cher angeboten, 


efragt. Man beichäftigt fich viel mit ben Banfen 
Be: die Unterfchreibungen nehmen fortwährend 
zu, fo daß jeder Soumilfionär wohl nur für Hälfte ver 
von ihm unterzeichneten Summe Aftien erhalten wird. — 
Die Nachrichten die wir aus dem Süden Frankreichs er, 
halten, find betrübend. Meberall hat ſich wieder eine hef⸗ 
tige Kälte eingeftelt. Die Dliven» und Feigenbäume has 
r gelitten. 
ns Jamaifa trifft die Nachricht ein, daß in dem 
nördlichen Theil der Infel St. Domingo eine Inſurrek⸗ 
tion ausgebrochen iſt. Beim Abgang der lebten Depe⸗ 
en war diefe fchöme Inſel eine Beute aller Greuel des 
rieges. 

ic — — Journale zeigen ſich mit den, am 
25., 26. und 27. d. ſtatigefundenen Offizierdwahlen der 
Parifer Rationalgarde (438 Kapitäne, Lieutenants und 
Unterlieutenants) im Allgemeinen fehr zufrieden; 267 
Wiedererwählungen und 92 Beförderungen zu höberen 
Graden waren vorgefommen, was ald ein Wahrzeichen 
des confervativen Geifled ber Nationalgarde beisadtet 


wird. 
Sadfen. 

Aus Dresden ſchreidt man: Profeffor Döbler hat 
feine merfwürdigen Borftellungen mir feinen Hodroorigen⸗ 
Gas⸗Microscop begonnen, Pop Tauſend! da erblidt man 
Wunderdinge: die Kriſtalle fieht man ih mit einander 
vereinigen innig, gemüthlich, wie die 13 Berliner Bühr 
nendichter unfterblichen Andentens! ald der Dchiengroße 
Floh erfhien, intanirten die Damen aus der Gtummen 
von Portici: „Dem Bluttirannen gilt die fühne Jagd!" — 
in einem Waffertropfen aus einem Moorgraben entwickel⸗ 
ten fid unzählige Journaliften und Tagesichriftfteler, wels 
che wüthend auf einander losbiſſen, einander verſchlan⸗ 
gen und endlich verfümmerten. — Brüßler Spipen erfchie⸗ 
nen fehr garſtig, Schmetterlingeflügel dagegen fo bunt 
düftig und farbenichön, wie eine junge Wienerin auf dem 
Graben am Sonntagsmorgen. — , 

Leipzig, 25. März. Bet der ziemlich gewiffen Hoffnung, 
daß wir und unfere Meßfreunde im einigen Wochen die 
Leipzig» Dresdner Eifenbahn zu etwa ‚2/13. befahren 
werden, it auch der Snefulationdgeift nicht unthätig ge⸗ 
weſen. Der Beſitzer des Cafe francais, am ehemals in— 
nern Grimmaiſchen Thore, Namens Felſche, wird am 
Ende der fÄhrbaren Strecke unſerer Eiſendahn eine Reftaus 
ration errichten und halten, die ebenfo zum Nutzen ber 
Geſellſchaft und des Unternehmers, wie zum Genuffe der 
Heinen Parifer beitragen wird. 

Dänemarf, 

Koppenhagen, 25. März Nach den Bülletins der vos 
rigen drei Zage war der nächtliche Schlaf Sr. Maj. mehr 
rentheild gut, doch von Huſten unterbroden, der jedoch 
keinen, weitern Einfluß auf ihr Befinden hatte, 


Alterlei. 

— Ein öffentliches Blatt erzählt folgende, befonders für 
Spieler lehrreiche Begerenheit. Einige Wochen vor dem 
Ablichen Eintreffen der Kurgäfte in Baden-Baden hatte 
im vergangenen Jahre ein jüdifher Hauflrer auf der 
Reife nadı Stuttgart feine Waaren in erfterer Stadt aus 
neframt. Unter andern Handelsartifeln befanden fih auch 
einige Hundert von Kartenfpielen. Diefer Wann gab vor, 
don der Noth gerad! zu ſeyn; er follte diefe Karten von 
einem unglücklichen Karteumaler in Paris ‘gekauft haben; 


und ba er fle ſowohl um einen mohlfeilen Preis gekau 

als au mir Umgehung der Mauth herein rad han 
jo wollte er fie aud um einen niedrigen reis losſchla⸗ 
gen. Bei genauer Berichtigung. ſchlenen die Karten vo 
guter Qualität, aud bemerkte man nichts Außerordentlis 
ches daran. Die 270 Spiele, welche der Rränter bejaß, 
wurden gekauft, und die Karten des Haufirers wurden 
in den verjhiedenen Spielhäuiern: für Kurgäſte verrheilt, 
Als die Jahreszeit angıng, und ein bedeutender Zufluß 
von Fremden fid) in deu. Bädern von Baden Baden zeigte, 
fah man einen Grafen B, mır einer mwohlbejegten Börie, 
in einer glänzenden Equipage antommen, und ſich zugleich 
äußern, er wolle das Badner Waßer bie zum Ende der 
Saijon gebraugen. Der Gewohn ſchwaͤchlicher Gifte 
gemäß, pflegte der Graf fit aus Abeirde von den Stras 
pagen Des Zages bei einem Spieltiſche zw erholen. Was 
aber aud) immer geichehen modyte, und fo groß auch die 
Geſchicklichkeit der Spieler jeyn fonnte, das Glüd bed’ 
Grafen war ohne Berjpiel; er kam nie zu einem Verluſt; 
dieß harte ihn alſo auch zum Schrecken aller ſtarken Spies 
ler gemacht, und er gewann im Spiele bedeutende Sums 
men, Demungeachter hatte Niemand einen ihm nadıtheis 
ligen Argmwohn gefaßt. Das Gluück des Örafen war als 
gemein betanut. Es gab in Baden feinen nod) fo gewands 
ten Inpuftrieritter, und feine ungeſchaftige Kofeite, deren 
Stern vor dem Spielerglüce des Graren V. nicht erblaßt 
ware. Der Graf bezanite freigebig feine Leute, er war 
liebendwürdig und freundlich mit feinen: vis a vis, er 
ward überall eingeladen, und fetirt; es kamen mandıe 
Mutter, weiche heirathsmaßige Zöchter befüßen, dem reis 
den und glücklichen Spieier enrgegen; fur;, er war der 
einzige Wann, ver Wann nad) der Wode, der Badeheld 
geworden, — Judeffen gab es eine alleinige Sache, welche 
den Frauen von einem gemwallen Alier an dem Grafen ®. 
mißftel. Er legte nämlich ſeige Augengläfer nie ab. Die 
auf jeiner Naje fortwahrend aufgeftehten Beobachtungs⸗ 
gläfer ſchienen die weiblichen Neize zu fcharf analyfiren 
ju wollen. Niemand hatte nod) gewagt, fiejo nahe ans 
äufehen, und Nemand hatte, ihres Wiſſens, noch ein fol 
ches Borrecht echalten. Wan verjdwor ſich allgemein ges 
gen die Augenglıfer des Grafen; doch, die Verlegenheit 
deſtand darın, wie man ihm ſolche emiführen fönnte, Eis 
ned Tages nun, ar einer jener fchönen Jukiabende, an 
welchem die Salond mır fröhlichen Trinkern gefüllt mas 
ren, und an welchem der glückliche Graf an einem Ecar⸗ 
tetiſche mitten unter einer Schaar von Bewunderern den 
Vorſitz führend, ſich am Ende vor Hihe und Spiel ermats 
ter fuhlte, traf es fih, daß er feine Augengläfer auf dem 
Teppiche nie derlegte, um fih mit dem Schweißtude die 


Stine abzuwiihen. Es war um Erftenmale, das feine 
Naſe der gewohnten Brille enthoben ward, Der lũckliche 
Graf wurde alſogleich von Geite der vielen Schoönen, 


welche ihn ohne die Brillen viel liebenswurdiger und ji 
ger fanden, wit eiuſtimmigem Beraufiarfchen begrüßt. 
Witt erweile bob ein junger frangöfiiher Obrift im Scherze 
die Augengläfer des Brafen vom Luce auf, und ivannte 
fie auf ſeine Raſe, um zu jehen, wie er fi damit ausneh⸗ 
men würde. Der Graf Van'““s forderte mun mit Unger 
füm feine Briten, vorgedend, daß fie nur für feine Au- 
gen paßten, und daß fie ihm beſtandig tethwendig mären: 
ader ber Dberft hate dereus Die nöthige Mure < habe, 
um die auserordentliche Bergeößerung der Gear cande 
durch dieſelben zu gewahren. Uud in der That, die wuns- 


derbareh Yugengläfer des Grafen Ban**? hatten bie Eis 
genſchaft, die auf dem Meverfe der Karten befindlichen 
fieinen Kreu e bemerkbar ju machen, weiche fonft ſowohl 
dem unbewaffneten, ald ou dem mut gewöhnlichen Giä⸗ 
fern verjebenen Auge unfihtbar blieben. Als die Angeles 
genheit des vorgeblihen Grafen Dan*°* ‚geman inftrwirt 
mwurbe, zeigte es ſich, daß der jüdiſche Haufirer Niemand 
anders als der Bruder bedieiben war, und fo wurde er, 
zur Entgeitung fur feine ſechsmonatliche Triumphe, zu fünfe 
yährigem Gefängniffe verurtheilt. 

— Das Franffurter Journal enthält folgende originelle 
Berichtigung: Unter dem Schutze der Nadır glaubt einer 
unfrer — eigene ſehr hochteutſche Ortho⸗ 

raphie am Beſt 

mmer: ſtatt Blofade — Plofade; ſtatt Madrid — Mas 
drit, und wie im heutigen Journal ſtatt Brüſſel — Prüß 
fe, bis ihm endlich das helle Tageslicht die Augen öffnet 
und ihm den Rath gibt, feine Unwiffenheit bei Seite zu 
fegen, und künftig wie ed recht iſt, micht Plofade, fon» 
dern Blokade und nicht Prüfel, fondern Brü fiel zu 
egen. —J 
— Der Arzt Dr. S. wollte feinen Schwiegerſohn im 
Garten befuchen. Beim Eingang fand er deffen kieine 
Tochter, die mir ihrer Puppe an der Erde ſpielte. Louis⸗ 
chen! was machſt da da, fragte er? Ach Großvater, ich 
begrabe meine Puppe. Warım denn, Kind? Ga fie ift 
geltorben. Ei, ei, war fie fo Irant? Ja Großvater, fehr 
frant. „Ei da hätten du mach dem Argte, nach mir ſchil⸗ 
fen folen, um ihr Etwas zu verichreiben.” Adı Groß 
vater, verſetzte die Kleine, das hatte zu lange gedauert, 
ich habe fie lieber feıbit umgebradht. 


- Liederkranz. 
Nächsten Mittwoch den 5. April ist Versammlung 
des Liederkranzes. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr, 
Der Vorstand. 
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Cheatern 
Dienftag, deu 3 April, mir aufgehobenem Mbonnensent : 
Außerordentliche Borftellung 
des Kgl. Hoftänzers 
Joſeph Fridl 
als Jongleur und Herfules 


r. 


den Mann zu bringen: So jegt er. 
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M. B. Cohn 


MUB... ‘>. 
Gnefen in Preußen 


bejieht die bevorfichende Oflermeffe mit feinen aſſor⸗ 
tirten Schnitiivaarenlager, welches fi in der auf 
der Schütt befindlichen menen großen Bude Nr. 120 
unweit des Biefbaufes, befindet. Durch befon 
vorthe ilhafte Einkäufe zw Frankfurt a. Di. in deriel 
in Etand geſetzt, nachſtehende Artikel zu dugerft bil 
ligen Preiſen abjugeben. 


« 

Shawls und Tücher, 
Franzöfifhe und Wiener Shawls und Tücher iu 
fehr großer Auswahl mit achten eingewirften Bordu⸗ 
ren von 720 f.; eine große Auswahl der neueſten 
Arlasrücher md Sommerfbawis in Ganj und Halbs 
feide, von ıfl abtr. bis Om; 2 Ellen große, kar⸗ 
rirte, wollene Umſchlagtuͤcher in allen Farben, gr. Grüd 
1 Krenenthaler ; feidene Umſchlingtuͤcher pr. Stüd 17.5; 
Schuͤrzentuͤcher von 18-30 fr. pr. Stüd; weiße 
Tafcheneücher von 6—20 fr. pr. Stuͤck. 


Kattune und Kleiderzeuge. 
Eine fchr bedeutende Auswahl der alierneuelten 
engliſchen und Berliner, dunkel und beilgrundiger 
Kattune; & breit, von 10— 27 fr, pr. Elle, £ breite 
Kattune pr. Ele 24 fr.; Ellenbreite farrirte Merb 
noe, um damit aufjurdumen, pr. Elle 18 Er.; desgl, 
© breite pr Elle 30 kr.; Köperjeuge Pr. Elie 2ofr.; 
Indieunes und Cchhürienjeuge pr. Elle 14 fr. 


Weiße Maaren. 

Brochirte Moufeline zu Vorhaͤugen pr. Elle 2a fr. ; 
glatte Mouffeline pr. Elie 12 fr, ; feine Schirtings 
und das fegenannte Halbleinen pr. Ele 18 fr; Pi wL 
queunterröcde mit Berduren pr. Srid 2 fl.; Piqu⸗ 5 
decken pr. Erüd a fl. 30fr.; Damafideden und Koms 
modeateppiche in alien Karben, von 3 fl. 30 fr. bis 
6f.; Handrücherseug pr. Elle 15 fr, 


Fur Herren. 

Oftindifhe gelbe Nanguins jehr guter Qualität, 
pr. Erüd a fl. 30 r.; die weuehen feidenen und 
Arlasweften ; Toiliners, Ächtfärbige ; eugliſche Piques 
mit ganz neuen Muftern und Kafimirtveften, Köpers 
und gerreßte Sammetweſten von 36 Fr. bis 3 fl. pr. 
Stück; achrfärbige Tafchentücher pr. Etüd 18 fr.; 
eıne große Auswahl fertiner Warfchauer. Schlafröde 
in allen möglichen Farben und Eroffen, von —6fl.; 
und noch mebrere audere Artikel. 

Derjelbe bitter um geneigten Zuſpruch, und ers 
ſucht ein verehrliches Publikum, um Irrungen ju vers 
meiden, auf feine Firma zu refleftiren, begeichnet : 
M. B. Eohn aus Gnefen. 








Expedition: Hir ſche lgaſſe 
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AleNärigt. Cherson 
und Motänier mehmen 
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Nr. 95. Mittwoch. Nuͤrnberg, den A 1837. 


mn 2 0m 


Münden, 1. April. Die Kammer ber Abgeorbneten 
beihäftigte ſich in ıhrer heutigen Sigung wieder mit Bers 
weifung von Petitionen an bie einfhlägigen Aus ſchüſſe zur 
Berichterftattung. Eine ſolche Verweiſung wurde zu The 
1) dem Antrage des Abe. Frhrn. v. Dobened auf Ertajr 
fung eines neuen Geſetzes zur möglichiien Belcdränfung 
der Ehefcheidungen bei den Proteilanten und auf lleber⸗ 
laſſung der Geihäfte der proteftantiihen Ehrgerichte (wel⸗ 
che negenmwärtig den Arppelationdgerichten des Rezat» und 
des DOpbermaintreifes übertragen find) an bie preteitantis 
ſchen Konfitorien; 2) dem Antrage des Abg. Beitelmeier 
auf Unterkügung der Mosimiliaus. Heilungonfolt ‚für 
arme Augenfranfe in Nürnberg durch Einſtellung einer 
angemeffenen Beitragefumme in das Budget; dem Uns 
trage des Abg. Gaßner a. auf Derlängerung ber Werk 
taasichulpflichtigfeit bid zum vierschnten Lebensjahre der 
Pilichtigen (da, wo gegenwärtig eine fürzere Dauer bie. 
fer Pilichtigfeit beſteht ) und dagegen b. auf Reduzirung 
ber Feiertagsſchulpflicht bis zum Anfang des ſechs zehnten 
Lebensjahre, jedoch unter Vermehrung ber Unterrichtds 
Runden; 4) dem Antrage ded Abgeordneten. Freiherrn 
von Notenban, welcher auf Verbeſſerung der Straſſen 
und des Straffenbauweſens gerichtet iſt, und zw dieſem 
Zweck folgende Vorſchlage enthält: a) Es möchten zur 
gehörigen Herſtelung der gegenwärtig mict in entipres 
chendem Zuſtande befindlichen Straßen die. Erſparniſſe der 
dritten Finanzperiode fo weit es möglich fei, verwendet 
werden; b) Die Regierung möge im Falle des Bebürfnifs 
fes die Juititative zur Ginführung einer allgemeinen 
Ghauffeegeids Erhebung von Ins; und, Ausländern ergrei ⸗ 
fen, und zu dieſem Behuf einen Griegedentwurf an bie 
Slaͤnde bringen, mit bejonderer Rückſicht auf folgende 
Punfte: a. daß ber Tarif nach Maßgabe des Zollvereini⸗ 
gungsvertrane vom 22, Mai 1833 Art. 13 nicht allein 
auf die Unterbaltangsfoften, fondera auch auf die Koſten 
ber erflen Herftellung zu berechnen feiz b. daß: die biews 
durch für den Straßenbau entbehrlich werdenden Pofitios 
nen ded Budget benügt ‚werden fönnten für den Zwed 
eined Eteuernaclofed ‚oder für den Zweck der Auihebun 
bes Rorto; €. daß _die Erhebung des Ehauffergelded au 
möglichit bequeme Weife für die Zahlungepflictigen ein 
urıchten fei. 5) Dem Antrage des Abg. Sand auf Er 
affung eines Geſetzes zur Abtärjung bes gerichtlichen Ber, 
fahrens bei verfpatetem Berufungen in Eivilrechtsſtreitig⸗ 


keiten z '6) dem —— eben bieſes "Abgeordneten auf 


Aufhebung der Seſtimmungen der Gerichisorduung Kap. 





18. $. 13 hinſſchtlich des Zwanges zum Nachlaffe durch 
die Maj. der G.äubiger; 7) dem Untrage der Abg. Yaubs 
mann, Frhrn. v. Schaͤtzler und mehrerer Anderer auf Abs 
hütfe gegen die immer mehr überband yehmenden Afterde 
und Nahlaßgefuche leichrfinniger Schuldner gegenüber ih⸗ 
ren Gläubigern; 8) dem Antrage des Abg. Dr. v. Moy, 
welder auf eine Wenderung ber Wahlart der Landraths⸗ 
fandidaten aus der Kaffe der Städte und Märkte und 
aus der Klaſſe der Gursbefiger ohne zutsherrliche Stande 
fchafrerechte in einer nice nur von den Bellimmungen 
des gegenwärtig beftehenden Gefeges, fondern auch von 
den Beitimmungen des von der Kammer jungſt angenoms 
menen Gefebed-Entwurid in Betreff der Pandräthe abs 
weichenden Weife gerichtet ift; 9) dem Antrage des Abg. 
Parth, weicher einen ahmichen Zwed, jedoch in etwas bes 
—— Sinne bezieit, 10) dem Anttage des Abg. 
Ir. Hutter auf Einführung ded Gefegeg der Nothfrift bei 
Berufungen an das Wechtrlopprlationggericht zu Auges 
burg dd. 11. Sept. 1825 bei allen übrigen Wechſel⸗ und 
Mertantilgerichten weiter und legter Inſtanz in dem fies 
ben Kreiſen dieffeitd ded Rheins; 11) dem Antrage Deds 
ſelben Abgeordneten auf Befreiung der unfiegelmäßigen 
Perſonen von ter Nothwendigfeit der Mirunterfchrift eis 
nes Advokaten bei Einreichung von Schriften in Sachen 
ded odıntniftrativen und bes polizeilichen Reſſorts; 12) 
dem Antrage. der Abg. Weich, v. Neindel, galer, v. 
Kellner, v Poſchinger, Peckert, Fürſt Karl von Detringens 
Walterftein, v. Wachter, Dr. Langer, Winpwart, Naub 
und Kern auf Unterſtützung der bayeriichen Ranbwirths 
ſchaft im Allgemeinen und in dem Iſarkreiſe inebefondere 
and Staatemitteln. (F.M.) 
Würzburg, 1. April. Nachdem in der Ulten Siz— 
jung der Kammer der Abgeordneten über die wiederhotte 
Wall der drei Abgeordneten aus der Klaſſe der Städte 
und Märkte des Untermainfreiied der Beſchluß gefaßt 
worden ift, baß die drei Gewählten: Andreas Ebenböch, 
Magiſtratsrath zu Würzburg; Anten Fiſcher, Wagritratds 
rar daſelbſt; Sterban Kaden, Handelömann zu Alchafr 
fenburg zu der erwähnten Kammer einzuberufen freien; 
fo ift am diefe beute von Seite der Königl. Kreis Regie 
rung dahier das Geeignete ertajjen worden, (N. W. 3.) 


ausland. 
England. 


" senben, —— gar von Überbeen baw - 
en dem Yord Lyndhurſt eine Adreſſe zugeididt, worin fie 
ihn —R* — Bankett — Als die 


Adreffe in London eintraf, war Lord Lyndhurſt ſchon nad 
Paris abgereist: R F 
— Nah dem „True Sun’ ift neuerbingd dag orig 
im Umlauf, daß die brutiſche Regierung Spaniın Trup⸗ 
penvertärkungen zufenden werde, } BE 
— Der Spectator Fagt, daf Vie Minifter: ih achtidos ; 
chentlichet Parlamentsdauer ale zu Anfang der Seifen 
Angefündigtem wichtigen Maapregein, mis Ausnahme. ber 
irudıen Zebntenbill, war eingefunrt, aber außer der iri⸗ 
ſchen Korporationebill, mod keine einzige fo weit gefors 
dert hatten, daß fie dem Dberhauje vorgelegt werden 


könne, „Dieß, t das raditale Blatt, iſt die Kraft 
und-Eharıgfeit SA Meibourne. Auf Toldye 


# 


Weiſe „„bombal 8, wie es ſich gerühmt, das Haus 
ber Paırs mit guten Maaßregeln.“ Schönes Bombardes 
ment! noch bat es feinen Schup gethan. Die Birne, die 
zu Ostern reif werden folte, ıft 10 hart wie Stein. Trag—⸗ 
beit und Furchtfamkeit auf Seite der Toried gegen jede 
Maußreae:, Die wicht peſitiv ſchlecht ill, werben den Schluß 
der Scifion von 1836, wie jener von 1857 bezeichnen. 
Die große. Maafregei der Sejfion wırd vermuthlich die 
Pluralitatenbiu ſeyn.“ 
Spanien 
Pau, 25. März. Aus den Journalen hat man erier 
ben, daß ın Maprıd die franzöflihe Partei die Oberhand 
zu newinnen beginnt. Mendızadal ſcheiut fih auf fernen 
Abgang, und Die ehrmalıgen YXente des Royalſtatuts zu 
ibrem Gintritt vorzubereiten. Das Gerucht, dap die biw 
den Cordova wieder ins Spiel kommen, geminat immer 
mehr Kredit; jo viel ich zu fagen weiß, jo giebi es ın 
Madrid und 'ın der Armee eine jtarke Partei, weiche Gors 
bova für dew einzigen General bäls, der, wenn er will, 
ben Karliſten Die Waage zu halten fähig ter. Died iſt nach 
meiner Anſicht ungegrunder, aber wenn die Umſtäude nun 
einmal fo find, daß mur ein Menſch wie Cordova auf gure 
Harınonie mit dem neu zu b Idenden Miniſterium und auf 
Gehorſam in der Armee rechnen faun, jo wırd Spanien 
ed ſich nefallen laſſen müſſen, zum zweitenmal fein Schick⸗ 
ſal in diefen Händen zu jeben — denn ber Burgerfrug ut 
ber wahre Stein des Auſtoßes aller und jeder Politik ın 
Cpanıen, und das Machwert der neuen Konttitution iſt, 
fo lange dieſer Krieg dauert, kaum der Aufmerkjamlcıt 
werth. — In Portugal nimmt wie immer die Reaktion 
die nämliche Richtung wie in Epamen. Der Dokteiuaris⸗ 
mus, weicher die neue Konſtitutzon auch Dort zwianmens 
eſtoooelt hat, und die Wigueliſten erſcheinen zu gleuher 
Be wie in Spanien Galatravı, Amadevar uud Die Stegt 
ded Don Katlos. 

— Der Biſchof von Pampeluna, der im legten Dezem⸗ 
ber im Rıncon gefangen genommen wurde, als er. mit 
Extrera über den Eoro Fam, iſt am 21. d. in Logrono 
sum Tode verurcheile — Der Buchof hat gegen 
dieſes Urtheil appellırr und zugleich an Die Königiu 
Ehrijtine die Bitte um Begnadiguag geridhter. 
wartet, day fein Lribeil gemildert werden wird, e 

— Die Gerüchte von Espartero's Niederlage find, a 
aus St. Jean de Yuz vom 25. d. berichten wurd, durchau 
ad. Die Kariften baden Die in Durango u«d Elorrio 
chenden Trappen noch nicht angegeiffen. — Am 22. wurde 
Die franz. Leglon im ihren Kantonements von Yizazu, bei 


‚ Karrainzar, von vier karliſtiſchen Bataillonen augegufen; 
sen 
Haakıtı 


Man era 


Anitpent fie einen vier Stunden lang währenden 


wit ·bewuudetne werihem Diuche ausgehaiten had), 


fie qulegt ben Feind und töbtete if 400 Mann. CP)..eine 
Standarte und ————— ihre Female die 
Kapiräag der, Legian fleh, meun Dffijiere ‚und 100 Solbas 
ten wurden verwundett Am 23, beftand:Fribarrem,- der 
aus u Dofeis wo er,vier Tage zugebracht, nach Rats 
ramıar jure tehrid, Art Keine rihöpften"Borräthe an ke⸗ 
bensmitteln zu erſetzen, von ſſeben karliſtiſchen Bataillo⸗ 
nen angegrt en; er fchlug fie, mad einem Kampfe von 
8 Unt Morgens dis 8 Uhr Abends, völlig aus dem Feld. 
Der Verluſt der Karliſten an diefen beiden Zagen wird 
aur 900 Manu geſchatzt, ohne die 150 Gefangenen zu rech⸗ 
nen, bie ben Zruppeu ber igin.in. die Hände fielen. 


SGranfreid. — 

‚Paris, 30. März Noch it nichts Entfcheidendes über 
die miniſterielle Kriffs vefannt geworden, Sie wird jeßt 
von den Drganen der Regierung, eingeftanden. Wie fie 
aber enden wird, weiß nod Niemand, Die miniferiels 
ten Jonrnale ſtimmen alle in der Abſicht überein: vor Als 
lem mülfe das Kabinet auf eine homogene Art recompos 
nirt werden... Aljo Hr. Guizot nur mir Doctrinären, oder 
sr. Mels nur: mit: Männern des Tiereparti d 

— In der Deputirtenkammer wurde deute über einen 
auf dıe Sprüche des Caſſationshofes bezüglichen Geſe heun 
wurf debaitirt. nF 

— Privambrıefe aus Mabrid melden, daß der Handelds 
fand biefer Stadt in einem ſchwer zu befchreibenden Zus 

ande von Entmurbigung it. Man beforgt, daß einige 
Unruhen. in Diefer Haupiſtadt eintreten möchten: Die ©t. 
Germainer Eiſenbahnaktien find noch immer gefragt. Sie 
wurden heute: zu 768.75. umgeſetzt. Die Better @ifens 
bahnaftien: ‚find. wieder ſchwacher; fie fanfen heute auf 
565, — Seit einigen Wochen wurde anf dem Mont Cal 
vane, bei Paris, nadı einem Schatze geſucht, den man 
dort vermuthete. Er fol wirklich gefunden worden feyn 
und. ſich auf nicht weniger als 25 Millionen belaufen. — 
Wegen - der letzten Unruben in Amiens waren jehn Inte 
dividuen vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden; drei 
wurden freigefproden, einer u 10 —* Gefängniß, 2% 
zu 8, drei zu 6 und einer zun3Tagen der mämlichen 
Strafe verurtheilt. — Nachſtehend die Miniſterliſte, die 
an der Börje in Umlauf gefegt worden. Eine gemöhne 
lich gut unterrichtete Perfom bat ſich erboten, drei gegen 
eins zu wetten, daß morgen all’auf diefer Lifte genannten 
Namen im „Monieur“ ſtehen werden. Guizot, Minifber 
bes Junern mit der Confeilprüfidentichaft; Nemufat, Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten und des Handels; Dumon 
con Lotz Finanzminfter;' Sebaſt ani, Miniſter der aus⸗ 
märtigen Ungelegenheuen ' Die HH. Perfil, Bernard 
und Rofamer würden ihre Portieuilled behalten. Einige 
Perfonen gaben einige Varianten zu dieſer Liſte. Nach 
ihnen würde Hr. Nartin (du Nord) die öffemlichen Ars 
beiteıt und Kr, Sebaſtiani die Eonfeifpräfidentihaft er 
halten; - Hr. Ghigor' Hätte die; „‚offijielle‘ Präfidentichaft 
abgelehnt. Es’ hieß'auch, General Bernard werde das 
Kriegsdepartement nur bis mac der Erprdition Bugraudd 
nach Zlemecen behalten und daun durch dieſen erſetzt 
werden. 


Preuffen 
Aochen, 30. März. Der heutigen bieflaen, Zeitung 
e 


ld Yaror zung, aus dam Protokolle der Öffentlich gehalter 
IR Dem pe Aachener uud: Min ner 
Ken Li ctue —E beigelrgh "Ri Bokanep 


n für das Gebeihen diefed großartigen, merfantilifchen 
8 je 866 haben im abgelaufenen ne 
auf glänzende Weife ſich verwirklicht. Gin Gewinn vo 
Sunderttaufend Thalern flirgt ſtarutenmaßig zur Halfı 
den Aftionären, zur andern Hälfte gemeinnüßigen Zweden 
zu. Rad den vorfhriftsmäßig angewenderen, (Srundfägeh 
dei der Bertheilung der legteren Hälfte fallen davon auf: 
die K- preuflifchen Staaten 35,941 Thaler, das Königreich 
Bayern 8906 Thaler, das Königreih Hannover 2763 
Thaler, das Großherzogihum Heſſen 1217. Thaler, bad 
Herjogthum Braunfchweig 1173 Thaler. Die Zunahme 
der Verjiherungen hat an Zwanzig Millionen. Thaler, — 
mehr als in — einem früheren Jahre, — betragen; 
das laufende Verſicherungs⸗Kapital iſt dadurch auf bei 
nahe 136 Midionen Thaler augewachſen. 
Churbeſſen. 

Kaſſel, 24. März Am 16 (mo unfere Staͤndever⸗ 
fammiung vertagt wurde) begab ſich der durgürjtiihe Land⸗ 
tagstommuffär, Obergerichtsrath Echeffer, in Begleitung 
des geheimen DOberbauräthed Rudolph, gegen Aoend im 
das Ständebaus, angeblih, um die dem KurprinzensRes 

enten und den Minen dort eıngerdumten Zimmer ın 

ugenfchein. zu nehmen. Da fich der im Standehauſe 
wohnhatte fandftändiihe Eyndifus im Theater, und aud) 
der Pedell ſich abmwefend befand, fo war zufällig nur Des 
fegteren Fran anweſend, weiche Yammtlıhe Schluſſel jes 
nem Beamten unbedenflic einhändigte. Unerwartet aber 
verichloß der Landtagskommiſſat ſammtliche Lokalitaten des 
Gebäuded, nahm die Schlüffel mit ſich und überbradyre 
fie dem Minifter. Am folgenden Tage kommitirte bieier 
ben geh. Oderbaurath Rudolph, um dem Prafiteuten der 
Ständeveriammlung, Dberbürgermeifter Schomburg jammts 
liche Schlüffel zu übergeben. LDieier aber verweigerte ums 
ter den obwaltenden Umfländen die Annabme der Schluſ— 
fel, den Ueberbringer bedsutend, fie dort wieder aojulies 
fern, wo fie genommen worden. Der Miniter Hafens 
pflug bat foldyergeftaft die Schluſſel des Ständehauſes 
hauſes behalten, und es fiheint, daß der Streit, ob der 
Staatsregierung. oder deu Landitänden das Ständehaus 
mir‘ allen Eigenthumdrechten angehören follte, wieder ers 
neuert werden wird! 


Herzogthpum Naſſau. 

Wiesbaden, 1. Aprıli- Die Berfanmtung' der dießs 
jährigen Landſtäude unſtres Her zogthums iſt geſtern Durch 
d u Herzogl. Staatsutınifter, Grafen von Walderdorff, 
mit einer Rede eröffnet worden, in welcher Se. Durdyl. 
ber Herzog die Vandflände von-der bevoriichenden- Ders 
mählung der Prinzrfin Thereſe zu Naſſau Durchl. mit 
dem Prinzen von Oldenburg Dura. in Kenntuiß ſetzen, 
fo wie'uber dıe Zuflände unieres Landes und feiner Fi 
* sehr beiriedigeube Zuſſcherungen gegeben werden: 
„De Borlagen über bad Diesjahrige Figanzgeſetz werden 
(heißt eb in der Rede) die erforderliche Ueberzeugung ges 
währen, daß mit Anwendung ded geminderten Steuerſaz⸗ 
ge: Dit gewöhudichen Aus gateen des" Jahres nicht allcın 
ededt werben, iondern daß fogar mehr ald vouſtandige 
ittel: übrig. bleiben; am fchon in dieſem Jabre den zwölfs 
fen. Theil des vor. Autzem kreirten Yandesanlehens zurück⸗ 
uzahlen.‘’.. Mebrriibiefeg Gegeuſtand werden ven Land⸗ 
anden Die. weiterem: erfoberlicdyen Drittbeilungen noch ger 
madn: werben: Fiauer werden (nad der Redr) ben Land⸗ 


‚die Schuldenabtragung. zu ‚erleichtern. 


I Ga 
Ränder über den, auf dem Munchner Zoll⸗Kougreßh redd 8 


-.- — — NÄHE — — 


dirten Zofktanif und den darin auf drei Jahren angenom⸗ 
menen Veränderungen; über ein gleichlautendes Zollgeſetz 


und dir glachmäßigen Gründſätze in Zolitrafiachen; über 
‚einem neu bearbeiteten Chanfjeegeld: Tarif Wittheilungen 


und Vorlage gemacht werben. Auch haben Gr. D. die 
Errichtung einer Kaydeefredifaffe in Ermädung gezogen, 
um zur Derbefferung der Lage Höchilibrer Unterthauen 
Sorge zu tragen. Kin fi darauf beziehender Geſetzent⸗ 
wurf fol der Prüfung ver Landftaude unterteilt werden, 
ber, wenn er berieiben Zuftimmung erhält, die Möglich⸗ 
teit gewähren: wird, folden: Gemeinden, die mit Tilgung 
ihrer Schulden aus früherer Zeir Defserireulichen Stand» 
punft, anf welchem die meiſten ſich Aden, nody' nicht 
erreichen fonnten, darin Beihülle gi gewähren 'umd den 
Landedeinwohnern, weldye su ihren Bewerben und Unter 
nehmungen fremded Geld gebraudyen, deffen Bezug möge 
licht billig zu machen, und ihm bei geringerem ZJinefuß 
Neben andern 
Zweigen ihrer Wirkſamfeint würde eine ſolche Randedfres 
ditkaſſe aber aud die Arld ung der: &rundlaften und nas 
mentlich der Zehenten mwefentlidy befördern, und diefe auf _ 
diejenige Weiſe verwirklichen helfen, weiche Se. Durchl. 
der Herzog für die allein gerechte und. zuläffige erfennem 
nämlich: beruhbend auf freiwilliger Uebereintunft der Ber 
theiligten, mit Musjchliegung von Zwang durch Einmiſchung 
der Geſetzgebung in Privaircchisverhaltniffe, und chne bie 
Ungleichheit, melde entjichen würde, wenn die Randeds 
kaſſe für Verpflichtungen zahlen follte, weiche nicht auf 
allen Steuerpflichtigen laſtenz — aber mir Interponirung 
des Kredits des Yandes auf eine dieſes ſelbſt vor Nache 
theil ſihernde und den mindervermögenden Gutsdeſitzern 
die Mittel gewährende Weiſe, an einer allgemein nüglis 
chen Operation mit Antbeil zu nehmen, und die auf ihrem 
Geundeigenthum haftenden Yaften Dadurch zu befeitigen, 
daß fie wahrend einer Nerhe von Jahren, von dem Ertrag 
berjeiben, dadjenine zu verwenden, was fie bie jegt ganz 
oder zum grörren Theil, zur bloßen Erfüllung ber jährlis 
chen Berbindlichfeit bingeben mußten. Die Errichtung eis 
ner Landeskredittaſſe, als einer für die Pandeswohlfahrt 
fo wichtigen Sadıe, mwird den Landlländen am Schluſſe 
der Rede von Gr. Durdl. dem Her.og angelegentlichit 
empfohlen und der Landtag für 1857 für eröffnet erflärt. 


Alıerlei 
Zu ebener Erbe. 
j Schluß.) 

„Der verdammte Echenfwein ift fein Teufel werth... 
der giebt Einem für 14 Zag genug... Es if ſonderbar, 
babe mur ein wenig getrunfen und fann meine Hauerhür 
nicht mehr firdem — Bin ich denn im der unrecten 
Straße? — Neim, da if dad Haus des Paitetenbäderk, 
deſſen Arau fo eiferſüchtig if, daß fie nicht zugiebt, daß 
er tie Kuchen... Da it der Laden des Gewürz'räwers, 
ber aus Kinfen Ehocolade madıt. — Da tft die Wohnung 
diefer Putzmacherinnen, Die Abends mit geienften Blicken 
ausgehen, und, üder Nachr .ausbleiben, — Vorwärté, 
meine Thür iſt dort nuten, ich muß fie finden.’ — 

Ter Berrunfene entferute ich; ich mar neh gaug 
überrafcht. fo ohne einiges zu firchen, der Vertraute aller 
Melt geworden zu ſeyn, als ich bei mir lauten höre ;, ich 
öffne; es” iſt' einer imeiner Freunde, Kier am Enden bir 
wohnt, - „„ IBs6: Zenit machſt Diet ohne Bücher w’' 
ſprach er. Ich nehme ihn bei dir Hand, und lajje ıyu 


in ber Fenſtervertiefung mieberfigen. „Blelb hier,” fage 
ich zu ibm: „Du fol die Vorzüge des Erdgeſchoſſes 
Iranen leruen; gewiß giebt's bald wieder was zu hören!“ 

Und wirklich, faum hatte ich die Worte geemdet, 
höre ich Meinen Sommerläden huften, „Mau ermars 
set Iremand;* füge ic) zu meinem Freunde, „rühr Did 


Der Her? bleibt einige Minuten allein ftehen ; aber 
endlich fommt eine Dame. ‚Sie haben lange gesögert,” 
fagte er zw ihrz „ich wurde ſchon ungeduldigl“ — „Es 
ut nicht meine Schuld," antworiete die Dame, „mein 
Gatte iR fo eben audgegangen; id) glaubte, er wolle 
gar. nicht gehen ix, och verlafen wir dieſe Gaſſe, ich 
will nicht hier bleißen.. .* i .r 
. „Run, fage ich, mich zu meinem Freunde wendend — 
aber diefer läuft wie wuthend gegen die Thüre, ruft: 
„ah, die Ruchloſe! — die Treulofe! — fie fagte mir, fie 
babe die Mygräne — fie wollte fich niederlegen!“ — 

Er eilte fort, — verdammt, was hab’ ich gemacht? — 
Er bar fo eben durch meine Eommerladen die Stimme 
feiner Fran gehört! Aber fonnte ich das vorausfehen ? — 
Meine Damen, folgt meinem Rath, bleibt nidıt vor dem 
Fenfter eined Erdgeſchoſſes ftchen, wenn ihr plaudern wollt! 


Uebergang eines Braminen zur riftlidhen Religion. 

An einem Sonntage im November 1835 wurde ein 
Bramian von dem ehrmwürdigen Herrn Robert Carver im 
Gegeuwart vieler Herren und Damen und anderer Hin 
dus gerauftz in der Thar ein ſeltenes Greiguiß. Die Ber 
tehrung dieſes Braminen bemwerfjtelligte ein Katechiſt der 
Medtesmw Grfelfihafte. Der Bramin und drei Antere eis 
nes Slaubens reisten von einem Dorfe in Travancope, 
genaunt Trevandrum, ab, um nad) Caſher (Beneree) gu 
pitgern. Sie hatten nicht fobalo Travenare verlaflen, uud 
ihre Reife angetreten, als ihnen der Katechiſt in den Weg 
fan, der num predigte und mit ben Wanderern ſich 
unterhielt. Aus Neugierde hörten diefe Leute den Kater 
ehiften an, welcher ıhnen, uadıdem die Unterredung zu 
Ende war, eiuen Theil ded Evangeliums mit der Beitins 
muug übergab, fie möchten damit machen, was fie für gut 
fünden. Nachdem fie drei oder vier Zage mit einander 
Aewandert waren, wurde der Eine franf und ſtarb. Bei 
biefer Rataftrophe beſchloſſen fie, mit mehr Eifer nad 
dem Orte ihrer Pılgerfabrt fortzufdyreiten, und einer zeigte 
große Begierde, die chriſtliche Religien Eennen zu lernen, 
weßhalb er die beiten Unterm überredete, das Buch u 
Iefen, bad fie bei fih hatteuz aber fie verfporteten ihn we⸗ 
pen feines Wahnfinnes ‚und "zogen alleın ilred Weges. 
Diefer Mann fam vor einigen Monaten in Madras am; 
lied fih von Hru. Garver beichren, gögerte forert nicht 
länger, ein Chriſt zu werden, und wurde getauft. So 
verhält es jih mir der Gefcichte diefer Belehrung. Mau 
muß über das Benchmen dieſco Braminen eritaunten, dem 
bie chriftfide Retigion im Verlaufe weniger Monate theu⸗ 
ver geworben ift — aid feine cigene. 


Dampf und Eijen. 
Eine religisſe Zeitſchrift enthält folgenden, wie fle 
ſelbſt fant, „„uunügen Lüdenbüßer““: 
„Man kaun dem Schariflune des menfhlichen Ber 


ſtandes, ben er heut zu Tage befonders in Bezug au 
Mareriele und zunächſt in Hinficht auf —* Fr 
dungen und Fertigfeiten beurfunder, den Borzug vor als 
len feinen derartigen Yeiflungen der frühern Jahrhunderte 
nicht abforechen. Was iſt aber wohl der verborgene 
Zwed diefer einfeitigen Berrebfamteit? Egoismus, Geiz 
und Gewinnfucht wolen ſich die Beihilfe der ormen ars 
beitenden Menichenflaffe fo viel möglih überflünfg mas 
den. Sie wollen den Gewinn allein befigen, fatt mit 
fleißigen Arbeitern zu theilen. Sogar Dampf und Eifen, 
biefe beiden Gegeniäge, müſſen fidy miteinander vereinis 
gen, um Das, was fonft ald Arbeitdiohn zahlreiche Kar 
milien ernähren konnte, von nun an für die Gelpiädel 
reicher Spekulanten erfparen zu können. Db biebird die 
wahre Nächitentiebe nicht zu fehr gefährder und beeins 
trächtiget wird? Die zarte Regung des Mirleids muß 
muß ſich jegt in Dampf verflächtigen und als Bodenjag 
bleibt ein Herz hart wie Eiſen, zurück.“ 


* Die Sängerin. 
Die zu dem Blürbendufte Philomele 
Ibt lieblich kied dem Kenze fingt, 
So itrömt, o Sängerin! aus deiner Kchle 
Ein Yıed, da8 zum Gemüthe dringt. 
Im Frühlingekieid, geſchmuckt mit Floras Rofen, 
Site hohes Glück, fo mit der Kunft zu kojen, 


Du darfit hinein in ihren Tonſchatz areifen, 
Und um dich her die Gaben fireu’n, 

Die auf der Himmeisjlur derſelben reifen, 
Um die Gemüther zu erfreu’n. 

Die Kunft erlaubt dir's mır dem Müheleten 

Die reinen Herzendtöne zu verweben. 


Ja! du bift von der ſchoͤnen Kunſt erforen, 
In ihrem Schmud zu glänzen rein, 
Es lauſchen deinen Zonen Aller Obren. 
Im Sängerfreis bei'm Kerzenſchein, 
Bei'm höchſten Flug der vollſten Harmonien, 
Da ſchweben oben beine Melodien! 
Manfried. 


— In Karlsrnhe hat fi durch verfländige Männer 
aus dem Burgerftande ein Verein gebildet, um durch 
mäßige geregelte Lebensart ein gutes Beifpiel zu geben. 
Es wäre gut, wenn fich dieſen kenten auch ein Frauen— 
verein anichlöße, um den Ruinen durch die Mode entger 
gen zu wirken, meinen die Karldruhrr. ; 
er rt Per EEE 


Liederkranz. 
Heute Mittwoch den 5. April ist Versammlung 
des Liederkranzes. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr, 
. Der Vorstand. 


Theater. 
Mittwoch, den 5. April: „Herrmann ımb Doro» 
t hea.“ Idylliſches Familiengemälde in a Akten von Töpfer. 
Als Gaſt: Herr Klusmann vom Theater iu Saliburg: „Fel⸗ 
deru.“ Hierauf: Außerordentliche Borftellung ded KR. Hof⸗ 
tänzerd Jofepb Fridi ald Jongleur und Herkules. 


Rebdigirt unter Beranwortlikeit dee a und Berlegerd: J. A. Rieden Expe dition: Hirfcelgaffe 
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j ” Zur Nachfeier der Grundſteinlegung zu der Thurmwart auf der alten Veſte 
am 5ten April 1837. 


ver ſtand ein Feld, der Wallenflein, \ 
om Schlachten» Dunfel rings umdüſtert, 
ie Nachwelt davon flaunend flüftert, 
aß Kriedland nur ed war allein, 
Der Teutſchlands ſieggekröntem Retter 
Nie wid im Schlachten» Donnerwetter, 
Uud der durch feltne Herrfcherfraft 
Zu Tag fo Großes hat geſchafft. — 


Darob ihm zum Gedächtniß muß 

Die Tburmmwart feinen Namen führen; 
Sie wırd des Wand’rerd Auge rühren 
Durch wahrhaft geiſt'gen Hocgenuß. 
Dod wollte man fie ander'd nennen, — 
Die Nachwelt würde baum erfennen, 
Daß, wer aud) diefen Thurm gebaur, 
Nicht ihn, nur ſich im Werk geſchaui. 


Wallenſtein heißt auf des Berg's verfallenem Schloße die Thurmwart: 


Einmal, weil wie ein 


Feld bier ſtand im Wetter der Schlachien 


Jener gewaltige Held, ver Heere ſich ſchuf, wie durch Zauber, 
Den bier die Sterne beihirmt, welden er innig vertraut; 
Danı weil in ag Zeit nach feinen Zinnen die Menſchen 


Sich zu ergößen au 


ihm, wallen von nahe und fern. 


Wahre, o Fünft'ges Geſchiecht, ihm diefen gewaltigen Namen; 
Nur zu gemeige iſt die Zeit, ungerecht leider zu fein! 





München, 2, April, In wenigen Tagen geht die ver 
faflungewäßige Dauer der Etändeverfammlung von zwei 
Monaten zu Ende, und die Kammer der Neicherathe bat 
erit eine einzige Eigung gehabt. Auch in der Kammer 
ber Abgeordneten fihreiten die Arbeiten fehr langſam vor» 
wärts, fo daß man ohne Uebertreibung annehmen darf, 
ber Randtag von 1837 merbe, wenn es fo fort geht, bis 
September dauern. So viel fih bis jrgt aus dem Gange 
ber Berbandlungen der zweiten Kammer entnehnten läßt, 
fcheint ed, ald wenn die meiſten Antragfieller bei Ente 
mw:diung. ihrer Motionen zu fehr in die Details eins 

agen, welche bei deren Distufflon doch noch zur Sprache 

ommen müffen, jo daß noch che ein Antrag nur an den 
Ausſchuß kommt, er ſchon eine bedeutende Zeit der Kam⸗ 
mer in Anfpruch genommen hat, : 

— Der geſtern mir vielem Gepränge hier beigefehte 
f. f. öfterreichifche Gefondte, Graf Spiegel, war der tünfte 
fremde Miniſter, welcher im Yauje von drei Jahren hier 
geltorben iſt. 

— Fürſt Pollgnac wird im Laufe diefed Monats ers 
marter, Er hat bereiss Aufträge zum Anfaufe von Güs 
tern für eine halbe Million Gulden gegeben; auch bes 
adſichtigt er dem Ankauf eines Haufes in Münden. 


# 


_ Dr. Dr. Wilhelm hat das Direftorium der hirurgis 
fhen Klinik im biefizen algemeinen Kranfenhaufe, anges 
treten. Man bofft durch dieſe Wahl höchſt Erfprießliches 
für die medizinische Fakultät. — Gr. Königliche Hobeıt, 
ber Kronprinz, haben die Wohnung des hödhitjeligen Ko- 
nigs Mar bezogen. 

— Laut Erfiärung der f. Würtembergiſchen Regierung 
iſt die Austellung von Bermögendzeuprifen durch die 
Würtembergifche Geſetzgebung in die ausichließende Gom- 
petenz ver Öemeindeoehörden gelegt, und Lie Legaliſirung der 
&erichtsbehörden Darf ſich bei folhen Zeugniſſen niemals 
auf deren Inhalt, fondern nur auf die Archtbeit der Hus 
terfcjriften der für die Wahrbeit des Bezeugten allein 
verantwortlichen Bemeinbebehörden erſtreckeü. Diefer Grs 
Märung zufolge muß es lediglich den Unerhehörden über 
laſſen bleiben, bei vorfommenden Einwanderungsgeiucen 
durch forgfältige Prüfung der Bermögendarteie, und bei 
wahrgenommener Un,uläuglichteit durch Abforderung der 
nöthig eracdhteten Ergänzungen, die baperiıhen Gemein— 
egen . er Ir fidiern. München den 

. März 1837. Auf Seiner Königiihen Majekät Ak 
lerhöchſten Befehl. * ien 

Aſchaffenburg, 2. April. Aus Mainz vernimmt man, 
daß der Abnarjc des öſterreichiſchen Infanterieregiments 


Baron Langenau and genannter Bunbeöfeftung, bei allen 
Klaffen der Einwohnerſchaft — beionderd auch bei dem 
zarten Geſchlechte — tief empfunden werde, Genauntem 
f. t. Regimente folgt ein ſchöner Nachtuhm. Es war 20 
Sabre in Garnifon zu Mainz. 


ausland. 
England. 
Fondon, 1. März Die Familie Poliguac wird in 
einigen Lagen nad Teutſchland abreifen. 

— Ein Journal fiydigt an, der englifche Admiralitätsrath 
(2) babe enrichiedeg, daß die Wegnahme des Bırea als 
eine Verletzung ölterrechts zu betrachten jei. Die 
Londoner Journale bringen wider eine Beſtätigung nod 
MWiderlegung dieſer Nachricht, Gleihmwohl, wenn man 
den Privarbriefen glauben darf, jo wäre das brittuſche Has 
biset entſchloſſen, ındireft und durch Vermittlung Franfs 
reichd ven der ruſſ ſchen Regierung Gerugthuung wegen 
der Wegnahme des Biren zu fordern. Go beißt ed in eis 
nen Schreiben vom 27.:,,Am legten Sonnabend ward ein 
KHabinerdratb gehalten, weichen zwei von den Kronanmäls 
ten beiwohnten, die Lord Palmerfion mit Unterfuchung 
diefer Sache beauftragt hat. As dieſe Rechtegeiehrten ihs 
ren Bericht eritattet, traten fie ab, und die Minifter gin- 
gen in eine Berarhung ein. Lord Melbourne nahm das 
Wort und bemerfte, die Einenliebe der brittifchen Ration 
fei in dieſer Angelegenbeit mit dem Viren zu fehr betheis 
ligt, als daß das Kabiner, trog einer Ueberzeugung, daß 
Rupland nur in den Gränzen ſeines Rechts gebandelt, 
und obgleich der Audferuch der Kronanwalte ebenfalls das 
hin lautet, ed vermeiden fönnte, zur Beſchwichtigung der 
Aufregung im Volke irgend eine Genugthuung vom Per 
teräburger Hofe zu verlangen. Im Forge deſſen und tm 
Anbetracht, daß der. ruffiiche Hof bisher jede Erflirung 
über dıefe Sache abgelehnt, ſchlug der erfte Korb der 
Schatzkammer vor, die franjöfiihe Regierung um ihre 
Bermurtlung bei dem Kaifer von Nußiand anzugeben, das 
mir die Sache gütlich beigelegt werde. Zur leichteren Ers 
reichung dieſes Zield hat Yord Melbourne ferner gerathen, 
das Kabiner Sr. brittanifhen Majeſtät möge: flh damit 
begnügen, wenn Rupland den Eigenthümern des wegge⸗ 
nonmenen Fahrzeuges und ſeiner Yadung eine Entſchädi— 
gung zuerkenue. Der Meinung Lord Melbourne's wurde 
von feinem Kollegen beigetreten.‘ (Wir bemerken, daß 
franzöfiite Journale eine ähnlihe Nachricht, wie dieſe 
legtere, ichon vor mehreren Tagen brachten, ohne daß fie 
durd; die englilchen Journale beftätigt ward. Die Ents 
fheidung der Kronanmälte in diejer Sache dürfte ſchwer⸗ 
lich ſchou erfolgt ſeyn.) 

Spanien. 


Aus Barcelona wirb vom 20. Märı geſchrieben, daß 
der Baron von Meer, zu Mina's Nachfolger in der Gier 
neralfapitainichaft' des Fürftentbumes Karalonien ernannt, 
in einer Proflamation vom 26 d. feine Befignahme des 
{fm anvertranten nenen Poſtens verkündet bat. Mecr ers 
Färt, er babe den fo ichwierigen Poſten nur aus reiner 
Ergebenheit und aus Gehorſam gegen die Königin anges 
nommen, Er hat den von General Darreno in folge der 
Ereigniffe vom 14. Januar angeoröneren Belagerungds 
fand der Stadt Barcelona ebenfalld beitängt, um ven 
Kriumpb gegen die Auarchiſten zu fonfolidiren. — Genes 
ral Serrano berichtet weitlänfig über eine Niederlage, 


— —— 


melde bie Truppen feiner Divlſlſon am 8. Märı bei Calaf 
einigen Karlıftendanden beigebracht hatten. Serrano hofft, 
diefer Sieg werde dazu beittagen, die ſeit einiger Zeit 
genört gewefene Sicherheit in den Kommunifarionen auf 
dem Wege nach Saragoffa widerberzuftellen, — Die Nas 
tionalgarde Barcelona’s iſt nad Dem neueften Befege ver 
orgauiſirt worden. 

— In Ciudad b’Ürgel iſt eine Verſchwörung entdeckt 
—— weiche Die Feſtung den Karliſten überlieſern 
ollte. 

Sranfreid. — 

Paris, 31. März Das Journal du Commerce meldet, 
bie Fregatte worauf der Prinz Napoleon Ludwig ringe 
ſchifft worden, ſey zwar in..den Gewäffern von RemDorf 
angelommen, aber togleich wieder mit dem Prinzen ſüd⸗ 
lich — und man glaube, ihr Ziel ſei Rio⸗Janeiro. 
Es fräge, mas man mit dem Gefangenen machen wolle, 
ob man ihn zwingen wole, auf dieſe Art von Meer zu 
Meer auf einem Staatsſcheff zu tegeln, ob man ‚ihn am 
der brafiliihen Küfte abfegen, oder ihn auf den freien 
amerifanifchen Boden zurüdbringen werde, 

— Der Für ubezfi, vormaliger Finantminifter ded 
Königreiches Polen und aufferordentiiher Gefandter bei 
dem Könige der Franzofen iſt diefen Morgen mit einem 
Gefolge von vier Wagen, worunter ein mit Alten, die 
runflich-polnifhe Reklamation betreffend, gefüllter Hours 
gong war, nach ©r. Peterdburg abgereist. Die kürzlich 
von einer Tochter eutbundene Fürftın wird erit im zwei 
oder drei Monaten nacielgen. Dem. Fürften iſt feine 
Unterbandiung völlig mißiungen. Sie dauerte drei Jahre 
unter vier verfchiedenen Minittern der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, den HH. v. Brozlie, v. Pigny, Thiers 
und Mole. Fürit Lubezfi beflagte fih vorzüglich über bie 
von dem Departement des Auswärtigen zur Prüfung dies 
fes Gegenitandes ernannte Kommiſſion. Diefe ſcheint 
wirflich unter dem Borfite des Barons Mounier bie rufe 
flihen Forderungen mir vieler Feſtigkeit zurückgewleſen 
und die Äragen auf -ihren wahren Werth zurüdgebracht 
zu haben. Die Mifften des Fürften Lubezti hat dem Kal⸗ 
frr Nikolaus eine Ausgabe von einigen Milionen Frans 
fon gemacht. Der Kür erhielt auffer feinem Gehalt als 
Geheimerrath des Kaiferd (100,090 Rubel) für Neprär 
fentationdfoiten u. ſ. w. täglich 500 5r. Der Mifflon war 
reit yugengeben ein ruſſiſcher Belteral, zwei Räthe, drei 
Giefandtichaftsfefreräre und ein Privatfefretär des Fürſten. 
en dieſes ganze diplomatiſche Perſonal hat Paris vers 
loffen. 

Bavonne, %. März Nadı der Berfiherung eines 
Adjutanten ded Generals Jribarren, der heute hier ange» 
fommen it, haben die Ghrülinod am 24, Abends den Ans 
griff auf Fitella begonnen und die Zugänge zur Stadt 
auf deu Straßen von Berbinonä, Puente de la Reyna 
und los Arcos abgeichnitten, Er dem Ichteren Drie was _ 
ren 7—5000 Mann von den Trurpen der Königin bei 
fammen, die von Vitroria auf Logrono marjchirt waren. 
Rach demſelben Adjudanten fol Don Sebaſtiaus Divifion 
einen Kontremarfch gemacht und am Abend vom 25 ſich 
zwiſchen Bıllafranca und Toloſa befunden haben. Rur 3 
oder 4 Baraitlone ſollen ald Obſervatienstores in dem 
Bergen von Billareal geblieben feyy. Esparteros Artaee 
ftatt einen Rüdjug angetreten zu naben, hätte bie Wors 
poſten bie nach Bergara —— und Iriharren fol 


ra eintreffen. (Ein einfacher Bli auf die 
Bun a welche Yeemirrang in allen ‚diefen Angaben 


f i. 1J 
aa 28. März. Die chriftinifche Armee, unter 
Seribarren, ſteht noch „in. ihren Kantonnirungen in ber 
mgegend von Pampelung; ihr Verluſt in den legten Ge⸗ 
echten, an Todten, Verwundeten und Gefangenen, übers 
eigt nicht 300 Mann; ber ber Karliften ift anfehnlicher. — 
+ St. Sebajtian jchreibt Herr von Senilhes, Kom⸗ 
miffär der franzöfiichen, Regierung, in Kurzem werde man 
im-Stande feyn, die erlittene Niederlage zu rächen. — 
Deftferreid. =. 

Trieft, 29. März. Nach den legten Nacırichten aus 
Griechenland feinen ſich die Verhältniffe daſelbſt gut, zu 
geflalten, und die Admittiftraron des Hrn. v. Rubhart 
viel Vertrauen untet dem Eingebornen zu geniegen. Man 
darf ihr mit Recht eine glückliche Zukunft prophezeihen, 

enn der Geift der Intriguen entfernt wird, ber dort 
—— den Geſchäſtsgang zu hemmen ſucht. — Durch die 
machtheiligen Berichte aus London if eine große Gtagnas 
tion in dem Verkehr eingetreien. Man beforgt, mod 
größere Unglücdefalle zu vernehmen, und Jedermann zieht 
vor jupimwarten, ſtatt ſſch Leichtfinnig Gefahren auszuſez⸗ 
gen, — Die Berbindungen mit Aegypten nehmen inzmis 
{chen täglich zu, und wenn es fo fortgeht, fo wird Zrieft 
der Stapelplag für alle Produlte werden, bie aus jenem 
Zande nach Europa gelangen. — Kür die Errichtung von 
Eifenbahnen in Italien berrfcht großer Euthuſſasmus; fein 
Land eigner ſich für ſolche Berbindungslinien mehr als die 
Lombardei. Außerdem, dad das Terrain fehr günjtig iR, 
verfpricht der Perionentransport bei den vielen, ſich nahe 
liegenden und jehr bevölterten Städten dem Unternehmen 
einen anfehnlihen Gewinn, 

Baden. 

Die in der dritten öffentlichen Situng ber erften 
Kammer der badifchen Landſtände am 13. Wär von dem 
Frhr. v. Andlaw vorgetragene und nunmehr im Drud 
erichienene Begründung feiner Motion auf eine Bitte um 
einen Geſetzvorſchlag, der eine Gleihitellung beider Kam⸗ 
mern in ihren volitiihen Rechten, das heißt gleihe Eins 
wirfung berjelben auf Finanzgeſetze, dezweckt, lautet alfo: 
„Bedarf ed vor Ihnen, durdjlauchtigite, bochgeehrtejte 

en! einer Begründung der angefündigten Motion ? 
* ſolche Begründnag iſt hier nur Form, ihre Rechtfer⸗ 
tigung liegt in der Sache felbit; fie liegt in, den Worten, 
melde die Motion befleiden! Gleichitellung verlangen 
Diefe Worte; Gleichitelung it der Ruf, den man fo oft 
eriönen hört; es befleht aber hier eine Ungleichheit, und 
swar eine künſtliche; dieſe it gewiß in Aller Augen ver 
werflid, erg mo in den Augen folder, welde fogar 
die natürliche Ungleichheit ſchon befümpien! Oder toll 
nur biefe degtere untergehen und bie Fünftlich geichaffene 
gewaltſam erhalten werden? Es find nicht Theorien, 
welde ich zur Sprache bringe; es it die Erfahrung, 
welche bier die Forderungen des Rechts und der Bernun 
aus allen Kräften unteritügt. Oder hat die ganze Zeit 
bes Beſtehens unferer Berfaffung nicht zur Genüge dars 
gethan, dag die Wirkfamfeit der hoben erften Kammer in 
ben wichtigſten Dingen, im ber Frage, um melde ſich 
beute das innere und Äußere Reben der Staaten dreht, 


get, vernichtet daſteht und die Bellimmungen der ' 


erfafung feld? Sollte auch der Eindrud der frühes 


zen Landtagsepochen geſchwächt ober erlofhen feyn, fo 
tritt dem Gedachtniß deſto fraftiger das Bild der Beras 
thangen von 1535 hervor, in welchen die Thätigfeit dies 
fes hohen Hauſes, 2. mir das Wort vergönnt, kaum 
auf eine wurdige Weite fih äußern konnte, Diefe Uns 
gleichheit in den Rechten beider Kammern befteht, fle bes 
ſteht geſetzlich; aber fteht das Geſetz nicht Über dem Ges 
ſetz? Liegt in dem $. 64 der Verfaſſung nicht der Schlüfs 
fel feldft, da, wo das Geſetz als mangelhaft erfannt wird, 
es u ergänzen, ed abzuändern ?% Strahit nicht auch, oder 
folte nicht vielmehr über dem Geſetze ſtrahlen, das heilige 
Recht, das gleiche Rechte ba will, wo gleihe Berhalinijje 
beftehen,, und dem wir alle huldigens oder zu huldigen 
—— ‚Bor Allem muſſen wir fen, wie diefe 
agleichheit in dad Geſetz fich fchlich, wir muffen in ven 
Geiſt eindringen, ia welchem der Geſetzgeber handelte, 
als er der einen Kammer fo viel, ber andern fo menic 
einräumte | Ein Redner der zweiten Kammer hat be 
einem beflimmten Aulafle bemerkt, die Bezeichnung erfte 
und zweite Kammer bezeichne eigentlich michtd; denn bie 
weite Kammer könne ebenfogut die erſte Kammer heißen, 
wie es umgefehre der Aal fri. Sollte der Redner mehr 
Logis. befeffen haben, als der Geſetzgeber ? Denn nad 
dem Grate ihrer Wichtigkeit mußte die zweite Kammer 
wirklich die erite heißen , oder der Ausdrud paßte der 
Sache nidıt mehr an. Wollte man etwa in dem Worte 
eine Entihädigung für die Sache gewähren, fo daß man 
der einen Kammer Die Ehre ded Ranges, der andern den 
Einfluß zu Theil werden ließ? Glaubte man damit der 
Einſicht der Mitglieder der erften Kammer zu fchmeicheln? 
Die Gründe, melde den Geſetzgeber leiteten, fonnten 
daher nur die Zafammeniegung beiver Kammern, oder in 
der Perfönlichkeit ihrer Glieder liegen. Was die Zufams 
menfegung betrifft, fo fehen wir das Prinzip der Wähls 
barfeit in beiden Kommern, alfo einen Grund befeitigt, 
der in andern Staaten, obgleich in feinem mehr, ald in 
Baten, ob mit Recht oder Unrecht ift bier micht der Drt 
zu prüfen, den Einfluß der erften Kammer fdhmälert. 
Die Glieder der eriten Kammer, welche nicht wählbar 
find, befteben and den Prinzen des Hauſes, aus den Häups 
tern der angefehenften Kamuien des Landes, melden für 
manhen Berluft dad Mecht ward, in diefem Haufe zu 
figen, aus hohen Würvdetragern der Kirche, aus bewähr: 
ten Männern endlich, welche der Großherog meiſtens aus 
ber Zahl feiner erjien und ausgezeichnetfien Diener ers 
nennt. Ic frage: verdient die Reihe folder Männer 
eine Beſchraͤnkung im politiihen Rechten, weun bei ihnen 
Alles zufammeusrifft, was vie Einſicht zu erhöhen und den 
Charafıer zu veredlen vermag ? Unabhängigkeit, oder hohe 
Wiſſenſchaft, oder perrönliche Witrde in wichtiger Dienits 
thätigfeit ergrauter Männer? Wenn Wahlen etwas zu 
wünichen übrig laſſen, fo wird Dieß hier ergänzt durch 
bie. Summe von Intelligenz, Erfahrung und ausgezeich, 
neter Perfönlichkeit, die, fih bier ‚vereinen, Kann mehl 
ein Abgeordneter die eigene Wahl und die Wahl feiner 
Kollegen ald eine glückliche bezeichnen ? Wahlen find 
überhaupt oft die Sadıe des Zufälls. Sie Toben auf dem 
Verrrauen der Wärlenden beruhen. Nach kurzen Jahren 
befichen fie die Feuerpcode der Ecuennung. 
Aus: (Schluß folgt) 


‚tt $tadienm 
Reapel, 23. März. Heute als am gränen Donners⸗ 


tag bat wie newöhnlich bie große Proseifion ſtatt, der 90 
MM. der Köniz, die Königin, die Königin Viniter „fg 
wie alle Prinzen und Pringerfinnen zu Fuß beiwohnen, 
Sie beſuchen an diefem Tage das Grab Des ‚Exriöfers .ü 
fünf verfbievenen Kirchen, begleiiet von dem ganzen, Hof 
fiaat und dem ‚ganzen Dffiziercorpe. . Der. hewuge umd 
er morgende Tag werden bier auf eine ganz; beiondere 
eife gefeiert," und fein Wagen noch irgend, ein Aubrr 
werf, weſcher Artes auc feyn mag. darf auf den Graf 
fen erſcheinen, in denen Todtenſtille herricht, Die Frauen 
ehen alle ſchwarz gefleiprt, mit. weißen. Schhleiern über 
en Kopf, aud Die Manner wählen größteutheils. einen 


ſchwarzen Pau um die ernite Erinnerung auf eine wlrs - 


dige Weiſe zu jeierm Am beiligen Freitog, d. i. morgen, 
verfammelt ſich gewöhnlich Die vornehme Welt in der lau 
Heu, dann von keinem Geräuſch geilörten Straße Toledo, 
und geht mehrere Stunden lang darin fpazieren, was bier 


um fo auffallender iſt, als vie Reichen bier in den übrir ,' 


“gen 363 Tagen des Jahres feinen Gebrauch von ihren 
eigenen Füßen macen, wenigfiend nicht in den Straßen, 
höcitens auf den Promenaden außerhalb der Stadt und 
auch da nur felten. 


allerlei. 
Der Bettler an ven neuen Landtag, ob ber neuen 
Eifenbabnen. ' 
Herr Landtag! was ich jungft gehört, 
at mir bad Herz gar fehr beichwert. 
Man fagt, man wolle bald auf Eifen 
Viel ſchneller ald die Vögel reifen. 
Wenn Diefed wirklich wird gerham, 
Was fang ich armer Bertler an? 
Die Leute haben dann zum Beben 
Dar nimmer Zeit — wie fann ich leben ? 
Sb weiß, man fagt mir fchmell entgegen: 
„Es muß Did die Gemeinde pflegen. * 
Doch wie, weun etwa dann aut Örbem, 
— Gar viele denken traurig dD’ran — 
Durch die verwünſchte Eiſenbahn 
Der Bettler immer mehr noch werben ? 
og graut; . armer, a 
anbtag, ſag', wer heifen faun 
(A. d. B. Ebär.) 


Gedankenſpäne. 

Wer ſollte es glauben, daß es eine Urſache wurde, 
Menſchenblut zu vergießen, daß der König Johann Ea— 
fimir von Polen in einem-an den König Carl Guftav 
von-Schweben im Jahre 1654 erlaffenen Schreiben feinem 
Titel drei Zeichen der Abkürüng und dem ſchwediſchen 
nur zwei beigeſetzt hatte? Und doch ift ed wahr. Man 
fehe Kockowski Rex Poloniae P. II. L. VI. p. 435. — 
Ja, wie fehr die Fürften feibit mir ſolchen Borurcheilen zu 
fümpfen hatten, kann man aus Folgenden fehen: Wis 
Philipp U., König von Spanien, durch eine fehr ver 
nünftige Verordnung die Titel, Die man in Briefen braudıte, 
abjcaffte, und fich ſelbſt oft den Titel Sennor vorbehielt, 
fegte er fih vielen Verläumdungen aus, ja er erbitterte 
den Parſt Sirtus V. fo, daß diefer dad erwähnte Edict 
in dad Verzeichniß verbotener Schriften eintragen ließ. 


Rebigirt unter Beranwortlichteit bes Cigenthämers Bertegers : 9 y. Riedel. Expedition; Hirfhpelgaffe 
r 2 [3 r. * 


9° Mindener und laenee 

Mobilicr-Fener-Berfi erung Weſellſchaft, 

ſaultionirt darch des Konlge pou Bayern Majefät, 
‚Folgende find die Mefiltäte der in Öffentlicher Ge⸗ 


neralBerjac.mlung am. 39. e * 
nung für das Jabr 1836. arz d. I. abgelegten Rede 


1. Das Arien Kapital betrͤgt . -. 5 1,750, 

2% Die bis jur Anfammlung »on850,000 fl. PR 3780,08 
iu teieruirende Gewiungutſchrift berrägt a 
200 N. :22 tx. pt. ie, 0 n» °* 200,200 


3. Die Weferee fü im 163m abkaufenke Kur 
ſicherungen und für ——— ng en * 


... gen von 331,911 f. a .. | 
a. Die aus 22 und ein unehmen⸗ — 
den Prämien beſtehende Keferde.für 4837 
und fpätere Jahre beträgt . . . . „ „» 681,101 
5. Fuͤr unfegulirte Braudfchäden find refernirt Ei 


* 43,75 
6. Mithiu beträgt das ganze Beivährieiiungs, : 
Kapital anfigtt verjahriger 2,953,948 fl, 
Die Netto⸗ Prime Einnahme inch, Nes 
benfoßen vom Jahr 1836 beiträge anfatt 
vorzäbriger 399,148. 2 2 a2 0 aa ” 
8. Das am 31. Dei. 1836 laufende Vers 
fiherungskapital if geſtiegen, gegen dass 
— von Ende 1835, von 203, 106, 691 jl, 
MU 2 een ae 236,900,6 
9. Das Berfiherungs-Rapitalim Königs are 
reiche Bayern betrug . 2 2 2 0 32,507,888 
Die Ende 1835 lanfenden Verficherungen 
mit den 111856 neugefchloffenen jufammen „, 347,529,774 
Au Brandſchaͤden find bezahlt bis um 31, 
Dei. 1836 * — 3— 4— [2 * . * ” 
12. Gewinnhälfte an gempinnüg. Auſtalt. bezahlt 
ſeit dem Beſtehen der Gejelfhaft . 
- für das Jahr 1856. 2 2 2 2. . 
13. Bon’ der zu gemeinnüßigen Zweden 
beftimmten Gemwinuhälfte fielen auf 
bad Königreich Bayern und wurden 
bereitd zur Diepofition des R, höde 
Ren Staatdminifteriumd ded Innern 
ellt . -» » 2 0 0 0.0 0 . 15,588 IS. 
ie den andführlihen Abſchluß enthaltenden Protokolle 
der General: Berfammlung werden in wenigen Tagen von Jes 
dermann bei dem unterzeichneten Agenten;der Geſellſchaft in 
Empfang genommen werden köunen. 
Nürnberg, den 5. April 1897. 
Joh. Friedr. Götze, Agent. 


Erklaͤrung. 
Unterzeichneter erklaͤrt, daß das verbreitete Gerücht, er 
habe fein Geſchaͤft aufgegeben, unwahr if. Im Brgentheil treibt 

er dadfelbe uuverändert, wie früher, (fort. . 
Johann Chriſtoph Schneider, 

B Glockengießer. 
Theater 

Donnerfag, den 6. April: „Die ThromEntfagung der 
Königin Ehrikine von Schweden.” Hiſtoriſches Schaufpiel 
in 3 Aften von W. Vogel (Manuftript.) 


% 3,049,476 
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Nürnberg den BE April 1837. 





Inland. 

Münden. Die Ludwigeſtrahße gewährt bei den mehr 
und mehr vorrüdensen Bauten einen immer impofanteren 
Anblick. Das neue Univerfirätsgebäude und das Geor— 
gianum find fhen aan; unter Dad. ! 

Berichten aus Würzburg zufolge, folen in Zufunft 
die Franfenweine nur unter Gertififaten von Seite bed 
Bereins zur Verbeſſerung des varerländiihen Produfis 
aühier, daß fie rein und ächt feven, ausgeführt werben; 
nur dadurch ift der Ruf der tränfifhen Weine wieder 


berzuflellen. 
ausland. 

— E:nglan® * 

— Mit dem Kredit in der Cith fieht ed wieder fort⸗ 

während ſehr ungünſtig aus, u. namentlich feit 24 Stuns 
den herricht allgemein eine bedenkliche Stellung, da man 
ſich ins Ohr fagt, etwas Großes — large) ſey 
in Gefahr und bedürfe, um ſich halten zu fönnen, des 
mädrigen Beiftands der Banf. Die Nachrichten aus Fir 
verpool und den Manufakrurbezirten lauten infofern bes 
friedigend, als fie von feinem weitern Rüdyang der Ges 
fchäfte melden. Baared Geld war etwas leichter zu has 
ben als bisher, aber noch immer fehr gefucht- 

— Engliihe Blätter bringen Nachträge über die Bors 
älfe bei und nach dem unglüdlichen Treifen von Hernani. 
uch fie melden, daß ed Negimenter der brittifchen Legion 

waren, welche zuerit die Flucht ergriffen. Es finder die 
in fehr materielen Gründen feine Erflärung. Die Ras 
tionen waren nämlich Tags zuvor theilweife ganz ausges 
blieben. Der engliſche Soldat ficht aber in der Regel 
biod mit vollem Magen gut« 

Malta, 9. März. Aus Tripolis Taufen die traurige 
fen Nachrichten ein. Bis jept find 30,000 Menſchen ein 
Drfer der Peſt in dortiger Negenticaft geworden. Meh— 
tere auswärtige Konluln und viele andere Perlonen (beis 
läufig 400) baben ihre Zuflucht auf unfere Juſel genoms 
men, ohne daß fich jedoch feit ihrer Ankunft auch nur ein 
einziger Peſtfall gezeigt hätte, N. W. 3) 

Die Blätter von Jamaica, die bis zum 15. Febr. 

reihen, enthalten die Nachricht, daß auf der Inſel San 
Domingo ein Auftand ausgebrechen, und Aux Cajes von 
deu Empörern eingenommen worden war. (Wer dieſe 
Empörer find und was der Zweck ihres Aufftandes iſt, 
fagen die engliihen Blätter nicht). Die ſchöne Infel war 
ben legten Berichten zufolge den Gräuelu eined Bürger 
krieges preidgegeben, 


— In mehreren Städten Englands werden wieder Peti⸗ 
tionen gegen die Feniterfteuer vorbereitet. Auf einer Vers 
fammlung, die zu dieſem Zwed in Briſtol ſtattfand, wurde 
nachgewiejen, daß dieie Belteuerung des Tageelichtö für 
Briftol allein jährlidy 11,386 Pf. St. beträgt, mehr als 
die Hälfte deſſen, was bie Stadt an Armenſteuer zu bes 
zahlen hat. 


Spanien 
Madrid, 25. Mär. Das Schweigen ber offizieffen 


Zeiturg über bie Ercigniffe in ben Norderovinen wird 


von dir öffentiihen Meinung ungdaftig ausgelegt. Die 
Regierung follte wohl das Publıfum von Allem, was dort 
vorgehr, in Kenntniß fegen. Allein es ſcheint, daß in 
dieſem Augenblicke das, ganze Miniſterium arläbme (ft; 


‚man fragt fi, ob man denn noch ein Minifterium habe, 


— Hr. Infante ift zum Änteriminifchen Kriegeminifter ers 
nannt worden, Jedermann weiß aber, daß Graf Almor 
dovar nicht mehr eintreten wird. — Der Caballero⸗Klubb 
hält wieder haufige Sigungen, Man mill eine Art Pros 
gramm abfaifen, das eine zweite Ausgabe der Bedinyums 
gen werden fol, die man im legten Mai der Regierung 
auflegen wolte. Bon diefem Schritte zu einem neuen Zu 
ſammentritt der Junten iſt nur ein furzer Eprung, und 
Alles läßt glauben, daß er bald geſchehen ſeyn wird. — 
Eine Ordonnanz von gefern ernennt den General Qui— 
roga zum Öeueralfapitän Madrids am die Stelle ded Ge— 
nerals Alvarez, Der dieſen Morgen mit einigen Truppen» 
abtbheilungen eiligſt abmarſchirt ıt, um Euenza, wenn es 
nody Zeit ift, zu Deden, und Cabrera entgegenzurücken. — 
Hr. Lopez, feine minifteriefle Serantwortlichfeit vorfchüge 


"zend, hat jich bartnädın geweigert, dem Hrn Garradıo, 


wie dieſer verlangf, mit dem Degen. in der Hand Genuss 
thuung zu geben, — Das Geſetz über Die Preßfreibeit in 
heute unter den gebrauchlichen Zeremonien promutgise 
worden, 

— Der Geiſtliche Garcia Blanco machte ver Kurzem 
ben Antrag, dad alle Kinder in lauwarmem Maffer ger 
tauft werden ſollten. „Dieſer Antrag achört vor die Kom—⸗ 
million des Seeweſens““, rief Hr. Sofa aus. 

— Die Journale von der Gränze beitätigen den angebs 
lih vom. Infanten Don Sebnitian über Eipartero er 
sungenen Vortheil nicht, Das Ganze befchränfe ſich viel 
nıchr auf ein Gefecht des Nachtrabs, wobei die Karliften 
einige Gefangene machten. Aridarren har ſich entichieden 
nach Pampeluna zurüdgesogen, und auf feinen Rückzuge 
Verluſt an Leuten erlitten; aber die Rarlıften haben dies 
fen kleinem Vortheil theuer genug erfauft. Ein Batziür« 


ber Fremdenfegion hat fie Fräftig in. bad Thal von Ulza⸗ 
ma zurückzeſchlagen. Deßungeachtet ſchreibt fidy der kars 
liſtiſche Brigadier Zariategui in feinem Berichte einen volls 
fommenen Steg zu. 

- Bon der pyremäifchen Gränze wird gefchrieben: 
In Seocoa find ſpanſche Kanouen und Artilleciſten gelans 
„bet worden; fie jollen über das jrangofiihe Gevier nad 
„Der Brüde von Bebobia gehen. — Es wird verjichert, die 
Regierung vor’ Madrid werde die Nordarmee mit einem 
Corps von 30 000 Mann, das großtencheils aus mobiliſir⸗ 
ten Nationalgarduten iurammengefegt würde, veritärten. — 
GRachſchrujt.) Im Augenbleck verbreiten ſich die Nachricht, 
General Evans werde unverzugiich die karliſtiſche Linie 
angreifen. "ige * 


Frankreich. 


Paris, 31. Marz. Einige gewöhnlich gut unterrichtete 
Perſonen behaupten, das ganze Miniſterium babe 
beute Morgen dem Könıge feine Demmitfion 
angeboten, welde derjeide jedoch nicht annahm. — Es 
beißt, die Bildung dreier Elitens Kavalerieregimenter je— 
des 350 Dann ftark fey bejhlojjen worden, zum Dienile 
bei dem Konige beſtimmt. . F. 

Paris, 1. Aptil. Das Kabinet iſt noch nicht recon⸗ 
ſtituirt. Sowohl dem Hra Wiole wie dem Hrn. Guizot 
fallt es fchwer, ein Kabinet zutammenzubringen. Das 
Journal de Paris ſagt diefen Morgen mit groper Offen» 
berzigkeit: Die Unmöglichkeit, das Kabıner zu erhalten, 
zu erießen, zu modifiziren, bleibe noch immer die nauiliche. 
Wäre Died jo, dann würde ja gar fein Miniſterium melfr 
möglich feyu. Leute, die mır den Tuilerien in guter Pets 
bindung ſtehen, verfidern, wag man ihnen gerne glaubt: 
Die Bildung eines neuen Kabinets fei nichts Leichtes; 
Guizot fei eñtſchloſſen, bis zum legten Augenblid auf der 
Breſche zu bieiden; Molé wolle aber eben jo wenig fels 
nem politiſchen Gegner weihen; die Herren Bernard, 
Gasparin und Perf bätten ſchon ihre Demijiten angebos 
ten, die auch angenommen werben wäre. Es beißt, Hr. 
Thiers wolle eimge Juterpellationen uber die Mmiſterial⸗ 
triſis an die Miniſter richten und verlan„en, daß man 
einem Zujtand der Dinge, der die Megterungsangelegens 
beiten bemme, jo bald wie möglich ein Ende mache, — 
Seit adır Tagen find die Gelchafte in den Bureaus aller 
Min ſterien, im Folge der gegenwärtigen Keiſis, gänzlich 
im Stoden. 

— Das Journal des Debard meldet, daß ein geitern 
früh aus Berlin im Miniterium dev auswaärtigen Ange— 
legenheiten eingetrojfener Kurier die Nachricht uberdracht 
hat, daß die Bermahlung des Herzogo von Orleans mit 
der Prinzeſin Helene von Wecklenbarg⸗Schwerin nun Des 
finitiv auegemacht ült. 

— In den framölichen Nenten hatten heute an ber 
Börſe nur wenige Fluktuationen ſtattz die Spefulanten 
feinen die Bildung eines nenen Kabiuets abwarten zu 
wollen. Die foanifchen Fonds waren zu 24 1/2 fchr ges 
ſucht. Es war injmifchen Feine wichtige Nachricht aus 
Spanien befannt. Das Gerücht war verdbeeitet, Hr. Moie 
babe ſich auf fategorifche Weiſe zu Gunſten der Interwens 
tion ausgeſprochen. 

— In Marfeile zeigten fich während der Raftenteit 
fehr viele fremde Faltenpredi ser, weldre troß ber fo zahls 
reichen Geiſtlichkeit, mir weld;er dieſe Stadt gefegmer ıfl, 

Ei | s hei 


bedeutenden‘ Zulauf fanden, fo daß man not 1 
Miltiär anzuwenden, um die Drpnung Pi let 
P reuſſen. 
Berlin, 30. Mari. Eben fo wenig als die Geſchich⸗ 
wen, die won einer Vebemdgefahr ded Prinzen Karl auf eis 


ner Barenjagd bei St. Pererdburg erzählt und gedrudt 


wurden, ijt aud die Mordgeſchichte wahr, welche; jet die 
Runde durch einige teutſche Zeitungen macht und die hier 
bei Köpenik vorgefauen jeyu fol. Ganz mit -denfelben 
Umitanden, wonach mämlıd) die Tochter des auf der Fands 
firaße ermordeten Vaters aus dem Fenfter des Gaithofes 
fpraug, wo fie. Die Wiörver einen neuen Morpptan ent 
werfen hörte, ıft die Geſchichte vor einiger Zeit von enge 
lichen Zeitungen, ald in Spauten pafflrt, erzahlt worden. 
Sie dürjse aber wohl eden jo wenig in Spanien, als bei 
Berlin vorgejallen feyn, 

— Da kurzlich ia DAB Difizierforps der Armee wieder 
um einige Duelle vorgefommen find, fo hat eine neuerdings 
erlaffene königl. Kabineis ⸗ Ordre die beftehenden Verord⸗ 
nungen in Erinnerung gebracht, überdieß aber das Difl- 
iterkorps, im weldem fünftig dergleichen Ausbtüche der 
Seibfiradye ſtatt finden wurden, mir Allerhöchſter Ungnade 
und der ſchatfſten Ahudung bedroht. 

— Privatuachrichten aus Aachen melden den nächſibe⸗ 
vorſtehenden Aufang des Eiſendahnbaues zwiſchen Köln 
und ber belgiſchen Gränze, indem der bieherige Streit⸗ 
panft zwiſchen den Eiienbahngefellfchaften in Koͤn und in 
Aachen durch eine Entſcheidung der f, P. Regierung jetzt 
erledigt te1. Der-Kölner Gelellihaft wurde die Bewillis 
gung ertheilt, jedoch unter folgenden’ Bedingungen: Bon 
ben auf drei Millionen Thaler berechneten Batıfoften -wird 
ber Gejellihaft in Sachen ein Altienbetrag von 1,200,000 
‚chir. abgetreten. Von Köln werden 2 Direftoren, eben» 
feviel von Aachen gewählt. Der Verwaltungsrath beſteht 
aus 9 Mitgliedern von Köln, 9 Mitgliedern von Aachen, 
und aus Aftionärd, weldye feiner von beiden Städten an» 
geboren. Die fönigtidhe Megieruug bat vorgeichrieben, 
daß Die Bahnrichtung von Köln über Düren nad) Eich 
weıler zu wänlen jei, von wo dielelbe mirtelft eined Tun⸗ 
nels über Verloutenheid in das Thal won Aachen eintritt, 
über Korhe, Erd und Frankenberg nahe an einem der 
Thore Aachens vorbei fih gegen das Grothaus wendet, 
bad Thal von Aachen mitteiſt eined großen Zunneld nn» 
ter dem Aachener Holze verläßt, und die beigiihe Grenze 
jwirchen Rothehaus uud Herbſtihal erreicht, ohne Eupen 


zu beruhren. 
Sachſen. 

— Profeſſor Puchta iſt nach Leipzig mit 1700 Thaler 
Gehalt berufen worden und hat den Ruf angenommen. 
Marburg bat dadarch einen bedeutenden Vertuit erlitten. 

— Die Herren Bormann and Haußner in Pöhl bei 
Planen haven durch die Fabrifation ded Gement- und 
Gupitabls, wie das Leipziger Kunſt- und Gemwerbeblatt 
‚berichtet, den berähmten engliſchen Hautsmanftahl übers 


troffen. 
Baden 
(Fortferang des geftern abgebrochenen Artifele.) 

Wo Nachtheile ſich zeigen, können fie auch bier ein⸗ 
treffen, wie bri alen andern Wahlen, fle dürfen aber 
feinen Grund zur Schmälerung von Rechten werden, fonjt 
wäre diejer Grurd in weit höherem Grade dort vorhans 
"den, wo. die "Wahl das einzige Prinzip der Zufammen- 


ifbet. Ich bin deu arichmetifchen Berechnungen 
A ki —— mögen: aber einen weitern Grund für 
meine Anſicht noch darlır finden, daß die Wahlfollegien, 
aus welchen die Abgeordneten zur erften Kammer und 
‚zwar and Urwahlen hervorgehen, numerijc nicht unbedeu⸗ 
'tender find, als die Wahlfollegien zur zweiten Kammer, 
und daß'hler unb dort das gleiche Steuerfapiral, das der 
Befampstheit vertreten wird. Bon lofalen und perſönl⸗ 
chen Berhartniffen, folten ſie aud für das Privifegium der 
‚zweiten Kammer ſprechen, if in der Verfafjung nirgends 
die Rede, Sondern diefe legt jedem Gliede der beiden 
‚Kammern die Verpflichtung auf, fidy und das Seinige ganz 
zu vergeifen, und nur das Wort des Ganzen in’d Auge 
zu faſſen. Es if alfo von dieſer Seite fein Grund vor 
dauden, bad Beſte dieies Ganzen, das überall gleich ge» 
mwahrt werden joll, im einem fo wichtigen, ja in einem 
gewiſſen Sinne in dem gewichtigfien Zweig der Geſetzge⸗ 
dung, ausſchliekend dem einen Theil in die Hände zw 
legen, während beiden Theilen gleiche Pflichten obliegen, 
ohne gleiche Rechte, ohne gleihe Mittel, gewiffenhaft dieſe 
Pflichten zu erfüllen, Werfen wir den Blick auf die Vers 
haltniſſe anderer Staaten, und zwar zuerft auf das Fonftis 
‚tutionelle Murterland, auf England. Das Parlament war 
"bis zw der Mitte des 14ten Jahrhunderts in Ein Haus 
vereinigt, Es trennte fih, die Zahl der Glieder much, 
ed mochte an Raum gebrechen, fie bequem tn einem Saale 
ju verfammeln. Dürfte diefe Trennung nicht damals fals 
tisch fon nach Interefien erfolgt feyn? Das Oberhaus 
umfaßte bie höhern geiſtigen Interefien, verbunden mit 
'jenen materieden eined großen tiegenichaftlichen Beſitzthums. 
Ausgedehntes Grundeigenthum lag auch in der Hand des 
hoben Adels, der nur um wenige Stufen tiefer and, als 
‚der königliche Thron, und wenn er fih verband, oft über 
denfelben fi erhob. Das Unterhaus Hingegen vertrat den 
Heinern Gruncbefiß, mehr aber noch jened bewegliche 
Bermögen, das der Handel und die Gewerbe erzriigen. 
Wie fidı diefe legteren Verhältniſſe almählig audbildeten, 
und nach großen Umwalzungen moralifcher und materieller 
Art weder die Fönigliche Herrihaft, noch die Macht der 
‚ Kirche, und des hoben Adels wuchs, fo nahın nothwendig 
der Einfluß dieſer beweglichen Interefjen zu, welche einen 
Reichthum, Kapitalien erzeugten, die an Wichtigkeit das 
unbewegliche Vermögen bei weitem überfliegen. 
(Schluß folgt) 


Grofberzogtbum Heffen. 

Darmitadt, 31. März Die Großherzogl. heſſiſche 
Beitung emihalt folgenden Artikel: Seitdem der dahier 
wegen Hochverrath u. f. w. in Unterſuchung geitandene 
Pfarrer MWeidig in dem Gefärgniffe ſich letbit entleibt 
hat, find in öffentlichen Blättern verfchiedentliche Artikel 
erſchienen, weiche auf jenes Ereigniß Bezug hatten, und 
mehr oder weniger verſteckt auf die Möglichkeit hinzudeu⸗ 
ten ſuchten, daß der ſelbſtmörderiſche Entichluß Weidigs 
durch harte Behandlung in der Haft veranlaßt worden 
feyn könnte, Run finder man iu dem ſchweize riſchen Bes 
obachter vom 17 Marz d. J. einen Artifel, in welchem 
‘ Folgendes arfagt-wird: Nach einer folden, in einem 
unter Genfur fichenden teutichen Blatte enthaltenen Cha · 
ratteriſtik des Unglücklichen muß man fich tief empört fuh⸗ 
en, wenn man in einem Schreiben aus Darmftade in ber 
Helveria liest: „Vorige Woche begab. fü ber Inſtruktions⸗ 


richter Georgi in das Grfängniß,. um Weidig das Gr. 


lingswetter wieder eingetretenen Winter mır allen 
Tucken. 


tation gedeiht, und hohe Berge 


‚ein trauriger Bericht nad) dem 


. Belehrtenarad 


-bar wäre 


fäubnig des Verbrechens, deſſen man ihre be;fichtiate, zu 
entreißen. Da der Brfangene ſich weigerte, dem Berlans 
gen zu entiprechen, ließ ihm dieſer eine derbe Tracht Prüs 
gel reihen. Nach diejer barbarifchen That hat fich Weis 
dig in der Nadıt vom 22. auf den 23 Febr die Arterien 
der Hände umd Füße, fowie die Kuftröbre, mit Scherben 
feiner Flaſche zerichuitten. — — kit feinem Blute hatte 
er an die Mauer die Worte geichrieben: „Jeder Bere 
theidigung beraubt, bleibt mir nichts übrig, ald mein Yes 
ben auf dieſe Werfe zu enden.“ Diefe Worte wurden 
auf Befehl des Inftruftionsrichters wegeloſcht.“ — Wir 
find daher ermächtigt worden, diefe Ersahiung von Hands 
lungen des Unterfucungsridhtere für eine unverfchänte u. 
boshafte Berläumdung zu erfiären, 


Shmei;. 

Bom Genfer Ser, W. März Auch unfere Uferfän 
ber leiden außerordentlich durch den nah warmen Früh⸗ 
einen 
Deger 
! € 1 gant gegen Rord« und 
ſchutzen, liegt jegt ebenfalls Schnee. Bon 
benachbarten Bergürergängen nach Italien fommt 
andern. Am II. verlichen 
alles Abrathens umgeachtet, das 
Hofpiz auf dem großen St. Bernhard, umd niengen mit 
dem Pofifonrier nah Mortiany hinnıtter, Dhne Unfall 
waren fie bereits einige Stunden meit gefommen, zwiſchen 
bem Hofpital und- der Proz Herberge, als auf Einmal eine 
Scneelawine auf fie berabitirzte, Eichen maren eiwas 
vorausgegangen, und auf einer Fleinen Anhöhe angelangt, 
wo die Kamine micht fo tief war, als writer zurück, ſſe 
lonaten ſich alfo wieder heransarbeiten, wobei ihnen ein 
Geiftiicher von St. Bernhard thatig baff, der mit feinem 
Lantonier von St. Pierre fam, und nad dem Hofpiz 
hinauf gieng. Bier aber, der Kourier mit drei Reiſenden 
waren jo tief unter der Kawine vergraben, daß man ihnen 
nicht zeitig genug zu Hülfe fommen fonnte; fle wurden 
erfidt gefunden. Dieie fieben Geretteten mußten die 
Nacht in einer eiender Hütte ohne Feuer bei großer Kaͤlte 
und heftigen Wind zubringen, der alle Augeublicke bie, 
Hütte umjureißen drohte, 


Rußland 

® Auf ter Univerſttät Dorpat_darf in Zufunft fein 
mehr au Jemanden ertheilt werden, ber 
ber rufflihen Spracht nicht v Ukommen mädtig ift, und 
nach Verlauf von drei Jahren foll fein Teuticher aus den 
Dftieeeropingen im Pehrfadhe angeitellt werben dürfen, 
wenn er nicht feine Wiſſenſchaft in ruffiiher Sprache vors 
tragen fann. — Dieie Anordnung ericheint, auf die teute 
fhen Dffeesrovin en andgedehnt, jedenfalld ungerecht. 
Worauf anders fann fie binzielen ale, der Gewohnheit 
der alten Römer gemäß, mit der Freibeit auch die Sprache 
des bezwungenen Volles zu vernichten? Auch die diters 
reichiiche Monarchie zählt in ibrem weiten Staatenfreife 
verihiebenartige Nationen, ader die Regierung iſt weiſe 
enug, um einuſehen, Daß man einem Volte mit der 

prache auch die Nationalität nimmt. — Rußland ſcheint 
überhaupt den ungeheuern Plan gefaßt zu haben, die ſo 
verichiedenen Völker des ungehenren Paudes unter einen 
Hut bringen, d. b. ohngefähr 100 Sorachen in eine eins 
zige ummwanbelit-zi wollen. - Wenn -diefed auch ansführr 
in den gebildeteren Provinzen, wie joa «s bes 


In Montreur, unierm Nizza, wo füdliche 


Nordofwinde 
unfern 


zehn italieniſche Reiſende, 


‚ werkitefligt werben in den aflatifchen Steppen? Und mo 
find denn dieſe gebildereren Provinzen Nuplande anders 
zu fuchen, als namentlıdy in dem teutſchen Oſtſe⸗provinzen ? 
Und mit welchem Rechte will Rußland in bieten Ländern 
die teuriche Nationalitat erſticken, da es diefelde doch durch 


den Bertrag von 1710 garantirt, teutfche Sprache, teut⸗ 


ſches Net, teutfche Beamte zugefihert hat? Wir glaus 
ben, daß dieſe Anordnung ein Verſehen it, das buch 
baldige Aufhebung befeitigt werben wird. 

— Wir erfahren von glaubwürdigen Neifenden, bie 
fürzlich Rußland befuchten, daß die angeblid im Juneru 
diefes Reichs ſtatthabeuden Truppenbewegungen ſich anf 
Dislofastionen befhränfen, Die befonders um Winter, wo 
fit Dafelbt die Transporte am leichteften bemirien leſſen, 
feinedmegs ungewöhnlich find, Daß aber Dierelben, wie 
öffentkiche. Blätter vermeinen, durch bie Bejorgmd, «6 
möchte wit England zum Bruche fommen, hervorgerufen 
worden, erfcheint um fo mehr atd eine Lächerlichteit, als 
fi die Kuſten Rußlands, am baltiichen, wie am ſchwar⸗ 
en Meere, befonders feıt dem lehren türfiichen Kriege, 
m beiten Veriheidigungsſtande befinden, fohin feine Ber 
forgaiß vorhanden It, daß ein von irgend einer-Mact 
gegen diefelbe unternommener Angriff auch nur den mins 
dıiten Erfolg haben dürfte. Zudem liegt, nad ben Auds 
fagen eben jener Neifenden, der Gedanfe am einen folhen 
Bruch namentlich dem Hanpelditande fo ferne, daß wicht 
blos die früheren Handelsgeſchäfte mit Englaud ihren gus 
ten Fortgang haben, fondern daß audı der Verkehr zwi⸗ 
ſchen beiden Laͤndern, dem die Beſtimmungen des neuen 


Zolltarifs einen großen Vorſchub leiſten, mit einer ſeit 


vielen Jahren nicht eriedten Schwungbaftigfeir, mobei uns 
fireitg beide Theile ivre Rechnung Anden, dermalen bes 
irieben wird. 


Griehenlant. 


. Aıhen, 2%. März Die verflofene Woche iſt noch 
größtetbeils in Feſtlichkeiten zur eier der glüdlichen Au⸗ 
lunft 33. MM. vergangen. Am Sonntag den 19. Febr. 
wurde in der Sirche der hi Irene ein Tedeum gelungen, 
welchem der König uud die Königin beimohnten. Das Mir 
rielerium hatte für die Königin, dem Throne gegenüber, 
eine geſchmackvoll deforirte Tribune herrichten laflen; als 
lein zur geofen Freude des Bolfed nahm J. M. auf dem 
Throne, in der Mitte der Kirche zur Seite ded Königs 
Pab, und die Arhena ſpottet ber ten ungeſchickten Eins 
fall des Minifteriumg; dena wenn 3. M. deu Plab auf 
der Tribune gewählt hätte, fo würde dieß old eine freie 
wilige Ausſchließung von den Feierlichleiten ber Griechi⸗ 
{chen Kirche aufgenommen Morden ſeyn. 

Aus Athen, vom 6. Mir. „Graf Armanfperg vers 
If hente Abend mer dem „Portfaud’ Das gruedufche Ges 
ftade, und begiebt ſich vorläufig nad Maſta. Er gedentt, 
von dort ans mit feiner Fänniie nach raten zu gehen, 
und vor einem Jahr nicht mach Bayera zurädzufchren. — 
Unfer FonrualUnmefen bat mit Graf Armanſpergs Ents 
fernung feine Gränze nicht erreicht, und ſelbſt Hr. v. Rud⸗ 
bart fuhlt in der kürzen Zeit fees Wirkens ſchon, wie 
ihwer es if in Griechentand unter foldyen Umftanden eine 
öffentliche Stelle zu verwalten. Man fagt, dab von Erite 


der Regierung demniht Schritte gefchehen dürften, der 


Jourualiſtit Diejenigen Grämen zu fegen, welche, wenn 
irgendwo, gewiß für einen erit in dem eriten Stadium 
ber Entwidlung befindlichen Staat zu rechtfertigen find. — 
Der Kunſtſinn Königs Ludwigs, weldyer fid) nicht allein 
auf deifen eigene Staaten befphränft, veraulaßke durch 
einen bedeutenden Beitrag die Örundung eines Denkmals 
für Die in Griechenland verjtorbenen bayerifchen Miſitärs. 


‚Zu biefen Zwede begiebt ſich dieſet Tage Hr. Profeilor 


Imhof nah Nauplıa, um fih auf dem dazu beitimmten 
Plage über die Ausführung ſelbſt zu orienriren. Der vors 
läufige Plan befteht darın, den dortigen Boriprung eines 
Felfend zu benügen, nnd in dem Steine durch Künftlere 
haud einen großen Löwen einzubauen,’ 


—Allerlei. 

Kürzlich wurde wieder in London ein Soldat, N:e 
mens Quigley, noch nicht 18 Jahre alt, wegen Defertion, 
nachdem er fih nach jechd Wochen wieder freimülig ges 
ftellt hatte, der graufamen Strafe ded Durchpeitichend mit 
ber „„neunfdwänzigen Kate‘ unterworfen. Das Urtheil 
lautete auf 140 Peirichenhiebe auf den bloßen Rücken und 
Vrandmarfung mit einem D CDeferteur). uiglep ift fo 
weit wieder hergeitellt, dag nächſtens bie legte Geremos 
nie, die des fchimpflihen Ausitoßend aus dem Regimente, 
mit ihm vorgenommen werden wird. (Staunt!) j 

— Eine auſehliche Gefellfchaft Londoner Damen, alle 
fhön, verjicht ſich; wollen zu Fuß ganz Europa Durchs 
wandern. Als Ehrenwache begleitet fie ein Pfarrer, deu 
Pfarrer feine Frau. 


— Die Schaufpielerin Regnault gab in Marfeille Baft- 
rollen, Die alte Aufwärterin, die fie von ihrem Wirth 
in dem Aöfteigquartier erhalten, war von ihr beauftragt 
worden, ihr den Schlüffel von ihrem Zimmer in bad Theas 
ter su bringen. — Es wurde dad Stück: „die Jähzornige” 
gegeben, worin fie die Titelrolle foielte, In einer Scene 
mußte fie mit Heftigfeit fragen: „Wo ift der Schlüſſel? — 
Ich hab’ ihm nicht!“ — Kaum batte fie diefe Worte aus⸗ 
aeierochen, ſo trat die alte Aufwärterin eilig aus den 
Kouliffen vor und fagte: „Hier Fräulein Regnault, ſeyn 


.Gie doch nicht böfe, Sie willen ed ja, daß ich ihn an 


mich nehmen ſollte.“ 


Le — eu > 
Theater-Radridt. 

Die unterzeichnete Direftion kauu nicht unterlaffen, ein 
bochverehrtes Publikum hiemit im Kenntuiß iw fegen, daß Hr. 
Wild, 8. K. Hofopernfänger in Wien, bis Sonntag den 9, Aprig 
auf feiner Reife mach Petersburg bier eintreffen wird, und es 
ihr gelungen il, denfelben zu wei Gaſtdarſtellungen zu gewinnen. 

Sein ausgezeichneter und bewährter Rufals 
erfier dramatifcher Sänger in ganı Teutſchland ver 
bürge dem hochverehreen Publikum einige fehr genußreiche 
Abende und die unterzeichnete Direktion zweifelt daher nicht, durch 
Gewinnung diefes Gaſtes dem allgemeinen Wunfche entiprochen 


‚iu,haben, 


Carl Hahn. 
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m, i (Bierter Jahrgang) ä 
Nr. 8 Samſtag. Nürnberg, den 8. April 1837. 
Inland. Reinen fei, daß Europa unter der Anführung Rußlands 


München, 1. April. Advokat Dr. Hutter hat bei 
feinem Antrage in der Kammer der Abgeordneten: „Ber 
freiung der unflegelmäßigen Perfouen von der Rorhwen- 
Bigfeit der Mitunterſchrift eined Advofaten ber Eurei— 
dung von Schriften in Sachen des adminifrativen und 
polizeilichen Reſſorte,“ diefen Gegeuſtand ſehr jovial ber 
eichnet ald eine „Emancipation ber unfiegelmäßigen Prrs 
onen von der Zwingherrichaft Der Advokaten.“ 

In Bertoldehofen (Oberdorf) wurden unlängft Stein: 
fohlen gefunden. Diele Entvefung wurde bereite dem 
Kal. Kandgerichte angezeigt, und von dem fehr thätigen 
Hrn. Kandrichter Jäßt fich erwarten, daß die Sache einer 
nähern Unterjuchung gewürdigt merbe, 


ausland, 
England. 

kondon, 25. März. Aus der Antwort, welche Ford 
Palmerfion auf die Interpelation Ford Dudley Stuarts 
im Unterhaufe gab, werden Sie entnommen haben, daß 
ich feiner Zeit richtig berichtet hatte, als ich die Verſiche⸗ 
rung gab, daß die Be die Zuloffung eines 
englischen Konfuld in Krakau verweigert, und daß Die 
brirufchen Minifter fich gutwillig in diefe Weigerung ges 
fuuden haben. Damals tobten die engliſchen minijteriels 
len Blätter gegen meine Behauptung; jetzt werden fie 
wohl mir Gerechtigfeit widerfahren laffen. Auch wegen 
des Viren fcheint meine Vorausſicht nicht Fügen geftraft 
zu werden, denn bie Kronanwälte haben, mie es fcheint, 
eine Formel ausfindig zu machen gewußt, die Lord Pals 
merjton nadı Brlieben benügen kann, und. die ihm freie 
Hand läßt, mit Rußland fi in Güte abzufinden oder mit 
demjelben zu brechen. Da es nun nicht im der Abſicht 
bes Minifteriume liegt, einen Krieg zu veranlafen, fo 
können Sie im Borand annehmen, dab die Sadıe wegen 
des Bıren aufs Ruhigſte ausgeglichen wird. 

— Der Globe har Berichte aus China. Nach einem Eoifte 
aus Zacufwang vom 23. November fird fammtliche ‚Bars 
barenkaufleute“ d. h. engliſche Handelsleute aus Kanten 
ausgewieſen, und müſſen binnen 14 Tagen dieſe Stadt 
verlajfen. j ; 

— England bat feine Guinee, welche nicht mit dem 
Blute aller Bölfer getränft wäre, und auf das um fol 
chen Preis erlangte Geld ift England fo ftol;! So law 
tet dad Titelmotto eines Buchs (,„‚Der Todesfampf des 
brittifchen Leoparden“), worin verfidert wird, unter ben 


geneigten Leſern fei fein einziger, der nicht darüber im’ 


dem jtolzen England den Garaus machen müjje; nur das 
Wie fei noch zu beipredyen. 
— Dad brittifhe Schiff Thalla ven 31 Kanonen, Kar 
pitän T. Wauchbope, hat au der afrifanıichen Külte die 
ei Sklavenſchiffe, Felicire mir Gl uud Adalia mir 116 
Haven, genommen. Letzteres Schiff baute, als die Boote 
eines engliſchen Kreuzers Jagd auf dasielbe utadıten, um 
feine Bewegungen au erleichtern, über 150 arme Schwarze 
und beinahe alle beſchwerenden Gegenſtaude Über Bord 
geworfen. 


Spanien 

Madrid, 25. Marz * Die Regierung hat noch Feine 
andern Nachrichten über die aut 10. März durch den Gier 
utral Evand eriittene Niederlage befunnt gemacht, als 
ben Ionen am 21. März witgerheilten Bericht dee Kapi⸗ 
taius Lujan. — Eine ſeht dreiſte Sprache führt gegens 
wartig das Blatt el Mundo, weiches die Miniter auf 
Zoo und Leben befänipft; bier beißt ed (am 23): Die 
Sachen und Kente vom Auauft können und mich retten; 
ber Thron ift das letzte und ſicherſte Mutel, welches ung 
bleibt; laßt ums ihm die Würde und Unabhängigkeit zu⸗ 
rüdgeben, ‚welhe in St. Ildefonſo mit Füßen geireten 
warden, und laßt uns ihn bitten, dag er neue Wänuer 
zu Minittern eruenne, Männer, deren guter Ruf in den 
hohen Aemtern, welche fie befleider haben, nicht gelitten 
bat, kurz Männer von Energie, und die vor allen Dingen 
Frankreich Garantien der Oronung und Gefeplihfeit ges 
währen können; Dann lufı uns Cooperation ,. Jutervens, 
tion, alles Mögliche erbitten, was und aus den Krallen 
bed Prürendensen reiten kann; ohne rine felde Wuaßrer 
gel wird der Nebel Karlos Herr werden- über dieſe un⸗ 
glückliche Ration. 

Sranfreid. 

Paris, 2. Aprıl. Geftern Morgen ift ein Kurier aus 
den Zuilerien nach Brüffel obgeganger, welcher die Radıs 
richt von der Unterzeidwung des Heirathévertrags Dee 
deeßg von Orleaus überbringen fell, Die Bermählunges 
eier wird am Ende des Monats Mai oder am Anang 
des Juni flatrfinden. Es fchemt gewiß, daß Ser Herzog 
von Choiſenil den Auftrag erhalten werde, nah Mecten 
burg zu gehen, und dort die Stelle. bed Herzogs von Ors 
leand zu vertreten. 

„— Pr Fonfrede freut fh im Journal de Parid, daß 
die Allgemeine Zeitung, ohngeachtet fie der Zeuſur unters 
liege, den franzöflichen Tert des befannien Artikels des 
Ehurivari vollſtandig mitgerheilt habe, da es gut fei, dem 


Yublifum betrunfene Menfchen zu zeigen, um ihm Edel 
vor dem Laſter ded Trunfs einzufloͤßen. + 
— Die Oppofitionsblätter fpredyen davon, das Miniſte⸗ 
rim habe dem Eourier frangaıd, wegen eines Artkels 
über die Aprpanage des Herzogs von Nemours, vor den 


Pairshof ziehen wolen, der Präfident des legteren, Bas ' 


ron Pasquier, babe aber entidyieden dagegen geſprochen. 

— In der Deputirtenfanmer hat gejtern der. Handelds 
miniſter mehrere. neue Geiegentwurfe vorgelegt. Er eris 
girte u. A. noch 10 Millionen (Senfanon) für Kanals 
bauten in den Jahren von 1837 und 1838. @iner der 
Entwürfe betrifft das Frachtſuhrweſen. Unter den Petis 
tionen bemerfe man. eine Befchwerde der Einwohner von 
Saurgeminde über die Schwierigfeiten, welche von Geis 
ten des Militär Geniekorps der nothwendigen Anlage eis 
ner Straße zur Verbindung zwiſchen Mofel und Nieder 
rbein in den Weg gelegt werden. Die Kammer fdhien 
ſich fehr für Die Sitiſteller gu intereffiren, und wies deren 
Geſuch empfchlend an Deu Präfidenten des Miniſterrathé, 
an den Kriegsmiuiſter und an deu Minifter der öffentlis 
chen Arbeiten. 

— Der Mefager verfihert, daß die Prinzeffin von 
Medtenburg, wegen Unpäßlichfeit, erſt am 10. Mai Lud—⸗ 
mwigeluft verlaffen werde, Uebrigens begreift man nicht, 
aus welcher glaubwürdigen Quelle die frauzöſiſchen Jour⸗ 
nale dieſe Details haben, da dieſe Vermählung noch mir 
gends offiziell angekündigt iſt. 

— Geſtern wurde auf der Rue Grenier St. Lazare ein 
Drudergefelle verhofter, der wie es heißt, bei der Affaire 
Champion kompromittirt feon foll. 

— Der vom Straßburger Pro:eß her bekannte Eska— 
dronchef Parquin hat feine Demiſſion gegeben, die durch 
konigliche Entfcheidung vom 24, März angenommen ift. 

— Wenn man die Lage zählen will, feit melden bie 
in diefem Augenblicke vielleicht noch ſchwebeude Minifter 
tialfrifid in Paris währt, jo wird man ſchon vor dem 6. 
Ecpiember des vergangenen Jahres anfangen müſſen. Aus 
Elementen zuſammengeſetzt, die in ihren Grundfägen mandhe 


fach von einander abweichen, war die Berwalung Mor 


l&Buizot obendrein noch unter den nämlichen Umitinsen 
fait ins Leben getreten, welche audı den Moment ıhrer 
Aurlöfung begleuen und wohl deren Uriache feyu mögen; 
fie war unter den nämlichen Rivalitäten, den nämlichen 
Drinzipienkonfliften, den nämlichen einander widerjirebens 
deu Anfjprücen zu Stande gekommen, die, ungusgleichbar 
geworben, zufegt eine Schridung forderten. Die minifter 
rielle Rrifis datirt nicht er von der Sorge für die glüds 
liche Annahme der Appanagegeſetze her, fie fam da mur 
zu offenem Ausdrucke, ihre endliche Leſung lich fih da 
nur nicht länger mehr vertagen. 
Guizot flaft auseinander, nadıdem fie kaum erit den Ans 
fang des jiebeuten Monats ihrer Exiſtenz Gonik der Zeits 
punfr der Lebensfahiglkeit!) erreicht hatte; und nicht uber 
diefe Kürze ihrer Lebensdauer fcheint man ſich wundern 
zu müſſen, ſendern darüber, daß ed der gemiſchten Vers 
maltung gelingen fonnte, bei fo manchfachen iuneren und 
äußeren Auflöjungsfeimen ein io hohes Nlter zu erreichen. 

— Die Verwauung ded Marſchalls Clauzel läßt ſich 
in Hinfidıt des gegen bie Eingebornen durchgeführten 
Raudigiiemd gar nicht entſchuldigen. Man ſoricht viel 
von der ruffichen Knute; die franzöjiiche Kuute aber 
jerichlng in Afcika die folgen Araber auf eine wahrhaft 
tncchtbare Weiſe. 


Die Verwaltung Moles’ 


Es giebt tein Bolt, welches ih fatalie, 


ſtiſch Teichter einer Negierumg fügt, aber auch. Telnes, wel» 
ches unit mehr Gerechtigkeit gehandhabt werben muß. Bis 
jest fieht ed aus, ald wenn die Juden in den Angelegens 
heiten Algiers regierten: ale reichen Mauren wans 
dern aus, und viele anfäßige Bürger, denen man ihre 

eerdben und ihre Aeder, ja ihre Geräthfchaften und ben 

chmuck ihrer Weiber genommen, fahen ſich gejwungen 
zu den —— aus zuwandern und buch Raub ihre 
Exiſtenz zu friften. Dieß jeigt, wie fehr es moth thut eis 


ner hochſten Ginilbehörde und micht einen Soldaten bie 


Dberherrfhaft Uber das eroherte Land anzuvertrauen. Die 
Militärmacht muB, in Afrika wie in Europa, der Givil« 
mad;t untergeordnet ſeyn, zu ihren Dienften fliehen, und 
nicht ihr beteblen; fonft glaubt der Soldat fid immer in 
erobertem Land, und erlaubt fih alle Unbilden. Aber es 
darf jene Eivilmacht feine Auftalt der Art feyn wie die 
franzöfifcye Adminiſtration, mit ihrer langweiligen und 
geiſtloſen Bureaufratie, fondera ein Regiment der Toles 
ran; und Gerechtigfeit, gegründet auf bie Kriegsmacht, 
und lediglich befliffen auf die materielle und fittliche Kul⸗ 
tur ded Landes, Aderbau und Handel zu heben, und 
wohlthätigen Einfluß zu üben auf die Sitten und das 
Zufammenleben. Ueberfhauen und leiten, nicht aber 
ftetd organifiren, oder vielmehr in bem Gewirre ſchlechter 
— * ſtets von Neuem desorganiſtren, darauf 
tommt ed an, das iſt die Hauptſache. Dazu aber iſt er 
forderlih, daß Kammern und Regierung fi befier vers 
ftehen über das, was in Afrika zu machen feiz fie müſſen 
einen unummunbenen Willen ausipreihen, welder ihnen 
bis jegt gemangelt hat, Uebrigend fann man fid auf die 
mwiideften Debatten gefaßt machen. Es heißt Berryer und 
Thiers werden barin im Sinne bed ausgebreitetiien Kor 
lonialſyſtems auftreten, und den Doftrinärs fo wie dem 
Tiers⸗Parti gegenüber, welchen Airifa ein Dora im Auge 
if, die glängendfte Rolle fpielen. Wir werden ſehen! — 

— Wir finden in der Brochire ded Marſchalls Elauzel 
folgende Stelle: „Ich war Gouverneur in Jüyrien und zu 
Ragufa, ich bin Obergeneral in Spanien und aud in Por 
tugal geweſen — diefen beiden Ländern, mo die Quelle 
fo vielen Reichthums verftedt liegt. Sm Jahre 1831 hatte 
ich eine Million geheimer Gelder zu meiner Verfügung, 
und id; habe 909.000 Fr. an den Staatsſchatz zurückge⸗ 
liefert. Bei der Erpedition von Conftantine, worüber Ihr 
fo viele Dinge wiffet, hatte ich 50,000 Fr. geheimer Gels 
ber, ich habe davon noch fat die Hälfte an den Staates 
ſchatz zurüdgegeben. Ich habe es jchon gefagt, und id) 
erfläre hier audführlich: es it mir für die Unterhandlung 
der Abtretung von Wigier die Summe von 100 Millionen 
für Frantreich und von 5 Millionen für mich angeboten 
werden.” — Diefer tegtere Umftand wird vom Publifum 
fiyerlidy mit Erftaunen aufgenommen werden, und «6 ift 
zu bedauern, daß Marfchall Slauzel nicht für gut gehals 
ten hat, fich deutlicher auszudrücken. Welches it die acht, 
welche darauf bedacht war, mit dem Gouverneur von Als 
gier eine folche Unterbandlung anzubinden? IR es bie 
amerifanifche Nepubtif , welche feit lange ſchon fih ein 
militäriihes See-Erabliffement im mitteländichen Meere 
un Schaffen ſucht, und erjt vom Kaifer von Maroffo einen 
Fleinen Winfel feines Gebieted ıu erfaufen gefucht hat ? 
Fr es England, welches die Pofition Dran wegen Gibrals 
tard beunruhigen dürfte? Dder ift ed wohl gar bloß die 
Privatipefufarion einer engliihen Kompagnie, welche auf 
der Rordküfte Afrika's die Arbeiten und Unternehmungen 


der berühmten oftinbifchen Kempagnie zu erneuern denkt ?. 
— Das Land bat ein Recht, den Herrn Marichall 
Glauzel um die ganze Wahrheit zu befragen und zu er⸗ 
fahren, in welchem Welttheile und bei weldyer. Nation 
ſich diefe Wüniche einer heißen Lüſternheit nach einer Ers 
oberung bilden, welche wir fo zu jagen nur gegen unfern 
illen behalten. — 
* ae: 29. März Die lebten Nachrichten, bie 
uns über die Stellung der verfchiedenen Armeeforps zus 
kommen, lafjen fich in Folgendem reaffumiren. Espartero 
bereitet ſich in Bilbao zu einer größern Operation ; Irri— 
barren erwartet in Pamplona neue Befehle, und Evans 
beſchäftigt fih in St. Sebaſtian thätig mit Keorganijas 
tion feines Korps. Die Armee von Navarra hatte in den 
egenwärtigen Schneeflürmen die furchtbare Pofition von 
as dos Hermanas (die beiden Schweſtern, zwei Gebirge, 
rüden) uneinnehmbar gefunden, und fol uperdieß durch 
Befehle aus Madrıd nah Pamplona zurüdberufen wors 
den feyn, weil man dort eine Expedition ber Karliſten 
über ven Ebro beforgte. 
iederlande, j 
Brüfel, 1. April. Eine im ihrer Art vieleicht eln⸗ 
ige Erſcheinung iR, daß der junge Prinz, der Sohn 
eined proteftantifchen Könige, der über ein katholiſches 
Volt herricht, vom Bürgermeifter von lachen, Hrn, Debie, 
einem Iſtaeliten, in den Eivilftand aufgenommen worben iſt. 
Preuffen N 
Berlin, 30. März. Ein allgemeiner Gegenftandb der 
Öffentlichen Befprechung iſt jegt Die Abſchaffung oder Beis 
behaltung der Patrimonialgerichte. Bei weitem die Mehr: 
zahl unbefangener Stimmen iſt für die erftere. Und wenn 
die Bertheidiger der legtern anführen, daß ja unfere Ges 
feggebung es zur Qualıfifation eines zum Landtagsdepu— 
tirten berechtigten Gutsbefißerd macht, daß berjelbe Die 
Gerichtäbarfeit auf feinem Gute beſitze, fo vergeflen fie, 
daß, feitdem dieß Griterium aufgeteilt worden, bie Ueber» 
flüffigfeit und Unzweckmäßigkeit der Parrimoniafgerichte 
ſich erſt recht herauggeftellt hat, und gwar durch Maaßre—⸗ 
geln, die von »erfelben Geirggebung emanirten, wie z. B. 
die Einführung der Mandatss, Bugatell» und fummarie 
ſchen Prozefie. 

— Eine jehr große Anzahl der zu ſechs, und fieben 
jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilten Demagegen it dem 
Vernehmen nach völlig begnadigt worden, indeß die Ans 
ſtellungsfähigkeit derfeiben nicht darin begriffen, und da 
dad Geſetz auch gegen viele dieſe Unfähtzfeir obne weie 
tere Gefangnißſtrafe ausgeſprochen hat, fo fieht fich feine 
geringe Zabl diefer theils Begnadigten, tqeüs Freigefpros 
dienen in dem Fall, jegt einen andern Yebenserwerb zu 
ergreifen. Einige haben es ſchon vorgejogen, in einem 
andern Lande ihr Glück zu verfuchen; mehrere, die Ber 
mögen haben, jucden ed im Handel und Geichäft; am 
ſchlimmſten find die mittellofen Juriflen daran, melde 
kaum als Hauslehrer ihr Unterfommen finden dürften. 

Koblenz, 2. April. Heute landeten bier in drei Schifs 
fen die erften diefjährigen Auswanderer nad Amerita, 
welche citca 200 Köpfe ſtart, aus der Umgegend von 
Stuttgart kommend, über News-Mork nad) dem Staate 
Dhio ziehen. 

Baden. 


(Schluß des geſteru abgebrochenen Artikele.) 
Ein Bid auf die englifhen Staatseinfünfte diene 
ald Beleg des Geſagten. Rah F. v. Raumer ertrugen 


Accis und Zölle in England im Jahr 1827 bie ungeheure 
Summe von 36 Miu, Pfo. St. ungefähr 3/4 der ganzen 
Staatdeinnahme, Auf Getreide fallen bievon 800,000 
Pd. St., auf Begenjtände des Luxus, wodurd; man dad 
bewegliche Vermögen am beiten zu erreichen hofit, 27 
Millionen Pfd. Str. Finanzgeſetze geben zuerft an das 
Unterhaus; wenn bie Bil, madı Beratung der Gemeis 
nen, an dad Dberhaud gelangt, ſteht diefem das Recht 
gu, diejelbe ju verwerfen oder anzunehmen. Die bios 
herfömmiicdye, nicht geſetzliche Beſanankung feiner Nechte 
findet darım ftatt, daß dasſelbe feine Acnderungen vorzus 
nehmen befugt it. Sind aber Englands Verhaͤltniſſe die 
unjrigen? Ueberwiegt etwa auch bei uns im gleicher Art 
ber bewegliche Befig den unbeweglichen ? Vertritt die 
sweite Kammer dieſen böbern Befig? Ruht nicht viel. 
mehr auf dem Grundbefig unjer höheres Iutereffe, laftet 
nicht auf ihm der höhere Steuerbetrag ? Sol die erite 
Kamnter bejchränttere Rechte haben, als die zweite, ba 
ihre Glieder in bedeutender Zahl mit der Eigenfchaft der 
allgemeinen Vertretung noch jene beſondere eines eigenen 
großen Grundbefiges verbinden ? Die engiiihen Formen 
giengen ohne die hiſtoriſche Entwihlung in die Gharte 
vom 4. Juni 1814 über. Die Art. 47 und 48 derfeiben 
geben die Beſtimmungen, daß Auflagegeſetze zuerſt an bie 
Deputirtenfammer gehen mufen, die Ausfchreibung und 
Erhedung der Steuern aber ohne Zuftimmung beider Kame 
nern und Sanction des Königs nicht erfolgen. Der $.18 
der bayeriichen Verfaſſung fpricht wagefahr dasfelbe aus. 
Ja Würremberg, Helfen» Darmitadt und Baden allein, 
bier jedoch bei veränderten Beftimmungen über die Zus 
fammenjegung der erſten Kammer, beiteht die weitere Bes 
fchräntung, daß im Falle des Nichrbeitrittö der erften 
Kammer ju Ainanzgefegen die Stunmen beiver Kammern 
——— werden muſſen. Dadurch, daß dieſe 

eſchrantung anderwärts beſteht, iſt aber noch nicht auds 
geſprochen, Daß dieſe Beſchrankung eine billige, eine ge» 
rechte ſei? Oder bört ein Unrecht auf, Unrecht zu feyn, 
dadurch, daß ed an andern Orten auch ftattfindet ? Die 
Handlungsweife des Geſetzgebers finder ſich alio, wie mir 
ſcheint, weder durch die Sachverbältuiffe, noch auf irgend 
eine andere Weife gerechtfertigt; fle hatte ihre Urfadhe 
unbejweifelt in einem Jertſume der Zeit, in einem Ser 
thume, dem der Geſetzgeber unwillführlich theilte, deifen 
W rfungen immer fühlbarer werden und veridwinden 
muſſen, da auch dieſer Jrrthum zu weichen beginnt. Man 
wollte der Gleichheit ein Opfer bringen, uud führte nur 
wieder ein anderes ungleiches Berhältniß herbei. Man 
veränderte fomit nur die Grundlage der größern Macht, 
und legte jie dorthin, wo fie uriprünglich nicht gelegen 
war, Hier wird aber überall nicht ein Einfluß einer 
Kammer über die andere, fondern nur der gleiche Eins 
flug für bewe in Anipruc genommen. Ich glaube meis 
nen Autrog begründet Es möge der hoben Kammer ber 
lieben, einen Geſetzvorſchlag zu erbitten, nach welchem 
bie Faſſang des $. 60 der Verfaſſung auf folgende Weile 
verandert wurde: „Das Finanzgeſetz gebt von jener der 
beiden Kammern, welcher dasſelbe zuerit vorgelegt wurde, 
erft dann an die andere Kammer, wenn dasſelbe Don der 
eriten bsrarhen und angenommen wurde.” Der 6.61 der 
Verfaſſung wäre feinem vollen Indalte nach zu reichen. 
In dem $.65 das Wort: „andern“ am Anfang des $.66. 
In dem 5. 73 find die Worte wegzulaſſen: „wenn er nicht 
Binanjgegeufäupe detrifft.“ 


obſchwebte. 


Großherzogthum Sachſen⸗Weimar. 

Weimar, 29. März. Zur Berichtiguug eines falſchen 
Urtheils über die bürgerliche Stellung der Inden in uns 
form Großberzogthum, welches neulich ım eiuer Zeitung 
bei Geſegenheit ver im KRönigreih Sachſen deßhald ftatts 
griundenen Berhamblungen ausgeſprochen wurde, enthält 
Die Weimarifche Zeitung vom 18. März eine eben fo uns 
partheitiche, als gründliche Erörterung des fraglichen Ges 
genflanded. Es wird darin gezeigt, daß die Kegierung 
fortwährend bemüht ıft, die Juden nicht nur in geiftiger 
Rückſicht zu heben und den Ehriſten gieichzuſtelen, jons 
bern aud ihren materiellen Zuftand in to weit zu verbef 
fern, als ed nur ohne Nachtheil der chriſtlichen Untertha⸗ 
nen gefchehen fan. 
Dänemarf, 
Von ber NiedersEibe, 27. März Man febt, Prir 


vatnachrichten aus Kopenhagen zufolge, daſelbſt ın groper 


Spannung wesen der Veränderungen, Die fih aus einem 
eiwa über Furz oder lang eintretenden Throuwechſel, os 
wohl in der Bermaltung, ald in ber Verfaſſung bes Yans 
des ergeben dürften. Es ſprechen fih namlich in allen 
Theilen der daniſchen Monardyie viele und gemichtige 
Stimmen für eine algemeine Reichsverfaſſung aus, deren 
Ein:ährung allerdingd mit mancherlei Echwirtigfeten ver 
knüpft ſeyn dürfte, vie aber zu bemwaltigen nicht für un⸗ 
möglich gehalten wırd. 
JItalien. 

Livoruo. 31. März Dieſen Morgen iſt die engliſche 
Fregatte Portland aut unſerer Rhede angekommen; fie 
bringt den Hrn. Grafen v. Armanſperg aus Griecheuland. 
Derſelbe har ſich in eines der hieſigen Lazareihe begeben, 
um Die Quarantaıne zu halten, die vorlaung auf 17 Toge 
feitgefege if. — Mit dem morgenden Tage tritt die Er. 
mweiterung unferer Sradt ınd Leden, mwodurd alle biöheris 
gen Vorſtadte dem Freihafen einverleibr werden, Die 
neuen Rıngmanern find bis auf einige fleine Streckeu 
gänzlich vollender. Die Staot wird dadarch ruckſichtlich 
ber Berdikerung um mehr ald Das Doppelte, im Umfang 
aber noch bei weitem mehr vergrößert. 


Griehenlanp. 

Athen, 6. März Alles fängt nach und mach wieder 
an, den ruhigen gewohnten Gang’ zu gehen. Der König 
arbeitet jehr viel in feinem Kabincite, und Hr. v. Nuds 
hart erregt Erſtaunen durch feine außerordentliche Thatıgr 
eu. Cine genaue Ergründung der Kinanzlage des Vans 
des iſt dem Vernehmen nach der Hauptgegenſtand derſel⸗ 
ben. Namhafte Veranderungen oder audere wichtige Ver— 
erdnungen find noch nicht bekanut gemacht worden. Die 
vor einigen Tagen erichienene Proflamation Sr. Maj. 
bes Konigs bat einen fehr günftigen Eindruck gemacht. — 
inf Die Angriffe, welche die „Hoffnung“ feit langer Zeit 
auf den Kabinetsrath Frei und den Finanzd rettor Yalfos 
nie richten, iſt in der letzten Rumer des öff ziellen Gow 
rier Grec eine Autwort erfolgt, deren Inhall im Weſent⸗ 
linen darauf htnausgeht, daß Hr. Levidis (Redakteur der 
Sofnung) den Sigalstienſt nur verlaſſen hate, weil ges 
gen ibn jelbft Damais eine Unteriuchung in Ftnanzſachen 
Die Hoffnung antworter hierauf durch einen 





Redigirt unter Veranmwortlichfeit bes Eigenthünnere ag 
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neuen hisfgen Angriff auf Hrn. Frei, und droht benfelben 
in ihrer nachſten Nnmer ganz zu jermalmen.  — Graf 
d. Armanfperg wird fi morgen mit friner Familie ein» 
ſchiffen. Wir haben im dem ledten Tagen Regen gehabt 
was für die Ernte günftige Aueſichten eröffnet. ; 
— Der Courier vom 2; Ferr. enthält die Ke. Defrete, 
durch weiche ver Graf v. ärmaniperg feiner Fuuftionen 
enthoben, die Staatskanzlei aufgeiädt, und Hr v. Rud⸗ 
hart in ven effentiichen Dieuſt aufgenommen wird. Fol 
— üt bie Ueberſetzung: Otto von Gottes Gaadenze.“ 
udem Wir dem wiederholten Anfinneu Unferd Erzkauz⸗ 
lers des Reihe, des Hru. Grafen Armanſperg entipres 
den, enttinten Wir ihn von der Eiele einre erzlanzlers 
des Reichs und drücken ihm bei tiefer Gelegenheit Unjere 
Zufriedenbeit über den von ihm bewieienen Eifer, seine, 
unermüdere Beharrlichkeit und die guten Dienfte aus, die 
er wahrend feines Aufenthals in Griechenland Uns und 
Unſerm Rede gewitmer bat, und fügen mit Wohlgefat« 
len dieſem Unſern Beſchluſſe die Verfiherung Unſers Kal. 
Woblmollens tür ibn ber. Unferm Staarsiefrrtir des Ins 
nen Liege es ob, Unſern gegenwärtigen Befcht dur die 
Regierungszeruug zur offentfihen Kennmiß zu bringen. 
Athen, 2. (i4.) Febr. 1837. Otto ?. Dr. Wanjolas, *) 
Miesi des. j 
* Wenige herrliche Früblingstoge liefen uns hoffen,. 
daß endlich der Sommer mit erquidender Wärme ſich 
nahe, als plötzlich wieder der Winter in ſeiner ichnees 
umhbuliten Geſtalt erıdien, Wohl felten mochten folche 
Winter erlebt worden teyn; Männer von fehr vorgeruck— 
ten Jahren können fich einer ähnlichen Wirterung um 
b:efe Jahreszeit nicht erinnern. Dod hoffen wir, daß 
das wärmere Element einen baldigen Sieg erringen wird. 


Wohlthätigkeit. 

Der K. B. OberAppellatigusgerichts⸗Direktor, Ritter des 
Civil: Vervienfs und des Ludwigs-Ordens, Herr von Popp in 
Münden, hat die Maximiliaus⸗Heilungsatiſtait für arme Auges 
kranke Daher letztwillig mit 200 fl. bedadır. — Der Eelige 
war ihr Durch milde Beiträge auch im Leben edler Wohlthaͤter. 
= un nn nn nn ——— 

Theater. 

Sonntag, den 9 April: „Der Parifer Taugenichts.“ 

£ujtfpiel in 4 Akten von Dr. €, Zöpfer (Manuftript)-. 


Die unterzeichnete Direktion kann nicht unterlaffen, ein 
hoch verehrtes Publikum hiemit in Kenuntniß ju ſetzen, daß Hr: 
Wild, K. KeHefopernſauger in Wien, bis Sountag den 9. April 
auf feiner Reiſe mach Petereburg bier eintreffen wird, und c# 
ihr gelungen iſt, denfeiben zu zwei Gafdarfteilungen zu gewinnen. 

Sein ausgezeichneter und bewährter Ruf als 
erfer dramartifcher Sänger in gaurTeutſchland vers 
bürst dem hochberehrten Publikum einige ſehr genufreide 
Abende und Die unterjeichuere Direktion jtocifele daher nicht, durch 
Gewinnung dieſes Gaftes dem allgemeinen Wunjche eutfpracen 
ju haben, Earl Haba. 
*) Der ganze Name it wiht Doktor Manfolas, wie ibn 

—— teutſche Zeitungen nennen, ſondern Droſo Maus 
ſolas. 
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AleRönigt. Oberroft 
und Pofämter nehmen 
Bercdungen an, 

Ber Inferaten wird 
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werden anfländig dans» 
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Nürnberg, den 9. April 1837. 





Inland. 


* München, 2, April. Die bayeriſche Stäudeverfamms 
fung beichäftigt ſich gegenwärtig mit Verbefferung des 
Schul» und Erzlehungsweſens. Namentlic, hat der K. 
Staatdminiter des Innern, Se.‘ Durdıl. Hr. Fürſt von 
Detiingen-Wallerftein durch eine in diefer Bezichung ges 
haltene Rede bewiefen, dag fein thätiger Geift auch diejen 
wichtigen Punft volltommen aufgefaßt hat. i 

Münden, 5. April, Bei der Kammer der Reiches 
räthe beichäftigt, wie man vernimmt, noch immer dad Ers 
rropriationdgefeß den 1. und 3. Ausickuß, fo daß die deß⸗ 
fanfige Disküſſſon in der zweiten Kammer nody in fehr 
weiten Felde dit. 

— Am Samftag ben 1. d. war Gikung des GStaatds 
ratbed, welchem Ge. Maj. der König präfidirte. Man 
hört, daß darin mehrere Gefegentwürfe zur Vorlage an 
die Stände beſchloſſen wurden, namentlich dad Zoll» und 
Zofftrafgefeg in Folge der vorjährigen Berathungen der 
Zellvereingftaaten, ein. Geſetz über die Einführung breiter 
Radfelgen in Bayern, welches von der Kammer der Abs 
geordneten fehr gewünfcht wird, ein Geſetz über die Heis 
mathsrechte und eines über Gemeindeumlägen im Rheins 
kreiſe, das Hypothekengeſetz für den Rheintreis und das 
bamit zuiammenhängende Geſetz über die Zwangsveräußer 
rung der Immobilien. — Hiernach erhält die Erändevers 
fammlung noch Arbeit genng. Deren Ausfchüffe find im 
angeſtrengteſter Thätigfeit, und halten beinahe täalıd), öf⸗ 
ter auch gemeinſchaftliche Eigungen Man glaubt, daß 
in nächſter Woche einzelne Vorträge von ihnen zur Kam— 
mer fommen, zuerft wahrſcheiulich über dad Gefeg zur 
Verhütung ungleichförmiger Enticheidungen des oberflen 
Gerichtöhofes, hinſichtlich deſſen die Meinungen fehr ges 
theilt ſeyn follen, — Auch erwarter man in nächiter Woche 
die Mitheilung ded Erpropriationdgefeges von der Kam» 
mer. ber Reicheräthe; man fagt, der 1. und 3. Ausſchuß 
berjelben habe ſich für deffen Annahme , jedoch mit wer 
fentlihen Movdift’ationen, beſonders rüdfichtlidy des Bers 
fahrens, ausgefprechen, und glaubt, daß ſoiche die höhere 
Zuftimmung erhalten dürften. 

— Die nächſte 16. allgemeine Sitzung der Kammer der 
Abg. it auf Montag den 10. d, feitaefegt, und mit Bers 
lejung des Protofelld über die 14. Sihung wurde die ger 
genwärtige 15. gefchloffen, 

e Münden, 7. März Nachdem über die Anfündbigung 
ber Errichtung einer Dafhinen»Werfärte auf Aktien von 
niehreren Seiten Zweifel darüber erhoben worden find, 
wie ein ſolches Vorhaben von Sr. Maj. dem Könige und 


nah Brafilien überzufchiffen. 
———— urſprünglichen en war nicht befannt, 


der Staatdregierung aufgenommen werde, finden wir und 
veranlaßt, den Inhalt jener K. Refkrinte mirzutheiten,' 
melde in biefer Beziehung aus dem Kabinete Sr. Maj. 
des Königs und aus dem K. SHactöminifterium des Ins 
nern erlajfen worden find. 1 
Königreih Bayern 
Staatsminfterium des Innern. 

Er. Maj. der König lajeı dem Mechanikus und 
Greß⸗Uhrmacher Mannhardt im Mincıen eröffnen, daß 
Alerböcdiefelben die von ihm auf dem Wege des Ad 
tien⸗Unternehmens beabfichtigte Errichtung einer Maſchi⸗ 
nen⸗Werkſtätte huldreichſt aufzunehmen geruht haben. 

Die K. Regierung des Iſarkreiſes wırd den erwähn⸗ 
ten Mechanikus hievon auf ſeine bei dem unterfertigten 
Staats miniſterium unmittelbar überreichte Eingabe geeiss 
net verfländigen lafien. München, am 16. Ächruar 1837. 

uf Er. 8. Maj. Auerhoͤchſten Befehl: Fürft v. Oettin⸗ 
geusWallerftein, 

„ Der Mechanikus und Groß +» Uhrmacher Mannhardt 
bahier hat die vorläufige Anzeige über eine von ihm zu 
—— auf Aktien gegründete Mafcinen» Werkftärte 
erſtattet. 

Da bei dem raſchen Aufſchwunge der Gewerbe in 
Bayern eine ſolche Unternehmung nur von vortheilbaften 
Wirkungen feyn faun, und Wannbardt fich als ein eben 
fo genialer, als fleißiger Medyanifus bereite mehrfach ber 
urkundet hat, fo it demfelden nicht nur die Anerkennung 
feines Vorhabens zu eröffnen, ſondern auch zu bemerten, 
baß es des geichlidyen Schutzes feiner Unternehmung und 
deſſen voller Ausdehnung ſich verfichert halten fönne 

Hieraus werden die Freunde der Fuduftrie init Ber 
rubigung entnehmen, dad unfer Monarch und feine Mes 
gierung zu aufgeflärt find, als daß fie an einem Unter 
nehmen nicht Wohlgefallen finden follten, welches den Yes 


durfniſſen der Örgenwart volltommen angemejjen iſt. 


ausland, 
Engalanv. 

London, 31. März. Prinz Napoleon Ludwig Bong⸗ 
vparte it zu Ende Januar wohlbehalten im Rio: Janeiro 
angefommen. Die franzöſtſche Äregatte Andremeda teilte 
ihn nach New-Yort bringen; der Kommandırende an Bord 
fand aber, als er dieien Hafen erreichte, Inſtruktionen 
feiner Regierung vor, die ihm verschrieben, deu Prinzen 
Die Veranlafurg zu der 
— 250 ! 


ann von der brittiihen Pegion find in Eng⸗ 


laud angekommen, und haben ſtatt ales rückſtandigen Sols 


bes jeder eine halbe Krone empfangen, ba man, nach dem 
Ausfpruche des fpanifhen Agenten, fie ald Rebellen bes 
tradhtet, weil fie nady dem Ablauf ihrer einjährigen Dienfls 
zeit ihre Abſendung verlangt haben. 


Spanien 

Madrid, 25. März Die Regierung hat geftern 
von dem General⸗Kapitän von Arragen Deprihen erhals 
ten, welche melden, daß Gabrera von Don Karlos Ber 
fehl erhalten baby, mit allen Truppen, die er zufammen 
zu bringen im Stande wäre, gegen Madrid zu ziehen. 
Diere Depefchen, welche der Koͤnigin, durch den Generals 
Kapitän der Provinz, Don Alvarez, mitgerheilt wurden, 
verfegteu Ihre Majeſtät in eine um fo größere Beforgr 
niß, ald zu gleicher Zeit die Anzeige eiulicf, daß die Kar⸗ 
liſten ihre fͤmmtlichen Streitkräfte von Nieder⸗Arragon 
und Balencia in der Provinz la Mancha zuſammmen zo— 
gen. 11 Batarllone Jufanterie und 800 Reiter hielten 
zur Zeit diefer fetten Nachrichten 1a Miralania und die 
umliegenden Ortichaften befeßt, und Cabrera hatte an die 
Bewohner des unteren Theiles der Mancha den Befehl 
ergehen laffen, täglich 12,000 Nationen an feine Truppen 
abzuliefern. General Ylvarez, der blos über 600 Fuß⸗ 
er 100 Reiter und ein Stud Gefhug zu gebieten hat, 
oil die Bewegungen des Gabrera beobadıten, allein er 
würde denfelben nicht anders am Vorruden hindern füns 
nen, als weun in der Provinz ein gewiſſer Theil der Nas 
tionalgarte würde mobil gemacht werden. Der Abgang 
des General’ Alvarez aus Madrid mir dem Reſte der 
Garnifon bat es der Nationalgarde alein überlaffen, für 
Aufrechtbaltung der Nuhe in der Haupritadt zu forgen. 
Zum Unglück iſt diefe Garde in Parteien getheilt, ob» 
wohl der größere Theil dem Anſcheine nach fur die Drds 
nung geſtimmt ſcheint. Es bedürfte nur eines Funfens, 
um ın deren Reihen einen mörderifchen Kampf anzufachen. 

Franfreid. 

Paris, 3. April. Die „Charte von 1830 theilt 
mit, daß wegen der gegenwärtigen großen Hoftrauer in 
Mecklenburg » Schwerin die Geremonie der Bermählung 
zwifchen dem Herzoge von Orleans und der Prinzeſſin 
Helene erft gegen Ende Mai ftatrfinden wird 

— Hr. v. Mole ſucht fortwährend, aber findet nicht. 
Der Marſchall Souit fell das Kriegsminiterium definitiv 
abzeichlagen haben und nur als Gonferlöpräfident in das 
Kabinet treten wollen. — Marſchall Elauzel fol die Ab- 
fiht haben, uach Afrifa zurückzukehren und fich dort als 
einfacher Koloniſt miederzuiafien. — Morgen fol im 
Pairdgerichtshofe endlich der Bericht über Meuniers Ars 
tentat erjtattet werden. Died Dofument foll ſeht dicklei⸗ 
big ſeyn, obwohl ed nur von Meunier und zwei andern 


Menfhen handelt, die als feine Mitſchuldigen vor die 


Schranfen geftellt werden follen, — Die neue Miniiters 
fitte, welche indefjen eben fo wenig Glauben verdienen 
därfte, als alle bisherigen, tauter jo: Marſchall Gerard, 
old Konieilspräfdent mıt dem Porteieuitte des Kriegs; 
Vilmain für den öffentlihen Unterricht; Humann für 
die Finanzen, Montaliver für dad Innere; Pay für 
den Handel; Beranger für die ausıwarrigen Angelegens 
beiten und Mofamel wie bisher für die Marine, 

— Man breit in einem Morgenblatte: „Die Freunde 
des Hra. Gasparin verkünden laut, daß der Widerfland 
des Hru. Guitet in dem Widerſtande des Hrn. Basparin 
feinen Grund habe, der ſich jletö den Realtlonsmaaßregelu 

* 


widerſetzte, die man ihm zumuthen wollte.“ Dieſer vor⸗ 
Be Widerſtand ift aber fo wenig gegründet, ald bie 

ache, bei ber er Rattgefünden baben In und wir find 
ermächtigt, zu erfläcen,, daß Hr. v. Gasparin nie irgend 
einen Vorſchlag zu befümpfen hatte, der auch nur einen 
Schein von Reaftion gehabt hätte, weil nie einer diefer 
Art — irgend einem. Mitgliede des Kabinets gemacht 
wurde. 

— Aus der Südſee ſind einige große Kiſten für den 
Er biſchof von Parıd und für den Biſchof von Nancy ans 
gefommen. Sie enthalten einige abſcheulich gearbeitete ins 
difche Gögenbilder,, die man nun, wie fonjt die Fahnen, 
ald Trophäen nah Europa fandte, 

— Ein Parifer Blatt bewmerft. Da Evans zu St. Ses 
baftian, Espartero zu Bilbao und Sarsfield zu Pampes 
luna ſich befinden, fo muß es fogar den Journalen, wel⸗ 
che um jeden Preis die Agıotage der chriſtiniſchen Baus 
fierd unterftügen, ziemlih klar werden, daß ber fombis 
nirte Angriff auf allen Seiten zurüdgemwiefen worden ift, 
und daß die Herren Generale gutwillig oder gezwungen 
(mir überlaffen ihnen die Auswahl) in diefeiben Stelluns 
gen zurückgekehrt find, von wo fie ausgezogen waren. 
Die Inſpektion bed Infanten und der Transport englis 
ſcher Kanonen nach Behobia zeigt, daß man einen neuen 
chriſtiniſchen Angriff auf Irun und Fontarabia erwartet. 
Im Fall diefe Städte genommen würden, fo find alle 
Vorkehrungen getroffen, um den Feind zu hindern, weiter 
auf der großen Heeritraße vorzudbringen, ba die dert aufs 
geftellten Truppen mir 5000 Dann verftärft worden find, 
Wenn die engl. Dampfſchiſſe, unterflügt von dem franz. 
Basaillonen, welche mau auf die Gränze geſchickt hat, bie 
Karliften hindern follten, mit ihrem Feuer einen eben fo 
feigen als ungerechten Angriff zu erwiedern, fo würden 
fie (Karliſten) vielleicht nicht im Stande ſeyn, jene Städte 
zu vertheidigen; aber fobald fie einmal weiter ing Land 
ſich zurüdgezogen haben, werden fie dem Feinde Mann 
gegen Mann ftehen und die feigen Ungreifer, welche 
nur unter dem Schuß engl. Scife und franzöfiiher Ges 
ſchütze etwas auszurichten vermögen, eben fo lange im 
diefen Drten eingeſchloſſen halten, wie fie dieß feit dem 
Anfang ded Kriegs in Bezug auf Pampelona, St. Se⸗ 
baftian, Bilbao und Bitroria gethan baden. 

— Die dreigehnte Ausgabe der Briefe des Hrn. v. Core 
menin über die Givillite und die flebente über bie Apas 
nage follen morgen erſcheinen. Dieß wären fieben volls 
fonmene Ausgaben in einigen Wochen. Dieß ift ein Erw 
folg, wie ihn noch fein Pamphlet erlebt hatte. Hr. Par 
querre hatte den glüdlihen Gedaufen, zur Auffchrift der 
eriten Seite folgenden Auszug aus dem Artifel ded Jours 
nald de Paris von Hrn. Fonfrede zu wählen: „Ich 
erkläre ed, eines ber größten politifchen Verbrechen, die 
man je gegen die Exiſtenz, gegen die Wohlfahrt und 
gegen die Subfiitenz des Voils begangen, find die Briefe 
des Hrn. Gormenin über die Civilliſte und die königlichen 
Dotationen, Hr. Gormenin bat mehr Trümmer, mehr 
Elend, mehr Leiden, mehr Hungersnoth an dem Herden 
des armen Volfd ausgeſäet, ald zehnjähriger Krieg und 
Ungemadh hätte verbreiten fönnen, Kr Ermanalung menide 


licher Juftig, die ihn ſtraflos dieſes Werk der Ungerechtigkeit 


bat vollziehen Taten, ſage ich ihm voraus, daß ihm eines 
Tags arode Gewiſſensbiſſe Über feine Veritxung aufſtei⸗ 
gen werden, uud er aufs Bitterſte alles von ihm angerich⸗ 
tete Unglüc beweinen wird.“ 


Bayonne, 1. April. Der Infant Don Sebaftian iſt 
heute mit 6 Bataillonen in Jrun angefommen. Zwei 
Ciranzöf) Bataillone haben fich mach dem „hohen Kreuz‘ 
begeben, um die Karliften zu beobachten und im Fall eines 
Angriffs unferm Gebiete die wörhige Achtung zu verſchaf⸗ 
fen. Espariero befindet ſich zu Bilbao, Evans zu St. 
Sebaſtian und Saarsfteld zu Pamplona. 

Bayonne, 2. April. Der Infant Don Sebaſtian iſt 
nach Jufpizirung von Irun und Fontarabia nah Tolofa 
aurüdgelehrt und hat 5000 Mann von Jrun nach Dyars 
jun en Ecelon aufgeftelt. 

"von, Die Noth ift grenzenlos; während man fonft 
innerhalb der eigentlichen Stadt 4 — 5000 Arme zählte, 
find deren jest 27,000 vorhanden, ungerechnet 8—10,000 
in den Voritädten. Zu ihrer Untertügung find nicht mehr 
als 30,000 Irts. während der Dauer des ganzen Monats 
aufzubringen. 


PBreuffen 

Berlin, 3. April. Die Unterfuhung wegen ber zu 
Leipzig im dortigen Buchhandel vorgefallenen Beruntrenuns 
gen, von bemen feiner Zeit in dem öffenılichen Blärtern 
geiprochen wurde, dauert num ſchon neun Monate, und ift 
noch Feinedwegs ihrem Ende nahe, fo daß die Beflohlenen 
ihe Cigenthum noch immer entbehren müſſen. — Ich muß 
noch einmal auf den berüchtigten rufflihen Artikel im Hams 
burger Rorreipondenten zurüdtommen, Es wird darin bes 
bauptet, Kaifer Alexander habe für Preuſſen eine Reduts 
tion der demfelben von Napelcon auferlegten Kontribus 
tion erwirft. Nun if ed aber Thatſache, daß Preuſſen 
die ganze im Tilſiter Frieden ſtipulirte Summe bezabit 
bat. — Mit der Eıfenbahn von Peteröburg nach Mosfau 
meint ed Rußland ernft. Seine Beſtrebungen, bei und 
Abnehmer für feine Eitenbahnaftien zu finven, find nicht 
fonderlih gelungen; ein biefiger Banquier, dem eıne bes 
beutende Quantität sum Abfag zugelandt wurde, hat fels 
bige remittirem müſſen; dagegen fol fih der Gefandie 
einer benachbarten Macht, ob für feıne Regierung, over 
für den Handelsftand feines Landes, mit Aktıen für 200,000 
Mubel an der ruffiichen Eifenbahn berbeiligt haben, und 
man wid wiffen , daß die Zugeilänpniffe, melde biejer 
Macht durch die Herabfegung des ruſſiſchen Zolltwifd ger 
madıt worden, ohne dieſe freundliche Demonſtration nicht 
fo günfig ausgefallen wären. 

Dom Niederrhein, 2. April. Unſer Nachbaritaat 
Heften macht unter dem Beiltinde der dortigen großher- 
gogl. Regierung in der Fandmwirthichaft; für deren Her 
bung fie jährlich achttauſend Gulden aufwender, unaufs 
baltjame Fortichritte. In Dffenbach wird ſie gegenwär- 
tig einen Wollmarft errichten, und daher ein Inſtitut 
audrühren, weiches bereits vor zwei Jahren von dem mies 
detrheinifchen landwirthſchaftlichen Berein für Rheinpreufs 
fen in Anſpruch genommen worden iſt. 


Sadjem 

Dredben, 1. April. Borgeftern machte der Präfls 

dent der 2ten Kammer, Poftmeifter Reiche-Fifenftud aus 
Annaberg, der Hammer befannt, daß feine Varerftadt 
bereits ſeit 24 Stunden in Flammen ftehe, und beim Abs 
.gange des Boten icon 108 Häuſer nienergebrannt gewer 
eu feien, Bor 2 und 3 Jahren nahmen die Branpitifs 
„tungen in Sachen, wie in: mandyen andern Rändern, auf 
eine fo erfchrefende Weife üderhand, daß gegen mutbs 
willige Brandſtifter mehrmals die gefeglich beſtehende Tor 


beöftrafe angewendet wurbe, was feit vielen Jahren nicht 
geichehen war. . Doch fcheint die Abſchreckung nicht dauernd 
gemwirft zu haben, denn bie Fenerdbrünfte wachen jetzt 
wieder zu einer furdtbaren Menge an, und erit am 29, . 
v. M. gieng ein Theil des Dorfed Müden bei Hebigau — 


‚gewöhnlich auch Uebijau genannt — 4 Stunde von Dreds 


den, reizend an der Elbe gelegen, in Flammen auf. — 
Man wunderte fih vor 2 Jahren in der Oſchatzer Grs 
gend, fomeit war ed namentlich Dort mit den Brandſtif⸗ 
tungen gefommen, wenn einen Abend — nicht 
pe brennenden Wohnungen unglücklicher Menſchen gerö- 

et war, " 

Leipzig, 3. April. Wie wir aus guverläffiger Quelle 
erfahren, iſt die früher aus Berlin mirgerheilte Nachricht 
von der im preußfchen Staate beabfichtigten Aufhebung 
des erimirten Gerichtsſtandes eben fo wenig richtig, wie 
eine frühere Mittheilung über die beabfichtigte Aufhebung 
ber Patrimonialgerichte ed war. Vielmehr macht es ſich 
das preuffliche Souvernement ganz eigentlich zur Aufgabe, 
diefe und ähnliche auf die Gliederung des Staatslebens 
be;üglihe und im den beſteheuden Kecdtdzjufand vielfach 
verwebte JInſtitutionen zu erhalten und zu pflegen, indem 
dagfelbe von der Ueberzeugung ausgeht, daß in der Er« 
haltung und Schonung jewohl des beitchenden Rechtszu—⸗ 
ftandes überhaupt, als insbefondere jener heilfamen Glies 
derung eines der ſicherſteu Mitrel liegt, um bad teurfche 
Barerland vor der Auflofung aller focialen Baude zu bes 
wahren, au deren traurigen Folgen wir benachbarte Län, 
der jo ſchwer erkranken fehen, 

Baden 

Heidelberg, 3. April. Heute ftarb dahier ber groß 
herzogl. badifche geb, Kırıhenratb und Profeſſor der Theos 
logte, Dr. Friedrich Heinrich Chriftian Schwarz, Kommans 
beur des großberzegl, bad, Drdend vom Zähringer kö— 
wen, Ritter des kön. oreuſſ. rothen Adlerordens, in feir 
nem 71. Jahre, Die Univerſitat nnd befonderd ihre theo« 
togifche Fakultät verliert Durch dieſen unerwarteten Tor 
desſfall einen ihrer ältellen, treueſten und berühmteflen 
Arbeiter. 

Großherzogthum Heffen. 

Mainz, 4. April. Wir haben heute mit wahrem 
Betrüben die erfie Abtheilung des und in einer Neihe von 
22 Jahren fo lieb gewordenen’ Regiments Langeuau von 
und fcheiden ſehen. Cine große MWenfhenmenge war auf 
den Beinen, und mancde rührende Abjchiedöfcene war 


wahr,unehmeit. 
Churheffen. 

Kaffel, 3. Arril. Die Unterfuchungen bed nirbers 
gefegten Kriegsgerichts ia ber Sadıe bes Artillerielieutes 
rantd Darapefi, der, um eine vermeintliche Ehrenfrän« 
fung zu rächen, den Eingebungen eines ungemeſſenen mis 
litatiſcyen point d’honneur folgend, einen der adıtbarflen 
biefigen Burger und Familienväter ums leben gebradıt 
hat, dauern fort; aber bei dem üblichen heimlühen Ges 
richtöverfahren erfährt man im Publifum durchaus nichts 
von den Ergebniffen diejer Umerfuchung. Noch an dem 
nämlichen Abend, wo dieſe unielige That vorgefallen war, 
batten fi mehrere biefige Bürger iu dem Ghurprinzen 
begeben, um die ürengite Beltrafung des Thäters zu ver» 
langen. Der Pring, der ſelbſt fehr ergriffen wor von ber 
Nachricht über dieſes ungludtiche Ereignid, barte jenen 
Bürgern die Zuficherung ertheilt, daß die Sache der fireng- 


ften Unterfuchung uuterworfen werben follte. Den fols 
genden Tag batıen ſich einige hiefige Bürger zum Polis 
jeidirefter der Nefidenz verfügt, und diefem erklärt, tad 
fie gu ihrer perlönlichen Sicherheit uud Beriherdigung 
Wilens feien, Waffen zu tragen. — Die Offiziere fönnen 
zwar nicht umbin, den traurigen Vorfall zu beflagen, doch 
geben fie ſich natürlich ale Mühe, ihren Kameraden zu 
entfhuldigen, und den Thatbeftand in einem weniger ges 
haligen Lichte darzuftellen. Nach ihrer Meinung bürfte 
der Angeklagte hinanglich beftrait feya, wenn denfelben 
ein paar Jahre Feſtungsarreſt trafe. 
Freie Stadt Franffurt, 

Frankfurt, 3. April. Der Großbantel unferer Meſſe 
iſt jetzt fo viemlih zu Ende. Trotz der Klagen ber-Kaufs 
leute fann man mich! fagen, daß es unferer Mejfe an tes 
bendigfeit fehle, denn jo wie in der vorigen Woche, troß 
der mutunter fehr ungünfligen Witterung, der Fremden 
zudrang fehr ftarf geweien, fo ſcheint cd in biejer Woche 
wieder ber Fall zu werden, 

Diäinemarf. 

Kiel, 30. März. Ueber das Befinden Sr. Maj. des 
Königs erfcheinen zwar noch ärztlihe Bulletins, und bie 
Herſtellung ift leider noch_ nicht in dem Umfange einge» 
ıreten, daß alle Veforgnilfe gehoben find; indeſſen ift ts 
gewiß, daß Se. Maj. ohne Unterbrechung die Vorträge 
in Staatsgrfchhäften anhören, darüber Entſchließung fafs 
fen und. eigenhändig die Verordnungen und Reſcripte, wie 
es bie beftehende Berfaffung mit fidy bringt, unterzeichnen. 

Griehenlanv. 

then, 2: März. Die verfloifene Woche ift ned 

groͤßteutheils in Feſtlichkeiten zur Feier der glücklichen 

nfunft Ihrer Kgi. Majeſtäten vergangen. Um Sonntag 
deut 19. Februar wurde in der Kirche der hi. Irene ein 
Tedeum gefingen, mweldem der König und bie Königin 
beiwehuten. Das Minfterium hatte für die Königin, dem 
Throne grgemüber, eine geihmadfvoll_deforirte Tridune 
berrichten laffen; allein zur großen Freude des Volkes 
nahm 3 M. auf dem Throne in der Witte der Kirche 
zur Seite des Könige Pla, und die Arhena ſpottet über 
ten unge chidten Einfall des Minifleriumd; denn wenn 
SM. den Platz auf der Tribune gewählt hätte, fo wur⸗ 
de dieß als eine freiwillige Ausſchließung von den Feier 
lUichkeiten der griechiſchen Kirche aufgenommen werden ſeyn. 

Oftinpdien. 

Die bis zum 26. Nov reichenden Blätter von Bom- 
bay enthalten Nachrichten aus Verfien, die fur bie dortis 
gen brutiſpen Imereſſen keineswegs günftig lauten. Wie 
es ſcheint, iſt der junge Schah ſo entſchloſſen als je, den 
Feldzug gegen Herat und Afghaniſtan zu unternehmen, 
und der vrırfiiche Geſandte Al ihn im Diefem Ent— 
ſcluſſe. Sir Henry Bethune und bie unter ihm dienen⸗ 
den brittiſchen Offiziere weigerten ſich, an der Erpedition 
Theil zu nehmen, und ſollen deßhalb ind Gefangniß ger 
mworjen worden ſeyn. j 

aufrita 

Tripolis, 15. Febr. Niemand foricht hier mehr von 
Geſchäften feit den Berheerungen der Peſt, welche in 
Stadt und Yand täglich 220 bis 230 Opfer dbahinrafft. 


Kedigirt unter Veranwortlichfeit des Eigenthumers und 
Ar. 


Die Seuche iſt hier verhältnißmäßig viel heftiger, 
es felbft in Konftantinopet heuer gewefen if. 
Umerhfa ne 
Mer früh bes Morgend von Bolton aufbriht, kann 
etwas jpät am folgenden Abende zu Washington eintrefs 
fen. Der Weg beträgt 470 engl. Meilen, und führt über 
New⸗York, Philadelphia und Baltimore, ‚und man tegt 
einen Theil der Steede auf Flüſſen, auf dem Meere, 
und auf Eiienvahnen zurück, water ſteter Berngung der 
Dampıfrajt, Bor 15 Jahren woch ward bieie Reiſe beis 
nahe für fo wichtig ‚gehalten, als eine nach Europa, und 
man brauchte fait 14 Tage dazu. Ber Diejer Gelezenheit 
mag bie für unjere (projectirten) Aftiengelellichaften wich» 
tige Bemerkung eingefchalret werden, dad man es in 
Amerifa tür beifer gefunten hat, bie Unterlage der Es 
fenbahnjcienen nicht aus Stein, fondern aus Hol; zu 
nerfertigen, da dieles an fidy elnftücher ıft, als Stein, 
und überdieß fogar länger vauefn foll, indem es nicht jers 
fpringe und fih am Ende zerbröckelt. 


Miszelle. 

In Danzig erhielt ein Kaufmann vor einiger Zeit von 
einem Handſungshaus in Marieille einen Brief, der den 
Vorſchlag zur Einſendung einer Quantirät Südfrüchte ent» 
hielt, wobei die Heffnung audgeferochen wurde, daß ein 
Geſchäft mit diejem Arukel auf dem hiefigen Play wohl 
remiren bürfte. Für den Kal der Annahme des DBors 
ſchlags wurde gebeten, Die Antworte nicht direft nad) 
Marleille, fondern an eine namhaft gemachte Handlungs» 
firma in Paris zu adrefliren, die das Weitere beforgen 
mürte. Die hiefige Großhandlung, welcer dergleichen 
Handelsartikel nicht fonvenirten, bot dad Geſchäft einer 
andera hiefigen Handlung an, und dieſe ging darauf ein. 
Die Autwort wurde verlangter Maßen ua Paris ges 
fandt und nadı Verlauf einiger Zeit ging das Avifo mid 
die Faftura über die per Amfterdam angeblich erfolgte 
Abſendung der Südfrüchte bier ein. Vierzehn Tage ſpä⸗ 
ter wurde der hieſigen Handlung A Conto dieſes Geſchäfts 
ein Wechſel über dreitaufend Thaler präfentirt, den fie 
aber zu acceptiren Anjtand nahın, da die Waaren nody 
nicht eingegangen waren, Diefer Umftand gab Beranlafs 
fung zu einer Direften Korrefpondenz mit dem Marfeiller 
Handiunnsbaufe, und, von diefem ging denn auch balb 
eine Aufllärung der Sadıe ein: eine Gratulation wegen 
des verweigerten Accepts, da ed weder einen Wechfel über 
dreitanfend Thaler ausgejtellt, noch von dem ganzen Ges 
ſchäft mit Südfrüchten etwas wiffe, auch mit der nambaft 
gemachten Handlunge-Kırına in Parid niemals in Ger 
fchäftsverbintung geftanden babe. — Spekulationen en 
gros, auf dem türzeflen Wege eutweber reich zu werben, 
oder auf die Galecren zu kommen. 


ald fie 





Theater. 
Sonntag, ben 9. April; „Der Pariſer Tangenichts.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer (Mianuftript)- 
Montag, den 10, Apr: „Witzigungen, oder: Wie fels 
u. — bie Gefaugeuen?“ Luſiſpiel in 3 Akten von RB. 
ogel. 
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Nr. 100. Montag. 


Nürnberg, den 10. April 1837. 





Inland. 


Münden, 6. April. Neben den zwei koloſſalen 2ös 
wer von Geftein an dem großartigen Gebäude der Pi— 
nafothet it ein eben fo folofjaler Clevender) Portier (ehe⸗ 
mals ein Rieſe) bemerflich, weicher nun in der ſtattlichen 
Hoflivree (zum Zeichen eines K. Inftirute) zu eriheinen 
hat. Wahricheinlich wird dasſelbe mit den aufgeftellten 
Galleriedienern ber ber fegn. Nüdfichtlih ber Einlaßs 
partien der Schauluitigen beitehen aber mehrere Inkon— 
veniengen, die, wenn fie höhern Orts befaunt werden, 
ſicher abgeftellt werben. , 

— In Folge höchſten Neffriptd ded K. Staatsminiftes 
riums der Finanzen wird geltattet, daß aud die an mehs 
reren Drten aufgeſtellten Malzaufieber, gleihwie die Uns 
terauffchläger, eine aus ihren — Mitteln anzuſchaffen⸗ 
de, mit dem Namenszuge Sr. M. des Königs verſehene 
Schirm“appe von dunkelblauem Tuche als Funktionszeichen 
tragen dürfen. 

— Die Adminiftration ber bayhr. Hypotheken⸗ und Wech⸗ 
felbant hat Nachftehenden die Agentur für die Lebensver⸗ 
fiherungs · Anſtalt derfelben übertragen: 1) dem N. A. 
MHberndorfer, Großhändler in Ansbach, für die Stadt And» 
badı, 2) dem ©. Bernhold, Buchhändler in Dinfelsbühl, 
für die Stadt Dintelebähl, 3) dem Leonhardt Herts 
lein, Kaufmann im Erlangen, für die Stadt Erlangen, 
4) dem J. Ri T. Harleb, Kaufmann in Nürnberg, für 
bie Stadt Nürnberg; 6) dan "Stadier und NRäbdler und 
Komp. in Nördlingen, für die Stadt Nördlingen, 6) dem 
Seb. Gäusler, Kaufmand in Dettingen, für die Stadt 

-Dettingen, 7) bem 8. Le Pair, Kaufmann in Roth, für 
die Stadt Roth, 8) dem Ferd. Greenmüler, Kaufmanı 
in Rothenburg, für die Stadt Rothenburg, 9) dem J. E. 
Hüttlinger, Kaufmann in Schwabah, für die. Gtabt 
Schmwabadı, 10) dem Karl Seefried, Kaufmann in Windes 
heim, für die Stadt Windsheim. In Gemäßheit vorlie, 
gender Beftätigung des K. Etaatöminifteriumd wird fols 
ches biemit veröffentlicht. _.”,; . 

— Wie man vernimmt', wilden II. KK. HH. ber 
Kronprinz Joſeph Franz 5* on Schweden und die 
Bean Gemohlin bis läugſten Mitte Juni bier zum Bes 

uch erwartet; im’ Herzopl. Leuchtenderg’ihen Palais 

werden zur Aufnahme der hohen Bälle bereits Anflaiten 

getroffen. L 

ausland, - 
England. 

London, 31. März, Wie der M.Herald erzählt, war 

- bie Prinzgeffin Biltorla, welche täglich mit ihrer herzoglis 


- 


hen Matter im Hyde⸗Park fpazieren geht, feit einigen 
Wochen den Zudringlichfeiren eined fonderbaren Berehrerg 
ausgeſetzt. Ein Mann von etiva 49 Jahren trat den Das 
men jebesmal in den Weg, tog wiederholt den Hut ab, 
nnd brüdte in ercentrifcher Sprache aus, wie fehr er die 
Kronprinzeffin bemwunvere und liebe. Da dieß nicht aus 
horen wollte, ſo folgt jegt den Damen regelmäßig ein 
Poli.eifergeant in bürgerlicher Kleidung, um dem Unfug 
zu ſteuern. Der Zndringliche fol ein Mann von Vermös 
gen feyn, wohnt aber in einer Hütte, die er „die Bıltos 
ria“ nennt. 

— Der Madrad Herald vom W. Dez. berichtet einen » 
eigenthümliden Vorfall. Ungefahr genen die Mitte des 
vorigen Jahrs hatte die engl. Brigg Peveret von 10 Ras 
nonen im Kanal von Mozambique ein großes, in der 
Havannah ausgerüfteted Stiaveuſchiff nach einem hitzigen 

ampfe genommen, und nach einer portugleſiſchen Yefizs 
zung bei Mozambique — deren Name nicht angegeben 
iſt — aufgebradht. Der Gouverneur diefes Pilates vers 
lanate die Auslieferung des Sklavenſchiffs, und da Kar 
pitan Bofanquet diefe verweigerte, fo eröffnete die Batte⸗ 
rie, unter der die Brigg lag, ein Feuer auf fie und zwang 
fle, die Flagge zu freien. Sogleich bemächtigten ſich 
die Portugiejen ſowohl des Leveret, als des Sklavenſchiffs. 
Zufällig lag eine portugieſiſche Fregatte im Hafen, aber 
der brittifche Kapitain —— — an ihn; er 
erffärte, daß er ſich nicht einmiſchen — Nah acht 
Tagen endlich wurde der Leveret wieder frei gegeben, 
und Kapitain Voſanquet fehrte ſogleich nach der Simons— 
Bai zurück. Admiral Cambell, der das brittiſche Geſchwa—⸗ 
der in jenen Gewäſſern befehligt, verſammelte Schiffe, 
und ſtand im Begriff, nad Mozambique abzufegeln, um 
für diefe berfpielloje Beleidigung der brittifhen Flagge 
Rache zu nehmen. 

— Der Gourier enthält ein Schreiben and Alerandrien 
vom 4, Marz, folgenden Juhalts: „Die ägyptiſche Nes 
ierung hat die Nachricht —— 8 der Großherr ber 
chlofien babe, bei dem Kommane über feine Flotte 
ameritaniſche Seroffiziere zu verwegden, und daß bereitd 
Mapregeln zur Durhführung dieſes Beichluffed getroffen 
fegen. Sollte Mahmud Alt denfelben Entſchluß fallen, jo 
würden bie vereinigten Flotten der Zürfei und Aegyptens 
eine furctbare Fronte gegen Rufland bilden, unge otte 
gegenwärtig weniger beſſer bemannt und auögeräftet ıft, ald 
die der genannten beiden Mächte, und die außerdem nicht 
fo gut bezahit iR, mas fie enticieden in Nachtheil ſtellen 
müßte. Narürlicherweife wird aber Vieles vom Ausgang 


der DH Unterhandlungen gur Wieberberfiellung 
em 
jchen Machten abhängen. Diejenigen, weiche bemüht find, 
‚diefe Vereinigung zu Stende zu bringen, ſcheinen auch 
feinen andern 5 su haben, als daß die Freundichaft 
zwiſchen der Zurfei und Aegypten auf 'o ſeſten Baſen 
berune, daß ditſe Mächte Funttig ale Bewegungen nur 
‚mad einem gemeinfcyaftlichen Plane vornehmen. 
Srunfreid 
Parid, A. Arril. Die Verwerfung bed Disjunf- 

tlonggefeges erhält die Hy. Mole uud Srarun, die dies 
fes Geſetz doch am higigiten nnieritugt haben, bei: dem 
Minijlerium! . 

— Bei Eröffnung der Börfe waren die Kurſe ber frans 
zoͤſiſchen Renten ſehr feit; alle Welt giaubte an die von 
‚den Morgenjournälpn veröffentiidte Miniſterliſſe. Die 
"pCt Rente war zu. 79. 35. gefragt; zu dieſem Preife- ber 
fan man nur Heine Partien; fie janf aber wieder auf 
79 15., als ſich plößtich das Gerücht verbreitete, daß 
“es duch mit dieſer Yılte wieder nichts fei und fo alle-Ums 
terh indinugen vergeblich gewefen wären. Die fpanifchen 
gen waren währeud der ganzen Dauer ber Borfe träg. 
"Die Aufmerkiamfeıt der. Spefuianten war ganz auf bie 
3pCEt. und Spät. Rente gerichtet. Der Wiedereimtritt des 
Hrn. Humann in dag Finanzminifterıum brachte auf die 
bo Et. Rente nicht die Wirfung bervor, weldhe man vor 
Eroffnung ded Parquets erwartet hatte, Die Eiſenbahn⸗ 
Aftien waren heute wieder geſuchtz Die der Bahn von 
Gette zu 580 und die von Paris nah Er. Germain zu 
787. 50; die legteren find noch immer fehr ſchwer zu bes 
fommen. 

— Wir Magen Über Anarchie Cruft das Journal bes 
Drbats aus). Wer mag uns anhören, wenn wir felbft 
Anarchie nrachen? Bei jeder Krife, bei jeder Berrehnung, 
"wurhend gegen bie Grundiäge unferer Regierungsform 


°(d. h. gegen die Herricaft ver Majorität) protejtiren, 
led, was fie ftört, zer⸗ 


"macht den Kindern ähnlich, bie 
brechen. Können wır verlangen, daß die Faktionen uns 
fere Gefege und unfere Kammer adıten folen, wenn wir 
fie ſelbſt nicht mehr adıten ? Wie mögen wir ihnen noch 
«verbieten, zu fagem, Alles fer verloren, die Monarchie auf 
dem Hingang, bie focıale Ordnung in Trümmer fallend, 
"nirgends mehr JaMif, nirgends Moralität, nirgends Glück 
— wenn mwirfeidft on Allem verzweifeln? Was bezwedt 
man mit diefem'wliitern Gemälde? Was hofft man? 
Eva, das erfförbene Vertrauen aufzumeden? Kann 
min zum Widerftsud auffordern, inden man zeigt, wie 
der kraftvollſte Widerſtand nichts geheifen har? Kann 
man die Monarchie befeſtigen, der kanm vo ein Jahr 
Lebem gegeben wird? Will’ man der Natien Muth 
auforehen,, indem man ihr fagt, fie dürfe auf Niemand 
"mehr zählen? An wen wert man Und in diefer alle 
genteinen aufofting ? Au das Königthum? Es iſt macht⸗ 
lost — Aa die Wammern? Sie werden uberd Jahr 
wicht verſtandiger ſtyn, als jetzt! Au die Gelege? Aber 
es bedarfiıa der Männer, die Gelege wirten zu machen, 
und au Männern eben ferlt cd. Zeigt man und wenig⸗ 
flens ein Rettungsmittei nah dem Schiffbtuch? Nein! 
Wir hören nur jenen Unglüufspropheten, ber im dem ums 
layerten Jernialem unablaflg anerief: „Wehe üher Die 
Stadt! ehe uder deu Tempel! Wehe auch uoer mich!" — 
"Monfrrde har auf diefe Ausfälle geanndorter. Gr nemmt 
Ne eine rhetoriſche Ampiiffafion — das legte Aufflamaien 


uten Emverfändniffes zwiſchen den beiden türkis - 


eiser erſterbenden Gluth. Nach dem Journal dei Dee 


bais „iſt / die gegenwärtige Krifis mur eine Fplföpe I. 
——— 


ferm Rormalzuitande, bem befriedigenden ebnıß fe 
jährigen glorreichen Kampfes mir @efeglofigteit, x ioſ⸗ 


‘gen ibm die Tauſchung! Frankreich iſt durch die entnervende 


und verderbliche Bormundichaft, womit dieſes Journal die 
Miniſter bedrückt hat, in die dermalige Lage gekommen. Um 


fere Politik it langſt ſchon der Pont der Dedats entgegen; 


wir verlangen ihren Beifall nicht; er würde und nur verlegen 
machen, denit wir fönnten nidyt mit gleicher Münze zahlen. 
Die Potitif der Debars fcheint ung falich und fcdumpflich; 
wir Ichreiben ihr einen großen Theil. ber Berlegenheiten 
au, weiche bie Juliusmonardie einengen. Wir beflagen, 
daß im Minifterium ehrenwerche Männer find, ‚die. cine 
foldye Stüge fuhren. Wir zeigen die Grfabren, weil wir 
in und den Entſchluß fühlen; ihnen die Stirne ju bieten, 
Mögen unfere geicheidten „Degner bie Größe des Uebels 
läugnen, um nur nicht heifen zu müſſen. Für fle paßt 
bie Einſchlaͤferungspolitik; ons fonvenirt fie nicht!” Eine 
ähnliche heftige Spradie führt ein drittes miniſterielles 
Blatt „la Pair”. Es befpricht „die Affaire des Gourrier 
francais‘, d. h. den gefaßten und wieder aurgegebenen 
Beſchluß des zerfallenden Kabinets, die Srptempergefege 
noch in ben lehren Rebensmomenten in Anwendung zu 
bringen. Die Pair äuffert: „Dieſe Sache it im ihrer 
Entitehung und in ihren Folgen eind von den taufendb 
Beifpielen der elenden Schwähe der Regierung, ber 
Schreden, welche ihr die fchlechtefte Preffe einjagt, und 
der Befähren diefer Schwähe und diefer Schreden.”’ 

— Nachrichten aus Marfeille zufolge hat fi Generäl 
Damrenont, der neue Gouverneur von Algier, am 30. 
März mit feiner Familie, dem General Perregaur, feie 
nem Chef des Generalſtabs, und feinem Adjuranten auf 


'dem Dampfboot Fulton eingefhifft. 


Bürtemberg. 

Stutigart, 2. April, Bor einigen Wochen wurde 
ber befannte-Schriftiteller Einer, der fein Portrait mes 
ben dem Nobespierre's abbilden ließ, um ihre geiftige 
VBerwandtichaft anzudenten, unvermurhet vor dad Krimi⸗ 
nalamt gefordert, wo ihm ein Erkenntniß des K. Ober 


‚tribunals eröffnet wurde , «welches. eine früher von dem 


Gerichtänofe für den Neckarkreie gegen ihu erfannte zehn⸗ 
monatliche Fetungsitrafe:ıbeftätigte. Da Elsner früher 
laut geäußert harte, er werde „fich: bieler Freihe its ſtrafe, 


‚wenn ‚fie nit von dene Dökrtribinal nemildert werde, 


durch die Flucht entziehen, fo wurde er unmittelbar mach 
der Eröffnung des Erkenntniſſes in einen bereit ſteheyden 


Wagen gebracht und nach Hoben⸗Asbertg abgeführt, Man 


taun nicht gemug- bedauern, daß :diefer junge Mann, in 
einen Kreis abentheuerlicher Sporen gieichſam gebannt, won 
fernen wirflic großen Talenten feinen beilern Gebrauch 
macht. — Gegen Ende des Winterſemeſters kam in Ta⸗ 
bingen eine Siudentenverbindung zur Anzeige. Ungeach⸗ 
tet die raſch nefihrte Umterfuchung es als zuverläffig. herr 


aueſtellte, daß die Politik dieſer Berbindung gänzikh 


fremd geblieben war, und: daß nur einige und 20 junge 
Lente daran Theil gemommen hatten, ſo wurden fie doch 


alle zu mehrmöchentlicher . Garzeritrafe, einer ſogar zu füuf⸗ 


monatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt. 
"Hamnoven 
—— 1. Aptil. Man beſchaftigt fih hier 
genwartig gan; Tin Stillen mis der Errichtung einer Art 


Ordens, der förmlich aus patres und frafres 
gatise DR Das Geld } Di u’gröpfenne 
aus England: herübergeflöfen und durch den vbeta 
Dr.’ ‚pro. Bifchof von Ereter, "Hefammntelt‘ War 
ven 'feyn.: Die Statuten ſiad jedoch weder’ hier, noch in 
Erigland, aber, wenn ich recht unterrichtet bin ‚ mütätis 
inufandis nach dem Vorbitde der Ordensregelu des heil. 
Ignatius von Loyola enttwörfen, ſo daß es nächſtens mu 
auch proteſtantiſche Jeſuiten⸗Koͤllegien geben wird. Ats 
Hauptzweck wird eine „‚evaihelifche Propaganda* dezei , 
ner, die vorzüglich auf die Gegenden wırfen foll,'wo'd 
Tichr der Vernunft noch nicht aufgegangen if. Nach bei 
Paterge neral ſucht mam noch, doch baben ſich bereits‘ uns 
terfchiedlihe amd namhafte Kandidaten für diefe Würde 
gemelbet, ig 4: 

| y PA eihtöng ‚eines 2Ojährigeh 

Schwyz. Ueber die Hinrichtung eine jähr 
Heimathiofen I. 9. Jägg, Weldyer ſich des Diebſtahls 
mit Einbruch und der Brandſtiftnug ſchuldig gemacht, 
ſchlagen vie rabifalen Blätter gewaltig Yärm , befonders 
auch deßhalb, weil dem Verurtheilren als Heimathloſen 
durch die Verfaffung das Recht benommen worden fei, 
beim großen Rath um Begnadigung nachzuſuchen. Lehr 
terer Behauptung wird von andern Blättern widerſoro⸗ 
den, indem Jagg zweimal angefragt worden jei,. ob er 
‘die Gnade des großen Rathd aniprehen wolle, jededmal 
aber mit fefter Entfyloffenbeit geantwortet habe: ‚Nein 
— id) bin zu ſterben bereit.‘ Od das Todesurtheil ın 
Betracht der Jugend, ber Erziehung und der traurigen 
Lage des Unglücklichen —“ werden fönne, ift 
eine andere frage, ra ohne vn Kenntniß der 
atumſtände nicht entfchieden werden fann. 
pe Der Berner Verſ. fchreibt: Ueber den Unglädsfan 
auf dem Bergpaffe des St. Bernhardeberge, von weldem 
die öffentlichen Blätter fürzlidy erzählten, wie durd einen 
Schueeſturz eine Karavane von 11 Perfonen verſchüttet 
ward, und nur 5 gerettet werden konnten, gibt «iner der 
Gererteten, der teffinifche: Gppfer Fereari folgende inters 
eflante genauere Umſtande an: Der Schneeftumm ſei ptöß: 
lich von unten herauf, alfo nicht von einer Lawine getoms 
men. Seine Rettung verbanfe er zum Theil einem Berg. 
Rote und SHaberfad „die: ihm wohl beide etwas Lebens⸗ 
luft verbreiteren. Ohne vortergehende Angſt fei er ale» 
bald in Traum- verfallen; sinsihielem..habe- es· ihm geſchie⸗ 
nen, ald ſei er in feiner Wohunng und es brechen Diebe 
von oben herein. Diepd-@eranid habe ſich immer mehr 
feinem »Konte genäben ; er habe ſich aber gar. nicht regen 
'fönnen. Dann jei ihm die Mutze vom Kopf aerıflen wor⸗ 
“den, und endlich habe eine Prore "ihm den Schnee vom 
Ge ſichte getratzt. Sobald das Geſicht irer war, habe ver 
gute Kobord — ‚einer der rettenden Hunde des Kloſters 
— ibn verlaſſen, um mehr Hülfe zu balen; deun er fei 
ſechs Fuß tief im Schnee geitedt. Was if erfreulicher, 
"bie Nachricht ded leichten Todts der in die Lawine Ges 
rathenen oder der neue Beweis der Intelligenz diefer 
“Gunde? Bor Ferrari waren ichom 4 gererter worden; alfo 
batte der Hund wader geurbeitet. 


Free Stadt Frankfurt. . 
"Framffurt , 6. Aptil. His Meife naht fih mun 


ihrem Ende; wenigſtens find ſchon fehr viele Verkäufer 
ı Ser Were 3. 


“von hier zur Leip eiet, Nur noch 
Tag, der bommende Montag, wird verfeiben eine größere 


Sebhaftigkeitzuführen. Die Meſſe darf micht zu den bes 
‚en, aber auch, wie auswärtige Kortefpondenznachridhten 
‚Sehr unrihlig ‚berichten, teineowes zu den fchlechten ges 

t. werden, Nur der Umiag in ennlifihen Waaren war 
jeher. gering;.in, Schweizer, umd ‚franzöfiichen Woaren find 
‚Mitunter bedeutende Geichäfte gemasmı worden. Fabrifate 
‚aus den Bereinsländern waren zum Theil ſehr gefucht ; 
‚und die Urfache, daß in manchen Aıtıfeln minder brdey- 
‚gende Gejchäfte gemacht wurden, liegt darin, daß während 
„ber Meſſe Reifende nad allen Gegenden bin ihre Muſter 
‚fell irugen und auch fo viele Abnehmer fanden, daß die 
Wirlung davon auf gegenwärtiger Meile fehr fühlbar 
wurde. In Xeder, von welchem Kalb» sind Weißleder iur 
Preis herunterging, und in Sohlleder find bedeutende Ger 
Mafte gemacht worden. Der Detailhandel in allen üs 
ern war gering. Dadurch, daß gegenwärtig in vielem 
‚Gegenden die Grippe herricht, oder daß, wo fie vorüber 
‚ÄR, die Bewohner doc noch am den folgen bderfelben leis 
‚den, fo wie durch die anhaltend fdiecdhte, noch immer 
falte Witterung wurden viele Einfäufer ‚werbindert,, ‚die 
biefige Mefle zu beſuchen. Es unterliegt jedoch feinem 
Zweifel, daß die fommende Herbſtmeſſe nicht nur eine 
‚größere Lebhaftigkeit, fondern auch einen geboppelten Ders 
fehr herbeiführen wird, da in den me iſten Handels artikeln 
ein wahres Bedürfniß eintreten dürfte, 


Defterreih. 

"Bien, 30. März Die Wiener Zeitung enthält un⸗ 
term re folgende 8.8, Kundmachung: Zufolge der 
Auerhochſten Entichliefung vom 10. Mai 1833 wurde den 
polniichen Flüchtlingen, welche an dem legten Aufftande 
gegen Rußland Theil genommen, und auf öfterreichifchem 
Gebiete ein zeitlihes Alyl gefucht und gefunden hatten, 
die Wahl gelaffen, entweder in ihre Heimarh zurüdzufeh« 
ren, ober auf öffentliche Koften anger Land gebracht zu 
werden. Grit dieſer Zeit wurde eine bedeutende Anzahl 
ſolcher Flüchtlinge außer Fand geichafft. Da aber mehr 
tere bderfelben, ungeachtet wiederholter Aufforderungen, 
fi Behufs der eben erwähnten Behandlung bei den Ber 
—— = melden, ſich auf öfterreichiichem Gebiete zu vers 

ergen ſuchen, und in neuerer Zeit fidh andere Flüchtlinge 
in daſſelde einzwichleihen bemüht aren,. fo haben Se. 
KR. Majerkät durch Auerh. Entfchliefung vom 30. Januar 
1837 u defehlen geruhet, d>B alle Flüchtlinge diefer Art, 
welche ohne fpeciele Beroiligung zum Aufenthalte ſich auf 
oͤſterteichiſjchem Gebiete befinden, fi binnen 10 Wocen 
vom Tage der gegenwärtigen Kundmachung (d. iſt bie 
zum 10. Junius 1837) bei dem Kreisamte, im deſſen Bes 
irfe fie ſch aurhalten, oder bri der Polizeidireftion ihres 
ohnerres zu melden, über ihre Judividualität zuverläfs 
ige Auskunft zu geben, und fohin die vorgeichriebene Bes 
haudiung zu gewärrigen haben.  Iene, welche diefer Aufs 
forderung bieten der oben beflimmten. eremtorifchen Friſt 
ulcht Folge leiten, und nach ‘Berlauf, derieiben auf dem 
öftetreichtjchen ‚Gebiete betreten werden, fle mögen fich 
daſelbſt feir Tängerer Zeir befinden, oder erft neuerlich eins 
geſchlichen haben, oder in der Folge einichleichen, werden 
Aufehldar noch ihrer Heimarb atgefchafft, ihre Unter 
Kup äggher aber nad dem befichenden Geſetze behandelt 
werden. 


I allerlei 
Aus Nhelnheffen ,.2. April. Bon dem 


ollen 
Literaten, Profeffor Nitlas Diüder in Mainz, 


diefer 


— — 
refhhaltiger Band ſogenonnter „Beteranenstie 
welche Schrift, wegen des Themas, dad 
fie behandelt, in Rheinheſſen freudige Senſation erregen 
muß. Bekanntlich befteht in Mainz ein Veteranenverein, 
zufaınmengefeht aus den Veberrefien derjenigen noch Its 
beuden Mainzer lirger, welche Napoleons Schlachten 
‚mitgefchlagen und’feinen Ruhm getheur haben, Auch in 
der Provinz eriftiren noch viele humderie ſolcher Bereras 
pen, die am väterlichen Heerde noch von ben großen Er» 
innerungen einer abgefchloffenen Vergangenheit leben. Für 
Diefe Veteranen der Rheinprovinz, befonders für ihre ge⸗ 
meinfchaftlibe Zufammentünfte und Feſte, lad dieje kie⸗ 
der gefungen; fie athmen Kraft, Muih, Biederfeit und 
Waterlandeliebe, und fle entipredhen alten Lagen, allen 
Erinnerungen diefer greifen Krieger. Wie in Mainz, fo 
eriftiren auch Mod m andern Rheins Provinzen ſolche Be» 
teranenvereine, die/tkeild Die landeäberrliche Sanktion has 
beu, theils auch dieſelde bieher noch nicht haben erlangen 
Tönnen. In leßterer Beziehung laßt ſich der Berfafier dies 
fer intereffanten Lieder ın ber Borrede ehngefähr folgen 
dermafjen vernehmen: Wie follte eine Regierung Anftand 
nehmen können, einem folchen Mufterbunde ihre Sanftion 
gu ertheilen, ohne fich felbft, dem Staate, der Natur und 
en Tages» Berhältniffen zum Rärhiel zu bleiben? Wie 
follte man ehrenwerthen Bürgern, die der Erinnerung des 
größten Helden der neuern Giſchichte feierliche Tage weis 
hen, denen die militärifcye Ehre heilig iR und bleibt bie 
übers Grab hinaus, Bürgern, von denen einer dem ans 
dern das fchmerzliche Valet juruft, dad drechende Auge 
zudrückt, die legte Ruheſtatte beiorgt, und dann zur Stuͤtze, 
jur Rettung von Witwe und Waiſen des Hinubergegans 
genen chriſtlich⸗ menſchliche Entbehrungsopfer bringt ; Bürs 
erm, die ciferfüchtig auf die Reinheit und Würdigfeit der 
Bundesglieder, ihre eignen Ehrengefege, ihr eignes Ehren» 
gericht haben, — wie follte man jenen Würdigen, ‚zum 
Theile diefen Greifen, nicht geitatten wollen, ats trauliche 
Kriegs: Kameraden unter ehreburgeuden Statuten in einem 
wohl organifirtem Vereine zuſammen zu feyn, und an der 
Erinnerung militäriicher Ehrengenüjfe, an dem Bilde. bed 
geoßen Feldheren fich zu erwärmen ? Könnte ed einer 
landröherrlidien Gewalt ald eıne 
werden, daß eine ſolche Grfellihaft alte Siege feiert, und 
zgleis betrübte' Wide auf die jerbrochenen Adler von 
einzig und Warerioo heftet, und eine Schmerzendjähre 
fallen läge in die Todeefluthen ber Berefina? Unſere Fürs 
ften find einjichtevol, fie teunen feine verünziereude, Des 
forgrig. Darum wird ed bald entſchie den ſeyn, daß der 
actungewerthe Veteranen⸗Fasces aliehtbalben weblge⸗ 
fügt in dem Huldmantel der Fürſten ruht! (5: M.) 
— Gegen das Ende ded Jahres 1793 wurde ein Dorf 
der Bendee in Brand geſteckt. Dreimal von deu Ven⸗ 
deern weggenenmen, füllt es endlich in die Hände der 
Biauen,Lper feaniöftihen Nepublifaner). in Bremadier 
dringt in ein Ituß, mid finder eine von einer Kugel ges 
södtete Frau, die fbch ihr Kind an der Bruſt bielt, wel 
dies das eben in den Armen des Todes empfing. Thräs 
nen entfliegen dea Augen des Grenadierd; er nimmt bad 
Kind auf und fchmwört, für daffelbe Sorge zu fragen; 
dann trägt er feine Bürde ftolz durch dem Kugelregen zu 
feinen Kameraden zurüd, Dieied Rınd, ſchon von Müts 


Tage ein 
der’ erſchienen, 


Verdächtigfeit zugeführt - 





‚serbruft dem Unglück neweiht, war ber Unte Keuten 

Severac, welcher kurzlich wegen Tödtung Jin — 

den und Berwundung einiger andern zu lebegslänglicher 

asangeerheit ‚veruribeilt wurde; Der Örenadier, feitden 
en vs in der og rege figen, 

— Kürzlid wurde in England ein Men ⸗ 
haufe verurtheilt, weil er Katzen geſtohlen ch —— 
um die Häute zu verkaufen, lebendig geſchunden hatte, das 
mit die Häuschen in befierem Zuftaude blieben. Leptere 
wurden nämlid, ald Pelzwerk zugerichtet „ und man war 
‚barin fchon jo weit, gefommen, Daß. biefelben als treffliches 
erg de ang verfauft wurden. Der Bellagte 
rigens in einem ganzen Stapdithei 
Feine I — Leben ee —— 

— In Gorha lebt eine Familie Brandt, die ein wah⸗ 
red Chaos von Verwanpefaft bilder. Herr Brandt * 
rathete Mademoiſelle —A— Bruder Auguſt Roſen, 
ſich bald nachher mit der Tochter erſter Ehe ihres Mans 
ned, mit Emma Brandt vermählte, Beide Paare hatten 
hierauf jedes ein Kind; die Eheleute Brandt eine Toch⸗ 
ter, die Eheleute Rofen einen Cohn. Demnach it Mad, 
Brandt zu gleicher Zeit Mutter ihre Bruders, Schweſter 
ihrer Tochter, und Großmutter ihred Neffen; ihre Enfelin 
iſt die Nichte ihrer Schweſter, die Tante ihres Vetters 
und die Schweiter ihres Onkels. Roſen ift der Bruder 
feines Vaters und feiner Mutter, der Sohn feiner Schwer 
Rer, der Dntel feiner Gattin und der Bruder feiner 
Richte. — Iſt das nicht eine Berwandifcaft zum Kopfe 
zerbrechen ? 


Hiesiges. 


Perſonenfrequenz auf der Nürnberg Fürther Eiſenbahn 
vom 2. bis 8. April influfive; 


Sonntag, den 2. April 1780 Perf. 
Montag,» oe. MB ⸗ 

Dienftag, + u + 10 + 

Mittwoch , ‘ 5 ® 1671 ⸗ 

Donnerſtag, 6 ⸗19544 ⸗ 

Freitag, ı 7T. ⸗824 ⸗ 
Samftag, * 8. ⸗6880⸗ 


40186 ‚Perf. Ertr. 1304 fl. 67 kt, 
— — — —— — — 


Bekanntmachung. 

Bei naͤchſtens ju erwartender Ankunft oͤſtetreichiſcher Trup, 
gen empfehle ich mich den. Herren Quartierträgern, welche micht 
gefounen find, die ihmen zugetheilte Manufchaft felbit au beber, 
bergen. Ich berechne für den Maun 48 Ir. des Tags, bitte 
jedoch, mir felbiges vorber anneigen. u 

j an, DMulser, ımr rothen Blode 
Hera in Wöhrd, 
— — — — — — “ 
Theater 

Montag, deu 10. April: „Wigigungen, ober: Die feſ⸗ 
Gi en die Gefangenen?" Lußſpiel in 3 Alten won W. 

oge 


Redigitt unter Veranwortlichteit des Cigenthämurt gab Beriegert; 5.9. Riedel. Expedition: Hirſchelgaſſe 
L. . 


Syihel, Wbonmemenge 
Dreis: Afl. Str.; halb 
tabriner: 2, Ar; 
viertelläbriger: 1 fl. 12 
fr. Im 1. Ravon. der 
Sadraang Sl. ı fr.; im 
N. 6fl. 32 fr.; im IL 
TA. 2 Eimelne Blüte 
ter 3 fr. 
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NAERönigl. Oberpont 
und Poflämter nehmen 
Bechungen an, 

Bei Imieraten wird 
für Die gedrudte Zeile 
Ir. berachner, 

Vlangemade Beitchge 
werden anfländig konn» 
rirt, 


— 





Nr. 101. Dienftag. 


Inland. 


München, 8. April. Hente 115 Uhr verfammelte ſich 
die Kanımer der Abgeordneten in geheimer Sigung, um 
die zur Ergänzung des Petitiens-Ausſchuſſes nördigen 
Mitglieder zu wählen. 108 Kammermitglicder waren bei 
diefem Wahlafte anmwefend. Dur abſolute Stimmen» 
mehrheit wurden die Ahgeorbneten Ebenhöch und v. Muſ⸗ 
finan zu Mitgliedern diekes Ausſchuſſes gewähit. 

— Während wir von Zeit za Zeit in Zeitungen über 
die fchönen Fortfhritte der benachbarten ausländıfchen Fe— 
ſtungsbauten zu Yinz und Briren lefen, erfahren wir durch 
bie betreffenden Militärbaumeifter von unferer Tauſende 
beichäftigenden a gar nichts, obmohl 
fie allgemein intereffirt. Deſto fleißiger erbalten wir als 
lenthalden öffentliche Berichte durch die Givilbaumeifter 


von dem Geveihen bed DonausMainsfanalbaied, welcher 


freilich, wie feiner Zeit die Eifenbahnen, die Yufmerfjams 
feit der ganzen Landesbevölkerung auf ſich zieht. 

— Der bayer. Landbote enthält folgendes Schreiben 
aus München vom 5. Aoril: „Docverehrlihe Redaktion 
des Kandboten! Bezüglich der Ausfalle und Tendenz der 
bayer. Landbötin ift im jedes Bayern Herz, fo wie bed 
Yusländerd, nur Eine Stimme: die Stimme der Bırdams 
mung. Das, was neulich bezüglich des Münchner Tags 
blattes vorgefallen, die Neplifen und Duplifen darüber 
haben bem gebildeten Theite der bayer. Nation, In specie 
Müncheng, die Augen öffnen müffen. Aber nicht nur der 

ebildetere Theil, fondern auch der fchlichtere Bürger und 

irtb bat die Abfchaffung eines Blattet befchloffen, wels 
ches München in specie, — und Bayern aber, unfer theus 
res Baterland, in genere ſchändet. Ja! vor den Augen 
einer Nation, vor den Augen Teutſchlandé fage ich «#8 
laut: — Die bayr. Landbötin har durch ihre Tendenz das 
ganze bayr. Bolf, indbefondere München befhimpft, und 
es it für jedes edle bayerifche Herz Prlicht, diefe Schand⸗ 
fäule unfers Namens, unferd Rufs und unferer Ehre zu 
vernichten und zu ihrer Bernichtung beizutragen. — Jeder 
Baver, der diefes hohen Namens würdig ift, muß dazu 
beitragen, ein Blatt, ein Juſtitut vernichtet zu fehen, das 
feinen Namen brandmarft. Und eben daher fand der auds 
gezeichnet fchöne Artikel im Tagblatte vom 3. d. M. den 
laureiten und algemeiniten Beifall, felbt von Seiten der 
Spießgefellen des felbitgemadjfen Redakteurs. 
Mit Hodjachtung Ihr ergebenfter —d— 
Yngeburg. Se. Ki Maj. haten durch Alerh, Mir 
rifterial »Reifript vom 294! März db. 3. Ihr beſonderes 
Wohlgefallen über die dahier. von dem Hrn. Abgeordnes 


Nürnberg, den 11. April 1837. 





ten zur II. Rammer der Ständeverfammlung und Pors 
ftand der Srarinr-Sevolimäctigten der Stadt —— 
Frheu. Ferdinand v. Schäzler und Komp, neu zu begrüns 
bende mechaniihe Wollſpinn⸗ und Webtabrif aud;udrüfs 
fen Fe dabei aber den Wunfch beigefügt, daß bei dies 
fer Fabrik zu der Weberei vorzüglich inlandifhe arme 
Weber und deren Kinder genommen werden, daß wegen 
ber Sittlichkeit des Arbeiterperſonals ſtrenge Aufſicht ge⸗ 
halten, und die noch Minderjährigen zum veſune der 
Sonntagejchule angehalten werden, fo wie auch, daß, wie 
es bei den Fabriken im Aachen der Fall ift, durch Zwangs⸗ 
abzüge - — ne —— für dieſe nach und nah 
ei der Eriparnißfaffe ein Kapital angelegt j 

ein Berinögen geſammelt werde, EEE N 


ausland. 
Englano. 

London, 3. April. Das Ausbleiben der Pakeiboote 
aus New⸗NYork erregt um fo lebhaftere Befergniffe, ats 
morgen eine Menge Wechſel verfallen, für weldye man 
Nimeffen erwartete. 

— Die M. Port fchreibt, in wohlunterrichteten politis 
fhen Kreiſen finde das Gerücht vielen Glauben, daß am 
31. März eine ungewöhnlich lebhafte Aitercation zwifchen 
Lord Palmerfton und einigen feiner Sollegen vorgefallen 
ſei. Es babe ſich um die frage gehandelt, ob es rarıfam 
fei, eine berrädhtliche Berftartung dem brittifhen Marine» 
fores in Spanien zuzufenden Der M.nifter des Auds 
wärtigen fei Anfangs etwas dogmatiſch und peremtoriſch 
aufgerreten ; da er aber bemertie, daß er nahe daran ne» 
weſen, die von ihm To fehr gefür Htere Kataſtrophe su ber 
fchleunigen, fo habe er ih ſchnell zurückgezogen, und fei 
nun gegen bie Andern fo fügfam-und nmabgıebig gemors 
ben, wie er zuvor ungeſtüm und eigenfinnig geweſen. Das 
Reſultat fei, daß nun weder die Berftärfung des Marines 
korps, noch der edle Yord „ausmarſchire.“ 


Spanien. 

Madrid, 25. Mär. Im Folge der Infureeftion von 
la Granja find viele der trueiten Diener der Königin 
ihr entirembder worden, und das Fand befinder ſich jegt 
ohne Regierungsform und ohne Regierung. Die Konfis 
tution von 1812 it zu Grabe getragen, und die meue fire 
bet ſchon bei ihrer Geburt harinäckigen Widerſtand. Die 
Erbitterung aller gebildeten Spanier gegen Mendizabal 
ift bis auf einen unglaublichen Grad geitiegen, und madır 
ſich vermittelt der freien Preſſe auf eine fat Entiegen 
erregende Weiſe Luft. Zur Abwehr diefer Angriffe ber 


dient fi aber der Finanzminifter ſcharferer Waffen. Ber 
fanntlid) hatte er menlich die Unvorfichtigkeit, in den Cor⸗ 
tes auszurufen, die Armee fei fo gut bezahlt, daß die 
Dffiziere, wenn fie feine Spieler wären, ganze Gurtel 
vol Unzen (eine: Unze har 16 Piafter) haben müßten, 
Auf dieje bittere, Berhöhnung einer fo vernadlajfigten 
Klaffe antwortete ein Orfizier mit Unterzeichnung feines 
Ramend etwas fcharf in dem „Mundo. Im einer der 
legten Nächte wurde dieſer Offizier von einem Vermumm⸗ 
ten mit zwei Dolchſtichen niedergeftoßen. Da id feit 
einiger Zeit bemerkte, daß der Wagen Mendizabals, wenn 
er fi in das Minifterium oder zurüd begab, immer fehr 
langfam fuhr, und mehrere Leute ihm im geringer Ents 
feraung folgten, unter denen ich den Sergeanten Gomez 
(ven Gefährten Garcia's in la Granja) und mehrere der 
Mörder Queſada's bemerkte, jo befürdtete ich, daß dieſe 
Peute einen Anſchlag auf das Leben des Ainanzminifterd 
im Schilde führten. Allein man ladıre mıdy aus, und 
erflärse mir, jene Perfonen feien mit Piftolen und Dols 
chen bewaffnet, und’von Mendizabal in Sold genommen, 
um ihn gegen jeden Angriff, der ihm drohen konnte, zu 
fhügen. Dirfeloen Perionen fchlugen neulich in der Calle 
dei Principe einem Lirhographen, der eine auf den Bis 
nanjminter gemachte Karrifatur awdgebängt hatte, Die 
Feniter ein, und drehten ihm mit dem Tode, falls er fie 
wieder aufitelen würde. Die Beforgniffe des fpaniichen 
Colbert feinen vorzüglih durch einen Angriff rege ger 
worden zu ſeyn, dem er fih nemich im Finangmınterium 
ausgelegt fab. Eine Menge Weiber nämlich, deren Mäns 
ner er Fürzlich ihrer Stellen entjegt hatre, warteten feiner 
im Borzimmer, und verfolgten ibn, als er ihre Kiagen 
nicht anhören wollte, mit dem Geichrei: Ladron! bri- 
bon! indecente! judio! bis an feinen Wagen, Deßhalb 
die Anftalten, um ähnlichen Schredendfcenen vorzubeugen, 
— Am 35. März, am St Iremaustage, wurde in Eitels 
fa während der feierlichen Prozeffion, die in dieſer Stadt 
gehalten wurde, eim Flintenichuß auf Don Karlos abges 
tenert. Der Thäter konnte nicht ergriffen werden, 


” Sranfreid. 


Paris, 3. April. Die Wahlen der Nationalgarbe 
fallen nicht alle im Sinne der Regierung aus. Hr. Hulet, 
deſſen Proteftation gegen eine Negierungsoerfügung die 
Anjlotung der Jagerkompagnie, deren Kapttän er war, 
veranlapte, iſt wieder erwahlt worden. Der 2te Kapiräu 


diefer Kompagnie ift Hr. Baſtidt, welcher 1832 in con- 


tumaciam zum Tode verurtheilt, fpäter aber freigefprochen 
wurde. 

— Man bemerkt jegt in Paris eine Menge junger Teut⸗ 
fen, die von allen Hufsmitteln entblößt, ohne alle Aus» 
fiht oder Anfnuüpfung dabin fih flüchten. In einer 


Woche bat ſich ein teutier Züngling auf dem VBendomes . 


platz ericholfen und ein anderer ın die Seine geitürit. 
Paris, 5. April. Der Moniteur gibt auch heute 
noch feine Minfierliite. Es scheint fich zu beflätigen, daß 


die Kombination Mole Guizet ebenfalls wieder geſcheitert 


ut und alle Untsrbandlungen, die man einen Augenblic 
fur beend'gt geralten, nieder abgebrochen find, Es moch⸗ 
ten übrigens auch Dir Namen Mole, Eonit und Humann 
nicht zueinander ſtimmen; bald war areßer Zwieſpalt zwis 
ſchen ihnen entiiaubenz;: jever der Minifteriaifandidaten 
verlangte von Hrn, Mete die Zurüdvahme einiger der 
im Untrage befiudlichen Geſethze. Heute it keine Minis 


fterlifte im Umlauf, obfchon es heißt, Hr. Guijot trium⸗ 
ghire neuerdings; fein Sieg ift jedoch noch nick gewiß. 
Diefen Morgen wurde behauptet, man habe den Herm 
Montalivet dem Hrn. Guizot zu nähern verſucht. Die 

9. Guizot und Duchatel verfügten fich heute früh in die 

uderien, wo ſich auch Hr. Broglie befand, -bei dem eis 
nige Schritte gejchehen ſeyn ſolen, der ſich aber gemeis 
gert hätte, in einem fo fririihen Momente ins Kabinet 
zurüdzufehren. Geſtern Nachmittag ſchon war Hr. Brogs 
lie, ünd nad ihm Hr. Guizot in den Tuilerien erſchie⸗ 
wen, m ihre Meinung über die gegenwärtige Rage abs 
auge 
— Diefen Morgen it Hr. Dupin d. Yelt. zum Könige 
beſchieden worden , mit weichem er eine fange Konferenz 
hatte. Andererſeits hatte eine zahlreiche Zufammenfunft: 
von dofirinären Depunrten bei Hrn. Deleflert ftatt, um 
bie Bemühungen des Hrn. Guizot zur Beendigung der mis 
nifteriellen Krifld zu unterflügen. 

— Diefen Abend find ale Chancen für Hrn. Guigot. 
But! Er mag fommen, die Kammer und das Land wer 
ben ihm ſchon fein Recht widerfahren laſſen. 

— Der Moniteur enthält einen Befchluß bed Marines 
miniſters, nad weichem Hr. Dumont d'Orville eine nene 
Reife um die Welt machen fol, Der berühmte Scemann 
wird die Schiffe Aftrolable und Zelce kommandiren. 

— Die tranzöfffhen Journale find fo fehr in Verlegen» 
heit, wie ber Rönig der Franzofen und feine Miniſter, 
was bei der Bildung eined neuen Kabinets zu thun, zu 
benfen oder zu erwarten ſei. Was fehlt, um die Dinge 
wieder ind leid zu bringen? — fragt bad Journal de 
Paris. Ed antwortet: „Maͤnner,“ fegt aber hinzu, lei 
der feien dermalen feine Männer in Frankreich zu has 
ben, fondern Alles ſei Anarchie, Unbedeutenheit und Uns 
fähigkeit. Man bemerfe, daß nicht etwa ein Schriftiteller 
ber Oppojfition fo duſter malt, fondern einer ber rüſtigſten 
Anhänger Kudwig Philipps. Diefe Herren haben endlich 
herausgefunden, was die ganze liberale Welt ibnen feit 
fünf Jahren fagt, nämlich, Daß fie eine Bahn wandelten, 
die fo enden mußte. Der König der Franzoien hat freis 
lich den Frieden gewahrt; aber er hat ſich fait alle dies 
jenigen entfremder, die fih im Julius 1830 um feinen 
Thron geſchaart. Bereitd bat ſich Hr. Thiers mit Pafitte 
in der Dppofition verbunden, und Hr. Guizgot flieht im 
Begriffe dasjelbe zu thum. Der. „„oberfte Wille‘ hat in 
der That eine Generation von Staarsmännern abgenüßt, 
und fie ald Minifter wie ald Deputirte werthlod gemacht. 
Eine Majorirät in der Kammer zur Unterſtützung irgend 
eined Miniſteriums läßt ſich nicht finden noch erlangen, 
und folglich läßt fih in der Ungewißheit fein Mi tflerium 
bilden, Der König der Fran,ojen muß, fo gern er es vers 
meiden möchte, au dad Yand appelliren, daß es ihm eis 
nen ganz neuen Schlag von Legıslatoren liefere, und mit 
diefen muß er auch ein ganz ueues politifches Syitem ins 
Leben rufen, denn das alte Syſtem, wie deifen alte Uns 
terſtützer find bis zur Fadenfcheinigfeit abgetragen, Das 
ficht in Franfreich fo ziemlih Jedermann ein. 

— Die Tage der Infurreftion und der Fieschi-Geſetze 
fönuen die Doftrinaird nicht zurüdrufen, aber das Scheins 
bild derjelben wenigſtens möchten fie heraufbefchwören, 
und da fie feine Meuterer oder wahnfiunige Jungen vor 
den Pairehof zu ſtellen haben, fo möchten fie num dem 
Sperausgeber ded Courrter francais vor ibm richten laſſen. 
Sie find Tragödienfpieler, die ihre Tragödie noch fortjpies 


ten, nachdem ber Vorhang gefallen, und bie Zeit 
— ——— gelommen * Sig hoffen noch 
Thränen und Rührung hervorzuloden, während fie body 
nur Gelächter erregen. Wir wurden uns nicht wundern, 
wenn dieſen mwüthenden franzöſiſchen Konfervativen noch 
ein Stündlein Dafcyn, das fie. fo ſehnlich wünſchen, vers 
gönnt würde. Denn obgleich ein liderales Kabiner unter 
Mole ſich auf der Stelle bilden ließe, unter der Bedins 
ang nämlid), daß man nicht auf Rambouiler und der 
panage in Grundbefig für den Herzog von Nemours 
beftünde,, fondern ſich Rat deren mit einer jährlichen 
Summe begnügte, fo iſt man doch gerade in diefem Punfte 
fo bartnädıg, daß wir zweifeln, ob ed dem Grafen von 
Mole geftattet werden wird, ein Diinifterium feiner eige⸗ 
nen-Wahl zu bilden. Das Staateihiff har fi auf dies 
fer Apanage feigerannt, wie auf einem Seifen, und ans 
Ratt augendlicklich zu arbeiten, um es wieder flott zu mas 
dyen, hat man die Fluth vollends ablaufen und das Schiff 
noch feiter auffigenlaffen, bis Die Matrofen an deffen Ret⸗ 
tung zu verzweifeln anfingen. Die Mannfdaft, feben wir, 
rettet ſich nadı dem Ufer, und uberläßt es dem guten 
Staatsſchiff, allein y a Brandung ju kampfen, ob es 
wimmen oder finfen mag. . 
Br ———— 30. März. General Evans hat den Ober⸗ 
ſten und fünf Difiziere des Iften engl. Kinienregiments 
verhaften daffen, um dieſelben vor ein Kriegsgericht zw 
ftellen, unter der Anklage, ſich voreilig zuruckgezogen zu 
— 1. April. Die Einwohner von Behobia 
flud in großer Unruhe, wegen ber ungedeuren Zahl von 
Pulverfajjern und Kriegebedarf, deu die AngioChrijtinos 
von Et. Sebaftian nach Secoa gejchidt, und an das ſpa⸗ 
niſche Ufer der Bıdafjoa niedergelegt haben. Alle ‚Kiften 
tragen das englifche Zeichen. Man bat die franzöſiſchen 
Behorden um ihre Bermittlung angegangen. 


Großherzogthum Heffen. 

Darmftadt, 8. April. Das heute erſchienene Regie⸗ 
rungsblatt Nr, 19 emtbält- eine Grobherzogl. Verordnung 
vom 21. Marz, die Errichtung eines evangeliihen Predw 
erſemmariums im Friedberg beireffend. Daffelbe har die 
ass; son angehenden evangelifdhen Geutlichen des 
Großberzegthums nadı Volleadung der theologiſchen Unis 
verfirätöjtudien, zur weiteren Ausbildung und zur unmits 
teltarcn Kinführung ia das praktische Berufsleben zu dies 
nen. Die Anilalt tritt in angemeſſene Berbindung mit 
dem zu Friedberg befindlichen evangelifchen Schullehrer⸗ 
feininarıum (demnächſt auch mit dem dahin kommenden 
Zaubilummen + Jaſtitute). Jeder inlãudiſche evauaeliſche 
Theologe, welcher auf eine Anſtellung im Pfarramte Ans 
ſpruch machen will, if verpflichter, das Predigerieminas 

rıum auf die-Dauer emes Jahres zu bejuchen u. f. mw. 
Main 
bed erſten 
Stadt wieder das Anichen großer Yevendigfeit. rue 
ungeheure Menſchenmaſſe war auf deu Beinen, uud wan. 
derte, von der herriichiten Witterung begünjtigt, mach der 
Kheinbrüde hin, welche dis Bararllon, von Großgeran 
fommend, überichreiten mußte. Die biefigen Mititärbehörs 
den waren den Anfommenden entgegeugeritten, und die 
preuffiihe und ölterreihiiche Mikträrmufif begfeitere fie in 
unfere Feſtung mit flingenvem Spiel Der Aublick dies 
fes kräftigen, fernigen Menfchenjhlags ift überrafchend, 


-wie Rovalis u, A 
3. April. Der gejtern ſtatigehabte Einzug , 
taillous des Regiments Fleiſcher gab unjrer - 


und bei diefer guten Haltung fehlt der Phyfiognomie dies 
fer Leute auch jener Zug von Gutmütbigteit nicht, der alle 
oͤſterreichiſchen Truppen dharakterifirt.. Wir hoffen daher, 
mit unfern neuen Gäften bald ebew fo befreundet und 
herzlich zu leben, wie mit dem fo achtungswerthen Theil 
der ölterreichifchen Garnifen, weldyer iind nun diefer Tage 
verlaffen wird, ** 


Churheſſen. 

Kaſſel, 5. April. Die Seitlon des Leichnams des 
Maurermeiſters und Steinmehen Kraufe, der auf eine 
fo beflagenswerthe Weife in feinen beften Jahren und im 
fräftigien Alter von der Hand eines jungen Artillerie, 
lieutenante feinen Tod faud, hat ergeben, daß, wie felten 
bei einem Menfchen der Fall ift, alle innern Drgane fi 
in einem fo volfommenen Normaljtande befanden, daß 
berfelbe hätte —F fönnen,, ein ſehr hohes Alter u 
erreichen. Um fo trauriger it der Berluft die ſes thätigen 
Mannes. Von den Re ultaten der Uaterſuchungen des 
niedergejeßten Kriegsgerichts über dieſen unglüdlichen 
Vorfall verlautet mod; nichts, und man fann im Publis 
kum auch nichts davon erfahren, da die Berhöre nad; 
dem üblichen Gerichtsverſahren bei verſchloffe nen Ihüren 
—2* werden. Der⸗Difizier, ber Gegenſtand biefer 

uterfuchung iſt, befindet ſich fortdauernd in hiefigem Kar 
fell in Haft, Die Militärperionen ſprechen nicht gern 
von biefem Ereiguiß und vermeiden, fidh darüber aus zu⸗ 
lafien; von vielen hört man es indeſſen aufrichtig beflas 
Te Durdigängig flımmen fie übrigens in der Anfihe 
berein, die That ald einen uuvorfählich begangenen 
Todtſchlag zu betraditen, der nach den beftchenden Ges 
fegen Feſtungsſtrafe nad ſich ziehen würde. Bon me h⸗ 
reren hieſigen Bürgern war die Anordnung eines gemiſch⸗ 
ten Gerichts zur Unterſuchung und Aburtheilung dieſer 
Sache gewünſcht und begehrt worden. Es Fonnte bie 
aber mur auf Unfunde der Gelege beruhen. Denn nad 
biejen würde ein gemijchtes Gericht nur dann im der 
Drbnung gemwefen ſeyn, wen außer dem Dffiiier auch 
uoch ein Nichtmilitair an der verübten Thar Theil genoms 
men bätte. Da Ddieier Vorfall im der Neflden, im gans 
zen Lande großen Eindrud gemacht hat, fo glaubt man, 
daß derjelbe der im nädilfommender Woche wieder hier 
ufammentretenden Standeverſammlung Beranlaffun ges 
en wird, bei der Staatsregierung Geſehe zur Derbätung 

ähnlicher Unglücksfalle ın Yuregung zu dringen. 
Ftalien. j 

Denedig 30. Mär; Hier und mehr noch in Padua 
Intereffire ſich die italuamıfche Jugend (nicht das junge 
Sralten) febr für teutſche Fireratur und Km. Nicht nur 
unfre teutichen bekannteſten Autoren, Görhe Schiller IC, 
licer man mit Eiter, fondern auch die weniger genannten, 


Griechenland... 

Ihre Mai. die Königim ſcheint ‚mit dem Klima von 
Athen fehr zufrieden, nnd man Jait, fie finde die Haupt 
ſtadt über ihre Erwartung. Ju der That ſind viele fchöne 
Hauſer feıt Kurzem gebaut werden, uud die Haupriraßen 

eebnet. Bei mehreren Dinerd am Hofe waren Ihre Was 
Ffäten im griechiſcher Kleidung, was den Griechen bad 
größre Bergunügen gewährte. — Die vorgrblichen Beidhwers 
ben der Neu » Atheuer gegen Kran, v. Mudhart ſiad juut 
Theil wahrhaft tomifh:'1) Hr. vo. Napbarı har am Tage 
nad -feiner Ankunjt in Athen ein Paar alte Stiefel jet 


einem Schuhmacher geſchickt, um fte friſch fohlen zu laſ⸗ 
fen, wiewohl er einen Jahrgehalt von 20,000 Thalern bes 
jiebtz 2) er mabm-gleidy nad) feiner Autunft eine Einla⸗ 
dung zum Eſſen ‚non, dem ruſſiſchen Geſandien au, unda 
gebt viel mit Hrn. 2. Profeih, dem öflerreudhuden Ge⸗ 
fantten, um ; 3) er ‚empfängt. ſehr oft DrnsiKarafazy- und; 
Mänfter von der rafliichen Partei; 4) er beſucht Perfonen: 
geringeren Nanges, ohne daß dieſe ihm vorher aufgewar« 
tet, wobei er von einem grieihiichen Diener begleites ift, 
der ihm als Dolmerich dient; 5) er hat jedem Beamten 
in den verjchiedenen Staarsdepartements, felbit den aller 
obfturften, feine Karte zugefandt; 6) erit heute (4. März) 
hat er einen Miniſterrath auf den 6, März berufen, wies 
wohl er-fhon 3 Wechen hier iftz 7) er hat Die verſchie⸗ 
denen bayerifhen Beamten und Difiziere, die vor des Kö— 
nigd Rückkehr refignirt hatten, wieder angeſtelltz 8) er 
bat 5 bayerifche Keferenten ernannt, von Denen er ſelbſt 
einer it, welche die Befehle des Königs aus deſſen Kabi» 
net den griedjifchen Miniſtern mitzutheilen haben, 9) er 
bat dem König gerathen, eine Proflamation zu erlafen, 
die erft neftern, 17 Tage nad) der Ankunſt Er. Maj, ers 
fdiien. Aues diefes habe den Männern von Athen fehr 
nußfallen, noch mehr aber dem britischen Gefandten, Gır 
Edmund Fyond. — Das Journal‘ des Debats bemerkt das 
zu: Wir wiſſen nicht, was an allem dem Wahres it, doch 
Darf man in diefem Kalle den engliihen Journalen wohl 
eswas mißtrauen. Der Graf v. Armanfperg hatte ſich 
feir zwei Jahren allzu notoriſch dem ansıchließlichen Eins 
fluß Englands hingegeben , ald daß ferne Zurftoerufung 
dicſer Wacht nicht mißfalten ſellte. Aber Died iſt noch 
fem Grund zu glauben, daß fein Nachfolger ſich plötzltch 
in das enrgegengefegte Ertrem geworfen habe, was nidt 
weniger nadytheilig für Griechenland und für ihm ſelbſt 


ſeyn würde, i 
Allerlei. 

Aus Amerifa wurde berichtet, daß ber Kongreß der 
Vereinigten Etaoten iu Berlegenheit fey, wie die nad Abs 
trasung aller Siaatsſchulden entitandenen Ueberſchüſſe 
per Staatdfaffe vertheilt werden follen. Gewiß eine eis 
gene Finanzverlegenheit, in die jetzt nicht leicht ein euros 
räifteyg Eraat fommen würde, ber da geweſen iſt ein 
ahnlichẽet Fall in Deutſchland, freilich noch in der guten 
aiten Zeit. Julius, Herzog von Braunſchweig, berief im 
der zweiten Hälfte des ſechjehnten Jahrhunderts feine 
treuen Stände zufammen, um ſich mit ihnen zu berathen, 
was er mit allem Silber anfangen follte, das in zu groß 
fer Fülle aus den Cchagfammer flöffe. Unter andern 
wurde befchleffen, die fogenannen Julius Löſer, d. i. große 
Siverjtüde zu prägen, bie nid zum Ausgeben im Hans 
bei und Wandel beftimmt waren, ſo dern an die Unter 
thanen vertheilt wurden; dieſe hatten aber bie Berpflicdhe 
tuwo, fle aufzubrben, und weru ed verlangt würbe, ber 
Obrigkeit vorzuzeigen. Unfere Standeverfanfulungen wer 
dea fchiperlich darüber zu berathen haben, was mit bem 
Ucderluß an Geld zu machen fei; fo viel it aber gewiß, 
wenn der Kal vorfommen follte, würde mau body ein 
befieres Auskunftömittel finden. 

— friedrih I., Köng von Preußen, hatte feiner Alas 
temie zur Bufanbe geftelt, die Gründe aniugeben, warum 


bei einem Safe Champagner bie Perlen allemal ans dem 
unterfien Grumd auffleigen; zugleich hatte er einen Korb 
Champagner mitgejender, Die Afademifer tranfen ihn 
aus, Fonnten aber der Sadır nicht. auf dem Grund koms , 
men. Sie meldeten dieß dena König, uud baten um eine. 
neue Sendung. Der König gewährte ihnen. auch eine 
ſolche, bedeutete aber zugleich feinen Gelehrten, daß, 
weun fie num die Sache nicht erforihen Eönnten, fie Dies 
felbe auf fidy beruhen laffen follten. 
en —e —— 
Einladung zum Abonnement. 


Die ſeit dem 1. Januar d. I. — fruͤher unter M. ©. 
Saphir erfihienene — nun neu begründere Zeitſchrift: 


Der Bazar 
für Aunst, Literatur, Theater. und Geselligkeit 


erfreut fich immer alfeitigerer Theilnahme der gebildeten Leſer, 
weiche in den farbreihen Blüchen des Humord, der Porfie und 
der Erjeuguiffe der Mujen und deren freie, unparcheiifche Beurs 
tbeilung reiche Abwechslung mad Unterhaltung finden. Außer 
den fehr gelungenen humoriſtifchen Auflägen ꝛe beſtrebt fich Die 
Nedaktion alle intereffanren Neuigkeiten des Ins und Auslandes, 
in Kunft, Literatur, Theater und gefelligem Leben u. ſ. w. mits 
jutheilen. Für tüchtige kompetente Korrefpondenten ift an allen 
bedeutenden DOrien des Auslandes und des Vaterlandes gefergt, 
und auch aus Nürnberg und Fürth werden vorjügs 
lihe Mittheilungen gegeben. 

Das Blatt erſcheint wöchentlich viermal, und wird durch 
bie Königliben Pofc«mter, im J. Rayon zu 5 fl. 86 fr., im I. 
iu 6. 20 fr, im Il, zu Ofl. 40 Er. gamgjdhrig, auch bald u. 
vierteljäbrig bezogen. 

Ohne mit. den Namen ber Mitarbeiter, Schriftſtellern aus⸗ 
gebreiteren Nufes und einem vielfagenden Programm zu prablen, 
verweife ich auf die bisher allgemein güufig aufgenommenen 
Numern des erfien Quartals, ' 

Münden, im Mär 1857. 
Guſtav Friedrich Nord (Eorref). 
Gomptoir: Bursgaffe Nr, 1 u ebener Erbe, 








Miethgeſuch. 

Ein freundliches Lokale, auf der Mirtagsfeite gelegen und 

setliche Piecen enthaltend, wird baldigk zu mierhen geſucht. Aus 
funfe ertheilt die Erpedition d. BI, 





Lotto. 
Die eintauſend dreihundert vierundvierzigſte 

Ziehung in Münden 
iR Camfiag, den 8. April 1837, unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachfichende Numern jum 
Borfchein kamen: 

31 83 57 6 54 
Die 1345te Ziehung wird den 9. Mai, und imwiſchen 


die 965te Negensburger Ziehung den 18. April, und bie SO4te 
Mürnberger Ziehung den 27. April vor ſich geben. 
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⸗ Nuͤrnberg, den 12. April 1837. 





a IRIEMD. 
Munchen5. April. Ei igemöhlich, daß bald 


wach woffnung einer E:rktdeverfammlung mancherlei Ans 
veäne au dleſelbe gelanien, und auch dießmal it die Zahl 
Derfeiden zienilich vᷣe träͤchtlich. Unter diefen hat jener eines 
vroteſtuntiſchen Abgeorbneten des Obermainfreiſes (Arbri. 
v. Dobeneck) daB meiſte Auffehen erregt, indem darın auf 
eine Mbänderung der biäher"bei Eheſcheldungen der Pros 
teftanten beſtandenen Normen 'angetragen wird, um die 
Evefcdjeidnngen derfelben befchränfen. Inbeffen dürfte 
es vleten Widerfpruih en, bie Geſetzgebung In kirch⸗ 
lichen Dingen bei den Proteflanten, deren Summus Epis- 
uw der Landesfürſt'iſt, einer Verſamminnug zu übers 
* deren Mirglieder zu.'mehr als drei Viertheilen fa, 
heriich And, und man’ giaubt daher, daß der Ausſchuß, 
dem dieſer —* überwielen iR, die Inkompetenz der 
Kammer in diefer Angelegenheit audiprechen werde. Auf 
vürften biefer Antrag und feine möglichen Fol» 
gen ‚Aute Harmonie zwiſchen beiden Religionstheilen 
aufs Medei ftören, and ſeibſt den Hang zur Ehelofigfeit 
Dermehren , welcher aus vielen Urjachen fchon ohnedieß 
hmmes allgemeiner ’roird,' Ein katholiſches Mitglied der 
Kammer ıunterflüßte diefen Antrag, indem es darin eine 
Annäherung des Proteſtantismus an den Katholicismus 
fand, während andere Mitglieder ihr Bedauern ausdrück⸗ 
ten, daß. durch denſelben eine meue Spaltung zwifchen den 
verfchiedenen Religionsparteien entſtehen könne. 

— Das Augsdurger Tagblatt Nr. 97 enthält folgendes 
Berüffihtigungsmärdige: Nichts ift vielleicht für die Sitte 
* Fichfeit gefdhtlicher, für die Aufrechthaltung ber polizeilis 

lichen Aufficht befchwerlicher und für die Pfufcherei bes 
Irleruser ‚ To mie für ‚die betreffenden Innungen im 

gemeinen nactheiliger, als das Halten der Gefellen 
außer dem Haufe. H ch iſt freilich der einzelne Ger 
werbsmeiſter, aber auch nur ſcheinbar, begünftigt , indem 
er viele Geſellen, ohne ihnen Koſt und Schlafſtelle zu ges 
ben, haften und deßhalb mehr Arbeit annehmen fann, allein 
ein großer Theil der Übrigen Meifter kommt dadurch auf 
fer Berdienft , ‚der große Gewerbsmeifter felbit aber bes 
fommt endlich fo viele Kunden in feinem Buche, daß er 
gm fein weitſchichtiges Geſchaͤft abgibt, ohne großen 

ewinnft davon getragen zu haben, und auf ein anderes 
ſpekulirt, indem er einfieht, daß Büdjer- Runden nichts wer 
iger, als baares Geld find: — Der Gefelle indeß, ohne 

Rerliche Aufficht, vergeudet Abends fein Geld im Wirths⸗ 
baufe, Tebt rn dinat, wad öfters der Kal 
iR, und belaſtigt die vhnchin ſtart belaftete Gemeinde noch 


mit Kindern, bie dieje zu ernähren und zu erziehen hat» 
— Wenn doc die weile 8. Regierung darauf oufmerfr 
fam gemadyt würde, und biefem vorzüglich der Eittliche 
feits- Polizei fo hemmend eutgegenwirfenden Uebelitande 
durch einen hohen Erlaß, daß fein Meifter mehr Gefellen 
halten dürfe, als er zu bekoͤſtigen und zu beherbergen im 
Stande ift, vorbeugen möchte. 

Würzburg, 9. April. Heute Nachmittag traf das 
Ite Bataillon des in der Garniion Main; abgelösten £, f, 
Regiments Langenau auf, feinem Ruückmarſche nach Deiters 
reich bier ein, und ward in der Stadt und auf die Dres 
fhaften der Umgegend einquartirt. Diefes Trupvenforng 
ward von Seiten der hier garnifonirenden f. b. Regimes 
ter und deren Ehefs mit denfelben Feierlichfeiten, wie das 
unfängit hier durchmarſchirte 1te Bataillon des Regiments 
Fleiſcher, unter einem großen Zudrange von Menfchen 
empfangen und in die Stadt geleitet, 


ausland. 
Englano. 

London, 4. April, Der -Handeleftand iſt von leb— 
haften Beforgniffen ergriffen. In Glasgow haben jmei 
bedeutende Falliffemente, durch welche 2800 Arbeiter rlößrs 
lid) brodlos geworden find, ftartgefunden. 

— Heute fand im Minifterium des Auswärtigen eine 
Ratheveriammlung fänmtlicher Kabinetöminüfter ſtatt. Pord 
J. Ruſſell hatte fie berufen. Später gingen Depeichen 
am Lord Durham nadı St. Peteräburg ab. 

— Der radifale Eraminer fchreibt, während die Tories 
Irland mit dem Schwerte wieder erobern wollten, volls 
bringe Lord Wulgrave diefe Eroberung auf friedlichem 
Wege durd feine gerechte Berwaltung. Weberall berriche, 
wie die legte Affifeniigung auögewiefen , Mube und Ord» 
nung, und die einzige Ausnahme hievon feien die ultrar 
hochfirdhlichen Drantenmänner, welche wegen eines Tus 
mults in Armagh gefangen ſitzen. 


Portugal 

Liſſabon, 22. März. Das Diario do Governo lobt 

die Nutionalgarden, melde gegen Remechido gefochten. 
Der dabei folgende Bericht eines Gefechts genen Nemes 
chido am 5. d. erzählt, daß bderielbe von 70 Mann 
bes Sten Infanterieregiments auf den Bebirgen von Fialho 
angegriffen wurde, wovon dad Reſultat war, daß derielbe 
3 Mann Todte,. 27 Zagdgewehre, 8 Pferde, 4 Maaß 
efneteten Brodteig und viele Munition zurüdgelaffen. 
abei wird bemerkt, wie fehr dieſer Angriff den Zrups 
pen zur Ehre gereiche. In den Bezirken von Albufeira, 


Lould, Bologu und Silves wurben bie Bewohner 
durd © o'iche Adrheilung von 30 bie 40 Mann 
beunruhigt, 'Abeiche daſelbſt plünderte und einige Morde 
beging. Diet’ der Näuber nebit zwei Weibern, welche 
das Geraubie bei Seite fhafften, wurden gefangen und 
der Juſtiz überliefert. — Der Correio läßt fih in feiner 

zur zu deutlichen Sprad)e gegen dad Gouvernement und 
die Kortes nicht im Geringiten Rören. . 

Zu der Kortesfikung am 20. März bemerfte Leonel, 
man fuche jegt die Nachricht zu verbreiten, Daß eine ger 
wiffe Perion ind Minifterium treten würde, melde die 
Konftirution- von 1822 nicht beſchworen habe; es ſei 
durchaus:nöthig, diefem Gerüchte zu wiederiprechen, und 
diefe Gelegenheit benügend, erfläre er hiemit, daß wenn 
ein Mann, der an der Revolution vom September nicht 
‚Theil genommen, ind Minifterium berufen werden folte, 
der Kongreß nicht dulden würde, daß diefes Minifterium 
‚auch Mur eine halbe Stunde bejtunde. — Der gınie 

Kongreß .rief feinen Beifall, fein Apoiado, und einige 
„Stimmen fchrieen: miche fünf Minuten! 


Spyaniem 

Mabrid, 29. März Hr. Pita Pizarro iſt an bie 
Stelle des Hrn. Fopez; welcher feine Entlafung gegeben 
baite, zum Minkfter des Innern ernannt worden. Dieſe 
Ernennung wird in der Lage ded Miniiteriumd nichts 
ändern, r. Pita iſt bei der Preſſe nicht beliebt, die ihn 
chon ſeit langer Zelt aufeindet. Die öffentliche Meinung 
ſt ihm wenig günſtig. Mehrere wollen in dem Rucktritte 
des Hrn. Lopez ein untrügliches Anzeichen dafür erblicken, 
daß bald der Einfluß der Junten wiederauftauchen werde, 
Es heift, Galvo de Rofas und feine politischen Freunde 
zweifeln nicht mehr an dem Erfolge der eraltirten Partei 
in Balencia und auf mehreren Punften Audalufiens. 

— Die Zeitung von Onate vom 24. März ſpricht fich 
auf das ftärkite gegen alle, den Karliſten ſchuld gegebes 
nen Graufamfeiten aus. „Wir wiederholen es bis zum 
Ueberoruß, fagt diejed Blatt, daß wir mit aller Energie 
jede Grauſamkeit, unter welcher Form immer, verwerfen. 
Uns blutet das Herz, wenn wir der Örauelicenen gedens 
fen, durch die dieſer unheilvolle Krieg ſich auszeichnete. 
Aber wer trägt'die Schuld dieier Ströme von Blut und 
Thränen, Ddiefer furdebaren Trauer? Die Nevolution, 
die diefes Unheil begonnen bat und noch foreführt. Um 
ber Wuth blutgieriger Demagogen Einhait zu thun, mußs 
tem einige frenge Beiſptele gegeben-werden. Die Legiti- 
mitat bat durch eine fleine 34 von Hinrichtungen auf 
die von den Janttſcharen der Revolution organifirten 
Mepeleien geantwortet. Man nennt Zorilla einen Genfer, 
Triſtany ein wildes Thier, Gabrera einen Tiger, hutet 
ſich aber wohl zu fagen, daß drefe tapfern Maaner durch 
die zu ihren Füßen hingeſtreckten biutenden Leichname 
ihrer Freunde und Verwandten, ja ſogar einer Mutr 
ter! zu Repreffalien gezwungen wurden,‘ 


Sranfreid. 
j Paris, 6. April. Der Pairshof neitaltete fich geſtern 
jur Anflagefammer,, um über das Atteutat Meunier zu 
erlennen. Hr. Barthe erftattete den Bericht über die Ins 
firuftion des Prozejfed (Leber 1000 Zeugen waren vers 
hört worden.) Hr Franck-Carré, der ($eneralprofurator, 
vertas fein Meguifiterium, » Der Pairshof beihioß, daß 
Llrunier, Lavaux und Lacaze, der erfte ale Urheber des 
Attentates, die beiden andern ald Mitſchuldige, in Autla— 


geſtand zu verſetzen ſeien. 1 MernDefihluß bed von 
158 Pairs unterzeichnet, wurde noch am Abende den As 
geflagten mitderheilt. "Die Debatten werben 
am 21. Aprü beginnen, hal I 
— Geſtern ſehr foät wurde Hr. Guizot zum König bes 
fhieden. Diefen Morgen begann er wieder neue Unters 
bandiungen. Er fol inäbefondere auf deu Einsrit De& 
Hrn, Montaliver in fein Rabines bedacht ſeyn. Fin dok⸗ 
trinäred Journal verfihert heute früh, diefer Tag werde 
nicht vorübergehen,; ohne daß die Grundlagen bed neuen 
Kabinetes zu Stande gebracht wären; die letzten Tage 
verweudet werben 


der Woche würden dann dazu ‚das 
binet zu vervollftändigen,' und am Montag eudlich würde 
die Hammer ein Mimfterium vor ſich ſehen, das "bereit 


wäre, die Geſetze feiner Boraänger 

— Ter Pfarrer der Kirche St. Bermain l’Aurerrois 
hat nun feine Entlaffung eingereicht. Dieß war die bies 
ber von dem-Minifterium dem, Rw vergebulch ger 
ſtellte —2 sur Zurückzabe biefer, Kirche für den 
Gortesdientt. an behauptet jept, die Regierung warte 
mit dieſer Entſcheidung nur noch, bis fie wiſſe, in welche 
Hände der Erzbiſchof die erledigte Pfarrſtelle gelegt habe, 
— Der befannte Rabbi Dra (Schwager des berüchtig⸗ 
ten Deus), welcher 1827 pam datholiſchen Glauben übers 
ging, Bıbliothetar ded Herzogs von Borbeaur , und fpäs 
ter -Bibliothefar im Vatikan wurde, ſoll von der päpftlis 
chen Regierung mit befondern Aufträgen nach. Franfreich 
abgejandt worden ſenn. mie t nah m 

— Der Ball, welcher, im, Iheaten Bentapgur zum. Ber 
fen der dürftigen engliſchen Handwerker durch die Her⸗ 
zogin von Garaman und, andere ‚vornehme Damen were 
antaltet war, ift fehr glänzend ausgefallen, Seltſam iſt 
es jedoch, daß man den engliſchen Armen zu Hülfe fommt, 
während in Lyon taufende franzöfiiher Bürger por Elend 
umfommen. Die Herzogin von Gunderland; machte ſich 
durd) ihr außerordentlich reiched Koſtüm hemeribarı Sie 
ſtellte die Nacht vor. Ihr — war mit suisse 
Diamanten überfäet, welche Sterae bedeuten ſolten. 
Mildyttraße war durch farbige Edelſteine gebildet« 

— Der Temps enthält ein Verzeichniß aller Miniftes 
rialfrifen uud Minifterien Inh der Juli ⸗Revolution. Es 
iſt eine lange, lange Liſte, zählen wir recht, 18 Mi⸗ 
nijterien ingl. der Nüanzen, 

— Das Zouraal des Debats fiellte am 5. April fol 
gende Betrachtungen an: Unter allen den Gerüchten 
über Minifteren, welche der Morgen bildet und der Abend 
zeritört, und bei denen man Liſten herumträgt, noch ehe 
dıe, deren Namen dorauffteht, wiflen, daß von ihnen bie 
Rede iſt, bietet_ein trauriged Schaufpiel jened Oſtracis⸗ 
mus dar, der ein ausgezeichnetes Haupt nach dem andern 
trifft. Iſt es nicht peinlich zu fehen, mit welchem Eifer 
der Reichifina die Beſchlüſſe hianimmt, welche die auf die 
fähigften Männer eiferfuchtige Mitrelmäßigkeit ausfpricht ? 
280 fol diejes Ausihließungsfgktem feine Gränze finden? 
Diefer it ein Ariftofrat, jener ein Mann der Reftauras 
tion ; der Muth des Einen ift Gewaltchätigfeit, die Ge⸗ 
fchieflichfeit des Anderen Lug und Trug. Zählen wir für 
nicht die — Dieufte, für nichts Die der Freiheit 
und der Monarchie gegebenen Pfänder; wißtrauen mir 
dem Taleut! — Ja, die fähigen Männer erfchöpfen ſich, 
und man fällt in die Nitermative, der Welt entweder das 


Schauſplel einer ſchmachvollen Unmacht zu geben, oder die 


Gewalt feindlichen Händen, zu ‚Abesiaffen. Bühren wir 






: ME At: alle; die Mufterung 
u Baia De —* En N eat 
€ Redlidteit, Haren Bd, 
Mes, ad gut, recht, ehrenmwerth iſt, zus 
einen Mann, der dürch feinem@eift, wie jeine 
€ Stellung fählg if, einem Minifterium Konfiteng zu 
ben, fo it es der Den ‘don Broglie. Er iſt ausge⸗ 
hloffen! — Hr. Thſers! Auch ihm hat die Yusjchließung 
etroffen? Yu einem Yugenbli hat man Alles vergejlen, 
Bas ©. Thiers durdy fein Talent, feinen Muth, jenen 
Geiftesreichthum für Frankreich und feine Inſtuutionen 
"bat. Man hat mit einer Art Dergnügen daran 
arbeiter, Hen. Thiers unnörbig zu machen, ald wenn 
fonfitwtionelle Sache viel dabei gewanne, wenn fie 
vu Thiers verlörel — Jetzt fommt die Reihe der Auge 
hließung an Hrn. Guizot. Die Berläumdung, bie früher 
wifchen den drei Miniftern vom 11. Dft, getheilt war, 
ba fih nun auf Hrn. Guigot alein geworfen. Port mıt 
mizot! Hinaus mit ihm! Auf ihm! Vereintgen wır und 
Ale gegen ihn! Dieß fit ein Name, ein Zatent, ein Char 
zafter, wir wollen nichts von Guizot. Hat er nicht den 
Ehrgeiz, und rrgieren:zu wollen? Welches Verbrechen in 
einem Vonfitutioneken Steate!- Hat er ueben dem Willen 
nicht auch die Kraft und ıwie Fähigkeit? Roc ſchandli⸗ 
der! Man läßt den Ehrgetz ber ver Mittelmäßigkeit gels 
ten, welche die Gewalt jermagt und vernichtet, aber das 
Talent, das fie mir feſter Hand hält — mein, das iſt uns 
vergeiblihh I Das Heil: Franfreidys hängt davon ab — 
Buizot muß ansgeichloffen werden! — Noch gibt ed einem 
Mann, den bie 22*2 verfolgen muß, denn ed iſt 
eim politifcher Geiſt und eine hohe finanzielle Kapazität, 
sein Freund des Fortſchritts, aber des maaßhaltenden, 
weldyer ſcheinbar entgegengeſetzte Intereſſen verſöhnt.— 

x. Duchetel hat das Land mit einem jener großen Ge⸗ 
epe des materiellen Jatereſſes deſchenkt, deren Wohltha⸗ 
tem für die Zukunft uuberechenbar find — was liegt das 
ran? Hr. Duchatel hat zu viel Gedanken im Kopf, er 
thut zu viel — fort- mitsihm! Bor ıhm hatte mau zwar 
zu wenig gethan. Deunoch fort mit ihm! Ach, wie leicht 
werden wir athmen,. wenn wir endlich diefe vier Men⸗ 
ſchen vom Hals haben, dieſen Broglır, dieien Thiers, Dies 
fen Gui,ot, dieien Dudatel! — Möge man ſich ındrffen 
body ein wenig in Acht nehmen! Die Liſte der ausgezeich⸗ 
weten Menſchen iſt nicht ſo laugl Geht ihr auf. Diele 
Weile fort, fo werdet ihr bald amı Ende jeyn. Und baum 
mwundere man ſich noch, daß es fihmierig ijt, ein Miniſte⸗ 
rium zu bilden! 

— Das „Journal des Debats” nimmt Hrn. 9. Ruds 
hart gegen die ibm feindjeligen Korrefrondenzen aus 
Arhen in Schutz. Graf Armanfserg jet jeit zwei Jahren 
fo durchaus im englifchen Intereſſe gewefen, daß man fich 

wundern dürfe, wenn Hr. v. Rudhart von die er 
Seite her angefeindet werde, was aber nody gar nicht 
beweiſe, daß er tuſſiſch gefiunt fei. 

— Am 1. Mat werden die Dampf Pafetboote der Pofts 
abminiktration, welche eine regelmaßıqge Verbindung zmwis 
fchen Marfeile und den Häfen der Levante unterhalten 
folen, ihren Dienft beginnen, Abgang und Anfunft 'ers 
folgen regelmäßig von 10 zu 10 Zagen. Diele Verbins 
bung erftredt ſich auf die. Hafen von Kivorno, Eivita⸗Vec⸗ 
«ia, : Malta,‘ Smyrna, Athen, Konftanrins 
—A 1.1, Rtafie,Fofter auf diefen 
Padeibooten für die Seekiene 90 Gentimed, 2, Klaſſe 









mpngelnig 
00, 3. Kaffe Cauf dem Merbede) 50 Kerl, Die Reifen, 
den 1. Klaſſe zahlen für Berköftigung ‚täglich. 6 Fr., die 
2. Kiaffe 4 Fr, die 3. Klaffe ſpeiſen nad der Karte zu 
ermäßigten Preifen. 

— Man fchreibt aus Toulon vom 13. März, baß bie 
aus Nordafrika erwarteten Zeugen angefommen feien, und 
der Prozeß, das Berragen des Generals v. Riguy wäh. 
rend der Erpevition von Konitautine betreffend,‘ bald 
feine Löſung erhalten fönne, 

Defterreid. 

Aus Görz wird vom Ende März berichtet; Wir 
werben unfere erlauchten fremden, die Kamllie ded ältern 
Zweige der Bourbons, nicht lange mehr bier befigen, 
denn ed if. bereitd entschieden, dad 33. KR. HH., die 
Herzoge von Angouleme und Wordeaur mebft der Gemah⸗ 
lin des Erftern und der Schweſter des Leptern zu Ende 
des naächſten Monats ſich madı Deiterreich auf dad Gut Kırdıo 
berg, acht Stunden von Wien, begeben, um den Sommer 
dort zuzubringen. Die beiden Prinseffinnen werden bei 
der Durdpreije einige Wochen in Wien verweilen, und 
fpäter auf einige Zeit nach Karlsbad geben, Auf den 
fünftigen Winter erwarten wir dieſe erlaudıten Unglüdtis 
chen wieder hier zurüd, da ihre Wolmurgen auf 3 Jahre 
gemiethet find. Der Herzog v. Blacas geht Zhreu KK. HH. 
nach Defterreich voraus. 


8 annover. 
Die Preufl t.» 3tg. berichtet aus Göttingen vom 
29, März jur Widerlegung etwaiger entftellender Berichte 
Folgendes über den Tod ded allgemein bedauerten Hof—⸗ 
raths und Profeffors Himly: Bor mehreren Wochen hatte 
Hiniy eine treue Freündin feined Hauſes, der er jedoch 
wegen eigener Kraufheit wicht ſelbſt mit Arztlihem Rate 
beiftchenfonnte, an den Folgen der Grippe verloren, Aus 
vorigen Mittwoch woute er auf einem Spagiergange das 
Grab der Berfiorbeuen beſuchen. Leute, die in der Nähe 
waren, haben geiehen, daß er jich bemühte, über die nies 
drige Kirchhofmauer zu fleigen. Bei, ber körperlichen 
Schwäche, die ihm ebenfalls ın Folge der Grippe geblies 
ben war, firengte er fich jevocd vergeblich an. Er gieng 
weiter an der Mauer hinunter, auf einem am Waffer ° 
elegenen fchmalen Wege, der durd das abwechſelude 
Go und Thauwetter fchlüpfrig geworben war, - Ein 
Maun in ver Nabe fah ihn in das Waſſer auggleiten, 
eılte ſoaleich herbei, und zog ibm wieder heraus. Aber 
die Kälte hatte dem ſchwachen Körper einen Schlagfluß 
jugezogen, der bald nachher einen der Menfchheir und 
der Wiſſenſchaft gewidmeren Leben ein ‚vorzeitiges Ende 


madıte, 
Sadıfen 

Dresden, 4. April. Geitera begannen die Sigungen 
der eriten Kammer aufs Nene mit ber Berathung über 
ben Geſetzentwurf, welcher das Berfahren in den au den 
Staatsgetichtöhof gelangenden- Sachen betrifft. Nach einer 
intereffanten Debatte wurde die Frage über die Berofs 
fentiichkeir der Verhantlungen im Falle der Auflage eined 
Minifterialvorftanded durd 20 gegen 10 Stimmeit vers 
neinend eutichieden m der zweiten Kammer hatten fich 
am 16. Febr. d. 3. 13 Srımmeu im gleidyen Sinne und 
49 Stimmen für die entgegengejegte Aufichr güsgeſprochen. 

Leipzig, 5. April, Wenn allein Die Meuge der Ders 
Fänfer uud eine ungewöhnid, große Aahährfıind von War 


‚ren ig Stande ware, Ausſicht zu einer günftigen Meſſe 


u verſprechen, ſo müßte #8 mlt der — Jubllatemeſſe 
jehr. gut eben; denn alle Artikel Mad ſchon in größter 
Mudwahl wingetroffen. Die Seideuwaaren fieht man u 
bedeutend niedrigern Preifen, als es in ber vorigen Mut 
de Fall war, lodihlagen, und weil die Einfäufer ein 
noch größeres Sinten der Preife vermuten, jo breiten 
Fe ſich mit den Einkäufen nicht. Deito Marker iſt ſchon 
jetzt der Abſatz in Tuch, während die Wollpreife ſich zu 
erhalten jcheinen und die Färbeftoffe wohlfeiler werden. 


$talien. | j 

Lworno, 31. März Man hat zu Paris fihere Nadıo 
richten erhalten, daß der Feueranlegungswerfucd im Thea⸗ 
ser St. Carlo in Neapel nur eine Folge des Comptorts 
iſt, welches Die Abbrennung des Dalaftes des Koͤnigs 
beabfihrigte. Die neapolitanifhe Regierung iſt den Ans 
firfrern auf der Spur, und bereits befinden ſich mehrere 
fdtehte Framofen in den Händen ber Juli. Es ſiud 
dıed, was man in politifcher Sprache verlorne Kinder 
emer Propagandiftens Secte nennt, "die immer von allen 
Parteien desavouirt werden, wenn ihnen ihr Verſuch 
nicht glüdt, 

Schweden. 

Stockholm, 23. März. Die Verbindung Schwedens 
mit Teutichland wächſt durch die eingeleitete Dampfichiff 
fahrt, und befördert ſowohl den Ideenaustauſch als den 
Waarenverkehr zwifchen beiten Ländern. Schweben hat 
fehr gelehrte Männer, aber bat noch zu große Achtung 
für unfrudtbare Gelehrfamfeit. Wir haben zwar einen 
Berzelius, den Teutichland nicht aufjuweifen bat, aber 
es fehlt uns dafür Teutſchlands Sinn für gemeimmügige 
Unternehmungen. Die franzöſiſche Literatur iſt beim Ädel 
beliebt, aber deſteweniger beim Volke, das vor franz. Res 
volutionen zurüdichaudert, und wenn es fich bedrückt fühlt, 
—— den Miniſtern, als feinen Regenten die Schuld 
beimißt. 


— Amerika. 

Durch die jüngften Briefe aus Mexiko iſt man von 
einem neuen außerordentlihen Meralreichthum Mexiko's 
in Keuntniß gefegt worden, Es wurden namlicd im Nor 
vember v. J. 18 Togreifen nordweſtlich von Zacatecas, 
in der Nachbarſchaft von Guadelupe und Galvo, gauz zus 
fadiger Weife die reichten Silber» und Goldgänge ent» 
bet. Das Gebirge, in welchem fie vorfommen, heißt die 
Eierramadre, iſt zum großen Theil mit Urwald bebedt, 
liegt hoch, und üft fo raub, wie die raubeiten Gegenden 
des jachſiſchen Erzgebirges. Eichen und andere Bäume 
baben zum Theil ıhre Wurzeln in die Klüfte und Drufen 
der Erzjmaffen getrieben, deren reichhalnge Gänge in 
fammartigen Felfen zu Zage ausitehen. — Die Gegend 
war bisher fat gar nicht bewohnt, allein ber Bergbau 
batte bereitd gegen Eude v. J. an 4000 Menfchen herbei. 
geleckt, die nur unter Zelten und Hutten mehnen, Seht 
tt Diefe neue Bevöllerung der Wildniß ſchon auf 6000 
geiliegen. Man gewinnt zu Tage die Erze, man erbaut 
Ehmeljbütten und eine neue Stadt, Glücklicher Weiſe 
it zugleich Holzreichtzum vorbanden. Dem Direftor ber 
mexican and south-american mining company if ed nes 
tungen, einen Theil des neuen, wie es jcheint, ziemlich 


Nedigiet uuter Veranworlichteit des Eigenthüumers > Bertegers: 9. A. Riedel. Expedition: Hitſchelgaſſe 
S. Ar. 1857. = ! we Ma A AI. 
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en God züfanniten worlonnte Die neuer 
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en Nacriäiten, weiche zus der Sierra f 
engen —A „beſtaugten d 
Hgfelt der dortigen Bergwerköuniefnchmungen ,. Die : 
ageögefpräh ten Krieg mit. Taras und „Die Di 
mit den bereinigten Staaten verdrängt habea. 
Profeffor ne in Keinen frühere 
‘. Pro v. S. im: Bi 1 hatte in Keinen: (rien 
Berbältuufjen das gange Wefe Der VLeute won habemitung 
zu eigen gemacht, — Wem er daher in feinen Horſaal 
ging, folgte ihm ſtets in aller Submiffien sem Bedienret 
in Livree mit enter eleganten Mappe von rothem Maros 
quin, worin Die Handfchrift des Leitfadend feiner Vorle⸗ 
fungen dich befand. . Dirie legte ber Bedieme ſodanu au 
das Kathe der, bevor ein Herr den Vortrag beganm, DU 
Studenten hatten‘ darüber fo: tat ie Gloſſe n gemacht} 
daß fie dem Profeſſor nicht undefamup' Blieben.: Umsibe 
feine Hofart recht anſchaulich zu machen, folgte jenem je 
ner Zuhörer der Stiefelpuker mit dem Kompendin und 
dem Het zum Nachſchreiben nebft Stechdintenfaß 10. und 
legte biefe- Dinge auf den Plag derjenigen Studehten, 
deſſen fleine häusliche Bedienung er zu beiorgen hatte. 
— Ein Freum von Würfe - Finder Augsburg darin 
gegen andere Städte zurü ‚weil man-bei den dortigen 
Wurſtmachern, den einzigen Manheimer Koch Ausgeuom⸗ 
men, fein geeignetes Rebenlokale finde, wo man einen 
ſolchen Lockorbiſfen verzehren könne, und fader vie Wurſt⸗ 
fabrifanten ein, wenn fie mit dem Zeirgeift fortfchreitem 
wollen, für foiche Wurſtſtübchen und deren Einri 
zu forgen. — (Was dodı den Leuten alles: einfäne! Bi 
fela Ste, Freundchen, ihre’ Wurf hübſch rin. and ver⸗ 
jebren Sie dieje im nachſten Wirthethauſe, es“ reint ſich 
ohnehin auf Warſt — Durſt!) ZuRT: 


Unze i 8 e 
des 
Getraid: Berkehrd auf dem Nürnberger Schrannenplaß 
am 4. und 8; April 1837. 
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Bekanntmachung. 

Bei naͤchſtens zu erwartender Aukunft oͤſterreichiſcher Trup⸗ 
pen empfehle ich mich den Herren. Quartierträgern, welche micht 
gefonnen find, die ihuen zugetheilte Mannfchafe ſelbſt au bebers 
bergen. Ich berechne für den Mann 48 Er. des Tags, ‚bitte 
jedoch, mir felbiges vorher aminjeisen. — m, ;* 

Mulserz.tur sothen. Glocke in Wöhrd. ı 
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esse Allgemeine Zeitung 


von und für Bayern, 


UlcRörlal. Cberpofl- 
und Pellämter nehmen 
Bellelungen an. 

Bei Inferaren wird 
für die gedrudte Zeile 
Str. berechnet. 

VDlangemäße Beiträge 
werden anilänbig honsr 
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nland. 
München, 10. Apr ds KR. Negierungsblatt Nr, 
15 vom 9. April enthn folgendes Kgl. Allerhöchſte Res 
ftript, die Verlängerung: der gegenwärtigen Sitzung ber 
Staͤndeverſammlung betr; ; 
tuebwig 1 
von Gottes Gmaben König von Bayern, Pfalsgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
N Schwaben ic. ıc. 

: Ynfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände bed 
Reiser: Wir finden Uns bewogen, die nach den Beftims 
mungen. be# Tit. VIl. 5, 22 der Berfafungs-Urfunde mit 
dem 10. April L. 3. au Ende-gebende Dauer ber gegens 
wärtigen Sigungen ber Stände Uniered Reiches bis zum 
10. Zuni I. 3. zu'verlängern, und geben Uns dabei dem 
Vertrauen hin, daß ed dem eifrigen Bemühen der Kam⸗ 
wer gelingen werde, bis zu diefem Zeitpunfte die auf Ins 
feren Befebt dur Unfere Staatöminifter an diefelben ges 
brachten Berothungsgegenftände der Erledigung entgegen 
zu führen. Wir verbleiben Unfern Lieben und Getreuen, 
den Ständen ded Reiches, mit Königlicher Huld und 
Gnade gewogen, —— den 7. April 1837, 


udwig. 
Fürft von Wrede, Freiherr von Gife, Fürft von Dettins 
gem Wallerfein, —— von Schreuk, v. Wirſchinger, 
reihert v. Hertling. 
Nach dem Befehle Sr. Maj. des Königs: 
Geheimer Rath von Kreuzer, 

— Heute früh iſt von Hohenſchwangau, dem ritterlich⸗ 
ſchönen Schloſſe und Sommeraufenthälte Er, K. Hoheit 
des Kronprinzen die betrübende Nachricht eingegangen, 
daß daſelbſt der in der Kunfiwelt rühmlich befannte Archi« 
teft und Maler, Hr. Dominit Quaglio, mit Tode abger 
gangen if. . 

— Man: vernimmt mit algemelnem Bebanern, daß uns 
fer aliverehrter Herr Polizeidirefter: Ritter v. Men; eine‘ 
andere Bellimmung und zwar als Regierungsdireltor er⸗ 
balten werde. — In deriMaithıt vom Freitag auf ben 
Samilag wurde einem biefigen Advokaten das ganze Haus 
mit Biut befprigt; das Haus fah fchauerlich aus. In ders 
felben Nacht wurde einem andern Hauds und Gutbeſitzer 
eine Katzeumuſik gebracht; die Mufici wurden aber in 
ibrer Harmonie gehört. — Bot einigen Tagen ftarb ein 

ulein v. Aranfenftein gähen Todes, als fie bei einer 
me eben Befuch machte. Das Fräulein war: von fels 
tener Schönheit und erft 16 Jahre alt. 

— Dad Regierungsblait Nro. 14 enthält: Befanntmas 








dung ber, unerhoben gebliebenen Gemwinnfte, Prämien 
und Kapitalien des unverzinslichen Lotterie,« Anleheus; 
Verzeichniß der noch unerhobenen Preiſe, Prämien und 
Kapitalien aus dem. unverzindlihen Staats-Korterie-Aules 
hen vom 2. Mär; 1812. 


— Dasfelbe Regierungsblatt enthält ferser: Se. Mai. 
der König haben Std Allergnädigſt bewogen gefunden, 
dem bish. K. Oberſtkammerer Karl Grafen v. Rechberg 
und Rothenlöwen die Stelle eines K. Oderſthofmeiſters, 
und dem bish. K. Dberflceremonienmeifter, erbl. Reichs— 
rathe, Hru. Kaj. Peter Grafen von und zu Sandizell die 
Stelle eined K. Sberſtlammerers, unter Bereinigung der 
Berrichtungen eines St. Oberilceremonienmeifterd, zu ers 
theilen. — Ge. Maj, der König haben Allergnadigſt ges 
ruht, den K. Rammerjunfer und Millitäradminiftrationgs 
fommiffär 8. v. Stedingf zu Allerhöchſtihrem Kämmerer 
su ernennen; die Direktion der chirurg. Klinit an dem ” 
Käde. allg. Kranfenbaufe zu Mündıen in ihrem vollen 
Umfange, mit Inbegriff der ärgtt Behandlung fämmtlicher 
in die chirurg. Abtheilung aufgenommenen Kranken, dem 
ord. Prof. Sa an der Ludwig⸗Marimilians⸗ 
Univerfität, Dr.Wed.Wühelm, zu übertragen; den R,Hofrarh 
u. Prof. Dr. Ruland an der Univerfltät Würzburg in Berüc. 
fihtigung feines vorgerüdten Lebensalters amd feiner ges 
ſchwaͤchten Gefunpheitsumftände in den Nahbenaud zu 
verſetzen, und demfelben zum Zeichen Allerh. Zufriedenheit 
mit feinen treu geleiteten Dienften den Titel und Rang 
eined geh. Hofratbes  tarfrei zu ertheilen; das Lehrfah 
ber medizinischen Polizei an genannter Univerfität, in der 
Eigenfhaft eined ord. Profefiord ber Medi;in, dem derm 
K. Regg.+ und Kreismed. Rathe Dr. Schmitt zu Kürz 
burg; die Pehrfparte der materia medica bdortfelbft dem 
KR. Prof. Dr. Fuchs, und die Profeffar der ambulanten 
Klinik fammt Der damit verbundenen: Fanklion eines Ars 
menarzted. dem zum außerord. Prof. ver Medizin ernanns 
ten Privardojenien Dr. Rinecker zu übertragen; den Forſt⸗ 
meiſter 8. Martin von Kronach zum prov. Kreis⸗Forſtin⸗ 
fpeftor bei der Reg⸗Finanzkammer des Rheinfreifes, den 
Hauptlalzamtsfaffıer zu Traunftein, F. XR. Nußbaumer, 
zum Saljbeomten in München, und dem funkt. Nedwungds 
revifor bei der Reg.« Finanzfammer des; il Wir, D. 
Schneidawind, sum Rehnungstommiffirs der genannten 
— *7* beide prov., zu ernennen ; auf, die.eri, Stelle 
eined 1. Aſſ. bei dem Fdg. Kempten im O,D. fer. den 
2. Aſſ., I. Zängerle dafeibft anf feine alerunterbänigfte 
Bitte zu befördern; auf die 2.:Mf Stelle bei dem Fdg. 
Kempten den 2. Nf. des Log. Turtheim, in demfelben 


Kreife, U. Henne, eigenem Anfuchen gemäß, zu verfegen, 
und als 2. Aſſ. des Ydg. Türfheim ben. Rathöacceſſ. 


ei 
Der Reg: des U.M.Kr., K. d. Jun, Karl Berivenbag, 


zu ernennen, 
— Der Frank. Merfur fchreibt aus Regensburg vom 
4. April; „Unfer Magiſtrat, durch eim jährliched bedeus 
tendes Deftzie überzeugt, daß die freiwilligen Beiträge der 
Einwohnerfhaft zur Unterbaltung unferde Heeres von 
Hütfsbedürfrigen, nimmermebhr :binreichen, hat mit Geneh⸗ 
migung- der K. Regierung eine Armenfteuer eingeführt, 
weicher jeder hier Domizilırende, ohnt Srandesausmdhute, 
nadı dem Berhältniffe feines Vermögens und Erwerbes 
imterworfen iſt. Ber den unterm Boltsftaffen, nament⸗ 
lich ei den Gefellen Een: Haudmwerfer, regt ſich gegen 
diefe durch die age der Dinge dringend geborene Verfü— 
nung ein uazufriedener, hie und da logar wideripenftiger 
Sinn. Der böje Geit Lumpaci-Vagabundus will nicht 
erlauben, daß man ein Schärflein zu andern, ſchoͤnern 
Zweden, ald zu den gewohnten Sauf - und Spielgelagen 
verwende, Wenn doch dieſe eure bebädyten, wie eben 
fle es ſind, welche die Wohkthätigfeit®Anjtalten am meis 
fien ia Anfprucd nehmen!“ 
Bamberg, 19. April. Wie wir vernehmen, hat das 
Direktorium ber Baderſchule dahier von der Königl. Res 
ierung deu Auftrag erhalten, die von Giuſeppe Tran⸗ 
Kia in Neapel neuerfundene Methode, Leidıname einzun 
balfamiren, unverzüglich an mehrera Leichnamen zu vers 
ſuchen, und wenn, mie es ſich nicht zweifeiu läßt, Diele 
Metbode gelingt, da fie in Neapel nie fehlſchlug, fo if 
allerdings dadurch zur Erhaltung der Leichname viel ger 
wonnen. Die ganze Operation, welche man machen muß, 
{ft in faſt weniger als einer Stunde Zeit pollender, und 
wird eine Fiubalfamırung biedurd) erlangt, melde voll⸗ 
fonımen genannt werden kann, weil auf biefe Urt der 
Leichnam, ohne daß es nöthig iſt, einen Zroofen Blut wege 
iunehmen, fehr bald feine natürliche Farbe und Geſchmei⸗ 
digkeit wieder erlangt und fich noch drei bis vier Monate 
lang fo erhält, wie ein lebender Menich, welcher ſchläft; 
nach und nach trocknet er aus, wird hart und bleibt erwas 
ſchwärzlich, unzählige Jahre lang unveriehrt, ohne jemals 
einen übeln Geruch von ſich zu geden. Wir werben, 
fobald die Verſuche hier vollender find, das Nähere mit⸗ 
theilen. 


namentlich im Holje bedeutend, ja erbrüdend für viele 
Klaſſen der Einmwohnerihait. Wenn auch das Pfund: 
Schwe ine ſle iſch 12 fr., das Pfd. Rindfleiſch II fr. u. ſ. w., 
koſtetz fo laßt man es ſich eher gefallen, als daß man, 
Mitten in großen Waldungen liegend, das Klafter Holz 
im Walde ſelbſt mir mehr ald 18— 9 fl. erikeigern und 
besabten muß. Unsere Zeitung bat über leßteren, trauri» 
gen —— einen deherzeuswertheu Artilel geliefert. 
e fagt 


„Shen feit einigen Jahren-bat das rafche: 


Steigen der Holjpreife den Bewehner des waldreicden 


Speflartd und des Vorſpeſſarts mir Kummer an: 


aBein mit ängnlicher Beiorgnid fehen wir, im Folge bei 
Neſultates der legten Hol;verkeigerungen, bei denen Die 
Dreife eine furchtbare Höhe erreichten, dem küaftigen 
Winter entgegen, wenn von Geite der Staatsregierung 
in dieſer Katamität, in Der uus mitten im. Holzreichthume 
wahrhaite Tantalus Qualen bevorfieben, wicht moͤglichſt 
ſchnelle Haͤlſe durch zwedmäßige Maßregeln geichafft 
wird. Das Rothgeichrei iſt aungiehr ‚allgemein, allein 


Alhaffenburg, 8. April. Die Theuerung iſt hier, 


—“ 


wir haben die Ueberzeuguug daß kl 
ae darauf — nd mit ir a 
: 


eyera werde, Das auf ef erfeangn 

er or werden er willen a der. Koih 
rößtentneild, ım der zu zahlreihen Komkursenge hen. mit 
den Dandeladen und der ſtarken Ausfuhe nach den voite 
reichen Stadten Fraukfurt und Mainz, auch in dem alls 
mäligen lichten der Gemeinde-⸗Waldungen, in dem Mans 
gel von Gemeindebacköfen, a.'f.w. feinen Grund "bat, 
und daß ber ‚freie Handel feine flörenden Tliderniffe 
erfahren babfj allein dieſer Handel darf nicht im eine 
wuderifte Spekulationswuth ausarten, und dag tds 
Are wirde es ſich wohl nie zum Nuhme rechnen, aus Dem 
Handel der Privaten ayf Köſten nes Grivhautkle meriins 
terthanen für die Staatsfajfe übertriebenen Dortbeil zu 
sieben; vielmehr ift ed höchſte Zeit, daß biefer Handel in 
wohibemeffene Schranfeu. zurücgeführt werde. Die Ges 
halte der fonfumirenden Beamten, mie der eichäftebes 
trieb der fhaffenden und produziremden Untt Hanen find 
auf mäßige, billige Holzureife beredner; a 
zu einer uumäßigen Höhe, ſo geberman ans Be taats⸗ 
wie aus den Gemeindewalduugen jedem Staatsbürger 
das Holz für feinen häuslichen und gewerblichen Bedarf, 
nach ‚der gewiſſenhafteſten Berechnung desfelben, um eine 
eben fo:gemiffenbaft berechnete Tare ab, und den Ueber⸗ 
fluß mag dann der Handel zu feinem rechtlihen Gewinne 
verſchließen.“ — Aus dem Rheintreife —6 tie 
tungen, daß der mit. jedem Winter fleigende get 
einer der Hanpsbeweggrande der Auswanderung in freinde 


Zonen fei. 
quslanıd. 
Englano 
Dem M. Chronicle wird aus Bayonue vom 98, Marj 

gelchriebeu: Die Karliſten baden in den deßten Lagen 
große Geldfendungen über Bayonue erhalten. Ich meih 
nicht beſtimmt, woher fie kommen, aber die Sache felbik 
iſt zuverläſſig. Die Folge it, daß der Schmuggelhandel 
wieder eıne —— Thätigfeit gewinnt. Bayen⸗ 
ne wimmelt von Bauern aüg den baskiſchen Bergen, wels 
he alle bei diefem ihrem Fieblingsgewerbe Beſchäftigung 
ſuchen. Man wird nun feben,. in, wie weit die,nrrllärfte 
Gtänzjollwache ihre Scupigtei thun wird. Ich farchte 
febr ein unbefriedigendes Kefultat, fowohl wegen der 
wohlbetannten „Zugänglichteit“ der höheren, wie wegen 
er „Identität der Juiereſſen“ bei dem unteren Beamsen. 

sein und Branntwein uad Tuch zu Monturen - gingen 
während der legten drei Tage in großen Quantitäten 
über Bebobia ein. Die Einfuhr von Tuch if nämlich nach 
ber legıew Ordonnanz nicht verboten. Was. aber für rin 
Unterichied ift, ob man nun fertige Uniformen,. oben; 
„rohe Material” dazu — die Schmeiber mit; eingefchlo ⸗ 
fen — nah Spanien einführen läßt, dieß zu entſcheiden 
überlaffe ich der frangöfiichen. Regierung. . al 
1 7 1. 0.9:8 J. 

Liſſabon, 14. März Der. Finanzminifter hat in der 
Sitzung vom 2i. März den Kortes das: Budget für Das 
Sabre 1837 — 1838 gehen Die KEinfüufte des Staats 
belaufen ſich auf 9204 Eoykcd. (55,763,000: Fr,),. die Aus» 
gaben auf 1,214 Gontos 7,284,000 fr.) das Deſicit 
betragt alſo 1920 Contos (41,6520,000° Fr). Blos die 
Aus gaben . für den Öffemtichen Unterricht ſiad durch die 
Errichtung der Akademie der ſchönen Künſte und des Pau⸗ 
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ab; ji sm Birne Anden In Hrn 
an”, r PL —* Attien ni RER 
tiß nad) ‚St, Öermain siegen heute um: 55 fr., bis auf 
7 50. Di Bien, der Bahn von Cette: nad) Montpel⸗ 
ex hoben ſich auf 600. wish 


Kor vg Journal du Commerce gibt: eine Lifte von 
ben Mwmiſtern, die ſeit dem Julius 1830 am Ruder 
waren, und begleitet, ſie mit. folgenden Bemerkungen: 
Die Zahl. der. Perjonen, deren. Namen bei den: vericie, 
ne Berwaltungen, verfamen tft 36, nämlich die HH. 
A le, Araglie, Dupont d Gẽerard, 
ouis, Lafttte, Perier, Dupin, Bignon, Montalinet; Mes 
rilbou, Sebaitiani, Spult,; d’Argogt, Barthe, de Nigny, 
Girod (de 1Min), Thiere, Jakop, Perfül, Duchatel, Bals 
fano, Breffon, aſſy, Zeile, Earl Dupin, Bernard, Saus 
et 566 —29— Ehe —— * 
“and Aoame _Diefe, 36 Perſonen reichten zu 12 Vers 
—— hin. Die Zahl, wurde aber im ben. meueikem 
hen viel beichtänfter,. obgleich die, Wedhfel öfter. Rate 
mden, "Mir mörfen iuert die Namen: der HH. Perier, 
e Rigny und Mottier  fireichen, die der. Tod hiugerafft 
Hat; ſodann die HH. Dupont, Kafitte, Merilbon und Bigs 
non, die unmöglicd geworden fiud; ferner bie HD». 
Louis, Girod und Jatob, die wegen hoben Alters. nicht 
mehr dieuen fönnen; und endlich Hr, ‚v. Baflano, Hru. 
Breſſon und Sar Dubin (von dem dreitägigen Habiner), 
weite denalt saenmen hie Miniier waren. Es find 
ao Aegenwärig nur. 22 Namen im der miniiteriellen 
Wahlarue, und jelbf unter diefer Kleinen Zahl find mehr 
xere, die mur zur Ausfüllung. dienen.‘ 
Baponıe, 4. April, Mehrere Kamilien in. Hernani, 
—* — * BER Dee ——— * ihre He 
verkathen hatten , fin einer Kouiribation, von 16,000 
De © erde 
— Ein junger Straßburger, Namens. Stole , bot ein 
Derfahren entdestt, wit einem Cup, innerhalb. 12 Stuns 
en, ohne jrorites Rafjiniren, einen weipen, frijtallifieten 
anfehrübertzuder zur Un feru. ri 


j 
Preuffem 

Berlin, 5.:%aril. Die im heute‘ audgegebenen ten 
Stüde: der Geletz Sammlung enthaltene Allerhöhite Ka⸗ 
binetserdre wegen der Errafe des Adele Verkuftes it der 
Rheiadrovinz lauret alſo ,,Muf:Inren emeinichafrlichen 
Srricht vom 17%." MR. beitimime Ihr, Im ’weiterer Aıds 
führung. Meiner! Drdre vom 18.’ Januar 1826, die Wie: 
derherellung der Mvelöredhte in den Fandestheilen am 
linten Rheinufer betreffend, daß jeder Adelige, welcher 
in der Rbeinproding entiveder eine# DBerbrechend wegen 
zu einer Kriminal Strafe verurtbeilt, Dder wegen eines 
nad: Bolendeheih” fedje;chnren Lebensjahre verubten, in 
ben‘ Artikeln 404 , 403-408 oder 423 des Rbeiniſchen 
Strafgefegbudies vorgefehrnen Vergehens wit forreftionels 
ler, Strafe belegtunsied ; gleichzeitig Durd'Dad' erfeunende 
Gericht feines Adels verluflig erflart, und bierin, jo wie 
mit der VBollitredung der Strafe in eben ber Art, wie in 
den-älteren Propinzen, verfahren: werden lofl. Sie haben 
biefe Yrdre durch die Geſebſammluug betannt’zu machen, 
amd Sir, der FuitigeiPinifter, dic in dem diteren Provins 
pen Alrenten beitebenden Vorſchriften dem "Wericitehöfen 
i in; noch befonvers ur Menntniß und 


Reestinnn au Bringen. "Bern, 1 Gebr. 1897... Fried. 


vn tie } 4 
Berlin7 April. "Die Theilnahme für die Sache 
bed Don: Karlodjceint in unſerm -seutfchen Bäterlande 
fmmer mehr’ zu Wacıfen. And-Breslau ſchreibt man, dag 
ber Redakteur der Breslauer Zeitung - die nicht mit ber 
Schleſiſchen zu verwechfeln ift), Hr. v. Baerft, von Paris, 
wo er ſich in diefem Augenblidte befindet, nicht mehr nach 
Schleſien gurüdtehren wolle, fondern die Abficht habe, ſich 
über die Pyrenäen nad dem farlilifchen ge nartiere 
gu begeben. Außerdem will man- hier audy wiſſen, daß 
ber am 38. Mar; jur Dispofirion 'geftelte Oberſt Rise 
Keyſerling ebenfals die Abſicht habe, ſich nad Spänie 
zu begeben, F — 
Sachſen. 

Leipzig, 7. April. Schon im Laufe vorigen Soms 
merd begnadigte Se. Maj. der König von’ Sachſen den 
größten Theil derjenigen, welche. wegen‘ Theiluahme an 
der bier früher beitandenen burſchenſchaftlichen Berbins 
dung zur Unferſuchung gegoget waren, bevor. tod ‚die 
Unterfuchnug deemdigt war, und nie diejenigen,“ weldhe 
ein Amt bekleidet hatten, fo wir die, melde der ſoge⸗ 
nannten funeren ‚Berbindung angehört hatten, verblieben, 
noch im Unterſuchung. Sept aber iſt die Begnabigung 
auf einen nod größeren Theil audgebehnt, ſo daß von 
mehreren Hunderten, welche zur Unterfuhung gezogen 
waren, nur noch 19 übrig find, gegen welche die Wuters 
fuchnng nun fortgefegt werden fol. So viel man über 
ben Stand der Sache vernimmi, fo wirb, wo nicht gat 
Peine, fo doc; nur eine fehr geringe Strafe verhängf wer⸗ 
den, dba die Leipziger Studentenverbindung mehr durch 
den Namen berjelben, ald durdy Handlungen oder Pläne 
der Theiluehmer gravirt feyn fol, Die Unterſuchung dauert 
Übrigens fchon zwei Jahre und begann erft, nachdem ber 
— — als zwei Jahre vorher frejmillig ud aul⸗ 
gelöst hatte. j sh en sh 
a Par Hand ——— EN, 
Aarau, 4, April: Der Heine Nach hat ſch beſchwe⸗ 

rend gegen Unterwalden an deu Vorort gewendet, weil 
Untermwalden na weigerte, dem nach Engelberg geflüchte⸗ 
tem Abte ded Kloſters Muri eine gerichiliche Vorladung 
vorzulegen. Nach dem eidgenoſſ. Konkordat über Auslie⸗ 
ferung don Verbrechern, dem. Aargau uud Unterwalden 
beigeireten find, ‚ware Unterwalden ſogar zur Auslieferung 
bed Abtes verpflichtet, zuverläifig alfa auch zur Borle⸗ 
ung einer bloßen Citalion, Wie man vernimmt, hat der 
Goran dad Anſuchen von Aargau richtig. gefunden) und 
in diefem Sinne au Unterwalden eine Vorſtellungsſchrift 
erlafeen. Es ik aber wahrjceinlid, bad. Unterwalden 
bebarren und bie Sauce vor Die Tagſatzung wirb gelans 
gen lofien. f ' 
— Die Kranfbeit der Herzogin von St. Keu, Mutter: 
des Prinzen Louis Napoleon, iſt fo. bedenklich gemeidens 
daß Dr. Lisfrane von Paris nad Arenenberg., anreidtd, 
— Es iſt aber zu fürchten, daß er ſie nicht mehr debend! 
antrifft. Mer? 

Öriehenland. 

Athen, 18. Marz. Der Sotir hat zu erſcheinen auf⸗ 
Hehört. Die, ichten Worte vor feinem Hinſcheiden mir 
Ten: „Da nun die Staatefanzlei aufgelöst iſt, hat Ber 
Sotir feinen Zweck erreicht, und Lödt ſich ebenfalls du” 


Redigirt unter Beranwortlichfeit des Eigenthümers und 
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der Abnahme, ſeiner Abonnentenzahl * 
ya A de ey rel, yon Ar ? 

nftantinopel, 16. März. Die Verhandlungen wes 
Be rang eines —— A find: bier ins 

tocken gerathen. Seltſamer Weife fol Lord Ponfonby 
Bas Mittel gefunden haben, alle Hoffnungen, weiche man 
in dieſer Hinficht hegte, zu vereitein. «Dies paßı wenig ft 
den Ideen jufanimen, womit‘ Fomdon über deu 
freien Verlehr aler Länder fd große Parade macht Richts⸗ 
beſtoweniger ift es meh, daß der brittiiche Borfchafter j 

gen das Princip, für alle Nationen, die mır ven Huters 

anen der Pforte Handel treiben, gleiche Zofgebühren 
Khreirten, fih ausigricht, und den Beweis zu liefern 
ucht, daß ed zwedmäßiger wäre, wenn jeder Staat einen 
Separatvertrag mit der Pforte, einginge Der Grand zu 
einen fö'fhmellen Wechief ber — —5 

h gu 


wart. lest. f, —— 37 ey Auge 
Bie safe m il jebadı wifen daß. bie-icfae Boß 
% ; er 


t 
allein zu bedauern ift es, daß dadurch gibße Verlegenheis 
ten und Nachtheile für Biejenları ‚erzeugt werden‘, melde 
ber Meinung waren, daß nachſtens ein Arrangement zw 
Stande fommen werde, bad allen Bölfern zuzufagen ſchiene. 


Allerlei. 

Endlich find die Rondoner Gerihte dahinter gefoms 
men,'wer an dem vielen Verurtheilungen fhuld iſt, Pauf 
Riquet iſt's. Kürzlich wurde wieder ein ganzer Haufe 
von Dieben und Bertlern zu Gefänugnißſtrafe verurtheilt, 
unter ihnen mehrere fonft "ordentliche und wohlhabende 
Leute. Wie feld ihr dazu gefommen ? fragte der Richter. 
„Ach, fagte eine weineude rau, daran it niemand fchuld, 
als der Paul Niquet.“ Soͤgleich wurde in ganz London 
nach dem Paul Niquet geſorſcht, bid man endlich erfuhr, 
fo heiße hetzt bei den Beniern — der Branntwein. 
TB aus uns werden fan! Eine alte gran 
von. 60 Jahren aus Keiit hatte einen ganz grauen Kopf 
und borflige Daare, Im vorigen Sommer geben. bei einer 
Kranfheie alle alten Kaare aus und jegt bat fle das 
ſchönſte, lange, nußbraune {64 gelockte Haare, und ihr 
Mann hofft ſehulich und ſtündlich, bad auch dad Geficht 
unter dem braugen Haar bald nadfölgen und aud wies 
des glatt umd’sng werden wird, . .. B 
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En Meinen ’und meines Sohnes — 

12. Wilbelm Weiß. 

Freunden, teilnehmenden Verwandten und Allen, welche deſſen 

Schickſal zu würdigen willen, mache ich im meinem und feiner 

Geſchwiſter Namen riefgerührt die Anjeige von feinem am 11. 

d. M. am einem Nervenfieber verfolgten Tode. Doch — feine 

Aalen auf fein Grab!, Ihm, dem ten, in uun Rube 
den, des Kerters Thüren, ölfneu Ar ih, und freunde 

dp ninmt die winter ‚erde Yin freien ‚geutichen Jingling auf« 

Nurnbets, deu 12. April 1837... ©, 1, 
—* JRohaunn Chriſtoph Weiß, 
Privatier. 
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ia Tagblatt für, Politik, Literatur und Unterhaltung. * 
| (Bierter Jahrgang.) 
Nr. 104. Freitag, s Nürnberg, den 14. April 1837, 
In land. halb auch bed ihm von unfern: funftfennenden und kunſt ⸗ 


München, 10. April. In der 16. Sikung ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten famen folgende Anträge vor: Ans 
träge mehrerer Abgeordneten au Erhöhung der Pofltios 
nen für Landbauten, Veredlung ber Pferde» und Schaf 
pet; Antrag des Abgeordneten Blaß wegen Aufhebung 

er Beloldungsiteuer dm ehemal. Großherzogihum Würze 
burg; Borfiellung des Anton Scherer in Dinfeldbühl wes 
en Verlegung fonftitutioneler Rechte; Borftelung der 
atholifchen Kirdenverwaltung in Ansbach, den Bau der 
Fatholifchen Kirche betreff.; Vorſtellung mehrerer Gemein, 
den des Landgerichts Rotenburg und ber Grundfteuers 
pflichtigen von Pfaffenhofen an der JIm wegen mangels 
hafter Ausführung des. Grundfteuergefeßes; Vorſtellung 
der Gemeindbevermaltung in Flabungen um Wiederher⸗ 
ftelung des dortigen Yandgerichts; Antrag des Abgeord⸗ 
neten Schägler, Waller» und Brüdfenbau betr. 5; Borftels 
lung des Schederer zu Stadtprogelten, bie Abgabe des 
Ararialifhen Holzes an bie Fabrifen um die Forſttaxen 
beir.; Antrag des Abgeordneten Kolb, die Erhöhung des 
Etatd der Lanpgerichte, vielmehr Verklelnerung der zu 
roßen Landgerichtöbezirfe , insbefondere im Untermajnfr, 
eir.; Borfchläge..ded Advokaten Bayer für Beſchleuni—⸗ 
gung und Abkürzung ber Prozefle; Antrag des Abgeords 
neten von Muffinen, Befierung der Rage der Appellations⸗ 
erichtösHcceif. -beir.; Vorſtellung des Marktvorſtehers zu 
Itmünfter, 5. 9. Sedimayer, womit derfeibe einen Bors 
ſchlag zu Erridtung von Diflrifid, Natural» Armenverjors 
gungsanftalten übergibt. ’ 
— Man nennt für die Dienfte in Griechenland vors 
läufig bejeichnet zwei bayerifhe Infanterieregimenter, 
und glaubt, daß bie Regimenter Theobalh, Erbgroßs 
berjeg von Hefien, Wrede und Seyſſel je ein 
Batarllon dazu ftellen würden, j er 
— Domenico Quaglio, der (wie wir geftern berichte 
ten) in Hoheuſchwangau, dad er in Auftrag Sr. K. Hoh. 
bed Kronprinzen im Geifte der Zeit, welchem jene Rits 
aerburg angehört, auszuftatten befchäftigt war, plötzlich 
von einem Schleimfchlage hingerafft wurde, war 1758 
—— und ſeit 1808 als Sceneriemaler beim Theater 
Öffentlicher Thätigfeit. Seine architeftoniihen Gemälde 
werden wegen der Treue, Wahrheit und Lebendigkeit, mit 
welcher fie ausgeführt find, mir Recht hochgeihagt, zum 
Theil bewundert. Vorzüglich ‚bie Gattung des teutfchen 


Bauſtyls und das zu ihm gehörige Mittelalter in feinem, 


Trachten, Gebräuchen, Geremonien war der Gegenftand 
feiner ausgezeichneten Kunft, und er entiedigte fd; deß⸗ 


liebenden Kronprinzen gewordenen Auftrags in Ho 
fhwangau mit großer Hingebung und —— Na 
hinterläßt ſechs noch nicht erzogene Kinder und dem Ruf 
eines unbeicholteuen uud liebenswürdigen Mannee. Gein 
Tod bringt in die Reihe unferer Maler eine Lüge, welde 
ſich * — wird ausfüllen laſſen. 
— Endlid erſchien am verjloffenen Sonntag die 

lihe Stunde, in welcher Hr. Zader! an — — 
jede Frau fein Salvatorbier öffentlich audichenfte,, von ' 
weiher Stunde man lange vorher ſchon fo viel ſprach 
wie bei der Wahl eines Bürgermeiſters in einer ehemait 
gen Reichsſtadt. (Das Salvarorbier ift zwar nicht Münch⸗ 
ner Bürgermeilter, aber doch vieler Münchner Meiſter.) — 
Das Aus chenken des Salvatorbiers aehört un reitig zu 
einem der wichtigeren Tagesereigniffe Münchent; eine uns 
zäblige Menge Menfchen drängte ſich fdion am erfien 
Tage herbei. Einen Dedelfrug zu erhafden, mär das 
größte Glüd, einen Krug ohne Dedel ıu bekommen, auch 
ein Ölüd, keinen Krug aber zu erhalten, das größte Unglüd, 

Wegicheid. Auf der Vicinalſtrahe von MWaldfirhen 
nah Paſſau im Walde, ohnweit Ernftling, ward am 11, 
März ein vom Waltircher Schweinmarft heimfehrender 
Bauer von Asberg mörderiich überfallen unb°erbielt zwei 
bedeutende Wunden am Kopf und eine am Mr. Wähs 
rend nun beide mir einander -im Handgemenge waren 
kamen 2 Männer von Waldfirhen, wovon einer einen 
Mettzgrrhund führte, Bei ihrer Anficht Alütete fich der 
Räuber, der auf ihn gehepte Hund aber holte ihm wieder 
ein und rip ihn nieder, worauf ihm die beiden Männer 
Bis — een Dee er beibracdhten, und 
(ba daun verließen. iefer gefährliche 
in bieflger Frohnfeſte. 2. — ——— 

Aus Aſchaffenburg wird berichtet daß der Schnh⸗ 
machergeſelle Georg Leikſchalt auf der Straße von Drb 
nah Wirthheim mit dem Tode ringend gejunden wurde, 
Er wurde beraubt und erdroffelt. 

ausland, 
:. Englane 

London, 7. April. Da mehrere Jeurnafe, indem fie 
über die Lebensumſtande der unlängit-verftorbenen Mrs. 
Bisherbert berichten, die eheliche Verbinding derfeiben 
mit Georg IV. ald unzweifelhaft annehmen, fo’ bemerfen 
bie Times: diefe Blätter ergeigten dadurch Beil Andenten 
biefes Monarchen feine große Ehre, denn in dieſem Falle 
würde derfelde nicht nur, zufolge dem Reichegefege, die 
Krone mit Uarecht befeffen, fondern aud) durch feine ſpä— 


tere Bermählung mit der Prinzeffiu Karoline Bigamie 
begangen haben. Das Journal fragt, ob man vergefien 
babe, daß damals Hr. For ermächtigt werden, vor dem 
verfammelten Parlament „bei der Ehre eines Prinzen“ 
iu verfihern, daß die behauptete Ehe zwifchen dem Kron⸗ 
pringen und der Mrd Herbert eine grobe und ſchändliche 
Verlaumdung fe. — Durch ben d dieſer Dame ſoll 
en Hg ber Krone ein Jahrgehalt von 8000 Pf. heun⸗ 
efallen feyn. Raum war die —8* von ihrem Ableben 
Morgens-in den Zeitungen erfdienen, als ſchon Abends, 
eine Fondoner Buchhandlung „zwei Bahde eigenhändiger 
Memoiren der Mrs. Fisherbert‘’ ankündigte. j 


SGranfreid. 


° Paris, 8. April. Die Deputirtenfammer war hente 
mit Perivionen befchäftigt. Ale Minifter, auch die Herr” 
ren Mele und Guizot, waren auf ber Minifterbant. — 
Die Attien der Eifenbahn von Paris nah St. Germain 
beichäftigten an der Boͤrſe heute die Aufmertfamteir fait 
ausicließlich. Geſtern waren fie um 45 Fr. gefliegen, 
beute fliegen fle um 115 Fr.; fle erreichten ben Cours 
von 1000 Fr; Nach einem fo bedeutenden Steigen war 
eine Reaktion unausbleiblih ; anf eine anfehnliche Anbies 
tung zum Gourie von 995 fielen fle wieder auf 950 und 
955, und blieben enblih, ohne daß viele Geſchäfte ger 
macht wurden, auf dem erfteren Preife, 


— Ya der Sigung der Deputirtenfannmer am 8. d, 
wurden mehrere Petitionen verhandelt, Darunter war 
eine, welche darauf antrug, ben Marichall Elauzel in den 
Anflageftand au verfeßen. Das Gentrum rief zur Tageds 
ordnung, der Bittfteller fei fein Deputirter und habe kein 
Recht zu einer Ankiage, Die Kammer beſchloß, barüber 
hiuwegzugehen. 

— Hr. Delangle iſt zum Advokaten Meuniers, Hr. Le⸗ 
dru-Rollen sum Advokaten Lavaur's und Hr. Chair⸗d' Eſt⸗ 
Unge zum Advokaten Lacaze's deſtellt worden, 

— Die Scene, wo Meunier mit Lacaze und Lavaux 
leodte, wer dad Blutwert vollziehen follte, ſcheint eine abs 
gefartete gewefen und Borfehrungen getroffen wordem zu 
ſeyn, daß. Meunieur das Unglückszeichen ziehen mußte, 
Mit wahrhaft teuflifcher Bebarrlichfeit hatte Yavaur bes 
Händig frimen Veiter Meunier auf deifen verwundbarer 
Seite angefaßt und zum Mord getrieben. „Du bait ben 
Muth nicht, auf den König zu ſchießen; Du bältit dein 
Wort nicht, ich weiß ed gewiß.” Das waren die Stachel⸗ 
worte die den Ehrlofen zu der Greuelthat trieben. Nur 
gu ſehr wird aus der Relation des Hrn. Barıhe, welche 
aus den Alten und Berhören gefchöpft ift, die Ueberzeus 
guns begründet, daß die tollen repudtifanifchen Ideen des 

eformateurd, der Meuniers Lieblingeleftäre war, diefem 
Menſchen den Kopf verrüdten, und daß der infame Klub 
der „Familiengeſellſchaft““ das Verbrechen beförderte und 
nanrte, Bon Fieschi zu Alibaud und Mennier geht die 
Stufenleiter der Scylecdhtigfeit immer abwärts, von dem 
Faitblürigen Banditen zu dem mudfägigen, willenlofen 
Werkzeug ded Mordes, aufgeiogem ir: Schaut dir Kies 
derlichkent und in deu Grundfägen der Bordelles | vu 

‚ yon, 2. April. Wer ſich noch nicht von dent pres 
fairen und beangſtigenden Schickſal der Einwohner in 
nroden Kabrifilädten überzeugt hat, der komme jegt nach 
bem großen, eitiſt fo reichen und blühenden Lyon mit feis 
nen 160,009 Einwohnern; er ſehe, was da vorgeht; wei 
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den furdtbaren Grad da die Notch und das u ent 
fiehende Sittenvexderbniß erreicht hat! N A 
ſten Ergebniß fanden fih alleis innerhalb der Stadt 
27,500 Perfonen, weiche die Stabt erhalten und unters 
fügen muß (ehemals 4 bis 5000). Für die Eroix⸗Rouſſe, 
Baife.und die Gullletiere (wo faR nur unbemittelte und 
arme Arbeiter wohnen, und * die Wohlthatigkeits⸗ und 
ımeniger vermögen, als in Lyon 
ſelbſt) rednet man Ehiwöhner, und unter biefew 
über 12,000 Arme; zufammen fommen 40,000 Arme oder 
darüber heraud, für die täglich geforgt werden muß, Wos 
mit? das if die große Frage. Bis Ende März hatte di 
Hulferfaffe gegen das alle Tage fleigende Elend noch = 
nige Hülequellen von Bedeutung, nämlich was. die K. 
amilie an Unterflügung geſchickt, was bie Lyoner bei 
euert hatten, und einen Theil der für die Cholera bes 
Rimmten Summen. . Damit ift es aber nun zu Ende, 
—F den April will der Munitipalrath die noch für den 
all des Eindringens der Choltra übrigen 25,000 Fr, 
vorfhlagen. Die Sammlungen der Preffe betrugen bie 
Ende März 10,000 Fr., alto zufammen 35,000 Fr. Diet 
macht auf jeden Armen im Lauf des gauzen Monats mer 
niger ale einen Franken ! Bereits werden jest jeden 
Morgen Berbungerte, befonders Kinder, in den Straßen 
gefunden. Das Berberben unter den jungen Frauen und 
Mädchen der arbeitenden Kaffe if grenzenlos. 


Preuffem 
Elberfeld, 6. April. In dem fo eben zu London 
erichienenen Supplementhefte feines Handeiswörterbuches 
fagt der mwohlbefannte Maceuloh: „Die preußifhe Res 
gierung verdient für ihre Bemühungen, die Segnungen 
des Unterrichts zu verbreiten, eben % fehr auch für ihre 
Berebungen, ein freied Handelsſyſtem in Teutſchlaud 
einzuführen, die Dankbarkeit und Achtung ihrer Unterthanen, 
wie der Welt. Teutfchland mit feinen vielen unabhängigen 
Staaten, hatte bis vor wenigen Fahren die verfchiedeniten 
Zolltarife, der Binnenhandel war den läftigken Störuns 
gr unterworfen. Nichts hat Großbrittaniendg Handel und 
eichthum fo gefördert, als die volltömmene Freiheit der 
intändifchen Indufrie uad die innige Verbindung bed 
Reihe. Wäre jede unferer Graffchafrek unabhängig, fo 
Rände ed anders; fo war es aber in’ Erutihlond, und 
es iſt zu bewundern, daß Handel und Fabrikweſen den» 
noch fo weit gediehen find. Danf der Intelligenz und 
Ausdauer Preuffens, dieſes eigennügige, antifozgiale Sys 
em iſt aufgehoben innere Handelsfreibeit herrſcht im 
größten Theile Teutſchlands. Man hatte alle Nachtheile 
lange fihmerzlich empfunden, aber ed waren Dabei fo viele 
utereijen deiheiligt. — Preuffens Gewandtheit und Ent 
fchloffenheit hat ale Hinderniſſe deſiegt. Man hat die 
Maßregeln mit einem-Ernfte der Ueberzeugung herbeiger 
führt, Ourchgefept, und fie können mur heiliam feyn, n 
der europaiſche Friede erhalten bleibt, fo dürfen wir zum 
derſichtlich fagen, daß in din Zollvereindftaaten im de 
fmädhitelt jehn- Jahren ale Arten vom Induftrie. mehr zu» 
nehmen werden, ats ſie es tm letztewhalben Jahrhunderte 
hethälr haben. Dabei war mich die Abſicht, dem englis 
[hen Hand zu ſchaden, man wollte Freiheit bes Handelb 
nnerhalb Teuiſchland,. Arch hat Ver Verein feinrdwegb 
dem emglifchen Handel geſchadet, obſchon er fih darüber 
nicht härte beklagen können, denn wir laffen höchſtens 
preuffifche Wolke‘ mit ankändigen Bedingungen ein, Ge⸗ 
2 ——— — J ., “ “ 


treide faft nie und Schiffsbauholz belaften wir mit 55 
Schilling bie Lak.‘ 
Sadfen 
Leipzig, 7. April. Die fächfiihen Staats-Juſtizbeam⸗ 
tem find bei ihren geringen Gehalten genörhigt, zum Theil 
in febr drüdenden Berbaltnifjen zu leben. Ein Juſtizamt⸗ 
mann hat nur 600 Thaler, der erfie Altuar 400 und ein 
Biceaftuar 200 Gehalt, wenn nidjt perfönliche Vergün⸗ 
tgung eintritt. Sporteln bejiehen fie dabei gar nicht, 
ürfen auch nicht dabei praftisiren, find alfo gan; auf ven 
Gehalt befchränft. Die Pedelle der hiefigen Univerfirät 
und die Nuncii ded Stadtgerichts dürften wohl fo wenig, 
als die Eopiften beim Oberpoftamte, geneigt feyn, ihr Ein« 
fommen mit dem eines Juftigbeamten zu vertaufchen, weil 
fie beffer geitelt find. Und doc arbeiten bei allen Ju—⸗ 
Fat Accefliten ohne Gehalt, in ver Hoffnung, nach 
nf bis ſechs Jahren Viceaftuare zu werden. ‚Dan ers 
wartet, daß bei der bevoriichenden Reorganifation der 
an — * Uebelſtand die erforderliche Ber 
rüdfihtigung finden- werbe. j 
a Eadılen, im April. Der K. preuſſ. Regierungs⸗ 
rarh von Turk macht. öffentlich befannt, daß ın dem Dorfe 
Eisholz bei Belitz, Regierungsbezirk Potsdam, ein ſchlich⸗ 
ter Kandmann, Namens Eulenburg, lebe, der vırle Gicht» 
tranfe, die von den Aerzten für unheilbar erklärt worden, 
ohne Anwendung innerer Mittel volllommen geheilt habe, 
Die Gichttrauken müſſen ſich jedoch, da er fie nur bei zu⸗ 
nchmendem Monde, und nur einmal in vier Wochen bes 
bandelt, entfchließen, ein halbes Jahr ihren Aufenthalt in 
otedam, oder fonft in feiner Nähe, zu nehmen. Diefer 
Dann follte fein unbefugted Heilen bereits im Zuchthauſe 
büßen, allein die außerordentiichen Kuren, die er verrich⸗ 
tet, bewirften, daß ihm höchſten Orts die ungeftörte Aus⸗ 
übung feıned Berfabrend vergönne wurde, uno jebt oft 
30 und mehr Equipagen vor fenem Haufe halten. Wir 
fegen noch hinzu, daß Hr. v. Türk, welcher die Wahrheit 
des Geſagten mit feiner Unterſchrift verbürgt, ein Ehren 
mann if und namentitch ald ausgezeichneter Schriftiteller 
in der pädagogiſchen Literatur mit Ruhm genannt wird. 
stealien 
Rom, 25. März, Bor kurzer Zeit erlebte man hier 
bie ungewöhnliche: Katurerfcheinung, daß am 8. Wärz haus 
figer nee fiel. Jetzt haben wir das noch felriamere 
reigniß, dag in der Radıt vom 23. März neuerdings 
ein 4 Zoll hoher Schnee fiel. Am folgeuden Morgen 
ſchmolz derſelbe ; aber demungeachtet wollen fich die ſcho—⸗ 
nen Früblingsrage noch nicht zeigen, Die gegen Ende des 
Monaıd Mar; im ſudlichen Ftalien allgemein fo lachend 
zu feyn pflegen. — Briefe aus Palermo vom 13. Diärz 
erwähnen auch der außerordentlich rauhen Jahreszeit, umd 
ſerechen von dem dort haufig gefallenen Schnee, fo wie 
von einem in jenem Himmelditrihe ungewohnten Klima, 
Neapel 1, April. Jedem Fremden müſſen die Miß— 
Banblungen. auffallen, denen bier der geringere Mann von 
©eite ber gemeinen Soldaten täglid ausgefegt if, So 
war id) exit vor. wenigen Tagen Augenzeuge eined Aufs 
tritis, der wohl in.feinem andern europaifchen Rande ges 
duidet würde, , Kim Beiyndud ‚der in ruhigem Schritt 
feine Pfeife fhnrauhend dur die Straße ritt, hatte das 
Ungläd, daß fein Maulthier einen vornbergehenden Sol 
daten leicht am Ara berührte Kegierer z04 alſobald ſel⸗ 
net Säbel [mie dem fir gleich ber’ der Hand find), und 


ſchlug fo lange auf den armen Bauernburſchen los, bis - 


biefer bewußtios zur Erde fiel. Bei ſolchen Grlegenheis 
ten zeigen diefe Denfchen ihren Helvenmuth, währen fie 
beim Geruch des feindlihen Pulvers die Waffen wege 
werfen, und fi auf und davon mahen. Die Polizei 
läßt ſolche Auftritte ungeftroft, und ihre Agenten bleiben 
ſtumme Zufchauer; ja Perfonen, dereu Rang fie nicht nur 
berechtigıe, fondern es ihmen zur Pflicht madıte, ein fo 
ſchandliches Betragen zur Berantwortung zu ziehen, fleht 
man gleichgültig vorübergehen, als ginge es fle gar nichts 
a — 


Ankona, 27. März. Briefe aus Korfu bringen Nach⸗ 
richten aus Griechenland, wonach dort Alles ruhig war; 
Die neue Adminiftration fchien mit vieler Kraft vorgeben 
u wollen. Sie foll es ſich sum Örundfage gemacht has 
n, feiner Partei ausschließlich dad Ohr zw leihen, feis 
ner einen überwiegenden Einfluß zu geftatten. Dieß if 
wohl dad beite und ſicherſte Veittei, die Ruhe su wahren, 
und endlich dahin zu gelangen, die Früchte der fo thener 
erfauften Unabhängigkeit zu — 
ürfei 233 
Konftantinopel, 15. März. Wiewohl der vhn der 
hohen Pforte mit der ruffiihen Regierung im Fahre 1831 
atgeichlofene Mauthtarif erft im Jahre rlöfchen 
foüte, jo hat erftere fi ans Anlaß des mit den übrigen 
Machten beatfihtigten Abſchluſſes eines algemeinen Zolls 
tarifd an Rußland mit dem Anfuchen gewender, daß es, 
unter freiwilliger Verzichtleiftung auf die fernere Bollzies 
hung jenes Tarifs ſich geneigt zeigen möge, auch feiner 
feitö an der zu eröffnenden allgemeinen Verhandlung Theil 
Da Seh. a dieie Birte gewährt wurde, wodurd Se. 
aj. der Kaljer von Rußlaud dem Sultan einen neuen 
Beweis großmürhiger Freuundſchaft lieferte, fo ſteht dem 
Deginn diefer Berhandlung nichts mehr im Wege, und 
bie eriten Gigungen werden unverzüglich im Mauthges 
bäude ſtattſinden. — Heute hatte der auf Urlaub abgehende 
Kol. preufiihe Geſandte Graf v. Königsmarf feine Abs 
fehiedbaudienz bei dem Großberru, von welchem er mit 
befonderm Wohlwolen empfangen wurde. Bei diefem 
Anlaffe erhielt Graf Königemark von Sr. Hoh den Die 
tomanifchen Orden (Niſchani Iftihar) in Brillahtin. Dies 
felbe Deforation, jedoch minder reich gefaßt, -Wlirde dem 
Legationgjefretär Hrn. Wagner und dem: erſten Geſandi⸗ 
fhaftsdolmetich, Hrn. Stipevich, verliehen. — Die Peft 
hat zwar in vergangener Woche, wahrſcheinlich des gries 
chiſchen Faſchiugs wegen, etwas zugenommen; doch fteht 
zu hoffen, daß dieß von feinen Folgen ſeyn und bei den 
ſen einigen Tagen herrichenden Norbwinden die Seuche 
ſich bald wieder vermindern wird. 


Alıerlei. 
— Das Agsb. Tabl. enthält Folgendes unter ber Rubrik 
Die halbe Menſchheit ift überflüffig: 

Daß zu viele Menſchen auf der Welt find, darüber 
ft man fchon fange einig, wenn es auch minder entichies 
ben iſt, melde der Menfchen zu den zu wielen gehören. 
Im Algemeinen zwar kommt die eine der Halfte der Arrite 
überein, bag die andere überflinfig fel, die eine Hälfte 
ber Kandidaten, daß man die andere nicht brauche umd 
ba daflelbe im allen Ständen und wwar redfuröf' zwiſchen 
beiden Hälften geſchieht, fo wäre anf dire Weiſe freifid 

je Menſchheit äderflünfla: Iadeh der’ ärgite Erreit 


bie gan 
eutfeht no immer in biefem Bezuge wiſchen bea Rei⸗ 


hen und Armen, en den Vornehmen unb Beringen. 
Die, Reichen: tolrriren allerdings die Armen, doch nicht 
anders ...wie.die Menfchen bie Fliegen toleriren , die fle 
wegen ibter. Menge nicht ausrotten können, von denen fle es 
aber doch frech und widrig Anden, dad ſich Diefe unreinicchen 
Grfchöpfe Mit an ihre Schuſſeln fegen wollen; — die Ar 
men finden umgekehrt die Reichen überflüffig, ungefähr 
nach demfelben Shiuffe den ber Holzapfelbaum und ber 
Schleebaum macht: Dag wir mit ſchlechten Holzäpfeln und 
Schleen vorlieb nehmen müffen, rührt bloß daher, daß 
und die vornehmen Bäume alle guten Aepfel und Pflaus 
men wegtragen; und fle dienen daher willig jedem zu 
ügeln, der diefen folgen Bäumen ihre Früchte abjus 
lagen dur hat. Freilich waren jene auch einmal Schleen 
and Holzäpfelbäume, und diefe fönnten fid dazu veredeln, 
* allein diefer Schiuß liegt nicht fo nahe und iſt weit min⸗ 
der bequem als jener. Im Grunde kommt biefer Streit 
auf das algemeine Naturgefeg heraus, daß jeder Hund, 
der ein Stud Knochen im Wunde trägt, den Hund, ber 
Das andere Ende anfaßt, für überflüſſig hält, ſelbſt weun 
ed jener eher anfaßte; denn wäre jener nicht da geweſen, 
fo hätte.emfeibft den Knochen finden können; nnd es if 
gewiß, daß wenn bloß zwei Menfchen in der Weit exiſtir⸗ 
ten, fie doch über Uebervölferung Flagen würden, ja ber 
Streit zwiihen Kain und Abel hatte wahrfdjeınlich keinen 
andern Grund, Genau betrachter, fcheinen auch unfere jehl⸗ 
gen Klagen über Uebervölkerung noch feinen sriftigen Grund 
zu haben. Es gibt in Griechenland, Brafllien, Nordame⸗ 
zifa, Nenholland noch genug urbared Land, das um im 
Beh zu nehmen, bloß bie Ausrottung einiger Wälder 
und Kultivirung erfordert, und Leute, die jo laut über 
Mangel an Arbeit Hagen, fänden dort deren mehr als fie 
Brauchten; allein die Wabrhrit ift, daß fle Die Arbeit übers 
haupt nicht brauchen. Der Menfh will nicht bloß Plab 
zum Haufe, nein, er will aud dad Hand haben, und nicht 
Bioh das Haus, fondern auch eine eingerichtete Stube mit 
Kanapee pr Faullenzen und einem Tiſchchen decke Dich! 
Allerdings könne er Ach Alles felbit machen, denn Plug 
iſt do, Hol; it da, Steine find da, Füße find da, wach 
dem leeren Plag zu wandern, und Hände, um Holz und 
Steine puſammen zu fügen, aber wie viel leichter ſcheint 
den Menſchen in einen fchon fertigen Haushalt elnzuzie⸗ 
ben; wenn alio, denft er, ein Theil von denen ftürbe, Die 
oder deren Borältern im Schweiß ihres Angeſichtes ſich 
Etwas erworben haben, fo könnte. du und beine- Kinder 
Bas ohne Schweiß genießen, und hierin liegt der Grund 
Ber Klagen über Urbervölferung. Richt Menſchen übers 
haupt, fondern Liederliche und Faule find ſonach zu viel; 
denn am fleißigen Leuten finder keine Hebervölferung fatt, 
Zu Gegentheile, ein fleißiger Arbeiter, ein Bedienter ober 
Magd comme il faut, ein tüchtiger Grfelle oder Kommig, 
And Dinge, heute fo felten, ald ‘vor 100 Jahren, und oft 
wis fchmerem Gelde nicht zu erlangen. Aber man will 
wicht fleißig arbeiten, micht tüchtig und thatig ſeyn, und 
dentt wiederum, weun ein Theil von denen fürbe, die es 
ſind, müßte man auch die Faulen und Liederlichen bes 
sahlen. (Schluß f.) 


— Ein Bogelhänbler zu Ineft in Tyrol iſt jegt beſchäf⸗ 
tigt, 12 Ranarienvögel zu Kunftfäugern auszubilden, und 


Redigirt unter Beranwortlichfeit des Eigenthämers nd 
f r. 





fie follen jegt ſchon die Arie: „Freut euch bed Lebens“ 
Ihöner wie Ehoriften fingen?, Da,.meint die launige 
Dorfjeitung, daB bei gegenwärtigen ‚Zeiten nur die Bos 
gel und nicht die Menſches dieſes Lied mit wahrem Ens 
thufladmus fingen Fönnten ? RE 

— Bor das Korreftiondtribunat jl Paris wurde ein 
Stiefelputzer gebracht, den eine Frau eines Diebftahle 
beſchuldigte. Er verſicherte, fie nicht zu fennen; das gab 
ä— zu, doch meinte fie, er werde befto beifer bie Stiefeln 
hres Mannes Fennen, die man ihm zu pußen gegeben. 
Auf die Frage des Präfidenten entgegnete der Ungeflagte: 
„Ach, das ift die Sache? — Nun, der Bürger flagte 
mir, feine Stiefeln feien ihm zu eng, und ich, aus Here 
zeusgüte, nahm fie mit, um fie ein wenig audjutreten, 
weil ih einen Fuß habe, wie ein Faheihwanz;; und ich 
habe fie noch nicht einmal drei Wochen getragen, fo ars 
retirt man mich ſchon. Das fommt daher, wenn man 
folhem Gefindel, das Hühneraugen bat, einen Liebesdienft 
erweist.‘ — Das Tribumal fand dieje Erklärung nicht 
genügend, und veruriheilte den Anigeflägten zu 3 Monas 
ten Gefängnißitrafe 
. mÖellern trafen Ge. Agl. Hoheit, Here Heriog Pius in 
Bayern, dabier ein, und bechrten an ber Seite Ihres Herrn 
Sohnes, des Herzogs Mar und deffen Gemahlin KK. HH, die 
Vorſtellung im Theater, noofelbft bei beleuchtetem und fat übers 
fuͤltem Haufe nach eimem recht brav durchgeführten Luftfpiele 
dad Baller: „Amers DOpfergaben‘‘ aufgeführe wurde. Die hoͤch⸗ 
fren Herrſchaften wurden mit ſtuͤrmiſchem Applaus empfangen. 
Dem beivunderten Künftterpnare, Herrn Rojier und Dem. 
Scherzer, wurden aus dem Parterre Kränje zugeworfen und 
Hr. Echaufpieldirefter Lorenz fegte ihnen am Schluſſe der Vor⸗ 
ſtellung diefelben unter allgemeinen Beifallrufen auf das Haupt.‘ 

Dieſes berichtet unterm 10. April das Bamberger Tags 
blatt. Im Beziehung bierauf koͤnnen wir nicht umbin, die vers 
ehrliche Theaters Direktion darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Hr. Nojier und Dem. Scherzek fich gegenwärtig bier befinden, 
Sollte es der verehrlichen Direktion gelingen, das gefeierte Kuͤnſt⸗ 
lerpaar für einige Vorſtellungen zu gewinnen, jo wird fie ſich 
gewiß die Auerkeunung des Pudlitums verdienen, da Genüffe der 
Uri bier fo felten fd. 


npiesiqes. 

* Heute, am 13,, Mittag wurbe die Anfunft bed Iften 
Botailond des Kaiſ. Königl. öfterreichifchen Linieninfans ‘ 
terieregiments Fleiſcher auf feinem Durdymarfche nad 
Mainz dahier erwartet. Die Militärautoritäaten der hiefl» 
gen Garniſon rirten ben erwarteten Gäften entgegen und 
zogen Mittags 12 Uhr am der Spige des Bataillons in 
unern Mauern ein. Eine nnüberiehbare Menfchenmenge 
begleitete den Zug und ed ift nur Fine Stimnie über die 
vortreffliche Mufif, welche den Truppen vorausging, und 
die ausgezeichnete Haltung der Mannfchaft. Heute Nacır 
mittag 4 Uhr wird, wie man vernimmt, dad Offizierkorps 
eine Dampffahrt auf der Eifenbahr machen. Morgen 
früh wird der Marſch nad) Mainz fortgefept. 





„Cheaten.c« en 
Freitag, den 14. April: „Bon Steben die Säptichke." 
Luffviel in 3 Akten und einem Borfpiel- von. Louis Angely. 
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Inland. 


München, 7. April. Die Kammern ſind nun wieder 
{n voller Thätigfeit. Man ſtellte sich fanguinifch hoffend 
ben Beginn der projeftirten München Augsburger Eifens 
bahn in Ausficht, allein ed erheben fi, wie es fchernt, 
neue Hemmungen neben den Forderungen, welche die FR. 
Poſtanſtalt faum herabbrüden läßt, da das Erproprias 
tiondgefeß noch ernfte Debarten durchzumachen haben bürfte. 
MWahrfcheinlih wird manche, felbit auf große Strecken 
ausgedehnte Eiſenbahn im Audlande eher zur Berwirks 
lihung fommen, ald unfere in Bayern, vor der Hand 
aur auf mäßige Entfernung berechneie. Wenn der Staat 
und die Gomites ſich zu gegenfeitigen, liberalen Konzef 
fionen veriichen, wenn jener mehr den inbireften, der 
Nation in der Folgezeit zufließenden Rugen, der wieber 
nur der feinige wırd, ind Auge faßt, und dieſer nicht 
allzu kaufmänniſch die erften Opfer fcheut, fo muß Bayern 
dem großen Beifpiele anderer Läuder folgen, da ed an 
großartigen Unternehmungen beim Bewußtſeyn feiner Kraft 
ud feiner Mittel gewiß feinem zurüditchen mag ! 
— Der Fürft Polignac, weldyer nächſtens zu Münden 
erwartet wird, iſt mit den Familien v. Getto und v. Zweis 
brüden verwandt, 

— Man glaubt, baß den erledigten ruffiichen Geſandt⸗ 
fhaftspoiten in Münden Hr. v. Severin, gegenwärtig in 
der Schweiz, erbalten werde. 

— Ju dem glücklichen Paßau Foftet das Pfund Odys 
fenfleiich fortwährend Sfr. 3 pf., Kalbfleiſch 6 fr. 2 pf. 
Die Klafter Trifthol; hartes it zu Gfl. 24 fr., das weiche 
su 5 fl. 24 fr. ausgeboten. 


! ausland. 
Englanv. 

London, 8. April, Die Noth der Kabrifarbeiter im 
anzen Rande ift leider im, Zunehmen. Im Spitalfields 
ehen nicht weniger ald 8000 Webftühle Kill. Am 4 Aoril 

"hielten die arbeitsiofen Seidenweber eine Berfammlung, 
worin beſchloſſen wurde, die öffentliche Mildthätigkeit ons 
ufprehen, da der zu ihrer Unterflügung angefündigte 
ofbal biß zum 1. Juni verfchoben fey, bi wohin viele 
von ihnen Hungers geitorben feyn koͤnnten. 

— Das Kaiferl. Defret, weldyed die Verbannung von 
Innis, Jardine und andern englifhen und indifhen Kaufs 
Ienten anfündigt, wird, wie alle Fragen von Völkerrecht, 
zu welden die Europäer in Canton Beranlafjung geben, 
n.einer unüberfehbaren Gontroverfe mit der chinefiichen 

dminiftration Anlaß geben. Jeder ähnliche Hal wird 


der Kompagnie in Banton 


i Nürnberg, den 15. April 1837, 


—— 


immer aufs Neue die Zerftörung ber Saftorei der Roms 
Paynie bedauern machen, indem diefe die Sutereffen der 
Jongfanfleute in ihrer Gewalt hatte, und vaher dieſe 
fehr einflußreiche Kompagnie zu ihren Unterhandlungen 
mit dem Gouvernement brauchen konnte. Die Mißgriffe, 
weiche von Korb Napier gemacht wurden, haben den englie 
fhen Handel in Canton ohne offizielle Repräfentation ges 
laffen, jo daß die chinefiichen Behörden nur mit Einzelnen 
iu thun haben, welche nie einflußreich genug ſeyn koͤnnen, 
ſich gegen irgend ein legales, wenn auch noch fo hartes 
Defrer zu vertheidigen. Daß das Verbanmungsdefret nach 
chine ſiſchen Begriffen legal iſt, daruber kann fein Zweifel 
ſeyn, da die Ehinefen die Zulaffung von Fremden nur als 
eine temporäre. Toreranz anfehen, mud ihnen feine Art 
von Necht zu ihrem Aufenthalt zusefteben. Dazu fommt 
daß bad Dekret die verbaunten Kaufleute maunigfahen 
Bredjend den Reichögefege durch Schmuggel, illegafen Hans 
bei u.f.w. autlagt, und endlich, Daß wenigfteng ein Theil 
berfeiben feit langer Zeit ald dıe bitreriten Feinde der chine 
flihen Regierung befannt ift. Beijedem Fall ähnlicher Art hat 
diefe auf alle Proteitationen geantwortet, daß, wenn 
Fremde nach China fommen wollen, fie den Belegen des 
Landes gehorchen oder abreifen müffen; und wenn man 
ihr aniwortet, Daß ausgewanderte Chineſen in Indien 
md den Moiuffen Bürgerrechte erhalten, fo erklärt fie, 
baß fie es nicht verlange habe, und ſich Hicht im die Ans 


— anderer Nationen miſche, um Chinefen in 


ändern zu beſchützen, wo fie nur ihr Spefulationsae 
und ihre Habſucht hingetrieben habe. Dice Foyer 
von Seite der Engländer in Canton zu ungemeilenen Des 
famationen und zu Petitionen für eine Kriegserflärung 
gegen Ehina führen, die ihnen immer die einzige mögliche 
ntwort auf jeden Aft der chinefiichen Regierung ſcheint. 
Aber fie werden mod lernen, die Zerflörung des Handels 
n 6a zu beklagen; fie haben die ſe 
Bollwerk gegen die Eingriffe der Shinefen —— He 
nen Händen niedergeriffen, und haben nicht Mäpigung 
genug, zu ſehen, baß fie in ihrer jegigen Lage zu weir 
größerer Schonung aller Gefege und felbſt Borurtheile 
der Chinefen genöthigt. find, als früher, Ihre kommere 
jelle Lage iſt allerdings unendlich beffer geworden, aber 
hre politische Page kaun ſich durch jeden neuen Streit 
mit ber Regierung nur verfhlimmern. 


F J —*— a gal. 

e preuſſiſche Staatszeitung enthält Folgendes aus 
kiſſabon, 18. März, Der ey A — in ſeinem 
geſtrigen Blatt, dem Publikum den Entwurf der Konſtitu— 


tion von 1837 mitzuthellen, Dieß iſt nun der dritte ge⸗ 
ſellſchaftliche Vertrag, den man in dem kurzen Zeitranz 
von 15 Jahren für das portugiefifche Bolt zmiammenge 
braut hat! Man glaubt jehr ſtark, daß diefe Verfoffung 
das Alter ihrer Vorgängerinnen nicht einmal erreicher 
wird, und ic, bezweifle dieß gar nicht; denn die jeßigen 
Gefeßgeber, Die einer unierer Satyrıfer „die Blüche der 
portugie ſiſchen Fnfapazitäten’‘ nennt, ſcheinen fich die het⸗ 
ben ehren der Vergangenheit wenig zu Nube gemadt 
zu haben. Im 16. Artikel dieſes neuen Örundgejeges 
liegt jein zerſtörendes Prinzip. ’ 
Spanien. * 
Behobia, 5. April, 2} Uhr Morgens, Seit unge 
fähr einer Stunde it in zwei Häufern, eines beilanfig 
100, das andere 50 Schritte von dem Brüdenfopfe ents 
ferut, Feuer ausgebrochen. Die Ehriftinos deſchießen leds 
haft die angegriffenen Häufer, um ſolche zu demoliren. 
Ein heftiger Südwind vermindert die Gefahr, welder 
wir und dad Fort andgefegt find, Die ganze Brvölfes 
rung ift auf den Beinen, und einge Perſonen flüchteren 
aus Behobia. — 4, Uhr Morgens. Das Feuer dauert 
fort, bieret aber feine Gefahr mehr dar. Leber 100 Ka— 
nonenſchüſſe find mit dem neuen Gefchüge abgefeuert mors 
"den; das Feuer ift unfer dem Schutte erſtickt. Man ber 
merkt durchaus feine Bewegung auf der ganzen Linie; 
juweilen hört man nur einige Kanonenfhüffe, 

— Die Divifion des Wenerald Evans zänlt jegt noch 
11,800 Mann. Die Treffen vom 10. die 16. Marz für 
fteten ihre 3250 Todte oder Berwundete und 150 Gefan—⸗ 
— die Zahl der getödteten oder verwundeten Offiziete 
beläuft fich auf 274, darunter 9 Obriften. 

— Aus &t, Sebaflian wird vom 3. d. gefcrieben, daß 
‚General Seoane, ipaniiher Kommiffär bei der Nordar- 
‘mee, am folgenden Zage wieder nad) Bilbao zurüdfehren 
follte Ebenfo follten inebrere Dampfboote der engliichen 
Station fih nach Portugalette begeben und dort 5000 
Mann von dem Here Esparteros an Bord nehmen, Die 
zur Verftärfung der durch die legten Affairen fehr ge 
ſchwächten anglo fpaniihen Divifion in St. Sebaftian bes 
ſtimmt find. Am I. und 2. waren etwa 800 Berwundere 
nach Sautander eingeihıfft worden. 200 antere, durch 
ihre Wunden zu fernerem Dienfle untauglich gemacht, 
wurden nach Englaud eingefhifft. — Don Sebaftian hat 
vor der Venta von Hernani und auf der Straße von 
Tolofa nah Irun zwei ſtarke Fortd aufführen laſſen und 
jedes berieben mit drei Kauonen bewaffuet. — Don Kars 
108 (?) hielt am 3. Morgens Revüe über ſechs Baraillone 
bei der Brücde von Alligarraga, eine Kanonenſchußweite 
von ten Borpojten der anglo-jpaniichen Truppen. 


Frankreich. 


Peris, 9 April. Nach der Sprache der doktrinaͤren 
Journale zn urtheilen, iſt Marſchall Soult in feinen Us 
terhurdlungen glüdtich geweieu, Das Journal de Paris 
int voll Zora, und das Journal des Debard vol Aerger. 
Tas \ournal des Debsts hält es für ganz unmöglich, 
daß Jemand, ed wäre denn, daß er alle geiunde Vernunft 
vertotea hätte, der gegenwärtigen Majorıtär der Kammer 
gegenüber, ed wagen ‚würde, dem Könige ein Syſtem 
vorzuschlagen, meldhre, fo viel man Yon den Programme 
rer HH. Soult uud Thiere) höre, eine vöDige Aufgebung 
der fen gehe Jahren mis jo viel Veharrlichkeit befoigten 


— Politit ſeyn würde. Der Aerger läßt zu viel 
ehen. 


— — Thiers erflärte geſtern in einer Geſellſchaft bei 
Hrn. Dupın, daß er jebt durchaus zum linfen Gentrum 
gehöre. (Wir fragen auf wie lange?) ‘ 

— Die minifterielle Kombination Soult, Thiers, Paffy, 

umann und Montaliver ſoll, fo wird verſichert, in Dies 
em Augenblicke alle Chancen des Erfolgs für ſſch haben. 
Dan fennt noch nicht ganz das geftern von ben Herren 
Thierd und Soult angenommene Programm. Man weiß 
bloß, daß die Grundlagen deffelben die Zurüdnahme der 
Apanage⸗, Deporiationds und Nonrevelationsgeiege, neue 
Maapregeln in Berreff Spaniens und eine politifhe Ams 
neſtie find. Doch würden die Apanagegefege nicht geras 
dezu zurüdgenommen, fondern mur mehr mobifizirt. 

— Das Jonrnal du Commerce will wiffen, der König 
habe Lie ihm von Marfhall Soult vorgelegten Bedinguns 
gen nicht verworfen, und ed ſei auf den folgenden Tag 
um 2 Uhr eine neue Konferenz beſtimmt. Marichall Soukt 
fei für die Präfidentichaft und für das Kriegsminifterium, 
Re Tbierd für die auswärtigen Angelegenheiten, Herr 

umanı für die Finanzen, —*5* für den Handel 
beitimmt. Marſchall Soult habe Hra. v. Montalivet das 
Miniſterium des Innern angeboten. 


— Journal des Débats. Es hieß geſtern zu Paris, 
der Herzog von Bordeaur fei von Goͤrz verjchwunden 
und habe fih u Karl V. nadı Spanien begeben. Bor 
einigen Tagen bieß es, er fei in Modena. Die Gazette 
meldet mit Beitimmtheit, er fei in Aquileja, wo er Nach⸗ 
grabungen zu feiner Belchrung machen laffe. 

— Bon alen den Judividuen, bie ald Champions präs 
fumirte Mitſchuldige verhaftet worben waren, find nod 
drei im Gefängniß, nämlich Cannes, Mariais und Aupe⸗ 
tit. Die beiden letzteren follen befouders ſchwer fompro» 
mittirt ſeyn. 

— Branzöfffhe Blätter fchreiben aus Boma vom 27. 
März: „Geſtern find wir vom einer fünftägigen Expedi— 
tion in der Richtung von Guelma zurücdgelebrtt. Wir 
hatten Nachricht erhalten, daß der Bey von Konftantine 
zwiſchen Guelma und Bona verichiedene Stämme aufger 
ftellt hatte, welche die für und beſtimmten Zufubren abs 
fhneiden folten, Wir rüdıen mit 3000 Mann Infante⸗ 
rie und 600 Reitern gegen dem bezeichneten Punft, der 
Feind hatte fich jedody fchon vor unjerer Ankunft zurück⸗ 
gezogen, Unſer Marfch war indefjen wicht ohne Erfolg ; 
12 did 15 Stammpäuptlinge unterwarfen fih und, und 
wir durchzogen eine Gegend, wo nie Franofen gemefen 
waren. Die vortheilhafteite Folge dieſes Zuge if bie 
Enıdetung einer für Infanterie und Kavallerie gangbas 
ren Straße, wodurch es und möglich wird, im mebreren 
Kolounen gegen Konftantine vorzurüden. Wir waren ers 
ftaunt, ald wir eine Anzahl Meiner Dörfer mit Erbhütten, 
und eine unermeßlihe Strecke angebauten Landes mit 
Heerden und Thälern voll von Obftbäumen fanden. Die Ber 
wohner berielben hatteu ihren nomadiſchen Leben entfagt 
und feite Wohnpläge gewählt, wohl ia der Hoffnung, ih- 
ren Örnteertrag an und zu verkaufen. Die Häuptlinge 
famen und mir Befchenten entgegen. Weiterbin fanden 
wir ziemlich wohl erhaltene Weberbleibfel römiſcher Tem» 
pel und Städte. 

— Die Privatbriefe aus Bona vom 29. März melden, 


daß far die ganze Garnifon im Guelma if. Ale Trap 


x wenden mh, gleich nach ihrer Ausfhifung, nach dies 
n Hauptquartier. 
reuffen 


Berlin, 7. April. Biel Auffehn erregte hier in ben 
letzten Tagen ein wirtlich fchauderhafter Topesfan, Ein 
GEpelinann von befannter Familie nahm ein rufffiches Bad; 
mngiüdticher Weife ward die zum Trodnen beflimmte 
Wale, die durch Spiritus erwärmt worden, von dem 
Iegtern ergriffen, während ber arme Mann gerade im 
diefelbe eingehüft war. Die Folge war, daß jein Kör« 
iper dergeftalt durch Brandwunden verletzt wurde, daß 
nach zwei Tagen der furchtbarſten Schmerzen erft bie 

uföfung erfolgte. 

* Berlin, — — Der Schleier über das ee 
Berfchminden des Studenten Helm ift num völlig gelüfs 
tet. Bor einigen Tagen fand man eine Leiche im Kus 
piergraben, die auf vielfältiges Refo nigsiren ald die des 
vermißten Studenten erfannt wurde. In den Taſchen feiner 
Kieidungsfüde waren nod eine Uhr und mehrere Tha⸗ 
ler, melde mithin jeden Argwohn einer Ermordung wis 
deriegen. Wahrſcheinlich hatte derjelbe am Tage ſeines 
Verſchwindens etwas zu viel genofien, und it im Rauſche 
oder aus Unvorfichtigfeit ind Waſſer gefallen, worin er 
feinen frühen Tod fand. , 

— Ueber den Fahnrich v. A., der vor Kurzem feinen 
Vorgefegten erihoß, hat das Kriegsgericht den Tod ges 
fprochen. Die Mutter und Berwandten bed Derbrecherd 
flehten bis jegt vergeblich um Gnade; indeß har Se. Mai, 
wie man vernimmt, befohlen, daß in Betracht des Wahn⸗ 
finnd, an welchem Vater und Großvater des U. litten, 
der Prozeß nochmals revidirt und ärztlihe Unterjuchuns 
gen mit dem Jntulpaten erneuert werden follen, 

Sachſen. 

Dresden, 6. April. Die Handwerker, welche von 
dem Advokaten Krauſe in ſeinem Landtagsblatte wegen 
ihrer Proteſtation gegen die Emanzipation der Juden als 
eine ziemlich nutzloſe, durch Dummheit und Liederlichkeit 
herabgelommene Sippſchaft geſchildert worden waren, 
haben ihren Beleidiger nunmehr gerichtlich belangt. Uns 
fered Dafürhaltend aber ıft Krauſe in dieſem alte durch 
die Genfur aller Berantwerilidyleit überhoben, da ſich ber 
Genfor nicht mit Unkenutniß der Perſouen und Sachen, 
wie fenft oft, entſchuldigen kann. Demnad müßte das 
ee die Berautwortung übernehmen. — 

it gleichem Rechte Lönnten aber auch die Juden jene 
Peririonäre gerichtlich belangen, die fie in ihrer Eingabe 
"bei den Ramurern ald VBerruger und Gauner von Haus 
‘aus geichildert hatten. Die nah jener Petitionäre iſt 
Abrigens 3000, und um ihren Gegner recht empfindlich 
für ſeine eiſrige Vertheidigung der Iſraeliten zu züchtigen, 
haben mehrere Hundert von ihnen, dem Vernehmen mac, 

veſchloſſeu, ihn nicht in Majje, fondern einzeln geridytiic) 
und nad) einander zu belangen. 
Dänemarl. 

Kopenhagen, 31. März. Die Krankheit bed Könige 
hat durch eine bedeutende und glückliche Krıfid einen ans 
‘Sern Eharafter angenommen. Se. Maj. fielen vor mer 
gr in einen heftigen, freiwilligen Schweiß, den 
alle Bemuhungen der Aexzte bisher nicht hatten hervor 
zufen können, und feit jenem Augenblid bat fidı ‚eine ent» 
fchirdene Beſſerung gejeigt, Bei Hofe glaubt man, den 
troͤſtlichen Verfiherungen der Aerzte zufolge, daß Sr. M. 


‚ferner Beine Gefahr drohhe. Wir wollen hoffen, daß fie 
22* in ihren eben fo unverhofften als erfreulichen 
iſſagungen nicht irren: 
I. nie Gricchenland. 

Athen, 18. März. In den Berathungen des Staats⸗ 
rathes ſollen bi jetzt micht unbedeutende Erſparungen bes 
antragt worden ſeyn. Auch iſt jetzt davon die Rede, die 
Dowanen an Privaten zu verpadten. Es fol ſich nämlich 
eine Geiellfchaft der erſten grie ifchen Handeldleute erbos 
ten haben, 400,000 Drachmen jährlich mehr zu bezahleı, 
ald die Douane im verfloffenen Jahre ertragen habe. 
Auch ſpricht man davon, daß bie Subitituten der Staatds 
profuratoren aufgehoben werden und die Kriedendrichter 
und Notare, die dermalen aus den Erträgniffen des Stems 
peld bezahlt werden, ſtändige Befoldungen erhalten follen. 
NAlled dieſes kann ic Ihnen jedoch nur ald Gerücht mits 


theilen. — 
Täürkei. 
Konſtantinopel, 18. März. Der Supercargo und 
ber Kapitän des engliſchen Schooners Viren, die HH. 
Chuds und Bell, find von Doefla im Laufe der vorigen 
Woche bier angelowmen, und die übrige Mannſchaft wird 
täglid erwartet. Sie loben fehr das Benehmen der ruf 
flihen Behörden gegen fie, und ed heißt, ich weiß nicht mit 
welhem Grund, daß fie von der ruifijchen Regierung, jes 
doch aus drücklich nut im Gnadenwege, vollitandige Ent 
— erhalten werden. Uederhaupt legt man dieſer 
ugelegenheit, über welche aufänglidy fe große Beſorg⸗ 
nife laut wurden, jeßt ‚durchaus feine Wichtigkeit mebr 
bei, obgleich fihere Berichten zufolge die engliſche Esca⸗ 
bre im Archipel ganz neuerlich ſehr beträchtliche Verſtär⸗ 
kungen erhalten hat. ’ 
. Ylgier 


Algier, 25. März Bon der Unternehmung gegen 
Konitantine ‚wird fo wenig geſprochen, als wenn diefelbe 
nie projeltirtgeweiemwäre. Ju Frankreich, fcheintes, iſt man 
nicht beffer unterrichtet, deun bort erwartet man, aud ben Bes 
richten. von hier etwas über die Vorbereitungen des Feldzuges 
ehe und ın Algier ficht man mit Damm jedem 

ampffchiffe entaegen, um nur zu erfahren, ob die Erpes 
bition wirklich ftatfinde. Während dieſer zögernden Uns 
—— ſchleſcht die heiße Jahreszeit herbei, wo die 

Baffer vertrockuen und die Fieber unter den Trurpen 
einreißen. Es fheint, ald wolle man mit allem Fleiße 
die ſe Nie derlaſſung zu Grunde richten, und Fehler auf 
Fehler häufen, um ben Feinden der Kolomie, jenen fleins 
berzigen Menichen, die mit ıhrem traurigem Syſteme der 
Kniderei bisher alle Fortichritte hemmten, Eroff zu Des 
fiamationen gegen die Beſetzung Algierd zu geben. Noch 
vor einem Monat deuteten ale Maaßregeln auf einen 
baldigen Anfang des Feldzuges.. Je näher wir num aber 
derzeit rüden, wo derielbe: jtatt. haben müßte, deſto fchlä» 
‚friger werden: die Vorbereitungen. Wenn mon noch ein 
Paar Monate zögert, fo ift fein Gelingen mehr möglich, 
und ber General Damremont mag dann zufchen, wie er 
Die Araberiund Kabyien zu Paaren treibt, die ſich fchen 
winbilden, AchmebsBey werde nächſtens torımen, uud bie 
Franzoſen alle ind Meer werien. = ı% 

Amerika.“ 

Der Korreſpondent · der Morning Ehronicke in Phi⸗ 
ladelphia ſchreibt :diefem. Blotte ‚unterm 4. März unter 
Auderem Folgendes: Wine Anzahl acıbarer Männer iq 


diefer Stadt der Bruderliebe (Philadelphia) hat fich zu 
eineim Junggeſellen⸗Klubb vereinigt, was natürlich unter 
dem jdiönen Geſchlecht einiges Auffehen erregte. Die Eis 
libataires beſchloſſen Daher, zu zeigen, daß fie wohl im 
Stande feien , ein den Reizen ber Damen 'wärdiges Felt 
zu geben, und veranfialteten am 14, dem St. Balens 
tinstage, einen-der glängendften Bälle, beren man fi im 
diefer quäferreichen Stadt erinnert. _ . 
lıierlei: 
— Das Agsb. Tgbl. enthält Folgendes unter ber Rubrif : 
Die halbe ——— iſt überflüſſig: 
(Schluß.) 

u. gibt es unglüdiiche Gegenden, wo bie ans 
Hefirengtefte Arbeit durch die zunehmende Vermehrung ber 
Produfte ihren Lohn nur immer mehr mindert, aber nicht 
die Lebervölferung iſt deßhalb anzuflagen, ja eher bie 
entgegengeſetzte Urlache; beun würden nicht, wenn es dop⸗ 
pelt jo viele Menfchen gäbe, doppelt fo viele Strünipfe 
und Spigengetrapen werben? Bloß bie Indolenz der 
Menſchen und die Befchranfungen durch zum Theil unpafs 
fende Geſetze iſt Urfache, daß die Leute wie Raupen an 
einem abgefrefiemen Aſte noch klumpenweiſe an einem er 
ſchöpften Gewerbezweige hängen bleiben und hängen bleis 
ben wüuffen, während der Baum noch viele andere grüne 
Zweige hat, wohin fie ſich vertheilen tönnten, nmud iſt 
Schuld an ihrem Hunger. Die Armen find zwar zu bes 
dauern, wenn man nicht mehr für fie thun will ober kann, 
aber die Armen find es nicht überall; denn an ben mei— 
Ren Orten iſt Brod zu finden, wer’ ed nur, anftatt mit 
dem Bettelfaf vor ben Thüren, auf dem Felde mit ber 
Hade ſucht. d. b,, arbeiten will. In der That fehlt es 
wohl im Allgemeinen an Nahrungsmitteln und fonftigen 
Provuften? Im Gegentheil, geht man der’ Sache auf den 


rund, fo beruht die Klage der Defonomen über Nahe , 


zungslojigkeit nicht darauf, daß fie zuwenig, fondern daf 
fie zu viel Korn und Kartoffeln haben, die ihnen die Ar 
beiter nicht abfaufen, weıl fie fir ihr Geld Branntwein 
kaufen müfen, um ſich den Verdruß Darüber zu vertrinfen, 
Daß ihnen die Maſchinen Stube und Röde halb umionft 
machen, um bie fie fich font beinahe todtarbeiten mußten. 
Es iſt freilich fouderbar, dag man Branutwein erjt aus 
Getreide und Kartoreln beftiliren will, und dann doch 
verlangt, der Ruckſtand folle Die Leute noch eben jo fatt 
macen, ald vorber. Unjtreitig-hat Gott Koran und Kar 
toffeln wachen laſſen, um gegellen zu werden, und nicht 
barauf gerechnet, dag man man bieje Produkte veririnten 
würde. Iſt es aber ein Wunder, daß, wenn man die 
Kabrungsmitrel zu Wafler macht, man auch nur Waſſer 
udrig behalt, ſich zu nähren. Es iſt gewiß, daß wenn 
alle Feldfrüchte, die jr&t zu Branntwein und Bier vers 
braucht den Weg nadı dem KHopfe nehmen nnd die Beute 
tumm und faul madıen , vielmehr als Brod, Klöſe und 
Brei den Weg nach unten einſchlüge, nicht nur geuug bie» 
von da ſeyn würde, um wohlfeil verfauft gu werden, fons 
deren auch Geld übrig bleiben würde, es zu faufen, Ders 
nunft genug, das Geld zu verdienen, umd Dunger, bie 
Produfte jelbit wieder zu erzeugen; der Grund tt nicht 
irijitig, den man anjührr, daß. Branntwein uud Bier zur 
Stärfung der. Arden diene, deun das römifche Coliſeünn 


Dedigirt auter Beranwortlicyfeit des Eigenthümerg und Beriegers: 3. 9. Riedel. Erpebition; Hirfcelgafe 
3 r. 135 j 


‚Bloß. bie Verwandlung baben-feibe hervorgebracht, 


ſſe das Brod nicht 


fo weit gebracht hat; allein 





wurbe zur Zeit gebaut, da man dieſe 


kannte, und fi Getränfe noch nicht 


ei ein, da man zur Genüge davon harte. 
. daß 
während fonft die Xeute traufen, um zu arbeiten eBt 
hochſtens arbeiten, um zu tin a u 
nebenbei von der ) 

oder Armenanftalt umfonit erhalten. Man a an 
ierungen immer das Beıfpiel Heinrichs IV. vor, welcher 
agte, er würde nicht eher ruhen, als bis er's fo weit ges 
bracht, daß jeder feiner Unterthanen Sonntags ein Huhn 
im Topfe habe, wiemohl er’s meines Wiſſens nie wirflich 
) man verlangt, zugleid, da 
die Regierung feibit jedem das Huhn Bi En * 
— In Summa mögen alſo wohl nicht zu viel Menichen 
an ſich da feyn; aber es find ihrer zu viel für einander 
ba, die fih aus Faulheit erprücen; weil jeder, der eine 
faule Bärenhaut fieht, fi darauf legt, und wenn audı 
ſchon zehn andere darauf lägen, ſtatt daß er in den Wald 
gehen und den Bären felbft jagen tollte, um ſich bequem 
und allein auf die feibft erworbene Lagerftätte zu werfen. 


‚Daher feht man ein Stodwerf über das andere und nod) 


eind, bis man denkt, es fei am Ende eben fo bequem zu 
gehen, und anderöwo eine neue Parterrewohnung zu bauen, 
als alle ſechs Treppen auf» und ab;ufteigen, Bevor ed 
nicht fo weit gefommen if, wird fich Niemand von ber 
Stelle rühren, und wahrſcheinlich dann noch nicht; denn 
er berechnet weislich Die Mühe, bie es ihn koſtet, jur Bes 
quemtichfeit zu gelangen. Wenn daher troß aller Eelig« 
feit, die man und vom Leben im Himmel vorfpiegelt, doch 


mehr Menfchen in die Holle, als in den Himmel fommen 


werden, fo bürjte der Grund ber fegn, daß fie im den 
Himmel eine hohe Leiter hinanzufteigen haben, während 
fie ſich in die Hölle gleich Kopf über follern können. Durch 
diefe allgemeine Faulheit wird man zuleßt einem Korbe 


‚mit faulen Kaſen ähnlih, morin die Maden unten und 


über liegen, dennoch kriecht feine in die frifchen Körbe, 


die daneben ſtehen, weil die Fliege nicht gleich das Ei 


hineingelegt hat. ' 


— Der König Laku von Siam warb einmal burd das 
Geſchrei eines Eſels aus dem Schlafe gewedt, und bas 
durd; gegen einen Feind gewarnt, der eben über ihn her 
fallen wollte, Zum Dank für diefe Rettung befahl der 
Herrſcher der Gläubigen, daß von jegt an der Ejel ein 
geheiligtes Thier und fein Name eine befondere Ausyeich- 
nung aud für-Menfhen fegn folte. Als nun bald bar 
auf ein Geſandter aus Ehina an den fiameflichen Hof 
fam, ward er von dem Dfvas Wang folgendermaaßen ans 
rag „Broßmächtiger Laku ———— der Gläw 

igen und bes Univerſums, König der weißen Elephans 
ten, Bewahrer des heiligen Zahnes! Ein ungeheurer Ejel 
it aus China angefommen und wünfdt vor dad Autlitz 
Deiner Erhabenheit zu treten,” 


—— ⸗ U 2 
Miethgefud. 

Ein freundliches Lokale, auf der Mittagsfeite gelegen und 

etliche Piecen enthaltend, wird baldigk au miethen geſucht. Kuss 

kunft ertheilt die Erpebition d. Bl. 
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Nürnberg, den 16. April 1837, 





Inland. 


München. Unter den im letzen Monat März von 
der Föniglihen Polizei dem gerichilihen Verfahren übers 
gebenen 22 Individuen Gefagd ſich eined wegen Majes 
ftätsbeleidigung. .. . ° 

Bamberg, 15. April. Die Arbeiten an dem Pubs 
wigskauale wurden durch den Winter nur am wenigen 
Stellen unterbrochen , und werden nun mit dem Ans 
fange des Frühlings mit ermeuerter Thätigkeit fortgefept. 
Eine der ſchwierigeren Stellen ded Kanales ift der Noms 
nengraben in Bamberg, ber, für bie Kanalſchiffe fahrbar 
gemacht, die dur die bedeutenden Mühlen der Stadt 
unterbrodyene Berbindung der Negnig mit dem unterhalb 
berfelben liegenden Theile dieſes Im neringer Eurfernung 
in den Main ſich ergiefenden Fluſſes heritelen wird. 
Er wird bis zur Normaltiefe ded Kanals vertieft und mit 
fteinernen Ufern verfehen. Der vierte Theil diefer Arbeis 
ten iſt bereitd ausgeführt, und fie werden in diejem Jahre 
vollendet werden. Zur Gründung der Schleufe, mittels 
welcher die Schiffe aus der.Regnig in den Nonnengraben 
herabiteigen folen, wird noch in diefem Monate der Ans 
faug gemadıt werden, Die Gründung jener Schleuſe, 
welche den Kanal mit ber Regnitz verbindet, it vollendet, 
und man wird, fobalb der dazu verwendete hydraulische 
Mörtel die gehörige 8— und Hirte erlangt haben 
wird, zum Baue der Schleufe felbit ıchreiten. ie Audr 
88 der oberhalb dieſer Schleuſe liegenden, mehr als 

600 Fuß langen Kanalhaltungen wurden ungeachtet des 
Winters längs ihrer ganzen Ausdehnung angefangen; doch 
baben fie nur erſt an einigen Stellen ihre voltommene 
Tiefe erreicht, was aber wahrfcheinlich. noch vor dem Ans 
fange des nächften Sommers geſchehen wird. 

Würzburg, 12. April. In dem Berliner aftronomis 
ſchen Jahrbuche für 1837 find die Zeitbeftimmungen ber 
verfchiedenen Umjtände der zwei in biefem Jahre fich 
ereiguenden Mondsfiniterniffe aus bloßem Nechaungsver- 
fehen ſehr unrichtig angegeben. Dieje unrichtigen Zeit 
angaben giengen fofort in die meiften Kalender Teutſch⸗ 
lands über, felbft den vom Hrn. Direktor v. Littrow im 
Wien herausgegebenen Kalender nicht ausgenommen. — 
Ic glaube daher, den Feiern einen angenehuten Dienft 
zu erweifen, wenn ich bier einitweilen für bie eins 
einen Umitände der. ‚merfwürbigen, am nächſten 20. 

vpril bei und „ wie überhaupt in ganz Europa ſichtba⸗ 
ren, totalen Mondsfiniterniß Die Bei bed Eintreffens 
fo nahe richtig angebe, ald ed in unfern Gegenden 
bie Beobachter wunſchen mögen, um Feine der anzufiels 


L 


-fanten Finſterniß begünfligen ! 


——— 


lenden Beobachtungen zu verfäumen, Diefe 1 

mit ber Zet ihres Eintreffens find folgende 4 — 
Anfang der allgem. Funſterniß 8Uhr 9 Min. Abends, 
Anfarg der totalen Finiternig 9 „ — 


Mitte der totalen Fınflermd 9 „ 50 5 pe 
Ende der toralen Finſterniß 10 „ er e 


Ende der allgem. Finiteruiß 11 „ 52 „ : 
Da der Mond am 20. April Abends ſchon um 6Uhr 49 
Min. aufs uud die Sonne um 7.Uhr 12 Min, untergehtt 
fo werden wir in unfern Gegenden den Anfang der allges 
meinen Finfterniß ſehen. Möge nur ein heiterer Himmel. 
die Beobachtungen dieſer im mehrfacher Hinſicht interejs 


Prof. Dr. Schön, 
auslann. 


England 


London, 7. April. Im der heutigen Sitzung bes Un⸗ 
terhaufes verlangte der Major Franconrt, Bu Mar en 
miffion niedergejegt werde, um zu unterfuchen, ob ed nicht 
möglid; wäre, die in der Armee herrfchenden Strafen, inds 
beiondere dag Peitſchen abzuſchaffen. Die Motion fand 
Unterfügung von Seite der Herren Thomfon und Hume. 
Der Kriensminifter, Lord Howick, befampire fie dagegen 
indem er behauptere, wenn man die jeßigen Strafen ab» 
fchaffe, fo laufe man ‚Gefahr, die Tupesitrafe öfter an 
menden zu müſſen, und Hr. Euttlar⸗Ferguſon erflärte, die 
Sırafen ieien, üdrigend mit Humanitar und Umficht von 
Seite der Offiziere gevaart, notbwendig zur Aufredhtbals 
tung der — Das —* verwarf darauf die Mor 
tion mit timmen gegen 72, aljo mit ei i 
riellen Majoritat von 05.0 — ar 


., »Bor tu al. 

Liſſabon, 25. März. Wie gegenwärtig die Juſtizver⸗ 
mwaltung bier ausgeübt wird, davon führt der Gorreie rım 
Beifpiel von dem Dbergericht in Liſſabon an, wo derſelbe 
Advofat, der die Sache des Klägers gefährt, nachher ale 
Vertbeidiger des Beklagten auftritt. . Einer der Richter 
machte auf dieſe Schändlidhfeit aufmerfiam und bat um 
Maaßregein dagegen und um Aufrediwbaltung der Ge⸗ 
richts ordnuug. Allein das Dbergerichs.inabm feine Rotiz 
davon, alle Richter zudten die Achſeln, und dabei blieb eo. 

Spanien ' 

Madrid, 2. April. Ju den Salons fpricht man viel 
von der Erflärung Mendizabals in Betreff der 500 Mil» 
lionen Realen, die ihm angeboteit worden wären; es 


wäre nämlich eine Unterhandlung für. bie Erkambnig ber 

fuhr der emglvichen Baumwollenwaren auf der fpanis 
den Halbinjelteröffner; die Eimgangsabgaren. würden 
zur Bezahlumg der Interejfen und zur Bildung eined 
Amortitationdsfonds dienen, — Dem General Espartero 
iſt der Befehl zugeidict worden, dem General Evans 
eine Verſtärkung von adıttaufend Mann zuzuſchicken. — 
Das Minifterium täuſcht ſich über feine wahre Yage nicht. 
Die Garniſon har ihre Vefeble; die Pollen find verdop⸗ 
pelt, kKägen in diefem Augenblide nicht wenigitens 60,000 
Yeute an der Grippe danieder, fo hätten ſich die Beſorg⸗ 
niffe einer Emeute verwirklichen können. Go wird das 
Boͤſe gut; die Epidemie iſt die Schutzwache der öffent⸗ 
lichen Ordnung. 


Frankreich. 


Paris, 10. April. Durch ein miniſterielles Blatt 
erfahren wir Heute, es ſei die Nede bavon, ein „proviſo⸗ 
riſches““ Minifteriiim zu bilden. Jenes Journal bebaups 
ter, dieſes Mimſterium würde aus HH Mole, Lacave, 
Laplague, Bernaro, Rofamel, Martin (du Nord), Sal⸗ 
vaudy, Perfil nad. Montalivet zuſammengeſetzt ſeyn; «8 
würde zur Miſſion haben, die miniſterielle Kriſts zu been⸗ 
digen und den Gejchäften bis zum Schluffe der Parlas 
mentsfeffion vorzuftehen, Wir hatten uübrigeus dieſe Nach⸗ 
richt für ſehr wenig wahrjdjeinlich. 

— ‚Die Nationalgardiften der am 6. d. M. aufgelötten 
Kompagnie baben ıhren Offizieren ein Feitmahl gegeben. 

— Emin Öffentliches Blatt bemerkt in Bezug auf Blau» 
zel's Vertheidigungsſchrift: „Elauzel iſt mititäriich ſchul⸗ 
dig, und wirb es vor jedem Kriegsgerichte der Welt 
bieıben. Seine Brofchäre handelt mehr von Berläumdung, 
ald von Erläuteruitgen, und er ftellt fih als einen Phos 
fion dar, der die Uneigennügigteit bis zur höchſten Glos 
rie Beigerte. Wer feibit in Algier war ımd die dortige 


Adminiflration kennt, der lächelt über die Lneigednügige : 


feit der höhern Beamten. Intendanten und Lieferanten, 
Generäle und Dberfrldherren. hatten immer ein weite 
Feld, um fich zu bereichern und wohl zu ernten. Weil 
det Marſchau Glaugel nicht reich iſt, fo folge daraus nicht, 
daß er nie Geiegenheit hatte, feine Geſchafte zu machen: 
“Er benutzte die Gelegenheit nur ſchlecht, uud ut feiner 
Ausgaberudır wegen; oft felbit im zweideutiger Umgebung 
und Geſellſchaft, befannt. Jetzt, wo der Marichall wies 
der ald Opponeut daftebt, und frei von der Leber geipros 
chen hat, wird er natürlıch von Denen, die fi feiner bes 
dienen, belobt und angefenert. Im der jrgigen Sıellung 
Franfreichd wird der Menich nie nach ber Wahrheit, one 
dern nur nach feinen Berbältnffen und polurſchen Stels 


lungen beurtheilt. Niemand achı bier offen und frei zu 


Werke. Wo man kann, wird bei Angriffen das Viſir nies 
dergezogen, um die Scham, wenn man noch hat, zu vers 
bergen. 

= Der ſchwäbiſche Merfur enthält folgenden, durch die 
Nachrichten der Parifer Blätter in allen Einzeruheiten bes 
Rratigten (Cältern) Bericht: Die Ahgeorpnetentammer thäte 
in der That am beften, wenn fie ſich vertagte, bis bie 
egenmwärtige Kriſe beigelegt iſt. Die Berarhungen des 
Serepesentwuris über die Geiftedtranfen dauern fort; 
aber welche Beratungen! Raum bat man begonnen, fo 
zeigt ich, daß Die Zahl der Anmelenden nicht mehr hin« 
reicht. Man tıhreiter zum namentliden Aufruf. Nun ſtür⸗ 
zen die Übgeordneien, die im Konferenzſaale die Frage 


Stadt. 


des Tages befprochen hatten, herbei, denn fle wollen ni 
im Pretofolle als Abweſende Achen und vor ihren a. 
lern als nachläjfig erfceinen. Man im! Über cin Amene 
dement ab, die Neuangelommenen nehmen. — 
fie von der Entwifelung, deſſelben fein Wort gehöri. — 
Faum ; aber. if die Berachung weiter gefchritten ; fo ver⸗ 
liert fich wieder ein Abgeordneter nad dem andern aus 
dem Saale, um bie Beiprehung-außerhatd deſſelben fort 
zuſetzen. Es geht zu, wie auf der Börfe; die Meiſten 
rechnen, was fie für fih von dem neuen Minifteri zu hof⸗ 


«fen oder’ zu fürchten haben; am Das Staatswohl denken 


Wenige. Hr. Laffitte, dem ih illuſoriſche, der Würde 
der Kammer nicht geziemende —————— endlich 
unerträglich war, beftieg am 6. April die Rednerbuhne 
und rt aus: „Es iſt ein wahrer Skandal, fo zu verhans 
dein! Ic trage daranf an, die Sigungen zu vertagen, 
bis die gegenwärtige Kriſe beemdige iſt.“ Gegen Hrn. 
Laffitte erhob fih Hr. Dupin, der gegen, feinen Vorgänger 
im Prafidium eiferfuchngen Grol heat, weil derfeibe haus 
fin, wenn des Hrn. Praͤſidenten kaune fich pärtelifdh zeigt, 
ihm durch Die Gejchäftdoronnng zurechfweist. ,,Ich muß 
such wundern, fagte der Präfident, daß man ber fanmer 
Standal vorwarf, da alle anwefenden Mitglieder ihre 
Pflicht erfüllen; wenn Sfandol vorhanden if, fo liegt er 
in diefem Angriffe auf die Kammer.’ Murren zur Lin⸗ 
fen. Laffitte und Bureau de Puzy reflamiren lebhaft, fle 
fönnen aber wicht zum Wort fommen. Charamanle will 
in demfelben Sinne von der Nebnerbühne ſprechen, aber 
das Centrum erhebt ſich im Maſſe für die Tagesorbrumg 
und zwingt ihn fo zum Rachgeben. Die Berhandlung 
über den vorliegenden Gefebesentwurf danert fort. In 
det That, Scenen, des Gonventd würdig, und bad bei 
der Berathung über ein Geſetz, betreffend die Behand 
ur der Geiſteskranken! Für die Kammer find aber fol« 
che Auftritte nicht ebem ehrenvol, noch geeignet, fie im den 
Angen des Volkes ju heben. — Die ürſache aller diefer 
Aufregungen iſt die Minifterfrife; jeder fteht gleichſam 
auf dem Anftande, bereit, die Steflenjagd zu beginnen, ' 
je nachdem die Würfel für diefe over jene Gotterie fallen. 
— (Der Gefeßentwurf über die Beiftestranfen warb übri⸗ 
gend in der Kammerfigung vom 7. April mit einer Mehr⸗ 
heit 153 Stimmen gegen 47 angenommen, Cine ordente 
liche Disfufion hatte in feiner'Beziehung ſtatt gehabt.) 


— Auf außerordentlihem Wege: find folgende Berichte 
ans Narborine vom 7. April und Perpignan vom 8. hier 
eingetroffen: „In der Racht vom 1. auf den 2. April 
wurde das Municipalitätegebäude von Barcelona in Brand 
geſteckt. Die Wache löſchte ed. Die Brandfifter entfas 
men. Am 4. d. berrfchte eine bumpfe Aufregung in ber 
Es fehlte an den nöthigen Beldern zu ben ailie 
tarifchen Erpeditionen im Fürſtenthum — Bei Quarte ' 
lief am 8. März ein Bataillom ded Regiments der Ks 
nigin beim Annahen des Feindes andeinander. Der Reſt 
der- Brigade fehrte mach valencia zurüc. Am 29. März 
übderfiel und umzingelte Gäbrer@ bei Valencia eine Brigade 
von 1000 Infanteriften umd 155 Dragonern. Die lee 
tern flohen und verloren 15 Mange wahrend fat die ger 
fammte Infanterie in die Gewalt der Infurgenten fiel. 
Die Bevolterung von Valencia begab’ ſich darauf vor das 
a. des Generalfapitaine, und vief Tod and Rache aus. 

iefe Zuſammenrottungen wurden andeimandergetrieben, 
Am 30. Mär; wendete ſich Eabrera, ſtatt Valeucia anzu 


greifen, gegen Murviebro , von wo Kanonendonner ger, 


a sechRen Mad:beidhäftigt Ach Der Mfkienof von! A 


Albi mit einem Morde, der im 5. 1834 zu Gaidac'srrr- 
übt worden; mnd welcher Berantaffung gab, daß durch 
{et auf einander ıfolgembe - Urcheile eine große Anzahl’ 
ute zum Tode und zu. den Galeeren verurtpeilt Wurden. 
Das Verbrechen war in der Naht vom 25; Januat am 
dem alten Eheleuten Goutaud und ihrer Dienftmagd ber 
gangen worden; ihre Leichname mugen die Spuren vom 
63. meifteniheid tödtiichen: Wunden , welche verunttelſt 3 
verſchie dener Arten, vom Werkzeugen beigebracht wurden. 
Der Prozeß, der auf das erſte Liriheil folgte, wirde durch! 
die Geitandmiffe eines. zum Tode Berurrheilten, Ramens 
Daibyd, genannt Garras, veranlaßt. „Bis jet fagte die 
Unltageatte, hatte Daibys -Garrat immer die Inttiative 
zum Anzeigen der zahlreichen Angeflagten genommen, und 
feine Audjagen wurden durch die Ausfagen anderer An» 
klager unterjtügt „Heute aber haben im Gegentheil die 
fonen, deren Beruribeiüung er bewirfte, die Juſtiz auf 
bie: Spur anderer Schuldigen gebracht, und Dalbys Gars 
rat beitätigt alte ihre Ausjagen. Cine andere‘ Eigenheit, 
welche dieſen Prozeß vom den vorigen unterſcheidet, iſt, 
daß früher feiner Der Angeklagten ſich vor dem Urtheil 
als fchuldig befanmnte, während einer der jegigen, im Aus 
genbli feiner Verhaftung feine Schuld eingejtanden, und 
au gleichen Zeit ſeine Mitſchuldigen angegeben hat. Uns 
ter dem .:18 im Augenblidivor ven Aſſſen von Aldi fie 
benden Ungellagten befinden ſich Manner und Weiber, 
und namenslidy die Frau eines chemmaligen Polizeifommife 
far& von Gailtac, welche, der Unktage ‚ufolge, der Mörs 
derbande große Dienfte geleifter hatte, dadurch, daß fie, 
went ed nörhig war, die Autficht ihres Gatten einſchla— 
ferte. — Immer hatte der Mord einen Diebſtahl zum 
Zweck. Auf mehreren der Angeklagten baftet der Arge 
wohn, zur Zeit der eriten Prozeffe den Plan entworfen 
su haben , bem-Generalprofurator und dem Friedensridhe 
ter von Gaillac nadı dem Leben’ za tradhten. 

Pau, 6. April. In Madrid it man jept vollkom⸗ 
men vou dem ſchlechten Ausgange der letzten DOperatios 
nen unterrichtet, aber man hat ſich ſogleich wieter mit 
neuen Hoffnungen ausgerüftet, weiche den beliebten Rus 
heſtand beizubehalten ienlanben. . Man fagt ſich dort: 
„Der Verluſt der Karliften war gehnfady größer, als der 
der geichlagenen Generate; Frautreich ſchickt ſich ſchon 
an 40, 000 und England 6040 Mann zır ſenden. Evans 
wird mit der Divilion der Garde (Rıbero) einen neuen 
Verſuch machen, der unfehlbar gelingt u. ſ. w.“ 


Deſterre ich. 


Wien, 5. April. Dem Vernehmen nah hat Se. M. 
ber Kaiſer bejohlen ,. daß ber Hofdienſtſtand der ungaris 
ſchen adeligen Leibgarde, weldyer ſich bie jegt auf 62.Kopfe- 
belief, auf 70 ’erböhr. werben folle. Zugleich wird diefe 
milit ariſche Bildungsauſtait für ungariihe Adelige wichti⸗ 
gen Reformen uüserjogem ‚werben, durch melde die hoͤbere 
willenftraftliche Buldung im; ben vericiedeniten Fachern 
mehr als bisher befördert werden foll. Diefe pradıtvolle 
Garde, weiche dark ühze, Schönheit jederzeit die Hufmerks 
famfeit des Pubukumsmmf fich zieht, und ur wwiſchen dem 
Zahren 1509 und 1840 bei des franzoͤſiſchen Krıee 
* aufgelöst war, bildet fortwährend die Leidwache bes 
Raljerd als König von Ungarn uud Groffürk von Sie 


benbürgen. Ihre Dienſtzeit ik auf 5 Jahre feſtgeſetzt, 
und, die- Gardiiten apanciren dann als Lieutenants jur 
— oder Kavallerie. Das Praſentationsrecht iſt 
wie biöher, den Komitatem verbebalten. -- Das Gerücht, 
daß die öflerreichiiche Armee mit Conſoleſchen Perkuffionds 
gewehren bewaffnet wird, ſcheint ſich zu beitätigen. 
Wreuffen * 

„Derlin,. 8. April, Nach der Einſicht biefiger hoben 
Offiſtere, welche die Operationen auf dem Kriegsſchau⸗ 
plage um San Sebaſtian genau verfolgen, iſt bie. von 
Don Kariod gewählte Pofttion in Andoait (55 Stunden 
von ©t. Sebaition, 10% von Pamplona und W Stunden 
von Bilbaoy eine fehr überlegte, wie denn Überhaupt die 
karliſtiſchen Feldherren unter ſich Alles ſehr genau zu er⸗ 
mitteln ſcheinen, während den Chriftinos überall nur Uns 
erfahrenheit und Jutrigue jur Seite gehen. Weun Gars 
field (5 Stunden von Er, Sebaftian) und Espartero in 
Bilbao (19 Stunden von St. Schaftian und_23 von Pams 
plona) den General Evans nicht bei feiner legten unzeis 
tig gewählten Offenſive unterftügte, fo lag.dieß in dem 
auffallend ſchlechien Kombinationen die ſes jonft fo prabs 
leriſchen Generale, der unter den oben augedeuteten Ent 
fernungen und bei der dießjährigen traurigen Witterung 
von feinen fpanifchen Kollegen dag Unmögliche forderte. 
Es bleibt immer merkwürdig genug, daß die An elegen⸗ 
heiten des Don Karlos, wiewohl diefer einen —— 
nach dem andern verliert, doch an Einheit nicht im min« 


beiten leiden, 
Staaf mit aller — welche ſeiner 


— Daß der 
Würde zujteht, aber auch mit der ganzen ; eitigfeit feiner 
Macht die Angelegenheit mit dem Eribi chef von Köln 
behandeln wird, fiheint gewiß zu feyu, und die katholischen 
Rheinlande werden fich überzeugen, daß das Recht und 
bie unpartbeiifhe Ausübung deſſelben fid) auf Seite der 
Regierung. finde, 


Großberzogtbum Sadıfen - Weimar. 

‚ Soviel wir zu beurtheilen vermögen, ſcheint die ders 
malige Leipziger Meſſe wieder eiue fehr frequente wers 
ben zu wollen. Der Frachtgüter und der Reiſenden pafe 
firen eine Menge hier durch. 


Freie Stadt Franffurt,: 

Franffort, 11. April, Die Behauptung hiefiger Mäts 
ter, es feien bereitd Grundſtücke zum Behuf der Eifenbahns 
Anlage angefauft worden, wird als wicht gegründet bes 
trachtet. Wenigſtens it über den Lauf der Bahn noch 
nichtd Sicheres befannt und dem Senat auch noch feine 
deßfallſige Dorlage zur Gutheidung — wie ed doch wohl 
geſchehen muß — gemacht worden. Es fcheint, daß man 
doch vorerſt die Entichliehung der Mainzer» Eijenbahne 
Kommites abwartet, unterdeſſen aber mit den Borarbeis 
ten fortſchreitet. Die Aftienunterzeihnungen find fort, 
während gefucht. 

Italien. ‘c“ » 

Nom, 6. März. Das Modell iu Schillers MWonus 
went von Thorwaldſen it heute von bier nah Munchen 
abgegangen, um dort von Stigimeier ig Metall gegoffeu 
au werden, a 

Neavel, 4. April, Der Veſuv raucht feit einigen Las 
gen wieder fehr bedeutend, und des Nachts erherem fidh 
große Feuerfänten aus feinen Srater, auch fonnte man 
einige herabſtromende Lava bemerken. 


—Sriechenland. 
Athen, 18:-März. „Seit einigen Tagen hat ſich das 
höchſt erfreuliche «Gerächr verbreitet, daß Ihre Majefit 
die Königin ic in-gelegneten Umftanden befinden.“ 


Alıierlei 
x“ Abschied 


an ben Eihenhain auf der Unterbärg. 





‚Der Frühling naht, es treibt bie Ruospe Bluͤthen, 

Die Lerche finge, die Lüfte weh'n aus Süden, Va 
> ° Die Flur ergrünt, beſaͤt mit taufend Blumen, 

"Die Heerde sieht, ud Honigbienen ſummen. 


Sie iſt erwacht! die Mutter aller Weſen, 

Das Bach Natur liege offen, um zu leſen 
Der Allgewalt unendlich großes Wirken, 

Vom -Halme an, bis ju des Waldes Birken. 


Der Wand'rer bebt fich aus dem büfterm Raͤumen, 
*" Hm nen verjüngt, im Gottes heil’gen Hainen, 
Sich andachtsvoll zw ihm empor zu ſchwingen, 
Ein hohes Lied am Hochaltar iu fingen. 


.. 


Und was er fucht, er kann es nirgends finden, 

Der Aexte Echlas Idfe ihn ein Weh verkünden, . 
Der Strahlenſchitm, die bundertjähr’sen Eichen, 
Sie mäfen — ah! der Menfcher Laune weichen, 


Sie find dahin, die Zeugen Freundesthraͤnen, 

Dir Liebe, und der jtillen Wehmuth Sehnen, 
Der Andacht Eporn, der fchönften Lebengfreuben, 
Der Algemwait, der Reſt vergang'ner Zeittu. 


Sie achten nicht ber Väter heil'ge Bauen, 

Wo feid ihr, ein der Vorwelt Stolz, zu ſchauen? 
Die Nachwelt zürut, und muß im kuͤnft'gen Tagen 
Den Bardenbain als Stoppeljeld beklagen, 


Der Juͤnglinz laͤßt den Etrom vergang’uer Zeiten 
Bor feinem Blick dereinft vorüdergleiten, 
Er fucher -fie zu die großen Väterhallen, 
Bergebeus'miehr,, fie find ja Kiigit gefallen, 


So lebt deun wohl! Vertraute vieler Sorgen, 

Ein fühlend Her; blieb miemals euch verborgen; 
Ihr muͤßt unumehr, mach mächrigem Beſtehen, 
Dura) Menfhenhand ganz fpurlos untergehen. 


— Bor dem Parifer Zuchtwolizeigericht ftand neulich ein 
Mann von etwa 60 Jahren, der des Bettelns angeklagt 
mar. Trotz feiner mit Lappen aler Farben geilidiew 
Kieidung ſah man aus feiner Haltung und Miene, daß er 
einik —53 Tage erlebt hatte. Der Praſident fragte ihn: 
Mas if Ihre Gewerbe? Angellagter: Ich bin Profeffor 
der Naturgefchichre Präſident; Sie traten in ein Hans, 
um Alniofen gu: verlangen? Ungellagter: Keinedwegs, 
Ich ſah im Hofe einen Stein, der mir auffiel, und ging . 
hinein, um ihm zu bolen; ich bin mämlich ein großer Freund ' 


guſts berzurühren ſchien, weil ich’ ein großer 


lich fpaßhaft it, 


ber Mineralogie. Präftdent: Im Yugenblide Ihrer Vers 
haftung ſteckten Sie einen So) in Die Taſche den mar 
Hen gegeben hatte, Angektagter: Reineswegs. Unter 
mehreren Geldſtücken, die ich empfangen hatte, bewun, 
berte ic) eines, welches mir aus der Zeit Philipp Au 
} ünenfen:s 
ner und Freund des Numismatif bın. Das Gericht hat 
ben Naturforider troß feinen fo narürlihen Emfahuldie 
gungen zu einmonatlihien Gefangniß verurtbeilt. 
— Unter den verichiedenen, oft fehr finnreihen Methos 
ben, mit deney man in Indien dem Tiger tödbtet) verdient 
folgende, dereg man ſich in Oude bedient, . und bie ziem⸗ 
erwähnt zw werden. Hat man den ge⸗ 
woͤhnlichen Weg des Tigers aufgefpürt, fo ſammein die 
Bauern eine Quantität Blätter des Proud, melde denen 
des Maulbeerfeigenbaums ähnlich find, und ſich in dem 
mieiſten Gebüfchen in Denge finder. Diefe Blätter wer 
den mit einer Art Vogelleim beitrichen, den man durch 
‚bad Zerguetichen eines —— ſeltenen Baumes er⸗ 
hält. Dann ſtreut man ſie die‘ beftrichene Seite nad 
oben, in der. Nähe des fchattigen Drtes herum, wohin ſich 
der Tiger während der Mittogshige gewöhnlich begibt. 
Tritt das Thier auf ein ſolches Blatt, fo iſt fein Schick⸗ 
fal für entſchieden anzufehen, Er ſchüttelt zuerit die Tage, 
um den beichwerlicen Anhang zu entfernen, reibt fie dann 
am Korfe, lebt fi damit die Augen und Ohren zu, wos 
durch, er ungeduldig wird, fo daß: er fidı wälzt und auf 
biefe Weife von immer mehr und mehr Blättern bededt 
wird, bis er endlich gar nicht mehr fehen fann, und in 
diefer Rage einem Menfchen verglichen werden fann, den 
man mir Theec beſchmiert und dann mit Federn bejtreut 
hat. Die Angit, die er im diefer unangenehmen Lage 
fuhlt, rg fih bald durch eim entießliches Geheul Fund, 
und dieſes ift daB Signal für die Iauernden Bauern, wels 
die nun dad Thier ohne alle Gefahr erſchießen. 


Zur, Notiz. 

Die ber. unterzeichneten Redaktion überfandte Charade iſt 
zu voluminds, ale daß der Raum des Blattes ihre Aufnahme ges 
fatrete. Gerne wird man übrigens das Anerbieten des Her 
Verfaffers süchichrlich Fünftiger Einfendäugen annehmen, 

. Die Ned. d. Allg. Zeitung v. u. f. Bayern, 








Theater J 

Sonntag, den 16. April: „Das Käthchen von Heil 
bronn.“ Großes romantiiches Mitterfchaufpiel in 5 Alten, nebſt 
dem dam gehirigen Vorfpiele: „Das Vehmgericht“ im 1 Alt von 
Gran von Holbeiu. 

Montag, deu 17. April wird Hr. Nozier, 8. Hofballer 
Dirigent und cxſter Solotaͤner von Münden, die Ehre haben, 
mit feuer Schuͤlerin Dem. Scher zer⸗ erſter Solotaͤnerin eben 
dafelbit, zu geben; 3 ; j 

Ein ſpaniſches Divertiffement 
mit Zänzen und Gruppirungen 
ArraMirt von Hrn. Kojiet, ausgeführt von ihn 
felbt, Dem. Scherer und einem Theil bes hiefigen Theater 
Perlonalde, — Border: 3 


. Die Reife auf gemeinfdaftlihe Koſten. 
Komiſches Gemälde in 5 Akten vou Louis Angely. 


im.r ft. 


3 


Redigirt unter Berauwortlichfeit des ud — I. U Riedel. Expedition: Hirſchelgaſſe 
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Nürnberg, den 17. April 1837. 





Inland. 


München, 12. April. Die Kammer ber Reichräthe 
hielt am Montag 10. d. Sitzung, in welcher die Kegitis 
mation bed Pe Reihsrathed, Hrn. v. Nietham⸗ 
mer, geprüft und g befunden wurde. Derfelbe hat 
feinen Sig wegen Unpäßlichfeit noch nicht eingenommen, 
Die bis jest vertheilten gedrucdten offiziellen Auszüge aus 
ben Verhandlungen diefer Kammer enthalten lediglich die 
Bildung der Kammer, die Befchlüffe Über die Adreffe auf 
bie Thronrede und über die Legitimationen der neueinges 
tretenen HH. Reichsräthe. 

— Der neuernannte £. £. öftreich. Gefandte, Graf Eols 
loredo⸗Waldſee, ıft nun hier angefommen. Dagegen wird 
der päpſtliche Nuntius, Hr. Graf v. Mercy» Argenıcau, 
München bald verlaffen, und vorläufig feine Güter befus 
chen, ebe er dem ihm bejtimmten hohen Poften in Rom 
einnehmen wird. . 

Augsburg. Der Fürft v. Polignac mit ber Frau 
ürftin werden diefer Tage hier erwartet und haben im 
Hotel zu den drei Mohren bereits Abfteige- Appartements 

beſtellt. 

— In Regensburg kam es, öffentlichen. Blättern zufolge, 

am 11. Aprıl zu unrubigen Auftritten unter den daſelbſt 
in Arbeit befindlichen Handwerksgeſellen, welche die ihnen 
Fürzlid vom Magiftrat auferlegte Armenkaſſaſteuer zu ber 
ablen ſich weigerten, und als man darauf beitand, die 
Hrbeit verließen und Regensburg verlaffen wollten. Die 
Polizeibebörde hat ihnen jedoch die Abfolgung ihrer Wans 
derbücher verweigert, wenn fie nicht die Steuer für zwei 
Monate besahiten, Durd) diefen Mißgriff fam es zu vers 
fchiedenen unruhigen Bewegungen und am geftrigen Tage 
enftaud ein förmlicher Auflauf vor dem Nathhauie, wels 
er von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Nachts dauerte, 
Mehr denn 70 Handwerfögefellen wurden verhaftet; das 
Linienmilitär, forie auch die Bürgergarde rüdte aus; die 
Straßen durchzogen die ganze Nacht hindurch ſtarke Pas 
trouillen, und hatren zu thun, um verfchiedene Zufammens 
rottirungen von Gefindel zu zerfireuen. Heute iſt ed ru⸗ 
big; das Bürgermilitair I aber auf Abend’ wieder kom⸗ 
mandirt. Die vergangene Nacht war dad Rathhaus und 
die Wohnung de6. Hefri Bürgermeifterd durd Militärs 
wache befegt, Rünbf\ Aiten Arretirungen vor, 

— Am 5. Apri ſuhr der Floßmeiſter 3. Fichtel, von 
Lechbruck, mit einem beladenen Floh an einem Joe ber 
Donaubrüde zu Ingolftadt an, fo daß der Floß ſogleich 
in Trümmer gieng und circa 200 Faͤſſer Gyps unterjanten. 


- 


Ausland, 
Englanr. 


London, 5. April. Ein gedrudtes Rundfchreiben 
ausgehend von einer en hodyfirchlicher an Geifs 
lien, madıt, um aller Noth, um allem Uebel in Irland 
* ig 3 en , a Vorihlag,, dag 

neue hochtirchliche Bischümer in diefem and 

fen werden follen. (!) ‘ — 

— Lord Howick har Im englifchen Unterhaus darauf an⸗ 
gran, daß die Kegimenter nicht mehr, wie bieher, 10 

ahre in Weſtindien dienen follen, indem aus einer ges 
nauen Unterjuchung der militärärztlihen Berichte hervor« 
gehe, daß langer Dienft unter tropifdhen Klimaten auf 
Geſundheit und Menſchenleben fehr nactheilig wirke. 
Start dieſes zehmjährigen Dienites in Weſtindien foßen, 
feinem Vorſchlage gemäß, die Truppen zuerſt im Mittels _ 
meere (Gibraltar, joniſche Infeln, Malta), dann in Weſt⸗ 
indien, zuliegt, vor der Heimkehr, in Canada dienen 


„Spanien. 

Adıtunddreißig der von Cabrera gemachten Gefan- 
genen, bie einen Grab hatten, wurden unter dem Schalle 
der Mufit erhoffen ; 400 Soldaten gingen in feine Reihen 
über, Am 31. war Valencia in tiefer Beſtürzung; die 
Karliſten erhoben Kontributionen in der jpanijchen Gers 
bagna; fie wurden ihnen entrichtet. 

j Srantreid:. 

Paris, 11. April. Bei dem poltifchen Programme, 
welches Hr. Thiers aufſtellte, founte man leicht voraues 
fehen, daß die Bildung, eined Kabinetes Goult » Thiers 
ihre großen Scwierigfeiten haben würde. Der Hof will 
zu feinem Preis eine Intervention in Spanien, mag fie 
nun unter ihrem eigentlichen Namen erklärt oder unter 
bem Namen Cooperation verftedt werben. Man wird fidy 
alfo nicht wundern, wenn man hört, daß die Beringun» 
gen des Hrn. Thiers nicht angenommen worden find, und 
daß die minifteriellen Unterhandlungen wieder von vors 
nen angefangen werben mußten. Es beißt außerdem, Hr. 
Thierd hätte wieder das MPortefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten nehmen wollen, ‚der König aber ſich dies 
fem Anfpruche förmlich widerſetzt. Die DH. Soult und 
Mole find jegt ein jeder für ſich bamit beichäftigt, Kow⸗ 
binationen zu bilden, um fie dem Könige vorzufihlagen. 
Hr. Soult degad fih dieſen Morgen im die Zuilerıen, um 
die Weifungen Sr. M. einzuholen. Wohin aber der Mars 
ſchall fi jegt wird wenden Fönnen, weiß man nicht. Die 


bofteinärem Journale fcheinen biefen Morgen wegen ber 
Schwierigkeiten, auf welche ihre Gegner ſtohen, zů trium⸗ 
pbiren, und hoffen , daß man genöthigt feyu werde, zu 
Herrn Guizer zuräczufommen. Die HH. Guijot und 
Wontaliver jolen nicht mehr weit von einer — ——— 
eusferut ſeyn. Die miniſterielle Kriſis fann alſo nod) 
nige Tage fortdauern. Wirklich taugen einige im Publis 
fun daran zu glauben -an, Hr. Guizot werde. es ſehn, 
der in dieſer Kriſis zuletzt triumphirt. Diefe Wahl aber 
würde die minıteriele Ruhe nicht garantiren., 1434 
— Hr. Lutteroth, franzoſiſcher erſter Gejandtſchaftsſekre⸗ 


tär in Berlin, kam geſtern im Paris mit der Ratiſikation— 


des Heirathetontraktes zwiſchen dem Herzoge von Orleans 
und’der Prinzeſſiu Helene von Mediendurg Schwerin an, 
Die Miniſter, im Konfet verfammelt, unterzeiwnteten ge⸗ 


ſtern Adend noch dieſen Herrarhefontraft. 


— Das Seecle will wiſſen, daß im Laufe des vorge 
ſtrigen Tages mehrere aus politiſchen Gründen veranlahte 


Verbaftungen ſtattgeſüuden hätten. Wenn, ſagt dieſes 


Journal, die Doftrin auch im Rüdzuge begriffen iſt, fo 
fheint das Reattionsſyſtem dennoch nichts an Gunſt ver, 
loren zu habem, Die angeblidyen Zufammenreottungen der 
Arbeiter baben die. Beſorgniſſe bezuglich der Affocıationen 
wieder heraufgefübrt. Die Polizei ıf in voller Thätigs 
teit und Gabriel Deleſſert jegt fowehl die Polizeibeams 
fen ald die Nationalgarden in die größte Bewegung. — 
Unter den im‘ den jungften Tagen an den Gtraßeits 
Eden angehefteren und von der Polizei abgenommenen 

fafaten trug eines in ganz großen Buchitaben die Hebers 
chrift; „An die Arbeiter!‘ Der Anſchlag ſelbſt legt den 
traurigen Zuftand, in welchem ſich die arbeitende Klaſſe 
befindet, der Regierung jur Laſt, da fie ihre Verſprechun⸗ 
gen nicht gebalten und völlıg ıhres Urfprungs vergeſſen 
hatte. Der Anſchlag war ohne Unterjchrift, jedody ias 
hi — am Schluſſe: „Aus der Druckerei der Re⸗ 
publik.‘ 


Baden 

Karlsruhe, 3. April. An den verfciedenften Petis 
tionen aus allen Theilen bes Landes hat es bis jetzt kei⸗ 
neswegs gefehlt, and für den Pfychologen in gieihem 
Grude, wie für den Gameraliften iſt es interefjant, dieſe 
Barometer der Wünſche Einzelner , wie ganzer Körpers 
fhaften, und aus dieſen wicder ein allgemeimesd Reſultat 
in Bezug auf Bolfewinfdye und populäre, Sympathien 
herauszuziehen. Da if ein Advokat, der die nothwendige 


Gran,erweiterung des Rechtömittels ver Beſchwerdefuh⸗ 


zung, als Schutzmittel gegen richterliche Wılltuhr, drin⸗ 
geud in Anfpruch mimmt; dort ein ebrenmwerther- Judens 
freund, der dıe Juden-Emancipation wieder iu Anregung’ 


bringt, und hinter Diefem ein radıfaler Philifter aus dem 


Dverlaude, dem die Zeit, die Furze Zeil unſerer Preßfrei—⸗ 
freiheit — wo man der Behörde fo mir nichts dir nichts 
redyt fcharfe Dinge ungeahuder fügen founte — noch im— 
mer vor Augen ſchwebt, und der es wieder fo gut, wie 
Damals, haben möchte. — Es kommt nun denn doch eim' 
Landtagsblatt unter Dem Ttel: „Der Yantiagötore,’ her 
aus, Deiien Redaktion’ der Abg. Dr. Ehriit Aniverſitäts- 
Aunimzun aus Heidriberg) unter der Äſſiſtenz mehrerer 
auderen Abgeordneten übernommen bat. 

Karisrube, 13. Avril. Eine im Regierungsblatt er 
fdienene Verordnung fegt den Zahlwerth der 40: Stücke 
(Vieriels⸗Rrereathaler) ım Umfang’ des Großherzogthums 
auf 809 tr. herad. Dieſe unerwartete Berordnung hat 


allgemeine Senfation erregt; fe blldet genen bas 
Zantegefprih und dä, fo zu Jagen, ni er 4 
mehr oder minder in einen Geldverluſt verſetzt worden iſt 
ſo laßt.ſich die Anfiht, die man darüber ausfpricht, ieict 
errathen. Indeſſen iſt bis jet noch Feine Urfache betanut 
geworden, welche dieſe Berordnung hervorgerufen haden 
könnte, Theilweiſe ſchreibt man es deu Verhältniffen des 
Beivefüanber, —— F engen Zahl befchnittener 
s fr. Stücke, die im Umlauf feyn follen, zur & 
fcheinen viele Brände meht A, u Sen De 


) i u ſeyn. Uebrigens 
wird dieſe Verordnung dem 28* 


Werth jener Geldſorte (einer 


der befjeren in Teutſchland) nur wenig Abbruch. thun föns. 


nen. Ein einzelner Staat fann den Werth einer Wäuze 
mohlerhöhen, ihn aber fürs Allgemeine niederer zu fielen, 
liegt außer feiner Macht. 

Hannover 


Hannover, 10. April. Der Schneefall hat bei hef⸗ 
tigem Nord» und Nordoftwinde jegt ſchon ſeit faht vier 
Zagen und vier Nächten, mit jehe kurzen Unterbrechungen 
fortgedauert. Nach den aus der nächiten Umgebung ein, 
getroffenen Rachrichten waren die aufVerfügung der Obrigs 
feiten angeordneten Aufräumungen der Heeritraßen gros 
Bentheild nutzlos geworden, indem Die nach der angeftreng» 
teten Arbeit aufgejchaufelte Bahn durch Schueewehen in 
kurzer Zeit wieder gejperrt war. Aus den entfernteren 
Gegenden fehle fait durchgängig die Kunde; die Pollen 
find theils gar micht, theild, wie von Bremen und Hams 
burg,, heute früh mir Berfpatungen von 36 Stunden und 
darüber eingetroffen. Die 9— edachte Poſt hat auf 31,2 
Meilen von Lüneburg bis Ebſtorf über 12 Stunden zus 
ebradjt. Auf der Bremer Straße -war vorgefteru gleich 
jenſeits Nienburg der Weg fo verfdmeit, daß von einem 
Wagen, welcher Durdzufommen verfuhte, nur noch die 
Spiße des Verdecks fihtbar war, und die Pferde nur mit 
äußeriter Anitrengung hatten lodgemacht werden fönnen. 
Bon der Kaffeler Straße find nur von Thiedenwieſe her 
Nachrichten vorhanden, der Schnee lag dort geftern 10 
bie 15 Fuß hoch Es ſteht zu befürdgten, daß manche 
Unglüdsjalle noch zur Anzeige kommen. 
Großherzogthum Sachen + Weimar, 

In dem Großherzogthum Sadhfen-Weimar:Eifenah 
ik fo eben eine zweckmaäßige Verordnung zur Abjtelung 
bed Dagabunden » Wejend erfhienen. Sie enthält unter 
Aaderm folgenden 4. Artikel, welcher auch mit andern Staar 
ten die darım befiehenden Anftalten gegen unverbefjeriiche 
Judividuen der Art durch Deportation in überfeeiiche Ber 
fisungen 'abichließen möhte: „‚Fortgefegted Bagabundirem 
ärebt die, Ablieferung an dad Großherzogl. Kriminalgericht 
zu Dermdach und die Aufnahme in das Strafarbeitsheus 
auf 3 Monate bid 3 Jahre mac fih. Fruchtet auch dies 
ſes nichts, fo wird von der Landesregierung im Wieder 
holungefalle auf 4 bis 10jährige Zuchthausſtrafe und bei 
Unverbejjerlichkeit auf lebenslänglihhe Detention oder auf 
Deportation in überfeeifche Länder erfaunt, 

j ECburbeffen 
Kaſſel, 11. April. Die auf heute beikimmte erſte 
Sitzung der Ständeverſammlung ‚nach ihrem Wiesen 
fammentritt bat micht Natifinden Fönnen, weil wegen 
der Schwierigkeit der Wege viele Deputirrg erft fpät in 
biejer Nacht, andere zur Stunde noch gat nicht wieber 


eingetroffen find, 


= FE VG u — — — 


5 Freie Stadt Frankfurt. x 

Froankfurt, 11. April. Die Häufer Rothſchild beab⸗ 
fihtigen ihren Gejcäftöfreid zu ermweitern- und ihn bie 
jenfeits des Oceans auszudehnen. Zu dem Ende wird, 
für ihre Rechnung zu Nem-York, eine Kommaudite errics, 
tet. werden. Ein mit,der Ausführung diejed Projekts bes 
ahfıragier junger Mann, Hr. Belmonte, ift in die ſen Tas, 
gen von bier abgereist, um ſich über Paris und ‚London 
nad) jenem Handelöplage zu begeben, 


Italiem 
Iu Padua: bar ein teutſcher Klnftler, Dr. Ernft 
Foͤrſter and Minden, der ſich zu kunſtwiſſenſchaftlichen 
Zwecken daſelbſt aufhält, eine bedeutende Entdeckung gen 
macht. Eine ganqe 
ehnren Jahrhundert, die man ſeit undentlichen Zeiten 
für verdorben und abhefragt gehalten Cmwrfhalb‘die Ka⸗ 
pelle auch nur als Bemwahrwngsort für alte Bretter und 
Ballen ıc. diente) hat derbe unter Staub. und Moder 
hervorgearbeiter. Sie haben ſiſch unter diefer Rinde vors 
ttefflich erhalten, und gehören unbedenflidy zu den fdyöns 
ften Werten, die man aus jener Zeit kennt. 
Türfei + 
Bon ber boßniihen Gränze, 2. April. Die neueſten 
Nachrichten aus Bosnien und Albanien lauten in Hinficht, 
ber Peſt fortwährend nicht erfreulih. Auch an der Granze 
Dalmätiend iſt die Peit ausgebrochen, allein das öjterreis 
chiſche Guvernium hat fogleich alle erforderlichen Maaß— 
regeln ergriffen ‚, To daf dem fernern Vorbringen diefer 
Seuche ein Ziel geftectt it. — Berichten aus Saravejo 
vom 22. Mürz zufolge iſt in Albanien ein neuer Inſur⸗ 
reftionsverfucd der Anhänger Tafil Buſis augenbliclich 
unterbrüdt worden, und hat bis heute feime weiterch Fol⸗ 


gen gehabt, ’ 
Südbamerifa 

Durch die legten Nachrichten aus Lima, die bid zum’ 
97, Nov, v, 3. reichen, erfahren wir die eudlidye Krieges 
erfiärung zwiichen" Chili, and ‚Perw Am 31. Oft. war 
das chilefliche Geſchwader vor Callao eridhienen, und hatte 
den Bevollmächtigten Dr. Mariano Egana an Bord, deu⸗ 
felben, der vor acht bi8 neun Jahren aid Gefandter, von 
Ehli nach England ernannt war. "Der Peruaniſche Ges 
—— in Chili, fobaltıer von der an Bord des 
albot unterzeichneten Hebereimtunft Kenntniß erhielt, wos 
durch feitgeiegt worden, daß zwiſchen beiven Staaten 
keine Feindieligfeiten ſtatt finden joltef, bie erikihre Nes 
gierungen ſich gegenſentige Erörterungen gegeben haben 
wurden; fragte bei der chilefifchen Regierung an, ob fie 
bejagte Uebrreinfunft, ‚die von Seite -Peru's ſiteng befolgt 
worden, zu ratificiren gejouuen fei. Die Antwort fnutete 
verneinend, und euthielt dem fonderbaren Beiſatz, „es 
könne von einer Webereinfunft der Art keine Rede feyn, 
da die beiden Nepublifen zu einander in den freundfchafts 
lihiten Drrhäknifien- tünden ;' der ‚Harite Beweid davon 
fei die Wegnahme ‚der drei preuanildien Kriegsfabrieuge 
durch das Cchilefishe) Schiff Aguiles — cine Manfregn: 
die man ‚chilefiicherieuts ihrer Milde, wegen vorgejogen 
babe, und Die zu den gefegmäßigen Mitteln gehöre, Deren 
Ich die Staaten gegen eimauder bedienten, ehe fie zu 
Feindfeligfeiten griffen.‘ 


=-l-rertbei 


‚Herr vw. 9. machte: der ſchönen und galanten ti ı 
foieleria Sch. den Hof wıd gehörte bald gr ihren * 
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apelle mit Malereien aus dem vier⸗ 


Anbetern — Fin Freund wůuſchte ihn dazu Glac 
ſetzte hinzu: Ste iſt ein wunderſchönes Gewachs — 

‚Das frellich, verfegte Y., „nur Schade, daß fo viel 
— * umtkriecht.“ — (!!) Res 

— Ein Thorfchrefber hatte fich als merkwürdigen Fall 
in fein Tagebuch geſchrieben: „Heute paffirten ein von 

1, Bams und Rüraderg, miehrere Sena⸗ Aus, Kor 
sehe, Rebe, Ditel » und wer weiß, wie viele anderetoren.‘“ 
AS man den Abgelandren von Madagascar, welche 
jeßt im Paris find, auf dem tegten Balle im Saale Ventas 
bour eine Dame zeigte, welche den Reiz hatte, für 200000 
Fr. Diomanten im Haar zu tragen, autmwortete einer vom 
ihnen: Ich mundere mich nun nicht mehr, Daß eure Mäns 
mer fo ehrgeizig und hadgierig find. Wie viele Shäße 
Pr men erden, am fo Bee Piafter auf das 

aar elite eibes verwenden zu fönıen, ĩ t 
dumme Wilde!) a > > u 

— Sir Fletſcher Norton war als Rathsherr fehr grob 
und roh. Als er eint den Aldermann Shetespeare als 
Zeugen vernabm, ‚fragte er ibn in barfhemTon: Wovon 
ledt Ihr? Shetespeare antwortete: „Ich made Stride 
für Galgenfchwengel und Peitfchen für Grobiane.“ 

— Die Equipage der Frau v. Barentın verwidelte ſich 
mit- der dee Grafen von Lauraguais unter den Arcaden 
des Garpufelplages in Paris. Zwiſchen den beiden Kuts 
ſchetn entftand ein Streit, wer zurücichieben follte. FKei— 
ner wollte nachgeben. Da jtedte Frau v. Barentin den 
Kopf aus dem Sutjchenfchlag, machte fich namenfundig 
und verlangte von dem Kutſcher des Grafen, daß er Play 
machen jollte. Kaum hörte dieß der Graf v. Kauraguais, 
jo ſah er auch aus dem Kutſchenſchlag, und rief ihr iu: 
Ei, geädige Frau, warum haben Sie fidy nicht früher ges 
zeigt, Kutſcher, Pferde und Wagen würden auf der Stelle 
Reißaus genommen haden. — (Die gnädige Frau war 
an Häplichkeit eine wahre Meduia), 

— Wie ein canadiſches Journal erzählt, gerieth ber Gou— 
verneur von Dber-Ganada, Sir Francis Bond Hrad, urs 
De eine ziemlidy fomijche Berlegenheit. Bei einer 
Reife in den Weſten, die er zu Pferde machte, fam er, 
du fein Sektetat und feine Diener einen audern Weg eins 
zuſchlagen hatten, allein, mit Koth bedesft und mit Ichäts 
mendem Pferde, im Wirthshaufe des fleinen Derfes bei 
Sandwich an. Er befahl dem Wirthe, dad Pferd zu füts 
tern, und machte indejjen eine Spaziergang. Der Dorfs 
rihter, Hr. Straich, hatte fo eben Die Anzeige erhalten 
daß eim Pferd geitohfen worden fei, und weil dag dei 
Sır Frandıs der Bejchreibung entſprach, fo fchloß er, daß 
biefer der Dieb feyn muſſe. Des Ronitable ward abge⸗ 
fertigt und führte Sir Fraucis vot. Diefer fragte, was 
man wolle. — Der würdige Richter nahm die Brille 
ab, mujterte des Gouverneurs Geſicht mit Tavater'ichem 
Blicke und erwiederte: „Es liegt eine lage vor, dag 
Ihr das Pfero, das in Eurem \ eſitze iſt, geftohlen habt, ° 
Woher ferd ihr?" — Sir F. Head: „Sch bin von Zos 
tonto, und unterwegs nach Detreit.”” — Nichter: Wo⸗ 
her habt Ihr dad — — Sir F. Head: „Ich babe 
es zu Toronto etauft.“ — Richter: ,,Wie iſt Euer Ras 
mer" — Sr F. Head: „Mein Name it Str Krancis 
Bond Head.’ — Richter: „„D, was it das für eine vers 
dammte Lüge! das iſt ja unſers Gouverneurs Name, und 
ber ftichte kein Pferd!’ — Sir F. H.ab: ‚Das if wahr, 
mein‘ Ser; ich habe die Ehre, derzeit der Gouverneur 
von Dbercanada at ſeyn, glaube aber feinem Pferdedieb 
ähmlich zu ſehen.“ — Der Richter machte Sir Francis 

\ 


* | 


fcharfe Vorwürfe, daß er ſich den Gouverneurstitel alte, 
maße, und hätte ihn schwerlich entlaffen, wäre nicht fein 
Schreiber, der dein Gouverneur fannte, dazu gelommen, 
Run wurde der Gefangene augenblidlid von dem ers 
ftaunten Richter entlaſſen, der ſein ungünftiges Geſtirn 
verwünfchte, daß er fo blind geweſen, eiuen canadifchen 
Gouverneur für einen Spigbuben anzufehen. 

— Ein Arzt harte einem Kranten zu ſchwitzen verord⸗ 
net, allein Bäder, Arzneien, Einbülung in Flanell vom 
Kopf bis zu den Füßen mollte nicht wirken, nichts konnte 
ihn in Schweiß bringen. Man gab ſchon alle Hofmung 


zu feiner Wiedergenefung auf; da trat fein Dielier u 


ſelnem Bette, las ihm das lange Verzeichniß feiner Schuls 
den vor, und fiehe da, der Kranfe fing an zu fihwigen 
und wurde gefund. 

— (leber die Tragkraft des Eifed von Jefferfon Cram.) 
Bei Gelegenheit des Transports eines eiſeruen 24 Pfün» 
derd auf dem. Hudſon wurde die Beobachtung gemadht, 
daß eine Laſt wit woller Sicherheit über eine Eisflache 
trandportirt werden fann, weun bad Eis 8 Narf if, 
und auf den Qnadratfuß der von der Laſt bedeckten Fläche, 
mit Einfluß der Fläche, Über welcher die Zugthiere ſte⸗ 
"ben, im Mittel 1115 Pfd. fommenz die Sicherheit fängt 
an gefährdet zu werben, fobald unter obigen Umfländen 
bie Eis dicke 5,56 beträgt. i 

— Zwei Nachbaru, beide Taubenliebhaber, melde im⸗ 
mer die fhönften Racen hegen, waren in den al vers 
feßt, daß der eine einen ledigen Tauber, der andere eine 
folche Taubin hatte, Der Letztere fuchte längft unter groſ⸗ 
fer Zuoringlichleit den ledigen Tauber von Erilerem zu 
faufen, um ein Paar zu erhalten, dad am Schönheit und 
allen fenftigen Erforderniffen dem Liebhaber vollfommen 
eutfprodhen haben würde. Der Zubrin —— ſeines 
Nachbars müde, ſann der ſich beſchwert blende; dem 
feine Taube nicht feil war, auf ein Mittel, den Dränger 
ios zu werden, beitellte daher einen Taglöhner im jein 

aus, den er ald einem jungen rüfigen Manu von fchr 
hipigem Temperamente fannte. Als dieſer erichien, trug 
et ihm auf, gegen - Belohnung, fein Zaubenbaus von 
Dünger zw erinigen, und fchluß denſelben zu diefem Behufe, 
nachdem vorher die Tauben gefangen und in Berwahrung 
gebracht waren, in dem Innern Raum ber Taubenwoh⸗ 
nung eim. "Nachdem der Taglöhner den Dünger auf eis 
nen Haufen gebracht hatte, juchte er durch Poltern ein 
Zeichen zu geben, daß man ihn Behufs feines Austritis 
aus dem übelriechenden Locale die Thüre Öffnen möchte; 
aber Niemand fchien zu hören, und je faß ber endlich 
5 hochſten Zorn Gereizte ſchon über vier Stunden als 

efangener in dem verhüßten Locale, während emölich der 
Hauseigenthümer zu feinem Nachbar fandte, ats fagen 
ließ, daß er fommen fünue, um für dad bewußte Augelot 
den Tauber zu holen. Diefer erſchien fogleih vol Freude 
über das Belingen feines gehegten Wunfches, und erhielt 
vie Erlaubniß, fidı die Taube aus dem Taubenhauſe ſelbſt 
u holen. Er beſtieg den obern Raum des Wohnhau— 
ed; an der Stelle angelangt, ſchob er den Riegel der 
Tbüre am den Taubenbaufe zurüd, und ward nicht wenig 
überrafdr, "als er ſtait des Taubers den Taglöhner im 
Kaubenhänfe fand. Er brach in ein lautes Gelächter 
aus, was. der augereijte Taglöhner ald noch größere Bes 
leioigung aufnahm, und daher dem betrogenen Käufer bei 


ben Haaren padte, zu Boben warf, unb bermaßen durch⸗ 
prügelte, daß ıhm bie Liebhaberei zu dem Tauber auf eis 
uige Zeit vergangen fegn mag. ‘*' 

— Die Adgefandten von Madagascar machen zu Paris, 
von Morgens bid Abends’, Adsflüge, um ihre eu ierde 
zu befriedigen. Bei einem ber ’Benbomeläule abgeitatıes 
ten Beſuche verlangten fie genaue Aufichlüffe über die Art, 
wie man diefes fo riefenhafte Monument errichten konnte, 
Einer berfelben maß, machdem er auf der Plattform anı 
gefommen, mit Hütfe eines Bindfadens, am welchem Blei 

ebunden war, bie Höhe der Säule, in der Abficht, in 
feinem Baterlande die Idee zur Errichtung eimed ähnlis 
den Werkes anzuregen. Man erzählt von diefen Frem⸗ 
ben, mwenigftend von einem derfelben, eine fehr komiſche 
Anekdote, Der Jungfte von den Dreien, der vor einigen 
Tagen allein, um, wie er fagte, den Sonnenfcein zu ge⸗ 
nießen, ausging, und verfprochen hatte, zu guter Zeit 
wieder zurüdzufehren, fam zur beftimmten Stunde nicht 
in das Hotel, wo feine Kameraden ibn erwarteten, zurüd, 
Die Nacht vermehrte noch ihre Beſorgniß, und ihre Augſt 
vergrößerte fih von Stunde zu Etunde, ald endlih um 
Mitternacht ihr Landsmann au die Thür klopfte. Nah 
einer mohlverdienten Strafrede erzählte er ihnen,d daß, 
durch den graziöfen Gang einer Franzöfin verführt, er ihr 
den ganzen Tag gefolgt wäre, fo daß er am Abende ſich 
wenigftend 1 Stuıde von den Barieren entferat hätte. Nach 
den Anzeichen des verliebten Madagaffen fcheint ed, daß 
die Schönheit, welche ihn ein halbes Duzend Stunden 
herumlaufen ließ, ibn in die Mitte des Grhöljes von 
Bincennes führte, und ibn daſelbſt ohne Rath uud Kennts 
niß der Gegend leben lich. 

miesiges. 

* Seute, 16 April, Morgens 10 Uhr traf das 2. Bas 
taillon ded KR. Fimeninfanterieregi ments Langenau, von 
Mainz fonımend, hier ein, und wird morgen feinen Marſch 
nad Böhmen fortfegen. 

Perfonenfrequenz auf, der Nürnberg-Fürtber Eifenbahn 

vom 9. bis 15. April inkluſive: 





Sonntag, den 9. April 1278 Perf. 
Montag, +» 1. » M⸗ J 
Dienftag, + 11.» 1: P) 
Mitwoh, « 1. +... 12 ⸗ 
Donnerftag, » 13. ⸗Waa » 
Freitag, «14 9.866 
Samfag, 15. +» 7% 
9374 Perf, Ertr. 1196 fl. 24 fr, 
Theater 


Montag, ben 17. April wird Hr. Rosier, 8. Hofballets 
Dirigent und erſter Solotaͤner von München, die Ehre haben, 
wit feiner Schülerin, Dem. Scherier, erſter Solstängerim ebeu⸗ 
daſelbſt, iu geben: 2 j 

Ein fpanifhes Divertiffement 
mit Tänzen’und Gruppirungen 
in ı ft, Vreangirt vor Hrus Mosier, ausgeführt son ibm 
felbt, Dem. Scherjer ‘und’ Kite Theil des biefigen Cheater⸗ 
Verſonals. — Border: N" hüder- 
Die Reife aufgemeinfhaftlihe Koften. 
Komifhes Gemälde in‘s Akten von Louis Angeln. 


Redigirt unter Beranwortlichleit des ——— > —— J. A. Riedel. Expedition: Hirſchelgaſſe 
0 I. 1557 Bez . . * .. - .. 


Borl. Whonnemen · 
Breis: af. ctr. delb · 
äbdriger: 2A. M ir; 
ofertelläbriger: ı fl. 12 
tr. Im 1. Mavon ber 
Jahrgang Sf. 1 fr.; im 
11. 6fl. 32 fr; im UM 
TA. ⁊ tr. Eimelar Blät- 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 
Tagblatt für Politit, Literatur und Unterhaltung. 
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Ae Ränigt. Oberpofl: 
und Pokämter nehmen 
Benellungen an, 

Bei Inieraten wir 
für bie gedrudte Zeit 
ar. bershnet. } 

Dlangemäße Beiteöge 
werden anflänbig ons 





ur 3 fr, rirt. 
ie (Bierter Jahrgang.) 
Nr. 108. Dienftag. Nürnberg, den 18. April 1837. 
Inland. daß fie fih über bie vorgefchrichene Staatsprüfung gehd, 


Münden, 11. April. In der auf Abfchaffung bed 
Lotto gerichteten und von dem Abgeordneten Löſch ale 
Antrag angeeigneten Borftellung der Geiſtlichteit der Dids 
zeſe Nürnberg, dann im dem gutachtlichen Berichte des 
zweiten und des dritten Ausfchuffes über diefen Gegen» 
Rand finden ſich fo intereffante Bemerfungen und ufe 
ſchlüſſe, daß wir nicht unterlaffen zu dürfen glauben, Eis 
niged davon aus zugsweiſe mitzurheilen. „In unferer 
Siadt“ — wird in der erwähnten Vorſtellung gelagt — 
„und dem dazu gehörigen Burgfrieben genießen 1244 Pers 
fonen das A'moien. Statt daß die ihnen gefvendeten 
Gaben ihrem Zwede gemäß verwendet werden, fließen fie 
größtentbeild in die Kaffen der Rottofolfefteurd. So oft 
gezogen wird, ift ein Heer von Almofen- Empfängern vor 
dem Rathhauſe verfammelt, welche mit gierigen Bliden 
auf die Numern lauern, die nah und nach zum Borichein 
fommen werden. Sehen ſich diefelben im ihren eıtlen 
Hoffnungen und Erwartungen getäufcht, fo gehen fie unter 
Verwünſchungen und Flüchen von Daunen, und das Heil 
wird, mo möglich mit größeren Einſätzen auf's Neue im 
Glucksrade verſucht 2c. 1.” 


München, 15. April, Die Pirhographie liefert täg⸗ 
lih Neues. So iſt unſers Kronprinzen Bild zu Pferd 
in Shevaurlegerd Uniform, fein Regiment mufternd, und 
unter einer Eiche momentan ruhend, von Hanfitangl nad 
der Natur gezeichnet, erfchtenen. Daß ber Kompoſiteur 
Monten fatt des einſchlägigen Iten Divifionärd den erflen 
In die näcfle Umgebung gewählt hat, fcheint auf militä— 
rifcher Untenntniß zu beruben. — Schon ſoll die Subs 
ffription ouf das letzthin erwähnte Steintild von Königs 
Dito I. Einzug in Nauplia geichloffen, und der Laben» 
preid auf jehs Kronenthaler beitimmt feyn. Es hat aber 
ber Stein im Drud bedeutend Schaden gelitten. Bodmer 
wird bald wieder Schönes liefern. 


— Dad 8, Staatsminitterium ded Innern bat Folgen 
bed erlaffen: „Da nad Verfügung bed K. würtembergis 
ſchen Miniſteriums des Innern vom 4. Juni 1830 fein 
Unterfchied imifchen den Ficenziaten und Doftoren der 
Medizin mehr befieht, und beide zur Ausübung der ge> 
famımten Heiltunde gelangen können, febald fie die hiefür 
vorgejchriebene Staatsprüfung beſtanden haben, und nach» 
bem auch die wüctembergiſchen Militärärzte die Praris 
ganz unbeichräuft ausäben- bürfen, fo it den mwürtemders 
po Civil» und Militärärzten bie ärztliche Praxis auf 

yerifhem Gebiete unter der Vorausſetzung zu erlauben, 


rig — 

— In der 1dten öffentlichen Sitzung der Kammer ber 
Abgeordneten wurde die algemeine Diskuſſion über dei 
Geſetzesentwurf, die Verhütung ungleihförmiger Entſchef⸗ 
bungen bei dem oberiten Gerichtöhofe in bürgerl. Rechte⸗ 
fachen, fortgeiegt und. bie zum Ende gebracht; die befons 
dere Diskuſſſon hierüber bis zur I9ten Sitzung, weldye auf 
den 17. d. Vormittags 9 Uhr angeſetzt ift, vertagt. 


ür den Gefeßedentwurf ſprachen von den Sigen 
aus: Frhr. v. Holgiduher, Ritter v. Neindf, gan; im 
Sinne ded Antrags des erften Ausſchuſſes; Frhr. v. Aufr 
fees jedoch mit einigen Abänderungen; geh. Rath v. Mufe 
finan, Dr. v. Hornthal, Graf v. Dredifel; Hr. Dr. Wind, 
wart, jedoch mit Modiftfationen, die nachgebracht mwers 
den follen; Graf von Seindheim, unbedingt nah dem 
Antrage des erften Ausfchuffer; v. Kellner, f. Major a la 
Suite; Hr. Veitelmeier; Hr. Dr. Moy. 

Gegen den Entwurf liegen fi vernehmen bie HHru. 
Abgeordneter Kolb, Burgermeifter in Straubing; Dr, 
Schwindel wiederholt mit fehr triftigen Gründen and 
ber Verfaffung, aus dem Leben und aus ber juridiichen 
Praxis abgeleitet. Ein allgemeines Gefegbuh, wodurch 
aler Conflikt und Wirrwarr befeitigt werten kann, fei 
nörhig; Fürft Karl von Dertingen-Waderftein; Dr. TRıL 
lich. Diejer Redner ftellte far und ürerzeugend die Ber 
hauptung auf, das vorgeichlagene Gefeß elle einen Uchels 
fand nur theilweife ab; es fei verfaſſungs widrig, weil 
ed dem oberiten Gerichtshofe einen Theil der Geſetzge⸗ 
bung überlaffe, die doch nur dem Könige mit dem Bei— 
rarhe der Stände des Reichs zuftche. Nur eine audere 
Gerichtäprocedur, namentlich wie fie im Rheinkreiſe ein» 
geführt fei, könne das Uebel radifat heilen. Für den Fall 
aber, daß das Gefeg nicht gänzlich durchfalle, fchlug der 
Rebuer eine Modifikation vor, mach welcher das Geick 
befteben und den beabfichtigten Zweck erreichen fönue; es 
fol nämlidy Art. II. des Entwurfes gänzlich wegf:llen 
und in den Artikeln I und II. die Abänderung dabim qe- 
macht werben, daß im Art, I. Zeile 4 und Zeile 8 anttaıt 
Rechtsfrage „Rechtöſache“ geiegt werde; mir mr Dies 
2 Modifikation fei er mit dem Gefegentwurfe einvers 

anden. 

Nach Hru Dr. Willich ſprach noch der Abgeordnete Rabl 
gegen den Entwurf mit triftigen Gründen aus dem Feben und 
aus der Praris abgeleitet. Nachdem mit diefer Rede die 
allaemeine Debatte gefhloffen war, nahm Hr. v. Weich, 
Referent des erſten Ausfchujfes in diefer Sadye, dad Wort 


für feinen Antrag mit Übergengender ‚und feltener Bered⸗ 
famteit. Hierauf nahm auch der 8. Reggs«Kommiſſär, 
Hr. von Stürzer, Juftiz.Minifteriatrath, das Wort, um 
die Nothwendigkeit des Geſetzentwurfes darzuthun. Der 
Hr. Reggs.-Kommiſſär thar dieß, und miderlegte jede 
einzelne Einweudung, die im Laufe der Diskuifion vorge, 
bradıt wurde, far, überzeugend und mit einem großen 
Aufwande von Gelehrſamkeit und felbftgemadten Eriahs 
rungen; alle Einwurfe .und Entgegnungen, im Ganzen, 
wie theilweife, wurden dadurch — mie ſich Chemiker auge 
erg pflegen — fötmlich neutraliſitt. — Wir nehmen 
einen Anſtand, nadırem wir die Debatten unparteiifch 
beobachtet haben, die Bermuthung audzufprechen, daß der 
Gerfegentwurf, nadı dem Antrage des eriten Ausſchuſſes, 
Don der Abgeorbneten-Kammer angenommen werde. 


ausla nd, 
Srantreid. 

Paris, 12, April. Die Polizei hat bei einer Demois 
felle im Arjenalquartier eine neue, aus Kupfer gefertigte 
Hölleumaſchine ın Beichlag genommen. Es it diefe übris 
gend nur ein Modell und fhof vor fait 15 Jähten ver 
fertigt; der Erfinder, gegenwärtig in England lebend (die 
Demoitelle, bei der die Machine wegyenommen wurde, 
it feine Schweiter), wollte fie damals der Regierung vers 
fauren, um zur Bertbeidigung der zu jener Zeit projeftirs 
ten Fortififationen Gebrauch von ibr zu machen. Nichts⸗ 
— wird über die geringiten Umjtände nach—⸗ 
gefpürt. 

— Die Aftien der Eiſenbahn von Paris nah Et, 
Germain, eröffnet zu 945, fanfen raſch mit zahlreichen 
Fluctuationen bis auf 905, blieben aber am Schluſſe des 
Parquets, lebhaft gefragt, auf 915. Die Altien der Eis 
fendahn von Gette nad Mor 'pellier folgten der nämlichen 
reirograben Bewegung; zu 645 eröffner, fAnfen fie auf 
625, und fchloffen 640. 

— Die Blätter bejchäftigen ſich fortwährend mit ber 
Minifterialtrifie, und in Ermanglung von beſtimmten Thats 
fachen müffen Erfindungen aushelfen, welche man unter 
dem Tıtel „Gerüchte zum Beſten gibt, Die „Preſſe““ 
macht eine Ausnahme; fie erflärt, der Sache müde zu 
feyn, und nicht mehr von dem Minfterium fprechen zu 
wollen, als bis eined da fei. Der Meſſager und bad 
Siecle geben einen volitändigen Auszug aus der Linters 
redung, welche Marſchal Soult mit dem König gehabt 
babe; andere Wlätter wiederhoien das Fabrikat, und ein 
Theil ded Publikums liest ed mit einem wahren Köblers 
glauben. Denn Das faun man fih Doc denken, Daß, 
wenn der König mit einem Staatömanne eine vertraute 
Unterrebung unter vier Augen bat, der Meſſager dieſelbe 
drei Stunden darauf druden laſſen kann, entweder weil 
er vinen Schnellicreiber im Nebenzimmer verftedt bat, 
oder weil der beireffende Staatsmann fih beeilt, gleich 
nachher asf dem Redaktionsbureau des Meilager zu ers 
fcheinen, und die Sache anszuſchwaägen. Uup dergleichen 
Artıfel ſchreibt ein Blatt dem andern nach, die teutſchen 
Zeitungen überfegen es, und man füttert eın europäiſches 
Publifun mit den Flauſen, welche ein Redakteur des Meſ⸗ 
fager fo gürig ift, zum Beten zu geben, Am meilten Beis 
fall det diejem Pabrifum wird der Artıfel des Siecle fins 
den, denn er laßt den Marſchal fprechen, wie einen Boots⸗ 
—5* is den König, wie einen Markıheifer. O Röhrle, 

rie 


7 Bel jeber Minifterveräuderung,, die in neuerer Zeit 
in Frankreich flat fand, bedurfte man lange bauernder 
Unterhandiungen, bis die erledigten Stellen wieder bes 
fegt werden fonnten, Allein nody niemals hielt es fo 
ſchwer, wie jegt, ein Kabinet zu bilden. An Leuten, die 
Miniſter werden möchten, fehlt ed durchaus nicht ; wohl 
aber an ſolchen, die dem Könige anftehen, und die zus 
* auf eine Majorırät in den Kammern hoffen dürfen. 

eberdieß muſſen fie unter ihren Freunden die geeigneten 
Perfonen finden können, um jedes einzelne Miniflerium 
zu befegen, Früher erfchien ed als ein Hauptmeifterwerf, 
wenn dad Gouvernement alle diejenigen Männer, die ibm 
laſtig zu werden drohten, volfommen abzunutzen verftand. 
Allein nunmehr zeigt es fih doch, wie fo Viele abgenutzt 
worden find, daß ſich fait gar feine Möglichfeit mehr 
barbieter, ein Minifterium, das im jeder Beziehung greige 
net wäre, ju componiren. — Gelangt Thierd wieder an 
bad Ruder, ſo ſteht jedenfalls einige Aenderung in der 
Politif gegen Spanien bevor. Unbegreiflih iſt ed, daß 
fein einziger neuer Name zum Borfhein fommt. — Uns 
terdeſſen verurſacht die herrichende Ungemwißheit gar mandıe 
Hemmuiſſe und Anſtände im öffentlichen Leben. — Schließ⸗ 
lich noch die Bemerfung, daß es nichts Langmweiligeres, 
mitunter Widerlicheres zu leſen giebt, ald das Gerede 
Über die Minifterfrife, das tagtäglich alle Parifer Jour« 
nale mittheilen, jeded von ihnen natürlih nach feiner 
Art, Wer dieſe Lektüre nicht überfatt befümmt, darf fich 
wohl eines übermenfdylichen Journal⸗Leſe-Eifers rühmen |! 

— In Folge der fortdauernden Arbeitsloſigkeit begin» 
nen ſich bei den Aıbeitern in den Borjtädıen von Parid 
Spuren von Gahrung an den Tag zu legen. Allnächt⸗ 
lich werden aufregende Anfchläge an den Ötraßeneden 
angehefter. — Hie und da hört man noch immer von 
Sandwerfögejellen-Goaltionen; fo wurden kürzlich zu Ans 
gers vier Schneidergefellen wegen Theilnahme an einer 
größern Verbindung der Art zu 15tägiger Haft verurtheilt, 

— Tas biefige Handeldgericht bar entſchieden, daß ein 
Schriftſteller, der einem Buchhändler ein Werk verfauft, 
deutiiches Manufeript liefern und die Korrektur felb bes 
forgen muß, u 

Bayonne, 11. April, (Durch außerordentliche Ges 
fegenheit.) General Irribarren wurde an Saarsfields 
Stelle zum Vicefönig von Navarra und Befehlähaber der 
Truppen der Provinz ernannt, Noch ift keine Angriffeber 
wegung erfolgt. 

Bayoıme, 8. Dez. Don Karlos hatte am 5. d. feine 
Zimmer ın Eftella noch nicht verlaffen, da die Kälte ſich 
verdoppelt hat. Der Schnee füllt hier fortwährend wie 
im Dezember; noch ärger muß ed in den baskiſchen Pros 
vinzen und den Gebirgen von Navarra feyn. Aus Sa— 
ragoffa wird gemeider, daß am 28. März der Brigadier 
Baquer von einem Farlijtifchen Bataillon in Hijar — 12 
Stunden von Saragoffa — überfallen wurde. Der zweite 
Kommandant der dhrıftinifchen Kolonne fiel in die Hände 
der Karliſten, und wurde erfchoffen. 5 i 

— Franzöfiihe Blätter vom 9. April berichten: Einem 
Schreiben aud Bona in Norbafrifa zu Folge fam dort 
neuerlich nicht felten der Fall vor, daß Soldaten ihre Ges 
wehre und Patronen an Beduinen verfauften, und nadı # 
ber vorgaben, fie feien auf der Jagd von denfelben bes 
raubt worden, 

— Dad Memorial de fa Dordogne meldet: „Der bes 
rächtigte Räuber Schubry aus Ungarn, welden bie teut⸗ 


en Blätter fo 'oft flerben und wieber aufleben ließen, 
— ET April dur Perigueur gelommen, um fi nad 
Borbeaur und von dort nach Spanien zu Don Karlos zu 
begeben.” Er war mit drei feiner Gefährten in einer 
Dofthaife mit 4 Pferden angefommen und reiste unter 
dem Namen eined Grafen. Uebrigens war er mit Gelde 
wohl verfehen und hatte bereits 24 Stunden Borfprung, 
als die Behörden zu Perigueur erfubren, daß der Hr. 
Graf der berüdhtigte Schubry fei. Er wird dieſen Aus 
genblid bereits bei Don Carlos fegn. Bei feiner Abreife 
aus dem Eleinen Städtchen verehrte er dem Hrn. Pfarrer 
bed Orts, der ihm einige Auskunft on hatte, einen 
foftbaren Ring, mit den „Worten: Zum Audenfen an 
Schubry, den Ungarn.’ (Wer glaubı’s ?) 


Deifterreid, 

Bien, 9. April, Se. Kaiferl. Hoh. der durchlauch⸗ 
tigſte Herr Erzhersog» Palatin find am 1. d. M. Vormit⸗ 
tag zu Dfen von einer rheumathiſch⸗ katarrhaliſch · entzund⸗ 
lichen Bruſtaffettion mit Fieber befallen worden. Die 
Rranfheitserfheinungen erregten Anfangs feine Beſorg⸗ 
niß, nahmen jedoch allmählig einen beunruhigenden Chas 
rafter an, indem die Fieber» Eracerbationen immer wies 
berfehrten, der in den erſten Tagen bereits verfchmwundene 
Bruſtſchmer; ſich neuerdings einſtellte, auch der elite 
gündliche Zuſtand der Reizung fortdauerte, Nach ben 
legten aus Dfen eingelangten Berichten hat fi aus der 
am 7. d. M. Abends-gehaltenen ärztlichen Berathung er 

eben, daß, wenn gleich im Laufe dieſes Tages feine Vers 
chlimmerung, fondern vielmehr einige Erleichterung eine 
getreten war, dennoch die Gefahr nicht für befeitigt er⸗ 
fonat werden fönne. — Heute verlautet, wiewohl ohne 
fihere Burgſchaft, daß der erlauchte Prinz bereite geſtor⸗ 
ben fei; wir wollen hoffen, daß ſich das Gerücht nicht 
beitätige, denn der Tod dee Erzherjegs Joſeph wäre ein 
ſchwerer Verluſt für die faiferl. Familie und den Staat, 
ebenfo wie für das Königreich Ungarn insbefondere, defe 
fen Geſetze, Sitten und inrichtungen er bis zum Grunde 
fannte, und fich Durch Geredjtigfeitöliche und weife Beach» 
tung des Zeitgeiftes unter den ſchwierigſten Berhältniffen 
bie Liebe des Königreichs, an deijen Spitze er ald Palas 
tiaud fand, zu erwerben und iu erbalten wußte, 


‚ Prenffen 

Berlin, 8. April, Bon Seiten des Kammergerichts 
iſt im Bezug anf die kuͤr ztich erwähnte förperlihe Vers 
brennung und das darauf erfolgte Ableben dee Miniiters 
von Dergen aus Strelitz eine Unterfuchung eingeleitet 
worden, um feitiuftellen, ob der Unfall nicht durch ſtraf⸗ 
bare Fahrlärfigkei herbeigeführt worden fei. 


Dom Rhein, 6. April, 
ben fidy viele achtbare teutiche Gelehrte offen und meiftend 
ohne Ruckſicht auf den Beifall der Menge für die Sache 
ber unterdrüdten Juden ausgelprocen, Ren biefe treff⸗ 
lihen Männer, unter deuen befondere Fueder zu Brauns 
fdyweig mit ehrenvoller Anerfenaung genannt su werdeu 
verdient, dem blinden Haß und dem heillofen Borurtheil 
entgegemmwirften,, erfüllten fie eine heilige Bürgers» und 
Menihenpfliht. Das Schickſal der Juden ift feitdem 
in den verjchiedenen teutihen Staaten wefentlich erleichs 
tert worden. Das dültere Zerrbilo fängt an, zu erbleis 
hen, troß der leidenfayaftlihen Bemühung Dieler, die nur 
an das Geſetz der Ungerechtigteit glanben. Noch ift die 


Seit beinahe 40 Jahren has 


Werf zu legen, aber es 
wird auch da nicht am der rüßigen Kraft fehlen, um eines 
Aufflärung und redlis 
erwirfen, 
den Juden ihre unverjahrbaren 
rechte 
fle frei und ungehindert die große 


bistere Ungerechtigkeit ericheinen. 
höchſt erfreuliche Erfcheinung bleibt es immer, daß, ber 
Hinderniffe und Anfeindungen ungeachtet, fich neue Stims 
men erheben für die Emanzipatiousfache der Juden Ro⸗ 
bert Haas, ein junger evangelifcher Geiftliher in kur 
Näbe von Wiesbaden, har fih in einer bejondern Schrift 


Frankfurt, 

Zur Freude Aller geht bie 
Id) fage, „‚aur Freude Aller,” 
zuletzt doch etwas unbequem, tagtägs 


weſentli⸗ 
Die große 
f nicht nur 
ſchlechte Geſchäfte gemacht, ſondern kommt auch nicht in 
den beiten Geſundheiteumſt inden nach Haufe zurück, da 
h Wochen lang bei falter und uns 
freundlicher Witterung in den offenen dünnen Bretterbits 
be ſich zu langweilen. 
Im biefigen Entrevot lagert eine von Rheims im 
Monat Mär; abgegangene Eendung Champapner, die 
ſich auf einige taufend Flafch:n beläuft, welche, obſchon 
in Körbe verpadi, getroren find. — Die Fürft, tum 
und tarııhe Geueralpoͤſtdirektion hat das auf der Zeil bes 
legene und vor einigen Jahren im den Beſitz der Frau 
Grafin von Reichenbadh » Leſſonitz übergegangene Bau 
(dad rothe Haus) um den Preis von 200,000 preufiichen 
Zhirn. an ſich gebradıt. Sämmtliche Bureaur, die Wa— 
genremifen ıc. jollen in diefem Horel vereinigt werben, 
deſſen prachtvoll eing.* chtere® erfieg Stodwer? zur Woh— 
nung bed Vicegeneraldireftore, Frhra. v. Dörnberg, be» 


ſtimmt iſt. 
Freie Stadt 
Ein Hamburger Blatt ſagt: „Görhe's Freunden 
lauben wir mit der Nachricht nicht unmillfommen zu 
eya, Das die jngendlichen Bricte dee Dichterfürſten an 
feine Liui (Gräfn v. Berndorf, geborne Gräfin v. Stoll 
berg) bald erjcheinen werden.‘ ’ 


‚ Shmwei; 
Zürih. Dem 


Hamburg. 


S 

Regierungsrath iſt von efmem Hru. 
I. J. Jacot von St. Aubin (Kyntons Newenturg), ules 
dergelafien in Zürich, N, Hüni von Horaen ; Aeſchmann 
von Kloten, als erwählten Boriteberu per Gemeinde der 
fidy jo nenneuden befebrsen GBiantigen, ein Geſach einges 
fandt worden, daß den. Mitgliedern der Gemeine geitats 
tet werde, ihte Ehrgelüboe vor einem burgerlichen Beam⸗ 


\s 





tem zu Protokoll zu geben, und in Rümlang eine Schule 
n eröffnen. Dei Gefuche waren 19 Exemplare einer 
Drucdicrift über das Verhaltniß der befehrten Gläubigen 
ur Staarstirche (Sr. Gallen 1834) gewiſſermaaßen als 
Knbegrif ihrer Giaubenolehre beigelegt. 

Yu Bern nat: Hr. K. Schnell am 1. April bie Ber 
fchäfte als Regieruugſrath angetreten; mad; den Arußer 
rungen der Heivetie (von welcher ſich, ihrem jegigen Geiſte 
nach zu urtheilen, die Herren vom Tavel und Neuhaus 
zuruͤckge zogen zu baben iheinen, da fie ganz den Styl 
der berüchtigten Suraforresponden; annimmt) it Die Burgs 
dorfer Partei nicht abgeneigt, auch ben vaterländifhen 
Berein aufzulöfen, weil an demfelben Perjonen Tpeil 
uchmen, fur welche die Rechtsgleichheit micht Star fin 
den fol. Andrerieitd hatte die Allgem. Schweizerzeitung 
auf ben 9. Aprıl die Konſtituirung eines Bereins in 
‚Burgdorf felbt angekündigt. Es if offenbar darauf ans 
gelegt, die Brutalität der action zu verleiten, durch vers 
fafungswidrige Gewalithätigkeit ſelbſt Grund zur Nothe 
wehr gegen Wuterbrücung zu geben. 


Rußland. 

St. Petersburg, 5. April. Der ruffifche Invalide 
melder: ,‚Der Lieutenant vom Chevalier » Garderegiment 
hrer Maj. der Kaiſerin, Baron Hedeeren, wird, gemaß 
dem Ausipruche des Kriegsgerichts, wegen feined Duelle 
mit dem Kammerjunfer des faiferl. Hofes, Nlerauder 
P̃uſchtin, welcher in Folge ber in diefem Duell erhalte⸗ 
nen Munde geftorben if, feined Ranges und des von 
ihm erworbenen ruſſiſchen Adels für verluftig erllärt und 
zum gemeinen Soldaten degradirt.‘’ 

Tarkei. 

Smyrma, 19. März. Die neueſten Nachrichten and 
Alerandria vom 5. d. melden, daß Jbrabim Pafdya wah⸗ 
rend der Abwefenheit feines Baterd in Oberagypten forte 
ährt, die Zügel der Verwaltung mit Strenge zu führen. 

8 fcheint, es ſolle noch während ber Ledzeiten Mehemet 
Aid das Bolt an die Herrichaft Ibrabıms fich gewöh⸗ 
nen, allein es war bereird dahin gefommen, daß man die 
Nüdtehe Mehemer Al'is in Kairo mir Ungeduld ermartete. 
Idrahim Paſcha herrfcht mit eiierner Strenge, und feine 
Manieren find zu militärifch derb, felbit gegen die Kram 
fen. Die Rüdtehe Ibrahim Paſcha's nah Syrien dürfte 
fih wenigſtens mod um zwei Monate verzögern, da er in 
geist einer Operation noch fehr leidend iſt, und einen 
Ronat in Alerandria refidiren will 

— Der Streit zwiſchen den Armeniern und Griechen, 
melde von beiden Neligiondparteien eine Kirdye bei dem 
heiligen Grabe in Jerufalem erbauen dürfe, if durch 
eir.en Hasti,Sheriff des Sultans, dem der griechiiche Par 
eriarch in feiner Wohnung der Gemeinde mitrheilte, zu 
Guniten der Griechen entichieden worben. Die Armenier 
hatten, um die Bewilligung zu erbalten, 12 Dil, Piaſter 
geboten, aflein es ſcheint, der Einfluß des Hrn. v. Bute⸗ 
niejf (des ruſſiſchen Gefandten) war hier entiheideud, 

mwiesiqes. 

* So fehr wir in unferm gemäßigten Klima feit einer 
Meibe von Jahren Zeugen außerordentlichen Zemperaturs 
wechield waren, fo wird doch das erjle Drittheil des Jahr 
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red 1837 in. ben Aunalen ber Meteorologie immer merk⸗ 
würdig bleiben, und’ zwar wicht bIoß wegen des Wechſels 
jwiihen fdönem und unfreumdlihem Weiter , fondern 
bauptiächlic wegen der ungewöhnlich milden Witterung 
in den Wintermonaten, dench ſo anffallend Falte Frübs 
lingstage folgten. Denn nach den gelinden Taniıat- und 
ebruarmomaten erhob ſich im März 'das Quediliber- jels 
ten über den Gefrierpunfe, häufig aber fentre es fich auf 
6 — 8°, einigemal fogar auf 10 — 12° unter denfelben 
herab, und der Boden war faft beiländig mit Schnee bes 
dedi. Dazu fam ein ewiges Schwanken des Barometers, 
und fo dauerte «3 fort bis zum 6. d. M. An dieſem Tage 
zeigte plötzlich das Thermometer um Mittag 12° Grad 
Warme, und Abends gegen 10 Uhr nahm man ftarles 
Werterleuchten wahr, am folgenden Morgen jedoch zeigte 
dad Quedfilber wieder 4° Kälte, und von bdiefem Zeit, 
punfte bis zum 26. war fortwährend Kälte und Schnee⸗ 
eſtoͤber. Aur 16. Mittag hatten wir bei heiterm Sonnen⸗ 
dein 15° Wärme, und am 17. Morgend war die Tem— 
peratur um 12° zurüdgegangen unddie Dächer mir Schnee 
bedeckt! — Wahrlich ein ſeliſamer Wechfel der Witterung | 
Wir werden von nun an tiglidy Wetterbeobachtungen 
geben, wobei wır jedoch bemerten müffen, dag diejeiben 
ziemlich hoch über dem Niveau der Peanig gemacht werden, 
mworand natürlich hervorgeht, daß Feine Abweichungen 
von andern gleichzeitigen Beobachtungen in hiefiger Stadt 
vorfommen können. 
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Beridhtigumg. 


In Felge der in der heutigen Allgem. Zeitung von Hru. 
Vrof. Dr. Schin in Würzburg gegebeuen Berichtigung der Bes 
rechnung der am 20. d. ſtattfiudeuden Mondsfiniternig fand ich - 
mach einer kurzen, doch hinreichend genauen Rechnung, daß 
das wirkliche Mittel der totalen Verfinfterung um 9 Uhr 40 
Diinuten, der Aufaug gegen 7 Uhr 46 Minuten, und der Ans 
fang der totalen Verfinfterung um 8 Ubr 38 Minuten ſtattſinden 
werde. Die Sonne wir» uns daher längit untergegangen fepn, 
wenn der Moud in dem eigentlichen Erdſchatten tritt *). 

Nürnberg, deu 10. April 1857. 

9 3 Wagner. 


) Hiebei möchte iu bemerken ſeyn, daß Hr. Profeſſor Dr, 
Schön feine Berechnung für den Würiburger Horizont 96 
ſtellt haben dürfte, ‚während Hr. Wagner wahrſcheinlich 

zundebit den Nürnberger im Auge hatte. um. D, Red, 
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Mänden,, 15. April. Dem Bernehmen nach wirb 
mächrten Montag bie fünfte allgemeine Sigung der Reiche» 
Rärhe ſtattfinden, und dabei: wahricheinlih das Fand» 
rath. Geſetz sur Sprache kommen. Demnähft dürften die 
Pienar » Berathungen über das ErpropriationdsGrfeg bes 
Hinnen. Außer jenen allgemeinen Sıyungen haben auch 
mehrere allgemeine Zufammentritte und fehr zahlreiche 
Sigungen der Ausſchüſſe Rattgefunden. Bon großem 
Intereife war der weitere Berlauf der geftrigen XVII. 
Sitzung in der 2. Kammer, wobei ſich die zweite Gegens 
rede des Fürften Karl v. Wallerftein, und die mehrftüns 
bige Sclußrede des Ref. v. Weiſch und des Kgl. Koms 
miſſärs M. R. v. Stürzer auszeichneten, 

— In jeder Sigung der Kammer der Abgeordneten 
famen Anträge von Abgeordneien zur Vorlage; die Zahl 
berfelben ift ſchon ziemlich bedeutend. Es ift dieß ein 
fchöned Zeichen und beweiſt, wie fehr den Abgeordneten 
bie Angelegenheiten ibrer Kommitienten am Herzen liegen, 
und es if nur zu wünfhen, daß fie alle zur Berathung 
kommen und zu einem guten Refultate führen. Bedenit 
man indeß die höchft wichtigen vorgelegten Gelegentwürfe, 
das Finanzbudget und Anderes, fo möchte nicht fo viel zu 
boffen feyn, da vor Allem, mie dad Alerhöchte Kefcripr, 
die Berlängerung der gegenwärtigen Sitzung der Stäns 
deverfammlung betreffend, ausipricht, Se Maj. erwarten, 
baß es dem eifrigen Bemühen der Kammer gelingen 
werde, bid zum 10. Juni 1. J., bis zu welchem Zeitpunft 
bie gegenwärtige Sitzung verlängert ift, die auf Aller 
höchſten Befehl durch die Staatdminifter an die Stände 
bes Reichs gebrachten Berathungsgegenftände der Erler 
— ——— 

unchen, 16. April. Wie man vernimmt, hat Fürſt 
Poliguac das äußerft fchön gelegene Schlößchen Neubergs 
haufen bei München für 98,000 4. anfaufen laſſen. Man 
erwartet den Hra. Fürften mit feiner Familie die näch⸗ 
ſten ze zur Aufnahme im neuen Bejlgthume werden 
bereits Anftalten getroffen. 

— Die vor ein paar Jahren errichteten Münchner 
Sclagbäume werben mebft den Thorfchreibern und ihren 
Baraken glüdlicher Weife wieder entfernt. Cie waren 
dem Publifum eben fo läftig, mie die noch beflchende 
Thorfteuer per 12 fr. von einem Reifenden. 

— Der befannte Tenorift Hr. Breiting fol feine Ent 
a und erhalten haben. 

7 Der ehrwürdige, reifeluftige, nie ermödenbe, ek 
Eremit von Gauting gedenft nachſtens eine weitere Reife 


— 


nah dem Orient zu unternehmen. Eine Abhandlung über 
bie Muhamedaner und deren je mögliche Vereinigung 
mit der chriſtlichen Neligion, die Frhr. v. Hallberg in Air 
gier, durd den Mufti dazu aufgefordert, niederſchrieb 
und an den Papſt einſaudte, wurde von dem heil. Bater 
fehr beifällig aufgenonmen, 

Speyer, 16. April, Die amtlich audgefchriebenen 
Auswanderungen aus Rheinbayern während der verflofe 
fenen Monate betrugen: im Januar ausgeſchrieben 06, 
im Februar 153, im März 01 — zuſammen 450. Su 
ben gleichen Monaten des vorigen Jahres flieg die Zahl 
auf 554. — Da es ſich meiftens um ganze Familien hans 
beit, fo dürfte die Zahl der in diefem Zeitraume angefüns 
bigten Auswanderungen auf 1500 — 1800 Köpfe anzu 
ſchlagen ſeyn. Bei weitem die Mehrzahl diefer Leute fucht 
in den vereinigten Staaten von Nordamerifa ihr neues 
Baterland ; felbft die Ueberzüge nach den Nactarländern 
find höchſt unbedeutend, Judeſſen fommen auch einzelne 
Fälle von Auswanderungen nach den ältern bayeriihen 
Kreifen, fodann nadı Griechenland, Rußland und Algier 
vor. Auch im dieſem Jahre find bie Auswanderungen, 
obwohl abuchmend, doch noch immer weit häufiger in den 
weltlichen, als in den öftlıchen tandfommiffariatebezirten, 
wie aus folgender Zufammenflelung zu erfehen ut: 

Deitliche Landkommiſſ. Weſtliche kandkommiſſ. 
Germersheim 7 Zweibrücken33 


Berggaben . 12 Reg 
Epepet. » 2’. . 17 Koiferdlantern . . . 35 
fandau. 2 2.2. %9 Homburg . ... 52 
Kranfenthal » „ „ 40 Pirmafend. . . a. 6 
Kenfladtt . .. 64 Kirchheim ..:.:.:Mm 
109 J 
Ausland. 


England. 

London, 10. April. Zu Portsmouth wird auf den 
Randeswerften eine außerordentliche Thrätigfeit bemerft. 
In Folge der Antunft mebrerer Mitglieder der Admiralts 
tat von London werden verichiedene Krirgsichiffe , deren 
ie nicht angegeben wird, im größter Eile auge 
gerüftet, ' 

— Gelegentlich einer bei den Behörden vorgebrachten 
Beichwerde erfährt man, daß in London mindefens 400 
Leute find, die Heine Knaben mit Orgeln u. dal. täglich 
ausfenden, die ihnen dafür jedeamal 2 bis 2; Scillinge 
ci fl. 12 bis 1 fl. 36 fr.) des Abends abliefern müffen. 
Im Ganzen wird die Zahl diefer Jungen auf 3000 ange» 


geben. Sie find meiftend Italiener und werben äußerſt 
übel behandelt. Sind Ddiefe Angaben richtig, fo müſſen 
Die ormen Knaben jufammen wöchentlich 2625 oder jahr, 
lich 135,500 Pfd Sterl. (1,626,000 1.) abliefern, wonach 
ort Rden dieſer Spekulanten eine Japrrorınnagme vun 
4000 fl. füme, 

Das Morning Chronicle enthält über die aufrühres 
rifhe Bewegung unter einer .Abtbeilung der ruſſiſchen 
Garde, von welcher vor einiger Zeit in den Zeitungen 
die Rede war, folgenden Brief aus St. Petersburg vom 
16. Weirz. Es bar bier neuerlich eine Art Gmjurreftion, 
oder Mititärrevolte Ratrgefunden, Ein Barailon der Kauf, 
Garde bat fih empört: allein diefer Vorfall hat nichts 
Pelttifches an fi, und muß lebigtich der Uuzufriedenheit 
der Soldaten mit der Strenge des Oberſten zugeichrieben 
werden. Bei der erſten Nadıricht von der Empörung bes 
gab fih der Kaifer Nikolaus in Perfon in die Kaferne, 
und dad Regiment kehrte alsbald zu feiner Pflicht zurück. 
Eine Deputation der Soldaten begab fidy fofort zum Kai⸗ 
fer, um ihre Befchwerden vorzutragen. Der Kaifer ließ 
die Kaſerne umringen und das Batarllon decimiren, um 
ed zu firafen, einer Meuterei fich ſchuldig gemacht zu has 
beu ohne Grund. Mehrere Soldaten wurden erſchoſſen, 
und ber übrige Theil des Korps wurde unmittelbar darauf 
nach dem Kaufalus geichidt. 

— Hr. Weit, das torpftifche Mitglied für Dublin, hat 
neuerlich von feinen &üteru nicht weniger, aid 556 Perfonen, 
mworunter Witwen und Waifen, ausgerrieven, und bie 
Pachtzinfe der Zurüdgebliebenen beträchtlich erhöht, auch 
auch den Pachttermin bei feinem weiter ald auf ein Jahr 
ausgedehnt. Die Auögetriebenen alle müffen nun Hungers 
fterben oder bettein. „Das, fagt der Galway Patriot, 
das tt Torysmus und nur ein Kleines Beifpiel von dem, 
maß eimträte, fünen bie Toried wieder ins Amt." — Das 
Morn. Ghronicle beredynet, daß die befannte Zelotenfas 
milie Bereöford, von der man viele Beifpiele ähnlicher 
Härte erzählt, von der Kirche, der Armce und Flotte — 
hauptiächlich aber von der Kirche, denn das Haupt der 
Familie, der Erzbifchof von Armagh, hat ein gan,ed Yes 
vitengeſchlecht um ſich herangezogen — 100,000 Pf. St. 
jährlich einnimmt. 

Spanien. 

Madrid, 1. April, Im der geftrigen Sitzung der 
Kortes beiragte Hr. Domenech den Finanzminiſter, öb es 
wahr fey, daß ein fremdes Haus der Regierung eine Ans 
leihe_ von 6 bis 500 Milionen Realen vorgeicdhlagen, und 
ob die Regierung dies verworfen oder angenommen babe? 
Hr. Mendirabal ermwicderte barani: „Die Regierung bat 
das ihr gemachte Ancerbieren weder verworfen, noch ange» 
nommen. Ich muß drum Kortes im Nımen ber Regie— 
rung jagen, daß man ihnen von dieiem wichtigen Geſchäft 
Nachticht geben wird, und daß meine Eigenliede auf dieſe 
Entichliefung feinen Einfluß gehabt bat, obgleich ich über 
zeugt bin, daß, wenn wir nur wollen, wie mit eigenen 
Hälfdmittelu triumphiren fönnen.’ 


Frankreich. 

Paris, 13. April. Die von Hrn. Mole projektirte 
miniſterielle Kombinotion bat ein gieihed Schekſal ge⸗ 
babt, wie die iht vorauegegangenen; fie iſt vom Küuig 
nicht ongenemmen erben, Um 3 Uhr geſtern Nachmits 
tag gab Hr. Mole definitiv feine Demilfion. Um viefelbe 
Zeit wurde Hr. Guizot in die Tuilerien beſchie den, wo er 


big mach 5 Uhr mit dem Köulg noch fm Konferenz mar. 

Ale Journale der Doftrine verfünden heute auf mehr oder . 
weniger pofitive Weife den ‚definitiven Sieg des Hra. 

Guizot. Bor allen Kombinationen, fagen fie,’ hat mat 

eıne probe gemacht, mit Ausnahme no eimer rinsorn 

Kombination, die num nothwendig dazu berufen iſt, dieg 

gouvernementale Juterregnum zu fchließen. 

— Heute Morgen fand: man in der Mue Gt. Avoye 
wieder mehrere Placate, die zum Aufruhr reisen, ange 
beftet. Die Polizei if in großer Bewegung; fett einigen 
Tagen beforgt fie eine Emeute. Seit mehreren Nächten 
bemerft man zahlreiche Parrouillen ia den Straßen der 
Haupritadt. Mehrere JIndivdnen, werche aufrührerifce 
Placate bei fid hatten, find aufgrgriffen worben. 

— Geſtern hießzed, Meunier jet auf dem Punkte gewe—⸗ 
fen, zu entwilhen. Bis jegt hat ſich dieß aber nicht bes 
ſtätigt. Meunier zeigte ſich fehr gefaßt. Er bat tiefen 
Schlaf, raudır viel und zeigt ſehr guten Appetit. Diefen 
Morgen verlangte er Aujtern, die man ihm fogleich brachte. 
— Dem Vernehmen nad, ift dieſelde Feder, melde die 
liste civile devoilee gefchrieben,. mit einer Antwort auf 
die Antwort des Hrn. Gormenin beichäftigt. 

* Auousque tandem . . . „ abutere patientia nostra?! 
Sp muß man ummillführlih ausrufen, wenn man die 
franzoͤſiſchen Blätter üder die gegenwärtige Minıfterialfris 
ſis liest. Was toll aus diefem Zuitand der Ungewißheit 
werden? Seit Wochen befteht fattifch kein Miniſterium 
in Franfreih. Miniſterialkandidaten werden von Tag zu 
Tag vorgeichlagen , und immer wieder verworfen. Hat 
Franfreih, welches mehr ald 30 Millionen Einwohner 
zählt, außer ten 10 oder 12 Namen, melde man täglich 
in allen Journalen als Bewerber um Minifterjtellen Itedt, 
nicht noch andere aufzuweiſen, welhe dad Bertrauen des 
Königs und der Natıon verdienen, dann wahrlich ift dies 
fes Land zu bedauern, weldyed noch vor drei Decennien 
bem eritaunten Europa zeigte, was der Geift und bie 
Kraft eined einzigen Mannes über die Unentſchloſſenheit 
eines Welttheils vermochte. Warum fol gerade ein em 
grauter General (Soult), ein Moe (ein früher felten ges 
nannter Name), ein Thiers, ein Guijot ein Minifterium 
bilden ? Vielleicht, weil gerade diefe Männer in ihren 
poli.iihen Anſſichten ſich ſchnurſtracks entgegenftehen? Daß 
Einzelne der Genannten momentan fid an einander ar» 
sufchliegen ſuchten, it nody feine Garantie für das Forts 
beitehen diejer Bereinigung, und wir glanden , mit Ber 
ſtimmtheit audiprechen zu dürfen, daß ein Miniiterium 
Soult»Tbierd oder Thierd. Mole ıc. nur eine Schnell vor 
übergebende Erſcheinung ſeyn würde. Gewiß werben, 
wenn auch nicht lauter Namen, wie fie gegenwärtig die 
Minifterfandıdatentifte liefert, zum Sfrutinum fommen, 
fih in Franfrein noch viele Männer finden , welche im 
Stande find, Das Ruder des fo vielfach, bewegten Schif⸗ 
fes mir Kiugheit und Energie zu führen. „1 


Preuffen, 

Berlin, 12. Aprit. Unfer Provin:ials Landtag if 
fortwährend mit einer forgfältigen Prüfung ber ihm vor» 
gelegten Geſetzentwürfe beichäaftigt und wird mohl noch 
wenigftend vier Wochen bier verweilen. Die neue Ges 


- werbe. Ordnung nebit Motiven fol ein Meiſterſtück der 


Geſetzgebung feyn, und den verdienten Statiſtiker Gehei⸗ 
men, DbersRegierungsrath Hoffmann zum’ Verfaſſer haben. 
Bon irgend ‘einem Ruckhſchritte oder gar Aafhebung -der 


”. 


Gewerbefreiheit ift darin nirgends die Rebe, fondern mur 
eine — Beaufſichtigung, wobei dad Publikum mur 
gewinnen fann, wird bejwedt. Der Bertajler des Euts 
wurjed hat, wenn wir und wegen Länge der Zeit nicht 
irren, vor vielen Jahren in der Staatszeitung den Ans 
ir gemacht, Sirzserhfingin ſat die Gewerotreidenden 
einzuführen und den Beſtaͤndenen das Recht einzuräumen, 
auf ihren Schildern die Bemerkung führen zu durſen, daß 
fie vom Staate geprüft fein. Man glautr bier algemein, 
daß die Provinziaifände, in welchen viele Magiſtrats⸗ 
perfonen, denen die Handhabung ver Gewerbepolizei obs 
liegt, ſich befinden, auf Verſcharfung des Entwurjes ans 
tragen werden. Allein die Regierung mwırd von ihren 
humanen Orundfäpen um jo weniger abweichen, als die 
eigentlichen Betheiligten, die angehenden jungen Haudwer⸗ 
fer, bei der Adfaffung nicht zugezogen werden fonnten, 
und folglih der Staat ihre Rechte wahrachmen muß, 
Ja gleicher Art finder allgemeine Bılligung die Feſtſtel⸗ 
lung der Provinztairechte, welche in der ganzen Mouars 
hie durch die jept verjammelten Stände bewirkt werden 
fol, Da nah unferer Gefeggebung ſtatutariſche Rechte 
den allgemeinen Vorſchriften des Landrechts vorgehen, fo 
iſt die Wichtigkeit dieſer Maaßregel von ſelbſt einieuchtend. 

Berlin, 14. April. Dem wegen bes mit Fieschı vers 
fuchten Artentard auf das Leben des Königs der Franzor 
fen bingerichteren Pepin verdanfen wir ee Erfinduig, 
die ſich als fehr nühlich bewahrt hat. Es iſt namlich viel 
darüber geklagt worden, daß die jo mahrungsrenhen Hüls 
fenfrucdhte, Erbien, Linſen und Bohnen für den Menden 
u unverdaulid) feien, und man hat 9-funden, daß dieß 
n den Hüljen feinen Grund habe. Um viejem Uebel— 
ftande abzuheifen, erfand Pepin eine Maſchine, welche 
die Früchte von Hülſen defreit, und wir haben jetzt eine 
nad feinem Modelle gefertigte in Oranienbaum, weldye 
nach Beriin viele enty halte Früchte lieſert. 


Sadfen 


Dreöden, 11. April. Die heutigen Berhandlungen der 
2. Ranımer un. Ständeverjamini. geitalteten ſich wiederum 
zu jehr interejjanten Erörterungen, und das ihnen gebos 
tene Thema zog aut’s Neue eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
an, deren Aufmerkſamkeit in einer ſaſt vierlundigen Sij— 
zung wicht ermüdete. Beim Artıfel 7 des Krımwnlgeieße 
entwurjs ward zum Erſtenmal der förperiichen Zuchn⸗ 
gung gedacht, und dies gab Gelegenheu zw einer allge- 
meinen Beratbung über das Sepuratvorum der Minoris 
tat der beridrenden Depuratıon (Adg. Eiſenſtuck und 
Sadıde), der dh auch ein Muglied der Majvrität, der 
fhharffinige Dr. von Weyer, ım Kaufe der Debarre voll 
ſtaäändig aniduoß. „Die meiſten Sprecher, aus dem Mirtef 
ber Stande felbit, insberondere die juriniſch gebudere 
Mehrzahl derielden, Legen fid gegen die Einführung der 
edachten Strafart vernehmen. Geichwohl wurde dieſe 
inführung, nie piner Majorität von 47 gegen 11 Stims 
men beichloffen, wobei freilich micht zu überjehen it, vaß 
mandherlei trübe, mit eben fo viel Offenheit ald Scho— 
mung dargeiegte Erfahrungen jo mandıe Kegungen der 
Humanitär deſchwichtigten. Die Berathung der 1. Kams 
mer über dieſe, vieleicht micht zum Vegtenmale in’ der 
fahflihen Stände Berfammlnng berührte Angelegenheit 
* wie wir and ſicherer Quelle vernehmen, 
keit der vewänrtöften Fotſcher im Gebitte des Krimis 
nalrecus auf ſich gejogen. 2* 


die Aufmerk⸗ 


Leipzig, .13. April. In einzelnen Artikeln wurden 
nicht unbe deutende Meßgefchäfte ım diefen Tagen hier ges 
macht. Tuch, Seidenwaaren und Leder habem leidlichen 
Abſatz. Wenn dıe Seide anh Los Höhen Dre nme 
ereeii, w tann man doch jet die Ücherietigung fallen, 
daß er micht fo jehr herabfintr, als man anfdugs fürdıten 
u möffen glaubte. Die Rauchwaarenhändler“ heben die 
Bamristehen, ein Artikel, worm große Geſchäfte ges 
macht werden, obgleidy Die teutſchen Schweinſchlachter fich 
nicht die Muhe geben, fie zu ſammeln und daher deren 
Einfuhr von auswärts nöthig machen, 

— Die Leip;. 319. meloet aus Güns in Ungarn vom 
26. März. Am 24. wurden in dem Dorie Präga in Süs 
meg zwei Rauber in einer freiftehenden Scheune, wohin 
fie ſich geflüchtet hatten; von einem Detaſchement Dragos 
ner eingeſchloſſen. Sie unterhielten von da aus ein bes 
Röndiges Gemwehrfeuer, um das Annähern zu verhindern. 
Auf mehrmaliges fruchtloſes Auffordern, fidy zu ergeben, 
wurde das Keit ınBrand geftekt, um fie auf folche Weife 
aus ihrem Verſtecke zu treivden; allein faum hatte die 
Flamme daffeibe ergrifen, fo hörte man. innerhalb deſſel⸗ 
ben 2 Schüſſe, und dann von Zeit zu Zeit dad Rodgehen 
von Gemwehren und ‚Parronen. Ihre Keichname zog man 
mit einem Miftframpen, hatb gebraten, sum Theile vers 
kohlt und ungeftaltet, aus dem Schutte Bon den Wafr 
fen fand man nichts als Käufe und Schlöſſer. Sie wur⸗ 
den unter dem Galgen begraben. — Man vermuthet mit 
großer Wahrfcheinlichkeit, die täglich mehr zur Gewißheit 
wird, daß unter dieſen Beiden der berüdhtigte Schobri 
ſelbſt war. — Auch fürzlich wurden erft mehrere feiner 
Geſellen ſtandrechtlich aufgehängt, und fo fcheint unfere 
Grgend doc nadı uud nach einigermaaßen die fo gefährs 
bete Sicherheit wieder zu erlangen, 


Shmwei;. 

Eidgenoffenfchaft. Serohmaier, einer der gefeiertiten 
Heroen ‚des jungen Zeutichlande und der jungen Schweiz 
treibt ſich jetzt ais Poligeiipion in Paris herum und bies 
tet ſich als Mouchard Jedermann an, der ihn. bezahlen 
wil, Dem Bernebmen nach ſollen mehrere der fortges 
ſchafften Flüchtlinge ıhre Gönner in der Schweiz, befon« 
berd in Zürch, mır ihrer Ruckkehr bedrohen. Es find dieß 
bekanntlich fehr foitvare Gate, denen man den Mund 
nicht genug mir Geid zutopfen fan, damit nicht farate 
DOffendbarungen au den Tag fommen, 


Rußland. 
Die ruſſiſche Marine koſtet jährlich für die baltiſche 
Flotte 28 Milljonen, und für jene im ſchwarzen Meere 
16 Millionen Rubel. Jedem ruſſiſchen Linienſchiffe ift eim 
Marine-Regiment von 1100 Mann beigegeben, und die 
Zahl: ber Sreieute beider Flotten veirägt über 50,000 

Mann, J 

Tarkei. 
Monſtantinopel, 8. März. Wie man hört, ſtehen 
einiae Patrioten im Begriff, eine Wocenfcrift berauss 
sugeben, die ın Form und Weſen dem engliichen Penny 
magazin ähnlich feyn wird. Der Plan ift in ſich felbe 
recht gut ausjührbar, und es läßt fich micht zweifeln, dag 
dad Blatt Abſatz Anden werde, da taft jeder Zürfe leſen 
‚tan... und das Verlaugen nach Belehrung allgemein ges 
most iſt. — Mehzgere Ueberjegungen- des Portofolio 
ſiub in Umlauf gebradt worden, und in vergangener 


) 


Woche erfchien eine Numer mit ber tfcherkeffifchen Flagge 
als Titelvignette. j . 

E Amerika. 

New⸗VYork, 1. März Im Weiten hat man die Trümmer 
einer bedeutenden Stadt entdeckt. Die Erſcheinung ift 
für uniere Alterthumdforfcher merfwärdig, da fie auf eine 
ganz untergegangene Menichenrace ſchließen laßt, indem 
ale dieffeitigen Indianerſtaͤmme eine entſchie dene Abneis 
gung gegen dad Bewohnen von Städten hegen, Die Jur 
ianer nennen bie Trümmer biefer Stadt Yytalan, aus 
welchem Grunde, iſt unbefannt. Sie liegen auf der Weſt⸗ 
eite des Meinen Felfenfluffes (Little Roc Rirer). bei-der 
adt Zefferfon, unter 42 Grad 3U Min. nördl. Breite 
und etwa 12 Grad 30 Minuten Länge von. Washington. 
Baltierleu 
Laffitte*) und ver Pamphletſchreiber. 

Ein Pamphletſchreiber in Paris, von mehr Geiſt, 
als fih unter Leuten feines ehriofen Gewerbes zu finden 
pflegt, unerſchöpflich in Bertäiterung der Liberalen, hatte 

ch zum befondern Geſchäft gemadit, den Banquier ur 

te mit Sarcadmen und Berläumpungen herabzuwürdis 
en. Er hoffte, damit Aufmerkiamfeit für ſich zu weden, 

eifall ver Regierung zu gewinnen, vielleicht cine Stelle, 
ein Geſchenk — aber man lad, ladjte und verachtete ihn 
bintennadh. — Er hatte nicht mehr genug, Frau und Kin» 
ber zu ermähren; ein läftiger Glaubiger lag ihm auf dem 
Hals, der ihn nicht mehr aus dem Zimmer ließ, Damit 
er fchreibe und nichts als fehreibe, um feine Schuld zu 
tilgen. Den dräugenden Gläubiger, die Flagende Frau 
loẽ zu werden, erzählte ihnen der vergweifelnde leidhtfins 
nige Menſch von 20,000 Franken, die er bei dem Bans 
quier Laffitte ſtehen habe. Damit machte er aber fein 
Uebel nur noch jchlimmer, Nun plagten ibn Frau und 
Gläubiger, er folle nicht länger eigenſinnig feyn, und we⸗ 
nigſtens 5000 Fr. erheben. Damit wäre ja Allem abges 
bolfen. Was wollte der Lügner —— Er ſchrieb 
die Auweiſung von 6000 Fr. auf Laffute, die dieſer von 
den bei’ ihm ſtehenden 20,000 Fr. abzuziehen habe. Der 
Gläubiger und die Fra eilten Damit zum Bangquier. Der 
Bamphletfchreiber machte fich in der Angft davon. — Kaf 
ſitte, ald er den Zettel gelefen, fann eine Weile nad, 
und fagte: „Das iſt freilich feine Hand und Unterſchrift.“ 
„Ganz zuoerläffig! rief ver Gläubiger, dieß — ift feine 
Frau, die es bezeugen kann.“ — „Glanben Gie mir, ber 
thenerte bie Frau, bie Unterfchrifte iſt von ihm ſelber.“ 
Kaffitte läßt einen Kommis fommen, und die 0000 Ar. zahlen. 
— Nach einigen Tagen fehrte der flüchtige Zerfig in fein 
Neft mit beflemmtem Herzen wieder zurüd, und erjtaunte 
nicht wenig, Alles bei fich wohlauf und luflig, Frau und 


®) Laffitte, Chef des frühern Banquierhauſes Jacques Laffitte 
u. Komp. in Parie, wurde am 11. Aug. 1830 Minifterprds 
fibent. Er opferte fein uugeheures Dermögen. der Julire⸗ 
volution, und erwarb fich dadurch nichts weiter als Undauk 

von Ludwig Philipp, dagegen aber den Ehrentitel des chi? 
Uhften Mannes von Frankreich. Bekanntlich wollte der jüs 
diſche Banquier Rothſchild fein Palais kaufen, um, wie er 
ſagte, eine Wagenremfe daraus iu machen. Er it Schwie⸗ 
gervater des Sohnes Des unglüdiichen Marfchalls Mey, - 
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Kinder fogar in meuen Kleidern zu finden. Jene ent 
. uls 
bigt ſich wegen der nöthigiten Ausgaben; aber der rt 
biger fei and dem bei Karfitte erhobenen Gelde bezahlt; 
mehr nicht ald 1500 Fr. waren von ter Summe genoms 
men, Die übrigen 4500 Fr. zeigte fle ihm vor. — Er 
blaffend und feines Wortes mächtig, nimmt der Unglüds 
liche die Geldiumme, eilt zu Kaffırte, erzählt ihm ſein 
Elend, feinen Leichtſinn, übergibt ihm das Geld mit Danf 
und Rührung, und vertpricht den Meft möglıchft bald zu⸗ 
rũck uzahlen. „Richt doch! fagte Laffitte, ich bin nicht ges 
wohnt, fo ſchnell zurüdzunehmen , was ich gelichen habe, 
Aber geben Sie mir mur eine andere Quittung, denn die _ 
alte würde mich zum Schuldner von 14,000 Fr. bei ihnen 
u. — * — diftirte ihm eine Beſcheinigung 
om Empfange von 6000 Fr., '„que je pai 
ee ör., '„que je palerai quand je 
— Der Präffdent Baron. V—ff, lebte mit feinen Kine 
dern auf dem Fuße, daß er fie, als fie erwachſen uud 
angeftellt oder verheirathet waren, nicht mehr fah, auf 
feinem Gute mit einem Sefretair ganz abaeidjlofjen lebte, 
und nur brieflich mit ihnen verfehrie. Eines Morgens 
waren die Kinder nicht wenig erftaunt, ald jedes von 
ihnen einen von der Hand des Vaters adreffirten ſchwarz 
geſiegelten Brief empfieng, worin er jedem eigenhändig 
anzeigte, dad er am 3. Mai früh 9 Uhr geftorben fei und 
fie nun feinen Nachlaß theilen könnten. Er hatte alle 
diefe Briefe fchon feit Jahren auf feinem Pulte in Ber . 
reitſchaft, und den Sefretär verpflichtet, nach feinem Tode 
nur nod Tag und Stunde desſelben einzuſchreiben, fie 
zu fiegeln und gleichzeitig an feine Kinder zu fchiden „ 


miesiges. 
Witterungs:Beobahtung am 17ten April. 
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Theater. 

Mittwoch, dem 19. April, bei aufgehobeuem Abonnement, 
and zum Legtenmale wird Here Rozier, K. Hofballet ⸗Dirtgent 
und erſter Golotänzer von München, die Ehre haben, mit feiner, 
Schülerin, Dem, Scherjer, erfer Goloränzerin ebendafelbft 
m geven: 
» Ein großes Divertiffement 

mit Tängen und Gruppirungen 
in 1 Aft. Arrangirt von Hrn. Kosier, ausgeführt vom ihm felbi, 


Dem. Scherjer und einem Theil des biefigen Theaterperſouals. 


Vorther: 
Der Ball zu Ellerbrunn. 
Ein Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Blum. 


ger: I. A Riedel Erpedition; Hisfcelgaffe 


erle 
1357. 


Siyıl, Vnonnemtt,gr 
Breit: af. tr.; yald- 
Ayriger: af. mM fe; 
wiertelläbriger: 1 fl. 12 
tr. Im 1. Nauen der 
SZayrgang Sf. 1kr.; im 
11. 64. 32 fr.; im Ill. 
sR.20r. Einjeins Blãt · 
wr.3lt. 
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Nr. 110, Donnerftag. 
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Inland. 

Münden, 16. April. Die allgemeine Disfufflen 
Über den Gefegesentwurf:; „Die„Berhätung ungleichförs 
miger Entſcheidungen bei dem oberften Gerichtöhofe in 
bürgerlihen Rechtsſachen““, wurde in der achtzehuten Siz⸗ 
sung der Kammer der Abgeordneten fortgefegt. Mit eis 
nem. großen Borrathe von Gelehrfamfeit und praktiſchen 
Erfahrungen wurde dieſer ſehr wichtige Gegenſtand im 
Laufe der Diskuſſion verhandelt, und jahlreiches Einver—⸗ 
ſtändniß fchien ſich auch unter einem großen Theile der 
Kammermirglieder und der Gallerie über das furze Bor 
tum des Nichtjuriften, Abgeordneten Beftelmeier, durch beis 
faltige Bewegung zu üußern. Er ſprach nämlich mit 
räftiger, vernehmlicher Stimme: „Aus alle dem, was 
bisher von fo, allgemein anerfannt-audgezeichneten Ju⸗ 
rüten, Gelehrten und Gefhäftsmänuern, und zum Theil 
als zugeſtanden vorgebradır wurde, habe ich mur entnoms 
men, daß unſer Jultizwefen in einem fehr ſchlechten Zus 
fand fei, und einer Durchgreifenden Verbeiferung bedürfe. 
Ic kann durchaus wicht begreifen, warum denn wir in 
Bayern nur allein nicht im Stande feyn follen, die in 
der Berfaffung verheißenen Geſetzbücher zur Welt zu brins 
gen, und warum wir und ewig mit Fragmenten begnüs 
gen follen? Dem bebarrlicen Willen unſers erhabenen 
Monardien iſt ed gelungen, ein noch weit größeres, ſchwie⸗ 
rigered Werf: „den Zollverein“, zufhaffen; 25 Mils 
lionen Teutſche find dadurch unter Ein Beleg in Bezier 
hung anf den wechjelfeitigen, geſellſchaftlichen Verkehr ger 
bradyt worden. Und es jollte micht möglich feyn, vier Mils 
lionen Bayern unter ein Givilgefeg zu bringen? Das 
laube ich nimmermehr; ich vertraue, b wie alle wohge 
red Baterlandöfreunde auf den gerechten und beharr, 
lichen Willen Sr. Majeität unfers einſichtsreichen Königs 
Eudwig, der jenes weithiftoriihe Werk ind Leben rief, 
und der auch die, durch die Berfaffung und durch andere 
se Verbeißungen zugeficherten Geſetzbücher bald, den 
ünfchen ber Nation gemäß, hervorzurufen wiffen wird.” 
Sichtbare Beifalszeichen in der Kammer und auf den 

Gallerien.) 

Aus dem Vortrage, mit welchem der Hr. Finanjz⸗ 
miniſter v. Wirſchinger die Vorlage des Zougeſeß ⸗Ent- 
wurfs in der 16. Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
begleitete, entuehmen wir Foigendes: „Es wird Ihnen, 
meine Sei nicht entgehen, daß das Zollgefeg und eben 
fo die Zollordnung auf vertragsmäßiger Baſis, auf vers 
tragömäßiger Verabredung ſämmilicher Bereindregieruns 
gen beruhe. daß es von hoͤchſter Wichtigkeit fei, felbft die 
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Nürnberg, den 20. April 1837. 


pie Ange unverändert 
oügeleg und die Zollordnung in allen Bereinsftaaten und 
ebiets gleihmäßi 
ie Erwägung, da 
r die Zollvers 
der Zollords 


ten Königs, 
— mit 
teutſchen Vollern — zum Wohl und Frommen d ⸗ 
sen — ein freies Marlttgebiet aufjufchließen, — 
vorhin nie in den teutichen Gauen beitauden, fo früh und 
banfbar erfannt haben, werden bei der mäheren Wärpis 
gung. der Verhältuiſſe und Erläuterungen gegenwärtig 
wo das Band des Zollvereind über 25 Millionen Zeutiche 
umſchlingt, ſelbſt eine dringende Aufforderung füıden 
aus Anlaß der ihnen zufommenden verjchiedenen Vorlar 
gen über Jollvereins ⸗ Augelegenheiten neuerdings jene freunds 
liche Bereitwiligfeit zu beihatigen, mir welcher die frü⸗ 
heren Ständeverſammlungen auf eine ruhmliche Weiſe 
für. dieſe Zwecke zu wirken ſich beeifert haben. Es gilt, 
meine Herren, nunmehr der Befeſtigung des volenderiten 
größten und fchönften Werkes unierer Zrit.— eines Wer⸗ 
fes, welches fo lange Gegenſtand eined allgemeinen Wuns 
ſches geweſen üft; die Megierung vertraut in diefer Hin⸗ 
ſicht wir der volliten Beruhigung auf die erprobte Einſicht 
und rege Theilnahme der Stande des Reihe im gegen 
wärtigen Auge nblicke nicht minder, dis bei dem Begiune 
ber Einleitungen K Grundung ded Zulvereing, 
usland, 
Englane. 

kondon, 11. April. London und vielleicht ganz Eng» 
fand ift ſeit beinahe drei Wochen wit nichıs beiwärnge, 
ald mit dem Mörder Greenacre.*) Ace, was auf Dies 


®) Greenaere, aus Paddington, hatte mit Hülfe feiner Koukubine 
Gale feine Derlobte beraubt und ermordet, die Leiche in 
Stuͤcke geſchnitten uud in einen Kanal getworfen. Er wurde am 
11.8. Abde. 10 U. zum Tode, fie julebensl. Deportation verur⸗ 
theilt. Die Aufregung war fo groß, daß die Polizei die beiden 
Verurtheilten nur mit Muͤhe der Bolkswurh eutichen founse, 


fen Elenden Bezug hat, erlangt Inteveffe; jedes Haus, 
wo er feit Jahren gewohnt, wırd von Zaufenden beſucht, 
und die Eigenthümer , melde ihre Pence dafür ziehen, 
haben alle Hände voll zu thun, daß nicht Holz und Steine 
als Reliquien davon getragen werden. Selbſt die Küche, 
worin die arme Brown zulegt gehandt, gehört mit zu deu 
Wallfahrtsorten, Jede Anekdote, jedes Gerücht, die auf 
dieſe Perfonen Bezug haben, werden in ben Zeitungen 
zuſammengerafft. 
blätter dazu hergeliehen, dieſes krankhafte Volksgefühl zu 
nähren, indem fie einander durch endloſe Schreibereien 
und zahllofe Holzichnitte zu überbieten fuchen. Selbſt Bil⸗ 
der des halbserquetichten Kopfes der Unglücklichen und 
des Mannes, der diefen Kopf in einer Kanalſchleuſe fand, 
find gegeben, und ale Mauern find mit Ankündigungen 
‚ von ber fchrediihen Mordthat und Berfiümmelung mit 
vier Zoll hoben Buchſtaben dedeckt. Wohl batte Örcenacre 
Recht, ald er ſagte: „„Diefe Journaliften würden, wenn fle 
ein Dugend Blätter mehr verfaufen fönnen, feinen Ans 
Rand nehmen, eben fo viele Menfhen an den Galgen zu 
bringen!‘ 

— In der City heißt ed, dad Linienſchiff Sr. Maj, der 
Talavera, habe 400 Marinefoldaten von der Kiffaboner 
Station an Bord genommen, um fie nach dem Norden 
Spaniens zu führen, wo fie bad von dem Obriſten Diven 
befehligte Korps verjtärten follen. 


Spanien 


Madrid, 5. April. Geſtern begann bie Diskuſſſon 
des Artifel 11 des Konjtitutiondentwurfs, weicher befannt» 
lich ausipricht, daß die Spanier fich zur katholiſchen Rer 
ligion bekennen. Indem die Berfaffer auf dieje Weile 
bie Frage übergehen, ob ber Staat jeden andern Kultus 
unterage, oder dulde, glauben fie, fich auf eine ſehr ger 
ſchickte Weife aus einem fchwierigen Berbälmid gejogen 
u haben. Es heißt, daß mamentlich der englifche Ges 

ndte den Wunſch geäußert habe, irgend etwas Bellimus 
tes über die Berbältnufe der Akatholifen feitgelegt zu fer 
ben; die Herren aber, welche in den Kortes ald die Mur 
Rer der Weisheit gelten wollen, Arguelles. Heros, Sans 
cho ıc. befeunen zwar die Toleranz mit dem Livpen, wa⸗ 
gen jedoch nicht, fie ind Werk zu Segen. Der Juſtizmini— 
fter (unter weldhem in Spanien die geitlichen Angelegens 
heiten ſtehen) mahan' zueril das Wort, indem er erklärte, 
daß er die katholiſche Religion fur Die beite von allen 
batte, und in ihr eben und jterben wole; aber man bürfe 
den Gewiſſen feine Gewalt anıhun, nud Niemand aus 
Gründen der Religton verfolgen. Dieſer Grundſatz müſſe 
ausdrüdlich im der Konftuntion Eingang ſinden. „Fern 
aber ſei es von mir, ſetzte er binzu, Freiheit ded Kultus 
zu verlangen! Nichts von dem! Jeder Spanier muß ſich 
zur fathotifchen Religion bekeunen, abır fein Spamter darf 
uuter dem Vorwande ter Religion verfolgt werden. Dieß 
muß erklärt werden, denn die Befche ge.en KHeger, Ju— 
deu und Muhamedaner befichen, und es Fann jedem Prä—⸗ 
laten e:nfällen, fie zur Anwendung zu briugen.““ Hr. Ars 
gurlled verlangte dagegen im Nauen der Kommiſſſon, 
ber Artikel ſolle fo bieiben, wie ee abgeiaßt il, Er ent 
weckelte die Gründe, weiche Die Koried im 9. 1812 ges 
batt bätten, die katholiſche Neligion für Die allein zu dul: 
beude zu erklären, und behauptete, daß deſſen ungeachtet 
eiu großer Theil der Geiſtlichkeit die Konſtitution für irs 
weligids erklärt hätte. Deßhald jei es nothwendig, nicht 


Befonderd haben fih die Sonntags. 
‚gen aus Gründen der Religion. 


über Religion oder Toleranz vorzuſchrelben, damit ⸗ 
bın die Hände nicht gebunden wären, Mit —5 — 
Berläugnung aller. Geſchichte behauptete dann der Rebuer, 
bis zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts habe in Spas 
nien mehr Duidung gehersfcht, als irgendwo, Als darauf 
Hr. Arguelled den Juſtiſminiſter mit Lobſprüchen über 
haufte, weil er die Toleranz vertheidige, erhob ſich diefer 
nochmals mit der Erflärung, er verlange durchaus nicht 
Freihſeit des Kultus, fondern nur Schuß vor Verfolgun 

u ber „Es muß alfo ge 
jagt werden, fuhr Hr, Arguelled fort, daß die Spa 
nier fid jur fatbol, — befennen, aber 
das Wort römifch und apoſtoliſch maßwegbleis 
ben. Denn die Religion, zu welcher fid die 
römiſche Curie befenne, ift nie die Religion 
Sefu Ehrifti, zu weiherih mid befenne” — 
Heute wird die Disfuffion fortgefegt. 

— Ein Then der Faftion Gabreras hält Valencia eins 
geſchloſſen. Forcadell und Efperanza sogen von Almanfa, 
mo fie dem Richter Ifter Juſtanz erfchießen ließen, nach der 
Provinz Murcia zu, welche biäher noch von den Gräueln 
ded Bürgerkriegs befreit geblieben if. Sie jogen bei ber 
reichen Fabrıtladt Alcoy vorbei, befegten Mecla, und hiels 
ten am z9. März, 7000 Mann farf, inren Einzug im 
Orihuela, wo die zahlreichen Karliften fie mir offenen Ars 
men empfingen. In Alicante entftand die größte Aufres 
gung , als am 1. April 2000 Karliiten in der Nähe vor 
beimaricdirten; die Einwohner befchuldigten die Militärs 
befehtshaber des Einveritändniffes mit den Karliſten, ſetz⸗ 
ten den Teniente de Rey und die Bouderneure der Gaftelle 
ab, und übertragen den Offizieren der Nationalmiliz das 
Kommando, da der gerade anmsefende General Lorenzo 
fich weigerte, es zu übernehmen. Mehrere Perfonen wur⸗ 
den in ihren Häuſern ermordet. 2500 Mann und 160 
Reiter-der Königin hielten, unter dem Brigadier Hidalgo, 
Elche bejegt. Die Regierung bat natürlıdh feine Mittel, 
um jenen Provinzen Hüife zuzufchiden. Der Generolfas 
pitän Alvarez if mit wenigen Truppen in Euenca ger 
blieben und felbit erkrankt. Noqueras it ebenfalls mit 
einigen Bataillonen aus Aragonien dort angefommen ; 
da aber feine So:daten feine Schuhe haben, fo können ſie 
nicht weiter marſchiren. 


Franfreid. 

Paris, 14 April: Die minifterielle Kriſis, bie ges 
flern beendigt fchien, begimmt aufs Neue. Das Journal 
de& Dedats jagt, es bedauere, mittbeilen zu müffen, daß 
noch nichts beemdigt fe. Dad Journal de Paris iſt aufs 
richtiger, und geiteht ein, daß die von Guizot entworfene 
Kombinariow abermals gefceitert iſt. Wirklich hat Hr. 
Montalıver fich entfdrieden geweigert, in dad Kabınıt des 
Hrn. Guizot einzutreten. Auch der Herzog von Broglie, 
den Gnizot nun zurllebernahme der Konferpräfidentfchaft 
ud des Minifteriumsd der auswärtigen Angelegenheiten 
bewegen wolle, wıed die Anträge ſeines früheren Kolle⸗ 
gen zurüd, poſitiv erflärend, daß er unter feiner Dedins 
gung inmitten der’ gegenwärtigen Umſtände in das Minis 
fterıum treten würbe: Bergebeng foll felbft der König in 
einer Konferenz, bie = v. Broglie mit Sr. Maj. hatte, 
ihn zu einem andern Eutfchluffe zu oringen verſucht haben. 
Seibit ein Minifterium ohne Präfldentichaft, fo wird were 
fihert, fol in Vorſchlag getommen ſeyn, dem aber Guir 
got fich förmlich widerfegte. Geſtern Abend gab Buizot 


eine Unterhanblungen auf. Alles, wad man heute von 
———— — —88 der miniſteriellen Kriſis weiß, 
daß Graf Molée dieſen Morgen mit dem König wied 
eine Konferenz in den Tuilerien hatte. Einige wollen er 
fahren haben, es fei neuerdings die Rede von Unterhärdse 
langen mit Hrn. Thiers man fuche ihm dahin zu brwe⸗ 
gen, daß er auf einen Theilndes Programmes verzichte, 
weiches er in ®emeinichaft mit den HH. Soult, Puſſy 
und Human aufgeftellt hatte. - j - 

— eltern Abend hatten in bem Faubourg St, Jacques 
uud in dem Faubourg du Tempie wieder zahlreiche Zus 
fammenläufe fatt. Junge Leute zogen in Gruppen von 
50 bis 60, republifanifche Lieder fingend, umber, Auch 
fehlte es wieder nicht an aufrühreriſchen Placaten. 


Niederlanpe 

Brüäffel, 13. April. Seit 10 Tagen find unfere 
Verbindungen mir Lüttich und den Ardennen, felbit mit 
Ramur, gänzlich unterbrochen. Gert Menſchengedenten 
hat ſich hier nichts Aehnliches ereignet. Schnee und Froft 
dauern mod; immer fort, und trog der genommenen Maßs 
regeln (man har nämlich überall Truppen bingefchidt, um 
Wege zu bannen) dürfen wir nicht erwarten, daß bie 
Fandfiraßen fobald zugänglich ſeyn werden, In manchen 
Gegenden it nicht nur ein Dorf von dem andern, fon 
dern ſogar ein Haus von dem andern abgeichnitten, 
Größeres Unheil, ift noch zu befürchten, wenn flarfed 
Thaumetter eintritt. 


Preuffen 

Berlin, 13. April, Die durch den gefallenen Echnee 
feit dem 8 d. unterbrochene Poftverbindung wiſchen den 
öſtlichen und weſtlichen Provinzen des Staats ift noch 
immer nicht wieder hergeitelt. Ein von Oſterwick nad 
Halberftadt geſandter Bote bat unterwegs den Tod ges 
funden. Auf ben Randftraßen liegt das Frachtfuhrwert, 
um Theil umgeſtürzt, im Schnee begraben. Auf dem 

ege von re Braunichweig find hinter Ros 
um 16 Fuß tiefe Denle's, in melden Frachtwagen mit 
Schnee bedeckt liegen. Diele Defiie's fünxen nicht ums 
fahren werden und das Aufſchippen iſt nicht gelungen, 
Hafen, Rebhüliner und Lerchen werden todt und fterbend 
auf dem Schnee gefunden. 

Vom Rheine, 15. April Mir Staunen und Unmwile 
len bat man bier die verichiedenen Artitel geleien, weldhe 
bie Sanndverfche Zeitung und einige andere Blatter fürp 
lich uber den Erjbifhof vou Köln geliefert haben, Als 
lerdings iſt man über die Quellen, aus welchen biefe, 
wie alle ähnlidyen Auffäge ürer die Berbälturffe der rheins 


landifchen Katholiken, uriprünglich fließen, bier längft : 


völlig im Klaren, aber gerade debßhelb erregt ed Ber 
mwuuderung, daß man-von Diefer Seite her gewagt bat, 
Dinge öffentiich zut Sprache zu bringen, die man bisher 
in ver Regel mit dem Schleier des Geheimniffes zu bes 
decken pflegte. Uebrigens wird es gut feyn su erwähnen; 
daß die Maßregeln des Er;biichofs, welche von der Hans 
noverihen Zeitung ohnehin gänzlich entftelt werden, Leis 
neewegs ifolirt, fondern als, Folgen im engen Zufammens 
hange mit ihren Urſachen betrachtet werden folten. Leber 
biefe Urſachen aber laffen alle jene Blätter und ihre Kors 
reipondenz das Publitum wohlweislich im Dunfeln.. Jch 
leſe fo eben in der Frankfurter Dperpoftamtd- Zeitung eine 
ve. mohlmeinende Darftellung, aber auch diefe berührt 
a 


wahre Sachverhaͤltuiß nur theilweiſt. Das Publis 


kum wind daher, wohl.thum, einſtweilen noch fein Urtheil 
jurüdjubalten, bejonders ‚aber deu Berliner Mittheiluns 
gender Hanneverſchen Zeitung ſparlich Glauben. beigu⸗ 
nie fen „, da. Diejelden nur, Darauf. berechnet. find, Sand in 
bie, Aigen, zu freuen... . Sch-werde ‚eine ‚inätere Belegen: 
ci wahrnehmen Ihuen ‚die. Verhälmiffe, dem haider 
ande nad, treu mitzutheilen, und. ed. wird dann erbellen, 
dah ner, Er,bifdiof, weit ‚entferut,. feine Rechte überfcrits 
ten,zu baben ober Überichreiien zu wollen, im Begentheil 
nur deufenfiv, gehandelt ‚hat und daß von feiner Feſtig⸗ 
keit »oltominen, zu erwarten iſt, er. werbe eber feinen 
Eis räumen, als feinen Pflicheen. ungstren werden. Ob 
dieß ‚aber. im Plane. der Regierung liegt, wirb der Kor 
reipondent der Hannover ſchen Zeitung vieleicht zu fagen 


willen, 

a Sachſen— 

‚. 2eipiig, 12. April. ı Die durch den Abgang des vers 
bienten Profejjord ver Rechte, Dr. Wächter, vor länges 
rer Zeit erledigte 55* iſt kürzlich getheilt und durch 
ben befannten Hofcath, Georg Friebeich Puchta aus Mars 
burg, und den Kriminaliften, Dr, Mare joll aus Gießen, 
beirgt: worden. — ‚Die "Hiefige Baumgarmmer’fhe Buch 
re wird vom kl: Mai db. J. am eine „allgemeine 

eitung des Judenthums,“ redigirt von Dr. Bhilippfon 
in- Öreslau,; herausgeben. — Die gegenwärtige Ditermeffe 
bat geaau mit dem zehnten April begonnen , einem Vers 
bote des Stadtmagiftrates gemäß, Waaren bei 50 Rtbir. 
Geldftrafe vor dem anberaumten Termine zu verkaufen. 
Dad Verbot ift zweckmäßig und befchränft oder hebt die 
Unfitte auf, ſchon & oder 14 Tage vor Beginn der Meffe 
bie. bedeutendſten Geſchäfte zu machen, Bon der Mefje 
ſelbſt ladı fich noch fein Urtheil fälen; doch wiſſen wir, 
daß in Leder, Tuchern und Seidenwaaren guter Ab ang 
ſtatigefuaden bat. Unter den Fremden befinden ſich ſechs 
Perſer. Griechen find im Folge der Peſt im Oriente und 
eines in Buchareit ausgebrochenen und bedeutenden Fal⸗ 
limentd nur ın geringer Anzahl angefommen, Dagegen 
bat bie Neugier auf die Eifenbahn viele Landfundihaft 
hergezogen. ’ 

Groüherzogtbum Gacien + Weimar. 

Weimar, 9 April. Vierzehn Verbrechern im hiefl, 
gen Zuchthauie, welche durch ihr Betragen Hoffnung gaben, 
als gebeſſerte Menfchen in einer.andern: Himmeldgegend 
ein neues moraliſch fittliches Reben beginnen zu fönnen, 
ift von Seiten der großherzoglichen Bandes» Regierung 
aller Vorſchub zur Urderiiedelung nad Amerifa geleiftet 
worden; fie find, von einem Beamten begleitet, vor drei 
Wochen als reie Menjchen in Bremen eingefhufft worden, 
u Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 15. April. Wie man verniummt, {ft von 
Lübel das Uribeu in Irgter Imftanı gegen den auf Dem 
Hardenberg figenden Buchhandler Denler von bier eins 
getroffen. Derjelbe wurde im Junius 1334 eingezogen, 
von der Tübinger Juriſtenfakuttät zu Gmonatlicher Zuchts 
hausſtrafe verurtbeilt, auf feine Appellation aber von !üs 
bef ab iustantia freigeforecen. 

Zürfei. 

Die engliihe Diplomatie bar befannter Meife fchen 
feit geraumer Zeit ſich aufs eifriaſte bemüht, der bohen ' 
orte begreiflich zu machen, daß fie feine beſſere md 
uninterefjirtere Freunde befige, als die Written; Die Pons 
doner Jourualiſtik ift den offeutlich anerkaunten Agesıen 


Lord Palmerftons, fo wie den manchfachen Perſouen, 
die „bioh zum Bergnügen” den Orient durchſtoͤbern, zu 
Hülfe gefommen, und bat fogar ıhre Freundſchaftsverſi⸗ 
«erungen für die Türten, Perſer, Tſcherkeſſen m ſ. w, 
in der Form von Yufbegungen gegen das „ıntereffirie” 
Rußland in ein — — öfllihe Sprachen übe tſe hen 
und überall vertheilen laſſen, wo ſich einiger Nutzen „für 
die Eingedornen‘’ davon erwarten ließ. Nidredeftowenis 
ger muß man geflehen, daß ale diefe mündlichen, ſchrift⸗ 
üchen und gedrudten Berfiherungen eben nicht geeignet 
find, großes Vertrauen zu erweden, wenn man den Wor⸗ 
ten die Thatſachen emtgegenhält. Faſt ale Schwierigfeiten 
and Unannehmlichleiten, in denen ſich die Pforte im der 
neueiten Zeit befunden bat, find Direkt oder indirekt durch 
England oder Engländer veranlaßt worden, während ans 
derjeirs dad verbächtige Rußland, zwar nicht mit Pofan- 
nen, wohl aber auf reelem Wege und fogar durch mehrs 
fadıe nicht unbedeugende Opfer die Verlegenheit des Sul⸗ 
sand zu verringern bemüht iſt. Einen neuen Beweis bies 
von gibt der gegenwärtige Stand der Unterhandiungen 
über den Tarif. Bis vor furzem Fonnten die Engländer 
Faum Worte ſtark genug finden, um die Borrechte, welche 
die Nuffen in dieſer Beziehung vertragsmäßig genoffen, 
zu deuunciren und. Gleichheit für alle Narionen amzupreis 
fen und in Anfpruch zu nehmen. Unglüdlicher Weiſe bat 
num aber Hr. v. Burenieff vor einigen Tagen der Pforte 
erklärt, der Petersburger Hof verzichte, und zwar ohne 
irgend eine Eutſchadigung, auf die Privilegien Fines 300» 
traftats, und fei bereit, fid allen andern Nationen gleiche 
zuflellen. Etwas Berdrießlicheres hätte den „uneigennügis 
gen“ Engländern nicht leicht begeguen fönnen, da fie nun 
gemötbigt find , ihre wahre Spekulationen. etwas offener 
an den Zag zu bringen. Nach allem Eifern um gleiche 
Vorrechte verlangt Lord Ponſonby nun wieder einen Spe⸗ 
ziaitraftat für England, weil die Verhältnilje Großbrits 
sauniend fo verfhieden von benen ber übrigen Mächte 
feien. Wenn diefe feine Behauptung aber mit Grund gels 
send gemacht werden fann, fo iſt doch wahrlidy nicht zu 
begreifen, was man an bem bisherigen ruſſiſch⸗-turkiſchen 
Zarif ausfegen konnte; im Gegentheu wird dadurch wies 
ber einmal recht fihtbar, aus welcher unlauteren Quelle 
eigentlich alle jene Angriffe fließen, die in der neuejlen 
Zeit die Journale gegen Rupland gefüllt haben. 


Misßte Ile. 

Man fchreibe: aus Riez (Niederaipen): In unſerer 
Stadt lebt ein Greis, Namens A, Aurıad, der ungeachtet 
feiner 105 Sahre ale Tage auf dem Kaffeehaus jeine 
Dartie jpieit. Er liebt ſehr die Gefellihaft der jungen 
Keute, und letzthin hat er einem achtzıgiährigen Dianne 
verweigert, eine Partie mit ibm zu fprelen, weil er benz 
friven tür zu alt hielt, um ihm die Spige bieten zu lönnen. 
ben esse. U U U 

Theater. 

Donnerſtag, deu 20. April, mit aufgehobenem Abonnensent : 
Erſte Safvarkelluug des Hru. Wild, K. K. Hofopern⸗ 
ſanger und Regiffeng ih Wien: „Othello, ber Mohr von 
Beuedig.“ Brope Oder in 3 Akten. Muſik von Roſſini. Als 
Ga: Herr Wild; „Oihello.“ 

Beeitag, den 21. Aoril, mit aufgehobenem Abonnement: 


Aedigitt unter Veranwortlichte it des Cigenthämert und 
2 . r. 


"ober: 
Große heroiſche Oper in 3 Alten vom 
5. Herold. Us Gab: Herr Wild: 


Zweite Gaſtdarſtelun ra ern Wild: 
Die Marmorbraut, 2 id: „Zampa 
Karl Blum, Mufit von 
Zampa.“ 
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Witterungd-Beobadhtung am töten April. ”” 
Fagesjeit I Tube | 2Upr | 7 Up 
Barometer | 26° 9" | 26° 9° | 26‘ 10” 
Thermometer l—ı0. | + 56.|+ 48. 
Beuchrigkeit | Mitrelmägig | Mirtelmapig|  Geuct — 
Wind I RnB | nm nm 
Atmoſehate bemalt | — —** 
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i Liedertafel, 

Die XI. Monats- Versammlung der Nürnberger 
Liedertafel ist Freitag den 21. April im Saale des gul- 
denen Adlers. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. Ein- 
trittskarten für wörkliche Fremde ertheilt auf Verlan- 
gen der verehrlichen Mitglieder das Vorstauds-Mit- 
glied, Waisenhauslehrer Röder. 

Nürnberg, den 19. April 1837. 
Der Vorstand der N. Liedertafel, 








Für Confirmanden _| 

iſt fo eben eine Ausivahl neuer und gediegener Danfreden ax 
Geiſtliche, Lehrer, Aeltern und Pathen erſchienen, und find dieſel⸗ 
ben bei unterzeichhieten Buchbinderu vorrathig. — Der Preis if 
6fr.; auch find daraus cinjelne & 2 Fr. zu babe, 

Niede, am Markt. 

Wagner, am Markt, 

Dauder, im Tuchgäßchen. 

Martin, in der Gcuiergaffe. 














Belfanntmadhung. 
Der Unterjeichnere macht biemit feine ergebenfte 
Anzeige, das Fommenden Montag den 24, d. der Unters 
richt in der höbern Reitkuuſt ſowohl, als im Reiten, Bob 
eigiren und Geken wiederum beginnt. 
Nüruberg, den 19, April 1837, 
Schwinghamer, GStallmeifter. 









gotto. 
Die neunhundert fünf und ſechszigſte 


Ziehung in Regensburg 
ift Dienftag, den 18. April 1837, unter den gewöhnlichen For⸗ 
mialitdgen vor fich gegangen, wobei machfichende Numeru zum 
Vorſchein kamen: 

67 77 31 27 26 
Die 906te Ziehung wird ben 18. Mai, und immiichen 
die z0ate Nürnberger Ziehung” den 27. April, und den 9. Mai 
die 1315te Münchner Ziehung vor fich geben. 


— ers: J. A. Riedel. Expedition; Hirſchelgaſſt 


— 


— u. u 


8 —U 
Orrie:⁊ A.a te.⁊ dais· 
üpriger: af. 9 fr.y . 
Sieetdlländiget: Eh 19779" © 
ir Im 1. Rune ben 


em | vo r und für Bayern, 


Sapraang 
H.64. 32 fr.; im au. 


u⸗ æ zalet Oberp"a 
und Dolämter achmen 


Ilgemeine Zeitungs: 


Bei Inferaten wirh 
für ‚die gedrudie‘ Zeit 
"Br. berechnet, 


} 1J A Dlangrmäße Beiträge 
en Eagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung, "rin ter 


al pr 
— 
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Nr. 111. Freitag. 


1er 


: — Jnland. 
Manchen,15. April., Durch höchſtes Finanzminiſte⸗ 
rialreſcript vom 13, Febr. I, J. Rro. 1625 if ‚der Hafew 
ber Rheinſchame aid freier. Ladungsplatz Freihafen) ers 
Härt, und zu die ſem Behufe ein —* des Dafenplapes; 
nebſt einem großen Waarenmagazin, eingepianft worden, 
innerhalb weichem, gleihwie in den Kreihäfen von Mainz 
uud Köln, ousländiiche Güter und Waaren ohne zollamız 
liche Einwirkung hinterlegt, befichtigt, fortirt, umgepadt 
oder im andere Rolli vertheilt werden fünnen, je nachdens 
«6 bie Handeldipeditiond » oder Kommiffionsgefchäfte‘ ers 
fordern. Da die zollamtliche Einwirkung erſt dann beginnt; 
wenn dieſe Güter. aus dem freien Radungsplage zu Wajı 
fer oder zu Land verführt werden, fo reiben ſich an oben⸗ 
bemerfte große Erleichterungen des Handeis noch die 
Borthrile, daß 1) die auf Tranfltfdiffen nah einem ans 
bern Freihafen oder in das Ausland befiimmten Güter 
feiner Begleitfcheinfontrofe,. foudern nur ber Esforte durch 
Schiffs begleiter unterliegen, und 2) die Eingangsverzol⸗ 
lungen .uur nad jenem Gewicht vorgenommen werden, 
weiches die Güter bei.ihrer Verführung aus dem freien 
Eandungsplage haben, wodurd die Nachtheile des $. 115 
der Zollordnung bezüglich des Dekalo für den freien kan 
bungsplaß befeitigt find, — befcuders wichtig für Waas 
ren, die ſtarken Schwand haben. Ferner daß auch, die 
Güter: 3) nah der Schweiz und Fraufreic, die mit 
Kraneportihiffen von Holand oder aus den Freihafen 
von Köln und Mainz hier gelagert werden, ohne alfe zoll⸗ 
amtliche Abfertigung nur unter Schiffsrstorte wieder ver» 
laden werben können, 
Münden, 17. April. Das geftrige Feftmahl, mel 
ches über 100 Abgeordnete verfammelte, war in jeder Be⸗ 
= gebung ausgezeichnet. Der fchönfte Geift der Eintracht, 
er Freundſchaft, bed genenfeitigen Wohlwollens herrichte 
babei, und auf ächt biedere, teutſche, parlamentariſche 
Weiſe ſah man die Männer, die auf der Arena der Koms 
mer mit den ehrenvollen Waffen der Intelligenz um dad 
Beſte des Vaterlandes mit oder gegen einander den frieds 
lichen Kampf der freien Ueberzeugung führen, bier im 
herzlichften Vereine nebeneinander. Der Präfldent brachte 
den Toaſt auf-das Wohl des Könige, des Baterd des 
Baterlanded, aus, vHaredorf den auf das Wohl der Kö⸗ 
higin und des gamen Mitrelöbaher Stammes, „diejer 
efeneiche, deren Speige halb Europa umfdhlingen, und 
etzt im jugendlicher Kraft in den Drient hinüderreichen ;“ 
— Rabl dem „auf die Verfaſſung““, — v. Hornthal den 
Auch die Todtem leben in ber Erinnerung, der Liebe, 


-fondere Diskuſſion über den 


(Vierter Sahrgamg.) 


‚Nürnberg, den A. April 1837, 


ber Unſterblichkeit — darum ein volles Glas ben Geber 
ber. Berfaffung, der auch in des Bayernvoltes Fıebe uns 
Rerblidh forticht”, — Sie wurden alle mir wahrer patrios 
tiſcher Begeifterung ‚aufgenommen, und mnoch mehrere auf 
das Wohl des Fandeg, deg Daten, ber Kammerpräfidens 
ten u. ſ. w. fanden freudigfte Anklang; die Verfammiung 
trennte fidr gegen 5 Uhr Adends und der Wurf wurde 
aͤllerſeits laut, öfter in fo traulichem Berein fich zu fehen, 
> gewiß ein Zeidyen mehr des guten Sinne, der. in dem 
Landtage von 1837 waltet. ., "340 et 
‚— Inder 19. öffentichen Sihung der Kammer der 
geerdneten wurden vier Einläufe feit:'der legten Siys 
zung bokauut gemacht, nämlich drei Anträge von 'Abges 
rbneten und eine Befchwerde, Hierauf wurde bie bes 
e I Gefegentwurf, die Berhüs 
tuug ungleichförmiger Entfcheidungen bei dem oberften 
—5 in bürgerlichen Rechtoͤſachen betreffend, er⸗ 
ffuet. Mehrere Modiſitationen gegen den ganzen Ent⸗ 
wurf,, wie in.Berichung auf eimelne Theile, wurden vor 
gebradit ; wenige von Diefen fanden zureichende Unterftüz« 
wung, famen ſomit nicht zur Berotbung. Bom Abgeords 
neren Fürſten Karl, v, Dertingen-BWalferftein murbe, eine 
Modiftation in Vorſchlag gebracht, welche die zureihende 
Unterftägung fand, und den Eingang, fo wie die Artifel I 
und I des Enmurfs wefentlicd, ändert, Nadı diefem 
Vorſchlage fol im Fingange des Eutwurfs, Zeile 1, we 
Hleiben: „unmittelbar ann bei deu Übrigen Grrichten”, 
Der ganze Eingang würde fomir falten „S. M, der 
König haben — im Inttreſſe der Reicheflcherheit und zur 
möglichten Bewahrung der Redtdeinheit bei dem Dbers 
oppell.s@erichte, und dadurch in Beziehung auf weifels 
hafıeRechtöfragen in bürger! Rectöfteitinkeiten, nad Verneh⸗ 
mung Allferhödytibres Staatsratbes und mt Beirath umd 
Zuilimmung Ihrer Lieben und Getreuch, der Gräude dee 
Reiche, befchloffen und verordnen wie folat.*. Nach der 
voraefchlagenen Movififation des Herrn Fürften Rarl vo. 
Detringen-Wallerflein wurden die Artikel I und II mits 
einander verfhmolzen und fo welentlic abgeändert, und 
bieje Abänderung mit 65 gegen 51 Stimmen angenoms 
men. — Die weiteren Debatte über Art UI wurden 
am Ende der Sitzung auf den 18,’ 6. Vormittags Y Uhr 
für die 20fte Sigung vertagt, * > 
Bayreuth, 18. Uoril. Es bleibt nur eine erfreuliche 
Erfcheinung uuferer Zeit, wenn nad) dem Abtreten eines 
Mannes aus feinem Wirkungsfreife ihm noch Huldiguu⸗ 
gen dargebracht werden, indem leider zu oft Einfluß und 
Konvenienz auf die Handlungsweife ber Menfchen einwirs 


—* * u —* Beweis ber beſendern Merkenuung 
ud Der Derehrangemag: Ting ichen werden 
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I 6 


— Der wegen feine *Ungehorfame vor: ein : 


AR mg 


enprinz i O Foap«;' i i ß 
mandanen Ra ajer Dareltut hal ae Man SHE DE ER Rohe — 


geſchmackvou eiteten Ehrenſabel, und die Unteroffie 


uberreichten. — "Der mirdige Herr Oprijtlieitenant des 
Regiments, dv. der Mark, bielt erie Igor i 
sede, weldie der Hr. General auf ol 


gtere einen fehr fchönen Potal hen Infchtäften der bebre pe; CDodiwehl he ale) falgeıter Wallenftein 
Da 


her eintretenden terpifiziere herzlich erwiedert wurde. — 
Algeneilt rl Tielinahtie Dalier an ditfer anerfens 


‚nenden Handlung, iudem ber verdieuſtvolle Dr. &encral.. 


‚ während feiner Iijährigen Anweienbeit die Fırbe nnd Achs 
tung Aller; ſich erworben „ weiche ſowohl mit ihm in Vrra 
bindung ſtanden, ‚ale aller ‚derjenigen, die ihn: fannten.;. 


* “ Ina 
i3silıaz Ai, 


7 tr Yin NIT DB. X 

5 „A u s lau d. 
; > 4 .E:n 9 l ann d. 12. „u I 4 

Man meldet von Corfu: Bierzig yolktifche Verur⸗ 
theilte ın Rom hatfen die Verwardung ihrer Strafe tif 
Deportarion nach Brafllien angenommen, und wurden ana 
16. März auf einem Staarsjdhffe ®) ringefthime Da 
Babr zug. gfngr aim 120. März: ber 'Gephalonid’Hor' Anter 
und der Kapitsim erlaubte dem’ Werurmheilstmji'dieiga 
am Kampersmubringemzijene aber speigerten: Mich! ain ae 
bern Morgen, ſich wieder einswfciffen „amd Reiter 
unter den Schuß der englifhen GaffreundlichPeit.? Der 
prpfliche Konful verlangte vergebens: von engliſchen Gou⸗ 
vrrueur die Auslieferung der Verurtheultenz der letztere 
befahl, überdieß dem rönishen Schiffstapitain ſith binnen 
43 Stunden von der Fajel zu enernen, wein er fer 
Fahr zeug nicht in Grund gedohrt fehen/nishle. "Dem Mau 
fehl wurde gehorcht. (Ob das minifteriete Jomnai bir 
vum Lobe feuer Patrone meldet, bleibe Dahimgefteht.) 


Spanien 


Veh, 8, Anril, Briefe aus Valencia vom Zi, 
Mt; bringen “die rautige Nadriche bon der, Niederlage 
einet chriinnchen Kolgune, auf ber Ebene E Wa,def 
Son; mp fie von einem Über/egenen Korps orte 
überfallen und umzinzelt werden war. Die Ghriftn 

fochten mit glänjeuder Tapferteil, mußten aber zule zt der 
numerifchen Starke des Feindes unterliegen. Der größere 
Theil der Dffiziere und viele Eoldaten fielen ın die Ge⸗ 
walt ber Karkıken, Rur einige wenige, Flüchtlinge tea 
fen in Batencia ein. ‚Cahrera,.der Diejen Sieg, ‚eriocdhten, 
berentete fich auf einem der Var en Yuntee des handyd, 
wo das Auge eind ent zuckende Ayspcy genießt, ein, feinem 
Blutdurſte angenehäres Schaufprel,, Er wendete ſich biex, 
mit dent Glas in der Haud, an der barbariıchen Haruıo« 
nie feiner Miüicirguflf,„ den Flintenſchüſſen feiner Leute 
nnd dem Geſchtei des Schmerzes uud der Verzweiflung, 
tas 37 Sffijiere auffließen. DIE er ſofort zum Tode vers 
urtheilt hatte. Von den Mauern Saleysias fonnte, man 
Biegem ſhrecklithen Auftritte zufrhen, — Bd zum 30, Mar 
Bieden die Inſurgenten in Der Umgegend Balereias ap 
fegten dann ihien Marſch in der Aichtung nah Segor⸗ 
die fort, weitausgteifend, um die Sauguen Murpldo 


* 
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Als 


eruhrendſte Were 


"bie 
beantwortese, ſo wie auch die würdenolie Anrede.der nadıs.... 


geheime Werjung zugefommen geweſen, de General Yan) 
da, 


gentiih zu ermorden. 8 Kriegsgericht bat_dieie Er 


Atöpofle,diu: 7 ————— berichtet, und die Regierung hierauf 


ung ergehen laſſen, die Berhöre bis auf Weiteres 
rannte IN a 
paris, IE Aprit Der Monftteur vromutgirt· wei 
Kal. Ordonnanzen pie fine beilätigt wieder den Mars 
ſchall Lobdau ım Kommando der — — des Sei⸗ 
wehDdpartemch 184 diee aude c erenat. VNe, Obriſten uud 
Aieuwnanısi der verichiendnen Segtonemar ı° vnnir'“ 
7771 Beittru gmwühnten nik Blatier bie Hıntrdebe,, die in 
en Denafterıueniigeinacde werten. 8% theijlen jegt die 
ale aus Borde aux vomtt2. D. me‘, YaR: dom das 
tät: mom dem Ausdruche erufter Unrunem in Paris 
And.ton einemınemiuAttenrate gegen das vLeben des Kos 
migs ausgeipsenge wir: — Hier wurde auch heute früh 
wieder .aın meisseren Quurtie ren aufrübteriiche Piacate'ges 
ſau den Die Lirbeiter⸗ un die fie gerüctet waren, rıffen fie 
gberigeäsenielbit ab; +1 .Qu jeder: RNaftr ne iſt vorläufig 
bis pam; mächften. Dieniftag, seine ſturte premabthellung 
Hosfiguies.c.: Sun ne oe m 
Sgon ſeſt vlerzehn Tagen etwa werben in vlelen 
Drvdrtimeitaftidten,, u. a. im Lyon, die beſorglichſten 
üchte verbreitet. - In dem_Departement be ‚ta Sarthe 
kit mehrete Indviduen von der Genbarmerie vers 
haftet, Anter der Anichttdigüng, fie hätten das Gerücht 
verbreiter ber" Ksntg wäre bei enter Neue vou einem 
Kavalleriiten, der nit dem- Säbel nach ihm gehauen und 
en an ber Schufter verivundet Härte, beinahe ermordet 
erden. 


. 7 Der — legt folgendes für die Anſichten und 
Afuuugen feiner Partei harakteritifches Glaubensber 
und -ad; ‚Glaubt, ſan wöhl, ‚bap ‚cin Miniſterium 

des Tierd Pic cin fo wihliger, Sieg wäre? Glaubt 

man wöhl, I fo Ahr datüder fremen zu. türen, went 

Hr. Thlers üble Hrm. Ghizot obfiegte? Auch Hr Thier 

it, Minuter, id Konfeilspräfidens gewefen, uud die Ding 

geben jetzt kaum fchlediter, ald unter der Verwaltung, Dee 
reW Rominalchef er war. Erwägt man das —* der 
rage aut fd, und oline ſich wu die raudeg Prärungen 

* ümmern, —2 Die, Prejle —F närgn * 

ueste horbehält, {gift fo dig! gemiß, daß St. Buiyot, ned 
ehr gerih id, ale SR iere. Ft 3— iſchen Fein⸗ 

* es Hru. Thiers, feine Uiſoriſchen encejjionen, 

dad Herauüeſtellen feiner Tewolufionären. Autecedentien, 

diefe ganze Taktik würde nur. dazu dienen, das hed.merner 
wertbe Wißverländnig zwiicen ber Staatsgrwalt un 
des, Nation ıu.verewigen. Mit Ira. Gui;pt bingepem if 
eine, Juuſion möglig, „Hr. Guizol „als Pragdent, in Dig 
kueitenplution, Ni, Sich ohne —68 ricchaltige 
ch en, dem Faut ‚drnüber ſteut. Mir Hra. Buis 
wir bi Lage Horwärlg fihreiten; ‚mir Hrn. Zhieis würde 
ſie ꝛut urucachex. · — 


* 
— 


— Der Prozeß Meunierd, welcher nun unverzüglich. vor, 
der Palrdtamdıer jur Verhandlung fommt, wird ſeltſame 
Aufichläffe über wie Verbindungen geben, welche die‘ Pros 
leraiee unter fi haben, und denen troß' der YBachfamfeid 
der' Polizei, -imd- trog auer geſetzlichen Verfügungen ger 
gen’ geheime Geſellſchaften fchmersch geſteilert werden 
vürfte, Meunier, ‘obgleich er das Altentar verübr und 
der Hauptangeklagte iſt, ſcheiut doch mehr Inſtrument, 
aid wirtlicher Urheber des Verbrechens geweſen zu ſeyn. 
— In Havreniſt ein ganz mit Affen und Papageien ver 
Tädensd’ Schiff angefönimen. Man hahlie I00U don letz⸗ 
rien au Bord-deffeiden. Es wird’ verfihert daß dic 
in Paris jahrlich für’ eine Million: Papageieit verkauf 

zdon. > ln nat. 7 * * 
Ye Wenn: man einen Blick auf die neuefte Geſchichte 
Frantreichs wirft, fo ergreift das Herz eines Jeden Echaur 
ber über die tiefe Derworfenheit, weiche ſich in den vers 
ſchiedenen Bolfellaffen diefer Nation zeige. Seit -Zahrı 
hunderten rühmren ſich Frankreichs Bewehner, unter ben 
Bölkern der dis jetzt befaunten Erde ben höchſten Gipfel 
der Kültur erreicht zu haben, und jeder Uuratteiiſche 
wird beigenauerer Berrächtumg erfennen, daß dieſes burch⸗ 
aus nicht unbedingt augeflanden werden fann. "Wenn 
Kunur eines Volles bloß ın neuen Entdeckungen im Ger 
biete der Wiſſenſchafteu und Kunſte Beitande, fo werfe 
man einen Blick auf unfer teutſches Vaterland und Franfs 
reich tritt im dem Hintergrund, ter abgeichen davon, 
haugt denn mit der Kultur eines Volkes nicht auch die 
Morakität deſſelben zuſammen? Kultur obne Moratität 
sape fich, unferer Anficht nach, nicht deufen, Und mo wer« 
ben alle Belege der Sittlichkeit täglich mehr mit Füßen 

etreten, ald in dem gebildeten Kranfreih? Welches 
and fann eine ſolche Anzahl von Verbrechen in dem-furs- 
zen Zeitraume von ein paar Jahrhundertem aufzeigen, 
wie Frankreich? Wir erinnern nur an Menichen, welche 
ihre Namen durch Die größten Berbredhen, die in civilie 
fteren Staaten denfbar fInd, durch Königemord, in dad 
Buch der Geſchichte eittgezeichner haben. Wır wollen nicıt 
zurückgehen bis zu dem elenden Mörder des beiten der 
fran,öflidhen Könige, Heinrihe IV., — die Fifte ter Ks 
migömörder würde zu lange werden, — wir wollen und 
auf den furzen Zeitraum der Negierang Yonis Philippe 
beſchränten. War ein König, fo lange es Könige gibt, 
fo vielfachen Gefahren ausgeſetzt, aie er, und it ıbnen 
Einer je mit größerer Unerinrodenbeit entgegengegans 
genY Was hat ſich diefer König denn eigentlich zu Sculs 
den kommen laffen, daß aus jedem Gewehrlaufe ihm der 
od droht? Erin Verbrechen it, daß er Frankreich aus 
dem Zuftande der grän-uhiten Verwirrung geriſſen, und, 
ſo viel in feinen Krartem ſtand, Ruhe und Ordnung dem 
Itıner jerrütieten Lande zurückgegebeu bat. Zum Yohne 

für ſieht er täglich fein’ Yeben dem Schuſſe jedes nichts» 
würdigen Buben preitgegeben, und feine menichliche Kunſt 
iſt um Stande, ihhm Scup zu verſchaffen. Aber der Schuß 
der Gottheit har ſich au ihm ſichtiich geoffenbaret , und 
mird ihm. auch für die Zukunft nicht entgehen. Vergebens 
war das Attentat des Haleerenftraflings "Fiedchi , verge⸗ 
dens Alidauds Verſuch, vergebens Meunierd rafendes 
Beninnes. Die berden FErſten haben den Lohn ihrer Fre⸗ 
velthat auf verdiente Weiſe erhalten, und auch der Letziere 
üb dem (Beige deren 


uw bar fi ſelbſt gerichtet. .- Nuu trete eine. andere 


ation biejer Erde auf und meſſe ſich mu dem anf dem 


verfallen. Ein Vierter (Cham⸗ 


» 


igempräez. anfgupeiien vermag ?? 
Defterreicdhr: 2. 
Wien, 10. Apris Raider wur den div. Erwartungen 
getñuſcht, webche wan ube⸗ ven Verkauf der Rrantheit Sr, 
Kay. Hoh. des Exzherzoge Palanin gehegt hatte. Briefe 
aus Pefih; bis zum 8. ©. Abends vlanten; ſehr beunruhi⸗ 
gend, und laſſen werig Hoffnung der Rettung Abrig.- Der‘ 
Bailerliche Hef if im Dieigrößte, Beſturzung ‚den tiefften 
Schmerz verjunfem Der Adjutant Sr. Ma. des Kauſers, 
Baron. Moll, ward nach Ofen geſchickt, untiohne Unter⸗ 
bag. Rachrichten über den Gang der Kramhen bieher zu 
sen Das ‚Publikum nimmt den innigſten Anteil 
an dieſem traurigen Ereigniß, und verlängner feine er» 
probte Anhanguchteit an das Derrichirkaus auch bei die» 
fer Gelegenheit nicht, Im Falle Des Ablebend dee Erz 
detzogs muß, zu Erwänlung eines neuen Palatinus em 
Relchstag einberufen werden, da nach def. -ungariichen 
Verraflaug die Reiſchsſtaude dem König drei Kandidaren 
derihlagen, worauf erſt Die Erneunung des Monarchen 
erfolgt. Der jegige Palatinus iſt der jweite aus der 
Karerl, Familie, und bar durch alle Stürme feit WJah⸗ 
ren das Königreich Ungara Hut Weisheit und Gerechtig⸗ 
keit verwaliet, und ın ber Treue genen das Kaiferthum 
erbalten, Die Beſtürzung fowohl in Ofen, als hier, iſt 
daher leicht erklärbar. . 
Zrieft, 13. April. Ein Schiff, welches heute Mer 
en für und von Grietheuland hier aufam „ bringt die 
dachricht, daß ein furchtbares Erdbeben dort gemlither. 
habe. In Hydra folen über 40 Häufer zuſammengeſturzt 
fein. Poros hat ſich geſpalten, und von Samerino fol 
die Hältıe ganz verſchwunden -feyn; ımam ſpricht von 4 
bis 8000 Menſchen, die dabei verunzlückt feien, Auf dem 
feſten Lande von Griechen and bat man, wie ed fcheint, 
ne: wenig davon geſpurt (les dieß find übrigend nur 
Ausſagen des Kapitänd, die namentlich, was die Detalls 
angaben berifft, noch der Beitat:gung bedürfen). 


Preuffen. | 

Berlin, 12. Aprıl, Bei der Mäßigung und richti— 

gen Haltung des an bie Stelle des Hrn. v, Rothen.ges, 
genwartig den Ciienbahus Aygelegeubeiten voritehenden, 
Staartminifters von Avenslecen föunen mir die enbliche, 
Ausgleihung der Eifenbahn» Kompagnien ‚mit der Krgies 
rung als nabe bevorſtehend und gewiß zur Zufriedenheit 
der Aftionärd ausfalleud bezeichnen. So wird nantenta 
lich die Magpeburg-Veipziger Eiſenodahu⸗Geſellſchaft, deren. 
Direktorium durch jeine fonjeguente Haituug zur Erzielung 
vortheilbafterer Bedingungen weieutlich beigerragenchat, 
bie von den legen Genckalverſammiung angenommenen 
Gratuten,. in den Haupipuntsen, unverändert, vor der 
Regierung demnächſt genehmigt zurüderbalten. und fo durch 
nichts mehr am Begnu des Baues gebindert werben. 
Auch die Rheiu-Weſer-Eiſendahngeſell chaft wird der im 
Mai ftatıfladenden Genrraiwverfammling ıhrer Akrionärg 
Vorlagen zu machen im Stande ſeyn, welche zum unver 
züglichen Angrıffe des Baues auımuntern und dir Webers 
kuanna gewähren werden, daß Preujen,,enen fo wenig 
te die übrigen eurspäifchen Haupt nadıte, @iiylanp, Frank 
reich, Rußland umd Deſtreich, der Begründung von Eis 
fendahm-Beieliaften enigrgen ih, aid es fie vielmehr 
unser wichtigen Keitung ad unter der Dreranjfiht Bea 


öhfen Gipfel der Kultar ſtehenden Frankreikh. 
up iſt ein zweues fand, weiches in einem Jahre vıor 
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Staates als einen mächtigen Hebel ber Induſtrie und 
des Gewercfleißed, dadurchh als Begründer des Nationals 
reichthums und als Folge davon als Vermehrer des Staats⸗ 
einfommens betrachtet. 
at Hannover. 
Hannover 6. April, In der geſtrigen Sitzung ber 
zweiten Kammer ber allgemeinen Stande-VPerſammlung 
ectlärte Hr. Dr. Ehrifiani; Da er gehört habe, daß 
während feiner Abmwefenheit die Hypochondrie hier fo 
überhand genommen habe, daß man jogar zu dem Glaus 
ben gefommen fei, ald werde er den angekündigten An- 
trag wegen des Preßgeſetzes nicht machen, fo wolle er 
r Berubigung ängiliher @emüther gegenwärtig den 
ntrag ftellen, „daß das königl. Miniſterium erfucht 
werde, durch baldmöglichite Vorlegung eined Preßgeiehes 
dem $. 40 des Staatsgrundgefeges ein Genüge zu leiſten.“ 


Sadfenm 

reöben, 15. April. Am 10. d. M. wurde in der 
Aften Kanımer 'eime durch den Bericht der adıren Deputss 
tion fehr intereffont gewordene Petition eines, wie er ſich 
feibit nannte, Privatus, Robert v. Heldreichs, berathen, 
welche die Äbſchaffung des Beichtgeldes beiraf, Im der 
Hauptſache befchloß man, im Einverjtanbniffe mit der ten 
Kamıner, diefen Gegenftand der hoben Staatsreglerung 
dringend zu empfehlen, und um Mittheilnugen au Die 
nädite Ständrverfammlung über Ausführbarteit diefer 
Magßregel zu bitten. 
Ylgier 


g 

Algier, 6. April. So eben wird eine Proffamation 
des Generald Damremont in franzöriicher und arabiſcher 
Sprache an bie Diet angeheitet. Der Inhalt derfelben 
if von höchiter Wichtigkeit. Die Erredition gegen Kons 
ftantine wird flatt finden. Der König will die Behaltung 
Silgiers; ale Kraft fol jedody, fobald die Ehre ber frans 
zönihen Waffen gerärht worden, auf ben wichtigiten Punfe 
ten koncentrirt, daſelbſt eine Bertheidigungslinie geſchaf⸗ 
fen werden, welche den Feinden undurchdringlich ſeyn 
fol, und diefe Linie fol dann fpäter im Berhältnig mit 
dem geraten der Koloniſation ausgedehnt werden. 
Diefed Eyiten fol den Koloniften erlauben, das Land 
im aldr Sicherheit zu fultiviren, und die Regierung wird 
allen Unternehmungen die ſer Art ihren eifrigiten Beiltand 
leihen. Mitbin wird von jetzt au auf ale —* nach 
entfernten Punkten verzichtet, Tlemecen geraumt, und in 
Konfantine, nach der Einnahme dieſer Stadt, feine Bes 
fagung' gelaffen. Den @ingebornen veripricht ber neue 
Gouverneur eine milde und gerechte Behandinng,, der 
aber die Kraft nicht fehlen werde, jene, die der beſtehen⸗ 
den Gewalt zu trogen wagen, ſchuell und ſtreng zu beftrafen, 
Die Proflamarion ift in feinem bodtrabenden Style ger 
fehrieben ; Dagegen drüdt fie doch endlich ein feſtes Syſtem 
aus. Die offene, eiufache Sprache macht auf unſere Kos 
loniſten einen deſſern Eindruck, als jene glänzenden Phras 
ſen, mit denen man früher ſo freigebig um ſich geworfen, 
und die em ſchmahlicher Ausgang fo bitter Lügen ger 


Kraft hat. i 
Rordpamerifa. . 
New: York, 1. März. Im den politiichen Kreifen 


Dafhiugtond läuft folgendes Verzelchniß von Ban Bas; 
reus neuem —— um, bad wohl auch richtig ſeyn 
dürfte; Staatsſetretar des Auswärtigen, Hr. Forfytbz: 
Kriegsminiſter, Hr. Poinſettz Finanzminiſter, Hr. Woods: 
bury; Marineminiſter, Hr. ei ®enerajpoftmeifter, 
Hr. Rendal; Attorney General, Hr, Buller. (Alſo einis 
ermaden abmweidyend von der neülich mitgerheilten Lifte). 
afhington und der Regierungspalak wimmelt von Stel⸗ 
lenjägern; ed wird bem neuen Präfidenten unmöglids 
ſeyn, nur den vierten Theil derfelben zu befriedigen. Es 
beißt, General Jadion werde ſich einige Tage nach der 
erg uration feiued Freundes Ban Buren, die am 4. Märg 
att findet, nach feinem Landfige Hermitage, in Tenneſſe, 
zurücdziehen. — Was den Krieg in Florida berrifft, fo ſoll 
Dceola, der angefebenfle Häuptling der Indianer, weit 
entfernt zur Unterwerfung und Auswanderung zu rathen, 
in einer Unterredung mit dem übrigen Häuptlingen viels 
mehr erflärt-haben: „‚Kieber werden wir unfre Gebeine: 
miederlegen auf der Wahlſtatt umter den Eichen unſrer 
Väter und hinüubergehen in das Land des großen Beilles, 
ald daß wir und vertreiben laffen von unfern Oerm, 
Flüfen, Wäldern und Jagdrevieren nah einem Lande 
jenfeitd des Baterd der Ströme (Miſſiſſippi), wo Fein 
Wild, Feine Fiſche, Feine Vögel ſind.“ 


- 


mMmiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 191m April, 
Zagesieit —— So 2 Mor 1° 2 Mer 
Barometer | 26° 10% | a6’ 9“ | 26" 9% 


Thermometer | + 26. | + 36. |: +. 3@r 
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Liedertafel 

Die XI. Monats- Versammlung der Nürnberger 
Liedertafel ist Freitag den 21. April im Saale des gol · 
denen Adlers. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. Ein- 
trittskarten für — Press ertheilt auf Verlan- 
gen der verehrlichen Mitglieder das Vorstands-Mit- 
glied, Waisenhauslehrer Röder. 
Nürnberg, den 19. gi 1837. 

Der Vorstand der N. Liedertafel. 


Dffene Kellnerfelle 
In ein bieiges Gaſthaus wird ein gewandter junger Menfh 
als Maraucur gefucht. . 
Cheater. 
Freitag, dem 21. April, mit aufgehobenem Abonnement: 
Zweite Gaftdarftellung des Herrn Wild: „Zampa’ der: 
Die Marmorbraut.* Große beroifche Dper in 3 Alten von 
= Blum, Diufit von F. Hetold. Als Gaſt: Herr Wild: 
Zampa “ 





Beridhtigung. 
Bei ber gelirigen Annouee, „Confirmanden‘‘ betr., IR zu 
dem Unterfchriften noch beisufügen; Fritſchel, Kuuſthaͤndler in 
der neuen Gaſſe. 


Redigirt unter Beranwortlichfeit bei Eigenthamers und Berfegerd: 5. 9. Riedel. Expedition; Hirſchelgaſſe 
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LER Baigl. Oderyo · 
und Pollämter weh men 
VBerchungen an, 

Bei Inieraren wire 
für die gedrudte Zeil 
Br. berechnet. 
Vlangrmäße Beiträge 
merben anflänbig hans» 


(Bierter Jahrgang.) 





Nr. 112. Samftag. 


Nürnberg, den 22. April 1837. 





Inland. 

Münden, 20. April. Tages⸗Ordnung für die 20te, 
auf den 18. April angefepte,. allg öffentl. Sigung ıc. 1) 
—— der Eingaben. 2) Fortiegung der Bera⸗ 
thung über den Geſetz-Entwurf, die Verhutung ungleich» 
A Erfenntniffe bei bem oberften ®erichtöhofe betr. 
Beſchlußfaſſung darüber, 3) Borlefung des Protofolls der 
19ten öffentl. Sigung, 

— Taged-Ordnung für die 2ite, auf den 19. April am 
geleött, allg. öffentl. Sigung ıc. 1) Bekauntmachung der 

ingaben. 2) Keortfegung der Berathung über den Geſetzes⸗ 
Entwurf, die Verhütung ungleichföruriger Erfenntuiffe des 
oberften Gerichtöhofed betr. Beichlußfafjung darüber. 
3) Vortrag des 2. und 3. Ausſchuſſes, über die Anträge, 
bie Befeıtigung des Lotto betr, A) Borlefung des Protos 
Bold der 20. öffentl. Sigung. 

Augsburg, 20. April. Berwichenen Sonntag vers 
unglüdte der 1ljährige Sohn eines hiefigen Bürgers, als 
er mit andern Kindern in Lechhauſen fpielte, indem er 
von dem Boden eined Stadeld hinabjtürzte, welcher Sturz 
ihm das Leben koſtete. 

— In der Nacht vom Sonntag auf den Montag erfror 
ein Maun von Anhaufen, Randger. Göggingen, on ber 
Straße bei’ Diedorf. Er wurde ded andern Tages noch 
mit Schnee bededt bafelbjt todt gefunden. Er iR Famis 
lienvater von 7 Kindern. 

Die Bayreuther Zelfung enthält unter Münden, 16. 
April Kolgendes: Der ‚ungemein günftige Rechnungsab⸗ 
fhluß der Müncens-Hahenet —— — — 
bat bier um fo me Web? raſchung erreat, da man Res 
fultate von dieſer Bedeutung nicht gewärtig war. Auf 
diefen Anlaß ift ed zur Sprache gefommen, daß ber er 
gielte Gewinn den Berfiherten der Gothaer Bank felbft 
- Gute fommen würde, und ed wird Ihnen intereſſant 
eyn, ja vernehmen, auf welche Meife dargetban wurde, 
daß dieſe Meinung unbegrüänder it. Der Gewinn des 
Sahres 1836 it nämlich der erfte feit 4 Jahren, von des 
nen drei gewinnlos oder verluftbringend waren; demnach 
ift er kein ein jähriger, fondern ein vierjähriger Ges 
winn. Im biefem vier, a hat ber Ertrag des von 
der MüncensAachener, Befellihaft mit ihren KRapitalien 
betriebenen Distensogejih \, nicht weniger als 34,539 
Thlr. betragen. In be en A Jahren hat fie 49,00 
Thir. Berwaltungstokten,.die, Gothaer Bank aber 107,988 
‚Chir. Verwaltungskoſten bei angenommen’ ilt, daß die 
von 1836 denen. von 1835 gleichlommen) gehabt, ſo daß 


bei der Müncen-Aachener Geſellſchaft 58,908 Thlr. ges 
en jene eriparı find, Diefe Erſparniß und jener Dies 
ontogewinn, beide in dem Totalgewinn begriffen betras 
gen — 95 447 Thlr. und fonnten von der Gothaer 
Bank, wie die Zahlen beweifen, nicht erzielt werden. Don 
dem Zotalgewiun der 100,000 Xxater bleiben alfo nur 
6,553 Thlr., welde aus den eiyentlichen Prämien her 
rühren, und dieſe Summe auf 4 „ahre, und auf ein Ders 
fiherungsfapital von circa 136 Millionen Thir. vertbeilt, 
bitvet allein den bei der Gothaer Bank möglicher Weiſe 
zu erſparenden Beitrag der Verſicherten zu dem Gewinne, 
der ſo erläutert freilſch nicht von Belang iſt. Hieraus 
laͤßt ſich auch allein erftären, wie ed möglich iſt, daß eine 
Ariengefellibaft ihre Prämien eben fo niedrig normiren 
fann, wie die Gothaer Bank es nad Abzug ihrer Divie 
beude vermochte. — Es ward Dagegen eingemanbt, daß 
bie beiden Anſtalten im Betreff der Berwaltungsfoften- 
nicht miteinander verglichen werden könnten, indem bie 
Gothaer Bank mit circa 180 Millionen Berfiherungen 
rößer fei, und folglich auch mehr foften mäfle , als die 

unchen⸗ Aache ner Gefellihaft mit 136 Millionen. Aber 
auch diefer Einwand widerlegt fih, und zwar auf dops 
pelte Weile, Erſtens beitänden die 136. Milionen nur 
aus ben Derficherungen, welhe am Schluſſe des Jahres 
nod) laufend geweien, die 150 Millionen aber aus allen 
benen, die im Laufe des Jahres geichloflen worden, fo 
daß alfo in —— alle auf einzelne,oder auf mehrere 
Monate gefchlofjenen und erneuert erfiherungen dop⸗ 
pelt bis vierfach beyriffen wären ; ddraig ergebe fih, dag 
die Ausdehnung beider Anftalten ziemlich. leid fei. Zweis 
tend folge aus der arößeren oder gerne en. Ausdehnung 
keineswegs Die verhältnißmäßige Vermehrung oder Vers 


„minderung ber Berwaltungsfoiten von Aftiengefelichaften, 


und zum Beweiſe ward auf den Art. 46 der befaunten 
Anſelmſchen Schrift: „Wahrheit über die Gorhaer Banf” 
Bezug genommen, — Aus diefen Erörterungen ergab fich 
evident, daß, wenn zwar die Münden Aachener Gefells 
haft Gewinn hat, derjelbe von der Gothaer Bank nicht 
erzielt worden, aljo aud den Verficherten nicht eripart 
worden wäre. — 


Würzburg, 19. April. Durch bag, was in Nro. 106 
ber Untermainfreigzeitung über die eitangaben der Haupt⸗ 
umftände der morgen eintreffenden‘ Mondsfiniternig ges 
faat if, aufmerfjam prmadıt, üb ugte ich mich ſogleich 
aus meiner vorliegenden Berehttähg, daß ich bei dem 
Zeitangaben jener Finſterniß einen’Werftoß durch das Berfes 
hen begieng, daß ich bei einer adbitigen Korreftion, die ich 


in Gefunden berechnete, flatt Letzterer Minuten anfeßte, 
und auf dieſe Weife für den Anfang der Finſterniß m 
unferen Gegenden dad allerdings fchr unrichtige Reſultat 
8Uhr 9 Min., ſtatt nur 7 Uhr 30 Dein. erhielt, welder 
Fehler fih deun auch auf die andern Angaben fortpflamgte 
die num durch Abziehbung von 39 Min. jehr nahe verbeis 
fert wurden. —, ‘a faun übrigens bad „Errare huma- 
num est‘ als. eine Entſchuldigung um fo mehr für mich 
in Anfpruch nehmen, da ich ind Bejondere eine weıt ſchwie⸗ 
rigere Berehnung und Darftelung einer" Sonnenfinfters 
nid ded Tabres 1519 dem Publilum in einer eigenen 
Drackichrift mıttheilte. Prof, Dr. Schön.” 


Englan» 


Kondon, 14. April. Im der Unterhaudfigung am 13. 
April Relte Hr. Roebud feine Motion auf gänzlice Abs 
fdyaffung des Zeitungsſtempels, weil diefe Auflage, auch 
in ihrer rebucirten Geitalt, eine Kalt und ein Hemmniß 
der Bolfdaufflärung fei. Der Kanzler des Schatzes ber 
fämpfte den Antrag. Nach einer nicht uninterefjanten Des 
—— wurde die Motion mit BL gegen 42 Stimmen ver 
worfen. FR j ‚ 

— ale, die Konfubine des zum Galgen verurtheilten Mörs 
ders feiner Verlobten, Greenacre, wurde nicht auch zum Tode, 
wie diefer, den fie nad) der That bei fihverborgen hatte, fon» 
dern zur lebenslänglichen Deportation verurtheilt, ſoll aber 
der K. Gnade empfohlen werden, da fie ohne alle Miw 
wiſſenſchaft des Verbrechens war, Sie bewies bei der Urs 
theüsverfündigung, um das eigene Schickſal unbefümmert, 
eine rübrende Theiluahme für den Derbredher; der vor 
dem Berichtshofe verfammelte Londoner Pöbel aber zeigte 
fidy im feiner ganzen Rohheit, indem er die Kunde von 
dem Todesurtbeil mit wieherudem Freudenruf vernahm. 

— Der plöglihe Tod zweier Arbeiter auf den Docks 
von London verlapte dort dad Gerudt, fie wären an ber 
Dei geſtorben. , 

Spanien 


Die Madrider Blätter vom Tren bringen nunmehr 
nähere Kachrichten über die Niederlage einer chriftinifchen 
Abiheilung bei Valenzia. Es war dieſelbe Diviſion, welche 
früher dei Siette⸗-Aguas überfallen und zerſprengt worden 
war; fie wurde in Yıria frifch organıfirr, und marjcdirte 
am 29. März von da ab, um ſich nadı Valenzia zu bes 

eben. Auf diefem Marſche nun wurde fie von den Kar 
liften unter Gabrera umd dem Mönch Eſperanza überfals 
len, vertheidigte fidh, wie die Madrider Blätter behaups 
ten, eine Zeulang „mit aroßer Tapferfeit’‘, wurbe aber 
bei Burjafor, ſchon ganz in der. Nähe von Balenzia, end» 
lich auseinander gejprengt, fo daß bloß „‚einzelne Flücht- 
linge“ in die Stadt entfamen. Daß Eabrera nad) diefem 
Siege 37 gefangene Difigiere erſchießen ließ, ut bereits 
befanut; die Madrider Blätter fügen noch binzu, er habe 
auf der Anhöhe von Kos Eilod Taiel gehalten, während 
am Fuß derjeiben jeine Schlachtopfer biuteten, und dabei 
die Wufit aufipielen laffen, fo daß Becherllang, Tafel⸗ 
mufif, und das Geröchel der Sterbenden fih in einander 
milchie. yo; 

in, Au Bilbao werben neue Werke angelegt; man wi 
einen feiten Platz daraus machen, welcher bedeutend ger 
mug ſeyn fol, um -alb Zemrum ‚und Yurgaugepunft für 
Die Operationen der, Nordarmes zu die nenn — Die ifarli- 


ſtiſchen Blätrer fprechen Won Ainem bea 
auf die Linie Er Arlabaı, 4 daß, —— 
gelingt, die Eyriſtinos in Pamptuua — E— 


Wurden. 

2:7. Goanfreid., Bi 
Paris, 16. April. Das Minifterium: ib nım definfe 
Ko jwiammengeisht, Graf: More bleibt. Komjeilpräfident 
und Winter des Auswärtigen; ferner behalten ihre Pors 
teſeuilles: General Bernardo (Krieg), Admiral Roſamel 
(Marne), Martin —— Dagegen bringt der Mo— 
niteur vier von Hru. v. Mole gegengezeichneie Kal. Or⸗ 
donnanen vom 35. April, Be —— 33 von 
Frantreich, zum Siegelbewahrer, Miniſter ‚der Zuig und 
des Kultus, an die Stelle des Hra. Perl; den Gras 
fen Montalivet, Pair von Franfreih, jum Minifter ded 
Junern, an Die Stelle des Hen. Gasparin; Hrn. v. Sals 
vandy, ———— ber Deputiwienfammer, zum Miniſter des 
Öffentlichen Uaterrichts, an die Stelle des Hrn. Suite 
„en. Kacave-Laplagae, Mitgkied der Deputirtenfammer, 
zum Finanzminiſter, an-dıe Stelle des Hra. Duchatel em 
nennt. Eine andere Ordonnanz nimm: die Verfügum 
vom 19. Sept, vorigen Jahre+zurüd, welche den Finan 
minifter mir Borlegung -der. Zougeſetze beauftragt. Diefe 
Borlegung fol dem Miniſter der  öffentlihen Arbeiten, 
des Aderbaued und bes Handels gehören. - 

— Legen Geldauslteihens zu wucheriihen Zinfen wurs 
ben neulich in Paris zwei Perjonen zu 36,000 und 20,000 
Franten Gelpjirafe verurtheilt. 

tiederlande. 

Aus Holland, 14. April. Wie es heißt, will der 
wegen. des ım Jahr 1929 in dem Palaft des Prinzen vom 
Dranien zu Brüjjel veribten Diamantendiebjtahld berüch- 
tigt gewordene Konjtant Polari, welcher ſich im Zucts 
hauje zu Wonoden benudet, eine ausführliche Beichreis 
bung dieſes von ihm begangenen Diebitahld beraudgeben.. 
In der That- eine feltene Iterarijche Erfheimung, die Doch 
eigentlich nur von Geiten der betreffenden Gerichtöbe⸗ 
hörde ausgehen jollte. 

Defterreid. 

Wien, 13. April. Seine Kaiferl. H. der Erjherio 
Johann it geftern nad; Dfen abgereidt, um feinem Kai 
Bruder, dem Eriherzog Palatin, einen Krankenbeſuch ab» 
zuftatten. Die ganze Kauf. Familie it auf das Schmerz 
lichite ergriffen durch die ſchwete Erfranfung dieſes wär 
digen Prinzen, Heute eingelaufenen Nachrichten zufolge 
ſcheint Der Kranfheirgzuftand einen etwas geliuderen Cbas 
rafrer angenommen zu haben; indeffen it Die Gefahr forts 
dauernd, und man ſcheint ſelbſt im günjtigiten Falle ein 
chroniſches Bruſtudel für die Zukunft zu beforgen, — Nach 
neueren Beſtimmungen werden 35 MM. der Kaifer und 
die Kaiferin bei eintretender jchöner a eine Reife 
nadı dem KR. Familiengute Berjenburg in Oberöfterreic, 
und von da einen Ausflug nad dem berühmten Wallfahrts⸗ 
ort Mariazell ir Oberſteiermark machen Dich dürfte je 
doch die Bereifung Uugarne, von der man, ald für heuer 
fetgefegt, ſo häufig ſpricht, keines wegs verhindern. — Ueber 
den Zeitpunft der lombardiſchen Krönung in Mailand 
herrſcht fortwährend ein gewiſſes Duufel. Man glaubt, 
fie werde erſt im Wer en 
nn? pP ren en, 

Berlin, 9. April Ber einigen Tagen. wurde ein 
Maun getappt, der falfdır. Thaler. und Zwveigrafchenfküde 


Saab. Es gehört berfelbe zu ben höhern Ständen und 
m 2 2 Beamter. Er ließ ſſch die Unwahrheit 
zu Schulden fommen, das Geld von Minifterium erhals 
ten zu haben. Die Unterjucduung wird wahr ſcheiulich mehr 

ere Helfer an das Licht bringen. . 
n Sn franzöfifche. Gefeg über den Parifer Kaffationds 
hof hat hier zw intereffanten Bergleichungen Beranlafjung 

egeben. Nach dem frähern Syſtem ſollte das Geſetz, 
4 dasſeibe bei einem und demjelben Fall die Urſache 
einer zweimaligen Nichtigfeitderflärung geweſen war, von 
Amtömwegen von den Kammern erläutert werden. Nach 
dem meuen Gejegesvorichlage follen die Appellationdges 
richtshöfe ih mad der zweiten Plenarensihridung des 
oberiten Berichtes richten, und daher lediglich der Regie⸗ 
rung anheimgeſtellt bleiben, ob fie eine legislatoriſche Er 
läuterung des dunfeln Gejeged in Antrag bringen wolle 
oder nicht. Diefe neue franzöfifhe Einrichtung, welche 
unferer Gefeggebung entnommen worden zu ſeyn ſcheiut, 
da feit mehreren Jahren die rheinifchen Gerichtshöfe aus 
gewiefen (lud, fih nad den Ausſprüchen des Kaflationds 
hofs zu richten, ıf für Frankreich cine fehr fühue Neues 
rung, weil dadurch bie Appelihöfe in jundifchen Sachen 
ihre fogenannte Souveränetat verloren haben, da frührr 
ihr dritter Ausſpruch nach zweimaliger Kafjation, aud) 
von dem oberften Gerichte nıcht mehr augenriffen werden 
konnte, Die Einrichtung unjerd Geheimen Odertribunald 
als Kaffationshof it wieder eine andere, indem dasjelbe 
auch in der Sache materiell erfennt, fobald ed Veran 
lafjung findet, die früheren Uriheile für nichtig zu erfläs 
ren. Diefe Einrichtung if, zur Erhaltung der Einheit 
der Entiheidung, wohl die beſte und würde beſonders 
dann von den wohlthätigften Folgen ſeyn, wenn dem 
oberſten Richter überall, wo er eıne materielle Berlegung 
findet, zu kaſſiren erlaubt wäre. — Das Geheime» Dver 
iribunal hat feine Unathängigfeit in einem durch den 
Drud befannt gewordenen Erleunniſſe dadurch wieder 
bewährt, daß ed anerkannte, „bad der Staat diejenigen 
Handlungen feiner Beamten verreren müſſe, welche über 
die Gränzen des Geſetzes hinausgehen‘, 


Baden 


Karleruhe, 15. April. Als Gegenftüd zu dem neu 
lichen Borfalle in Kaflet mag ein in dieſen Tagen bier 
ſtattgehabtes Ereignig, dad aber glüdlicher oder vielmehr 
zufäliger Weiſe feinen fo fchlimmen Ausgang nahm, wie 
jener, dienen. Ein junger Menich ven bier, Lehrling ia 
einem KRaufmanndhaure, ging Morgend um balb 9 Uhr, 
alio am hellen Zage, auf der langen Straße, als ihm 
der junge Kadeit v H. begegnete. Db durch einen Blick, 
ob durch irgend ein zufädiges Berühren gereizt, kehrte 
fih Dieter Ler:ere alsbald um, faßte jenen am Halie, 
brüdte ihr an ein Haus, und verjegte ihm einige Schläge. 
Hiermit nach nicht zufrieden, zog der junge Hrid fein Geis 
sengewehr und begann auf den- Wehrtoien- toszufhtingen, 
Nach der Ausfage von Augenzeugen ſoll ed wirklich zu 
verwundern ſeyn, wenn, außer der Verlegung der Hleis 
ber, fein größerer Unfall erfolgte. Die Sache ift bei den 
Militärgerichten anhängig Paris muß den friedliebens 
den Bürger mehr aufregen, ‚ald „foldye am die barbaris 
fhen Zeiten des Fauſtrechts eripnernde Vorfälle, und es 
wäre daher wirklich zu wöünfdern, daß nicht allein die 
Behörden einmal eine erempigtliche Strafe für derartige, 
leider bei und fich wiederholende Vergehen in Anwendung 


bräditen, ſondern auch bad Dffizierforps, in Anbetracht 
der Würde feiner Stellung , unter fich felbft ſolche Unger 
bührlichkeiten durch moralijche Mittel zu ahnden ſuchte. 
Fürftentbum SchwarzburgSonvershaufen. 
Schwarzburg-ESonderdhaufen, 16. April. Nach einer 
Fürftt. Verordnung vom 22. März d. J. fol, in Berück⸗ 
fihtigung des Holireichthumd der Oberherrfchaft des Fürs 
ſtenthums uud um hinter der Mitbewerdung der Nachbar 
länder nicht zurückzubleiben, ed künftig jedem Unterhan 
ohne Unterfchied und oque dazu eine befondere Erloubnig 
einzuholen und eine Abgabe dafür zu entrichten, frei fer 
hen, mit Baus und Nutzholz Handel zu treiben. Die bies 
her. ertheilten Konceffionen zum Holzbaudel laufen mit 
dem 1. April 1838 ab, von wo an bieier Handel völlig 
frei gegeben wird. — Durch einen Erlaß vom 7. April 
bat der Fürft lobend anerfannt, daß die Schulen der 
Stadt Sonderöhaufen fich auf dem Wege erfreulicher Vers 
befferung befinden, und bat zugleich angeordnet, daß eine 
Zurnanftalt für die Schuljugend errichtet werden fol. 


Freie Stadt Franffurt, 


Franffurt, 18. April. Wir Bürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Aranffurt verordnen biemir auf verfaf- 
fungsmäßigen Beſchluß der gefeggebenden Berfanmlung 
vom 18. April 1837: 

„Die bisher uſuell in Gang geweſenen Bierteld+ und 

halben Kronenihaler find von heute an, als perrufen, 

weder bei dem Öffentlichen Kaffen, nod im Privamers 
fchr ein gültiges Zahlungsmittel.“ 

Befchleffen in Unferer außererdentlichen Abeud⸗Siz⸗ 
jung des großen Raths am 18. April 1837, 

— Wir Bürgermeiiter und Rarh der freien Stabt Franf» 
furt verorönen biemit, auf verfafungsmäßigen Beſchluß 
der gefeßgebenden Berfammlung vom 18: April l. 3: 

Um dem Mangel an zirtulirendem Gelde, welches 
den vollen Werth der gefenlichen Gours habenden Münzs 
Sorten bat, abzuhelfen, wird 
1)das Recheneis und Reutenamt ermächtiget, die in hies 

figer Stadt befindlichen, keinen feſten Cours habenden 

Golds und Silbermünzen, fo mie ungeprägtes Golb 

und Silber, bis auf die Summe von fl. 1,000,000 im 

fl. 24 Fuß nad dem auf diefem Amte einzufehenden 

Zarif eimzufoufen. r 
2) Das Redineis und Rentenamt ftellt fir den in baarem 
Gelde oder in ungemünztem Bold und Silber erhaltes 


„ nen Betrag Scheine aus, deren Betrag am 1. Febr, 


1838 auf gedachtem NRecneis und Rentenamt wieder 
an den Inhaber, ohne Zin en u Koften, zurüdbezahlt wird, 

3) Jeder Berfäufer hat die Befugniß, die an das Nechueis 
und Rentenamt verfauften Münzen, oder ungemünzten 
Metalle bis zum 7. Jan. 1838 um 'denfelben Preis uud 
gegen baare Erlegung des in Scheinen erhaltenen Ber 
trags im fl. 24 Fuß. oder gegen Ruckgabe diefer Scheine 
felbit, ia ohne Zinfen und Koften, wieder an jich 
u foufen. 2 

4) Bis zum f. Febr. 1838 find diefe Scheine mit aflefıris 
ger Ausnahme der Zahlungen für Zolvemindabgaben, 
als für welche ein beionderer Münzesrif welehe, unwei» 
gerlich bei afen Zahlungen als badred Gad anzunehs 
men, mach Berlanf dee 1. Febraars 1533 aber außer 
allen Berfehr gefept, und nar von Demi Mechnei- una 

Aentenamte an den Inhaber zurück zahlbar, i 


Beſchloſſen in Unferer außerorbentlihen Abend⸗Sitzung 
bed großen Ratn am 18. April 1837. 


= In Gemahen der hochderehrlichen Ratheverorbnung 
vom 18. Aprik 1837 macht das: unterzeichnere Rechnei⸗ und 
Mentantt andurd befannt, daß die rechneiamtlichen Scheine 
über 500 FL vom folgenden Senarsmuglieder und Mitglies 
dern der ſtandigen Burgerrepräfentation unterzeichnet wers 
den, und zwar ein Theil derjelben 1) von Hrn. Senator 
Dr. Souhay, 2) von Hrn. Ruder ded Rache, 3) von 
Hra, Herrmann Hoffmann, 4) von Hrn. Dr. Yanger; und 
der andere Theil 1) von Hrn. Senator de Neufville, 2) 
won Hın. Beil des Raths, 3) von Hra Hercmaun von 
Meyer, 4) von Hrn. Gultav Schmidt. Es wird zugleich 
diemit Jedermann gewarnt, feine Beränderung au ben 
Scheinen, weſentlich nicht durch Beſchneiden der Ränder, 
vorjunchmen. Hrauffurt, 19. April 1837. 
2. @ ie De Rechnei- und Rentenamt, 
— —— —— — — 
J 244 r * N 
Die Untere Bürg und der Eichenhain. 
: Siehe Nr. 106 der Allg. Zeitung ) 


In der fhönften Gegend um Nürnberg, eine Vler⸗ 
telftunde von dem malersich gelegenen Pfarrort Mögels 
dorf, gegen bie Laufer Straße zu, dicht an der Pegnitz 
kiegt der ehemalige Herrenfiß : „Die Untere Bürg“ mit 
feinem. mit vier Erkern gezierten hohen Thurm mitten in 
einem luſtigen, fpiegelbellen Weiher. Umgeben von üppis 
gen bunfelgrünen Waldgruppen, worin ſich befonderd ein 
Diele Jahrhunderte alter Eichenhain befindet, und begrängt 
durch den fernen, den Hintergrund bildenden Morigberg, 
gewährt es befonderd bei günftigenr Sonnenbeleuchtung 
einen magischen Effett, weil da in heller Farbe der mas 
ferifche Thurm aus den dunfeln Bäumen fein Haupt eme 
porhebt. Zu Berbindung mit bem Thumenberg, Erlens 
fliegen und Mögelvorf ſiellt es ein barmonifches Ganze 
und eine ächt aitteutſche Landſchaft bar, fo dag man glaus 
ven folte, ein Albrecht Dürer uud feine Schüler, ſelbſt 
deſſen Lehrer Wohlgemuth, hätten ihre Studien dort ger 
boit. Diefed interelfante Schloß mebft Umgebung wurde 
in neuefter Zeit von den General v. Nandahl'jchen Erben 
an fvefularive Küpfe in Altdorf und von dieſen die ein⸗ 
zelnen Biume der Waldgruppe bereits wieder am viele 
andere Meifteistende verfauft und zum gerechten und groß 
fen Jammer der gefühlvollen Nürnberger find bereits die ſe 
herrlichen Eichen gefällt! — — — 


Unterbürg fol übrigens ber Geſchichte nach ehe dem 
ein Jagdhaus Kaifer Karls IV., der ih öfters lange in 
Nürnberg aufgehalten hat, gewejen feyn, und ward bald 
darauf Eigenthum der Patricierfamilie Dörrer, Ein Aus 
ton Dörrer erbaute Auno 1498 daſelbſt eine Kapelle ;zur 
ſchmerzhaften Mutter (Dlater dolourosa), und ſtiftete im 
folgenden Jahre zur Unterhaltuug der Kapelle einen Opfer 
Rod, aber da diefes Schloß ſammt den daſſelbe um eben» 
den Gebäuden nach Mögeldorf eingepfarrt war, jo ber 
dhwerte ſich der Mögelporfer Pfarrer beim Biſchof von 

amberg, der auch bald darauf auf Befehl des Papſtes 
Werander IV. die Kapelle ſchließen ließ. 


” Mebigirt unter Beranwortlichfeit des Cigeattkmert zb —— J. 9. Riedel. Expedition: Hirſchelgaſe | 
; J r. ” | 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 20ten Aprif, 











Tagesget |  2.Ubr 2 Uhr | 7 übe 
Barometer | 26° giton] 26° 9° |. .26% 10% 
Thermometer | + 306.1 + s6. | +.46r 
Hogroſtop | Sehr feucht | Sehr feucht | Sehr feuce 
Windrichtung |_N®. | .N® NW 
Armofphäre | Kesen | Wegen | trüb 


nee — ee ‘ 


Anfrage und Wunſch. 

JR denn über den fehönen Brunnen gar feine Beauffichs 
tigung mehr? Schon feit 14 Tagen find die Bewohner des 
Marftes ganz ohne MWaffer, und dieb iſt wenigftens fchon zung 
Drirtenmale der Fall in — te! — Es iſt uͤberhaupt ſeht 
auffallend, daß dieſe 2* ſeit langerer Zeit mur bie 
Hälfte Waſſer gegen ſonſt bietet, und daß ſelbſt diefes_MWenige 
fo gar af —— —— gänzlich ausbleibt. 

oͤge dieſer große d Doch im ei i 
erfreulichen Abhuͤlfe gelangen - BREI PEROESR 
Mehrere Bewohner bes Marktes. 





Anzeige 

Ein Gutsbefiger in Schlefien, der ſich feit mehreren Jah⸗ 
ren mit dem Aubau von Runkelrüben befhäftist und darauf von 
ber K. preuffifhen Regierung ein Patent erhielt, hat mir eime 
kleine Partie diefjdhrigen Achten weißen BudersRunfelrübenfaas 
men in Kommiſſion gefandt, wovon ich das banerifche Pfund zu 
1 — verfaufen kann. Briefe und Gelder muß ich mir france 
erbitten. 

Nürnberg, deu 20. April 1837. 

Gr Neumever, im Plobenhof. 


Bau im Saale des goldenen Adlers. 
Sonntag, den 23. d. M. findet Meiner Ball ſiatt. 


fang 7 Uhr. - 


Zahlreichem Beſuche entgegenfehend , verharres 
Hochachtungs voll 
Kehr, Tamlehrer. 


— — — — — — — — — — 


Für Confirmanden 
it fo eben eine Auswahl Heuer und gediegener Danfreden am 
Geiftliche, Lehrer, Aeltern und Pathen erfchienen, und find dieſel⸗ 
ben bei unterzeichneten Buchbindern vorraͤthig. — Der Preis id 
6kr.; auch find daraus einzelue A 2 fr. au haben. 
iecke, am Markt. 
Wagner, am Marft. 
Daucher, im Tuchgaͤßchen. 
Martin, in der Schuftergaffe, und 
Fritſchel, Kunfihändier in der 
neuen Gaſſe. 
— — — — — — — — 
Theater 
k Sommtag, den 22. April, mit aufgehobenem Abonnement: 
Dritte und legte Gafidarftellung des Hrn. Wild, 8. 8. Hofe 
opernfängers und Regiffeurs zu Wien. Auf allgemeines Berlanı 
gen: „Don Juan.“ Große Oper in 2 Akten. Wuſit sau 
Mojart. Als Ga: Herr Wild: „Don Juan.‘ 
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Inland. 

München, 17. April. In der heutigen Sitzung der 
Rammer der Abgeordneten gedieh die fpezielle Disküſſſon 
des PrüjudiziensGefeges bis zum Artikel II. Die Des 
batte bewegte ſich hauptfädhlih um den Punft, ob das 

fenum des Dberappellationd:Gerichtes nur die gelegens 
eitlih eines Streitfalles fich ergebende und biöner nicht 
gleihförmig ent ſchie dene Rechtsfrage, oder den Rechtefall 
telöft eutſcheiden fole. Für'erfteres fprachen ſich ſeht viele 
And gewichtige Stimmen aus, ;. 8. v. Holzſchuher, Stahl, 
Welſch, v. Hornthal (welcher ſich auf des App.⸗Rathé 
Seuffert Ausipruh — für die "Nechtefrage im & Band 
feines Gommentare jur bayerifchen Ger.Ordnung berief, 
bemerfend, daß diefe Stimme im .der threoretifihen und 
prafiichen Jurisprudenz eine der ersien fei, und früher 
in der Kammer das größte Gewicht gehabt, alfo vewig 
auch hier- Autorität antprehen fönne) u. U ‚ für letzteres 
mit großer Kebhaftigfeit, 8. v. Wallerflein, Schwindl, 
Stockinger, Willich. Die Gründe für und gegen waren 
eigentlich nicht neu, fondern wie ſchon vorgeftern entwißs 
keit. Der Miniſterial⸗Kommiſſar, Hr. v. Sturzer, faßte 
fie am Schiuſſe der Debatte noch einmal zuſammen, und 
erflärte, es fei die Verweiſung des Rechts falles an das 

lenum völlig, unandführbar, man bürfe dann flatt 45 

berapp ‚Räthen gleich 100 ernennen, Die Abftimmung 
lieferte das Refultar, daß mir 68 egen 5l Stimmen die 
Modiftfation des Kürten K. \ allerſtein angenommen 
wurde, wonad jedesmal der Rechtsfall, die Rechtefache, 
nicht bIoß die Areitige Reditsiheie, an dad Plenum ger 
bracht und von demielben entichieden werden fol. Hier 
mit ſchloß fih die Sigung; morgen wird die Debatte 
fortgefegt, und wahrſcheimch um fo mehr zu Eude tom 


men, da jegt dem Geſchentwurfe ein völl'g anderes Prins 


ip unterjtellt, und die Befürchtaiß, es wolle dem Obere 
Uop ⸗Gericht geſetzqebende Gewalt übertragen, und feinen 
Mitgliedern die Freiheit ber Ueberzeugung durch die bins 
bende Kraft der Entſcheidung einer Rechrefrage für künf— 
tige Ähnliche Fäde entziehen. ad einer möglicher weiſe 
materiel unrichtigen Entfcheiduug Hetige Anwendung irs 
reparabel geben, durch die meu bervorgeriifene Natur der 
ESpryalität und Kaſuiſtit wohl beſeitigt iſt, eine Befuͤrcht⸗ 
niß, welche die Majorırät für das Waller ein ſche Amen⸗ 
dement bewirkt zu haben fein, — Die Kammer der 
Reichsräthe hielt heute ebenfalld Sitzung. 

Münden, 19. April, Nächſten Samftag wird der 
‚ebemalige Soldat Engelhard, megen des begangenen und 
eingeftändigen Mordes an der J. Waldberth, Tochter des 





‚anlaffen zu können, 


Aue AniglOberpon, 
und PVolämter nehmen 
Beltelungen an. 

Bei Imisraten wirb 
für Die zedrudte Zeit 
Ste, berechnet, 

Vlangemäße Beiträge 
werben aniländig dans» 

Brict, 
— — — 


Nuͤrnberg, den 23. April 1837. 


— 


Kupfertechers im föniglid, militärifchstopographifchen Bu⸗ 
reau u faſt Mjähriger, dennoch höchſt arbeitsfähiger 
Greis) öffentlich ausgeſtellt, und dann zu 16jährigtr Ars 
beitshaus⸗Strafe übergeben, 


Münden, 20. April, Se. Kaif. Hob, der Großfür 
Michael von Rußland it in verflofener Nacht aus u 
lien bier eingetroffen und im Salihofe abgeftiegen. — 
Se. Kaiſ. Hoh. hat das Incognito beibehalten, — Heute 
Abend wird J. K. Hoh. die verwittwete Frau Großbere 
jepin von Baden auf der Reife nah Wien bier erwartet 

ine Eskadron Kuiraffıere it befehligt, fie an der Bränze 
bed Burgfriedeng zu erwarten, und zur Stade iu begleis 
ten. Ihre K. Hob. wird im Palais der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg abſteigen, und dem Vernehmen 
Tage hier verweilen. 


— Ju der 2lſten öffent, Sitzung wurden zuerſt 3 Ein 
läufe dekannt gemacht, worunter eine Mittheilung der 
Kammer der Reichs räthe, welche auch den bereits beras 
thenen Gefetzentwurf, eine Ergänzung des Landrathge⸗ 
ſetzes betr., enthält. Nach diefer Bekanntmachung wurde 
die Berathung über dem fraglichen Geſetzentwurf, und 
zwar über einige Zufagartifel und Wünfche fortgejegr, 
Bon allen diefen Zufagartifein und Wünfhen fand nur 
einer die Zuſtimmung der Kammer, und war der des 
Herrn Fürjten Karl von Dettingen,» Baferitein , daß die 
vom Dberappell.s/Ber. entichiedenen Kontroverfen mit den 
bezüglichen Geſetzſtellen der Kammer mitgetheilt werden 
möchten, um entweder eine authe ntiſche Interpretation, 
oder rin Geſetz auf dem verfaflungsmäßigen Wege ver 














— Der Abg Frhr. v. Freiberg wollte aud den Antrag 
an bie K. Staateregierung gebracht wiſſen, daß dad Ges 
feg auch auf frafrehrliche Sachen ausgedehnt werden 
möchte. Bon diefem, vor den Ruinen deg Örfeßentwurre 
— wie fi der Herr Baron ouddrüdte — ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche wurde Umgang genommen, und damit die 
ganze —— als geſchloſſen erflärt, Hierauf wurs 
den ſämmtliche ammermitglie der aufgefordert, mir Ja 
oder Wem zu antworten, ob der fragliche Geſetz Earwurf, 
wie er gegenwärtig modifisirr und geflelft ut. i 
Staatsregierung gebracht werden ſolle, woranf ſich 78 Stim⸗ 
men mıt Ja und 30 mit Nein erflärten, 
dieier Berathung erflattete ber Abgeordnete Beſtelmerer 


Hie rauf 
ofotolls der Men öffentiichea 


Sitzung wurde die 2ifte gefchloffen’ und bie’ 22fle auf 
Samftag den 22. d. angefegt. 

Regendburg, 17. April. Nachdem der von einigen 
Handwerfegefellen am 11. d. auhier veranlaßte Tumult 
bereits in offenttichen Blättern —— gefunden hat, 
obgleich dieſer E je Fined folchen Aufhebens gar nicht 
werth it, To wollen wir biemit über den Hergang der 
Sache und zur Befeitigung von Ueberireibungen Nachſte⸗ 
‚ bendes mithelfen: " 

Auf den Grund der K. Allerh, Verorbnung vom 24, 


Dr; 1533, das Armenweſen betreff., wurden mit Geyeh⸗ 


migüng der vorgefegten K. Kreisitelle von den einſchia⸗ 
gigen Kofalbehörden allpier Armen» Pflicdyt» Beiträge eins 
geführt und fonderheitlich ein Handwerksgeſelle mit einem 
monatlichen Beitrage'von 6 Kreuzern, d. 1. micht auf einen 
vollen Prennig für einen Tag belegt. Hiebei iſt aber aus⸗ 
drucklich beitimmt worden, daß aus diejen Armen Pflicht» 
Beiträgen jene Geichenfe,, welde bisher mehrere Hands 
werksgeſellen jahtlich an die Krankenhäuſer geleifter has 
ben, den Kranftenhäufern ohne Abbruch vergütet werben 
follen. Als diefe Einrichtung bekannt wurde, erregte fie, 
wie alles Gute und Zweckmäßige, vielfeitigen Tadel, bes 
fonders bei denjenigen, welche bei den vorher bejtandenen 
freiwilligen Beiträgen wenig oder gar nichtd an bie Ars 
mentajja gaben. Es verbreitete fich dad Gerücht, daß inds 
beiondere die Handmwerfägefellen die fie treffenden unbe» 
beutenden Pflicht-Beiträge verweigern würden, ımd um 
dieje Widerteglichfeit auszuführen, die Einflelung der Ars 
beit verabredet hätten. Mir dem 6. d. begann die Eins 
hebung der Pflicht: Beiträge uno zwar in Folge K. Kreis⸗ 
Regierunge-Genehmigung für die Wonste Mär u. April. 
Als Tags darauf jene der Handwerfögefelen angeben 
follten, gewann man die Ueberzeugung, daß die Gejellen 
mehrerer Handwerker folche wirklich nicht entrichten wolls 
ten. Sie vertammelten fih am 10. und 11. Vormittags 
auf den Serbergen in der Abficht, durch die Einſtellung 
ber Arbeit ihre Meifter zur Verwendung und Die Behörs 
‚ben zur Zurucknahme der Anordnung wegen ber Pflicht 
Beiträge zu zwingen. Dieß bemüßigte den Magiftrat zur 
Einfchreitung. Auf aütliche Aufforderung zeritreuten fid) 
zwar die auf den Herbergen vereinten Gefellen, und bie 
meiften unterwarfen fich der neuen Ordnung; allein ges 
gen 1 Uhr Nachmittags fanden ſich abermals viele Hand» 
werfegefellen auf öffentlichen Plägen haufenweife ein, ins 
dem man die Wieberveriammiungen auf den Herbergen 
durch polizeiliche Maaßregeln verhindert hatte, Man 
ſuchte durdy die Polizeimaunſchaft mittelſt gütlihen- Bors 
halıs diefe Zufamifenrottungen zu zerſtreuen und bie Ger 
feiten in Arbeit zu fchaffen , vergebens! Inwpwiſchen vers 
lautete, daß die Miderjpenitigen nunmehr außerhalb der 
Stadt eine Zufammenfunft beabjichteten, und dieß zwang 
mun die Polizei, gegen die müßıg berumfireunenden Hands 
werfägefellen mit geleglicher Sırenge zu verfahren, Die 
K. Stadrfommandaandaft und das KLandgericht Stadts 
amhof ervotem fich zut nötbigen Mithülſe. Dieß und die 
ſchleunigen dirprallfiacit Verfügungen ded Letzteren in feis 
nem Bezrfe hatten. ſogleich einen panifchen Schreden uns 
ter den Lumultmanfen bervergebract. Die eingetretenen 
Verhaftungen aber jegen eine Menge Neugieriger in der 
Nähe des Ratbbauies, auf dem Kohleumarkt und Rath» 
baueplogr, zufammen, die mit Ermahnungen nicht zu ents 
fernen war, und endlich fich fo haufte, daß die geringite 
Veranlaſſung die Kommunikation flören, Unglücksfaͤlle 


und gröbere Erzeffe hätte herbeiführen kͤnnen. Man fah 
ſich deßhalb, und weil die Gend’armerie, mie die Poll 
jeimannichaft, unter diefen Umftänden für ben g i 
chen Dienſt ſchon faum ausreichte, bemüßiget, die von der 
&. Stadtfommandantichaft zugeficherte Hülfe im Auſpruch 
ju nehmen und die nöchige Landwehr zu requiriren, wor 
mit es denn endlidy gelang, bei. einbredender Nacht die 
Pläge zu reinigen. Diele Unterftügung des Linienmilie 
tars und berfandwehr war aber keineswegs gegen Hands 
mwertögefehen, fundern lediglich zur Sicherung des Publis 
kums gegen unvorhergejehene Unglüdsfäle und Offenhals 
tung der Straßen für die Kommunttation nothwenbig. — 
Es ſAnd inAdem gegen 70 Individuen zu Verbaft pe Art 
men, von benen dıe Nädelsführer dem K. Kreid » und 
Stadigerichte zur Kriminalunterfuhung übergeben ‚ vie 
Ueprigen aber vor der Hand wegen Blaumachens (Nichte 
arbeitens an Werktagen) abgefraft und entlaffen wurden. 
Die angeordneten Sıcerheitsmanpregeln beitanden: zwar 
bie ganze Nacht hindurch, allein die öffentliche Orbnung 
it nicht im Geringiten geftört worden, und bie wider 
fpenfligen Haudwerfögejellen,, zu denen wir nur einen 
ganz unbedeutenden Theil dieſes Standes allbier zählen 
wollen, haben das Thörichte ihres Benehmens eingefehen, 
fo, daß fie am folgenden Täge alle wieder in Arbeit gins 
gen, foferne fie nit von den Meiftern entiaffen waren, 
was indeß nur bei fehr Wenigen ſtatt hatte. 

* Die Augsburger Hagen uber dad Herabfommen eins 
jener Gewerbe. So fol namentlih die Mepgerinnung, 
welche in frühern Zeiten bei den fo vielen Drangfalen bes 
Kriegd im bedeutendem Grade in Anfprud genommen 
wurde, gegenmärtig durch die Konkurrenz von 31 Freis 
bänflern, beftebend aus Landwirthen, Juden ıc., fehr ber 
eiuträchtigt werden. Man fagt, daß es in andern Städ⸗ 
ten auch nicht beifer gebe. 


Ausland, 
Englann» 

London, 15. April. Seit einigen Tagen geht ein 
Gerücht, das in der Nachbarſchaft der öſtlichen Docks von 
London nicht wenig Beforgniß erregt, Es heißt, zwei 
Arbeiter am diefen Docks ſeien plöglich erkrankt, und, 
kaum nad — gebracht, geſtorben. Da fle in oder bei 
einem Schiffe gearbeitet, dad eine Ladung Lumpen aus 
lud, fo entitand der Verdacht, daß fie dort irgend eine 
anſteckende Krankheit aufgefangen. Auf Nachforſchun 
fand man, daß das Schiff der Podi von Trieft war, un 
daß es die franzöflicdhe Küſte berührt habe, wo feine Las 
dung ganz mir Waller getränft worden. Die Lumpen 
liegen jegt eckelhaft auf den Kai aufgeſchichtet, und ſchei⸗ 
nen in fchnelle Faulniß Überzugehen. In einer Zeit, wo 
die Peſt fo nahe an Europa wüthet, follte man bei ber 
Zulaffung von Fahrzeugen aus Häfen, bie mit dem Orient 
in vielfaher Berührung ftehen, und mit foldheu Ladungen 
die gröpte Borfidyt anwenden, 

ranfreid. 

Paris, 17. April. Niemals hat eine Kabinetdim 
berung weniger Eindrud auf das Pubiifum gemacht, Die 
Preffe iſt heute einftimmig darın, dad Minifterium vom 
15. April ald proviiorifch zu betrachten. Das Journal de 
Paris und die Pair, dieſe vordem winifteriellen Blätter, 
zeigen an, daß fie Sppoſition gegen daffelbe madıen wer⸗ 
den. Das Journal de Paris geſteht ein, daß die HN. 
Guizot, Duchatel, Perfil und Gasparin nicht ihre Demi 


% 


egeben, ſondern geradezu entlaffen worben find, — 
——* ded Debais zeigt ſich gewandter; es folgt 
einer gewöhnlihen Taklik und verſpricht, es werbe bad 
inifterium unterflügen, wenn daſſelbe einmwilige, bie 
MPolitif vom 6. Sept. zu Drfolgen. Gefterm Abend war 
das Gerücht verbreiten, HEMolE beabfichtige, das Noures 
velntionsgefeg zurüczunehäien und in Modifikationen im 
dem Apanagegefeg einzuwilligen. Seitdem das nene Ras 
binet definitiv fonjtirnirr ift, baden ſchon drei Sigungen 
des Konfeild, zwei in den Tuilerien und eine bei Herrn 
Mole ftattgehabt. Wahrſcheinlich befcäftigte man fich 
mit den Explikationen, welche dad Haupt des Minijtes 


riums den Kammern über bie Bildung der neuen Admis' 


niftration geben fol. — Hr. Mole hat die Glieder des 


diplomatihen Korps feir der Bildung des neuen Kabi⸗ 


netd noch nicht empfangen. 

— der von Sr. Heil. beit papſt Gregor XVI. für 
die Bermählung Sr. 8. HM! des Herzogs von Orleans 
gewährten Dispenſation bemerft man folgende Klanjel: 
„Unter der ausbrüdlihen Bedingung, daß um 
fer fehr geliebter Sohn, der Herzog von Dr» 
leans feine künftige Gemahlin Tag für Tag 
flehen und ermahnen und in den Schooß ber 
wahren Kirde gurädzuführen ſich deſtreben 
wolle, fo wie, daß fämmtlidbe Kinder, welche 
aus diefer Ehe entjpringen werden, fowohl 
männlihe als weibliche, im der römifchrfas 
tholifchsapojtolifhen Kirdhe erzogen werben 

olleu.“ 
— Dad Journal de Paris hält eine von Fonfrebe ums 
zeichnete Robrede auf die HH. Guizot, Ducatel und Pers 
fu, und führt fchon Krieg gegen das Minifterium vom 
15. April, Es ift dieß der Fall, fagt es, in einen patrior 
tiihen Schmerz zu gerathen. Es glaubt Übrigens nicht 
an die Dauer des Minifteriums vom 15. April, weil 
Barthe bei Uebernahme des Portefewiles der Jujtiz fich 
die Präfidentichaft ded Rechnungshoſes, und Montalıvet 
bei llebernahme des Departemend des Innern fich die 
Iutendantichaft der Civillifte vorbehalten hat. Das Jours 
nal des Debard ſtellt noch feine Betrachtung über die Res 
fompofition des Kabinets au. Die Paır geſteht dem Mir 
“niterium vom 15. April die beiten Abſichten zu, allein 
das, jo meint diefed Drgan, genügt nicht, Es bedarf einer 
Feſtigkeit der Prinzipien und der Wirkungsfraft, die von 
dem neuen Kabinet nicht zu erwarten jtünde, 

— Zwei Fiſcher baben vor cinigen Tagen in der Seine, 
bei der Schwaneningel, einen kleinen hölzernen, mit eifers 
nen, burch das lange Liegen im Waller verroiteten Plats 
ten belegten Koffer gefunden. Das Schloß war ‚wohl 
erhalten, und der Koer ſchloß hermetiich. Auf dem Dei⸗ 
kel bemerkte man noch halbverwifchte Kılien, und die Buch. 
ſtaben M. de D., üver welche eine doppeite K. Krone ges 
zeichnet war, Die zwei Fiſcher zerbrachen den Koffer, 
um ihn zu öffnen, aber ſtait Gold und Diamanten zu fins 
ben, weiche fie zu theilen hofften, wichen fie vor Entiegen 
'zurüd, ald ein einbalfamirser: und vollfommen erlaltener 
Kopf ſich ihrem Blicke daxbot; eine grünliche Farbe bes 
deckte deſſen Züge, und einige Haarloden, weldye noch 
ben Scheitel befränzten. Unten im Koffer lag eine Schärs 
pe, vertrocknete Blumen und ein Heiner Deich, deſſen 
Spitze mit Blut gefärbt war. Einer unſerer berühmte⸗ 
fiea Geſchichtſchreiber hat den Koffer mit dem, was er 
enthielt, gekauft; er glaubt, nad den Buchſtaben zu 


Erdbeden: Der Stapit. Ana 


—* müäffe dieſes Käftchen Marguerite von Balois, 


6 IV, Gemahlin, gehört haben. 
Defterreid,. 
Trieſt, 13. April. Die Handeld s und Seeberichte 
des öfterreich, „Lloyds“ fagen über das bereite erwähnte 
najtaflo Colura von ber griechis 
ſchen Polacca St. Antonio, welche in 21 Tagen von Bolo 
und in 14 Tagen von Hydra heute hier einlief, bes 
richtet, daß fi 8 Tage vor feiner Abreiſe von Hydra tägs 
lich jo furchtbare Erpftöße fühlbar machten, daß 5 bi8600 
—— zuſammenſtürzten, die Bevolkerung an Bord ber 
chiffe geflüchtet war, und einige Menfchen dabei ums 
famen. Die nad) jenem Hafen — Nachrichten be⸗ 
ſagten, daß ſich in Poros die Erde gefpalten hatte, im 
Satterino ein Dorf verfunfen und in Spema Be ſchãdi⸗ 


gungen dadurch verurſacht worden waren. Huch in Mor 


tea, in dem in der Nähe von Tripolizga gelegenen Dorfe 
Vades, verjpärte man dieſes Phänomen Veit ß 
reu en. 

Berlin, 14. April. Hr. v. Baerft, der Nebaftenr 
ber „Breslauer Zeitung ‚“ von deſſen Abficht, ſich nach 
Spanien zu begeben, die Zeitungen kürzlich berichtet has 
ben, if vor einigen Tagen aus Paris bier eingetroffen, 
und ſcheint erft was ihm gehörende Zeitungsiaftuut vers 
taufen ju wollen, bevor er feinen Plan ausführt. 

— Aus Tilſit hört man, daß am 6. d. bort der durch 
fein unglückliches Duell mit dem Dichter Puſchkin bes 
fannte Baron d'Anthes von Heederen aus St. Petere burg 
angefommen iſt. Dan hat dem jungen Manne, der ſich 
durch perfönliche Fiebenswürdigfeit auszeichnet, nicht vers 
Rattet, von feiner Gattin ohne Zeugen Arfchied zu mehr 
men, und fid feines eigenen Wagens zu bedienen. Mit 
einigen Stüden jufammengeraffter Wälhe it er auf eis 
nen Schlitten gelegt und durd einen Gendarmerieunters 
offigior bis Taurroggen gebracht, durch den dortigen Pos 
Itzermeifter- aber den preufifhen Behörden im Ziifie ger 
gen Empfangfchein überliefert worden. Er — 
Icgtern Orte feine Gattin und feinen Adoptiv-Vater, den 
K. niederlandıfchen Geſandten am rufifchen Hofe, Baron 
von Heeckeren von Eufhüpfen, der, wie verlautet, in Folge 
des befannten unglückiichen Ereigniſſes um feine Zurücdbes 
rufung gebeten bat. 

Baden 


Karlöruhe, 17. April. Dem Bernehmen nadı wer« 
den die Vorarbeiten zu der zwiſchen Karieruhe, Manns 
heum und Heidelberg projektirten Eiſenbahn bie zum f. 
Jun, d. J. vollendet jeyn, und der Ständeverfammlung 
darüber Vorlage gemacht werden. Die Aufnahme und 
Bermejlung des Terraind, auf welchem die Fifenbahn ges 


führt werden ſoll, hat dedeutende Durchhiebe durch Wals 


dungen veranlafe. Wäre die Wuterung bisher nicht fo 

hemmend in den Weg geireten, jo dürften die Wermefs 

fungsarbeiten bereits vollender feyn. 
Freie Stade Franffurt. 

Frankfurt, 19, April, Der ın der heutigen Sitzung 
bed gejehgebenden Körpers verleiene, die Herabſeßung 
der Theilſtucke des Krouenthalers betreffende Seuatsvors 
trag lautet, nach dem „Jahrbuchern”, alfo: 

„Die badiſche Regierung hat unterm 12. April d. J. 
eine Verordnung eriajfen, wonach die Viertel:Prabanters 
thalerſtücke auf #9 fr. des 24 Fußes tarifirt worden find. 
Ju der diepjeitigen Verordunag von Jahr 179 if m- 


. 


der. ganze nicberländifche Kronenthaler im oberrheinifhen 
Kreis in Umlauf gefegt und ur. Al. ARfr, tarifirt wors 
den; die halben’ und viertel Kronenihaler find hienach 
nur sulaffungsmweife zu demjelben Kurs von den ſtädtiſchen 
Koffen und auch im allgemeinen Berfehr angenommen 
worden. Nach der angeführten großherzoglic badischen 
Verordnung it za beforgen, daß von ſolchen Theilſtücken 
Des Kronemhalere, namen fich wenn. diefelbe in ven Nach⸗ 
barfinaten Nahabmung figdet, noch eine große Maffe anf 
Ben biefigen Platz foimmen und beu gegenwärtig ſchon vors 
liegenden Verluſt noch vergrößern wurde, wenn nicht dar 
dier die Verordnung vom Jahr 1793 auf's Neue mir dem 
Anbange in Erinnerung gebracht wird, daß die Zheil- 
9 der Kronenthaler fein geſetzliches Zahlungsmittel 
Mind, Da nun die bisherige ————— Cirkulation 
ver Theile des Kronenthalers hie durch Unterbrechung 
‘erleiden wird, ſo hat der Senat mit löbl. ſtandigen Bür⸗ 
Herrepräfentation dahin Konferenz gepflogen, daß die ges 
Sen mirgerheilte Belanntmachung ſofort erlaffen werde, 
zum Erjag der Theilſtucke des Kronenthalers aber Res 
dheneifiheine nach dem gleichfalls anliegenden Geſetzeut⸗ 
wurf freirt werden möcıen. Loͤbl. ſtandige Bürgerreprä- 
fenration hat nach Ausweis der Anl. eine bievon abs 
weichende Anſicht geäußert, welcher der Senat in feiner 
Hinſicht beipflichten fann, da dur die Tariſtrung der 
Biertel»- und fogar der halben Kronenthaler jede Kreirung 
don Neheneifheinen überflüffig wird, dieſe Tarifirung 
felbit.aber den bereitd beſtehenden Nadıtheil noch vergröſ⸗ 
fern würde, Der Senat trägt daher bei der gefeßgebens 
den Verſammlung auf verfafungsmäßige Sanftion „der 
beiden Gefrgentwärfe unter Nro. 1 und 2 nad feinem 
urfprünglichen Antrag an, da bei der Tarifirung ber Theil 
Rüde des Kronthalerd, die Emiffion von einer Million 
Gulden in Recheneiicheinen auf neun Monate nicht gemis 
gend motivirt erſchelut.“ 
Die ſpäter geſchehene Annahme ber Geſectzentwürfe 

erfolgte mit einer Majoritar von 5U gegen 9 Stimmen. 

— Folgendes ift der Zarıf, nach welchem unteniteheude 
Münzjorten, ungeprägtes Gold und Silber beim Rechnei⸗ 
umd Nentamte angenommen werden: a) hollandiſche Zehn⸗ 
Guldenſtücke zu OH. 30 fr.; br Friedriche'or zu Of; 
©) franzdi. Zwanzigfeantenftüde zu 8 fl. 45 fr. ; d)desgl. 
Künffranfenjiüde 2 fl. 15 fr.; e) desgl. ganze Yaubrhaler 
2 A. 30 fr; H feanifche Piaſter 2 fl. 15 Ir.5 g) ganze 
preuffifche Thaler I fl, 43 fr.; Ih) halbe Krouenibaler 1 fl. 
12 fr.; i) viertel Kronenthalet 36 fr.; k) die Mark fein 
Gold nicht umter 14 Karat 3000 jl.; I) die Mark fein 
Silber nicht unter 1YUörhig 20 fl. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 6. April. Ein biefiges noch nicht fehr 
fange erablirted Haus, deffen Hauptgefchäft eine Waffen, 
—* iſt, um deren willen ed ſeit einigen Jahren auch 
ein Gtabliffement in New-Horf gründete, bat feir geſtern 
feine Zahlungen eingeftcht. Es hat zwei ſehr refpefrable 
Häufer zu Aodminiftratoren erwäblt, welde die Bücher 
Burchgefehen; daraus ergiebt ſich, day die Afriva 1,700,000 
M. Beob. und die Paſſiva 1,300,000 M. Beo. betragen. 
Aber ungtachtet diefed großen Ueberſchuſſes zweifelt man 
doch, daß die Maſſe für voll bezahlen wırd, da bie 


Waaren in Nord» und Südamerika, fo wie in a 


ten vermuthlich von den Inhabern A tont prix 







lagern und größtentheild Vorfchüffe daran * 
—*8 bei der gegenwärtigen —9 er nd, 


en werden. Südliche ſowohl als. andere teuife 
anten find ſtark dabei berheiligt, ebenſo ausm 
fierö, bei denen ber Bat Kredit genoß; 
mäfler dürften dabei intereifirt feyu, und was bi 
gen Falliſſementen felten ber Fall iſt, dab aub Hands 
werfer babei leiden, tritt hier der erwähnten Fabrik wer 
gen ein; denn es ſollen unter verſchiedenen Meiftern jmei 
x dreihundert Geſellen für diefelde beihäftigt gewejen 
pn. — ai 
Stalien 

Neapel, 11. April. Die ſicillſche Sanltätebrehörde 
hat mildere Mafregeln ergriffen; es dürfen mun nicht ems 
pfänglihe Waaren, die von bier fommen, im Lazareth 
ausgeladen werden, Nun ſind fie aber noch nicht im Reis 
nen, ob DBaarjendungen von Pinftern empjänglic oder 
nicht empfänglid- find? Wären ſolche für eine hobe Gar 
uitätsbehörde, fo würde fie folde gewiß empfangen! 

Griechenland. 

Eine Verordnung ded Königs, daß die teutſche Spras 
che für die Beamten nicht zu erlermen nötbig lei, hatte 
die fogenannte National » Partei ſehr erfeeut: Sie ſprach 
bereits von der Zurücdberufung ihres Abgotts Coletti aus 
Paris, welcher das Miniſterium des Junern übernehmen ſoll. 


miesiges. 
Pitterungs-Beobahtung am Yiten April, 











Tagesieit [- 7 Ubr 2 Uhr 7 übr 
Barometer 1 26104 | 26’ 10% | 726° 10% 
Thermometer | + 306.1 +9 6r.| + .86r 
Dugroftop | Sehr feucs | Durreimagig | Mitzelmagig 
Windrichtung I nm. | Nm m 
Armofpbäre | Regen | bemölte | be 
m — 
Schloßimwinger. 


Ergebenſt Unterzeichneter benachrichtigt biemit eim verehr⸗ 
te8 Publikum, daf das angefündigte Veiuer Jabresfeft midht 
heute, den 23., fondern obfervanimäßig Sonntag den 30. 
April dafelbft gefeiert wird. 

‘oh. Paul Baper. 


Ball im Saale des goldenen Adlers. 


Sonntag, den 23. d. M. finder Meiner Ball ſtatt. Um 
fang 7 Uhr. Zahlreichem Befuche entgegenfchend, verharret 
Hochachtungs voll 
Kehr, Zanjlehrer. 
Theater” 


Wegen plöglih eingerretener Hinderniffe kaun die auf heute, 
Sonntag den 22. April, angekuͤndigte Oper: „Don Yuan’ 
nicht gegeben werden. Start deffen, mit aufgehobenem Abonner 
ment: „Die Stumme von Portici,' große, beroi 
fhe Oper in 5 Alten. Mufit von Auber. Ws letzte Gaftrolle, 
Hr. Wild; „Mafaniello.’ 
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Vrl. Wonnemen,g;s 
Preis: af. iStr.; baldı 
adriaer: 20. Mir; 
Viertelläbriger: 1 A. 12 
ir. Im 1 Rauon ber 
Sahrgang Sf. ı fr.; im 
11. 6. 2 fe.; im Ill. 
TA. 28r. Einjeine Blät- 
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Alle Rönigl. Oberpoa. 
und Nollämter wegmen 
Belelungen an. 

Brei Inieraten wirb 
für Die gedrudte Zell 
Sfr. beraainrt, 

Planscmäße Beiträge 
werden anfländig hons« 








wer 3 fr. sick, 
(Bierter Jahrgang.) 
Nr. 114. Montag. Nürnberg, den 24. April 1837. 
Inland. fcholenen Krieger betr. 5) Verlefung des Protofolld der 


Münden, 20. April. 

der St. Petersburger Eiſenbehn, Ritter von Gerfiuer, 
"welcher in Gefchäften eine Reife nad) Teutſchland gemacht 
bat, hielt fidy auch hier einige Tage auf, und har unfere 
Merkwürdigkeiten, große Bauten und Kunftwertflätten in 
Augenfhein genommen. Mit befonderm Jutereſſe ſah er 
die technische Werkſtätte unferd auch in Rußlaud durch 
vortreffliche Arbeiten befannten Mechaniferd Hrn. Ertel, 
die ihm volle Befriedigung gewährte. Ein wefentlicher 
weck feiner Reife bieber fchien inm die Eifenbahn zu 
ya, die von bier mach Augsburg geführt werben ſoll, und 
welche er, nach ben vielen in den öffentlichen Blättern feit 
Sahr und Tag darüber enthalsenen Nachrichten über ihre 
Errihtung, wenigſtens ſchon zum Theil angelegt zu ſe— 
ben hoffte; ex fand ſich jedoch getäufiht, als er vernahm, 
Daß deren Anlage, obzleich mit höchſter Bemilligung jchon 
in ihren Elementen, der Nivellirung, der Koſtendeckung u. 
f. w. entworfen, doch noch weit von der Ausführung ents 


ut fei. 
". Die Nachricht dag Fürſt Polignac dad Schlößchen 
Neuberghanfen an ſich gefauft habe, beftätigt ſich nicht, 
und der ſchöne Bergnägungsplag bleibt alfo der Mündy» 
ser Welt erhalten, 

Münden, 21. April. Dem großen Heere von Lot⸗ 
tofpiel Liebhabern diene zur geichichtlichen Nachricht, daß 
dieſe Finanzfpefularion wegen Geldmangel in Bayern bes 
reits vor 100 Jahren eingeführt worden fei, indem bie 
erfte Ziehung am 13. Zuli 1735 auf dem großen Rath» 
hbausfaale in München ſtatthatte. Diefed für bie Spieler 
auf jeden Fall gefährliche Machwerk ift im 9. 1657 von 
dem Staliener Faurentio Tonti ausgehedt worden. Nach— 
dem es bei und einmal das hundertjährige Jubiläum übers 
lebt bat, fo wird noch viel dafür und damwider debattirt 


werden, bis fich die Wagichaale dahin neigt, wie es zum 


Augen und Frommen des Landes, wie der Unterthanen, 
feyn wird, 

— Taged: Ordnung für die 22fte, auf den 22. April 
ongefegte, aug. öffentl, Sigung ıc. 1) Bekanutmachung 
der Eingaben. 2) Vorlage des Befchluffes über deu Ges 
Be zu Verhütung ungleichförmiger Erfenntinffe 
ei dem Dberappellationd» Gerichte. 3) Berathung und 
Beſchluhfaſſung Über den Antrag des Abg. Gletzie, die 
authentifcye Imterpretation des $. 62. des Hyporhefens 
Geſetzes vom 1. Juni 1822 betr, A) Berathung und Bes 
fhlußfafung über den Antrag bed Abg Frhru. v. Holz⸗ 
ſchuher, die Todederflärung der im ruf. Feldzuge ver» 


Der verdienftvolle Erbauer 


21. öffentl, Sitzung. 

— Dad bayerifhe Regierungsblatt enthält eine Bes 
fanntmachung des König. Finanminifteriums, den Forte 
gang der Zehnrfirirung im Jahr 1836 betreffend. Die 
angefügte Tabelle ergiebt, daß bie zum Schluffe des 
Jahts in dem fieben Kreiſen Diedfeitd des Rheins von 
8213 zehmtbaren Gemeindemarfungen 7259 vollitändig und 
322 theilweife firirt waren. 

— In Beziebung auf die bercitd mitgetheiften, tumuls 
tuarifchen Auftritte in Regensburg bat der dortige ‘Nas 
giftrat folgende Bekanntmachung, die Armen s und Krane 
fenhaudbeiträge der Haudwerkégeſellen und Berabreduns 
gen wegen Bermeigeruug berjelben betr., erlaſſen: 

Einige Händwerfögefelen haben aus unerflärbarer 
Urfache die undedentenden Armens-Pflicht-Beiträge, wie fie 
auf den Grund der K. Verorbnung vom 24. Dez. 1833 
nach hoher Genehmigung der K. Regierung, des, Regen: 
freifes 8. d. J. reguliert wurden, und den. Le auch die 
bieherigen Kranfenhaus-Beiträge mehrerer Geſellen fortan 
berichtigt werden, verweigern wollen, und, um diefe Wi— 
berjeglichfeit audzuführen, die Einſtellung der Arbeit vers 
abredet. Nachdem gütliche Ermahnungen bloß bei einem 
Theile fruchteten, viele aber in ihrer lUinbefonnenheit vers 
harrten und geftern die Arbeit wirklich verweigerten, fo 
mar man gleihwohl zur Einſchreitung nah deu Geſetzen 
gezwungen und die Schuldigen können die Folgen hievon 
lediglich nur ſich felbit zuichreiben. — Damit jedoch die 
Ausrede, daß man mir den dieffalffigen Geſetzen nicht bes 
kannt fei, weiche Ausrede aber durchaus nicht entſchuldi⸗ 
get und von der Strafe befreit, in Zukunft nicht sur Bes 
mänteluug ähnlicher Exzeſſe dienen fann, bringt man hier 
mit den einfhlägigen Artiktl ded Strafgeſetzbuches für 
bad Königreich Bayern zur algemeinen Kenntniß, weldyer 


lauter, wie folgt: 
(Art. 415. I. Th) 

„Handwerfer, welde, um ihre Beſchwerden durchzu⸗ 
fegen, die Einftellung ihres Gewerbes verabreden, zu 
einer foldhen Uebereinfunft aufferdern oder die Dbrige 
feit damit bedrohen, Handwerfögefellen oder Fabrikar⸗ 
beiter verfchiedener Meilter oder Kabrifen, weldhe mer 
gen angebliher Beſchwerden wider die Obrigkeit, oder 
ihre Herren, fih wur Einſtellung ihrer Arbeit verabre— 
den, oder mit jolcher Verabredung drohen, ſollen mit 
ein bis fehsmonarlihem Gefängniffe over 
förverliher Züdhtigung belegt, und, wenn ein 
Aufftand hieraus erfolgt, follen diejenigen, weiche bie 


Verabredung bewirft ober zuerſt dazu anfgeforbert has 
ten, ats Urheber des Aufitandes beftraft werben.“ 
Hienach werden fih die ſämmtlichen Haudwerfögelellen 
und Gebülfen zw achten willen. Regensburg, 12. April 
1837. Der rechtöfund. Bürgermeifter v. Thon» Ditimer, 


London, ‘15. April ?Die heutigen Zeitungen melden, 


daB dem vorjährigen Sherif Salomons von riner. Anzahl. 


feiner Glaubensgenoffen aus befonderer Adırung ein pradır 
tıger Candelaber überreicht worden ift. Hiebei möchte ich 
die teutichen Sfraeliten u den Umjtand aufmerfiam mas 
chen, daß der, weicher im Namen ter Subfcribenten ſprach, 
wie der Gefeierte ſelbſt, ſich ohue alle Umfchreibung, und 

ewiffermaaßen mit Stolz, Juden nannten, waß bier 
jec Iſraelite thut. Selbſt wenn er fih überzeugt bat, 

ad Jeſus der verheißene Meſſias ift, und zum Chriſten⸗ 


thum übergeht, hörs er:oft nicht auf, fid Dem Blute nad) 


ald Jude zu betrachten „und zu bekennen, Je reicher ber 
hiefige Jude iſt, deſto unabhängiger zeigt er ſich hierin, So 
bat ;. B. ber reihe Moſes Moutefiore zwiſchen feinem 
Fräctigen Yandhaufe und der Stadt Ramsgate eine Sp— 
nagoge bauen laffen, welche er mit pünftliher Genauig⸗ 
teu befucht. Von feinen Mitbürgern und Nachbarn wird 
er ſeiner Frömmigkeit wegen nur um fo höher geadıtet. 
— Das Ehronicle macht aufmerfjam: Viele der geſchick— 
teiten Staatemänner Frankreichs, nämlich Thierd, Soult, 
Humann und Pay, beftehen auf dem von England ges 
gen Spmien angenommenen Eyfteme; ed find dieß Leute, 
außer deren Partie Feine dauernde Apminifration zu bils 


den iſt. 
Spanien. 


Briefe aus Barcelona, ſprechen von ben Bewegun. 


en mehrerer Karliſtiſchen Banden, die, verſchanzt in 
bren fat uneinnehmbaren Pofltionen auf mehreren Punks 
teu der Provinz, der Auftrengungen der Chriſtinos jpots 
ten fünnen. Den Oberbefehl über fie führt Noyo, der 
egen 3000 Mann Infanterie und 100 Pierde unter ſich 
at... Zn den baskiſchen Provinzen und Navarra laffen 
die Karlitten überall die Bauern arbeiten, um Trancheen 
zu eröffnen, Parapeten aufzuwerfen ıc Beſounders bie 
Bewohner ded Baflans und des U ;mathals werden Karf 
dazu in Anfpruch genommen. Tie Straße von Pamplona 
vady dem Bajtan ward vielfach coupirt Wine Unzahl 
Banme wurde gefällt, und nad dem ſchwieriaſten Ueber 
angepunften geſchleppt, um die Paſſage der Chriſtini— 
et Artillerie zu verhindern. Bor Allem thätig wird an 
ber Bejejligung Jruns gearbeitet, 


Franfreid. & 

Parig, 18. April, Hr. Caſſ, Minifter der Bercins 
ſtaaten Auerika's bei der frangöfifchen Negierung, wırd 
fih in Toulon, wo er jmon eingetroffen it, nach Kon— 
ſtantinorel einſchiffen. Es iſt dieler Dipfomat von teiner 
Regierung mit eier wichtigen Miſſion, bezüglich anf die 
Ayrretung eines Punktes an der Barbarestenfufte, beaufe 
tragt worten. *2 
—— Die Kammer der Abgeordneten bot heute einen ſehr 
belebten Anblick dar; alle Tribunen waren g’drängt voll 
von Zubörern und Zuhörerinnmen; in der Kammer felbft 
denn rkre man mebrere Gruppen im lebhafteften Geſpräche; 
den Mitrelpunfe der einen bildeten die HH, Guizor und 


⸗ 


* 
Perſil; eine andere hat Hra. Thi . 
meit. Um halb 3 Uhr « A Min al en 
fivent ded Minifterraths beitieg bie Tribune, und eröffnere 
ber Kammer aus Auftrag des König die bevorftehende Bers 
mahlung des Herzogs von Orleans mit der Prinzeffin Der 
iene von Medienburg. Zugleich leitete‘ er die Porläge 
eines Geſetzentwurfs ein, weiche in Gemäßheit dee Artio 
tels 20 des Geſetzes wom 2% März 1832 die Dotatien 
des Kronprinzen aus Anlaß feiner Vermählung höhe 

ſtelt. Der Berrag dieſer Erböhung, welche von dem Zeit« 
punft feiner Bermählung an eintreten fol, ift in dem Ges 
feventwurfe onen gelaſſen, da _man 26 für angemeffener 
hielt, die Summe durch die Kammer brilimmen zu laflen, 
fo wie es grüner bei Feitfeßung der Ziviliite gehalten 
wurde, Ein zweiter Artikel jegt, im Kal der Herzog von 
Orleans vor feiner Gelangung zum Throne mit Tod ab» 
ginge, feiner Wittwe eine Enmme von 300,000 Franfen 
aus. Was den Gejegentwurf über die. Apanage des Hers 
zegs von Remours betrifft, ſo erklärte der Peinifterpraf 
dent, der Herjog habe ſich beeifert, bei feinem Bater um 
Zurüdjichung Des betreffenden Gefegentwurfes madızufus 
hen, um die ung feines Bruderd zu bedenfen; 

der König habe der Bitte feines zweiten Sohnes entfpror 

chen und befohlen, jenen Öefegenrwurf auszuſetzen. Der 
Gefepentwurf in Betreff der Apanage des Herzogs von 

Nemours ſei demnach zurüdgezogen. 

— In der Deputirtenfammer und an der Börfe war 
bad Gerücht verbreitet, die Eröffnung des Prozeſſes Meus 
tiierd vor dem Pairshofe fei auf Ende Mai verfchoben. 
Wir errahren in der That fo eben auf pofirive Weife, daß 
die Debatten, die am 21. d. eröffnet werden follten, auf 
den nachſten 21. Mai pertagt worden Hub, Yavaur hat 
einige nene wichtige Relationen gemacht , welche ein Ins 
firuftiongjupplement nothwendig maden. Meunier hat von 
ber definitiven Verhaftung Yavaur'd und Yacazı’s bie jegt 
nichts gewußt. 

— ir lefen in der „Charte von 1830: Alle heute 
eingetroffenen Korreipondenzen melden , daß die Stadt 
Lyon fortwährend fich der vollfommenten Ruhe erfreut ; 
die fommerzielle Lage fängt beffer zu werden an, und 
man hat Grund zu hoffen, daß eine gewilfe Anzahl Werks 
fühle bald wieder in Thätigkeit feyn werden. R 

— Züglicdy werden bier vertheilt oder gehen nad dem 
Departementen 96,000 Eremplare politifber Blätter Das 
von kommen 31,200 auf die miuifteriellen Organe, 16,959 
auf die legitimiſtiſchen, uud 48,450 auf die der DOppofle ' 
tionen aller Nüdncen. = , 

— Hr. Gui ot ſteht im Begriffe, ſich im feine beſchelde⸗ 
ve Wohnung in der Straße Ville 'Eveque zurückzunehen; 
gewiß ıf, daß er aus feiner amtlichen Stellung mıct ein 
jo ungeheured Vermögen zuiammenzuziehen gewußt hat, 
‘wie ber „redlidye”’ Herr Thiers. . 

Bayonne, 14 April. Es fcheimt gewiß, daß Geny 
ral Evans von London das eventuelle Beripredien ber 
trächtiicher Verſtarkungen und einer. fat direften nter 
vention erhalten hat, falls das engliſche Kabinet durch 
das Parlament in feinem Spitem der Kooperasion er 

muntert werde, n z 

* Das frangöfffhe Blatt „Eharivari” hat das jegige 
Minifterium fehr bezeichnend ministere pitoyable getauft. 
Mau ſieht nicht eim, wie. ſich Daffelbe bei feiner außeror⸗ 
deutlichen Schwäche, die offenbar am Tag liegt, im bie 
Länge behaupten fol. Es if ein Minifterium Molé⸗Gui⸗ 


tohne Gulot. Wenn num aber evident iſt, daß es 
ch ohne Guizot; ben gefeierten Redner, nicht behaupten 
kann, wir wil es ſich gegem Gutzot behaupien ? 


Preuffen i 

Königsberg, 7. April. Das, was früher über bie 
projektirte Reije Ihrer Maj. der Kaiferin ‚von Rußland 
nad Teutſchland und in die Taunusbäder, fo wie uber 
Die Abholung durh Se, Maj. deu Kaiſer und bie Bereis 
nigung von 6000 Mann ruſſiſcher Truppen mit den bei 
Berlin zu den dießjährigen Herbiimanövern vereinigten 
40,000 Mann Preuffen gejagt -ıft, iſt ohne allen Grund. 
Man vernimmt vielmehr aus Rußland mit Bejtimmtheit, 
daß für diefen Sommer nur von einer Reife der Kaiſe⸗ 
rin nach der Krimm die Rede iſt, wo Ihre Mej. ein, 
von dem Genraigouverneur Grafen Woronzow neu, 
ganz von Marmor erbautes Palais zuerſt dewohnen wird. 

Sadien. 

Reipzig, 15. April. Der Empfang einiger mit dem 
Dreöner Eilwagen bier angrlangter Fremden durd) die 
hiefige Polizei hatte zu dem Gerucht Anlaß gegeben, daß 
der ungariſche Rauberhauptmann Schopri auf jeiner Durdyr 
reije bier feitgenommen worden fei. Die Kadıridıteun von 
Wien und Preßburg legen das Unwaährſcheinliche ſolcher 
Erzählungen klar zu Tage. 

Sachſen—Gotha. 

Sotha, 15. April. Erſt am 9. April hat die Arnol⸗ 
diſche Rubenzuckerfabrik — eine große Anhalt im einem 
kleinen Yände — ihre erſte Gampague beendigt, nachdem 
fie nicht früher als zwei Monate nach der Rubenerndte, 
fpät im Xov. v. J., ihre Arbeiten hatte beginnen fönuen. 
Die Fabrik würde ihren Rubenvorrath ſonach ſchon Ans 
fang Februars verarbeiter haben, wären ihre Einrichtums 
gen im Dit. fo vollſtäudig gemwejen, wie fie es gegenwärs 
tig find. Dem ungeachtet haben die 6 Wouate ın flachen 
Fehmen (Öruden, etwa 2 Fuß tief, woraus: dachförmig 
die Ruben —— und mir Stroh und Erde bedeckt 
find) aufbewahrten Rüben fih fo gur erhalten, daß. der 
Zuderertrag noch bis jet ergiebig und bie Beſchaffenheit 
des Zuckers gut geblieben it — ein Umftand, welcher viele 
leicht audy der Methode, nach welcher dieje Fabrit arbeis 
set, zuzuſchreiben feyn dürfte, der des Dr. Zier. Dem Vers 
nchmen nah folen auch die andern befannten Berfahs 
Fungsweifen im der Arnoldifhen Fabrik geprüft worden, 
ber Siez aber der erwähnten Merhove geolieben jeyn. 


Großherzogthum Heffen. 
‚„ Darmkadt, 2%. April. Eine beträdhttiche Anzahl 
biefiger Bürger (350) bat: dem Herrn €. €. Hoffmann 
durch eine Deputatiou folgende Adrefje überreichen laffen: 
„Here Eruft Emil Hoffmann hat zwar vor einiger Zeit 
bie Abſicht ausgeſprochen, eine neue Wahl als Gemeindes 
tath micht anzunehmen. Es haben ſich jedoch feitdem 
manche Verbältniffe weſentlich geändert; auch bemweilet 
bie neueſte Wahl, weldyen großen Werth die Bürger Darm⸗ 
ſtadts ‚darauf fr en, daß Herr, &, E. Hoffmann Gemein, 
derath bleive. Die Unterzeichneren,, und mit ihnen viele 
Andere, hoffen daher, daß berielbe auch ferner jene Thaͤ⸗ 
igteit dem Velten der Stadt widmen werde, ” C Folgen 
die Unterſchrifien.) Nody zur Zeit. wohnt Hu 9. den 
Sitzungen des Getze inderamhs bei, und man vermuthet 
baher, daß er im Sinne diefer Zujchrift bereits eine Eni« 

fhliefung gefaßt haͤbe. 7 2 


! 


Aus der Schweiz, 15. Apr. Bor etwas mehr als 
einem Jahre ift in den öffentlichen Blättern viel von eier 
nem Kapujiner, Paulin Müller, die Rede geweſen, der, 
im Kloſter Weſenuin bei Kuzern deu Winter hindurch im 
ſchlechtem Grfängniß eingeſperrt gehalten, durch ſeine 

ammertöne entdeckt und nach gehehener Anzeige in 
Erſtarrung und beginueuder Geiſtesverwirrung getroffen 
ward, Gr erlangte Durch das Einfihreiten der ehörden 
feine Freiheit wieder und lebt in feiner Heimath zu Bill 
mergen im Yargau, Geine Fingerfpigen folem ned jegt 
erfroren, fein Yeib von .erfchredender Hagerteit feyn; ans 
fange jol er wegen der Nadıitelungen des Ordens in 

roper Ungft gelebt haben, Eigenes Vermögen beſitzt er 

ſt keines, da ihn feine Aeltern nach dem Eintritt in den 
Drden für verſorgt hielten und das Eıbe unter die ans 
‚bern Kinder theilten, auf deren -fpärliche Unterftüßuug der - - 
Unglüdtiche, den die Ichrectiiche Haft zur Mebeit untüchtig — 
gemacht hat, num angewieſen iſt. — Ein frieblicheres Bild 
gewährt jene einfame Kloſterfrau Ciara im Kioſter Pas 
radied, bie nadı dem Tod ibrer legten Genofſin Agathe 
allein in dem großen Gebäude mit Hähnern und Enten 
lebie, bis, ihren Proteftationen zum Troß, der. Gtaat 
Thurgau feine Hand nach dem fchönen herrenlofen Beſitz⸗ 
hum usſtreckie und der Jungfrau Clara mitleidig das 
halde Gebäude zum Abditerben überließ. 


Griechenland. 

Syra, 21. März. Am 16: ift unfer Hafen von einem : 
fürchterlichen Orkan hrimgefucht worden. Die hochgeities 
gene See ſetzte, den neuen Sanitätd » Damm überrhreis 
tend, deu Öfentlihen Platz unter Waſſer, zog längs dem 
ganzen Bazar fort, drang in die Magazine ein, und riche , 
tete an den daſelbſt gelegenen Waaren großen Schaden 
an. Alle hier ftationirt geweſenen Schiffe haben bedeus 
tende Beſchädigungen erlitten. Zwei Goeletten, ein Kute 
ter, ein kleines Schiff und viele Füſten Fahrzeuge, fämmts 
lich griechifcher Nation, Titten Schiffbrudh, haben aber, 
‚Gottlob, wicht den Verluſt eines Menfchenlebeng zu bes 
trauern, — Aus Athen meldet man, daß im dem Piräus 
eine Martigane, und zu Yegina eine Brigantine (beide 
griech.) zu Grunde gingen. . 


Allerlei. 

Parifer Gerichtsſcene. 
Der Praſident um Angeklagten: „Ihr geſteht alfo 
ein, dieſe Stiefel geftohlen zu haben ?* — Martini: „Ja, 
Herr Präfloent ; aber auch Schuhe habe ich geſtohleu.“ — 
Präfident: „So, alfo Ihr habt auch Schuhe geſtohlen %- 
— Martini: „Ia, mein Herr, und auch Leberichube.” — 
Präflvent: „Auch noch Ueberfchube, das it jehr fchlimm.’ 
— Martini: „Und oußerdem habe ich auch. noch ein Paar 
Pantoffeln geſtohlen.“ — Präfident: „Das Tribunal wird 
ein fo freimüthiges, offenes Geſtändniß gu würdigen wiſ⸗ 
fen; alein das Gericht it doch eritaunt über bie große 
Zahl der Gegeuſtände, melde Ihr gewommen habt; es 
gehört eine ungewöhnliche Kühndeit Dazu, ‚gleichfam eınen 


- ganzen Laden auszupländern, ohne fh einzubilden, dabei 


ertappe zu werden.” — Martini: „Ia. das war es ja 
eben, mein Herr, die Furcht, wicht erwifcht zu werden, 
und id. war eutſchloſſen/ dad ganze Haus auszjuplündern, 
bie Jemand dazu geiommen wäre, — ein Kind hätte mid 
arsstiren können.“ — Präfident: „Welchen VBeweggrund 


hattet Ihr aber, fo u handeln ?“ — Martini: „Den ganz 
einfachen, daß ich feit zwei Tagen nichts gegeſſen hatte, 
und nicht wußte, mo ich mein Haupt zur Ruhe niederle⸗ 
gen folte; ich deſchloß Daher, zu fehlen, um im Geläng- 
nid Nahrung und eine Schlafſtelle zu erhalten.” — Pras 
dent: „„Wart Ihr ſchon einmal verurtheilt?“ — Der 
taatöprocurator: „Es liegt nichts im Geringiten gegen 
den Angeklagten vor.” — Martini: „Ic habe niemals 
trgend Jemand Unrecht gethan; ich bin 50 Jahr alt; ich 
babe niemals Paris verlaffen und Härte ich noch die ges 
ringften Mittel befeffen und wäre nicht fo hungrig gewe⸗ 
en, fo.... — Das Tribunal verurtheilt den Unger 
jagten zu 14 Tagen Gefängnißftrafe. — Martini wird 
bei diefem Spruch ganz beflürzt, er ſtredt bittenb feine 
ände zu den Richtern aus und foriht: „Ach, meine 
erren, vierzehm Tage, eine fo furze Zeit, wie ſchnell 
geben bieje vorüber, Sie hätten mohl ein Uebriges thum 
und mid) für Die gewiß mur kurze Dauer meiner Lebende 
“zeit einſperren lafjen können.‘ 


Engiiihe Zeitungsanzeige. 
Geſtern Abend trug ſich am Strand eım erfchredlis 
ches Unglüt zu, Das Baugerüft von einem Haufe flurjte 
plöglich eim; ein Greid von ehrwürdigem Anſehen wurde 
von den fallenden Holjlüden am Kopfe getroffen uud 
fchwer beihadigt, Man bob ihn auf und trug ihm in die 
benAhbarıe Dırfizin des Aporhefers Pidergill; das Blut 
firömte aus feinen Kopfwunden, er gab fein Lebenszeichen; 
Iwei eilends herbeigerufene ‚Aerzte bemübten ſich verges 
bens, ihn zw fidy zu bringen, und entfernten fich mit der 
Ertiärung, er wäre todt. Aus den Papieren, die man 
in feinem Portefeuille fand, ergab fih, daß er Sir Thor 
mas £... heiße, ald Gutäbefiger in Northumberland ars 
fähig, und gegenwärtig eines Prozeſſes halber nad Lon⸗ 
don gefommen fei. Mehrere Perfonen, die Zeugen des 
Borfals geweſen, eilten jegt, den Koroner zur Todten⸗ 
ſchau berbeizurnfen. Als dieſer mit feinen Beamten in 
das Zimmer des Apotheferd trat, war das Erjie, was er 
fah, der vermeintliche Todte ſelbſt, der aufrecht auf dem 
Siuhle faß and ganz munter ausjah, nur daß ein Ber 
Hand um feinen Kopf gelegt war. Sir Thomas fpaßte 
mit dem Gerichtöbeamten recht wißig, wie er jetzt wohl 
fein Leichenprotofoll aufnehmen jolkte: Gottlob, fagte er, 
ich werde heute nicht an Piuto's Tafel, fondern in Prince» 
Regent s Tavern zu Nacht fpeilen; meine lieben Neffen 
mögen immer noch ein paar Jahren warten, ehe fie 
micy beerben. Darauf empfahl fih der aite Herr, nicht 
ohne dem Hporhefer einen aniehnlihen Beweis feiner 
Danfbarkeit zu hinterlafjen. Der Koroner vermwunderte 
fih, die Leute vollends, die den Koroner geholt, waren 
vor Eritaunen ganz außer ſich: fle batten den Mann ver 
Laie, wie er mit gräplich zugerichtetem Kopfe, über und 
uber blutend, für todet da lag, und jetzt fanden fle ihn 
"wohlauf, gefsrädhig, fröhlich, rührıg, und er gieng mit 
dem beiten Appetit von der Welt zu feinem Diner, Wer 
bare diefes Wunder bewirtt? Hr. Pickergill mittelſt 
einer einfadyen Komprefje, die er um dem zerichlagenen 
Kopf des alten Mannes legte, uud mirtelit ſeines vor» 
treiilihen Wundwaſſers, wodurch ibm ſchon unzählige 
giucktiche Kuren gelungen find an Leuten, die fünf Stock⸗ 


Kedigirt unter Veranwertlichfeit des Cigenthümers un Berlegerd: 5 A. Riedel. Erpebition: Hirfcpelgaffe 
» ” Tr . 
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— „jun Benfer, kerunirtgefeien "waren ode gr 
em Anfall von een i 
Kopf geſchoſſen harten, ® Re 
Buchſtaben-Räthſel. 
Schutz, Gefallſucht, Zucht und Sitte 
Und das Klima jeigen Dir 
Ihren Schooß, aus deſſen Mitte A 
Fünfe fiehit geboren bier, 


Nimmf Du ben, der, erfigeboren, 
einen Brüdern voraudgebt; 

Iſt die Freude Dir verloren 

Uud die Thraͤn' im Auge ſteht. 


Aber nimm Du auch den Zweiten 
Bornentveg, dann fiehe iu; : 
Wirt Du dau Dich bereiten, 
Wahre Deiner Seele Ruh. 

Denn das Leben, But und Ehre 
Hängt von dem drei legten ab, 
Und. kein Vortheil Dich bethoͤre, 
Mur die Wahrheit fei Dein Stab! 


| * 
Miesiges. 


Perſonenftequen auf der Nürnberg-Kürther Eiſenbahn 
vom 16. bid 22. April inkluſwe . j 


Sonntag, den 16. April 2996 Perf. 
Montag, 17. 80 
Dienftag, » 18 » 107 » 
Mittwoch,⸗ 19. 9 19 r 
Donnerflag, # 20. # 675 0° 
— cß214. ⸗718 

amflag, » 2.» 737 # 


7766 Perf. Erfrag 982 f, 12%; 
Mitterungd:Beobadhtung am 221.0 April, 














Ragesit = | zu | ee 7 ub 
Barometer | 260° 10” | 26° 95° | 26* 10% 
Thermomerer | + 36. | +116r. | + 106@r. 
Hygroſtor | Feucht | Mitreimäpig |; trucden 
Windrichtung Nm | e. | 88 
Armofpdäre | Besen -|., mwelfis | beil 


— — —— ————— 
Theater 

Montag, ben 24. April, zum Erſtenmale: „Griſeldis.“ 
Dramarifibes Gedicht in 5 Alten von Frd. Halm. (Wanuſkript.) 

Dienfiag, den 25. April, mit aufgehobenem Abonnensent, 
auf allgemeines Verlangen: „Don Juan’ Große. Oper in 
2 Alten. Muſik von Mozart. Als legte Gafrolle: Hr. Wild, 
8. 8. Hofoperufinger und Negiffeur u Wien: „Dou Juan.‘ 
— — — — — — — — 

Geſuch. Eine wohlkonditionirte einfpännige Droſchke, 
mit oder ohne Bedeckung wird zu kaufen rn 





« gihel, Vonnemennu ⸗ 
Dreit: AR. IEr.; bald« 
Ädriger: 2A. a fr; 
viertelläbeiger: 1 fl. 12 
fr. Im 1, Ravon Der 
Sahraaug Sit. Atx. im 
11.64. 32.0e.; im IL 
TA. 28er. Einichhe Blüte 
ker 3 fr. 
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Bei Icgeraten wird 
für die gedrudte Zeil 
Br. berochnet. 

Mangemäße Beiträge 
werden anfländig dont 
ziert. ‘ 
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Nuͤrnberg, den 25. April 1837. 
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Inland. 
München, 21. April. Ein hieſiger Bankier hat um 
ein ausichließliches Privilegium zu Einführung amerifanis 
ſcher Dampfmühlen in Bayern nachgefucht, das Staats 
minifterium des Innern aber fich nicht bewogen ‚gefunden, 
‚darauf einzugehen, Vielmehr wurde jo eben. an alle 
Kreidregierungen der Auftrag erlaſſen, die Müblenbefiger 
in ihrem eigenen Interejje aufiumunteru, foldhe Mühlen 
anzulegen, überhaupt alles Mögliche zur ehren er 
Hebung ihres wichtigen Gewerbes anzuwenden. — Nadır 
richten aus Arhen ſchildern die Entwidelung der dortigen 
Derhältniffe unter Hrn. v, Rudharts fräftiger Leitung guns 
fig. Deffen ganze Familie ift bereits nah Antona zur 
Einſchiffung abgereist, Ein biefiged Banfierhaus hatte 
mehrere Einkaufe zur bäuslihen Einrichtung berjelben 
bei hiefigen Gewerböleuten zu beforgen. . ' 
— Nach einer offiziellen Mittheilung für bie Deffents 
lichfeit_ haben ſich die Kottotolleften in Bayern von 50% 
bie auf 489 vermindert. Im Sfarfreife fol am ſtärkſten 
geipielt werden gegen die übrigen fieben Kreiſe. 
Münden, 22. April. Die gleichzeitige Auweſenheit 
bed Großfürften Michael und der Grofherzogin Stepha⸗ 
„nie bringt etwas Leben in die Fintönigfeit unferer Stadt. 
- Heute Eupen Manönvred der Kavallerie und Ariillerie 
ſtatt, Abends ift Kammerball bei Hofe, morgen Ball bei 
ber Frau Herzogin von Keuchtenberg, übermorgen gele, 
- genbeitlih des Geroral » Drvdensfelled Alademie bei 
Kon. Gleichzeitig Mad die verichiedenen Abichiedes 
und Antritis +» Diners im 'diplomatifchen Korps für den 
abgehenden pärftlihen; Nuntius, und den angefomme» 
nen öſterreichiſchen Gefandten. Erfterer hat von Sr. Mai. 
bem König eine Auszeichnung erhalten, meldıe biöher. die 
elngige diefer Art ık, nämlich das Großfreug des Kipils 
verbienftordens in Brilanten. — Das Gerücht, als habe 
Burt Polignac das Schlößchen Neuberghauſen an ſich ger 
radıt, iſt durchaus ungegrüudet. Er hat für den Augen» 
blid eine meublirte Wohnung im Haufe des Grafen Karl 
ı Recberg, und für den Sommer das Schloß Köfenig, 
; auf der Straße, von Landshut nach Regensburg gelegen, 
- — — über feine weiteren Plane iſt moch nichts 
Beſtimmies brfannt geworden. — Man befchäftigt ſich 
viel mit einem Heirarhöprojelte zwifchen dem Herzog Mar 
von Leuchtenberg und der reigenden Prinzeſſin Marie von 
— Ob das ſelbe Grand hat, muß die naͤchſte Zukunft 
en. - 


r- Dem fränfifchen Merkur. (von —* zuerſt die 
n nad) Gricchenland 


Nachricht von neuen Truppenfendunge 


in andere Blätter überging) wird jrgt aus Münden ats 
ſchrieben: man wffe dort nichts davon, umd betrachte die 


Rachricht mehr als fremmen Wunſch; nurvon Anwerbung 
einer Duvrierfompagnıe, um mehr tüchtige Arbeiter zu 
gewinnen, jol die Mede feyn, ; ⸗ 

Speier, 21. März, Eine Bekauntmachung der Kreie— 
regierung warat, wiederkeit vor heimlichen Auswanderuns 
gen, Da die Auswanderungen bei uns durchaus nidıt 


wilfübrlich gehemmt werden, noch ed werden fönnen, jo 


lärt es ſich wuklich nicht abjeben, warım Leute, die ohne 
betrügtriſche Abſichten md, ſich nicht den beitehenden, 
ganz einfachen Förmlichfeiten unterzichen wollen. Abges 
ſehen von Den durch das franzöflihe Gouvernement ges 
troffenen Beliimmungen, haben nunmehr die Regierungen 
pon Hannover, beiden Heſſen, Naſſau nd Braunfdweig 
angeordnet, daß jeder Diejjeitige Auswanderer, der fich 


nicht durch einen Paß und eine Auswanderungseriaubnig 


ausmweife, furzweg in feine Heimath zuräcktransportirt wers 
ben fol. Die gleihen Mapreaeln fteben überdieß dem⸗ 
nächſt von Holland und Sachſen, (aud) den ſach ſiſchen 
Herzogthumern) zu gewärtigen, 
ausland, 
; Enalanv. 

London, 15. April. Der Handelsſtand und mehr noch 
die großen Fabrikanten des Landes befinden fich in einer 
Verlegenheu und Noth, wie man-fie ſeit Jahren nicht ges 
fannt hat. Der Handel ſtockt überall und die Preife der 
Bet und ihr geringer Abſatz haben namentlich au 

Rauchefter, aber auch in andern großen Fabrifiädten, 
eine Lage der Dinge herbeigeführt, ‘die immer gefahrdros 


“hender wird, - Ia Liverpool und Mandteiter gebt man 


ſelbſt der nächſten Zukunft mit aug ſtvoller Ahnung emge— 
gen; Baugigkeit liegt auf allen Geſichtern, und wenn nıcht 


„baid- Hülle irgend woher fommt, ſo müſſen zabllofe Tau— 


fende. von Fabrifarbeitern brodiod werden. Die Mas 
fafturbefiger laſſen großentheild jegt nur fortarbeiten um 
die furchtbare Krije, welche dadurch für fie und das Fand 
entjichen. unißte, noch binauszufdieden., Die größten Hans 


‚ fer leiden faſt noch mehr, als die andern, uud Niemand 


weiß daher, wo er. Zuflucht fuchen.scl., Das reiche Haus 


„ters in Mancheſter, elchts allein 20,00 Menfchen beichäfr 
tigte, bat feine Zahlungen eingeieds zı mu andern ſtebt es 


wenig befjer. Der Geldmanzel if, jo, außerordentlich mad 
ber Kredit iſt fo erſchüttert, daß bie mohlhabenderen Klaf⸗ 
ie 5 ea — —** wie es ſeit 1826 nicht 
er Hal gemweign, fi. Der bedentende Geldausfluh na 

Amerifa hiaz —X hierau Schuld ſeyn — vi 


3 turſachen liegen weit tiefer. Niumt man nun hlezu 
ie drohende Spräche, welche beſonders in der neueſten 
Zeit von den Arbeitervereinen gegen die Reichen und 
Woblbabenden geführt worden iſt, fo erhellt leicht, welche 
ſchreckliche Ereigniſſe zu beſorgen ſtehen, wenn nicht von 
der Regierung amd dem Parlament ſchnelle und wirkſame 
Schritte geſchehen. Beide ſcheinen jedoch weit mehr mit 
der iriſchen Municipalitätsre formbilleu. dgl., als, hiemit 
beſchäftigt zu ſeyn, und der Kanzler der Schatztammer 
ſcheint nur Achſeln zu haden, um fie mit Bedquegn zu 
zucken, nicht aber, um ihnen etwas aufzuladen. 
die Bank von England finder für nöthig, ſich ganz paſſiv 
zu verhalten, 
eoadon, 17. April Die Beridite aus Nem:PMorf 
vom 17. März melden, daß der Präfivent Ban Buren den 
Hrn. Rives als Staatgjetretär an die Stelle des Hru. 
gortyit in dad Kabinet zu berufen und bem Ichteren zum 
etichafter am Hofe Defterreichs zu ernennen beabſichtigt. 
Das Geld war zu 2; und 3 pEt. monatlich fehr rar. 


Spanien. 

Madrid, 10. April. Die geftrige Eikung der Kors 
ted war eine der ürmifcheften jet dem Anfange der ges 
enwärtigen Seſſſon. Die Drbatte über des Hrn. Lopez 
a. die Angelegenheiten des Kriegs und ind 
beiowdere die Ereigniffe im Köntgreiche Valencia betref 
fend, endete mit Ver Niederlegung folgenden Antrags auf 
das Bureau: „Wir verlangen , daß die Kortes erklären, 
daß die Regierung mehr Energie entialten müfje, um ein 

beſſeres Reiultar um Krieg zu erhalten.“ Diefer Aura 
machte einen großen Eindrud auf die Kammer, Nach eis 
ner lebhaften Debatte «erflärten die Korted mit 76. Stim⸗ 
men agegen 52 dieſen Punkt für hinläuglich erörtert. Die 
Abſtmmung über den Antrag felbit wurde, wegen vorgts 

rückter Zeif, auf die folgende Sitzung ausgeſetzt. 
Sarragoſſa, 11. Apriſ. Aufs Neue ıft ein Aufſtaud 
bier zum Ausbruche gefommen. Beranlaffung dazu gab 
bie Anfunfe einer Anzahl flüchtiger Einwohner aus Euarte⸗ 
Gadrete und Tena, die in panifihem Schreden Schuß hins 
ter unfern Maxern fuchten.. Die Behörden wurbeu mißr 
‚achtet, Die Nacht war furchtbar. Ohne Unterlaß bielt 
bad Gewehrfeuer der Empörer die Bevölferung in Augſt 
und Schrecken. Die Difigiere, der. Nationalgarbe jahen 
fidy. genöthigt, mit jenen Elenden zu parlamentıren; eine 
proviſoriſche Junta warde ernannt; unter den 20 Mir 
gliedern, weldıe fie bilden, find auch ein Fleifcher, ein 
Schmied,.ein Scueider, ein Apotheker u. j- w. Meter 
leien. haben ſtattgehabt. — Cabrera har die Abfidyt, Bas 

lencia zu belagern, aufgegeben, 

—rankreich. 
Maris, 19. April. Die Depitirtenfammer ernannte 
heute, wag, wie Hr. Dupin ſich ausdrüdte, gefterh- vers 
geifen worden war, eine Deputation, die dem Könige die 
Freude der Kammer ausddräden foll, melce fie beider 


Nachricht won der Vermählung feines Sohnes empfunden, - 


Die Tagesordnung war die Fortfegung der Debatte Über 
die’ ſuppir mentariſchen Kredıre für die afrifaniichen Befljs 


junge, Hr. Raneé vertheidigte Die Adminiſtratien Clau-⸗ 


geld; Er ſprach bis 4 Uhr. Nach ihm trat Hr. Yande 
auf, welcher dag von Marſchall Ciauzel in Afrika befolgte 
Spitem- befämprte.- Die Sitzung währe um Ar Uhr noch 


Selbſt 


615, die der Bahn von 


* Med Grechtes Ufer) waren 
ſchon zu 600 geſtagtz es wurden aber nur wenig efchafte 
zu diefem Preiſe gemacht, n 


— Line 8. Srdonnanz ernennt Hrn. Perfil, den vor 
maligen, Sisgeluewo rer, zum Präfidenten. der Müngfon 
miſſion san. dıe Ir vde verewigten Grafen Suſſp. 

— Im Univerd, dem religiöd« politisch” wiſſenſchaftlich⸗ 
literarijchen Sournal, ı wird zuerſt beflagt, da Beaumar⸗ 
als nicht mehtlebe; ,Atur Dder Schöpfer des Figars 
könnte den Stoff zu einem Luftipiel, der in der Kabinets⸗ 
frifis Itegt, gehörig benugen;‘ dann heißt ed: Nach der 
Myfiftation des Hinhaltend und der Zwifchenfälle has 
ben wir bie Myſtiſikation eines lächerlichen Ausgange. 
Man vente fich ın dem bedenklichen Umftänden des Aus 
gende ein Minifterium aus den gegebenen Beftandtheis 
en: Mole, der bei der Regierundverrenfuhg ber feßten 
Wochen jeinen geringen Einfluß ganz eingebüpt hat; Mons 
talivet, fein Rednet, mir bei Hof und in der Pairdfams 
mer etwas vermögend; Barthe, an politifdier Fühigfeit jo 
abgenugt, daß man mur in der Berzweiflung daran ders 
fen konnte, ihn zum Minifter zu machen; kacave⸗Laplagne, 
kaum dem Namen nad, bekannt, ein’ guter ——— 
aber ſonſt auch nichts; Bernard, auf feiner Banf de 
Gort des Schweigens opfernd; Saldandy, Deferteiir der 
Debats, der durch ſchwerfälligen emphatifchen Vortrag 
feine. Zuhörer in die Flucht jagt; Martin, Berfati bege⸗ 
hend an Guizot, der ihn gehoben, Rofamel, inder Schweig⸗ 
famfeif mir Bernard wetteifernd. Kein Wunder, daß ein 
fo komponirtes / Minifterium allgemein als eim niederfchias 
gended Symptom gönvernementaler Auflöfung angeſehen 
wird. MB 2 
— Much in: ber Pairskammer zeigte Hr. Mole geſtern 
die Bermählung desd Herzogs von Drleand nnd die Bil» 
dung des neuen Kubineid am, Hr. Drei Breze richtete 
Interpelldkionen au den Konfeilpräfiventen darüber: welche 
politiſche Linie das Kadinet zu befolgen beabfiditige, wel⸗ 
ches die Urſache der Auflöfung der Adminiftration vom 6. 
Sept. gewefen und die vom Minifterinm vom 15. April 
“ffipufirten Devingungen wären, und ob man auf die Ge⸗ 
-fege in Betreff der Apanagirung, det Deportation, ber 
Nonrevelativa’ u. f. w. verzichte. Die Herten Mole und 
Montaliver, weiche auf die an das Min ſterium geftellten 
Fragen aniwotteten, machten den Paird daun die weiter 
ren Mittheilungen, die auch im der Deputirtenkammer 
ertheitt wurden. Hr. Montalivet' erflärte fih, für feine 
Merfon, für die zum Schutze der Sicherheit bed Königs 
beautragten Grieche Hr. Mole ſprach ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht nicht ganz beftimmtt and, bemerkte aber, bei der mi ⸗ 
niſteriellen KHrifis habe es ſich nur um-perföuliche Fragen 
gehandelt z das politifche Syſtem bleibe ganz das närhlide. 
’— Die Pairsfammier ernannte’ darauf eine Depitätich, 
'im Namen der Kammer den König und den —F von 
Orleans wegen der Vermählung deffelben zu begtült, 
wünſchen. 

Wolen Sie wiſſen, im weſchenn Stile das Pariſer 
— —3— c natiönelle Weile it dem auf Freltag 
—* — Projeſſe und der aldbald barauf A eo 
Hinridytung des Ausfüglgen Meunier ih" beichaftigt ? 
? ‚Das if fehr unangenehm für ven, ver dach 
{hi gnillorinirt wird; er wird unfehlbaram- 
geftede. Das Worigar Gid gemacht, Meunier iR 


f. 


fort. — Mr ter Börfe waren heute die Atien der Eifene _ vergelin, — 
bay von: Br. Germain auf 929, die Dir Yan von Ecgte —Betann wurden ISLA bie‘ ervrobten und in den 
»3 23 warn A uud sfiae ld Be len G ET Dre Hi Mn TE Ta Ban 


“ 


Lagern reif geworbenen Offiziere durch Jünglinge aus 
den Kollegien erfegt, die ihre Epauletten zum Erſtenmal 
trugen. Was denkt ihr von euern neuen Dfftgieren 2’ 
fragte man einen alten Soldaten aus der Zahl derer, bie 
Rapoleon feine Grognards- nannte. — „Sie find ganz 
bübfch und gefallen uns.“ — „Gut, wenn ed aber Krieg 
geben ſollte 3 — „Run, wenn es Krieg geben follte,. .» 
0! dann würde man und bie alten zurücgeben * Dieje 
geſtern im Konferenzfaate erzählte Anefdote bewirkte alls 
gemeined Gelächter, Wir brauden nicht zu jagen, auf 
wen man die Anmwenbung machte. . 

— General Bugeaud it in Dran angekommen, und bins 
nen wenigen Tagen follte die Erpedition nad ber Tafna 
und nach Tlemecen ſich in Marſch frgen. Sie wird aus 
10,000 Mann in drei Brigaden, einer Feldbatterie und 
zwei Batterien Gebirgsgeſchütz, und einem beträchtlichen 
Transport Lebensmittel und Geld beſtehen. Abdel⸗Kader 
macht Feinerlei Kriegsanftalten, und ſcheint fih durchaus 
ruhig verhalten zu wollen. 


. Preuffen 

Berlin, 17. April. Sieht'8 denn wirklich in Preuffen 
fo ſchlimm mit der Sonntagdfeier aus? fragt die Dorfs 
eitung. Die Berliner Kirchenzeitung entwirjt nämlich ein 
64 betrübendes Bild von der gegenwärtigen Feier des 
Togs des Herrn und ſpricht offen von dem gänzlichen 
Ruin und einer allgemeinen Schändung der kirchlichen 
Tage und nimmt davon ſelbſt Berlin wicht aus. Nicht jels 
ten fehe man ganze Behörden durch ihre Bureauarbeiten, 
in offenem Widerſpruch mit den gefeglichen Berorduungen, 
die Sonntagsfeier breden, fo ziemlich jede Art von Ges 
werben babe ihren ungejtörten Fortgang, überall feien die 
Kaufläden offen, und der Tag unterfcheide ſich nur dadurch 
von andern, daß er geräufchvoller fer; u. f. w. 

— Eine fehr ſchmerzliche Seuſation hat die jüngft von 
unferer Armen,Direftion erlaflene Befanntmahung bier 
erregt, daß fie, Matt wie die Zeitungen meldeten, Ende 
1836 einen Ueberfhuß gebabt habe, im vorigen Jahre 
aus den Kommunalfondd nahe an 200,000 Nıbir. zur Bes 
freitung der Ausgaben habe entuehmen müfjen. Nicht 
unwabricheinlich wird bei ſolchem Zuſtaude der Armens 
falle die Maßregel einer Armenfteuer zu einer Korhwens 
Dinfeit werden, wie fie ed ın Negendburg geworben if, 
Auch fnrzielle wohlthätige und gemrinnügige Anſtalten ers 
regen leider nicht die Theilmahme, die fie verdienen, — 
Der Betrüger Fritz aus Berlin, der fid durch feine Gau⸗ 
nereiem unter einer Menge von Kamen (ich glaube u, a. 
‚ouc Dem eined Barond von Minigerode) im Süden wie 
im Norden Zentichlands berüchrigt machte, iſt zu 10jähris 
ger Zudirhaueitrofe verurtbeilt worden, Geine Geiſtes— 

euoſſta, vie Berrügerin Wille, weiche unter Anderm- eine 

barlottenburger Dame um ihr ganzed Bermögen gebtadıt 
bat, iſt zu 12° Fahren Zuchthaus verurtheilt, 


Großherzogthum Heffen. 
Dormfiadt, 21. Avrıl. Das heute erſchienene Re⸗ 


 gierumgsblatt Nr. 24 vom 91. d. enthält folgende Verord⸗ 


der halben und vierteld Krouenthaler 
betr, „tudwig N,, von Gottes Gnaden, Großherzog von 
Heffen und bei Rhrin zc. 16 Durch die, von einigen Nach⸗ 
barftaaten in Beiichung duf den Gours der halten und 
viertels Kronenthaler getroffenen Anordnungen iff’r8 noth⸗ 
wendig geworden, zur Abwendung der Nadıtheile, welche 
Unfere 'getiriien Unterthhanen tteffen Tonnen, die geeizne⸗ 


‚nung, den —7*8 


ten Verfügungen ergehen zu laffen, und. Wir haben daher 
verordnet und verordrien hiemit wie folgt: 

Art- 1. Die halten und viertels Kronenthafer, ‚welte 
in Unferm Großherzogthum ohnehin bieber ſchon eine ges 
ſetzliche Gültigkeit ars Zahlungsmittel nicht harten, find 
außer Cours gefegt, und follen weder bei Unſern Kaflen, 
uoch im Privarvertehr als Zablungsmitrel ;geiten. Ari, 
Die Beſtimmung des Art, 1. tritt von dem Augenblid ber 
Bekanntmachung gegenwärtiger. Verordnung. an in Wirk 
famieit. Urt. 3. linfere Minifteriem des Innern und der 
Finanzen haben in Beziehung auf die im den öffentiihen 
Kaſſen etwa vorhandenen Berräthe der bezeichneten Münz⸗ 
forten die erforderlichen Anordnungen zu treffen. Urfunds 
lich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrück⸗ 
ten Staatöfiegeis. Darmftadt, den 20. April 1817. (1.8.) 
Ludwig. du Thil. v Hoffmann.” 

dreie Stadt Frankfurt, 

Franffurt, 21. April. Wie wir aus guter Quelfe 
vernehmen, werden nunmchr die Arbeiten zur Anlegung eis 
ner Eiſenbahn zwifchen hier, Biberich und Wirdbaden 
auf ber rechten Mainfeite unverzüglich beginnen, nach dem 
eine vorläufige Konzelfion Seitens Hohen Senats erfolgt 
ift, Heute hat man angefangen, die Cirfulare unter die 
Unterzeichner der am 10. 9. M, aufgelegten Subſkri— 
ptionsliften zu vertheilen. Die Unterſchriften von fl. 10,000 
find bis auf fl. 250 reduzirt, wovon in den erften Tagen 
bes kommenden Monats 10 pEt. bezahlt werden, und bann 
fofort in monatlihen -oder jmeimonatlicien Raten, die 
dann fogleich verzindlih find. Die Ausführung des großs 
artigen Unternehmens wird rafch vor ſich geben, und man 
hofft, gegen Ende des Jahre fchon die Bahnſtrecke von 
bier bie Boat befahren zu künnen, 

Griechenland. 

Athen, 18. März Hr. v. Rudhart hat bereits feine 
Zufriedenheit mit dem Gang der Berathungen geäuffert. 
Senfation hat ed erregt, als der Präfloent bei Gelegen⸗ 
heit der Diskuſſion über bad Budget für das Jahr 1837 
die 6000 Dradymen, die ibm als Repräfentationdgelder 
beftimmt wurden, mit der Erklärung ausſchlug: fein Ges 
halt ſei hinlänglich, feine Ausgaben zu beftreisen. Der 
ganze Staatdrach erhob ſich aljobald, um ibm durch feis 
nen Prafidenten auszudrücken, daß er die Geſinnungen 
wohl zu fhägen wiſſe, die er durch ſolche Art zu handeln 
offenbare, Der Enrichind des Königs die Provinzen zu 
befuchen und die Gompetenz; der Dinifter zu erweitern, - 

allgemeine Freude erregt. ,.Bor einigen Tagen. gab 
ed cin Gaftmabl. Wir waren in ziemlicher Anzahl bei 
einander, Griechen und Bayern, auch andere Fremde; 
der Präfident Rudhart faß dem alten Kolofotroni zur 
Rechten und brachte rine Geſundheit im ziemlich geläufts 
gem Griechiich und mit den beften Geflunungen für Öries 
dhenland auf das Wohl des Könige, der Königin und 
ihre geliebren Griechen und Griedinnen aus. Das ers 
regten einen wahren Euthuſiasmus, der alte Kolokotroni 
umarmte uud herzte deu Präſidenten aus: Leibedträften, 
gob aus feinem Glas in das Glas desielben und umge» 
kehrt. Endlich fieg feine Freude eo lautem Geſange, 
und ed ſchien ein Lied feiner eigenen Kompoſition (er hat, 
wie befannt, die Gabe, Paramythien und Fleine Rieder 
zu machen, die ungefähr Ghren Schuaberhüpfkira im Ges 
birg entfpreden). „Senſt, fang er, im Krieg für bie 
Freiheit, batten wir feite Journale; durch den Geſaug 


ei wir umd bie Nachrichten son Berg zu Berg. — 
oc) laßt fle nur immer herein die Sournaliften, am Pos 
tale zu lecken und den Wein zu riechen n. ſ. w.“ (9.9.3.) 
—— ME — 
( Times) Den, uneueſten Nachrichten aus Veracruj 
folge, die bis jum 17. Feber reichen, zweifelte man das 
elbſt keineswege au der Erwählung Buſtamente's zum 
SPräfldenten ‚ver. Republif. ‚Gegen Santana herrſchte 
unter den Einwohnern eine ſolche Entrüſtung, daß man 
erwartete, die Landung im dortigen Hafen werde ihm 
nicht gejlatter werden, ; 


.. allerlei _ 
‚Ein englifcher Lord als Haupt einer Diebeöbanbe. 

Es gab eine Zeit, wo die Räuberei in Großbritan⸗ 

nien fo näufig war, daß ſich fe'bit die Ritterſchaft vors 
zugsweiſe damit beichäftigte. Ein Edict Heinrichs III., 
enannt dad Diktum von Kenilworth, verbietet die Straſ⸗ 
——— ausdrucklich den Adeligen und ſetzt die Stra— 
feu darauf fell. Man erzählt von einem Diebe dieſer 
Art eine merfwürbige Geſchichte aus der Zeit der Köni— 
gin Anna, Geheime Agenten hatten den Polizeidireftor 
Bolington von London von einem Plane benachridh- 
tigt, nach dem den mächiten Tag ein Schloß in ber Nähe 
von Gravefand beftchlen werben ſollte. Dad Verdrechen 
ſollte in der Nacht mit bewaffneter Hand gefchehen, und 
Bas Haupt der Unternehmung. war ber Gohn eines der 
erften Lords vom Hofe. Die Diebe waren zwanzig an 
der Zahl, fat ſämmtlich Hafenarbeiter. Bolington begab 
fidy denfelben Tag in das bezeichnete Schoß und beitellte 
etwa vierzig jeiner Diener wohlbewaffner dahin. Sie 
famen einzeln und im verfchiedenem Anzuge an; er vers 
ftedie fie in dem Keller des Schloſſes und befahl ihnen, 
auf Das verabrebete Zeichen bereit zu ſeyn. Diefes Zcır 
chen beftand in dem machgeahmten Schrei eines Nachtvo⸗ 
geld. Er ſelbſt nahm feinen Platz am Ende des Parks, 
voo, wie ihm angedeutet war, die Diebe hereinfommen 
follten. Dieſe famen ebenfalls einzeln nacheinander au, 
und natten den 8 ſich unter den vorrüglichfien Baum⸗ 
gruppen jened Thelid des Gartens zu verbergen. Boling» 
ton, der auf eimer Fichte ſaß, ſtieß, ſobald eim Dieb kam, 
feinen Signalfhrei aus nnd augenblicklich wurden die 
Epiybuben von feinen Leuten gefnebelt und ihrer Waffen 
und Kleider beraubt, die fie feibft anlegten. Dieſes Bers 
fahren wurde mit dem bejten Erfolge wiederholt, bis die 
aanze Bande in Sicherheit gebracht war und der Üble 
Hanptmann anfam. Bolingten hatte fidh unterdeß in Ben 
großen Saal des Schloſſes begeben und ſchickte fih am, 
das Prototol über diefen wichtigeh Fang aufzunchmen. 
Der Sohn des Lords begab ſich in jedes Didicht, um zu 
feben, ob feine Leute fich pünktlich eingeitellt hatten; dann 
befahl er ihnen, ibm zu folgen, was die verfleideten Pos 
fi,eıdiener auch thaten. Gm Sclofe drangen fie leicht 
burch die verfchiedenen Gemächer und nahmen die koſt⸗ 
bariten Segenftände weg. Als Alles vollbracht war und 
es fih um die Fiucht bamdelte,, ſchien vie Kührigfeit der 
Diebe allmählig abzunehmen, und Ratt ihrem Hauptmonne 
zu folgen, bildeten fie viöglich einen Kreis wur ihn und 
bradien- in ein lauted Gelächter aud. Da erihien Bor 
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lington mit dem ächten Dieben. Bei ihrem Anblit mußte 
aud der junge Lord lachen, und er fagte zu Bolington : 
„Bravo, alter Fuchs!” Aus Ehrfurcht vor dem adeligen 
Blute des jungen Manıed; brachte ihn Bolingrom in I 
nem eigenen Wogen nach London. Die gemeinen Räuber 
murden gebangen, und dert Ford ſchickte man nach Botany⸗ 
Bay, was ihm indeß nicht binderte, drei Fahre fpäter die 
Pairie feines Vaters zu erben und in dem Parlamente 
Großbritanniend zu figen!!! 

— In Avignon wurde fürzlich der Polizei die Anzeige 
gemacht, daß eine Weberefrau ihr 25 Monate altes Kind 
durch gänzlihe Vernachläſſigung umfommen laje. Ein 
— J———— begab ſich bin, und fand, daß das arme 

ind, welches den ganzen Winter in der Wiege anges 
bunden war, am einen Fuß drei, am andern zwei Zehen 
erfroren batıer es lag in feolhem Schmutze, daß feine 
Scentel angefault waren, und der übrige Körner mit 
Würmern überdedt war, Es hätte nicht mehr lange 
leben fönnen ; jeßt aber, wo es im Spitale von den 
barmherzigen Schweitern gepflegt wird, bälf man Ret- 
tung noch für möglid. ie ſchändltiche Mutter figt im 
Gefängniffe. 

— In England iſt ein nelungener Berfuch gemadıt wor» 
ben, bei den Wagen auf Giienbahnen flart des Dampfes 
den Wind einzuſpannen. Dan fubr mit einem Segel 
auf dem Wagen, an den mod 5 Kohlenwagen angebängt 
wurden, dritthalb teurfche Meilen in einer Zeitftunde. 
Man will den Wind ald Subftituten des Dampfes ars 
fielen. In den englifchen Kaffee « und Gaftbäufern will 
man Werbung balten, und die füchtigſten Windbeutel in 
Sold nehmen, damit diefe bei Windſille fich hinten aufs 
fielen, um den Wagen auf der Gifenbahn weiter zu 
bringen. " 


miesiges. 
MWitterungs:Beobahtung am 2äten April. 
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Liederkranz. 

, „Nächsten Mittwoch den 26. April ist Versammlung 
des Liederkranzes. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. 
Fremdenkarten werden wie gewöhnlich von 1—2 Uhr 
im Adler abgegeben, . 

Der Vorstand, 


WEB nn nn nn m —— nn —— 
u Theater. 

Dienſtag, den 25. April, mit aufgehobenem Abonnement, 
auf allgemeines Werlanden: „Don Juan’ Grofe Oper in 
2 Akten. Muft von Mozart. Als leste Gaſtrolle: Hr. Wild, 
K. 8. Hofopernfänger und Regiſſeur zu Wien: „Don Juan,” 
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Ten Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. ee ana 
“ (Bierter Jahrgang.) 
Nr. 116. Mittwod). Nürnberg, den 26. April 1837. 
Inland. wacht werde, welcher fo eben auch dem Staateminiftes 


München, 22. April. . Die Kammer der Abgeordrer 
ten hielt heute eine kurze Sigung.: Die Berathung über 
ben Antrag des Hrn. Glegie auf eine authentiſche Inter⸗ 
pretation des $. 52 des Hypothekengeſetzes vom Jahr 1622 
wurde vertagt bie zur Berathung über den Gefepedents 
wurf, einige Berbefjerungen der Gerichtsordnung in bürs 
gerlihen Rechtsſtreitigleiten betreffend. Hienähft fam 
der Antrag des Freih. v. Holzihuher Über die Todeser⸗ 
Hlärung ber feit dem ruff. Feldzuge verfhellenen Krieger 
zur Diecufflon. Diefer Autrag erklärt eine gefegliche Bers 
fügung in Anfehung des Bermögensd der in —* des 
ruffifchent Feldzuges vermißten Miſitarperſonen um fo wehr 
für nötbig, ais weder das gemeine Net, noch dad bay⸗ 
erifche Landrecht über dem Zeitpunkt, wann ein Verichols 
fener für tobt erflärt werben dürfe und müfle, belimmte 
Vorſchriften enthalten, die Anſſchten der Rechtegelehrten 
über die Frage, von weldem Augenblid an die Erbfolge 
in dos Vermögen eines Verſchollenen ald eröffnet anges 
fehen werden dürfe, getheilt feien und die Vorichrift des 
Codex civ. Max., weiche dem Erben des für tedı Erflärs 
ten immer noch die Cautionspflicht in Brzichung auf Kas 
pital u. Nußniefungen auferlegt, eben fo unndihig, ols für 
bie fraglichen Erben beläfligend fei. Derfelte brüdt das 
ber den Wunfch aus, daß nach dem Beifpiele von Deſterreich 
und Preußen, wo für bdergieichen außerordentliche Fälle 
bereits Borforge getroffen worden, auch in Beyern eine 
in allen Theilen des Königreichs gleihmäßig anwenbbare 
gefegliche Berfügung erlaffen werte. Die Kammer faßte 
eınhellig, mit 110 Stimmen, den Befchluß: S. M. den Kös 
wig bloß im Allgemeinen zu bitten, an die Stände einen Ge⸗ 
feßesentwurf über den fragl. Gegenſtaud gelangen zu laſſen. 


— Die K. Pollzeidlrektion Müucen hat bie folgende 
Bekanntmachung erlaffen: Nachſtehend madıt man das 
Allerböchfte Reftript vorliegenden Berreffd vom 19. d. M. 
mit dem Beifügen befanut, daß min mit aller Strenge 
par Diejenigen verfahren wird, welche ſich diejer K. 

Herhöchften Anordnung nicht fügen würden: „Miadem 
nunmehr gefattet it, den Kranken die legten Stärkuns 

en ber Religion auf eine feierliche Weife zu reichen, fo 
afın Se. RK. Maj. dem K. Regierungsrräfldium Alers 
böhftihren Willen eröffnen, daB die Wägen und Reiter 
beim Boräbergehen des Priefterd von nun an jedesmal 
anbalten, fowie Allerhöchitdiefelben auch bereitd angeord, 
net haben, daß alle Hofwagen, ſelbſt wenn ſich Glieder 
bed K. Hauſes darin befinden, ein Gleiches thun, und 
daß über den Bolljug dieſes K. Befehles ſtrengſtens ger 


rium des K. Hauſes und des Aeußern zur entſprechende 
Verſtändigung des diplomatiſchen Korb u * 
Kriegeminiterinm zur Notifirung an die Militärper ſonen 
1 Grade mirgetheilt wurde, Münden, den 21. April 
— Se. Majeflät ber König haben ſich allergnädigk be— 
wogen gefunden, von nun an feine Rolleften wegen Brands 
unglüd mehr zu bemilligen, da nun neben der inländis 
{hen Immobiliar⸗Feuer · Verſſcherungs ⸗ Anftatt und ben ins 
laudiſcheu Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs ⸗Societäten auch 
eine inländiihe Gegenſeitigteits-Geſellſchaft für Mobis 
liar⸗Feuer⸗Verſicherung ins Leben getreten und fomit Ies 
dem himweichende Gelegenheit gegeben it, ich den Wie⸗ 
bererfag erlittener, unverjhulderer Brandjhäden ſowohl 
in Bezug auf Iumobilien als Mobiien zu fichern. 

117.7) — ie wir vernehmen, fo 
in der Umgegend von Prag wieder Cholerafälle —X * 
geben, Seu 3 Monaten war Böhmen von dieſer Krank⸗ 
beit befreit. Auch in Sclefien it foldhe ausgebrodhen. — 
Der Gefundheirs uftand im Obermainfreife ſoll fehr bes 
friedigend, und jeit Jahren noch nicht fo wenige Kranke 
heiten vorgefommen ſeyn. 

Aus Franfen, 23. April. Schon bie Maagregein, 
welche mon im Großherzogthume Baden hinfichtlid der 
Serabwershung der Vierielöfronenthaier zu treffen für 
gut befunden hat, erregten in unferer Gegend eine dedeu⸗ 
tende Seuſatien nicht bieß unter dem Handeldjtande, ſon—⸗ 
dern beinabe unter allen Klaſſen. Nocd mehr beunruhigs 
aber fühlt mam ſich, jeitdem auch ber Franffurter Bürgers 
meifter und Rath durch feinen Beihluß vom 18. Äpril 
nicht nur die Viertel⸗, fondern aud bie halben Krouens 
thaler für verrufen und als nicht ferner gultiges Zahr 
lungemittel erklärt hat, Ein folder Schritt ganz ohne 
vornergängige Notiz und ohne Zufiherung einer Einlofung 
al pari bis zu einem gemifien Zermin erſcheint unfragiich 


wenig im Einklauge mir der Rechtlichkeit, weldye die Bar 


fid jedes Staatsverbandes bilden follte, und wir tönuen 
nicht umbin, darin nur eine neue Gattuug bed Ungerhüms 
u erbliden, welches man im moderner Zeit, der Eupbonie 
alber, mit dem Namen „Erpropriatioh‘ ‚bezeichnet hat. 
Eine vorläufige Warnung oder eine Pari-Einlofung wöch— 
ten allerdings ihre Unbequemlichkeiten gehabt haben, aber 
wir können feiner Doktrin buldigen, nad welder das 
Hecht der Bequemlichkeit weichen muß. Die Regierungen 
find allerpings, wie ſchon jeder Privatmanı , berechtigt, 
die Annahme befchnitrener Gelditüde zu verweigern; aber 
ein Gleiches läßt fich nicht von den bidher a Dgemein on 


erfannten und vollgältigen Landesmünzen behaupten. In ⸗ 
Beffen nicht blos in rechtlicher, fondern auch in politiſcher 
Beziehung erſcheint dieſe Verrufsmaaßregei nichts weui⸗ 


er, als verthetdigungs fahig. Jedermann weiß, daß in 


ranfreich und England, dieſen für den Handel und Geld» 
verfehr fo wichtigen Ländern, im Diefem Augendlide eine 
Krife fartfindet, die namentlid) in Großbritannıen durch 
durch den Mangel an hinreichender Zirtulation baaren 
Geldes veranlaßt wird. Ebenfo wiffen wir Ale, welche 


Schritte neuerdings befonders von Angeburg aus bei der . 


Mundener Bank geichehen find, um dieſe zur Her ſchie ſ⸗ 
ſung von Baarſummen ju vermögen und dadurch den ent⸗ 
ftaudenen Gefchäftänerlegenheiten nicht etwa unſicheret 
—— wehibabender, feſter Hänfer abzuhelien Eudlich 
ann Niemandem entgehen, daß die manchfachen Induftrier 
Unternehmungen, bejouders ber Kanalbau und die vers 
fhiedenen Eirenbahnprojelte weit ener eime Bermehrung 
der zirfufirenden Geldmittel, als eine Verringerung ber 
felben erheiiche® Wie nadıtheilig daher, auch abgeiehen 
von der Breinträchtigung ber jeßigen Inhaber der Viers 
tels und Halbfronenthaler, die Ausſchließung diefer Geld» 
forten von dem Verkehr in dem gegenwärtigen Augen 
blicke feyu müſſe, und welche üble Folgen daraus eniſte⸗ 
ben können, iſt kaum zu berechnen. Auffallend ift es, 
daß gerade ber kleinſte der ſüdteutſchen Staaten mit dies 


fer Prozedur den Aufang gemacht und daß ihm fofort die 


freie Stadt Frantfurt, der Sig der teutjchen Bundesver⸗ 
ammlung, gefelgt iſt. Unwillführlic drängt fc daher 
ie Vermuthung, der wir jedoch höchit ungern Raum ges 
beu möchten, dem Publifum auf, dap dıe Berräfung ein 
eriter Schritt zu eigem allgemeınen teutihen Munzfuse 
feyn möchte. So * in false Falle der Zivet zw 10. 
ben feyn möchte, jo wenig Billigung dürfte das Mittel 
verdienen. Wie dem aber auch fet, ſoviel liegt am Tage, 
daß gegenwärtig, wie ed bereits geſchieht, ale bie In dem 
Nachbargegenden außer Cours geſetzten Wüngen und nad 
‚Bayern zuftröwen werden, Sollte man daher auch hier, 
freiwillig oder mothgedrungen, zu ähmiihen DRaapregeln 
fchreiten wollen, foableibt nur zu wünjchen, daß fle jo ıchnel, 
ald thunlich erflärt werden mögen, damit der entjtebende 
Verluſt fo gering, ald möglich ausfale, und nicht durd) 
die von außerhalb eingeführten nad eınzuführenden Maſſen 
noch unendlich erhöber werde, Daneben aber glauben 
wir mit Zuverfiht von unferer Staatöregrerung hoffew zu 
dürfen, daß fie in ihrem eigenen, wie in bem Intereſſe 
des Landes dem oft gehörten Wahlſpruch: „liat justitia 
auch hier nicht verlaugnen werde. Wir geben zu, daß 
ihre Wänfche in dieſer Beziehung von manchen, vielleicht 
übermachtigen Schwierigkeiten — ſeyn mögen, aber 
deffenungeachret wagen wir der Hoffnung Raum zu ges 
ben, daß ihren Anordnungen ein anderes Siegel aufge 
drückt ſeyn werde, ald dem Beichluge der „ireien Stadt 
am Main.” Fande es ſich aber gar, — was wir reis 
lih nadı dem Schritten, welche in granffurt zur Zeit von 
Meßjabiungen geicheben find, fauın noch erwarten fünnen 
— daß man ſich bei und nicht in dem Falle befände, fols 
chen Maßregeln deizupflichten, jo würde eine ſchnelle Ers 
flärung in dieiem Siune um fo größeren Danf verdienen, 
uud bedeutende Beruhigung gewähren. AN. W. 3.) 


ausland. 
Erglano. 
London, 18. April. Die „Morning Poſt“ verfihert, 


ſich ber 


bad neulich erwähnte Gerücht, daß zwei Arbeiter Her kon⸗ 

doner Dods an der Peſt geitorben feien, habe ſich anf ges 

naue Nachforſchung als gänzlich ungegründer erwieſen. 
Spanien ;» 

Madrid, 12; April. Die Faltion des Forcadel und 
Eſperanza, welche in Orihuela eingedrungen war, iſt durch 
die Schuld des Oberſten Hidalgo, der fle mit doppelter 
Macht eingeſchloſſen hatte, wieder nadı Valencia _entfoms 
meu. Hidalgo hat ſich im Alicante vor Gericht geitelt ; 
feine — en er —— und überließen 

Plu Up, .- baß.bie. Kationalmiliz.- u 
einſchreiten mußte, Am 6. April ſchlug ſich = rigas 
bier Nogueras mit der Faltton Forcadel in SietmAgnas. 
Subrera war am 7. mit 2000 Mann und 300 Pierben in 
Litia, und ging von dort nad Villar und Alcoublas. Der 
Brigadier Buil machte am 6. 6. einen Ausfall aus Caſtel⸗ 
lon de laPlana, und vertrieb den Serrador, aug Billareaf. 

Pau, 15. April. Durch die telegraphifchen Berichte 
wiffen Sie die Vorfälle vom 238. und 29.9. M. in Der 
Kühe von Valencia, Am 9. erhielt man endlich in Mas _ 
drid die Gorrefpondenz aus Balencia und Barcelona, 
welche feit adıt Tagen unterbrochen war. Man erhält 
einen Bericht aud Requena (6. April) vom Generalfapis 
tän Alvarez, demzufolge der Edfadrondchef Amoros den 
Nachtrab Forcadel's nicht weit von Sieteaguas (3 Meis 
len von Nequena) erreicht, einige Gefangene und viele 
Beute gemacht habe, die ganze Brigade des Generald 
Nogueras fei in der Verfolgung, ded Feindes begriffen ; 


‚Alvarez ſeibſt erwartete die Antunft eined Bataillons 


Provinzialgremadiere von der Garde unter dem Brigadier 

uig Somper (eben dem, weldyen das äte Gardebatails 
on in Madrid im November tödten wollte), um gegen 
Gabrera aufjzubrechen, welcher fih in Liria, Ribarroya ıc. 
befand, Briefe aus Murviedro vom 3, hatten frine Gen 
Gegenwart in Nuled und Die ww in Billar del 
Dugue angekündigt; wenn al’o Gabrera ſeitdem nad Fir 
rin und Forcadel nad Sieteaguas marfdirt it, fo will 
die fo viel fagen, als dag fle beide die ganze Örgend 
von Balencia und Firia bis gu und’ in den Gabrilas bes 
fegt halten. In Madrid haben dieſe Nachrichten feinen 
Eindruf gemacht, obyleid man erzählte, Cabrera habe 
einige 30 Difigiere in Gegenwart feines Generalſtabs und 
während die Kriegdmuflf ıpielte, „den Mauen ſeiner Mut 
ter‘ geopfert. 


Frantreid. 

Paris, 20. April. Die geſtrige Sigung ber Dep 
tirtenfammer hatte mit einer Rede des Hrn. Ducos gegen 
die Kolonifation Algiers ftatt, die nur Opfer koſte, weiche 
weder jegt, noch in der Zufunft Früchte brächten. Bel 
Eröffnung der heutigen Sıyung ergriff Marſchall Clamel 
das Wort, um ‘auf die heftigen Angriffe zu antworten, 
weldje "feine Aominiftration in Altıfa geftern von Hra. 
Bauie hatte erfahren müſſen. Der Konfeilgräfident er 
flärte, Marſchal Clauzel habe Unrecht gehabt, fich zum 
Zuge nah Kouftanrine mit einer Heinen Anzabl Truppen 
zu begnügen ; wenn er erflärt hätte, daß die Anzabl, die 
man ihm anbiete, micht hinreiche, fo würde bie Erpeditiog 
nicht Nattgehabt haben. Die Kammer hörte darauf Die 
HH. Baude und Marbieu de la Redorte. Hr. Salverte 
unterbrach einen Augenbii die Tagesordnung, indem ef 
von der Kammer die Erlaubniß verlangte, an das Mini 


ſterium Interpellationen über Die Politik zu richten, welde 


es zu befolgen beabſichtige; er erfuchte bie Sammer, be 
Tag für diefe Iuterpellationen zu befliminen. Die Ram» 
mer ertbeilte nicht Ihre Erlaubniß zu Diefen Interpellatio⸗ 
nen. Die Sigung währe um 4; Uhr nody fort. 

— Hr. Mole empfing geftern zum Erftenmale feit der 
Bildung des neuen Kabinets die Glieder des biplomatis 
fhen Korps. PF 


Preuſſen. 

Berlin, X. April. Geſtern Nachmittag um 35 Uhr 
verftarb hiefeibft mach kurzem Kranteniager im fa vollen 
beten 70. Lebensjahre der 8. Wirfi. Geh. Staate + und 
Kabinetöminifter, Ehef des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hr. Aneillon, Erjellenz, — ein Dann, 
gleich audgezeichner ald Staatsmann, wie als Philofeph 
und Publizift. Staat und Wiffenichaft erleiden durch Dies 
fen Todedfal einen fehr empfindlichen und in mehr als 
einer Beziehung gewiß‘ fchmer zu erjegenden Verluſt. 

— Der fönigl. preuff. Fahndrich, weicher im Dec. v. J. 
gu Franffurt a. d. O. jeimen Borgefegren erfchoß, iſt außer 
der Ehe erjeugt und zu Ballenjteor am Harz auf einen 
andern Namen, als den ihm in öffentlichen Blättern beis 
gelegten, getauft worden. Es iſt nicht wohl begreiflid, 
wie biefer Umftand bei der Unteriuhung nicht hat zur 
Sprache kommen fönnen. Durchaus unmwahr iſt ed, daß 
fein angeblicher Bater und Großvater jemals auch nur 
Spuren von Wahnflan gezeigt hätten. Die Familie, 
deren Nomen jenem jungen Manne beigelegt wird, findet 
fih zu diefer Erflärung durch die Artıtel veranlaßt, wel 
che, von Berlin datirt, in der legten Zeit in öffentlichen 
Blättern erjchienen find. 


Sadıfen 
Leipzig, 19. April. Die Eiberfelder Seibenhändler 
haben in gegenwärtiger Meſſe Narfen Abjag gehabt, Die 
Preiſe waren zwar niedrig, aber die Fabrifanten follen 
fich genenfeitig das Veriprechen gegeben haben, die Preiie 
nur bis auf ein Gewiſſes heruntergeben zu laffen, was fie 
wenigſtens gefihert hat, nicht mit Schaden zu verkaufen. 


Großberzogtbum Heſſen. 

Mainz, 12. April. Die fogenannte „Aſchaffenburger 
Kirchenzeitung bat thätig zur Änſchwarzung und Berfezs 
ra bed Hermes und feiner Schüler beigetragen. Große 

ufregung it jegt Durch den neuen Erzbiſchof von Köln, 
Baron Drofte-Birchering, veranlaßt, weicher feine Kandis 
daten der Theologie erdıniren will, melde bei den Bonner 
kath, theol. Profeſſorea Borlefungen hörten. Der vorige 
Erjbiihof, Graf Spiegel, war der intime Freund von 
Hermes, und fand, wie die Biſchöfe von Trier, Breslau 
und Örmeland, die Schüler des Hermes guttatholiſch. Der 
Baron Drofte v. Viſchering war auf dem Narionalcencil 
in Paris im Jahre 1811 einer der eifrigien Sprecher. für 
ben römiihen Hof. Das preufiiche Miniiterium wird 
mit ihm einen ſchweren Stand haben, nadıdem es die 
Zuftimmung zur Eruennung für das Erzbisibum Köln eins 
mal gegeben har. Mau hat dem Profeffor Hermes bes 
Rimmte fegeriiche Lehren, Velbit in Kom, nicht nachgewie⸗ 
fen. Unbeſtiamte Verdammmg, ohne befiimmte Angabe 
ber verberblichen Pebren, werden teutiche fräftige Negier 
tungen, welche durch foldhe Einwirkungen ber Biſchöfe in 
: bad vom Staate janktionirte Lehramt herabgefegt werden, 
ſich nicht gefollen laſſenz Preuſſen wird mır Beftiummihen 
und Kraft handeln, 


ſorgniſſen, wie fie x. 


Herzogtbum Naffaı 

Wiesbaden, 20. April. Eine in unferm heutigen 
Verorduungs « Blatt erfchienene Belanutmachung briagt: 
„VHöchſter Entichließuug zufolge werden die bisher: im 
Cours geweſenen Bierields und halben Kronenthaler im 
ganzen Umfange des — * als verrufen erklärt, 
dergeſtalt, daß ſolche von Erſcheinung der gegenwärtigen 
Verordnung an bei allen öffentlichen Sagen nicht mehr 
angenommen und ausgegeben werden bürfen, und auch 
im Privatverfenr Niemand biefelben auzunehmen verbuns 


ben iſt. j 2 
Freie Stadt Frankfurt, 

Nach dem Frankfurter Journal hat fich die bortige 
fänbige Bürgerrepräfentation gegen bie MünzwerthsHers 
adfegung, 10 wie fie vorgenommen wurde (durch einen 
amsıcen Beſchluß vom 18. April) in doppelter Beziehung 
ausgeſprochen: 1) Die Herabſetzung dehne ſich aufzu viele 
Munzarıen aus (mit Ausnahme der ganzen Kronenthaler 
und ber rem mach dem ehemaligen Konventiongfuße ges 
prägten Gelder, deren ſich verhaltnipmäßig nur wenige 
mehr im Gourie-befinden, find alle gewöhnlihen Müns 
zen herabgewürdigt); 2) die Herabfegung fei am fich zu 
5 man jolle den BVierteiöfronenthaler Doch micht unter 

9 fr. ſetzen. — Daß die Herabiegung bid unter den wahr 
ven Werih ging, und dag gerade darum ver Cours der 
herabgewürdigten Gelder fäktiſch bedeutend höher bleibe, 
als der Zarıf normirt, zeigt ſich nach dem neueſten Frank⸗ 
furter Courszettel ſelbſt. — Die am 18. d. auf 9 fl. her⸗ 
abgejegten Friedrihed’or waren am 20. zu 9 fl. 55 fr. 
netirtz; — die Wärcd.»Brüde nicht zu 8 fl. 45 fr., ſon⸗ 
vera zu 9 fl. 34 fr.; — bie 5örcd.sThaler nicht zu 2 fl. 
15 fr., jondern zu 2 fl. Zi} fr; — Die Yaubthaler nicht 
su 2 fl. 30 kr., jondern zu 2 fl. 43: tr. ; — die preuffis 
ſchen Thaler nicht zu 1 fl. 43 fr., fondern zu 1.441 fr. 
— Dieß jur ng wenigitend vor übertriebenen Bes 

. nach den Angaben ded Schwäb. 
Merkurs in Frankfurt ſelbſt anfangs herrfchten. 

Frankfurt, 21 April. Wie man vernimmt, findet 
nächſten Sonnrog Nachmittag die Bermählung ded Prins 
zen Peter von Didenburg mit der Prinzeifin Therefe von 
Naſſau um Schioffe su Biberich ſtatt. 


Shmwei & i 

Zürd, 19. April. Nach einer Schrift, betitelt: „Der 
Mord, verübt an Ludwig Leſſing aus Freienwalde, 
oder aftenmäßige, gefchichtliche Darftellung der gegen den 
Zacharias Aldınger von Dörjbach, angeblichen Baron von 
Eyb, und übrige Eingeflagte dephalb geführten Unterſu—⸗ 
dung des Kriminalgerichies ded Kantond Zürch, Zürch 
bei DOrel, Fußll und Komp.’ wäre nicht zu zweifeln, daß 


Leſſing und Eyb ſich durdy Spiorerei Geldmitiel verſchaff⸗ 


ten; indeſſen finder in dieſer Hinficht zwifchen beiden wes 
ſentliche Berichiedenheit ſtatt. Freilich war audı Leſſings 
ſittliche Aufführung nicht beifer, als diejenige Aldingers, 
und in Bern benohm ſich derjribe bei verſchiedenen Gele, 
enheiten anf fehr tadelnsiwerthe Weile; alein fpäter 
cheint er ſich bloß mehr brobachtend, auch mitunter-wars 
neud verhalten, und in Zurch fich wir Studiren in gewiſ⸗ 
ſem Magaße beichäftigt zu haben. Gr eritkattete Berichte 
an einen Staatsdbramten ın feiner Hrim.tb, der jein Obeim 
gewefen feon toll. Wudmyer, 31 Jahre alt, gebörr gang 
ın die Klaffe der gemeinen und verwegenen Hoenthrurer, 
Rad) den Erwägungsgründen des Zurcher Kriminalge—⸗ 


richts ift auegeſprechen, daß ſich wit Gewißheit ergebe, 
daß Fefling durd fremde Hand getödter worden, und dag 
diefe Todtung nicht ald Folge der Fahrläffigfeit oder als 
eine in ber 84 des Affetts verübte Rechtsverletzung aus 
fehen fei, jondern vielmehr als ein aus überiegrem Eat⸗ 
tuffe bervorgegangened und planmäßig ausgeführte® 
Berbredhen, jomit aid Mord qualifigirr werden muͤſſe; daß 
* hinſichtiich der Triebfeder zu dem Verbrechen nicht alle 
weifel gehoben werden fonnten, daß aber fein bedeutendes 
Indicium für die Berübung des Morted zum Zwede ber 
Bemähtigung des. Eigenthums des Leſſing vorliege; daß 
weit mehr Wahrſcheimichteit vorhanden ſei, es ſei das 
Berbrehen ein aus politiſchen Beweggrunden hervorge⸗ 
gangenes; daß die Rolle eines Spions, ſobald keſſing 
nad) den jubjektiven Begriffen der Vereinsmitglieder (des 
jungen Teuiſchländs) deßhalb ſchudig gehalten mwurbe, 
allerdings als bie mögliche Beranlaffung zu feiner Ermors 
dung im die Augen leudıte, zudem ber Umftand, daß nad 
einer Beitimmung,der Statuten des jungen Teutſchlands der 
Verrach mit dem Tode bedroht wird, und daß jene Kor 
refpondenz Leſſings unter Auderem auch die benaunte Ders 
bindung betrifft, darauf binweıfe, daß der fragliche Mord 
Ratutengemäß beſchloſſen uud ausgeführt worden ſeiz daß 
nun zwar bafür, daß Aldinger bei dem fraglichen Morde 
shyfiich mitgewirkt oder irgend wie, fei es als Anjıfter 
oder Gehülte oder Begünftiger, Theil daran genemmen 
babe, gewijje Indicien ſprechen, daß indeſſen dieſe Ders 
dachisgründe doch midıt hiureichen, um deu Aldinger ber 
Theilnahme am dem fraglichen Verbrechen ſchuldig oder 
auch nur verbäd)tig zu erflaren. 


allerlei. 
Luftiger Gerichtshandel. 


Marquis ift ein Typus eined Parifer Lumpenſamm⸗ 
Terd; eine alfarbige Jade, ein terribler Hut, ein abwe⸗ 
fended Hemd, unbelannte Strümpfe, Schuhe, die ehemals 
Pantoffeln waren und jegt eine Art von Sandalen bils 
Ben, jedoch ohne Sohle, und bei alledem ift Marquis 
eriftofratifch gefinnt, befonders wenu ibm der Bein zu 
Kopf geſtiegen ; dann fühlt er, daß er nicht für Die ‘Pros 
feifion gemadıt il, die er sreibe, und daß ihn die Katur 
gu etwas Auderm gejchaffen, als im Sıragenfehricht her» 
umzußöbern, Dur die Gewohnheit, fih immer bei feis 
nem Namen Marquis rufen zu bören, iſt der arme Maun 
fat der Meinung geworden, tiep fer jeın Titel, und deß⸗ 
balb plagt ihn der Hochmuch, feinen Kameraden gegens 
über. Zu Anfang Februars dieſes Jahres hatte Marquis 
freundſchaftlich mit einem andern Kumpenfanmler Lupin 
jo ein swanzig Kanonen geleert, mie man es in Paris 
zu nennen pflegt, Kupin war weniger klaſſiſch ald Mars 
quis, hatte dafür aber von der Natur einen tüchtigen Höfs 
ter erhalten. Sin dem Augenblick, als Lupin fein Glas 


erhob, um mit feinem Kameroden anzufßoßen, ſchrie Mars 


ig plögiih: Mit dir trink ich micht, du bit mur ein 

enſch aus dem Volt! Hierüber wurde Lupin wüthend 
und warf dem Marquis Glas und Wein ind Geficht. 
Wearquis ließ ed dabei nicht bewenden, fondern padte ſei⸗ 
neu Freund bei der Gurgel, warf ihn zu Boden und ließ 
feine Sandalen fo ſchnell auf feinem Geſicht berumpas 


The Maſſe mahe meben fi auf den Weinber 


zieren, ald wäre biefes ein Parquet, bad er frottiren 
wollte, Man mußte die Wache holen, und — 
iſt nun die Urſache, daß beide vor Gericht ſtehen. — Der 
Präfivent: „Wie kam es, daß Ihr, Marquis, Euch fo 
weit vergeſſen habt, Euern Kameraden zu mißhandeln 9’ 
— Marquis: „Weil er mir fein Glas ins Geſicht warf 
und mır meine Kleider verborben hat.” — Lupin: „Wars 
um hat er mic; einen Menichen aus dem Volfe genannt 7 
— Des Präfldent: „Das iſt feine Beleidigung.” — Mars 
quis: „Ja, Du bit ein Menſch aus dem Bolle; das hab’ 
ich gelagt-und werde jegt recidiv.“ — Lupin: „Run, und 
was denn Du?” — Marquis: „Sprich nicht von mir... 
Sieht Du, das verſtehſt Du nicht... Ich hab’ viel gele» 
fen, ich fenne die Chatte und weiß, warum ich hier bin, 
weil die Eharte fagt, daß jeder Franzofe gleidı vor bem 
Geſetz iſt.“ — Lupin: „Was geht mich die Charte au ? 
Wenn ale Franzojen gleich find, warum nennſt Du mich 
einen Mann aus dem Bolke ?” — Marquis: „Du, Du 
bit nicht gleich.’ — Lupiu: „Ja, fag ich, ich bin gleich.“ 
— Marquis: „Da ſeht mir doch, der will gleich ſeyn 
und hat einen Buckel!“ —. Der Präfident mächt dieſer 
belebten Converſation der beiden Proletarier ein Ende 
= ZUR den ariſtoktatiſchen Lumpenſammler zur 
trafe. ‚ 

— Ad am 3. März mehrere Einwohner von Mont» 
morot bei KonssierSauinier (Franfreih, Dep. Jura) in 
ihren Weinbergen ober dem alten Schloſſe arbeiteten, 
hörten fie ein dumpfes, fernem Donner ähnliches Getöſe, 
und fahen zu ihrem nicht geringen Schreden eine ar 
allen, 
Eie liefen hinzu, und fanden einen burd die Kraft des 
Faues beiläufig 10 Zoll tief in die Erbe gefchlagenen 
Stein. Diefer Acrolithe kann 5 Fuß Höhe und 3 Fuß 
Breite haben; feine Farbe it grau, er ıt dem Bimsſiein 
nicht unähnlich und wit Eiſentheulen gemiſcht. 

* Einen Beitrag zur GCharafterifiif des verflorbenen 
Großfürfien Konjtantin mag Folgendes gelen, Als ber 
Gouverneur ded Prinzen, Hr. von Saden, diefen zu re» 
gersm Eifer in Eriernung der Wijjenihaften ermahnte, 
und ihm aufforberte, mehr zu lejen, antwortete ibm dies 
fer rund beraus: Ich mag wicht ieſen; denn ich febe, daß 
Sie fortwährend lejeu, und Doch alle Tage dummer wer» 
den. 

— Im der Gewerbfleiß⸗Ausſtellung zu F. hing ein Erdd 
Sohlenieder, mit einem Zetiel daran, worauf geichrieben 
—X „Ddieſes Sohleuleder iſt von einem inlandiſchen Od 
eu ve 


tfertiget.* 
miesiges. 

Witterungs⸗Beobachtung am 2iten April. 
Tageszeit | Wr | ur | 7 Uber 
Barometer | wm | 2 | 26“ 
Thermometer | $Y’Gr | +166r. | + 12 Gr. 
Hagroftop I Feucht | Mitteimdfig | Wistelmäfig 
So I em m I mM 
Armofphire LT  Mebel | Gemälte | bemälfe 
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"RT Donnerſtag. 


Inland. 

Münden, 23. April, Das geſtrige militärifche 
Schaufpiel war dom ſchönſten Wetter begüuftigt, und ſeht 
ahlre ich —* Der Sropfärt Michael kam in ruſſiſcher 
————— ——— — gegen Uhr mir unſerem SKronprin» 
jen E 9. in der Uniform feines Chevaurlegers-Regiments 
angefahren. Beide Hoheiten fliegen baun zu Pferde, 
und nahmen in Begleitung ded Prinzen Karl — in ber 
Schönen Kürafiieruniiorm — des Herzogs von Leuchten» 
berg, des Fürften Wrede, bes Kriegeminifterd von Herts 


ling und vieler anderen Generale, mit zahlreihem, gläns. 


enderı Stabe umgeben, juerjt die Batterie, dann das 1. 
Küraffierregiment, alle Glieder durchreitend, in Beſichti⸗ 
gung. Dann ließ fi der Großfürſt vom Hrn. General 
Zoller felbft das neue Artillerieſyſtem aufs Genaueſte ew 
klären, und bierauf die Batlerıe mandvriren, Die Schnel⸗ 
ligfeit der Wendungen, der Abs und Aufpregung, ber 
Bedienung ’erregte allgemeines Staunen. Zulegt ſetzte 
Die ganze Batrerie über einen tiefen, ziemlich breiten Gras 
ben, und zeigte bier die Bortheile der neuen Konftruftion 
am deutlichſten. Alddann machte das außerordentlich ſchöne 
Küraſſterregiment mehrere Evolutionen, urd deſilirte im 
Schritte, dann geführt vom Prinzen Karl, im Trabe vor 
bem ‚Großfürften in der vortrefflichten Haltung. Die 
° Truppen waren in Pa Parade ausgeruͤckt, und nicht 
der mindefte Anfall ftörte den Eindruck, welden dieſe 
Haltung von Soldaten des bayerıjdjea Heeres überall 
bewunvdernd hervorrief. , 
Münden, 24. April. Obwohl gegenwärtig auf dem 
Markte dahier nichts weniger ald Holzmangel herricht, fo 
hat dasfelbe doch einen unverhältnißmäßig ‚hohen Preis, 
was wahrſcheinlich Folge der Kauderei if, daher bier 
ein ganz firenges polizeiliched Augenmerk ſtatt haben 
dürfte, um das Publitum außer Gefährde zu ſetzen. Auch 
das Holzhafer-Bölklein bedarf fehr der Aufficht wegen 
Uebervortheilung. —. Der berüchtigte  Maueranfchläger, 
Mayer, it in dem GStrafarbeitdbaufe im der Au geftor- 
ben, wohin er wegen. Majeftäte-Beleidigung auf 4 Jahre 
verurtbeilt ward. .;Da in die ſem Juſtitute nach andern 
‚Befenutniten, als denen des Glaubens, und zwar gleidy 
beitlich verfahren zu werden pfleat, fo. bat man benielben 
‚gu den übrigen Koufgrty am. oberfien Ende des Gieſin⸗ 
‚ger Begräbnißplages eingeſcharrt. — Heute wurde bei 
‚Gelegenheit des.Georgirktretfeites Frhr. Schenk von Staus 
‚ feuberg zum Dort try Beichtagen. ’ 
—. Se. Maj. ver Köhlg haben unterm 2. Mai 1835 
alletgu. geruht, dein Buchbiuder Röſer zu Nürnberg ein 


kreis .420,000 Fiümw. , 


CE - 


Nürnberg, den 27. April 1837. 


Gewerbeprivilegium auf Einführung der Fabrikation vo 
Bold», Semitors, Silber, Matt» und Glan; » —* 
chhenen und undurchbrochenen Papier-Bordüren für den 
Zeitraum von 10 Jahren u ertheilen. 

— Der Sommerbierpreis für die Stadt München, eins 
ſchlüſſig des Lokalmaltzaufſchlages, ift vom Ganter auf 
4 Er. 3 pf. und ald Schentpreis auf 5 fr 1 pr. angefegr, 

— Die Nachrichten über das Städtchen Feuchtwangen 
find fehr befriedigend. Se. Mai. der König haben die 
Mittel gegeben, und von ber Polizei und Berdarmerie 
find Maapregeln getroffen, die zu Verbütung von fernern, 
Und erwünfdten Entdedungen früherer Brandftiftungen 
führen werden. @in in hohem Grade Verbächtiger ift ſchon 
—— — Der Geiſt der Bürger iſt übrigens gut, und 

e tönnen daher mit Zuverficht und Ruhe um fo mehr 
erwünfchten -DMefuftaten der Unterfuchung entgegen ſehen 
da fie vertxauungevoll den Behörden entgegen fommen 
und deren Maaßregeln felbit thätig unterflügen, 

— Die Einwohnerzahl Bayerns in feinen verfchieben 
Kreifen beträgt: Rheinkreis 538,000 E. ; —— kur 
537,000 Einw., Regentreis 425,000 Einw., Untermainfreis 
556,000 Einw., zen 539,000 Einw., Unterbonaus 

erdponaufreid 512,0 in, 
Iſarkreis 594,000 Einw. — 

* Die neue Würzburger Zeitung emthäft einen Artikel 
von der ruſſiſchen Gränze, welcher bas ruffiiche Kabimer 
ſehr warın gegen den Vorwurf englifcher Journale , ale 
fuche es fortwährend fein Gebiet zu erweitern verthei⸗ 
digt. Es ſei Rußland bloß um Erhaltung und Verbeſſe⸗ 
rung deſſen zu thun, was es bereits im Beſitz habe. Der 
Umfang des ruſſiſchen Reiches fei ohnebin fo gewaltig, 
daß eine noch weitere Ausdehnung des Gebietes nicht eins 
mal wünſchenswerth ſeyn könne. Daß Rußland feine Em 
weıterung fuche, habe ed durch dem legten Friedene ſchluß 
mit der Turtei bewieſen ıc. — Wir geven zu, daß Ruße 
Sand für den Augenblid es feiner Politit angemeffen fin 
den mag, feine Erweiterung zu fuchen. Es ift dieies auch 
fehr matürlih. Es fünnte feine Gränzen nur durch Krie 
ausdehnen, und gegen wen follte es benielnen beginnen 
Die Großmähte Europa's wünfhen Erhaltung des Fries 
‚bend, und namentlich Englands und Franfreihs Diplo. 
muaten haben die gewiß ſchwierige Yufyabe zu löfen, deu 
rechten Standpunkt zu behaupsen bei en graulichen Bers 
wirtungen der unglüdlichen ppreuaiſchen Halbinſel. Nuße 
land felbit kann gegenwärtig Beinen Krieg wünjcen ; denn 
in Europa ihn zu führen, würde, durd die übrigen Kabie 
mete unmöglich gemadır werden, und Rußland wird fi 


N 


wohl hüten, feine Armeen in die ruſſiſchen Gteppen zu 
sieben, um ſich in Eusepa der Rache eines befiegten, aber 
sicht veriöhntn Volles, Preis zu geben” Was ber Ber 
richterflatter der nenenliurjburger Zeitung alfo 
he oder Genügjamden des ruſſeſchen KRabinkted - 


chreibt, glauben mir eber als Koige einer Flugen Würs 


digung der beſtehenden politiſchen Verhäumiſſe anfehen zu 
dürfen, und zwar um ſo mehr, da wohl von jeher bet 
diplomatiſcheu Kragen nie die Großmuth im Anſchlag ges 


bracht: worden ıjt. Erſt wenn Rußlaud ganz freie Hände 


bat, wenn ihm Gelegenheit zu einer Gepietderweiterung 
gegeben 1f,-und.es Dieie-Selegenheit- verichmähr, obgleich 
ed obne auderweitige Ungelegenheiten Davon Gehrauch 
machen fünnte, erit dann wollen auch wir Rußlands Groß» 
muth preilen, für jest aber und begnügen, den klugen 
Takt feines Kadıneres anzuerkennen. 


gusland. 
Portugal. 

Lifabon, 5. April. Der Periodico dos Pobres fa 

Über das geſtrige Geburtäfeit der Koönigin: Ihre getreueile 
May. die Königin Dova Maria 11. vollendete geitern ihr 
18. Jahr Dieſer Tag ift ein wahres Narionalfeft der 
ortugiejen, Unſere Königin, die Erbin des Throned Als 
onio Henriqued, Enkelin der Gafaren, Tochter des grofs 
en Pedro, bat die unbeftreitbariien Anfprüche auf unfere 
Hochachtung und Verehrung! Dieje junge und intereflante 
Senhora, beinahe von der Wiege an auf bas jchäumende 
Meer des Unglücks geworfen, Mühen and Eril ertragend, 
diefe liebenswurdige Königin, die auf ihrem Throne laus 
ter Dornen, Verdruß und Bıtterfeit gefunden — wie viele 
und gerechte. Auſprüche hat fie nicht auf unfere Fiebe, uns 
fere Eindtiche Neigung und Dantdarfeiti Wir, erfreuen 
und heute der Sewißheit, daß fie Mutter wird, was fie 
fo ſehnlichſt gewünſcht, und der vollfommenen Herſtellung 
ihrer Geſundheit, vie feit einiger Zeit gelitten hatte. An 
dem fetlihen Tage waren alle Ferts uud SKriegejchiffe 
mir Flaggen geichwüdt und gaben Ealven. Gegen Mit 
fag verfammeiten ſich auf dem Gommerceplaße im großer. 
Uniform die Nanonalgarden, die Baraillone der Afademis 
fer, der Marine und der Yinientruppen; von da nach Vier 
ceſſidades marfchirend, deftlirten fie vor dem Palajte vors 
über, wo Ihre Maj. und Se, K. Hoh. hinter den Fen— 
fteru (wegen rauben Wetters) dieſem Ute beimohnten, 
Das dirlomatiiche Korps. der Hof, eine Deputation der 
Kortes und viele ausgezeichnete Perſenen fanden fid ein, 
um Ihrer Maj Ihre Hutdigung zu bezeugen und die Hanb 
zu küſſen. Abends wurde die Stadt erjeuchter, und in 
allen Theatern waren pompöle Echanipiele. Ungeachtet 
bes ftürmischen regneriſchen Wetters fand doch ein unge 

bheuerer Zulauf von Zuſchauern vor dem Palafle flat, 

Spanien 
Valencia, 29. Mär; ' Folgendes find Die, näheren 
Details über die letzte Niederiage der Chriſtinos. Durch 
ein unerflärliches Mißgeſchick haben die Waffen der Kö— 
nigin eine neue Niederlage erluten. Während die Dis 
vifion von Llangoſtera und Zallıde gegen 2000 Mann 
ftart am linken lifer des Zucar hinabtzog, und mach und 
nad Montroy, Monferat, le Marquiſat, Alginet und 
ſelbſt Torrente beiegte, hörte die meue Brigade, welche 
Balencia dere, "Ah Voir dem letztern Orte nach Quart 
zurücgesogen. Bei dem Eitzuae in dieſes Dorf und i 
dem Augenblicke, wo die Kavalletie und das Regimelit 


eroße. 


--gen genommen. Zn dem-Dorf- Burrjafet,-3/4 Lieues 







von fo war, ertönte in bem Melden 

- ded Saul ve —8* Year kette dar wer 

am” Gogleidy warf biefes, Rormd die Waflen weg 

— nn a A Male eu 
arim,' 

Nige tn Cabreras gezeigt hatten. De Fi 


it befannt. Cabrera hatte leichtes Spiel, die 155 Dras 
goner, woraus die. Kavallerie befand, entfamen, Dant 
dem fchnellen Füßen ihrer Pferde, mit einem Berlufte von 
13 Mann, der minder fchnellfüßige Theil der Infanterie, 
1000 Mann, wurde von Gabrera umzingelt und gefans 
vou 

alencia, nahmen darauf die Karliſtenchefs ihr Mintags⸗ 
mahl ein, und ließen die Offiziere ‘der gefangenen Bris 
gade unter dem Klang ber erichießem +. 


Sranfreid. 

Paris, 21. April. In den Beglüdwänfhungss- 
reben, melde geftern bie Präfidenten der beiden Kam 
mern in deren Namen an dei König und den Herjog von 
Drleand wegen. ber Bermählung des Letzteren mit der 
Prinzeifin Helene von Medienburg» Schwerin richteten, 
eben fo in den Antworten baranf fommen nur die bei fols 


hen Anläfen gebräuchlihen Wendungen vor. Nur eine 


Stelle in Dupind Rede fcheint von befonderer Bedeutung. 
Der Präfldent der Deputirtenfammer fagt: der Kronprinz 
werde von Sr. Maj. gelernt haben, wie ein König, feines 
Landes Freund, fi An die Spike ber mationalen Inte⸗ 
reſſen fielen und inmitten der Entfeffelung der Parteien 
die Kaltblütigfett, die Güte, die Milde bewahren Fönne, 
welche endlih alle Serzen gewinnen und alle Geiſter 
überwinden müßten. Man glaubt darin ein Anzeichen einer 
Amneſtie für die politiihen Gefangenen bei Gelegenheit 
der Bermählung bes Kronprinzen zu erbliden,. 


— Eröffnung des Prozeſſes Meunier. Um 12 Uhr ew 
ſchien der Pairshof im Gerichtöfaale des Rurembourg. Es 
waren feine anßerordentlichen militärifchen Maapregeln 
getroffen. Zu gleicher Zeit, ald der Pairshof eintrat, wur⸗ 
den auch die drei Angeklagten eingeführt, begleitet von 6 
Municipalgardiften und 3 Wächtern. Meunier ift von 
unanfehnlichem Ausſehen. Lacaze fchien bewegter, ald 
feine zwei Mitangeflagten. Alle drei waren fauber ges 
leidet. Nach dem namentlicdhen Aufrufe der Pairs ſchritt 
der Präfident Padquier zum Verhoͤre der Angeklagten. 
Meumier antwortete ohne irgend eine Affeftion auf die 
Fragen, die an ıhm gerichtet wurden. Der Generalprofus 
rator ranf » Garr& und feine Aſſiſtenten Plougoulm und 
Eugen Perfil waren anmwefend, ebenfo die Bertheibiger 
der Angeklagten. (Aus dem Verhöre geht nichts hervor, 
was nicht ſchon aus frühern Mirtheilungen bekannt wäre. 
Meunier befand auf ſeinen Ausſagen, Lavaur und las 
taje auf ihrem Längnen:yi Um 3 Uor war das Berhör 
der Augeklagten zu Ende, Die Gigung wurde fusnen« 
Dirt . und um 33 Uhr wieder aufgenommen. Der:Präfl- 
dent ſchritt zur Abhörumg der Zeugen. (Auch baber fam 
bis um 4; Uhr, wo die Audiem noch fortwährte, nichts 
vor, was nicht fhon befanunt wäre.) 


— Das Journal des Débats verwendet fih für die 
polniſchen Flüchtlinge, inden ed den Minifterpräfidenten 
erinnert, daß ſchon vor me. Monaten bie — 
Kammer eine gegen die Verminderung, der denſelben bes 
willigten Mater) ügungsfunng gerichtete Bittſchriet an iha 


d erwieſen habe, daß aber bis jept im biefer Beziehung 
mod nichts gefchehen fe  . , 

— Id) tann Ihnen a6 gewig welden, daß bie Begna⸗ 
DBigung Meunierd, mad ber Berurcheilung 
durch die Pairstfaminer, befhloffen if. Der 
Heryog von Dritand wird aus Anlap feiner Vermählung 
als derjenige, der bei dem Attentat am meiſten gelitten, 
weil er naͤmlich Leicht vermunder wurde, ſich die Begnar 
digung ausbirten, bie Meunier durch feine Enthullungen 
unterflüßt. 

Bayonne, 17. April. Die Karliſten rüſten ſich im⸗ 
mer eifriger , die Pofition von Amezaganna wieder eins 
zunehmen, Faſt alle Corps werden meu gefleidet und 
equipirt. Gie erhielten eine große Menge Uniformen, 
Waſche und Schuhe, ohne Zweifel mitteift fehr berrächte 
liher Summen, die ihnen im legten Monat von Holland 
aus zufamen. Die Erpedition, die den Ebro überfchreis 
ten foll, it dem Abmarſch nahe. Sie wird 5 Bataillone 
unb 800 Pferde zählen. Die Karliſten find WMeiſter länge 
bes Arga, und haben eine Brüfe über dieien Fluß ges 
fhlagen, die ihnen geftattet, die Chriſtinos zu beunrubie 
gen, wenn Diefe verjuchten,, der Erpedition-den Weg zu 
verrennen, Wahrfcheinlich wird man eine Wiederholung 
beffen jehen, was im vorigen Jahre in dem Marjd) des 


Gomez vorfiel, ; 
Defterreid. 

Wien, 16. April, Wie man hört, tritt der Erzher⸗ 
zog Friedrich (Sohn des Erzherzogs Karl) im Kaufe des 
Julius feine erite Seefahrt nadı Marroffo auf einer Kaif. 

regatte an. Auf der Rüdreife wird Ge. Kaif. Hoheit 
m Algier landen, und fpäter feiner erlandıten Schweſter, 
ber Königin von Neapel, einen Beſnch machen. 

Trieſt, 16. April. Der Kapitain Lefteri, welcher 
Smyrna am 21.0. M. verlafen und, vom fchlechten Wer⸗ 
ter gezwungen, ſich bid zum 30. in Spezzia aufgehalten 
hatte, berichtet im Gegenfa zum Kapıram Gollura , daß 
viele Bewohner von Hydra, wo im Kolge des Erdbebend 
bloß 10 bis 12 Häufer zufammengeiturzt waren, ſich nadı 
jener Infel begeben hatten. Ferner erzahlt ‘er, daß in Sans 
torino fi in der Nähe der Stadt die Erde gefpalien und 
jener Theil, worauf die Stadt geſtauden, mit der ſammt⸗ 
lichen Bevölferung plöglih ih das Meer verfunfen wäre, 
ohue daß eine Epur von diejem traurigen Ereigniße übrig 
geblieben fei; der Kontinent von Griechenland und die 
übrigen griech. Infeln hätten nicht gelitten, 


i Baden 

Karlöruhe, 21. April. Ehe in der heutigen Eigung 
unferer zweiten Kammer cur Zagescrdnung übergegangen 
mard, ftellte der Abg. v. Ihſtein Die. durch nenerlidye Herr 
adiegung der Viertels rouenthaler und darauf erfolgte 
ähnliche Masregeln der freien Stadt frankfurt veranlaße 
te Frage an den Finanzımıatiter, ob es uniere Prgierung 
‚nicht fir angemeffen ‚oder nötbig erachte, folhe Maaßres 
‚gein in. Verbindung mis andern Regierungen gemeinfam 
zu erlaffen, und. fich darüber alfo mıt demeiben zu beras 
then, und dann der Kammer, da die Sache den Kreis 
ber Geſetzgebung berühre , einen Geſetzentwurf darüber 
dorjulegen. Der Finanzminiſter v. Böch antwortete, daß 
bie Regierung dieje Maafregel ais eine der Munzvolizei 
„Mein angehörige Sacht betrachte; fie habe-«6 in -ähntie 
den Fallen immer fo gehalten, feit die Verfafung bes 
Rebe, uud es fei dieß auch von der Kanınier dafür auer⸗ 


Zaunt worden. Mas die Weiteren Berhältniffe betre 
p balte er es nicht angemeſſen, ſich jebt bier ——— 

ußern. Der Abg. dv. Ipıtein erwieberte hierauf, daß er 
die Frage wicht getellt habe, um eine befliunmte Antwort 

u erhalten, fonderg nur, damit er, foniel an ibm fei, die 

gierung auf die bone Wichtigkeit dieies Gegenftandes 
aumertfam mache, weil die in Frantfurt außer Kurs ger 
fegten halben Kronenthaler die ewöhnlihite Geidforte 
des Verkehrs fei, und durch eine olche Maaßregel große 
Verlegeuheit auf dem Geldmarkt entfichen müfle. Hierauf 
gesiche der Finanzminiſter v. Böth, daß die Regierung 
die Wichtigkeit dieſer Maaßregel alerbings erfaunt uud 
erwogen habe, 

Großberzogthum Heffen. 

Aus dem Großherzogchum Heflen, 20. April, Kaplan 
Münch zu Homberg an der Ohm befindet ſich mit unter 
benjenigen Einwohnern des Öropherzogthums, Die im Bere 
laufe diejed Jahres nach Nordamerifa ausimmandern Wil 
leus find. Sein Bruder, der eine Pfarrftelle in Ober 
heifen befleivete, und fein Schwager, Hofgerichtdabvofat 
Paul Follenins von Gichen, ſind ihm ſchon vor geraumer 
Zeit eben dahin vorausgegangen, Kapian Munch ift ein 
geachteter Geiſtlicher und Schulmann, der nicht unbedens 
tendes Vermögen beflgt. — Durch fürzlich erfolgtes Urs 
theil des Gropherz. Hofgerichts zu Darmftade if Hr. v. 
Diegelcben, Kandıdar der Kameralwiffenfchaften, von der 
gegen ihn erhobenen Beihuldigung der Theilmahme au 
unerlaubten politifchen Verbindungen ab instantia abfole 
virt worden. — Das Ärztliche Perfonal an dem Arreſthauſe 
su Datmjladt iſt vor einigen Tagen geändert worden. 

Freie Stadt Franffurt, 

‚  Branffur, 18. April. Der Eijenbahnaftienhaubel 
nimmt einen immer höhern Schwung an. ejtern zahlte 
man für Abrerung der Unterfchriften 170, vorgeftern fos 
gar 175 Gulden! Namentlid; ift die Nachfrage aus Bayern 
um Gijenbahnaftien außerordentlich kart, wie auch aus 
Paris beſtimmt verfichert wird, daß die St Germainats 
tien ihren hohen Aufſchwung nur baverifhen Aufträgen 
verdbanten. 

— Franffurt, 23. Apri. Man hatte 
geitern das Gerücht verbreitet, 
halben Rronen im Cours von 1 fl. 21 fr. bier wieder hers 

eitellt werden. Da aber fowohl in dem Großherzogthum 
—* wie in dem Herzogthume Naſſau num auch die 
VBerrufung der balden und Viertelfronen ergangen it, und 
andere Bundesſtaaten darin nachjolgen.werden, jo iſt eine 
ſolche Reltirunon ſehr unwahrſcheinich. Theilweiſe wers 
den die halben Kronen hier zu 1 fl. 21 fr. noch angenonts 
men, bes allen Gcynäfrsleuren Aber zu 1 fl. 18 fr. uud 


te geftern und vor 
ed würden Die verrufenen 


die Biertelfronen zu 39 fr. Auf das Nechnei» und Reuts 


ame wurden bevenrende Summen in deu verrufenen Münzs 
forten gegen 500° fl. Scheige deponirt, und anderntheile 
auch auswärts geſendet. Berdricgiichkeiten entjiehen jer 
denfalls dadurch. 
Nordamerika. 

New-NYork, 16. Marz. Jackſon iſt aus der Bundes⸗ 
hauptſtadt Waſhington abgerersr. Weber die Theilnahıne, 
die jene Ankunft in dem Städtchen Frederick erregte, wel» 
bet ein Schreiben von dort folgende harafterıftiiche Züge: 
Er nahm zwei Stunden lang Befuche au. Ein Iriander, 
ber: feine Hand ergsiff, fagıe: „Ihr jeid-ein großer Mann, 
Dr Jadjon; ader Ihr ſeid fein fo großer Diana, ais 


Woſhludton tech glaubet nie, Ihr ſeyd nichts gegen 
ihn, und, beim Zeufel, ich wünſchte, Ihr wäret wieder 
ein Wındetinp, Damır wir mit Euch nochmals frühzeitig 
anfengen und Euch -für Euer ganzes Leben zum Präſiden⸗ 
ten madyen könnten.” — Dann fam ein Holänder, der 
dem General wunſchte, er möge fein ganzes Yeten lang 
niemals "wieder krank werden! — Gegen Ende der Aus 
dien; näherte ſich wieder ein Srländer mir feiner Tochter 
dem Erpräfidenten. Er warf fih auf die Kniee, und rief 
feiner Tochter zu: „Dieß it der General, Jadith, ber 

rofe General Jackſon. Nieder auf beine Kniee, wie 

ein Bater ) Judith, um die Hand des Generals zu faſ⸗ 
fen!” — Wie klein iſt die Zahl Derjenigen, von welchen 
ung die Geſchichte erzählt, Daß fie, nach Niederlegung 
eıner- ihnen anvertrauten hoben Gewalt, fich folder Liebe 
und Verehrung rühmen könnten! 

— Nordameritaniiche Blatter von der Mitte März 
fdireivew: Im Einverftäuduiß mit dem Senat hat der 
Hräfident der Vereinigten Staaten, Ban Buren, ernannt: 
zum. Kriegsfelrerär Joel R. Prinfeit z zum Gejandten in 
Berlin Henry Wheaton;z zum Gefchafrsträger in Brüffel 
William H. Haywood; endlich zum Geichäftdträger bei 
der. Repubiit Texas Aee Labranche. Durch letztere Ers 
. mennung ift die Umabhängigfeit von Texas anerkannt. 


Alterleiüi. 

— Morbamerifanifhe Blätter meiden folgenden Shele 
raths: Anttag eines Ehelofen, der Jedem, der eine pafe 
ende Partie für ihn finde, ein Gefchent von 1000 Dols 
are verſpricht: „Ich bin getoren im- 3. 4808 im Nord⸗ 
weiten diefed Yandes. Ich machte fünf Feldzüge, nahm 
drei Stkalpe (Schadelhäute) und war ftebenmal im Bes 
griff zu beirothen. Sch befige 18,000 Dollars 10,000 im 
ütern, 5000 in baarem Gelde. Meine Mängel find 
folgende : ch habe Mäler auf der rechten Wange und 
ber dem linfen Auge, auch habe ich im einem Duell 
einen Finger verloren, und im Geben hinfe ich etwas. 
Sm Uebrigen. gleiche ic in allen Punften den andern Mens 
chen. Im der Politik bin ich gemaßigt, in der Religion 
ein guter Chriſt. Ich trinke zuweilen Wein und mag die 
Aalie wicht leiden. Das ſchöne Geſchlecht darf verſichert 
ſeyn, in mır einen Anderer zu finden, deſonders fann dieß 
‚eine Fran überzeugt ſeyn, die ſich dazu verfteht, mur mid) 
‚zu lieden. Ich winfde eine ran von 20 bıs 35 Jahren, 
‘am liebſten eine Wittwe. Alle leschtfinuigen, vergnü—⸗ 
gungs füchtigen, Thee trinkenden, ohne Unterlaß plappern⸗ 
den, nie denkenden, zu jungen oder zu alten Frauenzim⸗ 
mer hun gut, ſich wicht zu melden.‘ 

Sylben:Rithfel. 
Erite Sylbe. 
Wenn Jeremias ſpricht: 
Trau' deinem Bruder nichtl 
So ſagt er, Leſer dir, 
Die Erſte ins Geſicht. 


Zweite Spibe. 
Und mein der alte Frig- 
Mit feinen Dienern (prach, 
So brauchte er dieß Wort; 
Kein Fürit ſagt's fo meht nach. 


sub Dritte‘ Sylhe 4 Pace Pi iniy 
Dem Menſchen gibr's der ZIEH, st J 
Dem Fuchs Hibts die Natͤ 
Berforge Dich damit, en 
Es ſchuͤtzt dich, vor Der Ruhr! 
Das Ganze. ’ 
Und wenn dein trauerud' Aug 
Dem Sreunde Thraucn weint, 
Der fanft im Grabe ruht, 
‚IR es mir Dir vereint. we. 
..  "Manfnieher > * 
Auflöfung des Buchſtaben-Räthſels in. Nr. kids: 
Kleid. Leid. Eid N 


miesiges. 
Witterungs-Beobachtung am Zbren April, 


— 
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Domnerfiag, deu a7. April: „Das Blatt hat fich ges 
wendet.“ Driginal-£ufifpiel in 5 Alten von Ludwig Schröder, 


Dienflag, deu 25. Mpril: „Den Juan," Große Dper 
In 2 Alten. Als legte Gaſtrelle: Hr. Wild: „Don Juan.“ 
® Dow Juan it eine Oper, welde bier ſchon vielfach gehört 
fourde und im der Kegel ward ihr Beifall zu Theil. Kehteren 
können wir der heutigen Aufführung nicht jolten, und vergebens 
bot Hr. Wild die game Kraft feiner Stimme, die game Ges 
wandheit feines Spieles auf, um Die Sache zu heben. Penn 
in einer Oper Don Auau ein Buͤhuenheros Wild auftritt, dan 
treten die Maͤugel, über die man fich ſchon fo oft beflagt bat, 
um jo greller hervor. n 
» Die Rolle Hrn. Geißler’s (Den Pedro) ik zu unbedeu⸗ 
tend, als dab ihrer lobend oder zudelnd Erwähnung geicheben 
könnte. — Der Damen wollen wir nicht erwähnen, aus Grün 
den, welche jeder Leſer felbit iu würdigen willen wird, obgleich 
wır anerkennen müfen, DaB fie das Migliche gerhan haben. 
— Herr Lowe (Don Gusmann) wurde unter faͤmmtlichen 
Epzielenden am meiſten durch Hrn. Wild’s Spiel fowohl, ald Ge 
fang verdunkelt. Wir glaubten ihm eine gewiſſe Wengftichkeit 
aujumerkei, bie aber gewiß am wurechten Orte war. Denu 
wenn auch Dr. Löwe Hrn. Wild ſich nicht gleichkellen kaun, fo 
bat er doch ſchon öfter bewiefen, daß er Gutes zu leiften ver 
mag. — Herr Haine (keporello) fang nicht übel, war aber 
kein Lexorelo. — Hr. Dauers (Mafırto) hat eine huͤbſche Fir 


.gur, und, unferer Anficht nach, den beſten Willen, dem auch die 


Anlage nicht fehlt, erwas Tüchriges zu leiten; doch möchten wir 
ihm rathen, feinen kuͤnſtleriſchen Ruf niche im Gebiere der Toms 
kunt begründen zu wollen. — Mir einem Worte, die Dper ent 


ſetach nicht dem, was man erivartete, nud nur die anerfannte 


Trefflidykeit des Orcheſters, verbunden wir Hru. Wilde fonorem 
Tenpre Eumute einigermaßen. entſchaͤdigen. 


Redigirt unter Beranwortlighkeit dee — gu —— J. A. Riedel. Erpedition; Hirſchelgaſſe 
Nr. „ir 
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Nürnberg, den 3. April 1837. 





; du, Mr 
Hhlanı. 

Münden. Das Regierungsblatt Nro. 17. vom 22. 
April enthält ein Ausichreiden des königl. Staarsminis 
fteriums des Innern, worin nachträglich mehreren Berwals 
tungsbeamten und ersten, die während der Dauer ber 
epidemifhen Brechruhr verwendet waren, bie Alerhödite 
Bufriedenheit-Sr. Maj. ded Königs ausgeſorochen wird. 

Aus Franfen, 25. April. In der zweiten Kammer 
eined Nahbarlaudes, von dem mindeſtens die öffentlichen 
Schritte Bezugs der Herabfeßung und, refpeftive, Verru⸗ 
fung der Biertelöfronenthaler ausgegangen find, iſt bieje 
für das gefammte Publifum fo wichtige Angelegenheit 
von einem Abgeordneten zur Sprache gebradıt worden, 
Die Antwort, welche der dortige Kinanzminifter auf die 
deßhalb am ihm gerichtete Interpellation erthellen zu müf« 
fen geglaubt hat, iſt jedoch nichts weniger, ale befriedis 
gende: Natur und befdjränft ih auf die Erklärung, dad 

vefe Maßregel als eine „Müngpoligeiverordaung‘‘ innere 
bald. der Befugniſſe der Regierung liege und man ſich 
jegt au feinen Auffchlüffen verbunden achte. Diele Ers 
wiederung greift zu tief in das öffentliche Leben ein, als 
daß wir und nicht veranlaßt fühlen foßten, zu unterſu⸗ 
hen, in wie fern birfelbe durch bie Berbältniffe gerecht» 
ertigt feien ? Die Polizei if eine Inſtitution, beren 
we die Erhaltung der öffentlihen Sicherheit und ber 
öffentlihen Orduung if, Die Aufgabe einer „Münj;nos 
Bizei”’, wie es der Hr. Minifter nennt, kann daher. mur, 
feya, dahin zu waden, bag keine falfchen, oder Durch Bes 
— und ähnliche, Schelmereien im Werth verrins 
‚ gerten Münzen im dem Gours fommen. Der Berluf, 
weichen ein Geldſtück auf rehtmäßige Weife, d. h. dur 
den Gebrauch, wofür ed beftimmt iR, mit andern Wor⸗ 
tea, durch die Cirkulation im Lauf der Zeit erleidet, fonn, 
nicht unter bie Jurisdittion der Müngpolisei fallen. Hält 
die Regierung eine Münzforte, die, durch vieljährigen 
‘ Umlauf abgenugt, bedeutend vom ihrem Werthe verloren 
bat, nicht Jänger für ein gültiges Zahlungsmittel, ſo bleibt 
ihr nimts anders übrig... ald diefelbe mach dem Courſe 
einzumechleln und fie.umuprägen, es fei denn, daß bie» 
felde weder eine Landesmünze, noch eine folche fei, die 
durch lange Verjähruug, nicht bloß von Privatleuten, 
fondern aud von dem Gouvernement und alſo den öffent» 
lichen Kaſſen, völig ald Landedmünze betradıtet worden 
iſt. Uuter die legtere Rubrif gehören aber unfraglic die 
Biertelds fo gut, wie die halben Kronenthaler. faun 
folglih von einer rechtmäßigen, Münzpoligeiverorbnung 
gegen diefeiben, wenn fie anders nicht bejchnitten pder 


burdlöhert find, gar feine Rede feyn; im Gegentheil, 
es iſt fegar die Schuldigfeit der „Miüngpolizei’‘, ſich die⸗ 
fer Geivjtüde anzunehmen. Weit enıfernt alfo, daß bie 
neulidhen Verordnungen ald müngpoli,eilihe, d. b- ald Si⸗ 
herheirsmaßregeln anzufehen ſeien, erfcheinen birfelben 
Dielmehr als Berlegungen der Sicherheit und der Ord⸗ 
nung und mithin durchaus nicht im Einflange mit dem 
Zwecken, weiche die Baſis der Poligeiinftitution überhaupt 
bilden. Eben fo wenig läßt fih, mindeitend nach dem, 
was bid jegt vorliegt, eine Berweigerung aller Auffchlüffe 
in diefein Punfte vechrfertigen. Die Auferlegung von 
Zaren und Abgaben ſteht unfraglich der Regierung, oder, 
in konſtitutionellen Ländern, der Regierung im Einvers 
nehmen mit ben Stränden zu. Hier bandelt ed fih aber 
gar nicht einmal um eine Steuer, fondern um eine eigent⸗ 
liche Verringerung des Eigenthums, die fogar nicht ein⸗ 
mol nadı Dem belichten Grundjage „pro bono publico“ 
fondern in vollem Ernft pro nemine geſchieht, es ſei 
denn, daß der „Staat“ auf indirefte Weife dabei zu 
profitiren und bie Münzen unter dem Wertn an fich zu 
bringen beabfidtige;. Ueber die Motive zu ſolchen Maßs 
regeln iſt man aber nad unſerm unmaßgeblichen Dafürs 
halsen Erflärungen fhuldig. Jener Hr. Diinifter bar zwar 
verfichert, man verfenne die Wichtigkeit der Sache nicht 
und werde fie nicht verfennen; wäre dieß aber wirklich 
der Fall, fo würde eine folhe „Münzroligeiverordnung” 
weniger ex abrupto crlajjen worden jeyu. Durd den 
Verruf der Biertelofronen find bereits fehr beventende 
Beriegenheiten eutitanden; ja wir hören, Daß dadurch bes 
reits Proteitirungen von WB echten und Prozeffe veranlaßt 
worten find; wer entſchädigt biefür, und iſt dieß nicht 
ein Punkt, deſſen Wichtigkeit man vor allen Dingen hätte 
im Auge baden follen ? Welche Aufſchlüſſe mau daher 
auch ſpäter ertheilen mag, — wird man auch eine Ente 
fhadigung geben? Schwerlich! ja in vielen Fällen lägr 
fie. ih faum geben; umd Doc verlangt die Sicherheit 
und Ordnung, für welche die Polizei da if, daß die Ta⸗ 
fhen des Publifums nicht beeinträchtigt werden. Wie 
fehr mar daher bie Wichtigkeit der Sache erfennei mag, 
fo will ed uns doch fcheinen, daß man mindeftend über 
eilt zu Werke gegangen if und die nöthigen Vorbereirums 
gen und Vorſlchts mahregeln vermadläßigt dat. (M. W.3.) 
ausland, 
Englanv 

London, 19. April. Der Courier zeigt mit großer‘ 
Schrift an: Die Berwaltung bed Lords Melbourne wirb 
wie abdanfen, fo lange fle dad Zutrauen des Unterhauſes 


enießt, oder bie erefative Gewalt müßte es ihr befchlen. 
ur, ber, förmkiche Befehl ded Königs fann fie zur Abdan⸗ 
ung-nöthigen ; meint‘ aber, das jei nicht zu erwarten. 
Mancheiter, 18. April. Geftern fand hier eıne Art 
Brod Auflauf Ratı. Ungefähr 100 Mentchen, die übrigens 
nichtsnutziges Gefindel und keineswegs Weber ſeyn fouh, 
benüßten eine Berfummlung der fogenannten Haudweber 
Cum Uuterſchie de von den Diafbinenwebern), um fid) nad) 
einem Bäderladen zu begeben, und dert tumuituariſch 
Brod zu verlangen. Die Polizei war indeffen bei der Hand, 
bemädtigte ſich einiger der Nüdeleführer, und zerfireufe 
die Uebrigen. Am Schluſſe jener Berfammlung, die fehr 


—— von ben Arbeitern beſucht war, verfugie fin eine‘ 


Deputation von. 4 Leuten aus dem Gewerbe zu bem Mas 
jor umd den Behörden, um deren Aufmertfamfeir tür ihre 
—— Lage in Anfpruch zu nehmen. Sie erwähnten 
ei diefer Gelegenheit unrer Anderm, daß innerhalb der 
en 4 Moden nicht weniger als 4000 Handweber außer 
Breit gerathen feien. Diefe Zahl üt wahrſcheinlich nicht 
übertrieben. Doch dürffe fie ſich micht bloß auf die Stadt, 
fönderin auch anf deren Umgebung beziehen. Die Noth ift 
“noch immer im Zunehmen, und die plöglicye Weije, wie 
dieſelde hereingebrochen ift, erregt große Beforgnp vor 
bedentlichen Unruhen. R . 
‚— Rab Berichten aus New⸗Orleans vom 8. März has 
ben doresdrei Hänfer Hermann, zufanımen mit 10 Millio⸗ 
ven Dollars, ſallitt. In New- Work hertſcht ber größte 
Geldmangel. 


Spanien. 
Die Maͤdrider Blätter haben eine koſtbare Entdel⸗ 
kung gemacht: man iſt jetzt dahinter gefommen, anf weis 
che Weiſe Cabrera die chriſtiniſchen Generale zu täuſchen 
pflegt Wenn er nämlich nach irgend einem Punkte hin 
u marſchiren beabſichtigt, fo läßt er im entgegengeichter 
ichtung Rationen beftelen; die Ehriftinos erhalten Nach 
richt davon und glauben «6, und während ſie ihn öſtlich 
oder nördlich iuchen, befindet er. ſich im Weiten oder Sir 
den. So durchzog er vor Kurzem gang rubig die Proviug 
Bolencia, während Lie chriſtiniſchen Generale, durch jene 
Kriegstut getäufcht, ıhre Truppen in Cuenca fonzentrirten.: 
Da aber Gabrera dieſes Stratagem nunmehr ind dritte 
Sahr fo. treibt, und auch feine Uuterbefchlöbaber regelmäfe. 
fig davon Gebrauch madııen, jo hat einer der chriſtiniſchen 
enerale es herausgebracht, und die Madrider Blarter 
verfihern, diefe „Kriegsliſt“ werde im Zukuuft erfolglos 
bleiben. ı* 

* Don Karlod findet feit neuerer Zeit immer mehr Aus 
binger in Spann ‚jo daß ſich mir ziemlicher Beftimmt- 
beit ein günfliger Erfolg feines Unterne hmens vorausfechen 
läßt, wenn den Chriſtinos feine andern Mittel zu Gedore 
fieben jolten, als die bie jegt in Bewegung geſehten. Ras 

jentlich wächst die Parıei des Prätendenien iu Arragor 
nen immer mehr. - 

Branfreid. 

. Paris, 20. Word, Eine neue Ernennung if fehr 
aufgefallen. Betanütlich iſt Perfil aus dem Winiterium 
entfernt, ed handelte fich alio darum, ıbm eine Stelle zu 
gebtu. Vorarftern ſtirbt der Direktor der Münze, Eomte 
de Suſſy, und geitern Rett bereits fm Moniteur die Ers 
nennung Perſils an ferne Steue Diefe cyniſche Aemter⸗ 
jagd.ift von der Wittwe des Berftorbenen jehr ſchmerzlich 
empfunden worden. „Ich dante dem König für feine 


Theilnahme und feine Güte’! icherte fie auf . 
ben, eines 825 ‚aim ic Hätte — 8* 
— nige, t. Euednugg- des Ncht olgers von 
Suſſy hätte warten Fömen, mindeſtens bis er begrabem 
i . 


ymin mal. —8 

arls 22. April. Ein Journal widerfpricht hehrk 

y. —— daß in Algier ein neues Bisthum errichtet 
erden jole., wi 

— Die Aubienz geſtern vor "dem Pairs hoe hat auf 
Meunier einen.tiefen Eindruck gemacht. Er dr fiel wies 
der in Die? Rıedergkfchlagenheit, worin er fiy während 
ber erſten Tage nadı dem Attentate befunden... ....... -— 

— Tu ver Sitzung der Deputirrenfauimer am 21. April 
war dad Zuftrömen von Neitgierigen gerik ger ald dem 
Tag zuvor. Der Präfivent der großen in den Tuilerien 
gewefenen Deputation berichter Üder die von dem König 
und dem Sironprinzen erthellten Antworten. Die Tages» 
ordnung fommt an den Bericht der Kommiffion über den 
Geſetzeütwurf zur Beſtimmung der jährtihen Dotation für 
den Herzog von Drleand, ' Hr. Dupin vetliest jeisenden 
Eurwurf; Art. 1. Die dem Herzog von Drieand auf dem 
öffenrlihen Schatz in Gemäpheit des Geſetzes vom 22, 
Marz 1832 bewilligte Dotutiom beträgt 2 Millionen. — 
Arı.2. Es wird 1 Million für die Heiraäthskoſten bewilligt: 
Die 300,000 Fr. Witıhum werden für Die Prinzeffin uns 
ter derſelben Borausfegung, wie im minifteriellen Ent 
wurfe, bemilligt, Die Erörterung diefes Entwurfs wird 
auf den folgenden Tag feftgeiegt. Hierauf führt die Kam⸗ 
mer in Erörterung der Algierer Zuſchußkredite fort, Hr. 
Tpiers fpricht zuerft E.r geht fehr umſtandlich in alle That 
fahen und Verhältniſſ ein, und räth zum Gchluffe der 
Kammer, ja nichts Halbes und nichts, was ihrer nicht 
würdig wäre, in diefer Sache zu thun, Hr. Piscachry 
folgt Hrn. Thierd und greift mehrere Behauptungen bed 

egteru an. 

— Zu der zweiten Audienz bed Pairdhofes wurde heute 
das Zeugenverhör- in der Affaire Meumier fortgeiegt. Bis 
zur Poſtſtunde fam auch in diefer Audienz nur ſchon Bes 
fannıes vor. Es hatte ſchon das Berhör der Euilaſtungs⸗ 
jeugen begonnen, 

— Die Prinzefiin Helene von Mecklenburg wird zwi 
{dem dem 20. und 25. Mai zu Gompregne erwartet. Die 
a. Paris dereitet zur Bermählungsfeier ein pracht vol⸗ 
16 Feit vor, u PH R 

Baysume, 15. April. Die letzten Rekruten, die nadı 
St. Sebaitian kamen, fragten kurz nach ihrer Aufunft, wo 
eıne Kirche fei, ba fie Meſſe hören wollen. Man antr 
wertete ihnen, die Kirchen ſeien alle in Spitäler und Mas 
gazine verwandelt, Drei Tage darauf bejerfirten 20 der 
—— Soldaten, welche nicht mit Ketzern zu thun haden 
wollten. x 

Bayonne, 18. April. Ein Schreiben aus dem Haupt⸗ 
quartier ded Don Karlos (Eftella) unterm 14. d. enthält 
nater Auderm Folgendes: Obſchon ed wahr iſt, daß die 
Auszahlung unſers Solded wegen des unregelmäßigen Eins 
treifend der Geldſendungen von gr u Zeit auebleibt, fo 
fehle es und doch am nichts. — Die deeevitien wird vors 
bereitet, und wird zahlreicher ſeyn, ald man anfänglich 
glaudie Man kennt den Namen des Generals mod nicht, 
der fie führen wird. , Brigadier Duelez ſoll die Kapalle⸗ 
rie ——*— Es heißt — was jedoch iweifelhaft iſt — 
daß‘ Se. Maj., jegt volllemmen von Ihrer Unpaͤßlichtelt 
hergertelt, ſt ſeiba an die Spitze der Expedition. Rehen, 


— 


5 „bis, ander erſten von. unſern Truypen beſehlen 
ur — * £,,wo er baun fein Hauptauaruer 
Idhlageu werde, Eine audere Berfion, beren Genauig⸗ 
keit ich ober ebenfalls nicht verbürgen möchte, überträgt 
das Oberkommando des Armeekorpsö, dad über. den Ebro 
geben fol, dem von den Soldaten jehr geliebten Infan 
ten Don Gebaftian. 
Riedberliand es. 
Brüffel, 21. April. Was auch der. Obferbatens 
fagen ‚mag, mir fönnen beftimmt verſichera, daß | vie 
—58 der hollandiſchen Infanterie ſeit. einigen Ta⸗ 

u zwiſchen —*2* Herzogenbuſch zuſammengezogen 
#. und beitändig Berftärfungen erhält. Die Kavallerie 
befegt, fortwährend Die Gemeinden des Bezirks Eyndho⸗ 
ven al der äußerten Gränie. ., 
Defterreid, 
‚Wien, 19. Arrü, ‚Se. Kaiſerl. Hoheit: der durch⸗ 
Iguchtigite Herr Erzberzog Johann find geſtern Nachmits 
tags von Dien, welches Höcitdiefelben am. 17. Abende 
um 10 Uhr verlajjen hatten, mıt der. höchiterfreulichen 
Nachricht von der. raſch fortfchreitenden Befjerung Gr. 
Kalſerl. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs 
Palatin in Wien eingetroffen, 

Preuffen 
Berlin, 20. April. Der Kriegsminifter, Hr. v. Witz⸗ 

leben, wird wahrſcheinlich nicht an feinem Play zurüdtch« 
ren, da fein Kranfheitszuftand fehr bedenklich ſeyn fol. 
Bor einigen Wochen erfchütterte ein Unglücksfali ın dem 
Due des Miniſters denſelben auf's Tiefſte. Eine alte 

ienerin, die wit dem Plätten der Wäſche beſchäftigt 
war, fam bem Dfen zu nahe, ihre Kleider fingen euer, 
und in einem Augendlid ftand die Unglüdliche in Flam⸗ 
men. Ihr entfeglihes Hülfegeihrei zog Frau v. Wigler 
beu herbei, und die Brennende — 2 ganz den Kopf 
verloren, daß fie, ſtatt die Kleider abzurcißen, oder ſich 
on ber: Erde zu wälgen, fih in die Arme der Minifterin 
flürjte, welche kaum von ſich feld die Flammen abhal» 
ten. konnte. Hülfe fam zn fpät. Die Unglückliche ſtarb 
am Abend unter den gräßlichiten Reiden. _ ‚ 

— Ip furzer Zeit An wieder mehrere Faͤlle von Kins 
bermord hier vorgefommen, unter weichen befonderd eıner, 
wo die Mutter ihr 4 Momate alted Kind erit mit Schwer‘, 
felfaure, zu tödten ſuchte und es dann ing Woſſer warf, 
das algeumwinfte Entfegen erregt. Die Verbrecherin iſt 
ein junges hübfches Dienftmädajen, die ihren wnehelichen 
Sprobliug nicht. länger erhalten fonnte oder mochte. Die 
Polizei nahm fie vor einigen Tagen, wie man wiſſen will, 
mitten im Tanze am einem BVerguügungsorte feit, und im 
der eriten Beſtürzung befamute E auch fogleich ihre That. 

..,, Berlin; 22. April. . Das Militär Wocheublatt publi⸗ 
irt heute die am 4, d. M. erfolgte Peniionirung des bis⸗ 
erigen Generallieutenants und Direftord-ded allgemeinen 
Kriegsdepartements, Hru. v⸗ Schöler, ald General der 
Infanterie, ‚Des Könige Majeftär haben demfelbe den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe in Brillanten ju verleihen 


geruht. 
— Gahfen 
* In den Beräthungen der zweiten Kammer der Abs 
geordneten Sahfehs wurde die Äbſchaffung des fogenonn- 
ten: Willtomaen;- d. he der Empfangsnirbe, weiche bie, 
Budubausigäfinge, ‚bei ihrem Eintritt in die Anſtalt er« 
alten, in Vorſchiag gebracht, der Antrag aber mit großer 


- AR 6 Bien te at 5 is 19 
Stutmenmehrheif verworfen Die Kammer, entfchieb fi 
fegar r Zutäßigfeit der —— durch Hiebe, Dun⸗ 
tlarref, hartes hr Entziebung warmer Koft. Auch 
auf politifche Berg en iR diefe Strafe in ihrem ganzen 
Umfauge Bu ehuf umd vergebens waren. im der. eriien 
Kammer die Anträge des Prinen Johann, uud des Hru 
». Carlowitz, bie Einführung der Feftungsitrafe bei polis 
tiichen Vergeben beır. — 4 
",Sahfenv,® seh ar ng 

Gotha, Nach einer Bekanntmachung der Hendal: 
Sandesrrgieruug dom 22. werden die Einmohner 
zogthums auf Die ng Kine 5. Febr. 180% aufmert⸗ 
ſam gemadıt, wornach der Werth der halben romenthaler. 
nur in 17 gr.6pf., für den BViertelsFromeuthir in Sgr.Ipfe sn 
conv. befteht. Auch follen die Durchlöcherten und resp. abgen 
führten halben und Bierteld-Kronenihaler in den öffe a 
hen Kaffen micht angenommen werden. | Be 

Derzogtbum Naffan en 

Ans dem Herzogthum Naffau, 22. April, Man er 
zaͤhlt ſich bier eine interefjante Gefchicdhte, Bor längef‘ 
als zehu Jahren faufte ſich ein lediger Fudenburfche im” 
unferm SHerzogthume zwei ‚NRohichlid’iche Löfterreichifche) 
Einhundertgulvenskoofe. Einige Zeit darauf wurde. der 
Burſche geiſteskrant und. unter Kuratel geftellt. Später 
fand die betreffende "Berichtöbehörde unter. den Effekte 
und Papieren ded Geifteötranten auch die beiden Yoofe, 
Man ftellte Erfundigungen an, und erfuhr, baf bad eine 
biefer Looſe vor bereits 10 Jahren 100,000 fl. K. M. im 
Wien gewonnen habe. Die Sache wurde nun der Herz. 
Regier nadı Wiesbaden gemeldet, und diefe wendete 
ſich nadı Franffurr und Wien. Von Wien wurde geants 
wortet, daß mach dem Gelege nur drei Jahre der Gewinn 
eines ſolchen Looſes garanrirt und auegezahlt werde, und 
mithin dad in Frage ftehende Loos verfallen. fei. Es wur» 
ben aber weitere Anjuchen in dieſer Sadıe nad Wien 
geſtet, und wie man vernimmt, fo if vor wenigen Tas 
gen der’ Entfchluß der Kaiſ. öflerreic. Regierung bieher 
gelangt, welcher dahin gebt, daß man diegmal die Hälfte 
ed Gewinns auszahlen wole, da die andere Hälfte bes 
— zum —— —— verwendet —— So 
erhält ver geiſteskranke, arme Judenburſche jetzt ein Bew 
mögen von 60,000 Gulden rhelır, — 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfürt, 25. April. Die heutigen „Jahrbücher“ 
enthalten Folgendes über die Tarifirung der pr nfifchen 
Thaler und Fünffranfenftüde: „Da durd den Beihing 
hohen Senats und hodhanfchalicher gefepgebenden Bers 
fanımlang »ow 18. d. M, gegen den Antrag löblicher 
Rändıgen, Bürgerrepräfemsation von einer Tarifirung der 
Vierseltheiltüde des Kronenthalers abftrabirt, und ganz 
unbedingt der Derruf ber Bierteld + und halben Rrouens 
thaler Außgeiprodyen worden, hiedurd aber eine machtheis 
lige Störung im Handeld« und Gewerbögerfehr dee hier 
figen Plages zu befürdtem iR, welcher durch Die Kreirm 
berjenigeu Rechne iſche ine, wie fle in Gemäßheit des Welche 
vom 18. April 1. I. emitrirt wurden, weder erichöpiend, 
uoch nachhaltig abgeholfen ſepu dürfte, fo bat ſich, wie 
man verajmms,. löbliche Rändige Bürgerrepräientation ver 
‚amlaßı geiunden,. zur Vermeidung fünftiner mir Gewiß⸗ 
heit, vorauszufehender Störungen. des hiefigen. Handels, 
und Gewerbverfebre, die icon dfterd angeregte Zariis 
sung gewiller Deidiorien von Reuem zur Gpesche iu bein» 


‚ gen und bei hohem Senate zu beantragen‘, daß eine Tas 
rifirung des preuffiichen Thalerd in ganıens, Dritiel= u 
Seche ielſtücken, infofern die Ineiltüde dem Gehalte ‚be 
anzen Thalers gleichfonmen,, jo wie des Fünffrantem 
Falers, alsbald vorgenommen werden. Es ift daher drine 
gend zu wünſchen und nicht zu be;mweifeln, daß diefe all 
emein fehe zweckmäßige und nüglihe Maaßregel unge, 

mt verwirklicht werde, 

— Deffentlihe Blätter enthalten jegt einen Beſchluß 
ber teurfchen Bundesverſammlung vom 12. März: 1835, 
welcher die Anftelung von Konfuln in dem teutfchen Bun⸗ 
beöfeflungen für ** erflärt. a7 rs 

ch weden. k. 
Stockholm, 14. April. In der Nacht bes 8, April 
ward in Lund der Bifhof Dr. Fore durch einen zum Fens 
fer hineingeworfenen Stein, während er fchlief, jedoch 
nicht gefährtich, verwundet. Nadıdem am folgenden Tage 
der Reftör biefes_ den Studenten hatte befannt machen 
Fe begäben fich diefe indgefammt vor dad Haus des 
fhrofd, iind ließen demfelben durch ihre Kuratoren ibe 
Bebauern- aber jenes Ereignig ausprüden, mit der Ders 
fiherung , nad Kräften zur Entdeefung des Uebelthäterd 
beizutragen. Bis jegt ift man dem Thäter noch nicht auf 
ber Spur, Ne 
Italien 
Das Parifer Blatt La Pair vom 19, April fchreibt :. 
„Kürzlich farb zu Aoſta ein der proteſtantiſchen Konfefs 
fion angehöriger Major eines dort liegenden Regiments, 
und wurde, da die Geifllichfeit und die Gemeindebehörs 
den ein Begräbniß auf gemweihten Boden vermweigerten, 
auf ber Grabflätte der Miffethäter beigefegt. Der König 
jedod; verfügte auf ein von einem Freunde und der Witt 
we bed Beritorbenen eingegebenes Geſuch, daß der Leich⸗ 
nam auf feine Koften von Aofta nad Ka Tour gebradt 
und da mit militäriichen Ehrenbezeugungen begraben wer⸗ 
den foDte. Eine ungeheure Menichenmeuge wohnte diefer 
rent bei. Der König bat ferner den Kindern bes 
esftorbenen das Recht, Salz uud Tabak zu verlaufen, 
für lebenslang ertheilt.‘ £ 
Türkei. 
Konftantinopel, 31. März. Zwiſchen Lord Ponſonby 
und dem framöffcen Grfhäftsträger nımmt die Spannüng: 
au; beide dürften ſchwer neben einander befiehen fönnen, 
wenn nicht eine genügende Erklärung über Das inconfe» 
quente Berführen des englischen Botſchafters rücfichtlich 
der Tarifunrerhandlungen bei Gelegenheit gegeben wird. 
Der framöjliche Gefchäftdträger behauptet, daß er von 
Lord Ponfondy im Stich nelaffen worden fei, und diefer 
dverfihert, daß er gegen Nemand irgend ein Engagement 
im diefer Sache eingegangen habe. Es wird ſaſwer fal» 
fen, die Spannung chne eineu zuworlommenden Schritt 
von Seite des brittiihen Borfhafters zu befeitigen, 


— Aallerlei. 
Sehr auffallend muß nachſtehender Zug des Zart⸗ 
—* und der Sympathie bei den Einwohnern von Dias 
i ericheinen, die vor 12 Jahren noch zu den Dem 
ei gezählt wurden. Ein auf jener Inſel auwe⸗ 
ſender Europäer befuchte die Kirche, worin ein engliiher 


—— Barff, in der Sprache der Eingeborhen 
even eine Predigt hielt: Der Fremde fand zu feiner 
DVerwunderung die ganje Gemeinde, mindeftens an 3000 
Perfonen, in ein Schwarzes Zen gefleider, aus dem Baſte 
bes Papiermauibeerbaumed verferttgt. Sich nach der Uns 
ache dieſes duſtern Unifofo -erfundigend , erfuhr der 

rembe , daß dieſe Kıcling Auf Befehl des Königs von 

taheiti angelegt worden fi, um die allgemeine Trauer 
über die Toter eines andern Mifflonäts au den Tag 
zw legen,. wie vor Kurzem geitorden war! Der König, 

fagt man, wolle nidt, daß die befümmerten Aeltern 
und Verwandten ded Mädchens durdy den Anblid heils 
farbiger Kleider verlegt würden, 

— (Ein Einfall.) Es ift nicht zw begreifen, wie es 
Menfhen geben fann, welche Langeweile empfinden ‚da 
und bod Millionen von Gedanken befhäftigen. Ich fah 
neulich eine n Soldaten, geihmüdt mit drei Kapitulationds 
jeichen am Arme, er zog einen Schublärren, bad gab mir 
über drei Stunden lang Stoff jum Denten, 


Diesiges. 
Witterungs:Beobahtung am 26ten April. 
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Dindrichtum I nm. I m. I nm 
Mmofshite | de 1 bewölte | ph 


Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenpiatz 
‚am 18. und 22, April 1837. 













ur tee 
wer | el drigfter 


2 fur | gpreis des Ocheffels, 


y Moe) Reue 5 
Getraid⸗ riger Bu 35@ 
Sattungen. Ren. | date. 23 

Es. Edi, Cafl | Sarl |&. IM sep fe jfrg hr | fe. 
Korn 


— | 335! 335! 335 —| 8! 61 750 ua 
Maiien . | 55| 855| 910-850) :80/11/—J10/35] 9 0a 
Serie . — | 531 —8 — 84181 c41 2:30 
Haber . 107) 4894| 594 391/200 s/as slı0 als 








Theater. 

Freitag, den 28. April: „Der Plagregen ald Ehepros 
furator.” ° Dramarifche Anekdote in 2 ten von E. Raupach. 
zur: „Die Erholungsreife,. Pofe in 1 Akt von Louis 
geil. a - 
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Mr. 119 Samſtag. 


Muͤrnberg, den 29. April 1837, 





Inland. 

München, 27. Aprtk Der gefeierte Hoffchaufpieler, 
x. Eßlair, betrat am 23, d. die Bühne des Hof» und 
atipvaltheaterd nach einer überitandenen ſchweren Krank 


heit, ald Belifar, zum Erfienmale wieder. Das Haus 


war überfüllt und länger als eine Stunde vor 

der Bühne Fonnte Fein’ Eintritt mehr ftatthaben. ; dieß, 

aud der feierliche ‚offenherzige, rührende Empfang beweis 

fen, in welcher großen Achtung biefer. wieder lebend» 

friſche Künjtler im Publifum fteht, Wir geben diefe Nach 

- fo freudig, wie traurig die irrthümliche von feinem 
ode. : 

* In ber 23. öffentlichen Sigung der Kammer ber Abs 
geordneten ging, man zur Debatte über Abfhaffung 
des Lotto. Abg. Beitelmeier nahm ald Referent zuerſt 
das Wort, und fprad mit überzeugenden Gründen für 
ben Autrag, der von vielen Abgeordneten unteritügt wurde. 
Abg. v. Horntbal äußerte: Das Lotto, dieſe Peit, zu vers 
jagen, goürde gewiß der Monarch vermögen.: Die Kams 
mer müſſe fich beitimmt ausdiprechen; auch gegen Opfer 
müffe fie rufen: Fort mir dem Lotto! In gleichem Sinne 
* ſich der Abg. Fürſt v. Wallerſtein aus. Das Re 
ultat der Debatte war, daß die Kammer mit 108 gegen 
10 Stimmen befchloß, an Se, Maj. den König die Bitte 
um almählige Abſchaffung des Lottos binnen drei Jahren 
und um Borlage eines Geſetzvorſchlages wegen Deckung 
des Ausfalls zu fehlen. . * 

— Tagesordnung für die Aſte, auf den W. April ans 
— allgemeine An che Sigung der Kammer der 

geordneien: 1) Befaniwmahung der Gingaben. 2) 
Vorlage des Beſchluſſes über die Anträge, die Yufhebung 
des Kotto betreffend. 37 Bortrag bes 3. Ausſchuſſes über 
den Beſchluß der Kammer der Reichsräthe hinfichtlidy des 
Gefegentwurfes, einige Ergänzungen bed Geſetzes vom 
15. Auguf 1828, die Einführung der Landräche betr. ; 
Berathung und Schlußfaffung bierüber, 4) Vortrag des 
Sekretairs des Petitionsausichuffes, Über die geprüften 
Anträge der Abgeordneten. Beratbung und Schlußfailung 


über die Zuläffiafeit der ae Vorlage an die Kammer ges ' 


eiguet befundenen. 5) Verleſung des Protokolls der 23. 
öfentlihen Sigung. ie 

— Der im StrafArbeitähaufe. veritorbene Sträfling, 
Mayer, mar fein Jude mehr, wie die b. Nationalzeitung 
‚berichtete; derfelbe. ließ ſich ſchon vor 6 Jahren saufen, 
und erhielt die Namen Joſeph Nepomud, 
; Speyer, 25. April. Sicherm Bernehmen zufolge 
ſiud im Diesfeitigen Kreife einige Verſuche einer neuen 


Art ber Runkelrübenzuder Faprifation vermittelt Trodnend 
und Pulverifirend der Rüben und Ausziehen des Zuckers 
durch Weingeijt gemacht worden, deren Ergebniß: weit 
glänzender it, als nad öffentlichen Blättern das durch 
die Schutzenbach ſche Methode gewährte Refultar, koobei 
nur 6 Proc. Zuder erzielt werden follen. Diefe Berfuche 
lieferten nämlıdı 9 bis 95 Proc. reinen friftallifirten Zußs 
fer aud den rohen Rüben, ungerechnet die Melaffe, d. b., 
uud wie fih aus weitern chemiſchen Unterfuchungen ergab, 
ben Gefammtinhalt des ‚kriftallifirbaren Zuderg, welden 
die verarbeiteten Rüben enthielten. Bei diefer Angabe 
iſt durchaus feine Uebertreibung anzunehmen. Die Bers 


fuche wurden, obwohl im Kleinen, doch mit audgezeichnes 


ter Gruauigfeit, und zwar durch einem fehr geichidten 
Cherüfer gemacht; über alle Einzeinheiten des Verfah— 
rend aber liegen, die genaueften Angaben und Berechnuns 
en bor, und es wird keinerlet Taufhung weder brabs 
ichtigt, noch erjchrint eine ſolche möglih. Wir freuen 
uud, beifügen. zu fünnen, daß wir demnächſt im Falle feyn 
werden, Näheres hierüber mirzurheilen, wie denn die 
ganze Entdeckuüng nidt von vorn herein auf Privarge 
winn berechnet iſt, fondern ganz unentgeldlich befannt 
gegeben werden joll. 


Ausland. 


England. 

London, 18. April. Der „True Sun’ foricht, nach 
Briefen aus New:Vorf, von mehreren bedeutenden Fallis 
meuten-in New: Drieand, worunter eined mir 7 Millionen 
Dollars (1 Dollar 2 fl 24 fr.); dem, fallirten Haufe fol 
die Vereinigte-Staatem-Banf mit einem Darichen von 5 
Mil. Dollars unter die Arme gegriffen haben. 


» Sır H. Hardinge äußert in feiner Motion im englis 


fhen Unterhauie, die Hülfslegion in Spanien betr,, unter 
Andernı Folgendes: „Früher hätten die Fegionaird uns 
ftreitig Beweiſe von Murb gegeben, aber durch unzweck⸗ 
mäßige Behandlung in legterer Zeit alled Vertrauen auf 


— 


ihre Offiziere verloren, Man hätte vermuthen ſollen, am - 


16. März, wo diefe Truppen nur 3 Meilen von ihren 
Magazinen fanden, würden fle ihre Nationen richtig ers 
holten baben; aber nein! am Morgen de Kampıtages 


hatten fie nichts zu effen, fondern eine Ration Rum ward. 


ihnem ausgerheilt, und auch die Weiber aus San Sebas 
ſtian brachten ihnen Branntwein. Go fam ed, daß an 
bitjem Tage bie halbe Legion betrunfen war.’ Iſt diefr® 
richtig „ fo folgt daraus ganz fiar, daß den Enaländern 
insbiefem Gefechte der Rum den Ruhm entriffen hat. a 


Spanien 

‚. Pau, 18. April, Die fogderbarften Gerüchte waren 
dieſer Tage im Umlauf: der Herzog von Bordeaur ſei im 
Branien angelommen, Don Karo habe Zeichen pon 
Geiſtesabweſenheit gegeben u. fc w. .‚Wad das eritere bes 
trifft, fo ſchreibt man, daß die Gegenwart des Fürſten 
Lichnewski CÄft auch died wahr?) in Toloſa Anlaß zu 
diefem Gerüchte gegeben-habe, weliches von den Karllſti⸗ 
fhen Ehefs vielleicht abſichtlich begünſtigt wird, obgleich 
die unterrichteten Leute überzeugt find, daß eine fo öffent, 
ranfreid;, für 


Frankreich. 

Paris, 3. April. Prozeß Meunier. Das Zeus 
genverhör wurde heute nad) Eröffnung ber Audienz forts 
griegt. Heute 'erfchien Frau Barre, Meunier'd Tante. 
Sie beftand anf ihrer Ausſage, daß ihre Stieftochter, Her 
doife, die ſich erſt kurze Di vor dem Attentat mit Lavaur 
vermählt hatte, zu ber Zeit, mo das ort erwähnte nvens 
tar in Barte'd Magazin gefertigt wurde, ihr erzählt hätte, 
wie die jungen Leute (Favaur, Yacaze und Meunier) ihre 

eit vertändelten, anjtatt zu arbeiten, und wie fle in ihrem 

borbeiten fo weit gegangen wären, daß fie darüber ge 
leost bätten, wer von ihnen den König umbringen jolle. 
Der Präfident, Hr. Pasquier, ftellte die Frage an Lavaur 
ob er dazu einwilligte, daß feine Frau vernommen werde } 
Kavaur antwortete mit Ja. Alles ficht mit außerſter Spau⸗ 
nung der Ausſage der Frau Lavaux entgegen, welche vor 
den Hof zu beicheiden, der Präfident- angeordnet bat. 
Der Generalprofurator, Hr: Frand Garre, bielt hierauf 
fein Requifitorium. Er hielt die Anklage gegen die drei 
Angeklagten aufrecht. Um 11 Uhr war des Generalpros 
Turatord Requifitorium zu Ende. Der Präfident zeigte an, 
dad Frau Yavaur angelangt wäre. Sie wurde hereinger 
führt. - Sie it eine junge hübſche Kran von 22 Jahren, 
Sie erflärt, fie hate zur Frau Barre miemald gefagt, 
daß ihr Mann an einem Foofen, wo es fidı um des Kr 
nigs Leben gehandelt, Theil genommen habe, Nachdem 
fie wieder abgeführt worden war, begann Hr. Delaugle 
feine Plaidoirie für Meunier. Er fuchte Milderungsds 
gründe nachzuweiſen uud glaubte, fie in dem befchräntten 
Verſtande des PVerbrecherd finden zu lönnen. So weit 
war man beim Abgang des Ceuriers um 2 Uhr.‘ 

— An einem der legtern Tage traf aus dem Haag ein 
framzöfifcher Courier mit Depeihen für dad Munifterum 
“ der audmärtıgen Anzelegenbeiten ein. Das belländifche 
Kabiner dringt auf die Wirderaufnahme der Konierenzen. 
Wie man weiß, beziehen fi die Regterungen Frantreidıg 
and Eualandd ımmer auf den Londoner Bertrag, und wol ⸗ 
Ien ſich auf neue Unterbaudiungen und Bebingniffe nicht 
einlaffen. Ginige beforgen ‚ven Wiederausbruch ermiter 
Feindieligfeiten zwiſchen Holland und Belgien, wenn nicht 
neue Schritte gethan werden, eine friedliche und endliche 
Berlequng der ſchwebenden Differenzen berbeiquführen. 

— Bei der Gratulation, welche die Deputation der Abs 
geordneterfammer gelegentlih der Vermählungsanktündis 
ung bet Hofe machte, ſagte der Praficent Dun unter 
laverın zum Herzoge von Drlcans: „Die Hergogim:wird 
sine iranzöfiiche Ärau werden; fie wırd den Geiſt .umferer 
Nation ertagen.ı Wufere, Bitten, ſehr verfchieen: vonsder 


Eieifpeit dersalien Höfe, werden Apr bb betanut wer⸗ 
ben.” Dann fügte er in jdhulmenternaemTone bei: „Sie; 
Monfeigneur, der Siesein guter Sohn und guter Bruder 


— müſſen ein guter Gatte und guter Vater werden, 


ie werden Ihren Söhnen eine männliche und nationale 
Erziehung geben, wie Sie ſelbſt genoſſen.“ x. ah 

— Frungöfifche Blätter vom, F April ſchreiben: Auch 
in Paris dauert die Bedrängniß der arbeitenden Klaſſen 
for. Wan hört fortwährend von VBergantungen. Des 
Mergens bleiben täglich vor dem GStabthaufe, wo man 
die Arbeiter anzunehmen pflegt, 1000 bie It: rbeiter 
beſchaftlgungslos zurüd. "Bon Kimoges it der Neglerung 
durch deu Telegraphen die Nachricht zugefommen, Daß. uns 
ter den Porzelanarbeitern in der Umgegend, deren Arbeis 
ten gänzlich eingeſtelt find, eine fehr lebhafte Aufregung 
herrſche. Der Präfekt,.der fich zu Paris befand, hat den 
Fe erhalten, ohne Berg in fein Departement ab» 
jugehen. 

— Die ganze hohe Ariftofratie des Faubourg St: Ger⸗ 
main war am 20. Aprit Abends in Bewegung, da-in dem 
Saale Bentadonr ein-Bal zu Gumiten-der Penfiomäre der 
alten Givıllifte gegeben wurde. Die Zahl der Anweſenden 
betrug etwa 3500; ed waren äbrigens nicht bloß Pegitie 
miſten, fondern auch Anbänger der Juliusrevolntion, wie 
die HH. Thiers, v. Argout, v. Rambuteau, zugegen. Die 
legitimiftifchen Damen trugen als Abzeichen. weiße Rofen 
mis. grünen Blättern in dem Haare. Mile. Taglioni, mels 
che demnächſt nach St. Perersburg abgeht, verberrlidyte 
das Feſtemit ihrer Gegenwart. Sie tanzte eine Gavotte 
mit ihrem Vater. 

— Aus Bona wird vom 4. d. gefchrieben, es verbreite 
fih das Gerücht, daß Achmed Bey dem General Trezel 
Eröffnungen darüber gemacht habe, daß er unter — 
Bedingungen ſich unterwerfen und fogar eine franzöſiſche 
* in Konftantine aufnehmen wolle. 

— Das Keiegegericht zu Straßburg hat am 20. April 
den Soldaten Mirande  vont +14. Teichten Infanterieregis 
ment (23 Jahre alt, geboren -zu Nantes) zum Tode vers 
urtheitt. Derfeibe hatte am 10. d. M. ein braves Gärt⸗ 
nermädchen, Die einzige Stüge einer alten Mutter, auf 
der Straße angefallen, fie mit einem rege Hei 
und dann in viediſcher Wolluſt den Leichnam ber Un— 
glüdlidyen noch geſchandet. 

Niederlande 

Brüffel, 21. April Hiefine Blätter melden: Gene 
ral Tabor will wegen Kränflichkeit feinen Abſchied nch- 
men. (Diefem entgegew las man vor einigen Tagen in 
einem teutichen Blatte die Bemerkung, daß ed diefem als 
ten Waffengefährten Napoleons noch nicht in ben Sina 
gefommen fei, ‚die Dienfte feines Könige zu verlafen; 
vielmehr werde derfeibe feine legten Kräfte dem neuen 
Baterlande weihen, und eriter Tage von Franffurt a, M. 

nad feinem -Bouvernementöfige Arlon zurüdtehren.) 
Defterreid. P 
Mien, 19. April. Es heißt, der franzöflice Ermi⸗ 
niſter. Fürft von Polignac, werde baldigſt über Münden 
nach Wien fommen, und ſich nach einen kurzen, Aufent⸗ 
haite dabierimir dem Grafen Stephan Caroly auf deffen 
Güter verfügen. sim, 
Bo der boeniſchen Gräme, 11. Aorit. Ju Folge 
der in Bosnien aus zebrochenen Peſt iſt die Quarautaiue⸗ 


> 


zeit / in der Konlumazanſtalt gu Brod auf 40 Tage erhößt 
worden. 
Preuſſen. 
Berlin, 19. April. Der verſtorbene königl. Geheime⸗ 
Staais- und Minifter der auswärtigen Ungetegenheiten, 
Friedrih Jean Pierre Ancillon war am 30. April 1706 
oren und würde demnach bald fein 71. Jahr vollendet 
aben. In feinen verfchiedenen Wirfungsfreifen, ald Leh⸗ 
rer der MilitärsAfademie, ald Prediger der Werderſchen 
Kırde, ald Erzieher bes Thronerben, ald Geheimestegar 
tionsrath, Staãtsrath und Minifter der auswärtigen Ans 
elegenheiten, durch feine Neilen, feine Schritten und 
(ie vielfachen politiſchen und literarifhen Verbindungen, 
at er durch ganz Europa Bekannte und Geiftedverwandte, 
die die Runde feines Todes mit Betrübniß und Theile 
nahme entgegen nehmen werden. ar 
Berlin, 22. April. Morgen wird in aller Frühe bie 
Reiche des veritorbenen Minifterd der auswärtigen Anger 
legenbeiten, Herra v. Ancillon, feierlich zur Ruhe beſtat⸗ 
tet werden, Alle Muthmaßungen über ‚Die. Wiederbejez 
ung dieſes höchit wichtigen Minifteriumd folen_ nun wis 
berlegt ſeyn. Man will aus fiherer Quelle willen, bap 
der jegige Staard-Minuler, Graf v. Lottum, interimiſtiſch 
bad Portefemille übernehmen wird. Der Geheime Lega⸗ 
tionsrath Eichhorn und Herr v. Arnim, gegenwärtig Ger 
fandte in Brüſſel, follen zu Staats» Sefretärd ernannt 
werden, und als erfte vortragende Näthe dem Grafen 
Lottum zur Stüge dienen. Später wird Herr von Arnim 
dann die hohe Stelle des Hrn. v. Ancilon allein begleiten, 
Berxlin, 3. Apr. Heute im aller Krühe erfolgte 
hiefelbit das Leichenbegräbmiß des an tu. d. M. mit Tode 
abgegangenen wirflidien Geheimen Staatds und Kabis 
eis. Dinifere Hrn. v. Ancillon Erxcellenz. Der ausdrüds 
lihe Wunſch des Dahingefhiedenen Irutete dahin, Mill 
und ohne alles Gepränge zur Erde beſtattet zu werden. 
Demgemäß hatten ſich dloß die nächſten Verwandten und 
einige in des Entfdlafenen leptwilliger Verfügung befons 
ders namhaft gemädite Petfonen nach dem Sterbehauſe 
begeben: Auch des Krouprtinzen königl. Hoheit hatte fich 
eirgeiunden, um Höchſtihrem ehemaligen Lehrer au der 
Ruheſtätte das letzie Lebewobl zu fagen; außerdem abrr 
&e. königl Heobeit der Prinz Auguit, viele Freunde und 
Verchrer des Berjtorbeuen: und die Beauten bed fönigl, 
Miniſterciums der auswärtigen Angelegenheiten. 
— Die Nachricht in der Beilage der Allgemeinen Zels 
tang Vom 1.4. April, daß der Fürft von Pücfler- Muskau 
feine Gemahlin in Genf erwartet habe, dieſe aber, indem 
fle aus dem firdfichen Frantreich fich dahig begeben wollte, 
plögiich geſtotben el, bedarf mehrfader Berichtigung. 
Der Fürſt von Pückler-Muskau befiudet ſich bekauntlich 
jetzt in Aegyoten, und wahrſcheinlich in Ober-Aegypten, 
wobin er ntt.dem VRicetönig auf deſſen Einladung abs 
reiste. Nicht feine Gemahlin, fondern.feine Schweſter, 
vermahlte Graſiu von Puckler, ſtarb, unerwartet und fruh⸗ 
ettig, auf einer Reiſe im ſüdlichen Frankteich. Die fur 
in von Püdler» Musfau hat den Winter hier zugebracht. 


MWürtemberg. 


dengeg A. Üpril. Nach heute hier eingegange⸗ 


pen gerien adırichten aus der Schweiz haben bie Bayer 
Verb. in: ehr : him: 
gen, weldye an fle gemacht werben, weder Viertels⸗ Ach 


eren tentichen Kantonen erflärt; bei Jahlus⸗ 


halbe Kronenthaler altzunchmei. Bon Selten ber Negies - 
rungen iſt nod) fein Schrüt in diefer Sache gefcheben. 
Sadfen 
‚ „Dresden, 20. April. In der heutigen Eigung ber 
erfien Kanımer wurde, unter großem Gedränge auf den 
Tribünen, die fogenannte Juden Emancipationgdfrage vers 
handelt ; ed wurden 13 Petitionen dagegen von Gewerbever« 
einen, zungen 3. vorgelegt, und viel für und wider 
diefen Gegenftand geſprochen. Wichtig iſt, was der Bürs 
germeifter von Leipzig, Dr. Deutrich, äußerte; er meinte, 
man habe gelost, daß chne den Sonnenſchein der Freis 
heit feitte Verediung der Iſtaeliten gedeihen könne. Gr 
habe Fänder gefehen, wo bei allem derartigen Sontens 
fchein feine Beredlung der Juden zu gewabren gewefen; 
es habe aber feines Sonnenſcheins bedurft, um die Nach⸗ 
theile zu erbliden, welche die Emancipation in jenen fäns 
dern hervorgebradht habe. Grin Grundſatz bei der vor 
hegenden Frage jei der, man müſſe die hier einſchlagen⸗ 
ben Maaßregeln nach dem jeß'gen Zujlande der Jiraelis 
ven bemeilen, ver ihnen bereits cine. Menge Gelegenheiten 
jun Unterhalte darböte, als den Zutritt zu den Künften, 
anzünftigen Gewerben und fo f. — Auffällig fei es, 
daß im einer der eingegangenen Petitionen erwähnt 
werde, daß in Dreöben fein einziger männlicher Jude feis 
nen Unterhalt durch Laſttragen oder Taglühnerarbeit zu 
erwerben fuche, wenn er ed audy bedürfe und einen robu« 
Ren Körper dazu habe. Wichtig fei ed aber für den Staat, 
ben Juden gewiffe Gewerbe zu eröffnen, um fie dadurch 
vom Handel abzuzichen. Er erkläre fih für den Geſetz⸗ 
entwurf, halte aber mehrere Beſchränkungen, auf die er 
fpäter zurüdfemmen werde, für norhwendig, wenn auch 
fhon bioß dermalen. Die allgemeine Berathung wurde 
übrigens beendigt. 
Freie Stadt Franffurt, 

Franffurt a. M., 24 April. Es iſt wohl zu erwar⸗ 
ten, daß nadı tem Vorgauge des Großherzogtsums Hefe 
fen und des Herzogtums Naſſau aud nod andere Buns 
deöitaaten die biertelds und Haibrfronenthaleritufe außer 
Cours fegen werden. Somit därfte fih bald inerhalh 
eines beträchtlichen Theis von Teutſchland ein Mangel 
an courdhaltenden Müzsziorten fühlbar machen, dem abzıls 
beifen die Muhe lohnen möchte. Aus dieſer Rücdficht 
wird fidh, wie es heißt, das Haus Rorhichild der S 
annelwwen und zu den Ende an der befaunten Müngfätte 
zu Gungburg eıne aufehnlide Summe — ber Angabe 
nad 500,000 Gulden — in Sehbägnern audprägen laſ⸗ 
fen. Den deßhalb angeltchten Berechnungen zufolge er 
wüchle demieiben aus diefer Operatien eben ten Berluit, 
umal wenn es wahr ſeyn ſollte, daß es ſich ſelbſt in dem 

efig des dazu errerberlichen Quantums Silber in Bier 
telöfroneathalerjtüden befindet, a ‘ 
r Schweinz. M 
— Der geweſene Bezirkspraſident kühelmann forſcht 
im BVoıfeblotte nach feinem feit 17 Monaten ausbleiben⸗ 
den Gehalt mit folgender Anftage: „Ich frane biemir, 
ob auf der Gränze der Balelländichafı Jemand geſehen 
werden, der mir meinem Jahrgebalt von: Qu Fr, mel 
cher. ſchon am 11. Wintermonar 1835 fähig wor, durch⸗ 
gegaugen fri; faun Dieied von Jemand mir. 
bezeugt werben, jo bitte ich, es mir amgugelaen, damit 
ich venſelben Aus bem Sinne ſchlagen fann,“ — Ten 
1. Hpril 1837. — Säge bei Roltenflue. .  - 


$taliem 


Meffina, 22. März Ein äußert heftiger Sturm von 
Dft-Scirocco bot am 16. und 17. März zu Catanea eines 
jeuer furchtbaren Schaufpiele dar, denen ber dortige = 
fen leider unterworfen it, wenn dieſer querjiehende W 
wüthet. Die englifche Brigantine Mary, welche bereits 
1300 Cantara Schwefel. und 400 Kiften mit gefalgenen 
—— eingeſchifft hatte, riß fid von deu Ketten und 

auen los, und lief.an ven Strand, wo fie in weniger 
als einer Stunde mit bemBerlufte ſowohl der Waaren, als auch 
der Effeften der Mannſchat fcheiterte, welch letztere vach 
dem Verſchwinden jeder Hoffnung, das Schiff zu retten, 
in finſte rer Nadıt ſich in die Schaluppe warf, und glüds 
licher Weife, obne einen Mann zu verlieren, bad -Ufer 
erreichte, Alle übrigen Schiffe, welche fi im Hafen ber 
fanden, find mehr ober weniger befhädigt worden; ber 
Berluf der Anfer und die Zerreifung der Taue war alls 


gemein. 
Rußland. 

St. Peterdbürg, 99. März. Man foricht vom einer 
Reife, weihe Er, Maj. der Kaifer gegen die Mitte Mai’s 
nad) den cid » und transfanfaflichen Provinzen bie Tiflis 
machen werde. Diefe Provinzen bat vor ihm noc fein 
ruſſiſcher Monarch, feit ihrer Einverleibuug mit Rußland, 
bejucht. Auf der Rückreiſe will der Kaiſer mit feinem 
Sohne, dem Thronfolger, in Neurfherfadf, der Haupt⸗ 
ftadt der Don'ſchen Kofafenprovinz, zufammentreffen. Ber 
kanntlich iſt der Kronprinz Hettmann ber Don'ſchen Kos 


faten. 
FR Algier. 


— Die Brofhüre des Marſchalls Clauzel macht hier 
roßen Eindruck. Es find ſchneidende Worte, mit dem 
egen geſchtieben. Die, welche den Marſchall perſönlich 
fenuen, erwarteten nichts Anderes von ihm. Indeſſen, fo 
fehr wir auch die Wahrheit vieler feiner enerziihen Aus⸗ 
fälle anerfennen, fo wird es ihm doch fchmer ſeyn, bie 
Beſchuldigungen von Habfucht und Erpreffungen , welche 


die den unglüdlihen Bewohnern von Tiemecen auferlegte — 


Kontribution unwiderlegbar beweist, von ſich abzuwälzen. 
Wir, hier an Drt und Stelle, find von der Armurh und 
Unergennügigkeit des Marſchalls noch fihwerer zu übers 
zeugen, als die Leute in Paris, Dabei fragen wir aber 


mit ihm: Haben denn alle jene, die ibn jetzt wit Vorwür⸗ 
fen beftürmen, die Hände fo rein? Gewiß, in Frankreich 


follte ed am wenigen auffallen, daß ein hoher Beamter 
von den Bortheilen feiner- Stelle für feine Taſche Nugen 
309. Clauzel hat Kier noch ziemlich viele Anhänger, der 
ren Zahl freilich fein Unglüd vor Konftantine und fpäter 
feige Abfegung bedeutend verminderte, Man verliert ihn 
nicht gerne, weil man ihn ald einen eifrigen Anhänger 


der Rolonifation fannte, und feine Berwaltung rine Gar 


rautie für diefelbe fhien. Sein Genie ald Heerführer iſt 
. Kber allen Zweifel erhaben, alle Militärs find barüber 
einftimm:g, und ber meifteghäfte Rückzug von Konftantine, 
wo Marſchall Clauzel un r den furchtbarſten Umitänden 
feinen Augenblit feine Geiftesgegenwart, Kaltblürigfeit 
uud Energie verlänzmete, gest eben fo glänzend für ihn, 
wie früher feine Siege, Er hatte feine Armee mit ſich, 


fonbern ein Häufleln von kaum 3000 flreitfähigen Män⸗ 
nern, Wenn man ihm vormirft, daß er tolkühn zur rau⸗ 
heſten Jahreszeit in ein unwirthbared. Laud vordrang, fo 
war biefes ja ein fehler, den auch ſein Meifter, dergrößte 
Kriegsmann aller Zeiten, beging. ‚x: — 
 Alteried. 
® Die Benefiguorficdung der. Dem. Zaglioni, welche vor 
Ihrer Abreife nach Petersburg zu Paris fattfand, bat 
nicht weniger als 35970 Franken «ingetragen, Wo it Das 
Genie zu Ruden, das in fo furzer Zeit durch feinen Geift 
—X gewonnen hätte, als Dem. Taglioni durch ihre 
e 
In Ingolſtadt iſt man vor Kurzem auf eine Inter 
effante, Ruhellatt der alten Welt gefommen Bei der 
Anlegung eines Feſtungegrabens fand man verfteinerte 
Knochen, Thieren der alten Welt angehörig. Es befim- 
den fid) darunter ungeheure Zähne vorweitliher Ele⸗ 
phanten. Dur 
pmiesiges. 
Witterungs-Beobachtung am 27ten April, 
























Tages — Tor |. Ahr | 7 Mpe 
Barometer ET a 1 —— 
Thermometer + er | +156r. | +7 6r. 
Hygroſtop | Miteeimäfig | TrockenMittelmaͤßig 
Windrichtung | cH | nm 1 Ir. 
Atmofphäre |  Gemwölfe. ſehr beiwölkt | bemälke 

— — — BEE ARE HER re 

 Kofto 
Die dreihundert und vierte 
Biebung in Nürnberg 


ik Donnerftag, den 27. April 1837, unter dem gewöhnlichen Fors . 
malirdten vor fich gegangen, wobei machfichende Numern dumm 
Vorſchein Famen: 
72 84 11 87 :7 
Die 305te Ziehung wird den 27. Mai, und inmwiſchen 


. bie 134586 Münchner Ziehung den 9. Mai und den 18. Mai 


bie 6901e Regensburger Ziehung vor fich gehen. 








j Schloßimwingemi 

Künftigen Somnabend und Sonntag findet daſelbſt das En 
Öffnungss» und Jahresfeſt fatt, welche⸗ ergebenſt Unterzeichneter 
einem hochverehrten Publifum für diefes Jahr mit dem Bemer ⸗ 
fen befaunt macht, daß von da an tdglich, mir Ausuahme der 
Dienflage und Freitagr, welche iwei Tage mach Neben - 
einfunft nur ber verehrten MufeumssGerellfchaft beſtiumt 
find, die übrigen Tage der Woche aber, wie gewöhnlich, 
ür das hochverehrte Gefammts Publikum der Zwinger gef, 
net iſt, wozu ſich ſtets zu recht zahlreichem Zufpruch hochachtungs ⸗ 
voll empfichlt 

Nuͤrnberg, am 26. April 1837. F 
Joh. Paul Bayın 


Theater 
Sonntag, ben 30. April: „Grifelbis;” Dramatifhes 
Gedicht in 5 Alten von Friedrich Haim. (Manuffript.) 


Redigirt unter Beranwortlichfeit des Gigtnthämers und Deriegetd: I. 9. Riedel. Erpebition; Hirfchelgafe 
; m ‚8. Ar. J 
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Nuͤrnberg, den 30. April 1837. 
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Ueber die projektirte A 


bſchaffung der Lottoſteuer *). 





Wenn' man in der Debatte über bie Abſchaffung des 
Lotto's einen Abgeordneten ſich unter Anderem jo aubera 
hört: Es gebe noch immer mehrere Gegenſtände, die uns 
beiteuert ſelen, und es fei gar nicht die Abficht, durch bıe 
Ermwerbfteuer folhe Steuern, bie bereits exiſtiren, new zu 
belaften, ald Grundfleuer, Gewerbjleuer ıc. jondern ſolche 
Grgenftähde zu belegen, die bisher frei geblieben wären, 
t- $. Kapitalien, fo wird man unmilfürlic an die bes 
Farinte Aeußerung des KroatewDberiten Iſolaui erinnert, 


wie er die Tracht der Kaiſetlichen Gefandten mit raub⸗ 


föchrigen Bilden mufere: Es iſt mod) lange nicht alles 
old gemünzt! und an die darauf ertheülte Antwort: Gott» 
ob, noch etwas Weniges hat man geflüchtet vor den Zins 
gern der Kroaten. RE: 

Es iſt unbegreiflih, mit welcher Berblendung font 
efnſichts volle und wohldentende Männer fih durch dem 
ſoͤgenannten Philantbropismus und Fiberalismus in Die 
fondetbariten Paradora hinteiden laffen. Die fo oft bes 
rahrte Frage über die Abjhaffung des Lotto's bietet den 
deutfichiten Beweis’ dafür, Der Hauptgrund für die Abr 
fhafling liegt in der Umwürbdigfeit, die man dem Staate 
vorzumerfen pflegt, von ber beihörten Menge, fih eine 
Einnahme zu verihaffen, au welcher die Senfier und 
Zhränee von viel hundert ruinirten Familien hängen. Da 
aber, wie nun einmal die Sachen fichen, der Staat eine 
feit Jahren und Jahrjehnten dadurch geilherte Einnahme 
rinmög!id; eutbehren kaun, und der dadurch eutſtebende 
Ausfaͤu iq bedeutend wäre, un durch bloße Erſparniſſe in 
an dern Finanzzweigen gedeckt zu werden, jo muß mn 
dem Staate nothwendig eine Eutſchädigung bieten, und 
findet dieſe in ver ſogenaunten Erwerbſteuer, einer dem 
Siuine des Worted nach von jeden Individuum erhobenen 
Steuer, dad entweder durch Kapitaliendefig oder durch 
den Beſitz von Kenntniſſen, Talenten, Kunftiertigteiten 
ud Geſchicklichkeiten ſich eine Einnahme erwirbt, von der 
er ſich undbie Seinigen erhält. Die bisher indirekte Steuer 
des Kotio, zu der nur derjenige genöchigt war, der eben 
woDte, fol’ aljo in eine direfid verwandelt werden, weiche 
Jeder bezahlen muß, et mag wollen oder nicht, und der 
Gedet ohne Ausnahme unterworfen feun wird; dena Jeder 
erwırbt; nur dei Eine mehr, der Audere weniger. 





Werden wir mit biefer Veränderung beffer data 
ſeyn, ald vorher? Wird namentlich erſtlich die zahlreiche 
im Allgemeinen zu der Koıtoftener wenig beiträgende Mit⸗ 
telllafje tor Kaufleute, Handwerker, Künftler, Beamten 
nit dadurch eine fat zu tragen haben, die ihr, abgefehen 
daß fie eine neue ift, auch außerdem zu ſchwer feyn dürfte ? 
Und wird zweitens der philanthropiſche Zweck, demjenigen 
Schlag Menſchen, der hauptſächlich im das Porto fegte, 
durch die Aufhebung desfelben den Weg zum Berderben 
zu veriperren, erreicht werden? Dirie beiden fragen 
fommen hauptfädrlich. bei dem allgemeinen Publitun in 
Betracht. Die Gelehrten und Stactskunſtler dürften nody‘ 
andere Dinge,. die zum Theil den Tteorien und Pringis 
pien angehören, dabei zu beſorechen haben, 3. B. ob es 
recht und billig fei, eine indirelte Sıeuer in eine Direfte 
umzumandeln, obgleich auch Dem Yaien die Aeußerung 
einleuchten wird: ‚.itatt einer indırefteu Steuer Dürfe nur 
mwieber eine andere indirekte eingeführt werden,“ — fer 
ner: ob es denn ſchlechterdinas nothwendig fei, daß Alles 
und Jedes beiteuert werde, und ob es nicht genäge, Gewerbe, 
Grumdergenshum, Famitie ıc., wie bisberff Beitelietn, ins 
mal wenn dadurch der Sraater a ıchalt'bereite 'b fritten 
werde, und meder ein Rricg, noch ſonſt ein Het d Bes 
dürimig vorbancen fei, des zu einer befondet«, iı enem 
ſolchem Falle gewiß von jedem Staarsdurger gerne ge— 
tragenen Streurr aufferdere; — endlich ob die Erwerb⸗ 
fteuer nicht einerfeirs, da sie doch nethwendig aut Treu 
und Blauben, d. h. auf eidtiche leigentlich gezwungene) 
Angabe des Einkommens bafirt werden müßte, zur Reni— 
ten; und alio zur Jmmorılitit, Die der durch Hufbedung 
des Lotto's zu vericheuchenden Immoralitat vollfommea 
aleich iteht, führen wire, oder andererieits bei dem Uns 
muth, der Jeden befallen muß, der fieht, Daß der ſchwang⸗ 
haftere Betrieb feines Geſchafts, feine vermehrte Thätige 
keit in feinem Kreiſe ihm aut mehr Abgaben bringen muffe, 
die mit Dem reinen Ertrag oft micht ımm Bernältnid' ftehen, 
nicht eine Erfihlafung der Gewerbsthätigkeit, dieſes Wort 
im Algemeinen genommen, und eine allgemeine: Mißſt ms 
mung eutiteben werde. Died und wohlınoch- andere Fra— 
gen zu. beantworten, mag die Sache Aunsrer ſeyn, wır 
wollen und bier nur mit deu beiden obgenaunten Fragen 
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befhäftigen, uud vorher noch erinnert, daß Man vor als 
len Dingen zu bedenten habe, daß die Kottolleuer eine ine 
ticefte 1, d.h; eine ſolche, zu der man nicht abfolut ges 
sörbigt it, obgleich die Verführung dazu als eın ſogenann⸗ 
tee moralijcher Zwang betradytet werden fann. Sie ſteht 
daher im Grunde ganz gleich der indirefren Steuer, die 
durch Zöle auf Rolonialwaaren, Durch den jogenanıten 
Bierpfennig, Brodpfennig, Fleiſchpfenaig u. ſ. w. erhoben 
wird, Wer feinen Zuder und Kaffee fonfumiren will, 
iſt von einer bedeutenden teuer befreit; "wen ‚weder 
Wein noch Bier ın feiner Haus haltung braucht, wird ger 
mwiß weit weniger ‚Geld ausgeben, als ausersem> und 
faun ed am allererften ıu Wohlſtand und Reichthum bringen, 
— Über wie lockend iſt nicht micht der Genuß des Biers! 
bed Weins! des Kaffees! Wie Viele haben ſich nicht ſchon 
zu Schauden geloffen, ihre Gefundbeit rumirt, ihre Fami⸗ 
lien an den Betteiſtab gebracht! Soll mau, aljo deßhatb 
ben Wein, den Kaffee, das Bier verbieren? Es ließe ſich 
von einem gewiſſen Stanppunfte aus fagen: Ja, denne 
find wicht adfolut-nothmendig, le laſſen jih auf bloß offir 
ciae llen GSedrauch beichränten, man könnte, wenn man 
wollie, ihrem Äbſatz eben fo, wie daß lotto verbieten, und 
wenn einmal fatt des philanthropiichen Geiſtes in die Her 
zen der Abgeordneten ein diäterucher fahren fol’, -bürfte 
es vielleich ebenfalls an Anträgen deßhald und an Debatten 
in ahnlichem Geiſte nicht fehlen. Indeſſen iſt man über 
bie Zeit, in welcher das Tabackrauchen ald eine Sünde 
betrachtet wurde, vor der Hand wenigitend, hinaus, ob» 
gleich nicht zu behaupten ift, daß fie micht einmal wieder, 
tchren wırde. 

‚ Es mıg wohl hauntfächlich der Wunſch ſeyn, dies 
jenigen Kapitaliften, weiche dadurch, daß fie ihr Geld im 
Staatspapieren anlegen, fi einer jeden fihern Kontrolle 
über ıhr Eunkommen entziehen, ganz gleich wit denjenigen 
Kaurleuten beiteuert zu jchen, welchen ein nadıpeisbarer 
Umſatz ıbres Kapitals durch ihre Handelsbücher belegt 
werden faun, welcher zu dem Vorſchlag einer Erwerbs 
ſteuer veraulaßte. Es iſt wahr, verdrießlich mag es ſeyn, 
zu wiffen, daß ein Mann mehrere Hunderttaufende vers 
man, ohne doch für mehr ald ein gewiſſermaßen mittels 
mäpiged Vermögen, dad in Haus und Hof, Equipage ı. 
dal. beſteht, unmittelbare, direfte Steuer, etwı nur Bas 
milieuſchutzgeld, Grundfteuer und Lurusſteuer geben zu 
müfen, wahrend. der nebenanwohnende Gewerbireibende 
eine ſehr bedeuteude Gewerbſteuer bezahlen muß. Die 
Wahrheit zu fouen, fliege dieſer Wunfch aus dem unreis 
nen Duell des Reides, und die Folgen, die er bringt, wers 
ben micht blos Diefen, gegen dem er zumichit gerichtet iſt, 
fondern auch viele andere, und zwar Diefe weit mehr, 
berühren. Im Ganzen genommen giebt ed verhällnißmaßig 
wenig Individuen, deren Bermögen bios in folchen auds 
martigen Kapitalien beitünde, und wenn fie andy feine 
Direfte Steuer dafür neben, ſo trauen fie dech durch einen 
größeren Beitrag an indıreiten Steuern, vermöge des 
meiltend von ihnen gemachten Aufmands, zu den allges 
meinen Raften ebenfaus beis Wlan könnte ihren daher 
ganz wohl verſtatten, ſich ıbred Geldes zu erfreuen, ba 
man ohmedieh gewärtig ſeyn muß, daß fie, bei grüßcrer 
Leichtigkeit auszuwandern, ſich ohne weitered an einen an» 
dern Ort, wo jie weniger Berarionen ausgeſetzt find, ber 
aebeu und fo ſich dieler neuen Laſt entziehen können. 
Belbit aber wenn fle im Lande bleiben, wird bei einem 
gropen Bermögen felbit eine große Abgabe ihnen leichter 


fallen, ald dem Aermeren, ber nun von ſeinem kleinen Er⸗ 
werb, mit dem er biöher, feinen einfachen Haushalt ber 
fritten hat, ſich einen aeuen Abzug gefallen laffen fol. 
Um von diefen nur eine Kiaffe hervorzuheben, fo wird 
namentlid; ver Beamte, dem aufer feiner Befoldung meis 
ſtens (wenigſtens in ber Regel) wie z. B. den Zuftindes 
amten gar fein Weg zum Nebenverbienft.offenitcht, oder 
der wie . B. der Schulmann, einen Theil diefer fpärlis 
hen Einnahme micht blos auf feinen und feiner Familie 

nIErdAaU, :funveen auch auf Die mothwenbige Forıbildung 
und die Anıchaffung des literariſchen ——— wenden 
muß, dadurch hart gebrädt ſeyn. ‚ Steichheit in dieſer His 
ſicht iſt gar nicht moglich, und die approrimative Gleich⸗ 
heis iſt die ſchreiendſte Ungerechtigkeit. 

Was wird im Grunde gefhehen? Nichts als eine 
Laſt, die bisher allerdings mehr von der niederen Kiaffe 
getragen worden it, welche dafür von andern Laſten mes 
niger mußten, wird auf die Schultern derjenigen Klaffe 
gemwälzt werden, die diejen am naͤchſten fteht und die Vers 
bindung zwifchen dem eigentlichen Armen und dem eigente 
lihen Reichen und Boruebmen bildet. Wodurch fid dies 
fer Mittelſtaud einer fo zärtfihen Aufmerffamfeit von feinen 
ehrenwerthen Bertretern wohl zu erfreuen baden mag? 
—— ſind auch in ihm manche Unfälle Folgen ber Lotto⸗ 
jteuer geweien, und ber Kammer der Abgeordneten find 
mit einer Deffentlichlett, die vielleicht über die Schranfen 
ber dem Mirbürger gebührenden Diskretion hinausgegans 
gen ſeyn dürfte, Beifpiele vorgelegt worden, Die allere 
Dings laut gegen das Kotto zu fchreien ſcheinen. Sind 
aber die Beiſpiele für das Gegentheil nicht auch ba? 
Noch ganz Fürzlidy fand in der allgem, Yugsb: Anus 
der vebenauintid eines Mannes, der, alsein junger enſch 
nach Paris gekommen, ſeinen letzten Heller in die Lotterie 
ſetzte, und dürch den Gewinn von 767 Franken feine nach⸗ 
herige ehrenvolle und einträgliche Laufbahn zu betreten 
ſich in den Staud geſetzt ſah. Faſt im jeder Stadt giebt 
es Einen und den Audern, der auf dieſe Weiſe notoriſch 
reich oder wohlhabend geworden oder einer augendlicklichen 
Bedrängniß entriffen worden ift, ohne daß dieſer Pakt 
mir dem Satan ihm weiterhin jchädlih geweien wäre. 
Wir find weit entfernt, hiedurch das Lotto vertheidigen 
zu wollen, unfere Abſicht iſt nur, zu zeigen, daß fih jenen 
Ihauderbaften, mit Selbftimord un) allem Eutfeglichen 
umgebenen Beifpielen ganz erfreuliche und angenehme ent» 
gegenfegen laffen, die mit Wohlitand, Ruhe und häuslis 
her Behaglichkeit fhließen. Beifpiele beweiien gar nichts. 
Sie helfen nur, einen rednerifchen Eindrucd zu erzeugen, 
können aber befanntiich fo gut von dereinen, wie von ber 
andern Partei geltend gemacht werben. ‘ 

Man fage nur etwa nicht, eine ſolche Steuer fönne 
nicht wehe than; fle werde nach ftrengem Ermeffen und 
Abichägen der Kräfte jedes Einzelnen ausgefchrieden und 
erhoben werden. Jede Steuer fällt fchwer, und nur ent« 
weder Gewohnheit, ſich diefen Abzug jährlich gemacht au 
ſehen, oder Ueberzeugung der Nothwendigkeit kann über 
das fchmerzliche Gefühl, feinen fauren Verdienſt in Geld» 
forten, die man’ oft erſt hat erfaufen müſſen, weil ber 
Handel und Wandel andere Münze fennt als die Rent» 
änter, veriteuern zu müffen, die Oberhand geminnen. 
Diefe Gemwohnbeit dit hier nicht vorhanden, deun es foll 
eine neue Steuer werden, dieſe Nothwendigfeit iſt nicht 
da, denn die Rottofteuer a bereits die Bedürfniffe des 


Staats, wozu alfo eine .neue 2: 
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Es bleibt alſo nur ber,Obrumb Ubrig , demjenigen 
Theil-ver Bevölkerung, weicher bigher diejer Beflenerung 
hauptſachlich „unterworfen gewesen. iſt, einen Weg, Durd) 
den ſich Wele zu das Verderoen geſturzt haben, abjıhließen 
und ein Mittel zur Demoraliſiruug unterer Zeit unmöglich 
machen zu wellen. Gegen cine ſolche Abſicht ließe ſich, 
voraudgeirgt, ſie liede ſich ohne Beeintrachtigung der bis⸗ 
berigen Juregritär eines audern Theils der Bevölkerung, 
der au dieſer Klippe nicht Schiffbruch zu leiden ‚pflegte, 
erreichen „ daun gewiß nichts einwenden, wein Man ger 
wiß wäre, dieſelbe durch das vorgefdjlagene Mittel zu ers 
reihen. Run wäre aber eritlich Ichen aufdıe große Wahrs 
ſcheinlichkeit bingemwiejen, der Meitteiflaffe zu ihrer großen 
und in. manchen Fallen bei der ohnehin ſtelgenden Armens 
Rcuer, den immer mehr ſteigenden Preiſen der Rabrungss 
mittel, den erhöhten Miethzinſen u. dgl. am Ende mucht 
mehr zu erfchwingenden Laſt' die Burde aufgeladen zu has 
ben, welche ‚fie bisher nicht trug, fo daß alfo das Grunds 
übel dasfelbe bleibe, und nur die dadurch Leideuden vır 
fchieden find. 

Es iſt aber eben fo wahrfcheinlid, ja in hohem 
Grade gewiß, daß die Moralität unferer Zeit durd die 
Nufbebung des Lottos ganz und gar micht gebeilert wer, 
den wird. Die Veute ‚find nicht dadurch lüderlih, daß fie 
ind Lotto fegen, fondern weil fie lüderlıh find, deßwegen 
heben fie ins Lotto. Im Grunde wird man ſelbſt dieſen 
Aus druck zu hart finden und ihn im „unglucklich“ ermäßigen. 
Wer die Schwierigfeit des Unterhalts einer Familie , die 
bloß durch Handarbeit ſich ihr Brod verdient, einigermaafs 
fen fennt, wer weiß, wie durch die Krankheit des Vaters 
oder der Mutter über die ganze Familie troiilojed Uagtück 
„ommen kann, wie die Mittel der öffenrlichen Uanterſtuhung 
sur durch - eine gemilfe Entwürdigung und Demüthigung 
erlangt werden können, zu denen fih Leute von einiger 
maßen befferer: Art durch einen vieleicht thörichten, aver 
menſchlich zu entichuldigenden Stolz nicht gleich vers 
ſtehen können, der wird uber den Eatichluß fich lieber an 
das blinde Süd, ald an die Hartherzigfeit der lebenden 
und fehenden Menſchen wenden zu wolen, ein billigeres 
Urtbeil fällen. Es iſt wicht wahr, daß der Fleißige immer 
Arbeit und Brod findet. Ohue Freunde, mpfehlung, Uns 
terſtützung — oder. Glück gelingt .aud) bier, wie in böhern 
Sphären nichts, und es it ſehr begreiflich , wie ſich ganz 
hälflofe und verläffene Perfouen. lieber an dieſes blinde 
Glück gewendet haben, dad am Ende tod; auch ſchon dem 
Einen oder dem Andern ge bat. Es ſei fern von 
und,’ biemit dem Lotto das Wort reden zu wollen, obgleich 
biefed Juſtikat naicht fo. fchleche ift, um nicht auch einen Ad⸗ 
vokaten finden ju können z wir wollen hieuntnurjeigen, daß 


‚die in das Lono Setzenden, wenifftend urfprüngluch, nicht 


anter bie Lüderlicyen zu zählen find. ‚Sie ergreiten dies 
fes Mittel wegen ihrer hürflofen age, und wird dieſer 
burch die Aufhebung des Lottos abgeholfen? An und jür 
fi, ſchlechterdings nicht. Diefe Kaffe, dıe doch auch zu 
ber erwerbenden arhört, wird ebeniogut von der meuen 
Steuer gedrüdt werden, -ıd wenn fle vorher durch ein 
paar Groſchen fih doch damı und: wanıt vine freudige 
Hoffaung — die wenigſtens die eine. Art. des Blüdes ut 
— verſchafft bat, ſo wird ſie von nun an auch diefer bar und 
ledig ſeyn, und vielmehr ihr Erübrigted genoͤthigt werden, 
auf bad Rentamt zu tragen. Und werden fle dadurch beſ⸗ 
fer werben? :Mam ſehe bin nadı England, wo vor einis 
gen Jahren ebenfalls die Lotterie abgeſchafft wurde. Hut 
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‚bin Moralitän, bat der Woblſtand der niedern Klaſſen 
während diefer Zeit zugenommen? Man fieht fd, viel⸗ 
‚mehr jegt ſchon genöthige, Die Wiedereinrichtung dis Vote 
tos bajelbit in Autrag zu bringen. Es iſt gewiß ſehr 
menfchenfreundlic, für die Befferung feiner Mitmenſchen 
zu forgen, dieſes geſchieht aber nicht, indem man fie gleich 
Kindern bevormmmdet, und ihnen Die Wege zu ihrem Ins 
gluck veripercen will, jondern indem man Woblitand uns 
mittelbar, alfo nicht durch Veränderung einer Steuer, fon» 
dern. durch Abſchaffung derſelben bervorbringt, indem man 
Gewerbfleiß und eine dew Anforderungen der Zeit ents 
fprechende Freiheit, ſich za bewegen, befördert, und indem 
man im Eintlang mit der wahren Aufklärung fich bemüht, 
Die Ueberzeuguug zu verbreiten, daß Arbeu und Thätig» 
feit ein fichereres und dauerhafteres Glüf zu begründen 
vermögen, alözweifelhafte und trügeriſche Lotteriegewinnſte. 


Inland. 
Münden, 27. April. Se. Durchl. ber Fürſt %. 9. 
v. —— iſt von Wien bier angekommen und 
wird ſich, dem Vernehmen nach, in eigenen Angelegeus 
heiten einige Zeit bier aufhalteun. Bekanntlich iſt derſelbe 
in Bayern begütert. 
amberg, 23. April. Da man vielfad dad Gerücht 
gu verbreiten geſucht hat, ald befämen die Handarbeiter 
om Ludwigs-Kanal von den Unternehmern der Erdarbeis 
ten nur 10—12 Kreuzer Taglohn, fo hat fi die Königl. 
Regierung des Obermainfreifed auf ben deffallfigen Bes 
richt der 8. Kanals Inipektion, zur Steuerung dieſer {pls 
{hen Gerüchte veranlaßt geichen, in dem neueſten Kreis— 
und Jurelligen;blatte Folgendes zu veröffentlichen: „Der 
gewöhnliche Taglohn eines gefunden und rüftigen Tazichr 
ners beträgt nach jeiner Brauchbarfeit 24 bis 32 kr. und 
Alkordarbeiter können fih die Hälfte mehr verdienen Eis 
nem Steindrecher wird dermalen in der Kanallinie 36 
bis 40 fr., einem Maurer 44 bie 48 fr, und einem Stein» 
hauer 48 bis 5tfr,, ua dem bethärigten Fleiße und 
der Brauchbarfeit und Geſchicklichkeit bezahlt, jedoch fons 
nen auch hier Alfordarbeiter fi imm.rhin die Hälfte 
mehr verdienen, und geſchickte Arbeiter können auf eine 
AUrbeitddauer von 4 Jahren rechnen, Beſonders geiucht 
werden Steinbredyer und Steinhauer, welche in der Beats 
beitung von harten Steinen, z. B. Surafalfed, ganz bar» 
ten Sanditeinenac. geübt find, und foldhe Individuen kön— 
nen täglih angenommen werden, weıl bereit der Bau 
von 45 Schleußen und mehreren Brüdenfanäalen verdangen 
‚lit, weiche zwiſchen Alldorf uud Närnderg liegen. Die 
Lebensmittel Neben in den Gegenden, woriunen die Baus 
ten vorfommen, in feinem zu hoben 2 was ſich ſchon 
aus dem Stande des gewöhnlicheu Taglohns ergiebt.“ 
— Folgender Artikel in der preuſſiſchen Stautszeituitg 
iſt bemerfenswerth: Frankfurt a. M., 19. Aprıl. „Wir 
hatten heute bier eine Münz » Ummälzung. Ueber Nacht 
wurden dıe Biertels und halben Brabanter Thaler devals 
virt. Die bier erfdyienene Befanntmadyungen beſagten Das 
Nahere. Der Eindruck diefer obſchon leyıslariv nochmens 
digen, doch eben fo unerwartet gefommenen, als raſch ınd 
Werk gelegten Berfügung war fihtbar fomobl auf ven 
f das Publikum Fein angenehmer. 
Die Zirkulation von 1/4 und 1/2 Kronentbalern war bier 
‚gewiflermaaßen verjährt... Daß wir im einer ganz nenen 
eit leben (ob. in einer befferen, bleibt dahingejtellt), zeigt 
(Zu Nr. 120, Jahrg. 1337.) 
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bie Art und Welfe, wie man bei dieſer in dad bürgerliche 
Leben fo allgemein eingreifenden Maaßregel zu Werte ger 
gangen, Inzwifcen dürfte man bald auch wohl de Roth 
wendigfeit derfeiben algemelntr einfehen, und ber üble 
Eindruf würde ſich dannderlieren. Dem preuſſiſchen 
Eourant ift num die ihm Fan gebührende Zirkularion im 
weiteften Sinne eröffner.‘*- Mean diefe „längit gebühr 
rende Zirkulation im weiteſten Sinne‘ audı ın den übris 
gen ſud⸗teutſchen Ländern, trotz ihrer Unpopularurät, eröffe 
net werdet, wenn die preuffifchen 1/3, 1.6, 1/12 Stüde, 
und am Ende wohl gar auch die fogenannten „Silberjro⸗ 
ſchen⸗ „‚gebührender” Maaßen und aufgedrungen werden 
folten, fo wäre damit allerdings ein eigenthümlicher Schritt 
für die Münzeinpeit Teutſchlands geſchehen Faus fols 
chergeftalt es gelänge, die teutfche Komvention in eine 
preuffifche Konvention umzujcaffen , fo würde man 
uns wahrfcheinlih zum angenehmen Zroft für dad Ber 
fhwinden und Einjchmelzen unfered gewohnten alten gu⸗ 
ten Geldes belehren, daß Süd-Teutfhland bedeutend Das 
durch eripare, wenn fünftig alled Geld mit bem preuffis 
{chen Adler geftempelt, nach dem preuffifhen Fuß in Bers 
{im gemünzt werde, weif’ ja bahn weder Bayern, uoch 
Würtemberg u. ſ. w. eine eigene toſtſpielige“ Münze 
verwaltung zu beſolden braucſe. Wir verſtehen! Sachſen 
würde vieleicht am wenigſten dabei verlieren, weit ohne» 
bin fchon jegt der „Segen ded Erggebirges‘’ mur für den 
Scmeijtiegel des Auslandes geprägt wird. Wir fommen 
alle Tage einen Schritt weiter. (RN. W. 3.) 

> Einen fehr günjtigen Eindruck auf das Publikum hat 
Die Verordnung der würtembergifcen Regierung gemacht, 
durch welche allen königl. Kaſſen verboten wird, während 
gegenwärtiger Beldfrife Birrteld oder halbe Kroneuthaler 
ausgeben. Das Minıfterium hat dadurch bewiefen, daß 
es den in wenigen Meinen Staaten erlaffenen Berruf ger 
nannter Münziorten für momentan hält, und wir füns 
nen nicht umbim, bieier Anſicht unbedin t beizuftinmen. 
Die im jenen kleinen Ländern verrufenen ! tünzforten was 
ren bisher, außer Kronenthalern und Vierundzwanzigfreus 
jerftücten, bei jeder Wechfelzahlung die alleinigen Zahlungs 
mittel. Feder Geichaftsmann war fehr zufrieden, wenn 
ihm feine Forderungen im dem jegt verrufenen Münzfors 
ten ausbezahlt wurden, ja Mancher fcheute es wicht, Dies 
felden mit Agio einzuwechſeln. Sollten diefe Münzen 
allgemein außer Cours gefrgt werden, fo find wohl außer 
rn Kronenthalern und Sechébätznern feine andern 

eldforten mehr anwendbar, als preuſſiſche oder Sceis 
demünze. Da jedoch noch fein größerer Staat die ges 
nannte Marime für annehmbar gefunden hit, fo hoffen 
wir, daß in Furzer Zeit das alte Rünzverbältniß wieder 
bergeftellt, und fomir die Spefulation Eingelner auf Kor 
ſten Bieler vernichter ſeyn wird. 


ghand. 

London, 19. April. Die Sache wegen des Vixen iſt 
wohl als deendigt anzuſehen; man müßte denn nur in St. 
Petersburg die von dieſſeits gemachten Eröffuungen nicht 
würdigen, und feine Rotiz davon mchmen wollen; dann 
wäre ed allerdings möglid, dag diefe Sache erneuert in 
Yıregung gebracht wurde, und noch zu weitläufigen Er 
plifationen führte, Indeſſen ift man überzeugt, dap wegen 
bes Biren feine Art von Demonftration ftatt haben werde, 
welche die allgemeine Ruhe jtören koͤnnte. 


‚Debatten für geſchloſſen. 
digung hinzuzufügen wiſſe, 


Spanien. GER 0% 
Eine ertrarevolutionäre Erplofien iſt fa ia b 

ganzen Eentralarmee ausgebrochen. Es droht diejelbe 1a 
ganz in Freiforne aufzulöfen, die ber ultralibergitn Par⸗ 
tei dienen. An der Spike eines dieſer Korps-finnd Ger 
neral Foren;o, der wegen feıned Benehmens auf der In⸗ 
fel Cuba nah Alicante erilirt worden war. Auf feinem 
Marche begegnete dieſes Korps der Kolonne des Brigar 
diers Hidalgo, welche den Karliftenführer Forcadel vers 
fetgte. Sogleich ergriff jene Truppen ber tevotutionäre 
Schwindel; fie jagten ihre Anführer und Difiliere fort, 
und eriepten fie duch Leute ihrer Wahl, Die Infubors 
dinatiom nahm jedody fo überhand, daß felbit General Kos 
renzo es nicht mehr aushalten fonnte und fein Kommando, 
das ihm die Graltirten überrragen hatten, im Stiche ließ. 


Ä FGranltreid 

Paris, 24. April. Das Journal des Debatd bat fich 
nod; nicht zum Organ der neuen Verwaltung hergegeben. 
Im Gegentheile, es fcheint den nahen Wiedereintritt 08 
Hru. Guizot zu erwarten. Wirklich befteht ſchon im Ras 
bınet vom 15. April eine Spaltung, und zwar wegen ber 
Begnadigungen, die am Namengjeite bed Könige und bei 
der Bermahlung des Herzogs von Drieand ertheilt werben 
fouen. Es heißt, Hr. Montalivet habe Schritte gethan, 
um dem Hrn. Thiers zur Berwaltung herüberzugiehen; Hr. 
Barthe würde für's Erfte austreten. 

— Heute früh war das Gerücht in Paris verbreitet, 
daß in Madrid Unruhen ausgebrohen und die Minilter 
von den Kortes im Anflagejtand verfegt worden wären. 
— Hr. Henry Fonfrede if zwar vor einigen Tagen 
nadı Bordeaur en Er hat aber. ben Faayf neh 
nicht aufgegeben. In Kurzem wird er nach Parid zurück 


tommen. 

— Bor dem Schluſſe ber geſtrigen Sitzung des Paird- 
hofes hielten noch bie Herren kedru,Eolin und Chair d Eſt⸗ 
Auge ihre Vertheidigungsreden, jener für Yavaur , diefer 
für Lacaze; fe fuditen eine völlige Unſchuld ihrer Klien⸗ 
ten an Weunierd Attentat machzumeifen. Heute nad der 
Meplit des Generalprofuratord_ und einigen unwichtigen 
Zwifchenfällen erflärte der Präfideht, Hr. Paequier , die 
Zuvor hatte Meunier auf bed 
Pıäfidenten Frage, ob er etwas noch zu feiner Bertbeis 
wiederholt erflärt, daß alle feine 
Ausjagen nur die reıne Wahrheit gewefen feien. Lavaur 
beihenerte auf die nömliche Beoge: „Ich exflire vor @ott, 
daß ich an ollem dem, deſſen ich bejchuldigt werde, Uns 
ſchuldig bin.‘ Xacaze beitand darauf, daß das Roofen, 
von dem Meunier gefprochen , niemals fattgehabt habt. 
Um 2; entfernte ſich der Hof, um fein Urtheil zu fällen. 
Um 4; war er nod) nicht wieder in ben Sitzungsſaal zus 
rüdgefehrt. 

— Die mißliche Lage, in welche bie Sparkaffen feit Er⸗ 
laffung ded berüchtigten Geſetzes über dieſelben gerathen 
find, haben Hrn, Eharled Dupın veranlaßt, eine Broidäre 
zu ihren Guniten zw ſchreiben, welde „Lektion über bie 
Sparfaffen betitelt ift, und derem Ertrag ber Berfaffer 
für die brodlofen Arbeiter beflimmt hat, : Der König, Die 
Königin und der Herzog von Drleand haben auf 1500 
Eremplare fubitribire, doch koſtet dad 100 mur 12 Fran 
fen. — Der Yublifatenr ded Code du Nord meldet, daß 
zwifchen dem 5, und 8. d. M. 11 Perfonen auf den kands 
fragen erfroren gefunden werden feich, . 


— Man ſchreibt and Dran vom 10. April: Gelt der 
Ankunft ded Benerald Bugeaud war ſtark von dem Aufe 
geben bes Lagers am ber Tafna die Rede. Ein Stabs⸗ 
offigier vom Geniewefen fol darüber zu Rath gezogen 
worden ſeyn, ob’dieß feinen Nachtheil hätte, und was we⸗ 
gen Zeritörung der Verſchauzungen zu thun fei. Diefer 
erflärte fich aber ſehr für den Nugen des Lagers und 
wollte nichts von Zerflörung hören. General Bugeaud 
nahm diefen Rath an, und befchloß, nur bis auf meuen 
Befehl die Befagung auf 500 Mann zu vermindern. Die 
Übrige Mannfhaft fol der Caſtor nadı Dran abholen. 
u De Durand if zu Abdel⸗Kader gereist. Man fab ihn 
nicht bei General Bugeaud, glaubt aber, er habe feine 
Snftruftion durch Bermittelung EI Mezary's erhalten. — 
Aus Algier fhreibt man vom 7. April, General Damrer 
mont werde die Befagung von Guelma auf den wirflis 
chen Beitand von 5000 M. verftärfen, und das Linien 
ſchiff Jupiter folle_ hier 1100 Mann nadı Bona an Bord 
nehmen. — Bon Bona ſchreibt man unterm 2. April, im 
der Nacht vom 17. auf den 18. März fei ein furditbarer 
Norboftiturm ausgebrochen, fo bad alle Schiffe im Hafen 
bedeutend gelitten haben. Fünf wurden von ıhren Anfern 

eriffen und au ben Strand geworfen. Zwei fremde Küs 
Aenfahrer fheiterten mit Berluft ihrer fadung. Die Manns 
ſchaft hatte unter größter Gefahr das Land erreicht. Seit 
einigen Tagen fommen viele Beduinen von entfernten 
Stämmen mit dem Erirag von Ernten aller Art auf den 
Markt, was man für eine gute Borbedeutung häft. 
Dayonne, 20. April. Die „Zeitung von Onate“ 
vom 18. bat wei finanzielle Detrete des Don Karlog, 
publicirt. — Das eine, aus Eſtella vom 8. d. batırt, ers 
Härt den von den Minittern des Don Karlos, dem Bis 
ſchofe von Leon und dem Hra. Erro einerfeirs und dem 
Hrn. Duvrard andererfeitd in Rondon am 12. Jan. 1836 
unterzeichneten Verirag für null und nichtig und verord⸗ 
net, Hrn, Duvrard Aue bie Bons Diefed Aulehens zu 
emittiren aufhören. — Daß zweite Defret, ebenfalls aus 
Eitella vom 8. d. datirt, va, ein Nomınalfapital von 20 
Millionen Piaftern in königliüen Schatzbons (in 200,000 
Stüden) geihaffen werden fol; von dieſen werben 50,000 
u 200 Piaſtera jeded Stück, unter dem Buchitaben A, 
30,000 zu 100 Piaftern, unter dem Buchſtaben B, und 
100,000 zu 50 Piaftern jedes Stüd, unter dem Buchſta⸗ 
ben C, ausgeſtellt. Der Emiffionepreis ift 50 pGt., vom 
Kavitalwerth. Die Inhaber diefer Bond erhalten jährs 
lib 5 p©t. Intereffen vom Tage der Emiffien an. Die Ins 
tereſſen werden bezahlt: in Wapdrid, oder aber infom 
don, Paris, Amfterdam, je nach der Wahl der Zus 
baber, in halbjahrigen Raten Ende Juni und Decbr. jeden 
Jahres. Innerhalb acht Jahren, vom Tage des Einzu- 
ges des Don Kariod in Madrid oder der Anerfenuung 
feiner Autorität in diefer Hauptſtadt, wird das Nominals 
fapital, in Gold oder Silver, zarückgezahlt. Diele fönige 
lichen Bons find für die erſte Staarefchuld erflärt. Die 
von dem Anlchen Ouvtard herrübrende Staatsſchald fol 
fofort liquidirt werden. — Auf dem Kriegsſchauplatze im 
Norden Spaniens hat ſich jonit fein Ereigniß von Bedeu⸗ 
tung zugetragen. 


Niederlande 


Brüffel,- 19. April. Der Courrier berichtet heute, 
taß ein ganz neues Minifterium im Merfe fei, das aus 


Hrn. v. Droudere für die Juſtiz, Hın. Deschamps für 


die Finanzen, Hrn. Ban de Weyer für dad Innere and 
Auswärtige, und den HH. Willmar und Rothomb bes 
ände, Andere Journale wollen aichts Davon wiffen. — 
In Arh if ein Kaufmann unfihtbar geworden. Er hin 
terläße ein Deſizit von 400,000 Guiden. 
Preuſſen. 

Berlin, 21. April. In Danzig iſt vor einigen Ta 
en ein Falſchmünzer entdedt worden, der feine Werks 
atte im Stadtgebiet hatte; dagegen hat es mit dem 

Beamten, welder vor einigen Tagen hier in Berlin in 
einem Banquier-Kaden falihes Geld zum Borfchein brachte, 
nach nahern Erfuudigungen die Bewandtniß, daß derſelbe 
geiftedfranf geworden if, und im diefem Zuftande falfches 
Geld, welches von den Provinzialdehöroen an das Fis 
nanzminifterinm zum Afferoiren eingeſchickt wird, nebft an« 
bern Gegenftänden in die Tafche geftedt hatte; fo produs 
eirte er in dem gedachten Banquierladen außer den füls 
ſchen Thalern aud eine Klingelichnur, einen Degenfnopf 
u. f.w. Er befinden fic jetzt micht im gerichtlicher Unter» 
— wohl aber unter ärztlicher Behandlung. 
iberfeld, 24. April. Nachdem die halben und vier 
tel Brabantır Kroneuthaler in Frankfurt a. M. außer 
Cours gelegt worden, find die Regierungen von Raffan, 
Heſſen⸗Darmſtadt und Churhefjen dieier Maahregel beige⸗ 
treten. Bekanntlich find die öffentlichen Kaſſen der weſt⸗ 
lichen preuffifhen Provinzen durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom 10.Mai 1523 angemwiefen, die halben Brabans 
ter Thaler zu 22 Sgr. 4Pf. und viertel 11 Sgr. 1 Pf. 
bei allen Zahlungen anzunehmen, um fie demnächſt an die 
Münje abzulicfern. 
- Großherzogthum Heffen. 

Mainz, 19. April. Unſere Gijenbahn » Angelegeit 
fcheint wieder in eine totale Stoduhg geratben zu feyı. 
Doch werden die Aftienpromefjen_ (für bie linfe Seite) 
noch fortwährend zu 36 bis 39 pEt. Mufgeld angefauft. 

EChburbeffen. 

Kafiel, 25. April. Veranlaßt durch die Verfüguns 
gen einiger Nachbaritaaten, nad) Anhörung deö Geſammt⸗ 
miniteriumd und mir Zujtimmung der Kandflände,, wird 
in der heutigen Zeitung ein Gejeg publizirt, „wonach die 
halben uud Viertel» Kronentbaler vom heutigen Tage au 
ald Münze keine Gültigkeit haben,“ — Auch in Sachſen⸗ 
Gorha warnt durch eine Bekanntmachung die dortige Yans 
dedrrgierung vor der te versufenen Munzſorte. 

ärkei. 

Keuſtantinepel, 3:. Märi. Die offitielle Zeitung 
erflärt die von einigen Blättern mitgetheilte Nachricht 
eined angeblichen Mordverjuched gegen die Perſon des 
Sultans als rein erfunden, und verſichert, „daß im der 
wiebergebornen Türfer ven den Janiticharem nichts übrig 
geblieben fei, nicht einmal der Name, den fie fo ſchmäh— 
lid) gebrandmarft haben.“ , 

Oſtindien. 

Ein Schreiben des Generals Allard an Hrn. Blan⸗ 
qui von Galcurta vom 31. Dez. 1836 melder die Ankunft 
unfer:d berühmten Laudemanns in dieſer Hauntftadt der 
engiiisben Befigungen nadı einer langen uud beichwerlis 
chen Ueberfabrt, während welder die Equipage 17 Mann 
an einer der Cholera ähnlichen Krankheit verter. Der 
General traf bei feiner Ankunft im Galcutta Briefe won 
dem Könige von Labore mit den grögıen Freundſchaftsbe— 
zeugungen, und er wollte fih am 7. Jan. au Bord bez 


Dampfihifs begeben, um ben Ganges bis Hallahabad 
dinauf zu führen, - Bon da aus wird er feine Reiſe nach 
Labore fortiegeny-mo ihn an der Gränje zwei ihm von 
Rundſchit Sıng ald Ehrenbegleitung entgegen geſchickte 
Negimenter erwarten, Der General wurde zu Galcutta 
von Seite ded oftindifchen Generalgouverneurs aufs audr 

zeichnete empfangen, und mur bie dringende Bitte des 
Könige von Lahore fonnte ihm zur Bejchleunigung feiner 
Heife heſtimmen. Der Fürft bereitet ihn dort eben fo glän« 
gende Fee wor. Der General' genießt die beſte Geſundheit. 

ebina. 

Nachrichten ans Canton zufolge hat der dortige Hope 
po (Bıcefönig), um dad Ginfchmuggeln, vornehmitdy vom 
Opium, zu verhindern, das Berbot an die fremden Schürfe 
eingeihärft, an feinem andern Punkte der Küfte, als bei 
Whampoa, wo firenge Anfficht ausgeübt wird, anzulegen 
Die dawiderbandeinden Schiffe ſeüen in Zufuuft weder 
zhr Aus. noch zur Einfuhr zugelaffen werden. — Es liegt‘ 
viel Seide in Canton; bie Ausfuhr wird aber dadurch ges 
bemmt, daß mach den chineftihen Geſetzen das Schiff, das 
mehr als 10 Ballen ausführt, den Mehrbetrag doppelt 
verjollen fol, Dir Markt für Einfuhrwaaren iſt flau ;. 
sur die 'befferm Sorten von Baummollenwaaren ſinden 


Abgang. 
Allerlei. 


Abkunft berübmter Männer. 

Euripides war der Eohn einer Fruchthändlerin; So⸗ 
rated einer Hebamme; Pındar eines Flötenſpielers z Ae⸗ 
fop eines Sflaven; Aeſchines eines Gauklers; Birgil cines 
Bädırd; Horaz eined Fıeigelaffenen; Amyot eines Ger 
bers; Doiture eines Thorſchreibers; Lamothe eines Hut⸗ 
macers; Eırtus V. eines Schweinehitten; Flechter eines 
Eeifenfleders ; Maffilon eines Drechslers ; Duinault 
eined Bäckergeſellen; Wolıere eines Taprjuers ; jean 
Jacques a eined Uhrmachers; Iran Bartifte Nouf: 
feau eined Schuhmachers; Beaumardais eines Unma— 
chers; Ben Johnſon eines Maurers; Shakespeare eines 
Schlachtersz Addiſon eines Laudvikars; Thomas Moere 
eined Gewürzkrämers; Rembrandt eines Mullers; Thors 
waidfen eines’ Bauers z Oehlenſchläger eines Schloßvog⸗ 
tes; Thomas Payne eines Schnürbruimadıere; Burns 
eines — Seume eines Ackermannesz Augerrau eines 
Kruchthändlers; Tallier eines Thürfichers; Yurber eines 
Dergmannes;z Pizarro einer Zienftimagd; Mungo- Parf 
eines Dortbarbiers; Fran; Drake eines Matroſen z Dus 
dinot rired Kramerd; Beranger eines Schutidergeſenen; 
Richard Bentley eined Hufihmiedes; Beethoven eines 
berumzichenden Sängerd, u. f. w. 

— Eine merfwürdige Thatfache if, daß gerade die audgejtichs 
werten Geiſter, die Fürften der englischen Kiterarur, ibre Bils 
dung feiner gelchreen Schule im verdanfen haben. So unter 
deu Dichtern: Shafcepeare, Burler, Pope, Spenſer, Swift, 
Thouſon, Goldſmith, Beaumont, Fiercher, Ben Johnſon, Butus 
u A. FTeruer unter den Gelebrien, Ponoſophen, Geſchichtſchre⸗ 
bern u. ſ. w. New on, Beutleyn, Dr. Ladner, Hamſtead, Sauu⸗ 
derion, Simpſon Clarendon, Hume, Rodertſon, Jenner, Brown, 
Harvey, Davy, Loro Bacon, Soaftsdary, Hobdes. Unter den 
Feldberra uno Staatamännern hatten Malbecough, Cube, Ber 


Redigitt unter Veranwortlichkeit dez Eigenthumers und 
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neral Volf, Lord Burleish, Croniwell, Hanuden, Bir: 
ter Raleig, Sir William Tempte Burfe; Pitt u. WM, keim ze⸗ 
lehrte Schulbildung. genoffen, Welch eine? Galerie. von auehe⸗ 
seichnerem Menfchen! Die Summe Daven'ik:: daß der Gihias 
Alles wirft. 

— 35 Selim IL. feinen Vater Soliman beſtattete/ und Alles’ 
aufbot, um dieſem Leichenbegäuguiffe deu Glanf ciner beiſpiello⸗ 
ſen Pracht zu geben, mußten fogar Perſonen weinen, an) wel⸗ 
chen man fonft bie Thräuen' wicht chem gewohnt iſt — Die Pferde 
udinlich Dan blies ıhmen, mie der Drientalift‘ Pexierd ers 
zahit, ein gewifles Pulver in die Naſe, wonadp ihnen das Waſ⸗ 
fer in die Augen trat. 

— Unter der Regierung: von Ludwig XV, lieh Chevalier v. 
B. keine Gelegenheit undeuutzt, im feinen Scheifter dem König; 
feinen Geliebten ꝛe. Schmeicheleien ju’fagen;. dagegen waren die 
Schtiften des Abbe L; ſtets voll ſarkaſtiſcher Nafpielungen’ auf 
dieſe · Ein Witzung ſagte daher: Wenn Chevatier von’ B. die 
Feder in die Haud nimmt, fo ſieht er immer nach‘ der Fniglis 
hen Schapfammer; Abe 2; ſcheint aber immer die Baltilie vor: 
Qugeu zu haben. 

„Ih kaum es micht begreifen, tie der Fuge David J. 
fich fo vor dem fupiden Banguier. 28. ſchmiegen und biegen und 
ihm im allen ſeiunen Albernheiten beipflichren Fan‘, fagee ein 
Iſtaelit zu einem amdern feiner Glaubensgenofien. „Wuudert 
Dich das, mich wicht”, erhielt er jur Antwort, „haben nicht ans 
geberer unfere Vorfahren das güldene Kalb; warum ſoll er uicht 
auberen einen güldenen Dchfen %’ 


miesiges 
Witterungs⸗Beobachtung am 28ten April; 
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Wanzentiuktur. 


Das bekannte Mittel gegen bie laͤtigen Wanen, welches 
bei richtiger Anwendung dieſes Ungeſiefer mit feiner Brut vers 
tülger, iR wieder ftiſch zu haben bei Herrn Knab unterm 
Kuͤrſchnerhauſe und bei Heren Riecke am Refmatkt. Das vers 
fiegelte Bläschen nebſt Gebrauchszettel koſtet Er, 





Rupprechtsgarten. 

Sountag den 30. April wird das Muſikkorpe des Königl. 
Eberaurlegers Regiments (vacaut Leuchrenberg) die Ehre haben; 
im obigen Garten eine Auswahl der beiten Pıegen aus den neues 
fen Opern fo wie auch Walzer uud Gallopaden der ausgejcichs 
enetiten Gompefiteure vorjutragen. 

Der jahlreihen Theilnahme eines verchrlihen Publikums 
entgegeufchend empfichie ſich hochachtungsvoll 

rudwig, Gtabstrompeter. 








Theater. 
Sonntag, den 30. Aprit: „Griſeldie:⸗““ Dramatiſche⸗ 
Gedicht in 5 Akten von Friedrich Haıtm, (Manuffripr.) 


Verſegero: 3. A. Rie del. Erpedition; Hir ſchelgaſſe 
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m Noch ein Wort über die Lotterie» Kammers 
oder Kammer : Lotterie: Debatten, 


Motto an den Berfaffer des Auffages in geftrigen Blatt: 
„Die Hurmonie der Geister ist die schönste.“ 


Der in ber Stände» Berfammlung beantragten Aufs 
hebung der ZablensKotterie liegen gewiß nur bie beiten 
Abſichten zu Grunde; ‚einer guten Aſicht fehlt es aber 
nicht felten an wei Haupt-Erfordernifen: 

i).an tiefer Einficht in den Gefihts.- Punft felbt und 
in bie Mittel He Zwed; ; 
2) an ridırigem gi ‚ ob fie die Sache beifer, ober gar 
j noch fdılimmer macht. 
Und fo mags auch hier der Fall ſeyn. s 

Iſt der finanzielle Zuftand des Staated noch nicht 
fräftig genug, die ihm durch die Zahlen-Lotterie zuflichende 
Einnahme ganz zu entbehren, fo ift es ach mit Der Ab» 
ſchaffung noch & früb am Tag, ausgenommen e3 müßte 
bie Quelle zur j 
einer neuen Steuer, nody in der — noch ungleich fchims 
mern — Einführung einer KlaffenFotterie gefunden wers 
den. — Eine neue Eteuer von den Volks⸗Repräſentanten 
felbR vorgeichlagen, in einem Momens we man von ihnen 
nichts verlangt, als: 

Vertretung ber Rechte bed Volks, 
Hinarbeiten auf Berminderung aber 
nicht Bermehrung der falten, 
ſieht nicht gut aus. — Auch die Abfiht der Moralitätd, 
Beförderung fchügt nicht, denn dad Intereſſe für den ar« 
ıbeitöliebenden Bürger muß dem Witleid für dem Spieler 
voranftehen. Wil man Alles aus dem Weg räumen, was 
für die Moralität von übeln Folgen ſeyn kann, fo bes 
ſchränke man bie große Zahl der Wirths Bänfer, und gebe 
SpiebParthien aller Urt, Tam ⸗Sale, fo wie auch Bolld« 
feſte gänzlich auf. Und will man wirflid müßlıdı » pofltiv 
auf ben individuellen Willen des Menfchen eingreifen, fo 
bitte man vor Allem um ein Gefeg, welches jedem Jüng- 
fing von meniger ald 20 Jahren verbietet: 
Tabat zu rauden, und feine ſchönſten Säfte durch 
dieſes unnüge Kraut zu verderben. 
Mad erzeugt den Hang zum Trinten am erſten? bie 


feife; was fang alfo am erften den Weg after 
ed Trunks bahnen? die Pfeife. Und Da der 
bem Trunt ergebene Menſch am liebfien? er mag nicht 


rgänzung gan; wo andere, und weder in: 


Nürnberg, den 1. Mai 1837. 














—— er gebt lieber bin, probirt ſein Glüf — und 
jet! 


‚ „Bil man alfo ein Uebel vernichten, fo fuche man 
die Wurzel auf, und man wird fie in diefer und noch 
mehr andern Sorten finden. Dem nüchternen und gerne 
thätigen Bürger ficht Die Fotterie gar nicht an; fie vers 
trägt fi ohnehin mit feinem Galcul nicht. 

Kommen wır aber mit dem ewigen vnofitiven Eins 
greifen in den Willen des Menfchen vorwärts oder rüds 
wärts? Wollen wir ewig verbieten und verbieren, nur 
um immerwährend Reiz zur Umgehung der Berbote zu 
erweden? Wollen wir nicht lieber erit die Moral und 
bie Gejege felbit unter Einen Hut bringen? Der Paſtor 
auf der Kanzel ereifert fidy gegen den Tanz, und das 
——— welchem der Paſtor ſelbſt ſteht, erlaubt 
ihn ! 


Zugegeben, daß es beffer wäre, wenn wir feine 
Lotterie mörbig hätten, aber auch zugegeben, daß es noch 
beiler wäre, wenn wir — feine Schulden, fage: Schulden . 
hii'rem So lange wir fie aber haben, fo lange ſich dos 
brillante ſchuldenfreie Beifpiel von Nordamerika nicht auch 
auf Europa zu verbreiten anfängt, fo lange wir auf das 
eclatanteite und befriedigendjte vernehmen, daß fich un⸗ 
* Schulden vermehrt anſtatt vermindert haben, hat die 

olts Vetretung vor Allem wichtigere Aufgaben zu löſen, 
als-die: den großen Theil der erwerbtreibenden Bürger 
mit einer neuen Steuer zu beglüfen, um den Heinen 
Theil Spiellufliger vor einem Laſter zu bewahren, zu dem 
fie ſich nachher doch wieder anderweitige Gelegenheit zu 
verjchaffen willen. \ 

Diefe würde die KlaffensFotterie in noch viel höhe» 
rem Grade darbieten, — Wer vorher feine 12 fr. gefegt, 
die er ungleich lieber freiwillig zum Gollecteur, als nur 
6fr. gezwungen ind Rensamt getragen bat, wird jegt 
auf Theunapme an 4 oder $ Rotteriesfoos denen; er 
wirb — wenn vorber nur dad Hemd — jetzt den Rod, 
endlich das Bert verfegen, und es werben fich fogar viel 
leicht ganze Geſellſchaften mit einer gemeinſchaftlichen 
Kafje zum Anfauf eines Loofed und zur nachherigen Bers 
theilung des etwaigen Gewinnes bilden. 

Man will übrigend hieburch nichts weniger ald dem 
Princıp der Lotterie überhaupt dad Wort ſprechen. Dbs 
wohl man follte aunehmen dürfen, daß derjenige Staat 
am glüdtichiten wäre, der feıne jänwmtlichen Einnahmen; 
blos auf freiwiligeAbgaben, anılatı auf gezwungeneSteuera 
und Zölle, bafiren könnte, fo faun doch Die Loiterie im ihe 
zen binseifenden Einwirkungen auf das Gemuth und den 


Verſtand ber Menfchen nimmer ald eine Sache ber Weisheit 
gepriefen werden; fie kann nur für ein nothwendiges Uebel 
gelten, zu deſſen' Hinwegichaffung es aber noa) zu früh 


an der Zeit üt, fo lange uns diejelbe ein noch größered 


„aufbürden würde. 


Man ſollte übrigens glauben daß ed doch nicht feh⸗ 


ben könnte, nach und nad andere Mittel zur Abhülfe aufs 
gnfinden; man fuche fie wur auf, ſchreite erft zu den Er— 
gänzungsmitteln, alsdanu zur Abihafung, und fege auch 


die vermeintliche Moral einfiweilen bei Seite, — Die , 


befte. Moral iſt: 

die der freien Bewegung des menſchlichen 

Verſtandes; 

wo dieſe durch weiſe Inftiurionen unter Hinwegraͤumung 
der Schulden» alten und Steuern befördert wird, muß— 
auch ohne pofitive Zwangd» Mittel — von feloit alles zu. 
fammen fallen, was dem reellen Weg zur Wohlfahrt zur 
wider läuft, umd wir werden dann in der Sammer mes 
der Juitize fragen ohne Geſetzduch, noch Conſiſtorial-, mod, 
Zotteries fragen, fondern viel wichtigere zu vers 
bandeln haben, 


Inland. 


Münden, 24. April. Bon Wien ift ein Geſchäftsführer 
von Rothſchild alda, Wertheimbitein, von Franffurt eis 
ner desielben Haufes dort, Goldſchmidt, bier angefommen. 
Beide haben ſchon Gonferenzen beim Finanjminijterium 
gehabt. Man will ihre ſchuelle gleichzeitige Ankunft mit 
dem Ereignüfe der Abwerthung und Verrufung ber —X 
und 1/4 Kronthaler in Verbindung ſetzen, und Ipricht das 
von, Das Haus Rothſchild fei bei folcher t 
unb etheiligt. Natürlich dräugt eine Vermuthung die andere, 
indeſſen it man nicht gang ohne Sorgen üder die Rückwir⸗ 
fing auf unfere Handelspläge, und fleht mit Spannung 
dem Vefchluffe unjerer Staats» und Finanzverwaltung 
darüber entgegen, Man will wiſſen, dieſe Frage werde 
das Finanzımmiterium ſehr beichärtigen, und vielleicht zu 
aemelnfamen Benehmen mit WWBürtemberg veranlaſſen. 
Fedenfalls iſt man überzeugt, daß nur die zuträglichſten 
Beichtüffe gefaßt und vollzogen werden, da man in Bayern 
er im Manzweſen nie ſehr hoid gewer 

en tt. 

* Nürnberg. Dienene Würzb. Zeit. entbäft einen Artifel aus 
Karlsruhe, worin der Berichterſtatter ſich mißdilligend über 
die Herabfetzung der Biertelsfronenthaler in Baden aus— 
ſpricht. Er-ift der Meinung, daß, wenn Baden nicht 
zuerit diefe Maaßregel ergriffen hätte, wohl auıh die Nach— 
baritaaten ihihwerlich zum Berrufder Mugen würden ber 
wogen Befunden haben. Zugleich üt-Neferent jehr gefpannt 
auf dad, was die beiden größten Stra ıten Sudteutſchlands, 
Bayern und Würtemberg in diefer Bezehung thun wers 
den. Er glaubt, beide Kabinete würden die Herabwer⸗ 
thung des Kronengeldes auf eine Weife fund geben, die 
drin Intereſſe des Verkehrs mehr zitfane, und fich mehr 
anf die eigentliche Rechtẽbaſis aründe. Noch vorgeſtern früh 
haben amıh wir Die Meinung des Verfaſſers obigen Artis 
kels gerheilt, aber noch an demſelben Tage gefunden, daß 
wir und tänichten. Auch im Bayern find die Vierteldtros 
nen auf 39 fr. beradaeiegt, den halben Kronenthalern jes 
doch iſt der Prozen bis jetzt noch micht gemadit' Wit hof 
fon jedoch mit Beltimmtbeit, daß auch der Brosch derDiers 
telötsonen noch nicht zu Ende ift, fonderm anlegt doch noch 





Operation nicht 


zu ihrem Vortheil entfchleben werben wird. Was in biefer 
Beziehung Würtemberg betrifft, fo verweifen wir auf deu 
* würtemberg. (Stuttgart, 27. Aprit) Artikel, 
ausland, 
‚.„vı&nglan® - 
London, 22. April, Mit Bedauern melden wir, daß 
bie Gefunpheit J. Maj. der Königin lebhafte Beforzniffe 
einflößt. Man glaube, daß ein Gefäß in der Bruft J. 
May. zerriffen ift. — 
— Ueber die Abreiſe bes Wrueäppentge aus Wafhing« 
ton berichtet ein Gorrejpondent: „General Jackſon verließ 


„am 5. is Aaalbingien in dem gewöhnlichen Wagen, 
um fid) auf fein im Staate Temeſſe gelegenes Landgut 
zu begeben. Biele feiner freunde hatten ſich moch am 


Wagen eingefunden, um hier Abfihied von ihm zu nehe 
nıen. Der alte General faß in einer Ede des Wagend; 
er. rauchte aus einer langen Pfeife und theilte Hinde- 
drüde und Grüße unter feine umflehenden Freunde aus.’ 
Maniheiter, 21. April. In verfhiedenen Gegenden 

der Stadt verfammelten geftern ſich große Haufen aus 
ber niederften Klaſſe; die Polizei war bedeutend verftärkt 
worden und man-traf alle möglichen Beranftaltungen, um 
Friedensbrüche und Berlegungen bed Eigenthumd zu vers 
hindern, ohne das Militar zu Hülfe zu rufen. Nichts 
deitoweniger war anf dem Polizeihofe eine Abtheilun 
Kavallerie aufgefteltworden,, damit man im Nothfalle fi 
ſchleuniger mit den fommandirenden Offizieren in den Ka⸗ 
fernen in Verbindung fegen könne, Der ee jener 
Haufen beſtand dem Anfcheine nad häuptfächlid aus Dies 
ben und Bagabunden, die aus allen Berlegeuheiten Bors 
theil zu ziehen ſuchen, um ihre Näubereien andzuäben-; 
diefe durchgingen die Straßen und drangen in viele Kaufe 
läden ein; wo fie Unterftüsung an Geld und Lebensmit⸗ 
teln verlangfen, welche ihnen in den meilten Fällen aus 
Furcht vor Gewaltthätigkeiten auch dewährt wurden; mo 
dieje erzwungene Almofen nicht befriedigend für die Ems 
pfinger ausftelen, verficherten fie dem Geber, daß fein 
Hans zur Plünderumg. bezeichnet und nädıftend ausgeräumt 
werden follte, wunit man im der [har au in verſchie⸗ 
denen fällen den Anfang machte, Der Schreden war 
fo groß, daß die meiften Kaufläden der Stadt gefchloffen 
wurden, Heute hat eine Berfammlung der Behörden ftatts 
gefunden und fünf der Rädelöführer find vor ihre Schrans 
fen gezogen worden.‘ : Der erfte auf ber Liſte heißt Dar 
nel D’Connelb und Ak ‚gleich‘ dem großen Agitator ein 
Abfömmting der grünen Fuſei. — Geſtera' Nachmittag, ik 
auch eine neue Verfammlung von Webftuhl- und andern 
brodlofen Arbeitern gebalten worden , die fich jedoch bald 
jeritreuten, weil die Polizei alle ihre Bewegungen bes 
obachtete. a 
. Spyarien 

Madrid, 16. April, Man fegt der Königin Regen 
tin Worte in den Mund, die, wenn bie — —3 
ift, eine gegen den Konſeilspräſidenten ausgeforochene Mi 
billıgung enthalten, und das Gericht von einem Miniſter⸗ 
wechſel betätigen. Ihre Maj. fell nämlich ber Kommifs 
fion, welche um einige Erläuteruug über die hinfihtlich 
des Art. 15. der Konftıtution (die Ernennung, der Sena⸗ 
toren. betreff.) von Hru. Calatravg. gemachte Erflätuug 
gebeten, die Antwort ertbeilt haben! „Daß bet erſte Mir 
nifter feine Pflicht ald Minifter,, als Cavatier und als 
Mann bon Ehre vergeſſen habe.’‘, (Galatrava batte ber 
Banntlich 'erflärt,' die Krone verzichte germ auf das under 


dingte Ernennungsrecht ber Senatoren.) Diefe ſchwere 
Beſchuldigung aus fo hohem Munde hatten einige Depus 
firte zum Borwande direfter Iuterpelationen gegen das 
Minifterium genommen; man trug jedoch Bedenken, die 
Regierung in einem Augenblick in Berlegenheit zu fegen, 
wo diefelbe fich von den Junten bedroht ficht. I Folge 
einer Bewegung wurde zu Saragofia: eine Verwaltungs⸗ 
janta und zu Murcia eine Finanzjunta eingelegt. Die 
Deputation von Toledo droht mit Errichtung von reis 
forpd uud mit eigner Verwendung der Fonds der Pros 
vinz. Alicante und Balencia dürften nicht ſaumen, biejem 
Beifpiele zu folgen. ’ 


Frankreich. 


Paris, 25. April. Das legitimiſtiſche Journal 'Elu⸗ 
rope meldet, wir wilfen nicht, nach welcher Quelle, zwei 
Negimenter in Liffabon hätten eine neue Revolution bes 
werfitelligt, Es gibt feine Detaild und nicht einmal bad 
Datum an. Nach allen Erfundigungen, die wir eingezos 
gen haben, iſt diefe Mittheilung gänzlich ungegründets 


— Die Aftien der Eiienbahn von St. Germain blieben 
beute auf 885, die der Bahn von Montpellier (nad) Gette) 
auf 605. In diefen, wie in allen übrigen Effekten wurs 
den nnr wenig Geſchäfte gemacht. — Baron Laylor, wel⸗ 
chen der König nadı Spanien gejdidt hatte, um Gemälde 
ber ipagifhen Schule zu faufen, it am 19. d., auf der 
Rückreiſe nach Paris, durch Touloufe gefomnen, Gr hat 
feine Miffion al nzgeub erfüllt. Er bat au 500 Gemälde 
vom hödhiten — erwerben gewußt. Um ſich eine 
Idee von dieſer Sammlüng zu machen, genügt ed, zn wife 
* daß ſich unter dieſen Kunftfchägen fünfzehn Murillo 

ejinden. i 

= Man glaubt, daß der Pairchof auch heute noch nicht 

zu einem Beſchluſſe kommen wird. WMeunier wurde ges 
ftern, auf feinen Wunfh, von einem Geiltlichen befucht. 
Se näher der Augenolid fommt, wo das Urtheil über ihn 
gefälle werden ol, deſto uurubiger wird er über fein 
Schickſal. Vor einigem Tagen äußerte er nodı die Hoff⸗ 
nung, nicht hingerichtet. gu werden. Lavaur und Fcaze zei⸗ 
gen fich fehr niedergejchlagen. 
— Hr. Barthe hatte in der Sitzung der Abgeordneten, 
fammer am 22., auf bie Aeußerung des Hrn. Garnier 
Pages, daß in Franfreid nichts beſtaudig ſei, geantwors 
ter: ‚ac aber. jage, daß: das herrſchende Königsgeichlecht 
beitandiq ſeyn wird.“ Zu dieſem Zwilchenfate ſtellt die 
Gazette folgende Parallele: Als unter der Neftauration 
Hr. v. Vaublanc geäußert hate, die Herrſchaft der Bours 
bond werde von bejtändiger Dauer ſeyn, wies ihn Hr. ©. 
Pasquier (Präfident der Pairsfanimer, dem dieſes Bei— 
wort nicht loyal genug ſchien) mit den Worten zurecht: 
„Willen Sie, mein Herr, dap die Herrfichaft der Bours 
bond ewig feyn wird!  _. . 

— Der Naional berichtet / einer der wegen des Zus 
liudaufitandes -Berurtheilten, Balor; welcher, als er nach 
erjtandener Strafe ſich nach Parıd begeben, von der Por 
lizei, unter deren Aufficht er ſteht, nach Gorbeil verwies 
fen werden fei, habe neuerdings auch unerwartet den Bes 
fehl erbalten, auch Gorbeil, wo er ſich indefjen ein fühes 
res Austommen begründet habe, binnei einer halben Stunde 
zu verlaffen. Der einzige Grund, den man ihm für diefe 
Maadregel angegeben, fei, daß Eorbeil zu mahe bei bem 
8. Scylofe Fontainebleau liege, 


Nreuffen 

Don dem berüchtigten Muckerprogeffe erhält man 
eh no immer nichts Vollſtändiges; doch find einzelne 
Notizen Über die Haupter umd ihr Zreiben nicht ohne 
Intereffe. Es fiheint, daß Dirtel und Ebel, obgleich in " 
ben Zweden übereinftimmend, in ihrer Perfönlichleit und 
in den Motiven fehr nuancitt ld. — Das Dreifrauens 
Ioftem (für Geiſt uad Herz, Phautaſie und Sinne nd 
fodann für dad Hausweien) fpieit, dem Veruchmen mach, 
eine Hauptrolle in den Doftrinen der Sekte. Viele der 
ehemaligen Anhänger follen noch jegt von der Schuld der 
beiden Directeren Des Seraphismus ſich micht überzeugt 
haben und von Ebel wiro behauptet, daß er fogar ed gt» 
wagt, den Vorſtäuden von DOberbehörden in Königsberg 
Prozeffe an den Hals zu werjen, wegen angeblichen Als 
tenmißbrauchs. Irrig aber it füherlich die weit verbreis 
tete Annahme, als fei die Stapt Königsberg fhon von 
früheren Zeiten ber, innerer und heimischer Dispofltiom 
nad, der Vieblingefhauplag ſolch' verkehrten myſtiſcher 
Umtriebe geweſen  " 

— Eme Nachricht aus Berlin im der Hannöverſchen 
Beitung, daß jungſt eine Verordnung des Poltzeiminiſte⸗ 
riums im Bezug auf die Beſchlagnähme von Nachdrud 
erlajfen, und diejer darin mit verjtohlenem Gute gleiche 
geitellt worden fei, hat zwar das Ausſehen, als wenn 
der Berfaffer diefe Berordnung als etwas Neues in un— 
ferer Geſetzgebung betrachtere, da er fie als Vorläufer 
zu dem zu erwartenden Geſetze Über den Nachdruck anı 
fieht. In Wahrheit aber bericht diefe Berorduung fchon 


längſt, nur it fie von Neuem eingefchärft vorden. 


— Zwijchen Riga und Dean wollen die ruſſiſchen Dits 
ferprovinzen gern eide ſchnellere Kommunikation hergeitellt 


-fehen; abez eine Kıfenbahn für die ganze Strecke würde 


zu hoch fommen. Es iſt daher in Vorſchiag, eine ſchwe— 
bende Eiſenbahu, wie bie bei Pofen, anzulegen. Auch 
denten Einige ichen an die Anwendung der von einem 
Flügeladjutanten des Kaifers erfundenen bleibenden Schlit⸗ 
tenbahn auf Balfen oder Bo len, 


"Sadfenm 

Dreöden, 27 Npril Bei der Berathung über den 
von der Negierung an die erfte Hammer der Ständbevers 
fanınfung gelangten Geſetzentwurf über die burgerlichen 
Verhältniffe der Juden ſtellte der Graf von Einſſedel das 
Anendement, bei der Zulaifung der Juden zur VBerreibung 
bürgerlicher Gewerbe jie wenigſtens vom Schueiderhands 
werfe auszuschließen, ein Antrag, der ebenſo wenig Beis 
fall in der Kammer fand, ald man ſich Die Gründe des— 
felden ertlären kann. 


Württemberg 

Stuttgart; 27. April. Das heutige Negieranysblatt 
enthält nachſtehende Kal. Berordnuag, die Berrafung der 
Vıerteld» und halben Kronenthaler betreffend: Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König vou Würtemberg. Um Die 
Nachtheile abzuwenden, welche aus den von einigen Nach— 
baritaaten in Deziehung auf den Kurd der Vierield» und 
halben Kronentbaler getroffenen Anorduungen für bie 
Angehörigen Unſeres Landes hervorgehen müßten, verord— 
nen und verfügen Wir, nadı Anhörung Unferes Geheimen— 
Rathes, wie folgt? , St. Die Diertejds und halben Aro+ 
nenthaler find außer Kurs arfegt, und daber von der Be— 
fauntmachung diefer Verordnung an weder bei den Kal. 
Kaſſen, noch im Privatverlehr ald Geldmünzen auzuueh— 


J 


* 


men. — $. 2. Es können jedoch dieſe Münzen, fofern fle 
volwichtig find, innerbalb der eriten 24 Stunden nadı ber 
in einer Gemeinde erfolgten re diefer Verord⸗ 
nung von jedem Staatdangehörigen in Ihrem bisherigen 
Kurswerthe „‚von vierzig und einem halben Kreuzer” und 
„von einem Gulden und ein und zwanzig Kreugern’‘’ bei 
demjenigen Kameralamt, zu deffen Bert die Gemeinde 
eingetheiit if, - ausgewechſelt werben. Bon diefer Auss 
mwechslung find indeß Diejenigen Viertels⸗ und halben Kros 
sienthaler auegenommen, welche im Laufe der legten 14 
Tage aus dem Auslande beigefhafft worden find. — $. 3 
Nach Ablauf der im $.2. bemerften Frift werden die Bier 
deis und halben Kronenthaler bei den K. Kaſſen und bei 
dem Münzamt nur nadı dem Gewicht, und zwar „das 
Lorh zu einem Gulden und achtzehn Kreuzer’ angenoms 
Men, Unfere Minifterien des Innern und ber Finanzen 
find mir der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Bicberich, 25. April. 1837. Wilhelm. 

— Hierauf folgt eine umſtändliche Vollzugsordnuung, 
worin ed heißt: Als volmwicdtig und um Uumwedjeln im 
bisherigen Kurfe geeignet ſſud, diejenigen Biertels « und 
halben Kronen anzunehmen, welche unverfehrt, aljo wer 
der durchlöchert, noch beſchnitten find, 


Freie Stadt Frankfurt. 


Franffurt, 7. April. Seine Maj. der König Wils 
heim von Würtemberg find heute, unter dem Namen eis 
ned Grafen von Ted, nebſt hohem ne und Diener 
ger bier angefommen und im Gafthofe zum „römiſchen 

aiſer“ abgefliegen. Are 


Allerlei. 


Der erste Mai, 


Ihr Freundel in’d Weite, s 
Hinaus auf die Flur, 

Es mwinfer die Freude 
Auf rofiger Spur. 


Die Wiefen unb . 
Bar herrlich erblü’n, 
Gefiederte Sänger 
Die Lüfte durchzieh'n. 


Der Iufligen Heerde 
Harmonifher Klang 
Als Echo ertönet 
Den Bergen entlang. 


Wo Freundfchaft und Treue 
Gar herrlich gedeiht, 

Und jede auf's Neue £ 
Eın Sträushen euch weiht. 


Zur laͤndlichen Freude 
Auf! Brüder, erwacht! 

Der Zag fei und heute 
Zur Freude gemacht! 


Ein Liedchen gefungen 
Das Bläschen geleert, 

Die Hüte geſchwungen 
Und feitwärs gefehrt! 


Beine von fih, dann das andere, ebenfo bie 


Auf, Bann in’d Freie! 
Befolgert den Ruf, 

Wo göttlihe Weihe ’ 
Das SHerrlichite fchuf. 


e. 


— Der berühmte Taſchenſpieler Pinetti ward von der 
Kaiſerin von Rußland, Katharina U., aufgefordert, das 
Hoͤchſte feiner Kunſt zu zeigen. Als fie auf feine Einlas 
dung deßhalb zu ihm fam, führte man fie in ein ſchwarz 
audgeichlagened Zimmer, bad vom Kerzenlicht erhellt war. 
Ein hölzernes galgenähnliched Gerüft' war in der Zim⸗ 
merede aufgeitellt, woran zum Entſetzen der Eintretenden 

inetti bieng. Nach einer Weile warf er eines feiner 
+ biers 
auf den Kopf und zulegt flog der Rumpf ‚herunter ,. ber 
ſich mit den getrennten Bliedern vereinigte und fo ben 
lebendigen Pinerti wieder herſtellte. — Das Ganze war 
eben fo täuſchend als fhauervoll, Katharina beihenfte 
424 lieg ihm aber andeuten, er möchte ihr Reich 

en. z j 


Homonyme. 
Ein Diebſtahl iſt's an fremdem Gut, 
Doch jeugt es auch von Kraft uud Muth. 
Auflöfung des Sylben-Räthfeld in Nr, 114: 
Trauerfleid, 


m i esiges. \ 
rerfonepirennen; auf. ber Nürnberg-fürther Eiſenbahn 
vom 23. bid 29. April influfive: 


Sonntag, den 23, April 2053 Perf. 
Montag, » 24. 1380 # 


Dienfltag, ss 2.» 1185. # 
‚ Mitwoh, +» 26. # BsıT 5 
Donnerflag, » ar. » BiT ⸗ 
greuns, . 02% » 1167 = 

amflag, ⸗ 29 + 781 + 


8224 Perf. Ertrag 1051, 57kr. 





Witterungs⸗Beobachtung am 29ten April, 


Zagesjeit | 7 up 2 Ubr 7 Ude 























Barometer | 26’ 103” | 26° 11” | 26104 
Thermometer | +56r | +14 6r | + 11 Or. 
Hosroſtop JFeucht [Mirrelmäßig | Lroden 
Widriung | Rn | © | m. 
Armofphire | wolkis | fehr bemälte| Heil 
Theatern 


Montag, den 1. Mai 1837, mit aufgehoberens Abonnement : 
Erite Gafdarftellung der Mad. Mink, 8. K. Hofopernfängerin 
w Wien: „Die Nabtiwandlerin.‘ Große Oper in 2 P 77 
sen, Mufit von Bellini. Als Ga; Mad, Mint: „Amiuc.“ 


un — — 
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* 
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Nurl. Abonnements 
Preis: 48, 48 zr.; halb- 
Järiger: 2. Mar; 
wierteljährig: 1 f.IZar. 

Im L Rayon der 
Jährgang 6A. 1 ar.; im 
n.64..32wr.; im 1a, 
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Nürnberg, den 2. Mai 1837. 





4 Den Berruf ded Kronengelved betreffend. 


Die Eholera hat und verlafien, die Grippe ift im 
Abnehmen, der langwierige und verdrießlichr Winter 
fcheint, nachdem er im April noch einmal seine Tücke in 
heftigem Schnee und ungewöhnlihem Froſt ausgelaſſen 
hat, ſich hinter feine rauhen nördlichen Gebirge zurückſie⸗ 
ben zu wollen; mit ſehnſüchtiger Freude blick man dem_ 
Bahia mit feinen Blumen und Blürhen, feinem frifhen 

iefengrün und freundlihem Yaubwald, mit feiner gans 
jea Herrlichleit eingegen, da fchift und — man weiß eis 
gentiich nicht recht wer — die Kronengeldöfeuce Cues 
kasperia). Eine Seuche it es, denn mit contagiöfer Hefr 
tigfeit bat fie fih aus dem flehien Baden, biefer Ans 
ſchwemmung des Rheins, er abwärts gem Frantfurt ver 
breitet, hat in Raffau, den beiden Heifen, den herzogfich 
ſächſiſchen Landen zu Maaßregeln aufgefordert, und zuletzt, 
indem auch Würtemberg und Bayern davon ergriffen 
wurden, den gem Süpmweit:n von Deutfchland umſaßt. 
Wie bei der Cholera find Maaßregeln ergrinen worden, 
bie und da vielleicht weniger aus eigener Weberjeuyung, 
als weil der Nachbar mit dem Beirpiel vorangegaͤugen 
iſt, und weil nichts fo ſehr anfedt, ais die Furcht Aber 
ein Uebel iſt dieſe Erſcheinung auch in ihrem Weſen, 
nicht blos in der Form in welcher fie auftritt. Eine Geld» 
forte, die bisher durch den Gebrauch und Die Heberzeur 
gung als gamz gut gegolten hatte, wirb auf einmal auf 
ihren vollen Werth reducirt, und dadurch das Bermögen 
der Einzelnen nm ohmgefähr vier pro Cent?ꝰ) bejieuert, 
und ba dieſe Geldforte demnächſt als eine devalvirte vers 
ſchwinden fo@, ift feine andere am ihrer Stelle, um die 
Bermittlung zwilchen dem Thaler und 6 Kreuzerſtück zu 
bilden. an will, fo verlautet ed, eine neue Wüngords 
mung, welde für ganz Teutſchlaud oder doch einen grofs 
fen Theil deſſelben gelten follte, ind Leben treten laſſen, 
wiewobl es ſcheint, daß ed noch keineswegs bis zu einer 
Uebereinfunft zwijchen den. Megierungen über dıe dabei 
um Gruude zu legende Einheit gefommen ift, und man 
ängt damit ‚an, eine Münze, die nicht nur überhaupt eine 
zelativ ſehr gute, fondern bei der erftaunlichen, feit bem - 
Berihminden der Rierundgwanzıger immermehr fühlbaren 
Geldarmurh des füdlichen Teutſchlands doch noch eın Ers 
pedient des Verkehrs war, dem man feinen Hauptfehler, 
den Bruchtheil des halben Kreuzers immerhin nachfehen 
konnte, herabzufegen, alfo im Grunde ihres Kurſes zu bes 
rauben. Man wil ein neues Gebäude aufführen, und 


®) An 10 Kronenthalern verliert man einen Gulden. 





macht den Aufaug mit dem Niederbrennen des alten. E8 
wäre doch natürlich geweſen, das alte fo lange ftchen zu 
lafjen, bi man das mene hätte beziehen fönnen. 


" Die Einfiht und Rechtlichkeit der Regierungen un⸗ 
ferer Zeit laßt den Gedanken, au einen Vergleich mit den 
Finanzmanıpulatıonen früherer Jahrhunderte, ald man im: 
Wirgenzutand des Finanzweſens ſich zu Herabfegung der 
Munze und Prägung neuer, ſchlechter Sorten veranlaßt 
fah, Die zu einem weit höhern Werth angenommen werben 
mußten, natürlich um fo weniger auffommen, als feine eins 
ige von den in jenen Zeiten wirffamen -Urfachen, nament⸗ 
lich fein Krieg, dazu veranlaft haben kann. Kurz, es 
bleibt dem Laien, der hinter ven Vorhang der Kabinete 
feinen Bli zu werfen im Stande if, ein Rätbjel, aus 
welchem Grunde diefe Schritte gefcheben feien. Bei den 
fpärer beigeteetenen Staaten iſt wohl der Hauptgrund, 
wie aud in den deßhalb z. B. von Bayern erlaffenen 
Verorduungen aus drücklich ausgeſprochen ift, der Vorgang 
der Nahbarftaaten, und der hieraus entilandene Zwang 
oder eigentlich, die Furcht, alle dieſe heruntergefegten Bier 
telöfronenftüde zu fid wondern zu fehen. Db man das 
wirtlid; fo jehr zu fürdıten hatte, wäre wohl erft nod die 
Frage. Im ſchlimmſten Falle wurden Banern und Wuͤr— 
tembderg, die ſich zulegt erflärten, mit ihrem Flädeninbatt 
und ihrer Bevölferung ziemlich gleidigältig dazu haben fer 
hen können, daß die rheintfdeu Staaten dieſen Beichtuß 
gefaßt bärten. Das Unglück, recht viele Viertelöfronen 
in Bayern zu jehen, voralisgejeht, daß die Regierung 
fie eben fo gut wie bisher bei Zahlungen in Rentamt, 
Mauth, Po u. f. w. angenommen hatte, wäre wahrlich) zu 
ertragen geweſen. Eine den Unterthan bier abfichtiich beein« 
trachtigende Maaßregel kann in diefen Verboten ferner 
auch deßwegen nicht erfannt werden, weil die Berorduuns 
gen fidy bei den einen Staaten nur auf die Viertele, bei 
den andern aud; auf die halten Kronen erireden, bier 
diefe Sorten ganz verworfen, dort doch mur auf ihren Mir 
tallwerch herunder„efegt worden find, kurg, die mangelnde 
Uebereinilimmung, wie bei den Cholrramaaßregeln, der 
beutlidhite Beweis ift, dad man nur fchnell’ und fur dem 
Augendlif etwas bar thun wollen, ohne vollfomnn bedens 
fen und erwägen zu fönnen, ob es auch das Geeigneteſte 
fei. Den Ausſchlag har eigentlich Die. Haudelsſtadt Franfe 
furt gegeben, indem ohne ihren Boeittitt der Schritt Bas 
dens, weng er ohne Nachfolger gebiteden wäre, fih nur 
biosgeftellt hatte; jo aber it der Tadel gegen Franffurt 
gerichtet, dad im ſeiner Augſt jogar fo weit ging, Die Ktro⸗ 
nentheile unter ihren realen Werth berabzufegen, nm weis 


hen Tarif natürlich kein Menſch Anſtaud un wird, 
ſie ſogar 68 anfjufuchen unb einuwechſeln. 

Ev wie nun Feder in feinem eigenen Haufe Herr 
iſt, fo konnte Baden allerdings die Bıerielöfronen verdie⸗ 
ten, und obgleich wir immerbin fo neug:erig find, die ges 
heimen und wirftihen Zriebfedern dieſes Berbores fennen 
zu wollen, jo fann man und doch mit Demeinfachen: car- 
tel est notre plaisir, entgeguen, uud wir müſſen und bes 
guügen. Zudem deſitzt Baden eine zwirchen dem Kronens 
thater und der Scheidemunge in der Mitte ſtehende Geld» 
forte, dad Guldenſtück, wodurch alio elf, Vermütlung, 
obgleich eine fleinere immer nody zu wün kr wäre, ‚bes 
reitd gegeben it. Auch in einigen andern Staaten hat“ 
man Ähnliche neue Münzen zu prägen angefangen, nur in 
Bayern it man bei dem Kronthater, der zwar fehr ſchön, 
ober fehr ſelten it, ſtehen geblieben; indeffen war durch 
Die Menge’der kurfirenden PViertelötronen und der preufs 
ſiſchen Drittel diefer Mangel nicht eben fühlbar. Dennoch 
— wir, dürfte jenes Vorhandenſeyn einer eigenen 

andesmünze andy wicht eben ald Grund sum Berwerfen 
einer fremden gelten, zumal, wenn, wie bei den teutichen 
Staaten, ed nicht möglich, ja nicht erwünſcht iſt, ſich 
gegenfeitig abzuichließen. Freilich wäre ed dad Belle, 

durch ganz Teurichland, d. b., den ganzem teutſchen Bund, 
nur eine, überall gleichmäßig anerfanate Münze zu haben, 
nnd, fo ſchwer die Einführung derfelben trog jolcher übers 

rafchenden Schritte, wie der von Seite Badensd, noch ſeyn 
möchte, fo dürfte doch vielleicht in dem teutfchen Zollvers 
ein fchon der Weg dazu gebahnt feyn. Bor der Hand 
aber, bis dieſe wünfchenswerthe Zeit eintritt, wäre eben 
fo das Natürlichfte, im Handel und Wandel: jede Münze 
für das zu nehmen, mofur fie fih ausgibt, obme irgend 
eine zu verwerfen. Da jeder Staat heutzutage darauf bes 
docht ift, qute Münzen zu prägen, da bie Zeiten der Kip⸗ 
per und Wipper vorbei find, fo würde, da dad Geld hier 
nur ald Taufihzeichen, ald Mittel des Verkehrs, gegoltem. 
hatte, gar feine Gefahr dabei zu erwarten gewefen feyn. 
Freilich läht fi dagegen einwenden, daß die Münzforıen 
der vericyiedenen Staaten in ihrem Metallwerth zu jehr 
differiren, um dad zu erlauben. Allein, wenn dad aud 
von Stalten, Spanien, der Tür’ei und andern zugegeben 
werden mag, fo gilt ed Doch nicht von den teutſchen Staas 
tee, zwifchen denen Die etwa vorhandene Differenz doch— 
keineswegs fo bedeutend ıt, und wenn auch diejer —* 
ſchied da, wo das Geld als Waare ſelbſt betrachtet wird, 

in Betracht kommen mag, fo iſt er doch für den täglichen 
Verkehr, in welchem man dad Geld nur nad feiner Bes 
deutung nimmt, und ſich nur darum fümmert, Daß ed re 
fpeftirt wird, mit völliger Gteichgüitigfeir gegen feine eis 
gentlihe Geltung, gänzlih unerbeblih. Für dieſen Kal 
fünnte, wenn die Nechtlichfeit des Ausjtcherd über alleıt 
Zweifel erbaben wäre, Papiergeld gerade fo gut dienen, 
und man bedürfte Daum mir der ohnedieß nie mangelnden 
Scheidemünze. 

Faßt man nun den gegenwärtigen Zuſtand ins Auge, 
ſo ergibt ſich erſtlich, ve alle diefe Verbote im Gruude 
nur Erllärungen find, wodurch dieſe Geldiorten von Sei— 
ten der Regierungen refüfire werden. Das ift zwar hart, 
aber doch nicht zu ſehr. Es bleibt noch immer ber ges 
wöhnliche Verkehr bed Handeld und Wandeld, der bloß 
von gegenfeitigem Zurrauen abhangig, den Kronenflüden 
tiefeive Geltung einräumen wird, wie vor ganz kurzer 
Zeit dem preuſſiſchen Gelde, als diefes in Bayern beitei- 


nem Amte an Zahlungäflatt angenommen wurde, mia ader 
dennoch Alles Davon erfült ſah, und Mancher, der üeber⸗ 
Fluß daran hatte, Aufgeld geben mußte, um Kronengeld,. 
feld die jegt geächteten. Biertelsüde, zu befommens us. >; 
Freilich ein fonderbarer;. und unerwarteter Wechſel 
ber Dinge! Geſchieht das wie gar nicht zu bezweifeln: 
iR, wie aus dem Lande, weiches dazu Beranlafjung ger 
eben hat, jelbit bereisd gemeldet wird, fo werben bie 
tertelöftüde wie fo mande andere Sorte der Scheide‘ 
münze ihren Kurs fort und m behalten, bis fle mit dem 
Lauf, der Zeit von ſeibſt nerichreinden. "Kür Bayern wird 
freilich zunächſt die Aufgabe ſeyn, diefe Lücke im Bern 
tehr, die ſich matürlid; ergeben wird, da es weder gange- 
Thaler in folcher Menge, noch und war viel meniger 
halbe Thaler, die theilweife-auc geächtet find, giebt, um 
die viertel völlig zu erfegen, auf irgend eine Weile aus⸗ 
zufüllen. Das Einfachſte und Nädyite dürfte, wie ſchon 
angedeutet, Papiergeld ſein. Ein zweites Ergebniß der 
gegenwärıigen Zuftände iſt bie anfceinende Möglichkeit, 
den Preuſſiſchen Münzfuß dem übrigen teutfhen Bunde 
aufgebrungen zu fehen. Wie weit die Maafregel des 
Karleruher Hofes von einer dieſen Münzfuß begüufigem 
geuden Anficht ausgegangen und befördert worden ift, 
liegt für und natürlich im VBerborgenen; wenn man aber 
geglaubt hat, durch eine foldhe Ueberrumpelung dem ſüd⸗ 
teutſchen Publikum etwas Angenehmes zu ermeifen , weil 
dieſes — faute de mieux-— die preuffifchen Xhaler und 
Drittel feit einiger Zeit fi habe gefallen laffen, als das 
durd die durch dad Verſchwinden der Sechsbätzner ent» 
ftandene Lücke gefüllt wiwde, fo dürfte man ſich doch gang 
uud gar geirrt haben, und der Würtemberger, wie ber 
Bayer bürfte fich einflimmig gegen die in Folge der Thas 
ler auch eingeführte preufifhe Sceidemünze auf. Das 
Beftimmtefte erklären. 


Inland. 


Münden, 30. April. Die 24. oͤffentliche Sitzung 
vom 28, d. der Sammer der Abgeordneten begann mır 
Bekanntmachung der Einläufe ſeit der legten Sitzung. Ue⸗ 
ber den Anırag der Kammer der Meicheräthe: daß Se. 
K. Maj. im verfaffungsmäßigen Wege gebeten werben 
möge, a) durch auchentifche Erläuterung des $. WU. des 
Geſetzes vom 15. Aug. 1838 die Beitimmung zu erlaffen, 
daß unter den — ben Bevollmächtigten der bei der Bands 
rachöverfammlung nicht ericheinenden Standesherren und 
erblihen Reichöräthe zur Einficht offen ſtehenden — Land» 
rarhöprotofollen aud die ſämmtlichen an den Randrath 
fin; Mittheilungen der Sreisregierung zu verfiehen 
e 





ien; b) dem zu diefer Einfihenahme gefcglich beitimmten 

ermin von 43 Stunden auf 6 Tage zu erweitern; — 
führte die Berathung zu ben Mopdiflfationen ad a), daß 
feine authentifche Erläuterung des fraglichen $. nöthi 
fei, und ad b) nach dem Antrag des 3. Ausſchuſſes, ba 
der zur Einfihtuahme gefeglich. beftimmte Termin auf 3 
Tage zu erweitern fei. 

— Tagesordnung für bie 2öfte auf den 29. April um 
9 Uhr angejfeßte allgemeine öffentl, Sitzung der Kammer 
ber Abgeord.: 1) Befanntmadung der Eingaben. 2) Bor» 
lage des Beſchluſſes über die Rüdäaufferung der Kammer 
der Reichsräthe hinſichtlich des Geſetzentwurfes einige Ers 
gänzungen bed Geſetzes vom 15. Auguſt 1822, die Eins 
führung der Kandräche betr. 3) Bortrag des dritten Aus—⸗ 


ſchuſſes Aber den Untrag bed Abgeord. Dr. ‚ bie 
Emanzipation der unfiegelmäßigen Perfonen gel Eus 
ratel der Advofaten un Sachen des adminiſtrativen polis 
eilichen Refforts in den TiKreifen diesſeus des Rheins 
Bein, 4) Fortfegung der Berathung und Beichtußfoflung 
über die Zuläßigfeit der vow dem PrritiondsAusihup zur 
- Vorlage an die Kammer geeignet befundenen Anträge ber 
—— 5) Verleſung des Protokolls der 2Aflen 
entlihen Sigung- 

ü — 3 April. Ein Rüdblid auf die ſtatiſti⸗ 
ſchen Notizen wegen Zu» umb Mgang bei ber Be vbite⸗ 
rung unferer Stadt, den wir durch bie im geſtrigen Krrids 
Iuteligengblatt enthaltene Anzeige der Geburten und 
Sterkjalle im Monat März zu werfen Anlaß fanden, 
eigt und ein ungewöhnliches Berhättniß zwiſchen dies 
en felb® , und eben . fo gegen das dürchſchnittliche 
Berhältniß eined Jahres, für welches fi in_der Res 
gel gegen 700 Geburten und fa eben fo viele Sterbfälle 
ergeben. Es wurden nämlich im Monat März dabier 94 
Menichen geboren, und-fiarben in dieſem Monat 138, — 
wobei die Rahwehen der Grippe jo manches Opfer vers 
anlaßt haben mögen. 


ausland. 


Englanv. 

London, 23. April. Wir lefen im Courier vem 22. 
April: Wir baden Grund zu glauben, bad ein Schreiben 
bier eingetroffen ift, welches melder, daß S. Herrmann 
und Sohn, und T. Barralt und Komp., von Neu ⸗Or⸗ 
leand, in den Stand gefegt worden find, ihre Zahlungen 
wieder aufzunehmen, und daß Unterhandlungen von Herr 
mann, Briggs und Komp. eingeleiter find, um bad nam” 
liche Refultat zu erlangen. 


Spanien 

Wir haben die Journale aus Barcelona vom 15. d. 
erhalten. Wil man dem „„Bıpor’' Glauben ſchenken, fo 
bereiten die demofratifchen Klabds dieſer Stadı eine neue 
Bewegung vor, um die föderative Nepublif der vier Pros 
vinzen Kataloniend, in Uebereinftimmung barüber mit ber 
leitenden Socierät in Maprid, mit der Geſellſchaft ber 
Meufchenrechte in Parid und.mit der Geſellſchaft der Rä⸗ 
cher Alibauds, zu proflamiren; Geld dazu fol mau von 
den Karliften in Ueverfluß erhalten haben und zum Rode 
bruche nur den Augenblid abwarten, wo Baron Meer 
gegen die Karliten in's Feld rucke. (Die aus Perpignan 
mirgetbeilte Nachricht von Baron Meers Entafjung iſt 

ungegründel). i 

Sranfreid. 

- Parid, 26. April. Die Berathung des Pairshofes 
währte geitern von 10; Uhr Morgens bie um 74 Uhr 
Abends, Um diefe Zeit veröffentlichte der Präfldent das 
Urtheil. Meumnier, des Attentard gegen bes Könige Le— 
ben fchuldig, it zum Xode verurtheilt; er foll mit 
nadten füßen, das Haupt miteinemfhmwarjen 
Schleier verhält, aufden Hinrihtungsplag 
geführte und, während der VBerlefung des Ur— 
tbeils durch einen Huiffier auf dem Schaf— 
forte ausgeſtellt werdem. Lavaur und facaze, ger 
en weiche nach dem Urtheile bed Pairdhofed aus der 
Saftruttion und den Debatten feine hinreichende Belaſtung 
Darüber hervorgeht, daß fie des Attentates oder eines 
Komplottes, welches bemjelben voraudgegangen wire, ald 


Urheber oder als Mitfchulbige ſich ſchuldſg gemacht häts 
ten, find won der gegen fie erhobenen Anfiage freigefpros 
ei —— und Lacaze wurden auf ber Stelle in Frei⸗ 
efegt. ee ——— 

er „Ratlonal” fagt, Meunierd. Familie wolle des 
Koͤnigs Gnade anflchen, da Meuhier jume franfen, 
Geiſtes fei. A 

Niederlande, 

Aus dem Haag, 25. April. Die Beftrebungen Enge: 
land, den ſch vollen Stlavenhandel mit Stumpf und 
Stiel auszurbitan, haben ſchon immer die erfreulichiiem 
Erfölge gehabt, und ed wird gewiß der aufrichtige Wunfch 
eined jeden Meufchenfreundes ſeyn, dieſes fchändliche Ge» 
werbe endlich einmal ganz vernichten zu feben.. Auch un⸗ 
fere Regierung bat ſich ſchon im Jahre 1818 unter dem 


4. Mai durd einen befondern Bertrag den Maßregeln 


der brittiihen Regierung in biefer Beriehung angeichtof 
fen. Nach demfelben Tote jedes Schiff, welches des 
Sflavenhandeld überwiefen wird, fammt feiner Ladung, 
die Slaven ausgenommen, als legitime Prife erklärt, und 
zum Bortheile der beiden Regierungen öffentlich verkauft 
werden. Zu dieſem Bertrage veröffentlichten nun unfere 
Sournale einen Zufagartitel, der durch Uebereinkunft uns 
ferer und der englifchen Regierung unter dem 4. Februar 
d. 5. beichloffen und unter dem 16. bis 21, Febr, ratifis 
irt wurde. Nach diefem Zufagartitel iſt die Stelle des 
ertragd von 1818 „und das befagte (verurtheilte) Schiff 
ſol fammt feiner Ladung Öffent.ich zum Bortheil der beis 
den Regierungen verkauft werden‘ auf folgeude Weiſe 
mobifljirt worden: „und daß befagte Eniff folt 
gauſdich demolirt und das daraus hervorges 
beude Material, fo wie feine — einzeln 
öffentlich zum Bortheile der beiden —91 
en verkauft werden.“ Es iſt kein Zweifel, daß 

—— Beſtimmungen, mit aller Strenge ausgeführt, ganz 
geeignet find, jenem abiceulihen Handel, der einen 
— auf die ganze Menſchheit wirft, ein Ende zu 
machen. 

Brüfel, W. April. Man erinnert fi, daß die fran⸗ 
zöſiſche Polizei bier einem Mann auf der Spur war, bei 
dem man in Frankreich eine Hölleumaſchiue aefehen haben . 
wollte, Es bat fich jegt ergeben, daß die Mafchine dazu 
diente, ſchlechtes Waller zu reinigen. Trogdem hat er Bes 
fehl erhalten, Belgien zu verlaſſen. Er, heißt Allcaume. 

Defterreid. 

Wien, 25. April> Der vorgeltrige Danfgottesbienft' 
in der Hofburgpfarrficche wegen der glüdlichen Errettung 
Sr. Kauf. Hoheit des Erzherzog! Palarinud von. Ungarn 
war eincd der glängenditen Kirchenfeſte, welche ſeit Jahren 
hier ‘gehalten wurden. Ihre Majeitäten der Kaiſer und 
die Kaiferin, ſämmtliche Erzberzoge und Erzberzoginnen, 
fo wie der ganze Hofitaat wohnten demſelben bei. — Die 
neneiten Berichte aus Diem melden die erfreulichiten Forts 
fAyritte bed Erzherzogs Palatin in feiner Wiedergeneſung. 

Sachſen. 

Leipzig, 24. April. Unſere Buchhändlermeſſe iſt in 
vollem Gang und ſtarker beſucht, als ſelbſt voriges Jahr, 
wo bie Einweihung der neuen Börſe doch mehr aus wär— 
tige Buchhändler bieber gezogen hatte, als fonit jemald 
bier waren; dieſes Jahr find erwa 260 Fremde hier. Ges 
fieru fand die erſte Generalverſaumlung der Buchhändler 
Starr, die nicht ohne Aufregung geweſen ſeyn ſoll, weiche 


—8 durch ein Mitglied verurſacht wird; bie große 
mahl beſteht aus friedlichen Leuten. Der Vorſteher der 
Buchhändlerbörie, Enslin aus Berlin, it abermals, nach⸗ 
dem die Zeit feiner. Ausdauer abgelaufen war, mit 115 
Stinmen unter: 154 gewählt worden, und has dem Ders 
nehmen nady die Neuwahl angenommen. 
Churbeffem 
* Ein Schreiben aus Kaffel meint, das Interbift ger 
gen die halben und Biertelstronenthlr. betr., dieſes Ber 
fei, auf das Ghurfürftenthum Heffen angewendet, ſehr 
naiv, da diefe Beldforren dort feltener feien, ald die merfr 
fen Sperlinge. Es glanbt darin eine preuſſiſche Unnor⸗ 
mirung Teuiſchlands zu erbliden, und ſteut der freien 
Stadt er eine große Macht als Rückhalt auf, ohne 
weiche fie es nicht gewagt haben würde, fo kühn voran» 


- zuireten. j 
Freie Stadt Frankfurt. 

» $ranffurt, ‚27. April. Seit einigen Tagen erzählt 
won, daß ein juhger Schloſſergeſelle von hier mit einer 
größern Anzahl politiſcher Verbrecher in Berlin gum Tode 
verurtheilt worden fei. Dieſer junge Menſch, Namens 
Wecher, wurde, wahrjcheintich ſich auf ver Wanderihaft 
befindend, vor einiger Zeit in Be 
die Gtadtvogtel eingerperrt. Wie es heißt, fo it das 
Motiv feiner Verurcheilung Hodwerrath, da er Mitglied 
ded Männerbundes geweien. So wird wenigſtens er 
ählt. Früher war er auch bier einmal aus politiſchen 
Gründen zur Haft gezogen, wurde aber alsbald wieder 
entlaflen, was dein Beweis lierert, daB feine Indicien ger 
gen ıhm vorgelegen. Um fo mehr überrajchre die Nach⸗ 
richt von feiner Verurtheilung zum Tode. Reklamatiouen 
follen im Betreff ſeiner ſchon früner nad) Berlin ergangen 
feyn. Ein erhofftes Remitat mögen diefelbem freilich uicht 


erreicht haben. — Nach einem audern Gerücht it es der 


Sohn eines Staatsbeamten in Bonn, welcher neulich eis 
nen Warter in der Gtadtvogtei zu Berlin mit einem Me's 
fer tödrlich verwundere oder gar erflochen. Der. junge 
Menſch gehöre in die Kategorie ber poluifchen Gefange⸗ 
nen. Allerdings bedarf dieſes Gerücht mod) der Beſtat⸗ 


tigung. 
u; an ift begierig, welches Wappen die Sechsbatzuer 
re werden, welche betanntlich im Berrage von 600, 000 
ulden auf Redynung des Hauſes Rothſchild gepragi wers 
den follen, um der gegenwartigen Grldfrifis momentan 
abzuheljen. 
Dänemark. 

Kovenbagen, 20. April. Das heutige Bülletin über 
das Briinden des Königs it hödit erfreulichen Inhalte, 
&s lauter alfo: „Se. Maj. haben in Der vorigen Nacht 
einen fiebenftündigen ruhigen Sthlaf gehabt. "Allerhödits 
dieſeiden befinden ſich nunmehr jo wobt, daß Ste befoh- 
ten haben, hinfuro yollten nur noch Dienftags und Sonur 
abends Worgen Geſundheits-Bülletins ausgegeben werben. 

gtalien 

Rom, 20. April. Bon Zeit zu Zeit hört man bier 
die beunruihigendſten Geruchte, durch welche das Publi⸗ 
fum in angſticher Spannung erhalten wird. Bald find 
Brtentate gegen das Leben einiger Konige — 
bald da oper dort Revolutionen ausgebrochen. au ſoll 
ſich num aͤberzeugt paben, daß gewiſſe Spekulanten in 
Genua und Marſeille die Verfertiger ſolcher Gerüchte 
find, und ſich die Leichtgläudigkeit der Leute zu Kupen 


. Schloßpwinger zu :genichen, wann und tie er wollte, 


Berlin verhaftet, uud im 


wachen, um ihren Spekulationen einen deſto un. & 


folg zu ‚fihern. \ 
: Miesiges. 
(Weber Abonnement) Schon feit mehreren Jahren 
hat man aligemein fich mißbiligend darüber ausgedrüdt, daß 
man, namentlich im Sommer, faft kelnen der beitebteren Ders 
gnügungsplage Rürubergs befuchen tan, ohne Abonmert zu fein, 
Und fo gefalten fid) die Verhaͤltuiſſe auch für diefen Gommer.- 
nur in etwas erhöhten Grade. Sonſt war es doch Jedem ers 
laubt, ‚bei haufig fchlecheem, dafür. aber auch defio theuererm Bier’ 
die frijche, freie Luft. und Die weigende Ausficht auf unſerm 
. 4 ⁊ € t 
hat dies aufgehoͤrt! Die Dienſtage ud Freitage ge 
Geſell ſchaft des Muſeums ausichlieflich Für ſich in Anſpruch ges 
nommen, obsleich die wenen Raͤume des Zwingers auch noch 
einigen andern armen Deufeln, welchen ihre pecuniären oder aus 
berweitigen Verhaltniſſe uicht gefatten, Mitglieder des Mir 
feums zu fein, Platz genug bieten; um bei ihrem ®lafe Bier, 
von dieſem fchöniten aller Bergmügunsspläge Nürnbergs aus, 
nach des Tages Laſten in Gottes ſchöne Natur hinaussufhanen. — 
Ob der Unternehmer bei dieſer Specularion feinen Bortheil Aus 
den wird, mag dahingeftelie bleiben. ir feben mit Beforgniß 
dem Zeitpunfs entgegen, ivo auch auf Waller und Luft cm 
Abonnement eröffner wird. 


Witterungs:Beobahtung am ZOten April. 
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Anzeige 


Der dreiundzwangigäc Jahresbericht der Marimiliand-Heis 
lungs-Anftalt für arme Augenfrante allhier, hat fo eben vie 
Preffe verlaffen. Indem wir bievom dem verehrten Wohlthaͤtern 
und Göunern unferes Juſtitutes ergeben Anzeige machen, weihen 
wir Qlen den tiefgefühlteften Dauk dafür, daß Sie und fort 
während durch liebevolle thaͤtige Theilnahme unterſtuͤtzt haben. 
Der geuanute Bericht wird von der ſorgfaͤltigen Anwendung der 
Gaben Ihrer Liebe Recbenjchaft geben und wir überlaffen uns der 
fropen Hoffnung der Fünftigen Gortdauer biöher fo erfreulich bes 
waͤhrter Güte. ! 

Nürnberg, den 1. Mai 1837, 
Der Borland der MarimiliandsHeilungd-Anftalt für 
arıne Yugenfranfe. 
Dr. Seide u — Karl Freiherr 
v Kreh. 


Dr. Kapfer. 





\ Theater 
Diufag, den 2. Mai: Zweite und legte Gaftdarfellung der 
Madame Dinf, 8. K. Hofopernfängeriun.iu. Wien: „Der Freis 
ſchütz. Romantifche Oper in 3 Alten. Mufil von C. M. vom 
Weber. Als Bat: Mad, Wink: „Agathe.“ 





Anzeige. 
In der Riedelihen Sucdruderei Mind zu haben: 
rempdenbücher, das Buch iu 24 fr. 
Nachtjerich nun Ms 


Führt. Absanemenis- 
Pre: a a tra lialb- 
Yähriger:‘ 2 1kı Piah; 
wierieljäbrig: 1,0. Kar. 

Im,;k ‚Bauen . dee 
Jahrgang 6. ar; im 
11.60. #u.; im fit, 
Til 22r, Eintelue Blät- 
ker vier Krenser. 

— — 
1— Br: 


KRedaeteur: Dr. Kirsehner. 


"NE. 123. ‚Mittwoch, 






Inland. 
. Münden, 30. April. Morgen wirb ber neuersannte 
Fönigi. dayer. Gerhhäisträger am tönigt, griedyiihen Hofe, 
Graf v. Waldkirch, mit feiner Gemahlin über Zrieft. nad) 
When gehen. BE 5 

— Ja der 2öiten oͤffentlichen Sitzung am 29. April ers 
theilt Die R mmer der Abgeordneten Dem Beſchluß über 
bie Rüdäußerung der Kammer der Reichsräthe hinfichtlich 
bed Bejegentwurfs, einige Ergämzungen ded Gefeges vom 
13. Augurt 1828, die Einführung der Yandräthe betreffend, 
wie er endlich redigirt ift, ihre Zuftimmung. Dierauı cr» 
ſtattete der Herr Abgeordnete Koib, im Aumen des dien 
Uusichufied, als Referent Vortrag über den Antrag dee 
Abz Dr. Hutter, die Emancipatıon der unflegelmapıgen 
Perjonen von der Euratel der Advokaten ın Haben des 
adanniſtrativen umd polizeilihen Reſſorts ın den ſieben 
Kreiſen bieefeud des Rheins betreffend. Wach diejem 
Bortrage fand die Berathung und Beſchlußfaſſung über dıe 
Bulaßigfeit der von dem Petitiensausſchup jur Vorlage 
an die Kammer geeignet befundenen Anträge der Adges 
orburten flatt. eungehm joldier Anträge mwurcen zur 
Beratbung geeignet bejunden und defhald beichlojfen, fie 
ben treffenden Ausſchüſſen mitzutheilen, tjomır die Bera— 
thung und Beſchlußfaſſung zu vertagen, dis de Ausſchuffe 
ibre Beorträge erftatter haben werden. Diele Antrage find: 


4) der Abg. Hrn. Gaßner, 2) ». Ruſershöfer, ee ſich 


von Hrn. v. Wibefing ald Antrag zugeeignere Borjtellung, 
beide dad Fandbaumejen betreifend. 3) v. Müfershörer, 
ein Antrag, den Bau einer katholiſcheu Kırdye tu Anodach 
betreffend. 4) des Hrm v. Schägler, Waller uno 
Brüdenbau betreffend. 5) des Abg. Urvan. zweı Antrage 
auf Berbefferung der Pferdes und Schaafjuct. U) dee 
Hrn. Abg. Bias, Aufhebung der Beroloungsiteuer beır. 
7) des Hen. Konſiſtorialrathes Wüller wegen Ver beſſe rung 
ber Beſoldung der proteſtantiſchen Greſtuͤchen im Mheins 
freie. 8) des. Hrn. geheimen Rathes v. Muffinan, Vers 
beflerung, reipeltive sjoldbung dee Accejfüten, der Appellas 
siondgerichte betreffend. 9) des Hrn. Groͤf, nähere Bes 
ſtimmung des $. 6 des Geſetzes von 1834, die allaemeine 
Brandverfiherung beireffend. 10). des Hrn. Prodefau 
Loſch wegen: Berbefferung. der Zully und Poltzer aut dem 
—* reſpektive Verfieinerung der Laudgerichte, Aufbe— 
ung der Kollegialitat bei denfelben, Bejegung mir einem 
Fandrichter und Aktuar, Aufſteuuug von dejonderen Kris 
Minal Adjunften u. f. w. Al) Autrag des Abg. Kolb, die 
kandgerichte, reſp. DBerkleinerung und’ beflere Dotation im 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern. 

Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. he 

(Büierte er Ha braang. 





Alle Königl. Oberpont 
und Postämter nchmes 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar, berechnet. 
Plangemässe Beiträge 
werden ausstäudig homo 


Verleger: J. A. Riedel. 
Nürnberg, den 3. Mai 1837, 






Unterbonaufreife betreffend. 12) Antrag des Hrn. Traut⸗ 
ner, Berfleinerung der Landgericht betreffend. 13) der 

rn. Dr. Sand, — — betreffend; 14) des Hr. 

hreider, wegen Straͤſſendau und Ehaun eegeld; 15) des 
Hrn. Gaßner, Kultur der Staatswaidungen betr. ; 16) 
des Hrn. Beftelmaier, daſſelbe betr“; 17) des HR, Fi⸗ 
fcher, wegen Reviflon des Gewerbe. Gefetzes; 18) des 
Hrn. Friedrich, die Aluvıonen der Donau bei Neuburg 
beir. Der Hr. Ubg. Seewald bradıte einen Antrag über 
bie Ablöfung der Zehmen ein. Diefer Antrag veranlaßte 
beftige Debauten, in Folge_beren derfelbe jurüdgenoms 
men wurde und befler modifizirt wieder eingereicht werden 
wird. Hiemit und mit Verlefung dee Protofous der 
24. Sigung wurde Die egenmwärtige gefchloffen. — Dıe 
- Öffentliche Sigung ie auf Freitag den 5. Mai feſtge⸗ 
eht. — 


— Aus fünftigen Montag geht ſelbſt aus Münden eine 
Karawane von einıgen jwanzig Köpfen beiderlei Ges 
ſchlechts zur Ueberfiedelung nad) Amerita üder Bremen ab 


Augsburg, 28. April. Um das große Hereinftröm en 
ber vierteld Kronenihaler vom Auslande au verbindern, 
hatte der biefige Handelsfand eine Deputation an den 
Sinanzminifter gefandt, um eine gleiche Mapregel, wie 
die Nacbarfiaaten, mit diejer Wünziorte zu bemwirfen, 
Hierauf it die Herabjegung der Bierielitüde auf 39 Er. 
beichloffen worden. In dem inifterial » Protofok wurde 
aufyervmmen, een gleichen Schritt im Bezug aut die 
halden Kronentbaler zu thun, fobald Würtemberg nnd 
Baden dieſe Munzſorte tarıfiren oder verrufen jollten, 
und ed werben nun ungelaumt 1 fl., ; fl. und “fl. Srude 
im Kronenthaterfuß geprägt werden, 


* Nürnberg. Die in den meiften Blättern bereite mit, 


a. Begnadigung Meunier's (rein. Umwandlung der -' 


odesflrafe in lebenslãnguche Einwerrung, welche in 
Franukreich ſelbſt nicht erfolgt, foudern durch De oor⸗ 
tation in Ausführung gebrachi wırd) hat wohl nur Miles 
nige uberraſcht. Aogeichen davon, daß eine Privatnady- 
richt aus Paris, welche unfere leier aus einer frubern 
Numer unfers Blattes bereits feuuen, mit Beſtimmtheit 
und die Begnadigung des Verbrechers verfiduerte, lty ſich 
boch ohnehin Ichem veramsichen, day Ludwig Philipp zu 
groß deufen werde, den Kopf eine Menüben fallen zu 
laffen, deſſen Borhandenfeyn in matcrießer Bezichung jwar 
nicht gelauguet, aber im jeder andern Hinficht nıct juger 
geben werden kaun. Was iſt Meunier ? Ein von der Kar 


sur vernachläßigter Menfch, in ſeinem 23. Jahre noch ein 
Bude ohne alle HE „ ohne allen Charakter. Wirg 
ben beinahe eine Ur von Etumprfinn on ihm wahrzunehs 
men. Selbft ein Fitechi würde in feinem Grabe ſich um⸗ 
wenden, wenn er hören würde, daß man ihn mir einem 
folchen Gefelten in gleiche Kategorie ftelen wollte. Fiescht 
bat dech menigftens Kouſequenz bemiefen. Er hat ges 
geigt, daß er von der Nothwendigkeit feiner. That übers 
zeugt war.‘ Er würde Begnadigung für feine Gnade ers 
fannt haben. Seibit in dem furchtbaren Augenblicke, wo 
er die. Gemwißheit batte, daB feine Rettung mehr möglid, 
Er hatte er noch den Much, zu fchergen; mag es nun der 

uth der Verzwriſtung rer der der Chara ierftärle ge» 
wefen feyn, — gleichviel. “Aber welchen Kontraft liefert 
ung Meunierd Benehmen, Wer ein fo ungeheured Wagr 
nis unternimmt, wer den’ König eined großen Volkes zu 
tödten verfucht, der muß feine Rechnung mit dem Himmel 
abgeichlofen haben, — er bat feinen Theil mehr an ibm, 
er it finitern Dämonen verfallen. Wer fi nicht fcheut, 
fo furchtbare Schuld auf fich zu laden, wer die Hoffnung 
auf die Seligkeit aufgibt, dem iſt wenigitens Charakters 
ftärte wicht abzuſprechen, obgleich feine Schlechtigkeit wohl 
den Bichhiten Grad erreicht haben ‚dürfte. Wie zeigt ſich 
aber Meunicr? Er wagt das Entfegliche ohne Plan, ohne 
Ueberlegung. Er hat nicht einmal den Muth, ſich unmit⸗ 
telbar nach der That eine Kugel durd feinen einfältigen 
Schädel zu jagen. Bald beträgt er ſich wie ein Verruͤck⸗ 
ter, bald wie ein Schubube; am Ende danft er noch das 
für, daß man ibm das Erbärmlichſte, was an ihm üft, 
feinen Kopf, nicht ver die Füße legt, und fi begnügt, 
feinen geittlofen Gadaver in den Kolonien zu todt zur 
füttern. O weldye milerable Erempiare von Menfcen 
finden fih in dem ande, welches ſich einit erdreiſtete, den 
 Mamen der „‚großen Nation’ zu ufurpiren, und wahrs 
ſcheinlich dieſe Anmaßung noch jeßt geliend machen möch— 
te: — Der König der Franzoſen würde ſich ſchämen, das 
verpeftete Blut eined fo gemeinen Wider unter dem 
wohlverdienten Fallbeil fließen zu laſſen. — Die Strafe 
wäre wirklich nody zu ehrenvoll. 

ausland. 
Englanv. 

London, 25. April, Das Unterhaus kat geftern die 
Bill des Lords John Nuffell für die Abſchaffung der Tos 
desitrafen in einer Menge von Fällen zum zweiten Verle— 
fen zugelaffen, und fomir aufs Nene den Grundfag aners 
kannt, daß die Strenge unferd Geſetzduches mit Vortheil 
für den geſellſchaftlichen Zuſtand gemildert werden fünne. 
5a, die Zeit ſcheint ſich zu nahen. we man es fur heilfam 
erfennen wird, die Todesſtrafe in allen Fällen abzuſchaf— 
fen; das abſcheuliche Benehmen des Schartrichters, wie 
des Pöbeld bei einer neulihen Hinrichtung in einer Lands» 
ftade, *) fo wie das Freudengefdwer, womit derfelbe bier 


*) Bei der Hinrichtung eines gewiſſen Burdett zu Glocefter gab 
der Henker den VPebel einen fermlichen Spaßmachet ab. Er 
hoͤhnte der dahaͤngenden Leiche des Verbtechers zu: „Alter 
Knabe, jetzt bit du todt gung‘ u. ſ. tw 5 tante unter dem 
Gelächter der refpefrabten Verſammlung auf dem Gerüfte 
berum, Plopfte dem Gehaͤngten auf die Baden, sog ibm die 
verhällende Muͤtze ab, ſchůttelte ihm die Hand, umd gab ihm 
jumweilen eine Obrfeige, daß er rund herum fuhr. Zugleich 
fliegen einige Weiber anf das Geruͤſt, und liegen fi vom 
Henfer mis des Hand des Gehaͤngten den Hals ftreihen, um 


-Hmij. 


‘ ter, den Gedanten aufzugeben, ihm zu folgen, ba 


auf dem Parabepla 


die Schuldigerkennug Oreenacre'd vernahm, find geelg« 
net, Manchen, die noch über die ſen Punft verſtockt waren. 
die Augen zu öffnen, Der Morning Herald har dad Ber» 
dienft, in dielem Kampf für die Menſchlichteit allen übrie 
en Zournalen voramiugehen, begeht aber dabei oft dem 
Beh, daß er in diefem tödlichen Streben ein Mitgefühl 
ür überführte Verbrecher zu erregen ſucht, und die Ju⸗ 
konfequeng, daß er den Urheber ded Duraugo⸗Geſehes 
unter feinen Schug nimmt. 

— Bir konnnen ‚mit Vergnügen melden, daß bie nenes 
ſten Berichte aus Windſor über das Befinden. der x is 
in jehr gäuftig lauten. Man zweifelt kaum, dab ir 

in Stande ſeyn werde, bas auf ben 27. Aprü Ale 
gefagte Drawing-Room ſelbſt abzuhalten. .. . . 

Frankreich. 
Paris, 97. April. Das Journai de Paris meldet: 
Ein Befehl der englifchen 2 ruft alle Offiziere 
der engliihen Hülfstegion in Spanien zurüd; fle follen 
vom’ 10: Jumiuß an wieder in ihre Reiben im der engli» 
fhen Armee eintreten. ‚(Die weueften englifchen Journale 
enihalten nichts, was dieſe Angabe beftätigte.) 

— Der Meffager enthält den Brief, weldyen ber Prinz 
Louis Bonaparte von der Rhede von Rio de Janeiro au 
die Königin Hortenfe mach Aremenberg geſchickt hat. Man 
bemerkt darin folgende Stelle: „Man hat mich gefragt, 
was ich eigentlich beabfichtigte F — Mein Vaterland wo 
ich fehen, und meine politifche Meinung geltend machen. 
Im Jahr 1830 forderte ich in Frankreich ald einfader 
Privatnann anfgenommen zu werben, man behandelte 
mic; als Prätemdenten; nun wohl! ich habe, mich ald Präs 
tendent gezeigt! Man hat mich befchuldigt, eine Militäre 
Regierung erabliren zu wollen. — Ich wollte eine natios 
nelle Regierung einführen; ich würde, wenn id; geflegt 
hätte, einen Narionalfongreß zufammenberufen haben.” 
Der Prinz endigt den Brief, indem er feine Mutter er 
er no 
nicht wiffe, od er fi in Sübamerifa firiren würde, 

— Die „‚Charte von 1830" erflärt: Ein Morgenjours 
nal fpricht von angeblichen Zwiſtigkeiten, die ſich im Ins 
nern ded Kabinets erhoben hätten. Wir find ermächtigt, 
diefer Angabe auf eine förmliche Weile zu widerfprechen. 
Ale Mirgiever des neuen Kabinets find aufrihtig vers 
einige in ihrer Politik und ihrem Abfichten. Sie alle haben 
Anfichten, die in Uebereinftimmung mit denen ber Major 
rität ftehen, welcher fle feit fieben Jahrem ſtets angehörs 
ten, und welche, um ihren Gharafter und ihre Grundjäge 
zu würdigen, nicht auf die Sugaeftionen hören wird, 
weldye der Purteigeiit wider dieſelben richtet. 

Straßburg, 3. April. Heute fegt der Maire unfes 
rer Stadr feine Mitbürger von den Verfügungen in Kennts 
niß, weiche von den biefigen Eivil + und Militärbehörden 
zur Begehung bed Namensfefted des Königs am 1. Mai 
befchloilen wurden. Es wird in den Kirchen Gottes dieuſt, 
eine algemeine Heerſchau ſaͤmmtli⸗ 
cher Truppen der Garnifon abgehalten; bie öffentlichen 
Gebäude, fo wie die Rafernen, werden beleuchtet, von der 
Artillerie ein Feuerwerk abgebrannt, auf ber Plateform 
des Müunfters unabläßig bengalifhe Feuer angezündet 

durch den inwohnenden Zauber ihre Kröpfe zu kuriren. Als 
das Speftafel vorüber war, feieiten die Kinder in den Strais 
fen Hängens. — Gewiß, der englifdhe Pöbel iR rober, als 
irgend ein anderer. . 


werben 16 + Die Bürger werben eingelaben, bie Facaden 
er Häufer zu beleuchten. 
* De —— 
e 20. April. Gang "Ungarn och erfreut, 
daß in A von feiner Kranfheir genejen it. Die 
Anbänglichteit an ihm ift groß, under theilt feine Liebe 
zwifchen den Ungarn und dem Kaiferhaufe. Seiner Bers 
mittelung haben wir zu verdanfen; daß das Winifterium 
die oft gehegte Idee, Ungarns Verwaltung und Berfehr 
dem der andern Erblande gleichzuitellen, aufgab und ſich 
damit degnügte, die bauerliche Klaſſe von der gutsherr⸗ 
lichen Wilführ zu befreien, was die Popufarität der Dy⸗ 
maftie defeſtigte. ber noch wagte die Gentralifation 
nicht, die geiftliche polizeiliche Gewalt der Bifchöfe "im 
deu Komitaten zum Bortheil der zahlreichen Afarholifen 
u brechen. Die geiftliche erefutive Gewalt in weltlichen 
Dingen iſt felbft im Statthalterrath fehr mächtig; aber 
fle hindert z. B. das befjere Schulweſen der Diffidenten, 
damit ed mir dem katholiſchen Schulmefen normal bleibe; 
fie hindert das auswärtige Studieren der Ungarn. Da 
fle aber die polytehnifhen Etutien nicht zu unterbräden 
vermag, fo geht doc die Aufklärung felbit in unſerem 
Mitteltande ungemein vormwärtd, und unter Ungarne 
Magnaten giebt es fehr patriotifche und helichende Mäns 
ser, die Patriotismus mit großer Anhänglichleit am die 
Dynäftie verbinden. Die völlige Gleichſtellung Ungarns 
uud Siebenbürgens mit der übrigen Monarchie dünkt ıhmen 
nicht beilfam,, wohl aber eine freiere Ausfuhr der Pro, 
dutte wünjchendwerth. 
Preuflen 
Königeberg, 22. April, Nadı hier eingegangenen 
Privatnachrichten it in der Tüfiter Niederung der Damm 
an mehreren Stellen bei Ruß durchbrochen. Die Poſt muB 
von Rrökuls nach Norfeiten zu Waſſer erpesirt werden; 
auch auf der Fandftraße nach Rupland eine Meile lang 
zwifchen Tilſit und Laughßargen. 
annover 
Göttingen, 23, April. Die erſte Säfularfeier der 
Stiftung unferer Hochſchule, welche wir im September 
begeben, wird äußerft glänzend ausfallen. Unter denjahls« 
reichen Fremden, weldye ald ehemalige Zöglinge der Ans 
ftalt aus ganz Teutſchland herbeiitrömen werden, befinden 
ſich auch, wie jetzt als zuverläffig verfihert werten fanır, 
Se. Maj. der König von Bayern, dem die Tage, welche 
er während feiner wiſſenſchaftlichen Vildungszeit unter 
und verlebte, ſtets unvergeßlich gebiieben feyn ſolen. Auch 
ber Herzog von Gumterland nnd der Prinz Statthalter 
von Hannover, Herzog von Cambridge, werben erwartet. 
Großberzogtbum Heſſen. 
. Karleruhe, 20, April. Geftern Arend it Se. Kaiſerl. 
Hoh. Eroßrürft Michael bier am * Hofe abge⸗ 
ſtiegen. Er wird als ein hochgeehrter Gaſt in Baden 
aufgenommen werden. Moͤge zugleich die Nymphe der 
Heilquellen ihn mit ihrer Freundlichkeit empfangen. Auch 
der adeliche Demidow mird während der Badeſaiſon dort 


erwartet. 
Freie Stadt —— 
Frankfurt, 26. April. „Man kann ſich einen Bes 
ariff von den Verlegenheiten machen, welche der Berruf 
er Bierteld» und halben Kronenthaler bier erzeugt bat, 
wenn mon erfährt, daß von zuerſt genannter Münzſorte 
alein ein einziger Bankier für ven Belauf von 180,000 f. 


„bewerfitelligt habe. 


in feinen Kaffen liegen hatte, Uebrigens nimmt vorer⸗ 
wähnter Pe ie noch heute die —— ünzforte zu 
2 fl. 363 fr. pr. Kronenthaler an. Er fol Willens feyn, 
Alles, was er davon befigt, oder ihm noch zu diefem 
Kurſe eingehen dürfte, an einer benadhbarten Münzkätte 
umprägen zu laffen, wodurd er, zum Theil wenigſtens, 
feinen Schaden wieder zu erfegen hofft,” 
Schweiz. 


Bern, W. April. Die Schnel’fche Partei hat nun 
ein fehr finnreiches und nicht verfaffungswidriges Mittel 
gefunden, um die Wirffamfeit der vaterländifchen Bereine 
zu paralifiren. Zu der auf den 22, April ausgeſchriebe⸗ 
nen Berfammlung in Thuu ftrömten eine folhe Menge 
ihrer Anhänger, daß diefe in großer Mehrheit ein Komtt 
and ihrer Mitte erwählen fonuten. Nad der Allgem. 
Schw. Zrg. ſoll nur das ruhige und fefte Benehmen der 
Minoritat die Majerität, welche durd; Weinfpenden aufs 
geregt fchien, von Erzeffen zurücdgebalten haben. — Dem 

ernehmen nad it Samſtag Abende, den 92, April, ein 
Hr. Karl v. Künſchberg, von Bamberg, durch ſtari bes 
waffnete Genfer Gend’armen gefchloffen bicher gebracht, 
und am folgenden Morgen weiter, nach Züridy, tra cu 
tirt worden. Cinige behaupten, politifche Umtriebe ‚Mus 
bere, der an einem Grafen geſchehene Mord feien Urfache 
dıejer, wir ed heißt, von Münd;ner Behörden verlangten 
Auslieferung. 

Zurich, 26. April. Hinſichtlich der Ehefran des Ju— 
den Aldinger CBarond v. Eyb) hat der Regierungsrars 
beſchloſſen, Daß diefelbe binnen drei Wochen entweder mit 
ben nörhigen Ausweisſchriften fih zu verjchen, oder den 
Kanten Zurich zu verlaffen hate. 2: feine Ausweisſchrif⸗ 
ten erhälti’ch ſeyn werden, wird die Aldinger fort müſſen. 
Hr. Graf v. Bombelled hatte ihr nebſt Reifegeld einen 
Paß nach Ungarn angeboten; allein fie ſchlug ihn aus, 
und verlangte einen Paß nach Franfreich, welchen ihr na— 
türlic der öſterreichiſche Geſandte nicht geben fonnte. 

* Die Züricher veritehen ihren Vortbeil noch beffer, als 
bie Franfturter. Sie find fo gefälig, Jedem, der halbe 
Kronentkaterftüde entbebren kann, dag Stüd für einen 
Gulden und acht Krenzer abzunehmen. Wahrlich 
ein Aft von republifanischer Großmuth, den jeder Privat 
mann gern nachmachen wird! } 


Stalien 


Ancona, 18. Mori. Nachrichten and Griechenland 
(in der Wiener Zeitung) fprechen von einem Aufftande, 
welden die Stadt Parrad gegen die bayeriſche Beſatzung 
Die Trupben wurden gemöthigt, ſich 
in die Zitadelle zurückzuziehen, von welcher fe Tags dars 
auf, aus Mangel an Lebeunemittein, einen Ausfall machen 
mußten, der beiden Theilen viel Blut koitere, Beim Abs 
gang der Briefe waren die Truppen aleichlam in der Zis 
tadelle belagert. Uebrigens iſt diele Bewegung nur par 
tiel, und auf die einzige Stadt Patras beichränft; 
Gricchenland. - 
Achen, 6. April. Cine vor mehreren Tagen bier 
ftattgebabte Bürgermeifterwahl fette blutige Köpfe ab. 
Das Geſetz erlaubt nicht, dergleichen Zmilte durch ord» 
nende Eingriffe zu ſchlichten, und fowohl Poltiei ald Gens, 
dbarmerie mußten aleichnuitige Zuſchauer bei dieſem Scom 
da‘e bleiben. Noch weid man nıcht, wer zum Bürgermeis 
fier gefhlagen wurde, nur fo vielift gewiß, daß es ber 


frühere Bürgermeifter Anargeros Petärafi nicht mehr 
wird, obmwöhl”derielbe an allen Siraßenecken eine Bes 
kamtmahung anheften ließ, worin er den Bürgern Athens 
verfihert, daß er dem VBorwurfe, als feier ein Bes 
trüger, öffentlich widerfprede, und jeden feiner 
Berläumder anffordere, ihm dergleichen Anſchuldigungen 
ind Geſicht zu fagen. — 

— Der Handelsjtand und bie Gewerbsleut 
trad weigerten ſich die Patentſteuer zu ent 
Beranlaflung hiezu gab der dortige Großhäudier Fatıri, 
weichen der Gouverneur von Patras am 24. Mär; rufen 
ließ, uud ihm 600 Dracdhmen abforderte, zu welcher Zah⸗ 
lung fih Fatiri nicht verftand. Der Gouverneur ent 
fandte nun ein Gendurmerie-Detachement, welches in das 
Magazin Faliri's drang und Waaren bid zum’ Berrage 
von 2000 Dramen in Befhlag nahm. Ju Folge deſſen 
ſchloſſen alle. Handels » und Gewerböleure ihre Läden. 
Der Gouverueus, fein Aut mıt Energie handhabend, fors 
derte num namentlich die Bäder auf, ıhre Yaden wieder 
zu Öffnen, und fand ſich veranlaßt, da fich diejelben weis 
gerten, die Widerfränftigen in dad Gefängniß abführen 
zu laſſen. Das Vbit entriß die Verhafteren den Händen 

der bewaffneten Macht. Die Regierung bat die Abſen⸗ 
bung vom Truppen nach Patras angeordnet. Der Staats⸗ 
ratb Herr Baltined murte als Röniglicher Kommillar 
dahin geſandt. Den legten Rachrichten zufolge if die 
Dromung in Patras vollfommen wieder hergeitellt und 
die Laden wirder geöffnet. — Dan fpridt heute von 
einem Minifterwechtel, welcher demnächſt erfolgen dürfte. 
Kicht minder wird mit Gewißheit die Eutſeruung der 
bayerifchren Offiziere aus tem gru hilhen Miluarverband 
behauptet. Letzterer Gegenitand ſoll Diefer Tage im einer 
Staarsrurhefigung befprodyen und vom Kounig beflatigt 


worden jeyn. j 
zürfei. 


Konftantinopel, 22. März. Um vergangenen Sonn⸗ 
tag war am die Thuren der griechiſchen Hauptkirchen zu 
Pera und Galata eine Proflamatıon angejcdlagen, wor 
durch den „emanciputen Griecheu““ verlitadigt ward, daß 
Der Tag miwt mehr fern jet, an dem ıhre Glaubenobrü⸗ 
ber in der Türfei ihrem edeln Beiſpiele folgen, und das 
fchmähliche Jod abwerfen würden, unter dem fle ſeufzen. 
Zugleih wurden fie ermahnt ſich berent zu halten, deniel- 
ben treuen Beijtand zu leiten. Obſchon dıe meiſten Stim⸗ 


von Pas 
ten. Die 


wien fih dahin vereinigen, daß dieſe Publikation nichts 


old ein Schwanf ei, fo ſcheint die Pforte die Sache doch 
wicht fo Leicht zu nehmen. Der Reis Effendi hat im def 
fen Folge von dem griechiſchen riarchen und ber Sy⸗ 
ote eine Erflärung forderu loflen, und es herrſcht num 
5 Fauar die größte Uurube und Berturzung. 
KRonftantinoprl, 31. Mari. Die offizielle Zeitung 
enzhält folgenden Artifel: Einige Blätter haben von einem 
angeblichen Mordverjuch gegen die Pırjon ded Sultans 
geigrochen, von einem Verſuch der Art, wie fle von Zeit 
ju Zeit Franfreih mit Blut zu befudeln droben. Nach 
eben jenen Blättern wären die Urheber bes befagten At» 
teutats ehemalige Jauitſcharen geweſen, die, trog ihres 
ongeboruen Widerwillens gegen ale neuen Erfindungen, 
kein Bedenfen getragen hätten, fid) der Windbüchſeñ zu 


bedienen. Zum Gluͤck Können wir diefe Naceidht Lügen 
frafen und verfihern, ‚daß in der ——— Kal 
von den Janiiſcharen wichts übrig geblichen iſt, nicht ei⸗n 
mal der Name, deu fie jo ſchuahlich gebrandmarke' haben.: 
Rad) dem Siege der Ordnung und. nachdem eine yegel, 
mäpige Armee geſchaffen worden, darf diefesReih, Danf 
ber hoben Weisheit des Sultaus und der öffentlichen 
Wahfamteit, als ganz geſchutzt vor folden Verbrechen 
angeſehen werben. —* 
MAiszelle. 

— Die Hanbeldieute waren die Erſten in Teutſchlaud, 
welche das Lacherliche mancher unferer Zitulaturen wenig« 
ſtens unter ſich ablegıen, und durch einfadye Formen er⸗ 
ſetzten, weiche darum ber Höflichkeit, Schidlichfeit und 
bes Anitaudes keines wegs zu entbehren brauchen, So war 
es der Kaufmanngitand vor allen andern, vielmehr bis 
heute gan allein, ver das lädyerliche Prüpdikar „Wohlge⸗ 
boren“ befeitigte , das der Maun von emigem Beritandr 
nur mit innerm Widerſtreben niederfchre.ben fann, und 
wozu er fi broß deßhalb verſteht, weil die Unterlaffung 
eiver folden Verfügung in der Regel als beleidigende us 
hoͤflichteit angeiehen werden würde. — Allein dabei find 
bie meıften Handelsleute füchen geblieben, und dieß fol 
ten fie mıcht! Ihre Schreibart hat des Quarfed genug 
noch wegzuihaffen. Wie lautet ed 5. B., wenn Jemand, 
ber nicht gerade hieran gewöhnt üft, einen Brief zu leſen 
befömmt, worın das unſchuldige Wörtchen ‚ich‘ überall 
ausgelaſſen ıft, überall wie ein Penfranfer ‚unberührt 
bleide! Sodunu, warum immer wieder ein Rothwelſch 
in den Ausdrücken, wenn man doch ın Zeutichland woh⸗ 
nen mil? Warum nicht allermindetend dasjenige eini- 
der ren teutich fchreiben, was zum Drude bes 

imme iſt? Man leſe felbit die beftem teurfchen Handrids 
zeitungen, wie z. B. das Köiner „Organ’’ tür Handel ıc., 
und man wırd erſtaunen, welche unpaffenden Aucdrüde 
barin, nicht bloß einmal zufällig vorfommen, fondern 
vielmehr Rereotyp ſſud. Cage man nicht, daß die geta⸗ 
beiten Worte am Fürzeften die Sache bezeichnen ;— 1) iſt 
bieß gewöhnlich nicht richtig, und 2) kann die kurje Be 
eichnung nicht immer und in Allem als Muſter gelten, 
onft müßten die Vertdeidiger diefer Anſicht den Kabrifans 
ten, ic glaube in Rabener's Satyren, nahahmen, der 
feinen Heiraiheantrag der Kürze wegen nicht mit feiner 
KRamensunterfchrift, jondern mit feinem Fabrifzeichen im 
eigentlichen Sinne unterzeichnete. 


miesiges. 
Witterungs-Beobadıtung am 1ten Mai, 

Tagesicıt I zur | Zub | 7 Upr 
Barometer | ae 15 | array | aprag“ 
Thermomerer | +76. | +15386r. | + 0 Br. 
Hogroſtop I Gehe | Feucht Wiitteimanig 
Windrihrung | N. | W. W. 
Armofpbire | Regen | trüb | HE 


In der Kiedelfhen Buchdruderei find zu haben: 
Sremdenbüdger, das Buch zu 24 fr. _ 
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Inland. 


München, 27. April. Die neueften Berichte aus 
Griechenland im Privatbriefen und öffentlichen Mitthei« 
lungen taffen fließen, daß bald einige Veränderungen 
in der Befegung der wichtigften Stellen vorgehen und 
mandıe Männer wieder zu ihrem früheren Anſehen und 
Einfluffe zurüctehren dürften. Die Partei des Grafen 
Armangperg wird allmählich, fo viel tft gewiß, zurückge⸗ 
drängt. Gerade jener Mann, der früher von dem Gras 
fen zurüdgefegt und endlich enıfernt wurde, den man 
unter einem ebrenvollen Namen, wie zur Beforgung wide 
tiger Angelegenheiten nach Frankreich fanbte, eben die ſer 
bewirkte in der That, fo fagen Wohlunterrichtete, eine 
große Veränderung, und durch ihn vorzüglich wurbe die 

ntfernung des Grafen herbeigeführt, dem fle ne iu 
ber Zeit ganz unerwartet gefommen ſeyn ſoll, obgleich er 
feit längerer Zeit den äußeren Schein für ſich zu bewah⸗ 
ren fuchte, als fehne er ſich ſehr nach Ruhe. 

— Der Abgeordnete Hr. Trautner hat im ber jmweiten 
Kammer den Anırag gemacht, Se. Maj. den König al 
kerunterthänigit zu bitten, dem Waſſerbau der Donau fols 
de Mittel zuzuwenden, daß die volltändige Korreftion 
— — bis zur Eröffnung des Ludwigkanals geſl⸗ 

ert ſei. 

— Kaum batte bie ſtraſende Gerechtigkeit ihr Rächer- 
amt an der berüchtigten Birnbaum vollzogen, und noch ift 
in den Gemüthern nicht alle Aufregung über ihre fchaus 
bervoflen Verbrechen erlofhen, ald die Kunde von einer 
neuen fcheußlihen That jedes fühlende Herz empört. Ju 
biefen Zagen fand man in der Näbe von München, auf 
dem fogenannten Dachauermooſe, die Leiche eines fünfs 
bis fechsjahrigen Mädchens. Das arme Kind lag in Lum⸗ 
ven gehüllt auf dem Boden, die Hände waren gebunden, 
und der Mund voll von Wiefenerde geftonft, die fidh for 
gt noch im Magen und im ganzen Schlunde vorfand. 

ad unglüdliche Gefhöpf wurde fo auf eine ſchauderer⸗ 
regende Weife gemordet. Es if mwahrbaft das Zeichen 
eines gottverlafienen, fannibalifchen Gemüthed, am ber 
Unichuld foldye Bräuel zu verüben, und auf eine raffinirte 
Weiſe unter fo fchmerzuolen Martern, dem Kinde das 
Leben zu rauben. Roh. hat: man Feine Spur, wer bie 
That verübt, bat fie aber Bater» oder Mutterhand voll 
ogen, bann muß man fih nur mit Wehmuch von dieiem 
chmählichen Bilde menſchlicher Verworfenheit wegwenden!| 

Münden, den 1. Mai. Man wacht die Bemerkung, 
baß, ohne die, früher übliche militäriiche Begleitung des 
eillerheiligſteu durch die Straßen der Stadt, die neueſie 
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allerhödfte Verordnung wenigſtens Anfangs nicht wohl 
in Abſicht auf die fchuldige Ehrfurchtebezeugung zum Volle ° 
uge gebradıt werben fonne., — In Münden bereitet man 
jegt and Eifig aus Zuder. 
ausland. 
Englano. J 
Blätter aus ber Capſtadt vom 5. Febr, enäkalten elue 
—— des Gouverneurs Sir B. — —— der 
intundigung, daß die Provinz Adelaide von Grofbrittans 
nien wieder aufgegeben werde, und bienach bie Einge⸗ 
bornen derſelben von ihrer Unterthanenpflicht gegen König 
Wilhelm IV. entbunden freien. Bor etwa zwei Jahren 
wurde biefe Provinz geaetes, um mirtelft des Fluſſes 
Kye eine nordöftlide Gränze zu bilden, und die Haupts 
linge Mocomo u. f. w. mit ihren Kaffern wurden in te 
brittiihen Uuterthanenverband aufgenommen; nın ift aber 
auf diefen Beh einem 8. Befehl gemäß förmlich verziche 
tet worden, ohne daß die Proflamation irgend einen Grund 
dafür angibt, 
a a | 
abrid, 20. April. Die Regierung hat den Mifitärs 
befehlöhaber von Säragejja, Gorral wu er fid) den Bes 
fehlen der Rationalmiliz unterwarf, abgefetzt, und der 
Minifter des Junern hat am die Shefes politifoß von Als 
bacere, Alicante, Barcelona, Caſtellan, Teruel und Balens 
cia am 18. folgendes Rundſchreiben gerichtet: ,,‚Die Ks 
niginRegentin beftehlt Ihnen, umftändlich, und unter Ihe 
rer perfönlihen Berantwortlidyfeit, mit umgehender Peſt 
über den Zuſtand Idrer Haupiſtadt und Provinz zu bes 
richten, und deutlich und beflimmt anzugeben, ob direft 
oder indireft auf irgend eine Art geſetzwidrige, wenn gleich 
einbar auf dringende Urfahen begründete Handlungen 
gangen, und ob unter irgend einem Borwande Kommifs 
Honen oder Junten gebilder worden fine, die dad Geſetz 
wicht anerkennt, und die, indem fie das Anfehen der Res 
gierung ſchwächen, den Staat nur in den Abgrund der 
eſellſchafilichen Aufdfung Rürzen. Außerdem it der Wille 
hrer Maj., daß Sie, wenn folche gejegmwidrige Handiuns 
gen —— haben, Ihre ganze Gewalt gebrauchen, 
ben Beiltand der ütrigen und der bewaffneten Macht ans 
enfen, und dadurch die Herrſchaft der Gelege volftändig 
beritellen, und Alles, was gegen fie vorgenommen feya 
möchte, wieder aufheben, indem Sie die Schuldigen dem 
Urtheils ſoruch der betreffenden Berichtähöfe übergeben und 
fo f.’‘ Died ift die Sprache eined Mannes, der vor den 
Kortes erklärte, er hade während 16 Jahren fidy in allen 
VBerfhwörungen befunden ! 


Saint⸗Jean/⸗de⸗Luz, 22. April. Gabrera bat bad Fort 
yon. Buriana genommen; 2 Kanonen,, 1.Mörfer und ei 
große Menge von Kliegeporrath fiel dabei in die Hä 
der Karliften. Die kage von Balentia wird jeden en 
bedenflicher, und i droht mit jedem Augenbli 
ein" Aufftand aus ubt Die Koded 
äußerften Langfamkeigrin Berathung des neuen Konſtitu⸗ 
Hondentwurfes- weiter. 01. nett Here 

— GFrankreich. 

Paris, 28. April. D 
treffe, die im der Gonciergerie biöher im firengiten G 
wahrfam gehalten worden war. ,..erhielt- feit--gelern- 
Erlaubniß, mir, den andern Gefan Ren au fommunicirem. 
Dreiji Sean, genauntt Jaͤnier, der In der Affaire Champion 






am meilten fomprommittixt iſt, beſtand geitern - wiedber-elik... 


Fanged Verhör. Die Inftruftion fol bis jegt nur zu wer 
nig Auf chlüſſen geführt haben. 

*— Der Vairshof verfammelte fih am 28. April, um 
bad K. Dekret, das den Mörder Meunier begnadigt, ent 
gegenzunehmen. Der Generalprofurator, Franck Carré, 
begleitete daſſelbe mit einer Rede, morin er Die Reue 
Meunierd als Grund der Begnadigung bezeichnete und 
mit dem Worten ſchloß: „So möge ven Meunier leben, 
Icben als wanbeludes Zeugniß der Wuth der Parteien 
und der Milde des Königs, Möchte dieſe Milde einen 
beilfamen Einfluß auf die fchlechten Leidenfhaften üben, 
und dazu beitragen, jene Wahnfinnigen gm entwaffnen, 
die nicht ablaffen im ihren madylofen Verſuchen, die Dy⸗ 
naſtie zu erſchüttern.“ 1 

— In der Sitzung der Pairskammer am 28. April trug 
25 von Broglie im Namen der diep:ald-einfiimmigem 

ommiſſion auf Annahme des Gefegeniwurfs in-Betreff 
der Dotarion ded Herzogs von Orleans an. Die Kam⸗ 
mer beftimmte die Diekuflion auf dem folgenden Tag. 
ee Stimmen hatten augenblidlice Beſchlußnahme 
efordert, 
. — Auf. außerordentlihem Wege ift heute folgende Des 
peſche aus Borbeaur vom 26. d. eingetroffen: _ „Der am 
22. aus Bilbao und am 25. aus St. Schaflian abgegau⸗ 
gene Deputirte Lujan it an demſelben Tage in Bayonne 
angefommen und dann nah Pimplona greilt. In Gt. 
Sebafian waren bereits 200 Mann eingetroffen, Die zu 
einer Divifion von 6000 Mann gehören, die in Portugas 
lete eingeichifft wurden. Evaus wollte zunächſt Leza und 
Loyala beſetzen . . .“ Hier iſt die Depeche unterbrochen. 
Indeſſen erſieht man daraus, daß die Operationen wie⸗ 
der begonnen haben, und daß ſich Eſpartero endlich doch 
entfchloffen hat, dem General Evans ein Hülfskorps zuzu⸗ 
ſchicken. Das ſchon am 19. erıolgte Aufprechen Irrıbars 
rend aus Pamplona jcheint zumachit durch die Beweguns 
en der KHarlıften hervorgerufen zu ſeyn, meldye auf eine: 

usführung der laugſt angekündigten Erpevition über. den 
Ebro ſchließen lieben. Ei 

Bayonne, 24 April. Zwölf farlitifhe Bataillone 

Snfanterie und drei Schwadronen Kavallerie, welche di 
Erpeditionsforgs bilden, das ın Nirder-Arragonien eins 
fatten fol, wandten fib am 17. April nach Los Arcos, Are 
roniz, Billa major, Didcatillo uud den Dorfjhaften dei 
Solana-Tbales, zwei Leguas von Eitela. Acht Artilles 
rieftüde, die au der Erpedition ebenfalls Theil nehmen 
folen, find nach Sorlada gebracht worden, Die Chefb 
ber Erpebitions » Truppey, waren am namlichen Tage: in 
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Die Sadıer, Champion's Mdls ’- trab Oper 
es 


. Ende 


ia mit ſeinem Siabe. 

urch die alavefifche Rioja 
Dlmonegro überfchreitend, Gene 
nftalten der Karliſten unterrich · 
ne Kolonne Infanterie und 900 
ferde nad; Mendavia, um ven Feind zu beobachten. Aus 


Efiella beifammen, nämlich fe @ I u et, Quefez 


vorgehen, den Ebro 


+ MBilbap. wird’wons 19. Apell geſchfrieben, daß am’ 18 Ge⸗ 
neral Manuel Guttea' mit der” erſten Infahteriedivifion 


na 3325 ange angen war. In Bıttoria wird ein Gens 
iöndf = gebildet, um den Einfall der Sarlis 
fen in Kaftilien zu verhindern. — General Stoane ift 
h en-Infpeftor ber ſpauiſchen Trurven 
u den Provinzen Biscayen und Guipuſcoa eraannt werben. 
Niederlande, z 
Man ſchreidt aus den Haag vom· A. April: „Bas 
belgiſche Blätter neuerdings von Zuſammenziehung unſe⸗ 
rer Truppen an der belgiſchen Granze ſprechen, verdient 
kaum einer Wiederlegung, weil man feindliche Plane das 
hinter verſteckt finden will. Die Dinge müßten ſich im 
Weiter ganz anders geftalfen, wenn der Avantgarde ber 
fonfervativen Streitmacht, unferer Armee, der Befehl zu 
einen Angriff asf Belgien ertheilt werden follte. Die Bel. 
gier pürfen ganz rubig ſeyn; das Vorhandenſeyn eis 
nes belgischen Königsreichs iſt unr ſcheinbar Vielen ein 
Stein des Anftoßes. Unſere Streitfahe mit Belgien wird 
noch länge das Feld des Status quo bebaupten., Große 
Taten find freilich nicht darauf zu erfämpfen! 
Preuffen. 

Ein ſächſiſches Blatt behauptet, daß der traurige Aus⸗ 

gang der Krankheit des frühern Miniſters ded Auswärtis 
en in Berlin, Hrn. Aucillon, durdy den unglüdlichen Zus 
all befchleunigt worden fei, daß ihm aus Verſehen eine 
um äußerlichen Gebraud; und zum Einreiben verordnete 
Iepigin innerlid, gegeben wurde, (?) 

i annover 

Hannover, 26. April, In der erften Kammer tbeilte 
am 13. April der General » Syndifus die Borjchläge der 
— (beider Kauunern) in Bezug auf den Geſetzent⸗ 
wurf über die Nechteverhältniffe der Juden mit. Mehrere 
Vorſchlage, namentlich die in Bezug auf bie Erwerbung 
von Grundfüden, gaben zu lebhaften Debatten Anlaß, die 
auch nod im den beiden folgenden Sitzungen fortgefegt 
und zum Theil nur mit fehr geringen Majoritäten (17 
gegen 16 Stimmen) genehmigt wurden. Die zweite Kam⸗ 
mer, die mehrere Konferemverichläge in Bezua auf das 
Gefetz über die Juden nicht angenommen, bat ben Bes 
fhluß gefaßt, bei der erſten Kammer auf eine Fortfegun 

der Konferens und eine Erweiterung berfelben um zwe 

Blieder jeder Kammer anzutragen. 

Hannover, 28. April. Nach den hier eingeanngenen, 
jedoch noch uuvoAftändigen Nachrichten find bei dem neuer» 
lichen Schneewetter zehn Menſchen im verichiedenen Theis 
len: des Königreichd verunglüdt und todt gefunden wor⸗ 
den ; auch .im Großherzogthum Medleuburg lud mehrere 
Menfchen erfroren. 

Dänemark. 
Kiel, 3. April. Die feit April 1833 obſchwebende 
Unterfuchung wider die Theilnehmer burſche nſcha ftlicher 
Verbindungen auf biefiger Univerfität iſt jetzt endlich zu 
gebracht. Nach dem heute vom afademifchen Se⸗ 
more publicisten Urthieile find ein Siudierender zu zwei⸗ 


jähriger, fünf zu anberthalbjähriger, meun zu einjähriger 
Relegation verurteilt, ‚neun mit’ ſechswoöͤchentlicher Kar⸗ 
cerftrafe belegt und zweien ift ihr früher erlittener Arreſt 
ald Strafe angerechnet worden, Außerdem find die Bes 
firaften im die Prozeßfoften verurtheilt. — Auch iſt nuns 
mehr das Urtheil' gegen zwei hiefige Stubtrende publizirt 
worden, weiche wegen Theilmahme an der Burſcheuſchaft 
in Heidelberg: und gegen einen, weldyer wegen Theilnahme 
an der Burfchenfchaft in Jena in Unrerfuhung war. Die 
beiden eriten find reſp. zu eimjähriger Relegation und 
fechswoͤchentlicher Karcerſtrafe, der legte aber zu zweijähs 
riger Relegation veruriheilt worden. 

Edernförde, 15. April. Auf Requiſttion des Inftis 
tiarius des adeligen Gutes Loitmark und des Fleckens 
Cappeln gingen heute Nachmittag um 5 Uhr 12 Mann 
Säger mit einem Yıeutenant nad) letzterem Orte ab, wie 
es beißt, um einen Tumult zu ftilen, der bei einer Roms 
fiöfarion durch die Zolbehörde ausgebrochen war, Wenn 
man jegt fhon von thätlihem Ausdruch bed Volksunwil⸗ 
lend uber den Zol hört, was würde ed dann wohl erſt 
geben, wenn der Zoll im zollfreien Diftritten — Ditmarſchen 
— eingefühtt und wenn der Zolltarif erhöht würde, Wahrs 
lich, der Abgeordnete hatte Recht, welcher behauptete, mit 
den Bajoneiten müßte die’ neue Zolordnung eingeführt 
werden. Sollte ſolches nicht die Freunde der projeftirten 
oder gar einer Zollordnung mit noch höherem Tarif eines 
Beileren belehren? Sollten nicht ale Bolfdvertreier mit 
dem bezeichneten, ſich unfchuldig wiffen wollen an dem 
Blute, dad da vergoffen werden würde? Sollten ſolche 
Vorfälle nicht den Freunden der Zoljreiheit neue Freunde 
gewinnen ? 


Italien 

Bon der italienıfhen Gränze, 20. April, Der Feld» 
marfchal Radetzky, welcher mit umaudgefegtem Eifer die 
Aus dildung der ibm anvertrauten Truppen betreibt, beabs 
ſichtigt im Srätjahr die Konzentrirung der gefammten itas 
lien:fchen Urmee in der Gegend von Verona. Es werden 
wohl emige dreißig Bataillone, und fat eine gleidye Zahl 
Eecadronen in dem Lager von Verona zuſammentreffen. 
Der Erzherzog Rainer, Vicefönig von Jralien, iſt auf 
feiner Reife nach Wien begriffen, we er im reife der 
Kaiſ. Fomilie einige Zeit zuzubringen gedenft. 

Aus ObersFtalien, 16 April. Nacrichten aus Mos 
dena infolge it Se. K. Hoheit. der Erzherzog Marimillan 
von Gite, Bruder des Herzogs, dort eingetroffen, und 
wird den Bau der von’ ihm erfundenen Befeſtigungs— 
tbürme, welche nach dem bon ihm in Yinz andgeführten 

lane mit einigen Berbefferungen längs der Gränze des 

erzegtrumsd Modena errichtet werden follen, perjönlich 
leiten, Se. 8. Hoheit begiebt ſich fodaun fpäter durch 
Tyrol nady Pins zurüc, 

Rom, 22. Aprri. Geftern wurde, wie alljährlich, 
ber Sründungstag der Stadt Rom durch mehrere gelchre 
te Gefeufchaften feitlich begangen. Das ardäologijche Ins 
ſtitut, welches faft ausfhlieglih von Teurfhen begründet 
it, batte am diefem Tage in dem neuen Lofal auf dem 
tarpejifhen Felfen außer den Mitgliedern und Theilnehs 
mern noch eine — Geſellſchaft von Fremden ein⸗ 
geladen. Der K. 
rath Bunfen, Generalfetretär des Inſtituts, theilte in eis 
nem Bericht den Stand der Gefellihaft mit, woraus her 
vorgeht, wie dieſer willenfchaftliche Verein ſich immer mehr 


preuffifche Gefandre Geh. Legations⸗ 


- 


audbreitet, zu. feinen pengliebenn die erflen Gelehrten Cu⸗ 
ropa'd zähle, und 8 Belfalls viel: en 
Prinen —X falls, vieler Regenten ab 


— Tur Ann j a 
RKonſtantinspel, 20. Dis Ticherfeftien liefen 
diefer Tage. mehrere Berichte hiersgin., Die ganze: Bar 
völferung ſoll enthuſtaſtiſch gegen Rußland geftimmt ‚jeyn; 
und den Nachrichten hinfichtlic, des Vıren ungednidig ent» 
egen jehen. Das Symbol. der Unadhängigfeit Ticherkefe 
ens, die Nationalflagge war, nachdem man-fie. feierlich 
Im ganzen Yaude a a „im- einer eigens zu dies 
im Zweck eingericteren.Stapelle niedergelegt worken; Die 
fdjerfeffen baden fie zu ihrem Sandichet & iff (Fahne 
des Propheten) erhoben, dadurch andeutend, baß Jeber⸗ 
mann verpflichtet fei, fie mit ſeinem Leben u beſchützen. 
Ein gleicher Geiſt ft unter den übrigen Gebirgsftämmen 
erwacht; die Lesghier find bereits unter deu Aarfen, und 
die Georgier rüſten fih zum Aufſtaud. Das Erfcheinen 
eines einzigen Kriegsſchiffes im ſchwarzen Meer würde 
ein Eignat ſeyn, - Rufen über den Kaufafus zu treiben. 
’ ‚egpypten. 

Kahira, 23. März Seit einiger Zeit it man mit 
der Eröffnung der kleinen Pyramide von Dichife befchäfs 
tigt. Gm der großen Pyramıde hat man fürztich eine neue 
Kammer eutvedt; jie war gauz leer und it um zwei Fuß 
fürzer alö Die befannte Königslammer. Zwei Mumiens 
Brunnen, weldhe an Umfang die früher entdeccken weit 
üverreffen, iſt man beiyafıigt vom Sanpe zu reinigen. 
Alle dieſe Arbeiten geſchehen auf Rechnung der Obriſten 
Gampbei und Weiſe. — Dem Füriten Puͤckler Musfan; 
welder dieſer Lage feine Reife nach Kordofan antretem 
wird, wurde auf Befehl Mehemed Ali’s Hr Roh, ein 
Teutſcher, eriter Arzt der Wiarine, ale Begleiter beigeges 
ben. Noch mie wuroe eın Europäer von Mehemed —* 
mit fo vieler Auszeichnung aufgenommen, ald Pücler Muss 
kau. Alle feine Wunſche werden ihm erfüllt ; er bewohnt 
das jhöufte Yandhaus am Nu, und befichlt über eine Eh⸗ 
renwade von 30 Wann uno 2 Offizieren von der Garde, 
die beitändig in grande temue auigeftelt find. Noch nie 
waren fo viele teutſche Reijende hier, ald feit Anfang dies 
fes Jahre. Der größte Theil hat uns im Laufe diefes 
Monats wieder verlaſſen. Hr v. Schubert, aus Müns 
den, bat mır feiner Reiſegeſellſchaft den Zug nah dem 
Berge Eieai augerreten. Sie gedenfen and Petra und 
Palmyra ‚u bejuchen. Frhr. E. 3. von Füritenderg aus 
ben Xheinlanden und Herr Erich von Schönberg aus 
Sachſen find nach Europa zurüdgelehrt. — Im laufe dies 
fes Monats iſt cin Würtemberger, der früher im dortis 
gen Militar als Offiner gedient, nachdem er ſich hier 
einige Monate aufgebauten harte, nach Abyſſtnien abgereist: 


Allerlei. 

— (Mufter radilaler kandraths ⸗Verhandlungen in Bas 
fellandihait.) Reiniger: verlangt die Ontlafung aus dem 
Xandrashe, weil er eine beioldete Stelle befleide und 
daher Knecht des Staates fer umd Einer nicht Auficher 
und Beaufjichtigter zugleich ſeyn könne: — Gugwiller: 
Kur fein Spiel mit: Entlaffungen getrieben. Wer feine 
Entlafjung eıngiebt, dem eriheile man fie, und bitte ihn 
nicht, zu bleiben. — Die 5 Mitglieder der Brandwers 
fiherungd-Rommujflon fordern Entlafung, weil man das 
Geletz. nicht zeipeltire. Blarer, der unter Audern au 
ihrer Statt gewählt wurde, eillart, die Stelle nicht ans 


zunehmen, indem er berem fhom fünf habe. Flubacher 
ader meinte, er habe ja auch Zeit Halbjahre lang wes⸗ 
zubleiben. — Es it um —— der Baukoſten einer 
Kirche zu thin, General Bufer: die Geiſtlichen geben 
und doc viel ja Ahhm! Heute Aimmte man nod hier, 
ob man dem hiefigen- nicht fortſchicken wolle! (Belädhter.) 
Dräfes; Es bamdelt ih nicht um Geiſtliche, fondern um 
eine Kırde. General: Ja, fie wollen auch einen Geiſt⸗ 
lichen hinein, und wir haben deren ſchon zu viel! Tages» 
ordnung. — Das Begnadigungsgeſuch von 5 Sträflingen 
der milde Aufnahme, da gerade die Gefängniſſe übers 
ar find. — Die Beihwerde bed Lehrers Gautert, dem 
der Erziehungsrath 27 Studienzeugniſſe verloren hat, wird 
dem Regierungsrath jur Abhülfe zugewiefen. Hug: Ia, 
der wird viel beifen können, 
* — (Die Kunftgroßen Spargel zu ziehen). DasGeheimniß, 
die fhönften, dicften Spargelm zu ziehen, bürfte vieleicht 
noch nicht aflgemein befannt fenn. Es wurde mir von 
dem-faif. ruffifchen Hofgärtner in 5 mitgetheilt, 
wo id dieſe Niefens Spargeln nicht genug bewundern 
fonnte.. Als ich ihm fragte, von wo er den Samen bes 
iehe, antwortete er lächelnd, daß es Feine befondere, fons 
ern die gewöhnliche Gattung von Spargeln fei, die nur 
durch die Kultur fo fchön und di werden. Wenn näms 
lich die SpargelsBeete ſchon gereinigt werben, muß der 
Boden recht feit geſtampft werden. Der Spargel fommt 
freilich um einige Tage fpäter zum Vorſchein, aber eben 
defhalb, weil er nicht fo leicht den Boden durchſtechen 
tan, wächst er mehr im die Breite und fommt dreimal 
fo die? hervor, während, wenn die Erde, was fonfl ge» 
wöhnlic der Fall, recht loder ift, der Spargel leicht ünd 
fchneß den Boden durchbricht, baher meiltend fo bünn 
berauswächdt. Uebrigens lehrt und die Erfahrung, daß 
die fhönften, dickſten Spargeln gewöhnlih am Rande ber 
Beete, oder auf den fie theilenden Fußſteigen gefunden 
werden, well dort der Boden nicht loder, fondern viel 
mehr zufammen geftampft if. 

— (Eine Gerichtsſcene in Paris.) Der Präfibent: 
Huard, habt ihr eine Wohnung? — Huard: „Ich eine 
eohnung ? Keineswegs. Ich bin faul und ein Dagas 
Bund. Das ift Alles.” — Pr: „Was treibt ihr?’ — 
9.: „Ic treibe mich herum und zähle die Straßenlaters 
nen, das iſt die ganze Geſchichte.“ — Pr.: „Ihr arbeis 
fer alſo niht 2?” — H.: „Mein, wenn's beliebt. Ich 
habe genug im Leben gearbeitet, Jetzt zähle ich meine 
vierzig Jahre und penfionire mich nun felbit.” — Pr.: 
„Mau wird euch ald einen Vagabund verurtheilen.“ — 
H.: „Gleichviei. Ich werde fchen willen herauszukom⸗ 
wen. Berurrbeilt ihe mich, fo müßt ihr mich eruühren. 
Mehr mil ich nit. Das Arbeiten habe ich far * — 
Das Tribunal verurtbeilt ihn zu 6 Monate Gefängniß 
und 5 Monate polizeilicher Aufficht. — : „ Schönen 
Dank. Dad heißt gut gemeffen. Jetzt habe ich Brod 
auf ſechs Monate.” 

— In Paris ſtahl ein Mann von ber Thüre eines 
Feiicherd ein dorthängendes, ausgeſchlachtetes Schwein, 
wurde aber auf ber That ergriffen, und führte zu feiner 
— —* an, die Schönheit des Thieres hade ihm 
erfuhrt, ’ 


Logogryph. 
Groß im Raume, groß im Glanje, 
Wie in in feinem Sphären⸗Taume, 
Deuten. ſechs geheime Zeichen 
Dad, was Pluto nicht erreichen — 
Und auch nidyt erichauen kaun, 
Als den Sinn des Ganzen am. 


Rimm dem Worte feine Gränzen 
‚ End und Anfang, und ed glänzen 
‚ Seine Eigenfhaften Denen . 
- Die nadı Rube ſich nicht ſehuen, 
Die in gutem Wirfen heiß 
Streben nad) ded Ganzen Preis. 


Binde an das Ganze weiter 

Noch vier Zeichen, mild und heiter 

Blickt Dich dann das holde Wefen, 

Das Du Dir gur Braut erleien 
Mit dem neuen Ganzen an, 
Biſt ein Fürft in Deinem Wahı, 


Doch nimmt fie dem neuen Worte 
Bon vier Zeichen feine Pforte , 
Und fie wırd,.. was drei Dir fagen, 
Daun darfft Du Dein Loes beflagen, 
Nimmermehr bift Du beglüde, 
Tauſchend hat fie Dich entzüdt, 


Aber licht fie Dich mit Feuer, 

Wirſt Du täglich mehr ihr theuer; 

Dann ftreich noch das erjte Zeichen, 

Sieh! ein Wort wirft Du erreichen, 
Eine beit're Lebensbahn 
Zeiget ed.ald Bild Dir am. 











Diesiges. 
Witterungs-Beobahtung am 2m Mai, 
Kagesjeit |  Tubr 2 Ubr 7 Ubr 
Barometer | ara | ar ag” |) 2772" 
Thermometer | +106r. | +166r. | +156r. 
_Dvaroftop | Sehr feucht | Mitrelmäßig | Troden 
Windrichtung | __N®._ | NE | NE. 
Atmofphäre | tb | moltig | weolfig 





Banzgentinftur. 

. ‚Das befanmte Mittel gegen bie ldftigen Wanjen, welches 
bei richtiger, Anweudung diefed Ungesiefer mit feiner Brut vers 
tilger, if wieder frifch iu haben bei Herrn Ruab unterm 
Kürfchuerbaufe und bei Herrn Riecke am Refmarkt. Das ver 
fiegelte Bläschen nebſt Gebrauchsjettel koſtet Or. 

Theater 
Donnerftag, den 4. Mai 1837: „Prezioſa.“ Schauſpiel 
in & Aften mit Gefang. 
Sreitag, den 5. Mai: „, Die Baſtille, oder: 
dern eine Grube gräbt, fällt feibft hinein.” Originaktufs 
fpiel in 3 Alten von €. D. Berger. 
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Nürnberg, den 5. Mai 1837. 





Inland | 

"Münden. In dem Adtrage des Abg. Trautner auf 
Korrektion der Donau heißt es unter Anderm, die untere 
Donau · Aue bei u fei in wenigen Wochen in 
eine der ſchönſten Scyiffdwerften von Europa umgewans 
delt worden. ERS — — 
* Wir haben geſtern einen Artikel aus einem vaterlän⸗ 
diſchen Blatte mitgetheilt, welcher die gräßliche Ermor⸗ 
vdung eines fünf bis ſechsjährigen Kindes erzählte. Wir 
haben den Artifel wörtlid, murgerheilt, find aber keines— 
wegs mit jedem Worte beffelben einverftanden. Su heißt 
ed ım Eingange: „Kaum hatte die ftrafende Gerechtigkeit 
ihre Rächeramt an der berüchtigten Birnbaum vollzogemte.“ 
Was ſoll mit diefen Worten gefagt feyn? Für was hält 
der Verfafler die Gerichte eines ciwilifirten Etaated? Der 
Begriff „Rache“ läßt fidy mit einem ridjterlichen Aus— 
fprud) gar nicht vereinigen. Unter Rache verftcht man, 
nach unferer Anficht, die Genugthuung, welche entweber 
perfönlich oder durch Andere, die für diefen Zweck ges 
wonnen find, genommen wird. Eine ſolche Genugthuung 
ift jedenfals unmoralifch und durch das Geſetz fowohl, 
als die Religion felbft verpönt, weil fie der individuellen 
Willkühr anheimgefteflt bleibt. Wenn die Rache etwas 
Erlaubted wäre, jo brauchten wir weder Richter noch Ge» 
fege. Ein Jeder würde fich fein Gefeg felbit ſchaffen und 
die meiften Verbrechen würden mit diefem Deckmantel ver» 
hüllt, ja die Anzahl der Verbrechen ins Unendlidhe vers 
vielfact werden Wenn. min aber überhaupt bie Rache 
zu dem Verbotenen gehört, wenn die noch am meilten 
rechtliche Weife, für eine Beleidigung fich zu rächen — 
wir meinen dad Duell — vom Geſetze nicht geduldet wird, 
wie fann man fagen, ein Gericht übe durch ein Strafer⸗ 
fenntniß über einen Berbrecher Rache aus? Rache und 
Strafe find zwei mwejentlich verfdjiedene Begriffe, der eine 
—— der andere geſetzlich. Wir glauben alſo, daß 
n bem vorliegenden Kale durd; dad auegefprochene Urs 
theil nicht ein Nächeramt , fondern ein Richteramt aus⸗ 
geübt worden ift. 

Würzburg, 2. Mai. Zum Empfang der Defterreis 
dher werden brreitö ganz beiondere Veranjtaltungen ger 
trofen. So z. B. lieh der Magıftrat geftern Abend wier 
der eine Probe der beliebten „Aegyptiſchen Finſterniß“ 
veranftalten, welche äußert befriedigend ausgefallen iſt. 
Dieſe eigenthümliche Vorftelung der Kreishanptitadt, wel⸗ 
che durch Entziehung alle® äußern Lichtes vorzüglich geeig⸗ 
net it, auc ganz Heine innere ‘Lichter leuchten zu laffen, 
wird ficher ihren Eindrud auf die Deſterreicher nicht vers 


“- 


fehlen. Indeſſen werben. diefelben wohl thum, ſich vor 
ihrem Einmarſch dabier mit, Laternen zu verjehen, da 
ihuen das innere Licht unſerer Selbfterleuchteten doch 
nicht fo. genügen möchte ,. wie den bereits daran gewoͤhn⸗ 
ten Bewohnern der. verdunfelten Kreishauptftadt, 


Ausland, 
Englann, 

London, 24. April. Es ‚fird heute höchſt wichtige 
Nadırichten von New York bis zum 3. April eingegangen, 
Die Bauf der Vereinigten Staaten iſt mit Kraft und Eners 
te eingefchritten, um ber unmatürlihen Haudelskriſis ein 
Ende zu mahen. Sie hart Scheine zum Belauf von 
Millionen Dollars und Pfundſtücke Freirt, die Jedem als 
Nimeffen auf England gegeben werden, der Sicherheit 
‘dafür leiften kann. Dieje Scheine find hier in London 
ihen im Markt erſchienen, und werden eifrig aufsefauft 
zu 93— 94 pEt., denn die Sicherheit jener VBonf it ganz 
unbezweifelt. ine andere große Banf (die Manhatlan- 
Company) hat eine ähnlıhe Maaßregel befchloffen, und 
noch mehrere werden folgen. Man hält diefe Nachrichten 
‘bier für fo günftig, daß man einen lebhafteren und bes 
— Gang im Waarenhandel zuverſichtlich daraus 
olgert. 

— Der Globe erzählt: Ein junges iriſches Parlaments⸗ 
mitglied madıt fi, wie wir hören, das Vergnügen, fo oft 
er im feinem Gig ausführt, bie Fußgänger auf der Straße 
mit Eiern zu werfen. Zu dieſem Zwede nimmt er, je 
nadıdem das Ziel feiner Fahrt näher oder ferner liegt, 5, 
6 oder 7 Dugend mit, und fo wie ihm ein Fußgänger in 
die Schußweite fommt, wirft ihm daß „honourable mim- 
ber“ — fo ſpricht der Irländer anftatt member — ein 
Ei ind Geficht oder auf die Kleider, 


Portugal, 

Liffabon, 13. April. Man hat jegt ausfindig ger 
macht, dag ein gewified Stadtviertel in Liffaben dem 
Staatsſchatze über 300 Contos am Zehnten fchuldig if, 
die es feit 1833 nicht bezahlt habe, und zwar aus bem 
Grunde, weil fih Fein Erheber dafür eingefunden. Viele 
Leute möchten bezahlen, fie wiffen aber nicht an wen, 
Ein Bekannter von wir, ber einige Befigurgen in der 
Nähe hat, verfichert mich, daß feit Drei Jahren ihm nichts 
abgefordert worden fei; er habe ſich hier und da fchom. 
gemeldet, um bie Bezahlung zu leiften, man habe aber 
dad Geld midıt annehmen wollen, weil man dazu nicht 
beauftragt ſei. Ein anderer, der feine Beſitzung verfons 
fen wollte, konnte ben Kauf nicht abfchließen, weil Nies 


ar 


% 


mand bie davon gm entrichtenbe Mechfe in Einpfang nehe 
men wollte, ohne welche jeder Kauf und Verkauf ungüls 
tig iR. Wenn folhe Unordnungen bei der Finangverwäls 
tung bier in Liſſabon vorfallen, fo fann man ſch leicht 
einen Begriff davon mahen, wie es in den Ptovingen 
ausſieht. Auf dieſe Art find nach Briefen, die Korreipons 
deut aus einem, Städrchen des Innern erhielt, die Päche 
ter eines dafelbit ſich Befindenden Kloſterguts, mim: feit 
drei Jahren den Pacht fhuldig, weil Niemand beauftragt 
iſt, denfeiben in Empfang zu nehmem f 


Liſſabon, * 15. April. ; Geftern üt endlich das lange ° 
beabfichtigte Anlehen von 800 Contos zu Stande gefoms 


inen. Nur die eine Hälfte des Betrags gieng baar ein; 
Die, andere wurde in.dem hier fo. in Ueberſiuß befindlichen 
elenden Papiergeld aller Art bezatit. Dies iſt eine vers 
berbliche Meife, die Finanzen zu führen! — Die Aufld« 
fung des Minijteriums it offenbar nahe. Der Miniſter 
der Juſtiz und' der Marine, Bieira de Gaftro, hat vorge⸗ 
ftera, ohne feinen Kollegen etwas davon mitzutheilen, von 
Fhrer Maj. feine Entlafung verlangt, die Königin jedoch 
bat fich ‚für jegt geweigert, fie ihm zu ercheilen. — Der 
Guerillachef Remechivo it frecher aid je. Kürzlich zwang 
er die Priefter von St. Bartolomeo do Meines feine 
gemein, worin er das Volk zum Aufftande für 
on Miguel auffordert, an die Kirchihüre anzuheften. 


Spanien 

Madrid, 92. April. Unfere Finanzen befinden ga 
wleder in außerordentlich entblößtem Zuſtande. Der In⸗ 
fant Don Francisco fiebt fi genörhigt, Pferde zu dere 
kaufen, weil er feine Apanage nicht erhält, und die Ger 
neralftaatöfaffe wird belagert von den Staatsgläubigern, 
melden man vom 4. April die im Dftober 1836 verfalle⸗ 
nen Zinfen zu bezahlen verfprochen batte, 

— Die neueften Berichte bejtätigen es, daß es In dem 
von den Karliten offupirten Provinzen an Lebensutiitelm, 
nad befonderd an Brod, immer gebricht. In Toloſa und 
Eſtella fotet dad Korn 30. Fr. das Hectolitre. An der 
Gränze fönnen bie Lieferungen in natura nur mir äußers 
fler Noth eingetrieben werden... Die Bauern bringen ihr 
Vieh nad) Frankreich in Sicherheit. 

Frankreich. 
Paris, 28. Arril. In der Sitzung behauptete Hr. 
Charamaufe bei Fortiegung der Erörterung des Entwurfs 
ber Ausſtattung der Konigin der Belgier, daß ſich die K. 
Privamomaiıe auf 72,424 675 Franc belaufe. Da nun 
durch den 2. Artifel des Heiratstontratts die fünftige Kö— 
nigin der Belgier ihrem’ Gemahl alle aus der Alte des 7. 
Auguſts hervorgehenden Anfprüche, und außerdem alle dies 
jenigen zubrachte, die noch ferner Daraus erwachlen kön⸗ 
nen, fo felge daraus, daß die Königin der Belgier eine 
Summe von 10,200,000 Frs., den flebenren Theil der 
anzen Privatdomuirfe, wie, le am 2%. Juli 1832 gewe⸗ 
en, beigebracht habe ; Die gleiche Summe würden die eben 
fo reich dotirten andern Pringejinuen auswärtigen mit 
ihnen fich verbindenden Prinzen beibringen. Unter folden 
Umftänden glaube er nicht, daß man Frankreich mit einer 
Konrribution von einer Million belegen dürfe, Hr. von 
‚Montalivet erwirderte: „Es tft die Pilicht eines Minis 
ſters des Kunige , auf_biefer Frage,zu beharren, um zu 

eigen, doß alle Angriffe, Die feit einiger, Zeit gegen bie 
‚Krone gerichtet wurden, gehaſſig und, verläumderiich was 
‚zen. CDurren.) Ich wid noch einmal von Ziffern fpres 


. hört pem Staate.“ 


chen, obgleich Ich glaube, daß ed, weniaftens in de ⸗ 
gen von Europa, politiſcher wäre, Fig rm .— —* 
derung zu enthalten. Man hat geſagt, die Krouf 
belaufen ſich auf 189,000 Hestaren. Dieß if eine 
äumbung.“ General Thiard: „Ich habe 184,000 Er 
aren — 38 — Hrov. Montalivet: „Es ſlud nicht 184000 
Hertaren, welche die Privatdomaine befigt.’ Hr. Zhiardz 
„Ich. ipreche nicht von Der Privatdomaine.“ Hr. v. Mom 
talivet: „Sie befigt 59,000 Hectaren. Alles Uebrige ge: 
General Thiars: „Die Krone ve 
184,000 Hectaren Forſten dieß fage und wiederhole‘ % 
Ic habe dieß aus einer Schrift, die Sie nicht verlänge 
u 


"nen werden, denn fit "wurde und auf der Quäftur a 


r. v. Montalivet: „Ich erfenne nicht an...“ Hr. von 

ormenin: „Ic bitte um Ein Wort vom Plage zu einer 
Nachweiſung.“ Das Gentrum ruft in Maffe: „Auf bie 
Zribune!” Hr. v. Cormenin befteigt die Tribune unter 
einem von den Bänfen ded Gentrumd ausgehenden Lärm, 
worüber ſich der Präfident veranlaßt fieht, die Kammer 
zur Stile zu ermahnen, und jenen Lärm für unſchickich 
ju erlären. Hr. von Gormenin mit Ruhe unter tiefer 
Stine: „Der Minifter des Innern hat einer Schäßung, 
die nicht von mir herrührt „ fondern in einem von der 
Polizei gegen mic gerichteten Pamphlet ſteht, das Bel⸗ 
wort Berläumdung gegeben. Dort werden die KRronfors 
ften auf 184,000 Hectaren gefhägt. Meiner Anſicht nad 
betragen ale Kronforiten nur 162,000 Hectaren; fo daß 
Sie fidy darin ſelbſt verläumdet hätten. Uebrigens hans 
beit es fich nicht davon, die Ziffer des Aftiv» und Pafe 
flozuftandes der Civillifte zu prüfen; ich laffe mic nicht 
anf diefed Gebiet ein, da Sie ſich weigern, die Urkunden 
vorzulegen. Wagen Sie es einmal, bdiefe und 
Spre Rehnungen mitzutheilen, dann willid 
Jhnen antworten. Gie fehen, daß ih den Kampi 
nicht ausfchlage. Hier handelt es fich einzig von Prüfung 
ber Ziffer der Privardomalue ; ich behaupte, daß ſie mehr 
als 60 Milionen beträgt. Meine Berechnung it far, Sie 
geben zu, daß die Ziffer ded Einkommens 2,500,000 Fr. 
beträgt; dieß repräjentirt mehr als 50 Millionen Kapital, 
Außerdem geben Sie zu, daß 10 Millionen Eutfhädiguns 
gen für Verwendungen für die neuen Bauten des Pataid 
royal vorliegen, bie zu Ende der Regieruag rüdzablbar 
feien. Diep macht wenigitend 60 Millionen aus. Haben 
Sie aber nit außerdem den Forft von Breteuil gefauft, 


— (Man hört den Titel: Liste cixile devoilee.) 


‘ter 14 Millionen nad genauen Schägungen beträgt ? &os 


nach wären wenigitens 74 Millionen Har. Ich lege Ihnen 
alfo die einfache Frage vor: Können Sie mit 74 Millios 
nen nicht eine Million bezahlen °' Hr. v. Montalivet: 
„Die Kammer wird mir die Gerechtigkeit wiberfabren 
lajfen, daß ic; mit dem Ausdruck verläumderifch Nies 


mand bezeichnen wollte.” Hr. Berryer: „Ab, die Sache 
"war Har genug!‘ Hr. v. Montalivet: „So eben bat 


der ehrenwerthe Vorgänger... Sch will fagen, der Bors 
gänger (Lärm. lahen und Beifall auf einigen Bäuken 
des Gentrumsd. Murren linfd.) .. Nun, meine Herren, 
ich glaube, daß. mic fein Geſetz verpflichtet.‘ .. (Links: 
„Die Höflichkeit möchte wohl ſchicklich ſeyn, wenn man 
Geld verlangt.) Hr. v. Montaliver behauptet, der Bors 


" gänger babe fih eben fo geirrt, wie Hr. v. Charamaule, 
da. das Einfommen der Privatdomaine nur 1,360,000 Fr. 


betrage. Davon gehen ab die Steuern, die Schulben des 


‚mätterlicgen Nachlaſſes, die, Berpfligiungen des Könige 


für die Rommunalfchufen, die Unterhaltungsfoften, wodurch 
das Einfommen auf etwa eine Million. rebucirt werde, 
Damit ermuntere der König die Künfte, und lindere das 
Elend. Dieß hätten die Kammern vun 1833 ſchon in Er⸗ 
mwägung gezogen. (Hr, Odilon Barrot; Nein!) Allerdings 
fönnte ber König feine. Kinder ausſtatten, und bier eine 
Million, dort eine andere geben; dann müßte er aber auf 
Ermunterung der Künfte, auf Errichtung von Dentmälern, 
die den Ruhm feiner Regierung und bed Landes aus ma⸗ 
chem, verzichten. (Murren zur Linfen.) Er fordere dieſe 
Million, um dadurch die Allianz; mit einem Bolfe zu weis 
ben, das mit Franfreid im fo vielfacher Beziehung vers 
büubder fei. Hr. Lherbette wollte noch ferechen, murbe 
aber fo fehr unterbroden , daß er bie Zribune verlaffen 
mußte. Die Ausftattung der Königin der Belgier wurde 
bieranf im geheimen Scrutin mir 239 weißen gegen 140 
ſchwarze Kugeln votirt. , 
Paris 29, April, Das „Journal des Debats“ gibt 
beute die Lifte der Deputirten, welde gegen den Geſetz⸗ 
entwurf über dad Heirathsgut der Königin der Belgier 
eftimmt haben. Man fragt fih, was denn eigentlich das 
Oral mit einer bei ihm fo ungewöhnlichen Publikation 
meint. 

— Das „Sournal du Commerce” fagt, ed werde für 
beftimmt verfihert, Baron Rothſchild habe feine Abſicht 
geäußert, feine Geſchafte mit dem fpanifhen Schatze eins 
zuftellen, nnd zum Anfang, fhon im nächiten Monar nicht 
mehr die Gehalte der fpanifchen Legation in Paris auds 
zubezahlen. ö 

— Sn der geftrigen Sigung der Deputirtenfammer legte 
der Kriegsminiſter einen Gefegentwurf über den Generals 
ftab der Armee vor, wonach derfelbe in Zufunft begreifen 
fol: 12 Marſchälle von Franfreih, 120 Generallieutes 
nants und 240 Generalmajors; davon BO Generallieutes 
wants und 16V Generalmajord im Stande der Aktivität, 
wozu aud; die im „verfügbaren Stande einzurechnen 
find, die übrigen aber „in Reſerve.“ Im Friedengzeiten 
werden die dahin einfchlagenden Dienſte ausſchließlich an 
Generaloffiziere der erften Abtheilung übertragen; in 
Krieggzeiten können die Generale „in Referve” im Im 
nern verwendet werben. 

— Es find uns heute confidentiele Schreiben mehrerer 
im Dienjte des Dom Carlos ftebeuder Difijiere vor Aw 
gen gefommen. Sie meiden, daß am 29, d. das unter 
den unmittelbaren Befehlen ded Don Sebaftian ſtehende 
Korps über den Ebro gehen follte. Ed würde 15,000 
Mann Jufanter e und 2000 Pferde ftark ſeyn und 26 Has 
nonen mit fidh führen. Ein anderer Theil der karliſtiſchen 
Urmee würde wieder Bilbao blofiren, um die Truppen 
Eſparteres ım Schach zu halten. Gabrera befinder ſich in 
Mcarria, von wo er zugleich Arragonien und Valencia 
bedroht, und der Pfarrer Merino organifirt feine Parteie 


gänger in Valencia. 
£yon, 25. April. Ein Hoffnungsſchimmer leuchtet 
Aber unfere Fabriten, Einige Haufer fangen wieder an 
zu arbeiten, die Seide bleibt aber immer nod bei den 
niedrigen Preifen; und erhält mehrere bedeutende Häufer, 
bie ihr Geld in rohem Material angelegt haben, in grofs 
fer Furcht, Noch immer iſt die Bettelei in unfern Straßen 
edulder — Beweis genug, daß unfre Behörden von ber 
nzutänglichteit der Hülfskaſſen überzeugt find. Neuere 
. Erdarbeiten haben begonnen, und auch. für die gebrechlis 
chen Leute follen Hausateliers errichter werden. 


"rühmlichft befannten Heren Dr. v. Ludwi 


Defterreid. 

Mien, 23. April. Heute Vormittags wurbe In ber 
faiferlihen Hofpfarrfirdhe ein Te Deum wegen ber erfolg« 
ten Wiedergenefung Sr. kaiſerlichen Hoh. des Erzherzogs 
Palatin abgehalten. 

Baden. 

Die badenfifhe Regierung hat num auch den Werth 
der halben Kronenthaler berabgefegt, jedoch mur um einen 
Kreuzer, Man fragt, warum man mit Herabfhäßung 
einer guten Münze beginnen mußte, während uody viele 
auswärtige kurfiren, die notoriich fchlechtern Gehalt haben 
und von Jedermann ungern gefchen werden. F 

Sahfen-Beimer. 

Meimar, 29. April. Im Geil und Sinn der Er 
Märungsichrift des Landtags vom 14. Januar 1837 bat 
untern 25.d. M. Se. Königl. Hoheit, der Großherzog 
durch dad Megierungeblatt Nr. 5 geſetzlich anzuordnen 
geruht, daß die Viertel» Kronenthaler, Stüde vom Tage 
des Erfcheinend ded Gefeges an (26.d. M.) weder von 
einer landesherrlichen und öffentlihen Kaffe des Großs 
herzogthumsd angenommen, noch in Zablungleiftungen auds 
—— werden dürfen, und daß aud im Privatverkehr 

liemand zur Annahme berfelben verbunden ſeyn fol, 
felbft wenn frühere Verträge oder andere Rechtsgeſchäfte 
auf Zalungen in Kronenihalern oder Theilſtücken derſel⸗ 
ben lauten; ferner daß die halten Kronenthaler vor der 
Hand zwar von ben landesherrlichen und öffentlich en Kafs 
* noch angenommen und ausgegeben werben dürfen, 
edoch nur zu ſechs zehn Groſchen Honventiondgeld. Dies 
felbe Geltung der halben Kronenthaler ift für. den Pris 
Barverfehr feiigefegt, und fo wirfen immer noch die zuerſt 
in Braunſchweig ergriffenen Maßrrgeln im Münzwefen nad}. 

. Freie Stadt Frankfurt. 

Franffurt, 1. Mat. Die Sendenbergifhe naturfors 
{chende Geſellſchaft ift vor einigen Tagen durch ein werth⸗ 
volles Geſchent ihres forrefpondirenden Mitgliedes, des 
auf dem Kap 
der gitten Hoffnung, erfreut worden. Es beſteht aus 241 
mirunter äußert feltenen Säugethieren und Bögeln in 
vortrefflidy erhaltenen Eremplaren. 

— Bon dem Oberafpellationdgerichtd zu Lübeck ift wies 
derum ein Urtheil letzter Inſtanz gegen einen der Har⸗ 
denberg⸗Gefangenen erlaſſen worden. Das'elbe trifft eis 
nen hieſigen Bürgersſohn und beilätigt das Univerſitäts⸗ 
erkenntuß, mad welchem er zu mehrjähriger Zuchhaus—⸗ 
firafe veruriheit worden. 

Schweinz. x 

Aus der Schweiz, 26. April. Geit einiger Zeit blickt 

ber denkende Schweizer mit beforgtem Blicke in die Zus 


-funit, weil der Holzvorrath mit jedem Jahre abs, ber 


Verbrauch durch die immer zahlreicher werdenden Kabris 
fen unverhältwigmäßig zunimmt, wad doch die Selbſtſtäu⸗ 
bigfeit, welche den Gemeinden und Einzeluen in ber Ders 
mwaltung ibred Vermögens zuſteht, eine durchgreifende 
Hülfe von Seiten des Staates unmöglich wacht. Alljähr⸗ 
lich gehen aus den Waldfätten große Karungen Holz. die 
von fremden Spefulanten aufgekauft find, die Neuß hinab 
in den Rhein, nah Kranfrrich und ven Nrederlanden; 
die zunehmende Bevölkerung und die Vorliebe ber Schweis 
er für Weinbau und Wieswachs bringt immer mehr 
Gina zum; fall; an Anpflangung von Waldern im Groß 
fen wird, bei der Zerſtückelung des Eigenthums, nur wer 


nig gedacht, und fo fleigen bie Holzpreiſe fortwährend, 
Ren Armen befonders brudend. — In ber ©t. Gallen 
fhen Gemeinde Kirchberg befindet ſich eine Hellſehende, 
die viel Autfehen macht, indem fie Dinge verkündet, die 
geitfich oder raumlid) entfernt find, und felbit über das 
Ergebniß der Großrathöwahlen im nächſten Monate Aufs 
fhluß giebt. Das Voit meint, fie fei vom Teufel befeis 
fen; einige Zeitumgefchreiber, ſie diene der tatholiſchen 
Reaftionsparthei, die mit ihrer Hülfe ein Verzeichniß der 
im Mai zu mwählenden Groprätbe abfaffe, und auf das 


Voli mittelit höherer Kräfte Einflug ausübe. Der Pfarr ' 


ter des Orts verfehre wenigftend viel mit ihr und gebe 
ihr Weihwafler zu trinken. 
Rußland. 

St. Peteröburg, 19. April. Auf Autrag des Finanz⸗ 
miniſters haben Se. Maj. der Kaifer waterım 2. (14.) April 
. befohlen, daß aud dasjenige Getraide, welches durch 
Polen aus Rußland nad Preuffen geführt wırd, von 
alem Ausfuhrzolle befreit feyn fol, Wenn bereits ein Zoll 
biefer Art nach Eröffnung der dießjahrigen Schifffahrt 
irgendwo erhoben worden ſeyn follte, jo fol derjeibe wies 
der zurücerflartet werden. 

Algier 

General Bugeaud hat, ehe er feinen Kriegdzug aus 
tritt, eine Proflamation an die Araber erlaſſen, worin er 
fie in Kenntniß ſetzt, daß er da ſei und den Krieg wieder 
da aufnehmen werde, wo er ihn am 6. Juli 1856 gelal 
fen habe. Wenn fie glaubten, fie würden es wieder mit 
Schwerfäligen Kolonnen, ohne Kavallerie, ohne Transports 
mittel für Proviant und Munition, zu thun haben, ſo ſeien 
fie im Srrebum: jegt bringe er Alles mit, was zum Krieg 
nothwendig fei, und habe ſſch, fo zu fagen, ſelbſt zum Ara⸗ 
ber, ja vielleicht noch arabiſcher, als fie felber, gemakht. 
Wie ein Feuerftrahl werde er bald im Süden, bald im 
Rorden herniederfahren, und fie weder füen, noch ernten, 
noch drefcen laſſen, wenn fie fich nicht gutwillig unterwers 
fen, und Geißein fielen wollten. Die Parifer Blätter bes 
inerfen dazu, der General fpreche im orıentalifhem Style 
mit den Arabern; ein Wigblart meint, er habe ebeu bes 
dacht, daß man mit den Wölfen heulen müſſe. 


alıerlei. 

Die Eugländer find närriiche Leute. Von benjenis 
nen, welche das feite Land beſuchen, reifen die wenigiten 
aus Wipdegierde, indem fle nicht, um fich zu bilden, ſon⸗ 
bern dios aus Nothwendigfeit der Driöveränderung iu 
der Welt herumfahren. Wenn ein reicher Engländer 
wierkt, daß ihm Daheim der Hopf zu ſchwer wırd, jo baut 
er fih einen niedern Wogen, mit ſehr maffiven Rädern 
und Ueberfluß an Raum jur feine Füße; er verficht den⸗ 
ſelben mit all den beiondern Luxusariikeln Londons, bes 
deckt bie linfe Seite des Sihes wit Romanen und Tags 
Uaͤttern, fegt oder firedt fid in das Junere, mit feinem 
Gedienten bınten auf, zieht die Fenfter zu, und bilder ſich 
ein, er reife durch Europa. Die tiefen, gedanfenreichen 
Betrachtungen, melden er fi im Innern ſeines bemals 
ten Kajtend überläßt, werden jelten ever nie unterbrochen, 
ausgenomwen, wenn der Wagen ftill hält und er ben 
Bedienten fragst: „John, wo bin ih?‘ Der Diener, 
weldyer den Schlag geörnet hält, berührt feinen Hut und 
erwirdert: „zu Nom, Sir!’ und nun fchleicht der Reis 
fende gabnend in den Gaftkof; und im Gajthof bleibt 
ber Herr oft ſitzen, bis ed wieder zum Weiterreifen gebt, 


bann laßt er fich wieder in feinen Relſewa en"elnpaden 
und fährt ab, ohne Rom uub den Dart gefehen zu haben. 
— Die Stadt — in Schleſſen hat gehen ben 
Schrifiſteller ie a u Berlin, der, [le Io fkidee MRrifer 
friggew ein Spigbildenneft genannt vi, eine Injurienttage 
bei dem Kamntergericht eingereicht, ft aber damit ab 
wiefen worden. Bunzlau kann bei biefer Abweiſung ie 
nicht befhweren, denn wenn eine ganze Stadt den Spitz⸗ 
buben auf fih fiten bat, hat Keiner ſchwer zu tragen, 
weil nicht der 10OUfe Theit eines Spipbuben auf ihn fommıg. 
Auflöjung der Homonyme in Nr, 121. diejes Blattes ;, 
ach druck —— 39 
piesiges. 
“ # Der 8. bayer. Obermedicinairath, Hr. Dr. van. Ho⸗ 
ven, verläßt Nürnberg, wo er feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren ſehr ſegensreich witkte. Er ſcheidet, geehrt von Allen, 
die ihn Fannten, und wird ſich, dem Vernehmen nach, 
— Nördlingen zu feiner dort verheiratheten Tochter 
egeben. Tem —8* 
Witterungs⸗Beobachtung am 5ten Mai. 





Rast | Fu | Sup 7 Ude 
Barometer | ara“ |» 26% 115’ | 20° 108” 
Thermonerer | #106. | +136r | +11 6r 

Hort I Feuhe | Geuhe, I cube. 

Windrichtung | NE. |: NW NE. 

Ormotbire | Degen |- Beam | Keym 


| 
EGtuladbung 

Montag, den 8. Mai wird zum Vottheile des Unterjeich⸗ 
teten aufgeführt: 


Biederfinn der Franken, 


oder: 

Der Einzug Karls IV. in Nürnberg. 
Großes, biftorifchvaterländifches Schaufpiel in 4 Aufjügen von 
€. 5. Bor. 

Hr. Finke wird gefäligit den Kaifer Karl ald erfie Pros 
berolle geben. Much wird im rem Aft beim Einzug des Kaijers 
der Nationals-Bürrnertang aufgeführt werden. — Zugleih bechre 
ich mich, bie edlen Bewohner Nürndergs zu diefem vaterländis 
ſchen Schaufpiel, welches gewiß einen frohen Abend gewähren 
wird, ganz ergebenit einjulaben, 

Nürnberg, den 5. Mai 1837, Adolph Schröder, 
Resiffeur des Schaufpiels. 
Theater 

Freitag, den 5. Mai: „ Die Ballille, oder: Wer Ans 
dern eine Grube gräbt, füllt felbft hinein.” Driginaltußs 
fpiel in 3 Aften von C. D. Berger. 


er Tu YUV EEE ET WET TEEN TREPPE —— — — — 
Einige Leſer unfred geſtrigen Blattes haben den Ars 
tikel über München, „betr. die Nothwendigkeit einer milis 
tärijchen Begleitung des Allerheiligiten, wene die Allerb. 
Verordnung binfichtiich der ſchuldigen Ehrfurchtsbezeugung 
in gr fommen fol,‘ für undeutlich, ja fogar für Unfina 
erflärt. Wir baben den fraglichen Artitel mehrmals durch⸗ 
gelefen, und nichts Unverfändliches darin gefunden. Da 
wir aber nicht fo anmapend find, und von dem „errare 
bumanum“‘ ausjdıließen zu wollen , fo erjuchen wir höf- 
lichft jene Herren, uns auf das Unfinnige jened Artikels 
aufwertfam zu machen, da wir keineswegs einer geeigne« 
ten Belehrung unjer Ohr verichließen.- D. Reb 
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Ar. 126 Sanftag. 


Nürnberg, den 6. Mai 1837. 





Inland. 

München, 4. Mai. Das Dampfwagens Modell bed 
Mobelleurs Ziegler aus Nürnberg wurde voraritern im 
der Refivenz von JJ. MUR. dem Könige und der Könis 
gin, fo wie von den übrigen Gliedern der Königl. Far 
milie in YHugenfchein genommen und hat Die Bemwundes 
zung Aller in hohem Grade erregt. Ge. Maj. liegen ſich 
bie Ginzeibeiten der Maſchine exrflären uud gerubten dies 
fen gefdidten jungen Manne Aderhöhftihre Zufriedenheit 
in den huldvollſten Ausprüden zu verfihern. — Hr. Zieg⸗ 
ler erbieit nun die Allerh. gnädigſte Erlaubniß, diejes bier 
uoch nie geichene, im Dritten Theile der natürlichen Größe 
aus Ahornhols außerft elegant gearbeitete Dampfwagens 
modell in einem Zimmer des K. Dveond zu ebener Erbe 
rechts Öffentlich zeigen ım dürfen und es ift zu erwarten, 
daß, da jedem denfenden Menſchen die innere Konftrußs 
tion cined Dampfwagens gewiß von einigem Intereſſe 


iſt, ed an zahlreichen Beſuchen nm fo weniger fehlen wird, ' 


als der Eigenthümer den Eintrittepreid mur auf 24 fr. 
und für Kinder 12 fr. zur Dedung feiner gehabten bevew 
genden Auslagen feſtgeſetzt hat. 


— Tagesordnung für die 2öfte auf den 5. d. um 9 Uhr 
angelegte allgemeine öffentlihe Eıyung der Khmmer der 
Abgeordneten: 1) Befanntmachung der Eingaben. 2) Bes 
rarhung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des Abg. 
Dr. Hutter, die Emancıpation der unflegelmäßigen Pers 
fonen von der Kuratel der Advokaten in Sadıen des ad» 
miniftrativen und polizeilichen Neffortd in den fleben Krei⸗ 
fen biefjeitd ded Rheins berr. 3) Bortrag des Gefrerärd 
des Petitions Ausfchuffes über die geprüften Anträge der 
Abgeordneten, Berathung und Schlußfaſſung über die 
Zutärfigfeit Der zur Borlage an die Kammer geeignet bes 
fundenen.- 4) Berlefung des Protokolle der 2öjten öffent: 
lichen Sitzung. 


Würzburg, 3. Mai. eute Radımittag gelangte 
bad aus der Bundesſeſtung Mainz nad den K. K öſter⸗ 
reichiſchen Staaten rüdffehrende Ne Bataillon des Regi— 
ments Langenau mit dem Stabe bier au und, ward in bie 
Ortſchaften der Umgegend einquartiert, Des Fürkten von 
Thurn und Taris, General» Majord, Durchlaucht, em 
pfiengen mit einer glanzenden Suite und den Mufit-Ehis 
zen der beiden hier garnifonirenden Megimenter die bes 
freundeten K. K. ölterreichiichen Truppen an der Mars 
fungsgränge und geleiteten fie in die Stadt.. Der Oberſt 
v. Karaipl, Kommandant des genaunten Regiments, ward 
mit feinen Subaltern -Offizieren von Gr. fürkl. Durchl. 


dem Hrn. Generab Major von Thurun und Taris zu einem 
Diner gezogen. 


Englano. 

London, 20. April. Seit einigen Tagen haben im 
auswärtigen Departemeni mit den Reprajentanten der 
großen Kontinepralmächte häufige Konferenzen fat, iu 
welchen, wie man verſichert, die beigiich-holandiichen Bere 
haltuiſſe befprodhen werden. Die großen Mächte wünfchen 
dieſe Berhältniffe endlich einmal regulirt, und dem drüßs 
kenden Zuſtande zweier Länder, die jeit Jahren zmis 
ſchen Krırg und Frieden ſchweben, ein Ende gemacht zu 
Sehen. Bielfache Derfuche geichabem defhalb, welche aber 
immer fruchtios biicben, weil forhwährend von den beiden 
fireitenden Parteien Ginmwürfe erhoben wurden, Die zu bee 
feitigen nicht in der Gewalt der Mächte log, fo lange 
man nicht im Brüffel oder im Haag ıu der Ueberzeugung 
gelangte, daß man fich gegenjeitig Konzeflionen wachen 
müfe, um zu irgend einem Arrangement iu gelangen. 
Nun fehen aber die belgische, wie die niederländische Mes 
gierung mehr und mehr ein, daß fie unter der Laſt erlies 
gen mufen, die ein unnatürlicher Zuftand ihnen auftürs 
det. Zwar ſcheint man im Brufiel, wie im Haag nod) 
die Beiorgniß orer das Borurtbeil zu begem, aid vergäbe 
man fid etwas, wenn man zuerit die Hand zur Auegleis 
dyung biete; auein dieſes mußverfkandene Ehrgefühl wırd 
durch die Macıt der Umſtände und durch die guten Diens 
fie, welche die großen Machte den beiden Kobineten ans 
gedeihen loffen wollen, wohl beflegt werden, und man darf 
daher hoffen, daß die eudloſen beigiich helländifchen Dife 
ferenzen nicht mehr lange in der Reihe der Fragen fiaus 
riren werden, weldhe die europäiſche Politik feirher ber 
fhäftigten. 

— Einen lebenden Artikel in den englifhen Journalen 
bilden feit einiger Zen wieder die Sondrrdarleiten — mite 
unter find fie cetwas Schlimmeres — des Marquis v. Was 
teriord, der, da in England jeder feinen polinichen Par» 
teınamen haben muß, ald Tory Haflızirt it, wiewobl Pos 
litik wicht fein eigentliches Fach zu ſeyn fcheint. Die Braw 
vour des edlen Lords beſteht darin, im Ju- und Aueland 
— Denn er führt mit feiner Yacht durch alle Meere pas 
sieren — mit der Polizei und den Schaarwächtern Häns 
dei amzıfnüpfen, mas ibm vor einigen Jahren in News 
Dorf, wo man die Adelstitel etwas weniger reipeftirr, 
als in Alt-Englaud, ziemlich übel befam. Mir einem bes 
kannten diplomatiſchen Schügling des Herzogs von Wels 
liugson bat er die Paflion gemein, mit den Bauern Hr 


gel zu ſchleben, zu boren und fich in ſtarlem Ale zu beges 
Ken; einen „Hauptſtreich“ funrte er aber vor einigen 
Wochen in einer engliſchen Landſtadt aus, wo er mit einer 
Scaar betrunfener Gefellen am heilen Tage durch bie 
Straßen zog, Feniterläden aushob, Scheiben einſchiug und 
Thürtlopfer abjdyraubte, bis endlich der Zug vor dem Gaſt⸗ 
bof zum Schwan jtılle bielt. Dier ließ fi der edle Wars 
wis auf den Schultern feiner Gefährten an das Wırthes 
io emporheben, nnd ftrich den bis dahin weißen Schwan 
roth an. Polizeidiener, die dieſen Semialifäten feuern 
wollten, wurden Durchgeprügelt. Das Polizeigericht, vor 
das er endlich gezogen ward, ließ ihn, wıe-gewöhnlicd,, 
mit leichter Ahndung von einigen Schillingen durchſchlü⸗ 
pfen, während arme Schelme oft um weit Geringeres in 
bie Tretmühle wandern. Bon ähnlichen Beiſpielen ber 
„Sleichheut vor dem Geſetz“ im dem freien England mil» 
en bie. Journale mandjerlei zu berichten, Jetzt iſt der 
die gefonuen, ſich mit einem Rudel Hunde nah Nords 
-afrifa einzuſchiffen, um ed auch einmal mit den Loͤwen 
u verfuhen. Neuerdings erzählt der Globe. „Ein Reis 
ender fand in- Dber-Argypten an einem der dortigen als 
ten Monumente folgende Infchrift: Marquis v. Waters 
fort (1832), und von der Yacht Gem. Kauft Warren’s 
Schuhwichſe und Dr. Eady's Pillen. 
ı — Au 25. April wurde Dublin von einer Fenerdbrunft 
heimgeſucht, die, ander mehreren großen Bantierhäuſern 
ber Suffoltüraße, auch das alte Generalpoitamt und die 
„Königl. Arcade, den Bazar von Dublın, mit feinen 
mancherlei Merkwürdigkeiten verzehrte; die über dem Eins 
gang Nehende Figur „Toby, dad geiehrte Schwein‘ — 
iejed Thier, der Liebling des Gobbert, fpieit in Irland 
eine große Rolle — ward allein geretiet, 


Spanien 

Madrid, 22. April. Es heißt hier, Eipartero wolle 
in Bilbao nur eine Divifion laffen, Evans mit einer ans 
dern Kolonne verfärten, und dann an der Spike ber 
übrigen Armee ausrüfen, um den Ebro zu deden. Das 
Dekret wegen Requifition von 5060 Pferden wird mit der 
größten Willkühr ausgeführt. Man bebaupteif die Negies 
rung habe jchon über 25,000 (?) wegnehmen lajjen, und 
verkaufe die nicht gewählten um Spoitpreife. 

— In Barcelona waren am 16. April mehrere Papiere 
affichirt werden, in welhen man das Bolf warnt, in dad 
Thrater zu geben, weil die Auteriräten eine Provolation 
im Sinne bätten.. Die Kanonen der Ytanazana find auf 
die große Straße der Nambla , wo das Theater und ber 
Epaziergang iſt, gerichtet. Died mußte einen gewiſſeu 
Eindruf machen. Die Karliften bedrohen von Neuem Baga 
und die Cerdanna. 


FKranfreid. 

Paris, 29. April. Die Mitderung der Strafe Mens 
nierd har bier fehr auten Eindrud gemacht. Den wirklis 
chen Freunden Lonis Philipos kann dieſe endliche Rück— 
feier zur Milde nur ein höchſt erfreuliches Ereigniß ſeyn, 
und der Auéſpruch der Pairs in Betreff von Lavaur und 
gacaze wird von der ganzen Welt gebilligt werden. Was 
wäre das Leben und die Sicherheit eines Bürgers, wenn 
die Ausfage eined rafenden Idioten binreichte, um fie, wie 
in einem bodhaften Spiele, tem Henker Preis zu geben, 
Welche Gewähr. fonnte Meuniers Anlage gegen ſeine 
Mirbeichudigten darbicten, und auf weld ſtrafrechtliche 
Theorie hätte ſich eine Verurtheilung von Yavaur und La— 


eaie gründen laſſen ? Diele Betrachtungen ſcheinen im der 
ungewöhnlid langen Beratbung der Pairsfammer von 
allen Seiten beleudytet worden zu feyn, und das Ergebs 
niß war, daß diejes Gericht fo ſprach, wie ohne allen 
Zweifel das Gefchwornengericht geſprochen hätte, eine 
Gleichheit, welche die öffentliche Meinung den Urtheild 
fpruchen det Pairskammer nicht Überall zngeftanden hat. 

— Bemerfenswerth ift folgende Apoftirophe des Jour⸗ 
nal du Gommerce: Der Tod des Hrn, Aucillon ift ein 
wichtiges Ereignißz biefer Staatsmann. darf ald ber 
Gründer ded Negierungs. und Verwaltungsſyſtems ber 
trachtet werden, weldes. Preuffen gegenwärtig befolgt, 
Wenn wir die Leitung dieſer weſentlich militärifhen Macht 
in den Händen eines ehemaligen Predigers an der refors 
mirten Kirche zu Berlin, eines Profefjors und emeritirten 
Literaten fahen, jo hätten wir uns erinnern fönnen, wie 
Nichelieu und Mazarin in er regierten. ber, 
wenn man auch begreift, daß das Frankreich des fieben» 
zehnten Jahrhunderts nach feinen Peligionsfriegen von 
zwei Karbinäten hinter einander geleitet wurde, fo iſt es 
doch nicht jo leicht, fih Rechenſchaft über die Erhebung 
des preufifchen Premierminifterd zu geben, und fih ıu 
erflären, wie die Monarchie Friedrichs II., des Freundes, 
bed Jüngers eines Boltaire, unter das Kommando eines 
Geiſtlichen geratven fonnte, ber aus feiner Religion ein 
Mittel zum Gouvernieren gemacht hat. Wie it ed ges 
fommen, daß die Leitung dieſer Milirärmonardyie einem 
Prediger übergeben worden it, intolerant aus Syſtem, 
und der ba affeftirte, er ſetze nur auf die Eroberungen 
der Intelligenz einen Werth 7 

— Im Publifum wird allgemein nur von ber Amneftier 
Frage geiprodyen. Die Häupter der doctrinären Partei, 
deren Organe ſich geſtern ſchon laut gegen eine folde 
Mapregel, wenn ſie allgemein werben follte, erflärt hats 
ten, follen Schrüte, feloit bei dem König, gethan baden, 
um ihre Örundfäge bei der Ammefie + Frage in Kraft zu 
erhalten. Ihe Syſtem in dieſer Hinficht befteht darinr 
Dad nur der begnabigt werden fole, weldher um Gnade 
flehe und jeinen feindfeligen Gellnnungen feierlich ent» 
ſage. Hr. Mole und feine Kollegen dagegen wollen bei 
der Dermählung des Kronprinzen allen poluiichen Berurs 
theilten die Serängnife öffnen, Darüber fol ed nun im 
Konfeil zu Rürmifchen Debatten gekommen, zulegt aber 
das Amneftie- Projekt, für welches ſich der König erflärte, 
darchgedrungen feyn. Heute wird im Gonfeil barüber 
definitiv entichieden, ob Die Amneitie bis zur Bermählung 
des Kronprinzen verfchoben bleiben oder fchon bei Deles 
et Namensteftes des Königs veröffentlicht wer⸗ 
den ſoll. 

— Franzöffhe Blätter vom 27. April fchreiben: Der 
Aſſiſenhof zu Douat verhandelte am 24. April über ein 
republifanifdjes Komplott, das zu Avedne entdeckt worden 
feyn follte. Die Angellagten waren Roquemaure, ehema⸗ 
liger Sergentemojor, jegt Weinwirth zu Avesne, und de 
Bieuvres, Sohn eined ehemaligen Einnehmers, in Belgien 
geboren. Die Auflage ging dahın, daß Beide fih in Ber» 
bindung mit den Unterofftzieren des 6ten Regiments ge» 
fest und diejelben aufgefordert haben, fich der Stadt Aveöne 
zu bemächtigen, um einen Theil der Beſatzung von Paris 
dahin p ziehen und durch dieſe Diverfion den Revolutio⸗ 
nären in der. Hauptftadt einen Aufitand möglich zu mas 
chen. Die Jury faute über beive Angeflagte ein frei 
fprechen des Urtheii. 22 


» 3. April. Aus Bona wird vom 9. April 
efchrieben, ‚daß die Vorbereitungen zur Erpebition nad 
Konten faft beendigt waren. Das aus Aranfreich hin⸗ 
geſchaffte unermeßlihe Material war mit aller Sorge ums 
tergebracht, und Alles wurde orgamıfirt, foweit die Witte⸗ 
rung und bie zur Verfügung der Artillerie» und Grnieofs 
figiere geſtellten Mittel es erlaubten. Das Lager von Guel⸗ 
ma if zu einer ftarten Zitadelle geworden; es enthalt alle 
für 4 bis 5000 Mann nöthigen Wohnungen, und fann zu 
einem Depot von Lebensmitteln und erg ya 
dienen. Die Bertheidigungsarbeiten find fait beendigt, 
und diefe Pofltion iſt jegt uneinnehmbar. Man fpricht 
fchon von der Errichtung eines neuen Lagers, 5 Lieues 
von Guelma bei einem Defilé, deſſen Befig für-ung von 
roßem Bortheil wäre. Es it bas jedoch nur erft ein Pros 
ett. Alles it fo vorbereitet, daß gleich nach der Yans 
dung der Truppen ind Feld gerüdt wird. Eie werden in 
und um Guelma fampirt. Am 20. Mai wird, wie man 
hofft, die Armee auf diefem Punkte verfammelt feyn. Lau⸗ 
ger zu warten, wäre wegen der großen Hitze, die dann 
uinfere Truppen. beläftigen würte, nicht räthlich. — Tele⸗ 
graphiſche Devefchen haben den Befehl nad Bordraur ges 
bracht, auf allen Straßen von ber Hauptftadt nah Bor: 
deaur die ſtreugſte Wachfamfeit zu üben. Es handelt ſich 
von ber Verhaftung fünf angefebener Perfonen, melde 
ded Einverſtändniſſes und einer Korrefronden; mit dem 
Don Karlod befchuldigt find. Wir vernehmen, daß fat in 
jeder Rofalität, ſowohl ber Tag, wie bei Nacht, die Was 
en angebalten und die Päfle madhgefehen werden, Ein 
Dortwagen ift auf dem Wege von Parıd nach Bordeanr 
nicht: weniger als zweiundzwanzigmal vifitirt worden. 
Eine für die Keifenden gewiß fo täftige Ueberwadung 
fpricht zum mindeſten für den guten Glauben der Julircs 
gierung für die getreue Ausführung des mit der Königın 
von Spanien und. mit dem übrigen hohen Allürten abge» 
ſchloſſeuen Vertrages. 

— Das „Journal de Paris” ſagt, Hr. Roſamel werde 
and dem Gabinere treten und burh Hrn. Mauguin ers 
fegt werden; das Gabinet vom 15. Aprıl fühle die Noth— 
menbigfeit, einen Redner zu haben, und die Beränders 
lichkeit der politiſchen Geflunungen des Hrn. Maugum 
fei etwas Bekanntes. 

*In dem geſtrigen erſten Artikel über Frankreich iſt 
namentlich die von vielen Deputirten mißbilligte Aeußerung 
bes Hrn. v. Montalivet gegen Hrn. v. Gormenin ange— 
fühtt, durch welche er feinen Ausdruck „der chrenwerthe 
Redner vor mit“ in „der Redner vor mir‘ kotrigirt. Als 
nun fpäter Hr. Lherbette die Tribune beftieg, und fich im 
Laufe feiner Nede an Hrn. v. Montalivet wandte, fagte 
er: „Sie, Herr Miniſter“ — ich nenne Sie „„Derr,''_ob 
ich eigentlich nicht dazu verbunden bin. 


Defterreid. 


Trieſt, 23. April. . Es find Briefe.über Eorfu und 
Patras bis zum 14. April bier, welche den dort ausgebroche⸗ 
nen Aufſtand als bedenklich fhüldern wollen. In Gortu 
fol dieſes Ereigniß die engliſche Regierung beftimmt 
haben, zwei Kriegsichiffe in den Meerbufen von Patras 
abzufenden. 

— In den mähften Tagen wird num alle 14 Tage eine 
regelmäßige Dampfboots⸗Verbinduug zwiſchen Trieft, Ans 
"Coma, Corſu, Patras, dem Pyraus, Syra, Smirna, Kon—⸗ 
ſtantiaopel, Kandia und Alexandria mitteli A Dauſſchif⸗ 


fen ſtatt finden. Im der Folge wird ein fünftes Dampfe 
boot, Baron Eichhoff, fo wie gleichzeitig ein festes, 
Sultan Mahmud, in denielben Reifen beitimmt werden, 
und im nächſtlommenden Herbite wird der Yauf aller fee 
Dantpfboote nad den bereits gemachten Erfahrungen ges 
regelt werben, 
Preuffen. . 

Berlin, 25 April. Am 17. April farb bier der Ge⸗ 
heime Kegierungsram Roppe, ehemaliger preuffüicher Ges 
nerabKonlul in Mexiko. Der Berfiorbene war iar Jahre 
1510—11 Gebeim-Sefretär bei dem Staatsminifter Ärhrm 
v. Stein, und iſt dur feine Verhaftung und Gefangen, 


Schaft, die er in Angelegenheiten der Saäche Tentihhlands 


von Napoleon erdulden mußte, und mit. Staudhaftigkeit 
uud Sclbitverläugnung als Ehrenmann ertragen hat, weit 
brefannt worden, ‘ 
Hannover. 

* Auf ben in ir. 83 des Hamburger unpartelifchen 
Korrejpondenten enthaltenen, vom 10. April d. 3. datire 
ten, in viele teutſche Zeitungen übergegangenen Artifel, 
weldyer enthält: „Göthes Areunden glamben wir ıc., daß 
die jugendlichen Briefe deſſelben an feine Fili (Gräfin v. 
Berniterff, geb. Graſin v. Stolberg) bald erfcheinen wers 
den,“ erwiedert Graf Fr. Bernitorf: „Nur meine Mutter 
war eine Bernſtorff, geb. Stolderg und bat dem Dichter 
Göothe nicht anders, als durch feine Schriften gekannt, 
woraus erhellt, dag ‚berjeiben Audenken durch obige Uns 
wahrheit nicht entbeilige wird, und der erwähnte Briefs 
wechſel eine Erdichtung if. Gtintenburg, 16. April 1837. 

Graf Fr. Bernüorff. 
Baden 

Karlöruhe, 22. April.» Die Herausgeber der mit 
dem heutigen Tage bier wieder erfchienenen „Allgemeinen 
Staate⸗Zeituug“ bemerfen über ihre Richtung uud Grunds 
füge: „„Dap fie es ſich zur ſtreugſten Aufgabe gemadıt has 
ben, bei parteilo er Darjtellung und ruhiger Würdigung 
politiſcher Fragen und öffentlicher Zuftände immer feſtzu— 
halten an den Prinzipien wahrer jlaatsbürgerliher Bils 
tung uud Öefittung. Dabei werden fie, den Bildungss 
gang der Zeit im Ange habend, nicht Dinge befämpfen, 
die ſich durch harinadıgea Widerſtand oder durch phyfis 
ſche Gewalt nicht befümpten lafjen. Für Journaliften gibt 
es feine größere Prlicht, als die Zeit begreifen, das heißt, 
einfeben, was fle beflgt, und was ihr ſehlt, was fie bes 
schre und was fie bevarf, was file erftrest und was fie 
erreicht. Das Vegreifen der Zeit beftebet — wie ein ſehr 
achtungeweriber Schriftſtellet, Profeffor Schulze zu Gotba, 
ſagt — nicht darın alleın, daß man die Wunſche und Bes 
fircbungen auffaßı, wicht darin allein, daß man auf berrs 
fhende Mangel und Gedrechen auimerffam macht, fondern 
auch darin, Daß man weiß, was und wie Beſſeres an die 
Stelie des Schlechteren zu ſeben it, nicht allein darim, 
dag man erfenut, ob dieſes gerade jest geicheben fann 
und darf, ob und wie entgegentreteude Gerechtſame oder 
Anfprüce zu befeitigen find.” — Diefes ift aud) der Wahls 
fprudy der Herausgeber. , 

- Sdhweiz;. 

Bern, 297. April, Die Stimmung ber Berterifchen 
Jura Bewohner wird für den Mutter: Panton immer dro+ 
bender, und man ſpricht von nichts Wenigerem, ald einer 
Losreijjung diefed Theils von dem Berner Gouoernement. 
Freilich ift dien ein Wunſch, der fich nicht alleın im Jura 


uöfpricht! Um einigermaaßen Ruhe zu Alften , man 
Sri Hmrsfärhlcheiß Kiarner * Hrn. —XãX 
— nn Pruutrut und K. Schnell nad) Ugens 
dorf abgeſchikt. Es verlautet noch nichts, wie dieſe Ders 
ren vom Bolfe empfangen worden find. — Auch der fo 
thätige Unterfuhungsridter Lufft, hat der Regierung feine 
Demijjion eingereicht. Wie man fagt, veranlaßıe ihn dazu 
der unter gebildeten Behörden ganz userhörte Ton in der 
gegenfeitigen Korrefponden;. Hr. Yurfı iſt teutjcher Flücht⸗ 
lıng, und wie alle Aueländer, welche fo unglucklich find, 
in Bern Dienite nehmen zu müſſen, eben fo unpajjend als 
ruckſichtslos dehandelt worden. Ein Wink für alle Teuts 
ſchen, Flüchtlinge oder nicht, weldye ſich fehnen mödhreh, 
unter unferer republifanifchen Regierung die Freuden ber 
Schnellſchen Freiheit zu kojten, 

; Rußland. 

Odeſſa, 14. April, Am 10. ging ein Theil der Flott 
bes ſchwarzen Meeres, aus ſechs Fınienfhiffen und zwei 
Fregatten beftehend, anf der hiefigen Rhede vor Unter, 
um Truppen aufzunehmen, bie nach Gebaftopol beſtimmt 
find, wo an den Feſtungswerken bedeutende Voränderun— 
gen vorgenommen werden ſollen. 
Algier 
Der „Moniteur Algerien‘ vom 23. April enthält 

eine Ordonanz ded Gouverneurd, welche außerordentliches 
Aufjeben macht. Der Obriſt Marey, Kommandant der 
regularen Spahie, it feiner Fnuction ald Aga der Araber 
enthoben. Dafür wird wieder, wie unter der Bermwals 
rung bes Generals Boirel, eın „hureau arabe* cingefegt, 
und ter beruhmte Kapitain Pelifjier, von dem ich Ihnen 
in meinem legten Briefe geichrieben, iſt zum (her desſel⸗ 
ben ernannt. So wäre aljo diejer ausgezeichnete Difizier, 
welchen die öffentliche Stimme als die erſte Gapicuar der 
Armee bezeichnet, endlich in einen Wirkungstreis von ho— 
ber Wichtigkeit verjegt; alle Unterhandluugen mit den 
Eingebornen geben von jet an durdy feine Hande, er if 
gleichjam Vice⸗Gouverneur geworden, und wenn dad mıt 
Energie und Wilde Flug gepaarte Syſtem, welches der 
General Damremont den Eingebornen gegenüber einuche 
men will, balo feine guten Fruchte trageu wird, jo 
darf man einen guten Theil des Verdieuſtes tem Kapis 
sän Pelliſſer zurechnen. Daß die politiſchen Meinungen 
dieſes letztern Fein Hinderniß feiner Ernennung waren, 
sit charakterijtifich für die jegigen Verhältniſſe, bezeichnet 
Die unbefangene. nur auf die Sache gerichtete Gefinnung 
des Generats Damremont und iſt vielleicht ein Beweis 
der Klugbeit der frauzoſiſchen Regierung, welche die Er 
uennung ohne Zweiſel bilngte. Pelliſſer ul ein eitriger 
Republifaner, aber einer von jenen Republikanern, deren 
Heid Geueral Lafayette, und dereu Muſterbud Armand 
Garrel war. Id) geitebe, das ich großes Vertrauen auf 
baldige Ki Rejuitare der Berwaltung des Geuerals Dams 


remont habe. —— 
Allerlei. 


Lichtenbergs Urtheil über Bilderbibeln. 

Bei der Maſſe der Bilderbibeln, die der Spefulas 
tionegeift der Buchhändter zu Tage fördert, ıft es viel— 
leicht nicht überflüſſig, an Yichtenbergs Uriheil über BL. 
der in den Bibeln zu erinnern. Er Sagt: „Der Abers 
glaube gemeiner leute rührt von ihrem frühen und auzu 
eifrigen Unterrichte in der Religion ber. Ste hören von 


Behelmnifien, Wundern, Teufelötwigku 
es jeher wahrſcheinlich, daß Dergleiden Sa 
allen Dingen gefhehen können. Hingegen wenn man 
ihnen erft die Natur ſelbſt jeigte, ſo würden fie leidyter 
das Uebernatürlice und Geheimnißvode ‚der Religion mit 
Ehrfurcht betradyien, anſtait daß fie ed jegt für etwas 
fehr Gemeines anfehen. Ich glaube , 'menn man ihaen 
jagte, es wären heute ſechs Engel über die Straße ger 
angen, fie würden ed für nichts Beſonders anfeheır. 

um bie Bilder in der Bibel taugen nicht für Kiuder.‘’ 

— (Ueber die Rangverhältniffe der eurorätdhem Mes 
gierungen.) Ju ältern Zeiten find oft groge Streitigfeis 
ten über die Rangverbältwffe unter den Furften gefübet 
worden. Ein witziger Kopf meinte neulich, dieß jei leicht 
zu euticheiden, Deu geringiten Kaug nehme Sr. Heilig 
feit ein, denn bei ıbm jei nur von einem päbſtuichen Stuhl 
die Rede. Nach ihm foige der Sultan, denn er babe 
einen Divan, Zunähft famen die abfoluten Regenten, 
denn fie hatten Kabmette. Höber noh ftanden die kon— 
ftitutionelen Kürten; fie haben Kammern. Den hödhiten 
Rang müfe man aber dem König von Großbrittanien 
einraumen; er bat zwei Hauſer. 

Die Spielhäuſer in Paris briugen jährlich 2600 
Perfouen in die Sefängniffe, auf die Galerre und auf 
bie Guillotine. Sie veranlajfen 230 Selbitmerde, aber 
fie bringen der Staatskaſſe 0,500,000 Franten ein. 

Die legte Londoner Hof,eitung enthält die Anzeige 
von nicht weniger als 25 Fallimenten, unter Denen man 
auch das der berühmten Taͤnzerin Beitris finder. 


aAand harten 
n überall in 









Dıesiıqe®. 
MWitterungs-Beobadtung am Aten Mai. 
ZTagesjcıt | Tue |: au | 7 Ubr 
Barometer I 26° 10” | 26° 10” 2610 
Thermometer | +iıeör [| +136r. | +8! ®r. 
Hygrofiop | Feuchte | Mirrelmagig | Mirreimäsig 
Windrichtung | W. | W. I ® 
Urmofghire — | üb | wollig | _ moltig 


— — — 


Einladunmng. 
Montag, den 8. Mai wird zum Vortheile des Unterjeich⸗ 
neten aufgeführt: 


Biederfinn der Franken, - 


oder: 

Der Einzug Karls IV. in Nürnberg. 
Großes, bitioriichrvarerländiihes Schaufpiel in 4 Aufjügen von 
€. 8. Bork. 

- Hr. Finke wird gefdhiat den Kaifer Karl als erie Pros 
berolle geben. Auch wird im aten Aft beim Einzug des Keiſers 
der National⸗Buͤttuertanz aufgeführt werden. — Zugleich beehre 
ich mich, die edien Bewohner Nürnbergs zu diejem vaterländis 
ſcheu Schaufpiel, welches gewiß einen froben Abend gewähren 
wird, ganz ergebenit einuladen, 

Adolph Schröder, 


Nürnberg, den 5 Mai 1937, 
Regiſſeur des Schaufpiels. 
Theater. 
Sonntag, den 7. Mai: „Das Schloß Greifenftein, 
oder: Der Sammtſchuh.“ Schauſpiel in 5 Alten, Nebit gu 


nen Vorſpiele: „„Zubwma.’ Na einer Erzählung der Karps 
Ime Pichler, von Charlotte Bird Pfeifer. 


——i 7⸗ — — — ⸗ — 


Fährl. Abonnements 
Preis: 40. 8 xr.; halb- 
jähriger: 24. Marz 
wierteljährig: 1 A.i2zr. 

Im I. Rayon der 
ZJuhrgung 61; lar.; im 
11.60. Nur; im IL 
T4. 2zr, Eiazelue Bläs 
Ber vier Kreuzer, 

—— 


Redacteur; Dr. Kirschner, 





3 nland. 
München, 4 März. Der „Landbote“ erzählt: Am 
Samftag den 29. April Abends 5 Uhr führte ein Mäds 
a. — weinendes Kind Ag —— * 
aus zu Haus. — mlich verlor ſich von ſe 
nem älterlichen Haufe und oemand wußre, wen ed ans 
ebörte, auch fonnte es nur einige unverftändlide Woete 
allen. Bald bildete fi) ein Kreis betrachtender Jugend 
sm dad Mädchen; da trat ein Herr hinzu, fragend, was 
ed hier gäbe? Man antwortete, ohne ihn zu fennen, daß 
dad mweinende Kind ſich wahrfceinlich zu weit vom älter, 
lichen Haufe entfernt haben müſſe, und Niemand wiſſe, 
wen ed zugehöre. Theiluehmend- ging dieſer edle Herr 
nun felbft in den Kreis, fah dad weinende Kind und ließ 
es ſich mahführen. Das Kind gehörte nun wirklich im 
eines der weiter untenftehenden Häufer, und der feier ers 
räth wohl leicht den menſcheufrrundlichen Herru: es war 
Ce. Maj. unfer allgeliebtefler König. 
— *n der Zöten Sigung der Kammer der Abgeorbnes 
‘ten hat der Abg. v. Ringseid. den Antrag bes Abg. Se⸗ 
wald, Zwangeablöfung refpeftive Firirung der Zehnten 
mit dem Ausdrude: „revolutionär’' bezeichnet. 
allein der Autragfteler it dadurch tief verlegt, fondern 
auch bie ſämmtſichen Kammermitglieder. Cine beifpiel 
Iofe Aufregung wurde dadurch erjeugt.- In benannter 
Rede des Abg. v. Ringstis fam unter Andern auch eine 
Bergleihung der Defigrehte von Privarperfonen und der 
Befigredite der Herrſchet und 8* vor, mit der 
Hinweiſung auf. ein derühmtes Wort Mirabeaus, daß 
durch Verietzung des geriugſten Beſitzes auch die Krone 
auf dem Haupte des —* chers erſchüttert werde. Die 
ganze Kammer zeigte Eutrüſtung, daß eines der Mitglie⸗ 
ber, gleichviel ob gegen fle im Allgemeinen oder gegen 
irgend einen einzelnen Abgeordneten, dem Bormwurf einer 
‚vevolutionären. Tendenz zu machen wagte, ba mohl Nies 
mandem dert wahnſinni e'bebanfe einer Staatdummäljung 
in Bayern in den Siaun fommen fann. Darum ilt e6 
‚aber auch nörhig, daß ein Abgeordneter bed Volkes wohl 
überlegt, was er in der Kammer fpridyt, denn jedes ſei⸗ 
ner Worte it dem Urtheile der Nation, bie ihn gefandt 
. bat, ‚verfallen und der Erfolg feiner Wirkfamfeit ſtellt 
ihn vor, den Richterſtuhl der Weltgefchichte. Bielfeitig 
wurde dad — ‚eider entiprechenden Geuug⸗ 
u 


thuung geäußert, als ich der Königl. Staatöminifter, 

nr von Mallerfttin, en, bie Streitenden trat uud 

olgende Worte an vie Sun richtete: „Ich bin 
Schi 


durchaus nicht gehende, der Erörterung u 


Allgemeine Beitung 
—von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 


Alle Königl, Oberpsss 
und Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechnet, 

Plangemisse Beiträge 
werden anständig boase 
riet, . 


— 


Verleger: J. A. Riedel. 


‚ Nürnberg, den 7; Mai 1837, 


befchleunigen, und erlaube mir bloß Einiges Ihrer Ermäs 
gung in untergeben. Die Regierung pflegt nicht, fich in 
‚bie ; ebatten über Zuweifung oder ——— eines 
Autrages an den betreffenden Ausſchuß einzumiſcheu. Sie 
‚betrachtet dieſe Frage gewiſſermaßen ald eine reine Kam 
‚merjade, als eine res domestica der Berfammlung, fo 
‚wir fie aud in ber wirflihen Zumeifung nicht eine Ans 
erfennung der Konflitutiomalität des Gegenftandes — fons 
bera nur den Wunich der Kammer nach näherer Infor 
mation erblidt. Daher das Schweigen der Minifter, ald 
bisher fontroverfe Fragen in das erfte Stadium ber Bo 
erörterung traten, Heute aber märe ein ähnliches Schwe 
Den PER ee; nachdem befimmte Aeußerungen eine 
Rimmte Ertlärung fordern, ja erzwingen, Befla gen, Meine 
erren! möchte ich die der Verathung gewordene Gluth. 
inige feuerfprühende Reden haben die Kammer in eine 
Gemüthsbewegung verfegt, von welcher feit 1819 faum 
ein Beifpiel vorwalten möchte; fie haben Patriotiemug 
und Ehrgefühl der Verſammlung in ihrer tiefften ‚Tıefe 
angeregt, uud hervorgerufen, was veranlaffende Redu 
faum ahnen mochten. Doppelt beflagenswerth möchte e 
ſeyn, in den Kreis dieſer Erörterungen auch Regierums 
geu und Ständeverfammlungen anderer Länder ejoge 
su fehen. Ten Eıäudeverfammlungen, Meine te 
* un. —— zeichnet die Natur der-Dinge neben 
en Inneren Parlamentären — auch poluiſche Nüdfichten 
nadı Außen vor. Diefe Rüdfichten Rn nF 
Wohlwollen in Berührung deffen, was befreundere Staa» 
‚ten betrifft. „Jedes Fand hat feine eigenen Gefeße und 
fein eigenes Öffentliches Recht. Jedes Land ;weiß, mas 
ibm frommt und mohlthut Kommen dort im Vereine 
von Fürfien und Ständen Gejege ;u Stande, fo müſſen 
dieſe Geſetze und heilig ſeyn, wie wir binwieder fordern, 
dad man audı unfere Geſetze, uufere Berfoffung achte und 
reſpellire als unabhangige Akte unſers felbjttändigen ius 
nern Lebens. Möchte Die geehrte Stimme, welche fich 
von diefer Regel entfernte, meine Bitte um nähere Wir, 
digung biefer Bemerkungen — fo wie bie fehr geehrte 
"Kammer den Dank der Regierung dafür genehmigen, daß 
fie dem gechrten Redner nicht auf dem angebabuien Bor 
den folgte, Die den Gegenſtand des Autrages bildende 
Frage it nicht neu in dieſer Kammer, fie kam vor im 
alen — feit 1819; und ſie kann wie bisber, 
fo auch heute, nur beurtheilt werden nach unſerm pofltis 
ven, Staatsrechte. Unſer poſſtives Staatérecht aber iſt 
nirgends anders zu ſuchen und zu, ſſaden, ‚als in unſerer 
BerfafungsUrtunde ; nun fagt unfere Berfaungd-Urfunde 


träge anf Abänderumf Ponitinlfieneller Bes Königliche In dein eine n⸗ 
ER RER Et ——— 
vbönnten, 5* di "ea, Meine Herren! w eg ede ane „welche * * ag En en — 
ter, anne Derek derählk Weterkeil ———— —* 
wir nun dieſe he Pramiſſe an ae den n laut Eng ua wovon biejer ** 
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68 in — wört in grunds 
Ferien Beragen seite fa tan gen nd mi : t>ftä meine 384 zwiſchea dem Beſitzrechte eines Pri— 
alle” 5 vaten und 


——— — ⏑——— 


agt ferner; dieſe gem und geänßert worden, em "0 
—8 e r eine Fönigliche im weldem das Geſetz — * 
auf — —— £ es ringiien Beliges öffne, Be * al an 


— eier — die N Entwilung. „gt Sie bezeichnet in dem $.9 | W. Meng angrmen? ausdrücklich 
ea bibſangs⸗Geſetz ohne vorgängige K die Borausjegungen, unter welden. ber Bells 6 — 
tiative irre Ideen f6 fritt uns dag’ dl —* Tiche Zw —3 — Meran un, Ich, ber diefe 
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Karel i ar Wi Nie 1. Jener Vie ** Malen 
t, oft mießerholtent Gedanken eutwiict * 
hg Yes Anna j cht, — ſſe Er ſich F ar ch bag Da tee dr a u a Ä 


afeit 
are het —9 ae Auslegungeweife'heilte des Rechtes beruhe, eg wort echt Mean ch 


fe Krone ig dem sanseenent ede. Seht jener geht tönne, jedes andere Recht in fi I 
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Fra en Jühre, das Alle Fragen hufieres inneren Lebenß Klafjen- Mir — otileben muß. Aber dag fi —— 
viit Ar ößer —— nd te Chr il auf den Alle bdir ii N ‚und von Nedıt Grahrde, 
Date Ei —— idr S Kin Karel rundge s die 1a 
Nice Int rt. gebifebe a nirhe % 
md elle —5 ung beider‘ —5 * ditſe J Rn * EN his 2 * Auges 
ſahm iedgſise bie —— in Anſpruch, und in Herr"? meitted Eraärei enig then» 


nfgabe d 
ing die Swangsabl ölung aus dem Gruude, weil die Ber Tier Debatte, Wak ich ein and FÄRE * ea Ads 
Tai vor f Kirafioneir jdpetige, Dieie ano ihrer Naar Tarfe gegenüber per —— — des rrifähem 
th Geg enſaud ctiues caufe chen Deieges und chen Drßs Rechtes ſagen bie Eire har In an e dem 
dan, un — 23854 und’ J ar ‚ein J hi geritten Verfechter ent 3 jip 
— Exbare fer, Während. die Sys ai irfäben' — in’ ——— Sun 
danderung der fo Maren SG 6 udd. 7 + It it vr ‚niche hi % der N Nat) 8 
fühnsneifage den folenneren * konkreten und Firmen Krug aite, was Pie Ver fung — 9 9 fen 
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hen, daß em Antrag auf 3 Hof g.nicd & and s len Sie Alle, Sie find dem Hrn. Anı age 
Hit, ald ein, Autrag af RN er mehre währten Vertheidigeru nicht inner als den Fe ra 
u 


4. tn Zu 6 — en A. Be Net e ‚aan, ei 407 Navi leibt es, 
rar, —8 zidlin * werden ausdt —* lu 
eren "niert layer WStreinfduhnten der PS a 

Merägt, kin © en deßhaſb ‚deieh, 3 —9 A Fu SEE, 















wiederholen , und mögen Se eihnungen vermicben wer⸗ 
den, woburd Der biedere Sinn Ihrer Beriammlung und 
das. dieyu, eipzeinee OH. ‚Antragfieller ſich verlegt 
fühlen tert. 34, verlegt fühlen muß. -Gedenfalle winfdyte 
ich gang-Bayerm old Zeuge der heutigen Berathüng. Ges 
zade die Aufwallung der Kammer hat bewährt , meld 
‚trefflichgr, Geiſt Ne beferis, fie hat bewährt , wie feft mim 
‚hier an Thron, Berfaffung und, Recht hält, welche Ent⸗ 
-rülung der ‚bloße Gedanle an Ummälzung in allen Ges 
müthern erzeugt: Sie hat edle Eigenthümlidyfeiten einer 
Verſammlung an dad Licht gebracht, in welche jede Klafje 


durch allgemeine. Wahl Männer ihres wirklichen Vers 
und in weicher namentlich der tentiche = 


trauens jendet, n 
‚Bürgers und Bauernſtand nicht seine ffrive, fordern cine 
‚dichte, ans ſeinem Schooße hervergegangene Beriretun 
‚findet. Ich habe nun geiprodyen, meine Herren! Ich habe 
Namens ver Regierung geiprochen über eine Sadıe, welche 
in der. Regel den Domenicid der Kammer beigezählt zu 


werden pflegt, weldyer aber die Spezialitäten der heutigen 


Erörterung, ein hochpolitiſches Gewicht belegten. Sehr 
patriotiſch wäre es von Seite bed, Hrn, Antragſtellers, 
wöllte-er denjenigen Theil feined Aiıtaged,. der ſeit Bes 
"ginn unſeres — nd als zulaſſig erfannt worr 
dem iſt, vom denjenigeh tternen, welchem zurzeit formelle 
Schraänken unſeres pofltiven Staaterechtes entgegenſtehen. 
Sollte der geehrte Herr Veranlaſſer ſich biezu nicht ent—⸗ 
ſchleßen können, fo empfehle ich den Gegenſtand aus diefem 
Geſichtepunkte ihrer ganz bejondern u. eruſteſten Wurdigung.“ 
2." 0, 9wsland, 
gr Englanv 
‚Rendern‘, 2% April. Im Dublin Regifter ſteht fols 
gender Artikel, Den die Times als eine Erflärung bed 
Bürgerfriegs von Seite der D’GonnellsFaction bezeichnen; 
„Der. Tag, welcher dem Reihe ein Zorgminifterium gibt, 
‚wird eine -Mıition- Iren zu den Waffen rafen. Eine furd)ts 
bare Erhebung, ein gleichzeitiger Ausbruch, ein biuriger 
Kampf wird erfolgen: Die Empörung in einer einzigen 
Graffchaft KeitdreEnglond 18,000 Mann umd einen Zus 
wachs der Srantöfhuld, von 12,000,000 Pf. Sr. Eine 
agrarifche Ruheftörung in einer andern Graffıhaft breit 
35,000 Mann’ in Athem, ebe fie nur theilweife unterdruckt 
ward. Was Anlirde ed England keiten, wenn erü ganz 
Srland in Waffen wäre? Ein Bolf, das nichts zu vers 
Neren nud Alles zu Höfen hat, ir Eutſcheidungekampf — 
pie naturiichen Vortheile unſerer Stellugg — jedes Thal 
"eine Schlacht — jeder Hügel eine Feſtung —,,jeder Bers 


Hau eine Baſtſon — Baht ein kühnes, kriegeriſches Ge⸗ 


Fchledit, die Jahrszeit im Anzug, wo man in freien Felde 
"bivenafiren fan, alle kleinen Militär⸗ und Polizeipoften 
in der Voikemaſſe verlore — E —9 at —.ber Durch 
Reh und Der’ Verzweiſ 14 im Sunern, und die 
"Syarpacjer der Melt vpol außen!“ Moge England ſich 
wohl defnneat,’ dhe "68 den Torpémus in Irlaud loskop⸗ 
pelfy denn Was au us Rain fepn möchte, im beiten 
‚Balle würde, Eugkand, als ein Staat dritten Ranges 
aus bem Ampfe gehen.“ . rem 


suil.t 533 ':Gpanien. hie 
Madrid, 2 Mril. Die Kortes“ acnehmigten in 
Ahrer vom 20, Awril den Artikel 23dve a Ronſt itu⸗ 


Sibug 
tiondchteurtA (her. beilimmg;; daß. mtam, mar zum Denutire 


hen Stande yangebören, und 2: Jahre alt ſeyn müllg. 
— , Die: Aunahme dieſes Artſkels geſchah mit 197 
—— 45, und zwar nach .eiuer bdreitägigen 
Da batte... TE 2 3.1 Ü 
Esvoartaro ſieht jehb mit dew Mipniſterium fehr gut. 
Hr. bat jo eben das. Diviom ‚feinen Tuels als Graf; ppm 
‚Luchang.srbalten, weiches ımegen feiner kalligranhifchen 
Schonheit die Regierung 6000 Realen gefoftet haben ſoll. 


— Franfkreiich. 
Paris, 30. Apri an.griunert ſich der öffentlichen 
—A die 33* & itfe’d eröffnet wurde, um 

verſteigert werden sollte”, "im: Befige 


.“ 14.3 


in) Spötel‘, ‚loeldiws 
feinet Familie zu erdjuiten.: Das betreffende Komité hat 
nunmehr feinen Rechenfchaftsbericht eritattet. Der Erträg 
ber Subſtription - belief fih_ auf 445,176 Fr. 45 Gent, 
‚welche Summe. jwar den Werth bed Hotels bei Weiten 
‚nicht erreichte, den Befig deſſelben aber inforern Hru. Laf⸗ 
fitte. rertere, als die durch dad Komite bewerffelligte Eins 
‚zahlung ven 4u0,000 Fr. in die Banf, in dem Augenblick, 
wo. die Bwangsverfteigerung bereits ausgeſchrieben wat, 
dieſelbe verhütete. Hr. gaffıtte fchkägt: den Mehrwerth, 
‚welcher ihm durch eine Verſchleuderung unter Denk Preiſe 
ju jener Zeit verloren gegangen wäre, duf 600,000 Fr, 
an. Eine glüctich audgefattene Liquidation hat inzwiſchen 
ben bebrobten Vermögenszuſtand Kaffitted wieder befeitigt, 
“und auf den Wunfc der Kommiſſion ift die Uchereinkunft 
getroffen worden, daß dad-KHetel ald reine Art von Natib⸗ 
-naldetaral- für immer in dem Beflg der Familie Laffitte 
verbleiben ſoll r. Laffitte tritt das Eigenthum’ deſſeiden 
‚feinen Kindern ab, und behält fih nur die Nutznießung 
vor, - Um die hutorifchen Erinnerungen zu feiern , welche 
fih von den Zulagen ber an dieſes Gebäude Fnüpfen, 
will man au der Façade defjelben eine Marmortafet mit 
folgender Juſchrift anbringen: 8. Juli 1830, Dem Ihs 
Pod Laffitie die Nationalſubſtription. “ ) 


' Dreudsfenen u 
Berlin, 29. Yoril.” Dem Vernehmen nach wird ſich 
der Gcheime Ober-Finanzrarh Kähne, der früher beiden 
- Verbandiuingen über dem Zollverein fo. thäfig geweſen, 
und der jegt zu der Kommüſion des Finanz Minifteriums 
gehört, weiche die Eifenbahn-Angelrgenbeiten zu berathen 
bat, nach Belgien und. England wegeben, um dort über 
Diefen wichtigen Gegenſtand diejenigen Aufſchlüſſe zu fams 
mein, ‚die der bisherigen Behandlung defielben noch fehlen. 
— ‚Die. hiefigen Zeitungen enthalten heute bie. Befannts 
machung ded Diviſions⸗Grerichts in Frankfurt an der Oder, 
mwouac der Kühnrich von Arnitadt, welcher dort am 5. 
Dezember v. J. oem Lieutenant Wenzel erſchoſſen hatte, 
vor einigen Tagen durch das Beil. hingerichtet 
worden ift. Win gang ‚gleidred Todesurtheil iſt von 
Sr. Maj. dem änige auch in Bezug auf rinen Goldas 
ten in Magdeburg, der im vorigen Jahre daſelbſt einen 
»Dffigier getödtet, beftärigt werden, und dürfte in dieſen 
Tagen ebenfalls vollſtreckt werden. i 
e - Aus Weißenfeid wird unterm 26. April gemeldet: 
„Es verweilt hier feit einigen Tagen der Dr. Philinnos 
(Sohn des Joannes), beauftragt von Er. Maj. dem Kos 
aa von Griechrnlaud/ „die tenıfchen, befonderd preuſſiſchen 
Schul⸗ und Bildungsanfläiten zu beflhtigen. Er ivar 
„während des griechſichen Befreiungs + Krieyd zwei Fahre 


“ 


ten erwäblt werden, zu Sönuen, Spanier ſeyn, dem weltlie lang“ Privdıfefretär bed Admirals Mazlıd „ und febte 


— — — — — 


r 


feche Jahre in Münden ald Erzieher zweier Söhne 
—— und einiger anderen Griechen, welche au 

KRoften Sr. Maj. des Königs von Bayern in München 
erzogen mwurben. Hier machte er fih zugleich mit teutſcher 
Bildung befannt, Im vorigen Sommer ward er nad 
Dfvenburg gefandt, um bie junge Königin von Griechenland 
vor ihrer Vermählung in der griechiſchen Sprache zu uns 
terrichten, und jept bat er don mehrere auögezeichnete 
Schulanfalten in Bayern, Würtemberg und Rheinprenfen 
beſucht.“ N 


achtens, volltommen berechtigt, ihn die Rafe abjubeißen, 


wenn fie will,’ 
Nun hat Hr. 


icle ein Gedicht einrüden,, worin die Bermuthung 
—— wird, Hr. Adams elle dtefe abfchenliche Doftrin 
wohl nur auf, weil ihn eine Schöne einmal auf ähnliche 


—Biesiges. 
Witterungs:Beobadıtung am 5er Mai. 





agesjeit |: TuUbr 2 Ubr 7 Ubr 
Barometer TE 
Thpermomerr | + 3530. | +86r | +66r, 
Hyaroftep 1. Beuche: | Mirreimäßig | Mistelmägig " 
Windrichtung, la, RB. | _ND RM. 
Atwoſohaͤrt I mb, 


“ * 


Bekanntmachung 

Den Ludwig [Donau Mat) Kanal betreffend. 

- Am Montag, den. 22. Mai, wird.bei-dem K. Landgericht 
Meumarkt der Bau von 10 größeren und Meineren Durchlaͤſſen, 
welche baldigit in der Theilungss Haltung jwifchen Neumarkt und 
dem Dorfe Delsbach hergeſtelt werden follen, am den Wenigſt⸗ 
nehmenden verlieigert. Die Baukoſten find auf 38,000 fl, vers 
anfchlagt, nud das Mauerwerk fol aus dem Jurakalkſteine der 
Nachbarfchaft hergefellt werden, 

Die Voranfchläge, Plane und Bedingnifbefte liegen bis 
zur MWerfeigerung im Bureau der K. Kanalbaufektion UL. zw 
Meumarkfi zur Einſicht auf. 

Die Verfleigerung beginnt am 22. Mai Morgens 10 Uhr, 


Die Uebernehmungsluftigen haben nachtuweiſen, dag fie ein Zehn⸗ 


tel der Steigerungsfumme als Kaution ftellen Binnen, fo wie fie 
ſich vor der Verfleigerung entweder über ihre eigene Geſchicklich ⸗ 
keit, oder über die ihres Werkführers ausjuweifen haben 
Nüruberg, den 23. April 1837. 
: a 
rbr. v. Pehmann, Yin Fue a 
B. ee 8.8. ne Kirisbentaib, 


Einlabung, 
Montag, den 8. Mai wird zum Vortheile bes Unterzeich⸗ 
neten aufgeführt: 


Biederfinn der Franfen, 


oder: : 
"Der Einzug Karl IV. in Nürnberg. 
Großes, — — Schauſpiel in a Aufjügen von 





F. Bork. 

Hr. Finke wird gefaͤligſt den Kaiſer Karl als erſte Pros 
berolfe geben. Auch wird im aten Akt beim Einzug des Kailers 
der National: Büttnertan; aufgeführt werden. — Zugleich beehre 
ich mich, die edlen Bewohuer Nürnberg zu biefem vaterländis 
(den Schaufpiel, welches gewiß einen froben Abend gewähren 
wird, ganz ergebenft einzuladen. 

Adolph Schröder, 


Nüruberg, den 5. Mai 1837, 
Kegiffeur des Schaufpiels. 

, Wunſch. 
Die juͤngſt ſtattgefundene Vorſtellung des alten Schröders 
hen Lufiigield: „Das Blatt hat fich geiwendet‘‘ erregte bei wies 
len Theaterfreunden den Wunfch, die verehrte Direktion möcht 
doch mehrere alte Srüde iur Mufführung bringen, damit unier 
mwürdiger Veteran Schröder, welcher ald Schiffekapitain Ham⸗ 
ſter fich wieder als Mieifter der alten Schule bewährte, dach meht 
Gelegenheit erhalte, fein reichhaltiges Talent zu entwickeln. — 
BGeneralSchlenibeim, Erinnerung, Soldaten, Aus 
feuer, Advolaten, Berföhnung, Vaterhaus, die 





‚beiden Klingsberge würden uns gewiß geunfreiche Abende 
gewaͤhren, und wir find 


von der Bereitwilligkeit unferer Dis 
reftion überjeugt, daß diefelbe unfern Wünfchen entgegentommen 
werde. Biele Theaterfreund« 


Theater ZUM 
.. Sonntag, der 7. Mai! „Das Schloß Greifenfein, 
oder: Der Sammtſchuh.“ Schauſpiel in 5 Mlten. Nebſt eis 
nem Vorſpiele: „„Zuliga;‘ Pach einer Ersdplung der Karo⸗ 





‚line Pichler, von Charlotte Birch Pf er⸗· ir 


— — U. — — — — 
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FAhrl,. Abomements- 
Preis: 48. 48 ır.; halb» 
Jühriger: 2A, Mar; 
sierteljährig: 1 fLi2xr. 

Im I. Rayoa der 
Jahrgang 6. Lar.; im 
11. 60. Mar.; im II, 
7, 2zr. Eiuzelue Blat- 
ter vier Kremser, 

——— 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politif, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 


Alle Königl. Oberposs 
und Postämier nehmen 
Bestellungen au, 

Bel Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 xr. berechuet. 

Plangemässe Beiträge 
werden auständig bone- 
riri. 


Verleger: J. A. Riedel. 





. Nr. 128. Montag. 


Inland. 


Münden, 4. Mai. Geſtern Vormittag war bie 
ganze Stadt in Vewegung, um den Räuber und Mörder 
Engelhardt am Pranger ſtehen zu ſehen. Indeſſen vers 
zögerte fich die Ausſtellung deſſelben bie gegen Mittag, 
wo man erfuhr, dag er nod ein Verhör begehrt, uud 
darin dad Geſtändniß gemacht habe, wie er nicht allein, 
wie man bisher glaubte, den Mord und Raub begangen, 
fondern in Geſellſchaft eined Audern, welcher fich jetzt zu 
Amberg aufhalte. Daß ſich diefer Angezeigte damals 
wirflidy hier befunden, fol durd, die Megifter der 8. Por 
lizeidirektion ſich beftätigt haben, wie man fagt, und es 
werden demnad; wohl die nöthigen Requiſitörien erlaf: 
fen worden feyn. Indeſſen wurde ber Mörder gegen 
Mitrag auf dem Platz vor dem Stadtgerichtdgebäube aus 
geſtellt, und nad) einer Heinen Stunde in das Zuchthaus 
in der Vorſtadt Au abgeführt. Er ift ein bleicher, uns 
anfehnlicher Menih von fehr fhwächlichem Ausſehen. 
Wie man erzählt, habe er gewünfcht, lieber das über Ihn 
geſprochene Todesurtheil vollzogen zu fehen, als die lebens⸗ 
länglibe Kettenjtrafe zu erleiden. rn 

Münden, 5. Mai. An die Stelle des verftorbenen 
Hrn. Quaglio it Hr. Oblmüller, ein verdienftueler Archis 
teft, Erbauer der fchönen gothiſchen Kirche der Vorftadt 
Au, von Sr. 8. Hohn. bem Kronpringen beauftragt wors 
den, die in Hohenſchwangau begonnenen Arbeiten zu volls 
enden, eine Wahl, von der man hoffen darf, daß Quaglio's 
Werk würdig umd im Geifle unfered verehrten Kronprins 
gen werde vollendet werden. Ge. 8. H. der Kronprinz 
wird indeß die Hanptitadt vor Beendigung der Standes 
verſammlung nicht verlaffen. — Allgemein fpricht fich hier 
der Wunfh aus, daß die jetzige Müngderwirrung, bie 
ſchon zu vielen Streitigkeiten. im Handel und Berfehr Ans 
laß gegeben hat, eine zweckmäßige Uebereinfunft der 
Bundesitaaten, wenigftend der Zollvereinsſtaaten, herbeis 
führen mödten. 

— Se. Maj. der König. haben Sich Adergnäbigft bewo⸗ 
gen gefunden, den K. wirff. Hofrath und Advofaten G. 
effauer famnit feinen rechtmäßigen Nachkommen teiberlei 
Geſchlechts in den Adelſtand dr& Königreiches zu erheben. 
— Er. Maj. der König haben Eich bewogen gefuns 
den, dem Hof» und Kapellfünger 3. Pelegrini aus Mais 
land dad Indigenat des Königreiches Alergn. zu verleihen. 

Augeburg, 6. Mat. = bisherige griechiſche Staats⸗ 
kanzler, Hr. Graf v. Armanſperg, ift heute, von feiner 
—— und feinem Schwiegerſohne, dem Fürſten Kanta— 


ujeno begleitet, von Livornd über Genua, Mailaud und 


Nürnberg, den 8. Mai 1837, - 





—  — 


den Splügen dabier eingetroffen und in dem Gafthof 
zu den drei Mohren abgeftienen. Er wird fich 8— 
nehmen nach einige Tage bier aufhalten. Wie es heißt, 
hatte Se. Excellenz von Lindau aus die fchöne Schöpfung 


Sr. K. Hoh. des Kronprinzen, das glän i 
gefieilte Hohenfchmwangau, befuht. glanzend wiederpers 
j ausland. 
Englanv. 


London, 29, April. In Folge der Ießten Rerfam 
lung Weſtminſterer Wähler hat Sir Grancie Krallen * 
klart, er wolle ſich um den Sitz für die „Chiltern Hund» 
rede’ bewerben, d. h., feinen Parlamenrsfig für Wet 
wiuſter aufzugeben ſich bereit erfiaren, zugleich aber von 
Neuem an die ganze Wahlkörperichaft appellıren. Richt 
er, fage Sir Francıd in dem am feine Konftituenren ges 
richteten Schreiben, habe fidy verändert, vielmehr die jeni⸗ 
gen, die ihm dieſen Vorwurf machten. Die „Verfaſſung, 
und nichts als die Verfaſſung“ fei noch immer fein abl— 
fpruch , wie in-den Tagen, wo er wegen feines Eiferd 


für die Freiheit in das Gefängmp ded Tomers gewans 


dert; unter dem Panier diefer Verfaſſung hoffe er aud) 
ferner mit Glück zu fampfen gegen ein gehäffiges und zus 
gleich laͤcherliches Bündmis iriſcher Agitatoren, papiſticher 
Prieſter und bezabiter Patrioten (D’Sonnell), das ein 
mwohlmeinended, aber [ever ſchwaches nnd ſchwamendes 
Minifterium beberrfce, während das Land und bie Zeits 
umftände ein fähiges, thäriges, feſtes und entfchiedenee 
erheiihten. Hr. Reader wird nun von dem radıfalen 
Theile der Wahler als Kandidat vorgefdjoben wersen. 
— Ein Pariier Korreipondent der Times fchreibt: Ein 
Umftond, von dem die Journale nichts berichten, iſt, dad 
von 132 anweienden Pairs 67 Lavaurx fdhuldig , 6% ibm 
unfhuldig fanden, Dieß gab eine abfolute Majorität für 
feine Verurtheilung ; da aber nach der Verfaſſung des Ge— 


richtsbofs die Stimmen von 85 Pairs dazu erorderlich 


geweſen wären, fo ward er freizeſprochen. Noch ein be— 
werteaswerther Umſtaud if, daß olle im Pairshof anmwer 
fenden Richter, Magiftrate und Rechtäfuudigen — den 
Prifidenten Padquier, die HH. Seguier, Portalis, Tris 
pier u. f. w. natürlich mit eingefchloffen — für feine Vers 


"urtheilung, dagegen alle Miliräre, die Marfchälle Soult, 


Macdonald und Molitor, die Generale, Pajol, Bourfe, 
Guilleminot, Reile, Dejear, (Herzog v. Piacenza), Erceks 
mans, Flahaut u. ſ. w. für feine Freilprechung waren, 
Hr. Tripier ſprach drei Biertelftunden lang, um von a 
vaur's Schuld zu Überzeugen, während die alten Solda— 
ten all jeiner Beredfam’eit den einfahen Sag entgegen 


ftellten, bag für Lavaur's, wie für Lacaze's Schuld kein 
Beweis vorliege, als bie Ausfagen Meunierd, Noch töns 
nen wir erwähnen, daß die beiden Profefforen der Lite⸗ 
rarur und Philojopbie, welche Mitglieder der Pairdtams 
mer find, den Fall verfdyieden beurtheilten: ber. Fitera- 
tor Villemain neigte fih auf die Seite Der Önnde, der 
Philoſoph Eonfin jtimmte für die Todesitrafe, 

London, 30. April, In der vorgeftrigen Sitzung er⸗ 
folgte endlich mach ſehr bitrern Debatten die Annahme ber 
großen proteftantiichen Petition von Dublin, — Gm Uns 
terhaufe hielt O'Connell eine lange Rede gegen die Eins 
führung von Armen» Gefegen in Irland, Vor ihm hatte 
Hr. Sharman Grawford für diefetbe gefproden. Die „li⸗ 
terariiche, Affociation der polnischen Flüchtlinge‘ erneuert 
wieder ihre Anſprüche auf das öffentliche Mitleid und 
verfichert, wenn man den Polen in England feine fernes 
„ren Almojen gäbe, fo müßten fie umfommen. — In Dubs 
Tin ift ein neuer Kronprätendent erjchienen, der fich für 
einen Sohn George IV. und der Königin Karoline aus 
gibt, durch ganz vefondere Schidjale aid Kind nach ber 
irifchen Graffchaft Kerry verjchlagen worden ſeyn will, 
und nun zur Durchſetzung feiner Aniprüce dad Dubliner 
Schatfammer » Gerigt anruft, vor dem er eine fehr 
‚elegante Rede gehalten hat, um gegen die Prätentios 
nen der Prinzeffin Bietoria zu proteltiren. Der Ehrenmann 
nennt jich den „Hochwurdigen Robert Mac Gillicuddt,“ 
it alfo ein Geiſtlicher und alfem Anſchein nach wirklich 
bei gefundem Beritande, Er verfihert, er habe fih bes 
reitd an das Oberhaus und die übrigen Glieder der Kgl. 
Familie gewendet und fei von Allen ald das lange vers 
lorne Kınd der unglüdtichen Königin erfannt worden. 

oe rt au al 

Liffabon, 13 April. Im der Kortedfigung vom Iten 
d. ward die endlofe Diecufion über die fogenannten Dics 
taturgefeße fortgeießt. Dabei gebraudıte der Miniſter 
Paſſos folgende ıhn und fein Werk ganz charafterifirende 
Ausdrücde; man Ipreche und lage fo vıel über die neuen 
Geſetze; ob man denn nicht wılle, daß Leis novas (neue 
Geſetze und Mulheres novas (junge Frauen) immer die 
beiten feien. Dagegen bemerkte der Deputirte Bicterino, 
wenn das Bolt, yhon müde fo vieler Geſetze, noch nicht 
revoltirt habe, fo liege der Grund bioh in dem Vertrauen, 
das ed auf feine Berireter geſetzt habe. Man fage, durd 
die neuen Gefege babe man neue Intereſſen gewonnen, 
allein andere alte ſeien dadurd verloren gegangen. Selbſt 
Eroberer hätten immer die beitehenden Gelege und die 
Gewohnheiten der Bölfer geachtet, und nur nach und 
nah Veränderungen ergehen laflen; fie waren  verlos 
ren geweien, fo fie ander® gehandelt. Er habe bie alten 
Zeiten Portugals gekannt, und beflage ſchon den gegen» 
wärtigen Zuitand. In drei Jahren habe man nun vier 
Adminiſtrativreformen gehabt, dieß müſſe nothwendig die 
größte Unordnung hervorbringen. Die Wunizipallammern 
maären font mit Yeuten, Die weiße Bärte gehabt, beicht 
werden, jeit einiger Zeit ſehe man barinuen nur junge 
Laffen. (Gelachter.) Dreimal ſchon habe man eine neue 
Terriiorialeinrheilung gemacht; oft babe man heute etwas 
befohlen und morgen wieder zurücdgenommen. Go fuhr 
derſelbe fort, dem ganzen gegenwärtigen Zuftand ber Nas 
tion zu fchildera, und wurde dabei jo gerührt, daß ihm 
die "Thränen in die Yugen famen. Viele Deputirte zoll» 
ten ibm ihren Beifall über die offene Art, wie er die 
Wahrheit vorgebracht. 


‚anzugreifen. 


ben. Unfere Freiwilligen find voll Muth und 


* 


12 Fragkreich. 
Paris, 2. Mai. Man hat Nachrichten aus Bona 
bis zum 16.-Aprik In Tripolis mwürhet fortwährend bie 
Peſt. Der Bey hat, auf Andringen der Europäer, einen 
Gefundheitdfordon gezogen, und hält dieſe Maaßregei 
mit Feſtigkeit aufrecht, obwohl fie den reffgiöfen ;Meinums 
gen der Muhamedaner enıgegen ift. Eine Aujahl Araber, 
welche den Kordon zu durchbrechen verfucten, find ges 
föpft worden. — Der Bey von Konftantine har einen Auf 
ruf an dis Stämme zum Kriege gegen die „Ungläubigen’’ 
erlaffen. In den Umgebungen von Gnelma zeigen. fich 
ſeudem bewaffnete Beduinenſchwärme, und mehreren Sols 
Daten, mwetdye ſich auf die Weite von 4 Fliatenſchüſſen den 
dem Plage entfernten, wurdem die Köpıe epgehan nie: 

— Die Rede des Hrn. Dupin an den König enthält, 
wie gemöhntich, eine Unge ſchicklichkeit. Ht Dupin hat mike 
lich aus Anlaß der dem Weunier erwiejenen Begnadigung 
die Amneſtie gepredigt. Wenn wir und recht erinnern, jo 
hat der Deputirte der Nievre immer bebanptet, daß bei 
der gegenwärtigen tage der politifchen Verurtheilten, für 
welche er dieſe Maaßregel hoher Gnade nachſucht, die 
Amneftie nicht ein ausſchließlich von der K. Prärogarive 
ausgehender Aft ſeyn könne, und für dieſen Aft die Mit 
wirtung der brei Staatsgewalten nöthig fei. Warum ges 
draucht er mun hier nicht fein Recht der Jnitiatioe? Wars 
um macht er der Kammer feinen Borfhlag? Dieß wäre 
vernünftiger, ald von Amneflie in einer Empfangsrede zu 
ſprechen, und bei jeder andern Gelegenheit die Prärogas 
tive und dad Recht Sr. Maj. zu beitreiten. 

— Das Journal de Paris meldete kürzlich, der Befehl, 
welcher die Difiziere der brittifchen Hülfslegion aus Spas 
nien in die Reihen der brirtifchen Armee abberufe,, fei 
bereits nah Si. Sebaftian abgegangen. Jedt ſchreidt 
auch der Korrefpondent des Standard aus Bayonne vom 
21. April: „Es iſt endlich befchloffen, daß, mit Hude 
wähme des Lanciersregiments und der Artillerie, Die Dienite 
der Offisiere und Mannichaft, welche die brirtiihe Hülfs« 
legion bilden, am 10. Juni d, 3. zu Ende gehen follen.** 
Gewiß iſt, daß die Kabinerdordre, welche das Verbot des 
Eintrietd in ausländifhen Kriegsdienft für brittiſche Uns 
terthanen ſuspendirte, am 10. Juni erlifcht; indeilen, nad 
den meulichen Parlamentsdebarten über Sir "2 Hardin⸗ 
geis Motion nnd dem Siege der Miniſter, iſt eine Er⸗ 
neuerung der Drdre wehl nicht unmahricheinlich, jeden, 
falls aber ift, wenn die Abberufung wirflic erfolgt, Die 
Beranntmachung derfelden in der officiellen englifchen Zei⸗ 
tung zu erwarten. j 

Bayonne, 28. April. Aus dem Hauptquartier des 
Don Karlos ſchreibt man unterm 25 April: „Wir bör 
ren, daß bie Nebellen das Storps, welches der Abenteurer 
Evans befchlige, mit 15 Baraillonen verſtärken mollen, 
ohne Zweifel, um unfere Linien von Irnn und Hernant 
Wir wünfhen nichts mehr, Gie werden 
eine noch flärfere Lektion, ald am 16. März befommen. 
Mir haben 24 Bataillone in Irun, Hernani, Tolofa und 
der Umgegend, uud können leicht acht weitere auf den 

unft werfen, wo man uns angreifen wird. Das ſchlechte 
eıter und die Erwartung eines nahen Angriffs der Rer 
bellen lajfen die Ervedition von Kaftilien noch auffchier 
Hoffnung.’ 
Anvererfeitd erfahren mir, daß der Angriff auf run und 
Hernant von. einem Korps von 25,000 Mann und einer 


‚jablreichen Kavallerie ausgeführt werden ſoll. Eſpariero 


wird wirklich in St. Sehaftian ſch an bie Spige ber Ars 
mee ftellen. — In Satapofia geht es drunter und drüber. 
Der Fleifcher Fernandez, dort jegt eine der wichtigſten 
Perfonen , plünderr mit einer, Kompagnie Räuber und 
Mörder die umliegenden Dörfer, 

änemarf. 

Kopenhagen, 25. April. Hier iſt eim recht intereſſan⸗ 
ter Preßprojeß gewonnen worden, der, obſchon in polıtis 
ſcher Hinſicht ohne Bedeutung, dadurch Aufmerkjamfeit 
erregt hat, daß unter demſelben die etwas vermidelten 
Beroältmiffe der Helfingörer Schiffsclarirer zu den Fährleus 
ten und den fremden Sciffern jur Sprache gefommen 
find. — Dagegen ſchwebt ein auderer Preßprozeß ob, ins 
dem von der Kanzlei der Redakteur. der Kievenhavns nyeite 
Stilderi, ein recht talentvoller Dichter, Schaldemoſe, wel⸗ 
cher einen Theil von Napoleous Feldzügen in franzöſiſchen 
Dienſten mitgemacht, peinlich angeklagt worden, und jwar 
wegen Beſchimpfung der chriſtlichen Religion. Das eorpus 
delieti iſt eine Reihe Heiner Aufſätze, in denen er, unge 
fähr in der Art von‘ Pascals „lettres persannes,“ einen 
Wilden über einige Dogmen Der chriſtlichen Kirche Ber 
trachtungen anftellen läßt. . (Man fieht, daß das Unfraut 
aus dem Süden auch im Norden um ſich greift.) 

Preufifen 

Elberfeld, 30..April. Die fpanifchen Papiere, die 
eigentlich gar feinen Werth haben, und deren Dividende 
am morgenden Tage gewiß eben jo wenig gezahlt werden 
wird, ald die portugiefiiche, find ſchon im vorigen Jahre, 
weil fie nicht nur vermögende Privatleute, fondern auch 
Handwerfer und Fandbewohner ins Unglüd gefürgt has 
ben, von unfrer teilen und das Wohl der Unterthanen 
ſtets berückſichtigenden Regierung unterfagt worten. Seit⸗ 
dem haben ſich nene Spekulationen erhoben, die auf dag 
Pomphafteſte herausgepriefen werden und nur den Agios 
teurs einigen Nugen bringen, aber meift nur auf Schwin» 
belei begründet find. Wir glauben, die rufifchen Eilens 
bahnuntermehmungen, die rujiiche Lebensaſſekuranz KRour 
pagnie, einige andere der in Petersburg entitandenen 
Geſellſchaften, fo mie viele der beigiichen Aftienfompag» 
nien darunter zählen zu Dürfen, und balten es auch für 
uniere Schuld gfeit, das Publıfum in Diefem Bezuge zu 
waren, Wir können unſere immerhin nicht unermeßlichen 
Kapitalien bejfer anwenden ‚und der jetzige Zuftand in 
England zeige gewiß klar genug, welch ein Ende die uns 
erjattliche. Spefulariondmuth nehmen muß. 3 

Hannover. 

Hannover, Die hannöver'ihe Abgeordnetenfammer 
hatte auf ven Antrag des Dr. Ehriftianı befchloffen , die 
Kegierung um Vorlegung eines Geſetzes für Preßfreiheit 
zu bitten. Im ibrer Gigung vom 25. April erhielt fie von 
der erſten Kammer die Mittheilung, daß diefelbe vermweis 
gert habe, dieſem Beichluffe beizurreren. Nach der hannds 
ver'ſchen B rfafjung können aber Feine einfeitigen Adreſſen 
an die Regierung gebracht werden, und dad einzige, ob» 
wohl in nederer Zeit häufig fruchtios verfuchte Deittel der 
Ausgleichung befteht: in Konferenzen. Als num der ers 
wähnte ablehnende Befchluß der erſten Kammer miitgetheilt 
ward, entfpann ſich, nach der hannöver'ſchen Zeitung fols 

ende Distuffion in der Kammer der Abgeortneten: Dr, 


riftiani? Zar fei er.überzeugt, daß recht viele Mens ' 


(chen, vielleicht Millionen, _der Anficht feien, das Beite 
wäre, man trate dem Beſchluſſe der erflen Kammer bei, 


indeß halte er fih doch für wernflichtet, auf eine Monfer 
renz von zwei. Mitgliedern, außer den HH. Generalfyiis 
bifen, anzutragen. B. v. Bodungen: Dazu möchte auch 
wohl hier nur ver Drt ſeyn. Dem Anträge könne er nur 
beütummen, leider beiftimmen, es fei ihm aber höchſt aufs 
falleud gewefen, weun ‚gejagt fei, daß vielleicht Müionen 
der Anſicht wären, daß. der Beſchluß erfter Kammer bier 
anzunehmen wäre, Die Intelligenz fei, wie ef glaube, 
nicht, allein in unferm Koͤnigreiche, auch wohl in gamz 
Teutſchland, fo weit gefiegen, daß man den Werth der 
Prebfreiheit zu, ſchatzen wiſſe. Dr. Ehrifiani: Allerdings 
wärden, vieleicht Millionen ,.. wenn fie gefragt würden, 
dem Bejchiuffe eriter Kammer beitreten. Dahin könne er 
rechnen: Patagonier, Kaffern, Hottentoten und ähnliche 
Leute. — Here. non Bodungen :- Das fei etwas gang 
Anderes. R. Bueren: Preffreiheit in den Händen mor 
raliſcher, Hure leute. zei eine Früblingsfonne, im 
ber fidy alle Keime entwideln , aber in den Händen irre» 
ligiöfer, unmoralifcher Leute fei fie ein Irrlicht, das auf 
Abwege führe. Sie. habe ganze Nationew demoralifirt, 
daher müſſe man dabin fireben, daß die-Preßfreiheit nicht 
in Preßfrechheit ausarte, und das fönme nur ‚durch anges 
meſſene Genfur erreicht werden. So freilich, wie die Gens 
fur jegt häufig fei, dürfe es ferner nicht bleiben. Ob et» 
was unmoraliich fei oder micht, darım kümmere man fich 
wenig, febald aber etwas nur politifch rieche, gleich werde 
ed geitridien. Da fönne man jagen: dat veniam corvis, 
vexat censura columbas! Dr. Freudentheil: In der That 
fei es gewiß fehr zu beflagen, daß die Dentfreiheit und 
Schreibfreiheit noch ımmer auf eine Weife beichräntt fei, 
wie fie ed nicht ſeyn jollte, und gewiß fünne es befrenis 
ben, wenn dıe erſte Kammer einen Beichluß gefaßt habe, 
der einigermaaßen über das Jufte-Milieu binausgehe, — 
Der Antrag ded Dr. Ehriftiani wurde angenommen. 
Amerika. 

In einem Schreiben von Philadelphia liest man: 
Zwei Gelehrte, der Hr. Cheſter, ein Engländer und Hr. 
David, eim Amerikaner, haben in einer Höhle der Ge» 
birgöfette von Kumberland 3 ganze Körper gefunden, bfe 
vollfommen verfteinert find, 2 Menfchen und einen Hund; 
der legtere liegt auf einem Felſen, von den 2 Menfchen 
it der eine im fißender —— der andere ſteht aufs 
recht und hält einen Wurfiieß in der Hand. Man trifft 
Anfait, diefe 3 Körper nach New-Pork zu transportirenz 
der Stehende fcheint ſchnellen Schrittes davon eilen zu 
wolen, die Kleider find faım mehr zu unterfcheiden, aber 
fie find auch verfeinert. Man kann fih die Sache nicht 
anders erflären, ald daß die FMenfchen durch ein Erd» 
beben begraben wurden; die Höhle liege 125 Fuß unter 
der Erboberflähe, der Eingang dazu iſt fehr beſchwer⸗ 


did. @R) 
alıerlei 
So zahlt man feine Schuldeu. 

Der bekaunte Revolutionar Danton hatte fih au 
bem Marsfelde den Volksbewegungen des 17. Juli anges 
ſchloſſen. Ein Anflagedefret war gegen ihm erlaffen wors 
den, aber es gelang ihm, ſich der Ausführung deſſelben 
durch die Flucht zu entziehen. Zu gleicher Zeit war auch 


“ein Berhaftebefchl wegen Schulden ‚gegen ihn ergangen; 


und jo jab biefer Ritter der Freiheit ſeine eigene wiefach 
bedroht. Unterdeſſen hatten ſich die Wablverfammiungen 
‚gebilder und Danton begab ſich dorthin, um auf Die Waͤh⸗ 


u J 


fer jenen Einfluß auszuüben, der ihm in ben Efubbs und 
öffentlichen Plägen.fo gute Dienfte leiftete. Even ſprach 
er mir donnernder Stimme in der Mitte einer zahlreichen 
Gruppe, deren, Stimmen er für ſich gewinnen wollte, als 
plöglic ein Hunfier, Namens Damien, mit dem Verhafts⸗ 
befehl uud dem verfallenen Wechſel in der Hand, in der 
Berfammlung eridyien, ſich durd die Gruppe drängte, 
welche Danton umgab, und ſich anſchickte, ihn ohne Weis 
tered zu arretiren. Danton erfannte auf der Stelle den 
Lidgeiandten feined Glaubigers, faßte ſich ſchnell nnd rief 
mit einer Stimme, welche die Kirche St. Mery erſchut⸗ 
term machte: „Was ſuchſt Du hier, elender Satellit der 
Ehicane?‘' 

„Ich fomme im Namen des Gefeges und ber Ges 
techiigkeit,“ verſetzte der etwas erfhrodene Huilfier, „ich 
bin hier von Amtswegen, um Sie aufzuforden, fofort den 
in meinen Händen fi befindlichen Wechſel““ — — 

„Elender,‘ tobte Danton, „ſiehſt Du nicht, daß Du 
die Souveränität der Nation beleidigſt““ — — 

„Aber mein Herr, es it heller Tag. Diefe Kirche 
bietet, wenn nicht gerade Gottesdienſt daria gehalten 
wird, feinen, Zufludtserr dar, ich bemächtige mich aljo 
hiemit Ihrer Perſon zufolge dieſes Verhaftsbefehls, welcher“ 

„Zurück Du Kirchenſchänder!“ donnerie Danton, ins 
dem er mit einer geſchickten Bewegung dem Huiſſier die 
Dopiere aus der Hand ſchlug; „fort, oder ich laſſe Dich 
in Stucke jerreißen, durch dieſes Volk, das Du beſchimpfſt, 
und deſſen herrlichites Borrcht Du fo frevelhaft verlegt 
haft. Herbei, Ihr Bürger,‘ fuhr er zu der ihn unge, 
benden Gruppe fort, „nicht den Danton beleidigt man in 
dieſem Hetligthume, hr, Ihr feid gefränte, Befreiet 
nich von dieſem Ariftofraten !- 

Die Wort war binreichend, die Vollswuth zu ent» 
flammen, man fiel über den armen Hunſier her, padıe 
ihn beim Kragen und fdrlenpte ikn hinaus. 

„Auf die Wache mit ihm!“ fayrieen einige, „an bie Las 
gerne mit ihm,‘ brüllten Andere. 

Zum Glück ericdien ein Pıfet der Nationalgarbe und 
rettete den unglüdiichen Huuffler aus den Handen des 
durch Dauton aufgeregten Bolts. 

„Der Schuldichein, ver Verhaftsbefehl!“ Freifchte der 
Gemißhandelte der Wache zu, die ihn umgab. 

„Marſch, marft 1 gebot die Parifer Patrouille. 

„OD Gort! der Schuldſchein!“ jammerte der Huuffler. 

„Willie du wohl fort, entgegnete der Korporal, indem 
er ihm einen derben Stoß wit dem Kolben feines Ges 
wehrs verſetzte. 

„Man wird mid aber für die Summe verantwortlich 
machen.“ 

„Deſto beſſer, Du Blutigel!“ lachte der Korporal, „da 
or Du wieder hergeben, wad Du Anderen audgejogen 
ba „. 

Wihrend man den armen Damien fortichleppte, war 
Damon, der eine Sache mie bald zu-thun pflegte, bemüht, 
Verhaftsbefebl und Schuldſchein zu verrilgen. Unterdeſ⸗ 
ku waren die Stimmen der Wähler geſammelt worden 
und der Praſident proflamirte Danıon zum Deputirten 
Bon Paris. 

— Im Münchner Tagblatte Schreibt Jemand einen fchönen 
Mantel, der im Anlauf 46 fl. gefoiter, um 33 fl. mir der 
‚Sriginellen Zumuthuug aus, daß der Käufer fchon 20 fl. 
vom Herrn Berter darauf befommen dürfte. Bochkzeit iſt 
und die Studenten braschen Gelder. ° ° 


— - engl 


Charabde, 
Die Erfte if Dir oft willfommen, 
Doch manchmal wuͤnſcheſt Du fie nicht, 
Und haft die Zweſte Du gewonnen, 
Sf fie zu lieben Deine Prlicht. 
Die Dritre dienet Dir jur Wehre, 
Ergreife fie, und faffe Muth. 
Das Gane iſt bei meiner Ehre 
Für Menfhenmwohl ein hohes But, 


Auflöfung des Logogryphs Nr. IM: 


immmelblau. 


miesiqes. 

* Da nun auch, laut Allerhöciter Berorbnuung, der 
Werth der halben Kronenthaler auf 1 fl. 20 fr. herabges 
fegt ift, fo wird dadurch wohl eine neue Verlegenheit 
im öffentlichen Verkehr entftcehen. Seitdem der Werth des 
Kronengelded zu finfen begann, wanderte ed mit unges 
Kümmer Eile von Hand zu Hand, indem Jeder ed, wenn 
auch gegen Sceidemünge, umzutaufchen fuchte- Die jegis 
gen Befiger deſſelben gerarhen freisich in bedentenden Schar 
den, wenn fie ed um den gegenwärtigen Nominalwerih 
ausgeben Es follen jedoch viele micht ſchlecht unterrich« 
tete Perlonen bie Meinung theilen, die wir ſelbſt fchon in 
dieſen Blättern ausgeſprochen haben, nämlich, daß ber 
frübere Courd in Baldem wieder bergeftellt feyn werde. 
Man fogt, dad vollwichtige Viertelskronen jegt ſchon von 
ben Juden um 40 fr. angenommen werden. 


Perfenenfrequen; auf der Nürnberg Kürtber Eiſenbahn 
vom 30. April bis 6. Mai inklufive 


Sonntag, den 30, April 1342 Perf. 
Montag, + 1. Mai 1005 — 
Dienflag, 7 u 1403 —⸗ 
Mittwoch, #v 3.9 1283 # 
Donnerſtag, u + 192 — 
8 .. 6: 1147 ⸗ 

amfag, 6.⸗ 71 # 


8483 Perf. Ertrag 1061, — fr. 
Witterungd:Beobadıtung am Gten Mai. 
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Einladung. 
Montag, den 8. Mai wird zum Bortheile des Umterjeich 
aufgeführt: 
Biederfinn der Franken, 
oder: 

Der Einzug Karls IV. in Nürnberg. 
Großes, Ba a — in 4 Aufjügen vom 
+8. Bork. 

Frühere Einladung wiederholend, ficht einem zahlreichen 


Beſuch entgegen 
Nürnberg, den 5. Mai 1837, Adolph Schröder, 
* Regiſſeur des Schauſpiels. 


‚neten 
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Nr. 129. Dienſtag. Nuͤrnberg, den 9. Mai 1837. 





Inland. 


Augsburg, 7: Mai. - Hr, Graf v. Armanfperg if 
heute nach Münden abgereist, wie es ſcheint im Folge 
einer von borther erhaltenen Einladung, die ihn beftianmte, 
vorher die Hauptftadt zu befuchen, che er ſich von dort 
auf feine Guͤter begeben wird. 


— Ein durch feine Nebenumftände intereffanter Rechts- 
fall bat fich in der außerordentlichen Affife des zweiten 
Duartald 1837, im Rheinkreiſe ergeben. Die Speyerer 
Zeitung fchreibt! „Sitzung ‚vom 23. April. Chriſtian 
Hauptmann, 23 Yahre alt, Taglöhner von Kirchheimbos 
fanden, ift angeklagt, im Laufe des Jahres 1834 aus der 
Wohnung und zum Nadıbeile des K. Notars Schmidt 
u Kirchheimbolanden, bei welchem er damals gegen Kohn 
In Dieniten ftand, eine flählerne lihrfette, ein Paar les 
derne Handichuhe, einen Geldbeutel und ungefähr adıts 
bundert Gulden baared. Geld geftoblen zu haben, Die 
Eutſcheidung diefer Sache war intereffant in Bezug auf 
die Frage, an wen die Neftirurion des in Gerichtshanden 
befind:ichen Geldes zu gefcheben habe. Der Angeklagte 


hatte nämlich in feinen früberen Berhören erklärt, er babe 


das fragliche Geld, welches im Walde verſteckt gefunden 
yourde, bei Notar Schnridt entwendet; im der öffentlichen 
Sitzung aber dieſes Geſtändniß zurüdgenommen und bes 
baupter, er habe e® im Walde gefunden. Notar Schmidt 
erklärte, er könne nicht beſtimmt jagen, ob ihm Geld ent 
wendet worden fei, da er. im Jahre 1834 bedeutende Geld» 
funmen im Haufe gehabt, und feine genaue Rechnung 
darüber geführt, habe ; erfannte jedoch die übrigen fleinen 
Grgenftinde als fein Eigenthum an. — Was die Cache 
noch verwidelter machte, war der Umftaud, daß das vors 
biegente Geld großentheils in Gold beitebt, wobei loyar 
ein Golditüf von ruſſiſchem Gepräge ſich befinder, Notar 
Schmidt aber gar fein Gold in- feinem Befig hatte. — 
Die Geſchwornen bejabten die ihnen geftellte Frage in 
allen ihren Theilen, wonach. fodann die Rüderflartung au 
Norar Schmidt verordnet wurde. — Der Angeklagte, eın 
äußerst gefährliches Subjert, wurde zur friminellın Eins 
fperrung auf 7 Jahre verurtheit.“ — Der Herr Notar 
rius muß entieglid viel Geld, aber blutwenig Geicättes 
ordnung baben. Uns iſt ed auch undegreiflich, aus weis 
dem Grunde ihm die, vorarfundene- Summe jugeſlellt 
werden fonnte, da er ſelbſt erflärt hat: 1) nicht beſtm⸗ 
men ju fönnen, ob ihm Geld entweuder worden, uud 2) 
gar fein Gold befefjen zu haben. 









ausland, 
Englann 


London, 29. April. Das Oberhaus ward geſtern 
bis gegen Mitternacht mit einer Bittſchrift, welche von 
nicht weniger ald 200,000 Perjonen, die ſich Proteftanten 
in Irland nennen, gegen den dortigen allgemeinen römische 
katholiichen Verein unterzeichuet war, beſchaͤftigt. Diefe 
Birtichrift war die Folge einer am 24. Gan., unter dem 
Vorfige bed Marquis von Downfhire, der fle jetzt dem 
Dberhaufe überreichte, zu Dublin gehaltenen Derfammlung. 
Nach fehr lebhaften Debatten, woran der erfe Miniſter 
Lord Melbourne, Lord Roden, die Marquis von Glaurie 
carde und Lansdowne, der Herzog von Wellington und 
andere edle Pairs Theil nahmen, ward beichlojfen, Die 
Bittſchrift auf die Tafel zu legen. . 

— Den interefjanteften Gegenjtand für den engl. Pöbel als 
ler Rangftufeu bilder fortwährend der Mörder Greenacre, 
deſſen Hinrichtung bald erfolgen wird Er zeigt feinerlei Zer⸗ 
fuirihung und bat die Hilfe der Kirche abgewiefen. Perfos 
nen von dem höchſten Adel drängen ſich herzu, um, Giner 
nad dem Andern, ſich bei dem Verbrecher einführen zu 
laffen, und lange Unterredungen über reliniöfe Gegen 
fände mit demſelden zu halten. Für den Pöbel aus den 
niederen Ständen wird auf einem unlicensirten Theater 
einen Schauderſtück, mit dem Titel: „Der gebeimnigvole 
Mörder, sder die Hütte des Verbrechers“ anfgeführt. 

— Der Graf M. A von der Schulenburg, ein Offizier 
hoben Rangs in ver preufflichen Armee, der auf Einlas 
bung von Gir Auguſtus d' Eſte zum Befuche nach London 
gefommwen wur, jturzte fi am 297 Aprıl aus einem Kens 
ter feined Schlafziumers im BurlingromsHorel über 50 
Fuß boch auf das Straßenxpfleſter berad, wunde zerfchmets 
tert uud befinnungelos aufgehoben, und ſtarb am nädy 
fen Morgen. Eine angublıdt he Geiftesverwirrung, 
wohin -aud das Verdict der Goroner's; Jury lautete, ber 
ſtimmte ihn zu der unglüclichen That. ; 


Frankreich. 


Paris, 3. Mai. Bei Eröffnung der hentizen Eis 
gung +der Deputirtenfammer legte der Miniſter des Ins 
vera auf dem Bureau das von der Paırdfammer dieku—⸗ 
tirte und aniendirte Geſetz über Die Wunicipalartributios 
uen nieder. Es wurde Darauf die Debatte über den die 
geheimen Fonds betreffenden Geſetzentwurf fortgeſetzt. 
Hr. v. Sades hielt mir fo ſchwacher Stimme, dap man 


ihn kaum verfichen fonnte, eine Rebe gegen den Entwurf. 
Dem Mangel an Einheit in der Kammer fchreibt er den 
Mangel an Einbeit, und an Etabilität im Kabinete u. 
Hr. Auguis Rellte folgendes Amendement: „Zu der durch 
bad gegenwärtige Gefeg genenmigten Ausgabe wird vor, 
geieben mitteld eines Abzugs von 25 pGr. von dem (der 
alte der acht Mimiter, der Botichafter der frangöfifhen 
Regierung bei den auswärtigen Höfen, mitteld eines Ab» 
ine von 25 p&t, von ber dem Prafidenten und dem 

roßreferendär der Pairdlammer und dem Präfldenten 
ber Deputirtenfammer bemwilligten Allocation, und mitteld 
des Betrags von drei Tagen Sold, die den Land-⸗ und 
Ges Truppen im Abzug fommen follen, Alles dis jut Dek⸗ 
fung von zwei Millionen.” Man zweifelt fehr an bem 
Erfolge dieſes Amendemente, Um drei Ubr .beftieg Hr. 
Guitot bie Tribune, um Erplifationen über die Miniftes 
xialtriſis u geben. Er gibt der Kammer zu verſtehen, 
er habe das Kabinet verlafen, weil ihm Hr. Molé nicht 
bas Portefeuille ded Innern habe geben wollen, und dann 
auch noch deßmwegen, weil er (Guizor) zur Zurudnahme 
bed Apanage Gefetzes micht habe einmilligen wollen, Er 
überließ ſich hierauf allgemeinen Betrachtungen über dem 
revolutionären Geift, und bemerfte, es fei einer Gemalt 
nicht erlaubt, ſich Mein zu madıen. Um 4; Uhr wurde 
die Sitzung für einige Zeit fuspendirt, Der Konfeilprü 
fident, Hr. Mole beftieg die Rednerbühne. 

— Ühronique du Paris. Der König, der täglichen Bes 
rehnungen und Schägungen feines Vermögens müde, hat 
ſich entſchloſſen, feldjt ein Buch darüber: gu verfaffen und 
es heraudzugeben. Diefed Buch fol die genaueften Der 
tails der Einfünfte und der Ausgaben ſeines Hauſes ans 
und den Zitel: Code de la maison d’Orleans ers 

alten, 

— Der Bon Send behanptet, bie ruffliche Diplomatie 
bebarre neuerdings auf Abjſendung aller polnifchen Flüchts 
linge, die Waffen tragen fönnen, nach Afrika, und alges 
meinere Ausdeinanderlegung derer, welche fid) mit Wiffen- 
fdafteu und Künſten beichaftigen. 

— In der franzöflihen Armee befinden fih bermalen 
57,000 Soldaten, die als Erjaglente fur Andere dienen. 


Preuffen. 

Berlin, 30. Moril, Die Apanagirn“g des Herzogs 
Kon DOrleand mit zwei Millionen Kranfen wird bier um 
fo glängender gefunden, als in Preufen, dem abfoluten 
Staat im Gegenfage zu dem liberalstonflitutionellen, die 
vier Söhne des Königs, die ſämmtlich verbeirathet find 
und von denen jeder ſeinen KHofitaat beſitzt, doch zuſam⸗ 
men nicht foviel an Apanagen beziehen, als jetzt der Her 
zog don Drleand allen. Erit wern auch die Apanagen 
der beiden außerdem hier refidirenden Königlichen Prins 
en, ded Prinzen Wilhelm (Bruder des Königs) und. bes 
inzen Auguſt, hinzugerechnet werden, dürfte ber Betrag 
von zwei Millionen Franken herausfomnen, wad wohl 
den fchlagenditen Beweis mit abgeben kann, um wieviel 

wohlfeiler unjere Regierung iſt, als die franzöfifche. 

— Dad United Service Journal, eine Zeitfchrift, bie 
wegen des reichen Gehaltes ihrer meift zeitgefchichtlichen, 
oft memeirenartigen Mittheilungen, den treftlichiten perio— 
diſchen Echriften von Europa beigezählt werden darf, hat 
betanntlich in ihren Monatsheften vom Auguft, Septem⸗ 
ber, November und Dezember 1836 ein merfwärdiges 


Tagebuch Friedrichts von Gent aus feinem Titerarifchen 
Nachlaffe zuert veröffentlicht, worin die in ben lehien 
Tagen vor der Schlacht bei. Jena im Königl. preuffie 
fhen Hauptquartier — Verhandlungen und 
Vorgänge, fo wie der Ant ben er an demfelben ges 
nommen, in feiner» eigenften eife gefchildert werden. — 
Ueber die Aechtheit dieſes Tagebuchs fann wohl fein Zwei⸗ 
fel obwalten; die Eigenthümlichkeiten und Vorzüge des 
Gentziſchen Styls tretem ſeldſt im der, übrigens mit vielem 
Geſchick ausgearbeiteten, englifchen Ueberfegung unver, 
fennbar hervor. oh außer dieſem vonder höherem 
Eonjecturaltritif vieleicht für nicht ganz vollgültig zu er» 
klaärenden innern Beweis ber Aechtheit, fönnen wir auch 
einen urfundlihen Beweisgrund beibringen. ine ‚der 
ausgezeichnetſten Damen bes öfterreichifchen Kaiſerſtaats, 
welche in vieljährigem Briefmechfel mit Geng ſtand, bes 
wahre noch zur Stunde cin vom 10, Februar 1807 datirs 
tes Schreiben von ihm aus Dresden, worin er nebft meh⸗ 
teren andern — auch jegt noh — ungedrudten Arbeiten 
diefed Tagebuch erwähnt. Die Stelle-in dem merfwürs 
digen und anziehenden Schreiben, welches fechjehntbald 
Quartfeiten füht, lautet wie folgt: „-... Enfin un jour- 
nal de mon _vyoyage au quartier-general du Roi de 
Prusse, dans les premiers jours d’Öctobre (1806), le- 
Enge journal expliquera un jour les veritables causes 
e la chüte subite et lamentable de la monarchie prus- 
sienne.‘* 

Berlin, 2. Mal. Ueber die Ueberſchwemmung der 
Kaufehner Niederung geht und nunmehr folgende autbens 
tiſche Mitcheilung aus Tilſit zu: „Die Zahl der Durch⸗ 
brüche beläuft fh im ®ilgefirom auf 5, im Rußſtrom 
auf.11, die Ausdehnung diefer 16 Durchbrüche auf zufams 
men 400 Ruthen. Das Ergießen des Waſſers ift, bei der 
fürdjterlichen Höhe, zn der die Ströme durch Eidftopfuns 
gen angefhmwollen waren, mit folder Gewalt gefcheben, 
daß der angerichtete Schaden dem des Jahres 1829 fait 
überfteigt. enn gleich zur Rettung ber in Gefahr ſchwe⸗ 
benden Menfchen Alles gefchehen ift, was in dem Augen« 
blick möglich war, fo ift Doch leider eine bedeutende An 
A von Opfern dieſes Unglücks zu beflagen. Bis jest 
Rt Folgendes im fihere Erfahrung gebracht worben: Im 
Schemeiten find eine hochſchwangere Frau und ein Knabe 
von einem einftürenden Haufe erfchlagen und eine Magd 
lebensgefährlich verlegt worden, - Bei Kiauten ift im Mafs 
fer ein vom Eile zerquetſchtes Kind, am Enbreiichfer 
Wege ein ertrunfenes Kind, bei Raufifchfen ein nur mit 
einem Hemde und einem wollenen Strumpf befieibeter 
weiblicher Leichnam, bei Kaufehnen ein neugebornes tod⸗ 
tes Kind gefunden worden. Eben fo if im legteren Ort, 
durch den feit der Ueberſchwemmung ein reißender Strom 
geht, die Tochter einer Köllmerwittwe aus Sauſſeningken 
beim Umſchlagen eined Kahnes ertrunten. Der Beriuft 
an Vieh ift bis jest noch nicht ermittelt, wie denn übers 
haupt wegen Schwierigkeit der Kommunikation und Mans 

el an Kähnen noch bei weitem nicht alle Nachrichten bei ⸗ 
Euen find; aber die Zahl der umgekommenen Haus 
thiere muß fehr groß ſeyn, noch größer jedoch bie Zahl 
derer, welche in Folge der ausgeftandenen Kälte, Näſſe 
und Fatternorh zu Grunde gehen werden, Was die —* 
geriſſenen Gebäude betrifft, fo find bis jetzt 30 Ortſchaf⸗ 
ten namhaft gemacht, in welchen zufammen nabe an 90 
5* Scheunen und Stalle umgeriſſen und fortgetries 
ben find, “ 


Bürtemberg 

Stuttgart, A. Mal. Das heutige Negierungsblatt 
enthält folgende König), Verordnung: „Um nach volljor 
gener Einwechslung der. verrufenen Theilſtücke des Kro⸗ 
nenthalerd die dadurch in ben Mitteln des Geldumlaufs 
entfiandene Lücke auszufüllen, haben Wir beſchloſſen und 
verordnen, wie folgt: $. 1. Aus dem zur Staatskaſſe eins 
ewechfelten Bierteiöfronenthalern und den beſchädigten 
Balten Kronenthalern find theild ganie Kronenthaler, theils 
Eingulden » und Halbguldenftüde Cbeziehungsmeife zu 60 
und 30 Kreugern) als grobe Münsforten im Kronentbas 
lerfuße zu prägen. $.2. Den unbefhäpdigten halben Kros 
nenthalern wird fünftig der Kurs zu dem, ihrem Berhälts 
niffe zu den vollen Kronenthalern entfpredenden Werthe 
von Einem und einem Drittelögulden oder 1fl. 2O ir. ges 


ſtattet.“ 
Sachſen. 

Lelpꝛig, 30. April. Den größten Einfluß auf die 
hiefigen Meifen üben die Drientalen aus, die zwar nicht 
in großer Anzahl einzutreffen pflegen, aber deſio größere 
Einkäufe mahen. Dabei fuchen fie forgfältig zu vermeis 
den, daß man den Umfang der von ihnen gemachten &er 
fchäfte erforfhe. Sie fleben daher immer mit mehreren 
Banguierd in Verbindung und pflegen au die Waarens 
abfendungen auf verjciedenen Wegen zu bewirken. Es 
waren 16 Eintäufer aus Tiflis hier, die vorzüglich viele 
ordinäre engliſche Wollen» und Baummwollenwaare weg» 
führen, aber auch von Preuſſens und Sachſens Fabriten 
viele Waaren bezogen haben. 

— In Peipzig erfheint jetzt eine „Allgemeine Zeitung 
de3 Judenthums, ein unpartheliiched Organ für alles jüs 
diſche Jutereſſe in Betreff von Politik, Religion, Literatur, 
Geſchichte, Sprachkunde und Belletriſtik.“ Als Redakteur 
it Dr. Ludwig Philippſon, iſraeluiſcher Prediger in Mag⸗ 
deburg, genannt, 

Sachſen-Weimer. 

Meimar, 3. Mat. In der vorigen Woche ging wies 
der ein Zug Auswanderer bier durch, der aus dem Reufs 
fifhen fam, aus 47 Köpfen befiand und den Weg nadı 
Bremen verfolgte, um ſich dort nach Amerika einzujchiffen. 

Großberzogtbum Hefien. 

Darmſtadt, 5. Mai. Das heute erichienene Regie⸗ 
rungsblatt Rro.26 enthält eine Bekanntmachung großher;. 
Firanzminifteriums vom 3. d., die Umwechfelung ber vers 
rufenen 5 u. z Brabanter Krontbaler durch die großherz. 
Münze betr. Um den Bewohnern des Großberzogthumd, 
welche fid im Beſitz diefer verrufenen Münzen befinden, 
Gelegenheit zu verfchaffen, folche zu verwertheu, iſt das Münzs 
amt ın Darmfladt beauftragt worden, dieſelben ald Brud)» 
fiber anzunebmen. 

Freie Stadt Hamburg. 

Gurhaven, 29. A: ril. Am Bord’ der fpanifchen Brigg 
Armonia, von Havanna nad) Bremen beſtimmt, ereignete 
fih in diefen Tagen auf der Infel Wangeroog eine Meus 
sterei; der Steuermanu ward auf dem Verdeck getödret 
und die Mannichaft verfuchte die Kajüte zu forciren, als 
es dem Kapitän Gafannos gelang, durchs Dockenfenſter 
einen der Meuterer durch einen Schuß zu vermunden, 
baburd; wurden die übrigen entſetzt und kehrten zu ihrer 
Pflicht zurüd; zwei der Näpdeldführer nahmen das Boot 
und gleich darauf famen Lootſen an Bord und bradıtem 
am 28, die Brigg in die Weſer. J 


Waffen gegen einander. 


Scwei z. 

Aargau, 1. Mai. Mehr und mehr beginnt man an 
hiefiger Landesgrenze die drüdenden Folgen des preufr 
ſiſch⸗ teutſchen Zollvere ins iu empfinden, Der gewohnte 
bisherige Verkehr über den Rhein erleidet in zunehmen⸗ 
dem Wade mancherlei Storungen und Beeinträchtigungen, 
die im Publitum eine unangenehme Stimmung hervor, 
bringen. So wird 3. B. feit einiger Zeit den aarganis 
fhen Müttern nicht mehr, geitatter, ihren Kunden anf 
rg badiſchem Gebiet das beftellte Mehl zu lies 
era, das doch größtentheild aus teutichem Getreide ver⸗ 
fertigt wird; ferner find neuerlich Reiſende, Chaiſen uud 
Frachtwagen, durch hiefige Schiffleuie von Burg über dem 
Rhein gelegt, in Rheinheim von badifhen Gardiſten zus 
rädgemiefen worden, mit dem Bedeuten, daß fie höherer 
Weifung gemäß, um die Reife auf Großherzogl, Gebiete: 
fortfegen zu fönnen, nadı Kadelburg (anderthalb Stunden 
ruckwaͤrts) fich_zu begeben und dort eine Zollkarte zu 
löfen hätten. Gleiche Rüfweifung widerfährt Solchen, 
welche zu Koblenz; mir Gefährt und Gut überfegen. 

Rußland 

St. Peteröburg, 27. April. Se Majeftät der Kai 
fer haben an den Fürften Gagarin, als Bicepräffdenten 
des Kabinets, das nachſtehende Handfchreiben erlaffen: 
„Herr Hofmeifter Fürſt Gagarin!. Aus dem Mir vom 
Minifter des Kaiferlihen Hofes vorgelegten Rechenfchaftes 
bericht über dad Kabinet für das Jahr 1836 habe Ich 
mit Vergnügen erjehen, daß die Thätigfeit von Geiten 
ber Verwaltung bejfelben und der ihr untergeordneten 
Behörden von dem erwünfchten Erfolge begleitet gewefen 
iſt. Indem ich diefes Ihrem unermüdlichen Eifer bei Er» 
fülung der \bnen als Vtzepräſident des Kabinets oblies 
enden Verpflichtungen beimeſſe, bezenge ich Ihnen für 

hre Feitungen Mein befonderes Wohlwollen. Ich ver» 
bfeibe Ihnen wohlgewogen. — Et, Peteröburg, 17. (29.) 
März 1537. (gez.) Nikolaus. 

— Die Senargzeitung enthält Nachſtehendes: „Se, 
Maj. der Kaiſer haben außer dem, was von verichiedes 
nen Orten zu Allerhöchſtihrer Kenntniß gelangt ift, auch 
Selbit zu bemerken gerubt, daß viele Civilbeamte, vors 
nehmlich außerhalb der Reſidenz, fich erlauben, Schnurrs 
bärte gu tragen und fich die Bärte nach der Weiſe der 
Juden oder aus Rachäffung franzöſiſcher Moden nicht 
u raſiren. Allerhöchſtdieſelben haben ſolches unſchicklich 
efunden und in Folge deſſen allen Civilchefs defohlen, 
ſtreng darauf iu feben, daß ıhre Untergebene weder folche 
Barte, noh Schnurrbärte tragen, denn leßtere gehören 
blos zur Militaraniſorm.“ 


IR ſien. 

Perichten aus Ditindien zufolge, ift die Verwirrung 
in Afghaniitan größer als je. Mile Parteien find in 
Der Prürendent zum Torone 
von Gabul, der Herat im Befig bet, war faum won der 
Furcht einer perſüchen Invaflon befreit, als er Truepen 
gar Gandabar ſchickte, und auf der andern Seite drinat 

urrem Singh, ber Sobn von Nundichit Singh, der ın 
Pehawer fommanbirt, in feinen Vater, ibm die Grobe 
rung von Gabul zu erlauben. Aber diejer har andere 
Plaue, und bat immer erklärt, daß er den Brfiß von 
Cabul nice wünfhe, und fein Ehrgeiz ift ganz auf das 
Sudusd Thal gerichtet. Er drehte bei dem Abgang der Ieß- 
ien Nachrichten, eine Armee deu Indus herabdzuſchicken 


rn 


- 


und Schilarpur, das gu Sind gehört, und bie erfte Hans 
deidftadt am Indus if, zu befegen. Der Amir von Siud 
{ft keineswegs im Stande, fi mit den Waffen zu vers 
theidigen, da fein Hof und Land von Faftionen aller Art 
und Berfchwörungen im Innern feiner Familie zerriſſen 
find. Dagegen iñ die ganze engliſche Diplomatie in Bes 
wegung, ihm gegen bie Siths zu vertheidigen. Oberſt 
Portinger ift nach Hyderabad, der Hanpıfladt von Sind, 
efchit worden, Kap. Burnes it in Schifarpar, und der 
HRefivent von Ludiang har Befehl erhalten, fi nadı Las 
bore zu begeben; denn mie ed aud) gehen mag, iſt die 
Indiſche Regierung entichleffen, das Indus-⸗Ihal micht in 
bie Hände vom Rundſchit Cıngh fallen zu laſſen. Die 
Kompanie bat Ti An die Stelle des Mogols geſebt, 
und muß auf ihren Gränzen dieſelben Garantieen beſitzen 
welche die Kaifer von Deihi nothwendig gefunden hatten, 
und Lahore, Multan, Schitarbur und Tatta bilden die 
Bollwerfe von Indien auf der Weſtſeite, deren die Her⸗ 


ven von Indien, wer fie auch feyn mögen, nicht entoeh» 
ren löneen. Aber der Tod von Rundichit Singh wird 
Fragen enticheiden, und das Intereffe der Koms 


paͤgnie it, diefen wo möglich abzuwarten. Daher die 
großen Bemühungen der Tiplomatie von Kalfutta, gegen» 
wartig einem Krieg zwiſchen Rundſchit und dem Amir von 
Sind zuvorzufommen. 


allerlei 


Ein Kohlenbrenner will Pair werden. 

In Bringhton, dem Somnterfige ded Königs von 
England, befindet fich eine Kohlenbrennerhütte, Die bem 
Sclofe jo gegemüber liegt, daß fle eine ſchöne Ausfichr 
pänzlich verbedt. Der am 29. Jan. 1520 verftorbene Rös 
ig Georg Ill- ließ einſt mit dem Befiger unterhanbeln, 
und bot zulegt 40,000 Pfund. Der Eigenthümer molte 
aber feine Hütte nur unter der Bedingung verlaffen, wenn 
man ıhm zugleich die Pairewürde ertheile. Der König 
wurde unmillig über die umverfchänte Forderung, nnd 
forach nicht weiter von diefer Sache, An der Hütte fand 
fisı aber folgendes, im jener Gegend allgemein verbreis 
tetes Splgrammi 

Gin Koblenbrenner — vierzig taufend, Pfund ? 

Er woht ed nicht, und that nur fund: 

Bair mill ich ſeyn — und bie zu dieier Stund 

Sit er nicht Pair, und noch ein armer Hund. 

— In mehreren der ehemaligen ſüdteutſchen Reiches 
ſtädte wurden die Hörfäle und Lehrzimmer in den Gym⸗ 
naien, mm fle von einander zu unteridwiden, madı deu 
Gegentänden benanut, weiche darın gelebre wurden. — 
Der Neitor ded Bymnaflune zu MR. begegnete em dem 
Marhimaurermeilter auf der Straße. — „Gut, daß ich 
Sie treffe‘, redere er idn ar: „in meinem Gymnaſtum 
it aar vielerler zu renariren, ich mur bitten, je cher beite 
keber darauf Bedacht zu nehmen, In ter Graumarif 
it es fo eng, daß man ed vor Schwute vicht aushalten 
tom; Durch die Doefle pfeirt überall der Wind, uud in 
der Poloſophie üt fein haltbaret Boden.“ 

— Die Ingländer fünmern ſich wicht bloß um bie ums 
gelezten Sıer auf dem Feſtlande, fondern auch um die 
gelegten fünmeru ſich dieſelben. Sie haben ausaeredh» 
Bet, doß jährlih 72 Milionen Eier ous dem Auslande 
in Enaland erugeführt werben; baruuter allein aus Fraut⸗ 
reich 55 Mill., und zwar And das wur bie weiſſen Eier, 





P . 8:o di Weir — 
bie geſchwaͤrzten ſind den Augen ber Mauth entgangen, 
und fonnten micht gezählt werden... + .. nr 
» Ein fonderbarer Fall hat ſich durch bie jegige Müng 
Veränderung ergeben. Man hat bisher geglaubt, die Mas 
tbematit jei dıe allein untrügliche Wiſſeuſchaft. Selbſt 
der größte Marhematifer muß aber num feinen langjähris 
en Irrthum eingeftehen und andrufen: Ih bin ein 
enfh und fan irren, und babe geirtt, fo lange ich 
lebe. Denn immer habe ich gealaubt, zwei Halbe feren 
foviel als ein Ganzes; jetzt it es anders; pwei halbe 
Kronenthaler - find um zwel Kreuzer Weniger als in 

ganzer, vi 


miesige®.. 

Bor wenigen Monaten brach in einer hiefigen Tobafs 
fabrit Feuer aus. Bis jegt find die Rudera dieſes Bram 
bes noch nicht verfhmunden, wahrfheinlich , weil die 
Gaffe, in welcher dad Haus liegt, keinen Namen bat, 
Menu die Spuren eines jeden Brandes fo lange bemerks 
bar wären, hätte man gewiß unendlich viele Betradıtums 
gen anzuſtellen. 


Witterungs:Beobadhtung am 7ten Mai. 


Tagesiet | Tu | 2 Uber 7 Ubr 


Barometer | a7’ 3° | wii 3t | az“ 
Thermometer | +36. |+106. | + 76r 
Bogtoſtop T Feucht | Mirtelmäpig | Eroden 
Mindrihtung | _ RE | nm | nm 
Armofsdire | erüb | mellig | bei 





Dferbeverfleigerumg. 

Künftigen Freitag deu 12. d. Monatd Vormittags 10 Uhr 
werden im Hofe der Teurfchhausfaferne dahier, 4 zum Mili.är« 
Per untaugliche Pferoe gegen fogleich baare Bezahlung vers 

eigert. 
Nürnberg den 6. Mai 1837. 
Die Filialı Dekonomie-Kommiffion des Koͤnigl. 
Ehevaurlegerd Regiments, Kronprinz. 


Getraid-Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 25. und 29. April 1837, 
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Dienſtag, den 9. Mai: „Oberon, König der Elfen.“ 
Romautiſche Feeuoper in 3 Alten Muſtk von Karl M. v. Weber. 
Als Antritrsrolle; 

Dem Urban, vom Stadtheater ju Augsburg ; Tochter des ver 


orbenen 8. B. Hofihaufpielers Urban: „Rezia.“ 


Preis: Afl. 48%r.; hälb- 
jähriger» 21, Man; 
viertelführig: TRIER. 

Ti 1. Min die 
Hhtziing 56. 1 ar.; iin 
N. 6. Mar; Ba til 
TR. Der. Eitzehie But. 
“er vier Kreiter. 


(Bierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 130. Mittwoch. 





Ri nland. 

Minden, 6. Mai. Die Refultate der feit Kurzem 
hier beftenenden, durch die Großmärh und Humanirät Sr, 
Durchl. des Hrn. Füriten von Walerftein ins Leben ges 
rafenen bomöorathıfchen Heilanſtalt find gewiß fehr ers 
freulich, und diejelben aleın ſchon dürften den volftändis 
gen Beweis liefern, daB diefe Heilart nicht mehr probles 
matiſch genannt werden fanu, wie im Gegentbeil dad 
Borurtheil oder aud hie und da der Egoidmus ed bes 
hanpten will. Es ift erflaunlich, was die hiefigen prafs 
tiſchen homöoparhijchen Aerzte jchon für Kuren gemant, 
und wie viele theuere Menfchenieben fie fchon grremtet has 
ben, die 
wurden; biefe Kuren grängen oft an Wunder und werpen, 


leider aus einer zu ſtreng genommenen Beſcheidenheit der- 


Herren Aerzte, wenig oder gar nicht befannt, was dod) 
für die leidence Menichheit ım Ganen von dem größten 
Nugen märe. Biel zu wenig find die Aerzte der Homöcs 
pathie, viel zu wenig befanne ift ihr rübmtiches, fo unends 
lich erfolgreiches Wirken, und dieß tft eigentlich der 
Grund, warum die Inbefangenen und die mit diefer Heits 
ert noch ganz unbefammen, bie Sache probiematiich nem 
nen, Der Umitand, wenn hie und. da ein durch die Allos 
pathie fhon völlig zu Grunde gerichteter und beinahe 
fon dem Tode uberlieferter Patent von den Homdopm 
then nicht mehr in's leben zurüdgerufen werben fonnte, 
fann unmöglich mir Necht und Bernunft eine ungünftige 
Meinung für die Homöopathie begründen, welche auf eine 
fo überzeugende Weife die Bortrefflichfeir ihres Syſtemes 
an den Tag gelegt bat. Mehrere Staaten haben diefes 
Kurſyſtem schon eingeführt tıud guch ih Deiterreich bat 
daſſelde nach langen Prüfungen und erfolgreichen Erfah— 
£ungen entlich dennoch den Sieg davongetragen. Je mehr 
* Heilart verbreitet, unterſtützt und angewendet wird, 
deſto erfreulicher werden die Reſultate ihrer Wirkſamteit 
an das kicht treten und 47 Beſten der Menſchheit wird 
— dann eine allgemeine Aufnahme finden. (Es ſoll viele 
eute geben, die es nicht glauben.) 
ausland, 
Englanv 

London, 2. April. Bor etwa vierzehn Tagen iſt 

ein Gourier nad; Peteröburg an Lord Durbam abgegams 
gen, um ihm in Betreff, des Viren Mittheitungen zu mar 
en. Man glaubt, dad Ford Durham von der rulfichen 
Rehierung etae Erfläritng fordern fol, worin die Gründe 
ängegeben feien, welde fie veranlaßt hätten, deh Biren 
Arjahtilten; dent die Enden Petervburger Journal rrſchir⸗ 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern 
‚Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang) 






größrentheild von den Alloparhen aufgegeben. 


Alte König). Öberkiens 
und Postimter nehme 
Bestellungen an, R 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 sr, berechnet, 

Plangemässe Beitrlige 


werdeh anständig houe- 
rirt. 
— — 


Verleger: J. A. Riedel. 





Nürnberg, den 10: Mai 1837. 





nene Bekanntmachung über diefen Vorfall könne wohl das 
gu dienen, dad Publitum aufzuklären, genäge aber unfes 
rer Regierung, welche dem Parlament Rehemichaft von 
einem fo wichtigen Borfommmiß geben müfe,.n BR. 
jegt fcheint: dad Pererdburger Kabinet ih — — an 
von Discuſſſon über diefen Punft eingelaffen zu ha 
wahrſcheinlich weil es ſich durch andere Erläuterungen, 
als die durch fein offizieles Organ, der Petersburger 
Zeitung, erfolgten, Awas zu vergeben fürcter. Man 
zweifelt jedoch nicht daran, daß der von dem brittiichen 
Kabinet ausgeſprochene Wunſch beherzigt werden dürfte, 
Erflärt das Perersburger Kabinet, daß die Wegnahme 
jrned Scdioomerd aud dem Grund erfolgt fei, weil er die 


>» 


Vorſchtilen übertreten habe, welche die Gefunddeitepoli⸗ 


zei an der Mherkejfichen Hüfte angnorduen für aut fo 

fo ift wohl* die ganze. Froge gelöst. Da Fi Fe 33 
Del an Ford Pılm.rfon gewendet hatten, um 5 
ren, ob die ruſſiſcherſeite im fdiwarzen Meere angeord« 
nete Blokade von England anerfanıt fei, fo fonnte diefer 
inofern auf die Gagerte himmeiien, ald von brirtiicher 
Erite werklich nichts dekannt gemacht worden, was auf 
das Beſſehea einer foichen Biofade znr Darnachachtung 
brretiicher Unterthaneu Bezug gehabt hätte. Wenn die 
ruffifhe Regierung erklärte, +8 handle fh bei dem 
Vorfalle mit dem Viren keineswegs von Uebertretung eis 
ner Biofademaaßregel, fondern allein von Verlebung eis 
ner Eanitätd» oder Touanenerdrung, welche die DR. Bell 
bei ihrer Anfrage und bei dem Unternehmen überfeben «u 
haben ſchienen, ſo müßten fie ollein fih die Ehuld beis 
meſſen. Denn mach den Arfichten der Kronanwäire zu 
ſoließen, war die ruſſiſche Regierung berechtigt, in jener 
Gegend, wo der Diren angehalten worden, foldhe Vor⸗ 
tehrungen zu treffen, die fie zur Abwendung des Schleidw 
handels oder einer Einſchleprung auſteckender Krant beiten 
für nörhig eradıtere. Es bangr alje, wie geſagt, davon 
ab, ob bie ruſſiſche Regierung fich berbeilaffen wird, eine 
Erklärung abzugeben, wie fie unier Kabinet mwiünfct, und 
bie ganze Sircitſache wegen des Viren iſt befeit'gt, tie 
HH. Bell um eine Erfahrung bereichert, um ein bedrus- 
tended Kapital aber in Berlun bringt. 


— Unfere Rachrichten ans Portugal Tauten micht fehr 
erfreitlich, am ımerfrentlichften für untere Handelsintereſſen; 
Sr. Paſſos ſcheint ſich auf unſere Koſten populär machen 
zu wollen; er hat auf ein von Lord Palmerfton an ihn 
gerichtered Schreiben, worin ſich der edle Ford über die 
neuen Zollvorfchriften der portugieſiſchen Regierung bitter 

Mogt, in einem Tome geantwortet, der gewöhnlich unter 


Gefhäftämänmern nicht gäng und gäbe iſt. Er hat rund 
beraus erfiärt,:baß fo gut bie englifchen Meintiter ſich 
verpflichtet glauben, Über die Interefien ihres Landes zu 
wachen, und Niemand erlauben würden, ihnen darin hins 
berlich zu feyır, er feinerfeits eim gleiches Recht anſpreche, 
und nad Gewiſſen und Einficht das ihm von der portur 
ee Nation begeigte Vertrauen nie hintergehen werde. 
ord Palmerfton fühlt mehr und mehr, daß er allen Eins 
Aug in Portugal verliert, wenn nicht die Partei ded Gra⸗ 
fen Palmella wieder and Staatöruber gelangt. 
Spyaniem 

Madrid, 24. April. Quiroga ift zum interimiftifchen 
Sufpeftor der Nationalgarde des Königreichs ernannt 
worden. Der vorige Injpeftor derfelben, General de la 
Sera, hat angefündigt, daß er als gemeiner Soldat in 
die Meiben der Nationalgarde treten werde und Dabei aa 
die Verbefferungen erinnert, die dieſe Truppen unter ihm 
erfahren haben. Durch ihn fei der GEffeftivitand dieſer 
Miliz von 93 Batailons und 10 Esfadrond auf 716 Bas 
taillons und 94 Gefadrons gebracht worden. Darauf 
— er einige Thaten auf, welche die Narionalgarde, 

er ed nur an Waffen gefehlt babe, um mehr mod) zu 
tbun, in Murcia ausgeführr habe, und fpricht am Schluſſe 
den Wunich aus, daß cd einem Andern beſſer gelingen 
möge, diefelbe zur Vertheidigung des Baterlandes und 
der Freiheit zu bewaffnen. 

— Die Stellung der Generale der Königin it fehr 
vortheifhaft gewählt, um jeden Verſuch der Karliſten, über 
den Ebro zu geben, zu vereiteln. Das Hauptquartier der 
Shriftines it zu Parraga, die Divifion Nibera ſteht zu 
Miranda de Farga, die Brigade der 4. Divifion zu Tas 
falla, die Fremdenlegion zu Artajona, 

Karır, 17. April, 93. Maj. die Königin hat das 
Urtheit des oberiten Kriegegerichted, wonach die Mitglle— 
der ter aufrührerifchen Junta von Gordova zu zehnjahri⸗ 

er Gefängnifftrafe in den Präfides verurtheilt ſud, bes 
Aätigr. Sie find bereits am Bord ber Fregatte San 
Fernando eingefdifft worden, um mach ben Philippinen 
gebracht zu werden. Die Ruhe in Kadir iſt nicht mehr 
geſtört worden. 


Frankreich. 

Paris, 3. Mai, (Sitzung vom 2. Mai.) Hr. Yaııs 
bert fagt dem 15. April voraus, er werde eine Majorität 
haben, aber feine fo ſtarke, mie diejenigen, welche die 
greßen Minifterien vom 13. März und 11. Dftober unters 
fügt habe. Er erflärt es für fehr uunſchicklich, dad bie 
Intendanz der Cwwilliſe fo lange vacant bleibe, und die 
Minitter Feute an ihre vorigen Stellen gelegt haben, bie 
ihnen diefe nur anfjubewahren ſcheinen. Aicd, was. bei 
den zwei Millionen die Regierungsmittel betreffe, werde 
er votiren, aber gegen Alles ſtimmen, was den Grad des 
dem Mimkterium zu gewährenden Vertrauens reprälentire, 
He. v. Montaliver antwortet, die Wahl des Intendanten 
der Zivilifte intereffire beionders den König, umd dazu 
werde ein concilianuter Und gemäßigter Mann erforbert, 
Eigenſchaften, welche Hr Jaubert beifer_als irgend {es 
mand zu würdinen wiſſe. (Man lacht.) Die Zurücknahme 
des Apanagegeſetzes ſei eine mutbige Handlung, von der 
Sſcbid ich?eit und von der Stimmung der Gemütber eins 
gegeben geweſen. Ein Weinifteriom, dem man gewiß Feis 
Den Mangel an Erergie und Muth vorwerfen werde, 
habe unter faſt gleichen Umfländen einen Geſetzesentwurf, 


der dem Rande Beforgniffe eingefläßt Chad Befeh der Erb⸗ 
lichkeit), zurüdgenommiem. ,- 

— Die Bermäblung, des Herjo s von Drleand ſcheint 
vielen Beifall zu finden. Man erblidt darin eine Garam 
tie für die Zufunft. Frankreich erlangt zwar durch diefe 
Berheirathung nicht gerade einen neuen mächtigen Berbüns 
deten, allein man ijt der Anficht, er habe eines ſolchen 
nicht nötbig, und gerade eine Heirath mit einer Prinze 
fin aus einem großen Staate würde einen ſehr wweifelbafe 


‚ten-Eindrud hervorgebradjt haben. Nur darüber erheben 


fih einige leife Zweifel, ob folche Bermählungsprojefte - 
nicht von einigen Großmädten zuvor abgelehnt worden 
feien. — Wahrend num namentlich dad Journal des Der 
bat& in dem angegebenen Sinne jubelt, fucht die Quoti⸗ 
dienne gebäffige Vergleihungen hervorzurufen. Jetzt feien 
die Kammern nur da, um das zur Heirach verlangte Gelb 
u bewilligen; in den legitimiftiihen Zeiten habe man bei 

ermählungen K. Prinzen oder Prinzeffinnen erſt die Ge⸗ 
neralftände, dann die Parlamente zu Rath gezogen, und 
fie hatten fogar nicht felten die Bedingungen der Ehe 
feftgeiept. (Das legieimiftiihe Blatt vergißt, daß die Ges 
neralftände bis weit in dad vorlegte Jahrhundert hinein 
nicht mehr verfammelt wurden.) — Das ultrasdeftrinaire 
Sournal de Paris befchuldigt wiederholt die Minifter eis 
nes ungefchictten Auftretens hinfichtlich der Apanagen. Es 
läßt den Abfichten der Kabinetsmitglieder Gerechtigkeit 
widerfahren, fügt aber bei: Indeſſen möge und der Eins 
mel vor Miniftern bewahren, die einem Gonvernement 
nur mit auten Abfichten dienen fönnen. — Der Gonflitus 
tionnel iſt erftaunmt über die unbedeutende und obfcure 
Stellung, welche die Wahlfammer eingenommen habe. 
— Das Siecle empfiehlt die Proflamirung einer allges 
meinen Amneſtie. — Der National glaube nicht, daß eine 
ſolche fattfinden werde, und fieht überhaupt im Begehren 
derfelben nichts weiter, ald ein Aushängeſchild einer Pars 
tei (des Tiersparti). — Der National macht auf die Wis 
derfprühe in dem Proffamationen der Generale Damres 
mont und Bugeaud aufmerffam, und meint, der Eine von 
Beiden müffe zurücberufen werden; der Erfte prollamire 
ein gauz friedliches, der Zweite ein ganz triegeriiched, 
durchaus auf Zerſtörung aus gehendes Verfahren. — ‚Die 
Debats find der Meinung , in England änderten ſich die 
Anfichten binfichtlich Spaniens gänzlich; man ſehe ein (9), 
daß die Begunſtigung der revolutionären Partei fchäds 


lich fei. 
Niederlande, 

Sn Brüfel erſchelnt nun aud ein franzöfffcher Ras 
bieal, uhnaefähr im Geifte des flammändischen Volfd« 
oriendd gefchrieben. Die Befellfchaften der Menſcheurechte 
und der Näcer Alibauds folen der Redaktion nicht fremd 
fepn. Ein Brüggener Echo, ſatyriſche Zeitfchrift dem 
Mephiitopbeles ähnlich, hat auch zu erfheinen begonnen. 
Der Redakteur muß ein wildritterlicher, dem Fauſtrechte 
huldigender Mann ſeyn, denn er fündigt an, daß er fe 
Blatt mit dem Gefegbuche und der Piltole in der Hand 
fchreibe, und etwanige fogenannte Injurien und Berläums 
dungen, die man im Echo finden möchte, auf jede Art zu 
verrreten wilfen werbe, 

Grofherzogtbum Helfen. 

Darmitadı, 3. Mai. Aeußerem Vernehmen nach fo 
auch der hiefige Gemeinderath Hr. Ernft Emil Hofmann 
fid) unter der Zahl derjenigen, in öffentlihen Blättern 


eit ſchon genannten, Philhellenen befinden, für 
te ber greanigen Segierug die Dekoration des 
Eriöferfreuges in Ausfiht ‚genvinmen wurbe. Hr. H. if 
übrigens ſchon —— Jahre:1823 im Beſitze des grie⸗ 
chiſchen Burgerrechts. — 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, im Mai. Schon ſeit manchen Jahren 
her wurde es häufig von den Freunden ber ältern Ges 
farichtöfunde mit Schmerz bemerft und gerügt, wie wenig 
Rüdficht man bier in der alten Kaljer« und Krönungsftadt 
auf die doch für alle Zeiten hödit merfwürbigen Denkma⸗ 
“ fer und Ueberrefte nimmt, ja wie man fle fogar oft klein⸗ 
lichen merfantilifhen oder finanziellen Bortheilen opfert. 
Um nun Alles, was und nod an bie früheren Zeiten teute 
fher Nation erinnert, für die Zukunft möglichſt zu erhal 
ten, ift eine Geſellſchaft zufammengetreten, deren einzelne 
Mitglieder für dad Gelingen dieſes Plans die gerechteſten 

— geben. An der Spitze derſelben ſteht unſer 
ür Franffurt in vieler Hinſicht verdienter, noch in neue⸗ 
fter Sr durd; fein Urkundenbuch der freien Stadt Frank⸗ 
furt defannt gewordener Stabtbibiiothefar Dr, Böhmer, 
dann der Bundestagsgeſandte Freiher v. Leoahardy, der 
Schöff von Günderrode, der Königl. preuffiiiche Bevoll⸗ 
machtigte, Major von Radomwig, der Schöff und Syn, 
bicus Dr. Thomas. — Diefe Geſellſchaſt beabſichtigt 
eined Theild auf rein wilfenfchaftlihem Wege zu ib» 
rem Zwede zu gelangen, indem fie in von Zeit zu Zeit 
eridhemenden Herten mit Kupferftihen die Geſchichte und 
den Werth anferer Denfmäler darthun, und fo denjenigen, 
die immer auf die Zeritörung binarbeiten, zeigen wird, 
was fie beginnen, audern Theild wird fie die eingehenden 
Beiträge zur Konfervirung und Rejtaurirung des noch 
Vorhaudenen verwenden. Es wäre fehr zu wüäniden, dap 
dieß Unternehmen in manchen andern ehemaligen Reiche, 
ftädten baldige Nachahmung fände, che es zu ſpät üll. 


Allerlei. 
Der regelrechte Dieb. 

Aud.der neuelten Geſchichte Polens. 

Es traf fih einmal, daß die Uhlanen unter Koms 
mando des Dperlieutenand Braten Gonzagas Weurcys 
momwäft, mir dem Negimente, bei weichem ich früher ſtand, 
zur Bildung einer und derfelben Brigade beordert war, Ich 
hatie bei den Ublanen mehrere Freunde und Anverwandte 
uud bemuste daher bie erite Zeit, Die mir die Ruhe des 
Tages vergönnte, um zu dem Üblanenregimente zu geben. 
Sch fragte fogleich nadı meinen Freunden, fah mid, aber 
bald von einer Anzahl Solvaten umringt, die ſich um 
mids drängten, weil ed wirklich eine Seltenheit iſt, daß 
einer vom Fußvolf einen Reiter beſucht. Ich wollte mid 
eben dur fie drangen, ald ſich ein Ublane mir näherte 
und mich wie einen alten Befannten begrüßte Ich faßte 
wen ſcharf ind Auge, fonnte mich aber nicht erinnern, ibn 
Schon geſehen zu habem- „Sie fennen mich nicht?’ ſagte 
ber Soldat, „id bin ja Ignaz, vom Gute Ihred Herrn 
Vaters, der Sohn des Matthiad, der an ber Schmiede 
wohnt.“ Ich war fo froh über Diele Begegnung, wie 
man es nur immer if; wenn man fern von feiner Heis 
math einen alten Bekannten findet, der an demieiben 
Drte geboren: iſt. Ich unterhielt mich mit meinem Ignaz 
daher aufs Befte, und natürlich unterließ ich nicht, ihn zu 
fragen, wie ed ihm denn bei den Soldaten gefalle. Er 
lobte jeinen neuen Stand fchr, nur beflagte er fidy, daß 


es babei doch gar zu viel unnörhiges Zeug gebe. „Wie 
meinſt du das?‘ fragte id. „Seßen Sie ſich mur ein 
wenig ber zu mir auf diefen Bund Stroh, ich will Ihnen 
einmal jagen, was mir nicht gefäue.” Ich fegte mich, 
und er fieng am, ſich über das viele Ererzieren und Mars 
ſchiren bitter zu beflagen, indem er hinzufegte, das fet 
bios Soldatenipielerei. Ich wollte ihm von der Unent« 
behrlichfeit diejer Uebungen für einen Soldaten überzens 
gen, allein er ließ fich feine Meinung nicht ausreden und 
berief fi auf feine eignen Erfahrungen in diefen Sachen. 
Das but Alles nichts,‘ wiederholte er, „und ich 
will Ihnen Erwas erzählen, was mir feiber widerfuhr. 
Als wir vergangenen Jahres im Monat Derember in der 
Wojewodſchaft Kaliſch und zu eingm Regimente formirs 
ten, ſchickte man und von alten Ihlanenregimentern Unter» 
ofnziere uno Soldaten zu Exerzierme iſtern. Die babem 
uns Zagelang wit Ererzieren und Marjchiren gequält, 
Am weiſten gepel mir das Schlagen der ſechs Hiebe ge= 
en Kavallerie und Infanterie, was und der damalige 
Major Gr. Murzynowsty immer gelehrt, und ich hatte 
diefe Schwentungen jo gern, doß ich, auch wenn wir 
feine Uebungen hatten, meinen Säbel zog und nadı dem 
Kommando; eind, zwei, dreizc. um mid; herum bieb. 
Wie freute ich mich, ius Held zu fommen und den Auffen 
nach dem Kommando die Köpfe fpalten zu fönnen. Wir 
brauchten gar nicht lange zu warten. Im Januar famen 
wir auf die Schlachilinie. Gleich den audern Tag ſchickte 
mid; mein Lieutenant eine Meile weit vom Lager, um ein 
Schreiben zu beſorgen. Ich reite durch den Bad — 
ſchaue recus und links um mid; herum und gewahre end⸗ 
lich etwas um Geſträuche, was ausſah, wie ein Koſak. 
Jetzt, dacht' ich, kannſt du einmal deine feche Hiebe an⸗ 
bringen. Ich gebe meinem Pferde die Sporen, jage dem 
Koſaken nach. Dieſer ſteht endlich Mad wirft ſich mir ent⸗ 
gegen. Id) zähl' eins, zwei — und will eben „drei“ fas 
en, ba haut mich der Koſak plötzlich fo ftarf über ben 
opf, dag meine Müpe herunterfällt, Zum Süd traf er 
much etwas flach, Halt! dacht' ich da, ehe ich die ſechs 
auszähle, haut der mich suiammen, und ich bieb alio rafch 
dazwijchen, und meinen Kofaten vom Pferd herunter,’ 

„Seit diefer Zeit denfe ich nicht mehr an die ſechs 
Schwenfungen, denn das iſt unnüges Zeug und hilft zu 
nichts. In dieſer Woche erit nahm mich unfer Oberfts 
lieutenaut Graf Gonzıgas Nurzpromwsfi auf eine Rekog⸗ 
noszirung mit, wir waren nur zwei, und plößlich umrings 
ten meinen Overjllieutenant und mic acht Hularen. Der 
Oberſtlieutenant Graf Gonzaga hieb drei herunter, ich 
auch drei, die andern nahmen Reißaus. Und jetzt foll 
ich das Ehrentreuz befonmmen, weldes mir der Graf Gons 
jaga verſprach, .nud-bade doch nicht nadı der Regel ges 
bauen. Sehen Sie alle, dap all dad Ererzirem zu nichts 
Guten führe" 

Auf ſolche Gründe wußte ich nichts zu antworten, 
und ich ed meinen Yandsmamı gerne. bei feinem Glau— 
ben, Daß es beffer fei, ohne Kegel vie Ruſſen zu ſchlagen, 
ald fih nad) der Regel von ihnen todrichlogen zu laſſen. 

*Es if ſchon viel für und gegen vie Yorroanitalr ger 
forodyen worden. Die Bertbeidiger des Inſtitutẽ fomohl, 
als die Gegner [deifelben fiad manchmal zn weit genans 
gen. Scva ın einem früheren Blatte wurde die Anficht 
aufgeftelit, daß dad Inſtitut fo ganz unmoraliſcher Natur 
nicht fei, ald ed von den Meiſten gefdyudert wırd, Wir 
theilen dieſe Meinung, dena jo wenig Jemand zum Uns 


. 


geht. gezwungen werben Bann, To wenig zwingt tha die 
a einer Cottoanitalr, fein Geld in den meiften Fal⸗ 
ken gum Fenfter hinanozuwerfen, Giedt es nicht biel der 
derbliche:e Spiele als das Kotto? Das Geſetz hat bie 
Hazardipiele verboten, die polizeilichen Beroronungen har 
den dieje Spiete namentlich bezeichnet, — wozu Wer 
wird hüngmen wollen, daß man aud jedes erlaubte 
Spiel zu einem großartıgen Hazardipiel machen fann, 
wenn man nur will. So ut z. B. noch feiner Regierung 
u den Sinn gelommen, das geiſtreichne aller Spice, das 
Schachſpiel zu verbieten, ein Spiel, das, wie wir glaus 
ben, das einzige ift, welches ohne Ausfiche auf möterielen 
Bortheil hohes Intereffe für den Spielenden har. Und 
doch fan auch diefcs zum Hazardſpiel gemacht werben, 
wean, wie ſchon gejagt, Die Leute nur wollen. Man 
blicke nur auf Frankreich und England, dort wırd man 
die Veitärigung unferer Behauptung finden. Nach unfes 
ser beiheidenen Meinung verſteht man unter Hazardipiee 
Ien tolche, deren Entſcheidung micht ber Geſchicklich keit 
des Spielenden zuzuſchreiben iſt, ſondern der Laune des 
Gluͤcks. Es kann zwar nicht —— werden, daß r6 
Leute gibt, welche ſelbſt dem Güde einem Gang vorzu⸗ 
fihreiben fcheinen, allein in der Regel berubt Died auf Betrug. 
Dem Sufall hat noch Niemand eime Straße gebahnt; er 
ift beweglich, wie der Wind und eben fo wenig vorands 
zu fehen, als die Zukunft, Jeder, der dem Spiele je bei⸗ 
gewohnt hat, wird geftehen müſſen, daß Betrug im ertanbs 
ten Spielen, d. b., wo die Fertigkent der Individuen ent 
fiheider, viel leichter und hänfiger ift, ald ‚Betrug in ar 
zardipielen, die der Zufall teuer. Die Markırung einer 
Karte, fa ſche Würfel ıc. 0. werden dald bemerkt, nicht 
fo tert unmwillführlice oder abſichtliche Berjiöpe in em 
nem dern Spiele. Uebrigens muß bei jedem Spiele 
Die gegenjeitige Rechtlichkteit der Theünehmer jomohl, als 
der Unternehmer Garantie leiften. Aber abgefehen von Dies 
fen algemeinen Berradytungen, dad Korio Fönnte nur 
Dana abgeihafft werden, zum Vortheil des Vollks und 


ohne Kadırheil für Die Finanzen, wenn ſich erſtens ver⸗ 


hindern ließe, daß in auswärtige Kotterien geſprelt wird, 
und wenn durch erhöhte Iudayirie der Finan;ausfoll ger 
deckt werden fönnte, Erſteres wırd aber fo unmöglich) 
ſeyn, wie das Letztere, denn es wird wohl keiten Abs 
geordneten einfallen, einen fo barodfen Antrag zu ſtellen, 
wie ein franzöſiſcher Deputirter wirkuch geſtellt har, ber 
befanutlich priifig genug wor, den Vorſchlag zu machen, 
daß man die Apanage des Kronprinzen durch Abzuge an 
den Gehalten der Miniſter und der Armee decken tolle. 
Es hätte nichts gefchle, als daß auch dıe armen Elvil⸗ 
beamten noch hatten herhalten folen, Und mas dad Sep 
jeu in auswärtige Kotrerien betrifft, fo finder dad ja nos 
torifch trog allen Verboten auch gegenwärtig, beim Beſte⸗ 
ben eines ınlandifchen Lottos flatt, und man braudt ges 
rade tein Propher zu fepn, um vorausſagen zu könneu, 
dap durch Aufbebung unſeres Lotto Hunderttaüſende von 
Gulden jahrlich mehr ins Ansland fliehen würden. Uns 
ſerer⸗Auſicht nach iſt ed demnach beifer, ein, wenn auch 
allgemern anerfamntes, Uebel zu dulden, als durch Hins 
wegſchaffung deſſelben ein ungleich größrres herbeizuführen. 
— (Meriwürdiged Auagramın.) Gines ber merkwür ⸗ 
digiten Anagramme, welches je gemacht worben ift, und 
weiches fait zum Aderglauben verleiten könnte, ald läge 
das Schidjal der Völker in den Wörtern, it dad, wels 


GB aus den zwel Worten reich Franchise rams⸗ 
e Revblation) gebildet werden kaun. bad Wort 
eto (ich verwerfe, Spottname Ladwigs XV.) hetaub⸗ 
genommren, ſo gehen die übrigen Buchſtaben auf im Gute 
un Corse la finira (eiu Korſe wird fie euden). AR man 
Napoleon dad Anagramm vorlegte, ſoll er ſich gräußert 
haben, nart ver witzigſte Menſch oder der Saratı müßte 
anf die Entdedung gerathen feym i 
= Bei manchen hrerarıfchen Unternehmen werben jegt 
den Pränumeramen, außer dem Buche, das fe nebimen 
müflen, auch noch Prämien gegeben; man hat vie Bemer⸗ 
tang gerhacht, daß in diefen Füllen Buch und Prämie im - 
mer recht gut zufammenftimmen: fie find nämlich beide 
nichts werthb. Das ıwäre auch nicht anders zu erwärten 
nad dem Ton der Anzeigen, die mit viren Worten etwa 
fagen möhten: Alles far umſonſt und noch eine Zngade! 
— Imdeffen nimmt man den Angelockten mir Pfenningen 
nach und nach glüdlicy au Thaler ab, 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 8ten Mai. 
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Großes Vocal: und Inftrumental; Conzert 


im 
Saale des goldenen Adlers. 


Mit obrigkeitlicher Genchmigung veranftaten die Unterjeichneten 
auf nächften Sonntag, > 


ald am erftien Pfinaftfeiertage, 
ein großes Eonzert, 
um Beften 
der armen Abgebrannten in Feuchtwangen. 


1) Große Einfonie Nro. III, in C mol, von Spohr. 

2) Scene und Arie für Sopran, von L. van Beethven 

3) Genzertino für die Violine, von Molique. 

4) Erfter Alt aus der Dper: Robert ber Teufel, 
von Meyerbeer. 

Bon einer ausgezeichneten Dilettantin, dann vom einem 
geehrten Theaterperfona.e, fo wie von dem gefammten Theater⸗ 
Drcheiter und den Mirgliedern des Liederfranzes unterftägt, find 
wir überzeugt, dem verchrlichen theilnehmenden Muftkfreunden eis 
nen gemußreichen Abend au verſchaffen, und hoffen um fomehe 
auf eine zahlreiche Theilnahme, als ſich der Wohlthaͤtigkeits ſiun 
der Bewohner Nuͤrnberze in folgen Faͤlen fiers auf's Schönfie 
bewährt ‚hat. 

Eintrittöfarten, ‚einzeln zu 48 fr... bei Abnahme von 
mehrern zu 36fr., find in der Niegek und Wieffuen 
{chem Buchhandlung zu haben. Un ber Kaffe if ver 
Preis 48kre, auf die Gallerie Life, Der Anfang iR 
un halb 7 Uhr. 

Nürnberg den 10. Mai 1837. 


€. Bad, Mufltdireltor. 3. Grobe, Kantor: 


- 


FE Allgemeine Beitung 
von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 


vierteljährig: 1 f.i2ar. 
Im I. Rayon der 
Jahrgang 61. In.; Im 
In 65h Rar; im Ul. 
TE. Zar, Einzelue Blät- 
tar xier Kreuzer. 
——— 


Redacteur: Dr, Kirachner. 


"Nr. 131. Donnerftag. 


Inland. 

Münden, 5. Mai. Am Schluſſe der 26iten Sitzung 
brachte der Abg. Dr. von Hornthal die Herabiegung dee 
Kurswerthed der Bıerteldtronenthaler auf 39 fr. und der 
halben Kronenthaler auf I fl. Wir. in Anregung, indem 
er äußerte; „Ic erlaube mir, die Kammer auf ein Er- 
elgniß bes Tages aufmerfam zu machen, hauptſächlich 
aber an den Minifterufch dießfaus eine Frage zu richten, 
Nachdem ſchon vor mehreren Tagen der Rurdwerth der 
BDiertelöfronentbaier von 401/2 auf 39Mr. von unferer 
Regierung berabgeiegr werden war, fit nunmehr, dem 
geſtern ausgegebenen Nregierungsblatte zufolge, auch der 
Kursmertb der halben Kronenthaler fowohl im Privats 
verfehr ald bei den jammttichen Staarsfajfen des Königs 
reichs von LA. 2 kr. auf IH. 20 kr. herabgeſeht werben. 
Nun wriß id zwar wohl, daß unfere Negrerung zu deu 
iu Rede flehenten Maaßregein veraulaßt wurde duch 
bie vorher in andern Staaten, namentlich in dem..mit 
Bayern zunähit verwandten füdteurfchen Zollvereueftaa« 
ten voraudgegangenen Maaßregein ähnlicher Art. Ob 
Sera in Unſehung der halben Kronenihaler die erfolge 

soaleirung durchaus nothwendig und unvermeidlich war, 


mag. vor der Hand dahingeſtellt bleiben. Nicht unerwäb. t 


aber darf ich laſſen, daß die fraglichen Anordaungen bes 
beutende Hemmungen, ‚Störungen uud. Berinite bereite 
berbigeführt haben und noch ferner herbeiführen werten. 
Dazıt kommt nech der nachtheilige Einfiug der im Publ s 
fum bereits verbreiteten Beforgmiß, daß auch noch bie 
gauzen Kronenthaler eine Herabjekung des Kurewerthes 
uud zwar bie auf 21 S6kr. zu erſahren Baben werden, 
Eine wertere Bejorguß Aößt der Gedanfe ein, daf wir 
am Ende ge,wungen werden, den preuffiichen Münzr 
fuß anzunebmen, was für ung mamentlic; in Beziehung 
auf deſſen Hurerabtheilungen in Dritield., Sechsteld: ıc. 
Thaler im Allgemeinen febr verderbich fey würde, abge⸗ 
feben von beſondern Rückſichten und ius Befontere auch 
von der Gefahr, daß dasjenige, was jegt einen Gulden 
bei uns foftet, vieBeicht febr fanneit bie zu einem preuffl: 
ſchen Thaler im Preife feigen würde, Ueber diefe beiden 
benursbigenden Puut te wiufche ich Auftärung ver Seite 
bed Mis iſtertiſches fomeit eine ieldhe im diefeim Augen 
dlide erkbeüt werden kann.“ Der Königliche Staarsminis 
Rer der Finanzen errheilte hierauf eine Antwort, melche 
im Allgemeinen ſehr bexubigenden Art it, ind Befondere 
bexvozbebt, daß die Regurung ledialic iuuexchalb der 
Srängen ihrer Pflchten und Def wie gehaudelt, auch 
nur auf das Xothweudigſte fi def nft habe, und na⸗ 


sd. ‘ ’ 
ph Oherpone‘ 
nnd nier nehmen 
Bestellungen an, . 
"Bei Idsernten wird 
für die gedruckte Zeile 
Sur. berechnet, ’ 
Plangemässe Beitrige 
u auständig hono- 


— 


Verleger: J. A. Riedel. 
Nürnberg, den 11. Mai 1837, 


meutlich zu der —— au berechtigen ſcheint, da 
ren eine Derabfegung ded Kunewerites der Pin 
zen Kronenthaler nicht beabſichtige. F. M.) 
Zaged-Dromung für die Lifte, auf den 9, Mai um 

Uhr angefrgre allgemeine öffentlidye Sitzung der Kommer 
der Udgeorducten. 1) Bekanntmachung der Eingaben. 2) 
Belanntmadiung des Reſultats der Wahl zur Verſtarkung 
des Iren Ausſchuſſes. 3) Vorlage des eſchluſſes über 
den Untrag des Abg. Dr. Hutter, die Emancipation der 
unfiegelmägigen Perjouen von der Buratel der Adupfaten 
in Sachen des adminitrativen umd polizeilichen Refforts 
in den fieben Kreifen dieſſeits des Rheins betr. 4) Bor 
trag des Item uud Iten Ausſchuſſes über den Antrag dee 
Aby. Frhr. v. Heliſchuher, binfichtlic einiger Mängel 
beo Dermittiunasames in den Städten, 5) ortrag des 
4. und Iten Ausſchaſſes über den Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Holzſchuher, dre authentiſche Ertlaͤrung he TR 
des Siaatsſchauldeutilgungsgeiehes vom 7. Juni 1892 bes 
treffend, 6) Beratbung und Beſchlußfaſſung über die Zus 
lafjigfeit der von dem Sekretair dieieg Ausichuffes in ber 
2öften Eignung erſtatteten Vorträge zur Borlage an bie 
Kammer geeignet befundenen Anträge. 7) Verlefung des 
Prorofolls der "2tiften öffentlichen Sitzung. 
In Nro.55 der Bayer. Fandbörin fleht: Apropos: 
Sie! die ; und bie | Krouen!!!! find fauter Stoßſe uf⸗ 
zer, Frau Landbetin auf 6 Stüd mur # geredpnet!!i 
Da die Herren nun aber doch einmal an dem find, * 
fie das Geld auf feinen rechten Silberwerth ſehen, und 
da die preuſſiſche Staatszeitung cum dulei Jubilo darüber 
ausruft, daß num dem preufiihen Geurant fein aebühe 
render Wirkungekreis eröffnet fei, fo iengs gleıh im 
Einem bin, wenn die Herreu auf der ünzge (cd fönnt' 
auch einer von den Hırren Deputirten barauf anıragen) 
auf der Silbers oder Kupfer⸗Woge abmägen, um ed auf 
fein Gebübrendeg in fegen.- Vielleicht würde man dann 
ouch, wie bei den Ka’perin, wenn man fie auf die Mine 
trägt, einen halben oder ganzen Kreuzer mehr erhalten, 
als der Kurd in Preuien kehrt, denn es wäre doch von 
und Bayern und Ediwaben mehr ale gutmütbig, wen 
wir unfer gutes Gerd herunterfegen folten, um dafür 
ſchiechtes aus fremden Münzen, wo man ed einfchmilze, 
zu empfangen, mas dann vielleicht nach einer nicht jo 
langen Zeit, old bei den Brabantern, auch wieder beruns 
—*58— werden muß — aber wie! Darum liebe Vanbe- 
bönn Suum Culque! Und überhaupt machts, daß wir bald 


”) Wir geſtehen, dah wie den Aunfauıgıentiveer für zu: ger 
lehrt, oder für — abgeſchmach balten quͤſfen· ¶ D. Kep, 


wieder Gelb befommen, wenn wir nicht mit unferm Ka⸗ 
Bern die Kaſperln von fremden Brandſüchſen, bie: 

r ©: nd oßatben, ſeyn ſolen. Noch iR we 
preuffifches hm Lande, noch fann warn machen, wa 
man wil. Morgen oder Ucbermorgen iſt es vielleicht ams 
berd und zu ſpät! Was meinen Sie, Frau Landbötin, 
dazu? — (Em guter Styl?!) 

München, 8. Mai. Die Vollſtreckerin des Schaus 
ber erregenden Kindermordes if verhaftet. Sie iſt die 
Mutter des unglücklichen Mädcheus. Zur Berichtigung 
diene Folgendes: Sie band die beiden Hände drr Klei⸗ 
nen mit einem gelben Tuche auf dem Nüden zufammen 
nnd verftopfte ihr den Mund bis hinunter im die Bruft 
mit Erde. Hierauf legte fie ‘das Dpfer mit dem Gelichte 
in den Moosichlamm, und fo oft die arme Kleine unter 
ben heftigiten Schmerzen ſich frümmte, und den Kopf aus 
dem Wafler zu beben fidy bemühte, ſtieß fie denjelben wies 
der hinein, und biieb fo lange dabei fiehen, bis fein Zeis 
hen des Lebens mehr vorhanden war, Ald man ihr die 
Leiche des Kindes zeigte, biieb fie ganz; gleihgältig, und 
änßerte, Nichts hievon zu wiffen. (B. R. 3.) 

— Der Magiftrat der Stadt Negendburg hat folgende 
Belanntmadung erlaffen: „Um dem häufigen Andrang 
fremder Mufiter zu begeanen, und das Publifum nicht 
mit Nümperhaften Produktionen behelligt zu fehen, flieht 
ſich die hieſige Polzeibebörde veranlaßt, befannt zu mas 
chen, daß hicher fommenden Mufifern, Sängern und au— 
dern Gefellichaften biefer Art, fowohl des In- als Aus-⸗ 
landes, nur daun Aufenthalt und obrigfeitlihe Bemili- 
gung zu öffentlichen Produktionen erthetit werden wird, 
wenn fie über ihre Leitungen ancıfennende Zeugniffe in 
legoler Form aufzumeiien vermögen, oder aber über dies 
felben ſchon ein vorthetlhafter öffentlicher Ruf ihnen vors 
ausgegangen ift. Dieß zur Darnachachtung für Alle, die 
geionnen find, in folcher Abſicht unfere Stadt zu beſuchen. 

— Nach einer Anzeige zirkuliren im fandgerichte Schweins 
furt und im Herrſchafie gerichte Eulzbeim ſalſche Scchs, u. 
Dreifreuzerftüde. Die falihen Sechſer find herzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Meiningeuſchen Geprägs vom J. 1831_und haben im 
Vergleich mit achten folgende untrügliche Kennzeichen: fie 


find dünner, es fehlt ihnen der geglättete und wulſtige 


Mand, auf der Wappenfeite ift die Umſchrift: „Sachsen- 
Meiningen’ näher am Rande, die Buchſtaben feldit find 
länger, fchmäler und von unreinem Gepräge. Auf der 
Münzfeite fehlt der Schrift Reinheit, Regelmäßigkeit, und 
das Runderhabene, daſſelbe gilt von der unter der Jahrs⸗ 
zahl 1831 angebrachten Verzierung, welche am leichreften 
biefe falfhen Münzen von deu ächten unterſcheiden Läßt. 
Die Brofchen haben das Gepräge des Herzogthums Nafs 
ſau mit der Rahrsjahl 1832 und untericheiden ſich von 
Meinzen quien Geprägs durch nachfolgende. Kennzeichen: 
fie find faum merklich größer als jene und babem nicht 
den glatten mwulfiigen Rand, die Warpenferte iſt mit einer 
länglichteren, enger aneinander gerudten, unreinen Schrift 
umgeben, ber Krone mangeit dad erbabene deutliche Ges 
präge; die Querlinien im Wappenſchilde ſind krumm ges 
sogen, indbeiondere wiſchen und neben den Hinterſüßen 
des aufrecht ftehenden Yöwen, der Kopf des Löwen und 
die oberhalb deſſelben befindliche Krone find beinah gar 
nicht audgedritcht, doch läßt ſich bei erfierem eine uurich⸗ 
tige Zeichnung nicht verfennen; dem Gepräge anf ber 
Vunzjeite feht es ſowohl bezüglich der Schrift ald der 


Berzlerung 
‚und Aus druck. 


der Lorbeerblatter, an Reinheit, Zeichuuug 


FE, Ir 
aunsvand. 

Englanv. 

London, 3. Mat, Die Journale find mit Detail 
Über Greenacre'd Hinrichtung angefüllt, die für Die Roh⸗ 
heit des Londoner Pöbeld — „wenn ich vom Pöbel rede,’ 
pflegte Swift zu fagen, „To meine ich nicht bie Gaſſen⸗ 
kehrer,“ — neuerdings traurige Belege liefern. Dandies 
vom reinften Waſſer und zartfühlende Miſſes, die ihr ſchot⸗ 
tiiches „My heart is saere‘“ zum Pianoforte fingen, dräng« 
ten fi in Wagen aller Urt zu dem jammervollen Schaue 
fpiel, und alle Zimmer der Nachbarſchaft mit der Aus⸗ 

ht anf Newgare waren um theured Geld vermiethet. 

iele Hunderte bradıten die Nacht vor- der Hinrichtung: 
auf den Treppen bed Gefängniſſes fchlafend zu, Andere 
fülten die Schenfen und Kaffeehäufer, wo viehiſche Ba« 
chanalien gefeiert wurden, ja Einige blieben, um ja eine, 
gute Ausficht zu haben, die Nacht über auf den erkletter⸗ 
ten Katernenpfolten fihen, während ein paar Tauſend Mens 
fhen in der Straße auf und abwogten. Auf der Stelle, 
wo Morgend der Galgen aufgeichlagen werben follte, 
warb ein Ring gebildet, und zwei Jungen zerwalften fich 
mit Borerhandihuhen. Als endlih das Gefängnißthor 
aufging, und der Wagen mit dem Geräthe zum Schafort 
herausfuhr, erhob fich ein wildes Freubengefchrei. Dieſes 
verdoppelte fich, ald der Verbrecher erfchien, der weniger 
aus Todesfurdt, ald über den gräßfichen Volfsjubel er⸗ 
bleidyt war, und den Henker bat, feinen Leiden doch fo 
ſchnell ald möglich ein Ende zu mahen. Er ftarb unter 
heftigen Zudungen, und jedesmal, wenn fih Bruft oder 
Schulter fonvulfivifch hob , erfüllte neues Jauchzen die 
Luft. Die Menge ſchien fih an dem Apnblick der dahän⸗ 
genden Leiche aar nidyt geuug weiden zu fönnen, und die 
Weiber, fagt der Globe, zeigten ſich noch bartherziger, als 
die Mäuner. Es waren gegen 25,000 Menfchen anmwes 
feud, und felbft alle Dächer der Umgebung waren mit Zus 
ſchauern bededt. Trog der Vorfichtsmaaßregein der Po» 
lizei fürdytet man, daß mehrere Meufcheu im Gedränge 
erſtickt ſeyn möchten; bei einer frübern Hinrichtung auf 
die ſein Plage wurden nicht weniger ald 30 Menidıen todt 
gedrüdt. — Öreenacre hatte, troß der überführenden Be. 
weiſe jeined Verbrechens feine Unschuld behauptet, und die 
öffentliche Preſſe geichmäbt, daß fie Schuld au feiner Bers 
urtheilung fei, Wir wiffen noch Jemand, fagt der Stand⸗ 
ard, der auch die Prefie beſchuldigt, dag fie ihn mit ums 
abläjjiner Feindſchaft verfolge. Er (D’Eonrell) nennt ſich 
deu am beiten verläumdeten Dann auf Erben. Dreier 
Mann it zwar noch nicht gebängt, aber dad Zuſammen—⸗ 
treffen feiner Klage mit der Grrenacre's fcheint fein nar 
hes Sterbeſtündlein anzufündigen. Um fo beiier! — So 
verfteht die englifche Journaliſtit überall die Politit ans 
aufnüpfen, 

— Nach dem Standard hat der franzöfiiche Minister zu 
Merito mit dem legten englifhen Packetboot von feiner 
Regierung Befehl erhalten, auf die Nüdzablung aller ges 
—— Anlehen zu dringen, welche den franzöſiſchen 

terıbanen in Merifo auferlegt worden find; im Falle 
der Weigerung fol er feine Päffe verlangen. 

Spanien. 

Briefe aut Madrid vom 25. April berichten, baß bie 

in den Umgegenden der Hauptſtadt verfammelten Truppen 


4“ 
\ 


eimer ſchreclichen Inbidiptih bingegeben und fortwährend 
die — —— mit Andalaſien häufig unterbrochen 
And, obſchon die Karavanen von Reiſenden und Diligencen 
gewöhnlich von ſtarken Eskorten begleuet werben. 


Frankreicch. 


Paris, 5. Mai. In der Deputirtenfammer wurde, 
heute die Debatte über die geheimen Fonds fortgeiegt. Zus 
erft gab der Handelsminijter, Hr. Martin (ou Nord), eis 
ige Auftlärungen über den Sinn einiger am Schluffe der 
legten Sitzung von ihm gemachten Aeußerungen. Auch 
dießmal hörte man auf der Linken ein Murren. Hr. Aus 
Huftin Giraud verlangte neue Erplitationen. Er will, 
dad man die Kammer aus der Ungemwißbeit ziehe, in wel 
che die Aeußerungen des Hrn. Martin fie gebracht hätten, 
Hr. Mole, der Konfelipräfident, wiederholte Alles, was er 
ſchou gefagt hatte, und verlangte von der Kammer ein 
Bertrauendvotum; wenn man es ihm nidt bemwillige, fo 
werde er ſich zurüdziehen. Hr. Duvergier de Hauranne 
gab einige Erplifationen über die Motive, welche die Koms 
miffion veranlaßt hätten, das Minifterium zu unterkügen. 
Hr. Mauguin kritiſirte hierauf die Politif des Hrn. Gui⸗ 
ot; er warf dieſem vor, er habe eine Mittelklaſſe organis 
ireu, d. h. fie von den armen Klaffen trennen wollen; in 
— aber gebe es uur eine Nation, ed gebe da nicht 
Herrſchende und Beherrichte, Es wurde nun die 
Generaldistuffion gefchloffen und zur Diskuffion der Ars 
tifel ubergegangen. . 

— Der „Monitenr‘’ umb noch einige andere Journale 
find heute wegen des Himmelfahrtöfeites nicht erichienen. 

— Die rein minifterieße Sprache, welche der „Temps“ 
heute führt, befätigt dad Gerücht, welches fchen frit eis 
niger Zeit im Umtauf war, daß diefes Journal das Des 
gan des Miniterinme vom 15. April werben würde. 

— Hr. v. Barry flellte dad Amendement, von den ver⸗ 
langten 2 Mikionen 250,000 Fr. zu ſtreichen. Hr. v. La⸗ 
martine belämpfte das Amendement. Die Poft ging ab, 
ehe die Kammer votirt harte. i 


— Der National urtheilt über Herrn Guizot: „Er 
beharrt bei feinen Detlamationen als terroriſtiſcher Cous 
fervator, wahrend fih doch die Meinungen feined Au— 
direriumd’gräubdert Haben, und behandelt fortwährend Mäns 
ner als Schüler, die meiltend feine Geuvernementaltheo⸗ 
rien nur wegen ihrer Lebereinitimmung-wit-ihren Private 
interejjen angenommen haben.“ 

„len fie,’ fagte heute Jemand, „warum einem 
die gegenwärtige Rage jo widerwärtig iſt?“ — Meinb— 


„Deßwegen, weil man öffentlich fodıt, wo dann Niemand - 


mehr davon. cjien will.“ 


— Ernige Wiukigteit haben die unglaublichen Reden her: - 


vorgebracht, welche die Vorſtände der großen Difajterten 


am 1. Mai vor dem König gehalten haben, Die Proflas; 


mation Bugeauds an die Araber war gewiß cin Meiſter⸗ 
NKüf von Beredſamkeitz was ilt fie aber neben dem Blur 
menflor der. HH. Seguier, Debancourt und Portalid, 
welche die bevorjtehende Heirath des Herzogs von Drleans 
und bie eventuelle fegensreiche Kortpflanzung des jungen 
Paars zum Gegenfhnd ihrer Glüdwüunfche gewählt harten ! 


Bayonne, 1. Mai. Fortwährend hören wir den.Dom - 


ner ber Kanonen in der Richtung von Paſſages. Man 
laubt, daß bie Ehriftinos ihr Projeft ausführen wollen, 
hre Rinien um St. Sebaſtian aud nen, um ihre Trup⸗ 


das befeligte Spital 


..# 


variehbe In Gt, Sebaftlau gemeldet; er Bil den. Genies 
ral Surrea an der Spige der Befayung Bilbaos zurud ⸗ 
gelaſſen· — Die Diviſſon, weldie unter dem direften Roms 
mando: Esparteros in Gt. Gebaflian zufammengejogen 
wird, zählt 43 Bataillone, 800 Pferde und eine herrliche - 
Gevirgsartillerie. Der Ebro ift von dem General Jrribas, 
ren bewäidht, der, ohne feine Linien zu entblößen, über ges 
nug Truppen verfügen fann, um die Karliften an jedwe⸗ 
der Dperätion in Navarra ju verhindern und das farlis 
ſtiſche Heer gebührend zu empfangen, wenn in Folge der 
von den Ghriftinos projeitirten Bewegungen ed genöthigt 
wäre, ſich in diefe Provinz zu werien. Dad Reſervekorps 
in Bitteria wird die Kariljten verhindern Fönnen, ſich auf 
biefer Beite an den Eoro au Rügen. Ein Korps von 4000 
Pferden wird in Alt- Kaftilien aufs eilighe zufammenger 
zogen, es wird zwifchen Burgos und Miranda aufgeftelit 
werden, um die Operationen ber Nordarmee zu unterjtügs 
gen und einer karlıftiihen Expedition, wenn eine etwa 
wirflich über dem Ebro käme, -die verfchiedenen Straßen, 
welche nadı der Hauptſtadt und dem Süden Spaniens 
führen, zu verfperren. — Ale Berichte aus St. Seba⸗ 
Rian fimmen darin überein, daß vor dem 20, d die Ope⸗ 
sationen im voller Thätigkeit ſeyn werden. Fontarabia 
und Hernani werden zu gleicher Zeit angegriffen. Die 
Karliften bereiten fich zu einem Fräftigen Wiveritande vor. 
Das Hauprquartier des Juſanten Don Sebaftian war am: 
20. Apri nech in Toloſa. 
: — Der Sanonendonner, den man geftern in der Rich— 
tung von Er. Sebaltian hörte, und dem man auf einen 
Angriff von Renteria bezog, fcheint nur von einer großen 
Urbung der chriſtiniſchen Artillerie hergerührt zu baben, 
Indeſſtu erwartet man ben Wiederbegiun der Feindjelige ı 
keiten noch vor den 5. d. — Aus Saragoffa wird unterm 
97. April gefchricben, daß fi die Karliften Gantavicja’s 
durch Ueberfall bemächtige, die Befagung von 300 Mann 
zu Gefangenen gemacht, und eine große Zahl Kanonen 
erbeuter hätten. — Zu Galfona wurde von den Karliiten 
genommen; nur dad Fort hielt 
fi noch. 


Sachſen. 


Dredden, 1. Mai. Bor vierzehn Tagen ſtarb hier 
der polnifche General Stanidlaus von Wohcsynski. Er 
lebte feit einigen Jahren in Dresden, jwar nicht verbannt - 
aus feinem Baterlande, warte aber doch nicht, es wieder 
zu betreten, da er, wenn auch wur indirekt, Theil ga 
men an dem legten Zuckungen der Seibititändigfeit defs 
felben. Er war ein Warfengeführte Kosziusto’s und ' 
Waſhingtons, und hier win allgemein geadgteter Mann. 
Seiner Beige’ folgten alle hier lebende Polen, Ruhig und 
ohne Stoͤrung blieb der Couduct, und nicht wieder eine 
ſolche Scette gab cd, wir die vor emigen Jahren, wo bef 
ber Beerdigung des auch bier gellorbenen poluifchen Ges 
nerals Karsfi das öffentliche Aergeraiß vorfiel, daß Feinde 
ded Erblichenen die auf beu Sarg gehefteten Ehrenzei— 
chen, weiche er fich in ber Revolution, von 1830 erwor« 
bei, Öffentlich herunterriſſen. 

Leipzig, 2. Mat, Die Heheten nach Athen, 3 Stun« 
ben etwa von hier; anf ber Eiſenbabn mir dem „Bin ‘ 
gehören für Fremde fo wie für Einbeimiiche am guten 
Ton. fo daß, wer nicht auf dieiem Wege dabin flog, kaum 
über die Achfel angeiehen wird. Belbit ſchlechtes Wetter 


pen bequemer logiren zu können. Es wird bie Ankunft Es „aan bie Wißde gierigen und Modelufligen nicht aufhalten, 


‘ 


die Fahrt gu verſuchen. Es follen manch en Tag 300 Rıhles 
nad. mehr eingenommen und an. 100 Flaſchen Cham⸗ 
vagner iu der Iransportabeln Reſtauration zu Alıhen Tous 
fugirt worden ſeyn. Schade nur für. Gejellicdaftstale 
. und MWirch, daß möthige Reparaturen au ber Maſchine 
wie an der Bahn bieweilen die täglichen Fahrten unter⸗ 
brechen. Man hofft nach den Aufidren- unpartehicher 
Sachtenner mit in Ganzgem 4 Millionen Thalern die Bahn 
von hier. bis Tredden bis erwa Oſtern 1840 zu volleuden 
und herzuſte llen. 
alterlei. 
Franzoſiſche Gerichtsſcene. 
Präfivent: „Wie it Ihr Name und Stand ? — Noure: 
„Ich derfie Lonis Peter NRoure, bin Liederhändler und 
Öfpentlicier Sänger in Parıs.“ — Präfivent: „Gerade 
hr Stand als Liederhandter {ft die Urſache warum Sie 
bier angeflagt find. Um öffentlicher Sanger zu jeyn, bes 
darf c8 einer Erlaubniß, welche Sie nicht beſiheu.“ — 
Koure: „Berzeihen Sie Herr Präfident, meine Herren! 
&8 it keineswegs die obrigreitliche Erlaubniß, welche dem 
@änger macht; es iſt dad Talent, die natürliche Har⸗ 
monie, deren die menfchlihe Stmme fähig il. Es find 
dreißig Jahre, feitdem ich dad Parijer Pudlifum und Die 
Bantıere mit meinem Gefange erfreue umd ich bin über 
zeugt, daß Jedermaun mit mir sufrieden war.’ — Prüs 
fident: „Das Tribunal ſpricht Ihnen keineswegs Ihr mus 
fitatijche® Talent ad; Ste haben einzig eine Ueine Fors 
malität zu beobachten vergeffen, die obrigteitliche Erlaubs 
nip.” — Noure: „Bah! Bah! die Erlaubnip! Ich habe 
fle ſchon dreimal verbraucht! Das dauert nicht! Man giebt 
mir da einen Fleck Papier, und da man ihn mitunter 
bundertmat täglıch dem Polizeis Sergeanten zeigen mup, 
fo ift das aleıch abgenutzt, gerade wie die Aſſignaten — 
Alles joljihhe Münze! Aber das it egal — das, Gouver⸗ 
nement harte Affignate nörhig und Reſpelt dem Gouvers 
neoent! dos ift mein Wahlſpruch!“ — Prälipent: „Beun 
Sie wide Adyrung davor gehabt hätten, würden Sie um 
wie Erlaubaiß zum Gefang angefragt haben.’ — Koure; 
Angefragt babe ich zehnmal! Aber bas Gouvernement 
bat nie geantwortet! Riemals ing Antwort! Es war ges 
vade io, ald wenn ich fange — und überprüffig des ewi⸗ 
gen Fragend habe ich endlich barauf losgeſungen.“ — 
oure, auflerit feibiizufrieden mit jener Vertheidigung, 
feht ſich und wird zu ſechs Tagen Gefangup verurtheill. 
Vorrechte der Frauen in Montevideo. 

Dos ſchone Geſchlecht bat in Monteviceo große Dors 
rechte; eine Frau kaun unter dem uichtigjten Borwanbe 
gegen einen Mann Klage führen und ihn verhaften laſſen. 
Scibft der Eheherr muß das Haupt beugen und ſchweigen; 
erdebr fih ein Sıreit zwilchen zwei Cheleuten, ſo bebalt 
tuiwer die Frau Rechtz der Daun muß wachgeben ober 
ins Gefanguß waudern. Doch ſei es zum Lobe der Das 
men von Montevideo gefagt, daß fie ihre Aucocitat felten 
mißbranden und nöthigenfaßs im die aumuthigſte Herah⸗ 
lajung verwandeln. , 

— Das Theater Panorama Dramatique, molte bag in 
die Seene geiegte Stud: „Der Scafer Pourrii’ mit 
treuer Wahrheit uud wir ſeinem ganz vor Augen zu hriu⸗ 
genden CTharatter geben, und. engagırte zu die ſein Zwede 
nad. zur Verberriichung der Kunſt zwanzig — Schaafe. 
Die woligen Künſtler roten auf, in euer Unordaung, 
in weicher doc; eine gewiſſe Schaaisorbnung war. Qu 


Heßen einen Chor won Biscen erhalten, und gruppi 
füch ‚auf pitteredte ‚Weite en — Ein —— 
von Beifall erſchütterte das Haus. Man dachte nicht 
daran, daß die fanftmürhigen Mimen von nichts fo unan⸗ 
genehm berührt werden könuten, als von übermäßigem 
Upplaufe. Sie fuhren unmuthig auf, erhoben ein Geblöck, 
welches fo Hang als: „Rette ſich, wer da kauu,“ und tra⸗ 
ten mit Sturmſchritten von der Bühne. Sie nahmen aber 
wicht den gewöhnlichen Weg durd die Koulifien, ſouderu 
fie begaben fi) mittel® eines grazlöfen Sprunges ind Pars 
terre. Wer kann beſchreiben; das Lachen, das Angiiger 
ſchrei der Damen, bie Audrufungeu der Mutter, welche 
mit Brarfchen, Violinen, Bogen yud Fagots bewaffnet, wie 
Bertegung ihred Orchefter. Gebietes wicht sugeben mellten. 
Das Handgemenge donerte mebr ald eine Grunde, bus ch, 
endlich der Wache und zwei oder drei Fleiſcherburichen ge⸗ 
lang, die Ausceißer in ben Schaſſtall zurüdmübren. — 
Der Direktor nahm den andern Tag wicder ;u gemalicu 
Schaafen feine Zuflucht. 
Palindrom. 
Lies oder mißñ won vorn, mif oder lich von hinten, 
Du wirt mich immer gleih an Sinu und zänge finden; 
Auföfung der Eharade in Ar. 168 d. BL.: « 
Gaffreundfhaft 


miesiges. 

* Ten 10. Mai. Heute Morgen zog dad 1ffe Bataillon 
des 8. 8. öſterreich. Kınieninfanterieregiments Kaugenau 
mit Stad und Rezimentsmufit im die Mauern unterer 
Etat ein. Das Bataillon wird feine bieberige Garuiſon 
Mainz mit Wien verrauihen, und morgen ſeinen Marıc 
durch Böhmen nach dem Drt feiner Bekimmung fortjcgen. 


Witterungs:Beobadıtung am gen Mai. 
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Theater Ki 


Dommerfag, den 11. Mai: Eric Gaftdarftellung des Hra, 
und. der Mad, Devrient vom Kal. Hofibeater in Dresden: 
„Sie iſt wahnfinnig.” Schaufpiel in 3 Aufiügen von Kurs 
läuder Vorher: „Des Goldfchmidtd Töchterlein.“ Alte 
teusichen Bittengemalde in 2 Aufiägen von Karl Blum. Herr 
Dieurient: „Lord Harleigh‘ und „Ritter Egbere. Mad. 
Devrient: „Walburgis.” 

Greitag, den +2. Mai: Zweite Gaftdarſtellung der Mad. 
Devrienti „Der Pariier Taugenichts.“ Xuffpiel in a 
Nufsügen von Dr, €. Töpfer (Manuffeipt:) Mad. Devrient:; 


„town“ . 
— — Eu — —ñ — — 
Termins-Ralender. 


‚Morgen, Treitag den 12, Mai, VerfieigerungsTermin in 
der Teutichhaus:Kajerne. i u 


TI. der R iebe rſchen Quchdrucerei And ju haben J— 
Fremdenbücher, , das Buch iu 24 ir. 
Rach uettel. "nn Ms 
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(Bierter Jahrgang.) ° 
Redacteur: Dr. Kirschner. Verleger: J. A. Riedel. 
Pr. 132. Freitag. Nürnberg, den 12. Mai 1837. 
j BB nliand. Spanien. 
Münden, 9. Mai, Das K. Negierungsblatt Nr. Pin, 2. Mai. Don Karlos wurde am 1. Mai in 


1 enthält folgende Allerhöcite Verordnung: Ludwig von 
Gotted Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ıc. ıc. 
Wir Enden Uns in fortgefegter Durchführung Unierer Als 
lerhöchſten Verordnung vom: W. Dez. 1836, Die Gefchaftes 
Bereinfahung bei ber, inneren Verwaltung betr., bemwos 
en, zu veroronen, was folgt: Art. I. Die nad $. 23. 
it b. Unferer Allerhöchſten Verordnung vom 17. Dezbr. 
1825 der Entfcheidung Unferes Staatsminijteriums Des 
Innern verbebaltenen Ein» und Auswanderungs- dann 
Kachfteners fragen gehen von bem Tage des Ericheinens 
gegemmärtiger Verordnung aufangend in den enticheidens 
den Wirfungsfreis Unferer Kreisregierung, Kammer des 
Innern, zurück. Art. II. Eine berichtliche Vorlage hat 
in diefer Bejiehung nur fortan Platze zu greifen 1) im 
Falle ergriffener Berufung, und 2) wenn bie zweifelhafte 
Katur emes einzelnen Falles das in $. 65 Unjerer Allers 
höchſten Verordnung vom 9. Dez. 1825 erwähnte Bench 
men nöthig macht. Unſer Staatsminifterium des Junern 
it met der Bekanntmachung and dem Bolzuge genenwärs 
tiger Verordnung beauftragt. München, d. 6. Mai 1537. 
Ludwig. Für von Oettingen Waſlernein. Auf Us 
lerhödnten Befehl : der General-Sefretait Fr. v. Kobell. 
zür burg, 6. Mais. Das’ Feſtaehmen eines jungen 
Mannes durch die Polizei mit einigen Nebenumſtanden 
»befhäftigte teit Donnerftag Abend, wo es ftartfand, alle 
Reugierigen, da man ed in Ermangelung näherer Data 
eıner verfucten Vergiftung an einem Mädchen zujcpreidben 
zu müffen glaubt. 
qusland, 
Englanv. 
London, 4. Mai, Die neueſten Verihte and Liſſa⸗ 
bon vom 26. Aprıl melden, bag die Korted die Gruudla— 
geu der neuen Konftimition zu Diöfutiren angerangen has 
ben. Die Schwangerſchaft der Königin Donna Marxia üt 
jet außer ollem. Zweifel. Der junge Kaijer von Braſi— 
lien wird Pathe uud die Herzogiu: von. Braganın, Parbin 
fepn..— Der Schatz iſt fo eridiöpit, bag in ber Aus zabluug 
dar. Civilliſte ein Stilldand eingetreten if, und die X 
ertiart hat, fie miülfe, menw man nice Abhülfe ſchaffe, 
Kleinodien verlaufen, Dan macht große Aniteeugun 
gen, um: deu Abſchlut eiaes Aulchend zu Stande zu bringen. 
— Im Unterband murde beute ein Antrag: auf völli 
nor ng, der. Geufleriare mut. 306. Grimmen gegen 
gewieftn, 


"zufließen laffen; dazu Mrd 162,000 Kr. angemiejen 


Billafranca erwarte. Er fell fih mit Gomez wieder 
ausgeföhnt haben und ihn dem Imfanten Don Sebaftian 
sugegebem haben, wo er, wie man fügen wıll, gegen Gas 
brera intriguirt. Zweihundert fünfjig Gefangene aus 
den Depots von Lascano und Urtaza haben bei den Kar— 
küten Dienft genommen; in Vittoria hat eine Auswechſe⸗ 
dung von 2 bis 300 ftattgefunden, 

Aus Madrid 


Bon der fpanifchen Gränze, 2. Mai, 
girrung befchloffen hat, eine 


vernimmt man, daß die Megi 

Referocarmee von 10,000 Maun zu bilden. welche die 

Hauptitadt im Fall eines farlififmen Angriffs 

been fol. Bei diefem Projekt waltet nur die Gchwies 

rigfeit ob, wo die Negierung das Geld dazu hernehmen will. 
Sranfreid. 

Paris, 6. Mai. Die Nevue über die Nationals 
garbe, die morgen ftatthaben fol, wird, fo verfichert man 
uns, nur in der Art abgehalten werden, daß die Truppen 
vor dem König vorübervefiliren. Se. Maj. wird nicht 
durch die Reihen gehen. 

— Der Herzog von Orleans hat von der fupplementas 
riſchen Million, welche ihm die Kammern bei Gelegenheit 
feiner Bermählung bewilligt haben, einen edlen Gebraudy 
gemacht. Er bat 150,000 Ar. zu Stipendien bei der R. 
Militairfhute von St. Eyr für Unteroffiztere der Armee 
beitimmt, die ihr Framen für die Mitirairichufe aut bes 
fanden haben. Dem Präfeften von Lyon bat er 50,000 
Fr. zur Unterflügung der Lyoner Arbeiter durch Aufträge 
von Arbeiten, dem Präfeften von Korfifa 10.000 Fr. zur 
Unterftügung des Ackerbages in Dierem Departement zuge, 
ſchickt. Ferner will der Derzog Kindern von Arbeiterm, 
in den angejeheneren Stävren Franfreiche, und befonders 
denen, welche fih in ten Schulen, die fle befuchen, aus⸗ 
zeichnen, ein flcines Kapital zur Anlegung in Sparkaflen 
und 
von diefen fommen auf Paris 40 009 Franfen, auf Lyon 
20,000, anf Marſeille 10,000, ebenfoviel auf Bordeaur, 
Rantes, File, Toulduſe; auf Straßburg, Aurieus, Mes, 
Nimes, Drleans, Rheims, St. Etienue, auf jedes 6006. 

— Eigung der Drautirtenfammer vom 4. Mai. Die 
Erwartung tntereffanter Debatten harte die öffentlichen 
Tribunen mit eier Maſſe von Zuhörern gefühlt, auch Die 
des diplomarifchen Korps und der Paird war zahlreich brs 
fegt. Hr: Guizet war einer der erſſen im Saale, ſah ium⸗ 
mervol aus, mund antwortete faum auf Fragen an ibm. 
Er nahm ſchnell feinem Plag ein, den er nicht mehr ver⸗ 


* 


ließ; Hr. Duvergierd’Hauranne unterhält ihm. Hr. Thlers 
it fehr munter, antwortet auf alle Fragen, und iſt ſtets 
von zahlreichen Deputirten umgeben. Hr. Mois it allein 
auf feinem Poften, man ficht wenige Deputirte ber Mir 
nifterbanf ſich nähern; die HH. Barıhe, Wontalivet und 
Bernard find auf ihren Piagenz; Hr. Martin (dn Nord) 
giebt bei feinem Eintritre alle Blicke auf ſich, es herricht 
tiefe Stille; er unterhält ſich auf feinem Plage mit Hrn. 
Barthe. Der Präfident eröffnet die weitere Diskuſſion 
über die geheimen Fonde. Der Handelöminifter: Die 
Auslegung einiger meiner Worte ın der Gigung am 3. 
zwingt mid), das Wort zu ergreifen. Bezüglich des Apa⸗ 
nagegefeges habe ich durchaus feine andere Auſicht, als 
die ver HH. Moe, Montaliver und der andern Muglieber 
des Kapineıd. Ich nehme aud das durch bad Geſetz von 
1832 gebeiligte Princip des Apanagegefeged an; ich habe 
für die Zutunft midy nicht verbindlich gemacht, wollte «6 
auch nicht thun in der lebten Eigung; ich habe nichts ges 
fagt, was hiemit im Widerſpruch flande, habe alfo andı 
feined meiner Worte zurüdjunchmen. (Sehr gut!) — Hr. 
Auguſtin Giraud bezeichnet alle Ertlärungen der Minifter 
als lügenbaft. (Murren.) Der Minifterpräfident habe im 
der Rommiflion erklärt, bei der Zurucknehung des Apas 
nagegeſetzes habe man der öffentlichen Meinung nachge⸗ 
.geben, das Geſetz fei nur vertagt bis zur nächſten —— 
e Geſetze von 7. Sept. habe Hr. Mole in der Kom⸗ 
miffion gebillige, und fie um jedem Preid aufrecht halten 
gu wollen erflärt. (Stimmen: Genug, genug! Andere 
Stimmen: Berlaffen Sie die Tribune!) Der Redner bleibt 
Dabei, feine Gedanfen äußern zu wollen. (Gemaltiger fürs 
men.) Die Worte des Hrn. Wartin feien in der Sigung 
som 3. angenommen worden, weil fie wahr waren; ber 
Handeldminifter aber have fie zurufnchmen zu müffen ges 
glaubt. Er wirft den Miniſtern vor, fie wollten Jeders 
mann die Hand bieten, Niemand biete fie ihnen. (Mur— 
ren.) Wenn nur fo vage Erflärungen gegeben würden, 
flimme er gegen die gehrimen Konde, — Hr. Mole erklärt, 
er habe vor der Kommufion diefeibe Meinung ausgefpros 
chen, wie in der Kammer, widerlegt die von Hrn. Gıraud 
gegen-ihn ausgeſprochenen Beichuldigungen rückſichtlich der 
Septembergeſetze; das Prinzip des Apanagegeſetzes werde 
er ſtets anerkennen, auch wenn man das Gegentheil vers 
lange, in der Kammer und in der Kommiflion; er wieders 
bole, daß dieſes Gefeg nur zurückgezogen fei, aber feine 
Berbindiichfeit für die Zukunft beſſehe, zu ber Niemand 
die Miniſter nöthigen könne. Das Minüterium brauche ein 
Botum des Bertrauend, verweigere mau ihm dieſes, fo 
werde es fich zurüczichen, wenn man ibm Vertrauen zeige, 
werde es ſich deifen werth zu zeigen ſuchen. (Beifall.) Hr. 
Duvergier d'Hauraune verlangt noch genauere Aufklärun— 
gen über die Politif des Minuteriums, und Insbefoudere, 
daß die Nepreffiondgeiege Anwentung finden follten. Sris 
ner Meinung nad müfe man diefe beſſern Aufflärungen 
abwarten, ehe mau zur Abſtimmung ſchreite. Hr. Maus 
guin ſpricht fih gegen das Programm des Hru, Guizot 
in deffen Rede aus, prüft und verwirft fein Eyitem, fo 
wie die Ideen der T:oftrinaire überhaupt. — Der mehrs 
fache Ruf zur Abſtimmung läßt fid vernehmen. Der Präs 
fident verliest den erften Artifel ded Geſetzes, der bem 
»Minifter des Innern einen Kredit von 2 Millionen für 
“bie gebeime Ausgabe im Jahre 1837 bewilligt. Hr, de 


a. ichlägt das Amendement vor, biefe Summe u 
’ 


* 
« 


m 
000 .5r, zu verringern, indem man die Unterſtüthhung 


ewiſſer Sournale aufgeben folle, die unnütz id 
martin fpricht gegen Hm. v. Barry für Any 8. 
nen, häufig von Murren unterbrochen. Es iſt 44 Uhr. 
Die Sigung dauert fort. 

— Ein Schreiben aus Toulon vom 1. d. berichtet, der 
Emir Add.els Kader habe das Beylik von Dran ald Bafall 
ee angenommen. Die Nachricht verdient uoch 

atigung. 
* Iiſer Blätter erzählen von einem Duell, das zwi⸗ 
fhen Heinrich Heine und einem jungen frangöfiihen Ges 
Ichrten vorgefalen. Der Streit begann, jenen Blätterz 
zufolge, ineinem Kaffehaufe, wo einige Frangofen beleidis 
ende Bemerkungen über teutfhe Manieren machten. Heine 
üblte fich, obwohl jene Bemerkungen Feine perfönliche 
Beziehung auf ihn harten, dadurch ald Teuticher verlept, 
und rächte fih, indem er einen ber age ſchwer 
inſultirte. Dieſer ſoll zwar an der Sache unſchuldig ger 
weſen ſeyn, indeſſen fei die Beleidigung der Art geweſen, 
daß er Genugtbuung habe fordern müfen. Es wurden 
doppelte Piltolenjchuffe gewechfelt, worauf die Zeugen 
und Selkundanten ind Mittel traten. Die beiden Gegiter 
trennten fi, nachdem fie Bezeugungen gegenfeitiger Ach⸗ 
tung ausgetauſcht hatten, (Ein biutiger Ausgang !!!) 


Preuffen. 

Berlin, 2. Mai. Am 25.9. M. if, wie wir bereits berichtet, 
in Frantfurt a, d. D. der Fahnrich v. Arufedt, welcher feinen 
Lehrer, den Lieutenant Wenzel, mittelit eines Piſtoleuſchuſſes 
tödtere, mit dem Beile hingerichtet worden, Dieß Beifriel 
ift fo neu in Preuffen, daß felbit der Verbrecher ſich bie 
zum letzten Augenblide nicht von der fürchterlichen Wahr 
beit überzeugen fonnte, und wahrfcheinlich den Kopf mit 
dem Gedanfen auf den verhängnipvollen Block legte, daß 
jegt der Ruf der Gnade erfolgen werde. Ware die mög« 
lich gewefen, fo würde das großmüthige Herz des Könige 
gewiß das ſchönſte Vorrecht der Majeftät geübt haben; 
allein die militäriihe Stelung ded Staates und der eins 
neichlihene Glaube, daß die Strenge der Rrie,sarrifel 
niemals vollzogen würde, erforderten ein Beifpiel frenger 
Gerechtigkeit, und dieß diellticht um fo mehr, al® der Er⸗ 
mordeie dem Bürgerftande angehörte. Schon im Februar 
mar dad Urtheil zur Volziehung bereit, als die Familie 
Reklamationen im Betreff der ebelihen Geburt des Mörs 
ders erhob, Indeß war der Beweis fchwer zu führen, 
und das öffentlich befannt gemachte Urtheil gitt ihm ben 
Namen, welchen er ſtets getragen hat. Wie man hört, 
verſuchte die Mutter ded Unglüdlichen, als alle Rettungs+ 
Berjuche gefcheitert waren, ihm eim geladened Piſtol zus 
—— allein fie ward dabei ertappt und mußte Frauk— 
urt ſogleich verlaffen. Schöne Augen haben übrigens 
wohl mandye Thräne für den Berlornen vergoffen, der 
von ausgezeichneten Förperlihen Vorzügen war, — Als 
ein blutiges Nachſpiel dieſes tragifchen Aftes iſt vor eini⸗ 
x Tagen in Magdeburg aud der Musfetier mit dem 

eile hingerichter worden, welcher im vorigen Jahre ſei⸗ 
nen Lieutenant erfchoß. Es fteht zu hoffen, daß diefe Wars 
nungen in der Armee die gewünjchte Wirkung baben, und 
die uberhandnnehmenden Ercefje fid vermindern werben. 

— In einem andern Schreiben aus Berlin vom 3. Mai 
liest man in Bezug auf denfelben Gegenftand: Se. Maj. 
hatte das Urtheil des @erichte, welches anf ben Tod durch 
das Rad lantere, in die Todesſtrafe durch Das Beil ges 
mildert: Nach den Berichten von Angenzengen jlarb der 


” 


mbliche Verbrecher mit. unerfhätterlicher gaſſung. Er 
wies jeden geiftlichen Beiftand zuräd, behauptete, feiner 
Ehre gemäß gehandelt zu haben, unterhielt ſich freundlich 
mit feinen Bekannten auf dem Wege zum Richtplage, und 
erlaubte fid) fogar mit dem Scarjrichter einen Scherz. 
Dennoch liebte er das Leben fehr, und fcheint bie zum 
‚legten Augenblide die Hoffnung feiner Begnadigung ge 
begt zu haben, obgleich ihm von Allen verficert ward, daß 
Diefe nicht erfolgen könne und werde. Ammeillen erſtaunt 
it man über den fchnellen Spruch des Gerichte, dba man 
in der Giviljuftiz gewohnt it, Jahre hingehen zu fehen, 
she bie Entfcheidung erfolgt. 
Württemberg. 

Stuttgart, 6. Mai. Unter den vor einigen Tagen 
öffentlich befannt gemadıten Rechtserkeuntniſſen befinden 
fich auch die Urtheile gegen die Tübinger Studenten, welche 
wegen einer ſchon vor längerer Zeit ftattgefundenen ent» 
feruten Theilnahme an dem Berjuche eines Aufruhr in 
Unterfuhung gefommen waren. Rad) dem Grade ber 
Beihuldigung ift einer zu 18monatlicher, 1 zu 12monatlis 
her, 2 zu 1Umonatlıcher, 2 zu Imematlidyer, 6 zuömonats 
licher, 1 zu 7monarlicyer und 2 zu Amonarlicher Feſtungs⸗ 
firafe verurtheilt worden. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 4. Vai. Der Banqueror des hiefigen 
Wechslers T. hot bier große Senſation erregte, Es erie 
ftıreu bier eine Menge Wedyster, welche dem Banquier, 
dem Kaufmann, dem Kramer und dem gewerbtreibenden 
Bürger zu ihren Geichäften unentbehrlich, find. Der Baus 
quier und Kaufmann bedient fich derfelben, num verſchie⸗ 
dene Münzforten, deren fie zu täglichen Meinen baaren 
Ausgaben berürfen, für Banfo-Pöjte zu erhalten, und die 
Krämer und Gewerbtreibende, welde fein Bantorono 
(oder Banfofolio) haben, bedürfen der VBermittelung bee 
Wechslers, um das, was fie für gefaupte Waaren- in 
Banfo abzuichreiden haben, zu bezahlen. T. genoß vielcd 
Vertrauen einer großen Auzahl von leuten aus dem güten 
Mittelſtande, welde jowobl Gelder bei ihm deponitten, 
um dafur gute Zınfen zu erhalten, oder für dirſes baare 
Geld ihre jur Bankogeld gekauften Waaren in der Banf 
abjchreiven zu laſſen. Ale diele Leute, welche ıhm Bers 
trauen geſchentt haben, verlieren nun Alles das, wus fie 
bei ihm Deponirt haben, _Der Bangiterot belauft fih auf 
circa *5. 000 Mark Banfo. Fouds-Spefulanonen u. dergl. 
yollen Schuld an dent Banyuerore ſeyn. 

— Der enjlfche Schwindter Sohn Lowther, welcher 
jet ber im Zuchthauſe fit, wurde zur Ausſteluag an 
den Vranaer, nach abgelaufener Straf eit, verurtheilt. Er 
arpellirte gesen diefes Straferfenntnig, weldyes indeffen 
vom Scnate bejtätigt wurde. Dieier gefährlihe Menſch 
gebörr zu einer Baude von Betrügern, welde unter alien 
Geſtalten vorzüglich die Hauptſtädte bed Kontinents zum 
Schauplag ihrer Schwindeleien augerfohren haben. Seine 
angebliche Frau, Aglae Duvre, wurde durd milde Bei— 
träge nadı England geſchafft. Sie ift eine Lingére, aus 
Paris gebürtig, fol ſchön und liebenswürdig ſeyn. Auch 
fie wurde von Lowther auf die ſchändlichſte Weiſe hinter 


gingen. 2 
Tarkei. 
Kouſtantinovpel, 19, April, Die Reiſe, welche der 
* Sultan nadı Barna u unternehmen gedenft, beſchäftigt 
in diefem Augenblide beinahe ausichließend die Aufmerk: 


famfelt. bes hiefigen Yublifumd. Dem Bernchmen nadı 
fol Se. Hoh. am 23. Muharrem (29. April) dieſe Haupt» 
ſtadt verlajfen, um fich zur Ger nadı Barna zu begeben, 
und fodann einige Feſtungen an ber Donau zu befichtigen. 
Der Großherr foll die Abſicht haben, über Adrianopel zus 
rüd ju fchren, und das Mewlud-Feſt (Geburt des Pros 

beten), welches auf den 16. Juni fält, bier zu feiern. 

m die Anftalten zum Empfang Sr. Hoh. zu treffen, it 


bereits am 12, April Redfchib » Pafha auf dem dfterreich. 


Dampfboote „Ferdinand 1,” nadı Barna abgereidt, wels 
ches Dampfboot die Hin» und Rüdfahrt in weniger als 
45 Stunden jurüdgelegt bat. — Der Gejundheitszuftand 
fährt fort, beionder® in Pera nnd Galata, befriedigend zu 
feyn. In Smyrna und defien Umgepungen fährt die Pet 
fort, bedeutende Berheerungen anzurichten; fie it aud) 
neuerlih in Brufa und in den umlegendeu Ortſchafteu 
ausgebrochen. 
Nordamerika. 

Frl enbe Anzeige fteht im Nordfarolina »Spertator 
vom 2. Dec. v. J. zu lefen: „Anzeige — 200 Dollars 
Belohnung. Dem Unterzeichueten emtlief vor ungefähr 
3 Jahren ein gewiffer Neger, Namens Benjamin, vulgo 
Den Fuchs. Er iſt circa 5 Fuß 5—6 Zoll groß, unterſetz⸗ 
ter, dicker Statur und einaugig. Deszleichen ein anderer 
Neger, Kamens Rigdou, der am 8.0. M. entlief, Er 
üt von fräftigem Gliederbau, groß und Ichlanf, und fehr 
fhwarz, mir dicken ‚Yippen, ch gebe eine Belohnung 
von 100 Dollars für Jeden der scuaunten Neger, dem, 
der mir fie zu Hanten bringt oder ins Geſfangnid von 
Lenoir oder der Joͤnes⸗County abliefert, oder fie todtfchießt, 
aber nur wenn ich's mit anjehe, - Schiffs und andere 
Herren werten biemit gewarnt, ihnen Unterfunft over 
Arbeit zu geben oder fie mitzunehmen, bei Vermeidung 
der geſetzlichen Strafe. 2. D. Cobb.“ 


Allerlei 
Parifer Induftrie.) Folgendes if ein Beifpiel, wie 
weit in Parıs die Juduftrie von dem fogenannten Glüdds 
rirtern und armen Schluckern, deun die Koth macht erfins 
deriſch, getrieben wird. Wim ziemlich alter, abgetriebener 
Spieler, der fih Graf & waunte, hatte ſich durch vieles 
Sitzen in einem Kaffehauſe, wo er für Koſt und Kaffe 
quasi eines Aufieber machte, Berdauungsbeichwerden zus 
gezogen. Ein Arzt, den er deswegen konfultirte, rieih 
ihm tägliche Bewegung ım Wagen. Dieß ließ aber die 
ſchlechte Beſchaffeuheit feiner Finanzen nicht zu, er ſann 
daber auf ein Mittel, auch ohne Geld zu fahren. Zu 
dem Bebufe merite er fi aus den Unzeigblättern die 
wichtigeren Leichenbegängniſſe, verfügte fih jur Brerdis 
aungszeit in ſchwarzer Kleidung ia dag Trauerhausd und 
wurde lcıct von allen Auweſeuden für einen theilnehmen⸗ 
ben Freund des Berftorbeuen gehalten und zuweilen fogar 
mit eınem Glaſe Madeira und einem Stüdchen Bie cuit 
regalirtz dann wurde eingeſtiegen ımd Die Fahrt wach 
dem Kirdhhoie Pere la Chaise oder Cimetiere du mili 
gemadt. Dazu ſtimute jein it ernited Geſicht vor⸗ 
trefflih, und Keiner ſchien tiefere Trauer und Theil— 
nahme zu hegen, ald er. Endlich aber wurde er von 
den Kutfchern der Begleitungdwsgen bei den Leichen 
erkannt, und, weil er ıbmen me ein Zrinfzeld gegeben, 
weggewieſen. 
— Die Schneider ſollen an den Wlafern Nebenbuhter 
befommen,. Ein Signot Ulivi in Verrdig has namlich 


Die Kunft entbeit, aus Slaofaden aim Jeug zu weben 
unb Kleider daraus zu maden. Min brandıt mar mur' 
noch Jemand, der die Kunft entdedt, aus Zeug Fenfter⸗ 
Scheiben zu fabriziren, fo werden daburch die Schneider 
auch Nebenbunler der Glaſer, und das Gleichgewicht im 
Europa if bergeftelt. 


— €8 ift mit den Kronenthalern, wie mit den Köpfen. 
MWäbrend die ganzen fiher ſtehen und feiter gen, als je, 
wadein bie halben, und die viertel find meift Icon gelals 
len. Auch in Kurbeffen, Preujien und Würtembery find 
bie halben und Bıerteld-Rronentbaler gauz auijer Kurs 
gefest, und mer ſich eit und NB. au den redıten Mann 
fonmt, fonn- einen ganzen Sack voll abgeirgte halber 
Kronen um einen Spottpreid befommen. Dad plötzliche 
Verrufen einer allgemein zirkulirenden Münze bat allent« 
‚halben einen tiefen Eindrucd und den Wunich nach einer 
endlichen fetten Münzbeſtimmung noch mehr rege gemad)t. 


— „Sch Er doch im Vorzimmer nach, ob der Baro⸗ 
weter nicht gefallen iſt!“ ſagte ein Herr zu ſeinem Dies 
ner. Der Diener gieng und fam fchnel mit der Antwort 
zurüf: „Nein, Ihr Gnaden, er hängt noch am Nagel, 
und wenn er gefallen wär, hätte ichs auch hören müſſen!“ 

— Ein Dadıideder in Paris wurde neulich vom Echwins 
‚del ergriffen, rollte berab, und Mammerte fich zutetzt am 
- bir Dach rinne feſt. Fühlend, daß feine Kraft ihn verlafs 

Fer, vief er hinab: „Aufgeſchaut da unten, anfgeichant I 
- Die im Hofe Arbeitenden ſturzten bei Eeite und gleich 
baranf ſank der Unglüdlihe, noch im Sturze „,Aufge: 
ſchaut“ rufend, zerfchmettert herab, Sterbend lächelte 
er feine Kameraden an umd fagte: „Ich bin eim eimtel- 
mer Burfche, hier unten aber waren zehn Fawmilienväter!“ 


.Miesi qge8. 

Folgendes ift und eingefandt worden: Des Bölfer: 
wehlitantes, fanftblintende Perlenfrone iſt der Frieden; 
aber daR er gefchirme werden fönne vor den feindieligen 
Betaſtungen ber flreirfüchtigen Freunde muß geübt im 
erden Mriegefpiele die varerländıice Streumacht daſie— 
hen. Und her-erbebend ift uud bleibt immer der Aublick 
eener geruſtet einberziehenden Kriegerabtberlung; denm fie 
gidr ein lauttöuendes Zeugniß von der fortgepflanzten, 
muthdeſtelten Haltung eincd ganzen Volkes. 

Eines ſolchen Aublickes erfreuten ſich neuerdings vorge⸗ 
ſtera Die zabhlreich außer dem There veriammelten Ein— 
wohner der Volks und Gewerbe⸗reichen Stadt Nürnberg. 
In Holzer, ächt kriegeriſcher Haltung 304 herau das Ilie 
Bararton des KR. K. öſterreich. Lin. Fnf. Regiments Bas 
von Yargenau Nr. 49, freundichaftlich gegrüft und feierlich 
mmnrangen von dem verehrten Difi ierkorps der hiefisen 
rrrifon, Vortreffliche Märſche wurden abmehsiungss 
wciie von beiden Negimentd-Meufiken geipielt, dem Vetes 
rau, wie dem nod jugendlichen Krieger ſchwoͤu das Herz 
wi hober Freude, Der Zug ging vor-dem Quartiere Or, 
Froellenz des K. bayer. Generallieutenaetd, Hen. Baron 
be ia Motte, vorbei; der militäriich ſalutixte rubnmges 
ſchmückte Greis Hand auf dem hohen Balfon und erwies 
berte huldvoll die ihm ermirienen Fhrenbezeugungen. Das 
Pataillon wurde auf dem Marfte aufgefieht, und, mac 
tem der ind Dmartier des Hrn. Oberfien gebracht wor- 
deven Fahne bie üplichen Ehrenbezeugungen ermielen wors 
ben waren, einquartiert, 


Ju Aurm offtubartr ſich, wie der verfihmoljene Strahe 


Ienanöftirß aweier Gimmefögeftene, die gretute draue· 
Thaftlichfte Herzenditiuumung zwiſchen dem beider 
Nationen, vom höchſten Militarvorftand angefangen, dis 
zum gemeinen Waffenträger: Go etwas thut dem teutfch 
und friebfich gefinnten Bayerherzen mohl, und va wallt 
in jeder Bra ‚ ‚die voll der treueften Auhänglichfeir für 
Für and Vaterland pocht, nur ein Wunſch ber fo geru 
n den Worten fich ausdräden möchte: Gottes Schutz 
und Gegen über die Allervurhlaucdtigften 
Regentenhäufer Defterreih uud Bayern Wie 
um beide der innigiten Blutsverwändtſchaft 
ſegensreiches Demantband fich ſchtingt, fo 
möge Heil wund Glück reichlich ſich anegief. 
fen über Ihre thatengekrönten fenferfüble 
und landes väterlich geleukten Wörfer im fort 
währenden menfhenbeglädenden Frieden!“ 


Witterungs⸗Beobachtung am 10ten Mai. 





Tagesicıt | 7 Uber 2 Uhr 7 Ubr 
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Literatur. 
Conversations - Lexicon. Achte Auflage in 
12 Bänden, gr. 8. Leipzig, Brokhaus. 


Dieses teutsche Nationalwerk ist in wenig Wochen 
nach langer Zeit wieder vollständig zu haben und es 
empfehlen sich die Unterzeichneten zu gefälligen Bestel- 
lungen. Der Preis ist auf Druckpapier 28 fl. 48hr., 
aufSchreibpapier 451. ıakr., auf Velinpapier 64 ſl. 48 kr, 

Durch Entgegenkommen der V erlagshandlung sind 
wir in den Stand gesetzt, dieses Werk auch in ı2 mo- 
natlichen Lieferungen jede zu. 2, a4 kr. Drkp ‚5A, 56hr. 
Schrbp. und 51. 24 kr, Velinp. abzugeben und sehen 
auch in dieser Hinsicht geneigten Bestellungen entgegen, 
Die Abgabe kann von Juli an beginnen, 

Nüruberg, Mai 1837. 
Riegel und Wiessner. 
—— — —— —— — —ñ ———— 
Eotto. 
Die eintaufend dreihundert fünfundvierzigfte- 

Z3iebung in Münden 
iſt Dienſtag, den 9. Mai 1837, unter den getöhnlichen For⸗ 
malitäten vor ſich gegangen, wobei machfichende Tumerm zum 


Vorſchein Enmen; 
46 25 13 68 


64 
Sie 134Öte Ziebung wird dem 6. Juni, und inwiſchen 
bie 906te Meaensburger Ziehung dem 18. Mai, und. die 30Ste 
sebem, - 


Nürnberger Fiehung den 27. Mai vor ſich 
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Nr. 133. Samſtag. 


Münden, 10. Mai. Hr. Graf v. — — iſt 
nach einem kurzen Aufenthalt, und nachdem er Sr. May. 
bem Könige feine Aufwartung gemacht, nach feinem Land» 
fig Eck adgereist, und denft nach dem Gebrauch der böhs 
milden Bäder nadı Italien, von wo er auf feinem Wege 
Hadı Böhmen hier durch Fan, zurüdzufehren, um bafelbit 
einen Tangern Aufenthalt zu machen. Hr. Fürft von Por 
lignac, welcher ſchon feit mehrern Wohen von Brülfel 
bier erwartet wurde, iſt dafelbft durch Krankheit qurücs 
gehalten worden; doch ift diefe gehoben, uud feiner Uns 
'kunft wird diefer Tage hier entgegengeiehn. 

— * Ju der-Sigung ber Abgeordneten vom 5. Mai hat 
der Abg. Gr. v. Seinsheim über den unglaublichen Uufug 
ber Winkelagenten eine Meinuug ausgefprouen, ote jeoer 
‚Vernünftige theilen wird, Er fpricht von den erbärmlis 
hen Mitteln, deren fi folhe Winfeligenten bedienen, 
um einfältigen Leuten bad Geld aus der Tafche zu fich» 
len. In Wirkhdhäufern und auf der Straße fuchen fle 
‚die Bauern auf, loden aus ihnen heraus, welches Anlies 
‘gen oder welche Beſchwerde fie haben, und fchliefen bad 
Same mit dem Rathe, eine Vorftellung an die Bebörde 
‚zu machen Der getäufchte kandmann nimmt den Rath 
an, der faubere Rarhgeber ſchmiert ein Paar Bogen Uns 
ſinn zufammen, und läßt fid dafür ein Gündengeld bes 
‚zahlen. Manchmal iſt ihm auch dieß noch nicht genug. 

m einen größern Dortheil zu erlangen, erfrecht er fi, 
fogar den Beamten herabzuwürdigen, und dem armen 
Berrogenen, ber ihm fein Vertrauen gefchenft hat, weiß 
zu machen, man mülfe die Behörde beſtechen, wenn man 

ewinnen wolle. Der Unmiffende glaubr ed und der Herr 

infeladvofat fledt das zur Beſtechung erhaltene Geld 
in die Taſche. Der Bauer ift um fein Geld, der Richter 
um feine Ehre gebradır und der Schuft hat dem materiel⸗ 
len Bortheil. Es märe eine Wohlthat, wenn die eins 
ſichts volle Königl. Staatsregierung dieſes Uebel rabital 
beilen würde, denn es greift die innerjten Intereffen des 
Staates am. . 

Augsburg. Die Eröffnung der für den hiefigen Play 
beffimmten Filial » Hypotbefen » und Wechlelbant wird 
nachſtens fatt finden. Zu Direftoren find die HH. Kuol⸗ 
ler und v. Hillenbraud ernannt. 


ausland. 
England 


- London, 5. Mai. Die eben erfchienene achte Rus 
mer bes Britiſh and Foreign Review emthält, unter mehr 


“fen ſtatthaben. 


Alle Königl.Q) 
und Postämter ne 
Bestellungen an, > 
Bei Inseraten, 
für die gedruckte Zeile 
Bxr. berechnet, N 
Plangemässe Belträge 


„werden anständig bong- 
‚tirt, 


— 


Verleger: J. A. Riedel, 
Nürnberg, den 13. Mai 1837. 


reren befonderd für den Politiker anziebenden Auffägen 
zwei gegen Rußlaud. Der eine über Kratan, Feten 
natürlih Deiterreich und Preuffen ebenfalls Ichlimm weg⸗ 
fommen, und dem Lord Palmeriton, obgleich das Journal 
im Ganzen für die Whigs günftig if, arg ber Kopf ges 
waſchen wird; der andere über die Wegnahme des Viren, 
In diefem wird weitläufig auseinander geſetzt, daß Ruß 
land feine Rechte auf die Küſte habe, die es zu blotiren 
vorgebe, Das ganze Berfahren defjeiben bei biefer Gele⸗ 
—— nur ein neuer Verſuch, das ſchwarze Meer zu 
innen)ee zu madıen, und den brittifchen Handel von Mi 
telafien zu verdrängen. Es fei alſo befondere Pflicht fh 
die Narton, auf Genugthuung für den Gewaltitreih 
beftehen; ba im enigrgengefeßten Fall audy all unfer bes 
reıra fhwanfender Einflug am perfifchen Hofe verloren 
geben, die Eroberung vum Circamiem Deforpert, und Rufe 
land alle Mittel in die Hand gegeben würden, flörend 
auf Indien einzumirken. Sieber wird ein merfwürdiges 
Beiſpiel erzahlt, wie ein Zurfe mir 300 Reitern fih bins 
nen zehn Zagen von Much beim See Ban in Armenien 
bis an den Euphrat geidlagen, und daraus den Echluß 
gejogen, dad, da die rufiiche Gränge nur drei Tagreiien 
von Much fei, ein ruſſiſches Heer binnen 12 bie 13 agen 
jenen Fluß erreichen könne, 
Spanien 

Aus Tolofa wird’ gemeldet, daß von diefer Stabt 
bis Hernanı 22 karliſtiſche Baraıllone, die aufammen 16,000 
Mann zählen, aufgeſtellt ſind. Wenn fie feine Verſtar⸗ 
kungen erhalten, werden fie nicht dem überlegenen Streits 


‚fräften widerftehen können, welche die Chritinoe gegen 


fie zuiammengezogen haben. Bald wird ein großes Trefs 
1 Den Karliſten fehlt ed an Lebensmittel, 
bejonders an Brod,; von dem fle nur eine halbe Nation 
betommen. Ja allen den Gegenden, weiche die Karliſten 
ottupirt halten, iſt der Preis des Getreides außerordeuts 
lid, geftiegen. In Guipuzcoa iſt das Hectolitre fchon zu 
46 Sr. verfauft worden. — Den hriftinifchen Truppen ift 
die Erlaubniß, über das franzöfifcye Gebiet marjshıren iu 
bürfen, nicht ertheilt worden. 
FSranfreid. 

Paris, 7, Mai. Revüe des Königs. Um zUhr 
dieſen Morgen wurde in allen Quartieren von Paris der 
Rapel geichlagen. Um 71/2 Uhr waren die Rationalgars 
diften vor ihren Mairien verjammelt. Erſt zwifchen 8 
und 10 Uhr trafen die Legionen auf den Stotionspunften 
ein, bie ibnen furz vor ihrem Abmarfche bezeichnet, wurs 
ben. Gefern Abend wußte man noch nicht, ob ber Ku 


wig bloß auf bem Garronfel Plage und im Hof des Tuls 
ferienfchloffes die Revue halten oder ob man 4* Feier⸗ 
lichkeit mehr Ausdehnung geben ſollte Der König ſeldſt 

at gewünſcht, ſich der ganzen Nationalgarde und den 
Kruppen ber Garniſon von Paris ohne irgend einen ge | 
zu zeigen, So maren die Legionen und die Truppen au 
allen Duaid und den elileifchen Feldern dis an die Sterns 
“barriere aufgeitelle. Der König verließ um 10 Uhr Die 
"= Zuilerien. Begleitet von einem zahlreichen Generalftabe, 
BR er durch alle Reiben. 
*migen Acclamationen empfangen. Die Nationalgarde war 
auf den Quais, die Linientruppen auf den eliſeiſchen Fel⸗ 
bern, die Artillerie und die Kavallerie auf der Ejplauade 
ber Invaliden. Set den eriten Revüen, weldye nach der 
Zutirevolution ftartbatten, haben wir feine jo zahlreiche, 
wie die heutige geiehen. Mehr als 50,000 Rationalgars 
biiten waren verfammelt. Der König, nachdem er ale 
Reihen durchzogen, nahm auf der Place de la Goncorde 
Cdem Eintrachtsplage) vor dem Obelisken feinen Plad. 
Die Nationalgarde und die Truppen ber Garnifon def 
lirten hier an ıhaa vorüber. Um halb drei Uhr waren die 
meilten Truppen fchen verüberdeftlirt, und man glaubte, 
daß die Feierlichkeit um 3, Uhr ganz zu Ende fenn würde. 


Der Herzog von Drieand führte während diefer Revue ' 


das Kommando über die Inranterie; ibm war Graf Pajol 
beigegeben. Der Herjog von Nemours befehligte die Kas 
‚vallerie und die Artillerie; ihm waren beigegeben die Ges 
‚nerale Faudras und Duchamp. Die beiden Prinzen nahe 
mer, ald die Truppen deftlirten, ihren Plaß neben dem 
"König. Die Polizet hatte außerordentliche Vorſichts maß⸗ 
regeln getroffen, um Die Menge zu verhindern. awiſchen 
Die Weihen ver Rartonafgarde uno ver Truppen zu kom— 


men. Wir find nbrigens jo glüclich, berichten zu können, 
daß bis um 2; Uhr, wo wir zurücdtehren mußten, Alles 
in der volkommeuſten Ordnung vor fih gegangen war, 
— In der Sıpung am 5. Mai, deren Aufang wir ges 
flern geliefert, ftellie Hr. v. Vatry das Amendement, daß 
an den geforderten 2 Diillionen geheimer Gelder 150,000 
Franfen geftrihen würden. Nachdem Hr. v. Famartine 
dieſes Amendement befampft hatte, ertlärte Hr. Odilon 
Barrot, gegen die geheimen Fonds zu flimmen, weil ein 
‚Minifteriuu jege feine Exiſtenz auf Maaßregeln ber Milde 
und Verſöhnung, nicht auf gebeime Gelder fügen müffe, 
mwodurd die Polizei nur Leute bezahlt würden, welche jes 
der Verſöhnung, wie jeder Frucht der Zuliudrevolution 
entgegen ſeien. Dann wenden ſich Barrot lebhaft gegen 
Guizetd Mede, welche die Folgen der Juliusrevolution 
auf den engen Kreis einer KRotterie beſchranken wolle, 
Hr. Gufzot antworter in warmer, aufgeregter Improvifas 
tion auf Barrord und Mauguins höhnende Angriffe, Beide 
hatten ihm vorgeworfen, er wolle bioß die Bourgeoifie hes 
ben, und das BoLlf andfchiießen; er verliche die Demo 
fratie, das Streben der Zeit nicht ıc. Guizot antwortete 
unter Auderm: „Es ift Zeit, die alten Borurtbeile von 
allacmeiner Gleichheit und Univerjalitat abzumwerfen, Ideen, 
welche in Frankreich und in allen Ländern, wo man fie 
ind Yeben einzuführen fuchte, der Tod der wahren Kreis 
heit waren, Ich verfenne Die Rechte der Demofratie nicht, 
auch ich rufe ihr zu, fie ſolle fid erheben, aber erheben 
durch Fähigkeiten, Arbeit, Tugend und eine Menge Dinge, 
u denen zu gelaugen nicht Jecermann geneben iſt. Wahrs 
aftig ihr forest, als lebten wir noch in der Sfiaverei, 
‚oder unter einer venetianiſchen Arıftofsatie. Und do 


Ueberall wurde er mit einftims _ 


lebt ihr in der freleſten, delle Gefelfchaft, die man 
je in der Welt geſehen. Faſt Alles, was in eich 
di den Slluftrationen gehört, hat diefe Stufe im Schweige 

ed Angefihts, auf den ge des Rampfs erreicht.” 
Hr. Odilon Barrot: „Dieſe Iuuftrationeti wurden in der 
Zeit der Gleichheit errungen.” Hr. Guizot: „Hr. Odi⸗ 
ion Barrot, der mic unterbricht, iſt zwar nicht ſelbſt eine 
wahre Züuftration; und doch, fo weit er es if, hat er #0 
richt in unfern Tagen, unter unfern Augen erreicht ?““ — 
Lebhaft rief das Gentrum dieſer Improvifation Beifall. 
Sa Gährung trennte fih die Kammer. 

— Geſtern endlih wurde die Diekuffion über die ger 
heimen Fonds durch ein dem Minifterium günftiged Bor 
sum gefchloffen. Die 2 Milionen wurden mit. 250 Stims 
men gegen 112 bewilligt. Der Tiersparti und das 
Centrüm ſtimmten für die Bewilligung der geheimen 
Fonds; daher dieſe ſtarke Majorität. Hr. Mole wird ſich 
nun wohl bis zum Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion 
halten können. Es iſt, fo wird behauptet, beſchloſſen, daß 
nach dem Schluffe der Seffion die HH. Thiers, Soult 
und Humann die Leitung der Angelegenheiten übernehr 
men werben. 

— Die Doftrinäre haben eine Gubffription eröffnet, 
um die zwei Reden, welche Hr. Guizot bei der Diskuſſion 
über die geheimen Fonds gehalten, druden zu laſſen. An 

„ber Spige der Gubjfribenten fteht der Name bes Hra. 
Martın (du Nord), eines der Minifter vom 15. April. 

— Das Minifterium vom 15. April ift mit Ehre aus 
ber Sigung vom 6. Mai hervorgegangen und zwar bloß 
deßwegen, weil es den Mund nicht geöffuet hatte, Es 
ift eine fanderhare Page eines Kabinets, wenn ed gezwun⸗ 

en iſt, fid zu anmibiliren, wenn es leben will, uud zu 
chweigen, wenn ed nicht haben wi, daß man auf feine 
Koften lache, 

— Hr. Thierd it in der Sitzung am 6. Mai zulege 
aufgetreten. Er verglich die verſchiedenen Verdienſte der 
zwei Syſteme, wovon dad eine vom 6. Sept, von Hru. 
Guizot und deffen Freunden, und bad andere vom 22. 
Febr, ald Dppofition gegen die Doftrinäre, von dem 15. 
Hpril fortgefegt fei, und rief dabei aus: „Die Emente ift 
jegt fern von und; darin liegt feine Gefahr mehr; fie 
liegt vielmehr ganz in den nächften algemeinen Wahlen; 
nun würde aber mit dem 6. Sept. die Eriftenz der gegen, 
mwärtigen Kammer fompromittirt feyn, die neuen Wahlen 
würden unfeblbar andere Deputirte herbeiführen; mit dem 
15. April wird aber die ‚gegenwärtige Kammer ungefähr 
eben jo, wie gegenwärtig, zufammengefegt zurüdtommen 
können.“ Diefe wenigen Worte haben einen eleftriichen 
Schlag auf allen Bänfen hervorgebracht; linkes Centrum, 
rechtes Centrum, Tiers-Parti, Doctrinäre und kegitimiſten 
von der Schattirung der HH. v Lamartine und Janvier 
erhoben fih, wie Ein Mann für die Aunahme des Gefey 
entwurtß. 

— Die Prinzefffn Helene von Medlenburg wird ia 
Begleitung Ihrer durchl. Schwägerin in Paris eintreffen. 
Es iſt gänzliy ungegründet, daß irgend ein preuffiicher 
Prinz zu der Hodızeitefeier nach Fontainebleau fommen 
werde. Der Hofftaar des Königl. Ehepaars iſt folgens 
dermaaßen zufammengefegt :_ Graf v. Flahaut Oberhofs 
meifier, Dberhofmeifterin Marfchalin Lobau ; dames 
d’atour: Mesdemoifelled de Grilon und d'Hautpoul. Die 
Wahl des Cavaliers iſt noch ſchwankend zwiſchen Hru. v. 
Fezeuſat und dem Herzeg von Caraman. 


— Der Meffager nimmt großen Anſtand 
man das Hoftleid aus den Zeiten Ludwigs XIV. wieder 
einjuführen verſuche, und wirft zugleid) einen, ſchmachten⸗ 
„ben Liebesblit auf, „ben Ruhm des großen Königs jen. 
feitö bes Rheins.” Derjenige Theil ber teutichen, Preffe, 


welcher fo oft. die Spörteleien der DOppofition über die .ı 


wEriedendliebe um jeden Preis’ nachgeberer hat, wird fich 
"ohne Zweifel beeilen, auch dieſe neuelte Lesart von@robe, 
Tungdgedanfen gehorſamſt * unterſchreiben. 

Wir lefen in der „ 

And aus Bayonne, daß mir einer Maffe von 25,000 Mann 
Espartero bie Linien von Hernani angreifen fol. Man 
ſchlug fih am 30. April. Rod) am 1. Mai währte der 
Ranouendonner fort, , RER: 
‚_.— Ein Schreiben aus Bayonne vom 2. d. beftätigt die 
Nachricht von der Einnahıne Cantavieja's durch die Kar- 
liten. Ein Zagsbefehl ded Don Auguftin Nogueras vom 
27. April —— diefen au: ben Einwohnern Saragoſ⸗ 
fad mit, die darüber im micht geringe Erbitterung geries 
then. Die Befagung Cantavieja's war 300 ftarf und baite 
6 Kanonen. Nur errarh fan biefen burch feine Lage 
foit uneinnehmbaren Punft in den Befig der Karlıken, 


bie nur 600 Man unter dem Gy- Pfarrer Cabanero zähle. 


ten, gebradjt haben, , 
Defterreid. 

Wien, 6. Mal. Nach Berihten aus Trieſt wirb 
das ſchöne Dampfboot „Elemens Fürit Metternich ‘’ von 
"550 Tonnen mit Maſchinen von 150 Pferdetrait, geführt 
von Kapitän Benjamin Wynn Zord, am 27. d. feine 
erfte Fahrt von Trieft über Korfu, Athen, Syra, Smyrna 
nach Konſtantinopel antreten, von dort aus eheſte no die 
Verbindung mit Trapezunt eröffnen, und nachher feine 
periodifchen Fahrten zwiſchen Konjtantinopel und Zrapes 
gun regelmäßig fortiegen. — Dean fpridt hier von einem 
Handelsvertrag wiſchen Deflerreih, Bayern und Würs 


temberg. 
Großherzogthum Heffen. 
Darmftadt, 10. Mai, Die heutige Großherz. hefr 
flihe Zeitung enthält eine Aufforderung an ſamtliche Bes 
wohuer des Großberzogtbums Heſſen zu Beiträgen fur Die 
Errichtung einer Gratue aus carariſchem Warmor Luder 
wigs I., Broßherzogs von Heſſen und bei Rhein x. 
Mainz, 5. Mai. Unfer Guttenbergfeit, vas am 24. 
Juni gefeiert werden follte, mußte abermals verichoben 
werden, weil das Piedeſtal bis dahin midıt vollender wers 
ben faun. Rum iſt zur Inauguration des Monumente, 
deſſen Anfunft wir täglich von Paris entgegenfehen, vors 
lauftg der 25. Auguſt'd. 5: im Ausficht genommen. Dag 
eine Badrelief zu dieſem Denfmale, beifen Ausführung 
nad; Thorwaldfend Modell der Kunſtverein unferer Nach 
barichaft Frankfurt auf feine Koften übernommen hatte, 
ift bereitö vor enigen Tagen hier angefommen. Es ftellt 
bea Moment der Druderfiudung dar: Guttenberg, figend 
vor einem Tiſch mir Typen und Lettern, reicht dem ihm 
gegenüber fichenden aufmerffamen Schöffer eine Maerize, 
ald den Inbegriff des Dencks mit beweglichen Buchladen 
bin. Gan; befonders fhön it die Figur Schöffers. 
Churbeſſeen. 
Hanau, 9. Mai. Heute Morgen iſt der Handels, 
mann Hr. Heym Efchwege von bier in dem Graben, der 
‚einen Thenl des Philippsruher Schloffes umzieht, und in 
ber Regel trocken, bei dem dermaligen Hohen Waſſer⸗ 


———— 


daraun, daß ſtande des Maines 


harte von 1830: Man meldet . 


„wer feinen Tod zur e. 


aber mit Waffer 


if, ertrun⸗ 
‚ten aufgefunden worden. Sr. Hayn ge war auf 
ber Rüdfehr von Aranffurt über Die nannte Keſſel⸗ 


Rädter Haide wahriheinlich geſtern Abende gegen 9 Uhr 
bei dem —— — angelangt, konnte aber 
des ausgetretenen Waſſers wegen am dem Bordergebäude 
des Schloſſes nicht vorbeifommen, mweßhalb er dem Ans 
ſcheine nach, ben Berfuch machte, über bad Gitter der bei 
ber Schloßfüche befindlichen Brüce hinmeggutlettern, mm 
auf. eiefe Weile durch das Schloß felbit auf die Chauſſee 
au gelangen, welcher Verſuch ihm aber mißglüdte und deis 
e : hatte, — Der Berunglüdte 
binterläßt eine gahlreihe Familie, 
Türfei, 

Konftantinepel, 18. April. Leber bag Schickſal Tas 
bir Paſchas ſchwedt man noch immer in Ungemißheit. Die 
Pforte beobachtet wenigftend das tieffte Schweigen, was 
benn vermurhen läßt, daß bie Angelegenheiten von Tripo⸗ 
lis nicht am beiten ſiehen. Man wid wiffen, daß in dem 
Lager ber nfurgenten fich Europäer befinden, wahrſchein ⸗ 
lich Franzoſen, die ibre Operatibnen leiten. Dieß ii ev 
Märlich, wenn man weiß, wie Die Franzofen die Pforte 
nicht ohne Grund im Verdacht haben, daß diele der Aus— 
breitung der fran;öfifchen Macht in Afrıfa auf alle Weife 
entgegenarbeitet. Ich fprach neulich won Ausrũſtung eimis 
ger Schiffe, deren Bertimmung mir noch unbefanut ſei; 
nun ſcheiut es, daß jene Schiffe Kriegevorräthe am die. 
afritanifche Küſte bringen, nnd fonftige Verbindungen mit 
den den Franzoſen feindlichen Stämmen unterhalten fols 
len. Dieß wären freilich nur gerechte Renreflalien, wer 
ed wahr It, daß die Regentkhaft zu Trivolis fich über 
den Beiſtand zu beflagen habe, den die Franzoſen ihren 
Feinden leihen. Die Abfendung der erwähnten Schiffe 
darf nicht wit der neuen Erpebition verwechſelt werben, 
welche, mach Tripolis beitimmt iſt. Ich deute auf diefe 
Dinge nur, um zu zeigen, wie vielfach die Gegenbemuͤ⸗ 
hungen flud, weiche die Beſitznahme Algiers hervorruft, 


Allerlei. 
Ueber den Anbau und die Pflege ver Runfelrüben, 


Ein Wort zu feiner Zeit, beherzenswerth 
für den baveriſchen Landwirth und für 
Jeden, der au dem Anbau diefer nützlichen 
Pflanze einen fördernden Untheil nimmt. 


Es if befanut und die landmirthfchaftliche Erfahrung 
hat es feit Jahren bewiefen, daß bie Runfelrüben vors 
zugsweiſe einen milden Lehmboden mit durchlaffendem Uns 
tergrunde and mit einer hinreichenden tiefen Krumme lieben. 
— Dieſe Art von Ackerſcholle finder ſich faſt in allen Ges 

enden Teutſchlands und in ben meilten Landſtrichen 
Bayıras ver, und wo dieſes weniger der Kal it, kann 
der Landwirth durd bad Zufübren und Einmiſchen ber 
fehlenden Erdart und durch das Zurichten des Feldes 
bad Mangelnde ſehr leicht erfegen. 
Mit beionderm Vergnügen beobaditite ich dieſes Vers 
fahren inBöbmen, und zwar da, wo fich die muftermäßig 
errichteten Nunfelrübemabrifen der Herren Kürften von 
Lobfomwig, ven Thurn und Tarid ıc. in einem beveutens 
den Umfange dem Augenmerf des Kanderforicher? Bars 
„fteflen. “Wehnliches traf ich anıh in Schlefien, und befom- 
"ders in der Gegend von Breslau, Brieg und kiegnitz. 





Feſt aberall hat man, und gwar- nicht: vhne ·hinre ichenven 

rund, Die Beſtellung des. Runkelvüben-Ackers mit der 
Saat im Herofte eingeführt. Die ſes Werjahren verdient 
unbedingt den Borzug. — Es beſteht namlich jeder Run⸗ 
felrübentern aus einer äuberſt feſten faſerigen Hülle, wel⸗ 
che 2, 3 bis 4 lleine Kammern ‚oder Abtheiſungen euchalt. 
‚Fu jeder diefer Abtheilungen befindet ſich ein ganz Heints, 
von einer lirchrothen Haut bedecktes Samenkörnchen von 
der feinften blendendften Weiße. 
fheint den Heinen, feingebüdeten Samenkörnern deß wegen 
von der, Natur verliehen worden zu ſeyn, ‚damit ſie ge⸗ 
‚gen jede Verlegung ſich eines gewiſſen Schutzes erfreuen, 

iefe wohltbätige Hälfe des Kerned muß jedoch lange im 
Boden liegen, bis fie fih aufſchließt und das Aufgehen 
jener Samenkörnchen verſtattet. Rationelle Fabrikbeſitzer 
und Landwirihe haben in diefer Beziehung ſchon ſo mans 
chen Erwerchungs- und Anfbülfungsverfuch angeftellt, als 
da ifl jener ım falten Waller, der jedoch nicht als natur⸗ 
gemäß erichien. Man nahm bie und Da feine Zuflucht zu 
einem gewöhnlichen Mandelholz, mit weilden man bie 
Körner üverrollte, 1 
* und die feinen Samenkörnchen von ihrer Kap⸗ 


ei befreit; allein die erſtern wurden bei dieſem Verfah⸗ 


"ren wegen ihres zarten Baues offenbar fo jehr verlegt, 
dad man das Schädliche dieſer gewalthärigen Behand» 
fung eben jo ſchnell einfah, als einſtelte, und zu dem ges 
wöhnlichen Einweichen zurädfehrte, Diejes deſteht barın, 
daß der Yandwirth die Runfelferne drei Tage lang vor 
dem Eäien in ben. mit Miſtjauche gefülten Eimern jiehen 
läßt, und erſtere fodann in den Boden bringt. — Laßt ed 
entweder bie örtliche Lage over ein fonitiger Siuberungde 
Umftand im Geihäftstreije des Landwirthes nicht zu, bie 
Kuntelrübenferne im Herbſte einzuſaen, jo beitelle man in 
diefer Jahreg;eit dad Feld für den Anbau der Runkelrü—⸗ 
ben, wie felgt. — 
(Fortfegung folgt.) 

— (Die BWinterfongerte in Paris) Ein Engländer, 
um fih den Epleen zu vertreiben, hat ein genanes Kegis 
fter geführt über alle, wäbrend des verlanfenen Winters 
in Pagıs gegebenen Konzerte und größere muflfalifche 
Abend Unterhaltungen, und fo brachte er denn für bie 
Erfteren eine Zahl von’ 133 und für Letztere eine von 860 
berand, — An dieie Tharfahen knüpit der Wbionsjohn 
folgende Falfulaterifde Bemerkungen: „Wenn man die 
zu diefen Konzerten gebrauchten Auſchlagzettel, programme 
und Finlaffarıen, eine neben die andere legte, jo würden 
fie einen Raum von 500 Poſtſtunden, ohnaefahr eine Die 
ſtanz von Parıd nah St. Petersburg, bededen. — Wurde 
man diefe Anſchlagzettel, Programme und Einlaßfarten 
eine auf die andere legen und fie mit der hydrauliſchen 
Hreffe ufammendrüden, dann bildete man eine Pyramide, 
die zweitauſend Klafter höher wäre, als die Spitze bes 
Chimborazzo, welde 3350 Klaſter über der Meereshöhe 
ltegt. Der Transport diefer Anfclagzettel, Programme 
end Ginlaffarten würde 900 Wägen erfordern. — Bon 
einem Drt zum andern Durch Meujchen gerragen würden 
fle 160,000 Menichen während 3 Stunden erfordern.’ . 
— Küurzlich zerfprang der Keflel der Dampfmaſchine 
‚einer KRoblengrube bei Douglas «banf und flog, ven der 
Gewalt ded Dampfed getrieben, 40 Ellen boch in bie 
Luft, und mit oder vielmehr auf ihm ein bei dem Koh⸗ 
lenwerk angefelter Maun, Namens Denlay, ber, vor 


Dieie feite fafrige Hülle " 


Dieje wurden dadurch zwar allerdings 


Übde vafteche des Keſſels ein verhätige i 
Maſchine 28 jenen hinaufgeſtte Bee Wie 
ber 


‚bie Siche rheitstlappe öffnen wollte, ale das 'Zerfe 
and Auffliegen geihah. Der Krffel flieg ec 
‚gerade im die Höhe, fuhr dann in fchräger Richtung & 
ein Haus und einen’ Dpfigarten, wo 5: armeu ! 
lay betaubt und übel gerichlagen, auf einen’ Baum’abjegte, 
fhoß daun über die Landſtraße anf das Feld, wo‘er über 
eine andere Dampfmafchine wegfegte, und ſich zuletzt mes 
nigfteng 120 Ellen von feiner nriprünglichen Stelle ent» 
" ferat, eingrab, fieg aber dann uoch einmal in die’ Höhe, 
'flef etwa 2% Ellen’ weiterhin zu ‘Boden, drehte 'fih wie 
ir Kreifel berum, und blieb endlich feitliegen. Das Loch, 
dad er zuerf in die Erde bohrte, ift fo geräumig, daß 
ein Karren darin Bun "hat. Glütlicher' Weife wären 
feine Arbeiter zur Zeit des Zerfpringens des Keſſels in 
der Nähe, fonft würde er großes Haheil angerichtet haben. 
Beer F auf dem Wege der Beſſerung. (Das iſt doch 
w 1 * 


* 


Biesiges. 
Witteru ngs⸗Beobachtung am 11ten Mai, 
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2 Ubr 
ar’ 1" 


7 Uhr 





Windrihrung | NS. | N. MW. 
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Atmofpbhäre | mit Schnee | trüb | wollig 





Bekanntmachung. 
„Unrorhergesehener Hindernisse wegen kann das 
bereits ——— Concert, zum Besten der armen 
Abgebrannten nächsten Sonntag nicht statt finden. Der 
Tag der Aufführung wird später bekannt gemacht 


werden. . 
C. Bach, Musikdirector, J. Grobe, Cantor, 
Zur Nadhridt. 


Um fernerem langen Auffuchen abzuhelfen, zeige ich ANen, 
befonders den verehrlichen Perfonen, melden ich vor Längener 
Beit sahmdritliche Hilfe leiftere, an, daß ich im Gaſthauſe zum 
König Otto, 8. Nr. 39 der Winklerſtraße, immer moch au fin 
den bin. : Dr, Rudolph, 

prakt, Art, Wunds und Zahnarit. 


Tanzumuſit. 


Montag, den 15. Mai, iſt Tammuſik zum ſchwarten Bd 
‚ven in Woͤdtd. Zu geneigtem Zuſptuch empfiehlt fich 


oh. Herman. 





Theater. 

Montag, den 15. Mai, mit aufgehebenem Abonnement: 
Zweite Gaſtdarſtellung des Hru. Emil Deyriemt vom K. Hof⸗ 
sbeater ju Dresden! „König Enzio.“ Hiſtoriſches Drama 
in-5 Aften, non £. Kaupad- (Manuflzipt) — Ders ‚Emil 


Devrieut: „pie“ 


— — — ——— — — — 


Poeia: Ad, 49 ar.; halb- 
ger: ad, Mari 
vierteljährig: 1 Mitar. 
Im 1. Rayon der 
Jahrgang 64. har.z im 
1.60. ur; im Ill 
Ti, Zar. Einzelne Blät- 
ter wies Kreuzer. 


— — 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 


Alle Känigl; Oberpant. 
und Pastämter wahmen 
Bestellungen an, j 

Bei, Inserniep wird 
für die gedruckte. Zeile 
3 xr.. berechnet. : 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig hone- 
rirt, r 

— 


Verleger: J. A. Riedel, 





Nr. 134. Sonntag. 


Inland. 
Münden, 8. Mai, Es foll von bier aus an ſämmt⸗ 
Itche ſüdteutſche Zolvereinditaaten die Einladung zu einem 
ünztongreß auf den 1. Juni ergangen feyn.' 
Bayreuth, 11. Mai. Heute erichien nachfichender 
Krankheitsbericht: „Se. Hoheit der Herr Herzog Pius 


in Bayern wurde in der Nacht vom 9. auf den 10. d. 


von einem entzündlichen Bruffieber befalen, zu welchem 
fih im Verlauf des geftrigen Abends einige beunrubis 
gende Erfheinnngen gefellten. Die leßte Nacht wurde 
lemlich rubig zugebracht, und Ge. Hoheit befinden ſich 
In einem nicht unbefriedigenden Zufand, 
Möchten bald volltommen beruhigende Berichte über 
bad Definden dieſes Fürften, ber während ſeines Wjäh⸗ 
rigen Hierſeyns ber ungerbeilten, Liebe Aller ſich erfreut, 
erieinen, das iſt der ſehulichſte Wunſch der ganzen 
tadt. 


Ausland. 
England. 

London, 6. Mai. Das Unterhaus beſchäftigte ſich 
während feiner geſtrigen Sigung faſt ganz mit dem Bors 
ſchlage des Sir William Rae bezüglich einer Vermehrung 
ber Mittel des religiöfen Rultus ın Schottland, Derjelbe 
wurde jedoch mit 217 gegen 176 Stimmen verworfen. 

Spanien. 

Maprid, 28. April, Der DOberfllieutenant Dume snil 
Son der franzöfiihen Hülfslegion, welcher feit drei Mo» 
naten fi bier aufhält, hat von der ſpaniſchen Regierung 
die Ermächtigung erhalten, die ‚Region, deren jegiger Etat 
kaun 3000 Mann beträgt, durch neue in Franfreich vor» 

unehmende Werbungen bis auf 8000 Daun zu bringen, 
Derfeibe Gourier, welcher und die Nachricht von der 


neuen Zufammeniegung des franzöflfhen Miniſterums 


überbrachte, war auch Leberbringer von Depeihen, in 
beuen das meue frangöflihe Kabinet die Erlaubuig zu 
jener Werbung ertbeilte.. Die näberen zwiihen dem 
Dberfllieutenant Dumesuil uad der fpanifchen Negierung 
in Betreff diefer Angelegenheit abgefchloffenen Bedinguns 
gen find von dem framzöfiihen Borichafter im allen Stüfs 
fen genehmigt worden, und Hr. Dumesnil wird zur Auss 
führung feined Planes binnen acht Tagen nad) Paris ab« 
chen. Die neuen Truppen ſollen meiſtens aus Arau;os 
na befteben, jedoch and, einige Teutfche und Belgier zus 
gelaffen werden. 
Sevilla, 2. April. Ein geſtern von Madrid anger 
fommener außerordentlicher Kurier hat dem Generabstar 


worden leyn. 


Nürnberg, den 14. Mai 1837, 


pitin ben Befehl überbracht, unverzüglich ad Auf: 

gen in Betreff ber in ber Bai —— 34 —— 
ten Wegnahme einer engl Brigantine, die beftimmt war 
die Karliften-Junta von Gordova bei der Niederlage vom 


Gomez am Bord zu nehmen, nah Mapri 

Man behauptet, bie bristifche Regierung * — 

erſtattung dieſes —* gefordert. F 
Saragoſſa, 1. Mai. So eben erſcheint hier folgende ? 


Bekanntmachung, die ich Ihnen in wörtlicher üeben 
mittheile: Generalfapiräne Aragon; —— 
Adwiniſtrator der Poſten dieſer Hauptſtadt, Don Pedro 
de Prat, melder dem Brigadegeneral, jweitem Befebls ha⸗ 
ber dieſes Königreiches, unter heutigem Datum Folgens- 
bed: „Ercellenz! Der Adminiſtrator der Poiten von Tee. 
ruel berichtet unterm 28. April, wie folgt: „„So eben 
in dem Augenblick, wo die Poft abgeht, trifft eine Meile 
dung ein, welche durch öffentlichen Anfchlag auf dem Murfte 
plage diefer Hauptitade bekannt gemadht werden fol, mit 
ber Anzeige, daß General Dra in Gheiva, welches burch 
die Rebellrm beſeſtigt worden war, eingerüdt it, und ibe, 
nen 600 Gefangene abgenommen hat.” IWoven ich mich 
fofort breile, Ew. Erzjellenz zu Dero Kenmnißnahme und. 
Genugtbuung zu benachrichtigen.“ Mord hiemit dem 
Pubutum zu deffen Freude befannt gemacht. Saragoſſa 
1. Mai 1837. Der Chef des Gereralſtads, ‘or Maria 
ae ee un ift, wie man ficht, fo 

we iq, a er teuticbe: mar muß den i 
ner nr rg herauslofen y * ———— 

— Wir leſen in der „„Sentinele des Pyrenees⸗“ pom 
4.d.: Es ift bier das Gericht Yen * Treffen im 
Umtauf, welches zwiſchen Irribarren und den Karliften 
in ber Umgegend von Eñella ſtättgehabt hätte. licher 
dad Nefultat weiß man nichts. GE foll eine große Une: 
sank DBerwundeter nad) dieſer letzteren Stadt gıbract‘ 

Don Karlod war amı 2A, in Efteha, Ans 
ftaiten treffend, um ſich nad Vıllatrancı in Gwpuscon zu 
begeben.” Der Prätendenr it übrigens neuerdings unpaß. 

Granfreid. 

Paris, 8. Mai. Nach dein’), Tournal du Commerce‘ 
flad zwiſchen einigen einflußreihen Mitaficsern des Tiers⸗ 
portiund dım Grafen Movie Uaterhaudiuugen eröffwer, um 
den Hru. Tbierd in das Miniterium zu bringen. 

— Graf Montaliver, Miniſter des Innern, hat mehr 
rere geheime Agenten nach Bordeaur abgeſchickt. Meh— 
rere ber Agenten, welde Hr. Gafparın am die ſpaniſche 
Grenze er“ hatte, waren vordem in Parid wieder 
eingetroffen. 


— Am nächſten 21. Mai wird der König Revüe über 
ale Truppen, welche zur erſten Mititärdivifion gehören, 
halten, Die Truppen werden im der Umgegend der Haupts 
ſtadt ein quartirt. Sie werden erft mad) der Germählung 
bed Herzogs von Orleaus nad) ihren veipectiven Garni⸗ 
fonen zurückkehren. } 

— Der Meffager ſchätzt die Zahl ber bei ber Muſte⸗ 
rung geweienen ‚Ratiomalgardınen von Paris und ber 
BDanlieue im Ganzen auf 16,000; etwas mehr ale ein 
Viertel der Nationaigarde. Bei allen Kompagnien ohne 

» YHusnahme glautte man die firengfte Untersuchung der 


Waffen vornehmen zu müfen, und die Gorpöcefs.nerils - 


cherten fid; mit eigenen Augen, daß feine Flinte geladen 
fei. , Diefe Maßregel war einigen Nationalgardtiten fo 
anftößig, daß fie 44 aus ihren Reihen traten und 
ſich weigerten, weitern Theil an der Muſterung zu nebr 
men. — Im Jourunal ded Debats proteftirt ein Örenadier 
des Aen Bataillons der 2ten Legion gegen dieſe übelwols 
lende Infinuarion des Meſſager. Bekanntlich geſchehe 
dieß auch bei den Linientruppen jedesmal, bevor fie aus 
der Kaſerne rüdten. 
Nouvelle Minerve. Es it für Jedermann flar, daß 
„bas Kabinet die fpanifche Anleihe nicht unterfügen will. 
r. v. Campuzano madıt fein Geheimniß daraus. 
almerfton droht in feinen Depeihen, Ales ım offenen 
arlamente zu enthüllen. Die Punfte, worüber ſich der 
Miniiter erflären fol, find: es ſcheint, daß Don Karlos 
mit Einwilligung eines Heinen Komité's, das der Hamas 
rilla nicht fremd ift, Frantreich durchreiste; 2) man hat 
vorzüglich feit einem Gahre, im Paris eine Agentfchaft 
faffen laffen, die über die Pyrenäen frei mit Don 


u 
Series und den royaliitiihen Banden communicirt. Der 


Borfchafter der Königin zu Paris it vollfommen davon 
unterrichtet; er beklagt fich bitter darüber, und das frans 
söflihe Kabinet verlangt feine Abberufung. Diefe Lage 
erklärt fehr gut, warum man Niemand in die auswärti 
gen Angelegenheiten einweihen will. 

— Hr. Guiiot äußerte geftern in ber Deputirtenfans 
mer! „Die Regierungen fallen jtets auf die Seite, nad 
welcher fie ſich hinneigen.“ Die Gaäzette de France er» 
Härt diefe Phrafe folgenpermaaßen: „Dieſes Wort bee 
Hın. Guizot hat eine große Bedeutung. Es iſt fein uud 
feiner Freunde Werk, dag fih Das Gouvernement zur res 
volutionären Seit? hinneigt, und gutwillig oder gezwun⸗ 
gen, wird es in die Revolution hineinfallen.“ 

— Nicht eine allaemeine und eigentlidye Amneſtie wird 
ertheilt werden. Nur Begnadigungen und Gırafande» 
rungen werden folihen politiſchen Verurtheilten gewährt, 
welche ded Könias Müde anrufceı. PER 

— Die Gazette de Tribuneaur erwähnt eines gewiſſen 
Ghapron, den man wegen eines Mordverfuchs gegen Louis 
Philipp verhaftet, ſehr bald aber ais einen Wahnfinnigen 
erfann und nach Bicetre gebradıt bat. 


— Die ſpaniſche oktive Rente war hente an der Börfe 
fehr gefragt, obſchon man feine neuere Nachricht hatte. 
Die Madrider Journale'waren um brei Uhr noch nicht 
eingetroffen und die 'Kotrefpondenzen aus Bayonne bes 
ſtätigten nur die (diem befannten Nachrichten. Man vers 
fihyerte an der Börfe, mehrere franzöfiiche Offiziere , die 
feit 2 Jahren an der Gränze Spaniens in Garnifon lies 
gen, hätten bei der Negierung um die Erlaubniß nachge—⸗ 
ſucht, für eine Zeit lang in den Dienft der Königin Chri— 


Lord 


ſtine treten zu bürfen; ed wäre ihnen nicht bloß dieſe Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, fondern bie Regierung hätte auch 
verfprochen, ihnen während ber ganzen Dauer ihres Ems 
agements in Spanien ihren Sold zufließen zu laffen. — 
Ay Gerücht trug nicht wenig dazu bei, bie Gourfe der 
aktiven Rente zu heben.»  . 
Niederlande, 

Brüfel, 8. Mai. Die belgiſche Regierung hat die 
Belanntmadhung ber Flugichriften verhindert, welche der 
Vicomte Lahaye de Cormenin ungeftraft zu Paris über 
bie Givififte Sr. Maj. ded Königs der Franzofen herande 
geben fonnte. j 

Preuffen 

Berlin, 6. Mai. Das Gerüdt, daß ber Eigenthis 
mer ber Bredlauer Zeitung nicht in dad Hauptquartier 
ded Don Karlos gebe, it zwar: von demfelben widerlegt; 
jedoch fcheint ed aus manchem klar hervorzugehen, da 
die Teutfchen, welche im —— des Prätendenten dieuen, 
ſich jenes Blatt zu ihrem Organ auserkohren haben. Wir 
mwünjchen dem Hrn. van Baerft Glück dazu. 

Nahen, 9, Mai. Wiederum verlor unfere Stadt 
einen ihrer ehrenwertheiten Mirbürger. Nach langer ſchmerz⸗ 
licher Krantbeit endete geitern Mittags Hr. Charles Jas 
mes Cockerill an einer Lungenlähmung, im 5iften Jahre, 
fein thätiges Leben, das mit dem diefer Familie eigenthüm⸗ 
lichen Sinne für großartige Unternehmungen, dem ſteten 
Wirken für Berriebsanlagen gewidmet war, die im ihrer 
gedeihlichen Entwicilung zugleich den Wohlitand der Pros 
vinz und den Staatsreichthum erhöhten. 


Sadfen 
Aus Neuſtadt a. d. Saale fchreibt man unterm %, 
Mai: „Seit einigen Tagen paffırten mehr ald 100 jür 
diihe Auswanderer bier durch. Es follen mandıe dabei 
feyn, die von ihren Eltern eine Mitgift von 1500-2000 
Gulden erhalten haben. Ihre Heiterfeit uud ihr Frohſiun 
erregten Erftauuen und Verwunderung bei Jedem, Guns 
fender hat mit einigen gefprochen. Sie verfihern, nicht 
ohne Schmerzgefühl verließen fie Bayern, allein fie feyen 
überzeugt und würden fo oft in ihrer Ueberzeugung bes 
ftärft, Daß fie unter diefen Verhättniffen micht leicht zu 
einer Niederlaffung gelangten, und wenn fie dazu gelangs 
ten, der Gefahr, zu verarmien, zu jehr audgelegt wären. 
kange hätte in ihnen die Liebe zum VBaterlaude mit dem 
natürlichen DBerlangen mach Selbſtſtändigkeit gefämpft. 
Letzteres hätte geſiegt und alle Furcht und VBedenklichfeis 
ten überwunden, darum feien fie heiter und gingen getroft 
ihrem Scidfal entgegen. Der Gott ihrer Büter, der 
Iſrael aus fo vielen Gefahren gerettet und in fo vielen 
Drangfalen ihnen beigeftanden, werde fie auch glücklich 
über die Ser, durch; die Meereöfluchen führen, daß fie im 
Haten von Baltimore ihm, wie einit ihre Rorältern unter 
Moſes, ıhe Danf» und Koblied fingen könnten.“ 


Freie Stadt Franffurt. 

Franffurt a. M., 9: Mai. Vom Oberappellations⸗ 
gericht zw Lübeck iſt num gegen einen dritten politiſchen 
Gefangenen auf dem Hardbenberge, Bürgersfohn Berne 
tbäufel von hier, im fester Inftanz das Urtheil geiprochen 
worden. Diefes lautet auf ſechs Monate Zuchthausftrafe, 
während bas Tübinger Univerfitätsurtheil, gegen bad der 
Inkulpat appellirte, ein und ein halbes Jahr Zuchthaus⸗ 
firafe audgefprochen hatte. 


Dom Main, 7. Mai. Geftern fand zu Hatters heim 
eine Zufammenfunft zwiſchen Mitgliedern des Frankfurts 
Wiesbadener und ded Mainzranffurter Eifenbahucomis 
tẽs ſtatt. Zwed derfelben war, ſich über die Bedingun⸗ 

en. der Vereinbarung beider Altiengeſellſchaften zu be 
prechen. 
i z. 


Sduhmwe 

ih, 8. Mai. Bor * Zeit traf der oͤſter⸗ 
reichiſche Geſandte, Graf v. Bombelles, unvermuthet hier 
ein. Ein hieſiges Blatt belehrte und fofort, daß der Hr. 
Graf nur einer ärztlichen Konfultation wegen fid hier bes 
finde. Jegt ift aber auch der preuififche Gefandie, Hr. v. 
Rodıow, angelangt, vermuthlich aucd zum Behuf biefer 
Konfultation; und den Patienten, über welchen die beiden 
Aerzte fonfultiren, werden wir nicht fehr weit zu fuchen 


aben. 

i Schwyz. In der Nacht vom 3. auf den 4. Mai ift 
Hr. Helm, Gefchäftsreifender der HH. * u. Comp. 
u Freiburg im Breiögau, mit Pierd und Gefährt zwi⸗ 
chen St. Adrian und Arth in dem Zugerfee gefallen. 
Man hat bis jest feine Spur mehr von ihm entdecken 
können, - 

$talien 

Bon der italienifhen Gräuze, 28. April. Es war 
neuerdings wieder Die Nede von der Räumung Ancona's. 
Der Papit wollte defhalb einen förmlichen Antrag ftellen, 
und das franzöfliche -Minifterium zeigte ſich bereit, Die 
Truppen unter den befannten Bedingungen zurüdzuzieben; 
allein nach den aus den Delegationen im Rom eingelang- 
ten Berichten, die den in den Provinzen herricenden Gert 
nichts weniger ald günftig ſchildern, fand man es zweck— 
mäßiger, die Sachen beim Alten zu belaffen. Die frans 
zöftihe Befagung wird alio vorerft Ancona nicht verlaffen. 

Tarkel. 

Smyrna, 26. April. Nachrichten aus Athen zufolge, 
fol dort zu rechter Zeit eine bedeutende Geldſendung ans 
gefommen feyn, um die Truppen der zu Beilegung der 
Unruben in Patras abgefendeten Ausruflung zu bezahlen. 
Uebrigend bat ſich im Stande der Dinge nichts geändert, 
und Die Dppefition greift den Hrn v_Rudhart eben fo 
heftig an, als früher den Grafen von Armanjperg. Eine 
erite Folge der Bewegung in. Patrad war, daß Se. M. 
der König den Staatsrarh Botaſſis ald außerordentlihen 
Kommiflär ın die Provinzen fendere, um deren Beſchwer—⸗ 
den zu unteriuchen, umd daß mac der Rückkehr deſſelben 
nah Athen eine Aenderung des Zoll» und Mauthſynems 
von der Regierung veriprodyen wurde. 

Amerifa 

Pant Nachrichten aus Galitornien war bie bort vers 
fuchte Revolution vollfemmen geglüft; der merifanijdhe 
Generalgouverneur, und diejenigen, die ihm zu folgen 
wünicten, waren aus dem Gebiete vertrieben, und D. Dias 
riano G. Ballejo, ein Eingeborner von Galifornien, war 
an die Spitze geitellt worden. Die Galifornier haben fich 
unabhängig von Merifo erflärt, bis die Konftitution von 
1824, welche anf dem Föderalſyſtem beruht, wieder hers 
geitellt jeyn würde. 

Miszelle 
Betrahtungen über Dertlidhed. 
(Eınaefande.) 

Wer etwa vor dreißig Jahren Nürnberg verlaflen 

hätte, und jegt heimgefehrt wäre, dürfte wahrhaftig, wenn 


man ihm mit verbundenen Augen in einzelne Theile ber 
Stadt führte, und vlöglih die Binde von dem Geſichte 
mähme, id) will nicht fagen ganz und gar nicht, aber bock 
end nur mir, Mühe fich wieder jurecht finden, fo fehr 
rim Laufe dreier Jahrzehnte — und weicher! — Nürn⸗ 
berg, unbefchader feines eigenthäunichen Gepräges einer: 
muttelalterlichen Stadt, verändert, und wir dürfen wohl‘ 
fagen, zu feinem Bortheil verändert’morden. Mäg auch 
immerhin ein Gebäude im ganz modernen Styl hie und 
ba fich erheben, wogegen mit Recht gewiß nichte einzus 
wenden ſeyn wird; folange Burg, Thürme, Mauern, Bräs: 
ben und verbleiben, Por die Hand ded Vandalismus 
fidy nicht am dieſen vergreift, und damit hat'ed gute Wer 
! — wird das alte Hüruberg immer noch die alterthüms 
Ihe Stadt Mittelteutichlands und der anziebendfte Puntt 
für gemüthliche Freunde der Vergangenheit bleiben. Und 
dennoch, wie Bieles iſt nicht geſchehen, um dem fortfchreis 
tenden Zeitgeift aud im Junern derſelben zu huldigen, 
wie ift der Reinlichfeit „ wiewohl dieſe ſchon früher ein 
befonderer Artikel des Kobes für Nürnberg war, im Bers 
gr mit den oft arg verunſtalteten Straßen ber alten 
eichsſtadt, weientlich nachgeholfen worben, wie hat man 
fo viele Uedelſtäude des Äeußern bejeitigt, durd gutes: 
5* für die Bequemlichteit der Gehenden geſorgt, die 
aßen durch freundlichen, hellen Anftrıch, durch Abbruch 
ftörender und verfinfternder Borbaue, furz, wie muß man 
nicht ohne alle Frage zugeben, daß das neue Nürnberg 
weit behaglicher und freundlicher fich anfieht, ald das alte. 
So Teidet es denn gewiß feinen Zweifel, daß ein Einges 
borner dieſer Stadt, der ſeit erwa dreißig Jahren fern 
gelebt, fid) an mandıen Drten kaum zu rechte finden, und 
wenn er auch Manches früber als Jugenderinnerung liebs 


emwonnen hatte, doch mit ferner Entfernung und Vertaus 


— gegen ein Anderes ſich volkommen zufrieden geben 
würde, orbneter und geregelter, muß man ferner bes 
merken, ift ed gewiß in dem neuen. Nürnberg, als in dem 
alten. Denfe man ſich nur die wilde, unbäudige Jugend 
ber damaligen Zei! Wir haben auch noch unfere Gaffen- 
jungen ‚ unfere Nürnberger Gamins, daran it nicht zu 
zweifeln; aber fie find doch nur ärmliche Schächer gegen die 
damaligen. Auch das iſt beifer, ohne allen Zweifel! Pos 
Izei und Schulen haben bier rhätig und nachdrücklich ges 
wirft. Wer ſich noch jener Zeiten -erinnern kann, wo die 
einzelnen Stadtviertel im Fehde miteinander lebten, mo 
bie Jungen der Kreuzgaſſe- ded Milchmarktes, der Lotter⸗ 
gafle, die Gofterhöfer, die Wöhrder, die Veſtner, an wich⸗ 
tigen Tagen, an Kirchweihen, einander förmlich heimſuch⸗ 
ten, uud mıt blutigen Naſen und blauen Augen einander 
bedienten, der wırd bierin gewiß beiftimmen, Zuweilen 
fanden fürmlihe Herausforderungen folder Parteien zu 
einem: Kampfe Draußen vor dem Thor, etwa auf Dem us 
denbuhl oder dem Plerrer, ftatt, und mancher Patricierds 
forofje oder Kaufmannsſohn verfchmähte es nicht, einer 
oder der andern Partei Durch ſeinen Namen und feine 
perjönliche Theilnahme einen beſondern Glanz zu verlei« 
ben. Daß der Ausgang blutig war, veritebt fich von ſelbſt; 
aber zumweilen liefen folche Duelle in Maffe gar nicht ges 
fahrlos ab. An einer Beitner Kirchweihe — ich glaube 
1809 — erinnere ich mich, daß unter dem Wogen der 
Kirchweihgälte auf und ab den Berg, und bamald war 
auch bier noch. mehr Reben — ein höchſt erbitrerter Krieg 
zweier folcher Guerilad aufgeführt wurde, in einzelnen 
Ueberfällen und tüdhtigen Prügeljuppen, wie fidy veriteht, 


und mit folder Wuth und Nücfichtölofigkeit, daß van der 
vordern Freiung herab die Steine ber. einen Partet gegen 
Flüchtige oder Siegreichabzie hende — dad weiß ıdı madak: 
mehr — bis in die nachſten Gallen flogen ‚ und die Bien, 
wohner derjeiben faſt wie Belagerte jeden Augeublick ee: 
nen. Bombenfhuß ber ‚erbitterten. Krieger zu bekommen, 
fürchten mußteu., Selbſt im Jahre. 1810 wurde. die Polin 
ei gegen die Gtraßenjungen noch keineswegs mit foldıem 
Erfoig gehandhabt, daß alle ſolche Exzeſſe unterblichem, 
wären; es ift das leicht begreiflih, denn man hatte in 
diefer Hinfiht gar viel andere Dinge zu thum, und der 
Unbändigteit der Jugend konnte nur in Uebereinſtimmuug 
mitt dem erib neu orgamifirien Schulen gefieuent werden. 
Wie weit ärger war das natürlich noch zu ben Zeiten Den, 
Reicheftade! An allen Orten gab ed im Winter Schlit⸗ 
tempartien, die zwar verboten waren, aber wıe benu das 
Verbot der Sache einen eigenen Rei; güt, fo mar es 
auch bier. Und dann, fo nahm man die Sache mıdı fo: 
x fireng. SKonfiszirte der Schüg oder Rumorluecht den 
Sestinenn fo war er wm ein Kleines. wieder anezuböfen! 
md man lief, wenn ja eine Nachbarſchaft über: dan Zus, 
mırle und die Straßenbeiujligung ungeduldig wurde, am 
einen andern Ort, wo es gebulbigere oder mod) micht fo' 
-org gequälte Nachdarn gab. k 
Das wurde nun freilich Alles anders, und ift jegt gang 
anders, feitdem eine beflere Polizei, die man dautdar ans 
ertennen muß, ſolchen Störungen ein Ziel ſetzte. Indeſ⸗ 
jem, die Jugend war nicht alleın auf die Stadt beſchränlt. 
Draußen vor den Thoren war ein weites Feld geöffnet 
zu allem und jedem Spiel und Kurzweil. Pungs um die 
Stadt her zog ſich eine Sandwuſte, ungepflanert, undasım 
Art; die jangen Kriegszeiten hatten das Spazierengehen 
verieidet, wer fonnte aud in dem Spazıergang ums bie 
Thore, wie der Weg damals beihaffen war, ein Behagen 
finden ? Diefe Räume waren das Eigenthum der Jugend. 
Rod dachte feine Verſchöuerungskommiſſion darau, fie dem: 
gebildeten Publikum. zuzuwenden, fie lagen öde, fanbig, 
mit Schutt beladen, hochſteus von Diſteln und Brennefjein 
bemwachfen. Aber wır könnte ich euch vergejlea, ihr ſchön⸗ 
fren unierer Jugendipielpläße, ihr aiten Scanzen! Ewa 
ee Riertellunde von der Stadt zog ſich, nur bie und da 
zuweilen unterbrochen, ein Kreis der alten vom Schwer 
dentriege herrührenden Schangen, Wale uno Graben, dicht 
mir Grad bewachſen, und einzelnem niedrigem Geſträuch, 
des für den Knaben leicht den ſchon weiler entfernten 
Wald erfegen konute. Hiex konnte man Schlachten dies 
fern, jagen, faugen, alles ungeſtört nad Serzenslun; im 
Winter, wenn man dem Verbot des Schuceballens in der 
Statt wirflicd geboren wollte, fid) bier recht latt wer« 
ten, furz, bier war mau, jo wıe au der Burger gerne 
dei abendlichen Sraziergang diefe Linien eutiang mächte, 
old Knabe vollfommen frer und. her vor aller Beranon; 
Jetzt iſt Alles, bis auf wenige Refte au den Toren, zu 
Achern und Wieſen eingeebnet, eiugeflächt, und faua zeige 
ein fchmaler Pfad noch die Spur dieſes Alpis der Zus 
gend. So gehe ich nicht an dem Kudderg vorbei, ohne 
der Schlittenluſt im Winter darelbii zu gedeuten. Es war 
eur vermegen tollfühned Ding , den Hügel hinunter auf 
die Straße zu fahren, und ed war begreilich, daß ed end⸗ 
lich verboten wurde. Über was war der Kubberg für ein 
herrlicher Zummelplag? So nahe an der Stadt, jo ange 
nehm als Rafenplag, \o maunigfadh als Hügel! Da fam 
der Verfchönerungsgeift, und trieb die Jugend zuerſt von 


Diefem,. Doch es fei drum, Wohin nun’ auch din Wie, 
dergefommener ſeine Blicke richten würde , wie viel er 
auch lobend auerkennen würde, nad dei Spielplatzen ſei⸗ 
ner Kindheit würde er vergebens ſuchen. Sie find ick 
mehr. Sie find, wie die ganze Generation, vornehmer 
geworden. Gie haben Pappein, Bufchwerf, Blumen, höl⸗ 
jerne und fteinerne Bänke zum Sitzen, ſchängelnde Wege 
zum Gehen beiommen; aber zum Epringeu , zum Rivgen, 
zum Laufen, zum: Werfem iſt fein Prag mehr da. Der eins 
ine Judenbüht ift nod vorhanden ; Durd Die ihn durch⸗ 
hneidende Chauſſee zwar in zwei ungleiche Häkkten, ges 
trennt, doch härte das nichts zu fügen, Die audern Pin 
aber find der Kultur, der Givuijatioy auheimgefallen, die 
Jugend muß anf fie verzichten. 7 
(Schiuß- folgt) 
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Befanntmadhung 
Den Ludwig⸗ [Donau Main] Kanal betreffend. 

Am Monrag, den 22. Mai, wird bei dem F_ Landgerichte 
Meumarkt der Tau von 10 größeren und Eleineren Durchläffen, 
weiche baldigft in der Theiluugs⸗Haltung jwifchen Neumarkt und 
dem Dorfe Delsbach bergeftellt werden follen, an den Wenigks 
nehmenden verfteigert. Die Baukoſten find auf 38,000 fl. vers 
anfıblast, mud das Mauerwerk fell aus dem Jurafalkiieine der 
ge bergeftellt werden. 

Die Voranſchlaͤge, Plane und Bedingnifpefte liegen bis 
sur Verleigerung im Bureau der K. Kanalbauſektion ML. iu 
Neumark) zur Einfiche auf. 

Die BVerfteigerung beginnt am 22. Mai Morgens 10 Uhr. 
Die Ucheruchmungslufigen haben. nachinweifen, das fie cin Zehn⸗ 
tel der Greigerungsfumme als, Kaution ſtellen fünmen, fo wie fie 
fih vor der Verftcigerung entweder über ihre eigene GSeſchicklich⸗ 
feit, oder über die ihres MWerfführers ausjumweifen haben. 

Prürnberg, deu 23. April 1837, 
K. B. RanalbausGnfpeltion. 
Frhr. v. Pechmaun, Berſchlag, 
R- 3. Dberbaurarb. K. B. Reg. u, Kıeısbaurath. 


BWanzgentinftur. 

Das bekanute Mirtel gegen die läfigen Wangen, welches 
bei richtiger Anwendung diefes Ungesiefer mir feiner Brut vers 
tilger, iſt wieder früich zu haben bei Heren Knab unterm 
Kürfchnerbaufe und bei Herem Riecke am Refmarkt. Das ver 
fiegelte Bläschen nebſt Gebrauchslettel Fofter 9 Er. 


Theatern 
Montag, den 15. Mai, mit aufgehobenem Abonnement: 
Ziveite Gandarſtellung des Hrn. Emil Devstent vom K. Hof⸗ 
theater iu Dresoen! „König Enzio.“ Hiforifhes Drama 
in 5 Alten, von €, Raupach. (Wanuſkript.) — Herr Emil 
Devrieut: „Enno.“ 








Preis: id 4 zr.;.halb- 
„Jähriger: 24 Mar; 
vierteljährig: 1. I? ar. 
® Im HE. Rayon der 
‘Sahrgang 6A. Ixr.; Im 
ML6H Mar; im Il. 
74. 2xr. Eigzeine Blät- 
ıter vier Kreuzer. 


— — 


(Bierter 
‚Redacteur; Dr. Kirschner. 
Nr. 135: Montag, 
bi Inland. 


Münden ben 9. Mai. Die beffere Jahreszeit hat 
wieber Leben im bie großen Bauten gebracht, weiche ihr 
‚rer Vollendung raſch entgegengeführt werden. Schon ras 
‚gen die Thürme der Ludwigskirche und ber Thurm der 

uerkirche mit ıhren fünfllichen Geräften majeftätıich über 
die Stadt empor; auch die Bomifaciusfirche wird im laufe 
diefes Jahrs unter Dach gebracht, und fo eben wird in 
der Ludwigsſtraße der Grund zu zwei neuen großartigen 
Gebäuden gelegt, von beifen das eine die General⸗Verg⸗ 
werfds und Salinenabminißration ausführt, das andere 
für das ren eg — bidher am Auger — beftimmt 
it, Im Jabre 1840, wo dieſe Bauten beeudiat feyn müfs 
fen, wird die ffaunende Welt bier einen Reichihum von 
Ideen ausgeführt ſehen, welche man früher einem ganzen 
Jahrhundert zur Aufgabe gemacht haben würde, j 
— Die Berhanblungen der zweiten Kammer fchreiten 
fehr langfam vorwärts, und ed war ſchon von Vertagung 
ber Kammern die Rede, weil Ce: Maj. der König den 
gewohnten Sommeranfenshalt in Brüdenau zu maden 
verhindert find. Allein im neuefter Zeit iſt Diele Idee 
ganz aufgegeben worben, und Se. Maj. der Könıg wer 
ben das Luſtſchloß Berg am Starenberger See bejichen, 
während Ihre Maj. die Königin mit den 8. Kindern ihr 
ren Aufenthalt in Nymphenburg nehmen wird, 
* Münden, 10. Mai. Im öffentlichen Leben giebt 
es nichts DBefondered; vor einigen Tagen fand ein 
Raubmörder am Pranger, und geſtern erſchlug ein 
Wirth am Türfengraben feine Magd, welche ſich weigerte, 
— Luſten zu fröhnen. Der Bod herrſcht in dulci ju- 
ilo, und die Auerdule it vorüber, und hatte viele 
Käufer, aber Verkäufer im Verhältnig mehr. Celt zwei 
Zagen haben wir fchöne® Frühlingswetter, und Spajier 
gäuge wechſeln mit Ausflügen an die benachbarten Fuftorte. 
— In Theater fiel „Lubwig XL” von Külb, trog dem 
kreffiihen Spiele des neu engagirten Hrn. Joſt, durch; 
ebenfo geſtern „ber Hauttpraun,” ein langmeiliged Char 
gaftergemälde des Hrn, v. Zu, mit vielem Glanze Eine 
‚nen augeftellte Sängerin, Dem. Stetter, fcheint fih nad 
Ihrem erften Auftreten an den Durchfall mehr gewöhnen 
Ba, ald au den Beifall, der ihr bier, am der Seite 
trefflichen — bei ihrer geringen Stimme und 
mittelmäßigem Spiele, felten oder nie zufolen wird. Hr. 
Die) aus Mannheim iR engagirt, Hr. u. Mad. Pirfher 
aus Mannheim werden auch engagirt. noch andere Bäfe 
and Mannbeim werden eintreffen, und da der Kapellmeis 


Rer Lachner aud; aus Manubeim ift, meinte ein hiefiges, 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


Alle Königl. Oberpost 
und Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
I ar. berechnet. 

Plangemässe Bel 
werden anständig hono- 
rirt, 


— 


Verleger: J. A. Riedel. | 
Nürnberg, den 15. Mai 1837. 


wißiged Blatt, es gäbe im unferer Dper eine mufifal 

Mannheimer Bartühe! — Viele Konzerte ern —— 
beſonders a Fr darin Hr. Döhler, Kammerpirtuofe und 
Pianift Sr. Hob. des Hra, Herzogs von Lucca, und in 
einer ſelbſt veranſtalteten muſitaliſ » bramatifchen. Akade⸗ 
mie ber Hofichauipieler Lippe aus Darmftabt hervor, meld" 
Beiden außerordentliche Huld des geſammten Hofes und 
befonderes Wohlgefalen %. Maj. zu Theil ward. Es find 
jetzt mehrere frembe berühmte Kumitler hier, der Volinift 
Dueit, der Hornvirtuofe Schunfe, der sreffliche Sänger 
Weintopf u. A., weldye wir theils im philharmoniſchen 


Vereine, theils in eignen Konzerten bewundern. 


— Die Zahl der am 14. u. 15. April bei der Unfvers 
tät Erlangen Jmmatriculirten und Inffribirten beträgt 
252, nämlich 230 ältere Etudirende und 22 neu aufges 
nommene. Darunter befinden fih 128 Theologen, 
Juriften, 44 Mediziner, 11 Pharmaceuten und 15 Philos 
ſophen und Philologen. 


Portugal 


kiſſabon, 22. April. „Es ſollen Unterhandlungen 
ober die Vermählung Don Miguels mit der Primein 
eig von Saroyen» Garıgnau (geb. 1814.) angetnüpft 
eyn. 

Spanien. 

Madrid, 29. April. Die Geruͤchte, welche über ehe 
von ben Karliiten beatfichtigte Expedition gegen dir Haupt⸗ 
ſtadt, fich bier täglich erneuern, werden im Allgemtinen 


“mit einer folhen Gleichgültigkeit aufgenommen, daß man 


entweder annehmen muß, die hiefiae Vevölferung fühle 
ſich Hark genug, ſeibſt einen ernfiliher Angriff mit @rieig 
gurädumweilen, over zu der Vorausfegung berechtigt iſt 
die Mehrzahl der hieſigen Einwohner fche dem Erfolge 
ber farliftiichen Waffen mit Riem Berlangen entgegen, 
Einige Stimmen haben allerdings den Wunfch gräußert, 
man möge, um fich vor einem Veberfale zu fmüßen, den 
Buen Rentiro befefigen; afein von diefem Punkte aus 
würde man micht fomwohl einen gegen die andern Theile 
der Etadt untefnommenen Angriff zurüdweifen, aid nur 
bie bem Feind Übergebene Stadt in Brand fchießen füns 
nen, Noch furdtfamere Perfonen follen fogar die Regie 
rung aufgefordert haben, in Bajadoz eine hinreichende Aus 
zahl von Wohnungen einrichten zu laffen, um für den eins 
tretenden Aal mit den Kortes und der KR. Familie dort 
eine Zuflucht finden zu können. Wahr ift es, daß 

Haupiſtadt yon Truppen entbiößt, und and) die mäcftfier 


henden Divifionen fehr ſchwach, mit bem ihnen gegenäbers Ordonnanz beauftragt. — Geſchehen in den Tullerlen am 
ſtehenden Feinden bejhäftigt, und wenigitend ſcchs bis 8. Mai 1837. Gezeichnet Ludwig Philipp.‘ 
adıt Tagmarſche von Madrid entfernt find. Indeſſen — In Tours haben am 4. Mai, dem Tage des Him— 
fheint es, dap auch die Karluten des Nordens nicht als melfahrtöfetes, unruhige Auftritte fattgefunden. Das Him⸗ 
zu viel auf einmal aufs Spiel fegen wollen, und mehr melfahriöfent ıft nämlich das Patrohatsfeit der Schiefer, 
auf die bevorftehende Erſchöpfung alter Hülfsmittel ihrer decker und Maurer, welche an demfelben einen feierlichen 
Gegner rechnen. , Umzug, mir ipanifchen Rohren in der Hand, mit Bändern 
" — Don Karlos erließ am 26. am folgende Proffae und andern Inſignien geihmücdt zu halten pflegen. Run 
mation, aus Eftella datirt, au fein Heer: „Solda⸗ liegen feir langer Zeit die Gefellen von ln Hands 
ten, ſchon haben eure Waffenthaten meine kuühnſten Hoff- werfen, welche einige theoretiihe Kenutniſſe vorausjegem, 
nungen überteoffen. Der Gott der Schlachten iſt mit und; dm Streite mir den übrigen Handwerfögejellen, denen fie 
er fämpft für unfere heilige Sache und wird. uus mie in das Recht, ſpaniſche Rohre zu tragen -und einen Umzug 
unferm Streite wider die — des legitimen Throned | mir Infignien zu haften, nicht zugeſtehen wollen. Im vo» 
und der Religion unferer Väter verlaffen. Soldaten, ihr rigen Jahre ſetzte es befhalb Händet zwifchen ben Schie⸗ 
befiger mein vollftes Vertrauen, ich bin in euerer Mitte, ferdeckern und Bädern, und der Maire ſah ſich veranlaßt, 
"um euere Gefahren und euren unfterblihen Rahm zu their den Gebraud jener Sufignien überhaupt zu verbieten. 
«den; nod eine Anftrengung und ein endliher Triumph Deffenungeachtet erihienen am dem dießjährigen Him. 
wird alle eure Mühen frönen. Meim fehr geliebter Keffe, +melrahrtäfefte die Scyieferdeder und Maurer wieder mit 
euer Generaliffinus, Don Sebaftian, ſteht an eurer Spitze; ihren Infignien, die Bäder bedrohten fie mit einem Au⸗ 
er wird euch zum Siege führen, Folgtihm mit dem Mutbe, griff, die Polizei legte ſich ind Mittel, und es bedurfte des 
‚ber euch jtctd gegen jeme elenden Bertheidiger der Uſur -⸗ Zeiſtandes einer Zruppenabtheilung, um ein Hundert der 
“pation auszeichnen wird. „Noch ein Monat, und ihr were -Wideripenfligitien in Haft zu bringen Am Äbend rottes 
det ſiegreich durch die Thore meiner Hauptjtadt einziehen, ren ſich große Haufen von Handwerfögefellen zufammen, 
wo bie jegt befehlen, welche mein Volk täufchen und e8 um die VBerhafteren zu befreien, bezrüßten die Gendarmes 
auf Irrwege führen. Soldaten, ich bin nicht euer König, ie und die aufgeſtellten Rinientruppen mit einem Stein 
fondern cin zartlicher Vater, deffen Wünfhe dahin geben, Hagel, und wurden erſt durch einen Kavallerieangriff aus— 
euch dauerhaften Frieden und ewiges Glüc zu erwerben. einander getrieden. Ein Gendarme und ein Fanzieroffir 
Un dieſe Wohlthaten euch zu (haften, fampfe ih um den zier find verwundet; auf Seiten der Handwerfsgejelen 
Thron meiner Bäter, und wem ich mich ald unfähig, feine jf Niemand verlegt worden. 
Pan würdig ıu erfüllen, erfennen würde, ‚ich würde : — Heute ift fuigende Depefche aus Bavonne vom geſtri⸗ 
n diefem Augendlick auf ihn verzichten. Ich ver König.” gen Zage eingetroffen: „Am 6. haben die Karliften vers 
— Der Weunijterpräfldent des Ton Karlos, Abarca, Bis eh die im Thal und auf den Höhen von Loyola Res 
ſchof von Leon, bat eine gewagte Rıform im karliſtiſchen henden Chriſtiniſchen Borpoften zurüdzubrängen. Gle 
Herte vorgenommen; er bat alle Anführer entſetzt, die wurden wit ziemlich ſtarkem Berluft zurückgewieſen, troß 
von Zumalacarregug zu ihrem Range erhoben worden war per Lebhaftigkrit ihres Augriffs. General Espartero ward 
ren. Sie, ald Eingedorne Navatrad une ald Anhänger jeden Augenblick mir dem Reſt der Berftärfungstruppen 
ded Syſtemes ihres ebmaligen Führers, hatten ſich dage⸗ in San Gebafian erwartet.“ 
gen erklart, daß der Krieqgüber die Gränzen Navarras u. Des 


reuffen. 

Baskenlaudes hinaus ausgedehnt werden ſolle. Der Stab F P 

der 22 Batbillone unter Den Sebaſtian bejteht ganz aus Königeberg, 3, Mai. Die armen en hat 
Karticianern, Franzoſen und Englandern. — Mehrere fehr zu bedauern. Im Jahre 1825 verwüſtete er 


faritituche Dberofiziere, des Ginverftiudwffed mit ten fer ihre Dimme und ihre Aecker, und nachdem fle die ers 


T c .  ferem mit einer Aufonferung von 2 Milionen Fuder Erde 
re aa augehagt, And zum Tode verurcheut worben. und über 20.000 Thaler baared Geld fo weit hergeftcht 


Franfreid. —— daß fe die ſelben auf —— ee 
arid, 9. Mai. Der Moniteur gibt nachſtehende letſtaudes gebracht, mit den vorihriftsmäßigen Deſſtrun⸗ 
Di Königs: „Wir haben —— und befehe gen verfchen, durch Bühnen» und Deckwerke geſchutzt hat⸗ 
Ien, wie folgt: Artikel 1. Amneitıe iſt allen den Judivis Sem, iR alle ihre große Mühe im der kurzen Zeit von wer 
duen gewährt, Die ſgegenwärtig in Folge von, wegen Man Stunden total vernichtet, uud fie find um fe —* 
politiſcher Verbrechen und Vergehen ansgeprochenen Ber, da Die Heritelung der Damme ihre an a — 
urtheilungen in den -Staatdyeringanien gefangen nehaf- Ne nichts mehr haben, was fie an diefel en wenden 3 Bei 
sen find. 6. wird jevom Die Beriegung in Ueber Aus Nheinpreuflen, 6. Mai, Wie man Ar 
„wocdungsitand in Betreff der ju affliltiven ober injamis dem Generalfommando zu Koblenz aus Berlin — — 
renden Strafen Brruitbeilten , fo wie in Betreff Derjemis Lingetroffen, daB Die für dieſes Jahr früher beit je in 
‚nen, Meldıe Durd) ‚gerichtilcde Gnticheidung dazu pers Telppen, Zufammenjiehungen und großen —— ic 
„urtheilt merden Ayo, aufrecht erhalten. Artikel 2. ben Rheinprovinzen zu unterbleiben haben. es if ehr 
. Die vou dem Pairshote gegen Bıkıor Boireau und Fran, FINE große Erleichterung, beſouders für die —— 
ceis Mennier auggerprodene Strafe ift in eine zehn- Melde eine längere oder fürzere Entfernung von 2 
Jabrige Verbaugung umgewandelt. Art. 3: Uns Berufsgefhäften immer mit mancherlei Ungemachlichteittn 
Ir Siegelbewahrer, Miniker-Sraatöfefretär im Devarte⸗ und wejentlihen Aufopferungen verknüpft iſt. 
„Brent der Zur ‚und der Gulten, und unfer Miniſterſtaats⸗ Sachſen. 
Eecretaär im Meiniſterium des Inneren ſind ein Jeder ia In Dresden. erſchien am 6. Mai nachſtehende Be⸗ 
„Dem, was ihn, angeht, wit der Auefuhrung gegeuwärtiger kanntmachung von Seite: des Miniſteriums des Innern; 


„Mehrere teutiche. Regierungen haben feit ARurzem bie 
* und —— —— Kronenthaler, ihrer Gering⸗ 
haltigfeit halber, theils als Münze ganz verruſen, theils 
auf einen niedrigern Werth herabgeſetzt. Um daher dem 
‚in deſſen Folge zu beſorgenden nachtheiligen Eindringen 
diefer Geidſorten in hieſige Lande vorzubeugen, wird: hies 
durch auf den Grund des Munzeditts vom 14. Mai 1763 
‚Jedermann vor Annahme und Ausgabe gebachter, In: Die 
Malpationdtabele vom 28. Sept. 1832, in weldyer lediglich 
ganze K. K., auch K. öfterreihiihe Brabanıer und R. 
bayerijche Kronenthaler nach dem Werihe von I Thir, 11 Or. 
aufgeführt find, ohnehin nicht aufgenommenen Münzforten, 
‚bei Vermeidung ber, in dem gedachten Gejege angedrohr 
ten Strafe der Konnökation verwarnt, nicht minder in 
Erinnerung gebradıt, dad in Dem Münzeditte vom 14. 
Mai 1763, $ 22. indbefondere das verbotene abfichtlidye 
Einbringen joldyer Münzen, um fie im Lande auszugeben 
und davon gefegmwidrigen Boribeil zu ziehen, nicht nur 
ebenfalls mit der Konnsfation und Erlegung des vierfa⸗ 
chen Werths, fondern aud mit Gefängnmp und nach Ber 
finden fogar mit Zuchthausftrafe "bedroht worden if. 
Sämmtlidye Obrigkeiten aber werben hiedurch, unser Diss 
weifung auf die im $. 25. des Müngedikis vom 14. Mai 
1763 gegen die Berabfäumung der dießfaufigen Obliegen⸗ 
heiten angedrohten Strafen, aufgefordert, auf Das verbos 
tene Einbringen und Ausgeben der gedachten Müngforten 
erneuerte und ftrenge Aufmerkſamkeit zu richten, und ges 
en jeden Kontravenienten nach Vorſchrift der beflehenden 
Beiepe unnachfichtlich zu verfahren,‘ * 


Oeſterreich. 
Peſth, 2. Mai, Die Geuefung St. kalfert. Hoh. 
des Er herzogs Palatin iſt nun vollſtändig. Geſtern und 
vorgedern find hier deßhalb viele Solennitäten begangen 
worden; in den Krdien aller Neligionspatteien wurden 
Dantgebeie angeflımunt; bag Theater warb beleuchtet 
u. ſ. w.; aber es ſtehen und möc ändere Feſtlichteiten 
und eine allgemeine Slumination_besor, wenn Se. kaiſerl. 
Hoh. zum Erjienmale: das Zimmer verlaffen wird, was 
aber e:jt in eigen Wochen erfolgen durſte. Die Porus 
laritat des Erzherzogs bat in hohem Maße zugenommen; 
man erfannte Seinen ganzen Werth, ald man auf dem 
Punbkte and, Ihn zu verlieren, j . 
Turte i. RAR: j 
Das Morning-Khronifle fehreibt and Konſtautinopel 
vom 5. Aprıl: Hr. Bel, der erit neuerlich aus Ruſſiſcher 
Geſangenſchaft entiajjene Supertargo der Brigg Bıren, 
ut zu. einem neuen Beſuche bei jeinen Freunden, den 
Tſcherkeſſen, argegangen. Er hat, werthvolle Geſchenke 
mit fid) getommen. Was Auch der Erfolg, der obſchwe⸗ 
denden Unterbändlungen ſeyn mag: er ıft enifchloifen, 
—— reriönlier Getayn nn a —— 
zen. Volke ‚zu unterhalten, Hre Bell iſt in: Begleitun 
te Tıdırrägien ——— des Dampflchffeo Trebis 
zonda am I: abgereigt. > 1 ., 1, Au Ver 
rs 1 Benfilien ... f 
Nio Janeiro, 33. Febr. Der Regent iſt hier Außerft 
- Hopulär, und, har jeden Verſuch, dag Miniſteruut zu fürs 
zen, ſcheitern gemacht, ‚7 - Der Sklayeuhaudel dauextcin 
„einem furdsbaren, Maape: fort jı 8 il Fige : bettabende 
Khatſadie, daß während Der legten. zwölf Mona nicht 
weniger SEN Sven in Braſiſien jeingerühre wurs 
en. — Ein panifcher Schredem wetcher auf Dem Geid⸗ 


— — — 


martte obgewaltet hatte, if größtentheild wieder ges 


ſchwunden. 
der Allerlei 


Betrachtungen über Oertliches. 
v»1 Schluß.) 

Sie ſcheint ſich auch im Ganzen leicht darin gefunr 
ben zu haben, denn was auch ein dem Beobaditer wer 
ſentlich auffallendes Unterfcheidungszeihen unferer heufis 
gen Jugend von der damaligen ut, fie it früher gereift, 
mwenigfend äußerlich, ‚fie it dem Anabenhaften Spiel und 
Der, fiudlichen Unbefangenheit ſchneller entwachfen, als in 
jener Zeit. Wir wollen hier gar nicht unterfuchen, ob daß 
allein von. diefer Befchräntung ihrer Spielfreiheir-herrühre, 
beun gewiß werben von dieſer, auch ihre guten Seiten 
habenden Erſcheinung, auch andere Urſachen aufzufinden 
feya, möchten aber doch barauf hinweiſen, daß, wenn eis 
aerjeits die Rücdficht auf das Publifum und die Sorge 
für die Berfhönerung allerdings berechtigte , jene PMäge 
dem wilden Tumult der Jugend zu entziehen, und ıhnen 
eine erfreuliche Geſtalt zu geben, andererfeits der Jugend 

ur Entihädigung ein Play oder ein paar, am beiden 
eitensder Stade hätten angemwiefen werden follen, die 
uater dem. Nomen von Turnplägen gedient hätten, die 
dev. Jugend nothwendige Arcna abzugeben, Man hätte 
allerdings der Verſchönerung huldigen und doch der Zur 
gend»Erziebung dabei gedenfen können. 
Wenn aber jo nad) und mach. der Jugend ihre noth⸗ 
mwendigen Spielpläge genommen find, fie immer weiter und 
‚weiter binausgedrängt wird, wie ber Amerifaner mit feiner 
Civiliſation die Hurenen und Tſchippwäer gegen den Wes 
fen: hindrangt, fo iſt es freilich im Grunde nicht befrems 
‚bend, wenn überhaupt das Prinzip der vornehmern Der 
lufigung vor dem der gemeinern bevorzugt wird. Daß 
man daher die Hallerwieſe, nachdem fie früher mit vieler 
Mühe von dem Fahrweg, den bier gar feine Nothwens 
“digkeit erheiſcht, befreit und.dem Spaziergänger und Luft 
wandlen vindi;irt worden it. nun dem reitenden und fahr 
enden Publikum eröffnen will, if damit ganz im ine 
Hang. Die Erklufiven find cd müde, bloß um die Stadt, 
oder hinab gegen Fürth, oder font wohin anf langweilis 
gen, wenig befucten Wegen zu fahren, fie wollen alfo 
auch bier. ſich einen Weg bahnen. Der friedliche Spazier⸗ 
gäuger, welcher nach einem om Arbeitstiſch durchſchwitz⸗ 
ten und durchſeufzten Tag ſich in einer freiern und reis 
nen Atmoſphäre wieder die Bruft mit Lebensluft und 
Lebdensmuth füllen: will, das Kind, das an der Hand ber 
Mutter oder der Amnie, aus Mangel eined eigenen Gars 
‚tend, bier fid) bewegen fernen, an ben Gindruc der Luft 
gewöhnen, von einer Krantheit wieder erholen fol, das 
pelk, son dem. Staub - der. Karoſſen und Gigs überſchüttet 
jwerben ; au die ſen manchfaltigen Kindergrappen, die dem 


B Beobachte ri ſtets Bimiirberzeaqungnewärten, #8 gehe mit 


suhjeru Geſchlecht · nicht ſo gauz und gar auf die Neige, 
wiel der Hypochondriſt 'wähnt,önont ihr mit Rod und Was 
gen vorbäjagend euch ergägemi "ER! iſt ſchon am anderit 
Drten daraur dingemiefen werdeh," wie wehin die Haller 
witſe geriguet iſt⸗ einen’ Prater oder englischen Garten 
 pbzugedem, ſie iſt zu klein, zu beichfähft., fie länft, wie 
+. han. wichtig: bemerft wurde ,i beinuhe in eiren Cul de sac 
aus z es fann⸗ Den Reuer umd ⸗Chaiſenbeſtzer gar friven 
en Verdbeill gewähren, auch! iener feine Züuel leuten 
Au ſtonnen/ die Bahn it zu ar zuunbedentend, um ded 
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megen aufgefucht gu werben; ber Müller an ber Weiden, 
müble, der Hammerfdymidt, hätten weit eher Recht, einen 
foihen Weg zu wünſchen, dennoch wünfchen fie es entwe⸗ 
der nicht, Oder unterdrücken doch ihren Wunſch; was kann 
alfo wohl die Fahrbarkeit diefed Plaged in. Antrag ges 
babt haben ? Doch wahrſcheinlich nichts, ald die Schnfucht 
der Männer zu Roß und Wagen, diefen Plab ebenfalis 
gu ufurpiren, was ſchon läugſt ihr Beftreben war. Ich 
muß. hier eine fleine Geſchichte erjählen. Im November 
1834 war es ein trüber, zum Regen geneigter Abend, als 
‚ein einfleblerijcher Spaziergänger die Hallerwiefe auf und 
ab ſchleuderte. Außer ihm waren nur einige Qungen, bie 
ſich im Spiel herumtrieben, und ein Alter, ber abgefallene 
Blätter und Zweige  zufammenraffte, als. ftändige Gäfte 
daſelbſt. Da fprengt ein Reiter, wohlbefannt in Nürn⸗ 
berg, an den Eingang vom Hallerthürlein, überfchaut 
bie Partien, und finder, daß man unter diefen Umftänden 
wohl etwas thum fönne, was fonft nicht erlaubt: wäre, 
Er wendet das Pferd links, und dahin gebt es an Rafen- 
plägen, unter den Linden hinweg. Die ganze damalige 
Gefenihaft der Hallerwiefe hielt indgefammt an, um dies 
ſes Wunder, bieje offenbare Uebertretung eines wohlbe⸗ 
Fannten Geſetzes anzuftaunen. Die Jungen fagten, auf 
den Mann auf dem ftolgen Braunen deutend:  Siehit du, 
Das ift der Ü. N. Der darf fo was thun, er ift- reich, 
der ſcheert fih um nichts. — Der Alte, von feiner Arbeit 
fidt aufrichtend, fante: Das wenn ein Auderer thäte. — 
Der Spaziergänger ſagte nichts , was er aber ohngefähr 
dachte, will ih hier mittheilen. Es gibt fein zuverläßis 
‚gered Mittel, dad Boif.zu verderben, ald ihm durch die 

hat die Ueberzeugung beibringen zu wollen, bem Reich- 
thum fei Alles erlaubt, und das Geſetz gelte nur für den 
Armen und Schwachen. Es gibt feinen gewifleren Weg, 
ben ſtets gährenden, ewig unverföhnten Streit zwiichen 
den Ständen, melde duch Reichthum und bürgerliche 
Stellung bevorzugt find, uud denen, welche bie Prolerar 
tier, d. h. die bloß Kinder zeugende und Steuer gebende 
Klaſſe ausmachen, noch mehr anzuregen, als dieſen bie 
wenigen ihnen gegönnten Genüfe und Entſchädigungen 
Anmer mehr und mehr zu beichränfen und zu rauben. Es 
wace daher nicht bloß gerecht, fondern auch flug, die Hals 
termiefe jo wie bisher ald Platz für Spaziergäinger zu ers 
dalten, und die Neitenden und fahrenden anf den großen 
zum ‚ ber ihuen anderwärts zu Gebote ficht, zu vers 
weiſen. 

— Die Pferde werben überflüſſig. Der Dampf iſt es 
nicht mehr allein, der ihnen das Brod wegnimmt. Bald 
wird man auch felhit zum Reiten feiner lebendigen Pferde 
mehr bepürfen. Zu Rennes hat ein Mecanifus ein fünf, 
liches Reitpferb werfertigt, dad alle Bewegungen. bed 

-Iebenbigen Pferdes madıt, Schritt, Trab und Galopp 
geht, Mill flebt, den Kopf mutbig fchüttelt und den Schweif 
boch trägt. Kurz, es fehlt ibm zum Reben bloß — (bie 
Sprache, hätt’ ich bald gefagt) dad Wichern, Statt ber 
Eingeweibe hat ed ein Räderwerf im Leibe, von welchem 
Stahlfedern nach auffen unter bie Fußſohlen des Reiters 
ragen. Diele Federn tritt ber Reiter und fept dadurch 
bag Pferd in Bewegung. Se ftärler er tritt, deſto ſchnel⸗ 
ler läuft bad Pferd, (9 daß er ſehr fchnell reiten faun, 
wenn er anders — gut uß iſt. (Sehr glaubwürdig.) 

— Zu Chalons am der e wurde meulich eim zu 
Wiähriger Baleerenfirafe veruribeilter Räuber am Prau⸗ 
ger ausgeftellt, nachdem man ibm, feiner Miderfpenfig- 


Felt wegen, Hände und Füße gebunden ‚hatte. Während 
der Dein N. —e —* er nicht auf zm lachen, 
—— und zum-Bolte zu reden; Ich beſiude mich hier 
fehr glüdiich, rief er aus,‘ gluck als König En 
' N ipp ; denn auf mich wird gemfß Miemand kin Dial 
euern. I ⸗ a Eu ZB Le BIETE 
— Zu Amfterdam wird gegenwärtig in einer wandern 
ben Wlenaperie ein Löwe gezeigt, der Papa und Mama 
echt deutlich auefprechen fann. Zur Aus gleichung diefer 
ne ne madıt der Thierwärter dad Gefchrei- eines 
‚&feis fo täufcend nad, daß der Löwe immer erſchrickt, 
‚wenn der Pſeudoeſel fchreit.! 7 5 9m ann nlnisn tee 
— In Belgien wird nach einer neuen Sitte von jedem 
‚Stammgafte der Trin®, Rauch⸗ umd Spielgeſe Uſchaften 
täglic; ein Feiner Beitrag für die Armen gegeben. Diefe 
Sitte, welche jährlich einen großen Theil- der Armenkoſten 
deckt, wird durch das einfache Mittel der Behörden, daß 
die Geſellſchaft, die nach Ablauf des Jahres das Meiſte 
eingeliefert, einen Ehrenfrang erhält, ſehr gefördert, 


Palinprem. 


Bon vorm gelefen — Holz, doch giebt es Stoff und Kraftz 
Ruͤckwaͤtts — ein Thier vom wilder Leidenſchaft. 


Auflöfung des Perlatremd in Rr. 131: 
e. 


1 
J 


 Miesiges. 
Perfonenfrequenz auf der Nürnderg-Fürther Ciſenbahn 


vom 7. bis 13. Mai inklufive; 

Sonntag, den 7. Dai 1493 Perf. 
Montag, 7 8. 12614 
Dienſtag, 9 1079 ⸗ 
Mittwoch, » 10. # 1805 + 
Donnerflag, » 1. » 1058 

reitag, + 1%, #109 ⸗ 

amflag, + 15. + 1001 + 


8366 Perf. Ertrag 1125 fl. 24 Fr. 
Witterungd:Beobadhtung am 131 Mai. 


Tageszeit | Tu — | 7 Ubr 
Barometer I ee ]| sit) Br 
Thermmerer | +56 | +10. | +110m 
Hpgroflop | Mittelmdfig | Sehr troden | Sehr trodem 
Wirihun | RE. |_© | RE 
Aimoſphaͤre | Gebr del | mellis | wolkig" 
— — —— — —— 
Theater. 


Montag, den 15. Mai, mit aufgchobenem Abonnement: 
Zweite Gafdarfellung des Hru. Emil Devrient vom 8. Hof⸗ 
theater zu Dresden: „Rönig Emgio.“ Hifterifches Drama 
in 5 Alten, von €, Raupach. (Manuſkript.) — Ders Emil 
Deveient: „„Engie,“ | 

Dienfag, den 16. Mai, meit aufschobenem Abonnement: 
Dritte Gafdarkellung des. Hrn, u. der Mad. Devrient: Zum 
Erfienmale: „Der Laudwirth.“ Gchaufpiel in 4 Alte 
von der Pr. U. v. S. (Werfafferin von „Lügemdb Wahr⸗ 
heit‘ ze. 20.) [Mamuftript). Here Emil Deveins: „Rudolf.“ 
Mad. Desriens: „„Marie.‘ * 





x fen ded materiellen Volfsverfehre die 
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3 n l sis on . 

Dom Main, 10. Mai. Bei riner geflern in bem 
Alhaffeuburger Stabtwalde (Hohe wart) abgehaltenen Helz⸗ 
verſteigerung if die Klaſter Bucheuſcheithoiz im Durch⸗ 
fhnitte zu Afi. 1Utr Ceine Partie Buchenſcheitholz ward 
um 24 fl. 10fr. per Klafter (ben Fuhrlohn umgerechner) 
verfteigert) auf dem Plage, meilteus von wohlhabenden 
Privaten, verfauft worden, fo daß diefelbe mit Hinzureche 
nung des Fubrlohnd und der ſtädtiſchen Abgaben im 
—— 24 fl, zu ſtehen kommt. Diefes Reſul⸗ 
tar iſt das Ergebnig jenes unglücklichen Merkantil⸗Sy⸗ 
ſtems, welches, ſeit Jahren in wohlberechneler Stille und. 
Berborgenheit zur Ausſaat vorbereitet, in den tiefſten Tie⸗ 
Keime bed Wider⸗ 
fireited und der Eonderung Individueller Intereſſen von 
jenen allgemeinen des Staated erfolgreich gepflegt, und 
dadurch erſtarkend, den dermalen herrichenden Noth⸗ 
gt einer kunſtlichen Holztheuerung im Speffarte begrüns 

et hat. 

Oppau, in Rheinbayern, 9, Mai. Mangel an Hof 
und am nöthigen Vichfutter trieb heute wieder ungemöhns, 
lich viele Teure in den, eine Stunde vom Orte und über 
dem neuen Rheine (Rheindurchſtich) Iiegenden Wald, um 
dort für dem augenblidtihen Bedarf Das Nöthigfte zu 
fammeln, Der hohe Wafferftand madıte es indefien uns 
möglidy, wie font, das Kanalbett zu durchwaten. Acht 
junge Burfche, eben fo viele Mädchen und eine Fran, bes 
fliegen um die Mittagszeit mit idren ZTroglaften einen 
Vachen, der aber, hiedurdh überladen, Waller ſchöpfte 
und unterfant. Fünf Burſche und ein Mäpdchen retteten 
fih durh Schwimmen und durch Hülfe auderer, und die 
Frau bielt ih am Nahen fer, ſchwamm mit demfelben 
5-600 Schritte abwärts, ward dann aber mit Hülfe eis 
nes andern Nachen erg an's Fand —*— Eine 
Familie traf das Unglück im hohen Grad: Zwei wohl 
erjogene, fleißige Mädchen, eines im 22», das andere im 
doſten Kebendjahre, verloren biebei ihr Leben, ‚Ungeachtet 
alles Suchens, fonnte bis dieſen Abend feines ber zehen 
uuglüdlihen Dpfer aufgefunden werben, j 


ausland. 
Engtltanv. 

‚ „tonbon, 8. Mai. Aus der Eapflabt wird jet vom 
20. San, berichtet, daß das brittiſche Hriegedfcbiff Dolphin 
ein brafilifches Stlavenfhiff, die Corvette Incomprebens« 
fible, die ed an ber brafilifchen Küfte genommen, dahin 
aufgebradjr hatte. Die Corvette Harte urfprünglich 800 
Neger an Bord, von denen in Folge der graufamen Ber 


J 


- handlung t00 unterwegs 


Nürnberg, den 16. Mai 1837. 





uach der Negerfreiftätte 


rt. 
Be Devonfhire Telegraph fchreibt: „Das Gerücht, 
daf Gapban €. Rapier von der föniglichen. Marine Ads 


miral Rapier) in Kurzem bem General Evans im Com— 
mando der brittifchen Pegion und des fpanifcen Eontins 


geuts zu Gan Bebaftian erfegen werde, iſt als. zur 


_ verläfflg zu betrachten. Die Unterhandlungen find feit eis 


niger Zeit im Gange; indeffem fcheint es weder, daß bie 
Legion verkärkt werden fol, noch weiß man gewiß, ob 
bie Periode ihrer Dienftzeit über dem 10, Zumi ausgedehnt 
werden wird, Die Ernennung eimed Biottenoffijtere zu 
biefer militairiſchen Befehlshaterfielle muß unter den hö« 
heren Dffigieren der brittlihen Brigade nothwendig Unzus 
friedenheit erregen.‘ 


Spanien. 

Madrid, 2. Mai. Schreckliche Detaild fommen uns 
über die Einnahme Gantavieja's zu. Das Bataillon, wel⸗ 
ches dort im Gurnifon-lag , war eind von denen, die im 
Jahr 1835 unter dem Grafen be lad Navas die Mandıa 
zu verlaffen drohten, um in Madrid die Nepublif zu pros 
klamiren. Es empörte fih nun auf Anſtiften der Ser⸗ 
geavten und profamirte Karl V. Die Berräther ermor⸗ 
beten.den Gouverneur und überlieferten 200 Mann, vie 
Cabrera abgefchict hatte, die Stadt. So wie dieſe Bes 
fig von dem Kort genommen, fing ihr Chef damit an, 9 
chriſtiniſche Dffiziere erichießen zu laſſen; mit dem noch 
übrigen wartet man, bi6 Cabrera fein bon plaisir zu mifs 
fen getban hat. Die 4 Kanonen Evarifte San Miguel’s 
und 1500 Flinten find in bie Hände der Karliſten ges 


fallen. 

— Die franzöfifche Legion ſoll verſtärkt werben, mad 
den Einen um 10,000, nad den Andern um 4000 Mann. 

— Tie Sentinelle des Pyrenees vom 4. theilt mit, daß 
eine Summe von 300,000 Fr., die aus Frankreich fam, 
von Zugarramurdi nach dem Syauptquartiere des Don 
Karlos abgeſchickt worden if. 

— Der General Eguia iſt ſeit dem Treffen von Bils 
bao in Umgmade bei Don Karlod gefallen, und lebt im 
Verbannung im einem Heinen Drte. — Am 1. Mai ıft die 
franzöfifche Fegion anf 2 Bataill., sufammen 140 Mann 
fort, reduzirt geblieben, nahdem 350 Audgediente, mei⸗ 
ſtens Polen, alles Zuredend ungeachtet, ihren Abfchied ges 
nommen. Am 1. Jum und am 1, Juli erfullen jedesmal 
noch andere 350 ihre Zeit, und am 1. Auguſt wird die Yes 


gion aufgelöst feyn. 
Perpignon, 8. Mai: Am 4. d. baben ſich bie Anar⸗ 


chiſten in Barcelona-bed Gerichtspalaſtes unb des Rath⸗ 
baufes bemädhtigt. Drei. Kolonnen der Königin griffen 
fie mır Geſchütz an. Das Feuer dauerte die ganze Nacht 
vom 4, auf den 5. Um 6 Uhr Morgens lapisulirten vie 
QAufrührer. Man geftattete ihnen, den Play zn verlaſſen. 
Am 5. war die Ruhe hergeſtellt. 


Franfreid. 


Paris, 9. Mai. Endlich ift der Wunſch der Nation 
durch diefe große und edle Maaßregel der Amneitie erfüllt. 
Ganz Äranfreic, wird diefem Afte Königl. Milde aufrichtig 
huldigen. Der König war ſtets gemeigt zur 
der ſſch aber die Doctrinäre immer widerſetzt 
Dießmal ift die Begmadigung der politifcdyen Berurtheils 
ten mit feiner Bedingung. vertnüpſt. Es wird verfichert, 
Hr. Guizot und feine Freunde hätten Alles aufgeboten, 
um die Öewährung einer ſolchen Amneftie zu verhindern 
und diefe in die Gränzen ded Begnadigungdalted vom 
6. Dftober zurüdzubringen, Erſt ach Abend wurde. 
die große Maaßregel definitiv beſchleſſen Der König, der 
Herzog von Orleans und die Majvrität ded Minifteriums 
waren völlig übereinffimmender Meinung. Den Ausſchlag 
batte die günſtige Aufnahme gegeben, welche der erſte 

Akt der Königlichen Wide, der Meunier. zu Theil 
wurde, bei allen Partheien gefunden hat. Die 
Amneſtie vom 8. Mai war bie wirkſamſte Maafregel, 
weldye das Minifterium vom 15. April treffen konnte, um, 
ſich in der Gewalt zu befefligen. Der König verfügte 
ſich, fo vernehmen wir aus ſicherer Quelle, gleich nad 
der Sigung des Minifterraches zur Königin, um ihr. den 
Beſchluß mitzutheilem Die erlauchte Furſtin warf ſich, 
vor Nührung weinend; in die. Arme ihres Gemahls. Vor 
dem Beginne des Minifterraches war geitern Abend Mars 
ſchall Lobau ind Schloß gerufen worden. Es wurde ihm; 
dıe Frage vorgelegt, ob er glaube, daß eine Amneſtie vom 
der Nationalgarde günitig ; aufgenommen werden würde,” 
Marſchall Lobau gab die, Verficherung: in feinem Genen: 
ralftabe fei nur eine-Meinung über die glüdiide Wire! 
kung, welche eine ſolche Manhregel bervorbringen müßte. 
Niemand im Publiftum erfuhr-geftern Abeud etwas von 
dein feierlichen Beichluffe, den der König gefaßt, und dem 
db 8 Minifterium ſich angeichloffen. Yur Das „Journal 
des Debats““ gab dieſen Morgen eine Feine Notiz über, 
die beichloffene Maaßregel. F 

Paris, 10. Mai. Als Meunuier geftern die Kunbe 
von der ibm neuerdings gu heit gewordenen Guade ers; 
biett, ſtrömten jeine Augen von Thränen über; er vers 
ſicherte wiederhelt feine Reue und ferne Dankbarkeit. 

— Det Tempé erzäblt: „Der König fol cin ſolches 
Berlangen geäußert haben, deu grogen Alt der Amneſtie 
ju verwirflihen, daß geſtern Morins und Abends Con“ 
ſeil gebatten wurde, Im Übendconfeu, das erit nad Mit 
ternacht aufhörte, war die Maßregel definitio entſchie den 
worden, man follte nun für die Bollziebungsmirtel forgen, 
und die Minifter hattcır ich bereits entfernt, als der Kös 
zig, gleichſam von der Nichtvolendung feines großherzis 
geu Gedankens gedrudt, die Winiſter neuerdings holen 
ließ, wo man fid Daun erft zwifchen 2 und 3 Uhr Mors 
gend trennte, nachdem man die 1o wohlthätige Drvonnany, 
die alle patrietiihe Herzen und Die aufrichtigen Freunde 
der Juliusdynaſtie mit rende erfüllte, in dad Burcay 
bed Moniteurs abgeſchickt hatte. Man ſagt, der König 
habe, nadıdem er die Ordonnanz unterzeichnet, den Sits 


mueier 
hatten, 


tr pi mit ben Worten umarmt: „Endlich bin Ich 
i ’“ . r —* 
ge Die Preffe melder, daß ber Minifter des Innern 


bereits Agensen mit Geld,abgefchictt habe, um ben erſten 


Bedürfniffen der politifchen Gefangenen abzuhelfen. Auch 
giebt dieſes Journal die Zahl der wegen politifcher Ders 
brechen oder Bergehen Verurtheilten auf 169 an. Unter 
diefen hätten ſich 130 befunden, deren unterwürfiges und 
ordentlihed Berragen fie ald der Gnade würdig hätte 
-beträchten laſſen. Die 39 Uebrigen naben aber ald Ver⸗ 
bärtete zu ber Frage im Eonfeil Anlaß gegeben, ob nicht, 
‚wenn Gnade ausſchließe, die politifche- 
Wirkung ber Amneftie zertört werden würde. 

— Die neueften Nachrichten aus Marſeille vom 5. dleß 
‚meiden, daß -in Neapel wieder bie Eholera mit ein ger 
Intenflät ausgebrochen if. 


Preuffen. 

Berlin, 7. Mat, Große Entrüftung erregte unter 
den Beflgern von Berlit » Potsdamer Eifenbahuaftien die 
im deuttger Staatszeſtung enthaltene Einladung ded Kor 
mites zu einer Generalverfammlung, da im dem betreffens 
den Avertiffement die urfprünglichen Attienzeichner, nicht 
die dermaligen Aftienbefiger, zum Erfcheinen in derielben 
aufgefordert wurden. - Bedenft man nun, daß einerjeird 
von dem urfprüngliben Aftienzeichnern nur ein ſehr ger 
ringer Theil fidy dermalen im Befige feiner Aftien befins 
bet, andererfeits aber diefe Generalverfammlung über die 
wichtigſten Intereſſen der Geſellſchaft zu, entjcheiden hat, 
fo leuchtet Die Unzweckwäßiglkeit und Ungerechtigkeit diefer 
Maafregel von jelbft ein, und wenn fie durchgeführt were 
den follte, dürfte felbft ein Miglied ded Komités (das, 
fein uriprüuglicher Zeichner, ſich erjt fpäter durch Arts 
fauf von Aktien bei der Geſellſchaft betheiligte) der Ges 
neralverfammlung nicht beiwohnen. Auch hat bei den Ger 
neralverfainmlungen anderer preuſſiſcher Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften, welche die Aktien-Quittungsbogen bereits emirtirt 
haben, ein foldes Verhältniß feineswegs ftattgefunden, 


Sachſen. 


Leipzig, 8. Mai. Unſere Univerſität zählt jetzt ungefähr 
900 Studenten, von denen faſt die Du te die Rechte ſtu—⸗ 
dirt. _Ueverbalipt har feit einigen Jahren der Zudrang 
zum Studium det Rechtswiffenichaft jo jehr zugenommen, 
dag die Rechtskandidaten nach beſtandenem Eramen noch 
6 bis 8 Jahre werden warten müſſen, ehe ſich Ausſicht 
zu einem Amte für ſie darbietet: Eben fo verhält es ſich 
mit der Advokatur, zu deren Betreibung nicht die Fähiag— 
feitderflärung berechtigt, fondern nur nach bewiefener Ber 

bigung erjt alljährlich eine gewiſſe Anzahl gelangt. 


J Sachſen “Altenburg. y 


-  SacdifenNltendurg, 9 Mai. Durch eine Verord⸗ 
nung von ®, v. M. find Auch hier in diefem Lande die 
viertel und balben Krouenthaler außer Geltung erklärt 
worden, ohne daß dieß, wie ausdrücdtich hinzugeſetzt wird, 
auf dem Kalfefurd der ganzen Kronenthaleritüfe Einfluß 
haben ſoll „Hiernach — beist ed am, Schluſſe wörrlih — 
wird fid Jedermann zu achten wiffen, im Uebrigen aber 
fidy überzeugt halten, daß Niemand mehr, ald die hiefige 
Staatsregierung ſelbſt, die bieherige Fruchtloſigkeit der 
ur Beſeiſtigung zunehmender Verwirrungen und Verlegen⸗ 
eiten im Geidberkehr und Munzfuß gethanen Schritte 


beffagen kann, bie Erreichung biefed Ziels abre fortmwähs 
rend Gegenftand der angelegentlichiten Bemühungen der 
biefigen und anderer Gouvernements bleiben wird.“ - 
Shmweiy 

Bern, 8. Mai. Die Parteiftreitigfeiten im Obers 
ande nehmen eine ernftere Wendung, was auch die Bote 
fchaft betätigt, welche Hr. Schultheiß von Tavel fo eben 
an den Gr. Rath bringt, beftätigt. Amtsſchreiber Schärs 
rer von Interladen , welcher der Berfammlung ben 30. 
April vorgeftanden hatte, wurbe unter Eötorte, in Folge 
polizeiliher Einvernabme, nad Bern gebracht. "Ferner 
hätte ein gemwiffer Wirth Huggler in Brienzwyler am Freis 
tag oder Samftag vernommen werben follen; allein mit 
Hülfe von Nachbarn und Parteigenoffen der Umgegend 
habe ſich biefer der Unterfuchung entzogen. In der Nacht 
fei eine Berfammlung diejer Partei ın Brienz im Haufe 
ded Alt-Ratheherrn Soder —— und beſchloſſen 
worden: ſich zu waffnen und nach der Stadt zu 
ziehen! Den 7. trafen dieſe Berichte in Bern ein, wor» 
auf fogleid Truppen aufgeboten, und 3—400 Mann Auss 
güger in Interladen, unter Komando ded Hrn, Obriftlieus 
tenant Kuechtenhofer, mit 2 Kanonen nad, Brienz erper‘ 
Dirt wurden. Aden Anzeigen zufolge fei die Ruhe im ae» 
genmwärtigen Augenblidte hergeftelt, indeffen die Regie— 
rungsräthe Kohler und: Jaggi ald Kommittirte nah dem 
Dberlaud abgefender worden, und erwarte man num weis 
tere Berichte, welche dem Gr. Rathe wieder vorgelegt 
werden jollen. 

Rußland. 


Peterdburg, 3. Mai. Ein Beſchluß bed Reichsraths 
beftätigt den in den ruſſſſchen Dieniten ſich befindenden 
General der Kavallerie, Generaladjutanten Kraſynsky in 
ber Grafenwürde, die ihm und feiner Dedcenden; im 

ahre 1811, ald er fih noch im franzöflichen Dienſt ber 
and, vom Raifer Napoleon ertheilt wurde. 

— ja Beſſſradien bat man in ‚legter Zeit ungewöhns 
lihe Zruppenbewegungen bemerft. Die Gränzen find 
ſtart beſetzt. Man fchreibt dieſe Maßregein zum Theil 
bem Kortichreiten der Peit, zum Theil der in Bejlarabien 
angeordıreten Rekrutirung, der eriten feit der Befiguahme 
dieſer Provinz durch tie Rufen, zum Theil auch der auf 
den Spätjommer angelündigten großen Revue zu, 


zZürfei 

»- Bon ber fervifchen Gränze, 2. Mai. Am 22. April 
traf ein Tartar aus Konſtantinopel bei dem Fürften Mi: 
loſch in Krajojevag ein, und brachte ibm von feinem Ayens 
ten aud der Hauptitadt die Nachrid;t, daß der Sultau in 
Ausführung ſeines feit Jahren gebegtem: Planes im 
Laufe Diefes Monatd nad) Barna und von da mad 
Siliſtria fommen werde, Gogleih nach Abgang diefer 
früher für unglaublich oder unmöglich gehaltenen Nadıs 
richt ſaudte Fürſt Miloſch Botſchaften nach Bukareſt an 
den Furſten Ghifa ab, vermuthlich, um ſich über die Ges 
fchenfe zu verftändigen, welche beide Kürften, im Kale der 
Sultan wirflicy nad Siliftria fommt, demfelben, nad alr 
tem Gebrauce, darbringen müſſen. Dieje Reiſe, welche, 
wie die Türken ſagen, die fürſtlichen Ghigurs von Butas 
reit, Jaſſy und Krajojevatz zahlen müflen, erreat an ber 
Gränge unglaubliche Senfation, und die Türken in Bels 
rad glauben bis heute noch nicht daran. In Bukareſt 
prach man ſchon vor Eingang diefer Nachricht von einer 


Zuſammenkunft des Sultans mit dem Kaiſer Nikolaus, 
und dieſes Gerücht geht jetzt auch hier an der Graänze. 


Gricchenland. 


Athen, 19. April. Der Antrag, die Zivilliſte um 
300,000 Drachmen zu erhöhen, wurde von dem Staats⸗ 
rath angenommen. Auch dad Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums erhielt die Genehmigung einer bedeutenden Bers 
mehrung. 

— Das früher verbreitete Gerücht, als würden auf 
Autrag des Staateraths Die bayerifchen Dfflziere aus dem 

rie chiſchen Militärverband entfernt, erhielt dur ein 

önigliches Reſeript an das Kriegsminiſterium die ſicher⸗ 
fie Widerlegung. Es lautet: „Nachdem Wir Kenntniß 
erhalten haben, daß Se. Maj der König von Bayern, 
Unfer vielgeliebter Bater, den aus bayerifchen Dienften 
temporär entlaffenen Dfftzieren unter den werbövertrage 
mäßigen Bedingungen und unter Borbehalt früherer Rüds 
beorderung nad Bayerıt die Fortſetzung der Dienſtlei— 
Rungen im griechiſchen Heere auf weitere vier Jahre ger 
Ratten, jo ermächtigen und beauftragen Wir Unfer Kriegs— 
minifterium, jene in obige Kategorie gehörigen Dffiziere, 
welche wigen bie 1. Juni d. J. zu Ende laufender Dienits 
zeit ihre Entlaſſung nachgejucht. haben oder nachſuchen 
werben, auizufordern, ihre zeitnerigen zu LUnferer beion« 
been Zufriedenheit gereichenden Dienfleiftungen auch über 
jenen Zeupunft hinaus fortzuiegen und die durch allmäh⸗- 
liche Ausdienung der geworbenen teutfchen Truppen fich 
geitaltenden Militärverhältniffe abzuwarten. then, 25. 
März (6. April) 1837, Otto.“ 

— Der Baum der neugriechiichen fiteratur bringt bes 
reits einige Bluthen, die mit der Zeit gute Früchte vers 
forehen. Es iſt neuerlich ein Wert Über Anatomie von 
dem Dr. Maurofordaros erfhienen, das erite neugriechis 
jhe Wert über diefen Gegenitand, das mit ſehr viel Fleiß 
ausgearbeitet feyn fol. Ein Werk. über Mythologie tik 
von dem Univerjitätsprofeffer Kantagonis, ein umtaffen- 
dee, griechiichefrangöfiihes Wörterbuch von einem Vereine 
mehrerer Gelehrten angekündigt, und Andere werben für 
dem Druck vorbereitet. Auch für die niedern Schulen find 
bereits in dem K. Schulbücher-⸗Verlage mehrere gute Büs 
cher gebrudt worden, worunter fich beſonders bie heilige 
Geſchichte des Univerſitatsprofeſſors Miſſail Apoftolided 
und eine aus teutſchen Werfen geſammelte Gymnaſtik des 
Prof. Pagonis auszeichnen. Auch ein teutſches Wert 
iſt augeknndigt; es iſt dieß eine teutſche Ueberſetzung der 
intereſſauten Kriegsmemoiren des Oberſten Perräbos ous 
den Jahren 1520-29, durch den Direktor Änſelm verans 


alter. . n 
alterTet. 
Ueber den Anbau und die Pflege der Runfelrüben. 
(Gottietzuna.) 

Man laſſe auf das Feld fo viel fetten Strohmiſtwom 
Maſtvieh auffahren, als nur immer mit dem Pfluge uns 
tergebracht werden kann. Iſt der Dung untergepflügt, fo 
wird im Winter der Acker mir Miſtjauche überfahren, im 
zeitigen Frühjahre das land geegat, und ſodaun die Schafs 
herde unter Mittag, wenn es zum nächtlichen Hordſchlage 
noch zu falt iſt, darauf getrieben, Wird der Ader, was 
bejonders rathſam it, nodı einmal geprlügt,, fo erhält ex 
megen des bezogenen vielen Düngerd das Anfehen des 
ſchönſten Bartenlandes oder eines Miſtbeetes, uad wird 


4 


nad) zweimaligem Eggen zur Aufnahme ded Runfelräbens 
famend Anfangs des Monats Mai gerignet. ar 
Weniger vortheilhaft {ft eine ſpaͤter erfolgende Beſez⸗ 
zung des Aders durch ſolche Runfelpflanzen, Die in Miſt⸗ 
Derien gezogen worden find, indem man allenfalls dabei 
dad Aushedeniber -Arsurpfanıen ald Borichrift anmmmt-. 
Welch rin Umterfchied ift zwiichen diefew und den Runtels 


pflanzen! Bielfähtige Beobachtungen und Vergleichungen 


haben den Fandmann in der Erfahrung belehrt, bad man 
die fdronften Runfeln erbaut, wenn man foldye auf dem 
Srie wo fie aufgingen, ftehen läßt. Gepflangte Runfeln 


bleiben jederzeit gegen deeſe bedeutend, Towont im Wachs⸗ 


thum, ais auch in der Gute, urüd. — Man findet es das 
ber nicht nur in Franfreich und in Belgien, fondern ſe ldſt 
in Böhmen und in Schleſſen als zweckmaßig und einträgs 
nch, den Kern im Herbie dem Boden anjuvertrauen. Die 
viele Winterfeuchtigieit weicht nämlich bier den ern nach 
und nad, und loͤſet denſelden mach einer naturgemäßen 
Weiſe auf. Hieraus erfolgt, daß die Narur, wenn für 
die jungen Pflänghen von Nadıryröften nichts weiter zu 
beiorgen ift, felche aufgeben läßt, Ich babe über die ſen 
merkwürdigen Umſtand Hrn. Karl Weinrich, Gursbefiger 
nnd Juſpektor mehrerer Runfeirübenzuderrabriten in Böhs 
men, aus zuholen gerucht. Derſelbe theilte mir mit freunds 
licher Vereitwilligfeit eine Beobadıtung. wit, die für dem 
d.rbftichen Anbau der Runfelrube eine lauttönende Stim ⸗ 
me abgibt. Hr. Weinrich bemerfte namlich, daß anf jes 
nem Beeten, auf welchen die Runfelfamenrüben geftanden, 
mebrere reife Runkelkerne im Herbſte ſich ſelbſt ausgefäer 
hatten. Die Pflanzen diefer Kerne zeigten ſich fräber und 
niunterer, ald jene Kerne, die von dem Eigentbümer des 
Feldes eingeweiht uud im Fruhjahre geſteckt wurden. Zus 
Dem lieferten die eriterm noch die trefflichiten Rüben, und 
diefe Ruben einen beffern und vollfommneru Samen, als 
dıe im Fruhjahr gelegten Rüben, mas in der Thar nicht 
nur dem Landmann, jondern auch dem Detonom, welder 
fh mit dem Samenhandel zu ſchaffen madır, ein neuer 
Anregungsarund werden muß, deu Anbau der Runkelrüs 
ben — im Herbdſte zu verauſtalten. Wird man fi die 
Weühe nicht gereuen laffen, und eine jede einzelne Samen» 
rübe mir ein paar Spatenilichen Erbe beteden, fo daß 
über fie ein Erdhaufchen kömmt, fo gibt ihr dieß eine him 
länglihe Dedung vor dem verderbiihen Froit. — Sagt 
nun der berbflliche Anbau den Runtelrüben in Gegenden 
zu, die gen Norden liegen, wie fann der Candwirch im 
mwärmern Güben auch nur die mindeſte Furcht vor einer 
Mipernte haben? Aber auch für dieſe Beitellung muß 
der Ader zuvor hinreihend gedüngt, gepflügt, geragt, d.h. 
wie ein Gartenland gelodert und forgfättig 'bergendnet 
werden. 
wirth einen hiureichenden Fingerzeig an die Hand geger 
ben, dad die Runfelrübe an Wachötbhum, Gilte und Um» 
fang um fo mehr zunebme und gewinne, je tiefer fie mit 
ihrem. Burzeivermögen in den biefür bergerichteten Boden 
hirabgreifen könne. Es ift daher raıblam, daß man bag 
Rejoliren dem Prlügen vorziehe und Erſteres allemal bei 
Neubruchen und Wiefengründen voruehme. Man muß 
bier 3 Schub mü der Stechſchaufel in deu Boden areifen, 
fo wur, daß der Waſen, der einen gedeihlihen Dung 
gibt, hinab, Die untere Erdſchole aber herauf zu liegen 
fonımt. Bei dieſem Verfahren eripart man für den ers 
lien Jahrgang das Düngen gänzlich, ein Vortheil, der bes 
berzenswerth, iſt. (Fortiegung folgt.) 


Die Erfahrung bat dem nachdenfenden Kande 


Aus dem letzten polnifchen Krieg. 

Eink harten die Kofaden einen Horniken von ben 
Yägern eined Freiforps gefangen genommen und 
fih, nicht ahnend, daß fie dem Verſtecke der Polen fo 
nahe waren, mit ihrem Gefangenen unbeforgt gelagert. 
Mber eben fo wenig mußten die Jäger von der Nahe ber, 
Kofaden. Die koſaciſchen Gentauren befamen plötzlich 
Luſt zur Mufit, „Ei der Tauſend!“ fchrieh Einige, „der 
Hormft kann und ja etwas blajen,” Der ließ ſich nicht 
lange auffordern, er blies und biied, und ald ibm vlotz⸗ 
lich einfiel; daß feine keute wicht weit entfernt feyn könne 
ten, gerierh er mac einigen Lebergängen zum Signal, 
weiches die Jäger zum Angriff herbeirutt, Steine nud 
Bäume kamen nun zwar nicht, wie bei Orpheus, wohl 
aber famen die Ublanen, an deren Spitze der saplert 
Dberfttienienont Graf Gonzaga Murzynomsfi war, ders 
beigeeilt, und der liſtige Jager fah Mich bald befreit, und 
Die mufifalifchen Kinder des Ural befanden ſich als Frübs 
felige unter dem Grafen Gonzaga in Gefangeuſchaft. 

Ein GSeitenfüd. 

Bei diefer Gelegenbeir kann man nicht umhin, ber 
Kaltblürigkeit eined wadern bayerifchen Trompeters zu 
erwähnen, der, ald im ruſſiſchen Feid, uge von 1812 reine 
matte Kugel ihm dad Munditüf beim Blafen wegſchlug, 
erzürnt ausrief: „Wars, ihr ſtimmi's mich, ich hab 
ſchon noch eines!’ 

— Bon den 326,298 Mann, welde jur Konferiptionds« 
Klaſſe 1834 in Aranfreih ausgehoben wurden, fonnten 
149,145 junge eute weder leſen noch fchreiben, 11,784 
fonnten nur Iefen und 155,839 fonnten lefen und ſchrei⸗ 
DR, bei 9400 Maun war der Bildungegrad nicht autger 
mittelt. 

— In einem „Fraͤnkiſchen Blatte“ liedt man folgende 
Todes-Anzerge: „Mit Trauerflor umbüllte ſich mir bie 
Flamme des Himmeld und Eisfälte gießt ihre Strahlen 
in mein gebrodienes Herz. Mir Wehmuth wende ic mein 
thränended Auge von den bunten Kindern des werbenten 
Lenzes, nachdem meine häusliche Sonne am W. Apr 
1837 untergegangen durch ben plötzlichen Stexbefal meis 
ner innigft geliebten Gattin Maria, und die Blume meis 
nes irdiſchen Glückes verwelfte. Dr. J-ſt.“ 


miesiges. td 
Witterungs⸗Beobachtung am 1aten Mai. 
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Theatern 
Dienſtag, den 16. Mai, mit aufgehobenem Abonnement : 
Dritte Gaftdarftellung des Hrn, u, der Mad. Devrient: Zum 
Erfienmale: „Der Landwirth.“ Gcaufpiel in 4 Aften 
von der Pr. A. v. ©. (Berfafferin von „Lüge und Wahr⸗ 
heit“ ze. ꝛc.) [Manuſttipt]). Herr Emil Devrient: „Rudolf.“ 
Mad. Devrient: „Marie.“ 
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‚Fhhrl. Abpangmenk, ı- 
Preis: Afl. 8 ır.; halb» 
Ahriger: 2. War; 
wierteljährig: ı d.i2ar. 

im 1. Rayon der 
Jahrgang 64. Lar.; Im 
14.60. Rur; im Ill. 
18, 2zr. Einzelne Bläs- 
ter vier Krenzer, 


— 


Redacteur: Dr. Kirschner. 
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Ar. 137. Mittwoch. 





Oldenburg 
iſt mit feiner Gemahlin, einer Nichte unſerer regierenden 
Körigin Maj., zu einem Befucde am hiefigen Hofe einge⸗ 


"Intenn 
Mändıen, —8 Prinz Peter von 


troffen, und im Gaſthofe zum goldenen Hirſch adgeltiegen. 
Ihre Durchlauchten waren geſſern Abends im. Theater im 
ber Loge bei 33. Majeſtäten. Es wurden auf Allerhöch⸗ 
ſten Beiehl Schenls Abr. Dürer in Benedig — Haupt⸗ 
rolle von Eſlair — und ein Divertiſſe ment aud der Oper 
„der Maskenbdall“ ſehr glängend gegeben. Die: hohen 
Gaſte bleiben big nach Den fien bier. 

Bayreuth, 13. Mai, Ge. Hobelt ber Hericg Pius 
in Bayern batten heute eine unrubigere Nacht, als dıe 
verbergehende ; dad Fieber ift etwas vermehrt, die Bruſt 
isood ziemlich frei, und bie Übrigen Erſcheinungen find 
m-Ganıen beruhigend. — Bom 14. Mai. Se. Hoheit 
der Herzog Pius ın Days hatten zwar eine ziemlich 
rubige Nacht, doch hat ſich ber fFieberzuftand eher vers 
mehrt als vermindert, die Bruft iſt micht frei, fo daß zu 
—— weitern Aderlaß geſchritten werden mußte. Marc. 

uo d. 


England. 

London, 9. Mai, Die Gazette ordnet Hoftrauer 

an wegen des Ablebend Ihrer K. or der Frau Hergor 

in von Sachſen⸗Meiningen. Die M. Pon fagt: „Uhre 

ajeſtat die Königin wurde durch die Trauerbotſchaft 

vom Tod ihrer erlaudıten Mutter tief erjchüttert, doch hat 

ihre allmählıg fortfchreitende Geneſung feine Störung erw 
lutten. 

— Während Lord Palmerfton für Hra. Reader kanvoſ⸗ 
fire, d.h. Wahlſtunmen fammelt, hat andrerſens Lord Caſt⸗ 
lereagh — ein Hochtory wie feine ganze —— — von 
Lord Surzey, Hrn. Dawſon und Sir etherell, dem 
berühmten Sachwalter, unterftügt, für Sir Fraucis Burs 
dett dbasielbe Gefchäft übernommen — gewiß ein ſonder⸗ 
barer Wechſel der Menſchen und Zeiten! Sir Francis 
gab in feiner neulichen Rede „ex cathedra,“ wie ſie von 
ben minifteriellen ‚Blättern genannt wird, dem ihm erges 
benen Theile der Wähler, had vielen Invectiven gegen 
D’Counel und feinen „‚trevolutioniren Anhang,’ die Ers 
flärung, er ſei won jeher mehr Tory ald Wolg geweien ; 
bafür wird er won ber tiberalen Preffe in hämiſchen Ehas 
rafteritifen, Spottgedichten und ärgerlichen Anekdoten 
fchlimm bedient, Derfelbe leider eben jegt dermaßen am 
Podagra, daß er, wir er an Ford Sinclair gefchrieben, 
kaum mit Krucken ſich von ber Stelle bewegen fan: den⸗ 


Nürnberg, den 17: Mai 1837. 
8* er’ 


ührt gewöhnlich Sır W. Molagworth, de and 
jet Merminfer Revlew, den —— — gi ; 


englicher Reifender, der fo eben fein Relfetager 
buch herausgegeben bat — beiläufig bemerft, die Mechrs 
abl der nieuern englifhen Touriſten beftcht weder aus 
hear feinen, noch aus fehr geiftreihen Beobachtern — madıt 
— ——— das Kompliment, fle hätten 
2 pemmpe Büpe, bOop er fange geglaubt t 
Stiefel unter den Etrümpfen, us habe, fie trügen 
 — Man fhreibt aus Tauris vom 12. Mär. Hr. Macs 
neill macr am Hofe von Teheran gute Geichäfte, und der 
ruſſiſche Einfluß ift offenbar im Sınfen. Der junge Schah 
wırd fehr bald ind Feld rüden und fich feibh A 
rafan verfügen, während er eine Abtheilung feinen Hees 
red nach Herat hinab fender. Zwei perfiiche Gefanpte 
follen demnächſt, der eine nad) Petersburg , der andere 
nah London adreifen. 


Sranfreid. 


Paris, 10. Mai. Es gibt bier nichts Merfwürdir 
ged ohne einen Spaß; dieſen zu machen iſt vorzuasmeife 
Beruf des Kammerprafidenten Dupin. Als man ſich ars 
fern in der Kammer über die Ordonnan: ded Moniteur 
unterhielt, bewerte Graf Jaubert, der Borfämpfer der 
boftrinären Partei, es wäre billig gemweien, die Amneſtie 
von denen ausgehen zu laflen, ven welchen man die Ürens 
gen Maaßregeln begebrt hatte. Auf diefe nicht ohne Groll 

ingeworfene Yeußerung antwortete Dupin: „Jetzt, da 
Hert Perf Münzdirettor if, fann er ja die Meoaille 
fhlagen, melde die gnadenreihe Huld des Könige vers 
ewigen fol.” 

— Der am fegten Sonnabend zum Borrheil der Lyo⸗ 
ner Fabrifarbeiter gegebene Ball im Opernhauſe hat cıne 
Einnahme von 80,000 Fr. neliefert; Die Koiten betrugen 
15.000 Fr., fo daß fich «ir reiner Ueberſchuß von 65,000 
Fr für jenen wohlıkätigen Zwrd ergibt. . 

— Ein Screen aus Paris vom 4, Mai in den Tis 
med vom 9. Mai enthält folgende Nachſchrift: „In den 
politifchen Zirfein wird folgende Anetdote in Bezug auf 
die dem Meunier bewilligte Gnade erzählt. Der drafıs 


En 


e 
bent des Pairshofes erhielt, nachdem Alibaud bei ber u Fe; 


mittelbaren Vollziehung feines Verbredyens ergriffen war, 
ein anonymes Schreiben folgenden Inhalte: „Sie haben 
fi der Perfon Alibauds, eines Mannes, auf deffen Ers 
haltung wir den höchſten Werth legen, bemächtigt. Wenn 
Sie ſein Leben fchonen wollen, fo verfprechen wir, daß in 
ber nächſten Zeit, wir meinen wenigitens aufeinige Jahre, 
fein Verſuch auf des Kömgs Leben gemacht werden Toll.” 
Nach der Berhaftung Meuniers erhielg Hr. Pasquier von 
berjelben Hand folgendes Schreiben: „Sie Haben Meus 
nier ergriffen; wir legen wicht den geringiten Werth auf 
feine Perſon; Sie fünnen mit ihm nad) Belieben verfahr 
ren; nur erinnern Sie ſich, daß Sie Alibeaud nicht ger 
fhent, uud wir Cie vor den Folgen gewarnt haben.‘ 
Biele-unferer Lefer mögen die für einen Scherz; halten, 
Diejenigen aber, welche Gelegenheit hatten, An ginige jener 
Dunfeln Höhlen zu dringen, wo die Jafobıner br ‚Lönigös 
mörderiichen. Konfeild halten, werden die Sad)e nicht. jo 
ſcherzhaft auſeheu.“ 

— Briefe aüs Algier geben nicht ſehr befriedigende 


Nachrichten über den Zuftaud unferer Angelegenheiten in 


der Kolonie. , General Bugeaud ſoll den Abd⸗el⸗Kader 
nicht getroffen, haben, und Diejer bei feiner Annäherung 
verſchwunden feyn, um deſto drohender wor ben Thoreü 
von Algier zu ericheinen. Die Planzer der Umgegeud 
flüchten ſich in.Die Stadt, und die Ebene iſt auf allen 
Punften in Ubruhe. Wenn dieg das Reſultat der laugen 
Debatten auf der Tribune feyn folte, jo war es nicht 
—F Mühe werth, ſich ſo ſeht mir Beredtſamkeit auzu— 
rengen. — 

Arie, 11. Mai. Geftern Abend um 6 Uhr wurben 
die Pforten des Gefangnijes von Et, Pelagie den -poli- 
tiſchẽen Gefangenen, welche fich dort befancen, geöffnet. 
Ed waren deren nur wenige. Unter ıhneu waren zwei 
Karliten, Bei einem Reſtaurateur, dem Gefangniß ges 
genüber, war allen Gefangenen von ihren Freunden ein 
Barnfert bereitet. Im der Gonciergeric befand fih nur L 
politiiher Sefangener, Auch er wurde zur nämlichen Zeit 
in Freiheit gelegt, — Herbert, der Fluchtling aus St. 
Pelagie, ift Mentahe freigegeben worden. Mit Bergnüs 
gen erfahren wir, daß die frage, vb die Amneſtie au 
auf dieje Kategorie der politiſchen Berurtheilten angewens 
det werden folle, bejahend eutſchieden worden ift. — Es 
die Frage aufgeworjen werden, ob die Exminiſter Karl X., 
welche fürzlicy die Erlaubdniß erhalten haben, fich auf ıhren 
Yandgürern aufzuhalten, an der Amnesie Theit hätten. Es 
iſt unterliegt, feinem Zweifel, daß auch ıhnen Diefer Wir der 
K. Milde zu gut Fommt; die Exminiſter ware bis jegt 
noch ald Staurögefangene zu berradıtem, 

— La France ficht die Arnneftie ald ein Aufgeben ded 
Eniteus des Schreckens, des Haſſes und der Rache, wel» 
dies die Doftrinare bieher verfolgt hätten, an. Diefes 
lJegitimiſtiſche Journal hätt zugleicy Die Maaßregel für uns 
vollſtändig, fo jange Die Sryremtergefege nod in Kraft 
seien, die Gefangniſſe wieder zu füllen, die fur den Aus 
genblick durch eine Amneſtie geleert ſeien. 

— Der Meſſager wünſcht Frankteich Glück zu dem grofs 
fen Atte nationaler Verſöhnnig, den Franfreich ſchon fo 
lange angerufen babe. Der Nugenblid würde aber fihledyt 
gewählt jeyn, der Staatsgewalt uber den langen Aufichub 
ber Guade Vorwürfe zu machen; auch würden gewiß die 
Amneitiirten eben ſo, wie er, in der Ordonnanz vom 8. 
Vai, nur das ihren langen Leiden gebrachte Eude erblik— 


. — 


— 


» > 
und das gegenwartige Gefühl ihrer Freiheit werde 
fehr bald in Bien Herjen k Bitterleit der Bergangens 
heit verwiſchen. 5 
— Die. Aktien der Eiſenbahn von St. Germain. waren 
heute gu-890 fehrgefragt, in Folge einer geftern ftattges 
habten Zufammenfunft der Attionäre, worin befchloffen 
wurde, daß, zu einer Ausdehnung der Bahn, für 3 Mils 
lionen nene Aktien emittirt werden ſollen und jedem Als 
—— dag, Recht eingeräumt ſeyn ſolle, eine dieſer neuen 
Aktien ohne Aufgeld für ſich zu ſordern. Die Aftien der 
Eifenbahn von Verſailles, linked Ufer, waren nicht fehr 
in Gunft und zu 580 angeboten, bie der Bahn vom rech⸗ 
ten Ufer zu 640. Die Aftien der Eiſenbahn von Mont» 
pellier find noch immer, fehr ſchwer, auf 577. 50. 
- Borveaur. Ein hiefigesKarliftenblatr behauptet; “die 
fämmtlichen Großmäcte Euroygas würden einen Miniſter⸗ 
kongreß halten, um dem Bürgerktiege auf der pyrenäiſchen 
Haldinfel ein Ziel zu fegen. i 
Niederlande, 

Amfterdam , 10. Mai. Privatnriefe and Batavia 
melden, daß der Generat Gleerens, fo wie 2? Obriſtlieu⸗ 
tenanıd, 33 Dffisiere und eine: .große Anzahl Soldaten in 
einem ‚Kampfe mit der feindlichen Bevöllerung von Sumas 
tra getodtet worden find. General Eleerens war zu Anıs 


werpen:gebürtig. . 
Defterreid. 


Mien, 9. Mal, Der befannte Beförberer großer 
inbuftrielen Unternehmungen, A. Cochrane, ift aus Eng⸗ 
land in Wien eitgetroffen, und begibt ſich nad; Dalmas 
tien, um dort bie entdedten Sieinkohlenlager kontrafts 
mäßig mit dem Haufe Rothfhild bearbeiten zu laffen. 
Miittels Diefes Unternehmens folen die engliihen Dampf⸗ 
ſchiffe im Mitreimeer wohlfeiler mit Steinfoblen verfehen 
werden. Ein ganzed Perfonal zur Ausbeutung von Steins 
fohlenlagern folgt denfelben nach Zara. 

— Die Gahjzeita di Zara vom 14. April enttält folgen 
ben Artitel: „Mit Berauern fieht fid) die Gayetta di 
Zara geuöthigt, die privil. Matänder Zeitung auf die 
Unrichtigkeit einiger Nachrichten in Berreif des Anlegens 
eined Kriegsſchiffes unter franzöflicher Flagge bei einer 
Infel diefer Provinz aufmertfam zu machen. Der bier 
zu berichtigende Artifel ift dem Blatte vom 31. März der 
Allgem. Zeitung, welche denfelben in Form einer Korre⸗ 
fpouden; aus Trieft vom 19. beffeiben Monats befannt 
macht, entnommen; der Vorgang verhielt ſich, wie folgt: 
An 8, Jan. d. J. legte, von Mangel an kebendmitteln 
dazu genürhigt, bie franzöfiihe Gabarre Agathe und eim 
Linienſchiff um Hafen von Liſſa an, uud weit davon ent« 
fernt, feinen einzigen Manu and Land ſetzen zu Dürfen, 
wurde diefeibe von den Ortöbehörden auf die freundlichite 
Art aufgenommen, und mit allem Nöthigen unterftugt, fo 
jwar, daß, mährend ihres fiebzehntägigen Aufenthalts 
auf jener Juſel, eine große Anzahl ihrer Mannihaft, zu 
jeder Zeit. und auf mehrere Stunden, and Land geben 
durfte. Der Befehlshaber der damals zufälig in jenem 
Hafen liegenden öfterreihifhen Eskadre bezeugte das 
freundliche Einvernehmen der zwei Flaggen badurd, daß 
er das fümmtlice Dfftiierforps der Agathe zur Tafel lud, 
fo zwar, daß, ftatt der Beforgniffe, „jene Ankunft möchte 
ein, dem vor einigen Jahren gegen Ancona ausgeführten, 
ähnlicher Streich werden,” Alles vielmehr nur ein Aus» 
tauſch des beiten Einvernehmend war. Endlich hat auch 
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der Here Landeögonderneur „Feine nahbrädtihen Maß, 
regeln‘ darüber ergreifen fönnen, da er zu jener Zeit 
eben aud Dalmatien abwefend war.‘ 

Preuſſen. 

Berlin, 6. Mai. Der Geheime Staatsminiſter von 
leewitz, der bereits ſeit vielen Jahren mit dem Oberpra⸗ 

dium der Provinz Sachſen befleidet war, und feinen 
ufenthalt in Magdeburg hat, ift vor einigen Tagen auf 
fein Anfuchen in den Penfionszuftand verfegt worden. 

Berlin, 8. Mai. Heute find die neuen Kafenans 
melfungen zu hundert Thaler ausgegeben worden, und 
wenn noch die Emiffion der fünfhundere Thalerſcheine ers 
folgt ſeyn wird, wird wohl auch die Prakluſion der alten 
eintreten können. Dann wird Preujfen aud nur eine 
Gattung gemünzten Papiers haben, indem die Sechands 
Lunge, fo wie die Banffcheine durch die neuen Kallenans 
weifungen eriegt find. 

Berlin, 9, Mai. Um die in ber legten Zeit aller 
dings zu fehr überhanb nehmenden Anpreifungen aus wär⸗ 
tiger Aftiengefelichaften, die nichts weniger ale eine fo+ 
five Bafld baden, zu verhindern, hat das Minifterium des 
Innern nnd der Polizei eine Verfügung erloffen, wonach 
fowohl den Zeitungen, ald andern Wegen der Publikation 
die Verbreitung von Planen und SubjtriptionesAuffordes 
rungen audländifcher Aftiengefellichaften nicht mehr geftats 
tet werden fol. Es wird zwar auf fein befonderes Ln- 
ternehmen dabei hingewiefen, doch ſollen es hauptfächlich 
einige ruſſiſche uud einige belgiſche Aktien Schwindeleien 
feyn, die das betreffende Verbot veranlaßt haben, 

— Würtemberg 

Etuttgart, 10. Mai. Der talentvolle junge Dichter 
Niclas Müller, deffen Dichtungen in dieſem Augen 
bite Aufieben wachen , bat die Eotta'ſche Buchdruckerei 
perlaſſen, wo er als Setzer beſchäftigt war, und begibt 
fich von dem Baron v. Cotta aufgemuntert und unters 
fügt, auf Reifen, vorerit nadı England und Scettland 
aut ein paar Jahre. Die Bildungs + und Entwicklungs— 
gefchichte diefes jungen Mannes, der nur 4 Jahre lang 
tine Dorfſchule befuchte, ut fehr merkwürdig. — 

Sachſen. 

Dresden, 5. Mai. In der Sitzung ber erſten Kam— 
mer vom 24 v.M fand die Berathung der nachträglichen 
Frage über die Geftattung der Eben zwiſchen Edriſten 
und Juden Statt. Herr von Ziegler und Klipphauſen 
bezeichneten diejenigen, die für dieſe Frage ch ertiarten, 
als Eoftrinäre, welche Be,eidnung Jedoch der Domherr 
Dr, Gunther, der zu dem Unterſtützern des Antrages ges 
bört batre, von fi wied. Ber der Abſtimmung wurde 


der betreffende Vorſchlag von 23 gegen 7 Stimmen abs » 


gelchnt. i 
Herzogtbum Braunfdweig. 

Braunſchweig, 7. Mai. Der Landtag ıt bid zum 
Suli vertagt. Er hat mehrere Geſetze zu Stande gebracht, 
darunter .eined wegen Einführung neuer Maaße und Be» 
wichte, eines wegeu⸗Ablösbarkeit der Lehen ıc. 5; and) eine 
neue Gewerbeordnung ift puslizirt worden, Für eine Eis 
fenbahn von Braunſchweig nadı Harzburg hat die Regies 
rung 400,000 Rthlr. geiordert und die Stände haben fie 
bewilligt. Sie wird eine Strede von 6} Meilen betra» 
gen, die in 80 Minuten durchlaufen würde. Ed wird das 
durch Braunichweig, Woffenbuttel und der Harz um Bies 
led eigander näher gebracht. 


Allerlei. ehe 
Ueber den Anbau und die Pflege der Runfelrüben. 
Net mia (ortfegumg.) j 
Noch fann er nicht unbemerkt laffen, daß eine 
vieljährige Erfahrung, eingezogen von einen und 
böhmifdyen Landwirthen den nachbemerkten aufchaulichen 
Erfolg gelietert hat. Je weniger die Runkelrübe mit 
dem Kopfe aus dem Boden hervorficht, deſto feiter und 
gehaltvoler wird fie an Zuderftoff, während, wenn der 
Kopf bloß und zu fehr hervorragt, fie zu viel an wäfferis 
gen Theilen in fid) fangt, und um deſto weniger Syrun 
liefern_ wird, Möge ber Anfänger im Nuntetrübenbau 
bierauf den geeigneten Bedacht nehmen. — Wie fol nun 
aber der Same eıngefüct werden? fo höre-ich dem thätl« 
gen Kandmwirth fragen. 

Nicht ohne einen gewiflen Grund habe ich den Aus⸗ 
brud „Einfüen angewendet und bisher beibehalten. 
Ih wellte namlidy durch ihn deg Landvolfe verſtaͤndlich 
werben, obfchon ich keineswegs demjelben das Einfäcn 
feinft anrathenfann. Wird diejes auch noch fo vorfichtig aus— 
green, fo tommen die Runteln doch micht in Dem gemeſſenen 

bftand von einander zu flehen, wie beim Ausftecfen det 
sterne. Die und da bleiben leere Pläße, die Kerne kom⸗ 
men auf andern Stellen zu Dicht zu Nlehen, und man hat, 
wenn man den Acer regelmäßig beitanden ju fehen wünfcht, 
viel Prlanzen zu zieben und zu verjegen, wodurch nicht 
nur viel Zeit ın Anſpruch genommen, fondern auch der 
Ertrag des Ackers feibit beeinträchtigt wird. Man führe 
daher alenthalden das Stecken ber Kerne ein, und febe 
vorzüglid darauf, Daß ſolche nicht zu tief, db. micht tier 
fer a6 1 Zol zu liegen fommen, damit das Pflängchen 
ſich wicht durch das Treiben eines zu langen Scaftes 
ſchwaͤche. ES find in mehreren Orten jo manche Berfuche 
angeftelt worden, das zu tiefe Legen der Nunfelrübens 
ferne zu verhindern. Unter allen dieſen hat feiner einen 
fo günjtigen Erfolg geliefert, als jener, den mir ein fchles 
ſiſcher Landmann auf jeinem weiten Ader wies, der mit 
den herrlichiten Nunfelrüben bedeckt war, Als ich- bei dem 
Ader felrit anfam, wurde jo eben das Audziehen der Rs 
ben vorgenemmen, Die ungememe Größe und Gleichheit 
berjelben madıte mid) ftaunen. Der Eigenthümer diefer 
reichlichen Erute eutdeckte mir bie vorgenommene Steds 
weile, der Nunfelteene mit den Worten: „Ich ließ 20 
Heine Bretter 3—4 Zoll ius Gevierte machen, und durch 
ein in die Mitte eines jeden ſolchen Brettes gebohrtes 
Loch einen 8 Zoll langen Pflanzer oder Stod ſteäen, wels 
cher jedoeh auf der einen Seite nur 1 Zofl unter dem 
Brettchen bervorfiand. Zum Legen der Runkelkerne bes 
nugte ıch nun Die Hände der hiezu abgerichteten Weibs— 
leute und Kınder, deren Anzahl fich auf 20 Köpfe erſtreckte. 
Jede diefer zum Legen der Nunfelferne ongeitellten Ders 
fonen hatte mit dem beichrievenen Pflanger da, wo bie 
mir einem ‚gewöhnlichen Reihenzieher, deffen Zinten ein 
Fuß weit auseinander leben, Ereuzwerfe gezogenen Reiten 
ſich durchichneiden, ein Loch zum Einlegen des Nübenter 
ned zu madıen. Indem nun bei diefem Geſchäfte die Ars 
beitenden bie unteriie Spige des Pflanzers in Die Erde 
drückten, hinderte jened Breitchen den Pflanzer darim, doß 
er nicht tieler, als einen Zoll in Die Erde dringen konnte, 
In dieie Oeffnung leute man den Kern und drüdte ſolche 
mit ein wenig Erde zu. So famen die Kerne höchſtens 
1 Zoll tief in Die Erde zu liegen, gingen fehr bald und 


u gleicher Zeit auf und noch dazu in einem gleichen Abs 
Rande von —— Dieſer Bortyei, fo Wie mein Land⸗ 
mann feine treuherzige Ertlärung, geht nicht nur bei dem 
Breifäen, weiches ich „nur — 55 —* Jahrgang 
udet babe, fonbern auch ſe ann verloren, wen 
Ei 8 ker nicht in re nicht flach lege.” 
(Schluß folge. 

- (Zraurige Folgen eined Scherzes.) Dev. D... 
war in dem Haag Als eine junge Perton von männlicher 
Eniſchloſſenheit befannt, Die vor feinen Lribesübungen, 
welche jungen Männern vorbehalten find, zuruckſchreckte. 
Sie laß zu Pferde wie der fühnite Reiter, übertraf im 
Schuffe die anerkannteſten geſchickteſten Schügen, furz fie 
* war eine wahrhaftige Amazone., Dieje Auszeichnung ber 
De. van D..,. harte manden Spaß, mauche Nederei 
bei ihren Freundinnen herbeigeführt, die bei Dem klein⸗ 
fen Geräuiche sufammenfubren, und die ſich vor einer 
ungeladenen Piftole fürdhteten, fo daß diefe Mädchen den 
Enticluß foßten, ſich ag der Amazone, wegen ihrer Aus⸗ 
geichuung, die ihr von der jungen Wännerwelt ward, zu 
räden. — Es bot fid bald eine Gelegeuheit dam bar; 
Die, von D... folte einen jungen eg Tree aus 
Aniterdam heirathen. Jetzt daten die Mädchen ihre 
muthmilige Rache ansjurühren, dem fie ſich zu gleicher 
Zeit überzeugen wollten, ob bie Heldin wirkuch jo viel 
Muth befüge. — Der Bruder eines dieſer Madchen war 
Ar. Er hatte ein fuperdes Skelett, weidıes er dem 
Madchen zu ihrem Schelmitreiche überließ, Diefe legten 
das Skelett mit einem Nachttleide umhullt heimlich im 
das Bert der Braut, deren Bräutigam den andern Tag 
aus Amfterdam kommen folte, um fir ſogle ich um Altar 
gu führen. Man trennte ſich des Abends, und Die bößr 
willigen Freundinnen wünſchten ihrer. tapiern Getfahrtin 
eine ruhige Nat. — Wan verjammelt ſich des andern 
Mergend: Iſt fie ſchon heruntergefommen ? — bat man 
fie gejeben ? — weiß man ob fle ſich gefürchtet hat ? — 
bat fie nach Hilfe geruten? — Was ift vorgegangen ? — 
Niemand weiß ed! — lafjet uns binauigehen, jügen die 
Madchen, und nahichauen — ihr Stolz gab «8 wicht zu, 
su rufen — — fie wird es wicht eingeſtehen wollen, dop 
fie ih gefürdset hat, — — man nähert ſich auf ben 

Bipsgen der Thüre, eined der Madchen guckt durch das 

dunfjelloh. Die. von DO... ut ſchon auf, aber fie iſt 
noch nicht anaelleidet. Die Haußenzerin! ıhr langes ſchwat⸗ 
jes Haar ıft im Unordnung. — Was wacht fie? fie jcheimt 
nrir Jemauden zu Ipreden — — mit wen iſt fie? — ah! 
fie ergreift ihren Branıfranz; was thut fie damit? — fie 
balt auch den Braurfchlerer in ber Hand — jetzt niumt 
fie ihren Schmud aus dem Kafthen! — Ah! ſiehſt du 
Pas Steleit! fie ſetzt es auf einen Stuhl — fie bar fich 
alfo wahrfceimiich nicht davor gefürdter, fle ſetzt ihren 
‚weißen Kranz, und ihr Peri» Diadem dem Todteuſchädel 
oni., Mein Bor! — fie ſchliugt ihre Bracecets um den 
Arm des Berippes — fie Iprice mit ihm. DI! weiche 
Blide — fie lapı wieder jeine Hand fahren. — Sie bat 
ihren Verſtand verloren! Sufaune! Suschen! — fie hört 
nicht — Himmel, was babeu wır gerhan! Saschen er 
kennt unjere Stimme nicht mehr. — Man Dräugte bie 
Thure ein, ſtarzt ſich auf das junge Mädchen — beiturmte 
fie mit Fragen, aber vergebius fie blidre ihre Freundın 
nen, ihre Yleltern mit gleichqultiger Mene an, fie um« 
armte das Sfelert, ‚und drudte cd au ihre Brut! Man 
verzweifelt an ihrer Rettung. 





— Bot: einer Jagbpartie, bemem ſich ber Kalſer Nikon 
aus noch zuweilen hingiebt, erzählt; man: folgenden hei⸗ 
tern Austritt, der zugleid einen Zug feines gefelligen 
Frohſiuns darbietet. Als er einft mit dem Fürften W. 
auf die Jagd gieng, geriechen ſie, ein Wid verfolgend, 
on einen Bach, Der, vom Regen: zum Flüßchen auges 
fhwollen, zu rief war, um: ihn zu. Durdwaren. Gin. Fräfe 
tiger finnifcher Bauer ftand bert im ber Mähe. Er fannte 
die Jager nicht. Der Kaıfer, eine der größten Männer“ 
geſtalten feiner Umgebung , rief dem Bauer: „Komm, 
trage wid; hinuber.“ Dieier, burch die hohe Grlalt des 
Rufenden etwas eingeihüctert, machte Zweifel gegen 
das ihm, body bedenilich ſche inende Gewicht. „Kouim' 
nur’ —. ıujt der Kaiſer — „Du folltreinen Achtjiger 
(80 Kopekenſück) befommen; trag’ mich hinüber.‘ Der 
Bauer ihutd. „Der Freund dor’ — fpricht mun dee 
Kalter — „at zwar viel kleiner und, feichier, als ich, doch 
iſ's ein reicher Mann; da mußt zwei Achtziger von ibm 
fordern.‘ Der Bauer fordert fie als unerlaͤßliche Bedin⸗ 
gung jeiner Hülſe, obgleich ungerm ber als jehr öfonos 
miic bekannte Fürft darein mwiligte. Der Bauer trägt 
ihn fort. — „Halt, Bruder!“ zief Nikolaus yon trüben, 
ald der Träger in ber Mitte des Stromes war — ich 
bia der Haller, und befehle, daB Du deu Fürſten, den 
Du ba auf dem Rüden haft, nicht eher weiter trägſt, ald 
bis er Dir fünfhuudert Kubel Belohnung verſericht.“ — 
Der Fürft weigerte ſich deſſen; doch, da der Bauer auf 
höhern jenferigen Befehl feine Bürbe abzumerfeu droht, 
erpreßt ibm die Angſt vor dem unwilkommenen Bade das 
Verſprechen der hoben Prämie. Augefommen am dießs 
—— Ufer mußte nun der Fürſt auf ber Stelle die 
umme mit einem Banfzettel von fünfbuntert Rubel zur 
— ber einen und zum Verdruß der andern Par⸗ 
tei zahſen. 
‚_— Wer benn lügen wid, füge boß ed ber Mühe werth 
it! Ein amerifanifches Blatt erzählt, es bätten zu 
Etewport zwei reuomirte Piſtolenſchützen einen Wett 
fanıpf emgegangen, wer von beiden ber größte Meifter 
ihrer Kunſi Ki Der eine ſchoß nun in einen aufgeſteck⸗ 
ten Pfahl drei Kugeln fo genau aufeinander, daß feine 
auch rur um ejn Haar breit feitwärte zu figen fam, , Der 
Audere Armmte ein ſtarkes Meſſer feſt ein und ſchoß 
nache mander drei Kugeln fo gegen die Schneide deſſel⸗ 
ben, daß fie fih in zwei gleiche Theile theitten Letzterm 
wurde von deu Kampirichtern der Sieg zuerkannt. 








mpiesige®s _ 
Witterungs-Beobahtung am I5ten Mai. 
Tagesict — —F uhr | 2 über | TU 
Barometer | er | mt | et 
Thermometer I +76. [+ı1ı16©r. | *06. 


Suarofle [Wenig troden| Mitselmäfig | Mirrelmäpig 

Windrichtung | N | IM. l N. 

Armofphäre | Ned | Regen | Degen 
— — — — — —— — — — — — — — 

Theater 
Wittwoch, den 17. Mai: „Die Baftille, oder: Mer 

Andern rıne Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.” Driginab 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. D. Berger. (Danujfript.) 


Aar. Abommements- 
Preis: A. 48 zr.; halb 
übriger: aM. War, 
wierteljährig: 1 a ia a. 
‚im L Rayon der 
Sahrgang 64. I ır.; im 
1.6 Mar; im IL 
FR. 2xr. Einzelne Bike 
ser vier Kreuser, 

— — 


(Bierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 
Nr. 138. Donnerftag. 
Inlanı. 


Müuden, 15. Mai. + Generalmajor Frhr, v. Zoller 
hat das Kommandeurfreitz des hurhefliichen Hausordens 
vom goldenen Löwen erhalten. — Man erwartet jetzt 
täglich in der hiefigen Erjgießerei die Anfunft von Thors 
waldſens Model der Statue Schilerd aus Rem, die hier 
für Stuttgart gegoffen werden fon, 

Würzburg, 13, Mai, Heute warb dem ordentlichen 
Profeffor, vormals der Poliklinik und Veterinair Medizin, 
ur Zeit der Materia medica, Hrn. Dr. Fuchs, von den 

uhörern feiner polifl. Vorträge während des legtverflois 
enen Winterfemefters ald Zeichen ihrer Hochachtung uud 
iebe ein filberner Pokal überreicht, dem bie Namen ſaͤmmt⸗ 
licher Theilnehmer .eingravirt find, 

Würzburg, 15. Mai. Diefe Nacht oder vielmehr 
biefen Moraen um drei Uhr hat und ein Signatfchuß von 
ber Veſte Marienberg benachrichtiget, daß man von dort 
in größerer Entfernung einen entitandenen Brand beobs 
achtet hatte, bis jegt jedoch weiß man nod nicht, welchen 
Ort ein ſolches Unglück betroffen hate. 


ausland. 
Englano. s 
London, 10. Mat. 2 hat die Nomination der 
beiden Kandidaten für 
ſtattgefunden. Das Gedränge war außerordentlich, und 
ber Larm war fo groß, daß man faum ein Wurt derjenis 
gen Rebner, weldye die Kandidaten in Vorſchlag brad). 
sen, hören fonnte, Auch Sir Francis Burdett, der am 
ber Gicht leidend auf einem Stable herzugeiragen werden 
mußte, verfuchte lange umfouft, ſich Gehör zu verfhaffen; 
ald ihm dieß endlich gelungen war, wurde aus den Fen— 
Kern der Wahlfomite feines Gegners ein alter Rod her 
ausgehängt, deſſen Unterfutter man von innen nach außen 
gewendet hatte, was natürlich ungeheures Gelächter err 
regte. Als Hr. Reader die Wähler anredete, wurde ex 
mit lautem Beifall von feinen Freunden empfangen, wore 
auf die Partei des Sir Francis Burdett mit dem unhars 
moniſchſten Geheule antwortete. Beide Darteien gaben 
fid) in ber Art, wie fie den Kandidaten und die Redner 
ihrer Gegner empfingen, durchaus nichts nach, fo daß 
man faum ein Wort verftehen konnte, j 


. Spanien 

Maprid, 5. Mai. Die vortugieflfche Hälfsdiviflon 

iR am 1. Mai in Vittoria eingerüdt. Cie beſteht aus 7 
Bataillonen, 3 Estadromen, 2 Batterien und einem jabls 
veichen Geniekorps, Alles in ſchönſter Haltung. Drei ſpa⸗ 
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ſich der Divifion ange 
weiche die Ebrolinie det, non Anz ſchloſſen, 
— Aus Madrid ſchreibt man, 
förmlihen Befehl erhalten hat, Cantavirja um jeden 
Preis wieder zu nehmen. Ein frenges Beifpiel foll dort 
Natuirt werden. Die Einwohnerfcaft, weldye die Stadt 
ben Karliften überlieferte, ſoll decimirt werben! Es wäre 
dieß eine Wiederholung der blutigen Erefutionen Minas 
in Gaftelfollis im J. 1522 und im Luacroz im 3. 1935, 


Perpignan, am 9. Mai Abende, Am 4. giengen Abs 
theilungen der Königl. eugliihen Marine in Barcelona 
and Fand und bedienten einige, die Rambla beitreichende 
Srüde. Am 6. bielt man neue Unruhen für nahe bevors 
ſtehend, da die ——— ber Anarchiſten fie nur er, 
muthigen konnte. 9. war Biguieres in Beforgniffens 

Sranfreid. 

Paris, 10. Mai. Wer die Doftrinärd liebt, muß 
fih vom wahren Mitleiven mit ihrer bermaligen Norh 
durddrungen fühlen. Sie fahen mit fo viel Zuverficht und 
Beringfhasung auf das neue Minifterium herab, daß fie 
nur als eine bloße und völlig bedeuntungslofe Abſchrift 
Ihrer ſelbſt erkennen und dulden wollten. Run iſt es ge⸗ 
rade dieſe Halbgeburt, die ihnen den Todesſtoß gibt. At 
bad nicht wahrer Berrgtb! Die Geſetze der Unerbittlichs 
feit, welche bie Herrihaft.der Doftrinärs bezrichneten, 
die Deportation, die Revelation , das unperuläre Beir 
ber Avanage find bei dem Erſcheinen des Mole’idren Mis 
aiſteriums gefallen. Seit lange hatte. der König nicht 
michr gewagt, vor der Nationalgarde-zu erfcheinen, und 
bie Doftrinärd trugen ſtets Sorge , and bieier Abfchliefs 
fung einen neuen Grund für ibre firengen Geiche zu 
fchöpfen. Mit dem neuen Minifterium -iit der Kouig zu 


nifche Bataillone haben 


daß General Draa den 


“ben frübern Gebräuden zurückgekehrt, und hat eine große 


Muiterung der Narionalgarde verordnet. . Seit fünf Jahr 
re endlich hatten Die Doftrinärs gegen ale Amnefie und 
Milde geeifert, und vor wenigen Tagen noch hatte Guis 
got von der Norhwendinfeit „geiprochen, das Spitem der 
Septembergeiege zu ergängen. ‚Und nun erhält das neue 
Minifterium von dem König eine Amneftie aller dermalen 
in den Staotögefängnifen befindlichen yolituichen Grefans 
—— Der Schlag if hart, und was geitern noch denke 
ar, thunlich, ja wabricheinfich war, eine Nückkehr zu den 
Doftrinärs, gebört heute fat zu den unmöglichen Dingen. 
Von all dem Siegesgeſchrei über Gnizor’s Rede in der 
Kaumer, von feinem unerhörten Triumph über feine Geg» 
uer, was bleibt beute übrig? „Ein literarifcher Sieg, und’ 


eine politifche Niederlage,“ wie ein parlamentariſcher 
höngeit geftern im Palais⸗Bourbon fagte. 

— Das neue Minifterium eriftirt erft ſeit drei Wochen, 
und man muß ihm die Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
daß es fehr enthaltfam in Worten war; bafür liegen nun 
aber volbrachte Alte vor. Das ——— zur ückge⸗ 
nommen, die Geſete der Deportation und Nichtrele vation 
mehr als jemals bejeitigt , für 300 Millionen öffentliche 
Arbeiten der Kammer vorgelegt, ein Vertrauensvotum mit 
außerordentlicher Mehrheit durchgeſetzt, eine militärliche 
Feierlichteit, Die ein Schreden geworden war, und jept 
ein Feſt wurde, gehalten , und endlich eine Amneſtie er- 
loffen, die wahrhaft diefen Namen verdient; dieß int etiwas, 
um ein Minifterinm feitjuftellen, mm ibm einen Werth zu 
geben und diejenigen zu ermurhigen, weiche feine Ernen⸗ 
nung als den erften Schritt zu einer beffern Politit ame 
gefehen haben, 

Paris, 12. Mai: Nah dem Moniteur Parifien wird 
bie Prinzeffin Helene von Medienburg- Schwerin und bie 
verwittwete Großherzogin von Medienburg-Scwerin am 
24. Mai in Saarbrucken übernadhten. Am 25. werden 
Ihre Kgl. HH. die Gränze pafliren und in Mep übers 
nadıten, am 26. in Berdbun, am 27. in Ehalondfur Marne, 
am 28. in la Fertöfous-Jouarre. Am 29. werden fle über 
Melun in Fontainebleau eintreffen, wo die Wagen des 
Königs fle erwarten werden. Der Präfelt bes Mofelder 
partementd und der Unterpräfeft von Sarreguemines wer⸗ 
ben Ihre KR. HH. am der Gränze empfangen, die Präs 
fetten der andern Departemente immer am erſten Relai 
ihres Departements. Zu Metz und dem übrigen Städten, 
wo Ihre R.HH. anhalten werden, werben ihmen die hör 
beren Civil-, Adminiſtrativ⸗, militärijchen und kirchlichen 
Beamten, die Dffisiere der Narionalgarde u. f. m. von 
dem Ser.og von Broglıe vorgeftelt, — Der Prinzeifin 
— werden auf Ihrem ganzen Wege die Königlichen 

'bren erwieien. Ueberal werden die Nationalgarde und 
die Rinientruppen die Hecke bilden, ebenio im Paris von 
ber Barriere von Fontainebleau bie an das Schloß der 
Zuilerien, , 

— Meunier hat New⸗Orleans zu feinem künftigen Auf⸗ 
enthaltsorte gewählt. Er wird am 15. d. von bier ab» 

eben und in Breit eingeichifft. — Raum hat die Amnes 
Ar den politifhen Berurtheilten die Gerängnißtbüren ges 
öffnet , fo fchließen fie ſich audı wieder hinter neuen Gär 
fen. Geſtern wurde ein gewiſſer Werlin wegen aufrüh⸗ 
rerifhen Reden - gegen die Perion des Königs verhaftet 
und nah Sr, Pelagie gebradıt. — Dieien Morgen find 
bei acht Individuen, die ald Republikaner befannt find, 
Hausfuhungen, jedod ohne Erfolg, gehalten worden. 

— Das große Yoos in der Wiener Lorterie 800,000 
Fr.) hat ein Lyoner Kapıtalut, Beaumont, gewonnen, und 
außerbem noch zwei Gewinne von 40,000 Ar. zniammen, 
Hr. Beaumont, wie wir hören, will von jenem Gewinne 
200,000 Ar. den armen Lyoner Arbeitern zukommen laffen. 

— Die Haushaltung des Herzogs von Drieand wird 
dem Bernehmen nad in 3 Tbeile gerheilt werden. Der 
militärische Theil- derfelden bleibt, wie er ft, nur baß noch 
iwei Drdonnanzo fijiere, der eine von der Artillerie, der 
andere von der Intanterie, biezu fommen, damit jede Trup- 

engattung einen Mepräfentauten beim Kronprinzen habe. 

ie Givilabtheilung der Haushaltung wird unter der Leis 
gung des Grafen Flahaut, Pairs von Franfreih, Reben, 
ver dem Titel ald Oberftalmeifter erhält. Die General 


Adminiftration wird Hrn. v. Bois⸗Milon, früheren Gou⸗ 
verneur ded Herzöge v. Gharires, übertragen. Nis-erfie: 
Ehrendame der künftigen" Hetzopim-ih die Gräfin fobam 
angeftellt, welcher, wie es beißt, bie Gräfin Hautpout, 
Tochter der Fürflin von Wagram und die Marguılfe von 
Ehamſereps, Tochter dr& "Herzogs von Griffen, zur Seite‘ 
ftehen follen. Außerdem wird ein Ehrenritter und’ ein 
Stellvertreter deſſelben ernannt: werden. 

— Die Trauung des Herjoge von Drleans und ber 
Prinzeflin Helene nach proteſtantiſchem Ritus wird in der 
lutherijhen Kirche der Straße Billered vor fih gehen ; 
der Pfarrer Euvier, Präfident bed lutheriſchen Konfliioe 
rıums (ein Berwandter des berühmten Euvier), il dan 
auderfehen „ bie Einfegume vorzunehmen, In derfelben 
Kirche fand auch die Zrauung ded Königs und der Könis 
2 ber Belgier durch einen proteſtantiſchen Geiſtlichen 

art, nachdem die durd einen katholiſchen Priefter zu Com⸗ 
piegne vor ſich gegangen war. 

‚Bayonne, 7. Mai. Am 4. d. M., mo die Chriſti⸗ 
nos ihre Brücke über die Urumea 5* en haben, befand 
fih Don Sedaftian zu Hernani. Ein Fheit feiner Trup⸗ 
pen hat fi im Thale feftgeiegt. kezo und Renteria find 
bereitd mit 3 Bataillonen verftärft worden, die unverzügse 
lich noch durch 2 andere vermehrt werden follen. Espar⸗ 
tero wird noch immer von den Truppen in Gt. Gebas 
ftian, wie ein Namenstagskuchen von den Kindern, er⸗ 
wartet; nichts deftoweniger iſt ber chriftinifche — * 
plan bier ſchon zum Voraus vollſtändig bekannt, da 
heimnißfrämerei nicht die Sache von Leuten it, bie ihres 
Sieged immer im Borans fo gewiß find, wie die Bene» 
rale der Königin, Auf Fontarabia und Irun fol ein 
Scheinangriff gemacht werden, während die Hauptmaffen 
fih gegen Andoin richten werden; inzwiſchen feinen bie 
Karliiten fih auf den Schein» wie auf den Eraf-Angriff 
gleich wırffam vorzubereiten. Irribarren bat auf Befebl 
des Dbergenerald alle Angriffbemegungen eingeftedt und 
foll nicht eher ind Feld rücken, ald bis zu dem Augen 
biide, wo die Truppen im Guinuzcoa ikren Angriff mas 
chen. Unterdeſſen bat er ſich jedoch veraniaßt gefunden, 
die Lime von Balcarlod mit mit 1200 Mann und 12 (?) 
Gefhügen zu verſtärken, weil die Karliften ihre Truppen 
m Ballanthale fehr vermehrt haben. 


Deiterreid. 

Wien, 3. Mai. Die Arbeiten der Eifenbahn nad 
Brünn gehen immer rafcher vortwärts. Bon Wagram bis 
Leopoldsau And die Erdarbeiten vollendet, und künftige 
Woche werden fle das große Donau-Ufer erreihen. Nach 
der in Jonrnalen befannt gemachten Aufforderung wers 
den die weiteren Erdarbeiten von Lundenburg bid Brünn 
unverzüglich verpachtet und fortgefegt werpen, fo daß im 
Laufe des nächſten Sommers die Bahn bis Brünn vollen 
der ſeyn dürfte, 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 10. Mai. Einiged Aufſehen erregt ber 
Selbſtmord eines biefigen jüdiihen Raufmannd , der in 
glüdlichen Familienverhäftniffen lebte, ein wicht unbedeu- 
tended Bermögen befaß und faum 2 Stunden vor ber 
That aus einer fröhlichen Geſellſchaft heiter nach Haufe 

ing. Was ihn u diefem legten Mittel veranlapt haben 
önate, ift noch unbefannt. j 


adbem. 
Karlörube, 12, Mai. In der heutigen Sitzung ber 


re Kammer unferer Ständeverfammlung jeigte ber. 
e 


öfident an, daß Dbrift v. Lafollaye und riegs⸗ 
rath Främnzinger als laudesherrl. Kommiſſäre für die Rache 
weifüngen des Militäretats höchſten Oris ernannt wor⸗ 
den, und rief ſodann den Abg. Welcker auf den Nedner⸗ 
ſtuhl zur Begründung feiner; Motion auf Errichtung vou 
Vergleichs⸗ und —— zur Verminderung ber 
koſtſpieligen Prozeffe. Dieſes Inftitur fol, wie der Pros 
ponent ausführt, an ber befichenden Gerichtöverfafjun 
und Kompetenz der Gerichte nichts Ändern, möglich 
einfah, nicht läftig und micht Fofifpielig ‚feyn, keinen 
Zwang in fi (htieden, fondern ſich zu freimilligem Ge⸗ 
draud; burd feine anerfannt werdende Güte empfehlen. 
Derſelbe fchlägt eine Adrefie an Seine Königt. Hoheit 
den Großherzog vor, obmgefähr dahin lautend: „Daß 
nad gewiſſen Bejirten Männer des Vertrauens des Bols 
kes auf einige Jahre gewählt werben, die, von der Res 
gierung betätigt, ſich aus Bürgerpflicht der Mühe untere 
ziehen, Streitigfeiten, die an fie gebracht werden, billig 
zu vergleichen.” Der Rebner giebt dabei Andeutungen 
über die Art und Weiſe der Wahl diefer Schiedsmänner, 
ihre Attribute, dad Berfahren vor deufelden, wobei feine 
Advofaten zulaffig ſeyn follen u.f.w. Die Motion des 
Abg. Welder finder im Mögemeinen lebhafte Unterftügung, 
insbefondere auch durch die —— Duttlinger, v. 
Itzſtein, Sander, Knapp (welcher dabei die Regierung 

r Erlaſſung eines proviſoriſchen Geſetzes im Sinne des 
Bortrage bed Morionsbegründerd einladet), Aſchbach, 
Kuenzer, Mördes, u. ſ. w. Die Kammer befchließt den 
Bordrud der Motion und deren Verweiſung in die Abe 
theilungen zur Berathung. 

Großherzogthum Heffen. 

Darmfadt, 14. Mai. Unfer Gemeinderath iſt nun⸗ 
mehr wieder als vollzählig zu betrachten, nachdem Hr. €, 
€. Hofmann ın einem reiben an feine Mitbürger 
erflärt bat, daß er um bed gemeinen Beten willen und 
aus Rüdficht für die dringenden Wünfche feiner Freunde, 
nad) feiner abermaligen Erwählung, in Mitte des Stadız 
voritandes zu verbleiben fidy euticloffen habe. In jenem 
Schreiben bemerft Hr. H. zugleich, daß er durch die Ans 
nahme ieiner Wahl einem „Kandidaten der Begenanficht‘ 
beu Emtritt in den Gemeinderarh verfperre. 

Mainz, 12 Mai. Go günflig dıe erflen warmen 
Tage diefed Monats auf die Vegetation einwirkten, einen 
eben jo madıtteiligen Einfluß übt nun die wiedergefehrte 
kalte Witterung, und namentlich haben die Landleute auf 
unjerm heutigen Marfte ausgeſagt, daß in verwichener 
Nacht eine fo eifige Kälte gederriche, melde der Kohl» 
pflange, dem Obfl und den Semüßen vielen Schaden zus 
geiunt habe. Und obgleich gerade die Brodfrucht noch 
eine Noch gelitten bat, fo find dod die Früchte au ger 
fhlagen und obnitreitig nur aus Urjache des falten Wets 
terd. Un ein Grratben ded Weins it unter diefen Ber 

ältniffen gar nicht zu benfen. leberhaupt möchte die 

ruchtbarfeit des Jahres im Allgemeinen bezweifelt wers. 
den. Died ales trägt zu einer ungewöhnlichen Theuerung 
ber Lebensmittel bei, wobei mod hinzufömmt, daß iu 
der Provinz das Viehfterden, das leider ſchon fehr lange 
anhält, immer noch nicht aufgehört hat. Das Dfund 
Butter fofter jegt 32 fr. auf unferm Marfte, ein Preis, 
der ia langer Zeit nicht fo buch war, umd in einem nid 
viel geringern overhaͤltaiß ſteht auch das Fleiſch ur 


bie übrigen Lebensbedürfniſſe, ohne noch von der außer⸗ 
ordentlichen Theurung des Holzes zu ſorechen. Moͤchten 
doch dieſe Konjunktüren bald. eine guuſtige Wendung 
nehmen! RE 

Shmweiz , 

VUeber das gräßliche: Unglüd, wobei ber Handlungss 
reifende Helm aus Freiburg ım Breisgau am Zuger See 
feinen Tod fand, erſahrt man nun folgendes Nähere, Er 
pafirte in duntler fürmifcher Nacht, Abends 11 Uhr, die 
Straße bei Arth und hatte kurz vorher einen Führer ges 
nommen, der ihm vorleuchtete,, aber, ald er auf ein Ges 
rãuſch ‚umblidte, dad Gefährt bereits Rürzen fab, ohne ir⸗ 
gend helfen zu können. Wegen der ungebeuern Tiefe, die 
der ſchwarzblaue See bier bat, übereinanderlaufenden 
Felsſchichten, aus denen fein gäbes Ufer. befteht, zweifelt 
man, daß dad Waller, außer vieleicht nach langer Zeit, 
etwas von feinem Raub zurüdgeben werde, Nurein Hünds 
lein rettete fhwimmend fih und einem Pad, woran es 
gebunden war, gab aber bald, nachdem man es herauds 
gezogen, von Front und Anfirengung erfhöpft, den Geiſt 
auf. Die Regierung von Schwyz, auf deren Boden das 
Unglüd geſchehen ift, muß mun bittere Vorwürfe hören 
wegen der Rachläffipfeit, womit fie diefe äuerft gefahrs 
volle Straße fortwährend ohne Schranfen läßt. 

riehenland. 

Athen, 15. April, Die Gefandten von England, 
Rußland und Spanien haben in beionderen Audienzen dem 
Könige die Glüfwünfbunges-Schreiben ihrer Souveräne 
u deſſen volliogener Bermählung überreicht. Der Rail. 

fterreichifche Gefandte überreichte auch ein Schreiben dies 
fed Inhalts von Seiten des Herzogs von Modena. Auch 
der alte Bater ded zu Münden verftorbenen Adjutanten 
ded Könige, Hr. Peter Mauromicalie, erfhien am Hofe, 
um Ihren Majeflären feinen Glüdwunfch zu Sihrer Vers 
mäblung barzubringen. Es war eiß rührender Augenblid‘, 
biefen Greis vor dem Könige zu fehen. Er wurde mit 
großer Auszeichnung behandelt und zur Tafei eingeladen. 
— Die Königin befand ſich vor Kurzem bei einer Spas 
sierfahrt einer großen Gefahr ausgefegt. Es riß einer 
der Zügel der Pferde, uud der Kurfcher Fonnte fie nicht 
mehr halten; fie gingen durd. Die ** aber, die 
bei ihren Reit Uebungen ſchon öfter Beweife ihres Muthes 
gegeben, zeigte auc bier sehr viel kaltes Blut, Glüctis 
hermweile dauerte die Gefahr nicht lange, Es gelang dem 
griehifhen Bedienen — die Pferde aufzuhalten. 

et 


ür . 

Bon der ferbifhen Graͤnze. Die Reife des Sultans 
niebt in Konitantinovel viel zu fprechen ; man will damit 
alerlei poltiihe-Kombinationen in Verbindung bringen. 
Es fcheint jedoch wirflich, wenigſtens dem erfen Bedanfen 
nah, mehr eine Quitreife zu feyn. Jadeffen wird ber 
Sultan die feften Plage an der Donau infpieiren, und 
wird vieleicht länger, ald man glaubt, Yon der Haupt» 
ſtadt abweiend ſeyn. Er wird von Hru. v. Moltke, ber 
befanntlih mit den Befefligungsarbeiten an den Dardas 
nellen beauftragt geweſen, begleitet, Die Pretiofen, welche 
der Sultan mit fih führt, und die ‚für Geichente bes 
ſtimmt find, ſollen von außerordentlichem Werth feyu. 

Alterlei. 
Meber den Anbau und die Pflege der Runkelrüben. 


(Schluß.) 
Man ficht, daß. auch uuſer ſchleſiſcher Landmann 


das Einfäen der Runkelkerne fehr bald anfgab. Beine 
Erörterung hierüber lautete wörtlich alfo: „Als ich die 
Körner auf dem Ader breit fäen umd foldye nur mit zwei 
Strichen (einem der Länge und einem der Dueere) engen 
ließ, da fand ich: bei Unterfjuchung ber Tiefe, in welder 
Die gefäeten Kerne lagen, daß auf dem ſehr lodern Felde 
theils durch den Huf des Zugviehed, sheild durch die Eg⸗ 
gen fehr viele Körner 2, 3 bis 4 Zoll tief untergebracht 
waren. Dieß hatte zur unvermeidlichen Folge, daß bie 
Saat nicht nur ſehr ungleich oder trippelweiſe, wie man 
zu fagen pflegt, aufging , Sondern daß ſelbſt viele Kerne 
Defmwegen, weil fie zu tief. lagen, gar nicht aufgehen fonne 
ten, fondern eritiden mußten. j 

Möge der bayerifche. Anfänger im Runfelrübenbau fi 
nach dem fingen. Rath und mach der Berfahrungsweiſe 
nnierd biedern fchlefiihen Landwirths richten, damit. der 
eicheiterte Anfang des Anbaues ihm nicht von der nußen* 
en Kortfegung deſſelben abichrede. Junge Mägde und 
Kinder, wie leicht laffen fie fich zu dieſer Anpflauzungss 
weile abrichten, und wie nützlich it es befonders leptern, 
wenn fie fidh Ichon in-ihrem frühen Febensalter mit dem 

Betriebe der Alles. nährenden Feldwirthſchaft abzeben. 
So weit von dem Anbau der Runkelrübenpflanzen. 
Gewinnen. diefe apoftolice - eingefammelten Erfahrungen 
eine günftige Aufnahme, dann dürfte dem erjien Kapitel 
bald Das zweite folgen, jenes nämlich über die Pflege 
der Runfelrüben. , R ., 
An den Verfaffen ded Liedes „Abſchied an den Eis 

chenhain auf der Unterbürg.” (ro. 106 der 
Allgem, Zeit. v. u. f. B.) 

Wer ſich öffentlich in den Kreis der Sänger ftellt, 
muß ſich ein öffentliches Urtheil gefallen laſſen. Bon einem 
Dichter wird verlangt, daß er ſogiſch deukt, ſpricht -und 
febreibt ; dur er richtig philofophirt, phautaſirt, ffandirt 
und reimt, „Das Buch Natur liegt offen, um 
zulefen ac if Unfinn, weil fein. offenes Buch leien 
fann, „Die bunderrjährigen Eidhen, fıe müß 
fen, ah! der Menfhenlaune weichen.“ Wer wird 
dieſes für Wahrheit halten? Aus Laune wird in Teutſch⸗ 
fand fein Eichenhain niedergehauen, fondern ded Nugens 
wegen. „Sie adten nicht der Väter heil'ge 
Gaäuen.“ Wert Etwa „Der Ref vergangener 
Zeiten?! Iſt's mit der Phantaſie richtig, wenn „bie 
bundertjäbrigen Eichen” ein „Strablenfdirm‘ 
genannt werden ? „Blumen’ nnd „Summen,‘,,Räit 
men’ und „Hainen“ find feine Reime. „Abſchied 
an den Eihenhain’ mußheißen: Abfchıed von dem ıc., 
weil Niemand fagt: ich will an dich Abjdyied nehmen. 

Maniried, 

— Wie wenig man noch mit dem Wefen der teutſchen 
Sprache und ber Advokaten vertraut it, beweiſen uniere 
Zeitungen. Sie meldeten vor einiger Zeit, in Schwarz⸗ 
burg-Sonderöhanfen fei die Zabl der Advokaten auf 22 
fetgefegt worden, fo daß Ein Advokat auf 1333 Einwoh⸗ 
wer fomme, Offenbar muß es umgekehrt hriffen: 1333 
Einwohner «auf Einen Ndvofaten. Niemand fagt ja: 
„Ein Mann auf-drei Bratwürſte““ — fondern umgekehrt. 

miesiges. 

Seit einigen Wocen-circufırt der erfte Bericht eis 
ner neuen Attiengefelichaft, welche ſich bier feit vorigen 
Sommer nach und nach gebildet hat. Nach dem vorlies 
genden Bericht beabfichtigt diejeibe die Anlage eines ums 


# 


faffenden Eifenhüttenwerfed, auf welchem bas emglifche 
Verfahren, das Eifen in Dabplingdfen zu frifchen und. 
bann zu wal;en, in umfaffendfier Weije angewendet wers 
ben fol. Die Fabrikation wird ſich auf Darfellung der 
gebrauchteften. Stabeifenforten ‚und. Eiſenbleche erſtrecken. 
Das Anlagekapital if vorläufg auf 200,000 f. feitgefegt, 
deſſen eine Hälfte bereits durch Altien a 500 fl. beilams 
men it, und defjen andere Hälfte ebenfald noch durch 
Aftienzeichnung gewonnen werden fol, Schon ift das 
Eifenhürtenwerf Dittenkeinad im gwstun Meiningen, 
eine Stunde von der bayerijchen Gränze, angetauft, wels 
ches fehr glüflih an dem ſtets waflerreichen Gebirgs⸗ 
flüßchen Steinad; gelegen if. An drei Stellen ber Siei⸗ 
nach laffen fih Werke anlegen, an deren einer dad Wafs 
fer eine durchſchnutliche Kraft von 94 Pferden darbietet. 
Das Werk wird nad) engliihen Muftern angelegt, und 
bei feiner Anlage wird gleid, Bedacht darauf genommen 
werden, Eiienbahnfchienen: zu liefern. Dbgleich der aus⸗ 

egebene Bericht keine Dividendenberechnungen- enthält, 
A erfährt man doch durch Mitglieder des Ausfchuffes, 
daß ſolche Berechnungen mit großer Umficht angefertigt 
worden find und das Nefultat gegeben haben, daß unıer 
fehr ungünftigen Umſtänden fi Ye Dividende auf 12 Proc., 
unter äußert günfligen auf 36 Proc. und im D urdhichnitt 
auf 18 bis 24 Proc. fellen werde. Der Ausſchuß der 
Geſellſchaft deſteht aus dem Magiſtratsrath Schnerr, 
dem Chef des Groß + Hanblungshaufes Klett, dem 
Nector der Handeld-Gewerbichule Dr. Mönnid, und 
aus deu Kaufleuten HH. Chr. Scharrer und Eulk- 
mann. Bei Hra. Klett finden die Aftienzeihnungen 
ftart. Dem Unternehmen, das auf eine Fabrifation ges 
richtet it, weiche täglich für. Teutſchland wichtiger wird 
und förderlih in fo viele verwandte Induſtriezweige eins 
greift, brauchen wir nicht erit Gedeihen zu wuͤnſchen, da 
dasjeibe ihm nicht fehlen fann. 


Witterungs⸗Beobachtung am 16tm Mai. 





Fagesicıt. | TUbr 2 Ubr 7 Ubr 
Barometer | 26’ 1139 | no 1 | ri“ 
Thermomerer I|+r:i6r | +90. I +86r 
_Dugreikop | Gene | Beute I Sehr feucht 
Windrichtung | N. | N. TR 
Amofphäre 1 Regen > Degen | Degen 
.-Ltedertafel | 
Die XI, (letzte) Monäts- Versammlung des ach- 
ten Jahres ist Freitag den 19. Mai im an des gol- 
denen Adlers. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. Ein- 


trittskarten für wirkliche Freinde ertheilt auf Verlan- 

gen der verelirlichen Mitglieder das Vorstands-Mit- 

glied, Kaufınann Newmeyer im Plobenlof. 
Nürnberg, den 16, Mai 1837. 

ei! © Ver Vorstand der N. Liedertafel. 


‚Chester 

Donnerftag, deu 18. Mai: mit aufgehobenem Abon⸗ 
nement, zum Erſtemale: ‚Die Schweſtern.“ Luſtſpiel im 
3 Alt, nah Varin, von Louis Angely. Borber: „Des Golds 
ſchmieds Tochterlein.“ Altteutſches Sitteugemälde in 2 Abs 
Se * —* nm. * — Sm: Emil Des * * 

"Günther, Ritter Egbert. ad» Dessient; „reihen 
A, Walburgis.“ 9 ir en 2% 


mn u — — ———— 





Jährl. Abennements 
Preis: 44. 4 zr.; halb- 
Bbriger: 2a. Mari 
Werteljährig: 1 A. tar. 

im L Rayon der 
Sahrgang Gl. Lzr.; im 
11.64. Nur; im Ill, 
SA. 2ur. Einzelne Bläe» 
ser vier Kreuzer. 





(Bierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 
Nr. 139. Freitag 
Inland. 


München. * Einige Tage nach Eröffnung des gegen« 
wu. Landtags wurde von der K. Startsregierung 
per Kammer der Reichsräthe ein Geiehentwurf, die 
Zwangsabtretuug von aeg race für öffentliche Zwede 
betr., vorgelegt. Diefe hohe Kammer hat ın den Sigungen 
vom 5., 6 , 8 u. 9. dieß diefen Geiegehrwurf berathen 
und folgende Beſchlüſſe gefaßt: I. der Art. I. iſt in mach» 
fterender Faflung anzunehmen: „„Eigenthümer fönnen,.ans 
gehalten werden, Grundeigenthum für öffentliche Zwede 
abzuıretem, oder mit einer Dienftbarfeit befchweren zu laſ⸗ 
fen, jedoch ausſchlüßlich nur A, zu folgenden Uniernehs 
mungen: 1) Erbauungen von Feltungen oder fonjtige Vor— 
fehrungen zu- Landes, Defenfiond» und Fortiñkations— 

©.den; 2) Erbauung oder Erweiterung von Kirchen, ö 
ent. Schuhäufern, Spitälern, Kranfens und Jrrenhäus 
fern; 3) Herftelung neuer oder Erweiterung ſchou beites 
hender Gottedäder; 4) Regelung des Laufs u. Schiffbars 
madhung von Strömen und Flüffen; 5) Anlegung neuer, 
und Erweiterung, Abkürzung oder Ebenung ſchon beſte⸗ 
hender Staats» und Kreisdezirfäftraßen; 6) Heritellung 
öffentl. Wafferleitungen; 7) Austrodnung ſchädlicher Sümpfe 
{m der Nähe von Ortfhaften ; 8) Befhügung einer Gegend vor 
Ueberfhwemmung; 9) Erbauung von öffentlichen Kanäien, 
Schieußen u. Brüden; 10) Erbauung öffent. Häfen oder 
Vergrößerung fchon vorhandener; 11) Errichtung von Eiſen⸗ 
bahnen zur Beförderung des innern ober äußern Haudels; 
12) Aufftelung von Telegraphen zum Dienfte des Staats; 
13) Vorfebrung zu weſentlich notnwendigen ſanitäts oder 
ficherheitd: polizeilichen Zweden; 14) Schirmung der Kunfts 
fhäge und wiffenfhaftiihen Sammiungen des Staates 
vor Heuerd+ oder anderer Gefahr; allein auch in allen 
diefen Faͤuen immer nur a) nach vorgängiger rechtsfräftis 
er, abminiftrativsrichterliher Eutſcheidung der betreffeu⸗ 
en Kreisregierung 8. d. In. in eriter und des verjam- 
melten Staaterathed, im Fal der Berufung in zweiter 
uud letzter Inſtanz über die Nothwendigkeit der Abtretung 
oder Belaftung des Grundeigenthums zur Verwirklichung 
eines folhen Unternehmens, und 5) gegen vorgängige 
volle Entihätigung; B. in Fällen öffentlihen Nothſtau⸗ 
des, nämlid bei Fruerg⸗ und Waſſergefahr, Erdbeben und 
Erpfällen, fo wie in Kriegs» u. anderer dringender Poth, 
ohne vorgängiges förmliches Verfahren und ohne Aufhalt, 
jedoch gegen nachträgliche volle Entfchädigung.‘. 


— Ihre Majeftät die regierende Königin werben mit 
ben Königl. Kindern, wie man hört, demnächſt Ryınz 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


„macht worden waren, 
© 


Alle Königl.Oberpost 
und Postimter nehmen 


Bestellungen an, - 
Bei Inseraten wird 

für die geäruchte Zeile 

3 zr. berechnet, 
Plangemäase Beiträge 


werden anständig hone- 
rirt. 


— 


Verleger: J. A. Riedel. 
Rürnberg, den 19. Diai 1837. - 


pbenburg berieben; Se Maj. der König aber das Jagd⸗ 
ſchloß Berg mir Allerhöcitihrer Gegenwart verherrlichen. 
England. 

Ponden, 11, Mai. eh Morgens 8 Uhr begann 

ber Pou für die Weſtminſterwahl auf dem verſchit denen 
unften. Sir Robert Peel und mehrere feiner politis 
chen Freunde waren unter den erſten, ıhre Stimme für 
Sir Fr. Burdett abzugeben, Schon früher waren zahls 
reihe Maffen auf dem Plage erfchienen, Mufitbanden 
ogen auf, uud man machte ſich über die Karben der res 
peftiven Kandidaten luſtig. Doch herrſchte im Ganzen 
ziemlich Ordnung, und der Pol gieng ſo ziemlich regels 
mapßig vor füh. Derielde dauerte nun bis H Uhr Abends 
unausgereßt fort, um 9 Uhr Morgens hatte Hr. Leader 
567 und Sir fr. Burdett 504 Stimmen, jo daß man alfo 
ge. nad) der erſten Stunde fehen konnte, daß der Kampf 
artnädig werden würde, um fo mehr als die Freunde 
ded Sir Burdert durchaus feine Koften geicheut hatten, 
die Wahler auf ihre Seite zu bringen. an behauptet, 
jeder derſelben aus der ärmern Klaffe habe 4 Schilling 
erhalten. Um 10 Uhr hatte Burdett bereits 1662, Leader 
nur 1230 Stimmen, Majorıtät für eriteren 432, und fo 
wuch® dieſe mit jeder Stunde, bis um A Uyr der Pon mit 
dem Reſultate aeıhlojlen wurde, daß Sir Burder 3400, 
Hr. Reader 2874 Sıimmen, alfo jener mit einer Maiori⸗ 
tär von 586 Stimmen ben —— hatte. Bemer⸗ 
kenswerth iſt noch, daß die Majoritat für Burdett um 
12 Ubr am ftärfiten 636, um 1 Uhr 615, nm 2 Uhr 610, 
um 3 Uhr 556 betrug, und biebei dann bis zum Schluffe 
fichen blieb. Diefer Ausgang des Wahlfampfid war Bies 
fen unerwartet, und bat große Verluſte an zablreihen 
Werten verurfacht, die zu Gunſten des Hru. Leader ges 


pyanıen. 
Madrid, 3. Mai. Lord Palmerftond Worte, burd) 
welche er im Parlamente die fpanifihe Nation der Grau⸗ 
famteıt und Blutgier befchuldige, haben hier eine außer, 
ordentliche Erbitterung erregt. Age hiefigen Blätter er⸗ 
beden laut ihre Stimmen gegen eine (ode Auſchuldigung 
und werien fie in reichem Maaße auf der engliſ hen Char 
rofter zurüd. „Lord Palmerfton, fagt das ſehr gemäfe 
figte Eco be la Razon, wird mich geſeden haben, daß 
Spanierinnen ihre Kinder verkauften; die Einwohner von 
Saatander find Zeugen, daß Engländerinnen die ihrigem 
für 18 Realen verfauft haben.” (Dieh iſt Thatſache. 
Engliſche Soldaten Weiber gaben ihre Kinder für eine 


Zlaihe Wein an Prieſter, welche: fie kauften, um fie Au 
taufen und farholnch zw erziehen.) ’ Europa beobachtet 
Spanien binlänglidh, um beurtheilen zu können, od Die 
Beſchuldigungen, welche Ford 
der find; aber jedenfalls find fit unpoliriich, und wie jtims 
men jene harten Ankllagen zu den großen Lobeserhebun⸗ 
gen, die der englifche Gejandre der fpanifchen Ratiom neus 
lich öffentlich ertheilte? Aber jo weit gebt die Schmeis 
chelei, das ih eın Spanier gefunden hat, der im „Par 
trioia“ die Worte i 
derä die Grauſamkeit ald eine Tugend des ſpaniſchen Ehas 
ratters darilellen will. Dieſer Spanier heift Auguſtin 
Arguelies, o 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. Der Bon Send gibt folgende 
‚Nachricht; Es heißt, der Herzog von Kemouts werde dem 
Eontinent bereife, während jew jüngerer Bruder der Priny 
ve: Joinville einen Seezug machen wird. Der Erite wid 
fih nach dem Töplitzer Bade begeben, wofelbit er mır dem 

ürſten Metternich und mit mehreren rurfifchen und teuts 
chen Diplomaten zufammenträfe, Man glaubt, daß der 
Herzog nach den Feſtlichkeiten nach Meckleuburg reifen 
werde; Manche gehen ſelbſt fo wen zu behaupten, er welle 
feine Reife felbit bis mad Rußland ausdehnen. und der 
Kaifer Nikolaus werde zu diefem Behufe feinen Beſuch in 
den Südprovingen bis zum Monat Auguſt verſchieben. 
Man fpricht vom einer Verbindung des Herjond von Nes 
mourd, welche dem fpanifchen Bürgerfriege auf eine, bie 
. Kabinete befriedigende Weife ein Ende machen würde. (?) 

Paris, 13. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
fängt nadıgerade an, müde zu werden. Die Sıyunyen 
beginnen felten früher, als eine Stunde, auch anderthalb 
Stunden nach dem feſtgeſetzten Zeitpunfie, und auch der 
Namendruf mit der Darauf foljenden Belanntmacung 
der Fehlenden im Moniteur will nicht mehr recht beifen. 
* rechnete der Präfdent der Kammer vor, wie Biel 

e noch zu thun habe, und mahnte die Kommifflonen und 
Berichteritatter zur Beichlennigung ıhrer Arbeiten, Hierauf 
wurde ein halbes Datzend Gefegentwürfe von örtlichem 
Interefie ohue Diskufion angenommen. 

— Die Quotidienne erflart mad ıhren eigenen Berich⸗ 
ten, daß die Proflamation ded Don Karlos, welche mich» 
rere Journale mitgerheilt und mit manderlei Kommentas 
ren begleiter hatten, völlig apogryph und weder zu Eſtella 
noch zu Hermani gefannt jei. 

— Bericht an den Rönig: „Sire, Ihr großmüthiges 
Herz wollte felbit die legten Epuren unferer bürgerlichen 
Zwietracht vertiigen. Bon ber. Höhe Ihres vor fieden Jah⸗ 
ren zur Yufrechrhaltung unierer Inſtitutionen und der . 
theidigung der Gejeße errichteien Ihrones haben Ew. M. 
allen Franiofen das Zeichen ver Bergelieuheit und der 
Berzeibung gegeben; ader die gefihloffenen Thüren von 
©t. Germain l’Aurerrois rufen mod; eine jener Eringe⸗ 
rungen zurüd, welche Ew. Maj, zu verwiichen entichloflen 
And: ein Bezirt von Paris darf nicht länger feiner Pfarr⸗ 
firche beraubt bleiben. Ich babe die Ehre, Ew. Mai. 
vorzufcdlagen, ſich dahin zu entfcheiden, daß bie Kirche 
von St. Germain l’Aurerroid unverzüglich.dem Gotted» 


dient zuruckgegeben werde. Ich bin mit Ehrfurcht ic. (Uns 


terzeich.) Barthe.“ — Genehmigt zu Paris, 12. Mai 1837. 
(Unterz.) Fudwig Philipr. Durch den König: Barthe. 
— Hr. Magnin, Pfarrer von St. Germain — 


3— 


— 


ſton ethob, begrn⸗ 


almerftond nicht nur entidyuldigt, ſon⸗ 


die Neachrihe, da die Rationaigarve beim Ein 


hat feitte bei dem Eigbirchiof von Parts etuhrreiähe. 
Met ee era eher Sara age 
dad Journal des Debats, die Pair und die Gazette Aka 
Meder ihre meuerbingd. vergrößertes Format wieder vers 
miundern oder doppei orto zu bejahlen haben‘; wad 
i- B. für das Journal des Debats eine jührliche Koftens 
vermehrung von 116,800 Fr. andmahen "wurde, Für 
Temps waren die Roten noch größer, da er das ge ſe ANrch 
größte Format ſchon ſeit 1830 uberſchritten hat. 

— Es erregt großes Auffchen, daß der Parifer Waffen⸗ 
fhmied Devismes, welcher Alibauds Stodflinte verfer⸗ 
tgte, in Madrid eine große Fabrik diefer in Fraukceich 
verbotenen Waffen angelegt bat. - 

— Der Generaltab der Parifer Nationalgarde erflärt 

h suge-der 
Prinzeffin Helene von Medienburg Spaliere bilden ſolle, 
ald gänzlich ungegrlindet. 

Rieverlande: 

Amſterdam, 9. Mai. Rah frühern Mittbeifimgen 
hatte man dahter den Plan aufgefaßt, eine Handelsbanf 
zu errichten. Leber diefed in vielfacher Beziehung: für um 
fern Platz bochmichtige Unternehmen wurden feither weite 
läufige Verhandtungen gepflogen. Heute if num die Sud» 
firıption fur das norhige Kapital von zehn Miftonen Gul⸗ 
ben für Errichtung einer Handelödant? — welche aller 
dings die K. Genehmigung erfl erlangen muß — bei 12 
Hauiern dabier eröffnet worden: Die Subffription wird 
geſchloſſen, fobald drei Biertheile des begehrten Kapitals 
unterzeichnet find. Man zweifelt nicht daran, daß das 
Unternebmen hinreichende Unterftügung erhalten. werde- 

— Der Generalinipetteur des Geſundheitsdienſtes der 
Land» und Seemacht hat einen öffentlichen Aufruf erge⸗ 
beu laſſen am junge Aerzte, welche als Militärärgte ber 
dritten Klaſſe in Sſtindien dienen wollen, Diejelben müf- 
* unverheirathet, gefunden Körperbaues ſeya, und dür⸗ 
en das 36ſte Lebensjahr nicht überſchritten haben. Außer 
mehreren andern annehmbaren Beoingungen if der jährliche 
Schalt eins ſolchen Militärarzted dritter Klaffe in Oitins 
dien auf 1560 fl; feitgeiegt. Außerdem erfenut die Regie⸗ 
tung einem ſolchen Arzte ur Anıchaffung von Inſtrumen⸗ 
ten und Büchern vor feiner Abreife eine Grarifitäarion von 
300 Hl. iuz ein Beweis, wie febr es derfeiben Ernit il, 
den Militargeſandheitsdienſt in Dftindien zu veroollfomms» 
nen und dadurch mehr Bertrauen für den Aufenthalt das 
ſelbſt den freiwilligen Soldaten ein;uflößen. 

Amſterdam, 12. Mai. Das englifbe Miniterinm 
hat auein die Berbindlichfeit übernommen, welche das 
franzöfliche Kabinet zurücdgemwiefen hat: es verburgt das 


neue ivanifhe Anlehen in. der Art, daß die Finfünfte 


vou Guba ausfchließtich für dieſen Zweck verwendet wer⸗ 
deu mülfen. Das Yalehen iſt bereits adgeichlofien. 
Dreuffen. 
Berlin, 14. i, Die Truppenä 
füblihen Rußland ftatt haben follen,, dürften fehr impor 
fant werden. Es werden an 60,000 Mann , ‘worunter 
10,000 M. Kavallerie, vereinigt werden. Die größten Bors 
bereitungen find zum Empfange ber Fremden getroffen, 
welche man dabei erwartet, 
Hannover — 
— — 
i te berichtet wird im orialber 
site Dannover 300 Predigtamtsfandipaten ſich —— 


en; welche im 


und. dab hoͤchſtens 30 Stellen jährlich in Exlebigung Für 
men „. fo können die HH. Kandidaten ſich damit tröllen, 
Daß fie noch .nicht fo, Ihlimm daran find, wie ihre Tandds 


r jeute ‚. welche ım neuerer, Zeit ben Beamteuitand gewählt 


baben, indem das bannöverihe Staatshandbucd dermalen 
über 280 fupernumeräre Amtsaſſe ſoren und Amts audito⸗ 
- zen nadımweist, von Denen der jüngite, wenn jährlich aud) 
14 Bafanjen eintreten würden, Doc erit in 20 Fahren 
eine wirflihe Stele mit Befoldung zu erlangen ih Hoff 


. nung machen darf. 


FIRE Bürtomberg | 
a Stuttgort,. 12%. Mai. Geſtern Rachmitta 


9. wurbe 
der Redakteur des hiefigem „Beobadıters‘‘ — eines Volls⸗ 


- Blattes für Erörterung imländifher Zuftände und Bew 
bältnife — arrelirt mad in das Srimimalgefänguiß ger 
bracht. So wie man aus zuverläfliger Quele erfährt, 
bandelt es fidh dabei nicht um ein politisches Preßverges 
den, fondern um eine Unterfuchung in Bezug auf Fübruug 
Som Unterpfandsbüchern, welche in die Zeut zurüdgreift, 
‘wo ber Redakteur des bezeichneten Blattes, Hr. Nefflem, 
Schultheiß in Pleidelöheim war. Er hatte erſt vor wem⸗ 

. Monaten diefed Amt aufgegeben, um bie Redaltion 

de Beobachterd zu übernehmen. Eine kurze Anzeige in 

ber heutigen Numer fegt die. efer von dem Vorfall in 

Renntniß, und verheißt, feiner Zeit Nachricht von dem 

Ausgang der Sache zu geben. 

, Schweiz. 

Bern. An der achten Sitzung, vom 10. Mai, er 
ſtattete Schultheiß v. Tavel folgenden kurzen Bericht über 
den Stand der Ereigniffe im Oberland; „„Geltern find 
jwei Berichte von den HH. Kommifjarien eingelangt, ber 
eine aus Brienz, der andere aus Tracht datirt. Nach dies 
fen Berichten ift die geſetzliche Ordnung wiedef herge⸗ 


‘ 


ftet, fo daß die Truppen, welche in Interlacken und Wei⸗ 


ringen waten, wieder entlaffen worden find, In Briemz 
{ft dieß noch nicht gefchehen, aus dem Grunde, weil man 
erfennen mußte, daß dort eine förmiiche Infurreftion or⸗ 
ganifirt geweſen fei, umd deßhalb mehrere Verhaftungen 
vorzunehmen find, Jedoch ift bis auf den jetzigen Angens 
blick, außer dem Altamtöichreider Schärer und dem Birth 
Huggler, Niemand verbaftet worden. Die Kommıffarien 
werden och einige Tage im Oberlande verbleiben; auf 
jeden Aal wird fein Trupvenaufgei ot mehr erlaflen wer⸗ 
den. Eine berrübende Nachricht ift die, daß der Hr. Rome 
mandant Knechtenhofer, -ald er auf eine Truppe Ober⸗ 
_baeler flieh, fich genörhigt gefeben bat, auf dieſelben ans 
ſchiagen zu lajfen, bevor fie „‚nutwillig * zur Ruhe und 
"Drenung zurücktehrten. Dem energifhen Einichreiten und 
der Toätigkeit Des Hrn. Knechtenhoſer bat man zu ver 
Banfen, Daß die Sache ohne weitere traurige Folgen abs 
laufen in. Im Ganzen kaun man die Errigniſſe tm 
-Dberlande ald beendigt auſehen.“ 

— BWır — nachnehendes Muſter ſchweizeriſcher Par⸗ 
laments-Beredſamkeit wörtlich aus dem eigenen Blatte 
der ——— Faktion, dem „Berner Verfaſſungs⸗ 
freund.“ Der radikale Viceſtatthalter, Johaun Schnell 
ſprach Folgendes: „Noch geſtern if das Gentraltomite 

bes fogen. Vaterlauds⸗Vereins bier ‚unter, unſern Augen 


sn eife vor bie 
Fiden noch Afırkeiren in unferem Reg. Rath. Wenn diefem 


“eine befondere Kommiffion 


uſammen gegangen, das Lumpengefindel, und hat ſich 
. erfrecht, Mitglieder, diefer hohen Behörde auf gr ſchinaͤb⸗ 
Fit üre zu weifen. Und folche Leute , 


R mbwerkmicht bald ein Ende gemacht wird, men die 
u ichen Mittel nicht bald heiten, fo wollen wir einmal 
ehen, ob das Bolt auf uiferem Lande nicht Ruhe Iind 
Drdnung Sacfen.ta u. Das Bolf wird. Bern, diefen 
verpefteten Ort, dieien Centralpuntt aller Berfchwörungen, 
don demtande ausfcheiden oder das Seſindel leider 
holen. Jetzt iſt es Zeit, und ich forbere , als Mitglied 
Des Großen Rathes, diefe Behörde auf, -einzüfchreiten, 
wenn #8 andermwärtd mit gebt. Wenn es mit biefen 
wiederholten Aufforderungen nicht genug if, und wenn 
dieſer Tepe Beweis diefer Kerle wicht binreicht , un bie 
Bagen zu öffnen, fo din Fch denn da, um andere Mittef 
voriuſchlagen J. aber da fol mah dann nicht fommen m 
Klagen, man überfchreite die Verfafiung, man führe um 
in die Schredengzeit zurüd, fondern man wird fih danıı 
Ales ſeibſt zuzufcreiben haben. Wenn diefe Fumpens 
ferle feine KRonnivenz und Unterftügung im Reg.Rathe 
fänden, fo dürften fie ed micht wagen, frecher Ki e vor 
anfern Augen zu fomplottiren. ber ba heißt ed: fle bas 
ben gleiche Rechte wie wir. Nein, das find Unruheftifs 
ter, Räuber ber freibeit, die mau am Kopfe faffen 
muß und fortjagen, einfperren oder font Etwas mir 
ihnen vornermen. Wenn man bei biefem neuen Bewelfe 
des Aufruhrs nicht andere Wege einfhlägt, dann will ich 
andere Anträge bringen; wir Bürger auf dem Lande, wir 
wollen dann fehen, ob wir uns die Früchte unferer qlüds 
lichen Revolution rauben laffen wollen, und ob wir Rän— 
berm nicht bad Handwerk legen können. Ich weiß dann 
andere Müttel; id; verſtehe ſchon, wie man mit bdiefen 
Burſchen umgehen muß. Wenn wir Bern nicht im une 
ferer Mitte hätten, fo hätten wir alle diefe Sauereien 
nicht ; von diefer Höle aus geben alle Pläne auf Umftur 
unferer Freiheitz und wenn das nicht aufhört, fo mu 
dad Bolt zufammensreten umd die Hauptſiadt ausftoßen. 
Es fann bier nicht anders geben mir fo Müßiggäm 
ern, bie nichts alsein Lumpenleben fübren, und ſich 
a Spelunfen verfammeln, um zu komplottiren. Darum 
gebt mein Autrag dahin, den Regier.-Rarh aufiuforderm, 
nid maczulaflen, fondern in Handhabung der Gefege 
Areng fortzufahren,, und die oberften Reiter diefer Ruhe⸗ 
Rörer ohne Gnade beim Kopfe au faſſen.“ 
Rußland. 

St. Petersburg, 3. Mai. Auf höchſten Befehl iſt 
geſtiftet, welche an Ort und 
Stelle alle Entwürfe zu pruͤfen bat, bie zur Berwaltung 
des faufafliben Landſtrichs eingelertet worden find. Zum 
zumer: derfeiben ift der Geheimerath und Senator, 

aron v. Habn, ernannt, und nächſtdem vier Mitglieder 


and dem Minifterien des Innern, der Finanzen, des Kriegs 


“und der Jufliz. 


i $talien 

‚Neapel, 2. Mat. Unter dem hieflgen Stadtneuigs 
feiten erzäblt man ih, daß Se. Mai. der König im 
aatdrathe. dem Borfchlag gemacht babe, dad Theater 
&. Garlo abzubredhen, um ben fdhon lange gehenten Plan, 
bie K. Reflden; in einem vollendeten Viered aufubanen, 
in Ausführung bringen zu fönuen, Nach den jüngfen 
Borfälen mag Sr. Maj. allerdings daram gelegen jeym, 
biefe gefährliche Nachbarſchaft au verlieren, obgleih es 
auf der andern Seite unverzeiblih wäre, ein fo pracht⸗ 
volled im feiner Art einziges Werk zu zerftören. Dieler 
Vorſchlag fol Übrigens im Miniderrashe gar teinen Au⸗ 


Hang gefunden haben, und fomit barf män hoffen, daß ex 
nicht zur — re 
riehenland. ° ‚ 
Athen, 15. April. Die. legten Reſte ber Rinder 
banden in den nördlichen Provinzen find jegt vernichtet, 
Yın 29,9, M. wurden die beiden Anführer berfelben, 
Dimara und Poulakidas, gefangen genommen, und Mefr 
fenien dadurch von ihren Streifereien befreit. — Se it 
einigen Tagen find die Aſſiſen bier eröffnet. Die Ger 
fhmwornen zeigen den größten Eifer und eine fehr rühe 
menswerthe Aufmerffamfeit. Sie erhalten durch Die Ber 
handlungen, welche von ten gewiſſenhaften and einſichts⸗ 
vollen Organen der Regierung geleitet werben, ſo wıe 
durd die Darftellungen der Sahmalter eine fo genaue 
Kenntniß eines jeden Falles, daß die öffentliche Meinung 
fi auf das entjchiedenfte für diefe Oeffentlichkeit der Ju⸗ 
fiipflege ausfpriht. In der erfien Sıyung handelte es 
fi von einem Diebftapl, den 5 Juden an einem zu Char 
Jeis wohnenden Türken begangen hatten. Sie hatten ihm 
110,000 Piafter an Gold» und Silberwerth geftohlen, 
wovon ein Theil in ihrer Wohnung gefunden wurde. 
Mac) langen Debatten wurden die Angeklagten für ſchul⸗ 
Dig erfannt, und zu Öjährigem Grfängnip verurtheilt. Eine 
andere Anklage betraf 2 Fifher von der Inſel Minos, 
welche befchultigt wurden, ein neugeborned Kind audges 
fegr zu haben, welches ihnen die Mutter zu dieſem Zwed 
übergeben hatte. Die Gefhwornen fanden jedoch die 
That nicht für hinlänglich bewieien, und ſprachen fie frei. 


Algier ; 

Aus dem Lager von Buffarif, 30. April. Abd el Ras 

ber ift mach einem Tagmarſche von 40 Stunden mit jeiner 
Kavallerie in Medeah eingedrungen, wo er die reichſten 
Mauren gefangen nahm, um ein Löfegeld von ihnen zu 
erprejien. Mau fagt, feine Abſicht fei, auch Belida zu 
befuhen. Einige feiner Reiter ſchwarmen bereits in der 
Umgegend dieſer Stadt umher, melde nur 4 Stunden 
von unferm Lager entfernt ift. Ein Korps von 7 bis 5000 
Mann wurde auf diefe Nachricht bin ſchleunigſt in Buffa⸗ 
rit zufammengezogen, und ber Gouverneur kam heute in 
Begleitung der Generale Rapatel, Bro, Perreganr und 
Negrier hier an. Morgen, wie es heißt, werben Die Trap» 
pen nad Belida aufbrehen. Das Lager von Buffarif zeigt 
in diejem Augendlide das impofantefte Friegeriidhe Schaus 
foiel, welches ich in meinem Leben gejeben. Die Ebeue 
it mit weißen Selten überfäet, unzählige Feuer lodern 
dort, die Bratpfanne zifcht, und Krieger aller Waflengat» 
tungen in den Koftümen des Orienid und des Occidents 
bewegen ſich fingend. und lachend wm die. Feldküchen. 
Die Spabis im ibren malerifchen, balb türkiſchen, halb aras 
biſchen Kojtümen mit den bunten Turbaus und den rotben 
Bernuffen, die Zuaven, die Jäger von Afrifa, Die neue 
Fremdenlegion — Alles unterhält fih auf feine ıbm eis 
enthumliche Weiſe in dem verfchiedenften Sprachen. Die 
raber bereiten deu Kudfufu und brennen Kaffee, fchlagen 
tafıfeit auf die vieredige Tamburine und fingen Mährs 
Kenz die Franzoſen kochen und machen Späße; die Teut⸗ 
fhen jeden. Der General Damrenont wurde von allen 
Truppen unter den Waffen mir Kanoneudonner und fries 
gerifher Mufit empfangen. In diefem Augenblick aber 
gebt er fait ganz allein mitten in dem Lagergetümmel fpas 
ren, und die Soldaten laffen ſich nicht mehr durch feine 
egenwart flören. Der Rapitain Pelliſſier, begleitet von 


feinen Arabern, kam fo eben an. Mit ihm find Ben-Dmar, 
Er-Bey von Medeah, welcher dad Kreuz der Ehrenlegion 
trägt, der Haid ded Stammes Beni Khalil und ber Yon 
ben Granien ernannte ——— elida. Das Wet⸗ 
vortrefflich. Viele Liebhaber begleiten die Armee. 
alteriei 
Eine berühmte Dichteriun hat ihr Nſtes Drama voll 
endet, das bereits einflubirt wird. Es heißt: -,, Der 
Mörder im Mutterleibe‘, ein heroiſch⸗romantiſch⸗religios⸗ 
qioentiic-gropes Driginalfpiel in 7 Akten, nebſt einem 
r⸗, einem Nach⸗ und einem’Zivifchenfpiel, ſowie einemz 
Prolog, mit eingelegten Ehören vom betrunfenen Soldas 
ten und Bajaderen, und Studenten, die von tollen Huns 
den 8* find, mit raſenden Greifen, mit allen Arten 
von Mord und Seibfimord, Berfentungen, Verſchwindun⸗ 
en und fliegenden Choriftinnen, aud mit den beliebten 
ädchen in- Unform, mit Gefechten und Kavalleriemands 
vern, auch Pferden, Efeln und Elephanten, mit Donner 
und Kanonendonner, Balleten,; aufgeführt von dem Hund 
ded Aubri, einem Wolfe und einem Froſche, ferner mit 
Sturm, Erdbeben, läutenden und zwölfuhrfclagenden 
Glocken, mit Zetergeihrei, Mordio, Wochenbetten, Plün⸗ 
derung, Brand, Schutthaufen, Verzweiflung und endlich 
mit Schaffot und fihtbarer Hinrichtung. 
— Ein heftiger Gewitterſturm hatte an den Dachziegel, 
——— und anderer leicht beweglichen und zer⸗ 
rechlichen Waare große Verwuſtung angeſtellt. Am wei⸗ 
ten Tage nad diejem Sturme ſchrieb Jemand am feinen 
guten Freund: „Das Neueſte in unferer Stadt find jegt 
bie Fenſterſcheiben, ba der Hagel die alten alle zerſchla⸗ 


gen hat. 


— Ein Mefferfhmid in Herdforb bat eine Scherre ges 
fertige, die fo niedlich if, daß fie in eine gewöhnliche 
Stopfnabel, welche hohl it, und obey aufgemacht wer» 
den fans, geitedt wird. Es fragt fihb nun, wie groß 
der Schnelder ıft, der zu dieſer Scheere gehört. 

— Aljo die Abgeordneten figen fo wenig, fo flagt die 
Allgemeine Zeitung. Das ift gar nicht fhön von dieſen 
— dad fie nicht ſelbſt f en, fondern das Bolf 

igen laffen, Um 5 Gulden dee Tags, alaube ich, könnte 
man ſchon ein paar Etunden figen. Um 5 Gulden fige 
id; gerae zwei Tage und noch einige Minuten darüber, 


Diesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 17ten Mai. 
Barometer | ara 1 array" | adr’a“ 
Thermomerer I +76. | #100. | +86r 
Deere — | Gender | Wietelmdhig | Weisceimäng 
Windrihtung | .N®. | _ NM. I_NW. 
Nemofpdäre | bewöitt | Wesen | Biegen 
Theater 


Sreitag, den 19 Mai, mit aufgebobenem Abonnement? 
Fünfte und vorlegte Gafdarftellung des Hrn. und der Madame 
Devrient vom KR Hoftheater in Dresden: Auf vieles Verlangen : 
„Sie it wahnfinnig.” Schaufpiel in $ Aften von Kurfäu 
der. Border, sum Erflenmale: „Dad Auekdotenbüchlein.“ 
Luſtſpiel in ı At von 3. F. Eafeli. — Hr. Emil Devrient: 
„Emile de Bergigup‘ und Lord Rrthur.” Dad. Devrient: 
„Gräfin Eugenia.‘ 


———__ Linn 


„'Sährl. Abbunements- 
Kreis: I. 48 ar.; halb- 
iger: 20. War; 
wierteljährig: 1A. 12ar, 
"Im L Rayon der 
Jahrgung 6fl, I ar.; im 
N. 61. Mary im 1ll. 
78. 2ar. Einzelne Blit- 
ter vier Kreuzer, 
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Eee Inland. 2 
- Mändıen,' 18, Mai.: (Tagesordnung für bie 29fte, 
auf den +8. Mai angefegte allgem. Sigung der Kammer 
der Abg) 1) Bekanntmachung der Eingaben. 29) Beras 
thung und Beſchlußfaſſung über dem Antrag bes Frhru. 
v. Holzichuber, die Berbefferung einiger Mängel des Bers 
mittlungsamtes in den Städten betr, 3) Berathung und 


Beſchlußiaſſung über den Antrag des 5978 v. Holzſchuher, 


die authentiſche Erklärung des Art. IH. des Staatsſchul— 
dentilgungsgeſetzes betr. 4) Berathnug und Beſchlußfaſ— 
fung über den Antrag, des Abg. Dr. Hutter, die Einfüh— 
rung des Gejrges vom 11. Sept. 1825, hinſichtlich ber 
Nothfriſt bei Berufungen an das Wechſel Appellationege⸗- 
richt zu Mugsturg bei allen Wechfel» und WMerkantılges 
richten in den Kreiien dieffeitd des Rheins. 5) Verlefung 
bes Protofolld der 28, öffentlichen Sigung. 


Kaijerslautern, 12. Mai, Am 10,8, Abends S Uhr 
Karb Franz Joſeph Lippert, Advofat an dem Bezirkésgerichte. 
An ihm verlor der Siheinfreid einen feiner biederſten Bürs 

er, und bie Brdrängten verloren einen ihrer murhıgiten 
ertheidiger. 


Ausland 
Englanv. 

London, 12. Mai., Die Weltminfterer Wahl blieb 
auch am 12. Mai der Segenftand, der alle andern polie 
tifchen Intereſſen verſchlang. Ma dieſem Tage gab der 
Dberbailiff auf den Huilings die „Erklärung, daß Sir 
Francis Burdett rechtmäfig gemählr fei, die Stadı und 
deu Bezirk von Weſtminſter im Parlament zu vertreten. 
Die Anfündigung wurde von der Volfsmenge, die den 
Platz und alle Fenſter und Dächer der Umgebung befegt 
hatte, mit tobendem Geſchrei in verjdiedenem Sinne vers 
nommen. Eir Francis, der, mit einem Gefolge toryſtiſcher 
Unterhausmitglieder erfchienen war, danfie den Wählern 
für feine Wiederernennung, und erging fich in leitenfchäfts 
lichen Effeftiven gegen D’Connell wegen feiner Adreſſe an 
die Wäblerihaft, indem er ihn dem dien Bettelmann, 
den papiſtiſchen piaffengerittenen Patrioten, die Pet des 
brittiiben Reiche mad. mit allen andern, täglid in den 
Times wieberfehrenden Scimpfuamen nannte. Hr. lea 
‚ber danfte feinen Wahlern gleichfalls in einer Rede, worin 
er. ald die Uriachen feiner, Niederlage anführte: Einſchüch⸗ 
terung von Geite reicher und angeiehener ried; den 
Umitaud, daß viele perſönliche Freunde Burdetts, die ſich 
weutral ‚zu halten. verfp %, bemjelben deunoch ihre 
Stimmen gegeben, und fo ihre Privatfreundſchaft ihrer 


Nürnberg, den 20. Mai 1837, 


pohtifchen Heberzengung vorgezogen hätten; endlich Bers 
fünmid nöthiger Vorbereitungen von Seite der fiberalen, 

— Rachdem Sir Francis Burdett die Huftinge verlafs 
fen hatte, verfügte er fih nach dem Saale feiner Wahls 
fomitee im Gaſthofe zum Schiffe in Charing-Eroß, Vor 
beim Hotel erwartete ein mit Lorbeer und Immortellen 
geſchmuckter Wagen, vor weihen Muſitbanden Faufaren 
hören ließen, ven ſiegreichen Kandidaten, un ihn in 
Triumph eimuführen Sir Francis mar von fehr vielen 
feiner Freunde begleitet und eine Reihe Wagen aller Art, 
die ſich von Charing Croß bie fat nach Weitminter auds 
Behute, bildere fein Gorrege. Durch eine zahlloſe Vollds 
menge fuhr der Baroner nach dem Parlamentähauje, das 
er unter dem lauten Beifallsruf feiner Wähler betrat, 
die fich im guter Drömmg nadı Charing: Groß zurũckegen. 
Das Unterhaus war zur Sitzung verſammelt.“ Nach dem 
Üblichen Geber erihien Sir Francis Burdett, von Ford 
Candon und Sir G, Sinclair unterftügt, an den Schran— 
fen. Er ſchritt an feinen Krüden bis zum Tiiche dee 
Hanfed vor und leiflere den Eid. Seine Ericheinung 








‚wurde nun das Signal zu einer der außerordentlichiten 


Scenen, melde jemals im Parlamente vorgefommen find, 
Grgen 300 Mitglieder waren ammeiend,, und von den 
dicht befegten Vänten der Oppoſition erhob fih ein fürs 
milder Jubelruf, der nicht enden zu wellen fchien Kaum 
fand Sir Francıd vor Dem Tiſche, da erſchien Hr. Elice, 
dad neue Mitglied für Huodereficid, von den HH. Baıs 
nes und Lambton begleitet; fogleich brach die min Kerue 
Seite des Hauſes ım einen Beilalleruf aus, der die 
„Cheers“ der Tories fait Überräubte. Nachdem beide 
Mitglieder beridige und Dem Sprecher vorgefteht waren, 
nahm Hr. Ellice feinen Sig auf den miniterielen Ban— 
fen, wahrend Sir Froncid langſam zur Ovpofition hits 
über hiulte, und unter der Faktion Stanley miederlag! 
(Meuer, lange verhallender Zurufe) Der confervatire War 
pize empfing die Gluckwünſche urchrerer feiner neuen Dark 
tel, und verließ kurz Darauf ben Saal, 

— Der befannte Harro Dorring, der geſtern nach einem 
Zweitampfe mit einem polnischen Offizier töorlich wermuns 
det in eined der biefigen Hofpitäler gehradır worden, war 
bieien Morgen noch am Leben, und man hegt einige, 00% 
gleich fehr ſchwache Hoffnung fur feine Wirderheritellung. 


Portugal. 
Liſſahon, 29. April. Bei Abgang der Poſt verbreitet 
fih die Nachricht, daß die Regierung ein Anleben von 2 
Mitionen Pid. St. zu 49 Proc. in England wirklich abe 
geihlofen habe, wofur fie die Juſel Madeira als Hypos 


- 
thet gegeben, und zwar auf 12 Jahre. Die Regierung 
befommur alſo nicht einmal 1 Million Pf. St.; da num 
aber das zuiegt gegebene Defizit viel größer If, fo iſt 
abermals dem Ganzen dadurch nichts geholfen; allein das 
Bouvernement wird ſich dadurdy länger halten, 


Spanien. 

Madrid, 6. Mai. Die heftige Oppofltion ber fatas 
lonifhen Depatirten, welche Heren Mendizabal wieder 
einige Thränen audprefte — jtatt der geforderten Red 
nungen — war , wie man verjichert, durch die Weige⸗ 
rung des Miniſteriums hervorgerufen worden, drei von 
dieſen Deputirien geforderte Hanptpunfte zu bemilligen: 
1) Zurücberufung des Barons v. Meer; 2) Wiederhers 
ſtelung der Mumtcipalität von Barcelona, die man aufs 
— hatte, und 3) Zurückgabe der Gewehre an bie 
rüber entwaffnete Nartonalgarden. Die dermaligen Des 
monftrationen in Gatalonien ſind, wie es heißt, auf die ſes 
dreifache Ziel gerichtet. 

Pau, 9. Mai. Die von den Karliften annedrobte 
Erpebition gegen Madrid beginnt - bereits ihre Wirkung 
En Id kann nicht gerade die von dem Journal le 

onde in Paris, dad übrigens im Allgemeinen gut- uns 
terrichtet ift, gegebenen Detaus über den eventuellen Ads 
zug der Regierung und der Korted aus der Hauptſtadt 
beitärigen ; aber das weiß ich, daß die Minifter einem fols 
chen Abzug unter die Refevemaaßregeln zäblen, die fle fi 
für den Fall, daß ihre Stellung unbaltbar würde, anzur 
wenden vorbehalten. Bon den Menichen, welche im Jahr 
1837 den nämlichen Zirfel von Fehlſchrüten wiederholen, 
den fie im 9. 1823 durchliefen, iſt nichts Anderes zu er 
marten. So wie die Sachen jet ſtehen, glaube ich aller⸗ 
Dinge, daß eine Arınee von 16 bie 18,000 Karliſten mit 
dem Prätendenten oder Don Sebaftian au der Spige im 
die Haupiſtadt eindringen, und fid dort lange genug jet 
fegen fönnte, um das Gentrum einer neuen Herrfchaft zu 
organifiren, und den u ipär herbeieilenden chriftiniichen 
Divifionen , welche fih vom felbit demoralifiren würden, 
einen hinlänglihen Widerſtand zu leiſten. Was if im 
Vergleihung mit diefem Reſultai die Bertheidigung von 
Irun und von Hernani? Mit defenfiven Operationen 
erobert man feine Krone. 


Sranfreid. 

Paris, 14. Mai. General Bernard, der Kriegsmi- 
nifter, beichäftigt ‘fich gegenwärtig mir einer Amneitie, die 
alen wegen: disciplinarijcher Vergeben verurtheitten Mili— 
taren bewilige werden fol. Em auf die Amneftie vom 
8. Mai begügliches Zirtular iſt bereits am die Komman- 
bauten der Mıltard:vifionen abgr’ertigt worden. — Seit 
einiger Zeit war. von der Drganıfation einer K Garde 
nicht mehr die Mede, und ſchon glaubte man, dieſes Pror 
jeft wäre gan aufgegeben worden. Neuerdings jollen 
aber in ben Tuilerien wieder Berfuche gemacht werden, 
ben König zu bewegen, im eine Maaktregel dieſer Art 
einzuwiligen. Der König felbit hat fich bisher immer 
entfchieden dagegen erflärt. 

— Die Amgeſtie it allein, abgeſeben von dem acceffos 
rifhen Handlungen dieſes oder jenes Miniſteriums, ein 
wahrhaft gouvernementaled Wert, Gie zeigt allein den 
ünftig einzufdzlagenden Weg an, Man darf überzeugt 
eyn, daß fie ıhrem Lauf verfolgen und vollenden wird. 
Bir behaupten, trog der Gründe, die jet neue Beforg- 
wife aufregen möchten, daß die erfte Gelegenheit rare 


fen wirb, bie Amneftie auf Berurtheiften ohne Aus⸗ 
ge audzudehnen. Der Jortſchritt wird nur dann wahrz 
haft und nützlich ſeyn, wenn der Boden Frankreichs als 
len Proftribirten wieder eröffnet fepn wird, 

— Am Il. d. wurde in Doullend die Amneftie Ordon⸗ 
nanz in Ausführung gebracht, ebenfo in ‚Elairvaur. — 
Die Anzahl aller Amneſtirten beläuft fih-auf etwa 160 

— Aus Amiens wird vom 13-d, geſchrieben, daß bie 
politiihen Berurtheilten, die ſich in dem dortigen Grfäng» 
nie befanden, in freiheit geſetzt worben find. 

— Das Haus Rothſchild hat der Nachricht, daß eb im 
zn Dei ein Komptoir ‚errichtet. habe, offiziell widerſpre⸗ 

en laſſen. 

— Heute früh haben bereits die Arbeiten begonnen, um 
bie Kırdıe St. Germain l’Aurerroid wieder in Stand zu 
fegen. Dad Gebäude hat, wie man-weiß, beträchtlich ges 
listen, und die Glasmalereien der Fenfter, welche. der Ps 
bei einſchlug, werden ſchwer zu erjeßen feyn. Der Cou⸗ 
Ritutionel nimmt von diefer Wiederitelung eines unferer 
Intereffanteften Baudenfmale Sereniefaug, auf feine fire 
dee, die Umtriebe der „Jeſuiten“ zurüdzutommen. Als 
ob ed Jeſuitismus wäre, ein Denkmal zu reftauriren, 
welches von einer vandalifhen Zerſtörungswuth heimge⸗ 
fucyt wurde, — Jeſnitismus, nicht in den Mauern 
der Hauptitadt eine unerfreuliche Ruine haben zu wollen! 
IR das nicht eben fo abgefchmadt, ald ob Jemand daram 
Anſtoß nehmen wollte, daß für die fünftige Herzogin von 
Drieand eine proteflantifche Kapelle in den Tuilerien einr 
gerichtet wird , 

— Heute find folgende zwel Deveihen eingelaufen : 
„Perpignan, 12. Mai, Am 9. war in Barcelona Die 
Ruhe vollflommen wieder hergeflelt. Handaro, ehemaliger 
Fluchtling, Ex⸗Nedakteur des Satalan und Chef der Emeute, 
war verhaftet und mebft zwei feiner Mirfchuldigen zum 
Tode verurtheilr worden.” — „Bayonne, 12. Mai. Ger 
ftern bat der Infaut Don Sebaftian Hernani mir 16 Bar 
tailonen verlaſſen. Mam glaubt, er wende fih nadı dem 
Ebro. An demfeiben Tage bat Edpartero die * Line 
beſucht und den Enthuſiasmus feiner Soldaten aufgeregt. 
Die Karliſten hatten ihre Berichinzungsarbeıten nicht uns 
terbrocdyen, aber wahricheinlic; werden fie Hernani ver 
laſſen, ohne den Angriff abzuwarten.” 


Niederlande, 


Haag, 12. Mai. Geftern ward die Seſſſon der beis 
den Kammern der General« Staaten durd den Miniſter 
des Innern mit folgender Rede geichloffen: „Edelmö— 

ende Herren! Ich bin Durch dem König beauftragt, mid) 
— deu Schooß Ihrer Verſammlung zu begeben, um zu ers 
flären, daß die Arbeiten der gegenwärtigen gewöhnlichen 
Seſſton der General-Staaten beendigt find, — Die E. E. 
vorgelegten Gefegentwürfe find vor und mad) — 
worden, und dad Reſultat die ſer Atbeit bar von Neuem 
jenen Geift der Eintracht und gemeinfanen Uebercinftias 
mung gezeigt, wodurch Niederland ſich über die Tauſchun⸗ 

en des Augenblidd hinwegfegen und eine befferr Zufunft 
—* tann. — Alle Fragen, die ſich zur Feſtſtellung im 
Intereſſe ded Bandes darbieten, werben unbezweifelt end» 
lich nady den Grundfägen des Rechts und der Billigfe 
gelöst werden, wenn unfere Handlungen da ſeyn werden, 
und davon zeugen, daß wir ftetd die Billigfeit und das 
Recht über Alles fegen. — Unter außerordentlihen Ums 
fläuden, woraus außerordettiche Bebürfniffe hervorgehen, 


} Mitwirkung der verſchie⸗ 
f Brei Gewalt den —2* 

redit von en &, — €. €. haben von. Neuem, 
während des Laufe. diejer, Befflon, einen Theil; dem Ger 
bäude der niederlänbiichen Geſetzgebung hinzugrfügt; bald 
werben wir uns Glück wünſchen dürfen, doß wir vollſtan⸗ 
dige gerichtliche Inſtitutionen befigen, die der Zeit, worin 
wir leben, und ded Volkes, wozu wir gehören, wurdig 
fiad. — Sie müffen, E. €., am Ende Ihrer Arbeiten 
eine fchmeichelhafte Belohnung im Ihrer inmgen Uebens 
eugung finden, daß Sie, in ſo weit ed in Ihrer Macht 

nd, zur Wohlfahrt des Baterlandes mitgewirkt haben, — 
Diefe Ueberzeugung muß, Sie mit Zufriedenheit Ihre Blicke 
auf dieſe Sefflon zurüdwerfen laſſen. — Im Namen des 
Königs erfläre ich die gegenwärtige Seiflon geſchloſſen.“ 

Deſterreich. 

Wien, 9 Mai, Bei der geſtrigen großen Wachtpa⸗ 
vabe, welche auf dem Glacis gehalten wurde, war die 
Mannſchaft zum Erfienmal nach den neuen Adjuſtirungs⸗ 
vorıchriften montirt. Unter der großen Menge von Zus 
fchauern, welche ſich dabei verfammelr hatte, und woruns 
ter man auch die Söhne des Erzherzogs Karl bemerfte, 
vernohm man fowehl hinfihtlid der Zweckmäßigkeit, als 
aud; des gefchmadoollen Ausſehens der neuen Unormen, 
nur Eine Stimme bed Beifalle, 


Preuffen. 

Berlin, 8. Mai. Bon der North, welde im über 

chwemmten Memelthale herrſcht, gehen die traurigften 
erichre ein. Das Waffer ſteht zebn bis zwölf Fuß hoch, 
und ıft bis jegt wenig gefallen. In diefem Wiefenlande 
bejieht der Keiduhum der Bewohner in beträchtlidyen Vieh⸗ 
beerden, die jetzt zum Theil erfänft, zum Theil verhungert 
find. Das Land iſt wicht im Stande, obne Hülfe des 
Staates die Dämme herzuſtellen, allein felbR im günflig, 
fien Falle ıft man überzeugt, mur palliative Mittel gegen 
die reißenden Frühjahrefluthen zu haben, und denft alles 
Ernited daran, niebere aber felte Damme zu bauen, um 
freiwillig dem Waſſer Abfluß zu ſchaffen, che ſich dafjelbe 
mir einer unwiberftehlihen Gewalt ibn felbit fucht. Die 
Sammlungen, welche bier für die Unglüdlichen gemacht 
werden, fallen fehr reich aus; und wie groß der Wohls 
shätigfeisiffon in Berlin iR, beweidt, daß 5 B der ber 
kannte Kiederfpieldichter, Hr. v. Holtei, in einigen Tagen 
um Beſten der Ueberſchwemmten eine öffentliche Borler 
ung baiten wird, zu ber ſchon jegt feine Eintrittöfarten 
wrchr zu haben find, ’ 
erlin, 13. Mai, Bon ber vielbeiprochenen Beſez⸗ 
gung eines Wiuntierd der auswärtigen Angelegenheiten 
wil wan nun and fiherer Quelle wiffen, daß der preufs 
flihe Geſandte in Wien, Graf’ Malzahn, das Portefeuille 
erhalten wird. . 

Verlin, 14. Mai, Noch immer heißt ed bier, Hr. 
vo. Bülow, unfer Geſandte in London, werde an die Stelle 
des veritorbenen Hrn. Ancilon dad Minifterium des Auds 
wärtigen erhalten. Es ficht zu hoffen, daß dieſes Ger 
rücht ſich nicht betätigen möge, denm die whigiſchen Sym⸗ 
pathien diefed Diptomaten dürften ungeachter ihrer Ber 
wrinyjung mit manchen preufiichen Ideen mur zu fehr ges 
eignet ſeyn, unfere alten Allianzen zu lodern, und neue 
su ſuchen, bie fchwerlic im wahren Interefje Preuſſens 
ober Europas überhaupt liegen. Unfere auswärtige Por 
litit hat ohnehin ſchon zu viel von der Farbe des charak⸗ 
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ferfofen Juſte⸗Millen angenommen; aber der Raumeria⸗ 
nismus, welcher mit Hrn, v. Bäle w imbronifirt werden 
mwürde, fönnte ner dazu dienen, nnd Deiterreih und Ruße 
fond zu einer Zeit zu entfremden, mo die wohlthätigen 
rüchte des engen Dreibundes im gang Europa immer ſicht⸗ 
arer werden. Für die Whigs auf dem Foreign + Office 
wäre Dr. v. Bülow —— ein angenehmer Miniſter; 
ob für die übrigen Mächte, ſteht zu bezweifeln. 
eh Freie Stadt Frankfurt, 
... Branffurt, 15. Mai. Man bezeichnet ald bieffeitis 
en. Bevollmächtigten beim Münzfongrefie zu Münden den 
enator Dr. Souchay, dem der Mün;wardein Tomſchütz 
ald Techniter beigeordner werden fol. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 6. Mai. Eine der wichtigeren Erfchels 
nungen des Handels in biefem Frübjahre war, daß wier 
derum verichiedene Tiflifer, theils Perfer, Juden, Gries 
hen, Armenier und Kaufafler und zum Theil Muhame ⸗ 
daner hier vor der Leipziger Meſſe eugliſche und andere 
Waaren auffauften und daß einer derfelden 7000 Etr. pr. 
Fracht von Keipzig aud der Meſſe feinem Wale Bevolls 
mächtigten zufdicte. Souft pflegten die in keipzig ein» 
kaufenden Drientalen die Waaren durch die öfterreichifche 
Monarchie per Achfe oder über Trieft zu Wafler zu vers 
ſchicken. Diefe mit Baar und wenig mit Wechfeln vers 
fehenen Drientalen würden bier mehr haben einfaufen 
können, aber man nimmt ihre leichten Dukaten nar al 
Marco in der Berechnung der Marf Banto an und will 
nicht 3 Prozent oder mehr auf ihr Geld verlieren, welches 
faft nur in unterwichtigen Dufaten befteht, die man nur 
als Barrengeld benugen kann. Wohin die Tifliier ihre 
Waaren eigentlich führen, weiß man noch nicht, und nur, 
weil fie auch hindoftanifches Geld anbieten, dürfen wir 
fliegen, daß fe manche Waaren wenigftend bie zum 
Indus oder nad Dberindien verſchicken. 

Zürfei 

Bon der moldauifchen Gränze, 1. Mal, Die aus 
Bulgarien einlaufenden Peiterihte lauten neuerdings 
fehr ungünftig. Diefe furchtbare Seuche macht immer 
eng Fortſchritte. Sie zeigte fich bereitd im Maltfcht, 

rei Stunden von GBalacı. Wenn binmen der nächiten 
acht Tage die officielen Berichte hierüber nicht günftiger 
ausfallen, fo wird von Seite Defterreikd die dritte Quas 
rantäneperiode gegen die Woldau und Walachei angeords 
net werden. 

; Griechenland. 

. Athen ,„ 19. Apr. Es it abermals ein Kommiſſär 
aus London zum Zweck neuer Umierhandlungen über die 
Etablirung der Bank eingetroffen. Da er jedoch feine 
binreiheuden Vollmachten hat, jo hat die Regierung ſich 
mit ihm in feine Unterhandiungen eingelaffen. Weberdieß 
befteht die Regierung auf Erfüllung des früher mit den 
Bevollmächtigten des Hrn, Wrigrh abgefhlofferen Berr 
trageö, und da Hr. Wrigth den eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen nicht machfommen will, fo hat die Regierung 
Schritte gethau, um Denfelben vur Erlegung des ftivulirs 
ten Schaden-Erjapes von 200,000 Dramen zu zwingen. 

Amerifa 
New ⸗Yort, 21. Bpril. „Trüber als je lauten die Bes 
richte über die ſchwere Handeistrifis in allen heilen ber 
Union. Jadfons —— Maaßregein gegen bie 


t 


Bank bringen, Irok eat. hre rüchte; Handel und Gewerbe 
ger Dereinigten S are - m Raupe des Verder⸗ 
bens, und-die Laudleute und die Tagloͤhner werden bald 
die Rüdwirkung fühlen... Das find die, Folgen jenes tole 
fen, revolutionären Haffes gegen die fogchannte Geldaris 
Rofratie, welche in. allen focıalen Verhältniſſen nothwen⸗ 
dig beiteben muß. Ban Buren aber beharrt bei Jackſons 
Spitem, und es ift Fein Ziel für die ſchreckliche Lage dei, 
Handels voraud febe . An. 20. April mußte in News 
Port ein Haus " Iren,’ weil es ſchuld ige 80,000 Dollars 
nicht zahlen konnte, obwohl es für 300,000 Dollars ex 
Wechjel im Portefeuille hartes Geld it um Feihen Preis 
gu befommen. Die Aftien der beten und btühenpiten. Uns 


ternehmungen werden um jeden Cours verjdylendert. — 


Der Pöbel, vornehm umd gering, ergößt ſich unterdeffen 
wit Lynchen. So murde neulich in Manspeid eıne Frauends 
perion, die daſelbſt zum Bejuch war, und unzuchtige Aus 
träge einiger Männer pwudwies, während ihr Liebhaber 
gegen war, von dem Pöbel ergriffen, auf das Feld ges 
—— vom Gürtel adwarts mir Werg überzogen und 
in Ped getaucht. Die Entſchuldigung für diefen Gräuel 
beitand darin, man zweifle an ber Tugend dieſes Frauen— 
zimmers! Und Fein Gericht unterjucht ſalche Verbrechen, 
feine Obrigkeit ſtraft fie. — Solche Dinge fallen in dem 
freien Nordamerita vor! Weide Freiheit erbliden 
wir-barin? Keine andere, als die bem Pöbel geſtattete 
Erlaubniß, den frechſten Uebermuth ſtrafios zu verüben, 
Bewahre Gott jedes Land vor ſolcher Freihritl Es läßt 
ſich im Lande der Knute oder Baſtonade beſſer und ſiche⸗ 
zer leben, ald im Lande der. Freiheit; Denn dort beſteht 
doh das Geſetz, und man fann ſich bei einiger Borficht 
vor Mißhandlung ſchützen — ed wird nur ber Hebertreter 
bed Geſetzes (wenn auch. zuweilen‘ barbarijch) »beitraft. 
Wenn wan aber Vorfälle obiger Art aus cinem Yande 
ſchreiht, deſſen Verfaſſung-Enthuſtaſten fir. Die ıbefte in 
der Welt zu halten-pflegem, fo wendet man ſich mit Abs 
fheu von dem Glücke ab, welches die Megierer eines fols 
dien Staates den Negierten gewähren, , Wo ſolche Auf 
trırte vorfauen fönnen, iſt entweder alle Givi ifatton vers 
fhwunden , oder nie da geweſen. Wögen eö jeue Ders 
blendeten, welche ihr teutſches Boterlaud mit jenem „eins 
gebildeten Eldorado theils vertaufnt haben, ıbeils noch 
vertauſchen wollen, nicht zu fpät beveueu, Die perfonlidie 
Sicherheit und die, wenn au ſparliche Cxiſteuz uübeſon— 
nen aufs Eriel gejegt zu haben. 
“ Der Korrefpondent des M. Chronicle in Philadelehia 
entwirft, nach Briefen und Jourualeu uis Merifo, 
' em äußerft düſteres Gemälde von dem Zujtaude dieſes 
/Burch Anarchie zerrifenen, in Unwiſſeuheit und‘ Bıgerterie 
verjunfenen Landes. Am 9. März; harte eine Verorduung 
der Regierung, Die dem Kowinalwerth def von ihr ge 
prägten ſchlechten Kupfernuimgen — im Belauf von Mils 
Konen — plöglich um die Dälfte herabſetzte, eine Empür 
wung der armen Voiksklaſſe verurſacht. Pöbelhaufen er» 
fülten ale Straßen und Pläge, fammelten jlh vor dem 
Kegierungspalajte mit dem Gefchrei, fie müßten Hungers 
herden, und drohten mit allgemeiner Pländerung. Die 
Behörden hießen Trupven ausrücken, die das Vol mit 
Flinteuſchüſſen auseinauder trieben; bald aber ſammelten 
ſich neue Haufen, und ließen uun ihre Wuth au den krä— 
den der fremden Eranzöſiſchen, englifchen Und nordaureri⸗ 
tauiſchen) Kauflente aus, denen fie, da fie feine Werk 
enge harten, um die feiten Magazine zu erbrechen, .alle 


Berker einſchlugen, mad dag Milltate ruhig he enn 
inige Tage ſpater wtebetKöften 1a bie un f diene 
mal aber ſchrut das Militat Kin, und’ räbtkie mehrere ber 
Ruhe ſtoreru Der Pöbel in AN und Puebia iſt biels 
leicht ‚der ſchlimmſte auf der And fein Haß gegen 
alle Fremden wird von den Möndyen beſtens gefchürt, fo 
daß man beim Adgaug ber letzten Nächrichten (IH. Mär 
das Schlimmſte berorgte.. — Es hieß, die Truppen moi. 
ten: Bnfamente zum- Diftätor — — dern, Noch⸗ 
vichtenn zufolge: hätte fir DIE Ve ne ber mächtig‘ 
dem ‚Santanna zugewandt, der alıf-jeihen Panbaut Mars 
go dei Elavo Lebt, und fiheinbar —— entfagt hat, 
im Stiten aber ale Springfedern feines unerjättlichen 
Ehrgeiges in Bewegung ſetzt. Befonders in Veracruz zählt 
Santauna viele Anhänger. 

Aalterlei. 
un Das Giviigericht des Seine«Departements: bat eine 
bemertenswershe Eniſcheidung im einer Duellſache erlaßp 
fen. Ein ehemaliger Zögling der potytechniſchen "Schule, 
Preſtat, weicher einen Mitzögling im Duell getödtet hatte, 
wurde verurtheilt, der Mutter des Getödteten für ibr 
—— Leben eine jährliche Penſion von 800 Fr. auszu⸗ 
ezahlen, 

— Ein Korrefpondent aus Philadelphia meldet, daß zu 

Sr. Louis in der tatholiſchen Kirche eined Tages wäh⸗ 
rend der Meſſe ein Walzer auf der’ Orgel geipielt wors 
den jet. . Unmittelbar darauf fang ein italieniſcher Sänger 
eine Arie aus dem Xhalif von Bagdad’ mit unterges 
legtem tateınifchen Terte, uud nach Beendigung der Meſſe 
fpielte der Otganiſt: „Was gleicht wohl auf Erden dem 
Jagervergnuͤgen.“ 
— Jacques Commerſon, einſt Profeſſor an der Pariſer 
Unwerſitat, ſpater Mitarbeiter am , Charivari,“ jetzt 
Schubputzer, wurde von dent Zuchtpolizei ⸗Gerichte wegen 
zweier Drobbriege an Hru. Ouigot, der ald Minitter des 
Öffentlichen Unterrichts ihm die Wiederanftelung verweis 
gert hatte, und wegen unbefugten Tragens des Univerfle 
tats ⸗ Ab zeichens, dad er auch in feinem SchubpußersBerufe 
beibehielt, zu zweijährigem Gefängnig und euer Gelds 
frafe von 100 Frks. verurtbeilt. 


miesiges 


Witterungs⸗-⸗Beobachtung am 18ten Mai: 
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Theatern „“ 

Sonntag, den 21 Mai, mit aufgehbobenem Abonnement: 
Sechste uud legte GaſtdarſteLung des Hru. und der Madame 
Devrient von K Hofeheater in Dresden! Auf vieles Verlangen: 
„Der Landwirth.“ Schaufpiel in 4 Akten. vonder Pringeifin 
Zmalie son Sachſen (Verfafferin von „Lüge und Wahrheit‘ x.) 
[Manuffripe]. — Hert Emil Devrient: „Rudolf. Madame 


Devrient: „Marie,’ 


In der Niedelfchen Buchdruckerei find’ jun haben ; 
Fremdenbuͤcher, das Buch zu 23 Er. 
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. . . Tqauslanı. 
England. 


2 London, 12. Mai. „Der berüchtigte Harro Harring, 
welcher nach feiner Entfernung aus der Schweiz fchon eis 
nige Zeit ald „ein Oberſt im der poluiichen Armee“ ſich 
in Louden herumgetrieben and auf Unkoſten der radifalen 
Komiern für Alüchtlinge feines Gelichters gelebt hat, hat 
fo eben ein Piftolenduell mit einem andern „polnifchen 
Gentleman gehabt, in weldjem er gefährlich verwundet 
werden if. Der Name feines Gegners wird, der Polizei 
wegen, einftweilen noch geheim gehalten, doc foll derfelbe 
nad einer Verföhnungsfcene mit Dampf nadı Boulogne 
abgegangen ſeyn (PR), nachdem er und die Eefundanten 
zuvor den Herrn „Odetſten in der polnifchen Armee’ in 
bag ‚Northrtondon-Hofpital gebracht habeu. (Mady einem 
ee Blatt ſoll der glückliche Gegner ein Teutſcher, 
awens Jäger, ſeyn.)“ — Mar ſieht, welcher Partei der 
Berzaffer diejed furzen Berichtes angebört. Weiter kann 
man die Ungerechtigfeir nicht treiben. Einen Harro Har— 
ring „berüchtigt“ zu nennen, ift eine große Kühnbeit, und 
ed möchte, dem Berfaffer obigen Pamphlets ſchwer fallen, 
feine Verläumdung zu beweiien. Abſtrahirt von der mis 
Litärifichen Stelung Harro Harriugs im polniichen Bes 
freiungsfriege ee | doch jeder Bernünftige eingeftehen, 
baß fich derfelbe durch feine literariichen Werke den Nas 
men „berüchtigt“ nidıt zugezogen hat. Wir bedauern das 
Unglüf des adytungewerthen Mannes und erklären, daß 
wir der feiten Ueberzeugung find, der Verfaſſer obigen 
Scmähartifels habe diefe Sprache bloß deßhalb zu führ 
ren gewagt, weil er hoffte, durdy den baldigen Tod des 
Verwundeten von aller Berantwortlid;keit befreit zu feyn. 
Iſt Hatro Harring, wie wir befürdten, an den Kolgen 
feiner Wunde bereits gejtorben, fo glauben wir feinen 
Manen dieſe kurze Bertheidigung gegen einen hämifchen 
Angriff fchuldig zu ſeyn. Die literarifche Welt erleider 
durch jeinen Tod jedenfalls einen bedeutenden Berluft, 


, „London, 13. Mai. In ber Adreffe O'Connells an 
bie Wähler von Weſiminſter bemerkt man folgende Stelle: 
„Männer von Weftminfter! Die Augen Britanniens, der 


‚ganzen civilifirgen Welt find auf euch geheftet. Werder 


br bei dem jegigen Anlaß würdig handeln ewerd frühern 
Rufe, eures hohen Ruhmes im der heiligen Sache bürger- 
licher und religiöfer Freiheit, oder fol von euch gejagt 
werden, ihr ſeid fo unverfländig und unmeife, daß ibr 
nicht zu unterſcheiden vermöget zwifshen dem Namen und 


der Sache ſelbſt? Burdetts Name war. bidber verfuüpft 


mit euren ſchönſten und glorreichften Schlachten für die 


Nürnberg, den 1. Mai 1837.” 
nn nl 1 








"Freiheit, Kämpftet ihr denn damals nur für ihren Nas 


men, oder für fie ſelbſt? Berfaffungsmäßige Kreibeit fi 
ihrer Wefenbeit war ed, für die ie den A Pürgers 
kampf getämpft habt, Der Name Burdett faud damais 
auf euren Fahnen; er war der Kämpe der Freiheit, Dies 
fer Name iſt jetzt geſtickt auf die ſchwarze und blutige 
Standarte der Plünderung, der Bigorterie und Tyrannei. 
Wenn Burdett jet fiegt, wird der Deſpotismus Rußs 
lands, ſchnaubend über dem unverdauten Blute ded zer⸗ 
trelenen Polens, fein trogiges Haupt erheben, umd euch 
ulaheln. Wenn Burdert fliegt, wird der Lumpentyraun 

on Karles, roth vom Bluͤte gemordeter Britten, vor 
Freude aufjauchzen Wenn Burdett ſiegt, wird jeder Feind 
der Gewiſſensfreiheit, jeder Feind der Ausbreitung bürs 
geriiher Freiheit über die Völfer der Erde freudig und 
guter Dinge jeyn. Mänuer von Weftininfter! folhem Ber 
würm, wie dieſem, wollt ıhr einen Triumph bereiten? — 
Wenn ober Burdett unterliegt, fo werden bie Freunde 
friedlicher Fortjchritre des Menſcheugeſchlechte, die Unters 
Rüger der milden und fegensreichen Prinzipien gerechter 
und demofratiicher Freiheit auf der ganıen Erde: frohlok⸗ 
fen in heiliger Freude. Der Stlave in jedem Land und 
Klima, von jeder Kalte und Farbe, wird den Geiſteehauch 
erueuter Hoffnung fühlen. Die Unterdrückten aller Drte 
werden bejjern Tagen entgegenbliden, und jeder Schutz⸗ 
rebner wohlfeiler und guter Verwaltung wird bie chrlis 
dien Manner von Weſiminſter ſegnen daß ‘fie dem Uns 
weſen politifben Wankelmutbs noch einen Schlog vericgr, 
und nod einen Beweis geliefert haben, wie volitifche 
Redlichteit und Selbſttreüue allein bleibended Vertrauen 
und gewillen Sieg zu fidhern vermögen in dem großen 
Kampfe, der jegt vor ſich acht, um dauernde Freibeir. 
Dänner von Wejtminfter! ich wünſche, hoffe und glaube 
feit, daß ihr eurer felbit und eures großen and ruhmvots 
lea Vaterlantes würdig handeln werdet. Euer treuer 
O'Connell.“ 

— Daß die Blätter der Toryvartei vor Freuden über 
dad Ergebniß der Weſtminſterwaähl außer fich find, ließ 
ſich denlen, eben fo, daß die Whigiſtiſchen Zeitungen 
ihre Niederlage zum Theil dadurch zu bemäntein fjuchen, 
dad fie darauf hinweiſen, wie faum die Halfte der Wahl 
männer abgeilimmt habe, viele Wähler aus alter Anhängs 
lichleit an Burdett ſeſthielten und Andern die Grundfäge 
Leaders zu radikal ſchieuen. Allein die Wuth der radifas 
len Blätter überfteigt wirflih ale Begriffe, und um ein 
Pröbdyen ihres Sıyld und emglifcher Predfreibeit zu ges 
ben, überjegen wir bier eine Stelle aus dem Artikel des 
Eonfitutionel: „Dieſed Ereign wird die Wiedergenes 


ung ber Königin wefentlich befördern; des furchtbaren 
mberlandse Schnurrbart wird wocheniang durch die Bes 
mwegung der Lachmuskeln agitirt. werden, und Wellingtons 
—— Empfindung kann nur mir der verglichen werden, 
ie. ihn durchdrang, ald er bei Waterloo die Preuffen her» 
anrüden ſah.““ Dann ift von Meinetd, politifchem, teuf⸗ 
liſchen Mord nm. dgl. die Rede und fchließlic wird dar« 
auf angerragen, in Zufunft von einem Manne, der feine 
Ebre verloren, feine Grundiäge verläugner uud Schmad; 
und Hohn auf ſich geladen habe, zu ſagen: „er hat ges 
burdettet.” — Die Torpblärter dagegen bemühen fich, 
recht deutlich hervorzuheben, daß Sir Francis vor ber 
Wahl von der Gegenpartei felbt für einen reinen Tery 
erflärt wurde, und leiten Daraus die Kortfchritre ihrer An⸗ 
fiht in der öffentlihen Meinung Englands ob. 

— Der Reporter der Times fhildert den glänzenden 
Empfang, welcher Sir Francıd Burdett bei feinem Eins 
trit in dad Unterhaus am 12. Mai zu Theil ward, in 
den wohl etwas byperboliſchen Worten: „Die Senfas 
tiou, die das Wiedererfcheinen des, jchr ehrenwerthen 
Baronets erregte, laßt ſich mur mit derzenigen vergleis 
chen, als der Herzog von Wellington an den Schranfen 
bed Haufes erfchien, um den Dauf ber Gemeinen von 
England für feine auf dem Schladhtfelde von Waterloo 
geleifteten Dienſte entgegenzunehmen.’‘ Bei dem geitern 
erwähnten Triumphzug Burdetts nach Weſtminſter jpielte 
das Mufifchor das Volkslied: „Sehr, der Held und 
Sieger kommt!" Auf den Schultern der Wihler warb 
er dann ind Haus getragen. 


Sranfreid. 

Paris, 15. Mai. Der Widerftand der HH. Martin 
du Nord und Bartbe fol gehoden feyn und morgen die 
von dem König gewünfchte Bervollftandigung ber Aume⸗ 
fie von 8. Mai im Moniteur veröffentlicht werden. Die 
Flüchtigen und die in comtumaciaın Brrurtheilten werden 
ebenjalld. ammeitirt und die Ueberwachung durd die hobe 
Polizer aufgehoben. Der König hatte gleich im Aufange, 
vor tem 8 Mai, und er zuerjt, die Ertheilung einer volls 
ſtändigen Anneitie in Borjchlag gebracht: Der miniſterieue 
„»Temps’ bereitet beute auf einen folhen neuen Alt der 
K Milde vor. Er foricht von der allgemeinen freude, 
welche die erite Nachricht von der großen politiſchen Nach 
ridyt vom 8. Mai hervorgebracht, und füat hinzu, man 
fönne, ohne. für die Zufunft bejorat zu werden, der Gitts 
Ichränfurgen entbehren, welche der Kgl. Wilde gegeben 
worden freien. — Der König bat erklärt, er wolle von 
nun an midit mehr von jenen polizeiiihen Maaßregeln 
umgeben ſeyn, Die man feither traf, fo oft er ausging. 
Geſtern vertügte ih der König ohne Eskorte in den Jars 
bin des Plantes, und berah dert alle Arbeiten; er litt 
nicht, dad Das Publifum, welches fih um ihm bers 
drängte, von ihm entfernt gehalten werde. Als er aus 
bem Garten wieder beraustrat, um im feinen Magen zu 
Reigen, wurde er von der verfammelten Menge mit dem 
Ruf: „Es lebe der König! es lebe die Amneſtie!“ em» 
pfangen. 

— Die Gazette de Rrance nimmt gegenwärtig einen 
Zon au, der glauben lafen folte, man höre ein rein libes 
raled Blatt, Sie fagt u.%.: „Das Minifterium Moles 
Montalıver thut in einigen Tagen mehr, ald die Doctri« 
nare in den ſechs Monaten ihrer legten Regierung thum 
fonnten, Hr. Guizor fprad) viel, und fonnte nichts zu 


Stände bringen, weil er ſich die Natur der Dhrge 
eingelaffen hatte, Die H old und Motalivet pre⸗ 
den wenig und bringen viel zu Stande, well fie Ach im 
Sinne der Grundfäge der Freiheit bewegen. Alles war 
Dinderniß und Unmöglichkeit für die Doctrinäre auf der 
don ihnen betretenen bornigen Bahn; Alles iſt Teicht “ur 
ber, welche das neue Minifterium einſchlägt. Wenn e 
aumahlich alled Unheil, welches feine Vorgänger feit ſechs 
Jahren angerichtet, wieder gut machen will, fo fann «6 
täglich eine neue Ordnung im den Moniteur rüden, und 
die öffenıliche Meinung wirb es auf diefer Bahn des Gute 
machens und der Ausjöhnung unterflügen. Die Amne ſtie 
der Gontumacirten, die He eg da Kirdye St. Gene 
vieve für dem Gottesdienft, die Berminderung der Polie 
ges, die Herftellung der Grundfäge über die 3 

ie neue Organifation der zu Straßburg, zu Grenoble 
und in andern Städten aus Verdacht aufgelösten Natio⸗ 

algarden, eine weniger exceiflve Gefeggebung gegen die 
Preſſe, endlich die parlamentarifcen Municipal» und Des 
partementalreformen — dieß, find gute und liberale Maaße 
tegein, welche die Grundjäge ſordern, und die öffentliche 
Meinung mit Freuden aufnehmen würde,‘ 

— Wie lebhaft die eg hg —— die Durch⸗ 
kreuzuug Frankreichs mir Eiſenbahnen jetzt betreibt, bee 
meist nicht nur die neuliche Vorlage von ſechs Eiſenbahn⸗ 
entwürfen, ſondern auch die in einer ber letzten Deputir⸗ 
ten Sıgungen gemachte Ankündigung von Seite des Hrn, 
v. Salvandy, daß im wenigen Tagen vier weitere Ents 
würfe eingereicht werden ſollen. Frankreich verfolgt alfo 
jest gleich Belgien ein das ganze Land burchfchneideudes 

vitem von Eiſenbahnen. 

— Das farliftifche und migueliftifhe Komite, welches 
in Paris feinen Sitz hat, bat einen Kurier nah Rom zu 
Don Miguel abgeſchickt, und diefen neuerdings zu einem 
Verfuche, den portugieflfhen Thron wicder gu erobern, 
aufgefordert, Ob das Komité auch das mörhige Geld mit 
geichict hat, wiffen wir nicht. Erhält Don Miguel das 
nicht, jo wird er feine Bewegung maden; denn er ſelbſt 
har, nicht einen Som, 

— Die Briefe aud Bayonne berichten, baß bie von Eds 
yartero in St. Sebaftian zufammengejogenen Streitkräfte 
fi auf 32,000 Mann belaufen, die von Evans, Glurrea, 
Escalera, Rıbero, Carondelet, dem Grafen von Mirafol, 
Iriarte und Jaureguy befehligt werden. 

— Briefe aus Tripolis theilen mit, daß Tahir⸗Paſcha 
nach einem hartnädigen Kampfe bei einem Audfalle ge 

en die Araber in deren Hande fiel. Sechs Stunden 
ang beeathjchlagten feine Sieger darüber, wad man mit 
ibm anfangen folle. Es wurde befchloffen, ihm den Kopf 
ab;ufchneiden, den Körper in vier Stüde zu hauen, und 
dieſe auf den Hauptfchauplägen feiner Braujamfeiten aufs 
zuſtecken. Dieſer Beſchluß wurde aud fofort ausgeführt, 

— Zu Doudend verlad ein Präfeltur-Rarh den Gefans 
genen die Ordonnanz vom 8. Mat. Deren waren 52. er 
der mußte alddann die Wahl feines künftigen Aufenthalts⸗ 
ortd angeben. Die Lyoner Gefangenen gaben die Bors 
ftadt la Buillotiere von Lyon an. Fünf bis ſechs Verur⸗ 
theilte vom Jura erhielten die Erlaubniß, fih nach Paris 
zu begeben; bie übrigen gaben Orte in der Nähe von Pas 
ris an. Dr. Beaumont, befanntiih ein Engländer, weis 
gerte fich, einen Drt anzugeben; man brachte ihn in der 
folgenden Nacht in eine Poſtchaiſe, und führte ihn mad 
Galais, von wo er nach England übergejegt werden ſoll. — 


Baune range und. Albert waren. noch zu Doullend, 
aber ei. Biele waren nach Amiend und Arras abgereidt. 
Gauffidieres, Bater und Sohn, Desvoird, Prevoft famen 
am Freitag durch Amiend anf dem Wege nach Paris, 
airvaur. war der Prüfeft ſelbſt bei der Befreiung 

der Gefangenen, in Begleitung eines von dem Minifter 
defonders abgeſchickten Gefängnißinfpeftors, anwefend. Hr. 
Kari Lucas, Gefängnißinjpektor von Paris, und Hr. Bafs 
1, Polizeitommifär von Paris, famen am 11. Mai zu 


ngerd an, und beſprachen ſich mit dem Präfeften, mit 


dem fie alddann nach Foutevrault, in Begleitung des Ge⸗ 
meralprofuratord abreisten, um bie dort befindlichen Ge⸗ 
fangenen, auf welche die Drdonnanz anwendbar war, zu 
befreien. ’ Ber 


’ Defterreid. 
Peſth, 10. Mai. Bor einigen Tagen wurde Herr 
v. Koſſuth, Redakteur der ungariſchen Manuffript » Zeis 
tung, in feiner Landwohnung bei Dfen von einem. Fiss 
fal bei militärifcher Afittenz verhaftet, und unter ftarfer 
Esforte nach Ofen gebradıt, wojelbit er in einer Kaferne 
unter militärifdher Aufficht in Gewahrfam gehalten wird. 
Zu gleicher Zeit wurden in feiner Wohnung in Pefth jeine 
apıere in Befchlag und unter Siegel genommin. Die 
Bir machte bei dem hiefigen Adel fo große Senfation, 
daß geftern in der Heinen Sigung des hiefigen Komitats 
befcyloffen wurde, eine außerordentliche Generalverjamms 
lung der Stände des Peither Komitats auf den 22.0. M. 
einzuberufen, um über Die geeigneten Maafregein gegen 
Diele „Eingrife in die Verfafung‘ (wie fie ed nennen) 
u berathen. Wahrfcheinlich werden andere Komitate Dies 
em Beirpiele folgen, da die Aufregung bei unfern Exal—⸗ 
tadod groß iſt; wenn gleidy die Regierung feinen Schritt 
außer dem Geſetzeswege gegangen if. Hr, v. Koſſuth 
wurde wiederholt gewarnt, fein irafbares Unternehmen 
aufzugeben, und die Yangmuth der Regierung war zu bes 
wundern, mit welcher fie diefes Treiben fo Jange duldete. 
Aadererſeits wurde Hr. v. Koſſuth von dem Pefther und 
vielen andern Komitaten Ungarns aufgemunterr, feine Zeis 
tuag fortzufegen, und ihm fogar ihr Schug zugeſichert. 
Dieje Zeitung enthielt zwar fat nichts ald die Verbands 
Iungen der Komitatsverfammlungen; aber die große Pars 
teilichkeit , Mit welcher bie hejtigen Reden der Oppofition 
ervorgeboben wurden, verrieth zu jehr'die revolunonäre 
enden; Indeſſen ſteht der niedere Adel und Die „Ju— 
end’ im dieſer Angelegenheit ganz ifolirt da; der höhere 
del zieht ſich zurad, und die ganze große Majfe dei übris 
gen Bevblkerung üt entweder gieichguültig, oder ſpricht ſich 
offen gegen die Pratenfiouen der Schwindellopfe aus. 
Wucy ein Sekretär des Hru. v. Koffuth, der nadı Sieben—⸗ 
burgen geiender wurde, um bajelbit eine ähnliche Manu— 
ei zu genden, iſt auf dent Wege dahin vers 
after und nach Peſth gebracht worden. Man erwartet 
noch ınehrere Berhaftungen. 


Preuffen. 

Berlin, 13. Mai. Aus unferer Hauptitabt verdient eine 
Anftalt genannt zu werden, weldye durch die wohlwollende 
Geſinnung eines Magiſtrats und einzeluer edler Menichen 
in der neueſten Zeit bedeutend vergrößert uud vervollfonums 
met wurde, und gewiß zu dem großartigiien gezäblt wers 
ben fanıı. Das Arbeitdhaud nämlıcdh, ein * für um 
glüdliche, obdadjlofe ze und Kinder, beichäftigt und 
ernährt täglich 1000 Menfchen. Ein befonderes Berdienft 


s I) 


— — 


um dieſe Unglädlichen Kat der daſelbſt fungirende Predi⸗ 
x Andbrae, ein praktiſch⸗ und geiſtiggebildeter, edier 
ann, der für die moralifche Erziehung der verwahrlos 
fien Kinder liebevoll wacht, und für ihre fermere Exiſtenz 
unermüber Sorge trägt. Auch ſtrebt die ſer menfchenfreund» 
fihe Mann durch religiöfen Unterricht und durch einen 
feierficyen "Gortesdienft die Erwachſenen zu erbauen, und 
zu thätigern und täctigern Menſchen zu: machen, 
Bürtemberg. 3 
Stuttgart, 16. Mai. Nach dem neueften, für bie 
Staatsangehörigen fo wohlthärigen, allgemein banfba 
aufgenommenen Verordnungen in Betreif der Umwechs⸗ 
lung des Kronengeides find in der Staatskaſſe zuſammen⸗ 
gelofen: in holben» und Biertelöfronen in runder Summe 
3,700,000 fl. Man rechnet, daß ? im Biertelds, und 2 im 
halben Kronen beſtehen. Nadı dem gewöhnlichen zwiſchen 
ganzen, halben und Viertelöfronen beobachteten Berhälte 
nid darf man hienach wohl annehmen,. daß im Königreich 
Würtemberg an 10 bis 11 Millionen Gulden Kronen» 
** im Kurfe Ad befindet. Dieſe Summe übertrifft 
um Vieles die biöherigen Annahmen, und wird im Allge⸗ 
meinen ald ein interefjanter Fingerzeig für die in Tentiche 
land furfirende Silbermünze gelten können. Da nun obige 
Summe vorerſt eingewechſelt werden ift, und dann wieder 
in gangbare Münze umgeprägt werden fol, fo if das 
Dpfer, welches der Staat feinen Angehörigen durch diefe 
Manipnlation zu bringen hat, wenn aud ganz gerecht 
und bilig, doch nicht unbedentend, Die Umwechslung 
allein, die Muhwaltung nicht mit inbegriffen, - und anger 
nommen, daß an 8 bis 900,000 fl. Kronenmünze ſich im 
Staatsſchatze befunden baden, wird an 60,000 fl. Ausfall 
verurfahhen; noch viel bedeutender werden die Koften der 
Ausprägung feyn. Indeſſen, was find diefe Ausgaben, 
verglichen ınıt ver Huldigung, welche danfbare Unterthas 
nen ihrem für ihr Wohl vaterlich beforgtem König dars 
bringen! Unſere Munzitätte iſt im größter Thätigfeitz 
felbit Sonn» und Feiertage wird die Arbeit nicht. audger 
fest. Dem Vernehmen nadı fol ein großer Theil degums 
zuprigenden Geldes in Gulden» und haiden Buldenfläden 
ausgemüngt werben. a 2 


Churbe ff en 
Kafel, 13. Mai. Schon im vorigen Jahre it eine 


'beträchriiche Maſſe von heſſiſchen Scheidemünzen, Albuss 


Rüde und Groſchen, in der hieſſgen Münze eingefchmols 
zen und mir bedeutenden Berluft für die Staatsfaffe in 
Thalern nach premiflidhem-Goyrantfuß umgeprägt worden, 
Das Finanzminiteriaun hatte auf dieſem Landiage abers 
mals die Eınjchmelzung vor 200,000 Thaler in Cingros 
fhenftüfe proponirt; Der dazu erforderliche Koftenaufwand 
war zu nidt weniger als 25.000 Thalern veranichlage 
worden. Die Srändeverzammiung hat fi indeſſen zu 
biefem neuen Dpfer nicht veritehen wollen. 

Kaſſel, 15. Wai. Unſere Zeitung berichtet: Se. 
Ercel. der Königl. franzof. Geſandie am bieflgen Hofe, 
Hr. Chevalier de Cabre, it beure nad Fulda abgexeidr, 
um, dajeibft Ihre Hob. Die Prinzeſſia Helene von Medien 
burg Schwerin, Braut Sr. Konigl, Hoh. des Herzogs 
von Orleaus, zu erwarten. Ihre Hob. kommtvon Potör 
dam, reist unter dem Namen einer Gräfin von Grabom, 
und wird am 21. zu Fulda eintreffen, wo auch der Her— 
oa von Broglie, als Besleitungs-Ambaffadenr mit feinem 

efolge fie erwartet, Bon Fulda begeben fich Ihre Hoh. 


die ‚verwinwete Erbgroßherzogin und Note Prinjeſſtn He⸗r 
fene nach Homburg vor der Höhe zu' den durcht. Ver⸗ 
wandten der Fran Erbgroßherzogin; von da nach Saar⸗ 
brüd, wo fie am 24. d, M. übernachten: 

Schwei z. * 3 
Bern, 13: Mai. Man ſagt, der ganze Komité des 
vaterlandiſchen Berrined von Brienzwyler, die angeſehen⸗ 
ſten Männer im Oberbasli, ſeien verhafrer. Wie es jcheint, 
will die Faftion dem Rieſenprozeß einen Bruder geben, 

Aus der Schweiz, 9 Mai. Der neue Polizeibireks 

tor und Megierungsrath Schuell aus Burgdorf eutwidelt 
unter den gegenwärtigen Umjtäuden eine außerordentliche 
Thärigkeit und feine getroffenen Maßregelu find von. ber 
Art, daß fie der argwöhniſchſten Polızei «ined despotiſchen 
Staated zum Mufter dienen Fönnten. Jeder nur eimiger« 
maßen notable umd des Antifchnellenthumes verbädjtige 
Mann wird in feinem Thun und Laſſen fcharf beobadıtet, 
ja es it die Sorge für die Sicherheit des Staates in deu 
leßten Tagen fo groß geworden, daß Leute, die gemöhns 
licher Beichäfte wegen aus dem Berner Dberlande "nad 
der Hauptftadt famen, nicht uur mährend ıhres dafigen 
Aufenthaltes, fondern fogar bei ıbrer Heimreiſe eine Geus 
d’armeriebegleitung erhielten. Man kann fic leicht den⸗ 
fen, weldye Stimmung in diefem Augenblid in Stadt und 
Laund herrſchend iſt; Jedermann ficht ein, daß der dermas 
lige Zuſtaud der Dinge in Bern nicht menr von langer 
Dauer feyn fann, und das jegige Syſtem bald einem 
anderen Plab machen muß. 


Stalien.- 


Rom, 11. Mai. Wie wir hören, fol nod im Laufe 
Diefed Monats ein Konfiitorium gehalten werden, worin 
außer mehreren Bifhöfen aud eine Karbinaldprometion 
errolgen wird. Der frühere Nuntius in Madrid, Monfig- 
nor Luigi Amat di ©. Filippo e Sorſo, hat bereits Die 
Anzeige feiner Ernennung durch den Staatöjefretär ers 
halten, und ein zweiter foll vom heiligen Bater in Petto 
eryannt ſeyn. Wie gewöhnlidy bei ſolcher Gelegenheit, 
M man wieder mehrere Monfignoren, die mit dem 
Purput begleitet werden follen. Ju demielben Konfitos 
rium, wenn nicht fchon früher, dürften mehrere Prälaten 
als päpflliche Geſandte zu den vacanten Runtiaturen ers 


want werden. ' , 
miesiges. 


* Der Holjpreis wird bei ung täglich niedriger. Heute 
(20. Mai) bat die Klafrer blos LI fl. 80 Er. gefoitet, Wir 
wollen zum Beiten der armen Holzbandler hoffen, vaß 
fih der Preis doch auch noch bei und, wie in Ajchaffens 
burg, auf 24 fl, ſteigert Man kanu Dieß ja leicht bezah⸗ 
len, da Man den übrigen Lebensbedarf, namentlich ſeit 
weuerer Zeit, ohmebin fat geichenft befommt. 


Witterungs-⸗Beobachtung am 101m Mai. 
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—447 * en Aus „WM 7 “ nun 
Be 
(Eihnsefeudt)r u. ri; 
Der Kliſchnig, erſter Mimiker die Theater ju Paeis 
wid: London 'ift wieder hier’ eingetroffen aud wird "ii einigen 
Darfteftumgeh ‚feine auffersadegitliche Kanfisifyugen‘, Disch inehhe 
ir allgemeine Deipauderuugcusggge :aufs-BenE PRODWRCHY ;; 
Wer. bei deffen fruͤherem, kurzen Uufenthale nicht Gelegens 
beit harte, ihm au fehen, der möge nicht werfüumen ſich die ßmal 
von der faſt unglaublichen Gelenkigfeit, fo w'e der auberordeut⸗ 
lichen Stelluugen feines Körpers gu Überzeugen, - indem eine ſo 
überrafchende Erfcheinung gewiß zu den größten Selteubeiten 
gehört. BIT 1 3 
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Ent ko. 

, Die neunhundert ſecs und ſechszigſte 
Ziehung in Regensburg 
it Donuerſtag, den 18. Mai 1937, unter den gewöhnlichen Fot ⸗ 
malitäten vor, fih gegangen, wobei nachſtehende Numern zum 

Vorſchein famen: . 

64 57 16 70 26 
Die 967te Fichung wird ben 15. Juni, und inzteifchen 
die 305te Nürnberger Zichung den 27. Mat, und den 6. Zum 
die 1346te Münchner Zichuug ‚vor fich gehen. 





Wanzentinktur. 
Das bekannte Mittel gegen die laſigen Wangen, welches 
bei richtiger Auweudung dieſes Ungeziefer mir feiner Brut vers 
tilget, it wieder ftiſch zw. haben bei Herrn Knab wureri 
Kuͤrſchnerhauſe und bei Herrn Riecke am Refmarkt. Das vers 
fiegelte Bläschen nebſt Gebrauchszettel Eofter fr. 





Theatern * 
Sonntag, den rt. Mai, mit aufgehobenent Abonnement; 
Schere und letzte Gafivarfielung des Hrn, und der Madame 
Deovrient, vom 8 Hoftheater in Dresden: Auf vieles Verlangen: 
„Der Landwirth.“ Schauſpiel in’a Akten von der Pr. A, v. 
©. (Berfaffern von „Lüge und Wahrheit‘ sc.) [Manuffripr]. — 
Herr Emil Divrient: „Rudolf. Madame Devrient: „Marie. 


Montag, den 22. Mai, mir gänzlich aufgchobenem Abons 
nement: 


Der Affe und der Bräutigam. 
Poſſe mit Gefang in 3 Akten von J. Neſtroi. Mufit vom Hrn, 
Kapell meiſter Ott. 


Herr Kliſchnig, erſter Mimiker der Theater zu Paris und 
London als Affe Mamod, 
, Abdrücke der, von dem berühmten Kupferſtecher €. Seipp 
in Wien, im Kupfer geftochenen Stellungen des Hru. Klifchuig 
als Mamod find au der Kaffa für Sfr. zu haben. 


— —— — 








Anzeige. 
In der Riedelſſchen Buchdruckerei find zu haben: 
Fremdenbiücher, das Buch iu 24 Er, 
Nacht ettel⸗ „un 4% 
Srachtbriefe, „» Horb „ 240 
Rechuungen md. wm 24% 
_— in 8. ff un 16 5 





TEN, Abonnement“ 
Preis: 48, 48 ar.; halby 
Abriger: 21 Pier; 
vierteljührig: 1. I? ar. 
ha I. Rayon der 
Jah 64. 1xr.; im 
1l. ee ar; im ııl. 
TA. 2ir Eimielne BI 
ter vier Kreüsen. °/ 
— 


Redacteur: Dr. Kirschger: } 


Nr. 142. Montag, 


Inland. 
Münden, 17. Mai. Das Publikum in Franfen wirb 
mit Vergnügen die Nachricht vernehmen, welche fidh eben 


verbreitet, daß Se. Maj. der König am Erde diefed Mos- 


uats Brüdenau und Küfingen befucden werde, wobei Se, 
Mai. auch wahrfcheinlich die Kanalarbeiten in Augenfchein 
nehmen werben. Indeſſen dürfte der Aufenthalt ded Kür 
migs Majeftät in Brückenau, wegen der noch anmwefenden 
Ständeverfammlung, nur kurze Zeit dauern. Ge. R, Hoh. 
ber Kronprinz ift geſtern auf einige Zeit nach dem Schlojfe 
Hohenſchwangau gereifet, um die Forıfchritte der dort von 
ihm angeordneten Arbeiten in Augenichein zu nehmen. 
München, 18. Mai. (Aus der Ständeflgung.) 29fte 
15 Einläufe, darunter der Beſchluß der Kam— 
mer der Reichsrärhe über das Erpropriationdgefeg, 3 Uns 
sräge, 4 Beichwerben und 7 Vorjtellungen. Beeidigung 
bes Adg. Jordan Aus dem Mheinkreife. In der Beras 
tbung über das Bermittiungsamt- fprach zuerft Abg. v. 
Reindl fehr lang; v. Welſch entwickeite eine Modifikation, 
refp. Zuſatz, welcher den in Ruralgemeinden errichteten, 
von Beneindevorfteherm und Zeugen unterzeichneten Vers 
gleihsaufiägen die Kraft einer Öffentlichen Urkunde ers 
teilt wiffen will, — was unterRügt wurde, und auch im- 
Barer Rede des Abg. Dekan Bödh noch weitere Aus füh⸗ 
zung fand, ine nahe verwandte, jedoch ſelbſtſtandig 
vorgetragene Modifikation des Abg. v. Hars dorf, die eres 
kutive Kraft ſolcher Vergleichs. Urtunden betre ., warb 
BeroRs | umerfigk. Arie darüber brachte Graf v. 
eindheim vor. Am luſſe dieſes begaun v. Aufleeß 
zu ſprechen. hi 
Dom Main, 13. Mai, Geſtern Abend in der Däms 
Merung wurde ber zu Alzenau ftätionirte Gendarme Rengs 
ler, von einem Transporte zurüdtehrend, obumeit Michels 
bach lebensgefährlich mißhandelt und auf eine bedauerns⸗ 
würdige Weiſe verſtümmelt — ein beflagenswerthed 
Opfer! — wahrſchein lich aus Mache für den regen Dienfts 
Eifer, welchen diefer Manıt, zwei Tage zuvor in Befeitie 
gung tumultuatifcher Auftritte an den Tag legte. — Den 
energiihen, nod in derfelbet"Nadıt erfolgten Einfchreis 
tungen der R. Landgerichtsbeamten zu Aljenau aelang es, 
bie diefer fhändlichen.. That höchft Verdächtigen zu erfor 
fhen und zu verhaften. Es iſt diefed das vierte Verbres 
hen, weldes in kurzer Jeir — erft feit vier Wochen — 
ber Steafrechtöpflege verfallen iſt — mandjer andren Si 
herbeitäitörungen nicht ju gedenfen — und jwar im einer 
Gegend, die größtentheils dam ehemaligen Freigerighte ger 
dörte, und jept noch auf diefen Namen ſich etwas zu gut 
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Nürnberg, den 22. Mai 1837. 

Leer 
hält, wo aber leider Vorfälle obiger Art — ala Ausmwüchfe 
herrſchender Immoralität — in hohem Grade den gerech⸗ 
ten Unwillen eines Bie dermannes erregen. Möge es ben 
anerfannten Bemühungen der dortigen Beamten einer jer 
u gelingen, nad und nach diefes Uebel 
iu befeitigen 

Speyer, 18. Mai. Mit dem innigſten Bedauern zei⸗ 
gen wir an, daß der Rheinkreis fchon wieder einem ſei⸗ 
ner achtbarſten Männer, ſowohl was Talent, als was 


" Charakter betrifft, durch den Tod verloren hat. Hr, Chris 


ſtian Gulmann, Advofat am Appellationdgerichte zu 
Zweibrüden, 1831 erfler Sefretär ber bayeriichen Depus 
tirtenfammer, daun bei der außerordentlichen Aſſiſe in 
Landau, in Sachen Wirths, —— und Konfort,, 
einer. dev Vertheidiger, iſt nach langen Leiden geftorben, 


ausland. 
Spanien 


Die Nachrichten aud Spanien ind von großer Wich⸗ 
tigkeit, und laffen vermuthen , daß gegenwärtig ein ent 
ſcheidender Streich ba geführt werden foffe, wo man «8. 
gerade im diefen Augenblite am Wenigften vermuthet 
hätte. Während „ie Chriſtinos ihre gefammte Hauptmacht 
in ben nordoöſtlichſten Winkel des Reichs nad Sebaftian 
sufammengejogen haben, und Ales geſpannt einem coms 
binirten Angriff auf Hernani entgegen flebr, während die 
Karliften, beginftigt von dem Terrain und ihren Schans 
sen, unbefünmert um Zahlüberlegenheit, “ihren Feinden 
einen warmen Empfang bereiten zu wollen fchienen, fommt 
bie unerwartete Rachricht, der Infant Don Sebeſtian fei 
plöglih mit 16 Bataillonen abgezogen, und Alles laffe 
vermuthen, daß er ſich gegen den Ebro gewendet habe, 
Der Plän fcheint fehr wohl angelegt zu feyn, und einen 

ünfligern Augenblid zu feiner Ausführung hätte man 
Eamertich wählen können, Bekanntlich hatte der Infant 
ſchon vor etwa 14 Tagen zu einem ähnlichen Unterneh 
men Miene gemacht, fehrte aber mit den bereits füdwärt® 
maridirten Batailonen wieder um, dem Anſchein nad 
bloß , weil er Kunde von den bedeutenden Verſtärkungen 
erhalten hatte, und etnitlich wegen eined nahe bevorjtebens 
ben Angriffs auf Hernani, Irun und Auentaradia beforge 
war. Diefes Umkehren fcheint indeffen nur seine Krieass 
liſt gewoſen zu ſeyn, um die Chriſtinos umd mamentlich Ir⸗ 
eibärren einzufchläfern und ihre Aufmerkfamfeit von jeis 
nem wahren Borhaben abznziehen, denn Don Karlog blieb 
in Eftela, das befanntlich ſchon füdwärts von Pampeluna 
liegt. Da nun der Angriff von St. Sebaftian aus in mes 


nigen Tagen erfolgen follte, fo war Irribarren natürlich 
‚auch zu diefem Ende inftruirt worden, und nur vor zwei 
Tagen, am 13, d, meldeten die Nachrichten aus Bayonne, 
daß er ſchon feine Anftalten — habe, und nur das 
Signal abwarte, um gegen 
durch den gleichzeitigen Angriff der Generale Espartero 
und Evans zır unterflügen. Bei der genauen Kunde, welr 
die die Karlıften nicht nur von den feindlichen Pofltionen, 
fondern auch von allen Vorgängen in den chriftiniichen 
kanern haben, kann es daher gegenwärtig dem Infanten 
nicht ſchwer werden, feinen Uerbergang über den Ebro zu 
bewertfteligen, obne irgend ein Hinderniß von Bedemung 
zu erfahren, da ihm jedenfalsdaran gelegen ſeyn muß, mit 
ungefchwächter Kraft nad) Süden vorzudringeit, Del der 
Schnelligkeit, mit welcher bie karliſtiſchen Chefs, und nas 
mentlich auch‘ diefer junge Prinz, ihre Bewegungen aus⸗ 
führen, dürfte ed daher nicht Wunder nehmen, wenn der 
Sufant über den Ebro gelangt wäre, ehe mod) Irribarren 
erführe, daß er fich von der Seite von Hernani entfernt 
babe. Auf dem füdlichen Ufer des Ebro jtehr aber 64 
brerä ebenfalls mit einer fehr bedeutenden, wenn auch we⸗ 
niger gut organifirten Macht. Die Hinderniffe, welche feis 
ner Vereinigung mit dem Korps des Don Sebaſtlan ents 
gegengefegt werden können, ſind faum in Auſchlag zu 
bringen. Sind aber beide erſt zufammengeftoßen, ſo ha⸗ 
ben fie bis Maprid feine Truppen gegen jich, die im 
Stande wären, ihnen den Weg fireitig zu machen; deun 
dag der LIebergang über den Ebro vernünftiger Weiſe kei⸗ 
nen andern Zwed baben kann, als einen Marſch gegen 
die Hauptſtadt, liegt am Tage, 

— 'Radrid feld in aänzlih von Trappen entblößt, 
und die Korps, welche allenfalls aus den Provinzen berans 
gezogen werden fönnten, find auf den Punkten, wo fle 
fid) jest befinden, fo bejhaftigt, daß fle ſich gar nicht von 
dorten entfernen dürfen. Rechnet man hiezu noch den 
moralifhen Eindrud, welchen dad Erjiheinen bed Don 
Karlos auf der andern Seite des Ebro machen muß, 
uud die günftige Stimmung, weldye ein fehr großer Theil 
der Bevolferung auch dort unjraglid für ihn mahrt, fo 
Lüßt ſich wenigſtens fo viel nicht in Ab’ıde ftellen,, daß 
gegenwärtig die Chancen fir ihn güuftig ſind. Was Eos 
partero than wird, iſt ſchwer vorher zu jehen. 

— Gin Korrefpondent aus Perpiguun vom 10. Mat 
bringt und folgendes Defver, welches die Municipalitat 
von Neus am 4. in Berbindung mir der Kommijjlen von 
Tarragona Drufen umo vertheilen Heß: „Wir Unter 
geichnete, in Betracht ded Eruſtes der eingetretenen Um⸗ 
fkande, welche die Rage ber Pollsbchörden gänzlid an⸗ 
dern; in Erwägung der Umſtaände, die noch ferner zum 
Nachtheil unferer Mitbürger eintreien konnten, wenn zu 
chöriger Zeit feine energiichen Waaßtegeln gerreffen'würs 

en, befrhlen wir: 1) vie SHoaflitutton von 1812, fo 
wie ſſe im Gadiz gemachte und promulgirt wurde, iſt 
hergeſtelltz 2) die Regiernug der Kbutgin iſt als ilegi⸗ 
tim erkläriz ſie ſoll ald des Verratbs am Baterlande 
ſchuldig gerichtet werden; 3) die deu Kıöllern, den Pfar- 
reien, den Bruderfchaften gehörigen Nationalgüter, fo wie 
das Keminunals und audere öffentliche Eigenthum ollen 
fn gleichen Theilen an das Volk vertneilt werden, 4) €6 
{ft eine Regierungsjunta von fünf Individuen eingefegt ; 
fie wird deu Namen Regentfwbaft dee Königreidhs 
fo lange führen, bis man im Einklang mit alten Provinzen 
die deu Bedürfwffen der Nation augemejjenfte Regierungdr 


oloſa vorzudringen und da⸗ 


art beftimmen kann; 5) Be den Kortesdeputir 
ftandenen Boninadıren — — eg ef = 
un — 4. Mai 1837. (Umerz.) Ramon ® alle, 
u — ih J 
ar ai. In den ſpani 
an ber vorſe heute die a ue —— 
den franzöflichen nude. Das Gerücht von der: Einnahme 
Hernani’d durch Espartero war bei den Spekulanten ſehr 


‚„attreditiet. Man. verficerte, und wir haben Grund zu 


glauben, daß ed an demift, daß ein Banquierhaus 
durch einen außerordentlihen Kurier Die Nachricht davom. 
erhalten habe. Die Karluten hatten, fo, fagte man, Here 
nani verlaffen müfen; an 600 Gefangene, -eiue ‚große 


. Quantität Sgieaemunitionen „und. wei anouen fielen.im. 
08, 


die Gewalt ber Chriſtin 

— Die Gazette bemerkt: „Die Thorheit und Verblens 
dung der Doftrinäre tit unbegreiflih. Was wollten’ fie? 
Ihr Syſtem war fo geworden, daß es fih unmöglich mehr 
aufrecht erhalten ließ. Es fehlte ihnen Ales: die Jurp- 
und die Mebrbeit ber Kammer fprachen fich gegen fie 
aus, felbit die Armee war erjchüttert, und die National 
garde wurde verdächtig. Ludwig Philipp fonnte nicht aus 
den Rinien der Quais — — die Faubourgs waren 
in Gährung, Alles wurde dürer und unheildrohend; uud 
ihr legale Yand fand zwei Schritte vom Abgrund, Sie 
vergeſſen, daß bad iniſterum Mole nur gefommen 
if, weil fie gefallen waren. Ihr Syitem war in ihren 
Händen geftorben, noch benor fie es verlafien., Es iſt 
merfwürdig, daß dieſe Leute, ı melde das Primip der 
Norhwenvigfeit proflamirt hatten, doch der Unmöglihfeit: 
nicht weichen wollen, Alles Geſchrei ihrer Jonnale iſt 
eben fo eitel wie fruchtios. Dr. Guizor iſt nicht durch 
eine Intrigue, ſondern durch den Tod ſeines Syſtems 


gefalleu.“ — 

Bayonne, 12. Mai. Wir hören ſeit dieſem Morgen 
Kanonendonner, jedoch un Unterbrechungen. Das Wetter 
{it fhön, tobichen eim wenig früh. Man zweifelt nid 


daran, daß morgen ein Ereignih von Bedeutung ftatthabe. 
Sachſen-Meiningen. 
Meiningen, 18. Mat: So eben gebt die betrübende 
Nachricht ven dem nach einem Sturze mit dem Pferde 
plöglid erfolgeen Tode. des Durchlauchtigſten Prinzen, 
Ferdinand zu Deifen: Philippsrhaf ein, wodurch unſer fürs 
licher Hof abermals in tiefe Trauer verjegt worden iſt. 


Herzogthum Naſſau. 

Nafau, 12. Mai. Die gleichzeitig mit Frankfurt 
auch in unferem Herzogthume eröffnete Subfeription für 
die Taunus-Eifenbahu hat zu einem Rechtöftreite Aula 
gegeben. Ad nämlich die Unterzeihmungen in vellem 
Gange waren, traf ein Frankfurter Speculant zu Höhf 
ein. Giner der erften, die ihm begegneten, war ein Ars 
mer, der ihn um Almofen anfprad. Der Speculant Tief 
diefen für den Betrag von 10,000 Gulden als Einwoh⸗ 
ner von Hoͤchſt auf die Eiſenbahn unterzeichnen, und 
faufte ibm dann feine Auſprüche um 10 oder 15 Kronen 
thaler ab. Bei der vor Kurzem bewirften Unterverthels 
tung {ft auf jede Unterzeichnung eine Berheiliguug von 
1250 fl. gefommeu, die fih, nach dem Kurſe ber Bahnaks 
tien an der Frankfurter Börfe, zu etwa 2000 fl. Verkaufs⸗ 
werth, berechnet., Der Berfäufer weigert fih num, ben 


Verkauf zu vollziehen, indem er bagegen ben Einwand 
einer „Verlegung über die Hälfte” erhebt. { 
wirklich * richterlichen Entſcheidung kommen, ſo iſt kaum 
zu bezweifeln, daß der Spekulant den Kürzern zieht. 
Preuſſen. 
Berlin, 17. Mat, Se. Maj. der König haben ben 
eheimen Ober Regierungsrath und Direftor des Gehei⸗ 
men Staats» und Kabinetsarhivg und der allgemeinen 
NArhiv-Berwaltung, Guftav Adolph v. Tzihoppe, zum 
Mirflihen Gcheimen Ober-Negierungsrath und Direlior 
der erften Abtheilung im Minifterium der Angelegenheiten 
des K. Haufes zu ernennen geruht, 


Shweizy 

Aus der Schweiz, 12. Mai. Der große Rath von 
Teffin hat zwei befannte Männer, die auch als freifinnig 
vor Alen genannt werden, Riva und Zrandtini, in den 
Gtaatsrath (kleinen Rath) gewählt. Der Republifano 
(daß liberale Blatt) ift darüber von eg Ara Freude 
erfünt und giebt fie auf ächt füdlihe Weife durch ein 
buntes Fenkieid zu erfennen, dad er am Tag biefer Nach—⸗ 
richt anlegt; feine Vorberfeite it nicht blos. ſchwarz, fons 
dern auch blau und roth gebrudt und geränbert, 


Taurkei. 

Smyrna, 24. April. Dem Journal de Smyrne zu 
Folge hat Mehmed Ali in Arabien eine furdytbare Nies 
derlage erlitten. Der Dberbefehldhaber der Armee fol 
mit aur vier Perfonen in Cairo angefommen, alles Uebrige 
aber getödet ‚oder gefangen worden ſeyn. In Folge dies 
fed Ereigniffes bat die Hälfte der in Syrien befindlichen 
ügpptifchen Truppen den Befehl erhalten, fich fofort mach 

esppten zu beseben, wo der Pafcha, wie es fcheint, eine 
furchtbare Erpebdition gegen Arabien vorbereitet, deren 
Dberbefehl, wie man glaubt, Ibrahim Paſcha übertragen 
werben würde. . ü 
2 Amerila 
. New⸗York, 25. April. Die Geld» und Handelöfris 
As minmt in erſchreckendem Maaße zu. Der hier ericheis 
mendbe Kurier and Enquirer bemerkt, beim Ausbruch ber 
Peſt gede man die Zahl ber Sterbfäle an, heute 100, 
morgen 150 ur f. w.; wenn aber die Seuche den höchiten 
Grad erreicht, zähle. man nicht mehr, Sondern fonjtatire 
blos die Größe des Unglücks. So fei es jetzt mit dem 
Bankrotten in New-Yort. Die Zahl der täglidy fallenden 
Häufer anzugeben, ſei überjlüfiig, auch habe die Redak— 
tion den Muth nicht dazu. Adler Berfchr, fo weit noch 
ein folcher flott fiudet, gefchieht mir baarem Geld, deun 
mweber Banfgoren, noch Wechſel auf Häuſer erſten Ranges 
werden angenommen. 


Allerlei. 
Errichtung amerifanifher T.ahlmühlen in Bayern, 
He Zufällig verfpätet.) 

Das Königlihe Staatsminiſterlum des Innern bat 
folgendes Reicript erlaffen: „Die Erfindung der ameris 
kauiſchen Mahlmühlen zur Fabrikation des Trodens 
(Dauer) Mehles hat feit furzer Zeit eine VBolfommens 
beit erreicht, welche die Aufmerkſamleit nicht allein Eng« 
lauds, Franfreiche und Hollands, fondern auch der ſämmtü— 
chen teurichen Staaten bereits im höchiten Grade beſchäftigt. 

ür Bayern, als einen ber getreidereichiten Staaten 
ropas iſt die Errichtung foicher Mühlen um jo mehr 


Sollte es fün 


unabweieliches Bedurfniß, als nur burd die ſchuellſte Ein⸗ 

rung und Verbreitung derſelben der bayeriſche Getrei⸗ 
dehandel und die bayerifche Mehlfabrikation in dem-ges 
hörigen en mit andern Staaten, namentlid 
bed teutfdien Zollvereind erhalten — und dem zu Mehl 
verarbeiteten bayerifchen Getreide jener überfeeifche Marke 
eröffnet zu werden vermag, welcher allein den Gerealien , 
noch einigen Preis ra im Stande if. Anderers 
feıtd aber bedroht dad Auffommen der amerikanischen 
Manlmühlen, deren Eine in der Kombination der verbefs 
ferten Rädereinrihtung und der Mahlvortheile felbit, das 
viers auch fechöfache deffen leilter, was die jegigen ges 
wöhnlichen Mahlmühlen zw leiten vermögen, die bereits 
beitehenden Mühlen und mit ihnen den fo achtbaren Stand 
der Müller in dem glüdlichften Fade, wenn felbjt der Bes 
darf vom zahlreihen Malzmühlen in Anfchlag gebracht, 
und eine Abänderung der gefeglichen Beſtimmung über 
die Privarmalzmüblen nicht im Anichlag gebracht wird, 
wenigſtens theilweife mit dem Untergang. Um nun den 
unvermeidlich gewordenen und gefeglich nicht länger heinms 
baren Uebergang von dem bidherigen techniich veralteten 
Mühlenfpfteme in diefe neue Fabrıifationsmerhode mit als’ 
len jenen billigen Modalitäten zu umgeben, welde bie 
Ersitenz der beſtehenden Mühlanmeien und deren Befiger 
fo dringend anfpremen, bat die Kreisregierung ohne Vers 
zug einzuwirken. Münden, 22. April 1837. Fürft von 
Dettingen WBallerftein.‘‘ 


Die englifhramerifanifhen Mahl» Mühlen. 
Dad Mühlwefen hat im neuerer Zeit einen Umfchwung, 
erfahren, wie felcher faum einem andern Juduftriezweig 
zu Theil geworden it. Diefer Umfhmwung ging aus der, 
Erfindung der engliich-amerifanischen Mahlmühlen hervor, 
welche fich von ben teurfchen Mahlmühlen dadurch unters 
fheiden, daß fie J. aus pas Getreide ein, unendlich 
befferes Mehl fertigen, Il. daß dieſes Mehl jahrelanger 
Aufvewahrung fähig if, und ben Transport über das 
Meer erträgs, alſe einen Handeldartißel bildet, und daß 
Il. dieſes beffere Mehl überdieg mir weit weniger Aufs 
mand an Waſſerkraft und meufclicher Beihülfe erzielt 
wird. — Zu 1. Dad Mehl, welches man auf dem nad 
englifh-ameritaniicher Art eingerichteten Mühlen erzielt, 
ift nämlich unendlich gleicher und feiner gemahlen und 
von blendender Weise. — Zu IL. Das Mehl der englifche 
arterifanifchen Mublen wird ungenegt, alfo auf trodene 
Weife, bereitet. Darum if ed dem Berderben nicht auds 
efegt. Die Amerikaner, und in neuerer Zeit die Preufs 
en, Rheinländer und Würtemberger verführen bag in ame⸗ 
rifaniichen Muhlen gemablene Mehl im. großer Menge 
nach den tropischen Landern, uud für Bayern insbefuns 
dere würde bie Verwandlung des Getreides in trocdenes 
Mehl nach Vollenpung der Eifenbabuen und des Kanales 
von unberediendarem Nutzen feyn, da in entfernten Welts 
gegenden nur Welzenueh! von ſolcher Qualität Abſatz fins 
det, die an Weiße und Feinheit das bier befannte Kö— 
nigsmehl weit übertrifft. — Weizen gewinnt Bayern im 
großer Zahl, und deſſen Anbau kann uoch weſentlich ers 
weitert werden; wird derfeibe auf trodene Weife zu trangs 
portabiem Mehl verwandelt, fo wäre dem Gerreidehaus, 
dei eine neue Abfogquelle , und dem Getreidepreife eine 
Grmwähr billigen Gleſchgewichts geſichert, welches auf ans 
dere Weiſe nicht wohl erzielt_ werden fan. — Zu UI. 
Die engliſch-amerikaniſchen Mühlen erfordern größeres 


X 


= 


Sorgfalt In der erften Auflage, Alle Getriebe müffen voll, 
endeter, bad Gerüfte folider, die Steine fehr hart und 
latt ſeyn (die Amerifaner und Engländer bedienen ſich 
aft augjchließend Franzöfiicher Steine aus forte sur Souar- 
ne), dagegegen-bringen fie aber auch aus demfelben Ge⸗ 
treide eine größere Menge feiniten Mehles, und wenig 
fdywarzes Mehl hervor. Die Mahlvorridhtung it auf Rog⸗ 
gen eben fo gut auwendbar, ald auf Weizen. Ferner wird 
durd; die zweckmaͤßige Einrichtung diefer Mühlen das Ges 


treide fchon beim erften Durchgang hinreichend geichrotten, 


und felbit foferne man nur möglich feines Mehl für ven 
Handel bereiten will, bedarf der Gries mur eined noch⸗ 
maligen Aufgebend. Die englifdhrameritanishen Mühlen 
mahlen auf eınem Mühlgange in einem Tage mebr Mehl, 
als bei und, wo 3+ bie Tmal aufgeichüttet wird auf meh⸗ 
reren Gängen. Man bat in Franfreih Mühlen dieſer 
Art, welche auf einem Paar Steine von 3; Fuß Durdy 
Zeſſer in 24 Stunden 9 Schaffel Weizen mablen. Bei 
größern Steinen, und wenn man weniger feines Mehl erzies 
len will, laſſen fih auf einem Gang an 24 Schäffel in 
einem Tage fertigen. Zudem thut die Maichine beinahe 
All es feibh, was auf gewoͤhnlichen Mühlen die Hand bed 
Menfchen than muß. Die Mafchine pugt das rohe Ger 
treide, fortirt felbes und ſchüttet ed auf, flebt, beutelt und 
fortirt das Gemahlte, und menſchliche Beihülfe ift bloß 
um Dirigiren der Mafchinen, zum erften Einfülen des 
Berreides und zum Bernaden des Mehles, der Kleie u. ſ. w. 
nötbig. Auf diefe Weife find vier Menichen im Stande, 
Das Abmahlen von 70 bis 80 Schäffeln Getreide in 24 
Stunden zu beforgen. Durch BVerbefferungen in der Kons 
ffruftion ber Wa ferräder endlich hat man gewußt, dem 
Waſſerbedarf auf die Hälfte, und unter diejelbe herabzus 
bringen, ein Umftand , der für Bayern um fo wichtiger 
wäre, ald dadurch unbeſchadet des ——7* Beſtan⸗ 
des der Waſſerwerke, die jetzt ausſchließend durch die 
Mühlen in Änſpruch genommene Waffermaffe theilweiſe 
ur Bewaſſerung von Wieſen benützt, wohl auch einzelne 
—* zur Erleichterung der Schifffahrt gänzlich befeitigt 
werben könnten. — Was die Koften betrifft, fo find dies 
feiben für den Bau neuer Mühlen circa 25 — 30,000 fl. 
Die Umwandlung einer gewöhnlichen teutſchen in eine 
amerifautiche kana, je nachdem der vorhandene IBaffers 
bau und das Gebäude mehr oder weniger brauchbar if, 
und je nadıdem man zu den Radkränzen und Wellbäumen 
Gußeijen oder Hol; anwendet, wenn dad Werk auf bie 

Gänge gebradit werden will, 8— 14,000 fl. toſten. — 

ad 8, Staatöminiflerium des Innern ift bereit, durch 
feine technifhen Beamten den Müllern, welche ihre Mübs 
Ion in englifcdsamertaniihe umwandeln wollen, fo wie 
ben Müller,Einigungen, welche eine engliſch⸗amer ikaniſche 
Mühle zu bauen wüufchen, alle Auffchlüffe zu geben, Zeich⸗ 
zungen jufommen zu lafjen und überhaupt Alles aufzus 
bieten, um ein fo hochwidıtiged Beginnen mit Rath und 
— auf das Kraftigſte zu unterſtützen. 

— (Für Lateinec.) Wir meldeten ſchon, daß in Paris 
bei öffentlihen Dieputationen der Gebrauch der lateinis 
ihen Sprache abgeſchafft werden fol. Nicht nur der Um⸗ 
Haud, daß es unmöglich if, feine Gedanken in der lateis 
wiichen Sprache fo leicht audzufprechen, wie in der Muts 
teripracdhe, micht nur die baare Nuglofigfeit Diefed aus dem 
Mönchdzeiten berübergefowmenen Gebraudes , fondern 
auch die Fächerlichfeiten, die dad Küchenlatein mit fich 
bringt, fprechen dafür, Go fagte in Paris ein Refpons 


bent zu feinem Socius, um feiner Langfamfeit auf bie: 
Beine zu beifen: „Ornatissime Candidate, sum ad tuamm ı 
diseositionem‘‘ (Werthefter Hr. Candidat, ich. bin-zu Ihe. 
rer Dispofition), worauf der Bockaslerwiederre: „Et 
o ad tuam!“ Diefes ‚BRUST R wurde namentlich 
ehufs der Abfchaffung jened Gehranhis angeführt. und 
fo kann diefe Phrafe no hiſtoriſch werden. 
Logogryph. 
Nimmſt Du mir den Kopf, fo ik 
Jemand da, doch weißt. Du's nicht. 
Sibſi du ihm gurücd, fo fieh'kt 
Niemand Du bei hellem Licht. 
Doch, damit ih Dich nicht qudle, 
Dent an Polyphemos Höhle. 
Auflöfung des — in Nr. 135 d. SL: 
e 


— Eder: h 


mMiesines. 
Perfonenfrequenz auf der Nürnberg Fürther Eiſenbahn 
vom 14. bid 20. Mai infiufive; 
Sonntag, den 14. Mai 1935 Perf. 
Montag, +» 15. # 180 
Dienftag, » 1.» A182 ⸗ u 
Miwoh, » 17. # .1220 # 
Donnerftag, » 1. » 1079 » 
great, «109. #9 1180 # 
amflag, #» 2. » Ta " 


ist Perf. Ertrag 11508. — kr. 
Witterungd-Beobachtung am 20tem Mai. - 


Tagesjeit | 7 Ubr 2 Ubr 7 Uhr 
Barometer | 26° 11° | 26’ 10 ; 26° 10” 
Thermometer | +76. | +90. | +98. 
Hpgroflop | Feuer | Wisteimäßig | _ Bene 
Binriem | Ro. I mo. | ma 
Armofpbäre [trüb | Begen | bewölkt 


Abschied von 
Angenehme Stunden fchwanden 
Mir in deinen Mauern bin; .. 
Scyerz und frober Witz verbanden 
Treue Freunde — Bürgerfinad " 
Ehrie ſeines Gleichen wieber, 
Rubig war die Zahl ber‘ Brüder; 
Die die Freundſchaft fi erfohr. — 
Aber geftern — ach, verlor 
Meine Luft fih! — fehrt fie wieder ? — 


Wöhrd, 21. Mai 1837, 


> 


Theater. 
Montag, den 22. Mai, mir gaͤnlich aufgehobenem Abon⸗ 
gement: 


ent: 
Der Affe und der Bräutigam. 
Voſſe mit Gefang in 3 Akten von 3. Neſtroi. Muſik vom Hr. 
Kapell meiſter Dre: 

Herr Kliſchnig, eriter Mimiker der Theater iu Paris und 
Lordon als Affe Mamock. A 

Abdrüde der, von dem berühmten, Kupferſtecher €. Seipp 
in Wien, in Kupfer geftochenen Stellungen des Hru. Kliſchnig 
als Mamod find an der Kaffa für 3fr. zu haben. 





# 


x "Wührl Abonieisknbe, 
Preisı fl. 48 ar.; halb- 
übriger: 2. ar; 
erteljährig: 1. N xr. 
Im 1. Rayon der 
Sahrgang 6f. Lxr.; im 
N.6 Mar; im UIL 
4. 2ar. Einzelne Bläh 
«ee vler Kramer. , _4 


— 
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Nr. 143, Dienftag. 


Inland. 
— Münden, 10. Mat. Der Graf Armanfperg iſt bier 
angefommen, aber nicht erwartet worden. Der ihm ges 
ebene Urlaub foll auf 2 Jahre lauten, mit dem 
abe, daß er-biefe Zeit außerhalb Griechenlands und 
Bayerns zubringen möge. Eein Empfang hier fol ibn 
bewogen haben, feinen Aufenthalt im Gafthof zum Hirſch 
Hy abzufüren und fidh baldigſt anf fein Meines Gut bei 
affau zu begeben. Es ift nicht unmahrfcheinlich, daß 
er bort das Erillieben auf dem Lande benußen werde, 
eine recht genaue Befchichte aller Incidenzien Er Ber 
mwaltung abzufaffen, ungefähr im Sinne der Erplifationen 
bed Marſchalls Clauſei. Vieleicht, dag fein Nachfolger 
einige Beiträge dazu liefert. 


— (29fte öffentliche Sigung der Kammer der Adgeorb» 
neten am 18. Mai.) An dem Miniftertiiche befanden ſich: 
Der K. Staatdminifter ded Innern, Fürſt von Dettingen, 
Walerftein, und ber 8. Staatsminiter der Finanzen, 
Kutter v. Wirihinger, die K. Regierungd + Kommiffäre : 
der 8. Miniſteriolrath Ritter v. Stürzer und der 8. Mi 
nifterialrath v. Mayer. — Der Präfldent eröffnete bie 
Sitzung mit Befauntmahung ber vom 12. bi 18. Mai 
an bie Kammer gelangten Eingaben, worunter ein Schreis 
ben und der Beihluß der Kammer der Reichsräthe über 
den Gefegentwurf, die Zwangsabtretung von Grupdeigen⸗ 
thum für Öffentliche Zwecke betreffend, dann 4 Anträge von 
Mbgeorpneten, 4 Borkellingen, wovon ſich 2 Abgeordnete 
‚ald Anträge angeeignet haben, und 4 Befchwerben. Die 
für dieſe Sitzun befkimmts Zagesorduung wurde nicht 
‚erichöpft, da blos die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
den Antrag bes Frhrn. v. Holjiduher, die Verbeijerung 
‚einiger Mängel des Bermitilungsamtes im den Stäbten 
betreffend, vorfam. In dieſer Angelegenheit liefen ſſch 
mehrere Stimmen vernehmen; feine direft gegen den Ans 


trag , die meilten für eine größere Ausdehnung bed Ver⸗ 


„mittlungsamtes, beionders die HH. Abgeordneten v. Welich, 
Beftelmaier, Graf v. Drechſel und Mehrere. Nachdem 
uad) dem verlangten Schluß. der Debatten Dr. v. Mo 
als Referent ded erfien Äusſchuſſes, der K. Staatsmini⸗ 

1 - bed Innern, Furſt von Dertingen« Walerftein, und 

iniferialraıh Dr. v. Stärzer erläuternd über die Sache 
geſprochen hatten, wurde durch nameutliche Abſtimmung 
mit 91 gegen 13 Stimmen befchloffen, und zwar nad dem 

; gas Hr AN en. und. mit —— des dritten 

„Wusichnffes: ‚dad Se, Maj. der König aulerumerthaͤnigſt 

„38 bitten feien, noch, im Laufe der gegenwärtigen Sigiüt 

en Ständen des Reichs einen Gelegentwurf zür Bervo 


Nürnberg, den 23. Mai 1837. 


ftändigung und zwedmäßigen Ausbildung des durch das 
redidirte Gemeinde ⸗Edikt in den Städten wie auf dem 
Linde eingeführten Bermittlungdamtes, und mit folchen 
Beſtimmungen namentlich vorlegen zu laffen, welche gerige 
net jeien, den bei den ſtadtiſchen Bermittlungsämtern ges 
faloffenen Vergleichen die gehörige Wirkfamfeit su ſichern, 
und zu verhindern, die in Fallen, wo es nicht jo fait um 
Feſtſtellung fireitiger Rechte, ald um fchleunge Verhütung 
rechtswidriger Benachtheiligungen und nachdrückliche Gei⸗ 
tendmachung eines von rechtlicher Vermuthung unterſtützten 
Anſoruches handelt, das Vermittelungsamt der förderli— 
hen Zufiipflege hemmend in den Weg trete, — Die 30fte 
Eigung iſt auf Montag den 22. Mai feſtgeſetzt. 

— Hr. Joſt wurde an der Stelle des verftorbenen Des 
—— mit 2400 fl. Gehalt an der Münchner Hofbühne 
angejteüt. 

— Regensburg. Dem Vernehmen nach hat man die 
Abficht, am 25. Auguft, dem Greburtds umb Namengfrfte 
Sr, Mai. des Königs, die erfte Probefahrt mit dem meuen 
Dampffchiffe zu machen. Das fleine Boot ift ſeit Wochen 
ſchon vollendet und fat täglich fieht man ed nun, mit 
ſechs fräftigen Ruderern bemannt, pfeilfchnell auf den 

—— der Donau dahin fliegen — ein ergötzlichet Aus 

id! — ü 

Aus Franken, 19. Mai, Mährerd ganz Südteurſch⸗ 
laud beinahe einftimmig über die nordieuſchen Wünzuts 
triguen indignirt iR, und eben fo einſtimmig fidh acarn 
bie „Eröffnung ber lännft gebührenden Zirkulation dere 
preuſſiſchen Gouranıs’ erklärt, bat Yrderaronn bri uns 
bie Nachricht, daß unfere eigene Stasföretierung unger 
fäumt I fl.r, 2 fl» und 3 fl.⸗Stücke nach dem 24 a. Fuße 
prägen lafjen werde, ald freudiges Zeichen bearüft, daf 
man ſich noch feiner Hegemonie-beugen, daß man ums 
geachtet aller Mawöver eines divide et impera feine völs 
ige Seibſtſtändigkeit zu bewahren, und nur ald Gleich 
wit Gleich zu unterbandeln gefonnen-fei- Um fo aufs 
fallender ericheımt ed daher, wern der Korreipondent von 
u. f. Teutſchland ſich zum prenfiichen Herold Nempen 
läßt, und ſchon neulich in einem Artitel aus „Hof“ (2), 


‚vom 18. Mai aber in einem Auffage von einem „rs 


werbswnanne” CR!) und nicht bloß deu vrruſſiſchen Gons 


-rant überhaupt , jondern fogar die preüſſiſchen Subergro⸗ 


ſcheu und ‚Dreier onpreidt, dem; vreuſſöchen Tbalcr ale 
Norm für ben fünftigen Münzfuß Südtentichlands aufges 


ſtellt wiſſen will, und deßhald natürlich Die umzuptagen⸗ 


‚deu I fr, 2 fl» und 3 fl,’ Stüde ald ein Hinderniß zu 
einer Münseinheit Teutſchland in feinem Stnne ber 
"trachtet. Wir unfererfeitd verfiehen Die Spmpathe des 


rreſpondenten und wiſſen fe zu würbigen; aber «eb 
geretenen wir ums zu um ſo größern Dant gegen bie 
taatöregierungen vayerns umd Wiürtemdergs verpflidh- 
tet, daß fie, ohne ein Kommandomort abzuwarten, wieder 
ihr eigenes Geld prägen laffen, umd eben darum freuen 
wir une, daß der Korrefpondent ſelbſt eingeftehen muß, 
ut mes IA reip. 23 fl. Fußes, wie er die 
ru Einfſihtung feines p 
—— euſſiſchen Geldes etwas feiner eiuzutiel⸗ 
den beitebt, re fmesfam Anfang gefunden ze bas 
ben.” — Im Uebrigen achten wir für nörhig , unfrre ker 
fer bier noch auf eine andere nordtentiche Krirgsliftaufs 
merffam zu machen, bie völlig im @infiang mit der Art 
und Weiſe fteht, wie durch Devalvation des KAronenhas 
lergelded dem preuffifchen Gourant die bi jegt noch nicht 
ganz gelungene Eröffnung der weitelten Zirfulatiom ber 
merfitelligt werden folte. Es mag auffallen, daß die 
nordteurfchen, umd namentlich die beiden fonft vorzugs 
weife von Berlin. aus begünftigten Blätter, der —* 
burger Korrespondent” und die „„hanndverfche Zeitung,“ 
ih ed gar nicht angelegen feyn laffen, und dad Preufiens 
er anzupreifen; aber man weiß dort, daß eine ſolche 
zaftit in Süpdteutfhland nur noch flärfere Oppofltiom 
bervorrufen würde, und daher fucht man fib Stimmen in 
Südteutfhland felbft zu erweden, wovon unfer 
Hr. Kollege, der Korrespondent, ein Beleg if. Ob auch 
die ütr:gem füdteutfchen Journale ſich eben fo gefällig bes 
weifen, und ſich zu ner hergeben werden, bleibe bas 
bin geſteut. Wir, unferer Geitd, haben zwar nur eine 
ſchwache Stimme, aber fie wirb mwenigitend nie anders 
‚als national klingen! Wir werden ſtets deutſch ſprechen, 
‚aber nie die Berliner Mundart annehmen, eben weil fle 
nur eine Mundart iſt. — 


Ausland, 
England. 

London, 15. Mai. Die Blätter enthalten einen Brief» 
wechſet zwiſchen J. Hume und dem Biscount Gaftlereagh, 
beide Parlamentömitglieder. Hume hatte im feiner öffent» 
Iıhen Rede zu Weilminiter zu Gunſten ber radikalen Kau⸗ 
bidaren Leader und A. von Gaftlereagb, welcher für Burs 
bett warb, gefagt: „Großer Gott! Reicht denn der Nas 
me Eajtlerragh nicht bin, daß jeder ehrliche und Liberale 
Mann ihm aus dem Weg gebt!’ Hierüber verlangte 
Caſtlereagh Auskunft, weiche Hume dahin gab, daß er 
zwar den perfönlihen Charakter ded Bidcounts nicht habe 
angreifen wollen, aber allerdings glaube, daß jeber ehr⸗ 
liche Retormer einen Wann meiden mülfe, ber die Grund» 
füge des alten Caſtleteagh, Dbeıms des jegigen, bege, das 
mit er micht durch Torparundiäge beflede werbe. Lord 
G :ftiereagh erftärt im feiner Antwort, er könne die Sache 
zwor acht mehr als eine periönliche un balte je doch 
den Ausdrack jur ganz unpaſſeud, und könne nicht begrei⸗ 


fen, wıe ein Wann moöraliſch gut, aber politiſch ſchiecht 
feya töune, 


Spanien. 

Madrid, 9. Mai. Der Graf Latour Maubourg, 
framtöfficher Gefandrer zu Madrid if ariterm in die Py 
renäenbäder abgerein — Die leßten Bortheile, welche der 
eneralfapirän vor Katalonien, Baron Meer, durch die 
Beireiung von Soljona errang, haben unalüdlicherweife 


auf einem andern Punkt eine ernitlihe Niederlage‘ der ' 


Trusoen der Königin im Gefolge gehabt. Diefelbe traf 
eine Kolonne des Brigadier Niude, Während nämlich 


"wieder der dem Köni 


der Gottesdienſt in der 


Baton M Ba hen von⸗dem — 
ef 34 fellte Niubo von 
erida aus in beffe ichtung vörrücken. Triſt 


durch einen kraͤftigen Angriff des Generaltapiränd 2 
Solfona ** zog fi eiligit mit einen Payfen don 
6—-7000 Wann, jufammengejegt aus allen Banden, die 
fich mit der feinigen vereinigt hatten, durch das Thal von 
Segre zurüd, als auf einmal das jo wandelbare Krieges 
tu ihm Grlegenheit zu einer für die Eonfkitutionellen 
ruppen verderblichen Rache gab. Durch Emiſſäre über 
den Marjch, bie Stellung und die Streitträfte der Ko— 
lonne Niudo in Kenntniß gefegt, Rürzgte fih Triſtany un⸗ 
verjehend mit feiner unordentichen, aber an Zahl weit 
flirferen Maffe anf die Kolonne und vernichtere fie bei⸗ 
nabe gänzlich. Niubo wurde getödtet; er war einer der 
beiten, unerfchrocdeniten und thätigiten Generale der Kö⸗ 
migin im der fatalonifhen Armee, : Sein Adjutant, 26 
Dffiziere und eine große Anzahl Sefdaren, find geblieben. 
Sie hattem ed, nachdem fie ihre lehte Munition verfchofe 
fen hatten, vergebens verfucht, mit dem Bajonnette durch 
bie allzuftarfe Streitmacht, won der ſle umringt waren, 
ſich Bähn zu brechen. ‚ 
— Eine Depefche ded Gouverneurd von Morella giebt 
die Nachricht von einem Siege, den der General Oraa 
über Cabrera und andere Karliftenchefs, die bei der Genia 
vereinigt waren, erfoht. Draa nahm ein ganzes farliflis 
es Bataillon gefangen; außerdem geriethen 100 Pferde 
n feine Gewalt. Eine große Anzanl Iufurgenten blieb 
auf dem Plage, Mehrere der bei der Genia zerfprengten 
Haufen der Karliften —— ſich wieder in Villaroble⸗ 
bo. Gabrera ſelbſt, fo wird verſichert, hat einer feiner 
Schweitern gefchrieben, daß die Truppen der Königin 
ihm einen Berluft von 700 Mann beigebracht haben. 
— General Evand hat am 10. d. den Offizieren ein 
roßed Gaftmahl gegeben, bei dem fehr bedeutungsvolle 
Toaſte audgebraht wurden. Der erite warb von dem 
General Ejpartero dem König der Franzoſen und dem 
Quadrupelvertrag gebracht. Geitern gab uun General 
Eipartero ein micht minder glänzendes Diner, bei dem 
der Kauoke gebrachte Zoait, ber 
erfte war, ine englifche Brigg bar fo eben kagerzelte 
gelandet. * 


Frankreié 
Paris, 17. Mat. Die Hnpahl, der politiſchen Hate 


neſtirten, die ſich im diefem Augenblicke in Paris befiuben, 


wo ———— * Elaubniß erhals 
ten haben, beläuft auf mehr a ufzig. 

Geſteru find mehrere Beamte des nifteriume ber 
auswärtigen Angelegenheiten nach den fpaniihen Grün 
en abgenangen, ohne Zweifel im Folge der Ereigniſſe im 
Extalonien. 5 

— In mehreren biplomatifchen Salons war ist 
Abend dad Gerücht verbreitet, daß neue Unterhandi gen 
jwifchen dem Zuilerienhofe und dem neapolitaniichen 

en der Bermählung des — mit 

ee ne Plane Deiens mit ven 
hoffe, daß die Bermählung der Pringefiin Helene mit D 

2... — F en für dieſe neue 

lianz erleichtern werde. ß 
_ Sonntag den 14. d., wurde jum etſten Male wies 
Kirche St; Germain PAurerroiß 
gehalten. 1000 — 1200 Menfden ‚waren, dot ber Kits 


erh 


denk e auf die Rue des übrt, ve 
eilt, nb a Da Drei bi Ye in Der er 
Bifar des Erzbifchofs, ein Greis mit weißem Haare, ai 
am Hauptaltar eine flille Meffe. Das Innere der Kirche 
bietet einen wüjten Anbfl@ dar; die Altäre, Kanzel, Kate 
ichtftübfe , alles it größtentheild zerſtoͤrt, Die Feniter find 
zertrümmert, die Gräber aufgeriffen, uud die ben Saͤrgen 
eraubten Gebeine liegen auf dem Fußboden umher.. Die 
Monumente von Aligre und Reftaing, fo wie auch bie 
Orgeln, blieben verſchont. 

— Rad; Mittheilungen aus Paris beabfihtigt Savoye 
ein Panorama von Zeutfchland mit erläuterndem Terte 
über Teutichland, das teutſche Volk, deſſen Sitten u. ſ. w. 
in franzöfliher Sprache herauszugeben. Es unterliegt 
wohl feinem Zweifel, daß auf eine folche unterhaltends 
belebrende Weile den Franzgofen am etiten richtige Ber 

riffe über teutfched Leben beigebradjt werben, Nadı allen 

Erfahrungen möchte man aber daran verzweifeln, daß fle 

dafür empfänglich find. 
Niederlande, 

Brüfel, 16. Mai, Bei einem Haare hätten bie 
Fahrten auf der Eifenbahn auf einige Zeit unterbroden 
werden muffen, ba Hr. v. Geſtner die babei angeftellten 
Ingenieure für ruſſiſche Dienfte anzumerben ſuchte. Der 
Thef derfeiben vereitelte es glüdlichermeife. 

Defterreid. 

Mien, 14. Mai. Man verfichert hier —— 
daß ber reihe Bankier und Königl. griechiſche Konful, 

thr. v. Sina, von Sr. Maj. in den Grafenftand erhos 

en worden fei, und die Bekanntmachung demnächſt in 
der Wiener Zeitung erfheinen werde, — Die diefjähris 
gen Pferdewettrennen find vorüber, zeigten aber eine 
'merfliche Abnahme der Luft an diefem koſtſpieligen Zeit 
vertreib. Der theilnehmenden Kavaliere werden immer 
weniger; fo find der Kürft und die Grafen Karl und Jos 
Eerhapp, der Graf Harrady und Andere ausgetres 
ten, weil bie Haltung ſolcher Reimpferde außerordentliche 
Keiten erheiicht, die ſich bei und nicht zweckdienlich heraus⸗ 
ftellen. Fürft Liditenftein gewann die meilten Siege, ift 
aber and) ohne Vergleich mit dem reichiten Marflad bie 
fer edlen Thiere verfehen; 
Preuffenm 

Berlin, 17. Mai’ Bei aller forgfältigen Ueberma 
dung. unierer Preife durch die Cenſur iſt ed doch.nicht mins 
= mögrih, Standat zu verhüten, und ber Muthwille oder 
Utbifnboken treiben hin’ uud. wieder ihren Spuck darin. 
Name nilich iſt dieß mit Anzeigen, von Verlobungen und 
Euttinsungen,der Fall. So folte ſich neulich, einer Ans 


eige zufolge; ein befaunter Offizier mit einem Mäpddıen 


‚In Potsdam verlobt haben, deren Nuf eben nicht zur Ver⸗ 


berrlidyung ferned Stammbaumeg beigetragen haben würde. 
Allein es wies ich aus, dad ein Feind ihm den Stteich 


—*— und die; Inferation erfunden haste, Die Dr 


ürt ihm nun nal. — Geht man jebt auf die Straße, 
N feine Rune" vor kleinen a Kr) ek — 
teurd, welche fell eren; bie wahrhafte Beſchreibung ber 
fürchterlichen Mordthat des Kähnrichd von Aruftädt an 
dein Lieutenant Wenzel wird der Hinrichtung bed Erfteren 
durch das Beil „‚mebit einem Liede’” (ed geht nach der 


uud Am Waferflufe Babylous.) Das iſt eine Sitte, ... 
‚bein allen großen Städten vorfommt; mehr-ald einmal iſt 
Bir in London eine Befchreibung der Hinrichtung eines Ders 


— — — — 


wirft mit „Eſel“ ad ähnlichen Benenuu 


brechers aufge drungen worden/ ehe ſſe noch erfolgt war; b 
ich er waͤhne des Umitandes, am Yhnen gu jeigen, daß ihm 
Verwaltung in Diefem Falle, wo ein. Adeliher der Berrofs 
fene if,’ nicht den mindeften Umerſchied eintreten läßt, 
—— I R a *88* Präpileftionen für 
ie «' Uebrigend ſol der Name des wirkti — 
Vaters des Arnftädt, ürmweiler ſey). —— 


Großherzogtham Heſſen. 

Mainz, 12. Mai, Ja der Nibe unſerer Stadt, bei 
Dbersingeiheim, it ein furdtbarer Mord begangen wor» 
den, Man fand, durch Blutipuren dahin geleitet, in der 
Nähe des Hauptwegs in einem leicht befcharrten Graben 
einen keihnam, dem vom Mund an der Kopf und ber 
rechte. Arm fehlte. Nähere Indizien hat man bis zur 
Stunde nicht und weiß auch micht, wer der Gemorbete 
if. Einige fagen, es frei ein Weinmäller aus Ingelheim, 
ber nach Darmjtadt gegangen war, um Geld zu holen; 
andere fprechen die vayue Vermuthung aus, es fei ein 
Bärtuer aus Franffurt. ö * 

Schweiz. 

Zärih, 16. Mai. Mit Raͤchſtem wird hier ein inter⸗ 
eflanter Preßprozeh zur Berhandlung fommen, den die 
Regierung, bereitd gegen den Redakteur der N. Züricher 
aritang anhängig gemacht hat. Letzterem war, als die 

agfagung ſich das vorige Mal in Bern verfammelt hatte, 
von Ludwig Sneil eine rafterıjtif des Vorortes, zumal 
feines Prafidenten, Ticharner, übermacht werden, die nicht 
greller ſeyn fonnte, nad Snells Wunſche aber nur als 
Material dienen uud Mittel an die Hand geben follte zu 
einer richtigen Würbignug der dortigen Zufände, Herr 
Eicher, unbefonnen genug, ließ das Schreiben, wie es 
war, abbruden; der Artikel erregte im Bern die heftigfte 
Erbitterung; und die Berner Regierung erhob beim hie⸗ 
figen Bezirksgericht Klage durch den Advokaten Klaufer, - 
der die Sache con amore betrieb. Seither. hat dad Bes 
sirfögericht, weil feine Straffompetenz (ein Jahr Gefängs 
aid. und 400 Aranfen Buße) nicht binreiche, die Klage an 
bad Kriminalgericht , dieſes aber fle ad locum unde zus 
rüdgewielen; und das Berirfögericht wird daher vermuths 
lid dad Marımum feiner Kompetenz als Strafe erkennen, 
Daß der Redakteur fih nad Kräften wehrt und nicht im 
das Gefängniß gehen wid, iſt begreiflih; daß er aber 


„bennody.,,bineinfommen werde, glaubt Jedermann. 


ſelbſt ſchlagt in feinem Blatte mac allen, Seiten aus, 
Mn: } en um ſich, 
1% ft ‚bezüglich auf die Vermählung des Herzogs von 
rleand ſaamutzige framgöflibe Berfe ab; kurz, unterläßt 
nichts, um die N. Zürder Zeitung vor feinem Zurüdtres 
‚sen. von:-der Reraftion gän:tich zu diskreditiren, gleich 
als wenn ihm Solches nicht feit ‚geraumer Zeit bereits 
gelungen wäre. r 28 
Taerrfken. 2 


.- Ronftantinopeb, 2, Mat. Ein englicher Kurier iſt 
von Bonbon angekommen. Lord Ponfonty wirb nun ent- 


ſchieden hier bleiben. Hr. Urquhärt hatBefehl erhalten, 


ſich nach London zu begeben; um ſich wegen ſein⸗s Ber 

uehmend gegen Lerd Ponſonby zu rechtfertigen. (Er leitet 

dieſe Befehle Folge: ae), a. 
ne pe, un 

as: Ein Wunden... 

: » Der Abbe Lamenais, welcher unter: ber. Regierung 


den XV: umb Paris durch el ren 
war ſchon als junger Mann wegen feiner außers 
ordentlihen Wohithätigkeit brfannt. Er genop eines mo⸗ 
natliien Eintommens von etwa 100 Livres, vertheilte 
aber fait diefed Yanze Geld ſchon zu Anfange des Monats 
unter die Armen, behalf ſich, um Dies zu fönnen, für feine 
Zoran fehr tnapp und bewohnte nicht einmal ein. Zimmer 
allein, fondern inritt« @ s feinige noch mit einem andern 
jungen Geiſtlichen. — fat gegen Ende des Monare, eilt 
unſer Abbe ſchon Morgens früh zu einer gorteedienflis 
en Handlung, zu weicher er ſich fchnell angeflridet hat, 
wird aber an der Hausthür von einer alten Frau anges 
allen, die ihn, im feſten Vertrauen auf feine befannte 
obitHärigfeit 7 dringend um ein Almojen bittet. Ad} 
toher noch Geld nehmen? Der Abbe weiß nur zu. ger 
wi, ſchon In: der erften Hälfte bed Monais Alles vers 
heut zu haben und in feinen Taſchen auch nicht einen 
Sou mehr pr befigen, Aber vergeblich will er Dieß der 
Alten begraaflid machen; ihre Noch iſt zu groß, fie weint, 
fie ſchreit, fie-fagt, Gott fönne Wunder thum, der Herr 
Abbe möge mur feine Taſchen nochmals ummenden, es 
werde ſich gewiß für eine fo Ungludliche, als fie, noch 
eine Kleinigkeit darin finden ; fle beſchwört ihn. Der 
Adbe, ungeduldig und verdriehlich, rieß endlich feine Tas 
(che, um zu zeigen; daß wirklidy gar nichts mehr darin 
dft, heraus; aber wer befcreibt jeinen Schreck, jeine 
reude, fein Erftaunen, als vier große Thaler, kine 
ünze, die er ſich nie hält, heraus und Der frohen Alten 
vor die Füße fallen! Hier ift ein Wunder! Was kann 
es anders feyn ? Die Noch der armen Frau hat das 
‘Herz irgend eines Herligtu gerührt, durch deffen Einfluß 
vie leere Tafche des bbe gefullt worden iſt, ümd entzückt 
eilt er in den wächften Tempel, um feinen innigen, ent» 
ten Danf abzuftatten, daß er, und gerade er zum 
Wertzeuge diefer unmittelbaren höhern Unterftägung einer 
Vedraͤngien ause erſehen worden. — Erf ppat foinmt unfer 


kudwig 
erbaute, 


“Abbe zu Hauſe, wo ihn fein Stubenkamerad ſchon an 


per Thare erwartet, „Du biſt ſchön,“ ruft ihm biefer 
ungeduldig entgegen, „Jiehſt meine *58 ftatt der deini⸗ 
gen an und nimmt ıntr die vier großen Thaler mit, da» 
don id; meine Waſcherin bezahlen wollte, die mich ben 
anıen Tag geplagt has. Wo if umin Seid?” Man 
Denis fidy den Schreck, die Entzauberuug des armen Las 
menndis. So war dad Wunder auf ein fheınbar ein, 
‚fadhe® Ereigniß reducirt und bliebinur noch iuſofern wun⸗ 
dirbar, als Das Faktum der Erlöfung einer bedrängten 
"Familie aus großer, Hroßer Korb durch eine 
'Kermwechfelung nicht wegswiäuguen ſtand. 


Menſchenhaß und Neue in Paris, 
Es war zur Zeit der Nepubli, Die Bürgerin Mole 
hatte fo eben Die ſcechte Rhapſodie von Kotze due Men⸗ 
ferenhaß und Rene’. uderſetzt. Mau rechnete auf einen 


kannt machen/ baß der ganze Saal ehn Vorſtellun⸗ 
en gemiethet wäre; und Jeder, — * ge 
am, warb auf bie eilfte Vorſtellung vertröftet. Unter⸗ 
deſſen ergab man fich barein, keine Tinnahme zu haben, 
und füllte den Saal mit Frrititendi: Endlich fan die 
Reihe an das bejahlende Puditfum. Die jehn erften Bors 
Belangen von Menſchenhaß und Row, dad wußte man 
in Paris, hatten einen folofalen Beifall davongetragen, 
obwohl man dem eigentlichen SCheaterpublitum Während 
biefer zehn Tage den Eingang verweigert hatte. Jupoie 
ſchen aber. waren alle Billers auf fünfzig Vorftelungen, 
von der eiljten an gerechnet, verlauft worden. 
war ſchon ein ganz artizer Erfolg, wie man ſieht. Dody 
begnügte man fidy damit nicht. Um den Effeft des Sıüfs 
tes zu erhöhen, placirte man Damen auf verfchiebene 
Pläge, die bei den rührendften Stellen ohnmädhtig wer⸗ 
den mußten; umd fie fpielten ihre Role fo gut, daß bie 
fhönen Damen der damaligen Geſelſchaft in ber Ems 
pfindfamfeit nicht zurüdbleiben wollten, und während bed 
vierten und fünften Afted um die Werte in Ohnmacht 
fielen ; fo daß nad wenigen Tagen ſchon die Adminiſtra⸗ 
tion nur Eine Perfon nörhig hatte, welche das Zeichen zu 
den Ohnmachten gab, und baid war and) diejes überfläfs 
fig. Es gebörte zum guten Ton und wurde Mode, daß 
eınem im Theatre de la Nation übel würde, fo oft mau 
Menftenhaß und Reue gab, und defhalb ſah fi Herr 
Florence geuörhigt, Folgendes auf den Zettel zu fegen: 
„Die harten Erſchütterungen, welche bad Stück auf 
das Nerven-Spitem hervorbringt, baben die Adwmini⸗ 
ration veranfaßt „eine Apothefe in dem Foyer zu er⸗ 
> richten, wo die Damen, Salze, Effig und alle nöthigen 
< gieberichlagenden Mittel bereit finden werden." — 
8 Das Stüd erlebte hundert Vorſtellungen in einem 
uge. 


pmiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am Ziten Mai. 

i Zagesjeit : | Tuer | © Up 7 Ubr 
Barometer | 220g" | a6 9" 1 06 85 
Thermomerer |. + 7&r +.126r. | + 10®r. 

u. Dosroftop | fehr fewbt | mittelmäßig |mittele troden 

Windrichtung | NO. | . m 1: RM 


"Khramenfuecef. Das teutſche Theater war! fan vom ' 


blitum grkannt mad wußte Daber die allgemerne Auf ⸗ 
‚merkiamfew erreaen. Das Stück bildete einen feltfamen 
Komrafı zu den Sansculotterien jener Zeit, — ebenfalls 
an Gtund, umauf einen ungewöhnlichen Triumph. zu 
fliegen. Allein deffen ungeachtet gieng:dag. Stud fat 
fpurios vorüber, D je Feige ‚de Comẽdie frangaife 
rin Manır, Hameib $ı renice, dere fih angelegen ſeyn 
hef, das Sr gu Hheden. Er hatte Geiſt, und Einbils 
nramggttäfn,n md Folgendes that er: Zuerſt LIEB er ber 
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des Liederkranzes. 
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ſonderbate 


Liederkranz: 
Nächsten Mittwoch den 24. Mai ist Versammlung 
Anfang 8 Uhr. — Eintrittskarten 
werden am Mittwoch Mittag von 1—2 Uhr im Adler 
abgegeben. . “ r Der Vor 








J 4 


Zahnärztliche Angeige. 

. „Qutergeichtieter empfchle fich in Hellung aller Mund⸗ 
Zahnktautheiten, befanders, ins Einfehen Aufilicher Zähne nach 
weneften und beften Art, fowie überhaupf.ür allen Zweigen 
Zahnarzneitunf, und verſpricht, Zeden aufs Sortgfaltigſte 


Bill igſte zu behaudelu. Fr 
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TA. 277. Eintelne Blär 


Ser vier Kreuzen , 
Kart (Bierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 
Inland. 


Münden, 20. Mai. In der S;d. Reichsräthe ſoll 
geſtern der Beſchluß gefaßt worden jeyn, dem Antrag der 
Kanımer der Abgeordneten anf Aufhebung des Lotto bei⸗ 
zutreten. — Bei dem Miniſterium des Aeuſſern find nun⸗ 
mehr von allen bayeriſcher Seite zu dem Minztage auf 
ben ıt, Juni’ bieher eingeladenen ſüdte utſhen Staaten die 
Untworten eingetroffen; die Einladung it von denſelben 
angenommen, und ihee Bevollmächtigten werben erfcreis 
nen, So glebt auch hier) Bavern;, wie beim Zollverein, 
bie thatfräftige Snitiative zur Schließung eines neuen 
Bandes unter teutſchen Rudern und Stammen, und’fnüpit 
dieſe durch gemeinfame, materielle: Interefien auch geiftig 
und politiſch feiter an einander 


Regensburg, 17. Mai. Bor ungefähr einem Jahre 
Sad man in ins und ausländifcren Blättern Bieies über 
ben von bem-Mecanifer 3. Schmidbauer (wohnhaft zu 
Haunkenzell bei Straubing ) erfumdenen hydroftatiich «hy 
braulifdy: mehanifdyen Kraftwagen, der deu bamaligen 
Nachrichten zufolge die Dampfwägen bei weitem übertrefe 
feu follte ; man behauptete nämlidy, er würde auf der gen 
woͤhnlichen Straße, nicht nur in ebener Bahır, fondern 
auch die feıliten Höhen hinauf, fich mir großer Schnel«' 
ligkeit forıbewegen. Nachdem die neue Erfindung von 
ber Hama mit großem Geräufche verfünbet worden war, 
trat plögliche- Stille. ein, und die Sache ſchien ver 
fhollen. Run hörem wir auf einnal wieder, daß Schmid, 
bauer feinen Bau bereits'weit gefördert habe, und laug⸗ 
ſtens bis 1. Aug 1. J. mit dem funf Tonnen ſchweren 
Eraftwagen „eine Chauffee. Probefahrt mit 22 Schuh Ge⸗ 
fhmindigteit. in einer Sefunde durch 40 Pfunde urfräfte 
lichen. Beweguugs · Moment” (dies flurb die eigenen Worte: 
ber und zugefommenen ſchriftlichen Nachricht) unternehs 
men werde. Zudem iſt die bewegende Sraft, nach dem 
weitern Inhalte des angeführte Schreibens ‚ ‚nicht aus» 
Bieten blos für jeden Kraftwagen, ſondern -aud für 
diffe, Mafchinen und Mühlen aller Art anwendbar.’ 
—* der Verſuch gelingen, und fo eine Erfindung ſich 
bewähren, “welche den wictigiten und folgereichiien alter 
Beiten begezählt werden, und unferus teutfchen Baterlaubde 
sar größten Ehre gereichen müßte. 
‘ a ten, 22. Mal. Kortwährend vermehren 
wir fa, zus alen Theiten des Hutermainkreifes „büsere 
Aanen über die, nichts weulger als abhehmende Holis 
— das — latig audauerude alte 
eien Thelt’Lazit bei, die Yreife r 
en, fonderu fie fogar nod zu ſteigern, und 
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Nürnberg, den 25. Mat 1837, 
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mir banger Erwartung ſehen daher nicht nur die är 
mern, ſondern ſelbſt die mittlern Klaffen dem fünftigen 
Winter entgegen, So fhreibt ein fehr braver Beamte 
qus einem nicht viele Stunden von hier gelegevien Drte: 
„sch. babe mom Staat. 150 f. für Wohnung und Holz; 
die Klaſter iſt jetzt für DAfl. 30 fr. im Walde verſtrichen 
worden; mit Fuhr⸗ uud DHolzichneideriohn fommt fie big 
annlh. — wo fell das hinaus mir meiner Familie 2* 
Aber wenn fhon ſolche Perſonen gewiß gute Urjachen has 
bem zu feufzen; was follen die Peute erit anfangen, wels 
die, mie, für ihren ganzen Ledensunterhalt, fo auch für die 
Feuetung,: nur auf die Kreiger redınen fönuen, welche 
fie durch ihrer Hände tägliche Arbeit verdienen, ohne 
Luft zu.haben, der Armenpflege zu verfallen? — Gewiß 
iR dieſer Punkt der eruſten Verüdfihtigung der Staates 
regieruug, würdig; — wir fagen adfichtlich „der Staatdr 
regierung‘,, beun auf diefe allein und: auf die väter 
lidye Fürforge Deffen, dem jede Noch feiner Unterthas 
aus Heri ſchlägt, glauben wir hoffen und wechitem zu Türe 

nt. Bon den verfammelsen Stäuden erwarten wir Nicht s 
n birier Hinſicht. Ohne ihuen nachzahlen zu wollen, wie 
viel, oder richtiger, wie wenig fie in dem verfloffenen Zeit⸗ 
raum von beinghe 4 Monaten geleiſtet haben, und weldyer! 
Natur jelbit dich Wenige ift, fo muß Jedermann einfeben, 
daß mamentlid manche der Herren fich ganz andere Auf⸗ 
gaben, ‚gejtellt haben, ald die Berückſichtigůng fo alges 
meiner und wahe liegender Intereffeu, wie. bie Holz» 
theuerung in einem je beobachtungamverthem ‚Theile ded 
Reiche. Man ſagt uns ‚ der Staat habe ‚fein Geld und 
es ſey nicht möglich, die Holzpreife herunter zu fegen, 
weil war den dadurch emifichenden Ausfall iu ben Eins: 
nahmen nicht decken könne; doch abgefehen davon, daß’ 
wir, nicht Woblſeilheit, fondern mur eine billige und ders’ 
hältnipmägige Ermäßigung verlangen, jo kann ed fich 
unter dem Umfänpen vernünftiger Weife überhaupe nur 
um bie Herzbjegung der Holzpreife in ſolchen Gegenden 
handeln, wo diejeiben gegenwärtig, theild durdy die Rod 
fpeife der Ausfuhr, iheild durch andere Urfahen, auf 
welche wir ‚heute. nicht näher eingehen wollen, eine wahrs 
haft unmatürliche Höbe erreicht haben, 

Fine in diefem Siune veranlaßte Schmaͤlerung der 
Etasidrevenuen fann aber ſo bedeutend michr ſeyn, daß 
fid wicht anderwärtd ein Aequivalent dafür finden ließe, 
mmol menm mia ‚vorweg, fümmstichen Benseinden nur‘ 
As für ihren; Jedarf, Inreichende Quantum, um einen ers 
maã inte, vefp-Arisien Breit verabfojgte,: für.die Yuide 
fuhr aber Uded auf jepigem Fu ließe. Ueber ſolche 
Dinge ſcheinen aber nufere kandftände Ach die Köpfe nicht 


jerbrechen zu wollen, fondern furzweg als Bafld anzunehs 
men, der Staat könne nichts thun- und nichts eutbehre 
Menn das aber wirklich ihre Meinung it, wenn wirft 
aus diefen Gründen Fein’ einziger Derer, Die doch als Ad 
georbuete des Untermäinfreifes vorzugsweife ſſch dazu be⸗ 
rufen fühlen follten, die Holztheuer Bar Die kammft 
bringt, ſo müſſen wir und um ſo meht wundern, daß alle 
Airgenbticte dürch den einen oder den anpern Deputirten 
vom Staat Geldfummen zur Udterſtützuug wow Dingen 
verlangt werden, die fich mehr oder weniger ald Privat, 
zwecke darſtellen, und daß Die — dergleichen An⸗ 
—5 wi Are Bapet, yon das Holz gar 
nicht einmälerwähnenswerth gehalten wird, _Dier. 
vertaugt @iner a ragen von mehreren 
taufenb Qulden für „Schaafsböde” iur Veredlung „der 
Rack ;” dort bitter ein Anderer im Namen der Bellßerin 
um Unterſtutzung eines Heilbades — dad heipr am Ende 
och nur, zur Bereicherung der Eigenthümerin — aus öfr 
etlichen Fonds; und der Abg. Fiſcher vom Würzburg 
verlangt eine. jährliche Beiftener „‚zur Bereblung des fräns 
fiihen Weinbaus.“ Diefe drei Anträge baden indeſſen, 
felbft. den zweiten micht ausgenommen , immer noch ziem⸗ 
liche Anfprüche auf Grmeinmnügigkeit, und were wir nar 
wentlich Hen. Fiſchers Antrag bier überhaupt mit auf 
führen, fo geichieht ed hauptfachlic nur defhalb, weil wir 
für und felbft keinen Borzug vor Andern in Anſpruch neh⸗ 
men. möchten : denn der hoͤchſt wohlthätige Öffentliche Zweck, 
eicher, neben bem Privarvortheil, dem Verein zum 
runde biegt, findet fih Mar genug befonders in/$. 3. m. 
F. 6, feiner Sagungen ausgeiprochen. NRichtöbeftoweniger 
beträgt die Anzahl der Mitglieder des Bereind gegenwärtig 
fchon weit über 200, und ed find darunter jo viele wohlhabens. 
be, um:nicht gu fagen, reiche Männer, daß wir ed ihnen fait 
zur Ehrenfache machen möchten, die erforderkichen Summen 
aus den eigenen Kiſten hervoriulangen , um fich nicht mit 
unter bie Zahl der einzelnen Supplifanten zu flellen, das 
mit die Befammteinmwohnergahl um fo begründerere An⸗ 
forüche auf eine Abhülfe-der allgemeinen Holzuoth erhälte, 
Wenn mau aber fchon die ſe Geldgefiche nicht vollſtaͤndig 
billigen kann, was ſoll man erſt dazu ** daß der Abg. 
v. Aund Ach nicht ıcheut, vom „Herrn Sraat’’ ein Amor 
— yon 3000 per annum, freilich nicht gerade für ſich, 
ondern für Seidenmwürmer zu erbitten! Als ob’ dem 
Staat die Wurmipelulation des Hrn. v. Anus -und feiner 
Mitaltionäre eiwas anginge, als ob ein Berein von wohl⸗ 
habenden Leuten ſich micht Ihämen follte, für ſolchen Zwed 
das Laub um 3000 H. anzugeben | Oder fleht ed vieleicht 
nit dem Regensburger Seidenbau fo vrecär and, daß mat 
feinen. eigenen Batzeu nicht daran wegzumerfen Kult hat, 
fondern feine Seide aus dem Säckel des Staates, der 
ohnehin fein Geld hat, Toinwen möchte 7 
Die Kreidregierang zu Regensburg, if im ber Kam» 
mer erwähus worte, hat obnehin dafür ſchon viel gege⸗ 
ben — verfieht fi, aus der öffentlichen Kaſſe — wub 
doch kommt bes Ktinssi“rurel noch am die Kammer! Mau 
fagt, der. Staat hat Fein Weld, — nun fo weile war doch 
wenigfiend folde „Uunterſtützuugs nachſucher“ ab, die nur 
für die Zafche von reichen Aktionären bitten! — fo handle 
man boch, wie jeder Privatmann thut, wen ein rüfliger, 
wohlgenährter Bertier' mit jammerlich zufammengefchnitter 
nem Geficht;, über: ,‚Dunger‘' lamentitt, und ihih die Bags 
m für den :‘,/Durh” aus der Tafcht "gi Loden Fomunt Y 
lche Menfceir'Ferrige man ‚gleich. an Ber Daucchdt ab, 
.... m usa U Mi HM 1 ’ 
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und giebt ihnen zur Autwort „nad. Euch, ich bra 
eh Bein Id sn — was ic ea nie n 
‚ gebe im denen, die wahrhaft mptbfeiden, . 
Kit, die auf Almofen jpe —— - x it milen RL 
baß wir hier ſtart gefproden haben, aber wer Lann bean 
andere bel ofen! „„Sefäch”, dad am die.fonbener Ulmen 
fenjucher erinnert, welche, wer weiß wie wiel-PfumdSters 
ligg in der Banf Heaen haben, Wenn -ser Staat reich? 
wäre, fo möchte man jrh® gefallen lajfen, daß wc foldye’ 
en abe aut in fehr entfernter und verſuthswei⸗ 
er Verbindung! mit dem „bonum publicum“ fte en, que 
Öffenttichen Fonds begünſtigt —— enter e 


ionären allein überlajjen, die doch wohl nicht. enma 
aus bloßem —— re Mo publik (hidern 


Iniglim. für. ihren eigenen. berzuielgeliebien-Beutelipelite 
liren. Wollte man anders handeln, fo ift mindefteng fein 
vernünftiger Grund vorhamden/ weßhalb nicht Jeder, ber 
eine Fabrik ober. dergleichen anlegen Mill, dieiche Ans 
fprüde auf den Staat zu machen befugt wäre; denn mad 
für dem Einen recht ift, iſt für den Anberi billig. Faus 
daher die Sammer Luft hat, Privatunternehmuugen am 
dem Säckel des Staats, der Nichts hat, zu unterftüneny 
fo würde fie zuverläſſig ihr Mandat weit befjererfällm? 
menn fle vorher der Holzthenerung abzuhelſen juchte / Doch 
wie gefagt, mad wir von ber’ ne ge 
—2* eresie und eben zu feinen Hoffnungen in die⸗ 
em unft. 4 7 ° , 348 ‚4 H ‘ 
Das Beiſaumenſeyn ber Stände in die ſem Jahr koſtet 
dem Lande nun ſchon, mo: nicht über, doch fidjerlich v HIT 
— 200,000 fl.! aber welches Aequivalent hat das Land 
für dieje Summe erhalten? Und ift es ein Wunder, daß 
Zeit und Geld unnüg verloren gehen, wenn, wie die Au⸗ 
gemeine Zeitung neulich berichtete, viele der Herrem Abe 
geordneten ohne Urlaub bes -Kammer ihre 5 fl. per Tag 
ganz wo anderd verzehren, als da, wo fie eben ſeyn folks 
ten — ald in Müuchen ? oder follen dieſe refpeftiven bfli 
pgr diem für die refpeftiven Mitglieder: ihrer Anficht nach 
vielleicht bei einem des, mandjerlei vorgeſchlage nen Expro⸗ 
priationdgefege mit Im den Kauf gehen? Win fagen 
„wancerlei‘” Erpropriationdgefege, dena bad, welches 
eigentlich diefen Namen trägt, ſcheint, in der vom dem 
Reichsräthen angenommensu Form, höchſtens mit Aus⸗ 
nahme vom ein. paar nicht hinreichend „befimmten. Paras 
xaphen, fo befriedigend, daß ſſch weder anf Grund: vom 
Iccht, noch von Biligkeit etwas dagegen eiuwennen läßt, 
Ein Gleiches gilt aher nicht: von audern Propofitionem - 
die der Thatfache, wenn auch, wicht dem Namen: uach, 
ebenfalld ins Erpropriationdkapitel gehören MR W.3. 
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drigem Preife bleiben koͤnnen. Unter folhen Umftänden 
muß der lebhafte Verkehr, in Gtodtmg gerathen, und nur 
eins ber wichtigiien Tanbeöprodufte, das Eifen, erhält ſich 
bei dem durch die Anlegungen vieler Eifenbahuen: außer 
ordentlich wermehrten Gebrauche in 48* Preiſe, deſſen 
Steigen wohl eher als cin Sinken fi. vorausfegen laͤht, 
da man in andern eurppälicen Staaten zum Wohle engli⸗ 
jeher Eifenwerfe nicht, gendgende Beranftaltung. triffe, um 
die Einfuhr aus Englaud entbehrlich zu machen, 

— Harto Harring, der in einem Duelle gefährlich vers 
wunbet worben wat, iſt wieder außer Gefahr. Derfelbe 
war übrigens nie polniſcher Dffisier, ſondern schrieb bloß 
Memoiren über den Zuſtaud dieſes Landes unter ruſſiſcher 
Herrſchaft, welche darin, ſcharf hergenommen wird. 

-— Die im Parlament, angekündigten Repreſſalien ger 
en Portugal find mim eingetreten. Die Gazette veröfs 
entlicht zwei Kabinetsorbre's zur Tünftigen Negulirung 
bed Haudels mit jenem. Sande, Die erftere legt allen 
portugiefichen Schiffen, die in einen brirtiihen Hafen ein 
laufen, ein Tonnengeld von 9, Pence pr. Tonne auf; die 
zweite weitere Abgabe von #.de8 Dingangejoll, der von 
portügieflichen Wahren in’ portugieflichen Scyiffen dermas 
lenerhoben wine, 1 4 
— Das Ehrontele ſpricht von finanziellen Arran⸗ 
ements, bie in Paris abgeichloffen worden feien, doch fei 
er Gegenſtand zu zarter Natur, ald daß es re Zeit die 
barüider umlaufenden Gerũchte wiederholen wolle. Es wird 
übrigen, bemherft ed weiter, intereffant feyn, zu erwähr 
nen, daß die Rede davon iſt, die Aufrichtigkeit des Kös 
nigd der Kranzofen durch den Borfchlag auf die Probe u 
‚ dag er dem Marſchall Clauzel erlauben möge, in 
rankreich 25,000 Mann für den Dienft der Königin Chris 
mden Fahnen nicht dienen faun ohne die Bench» 
feined Souveraind, fo würde man feine bewillie 
de oder abſchlägige Antwort als einen hinreichenden 
Beweis feiner Befinnung, betrachten. — Der allgemeine 
Glaube, daß etwas Wichtiges im Werfe fei, brachte viel 
Leben in die Vörfengefchäfte, befonders in Die fpanifchen 
apiere. — Der Standard meint, das Mährchen, bins 
—* Caujzels, fei ſelbſt für einen Boͤrfenartikel zu ab⸗ 
geſchmackt. 
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di ‚Minen € Da ının ein Marfhal von Frankreich 


Spanien. 


* Nadı den meneften Berichten haben die Karliſten In 
allen Städten Satalonichs die Oberhand, und es läßt ſich 
faum-vermuthen, daß bie Herrſchaft der Königin in dies 

Yuominz wieder ·hergeſtelĩ werden wird, Emiffäre find 
abgeſchickt worden, um im Saragofia, Balencia und Ans 
su verlaffen, wie fie im Barcelona 

Fargrfunden haben. Wann wird das Unglück diefes Lanz 
bed enden, das feit Jahrtaufenden ſich jeibft gerfleifcht ? 

Ereberung-räct ſich furchtbar. 

Gi Zatenei wurde am 1. Mai von ben Rarlifien 
bas Folt Sarr Mateo, das ie ſchon fo oft vergeblich ans 
fen, eingenammen. Die in Contavieja erbeutete Ars 
tideri 5. gm * € ihres legten Angriffes weſentiich 
i Ein Theil der € 


= Si m ee „Jfammengedanes. 
ier Sieger fchleiften die ungäwerfe und nahmen 
beei „Kanonen, die-ficdy dort vorlanden, mit fort, Der 


Generalfapıtän Draa hat:Benicarlo’ durch eine gefchidte 
von eintur gleichen Schickſale, das ihm —3 — 
———— 


— — — 
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vier Tagen belagert, und fchon waren die Vor ſtaͤdte ei 
geaſchert werden. Der Grneralfapitän verfolgte- in ek 
märjchen Gabrera, der ſich mit fünf Kanonen nad). de 
Eenta zurüdzog. Am 5. Mai gieng, von der Stadt Dan 
lencia, ein Artıleries Detafchement nach Penifeola ab, und 
zwar, da’vie Kommunikationen zu Land unterbrochen was 
ren, auf Öefuch des Genrraltayiräns ar Bord der Königl, 
gen: Drigg „„PAlerie”, deren Kommandant ſich 
ehr bereitwillig dazu zeigte. 215 
% na nfreid. recht 
:. Paris, 18. Mai, Es ſoll eine frampöftiche Eryebia 
tion mach: dem Küfenftrich von Dojamiaur im Werts 
“ fepn unter Kontre-Admiral Gallois, der die Handelövers 
hälmife mit einigen eingebornen Fürften reguliren ſoll⸗ 
ie Kan —5— der Engländer das franzöfffdge: 
nonip ma en. —* 
Bayonne, 18. Mai, um 5 Uhr Abends. Fontarabia 
hat feinen Widerſtand geleiſtet und um zwölf Uhr tapit 
talirt. Die Garnifon zählte an 300- Mann und bewaff» 


weite Bauern. 
ng Defterreid. a: 
Wien, :16. Mai. Bekanntlich hatte der Nicefih 
von Aegypten vor längerer Zeit an die öfferreichifche R 
ierung das Anſuchen geftelt , ihm einige ded Bergbauten' 
Farbige Individuen zu überlaffen, um unter ihrer Felt rd 
bie Berge Eyriens und Paläftinas, namehtlich den Pi as 
non und Taurus, im mineralogifcher Beziehung zu —3— 
ſorſchen, und dort Hüttenwerke zu errichten. Die vor 
nem. Jahr von hier dahin geſchickte Erpeditfon unter d 
Werkmeiſter Rußegger fchien inzwiſchen weder det gerech⸗ 
ten Erwartungen der dieſigen Jet prä im Müngs und 
Bergwefen, noch auch den Wünfchen des Bicetönge Anz) 
‚gu entſprechen, indem ſich Rußeggerd Charakter mehr Im 
einem abenthenerlichen Geifte, als im Sinne’ thätiger,, 
fireng wiffenichaftticher Beftrebungen entwidelte. Es tt 
daher mit Ende dieſes Monats eine zweite Erpeditiom 
dahin ab, um die frühere abzuloͤſen; von ihr darf mar 
mit Sicherheit günftigere Refultste erwarten. Zwei jun e,. 
aber geiftvolle und für den Endzwech befeuerie Mänı f,. 
bie HH. Rowat und Schottauer, leben ald Werkmeilter 
an der Spige, wovon erflerer die Eifenwerte am Fibas 
non, legterer den Blelbau am Taurus leiten wird. Ziel 
Mafchinenmelkter mis noch einigen technifchen Individuen 
find ihnen —— Die Erpedition wird ſſch von Trieit 
anf einem Dampficriffe nad Alerandriem, und von do 
über die Randenge von Suez nach dem Ziele ihrer Keife 
begeben. 
B PR Ehe, MN Rat 
om ber Ober⸗Elbe, 1 af, Privatuachrichten 
aus dem Norden zufolge dürften ſich bei ber großen Ras 
vallerie-Mufterung, die Kaifer Nitolaus im Berlaufe dies 
ſes Sommeks zu halten, gebeuft, auch wiltärifche Notabis' 
Hräten des Auslandes und weirsre türßliche Perfowen, 
an welche zu bem Behufe beſondere Finladungen ergehen: 
olten, einfiuden, Ohne diefem großartigen Wilktärichaus 
piel irgend volitifche Zwecke uuteritshen zu wollen, wird 
d daraus als tharfäclices Nelulsas die bgeſchuacit. 
eit gewilfer ungen engliſcher Blätter von felbfk 
ergeben, welche be find, die Truppenmacht Rußland, 
vornämlich in ben füdlıchen ——— des Reichs, als 


ichend d len, um d intritte wmög« 
—* ureichend darzuſtellen, um dem ek eo u 


er, weun auch Feinediwegd wahr 


gewachfen zu ſeyn· — Was aber bie fn einigen Zeitungen 
erwähnte —5 des Kaiſers von Rußland mit 
Sultan Mahmud betrifft, fo möchte diefed Gerücht wohl 
ald grundlos anzufehen feyn. € ’ 

1 


A a Freie Stadt Frankfurt, 


Grantfurt, 20. Mai. Schon öfters verlautete im dfr 
fentlichen Blättern, daß die hier ſelt einigen Monaten ers 
fheinende „Univerſalkirchenzeitung,“ welche fih eines 
antmunternden Erfolges zu erfreuen hatte, und deren Res 
daftenr en chef Dr. v. Hönninghaus ift, in dem Königs 
weich ‚P ‚früh 
diefe Nachricht beſtimmt widerrufen, and and, neulich wer 
nigitend.-zweifelbaft Dargeftellt. Ich kann Sie aber auf 
das Bertimmtefte: verfichern, daß durch ein Minifterialres 
tipt der Univerfalfirchenzeitung der Eingang im ganzen 
fang ber preuſſiſchen Monarchie unterfagt, und deßhalb 
aud von den K. preuflifhen Poſtämtern hieher geſchrie⸗ 
ben worden, ferner feine Numern diefer Zeitung ihnen 
mehr zu fenden. Daraus mödrte bean wohl hervorgehen, 
6 man in Berlin die Tenden; der Univerjalfirchenzeis 
aus einem ihr ungünftigen Geſichtspuukt betrachtet, 
und mithin auch ihre Unparteilichkeit nicht anerkennt. Es 
iſt alerdings ſchen früher der Umſtand hervorgenoben wor⸗ 
a, daß an der Spitze ber Unternehmung. ein Mann ſteht, 
welchex, früher Proteſtant, zur katholiſchen Kirche übergen 
angen, und eine Drbenddeforation vom Papſte ‚erhielt, 
Deka ſpxicht wieder der Umland für das Unteruehe 
zeit, daß eige-Dienge Mitarbeiter aus den drei Konfelr 
fionen uud darunter beruhmte Namen, ſich bereitwillig er⸗ 
Härten, Beiträge zu liefern, bie freilich mitunter mod) 
fihledgt ihr Beriprechen erfüllt haben ſollen. Diejes Ber 
Bot, don. Prevffen ausgegangen, ift aber allerdings ein 
beachtungswerthes Ereiguiß. — Ausgezeichnet fchlecht wird 
oh immer bie Korreftur unfers ‚‚sremdenblattes‘ ber 
forgt. Abgeſehen davon, daß. gemöhntic die Ramen ganz 
falſch geichrieben flad, fo werden auch meiſtens Die Char 
Yalteure der Fremden falſch bezeichner. Bald it es ein 
gäpiliher Stuntiud (Nuntius), bald ein niederländ. 
@uptoge (Employe), der bier anfommt. Das Fremden 
Glatz. verliert fomit einen Theil feines Werthes. 
Frankfurt, 21. Mai. Se. Hoh. der Yaudgraf Frie⸗ 
rich von Churheſſen, geboren den 24. Dez. 1747, 8. dä⸗ 
nmiſcher General der Infanterie und churheſſiſcher General 
der Kavallerie, aud vormals Chef eines Dragonerregis 
eng, ſtarb geflern früh dahler ın dem hohen reifenals 
ter von W Jahren. Landgraf Friedrich reſidirte abwech⸗ 
felnd dahier und auf feinem Sclofe zu Rumpenbeim, Er 


wor vormals, did 1769, in K. danifchen Kriegsdienſten, 


dann 1793 holländiſcher wirklicher General der Kavallerie, 
Sef eined Dragonerregimeuts und Gouverneur zu War 
ſtricht. Seine Gemahlin, des Füriten Karl Wilhelm zu 
Raſſau⸗Uſſugen Tochter, Karoline Polyrene, ſtatrb am * 
ug. 1523. Aus ihrer Ehe entfproffen 8 Kinder, wovoill 
baeı jaarbeu, der Ältefte Prinz (Wilhelm, geb. am 24. Dez. 
1787) aber — in K. daniſchen Dienſten, und 
zwei andere (EFriedrich Wilhelm und Georg Karl) als K. 
nreufjiihe Seneralmajore iu Maitricht fidy befinden. Die 
jangite Tochter (geb. am 25. Juli 1797) ik die Gemah- 
kin Sr. 8. Hoh. des Herzogs von Cambridge, weiche ger 
—— son deu erfolgten Biufeiden ihres Vgters dahier 
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reuffen verboten worden fei. Eiumal wurde früher _ 


Türlei. TE 
Konftantinopel, 3. -Mak, ..Lorb Ponſonby Kat ent⸗ 
fchieden in der legten Zeit —— 
wonnen. Der ruſſiſche Gefanbte, v. Bütenieff, fol ſeine 
Urlaubsreiſe bis nach der Rüdtehr-bes "Gultans verſcho⸗ 
ben haben. Uebrigens herrfcht hier die größte Nube und’ 
im gewöhnlichen Treiben ber Moslims feit der Abmefens 
beit des Sultand zeigt fidy nicht die mindeſte Veränderung. 
Sstisselle 
Geht mit eurem Trauerfpiell . 
Dier fpielen Fröfh' und Affen, ' " 
Denten' will das Volk nicht viel? 
Drum mag ed’ geiftloß goffen. 
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Nürnberger Liedertafel. 2 
': : Die Feyer' des VIN. Jahresfestes der Näürn- 
Berger Liedertafel findet | 
Sonntags, den 28. Mai d. J. 
Vormittags 11 Uhr im en Rathhaussaale statt. 

Die verehrlichen Mitglieder der Liedertafel sind 
bereits durch Circulare sich: es werden aber 
auch andere Freunde des Gesangs willkommen seyn. 

Für die Mitglieder ist Abends 8 Uhr. Ball im 
Saale des —— Adiers. Eintrittskarten für solche 
gieht das Vorstandsmitglied und. Kassier der L. T. 

aufmaun Neumeyer im Plobenhoufe ab. . 

Als Ballgäste können nur wirkliche Fremde gel- 
ten, und auch nur für solche können Eintrittskarten 
abgegeben werden. nn — 

ürnberg, den 32. Mai 1837. 0, 
Der Vorstand der ‚N. Liedertafel 


— — ———r— —— —— —— 
Getraid-Verkehr auf dem Nürnberger Schranne 
am 16. und 20: Mai 1837.: 
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CTheatem 2 ro 

Donnertag, den 25. Mai „Die Thronentfagung ber 

Königin Chriſtine von Schweden,’ iv Hifterifhes »Echaufpiel 
in 3 Akten von W. Vogel, (Manufkript.) 





hrl. Abonstmente 
Preis: äM 48 xr.; halb- 
äbriger: 28. ar; 
wierteljäbrig: 1.12 xc. 

im I. Rayon der 
Jahrgang 6. Iar.; Im 
I. 68. Raur.; im ill. 
TA. 2xr. Einzelne Blät 
ter vier Kreuzer. , u 
. —— 


(Bierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 
Nr. 144, Mittwoch, 
. Inland. | 


Bamberg, 22% Mai. Wie in andern Städten ift 
nun auch bier ein Leichenhaus erbaut und eingerichtet 
worden. Die Leichenorduung die Inſtruttivns ⸗ Vor⸗ 
chriften für den im Leichenhaäuſe eigens angeſtellten Arzt, 
ß mwie auch für den Feichenwarter find bereits im Drud 
erfchienen. — Mit Bedauern müflen wir berichten, daß 
auch im unferer Gegend und vorzüglich aus dem weitli« 
en Theile des Dbermainfreifed die Auswanderungen 
nad) Nordamerika immer häufiger werden, 

— So wie man fagt, follen durch ganz Bayern Tele⸗ 
graphen errichtet werben. } 

Würzburg, 19. Mai. Heute Nachmittag wurde die 
Leiche des verftorbenen Graren Malte von Putbus — 
von zwei Kammerdienern begleiter und 4 Schimmeln ger 
gogen — von Karleruhe nad Rügen hier durdhtranspors 
girt. — Der wegen Theilnahme an der Ermordung feiner 
Ehefrau befannte Spengler Wäd von hier, weldyer zur 
Realifirung der wider ihn Verfügten 5 jährigen: Polizeis 
Auffiht vor 25 Jahren in das Zwangsarbeushaus Plaf 
fenburg gebracht wurde, ift vor einigen Tagen in Folge 
allgemeiner Waſſerſucht verftorben. 

: Speyer, W. Mai. Zufolge amtliher Publifationen 
sollen im Kaufe des Jahres 1537 die Kantone Mutter 
ſtadt, Frankenthal und Grünſtadt zur Meffungsaufnahme, 
und die Kantone Speyer und Edenkoben zur Meſſungs— 
rectififation fommen. Die Dberaufiicht und Reitung die. 
fer Operationen it dem Königl: Steuerrathe Hru. Daff⸗ 
ner übertragen, bem 8 Obergeometer und 51 Geometer 


zugetheilt find. ne dpß net} 
ausland. . 

ns England 2, 
London, 16. Mat, Ende’ diefer Woche wird ber 23, 
nig der Belgier hier erwartet. Er wird den Feilen zu 
Ehrey des Geburtstages der Prinjeffin Bictorie beiwohnen, 
— Die Ausgaben für die Wahl von Weſtminſter ſollen 
‚febr bedeutend gemefen feyn; Hra. Burdeit allein fol ſſe 
be — or @ ‚000 fl.), feinem Mitbewerber noch mehr 
oflet haben. De one 53 
Wir haben Rochrichten aus Liſſabon vom 7. d. er⸗ 
halten. Mehrere Offtziere der Nationalgarde ſuchten ans 
6., bei der vorgeſchriebenen Berlefung, ihre Baraillone 
aufjzuwiegeln; fie forderten fle auf, die Konflirution von 

1820 ohne Modifikationen zu perl 
au Diefem Zwede am folgenden Loge 


reihen, und . Aſe ice ei 
* —— 3 die q 


en und eine Petition 
. ben Korted 4 vi 
igten, jo w 

— ihres Geis 


Allgemeine Beitung 
.»on und für Bayern. 
Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


Alle Königl.Oberpos® 
und Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei lusernten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechnet, 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig hone- 
rlıt. 
Jahrgang.) 

Verleger: J. A. Riedel, 


Nürnberg, den 24. Mai 1837. 


erzwingen. Die Petition wurde bei den Bataillone 

Unterzeihmung herumgeichidt und zugleich —— 
tet, ſich am 7. auf dem Campo de Durique su verfams 
mein, Die große Majorität der Nationalgarde jeigte aber 
eine fo gute Geflanung, daß eine Störung der Ruhe des 
Fauded, wegen dieſer Sache, für jegt wenigitend nicht 
wir; Arinigg Dos Kabinetöfonfeil hielt am 6, Abende 
eine Sigung, bei der viele einflußreiche Deputirte zugegen 
waren, und die erſt nach Mitternacht zu Ende war. Die 
Minitter zeigten ſich feſt entfchloffen, ed nicht zu geftatten 
daß ein bewaffneter Haufen die Regierung einjdyüchtere 
— ie en ber Gefeggebung fontrellire. Welche 

aapregein Die Regierung beſchloſſen hart 
befaunt geworden. s 0 de — — 


Madrid, 9 —— 

adrid, 9. Mai, eftern it, wie win: v 
im Konjeil entſchie den worden, daR om 10 Zunt — 
liſche Legion aufgelöst werden fol. Die Dffiziere und 
Soldaten, weldye wieder Dienfte nehmen würden, Höinen 
bieß wohl, werden aber nur den, den Tpanifchen Dfijier 
zen und Soldaten audgefepten Sold erhalten. 


Frankreich. 

* aris, 17.7 Mai. Der König fährt fort 
ohne Anwendung jener übertriebenen Vortebrungdmaafres 
geim zu, jeiner- Sicherheit, täglich unter dem Bolfe ju er 
feinen, Geſtern beſuchte er in Begleitung des Generaid 
rm und feiner Adjutanten das Mufeum von Berfaileg, 

ie-Zöglinge der Schule von St. Gyr erwarteten den 
König im Schloßhofe am Fuße der Bild » Säule Lan 
wigs XIV., und degrüßten ihn bei feiner Aufunft mit ta 
sem Jubelrufe, worauf ſle vor ihm’bie-Revuie yaflirten 
und defilirten. Der König bielt damn:ıeine äußert berg 
liche Rede an fie, worin er fie an die Hoffnuug erinnerte, 
bie Sranfreih fih won ihnen zu maden berechtigt sei, 
und on ihre Pflichten, und ihnen endlich die Fahne 
ded Bataillon von Saint Epr zu verleihen verfpram, 
was ut dem wiederholten Rufe „Es lede der König“ 
—— wurde, in dem die im Schloſſe dienftihuemne 

atioualgarde und Linie einfimmten. "Der König führte 
bicrauf die, Zözlinge ſelbſt in das Rationalmufeum, und 
machte. deu, Eiceroue für fie, indem er ihnen bie vorzügs 
lichſten Gemälde diefer großartigen Gallerie erflärie, mit 
einem Woblwolen und einer Aufmerffamfeit, wovon alle 
Uuwefenden tief. ergriffen waren. FA. war. ein bewunder 
zuugepürdiger, Unblit, dieſen König jü fehen, in Mitte 
die ſer hungen, kente, denen der Stol; und die Freude über 
die hohe Ehre und die undefchreibliche Güte, deren der 


‚ täglich 


König fie würbigte, aus den Augen Blicte, biefen König, 
der wie ein Vater im Kreife feiner Kinder weilte. ze 
dem fie fo bie Kunilfäle durchgemacht hatten,“ führtestr 
‚fie auch in den Schaufpieljaal, und ließ fle bort in die 
Logen treten, um ihnen das Großartige bes wiedergeſtell⸗ 
ten Saales, der voljtändig beleuchtet worden war, im 
—— Lichte zu zeigen. Als der König um 6 Uhr 
3ergailles verlieh, bradıten ihm die Zöglinge „Die, inzwi⸗ 
ſchen wieder unter die Waffen getreren waren, nochmals 
bie militärifhen Ehrendbezeugungen, Welch mächtigen Ein⸗ 
druck diefer Tag auf die rahıms und ehrbegierigen jungen 
Leute machte, weichen Enthuſiasmus füe den König, weldye 
patriotiihe Gefinnungen-er rege gemacht, laßte ſich wit 
Worten kaum bejchreiven. * 

— Der Municipalrath von Paris hat eine Million für 
Feſtlichkeiten votirt, weiche die Stadt bei der Vermaählung 
‚bed Kronprinzen veranftalten wird. 
— Nach einem Abendjournale hätte Don Karlos am 
10. Mai ein Manifeſt erlaſſen, worm er der ſpaniſchen 
Nation eine liberale Berfaffung verſprichtz ed wurde eine 
oftroyirte Charte ſeyn und dieje alle politiſchen Rechte der 
Spanier, nämlich cine vollſtändige Freiheit der religiöfen 
und politifhen Glaubensmeinungen mit der Preptreiheit 
umfaſſen. Das Maniteft ſcheint apocrpph-  , j 
! Bayonne, 16. Mai, 4 Uhr. Der Infant war am 
44. Morgens mit vier Schwadronen vor DuarierAraquilz 
41 Bataillone und 9 Artillerieſtücke offupirteu Echarry und 
Arbizu. Der Vicefönig war am nämlichen Zage in Puen—⸗ 
te⸗la⸗Reyna, benachrichtigt von des Infanten Bewegung, 
und in Kommunifatıon mit dem General Suerend in Yos 
grono. — Am 15. wär Efparterd' Herr von, Alligarrasa, 
Herman, Urirta und Andoain, Er ıft in Keuntum davon 
gelegt worden, daß das chriſtiniſche Korps von Vittoria 
bie Paſſage von Arlavan erzwungen hatte Heute ri 
Beneral: Evans gegen run; Dohin die Garnıfon von 
Dyarzun fich zurücdgezogen hat. Die Chriſtinos ericheinen 
ouf den Hohen zwiſchen Oyarzun und Irun. Die farlis 
ſtiſchen Redouten feuern, Unjere (die franzöfifchen) Trup⸗ 
pen find auf der ganzen Linie, um unferi Bebier zw ſchü⸗ 
gen und die Flüchtigen in Empfang zu nehmen, on'3 

Bayonne, 17. Mai um 115 Uhr. -- Der Generalkom⸗ 
mandant ver LWſten Militirdivtfion an: den 'Kriegstini- 
fier. General Evans griff wir 12 Uhr (dm 16.) Irun 
an, das ſich diefen Morgen mit Erditterung vertheidigte, 
Die Redouten find noch nicht geuommen. Es wird ein 
verzweifelter Widerſtand geleiſtet; deun alle Auswege find 
den Karliſten verfperrts Auf das Geſuch des Generals 
Evang, feine Ber wundeten aufſunehmen, habe ich Ghirurs 
geu weiner Dibiſten adge ſchickt- Ich habe ein“ Feldlaza⸗ 
reth eingerichtet, uad wow dayoıne einen Lazareihwagen 

bgehen laäſſen. Die :Werwunderen werden über die Bidafs 
va gebradye. — Der Jufant 'war dm 15. gegem Eitella 
bin, Irribarren in Paente⸗de⸗la⸗Reyna, In Berbindun 

mit Logrouo und Bitiörin — Bon'17. Maiumi ih 

Evans hac aus Jrum: die Weiber und Kinder herausgeheit 
laſſen. Die Bertheidigung wänt lebhaft fort. Gjparterd 
oflupirt Hernanü — 17. Mai um 5. Uhr Abends. 
Eeit 11 Ühr haben die Engländer die Redouten, dad Ges 
meindehaus Und zwer Dritiheile Jrand genommen, Dreis 
Jehn Artillerieſtuce And in ihrer Gewalt, Xrog der An 
empfehlung des Generald Evans, Gefangene zu machen, 
geben die. Soldaten , ‚erbittert ‘über biefe heftige Verthei⸗ 


nV in 


Er bat fich ſchön — 


ln fein Quarti a brachte nur etwa 30 Se⸗ 
fangene nad‘. .@ CEhrd} di — — —— 7 
Abends 10. Uhr. Irin wurde vurbe Heure umt 
enommen, in dem Augenblid, ald die Redoute kapit 
irte. Obriſt Artzuthmof wücte durch einen Handſtreich im 
die Stadt, indein ek die Brüde mit Petarden ſpreugen 
ließ. Auch ‚dann nod, Daperte ber furdubare Widerftand 
noch fort, aber fructlodl Sie tabt ward «ber: Plünder 
rung preisgegeben. 400 in dem Gemeindehaus eimgefperrte 
Farlıftuicher Gefadgene mußten von den brittiichen Ofizies 
ren mit dem Degen in der. Kauft par der Wuth per Stuür⸗ 
menden gejdtigt werben. _ en 200 wurden. mit dem 
Bajonnetniederge ſtoſſen. Evans that Alles, was in fei⸗ 
ner Gewalt ſtand, um dem Blutvergießen Einhalt zu tbun. 

mmen, Dan zähle gegen 150 Ber 
wundete umter den Anglo»Ehriftinos; A0 befinden ſich auf 
unferm Gebiete. Die Landtruppen greifen nun das ums 
aingelte Fuenara I. 

„Straßburg, 


bi . f nYsTimt 

ap 1b, Hai, Ich ‚beeile mid, ‚Ihnen über 
den Ausgang des heute;vor dem hiefigen Aiftfenhofe ver 
bandelten Projefjeg der fünf Gontumagial-Berurtheilten in 
der Verſchwoͤrungsſache nom 30, Oft. v. J., die ſich ſpä⸗ 
ter freiwillig gejtellt, zu berichten. Die Sitzung des Aſi⸗ 
fenhofes. wurde, heitte Morgen um 8 Uhr eröffnet. Das 
Auditorium war nicht jablreich. Die Angellagten Lombard, 
Militärarzt, Gros, Petry Dupeuhouat,,, Lieutenant. im 
Pontonniers-Bataillon, und v. Schaller, Kientenant im 
dritten Artilerieregiment, find gegenwärtig und zeigen 
eine ruhige und anftäudige, Haltung. Die. Zabl.der zu 
verhörenden Zeugen iſt außerft gering, und ihre Erfläruns 
gen bringen fein neues Haktum an deu Tag; Aus Allem 
erhelt, daß fümmtliche Angeflagte durch Gelbnerlegenheit 
zur Theilaghme an,einem Unternehmen ‚getrieben wurben, 
das ibnen Ausficht ‚für ihren Ehrgeiz verſprach. Um 12 
Uhr it das Zeugenverhör heendet und, auf den: Antrag 
des K. Pıofurators wird Die Sitzung bis um 2 Uhr. fus* 
pendirt.. — Um biefe Zeit begiunt dieſelbe wieder mit dem 
Requiſitorium des Öffenslichen Anmwaltes, dann folgen; die 
Bertheidigungsseden: und Repliken, und um drei Viertel 
auf 6 Uhr zieht fich die, Jury-zur-Berathung zurück Mach 
einer halbjiindigen Friſt tritt ſie ‚wieder in dem Sitzungs⸗ 
ſaal, und der Präfident derfelben. ſpricht auf. alle: 20 der 
Jury vorgelegten Fragen über ſammtliche Angeflagte fein 
Kiht-Schuldig aus, Die Angeklagten, werben fofort in 
Breiheit_gejegt. — 3 mund 


P J Der 
Defterreid. —— 
Wien, 12. Mai.‘ Bei dem geſtrigen Feſt im Gar, 
ten-Salen der Burg waren fünf Tafeln, ‚au, welchen die 
Damen fich zum Dejeune fegtem, An der erſten magıte 
Ahre Ma;. die Kaiferin Königin, am dek zweiten 3. 8. 
Heh. die Erzherzogin Sophie , an ‚der dritten I. 8. H. 
die Erzherzogin Vicekönigin Rainer, am der vierten 
Fandgräfin Fürftenberg, an der fünften die Fürſtig — 
ternich die Honneurd. An der Tafel J. Mßten II 
KK. HH. die Großherzogin Stephanie, yon Baben nebR 
Prinzeffin Tochter, die Furſtin Gariniran, Die: aaa 
von Mürtemberg, die regirrende Fürſtin Fichtewikcin m 
die Kürftin’Paut Citethazy nt, f. wm, , af der Tafel, ımio 
die Fürftin Metternich die Honneurs machte, ‚die Gemahr 
linnen der fremden Vorfchafter und Minifter.. Se. Mal. 
der Kaifer nebit den KURS: und Savalieren mad 
während des Dejeune die Konpe, und, mnserhleien ‚I 


bwechſelnd mit ben ausgezeichneten Fremden ‚bed hoͤchſten 
Ranges. Rachen fid, Ihre Maj. die Kaiferin erhoben 
batte,, unterhielt fle fich mit dem diplomatiſchen Korps 
und das Ballfeft begann. wo £ N 
Prag, 12. Mai, Die bhieflge Zeitung eröffnet ihr 
heutiges Blatt mit nachftehender Belanntmahung: „Mit 
Alerhöchfter Genehmigung Seiner 8. 8. Maj. | wird ‚die 
fünfzehnte Verſammlung teutjcher Raturforfcher und Aerzte 
im Jahr 1837 in Prag ftatıhaben. Die Sipungen begin 
nen am 18, September, an welchem Tage fid) zugleid; die 
Sectionen fonfiituiren, die Präfldenten und Sefretäre von 
ihnen ſelbſt gemählt werben, und enden am 26. deſſel⸗ 
ben Monats. En Herren Mitglieder, welche Privat, 
wohnungen zu befommen wünfcen,, werden erſucht, die 
Unterzeichneten längitend bis 1. Sept. davon in Kennts 
niß zu fegen; diejenigen von ihnen aber, welche iu den 
Öffentlichen Sitzungen Vorträge zu halten gedenken, wers 
deu eingeladen, den Geihäftöfährern bis zum vorerwähnten 
Zeitpunft eine kurze Anzeige des Inbalts berjelben mit. 
utheilen und geneigteft zu berücfichtigen: daß mit Eins 
hrung der Grftionen im Fahre 1828 diefen alle fpeziellen 
Vorträge der einzelnen Naturwiſſenſchaftszweige zugemies 
fen worden, während die allgemeinen, für ein gemifchtes 
Publikum geeigneten, ben —— Verſammlungen 
vorbehalten bleiben, Zur Aufnahme und Einfchreibung 
der Herren Mitglieder wird eiue eigene Kommiflion tägs 
lich — vom 12. September beginnend — Vormittags von 
9 bis 12, und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Sigungds 
faale des Garolins®ebäudes, Aliſtadt Ar. E. 5dl, ver 
faınmelt feyn, um den anfommenden Bäften die Aufenthaltes 
u. Eintrittöfarten ausfolgen gu laffen, und fie mit ben dispo⸗ 
niblen Wohnungen, wie mit den nähern Einrichtungen der 
en, befanut zu machen. — Die Geidärteführer: 
taf Kaspar Sternberg. 5. v. Krombholz.“ 


Preuffen. 
Berlin, 18. Mai. Gern früh rüdten die Truppen 
der Potsdamer Garnifon zu deu dießjährigen Frühjahres 
Uebungen in Berlin ein, Heute iſt Rubetäg und morgen 
finder eine große Parade flatt. Die Uedungen felbit ber 
ginnen am 20. mit einem Corps» Manöver, bem am 22. 
im Bein Feld» Manöver folgt, 
— Es heißt, daß der franzöfliche Gefandte am hieflgen 
Hofe, Hr. Breiion, ber von feinem Monarchen zum Prir 
ernannt worden, auch von Seiten des großherzogl. meck⸗ 
lenburgifhen Geſammthauſes eine ahnliche Anerfennung 
erhalten, indem bajjelbe ihm den Titel eines Freiheren 
ver'ieben habe. - “ 
— Das. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
hat nunmehr feinen definitiven Chef in der Perſon bed 
bisherigen Gefandten-in Paris, Hrn. v. Werther, erhal⸗ 
ten, der; wie wir vernehmen, die Königl. Ernennung bes 
reits angenommen hat, Bekanntlich war der Baron von 
Werther bereits nach dem Ausfcheiden des veritorbenen 
Grafen: von Bernftorff an die Spite des auswärtigen 
Departements berufen worden. Damals glaubte der. er, 
fabrne Diplomat jedoch, feinem Monarchen mehr nügen 
u fönnen, wenn er noch anf feinem wichligen Poſten in 
Daris bliebe, und: darum lehnte er jenen ehrenvollen Ruf 
ab, dem er, bei dem jegigen Stande der Dinge in Eus 
ropa, munmehr um fo fiherer folgen darf. Sein Nach⸗ 
olger in Paris dürfte wahrſche inlich der. biöherige Ge⸗ 
die in Wien, Graf v. Malgan, werben, dem durch 


ben Tob feiner Gemahlin ohnedieß ber Aufenthalt in ber 
Kaiferjtade mit fhmerzlichen Erinnerungen verbunden iſt. 
, Baden. 

Mannheim, 18. Mai. Geftern Mittag gegen 12 Uhr 
ſprang in der Rheilen'ſchen Rarfinerie, mit einer fürdp 
terlichen Erplofien, der Boden des Siedfeffeld. Der darin 
euthaltene Zuder, beiläufig 15 Ziu. , wurde an die Dede 
‚und Wände aeichleuderr, fo daß dieſelben ganz glafirt 
ſind. Die Beranlaffung fol der doppelplattige Boden ge 
wejen ſeyn, defien untere Platte zu dünne, verbrannt, 
und durch ein Loch den Rauch einlaffend, die obere Hälfte 


wie eine Blaſe in die Höhe trieb, bie fie plagte, und: fo 


ben im Keſſel enthaltenen Zucker ausfdyleuderte... Glücks 
licherweiſe haben fih die anweſenden Arbeiter zu dem 
Feuſter hinausgeflüchtet, nnd nur der Werfmeilter ift an 
den Armen und der Bruft verbrannt, jedoch nicht ger 


fährlidh. 
Grofberzogtbum Heffen. 

, Darmitadt, 20. Mai. Der Scharfrichter Rettig aus 
Eplingen fam geftern hier an, und ſetzte heute früh feine 
Reife nach Giefen fort, wohin er zur Hinrichtung eines 
Vecdrechers durch das Schwert, welche demnädhitigen 
Dienſtag daſelbſt ſtatt finden wird, berufen worden iſt. 
Der Inquiſit, Johannes Heß aus Riederohmen, hat ſich 
bed Verbrechens der Ermordung eines Mädchens ſchuldig 
gemacht, mit welcher er auf einer Reiſe durch die Wen— 
terau zufällig zufammengetroffen war. Er hatte fich diefer 
Unglüdiichen auf ihrer kleinen Reife ald Kührer und Bes 
fhüger beigefelt und in diefer Eigenfchaft ihre perfünlts 
chen ‚ Berhaltniffe fehr bald zu erforfchen igewußt. Der 
Umjtand, daß fie eine Summe Geldes, ihr Heirathsgut, 
und andere Sadıen von Werth ber fich führte, machte des 
Verbrechers Raubgierde rege und das arglofe Maͤdchen 
fiel ald Opfer ibres Vertrauens in einem Walde, wohin 
fie derfelde zu loden gewußt hatte. . 

Schweiz. 

Bern, 18. Mai. Das Finanz, Depart. fol 35 Baz⸗ 
zen⸗Stücke mit dem Wappen der Republif Bern prägen 
laſſen, welche in Werth und Korm dem der franz. V Frans 
tenihaler gleich fommen werden. Dieß wäre der Anfang 
zur Finführung des franz Mänzſyſtems in der Schweiz. 

— Der Dberländer Rieſeuprozeß ſcheint in vollem Zuge, 
Hundert und zwei Zeugen find gegen Hrn. Schärer vers 
bört worden, und haben ſammtlich gejagt, dieſer habe 
fid) des Ausdrucks,„Fattion“ im Beziehung auf die Res 
gierung bedient; ſo berichtet der „Verfaſſungsfrenund.“ 
Hr, Schärer dürfte bieß undelonnene Wort vielleicht bit» 
ter zu bereuen haben. Uns fällt dabei dad Sprüchwort 
ein: „er die Wahrheit geigt, dem tanjt der Fidelbo⸗ 
gem auf dem Rüden.’ 

Rußland. 

S.t. Peterdburg, 13. Mai. Ge. Maj. der Kalfer wers 
ben fpärer im Sommer die neuruffiihen und faufaflichen 

rovinzen bereifen. Auf den weiten Steppenflächen des 
m-Gouvernement Cherfon belegenen Städtchens Wosne⸗ 
ſensk follen glänzende Truppenmandvres im Beileyı des 
Kaiferd abgehalten werden, denen aud ber Großfürſt 
Thronfolger beimohnen dürfte. Wie man mit ziemlicher 
Beftimmtheit vernimmt, werden Ihre Maj. die Kaiſerin 
—— dieſen Sommer die Seebader von Odeſſa bes 


Grieheuland. 

Die neneften Nachrichten aus Griechenland bis Eude 
Mpril lauten beruhlgender in Hinfiht ded momentanen 
Aufftandes in Patras. Er mar unterdrückt wors 
ben. Dad von dem Minifterium ded Hrn. v. Rudhart 
veröffentlichte Budget der Jahre 1833, 1834, 1835, woraus 
u erfehen iſt, daß die bayerifchen Dccupationstruppen im 
Kaufe diefer Jahre 7 Millionen 400,000 Dradymen koſte⸗ 
ten, erregt neuerdings den Muth der Oppofition, um die 
Entfernung aller Bayern E begehren, und man mollte 
wiſſen, der König Otto ſelbſt feı zwar geneigt, diefen Nas 
tionalmunfd zu gewähren, allein ver Münchner Hof halte 
Diefen Zeitpunft moch nicht für dazu geeignet and hätte 


davon abgerathen. Die Minifterialfrifis ın Athen: war 


noch nicht vorüber, und man erwartete mit Neugierde Die 
neuen Ernennungen. Das Unglüf von Hydra und Poros 
war übertrieben geichüldert worden, und der Schaden 
nicht io groß, ald man im erften Augenblid ſchrieb. Les 
brigens hatte bie bier hetrſchende Dandelskriſis auch in 
Griechenland ihre Folgen gehabt und allen Berkehr und 
Handel gelähmt. - dit : . 
Amerifa 
Ein Schreiben aus New» Drleand vom 16. April 
meldet Folgended: Man kann nicht länger verhehlen, daß 
ber Handelsſtand von New» Orleans ſich ın einem Zuftande 
gänzlihen Banferortd oder der Zahlungseinftelung befim- 
Det. 
weiten Ranges haben feit dem Fall des Haufed Herman 
re Zahlungen eingefiellt. Nur noch vier oder fünf große 
Kommiſſionshäuſer beftchen, als die Pfeiler des rinft fo 
blühenden Handeld dieſer Stadt. Die Kaufleute haben 
kein Vertrauen mehr zu einander, und die Banfierd mißs 
trauen fich gegenfeitig. Das Feuer, das jetzt unter unferm 
Han delsſtande würhet, wird nicht erlöfchen, fo lange noch 
Brenaftoff zu feiner Nahrung vorhanden if. Daß diefer 
bald aufgezehrt fepn wird, ift feine Frage, denn felbit 
bie größten Häufer flnd dem Falle uahe. 


Misztelle. 

— Die einziger wiſſen von ihren Eiſenbahnfahrten 
Wurderdinge zu berichten. Go erzählen fie von einem 
Dianne, weicher bei der Abfahrt feine zufchauenden Freunde 
grüßte; „guten’ fagte er bei Lein,ig, „Morgen“ in Ws 
then. Guten Morgen! — Geſchwindigkeit it feine He» 
zerei! — Ein Zmeiter niefte bei der Abfahrt; „‚Profie’ 
tief man ihm zu; ed war im Athen; fremde Gejlchter; 
ber Maun verwuuberte ſich, tröfkete ſich jedoch und faate: 
Geihwindigfeit ift feine Herereil — Ein Dritter fuchte 
eine Gigarre anzubrenuen; er z0g Schwamm uud Stahl 
bervorz der Fünke ſprühte, fiel auf den Shwamm — 
Bei Seipiig — der Schwamm fieng au zu brennen, aber, 
wo? im Alben! — Gefchwindigkeit, meinte der Wann, 
if keine Herereil — Ein Vierter hatte fich, als der Wa— 

en bereits ıu fahren begaun, mit dem Niederſetzen ver⸗ 
hätet, fo. daß er überhaupt nicht eher bazu fam, als bie 
wie Locomotive hielt; er hatte die Fahrt im der Stellung 
erged Meuſchen mitgemacht, welcher fi eben fegen will, 
Verwundert rief er: Gefchwindigteit iſt Feine Hexerei! — 
Ein Fuufter zeigte bei der Abfahrt einem Zuſchauer, wel 
dr wien wollte, wie viel ed an ber Zeit fei, feine Uhr. 
„Sehen Ste, zehn Uhr! «in fremdes Geſicht fah ibn 
an: „zebm Uhr und „5. Sekunde‘ berichtigte der Fremde; 
es war vor der Reſiauration in Althen, wo der Dampfr 


Zehn oder zwölf der eriten Häufer und 40 oder 50. 


wagen hielt. Nein, gewiß! Geſchwindigkeit iſt feine He⸗ 
xerei! — Ein Sedyötee wollte einer Dame den Platz rech⸗ 
ter Hand einräumen; er rücdte, fie rücdte, al& ber Wagen 
In Althen hielt, rüdten fie immer noch. Beide fahen ic 
verwundert an und riefen wie mit'einer Stimme: mein 
2 — mein Fräulein! = Eſchwindigteit iſt keine 


ererei ! 2 
pmiestiwes. 


Witterungs-Beobadhtung am 22ten Mai, 


Tase“ |. 2 Uber 7 Ubr 
Barometer I a8 | oO wog at gi 
Thermometer | +56 | +86r. | +76r. 
Hogroftop | mittelmäßig |mitteletroden | sroden 
Windrichtung | NE. I Nm nm 
Armofphäre I wis, |. Regen. | melfig 


Zur Naeh 

Es hat den Anjchein, däf’ jehe Manuffriptrolfe, bie am 
6. d. M. verloren gegangen und im biefigen mtelligenzblart 
Nr. 57 S. 855 amngejeigt worden, nicht in die Hände eines 
redlichen Finders gefallen ift, weil noch feine Ruͤckſtelung ers 
folgte. ‚ Demfelben diene jedoch jur Nachricht, daß er fih feine 
vergebliche Mühe gebeu möge, von dem allerdings twichtigen Ju⸗ 
balte irgend eine unerlaubte Anwendung zu machen, da das 
Meifte ſchon der Preſſe und das Techniſch⸗ Anwendbare allerbädhs 
ſteu Minifterien reſpektvollſt übergeben, und erit vor wenigen 
Zagen dem Erfinder von Seite des allerhoͤchſt Königlich fdchiis 
ſcheu Miniſteriums, dritter Sektion, eine feht ſchmeichelhafte 
und reichlich beiohnende Anerkennung geworden if. Noch aber 
bieter der Eigenthuͤner des Mauuftripts dem WKüditellenden 
eine geeignete Remunceration: - 


Banzentinftur 

Das befannte Mittel gegen die laͤſtigen Wangen, welches 

bei richtiger Anwendung dieſes Ungeziefer mit feiner Brut ver 

tilget, iſt wieder friich zu haben bei Herrn Kuab unterm 

Kürfchuerhaufe und bei Herrn Riecke am Refmarkt. Das ver 
fiegelte Gläschen nebſt Gebrauchszettel koſtet 9kr. 

nn ng en 


Theater 


Mittwoch, den 21. Mai, mit aufgebobenem Abonnement: 
sum Erfeumale: 


Affe und. Froſch, 


12 24 — 
Hudriwudri's Zauberfluch. 
Bauberpoffe mir Geſang in 2 Atten von F. U. Rold. Mufit 
h j von Kapellmeitter Ott. 

Hr. Klifhnig, erſter Mimiker der Theater zu Paris 
und London, als „Affe Muri’ und „Froſch Buri.‘ 
S Xborüde der, von deu berühmten Kupferſtechet C. Seipp 

in Wien, im Kupfer gefiochenen ‚Stellungen des Hrn. -Klifehuig 

he Muri und Froſch Buri find au der Kala für 3m. 
iu haben. ; 





Anzeige. 
Zu: der Riede liſchen Buchdrückerel find zu haben: 


Sremdeubücher, das Buch ju 24 ir. 
Prachriettel, wm Mr 
Frachtbriefe, „dat „ 2a» 

ehuungen in a, „ in "m 24 5 


1 — 
J 4 


WB. 16 


Fähr!, Abonnements 
reis: Ad. as xr.; halb» 
Ahriger: 2 War; 
werteljährig: 14LI2ar. 
Im I. Rayon der 
Jahrgang 6. Ixr.; im 
11.60. Mar; Im Ill. 
7. Zar. Einzelne Blät- 
ser vier Kreuzer. 
—|— 
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Inland. 

München, 23. Mai. Bei der geſtern ſtattgehabten 
Mahl eines ten Bürgermeifierd der Hrupt« und Refle 
denztadt wurde Hr. Steinsdorf, geh. Sekretär im Jur 
fliimimiterium, gewählt. Die Wahl unterliegt jedoch noch 
der Genehmigung des Könige. 

— Nadırichten aus Berlin melden und, baß ber nord» 
amerifanıfche Gefandte eine bejchwerende Note überreicht 
babe, bezüglich anf einige Staaten, die ein zu großes Ims 
pot auf dıe Einfuhr amerifaniihen Tabaks legten, mıt Res 
preffalien-Androbung. Man glaubt übrigend , es werde 
zu einer ſolchen Neprefialie namentlich für Bayern nicht 
fommen, da baffelbe jahrlich gegen 10 Millionen Produkte 
nisch Nordamerika ausführt. 

— Eine fehr beſtimmie Nachricht verfichert, daß eine 
baldige Vertagung des Landtags bevorficht und zwar vom 
10. Juni big 28. Aug., in der wohlthätigen Abſicht, den 
Defonomen Zeit zu nöthigen landwirtbichaftlihen Ger 
ſchäften, und den Mitgliedern beider Kammern, welche 
Bader bedürfen, die Saiſon zu gönnen. 

Regensburg, 23. Mai, Se. Maj. der König haben 
allergnadigit zu gelatten geruht, daß bad erfle Dampfs 
fchiff, mit welchem die Fahrten ouf der bayeriichen Dos 
pau eröffnen werden follen, den Namen „Ludwig ber 


Erſte“ erhalte. 
ausland. 
Englano. 

Fondon, 14. Mai. Hr. Oswald , radifaled Mitglied 
für Glasgow, hat in Folge des Aalliments ſeines Hauſes 
feinen Audtritt aus dem Parlament erfiärt, worauf ein 
neuer Wahlbefeht für diefe Stadt erlaffen ward Die Tos 
ries fchmeicheln ſich, auch bier die Wahl eines Kandida—⸗ 
tem von ihrer Partei (des Hrn. Colquhoun) durchuſetzen. 

— Es ſcheint, als fange man in England an, den Auf—⸗ 
enthalt der vielen und zum Theil reihen Engländer auf 
dem Kontinente ſchwer zu fühlen. Ein Blatt außert ſich 
Darüber fehr bitter folgendermaaßen: Die Sitte, Engr 
land zu verlaffen uud nad dem Kontinente zu geben, iſt 
entichuldbar bei den Unglücklichen, die der Halbiold, zahl 
reiche Kinder, Die niedern Intereſſen der Staatdpapiere 
und die Aufhebung vieler von der Regierung abhängigen 
Stellen in Englaud dem Banferott entgegenführen würde. 
Aber wie fol ınan die vornehmen, ſiolzen und reichen 
Gursbeilger bezeichnen, weiche glauben, fie hätten Leben, 
PReichtkum und Rang nur, um alles dieß zu vergeuden, 
and fid im Schmuß ejned fremden Scweinitals zu wäls 
zen. Man rechnet, daß nicht weniger ald zehn Millionen 
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Nürnberg, den 26. Mai 1837. 


Pfund jährlich auf diefe Weife in Frankreich und Teutſch⸗ 
land ausgegeben werben. Der wirkliche Betrag ift wahr, 
ſcheinlich weit größer, Ein englifher Edeimann, welder 
notorifc 40,000 Pfd. St. jährlich beſitzt, bringt feine ganze 
Zeit in Italien zu, und gilt noch überdieß für ein Mufter 
von Patrioten. Ein anderer, mit einem ber fchöniten Pas 
läfte in England und einem unermeßlichen Vermögen, vers 
geudet jede Stunde feines Lebens und jeden Schiling feis 
nes Reichthums mit unaufbörlichen Reifen von Boulogne 
nadı Paris, und von Parid nach Boulogne! Eine ſolche 
Berausgabung engliihen Goldes fann das Glüd italienis 
ſcher Gaftwirthe, Kupplerinnen und... . machen, aber 
fie ift ein Raub am eiguen Laud, eine Vernachläſſigung 
aller Bürgerpflichten und eine Entwürbigung des englir 
fhen Namens. 


Spanien. 


Mabrid, 12. Mai. Heute trug ſſch in der Korteds 
Berfammlung ein arger Skandal zu. Die geheime Siz⸗ 
zung, welche in Betreff der Unruhen Cataloniens ftatıfand, 
verging bloß unter Äußerf heftigen und leidenſchaftlichen 
Debatten. Sieben cataloniſche Deputirre griffen fo ener« 
giih dad Verfahren der Minifter Galatrava und Menbir 
abal an, baß diefer legtere vor Zorn zu weinen anfing. 

ür morgen find nicht weniger ald 6 Duelle zwifchen Des 
putirten und Miniftern angetündiat. Als Galatrava von 
einem der DOppofltiondglieder aufgefordert wurde, einen 
Poſten zu verlaffen, deffen er unwürdig fei, weil er das 
in ihn gefepte Vertrauen verratbe, antwortete er mit größs 
ter Kaliblütigkeit: „Ich werde das Minifterium nur dann 
verlaffen,, nachdem id; die Revolte und die Oppoſition 
vernichtet haben werde. Diefer Erflärung felgte ein 
fchrediiher Zumult. Hr. Roveralta ging im feiner Ers 
bitterung fo weit, baß er die Autorität des Präffdenten 
der Kammer unberückſichtigt Tief. Obſchon zur Ordnung 
gerufen, nannte er zu wieberholtenmalen den Miniſter 
Galarrava eie kaufliche und meineidige Seele; jr, er wäre 
gewiß, wenn man ihn nicht zurüdigehalten hätte, von WBor- 
ten zu Thaten übergegangen, 

— Ya Murcia wurde am 5. Morgens bie fchöne Bild« 
fäulfe Ferdinands VII. auf dem Konſtitutionsplatze ents 
haustet — Das Haupt lag vor dem Hauſe des 
Finanz · Jntendanten. 

— Die „vroviſoriſche Regierung von Katalonien’ hat 
unterm 8. Mai aus Reus ein Defrer erlaſſen, folgenden 
meientlihen Inbalıd: Art. 1. Gen, Pareno (zu Barce⸗ 
fona) und bie von ihm eingeiegten Givilbehörden, find 
bed Hochverrachs ſchuldig erklärt, und zum Tode verurs 


theilt. — BD Eben fo ber Kommandant der Artillerie, 
weicher in der Nacht vom 4. d. die Stadthalle angriff. — 
3) Jever Monn jzwiſchen 16 und 50 Jahren iſt Soldat, 
und als folcher verpflichtet, der proviforifhen Regierung 
Beiſtaud zu leiten. — 4) Jever Soldat, der unter bie 
Fahne der Freiheit tritt, fol eine Belohnung von 50 Frf., 
und täglich 1 Fr. 50 Gent. Sold erhalten. — 5) Die Ans 
führer der einzelnen Truppenabtherlungen der Chriſtinos 
foten ihre dermaligen Funttionen forsepen, und haben 
Anſpruche auf Berörderung, wenn fie bie zum 15. d. ber 
proviforifchen Negierung den Eid der Treue geleiftet has 
ben werden; nad diefer Friſt werden fle ald Feinde bes 
handelt. — 6) Gleiche Begünftigung it den Anführern 
der Karliſten gewährt, welche der Negenerirung des Das 
terlandes ihren Beiftand leihen. 


FSranfreid. 


Paris, 20. Mai. Einige Journale theilen mit, wei 
von den amneſtirten politiichen Gefangenen wären bier 
wieder verhafter worden; einer von ihnen hätte gefagt, 
er würde Numero 4 jeyn. 

— Die Quetidienne thut's jet auch wohlfeiter. Sie hat 
ihren Abonuementspreis auf 60 Fr. heradgeſetzt. 

— Der Marihall Slanzel it ſehr frank, man befürd» 
tet eine Gehirn» Eutzündung. , 

— Zwiſchen den Generalen Bugeaud nnd Damremont 
ſollen eruithafte Zwiltigfeiten ausgebrochen ſeyn; man 
fagt, daß Erſterer trog der Ordre des Letztern ind Geld 
rufen werde, 

— Der Gonftitutionnel behauptet in einem Schreiben 
and Dron in Nord Afrıfa vom 7. Mai, es ſei nun wirk⸗ 
lich ein Friedenevertrag zwiſchen den Franzoſen und Ubds 
el⸗Kader abgeichloffen, und der Emir werde perfönlich dem 
franzöfiichen Oberbefehlshaber feine Geiſeln überliefern. 

— An der Norpfüte wurde fürzlich auf dem Meeres⸗ 
grumd ein auf eine Viertels-Lieue fih erſtreckender Wald 
eutteft. Es ging in der Gegend von Alters her die Sage, 
Das vor 3-400 Jahren ein Wald von dem Meere vers 
fhlungen worden fe. — Der ehemalige Pfarrer Delas 
collonge, welcher wegen graufamer Ermordung feiner Mai» 
treſſe zu ledendlänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden 
war, ut aus dem Bagno <u Breit entflohen. 

— Auf einen von dem Secminifter an dem König er» 
ftatteten Bericht bat Sr. Maj. 31 Individuen, Sklaven 
und andern, zu Martinique, Guadeloupe, dem franzöflihen 
Guiana und Pondicherg die Strafe, wozu fie von ben 
Tribunalen diefer Kolonien verurtheilt waren, entweder 
umgewandelt ober ganz erlajen. Die Gouverneure ‘von 
Senegal und Bourbon haben die Anzerge gemacht, daß 
fie im Diefew Jahre feinen Anlap hätten, eine ſolche Bes 
guadigung nachzuſuchen. 

Bayoıne, 19. Mai, 2 Uhr. Zwanzig Bataidone und 
zwoͤlf Schwadronen Karüſten find geitern bei Echarrı über 
die Arga gegangen, ſich nach Arragonien wendend. Die 
Erpeditton in ım Lingeſichte Jrribarrens, der mit 12 Bas 
tailonen umd 600 Prerden von Puenta de la Reyna ab⸗ 
marichirt it. Es faan nicht fehlen, daß ein Treffen ſtatt 
haben wird. Die Farlutiihe Vorhut war am wämlichen 
Tige um 12 Ubr Mittags in Noaiu, wo ſich die Straßen 
von Zudela und Sanauera von einander ſcheiden. — (Ein 
Privatichreiden aus Paris vom 20. Mai fügt zu diefer 
Dereſche hinzu: Man verfichert in diefem Augenblide, um 
3 Uhr, daß die Truppen Irribarrend ein wichtiges Trefr 


fen gegen bie Karliften gehabt haben, die gemöthigt wor⸗ 
den wären, in Cilmärjchen nad dem Norden zu Don 
Sedaſtian zurädzufchren. 

Marjeille, 17. Mai. Diefen Morgen find unfere Ber 
duinen nad) Toulon abgegangen, um von dert nad Algier 
eingefchifft, und an AbdrelsKader, mit dem endlich der 
Friede zußtande gelommen ſeyn fol, zurüdgegeben zu werden. 
Bei der bevoriichenden Expedition gegen Conſtantine — 
zu der geſtern mehrere Hundert der ſchönſten Maulthiere 
mit Saumfatreln bier eingefchifft wurden — dürfte das 
Cartell mit jenem mächtigen und verſchlagenen Häuptling 
etwas gewagt ſcheineu. — Der Phoccen und die Medis 
terranee haben ın dieſen Tagen von Barcelona eine große 
Zahl ſpaniſcher Flüchtlinge, theils nach Port-Vendres, theils 
nad Marſeille gebracht, Die revolutionären Erzeile ſchei— 
nen in jener Stadt auf den höchiten Punft gefommen zu 
ſeyn. Bei Abgang der.erwähnten Dampiboote bielren jes 
doch, die Generale Puig und Parrenno die Anarchiſten 
mit größter Ötrenge nieder, 

Dreuffen 

Berlin, 18. Mat. Einem Gerüchte zufolge wäre bas 
von die Rede, den General von Müfilling an die Spige 
des Staatsraths zu flellen, und den Herzog Karl von 
Mediendurg, welcher dieſe wichtige Stelle bis jetzt eine 
nimmt, zum Feldmarfchall zu ernennen. Wie gejagt, es 
iR Gerücht und nicht mehr. Die Annahme, daß ber Here 
zog jenen Poften niederzulegen beabfichtige, iſt irrthümlich 
und beruht auf einer falſchen Interpretation eines von 
ihm erlaffenen Tagesbefehls. Ueberdieß benugte man hiezu 
eine angebliche Meinungsverſchiedenheit des Herzogs in 
Berreff der Heirarh feiner Verwandtin mut einem Sohne 
bed Könige der Franzoien. 

Hannover. 

Hannover, 20. Mai. Im Beziehung auf bie {n den 
befannten Hermefianifhen Streitigkeiten gethanen Schritte 
iſt der-hiefigen Zeitung ein Schreiben vom Rhein vom 
5. d. M; gefaͤlligſt mitgerhritt worden, aus weldem dies 
felbe folgende Stellen ausbebtr „Gegen Das Verbot des 
Herrn Er biſchofs von Köln wandten fih einige Profeſ— 
foren und Lehrer an das K.preuſſ. Miniſterinm der geifts 
lihen und Unterrichts » Angelegenheiten zu Berlin, das 
jedoch für den Erzbifchof entſchied, mir dem Bemerten: 
daß, wenn auch das Verdammungs-Breve der Schriften 
von Hermes aus bejondern Gründen nicht publicirt wor⸗ 
den wäre, gleichwehl der Wille Er. Majettä des Königs 
der fei, ftreng an die Berfügangen des Römiſchen Stuhls 
bei dergleihen dogmariihen Sadyen und Lehren fich zu 
halten. — In Folge deſſen ergieng daher von Berlin uud 
Köln an die Bonner Profefforen abermald das Berbot, 
fünftigbin weder der Schriften des veritornenen Hermes, 
namentlich feiner phitofophiihen und pofitiven Einleituns 
7 in die Theoiogie, als Grundlage bei Den Vorleſungen 
ich zu bedienen, nody überhaupt folche in dem Sinne des 
Hermes zu halten, oder feine Autorität zur Befeitigung 
eines Sahzes anzuziehen. Wer fih weigerte, dieſe Bes 
dingungen zu unterjchreiben, war ſuſpendirt.“ 

Shmeiz. 

Bern, 16. Mai. Es weiß Jedermann, was dad Kos 
mit& des neuen Baterlandevereines it, weldes alle ger 
beimen Kunftariffe anwendet. Es find diefelben, die es 
verihmäht haben, an den Berfaffungsarbeiten Theil zu 
uehmen; fle verwarfen die Verfafung, nahmen im Jahre 
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1831 bie Wahlen in ben. großen Rath nicht am, hatten 
1832 im @rlacherhof ein Zeughaus, verweigerten ben Mis 
fitäreid ıc, Sie find’d, die fich jegt öffentlich durch ihr 
Organ, die Allgemeine Schmeizerzeitung, als Demofraten 
ausgeben, und jagen, fie wollen die Verfaffung unter ıbren 
Schutz nehmen. , 

Bern, 18. Mai. Gerüchte, die am 16. und 17. hier 
fhon ſtark im Gang waren, berichteten von Unruhen, die 
Montag Abends in ber Stadt Freiburg bei Anlaß von 
Wahlen ausgebrochen feien, fo. daß man fogar die Thore 
hätte fchließen, und Artillerie aufführen laffen. In Ers 
wartung nöberer Berichte fönnen wir einftweilen biefen 
Gerüchten noch feinen Glauben beimeſſen. 

‚Rußland. 

Riga, 11. Mai. Durch das Austreten der Düna 
{ft die ame Sandbank im Strome weggeriffen, In Gar 
fobitadt hat der Strom einen neuen Arm gebildet, und 
einen hohen Damm zeritört. In Dünadurg trat die Düna 
gleichfalls plöglich über das Ufer. Wie viel Häufer fort 
gefhwenmt und verborben find, wie viel Menſchen ums 
gefommen, läßt fih noch nicht beftimmen. Sn der Yes 
ftung bat fih das Waffer durchs Glacis gearbeitet. Dan 
bemühte fich fchen den vierten Tag unaudgelegt bad Loch 
zu veritopfen, bunderte von Sands», Lehm» und Mehljäts 


fen wurden fchen hineingeworfen, aber dad Waſſer noch 


nicht gebändigt. j 
Zürfei 

Konftantinopel, 2. Mai. Zur Erhaltung der Rube 
in der Hauptſtadt während der Abweſenheit des Sultand 
find die firengiten Beteble erlajjen wordrn. Unter andern 
follen die Bewohner. der Hauptitade, infofern fie türkiſche 
Untertbanen find, vor der Ruͤcktehr Or. —* ihre Som⸗ 
merwohnungen in der Umgebung von Konſtautinopel nicht 
beziehen Dürfen! Die meiſten fremden Geſandten ſchicken 
ſich an, die Stadt zu verlaſſen, um in Bujukdere den Soms 
mer zuzubringen. — Der gropherrlihe Aſtrolog, welder 
vorhergeiagt hatte, dad am Abfahrtstage ded Sultans 
der Sudwind wehen Würde, if aus diefem Anlaffe mit 
der Deforation des Niſchani⸗iftichar beſchenkt worden. 

Algier. 

Aaier, 9. Mai. Die Erſcheinung Abd⸗el⸗Kaders in 
der Provinz Titeri wirfte auf die Araberſtämme, wie ein 
Trompetenſtoßh. Die Nufregung unter der Benölferung 
der Metidſchad ift groß; Allefen:-Sudl-Saadi, ein bee 
rühmter Marabut, durcheilt alle Uthans und ruft die Aras 
ber zum beiligen Kriege auf. Die Kabylen der Umgeyend 
von Medeah haben Asd-el⸗Ktader 10,000 Mann Fußgäns 
ger bei frinem bevorilebenden Feldzug gegen den General 
xiugeaud zu Ürflen veriprocden ; cin heil der beiten Reis 
ter ver Hätſchuten hat ſich der Kavallerie des. Emir ans 
gridroflen, die Stadte Sherfhalle, Medeah und Belida 
bezabiten ıbm Tribut. Bisher fonute man fih wenigitend 
auf die, Treue der Stämme im Diten verlaſſen. Die Arie 
beu, Die Khachnas und Beni⸗Muſſa bildeten dort die Schuß* 
wehr für die Koloniften, welche die Vortbeile ber öſtlichen 
Länderſtrecken ſeit einiger Zeit einzuiehen begannen, Die 
Proflamarionen Abd⸗el · Kaders aber ſcheinen auf dieſe Stäms 
me einigen Einfluß geäußert zu baden. Geſtern überfielen 150 
Meiter der Amrauah die Kolonie Regaia, Eigenthum des 

en. Mercier, eines reichen und thätigen Pflanzerd. Die 
raber rödreren einige Arbeiter und führten die fchönen 
dort befindlichen Heerden mit fi nad) den Bergen. Es 


fhheint, die Khachnas waren nicht ſehr anfgelegt, den Am⸗ 
rauahs ben a durch ihr Gebiet flreitig zu machen. 
Diefes traurige Ereigniß hat cinen Todesſchrecken unter 
die Grundeigenthümer der öſtlichen Gegenden gebradıt. 
Noch diejen Abend werben bie Epahis und Zuaven mit 
Artillerie nach Regaia abgehen. Ich begleite auch dieſe 
Heine Erpedition, und gebe Ihnen bei meiner Zurücfunft 
Nachrichten von dem Befchebenen. Solche Gelegenheiten 
find koſtbar, die entlegenen Punfte des innern Landes ken—⸗ 
nen zu lernen. j 
Amerika. 

New Yorker⸗Blätter ſchreiben aus Mexiko vom 30. 
März: „Zu Orizaba in der Provinz Veracruz brach am 
14. März ein Volfsaufftand auf, Der Pöbel ſtürzte ſich 
unter dem Rufe: „Tod den Fremden!’ auf ein von mehr 
reren Frangojen bemohntes Haug, und brehten, ed zu ers 
flürmen ; es gelang jedoeh den Mönchen eines benachbars 
ten Kloſters, durch ihre Ermahnungen die Würhenden zu 
jerfireuen. Bon hier aber begaben fie ſich nach Cocolapa, 
wo fie die Fabrif der Gebrüder Legrand angriffen und 
beide verwundeten. 

* In dem Schreiben eined Arztes aus Amerika an einen 
feiner teutfchen Kofegen bemerkt man folgende Stelle: 
„Wir Merzte find der Meinung, dag eine Entfernung vom 
Haufe, von den alltäglichen Geſchäften und Pladereien, 
fo wie bad Rütteln des Körpers ın den Fuhrmwerfen auf 
ſchlechten Landſtraßen fchen ſehr viel zu der Kur der Bas 
dereifenden beiträgt; weßwegen wir auch, beiläufig ges 
fagt, die Gleichgültigkeit der Regierungen gegen halsbre⸗ 
chende Landftragen micht genug loben können. Eine Ents 
fernung von Hamburg bis zu ben Alleghany » Hügeln in 
der Grafichaft Bedford, dächte ich, wäre groß genug, um 
die heilfamten Wirkungen hervorzubringen , und ein rüts 
teinder Sturm auf dem Deran, in Verbindung mit einer 
tüchtigen Seefranfheit, muß den Kraufheitsjtoff völlig abs 
treiben, noch ehe ber Patient einen Becher voll Minerals 
wafler an den Mund ſetzt. Ich hoffe daher, mein theuers 
ſter Freund, daß Sie demnächſt mir einige Schiffsladuns . 
gen Patienten nach Bedford übermachen werben 1. — 
Der Vorſchlag wäre fo übel nicht, da unfer teutfcher Hims 
mel den Beluc von Bädern in diefem Jahre ohnehin nicht 
begünftige. Nur möchte Manchem der Weg zu weit ſeyn. 


Alteriet. 
Beichreibung von Eonftantine. 
Die Stadt Gonftantine, dad Girra ber Alten, Gotts 
ftantine der Araber, it die Hauptſtadt der Provinz gleis 
den Ramens. Die liegt über dem Heinen Atlas an dem 


‚ Duel Rumel (Sandflur) ohugefahr hundert franz. Meilen 


füpdwerlih von Bona; ihre Besölterung iſt 25.000 bis 
30,000 Seelen, theils Mauren, tbeıld Juden, Sie liegt 
amphitbearraliich und erhebt fich nordweſtlich auf emer 
Syalbinfel, die der Fluß bilder, und wird von dem Gebirge 
Manſura beberrfcht, von weldem fle durch einen tiefen 
Einfhnitt getrennt ift, woräus das Waſſer des Duel Rus 
mel ſtrönt, weldyer oberhalb der Zuadt den Dued Bour 
Marioug aufnimmt, an einem Drr el Kuuar (Bögen als 
ter Walferleitungen) genanut. Dieſer Bach, welber eine 
Strede von 7 bis 8 Meilen durchfließt, kömmt von Diten 
und erreicht am rechten Ufer den Rumel. — Nordöſtlich 
von der Stadt fieht man das cl Manſura, welches ſich 
von Südoit nach Nordweſt ausdehntz es ift von Bäumen 
entbiößt, aber der Boden wäre leicht zu fultiviren. Cou⸗ 


ftantine gegenüber erheben ſich zwei Hügel an den Abhäns 
gen des Manfura; der, welcher öftlih auf Kanonenſchuß⸗ 
weite die Stadt beherricht, ift durch zwei fleinerne Mauern 
gededt, Sivi-Mabonrg genannt, Der andere gegen Nordoft 
liegende Hügel hat, feinen Namen von den Gräbern ber 
Sıdi-Mecid; von diefen Abhängen aus, weiche mir jüdts 
fdjen Gräbern bededt find, fanıı die Stadt leicht beichofs 
fen werden. Südweſtlich von Conſtantine, 15,40 Klafter 
von ber Vorftadt entfernt, liegen bie Auhöhen von Eon» 
tiat Aty, auf welchen türfifche Gräber ſich befinden; ſie 
beherrſchen bie Zugänge der Stadt Gonftantine, welche 
mit Gärten und fchönen Anlagen umgeben ijt, uud imeiner 
reizenden Ürgend liegt. Gegen Süden und Weſten ger 
nießt man eine fehr weit ausgedehnte, herrliche Ausſicht; 
man erblict Berge, weldye mit Bäumen von dem fchönjten 
Grün bedeckt find, und ſich über angebaute Ebenen und 
Ländereien erheben. Nordöſtlich wird der Horizont durch 
die Höhen von Manfura begrängt. (Extrait des explica- 
tions du marechal Clauzel.) 


—XR 


— (Die polniſchen Rekruten; wurde erzählt durch den 
polniſchen Artillerie-Rittmeiſter Fürſten Czetwertinski.) 
Noch im Monat Dezember 1830 brachte man Rekruten 
aus der Wojewodſchäaft Kalifh nad der Stadt Lent, ye 
(Wencgjyca), um ein Regiment Uhlanen zu orgamifiren, 
Graf Sonzaga Murzonomeli, in diefer Zeit unfer Major, 
und fpäter als Dberftlieutenant, befchloß fie zu fehen, 
Er gieng in dieſem Borfage auf den Platz, wo fie vers 
fammelt waren. Der Dffisier, Prondzinsfi, der das Ober⸗ 
kommando hatte, ftellte fie jo viel wie möglich in Ord⸗ 
nung. Als fih der Graf Gonzaga mäherte, rief das 
Moif und die Rekruten : ,„Eölcbe dad Barertand und unfer 
Major!’ Graf Gonzaga befhaute bie Glieder, und 
“ nabm nach der Mufterung einen Play vor dir Fronte. 
indem trat einer von den Refruten hervor, machte vor 
dem Grafen Gonzaga eine Verbrugung und fagte: „Ich 
bitte Euer Erlaudıt, fönnten wir micht erfahren, wie viel 
Rufen auf uns fommen werden. Wir haben es ſchon 
unterwegs berechnet, aber wir fönnen ed doch nicht mit 
Gewißheit herausbringen.” — Graf Gomaga Murzy— 
nowefy, ein ald fehr menfchenfreundlich befauuter Mann, 
antwortete: „Mein Bruder, es werden gegen fünfmal» 
hunderttauſend ſeyn.“ Der Bauer rieb fih die Stirne 
mit der Hand, und nach furzger Bedenkzeit fragte er wies 
ber: „Ja, das hilft and nicht viel, was uns eben Euer 
Eriaucht gefagt haben. Sagen Sie lieber fo, wie viel 
Rufen werden auf Einen Polen fommen?’ „Bier oder 
fünf‘, entgegnete Gonzaga. „Ob, das if que! wir meyus 
ten, es würden wenigſtens fünfzehn auf Einen Pulen 
fommen, vber wenn «8 nur fo viel find, fo thur's nichts.“ 
Er verbeugte id vor bem Grafen Gonzaga und gieng auf 
feinen Plag. Diejed Geſprach munterte auch andere zur 
Urterrevung auf, und es trat noch Einer aus den Reihen 
beroor, verbeugie ſch vor dem Örafen Gonzaga und ſprach: 
„Ih bitte Euer Erloucht, ich babe zu Haute Frau und 
erinche Kınder ohne Mittel zur Ernährung zurücdgelaffen ; 
ich mwünfchte bald nach Haufe zurüczufebren, denn gewiß 
geht ed ihnen schlecht. Wenn Ener Erlaucht die Gute 
baben woliten, und wollten mir meine fünf Rufen in der 
erjlen Schlacht zutheilen, fo könnte ich fie gleich todtſchla— 
gen und wieder nach Hauſe gehen. raf Gonzaga 
Viurzynowsfi mußte uber dieſen wunderlichen Vorſchlag 


| 


herzlich Taken und antwortete: „Gut, gut, erinnere 
mid daran.” — u 

— Der englihe Gelehrte, Doftor Johnſon war bei 
allem Geiſte und aler Gelchrfamfeit in feinem Benchmen 
fehr roh und ungehobelt; daher fagte eine Yady von ihm; 
„Unfee guter Johnion ift wie ein Elephanı, der mit feis 
nem Rüſſel die feine Nadel aufhebt, mir feinen Füffen 
aber Alles zertritt. 


miesiges. 

» Wir haben von mehreren Seiten ſchon eine Aeuße⸗ 
rung hören müffen, die und veranlaßt der löblicden Theas 
terbireftton ein paar Worte ind Dhr zu fagen. Was vers 
fteht denn eigentidy die Direktion unter einem Bühnens 
fünjtier? Kommt ein Mann oder eine Frau, welche, wie 
ein Breiting, ein Devrient, eine Schröter ıc. ıc. dem Pur 
blikum rirflihen Genuß verichaffen, 10 bleibt die Direk⸗ 
tion dabei gleichgültig. In einem ſolchen Falle würde 
man ed micht fcheuen, mehr zu bezahlen, als üblich ıft. 
Wenn aber Künftler fommen, die diefen Namen wirke 
lich verdienen, fo gefchieht nichts zu ihrem Vortheilz fommt 
aber ein Menſch, ber dem Publiftum beweist, Daß der 
Menfh auch ein Vieh machen kann, fo werden die Ein— 
teittöpreife erhöht! O tempora! o mores! 

Wir find nicht fo ungerecht, der Körpergelenfigkeit 
bed Herrn Klifchnig die verdiente Anerkennung zu verfar 
geu, aber wir glauben ganz billig zu verfahren, wenn 
wir verlangen, daß feine Kunſt dem Publifum micht theu⸗ 
rer verfauft wird, als bie des anerfannt verdienitoollen 
Schaufpielerd oder Sängers. Eo fprechen anfer uns 
noch mehr Leute. 


Witterungs-Beobahtung am 2äten Mai. 
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F Theatern 


Freitag, den 26. Mai, mit aufgehobenen Abonnement 
jum fegtenmale: 


Affe und Frofd, 
oder: 
Hudrimudri’s Zauberflud. 

Sauberpoffe mit Gefang in 2 Alten von F. 9. Told. Mufil 

von Kapelimeiier Det. 

Hr. Klifchnig, eriter Mimter ber Theater zu 
und London, ald „Affe Muri’ und „Froſch Bari. 
7 Abdrüce der, von dem berühmten Aupferdecher €, Seipp 

im Wien, im Kupfer gefiochenen Erellungen des Hrn. Klifchnig 

als Afe Muri und Froſch Buri find an der Kaſſa für Ir 

au haben. 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wieöne r.) 
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Nr..147. Samſtag. 


Inland. 
München, 1. Mai. Die Beröffentlihung ber Me 
mofren des Grafen Armänfperg dürfte noch nicht fo ſchnell 
erfolgen, ald man behauptet hat, weil fie fehr ind Detail 


‚eingehen follen, Dieß erfordert aber befonderd bei ber 
‚Finanzverwaltung mandıgriei Kalfulationen und Kombis 
‚mationen, 


die ſich fo wenig auf Babbage’s englifcher Res 
senmajcine, als in 24 Stunden maden laffen. Was 
den Erfanzler felbft anlangt, fo fol er in München eine 
außerordentliche Veränderung im Klima genden. Babe 
und da er die Kälte nicht wohl ertragen fann, ilfend 
feyn, feinen Wohnfig.ganz in der wärmern Luft Staliend 

nehmen, wo er üderdieß dem Rande, weldyes er, nad) 
aßen frühern fobpreifenden Berichten der freifinnigen 
Münchner politifhen Zeitung, fo trefflich verwaltet hat, 
am fo vieles naher it. Ju Bayern mird man den Gras 

m nemiß md jegi mugein Deriieren, denn man erinnert 
fa noch recht gut, wie außerordentlich fchmerzhaft man 
es empfand, als er dad eritemal aus unferer zärtlichen 
Mitte ichied. 

— Nach Würzburger Blättern {ft das Urtheil der drits 
ten Inſtanz gegen den Weinhändler Friedmann zu deſſen 
Gunſten ausgefallen. 

Speyer, 23. Mal. Im den meiften Theilen unferd 
Landes, namentlich aber in der Stadt Kaiferdlautern, if 
die Sterblicfeit unter den Menſchen ungewöhnlich groß. 
Die Grippe ſcheint nicht nur die Körner derjenigen, welche 
fie befiel, geſchwächt, fonderm auch ale alten Uebel in 
denfelden aufgeregt zu haben. Es wurde ſchon mehrfach 
die Bemerkung gemacht, daß manche Orte in unferer Ges 

end dieſes Frühjahr über verhältnißmäßig fo viel Diens 
chen verloren, ald der Berluft der Orte betrug, in denen 
die Cholera hersicte. - 
ausland. 
Englanv. 

London, 18. Mai. Hr. Hume und Hr. Leader haben 
einem Bankett ded Kirhipield Saint Martin in Weſtmin⸗ 
ge beigemohnt. Mehrere Toaſte wurden ausgebracht. Hr. 

eader nahm das Wort. Er fchreibt feine neuerliche Ries 
derlage bloß. dem zu, daß feine Partei gar feine vorbereis 
enden Diepofitionen geiraffen babe. Die Damen hätten 
fu den Wahlintriguen eine zu große Role gefielt; es 

ebe Wähler, die mehr als 50 Bitten erhalten haben, 
icht fein Gegner, ſoudern dieſe oder jene jr Heros 
gin oder andere Dame habe auf diefe Weiſe 500 Stims 
wien erhalten. Das. Volk müſſe eine Aenderung verlans 
gen, benn bei dem gegenwärtigen Wahlgeſetz bingen die 


Nürnberg, den 27. Mai 1837. 


Abftimmungen von der Gunft und dem Cinfluffe der Art 
kofraten ab, bie Wähler würden wie Pferde behandelt, 
weiche liefen, wie man fie antreibe. Dagegen gebe «6 
fein anderes Mittel, ald geheime Abftimmung. Man folle 
biefe verlangen. Er denfe nicht daran, der Ariflofratie 
ihren Rang, ihre Titel, ihr Eigenthum, ihre Bänder und 
Strumpfbänder zu nehmen, (Gelächter.) Man müſſe einem 
nur das nehmen, was er ungerechter Weile befige. Er 
mode nicht den Umfturz der Ariftofratie, nicht ven Ruin 
der Kammer der Lords, nicht den Nadıtheil der Konitis 
tution, nicht den Einſturz der Kirche, aber er wünſche 
nur, daß diefe Kirche fein Werfzeug in dem Händen des 
Parteigeiites fei, fondern, daß fie vielmehr zur Aufrechts 
haltung des Friedens, der Einigfeit und der Moralität 
diene. (Beifal.) Die eifrighen Agenten der Torppartef 

ien die Pfarrer, neulich habe der zehnte Theil bei einem 

rogaftmahle aus — beſtanden. (Gelaächter.) Er 
wolle Niemandens Verluſt, er wolle mur, daß die Konftis 
tution ein Gleichgewicht herftelle zwoifchen Armen und Reise 
hen. Er hoffe, daß bei der nächſten Wahl die Reform⸗ 
partei von Weſtminſter beffer zufammenmwirfe, er felbft 
werde, fei es ald Wähler oder Kandidat, immer in Les 
bereinftimmung mit ihnen handeln. Hr. Hume hält vie 
Niederlage des Hıa. keader für ein Nationalunglüf, da 
fie die Madır einer Negierung ſchwäche, welche Iriand 
und England Gerechtigkeit widerfahren laſſen wolle, Man 
müffe die Minifter an der Bewalt erhalten, Europa ſelbſt 
fei dabei intereffirt. Man werde die Nachricht von der 


Niederlage des Hrn. Leader zu Peteröburg mit Jubel aufs 
nehmen. 


Spanien 


Madrid, 12. Mai. Wie man in den Korted über bie 
wichtigen Angelegenheiten weg gleitet, davon gibt fols 
nde Schlußfiene der Sitzung vom 10 d. ein Bild. Hr. 
lonio verlangte dad Wort, um die Kammer von einer 
hoöͤchſt wichtigen Angelegenheit zu unterhalten. „Die Pros 
vinz Euenca it in Gefahr . . ."” — Der Präfident: „Die 
Stunde der Sitzung ift vorüber.” — Hr. Alonſo: „Ic 
nehme dem ungeachtei dad Wort # „ ." — Der Präfitent, 
die Glocke läutend: „Still, Deputirter!“ — Hr. Alonio: 
„Ich wiederhole ed: die Provinz Cututa if in grofer Ges 
Di oa. — Der Präfldent: „Die Sitzung it aufgehor 
n,#.— Als neulich der Deputiste Leal Hrn Mendizas 
bat vorwarf, fein Finanıfptem befände in Zeritören, fo 
erwiederte dieſer: „Wenn mit dem Zeritören gemeint iſt, 
daß ich alle Klöſter Spaniens nie derreißen lafle, fo rechne 
ich mir dieß zur @bre, denn ich beiwede , daß dieſe Ne⸗ 


fter ber Faulheit und Ignoranz, und delbft — Hoff⸗ 
nungen zu ihrer Wiederberitellung verſchwi ⸗ —88 
— Die Mitglieder der karliſtiſchen Zunta von Gorboya, 
die zu einer ſechsjahrigen Detention außerhalb ded Kon—⸗ 
tiuents veruriheilt worden waren, wurden am 17. Ayril 
um 6 Uhr Abends an Bord der. regatie. San Fernando 
‚gebracht, um nah Manilla geführt zu werden. General 
Samba, der neue Generalfapitan der Philippinen, ‚war‘ 
am Bord eben diefes Schiffes. Die Einfhiffung vr Ber 
urtbeilten gefhah mit Ordnung und. Borficht. Die Aufe, 
ruhrsmänner (Bullanguerog) batıen wiehrmals gedroht, ſie 
in ihrem Gefängniß zu erwürgen. ’ 
...— Die Nachricht von der Entfegung ber Stadt Beni“ 
Carlo durch General Draa wird widerrufen. Die Karlis 
fien hatten die Stadt bereitd genommen, che Dras iu bie 
u. tam, und ihren Sieg duͤrch die gräulichiten Erzefle 

17 ei net. ' 

; Perpignan, 15. Mai. Ein Brief aus Barcelona be» 
richtet, daß die 32jährige Wirtwe des unglücklichen Kan» 
daro ihre 4 Rinder verlaffen hat, um ſich zu Domened zu 
begeben, der an der Spige von 1600 Handwerksleuten 
aus Barcelona umd den mahe liegenden Städten ſich in 
ben Gebirgen von Bilbao befindet. Diefer Häuptling bes 
abfichtigt, nadı Barcelona zurückzutehren, jobald jeine Feine 
Armee ftarf genug feyn wird. ‚ 

Frankreich. 

Paris, 21. Mat. Es wird heute verſſchert, Herr 
Thiers werde nach Italien abreifen, ohne die Felle von 
Kontainebleau abzuwarten. — Es ift entfchieden, daß Dar 
ron Louis, Errfinanminifter, in der Präfidenzihaft des 
Rechnungshofes ben Hrn. Barthe erfegen fol. Die Er— 
nennungderdonnan; wırd im Moniteur von Morgen er’ 
fcheinen. — Der Monitenr veröffentlicht heufe feine tele» 
graphiſche Dereſche and Vayonne, fo daß man nicht weiß, 
ob Don Sebaſtian wir Irribarren handgemein geworben 
it. Das Gerücht ifi dieſen Morgen verbreitet, bie Res 
gierung habe ungünftige Nachrichten erhalten, welche fie 
nicht babe veröffentlichen wollen. ä 

— Der Meffager meldet, daß Marſchall Clauzel zwar 
unpäßlich. geweien fei, jein Gejundbeirszuftend aber keine 
weitern Beſorgniſſe ermede, j 

— Eine Reklamation des Vicowmte Portalid, welcher 
die Auszahlung eines Geſchenkes von 100,000 Fr. ver« 
langte , die ihm früher Karl X. „„angewielen‘ babe, iſt 
von Staatdrarh abgemiejen worden, weilnur Die Schul⸗ 
den der alten Zivillüte auf den Staat übernommen wors 
si ein verſprechenes Präſent aber feine Schuldſache 
barjielle, .* 

Es ſoll ein Schreiben aus Berlin in den Tuilerien 
eingelaufen ſeya, worin ber Keonprinz von Preuſſen die 
Einladung zu den Vermahtungsfeſten eatſchuldigeud abe 
lehnt. Auch Großfürt Michael wırd nicht kommen. 

— Die Gazette de France ſtellt eine Vergleichung der 
Budgeis unter der Reſtauration und der Regierung lud» 
mwig Philipps am. Sie ſindet, daß damals Das döchſte 
Budget (im Jahr 1829) 1,015,000, 000 Fr. betrag. In die⸗ 
fem Jahre fanden die Expedition nach Morea und die 
Vorbereitungen zur Einnahme Algierd ſtatt. Den mitte 
lern Betrag der Budgets von 1830 did 1838 berechnet fle 
in 1,058,000,000 Fr... und ed ergibt ſich die jährliche 

ebrsussabe zu 73,000,000 Fr. unter ber Regierung Lud⸗ 
wig Philiope. Die öffentlihe Schuld. zu Ende der Re 
gierung Karls X. betrug 4,260,000,000 Br. ; fie war un⸗ 


ter Ludwig Philip im Zudius auf 5,117,595:417, 
©. ’h. um Afehr dis ein i | "der 
ee Were red Betrages unter der 


Wien, 15 te, 
i Wien, 15.: - Am 28. d. wird der Fürft Polig⸗ 
ac hier erwdartet. Es heißt, daß er Ks —E 
Aufenthalt in Deſterreich nehmen wolle.. : 
Dien, 16, Mat. Der geftsige Tag war für die mel 
Ren Bewohner Dfend ein Tag des —— und der 
Gefahr, für mehrere — der lehte ihres Lebens Zur Mits 
tagsitunde umzogen finftere Wolter den Horizönt; ed trat 
eın milder Regen ein, bem aber alsbald ein heftiges Ge— 
wirter mit Hagel und ein Woltenbruch folgte, ber in Gär⸗ 
ten und Wieſen, an Brüden mıd Häufern großen Scha⸗ 
ben anrichtete. Da ein großer De ber Bewohner von 
m N hr im * be — und fo der Ges 

ementes ganz preidgegebe ⸗ 
rere ihr Leben ein. —— 

Preuffen. 


Berlin, 18. Mai. Seit einigen Wochen befinden 
von Seiten Dakanıs bie ge Scherf ir en 
fen, erſterer Jeſchaftstrager am Bundestage, legterer Se⸗ 
fretär der Dandelsfammer, in Berlin, um mit dem dies⸗ 
feitigenZoflverbande einen Hande lsvertrag abzufchließen, wet 
cher die ſeit einigen Jahren beftehenden Differenzen aͤusglei⸗ 
chen, —— dem Verbande fo nahe als möglich ſteilen 
fol. Wie man vernimmt, haben die Bevollmächtigten ſich 
bereit erklärt, dem Wiener Bertrage, im Bezug anf die 
Rheinfreiheit jusqu'a la mer völlig nahufommen, wenn 
überhaupt der Rhein von feinen brüdenden Zöllen befreit 
würde, Die Schlichtung dieſer alten Streitfrage wird 


jedoch, wie es jcheint, durch die ſe Bereitwiligfeit nicht bies 
wirft werden l da, was 'preujjen verrippgt, Burn um 
g 


dings dem allgemeinen Beſten gern Opfer bringen möchte, 
in den andern Staaren jedoch ziemlich emtichiedener Wis 
beritand entjtchen dürfte. In einigen bilden nämlich bie 
Rheinzölle wichtige Theile der Gefammteinnahme und nas 
mentlich ſollen aus denfelben die Entfhädigungen an Mes 
biarifirte gezahle werben, für welche man feine andere 
Mittel ver Befriedigung zu haben glaubt. Wie hoch übris 
gend der Rhein belaftet üt, geht and den Rachweiſen der 
Abgeordneten bervor, nad) deren Redmungen jede Far 
Getreide, welche den Strom bis zur hofändifchen Gränze 
hinabgeht , eine Stewer von 40 fl. zahlt. Da nun durch⸗ 
ſchnittlich 15,000 Laſt jährlich nach Holland gehen, fo wärs 
den alleın 600,000 fl. hievon in Tentfchland erhoben, und 
der wahre Werth um fo viel fünftlich gefteigert, während 
natürlich der Getreidpreid an den Produfrionsorten und 
der Bodenmwerth herabpedrücdt werden. Holland dagegen 
bezieht nur 2: fl. pr. Kalt, und foweit wäre bie Befreiung 
des Rheins vielmehr Sache Teutſchlands, als des Nach⸗ 
barſtaates. Es ftebt zu wünfchen, daß eine Einigung und 
hieducch eine indirekte Anfchließung Hollaads au den Zoll⸗ 
verband bewirkt werde, da teutihe Manufaktur- Waaren 
nach Holand einen wichtigen Ausgang finden, und eine 
Herabjegung der Zölle für die Rheinprovinz von der größ⸗ 
ten Wichtigkeit feyn muß. ur: 
a mno vre r. 

Hannover, 20. Mai. Im der Sitzung der Kammer 
vom 9. d. wurde über eine Prtition berichtet, weldhe den 
Aerzten das unentgeltliche Ausgeben homdopathifcher Heil 


mittel fo lange zu geſtatten bittet, dis ordentliche, von deu 


% 


ö gr um 6 Fuß geſtiegen kei, 
43 


doch 


men. Am 
ben ganzen Tag Über zunahm, vie an der 
geueüũ Straben· nnd rip einen Theil der Brucke fort; es 


— 


aloparbifcen, gänzlich ‚getrennte, homdopathifche Mpotbelen 


nr hieftaen Lande eingerichtet ſeyn werden: Da ts 
Ft ur in der —28* für das Geſuch aufgeführten 
Gründe für vurchfchlagend hielt, und ihm andy Die Bilte 
elbit fiihrt den Gränzen Ber höchſten Beſcheidenheit zu 
halten hien fo beantagte derfelbe: „Die Petition Dein 

. Mintitörinm zu überjeuden, und vorbemerttes Befliih 
zır, Erwägung gu enmpfehlen.“ "Der Antrag wurde ge⸗ 


nehmigt, 
a Sadfen 
Dresden, 18. Mai. Der fühfliche Staatöminlfter 
‘Yon Zeichan weint, daß ed das Scidial aller Zeitungen 
fei, von den Lefern geiadelt zu werden, man werde jels 
ten ein Blatt finden, dad allen Erwartungen entipräce 
und gar feinem Tadel unterworfen wäre. Die Tadler erwas 
en nicht, daß es für ein Blatt, daß fie das vermöge feiner 
GStellung gewiſſe Gränzen nirgends überfchreiten darf, 
‚feine fleine Aufgabe iſt, die Forderungen auch ſolcher Les 
er ju befriedigen, die höchſtens nur gegen ſich ſelbſt einige 
—RE übrigens aber die größte ünabhängigkeit vers 
langen. 9a, mande Lefer gehen oft jo weit, dad ben 
Zeitbegebenheiten mangelnde nterefje den Zeitungen zur 
Loft zu legen, ald ob Diefe die Ereigniſſe machen fönnten 
und nicht eben fo gut Über uninterejlante ald über inter 
effante Dinge berichten müßten. 
Öropperzogehum Heffen. 
Mainz, 3. Mai. Geftern verurtheilte das hiefige 
Afftiengericht den ifraelitifhen Mepgerburichen Iſaat Trans 
mann, weldyer am 8. Febr. d. 5, in einem Wirthéehauſe 
dahler einen andern Metzgerburſchen Namens Joſeph 
Graßl, in Folge eines Wortwechſels (pa tegterer den 
eriteren -in ‚nerächetichem Siume „einen Juden“ geſchimpft 
yuez erſchlagen hat — zum Tode, Das Gericht hat beus 
felven als des „‚freimiligen Todtſchlags mit Vorbedacht“ 
huldig erklärt. Cine ungewöhnlich große Anzahl von 
uhörern wohnte den Berhandlunnen dieſes merfwürbis 
geu Kriminalfalled bei. Das Todesurtheil hat auf den 
erurtheilten nidt den mindeften Eindruck gewacht. 
Freie Stadt Franffurt. 
Franffurt, 23. Mai. Zur Ubwechſelung haben wir 
vor eigen Tagen auch einen Schreinergefellen» Krawall 
ehabt. Es war diefen Herren nämlich. befoblen worden, 
hre Schlafitellen auf der Herberge zu nehmen, wenn ibre 
Meiſter feinen Mag zu ihrer Unterpringung haben, Run 
wohnten aber ſehr viele bei Privarleuten, und waren 
nicht geneigt, Die Herberge zu beziehen; daher machte die 
Polizei kurzen Prozeß, und verwies ben Widerfvenfligen 
die Stadt. * et * 
Polen. 
Warſchau, 12. Mai. Am Dienſtag früh ging hier 
oud. Krakau die Nachricht ein, daß das Wafler der Weiche 
fel dei diefer Starr am 5. im Folge anhaltender Regen» 
1 Am Dienflag Nachmittag 
en bei Warfchau das Woſſer der Weichjel ſchon über 
Buß: Die Uferbewohner waren zwar von den Bejirfe- 
tommıjlarien gewarnt worden, fich vorzufeben,. indeß wurde 
ein bedeutender Theil Breunholz, das wicht gehörig 
Kar das Audringen des Waſſers geichüpt ‘worden mar, 
ortgeriffen, und häufte ſich an der Weichfelbrüde zuſam⸗ 
Mittwoch überihwenmte das Wafler, das noch 
eichfel gele⸗ 


- - win 4 


„34 ditte, lieber Spier, nicht, zu lachen, 


Binpen babe! ‚sieben Menſchen und, ein. Wagen im den 
Fu 


wurden aber glüdiidh. gerettet, In der Nadıt von 
"vorgeflern auf geitern erreichte das Waſſer eine Höhe von 
17, Suß,10 Zell. Seit gejtern früb 5, Uhr Reigt «6 nicht 
‚weiter, , Um, halb 8 Uhr wurde der Reit der Bruce forts 
eidg. Obgleich nun das Wäffer bereüd wiederum 
na en begriffen il, \o, baten doc. die Uferbewohner 
"empfindlichen Verluf erlitten „.meil das Sieigen fo piöße 
lich eintrat, dag man keine Vorfehrungen chen fonnte, 


23 — &bterlkei. 
Urtheil eines Englänvers über Teutſchland und 
die Teutſchen. 

Das Quarterly⸗Review eröffnet ihre neueſtes Heft 
mit einem Artikel über „Teutſchlanud und die Teutſchen“, 
und faßt darin die weine. mehrerer in der legten 
Zeit über unfer- Baterland -erfchienenen Werke von Ruffel, 
Strang und Anderen zufammen. Dem Berfaffer der 
„Skizzen von Teurfhland“ , der ih auf dem Titelblatt 
„einen in Teutfchland mwohnenden Engländer’ nennt, 
werden bei diefer Gelegenheit einige bandgreiflidhe Uns» 
wahrheiten nachgewieſen, die allerdings einem anne, 
der in Teutſchland nicht bloß reidt, fondern angeblich 
anıh wohnt, noch viel weniger zu verzeihen find, als 
jedem Andern feiner mnunterrichteten Landsleute, die in 
fremden Ländern faft noch mehr Langeweile zu erregen 
pflegen, als fie felbit empfinden. Unter Anderm behaups 
tet der Herr „Reſident“, in Medienburg ganze Dörfer 

efunden zu haben, die nur von Adeligen dewohnt gewes 
en feiern; ein „Herr Graf‘ hatte ihn dort im Wirches 
baufe bedient, und die fchönen jungen „Fräulein Gräfns 
nen“ feien die Köchimmen und Erubenmäbchen geweſen. 
In einem andern Dorfe, deſſen Namen er jedoch leider 
vergeilen, habe ed zwar vier nichtadelige Bauern geges 
ben, doch auch Diele feien mit „gebornen Fräulein“ vers 
heiratber. Ein Kanfınann aus dem füdlichen Teutfchland, 
der fid) in Mecklenburg ein an einem fihönen Landſee ges 
legenes Gütchen gefauft, babe baffelbe, wie er (der Bes 
ſident“) ſelbſt von ihm erfähren, wieder aufgeben müſſen, 
weil er es in der Cuſamkeit, in der ihn alle feine adeli⸗ 
gen Nachbarn gelaſſen, nicht mehr babe aushalten kön⸗ 
nen. Das Quarterly⸗Review, welches auch dieſes Ges 
ſchichtchen eine handgreifliche Abgeſchmacktheit nennt, fügt 
hinzu, daß es in Euglaud einige Grafjchaften gebe, wo 
ed einem Kaufmann viel ſchwerer ald im nördlichen 
Teutjchland werden möchte, fih in die Gefellihaften des 
Landadels Zutritr zu verihaffen. Gin anderes Hiſtörchen, 
das und der ,‚Refiden” von Meckleuburg auſtiſcht, iſt 
folgendes: ‚‚Ueberal_ im Mecflenburgifchen finden fich 
Schweine + und Bänfcheerden in großer Anzahl. Die 
erfteren treiben ſich fait wild in den ausgedehnten Wale 
dungen umher, wo fie ſich von Eicheln uud Wurzeln nähr 
ren, während die Ichterit die. Ufer ‚des, Seen und ber 
Fiäffe mir ihrem weißch Gefieder, im währen, Sinne des 
Wortes, bedecken mid Mc im der Ferne wie ungeheure 
Flocken beweglichen. Od.ure'd. ausuchmen,., Auf meinen 
Srreifzigen durdy das’ Land, it es inir 113 ald einmal 
begegnet, daß ich förmlich von diefen Thieren angefolvır 
wurde, beipnuderd wenn ich durch eine enge Gaſſe fa. 
Hier traf ich oft auf mehrere Hunderte, die mit geftred» 


- ten Halſen und Auögebreiteten Flügeln ſchnattetten nud 


freifchten, augenfheinfich um mir den Weg zu verfperren, 
bena ich verſiche re 


is 


— — — 


Dich, daß ich oft melne liebe Noth mit Ihnen gehabt, — 
denn die Schläge, Die ich mit meinem Gtode rechts und 
Jints unter fie amötheilte, festen fie mur mod; mehr in 
MWurh, und ſowie ich ein Dugend meiner Angreifer ent 
ledigt, Rürzte auch gleich ein anderes auf mid, los. Mit 
Ausdauer fann man. jedodh Bänfe jeglicher Art beflegen, 
und fo gelang ed mir denn auch endlich, wermittelit jener 
Waffe, über meine fchnatternden Feinde in Medienburg 
den Sieg davonzutragen.‘‘ 

— (Für Gichitrante.) Im „Mg. Anz.“ meldet Je⸗ 
wand, er wäre vor meum Jahren von eimem: Gichtabel 
über dem Kuie, wogegen die Kunft dreier Aerjte vier 
Monate lang Nichts vermochte, durch den Gebrauch des 
Kalten Waſſers binnen drei Lagen vollfommen gehelit 
worden, m {ft im vorigen Sommer das Uebel zurüds 
gelehrt, und er hat natürlich die ſelbe Kur wiederholt, das 
durd) aber dießmal Feine Heilung, fondern vielmehr Ders 
fhlimmerung herbeigeführt. Nachdem er nun 18 Wochen 
unter ärztlicher Behandlung geweſen, fiel ihm ein, was 
er vor neun Jahren in dem von Hebenſtreit überfegten 
Werke des englifchen Arztes Eurrie gelejen, worin ies 
fer feine Erfahrungen über den Gebrauch ded falten und 
warmen Wafferd niederlegte. Als Ergebwiß derſelben 
war dort der wichtige Saß aufgeftelt: „Wo die Haut 
yergamentähnlich angefpannt ift, oder inflamirt, da hat 
das falte Wafler den herrlichiten Erfolg; je ihlaffer aber 
die Haut it, defto wärmer muß das Waller angewendet 
werden.” — Der Mann fah nun bas franfe Bein am, 
fand die Haut deffelben fchlaff, wendete jeden Abend etwa 
eine Biertelftunde lang Umfcläge von warmem Waller 
an, wonad er jevesmal das Bein mit einer Reifen Klei⸗ 
derbürfte frottirie, und wurde geſund.“ © 


piesiges. _ 
In Nr. 146 der Allgemeinen Zeitung von und für 
Bayern bat Jemand in gerechtem und resp. ungerechtem Un» 
wilen der hiefigen Theaterdireftion einige Worte ins Ohr 
geſagt. Cinfender dieſes if mit dem Inhalte berfelben 
nicht ganı einverftanden. Jedermann weiß, welch glanjs 
volle Kunfterfheinungen vom Auslande her im verwiche⸗ 
nen Sommer durch die Bemühung der hieflgen Theaters 
Direftiom ber die Bühne gegangen find, zu einer Zeit, wo 
fi ein materieller Vortheit für diefelbe ſogleich wicht abs 
fehen ließ, Jedermann wird ſich des jüngit Geiehenen und 
Gehörten wohl mit Vergnügen erinnern und nicht in Ab» 
rede ftellen, daß dieß lediglich durch einen Eifer der Dis 
* reftion gefchah, der für dieielbe leicht pefuniäre Rachtheile 
. baben konnte. ‘Der Vorwurf alfo, daß, weun ein Mann 

oder eine Frau fommt, mie Breiting, Schröder ı., bie 
Direktion dabei gleichgültig bleibe, iſt even jo ungerecht, 
wie der, daß nichts um Vortheile fremder Künftler ger 
ſchehe, da auch bei Wild die Eintritispreiſe erhöbt waren, 
nud ich finde im Gegentheile, daß das Streben der Theas 
terdirettion in diefer Beziehung den Dank des Publitums 
Derbdiene. ' ' 

Ganz gerecht dagegen ft der Unmwille bed Verfaſſers 
über das Auftreten ded Hrn. Klifchnig unter erhöhten 
Preifen, wand richtig feine murhmaßliche Auſicht, daß Kliſch⸗ 
nig fein Bühnenfünftler Cim eugeru Siune ded Wortes) 
fe. Kunftdarjtelung muß fi in den Gränzen der Aecjther 
tie bewegen. Künftliche Bewegungen und tellungen des 
Körpers find nur dann äftbetifch ſchön, wenn fle eine Ger 
mürhsempfindung ansbräden, wenn fe eine Sprache der 


"Seele And. Ich entdläde mich nicht, zu behaupten, daB 


geihmadverberbende, fogenannte Kunſtvorſtell 
wie die des Hrn. lifchul nicht auf — 
Schauplatz des Schönen, Wahren und Guten, gehören, 
fondern in eine Bretterbude 4 vetweiſen feien, falls nicht 
die ae + fid) bewogen fühle ſollte, fie ganz zu unters 
agen. Vater ger fagı in feiner ars poetica „‚Mebea 
ol nicht ihre Kinder auf der Bühne freifen.” Quid se 
quitur per analogiam? Hr, Klifchnig ſol feine Körper 
gelenkigkeits Vorſtellungen hinter der Bühne halte, 
damit nicht fchwangere rauen der Gefahr NER, find, 
br, 


Mißgeburten zur Welt zu bringen, 


WitterungssBeobahtung am 25ten Mai, 
—— | züber | 2 Uhr vun 7 





Barometer | 26’ 11 | ei" a7’ —⸗“ 
Thermometer | +66, I] +96r. | +106 
Hygroftop | feucht ">: miteelan | troden 
Windrihtun | _ N IT mm | m 
Armofphäre [| bewölte: |  urüb l bei 
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‚ Die unterzeichnete Direktion ſieht v 

[ö5lichen Redaktion der Allg. 2. Be u 
ren Artifel in Nr. 146, Hrn. Klifchnig "Bee Sera u er⸗ 
widern, daß es Feiner Belehrung bedurfte hatte, fie auf 
den Unterſchied hinfihtlid bed Namens Künftler aufmert» 


a die Erhöhung d 
a ie ung ber Preiſe ver fe te. oe 

nah ſchon gemachter — nicht ——— ver 
Direftion, eine ſolche herbeizuführen und fie ſucht es fo 
viel als möglich zu vermeiden, wenn aber Hr. Kliſchnig 
feine Körperanjirengung um 6 fr. höher anſchlägt und ſich 
durch Feine Leberredung dahin bringen läßt, fie um 
den gewöhnlihen Preis zum Beften zu geben, fo 
ift wohl bie Direktion außer Schuld, und der Bormurf 
ber Unbiligfeit, wenn man es fo nennen will, fan nur 
auf ihn zurückfallen. 

Es blieb daher ber Direktion bie Alternative geſtellt, 
entweder auf feine Darftellungen Berzicht zu 
leiten oder auf eine Erhöhung einzugehen, welches 
legtere fe beöhalb wählte, um dem mehrjeitig geäußers 
ten Wunfch, ihn wieder zu fehen, zu erfüllen, um fo mehr 
ba feine früheren Leitungen großen Anflang gefunden hatten. 

Möge doch bie löbliche Rebattion, eh’ und bevor fle 
der unterzeichneten Direktion etwas öffentlich zur Far 
legt, ich genau überzeugen, aus welchem Grunde diefes 
oder jenes geichieht; fie ft ja mit Vergnügen bereit, I 
ſtets denſelben witzutheilen, da ohnedieß manche gehaͤſſige 
und liebloſe Aumerkung dadurch vermieden werben kann. 

Carl Hahn. 


— — — — — — — — — — m 
Theater 
Sonntag, den 23 Mai, zum Erfienmale: ‚, Die Günit« 
finge.” DriginalSchaufpieh’in a Akten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeifer. . 
Montag, den 29. Mai: „Joſeph und feine Brüder.” 
Dper in 5 Alten. Muſik von Mehill, As Salt: Here Hupps 
manı vom Gtabttheater zu MWüriburg: „Jakob Als uweiss 


Antrittsrolle: Dem. Urban: „Benjamin! 


ertsljährig: 1 Mitarn | 
‚Im L Bayon der 
Gahrgang 64. Lar.; im 
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Nr. 148. Sonntag. 


Münden, 24. Mai: Unfer Kromprinzg bat wieder 
einen neuen glänzenden Beweis feines edlen: Herjend an 
ben Tag gelegt, indem er der Wittme des von Ihm fo 
hochgeehrten Quaglio’d einen bedeutenden Wittwengehalt 
beftimmte, und dadurch jowohl Seinem Edeimuthe ald 
Seiner Kunftlicbe ein chrendes Denkmal fegte. 

— In einem Schreiben aus München heißt ed: „Da 
bie Aufgabe, welche die Stände noch zu löjen haben, 
febr groß ift, fo fol wenigftend dahin gearbeitet werden, 
daß bis zum 25. Auguſt die Schließung des Landtags 
erfolgen kann.‘ 

Regensburg, 23. Mai. Im dem benachbarten Ge» 
birge, befonders in den ſchönen und wildreihen Waldun⸗ 
gen des Fürften von Thurn und Taxis, nimmt feit eini- 
eiger Zeit die bemoralıfirende Wilddieberei auf eine ber 
klagens werthe Weiſe überhand und führt nicht felten tras 
giſche Ereigniffe herbei. So wurden erft in voriger Bode 
von den Forfbedienfteten zwei Wilderer erfcoffen, von des 
Ben einer Famılienvater war. Die Unglüdiichen haben 
ſich diefes biutige Ende durch einen frevelhaiten Angriff 
auf ihre Geguer zugezogen; fie zu er ſt feuerten und ſtreck 
an ber Seite der Horfidedienfteten einen Hund todt nieder. 
Diele handelten alfo im Stande der Nothwehr. Möne 
ber fandmann bei feinem friedlichen Pfluge bleiben, und 
nicht die Waffe ergreifen. die ihm mur Verderben bringt, 
j aus lan D, 

Syaniein 

Madrid, 13. Mai. Man muß geflchen, daß in 
Europa ſchwerlich ein Miniſtet ju finoen if, der fich beſ⸗ 
fer zu helfen weiß, ald Herr Menpdizabal. Ein Koriedr 
Mitglied richtete an ihn folgende Fragen: 1) warum hat 
e Regierung ben Belchluß der Kortes verlegt, und 
Be;ahlung ter Bons du tresbr bis zum 1. Juni vers 
oben? 2) Glaubt die Rejirting hinlanglichhe Mittel 
ben zu können, um am F. Juni die Zahlung zu leiflen, 

d iR die Regierung überhaupt Willens, ‘den Korte® 
Iber ihre veridnedenen Finanzoptraticnen, und mament- 
lich über das vielleidht'mur. im Gehiru einiger Perfonen 
beitandene Project einer Anseibe, Hedrenichaft abjulegen ? 
Nachdem eine Todtenflile der Neugierde eingerreten: war, 
erhob fih Hr, Mendizanat Tumor erzählte der: flaunenden 
Menge: „Die Regterung wird auf feine der vorgelegten 
Breoen eine Antwort eabeılen, weil ſie dadurch das Bas 

land in Gefahr fegem, und deffen ntößte) Jutereffen bes 
einträchtigen- würde, : &obnid der Tag !erjcheinen wird, 
wo die Regierung, ohme das Wohl des Landes zw gefährs 


1 


Nürnberg, den 28. Mai 1837. 


ben, eine Antwort ertheilem kann, wird fie es thun, und 
auch über das bejprochene Anichen Auskunft geben,” 

Perpignan, 16. Mai. Heute ift die Ruhe von Bars 
telona mehr ald jemals bedroht; troß bes impofanten Zus 
ſtaudes der Stade, welche General Parrenno überad mit 
Artiderie verfehen hat, fängt das Bolt neuerdings an, ſich 
nach la Rambla zu begeben, und die Botbeigebenden hers 
autzufordern. Parrenno halt ſich, wie alle Gıvil s und Mie 
lüärbehörden, um 8 Uhr Abends in dem Fort Atarazanad 
eingefchlofien, defien Terafie mit Kanonen bededt if, von 
benen bie einen nad) laRambla, die andern nadı fa Mus 
ralla gerichtet find. Ueberall find revolutionäre Droflar . 
mationen angeheftet, und anf tem Marttplat dei Sarmen, 
fo wie auf dem der Esplanate fingen die Satalonier, mit 
ben Doih am der Seite, das Zragala. Die Bataillone 
4, 5, 6, 8, 9, 11, 12 und 13 von der Nationalgarde har 
ben ihren Dienft — Kein einziger Prieiter zeigt 
ſich in der Stadt. Die Dampfboote find für die Familien, 
welche auswandern, nidıt hinreichent, Man hörte fonft nie 
von Ermordungen in Barcelona wrechen, und jegt finder 
man jeden Augenblif fowohl in der Stadt als in den 
Vorſtadten ermordete Menſchen. Die geheimen Gefells 
fhaften arbeiten Zag und Nadıt, uno eine neue hat fidy 
am 7. zu Gracia gebüdet, Der Generalfapitän weiß die, 
wagt es aber nicht, fie zu überfallen, da Bie Arbeiter im 
Maſſe dahin zu ſtroͤmen fcheinen. Die mieten Offiziere 
der Nariomalgarde, das heißt Diejenigen ; weiche zu der 
rerrograden Partei gehören,. haben ihre Eutlafung geger 
ben, und fid von Barcelona entfernt. j 


Sranfreid. 


Paris, 22. Mal. Hr. von Werther erhielt geftern 
feine Ernennung zum Miniſter der auswärtigen Yngeles 
gm in Berlin. Er wird aber nicht vor deu Feſten 

i der Vermahlung des Kronprinzen vou bier abreien. 

I Meumzehn der erſten Bantirrhauier von Parıs haden 
eine Summe von 10 Malonen Franken hergefchoſſen, um 
dem Handeldflande in Havre zu Hülie zu fommen, Es 
in ein Aulchen , für deifen Heimzahlung 15 Däufer im 
Havre die Garantie Übernehmen, und fol unser Keirung 
der Garanten zu Borihüflen auf umabgefept lagerude 
Handelögürer verwendet werden Le LE u 

* — Der neuefle Meſſager meint, nicht: Artogonien, fons 
bern Catateuien fei von Don Carlos zum Mauptſchaupiatz 
feiner Hertſchaft erfehen: „Navarra und bie badfıjchen 
Provinzen (ſagt dieied Blau) find von Dom Carlos und 
feinen Truppen eutſchie den verlaſſen worden. Gefterm 
meldete der Phare non Bayonne, daß die fänımtlichen Bes 


woher der verfchiebenen Drie davon in Keuntuiß gefenk 
und iugleid; ermächtigt worden feien, die Partei zu 
greifen, die Jeder feinen Intereffen angemeflen finden 
würde, Die bente eingetroffenen Nachtichten befläti 
dieß. Die chriftinifhhen Generate werden ſich mirhin nar 
ri zeigen branchen, um alle Punfte des vormaligen Kriegs⸗ 

auplages gehorfam und unterwürfig zu finden. Wird 
bieje —— das endliche Ziel des Bürgerkrieges hers 
beiführen? Auf den erſten Anblick base man dieh glaus 
ben ſellen, alein Iee Nachweiſungen führen jm dem 
Schluſſe, daß derſelbe nat feinen Schauplag verändert, 
Der io plögtihe Abmarſch des Info t 
der farliftiichen Kerutruppen, ließe ſich, ſelbſt Durch die 
Zufammenziehung der Armee Esparteros unter den Mauern 
von St. Sebaftian, nur ſchwer erflären; denn bie von 
den Karliften befegten Stellungen waren feit genug, um 
fih noch lange gegen alle Anfrengungen der chriſtiniſchen 
Truppen halten zu;fönnen. Einige haben dem Don Kar- 
[08 den Plan eines fühuen und rafchen Verſuchs auf Mas 
brid unterlegen wollen, Andere meinen, er ſei Will.us, 
fein Lager ın dem Theile der beiden arragonijchen Er 
vinzen und Altfaftiliend aufzufchlagen, wo Eabrera, Fore 
cadell und mehrere andere Bandenfuhrer fat ohne bedeus 
tendes Hindernig ihr Wefen treiben. Die und beute zus 
gefommenen Nachrichten ſtellen diefe beiden Hypotheſen in 
Abrede. Don Garlod mill nicht über den Ebro gehen; 
wenn er ein ſolches Gerücht verbreitete, wenn Don Sebas 
ſtiau Miene machte, fi dahim zu wenden, fo haben Beide 
dieß mur in der Abſicht gethan, um alle unter ben Mauern 
son Pamplona lageruden oder von diefer, Stadt bis zum 
Ebro ftaffelformig aufgeftellten chriftiniichen Truppen nach 
diefem Fluſſe zu loden. Sie haben dieß gethan, um die 
Wege frei zu finden, die ven Prätendenten mit feinen Bas 
taılonen uud feinem Glüde in die Gebirge von Catalo⸗ 
nien führen follen; denn dorthin begibt fih Don Carlos 
wit feinen Truppen.’ 

Baponne, 18. Mai. Eine Nachricht von * höchſten 
Wichtigkeit verbreitet ſich im Augendlicke. Don Karlos, 
ber Eitella inder Naht vom 15. verließ, be 

ibt fih, wie man alaubt, nad Gatalonien. 

oloja wird ohue Bermweilen geräumt werden, 

— Der balb officielle „Pbare de Bayonne“ melbet, daß 
die franzöflfche Negierung. die Ermächtigung dazu ertbeilt 
babe, 4000 Mann für die Fremdenlegion zu refrutiren; 
die Rekrutirung werde auf Rechnung der ſpaniſchen Dies 
gierung geſchehen. 

— Der „Phbare de Bayonne“ vom 18. beflätigt bie 
auf telegrapbuichem Wege -bereitd hergelangten Nachrich⸗ 
ten, Der Jufant Don Sebaftian bat, wie dieß Journal 
ferner mittheilt, feimen Urbergang über ‚den Ebro noch 
lauge nicht bewerfilelligt ; baram it feine "Langfamfeit, 
mit der er marfchirte, Schuld; durch fie. verlor er einen 
Vorfprung von 50 Stunden, den er vor den Depeſchen 
hatte, die den konſtuutionellen Corps am Ebro feinen Abs 
zuß von Ernani meldeten. Die Generale der Königin, 

efonderd der thätige Irribarren, befomen fo Zeit, ale 
ihre Vorkehrungen ‚zu treffen, um den Karliſten den Ue⸗ 
‚bergang itreitig zu, machen. Am 13, Abends war der 
Safant mit 11 Baͤtaillonen, 4 Schwadronen und 9 Artils 
leriejtüden im, Huarte · Araqull angefommen, Er brachte 
bie Nacht bier zu, machdem er 3 Bataillone nach Echauti 
berajchirt hatte, um. die Arga⸗Furth zu refognodciren, dis. 
man aber wohl bewadıt fand. Am 14, um Mittag, vers 


* 


men, au ver Epize 


Maquil z er wandle Nr Her 
3* in den Umgegenden 
Stadt. General Irrlvarren, der am 12. von Pampisua 
a Pueate⸗/de⸗la⸗ Reina zurädgelommen war, fegte ſich, 
nm den Berbegungen der Karlıiten benachrichtigt, am 14" 
mit dem General Buerens, der ‚mit 10,000 Mann. in kLo⸗ 
gronp Fehr, in Keinmunikatlan. Am 15. dehäten ih die 
Kommunitationen des Generald Irribarren bis Vittorid 
ran 3 Ku andege Divifion der Truppen der Königin 
ſteht. Rod am Id. waren ale Truppen ‚ee: —* 
mit dem Gouverneur abmarfhirt, um zum Bice, König 
Rammrras ( rem) am Edro zu ſtoßen. Die Zuyre 
ten und Brüden dieſes Fluſſes waren von mobilen Ko⸗ 
lonnen bewacht, die beim eriten Signal zufammenzuftoßen 
und dem Jnfanten ſich entgegenzumerfen bereit warem- 
Zie Karliften würden alſo or Uebergang über ven 
Ebro nicht: ohne Kampf, bewerkfteligen fönnen. 
Defterreicd. 3! 
Bon der öfterreihifchen Gränze, 18. Mai. Private 
mittheilungen aus Wien infolge, hätte die franzöfiiche 
Ammeſtie⸗Ordonnanz zu einem Notenwechſel Anlaß geaes 
ben, worin dieffeud die, allerdinge von einigen Bedenk⸗ 
lichkeiten begleitete — — ausge drückt worden ſei, es 
werde dieſe große Regierungsmaaßregel die davon eis 
warteten guten Früchte zu tragen nicht verfehlen. 


Preuffen. 

Bonn, 23. Mai. Nach den Statuten ber Aachener 
und Müncener Keuer-Berfiherungs Gefelichaft wird die 
eine Hälfte bed Geminnd zu mwoblthärigen oder gemein⸗ 
nügigen Zweden verwendet. Die Direktion hat bei_bex 
unlängft Statt gehabten Bertheilung dieſer Gewinuhälfte 
die Summe von 500 Thirn. für die Freitiſche dürftiger 
Studirender auf der biefigen Uuiverfitat deſtimmt. Eine 
folhe Freigebigkeit für einen jo höchſt nützlichen Zweck 
verdient bie öffentliche Anerkennung im vollſten Maaße. 

Sadfem nit us 

Dresden, 19 Mai. Dem Bernehmen nad iſt Se. 
Königliche Hoheit, Prinz Marimilian, Vater unferd Kö⸗— 
nigs, in Floremz beftig erfranft, und feine Tochter, die 
verwittwere Großherzogin von Tosfaua, ihrer. Auflöfung 
nahe, — Geſtern, anı Beburtdigge unfers Könige, war 
ein feierliher Gottedbienft angeordnet worden. Die Ael⸗ 
teften ber a. veranflalteten had Fu einen 
Fackelzug mit Mufif w 06 Mus: hat nun dus 40 Jahre 
zurücgelegt, u 2 

Baden 


In einem Schreiben. aus Karlsruhe, das bie Hans 
noverjche Zeitung mitcheilt, ‚beißt es, der Hr. Miniller 
des Zunern, Minter, werde bis zum, Schule des Laube 
tags aud dem Miniſtetrium treten, „und wabricheinlich ber 
befeichter werden. Als fünfiigen, Miniſter bed Inner 
bejeihne man den Regierungsdirektor,, von. Rüde, in 
Raſtadt. 


AL 


Großherzogthum Heilen sus: 

Aus Rheinheſſen, 18. Mhi. Mir trüben, hoffnunge⸗ 
armen Blicken betrachter man, im Augenblick in unſerer 
Provinz den Weinſtock. Man exichriein,c wenn man das 
fo auderſt ſchwach getriebene Holz: und das Lebloſe ſo vo 
ler Augenan der Weinrebe hg und ‚bedenkt, 
die Hälfte des kenzmonatd vorüber iſt, und. daß wir in 
vier Wochen den längiten Tag. haben! Sollte dieſes Bew 


et 


ſauwte vom Bin inter » und Fruͤhlingsfroſt ‚ruinjste, dere, 
Does! BAR, bie Busficht für, eine fonflante, warme, 
mihde Wiuerung da feyn; Davon Pete ung aber wes 
Dex .ein Blid ind Freie, mod ein Bid auf bie Weiters 
gläfer etwas, dort icht's FH trüblglig und er aus! 
— Aıfo wird's mit der Weinernte diehmal nice feyn — 
eine Proͤphe zeihung, die gar lieblich flingen wird in den 
Dhren der Spekulanten und reichen Weinyutebefiger, gar 
anders aber dem armen Kandmanne. Die Spekulanten 

nd Begüterten nämlich meinen, fie hätten ig den funf 
Ben Fahr ängen binlängtidy eingefeert, und es ſei end⸗ 
lid) einmal Zeit, zu verfäufen, und gut zu verkaufen. Es 
ift außerordentlich, welche Weinvorräthe in Rheinheſſe n 
lagern; zwei Wıßjahre werden deu Wein mod) nicht aufs 
raumen, wenn aid) ıhm theurer machen! Dagegen find 
unfere Meinbegüterte Winzer fehr zu beflagen. Diefe Ar 
men werden von diejer fatalen Frühjahrswitteruug am 
ärgiten heimgefuht, und dazu fommen noch allerhand 
kleine Uebel, wie Auttermangel , die Knochenbrüchigkeit 
bes Viehs u. ſ. m.! Ein Glück iſt ed, und wır danken 
bem Himmel dafür, dad unfere Winterſaat die beite Hoff 
nung jäßt, daß unjere Getreideſelder vortretflich andıes 
ben ! Gedeiben die Früchte, fo hat der Yandmann ım 
Mheinheffen keine Roth, wenn auch jeine Wemfaſſer leer 


bleiben, 
Freie Stadt Franffurt, 

Franffurt, 24. Mai. Se. 8. Hoh. der Vicefönig 
von Hannover, Herzog von Cambridge, und Se. K. Hob. 
ber Prinz Georg von Cambridge find heute nedſt Sure 
bier eingetroffen und haben das Abjleigquartier im englis 
ſchen Hote genommen. — Auch ‚find heute Se. Durchl. 
der Fürft und der Prinz v. Polignac dabier eingetroffen, 
und im Ballhaus zum römijchen Kaifer abgeſtiegen. 

Sdhmweij;. 

Luzern, 20. Mai. Im einer Note com 15. Mai an 
Schuttheiß und fleinen Rath des Kanton Lujerm erflärt 
ter frangöfiihe Gefandte, nahdem er die Unrechtmäßigs 
feit des auf dad Holz der Gebrüder Cellard gelegten Ars 
reiles nochmals nadyjumeilen verſucht, daß Die Regierung 
des Königs, gelsiter durch den Geiſt der Berfühnung und 
ohne Konfequenz tür die Zufunfe — einwillige ,„ daß bie 
Aufhebung des Arreited, auf dad Verlangen dieſer Hans 
deisleute, durch die Gerichte des Kantons audgeiproden 
werde. Judeſſen behält fih die Regierung Sr. Woj, auf 
den Kal, wo gute Jaſtiz ihnen uicht gehalten würde, auf 
dag Beſtimmteſte vor, direft bei der Regierung von Luzern 
Edhritie zu thun, weldye allein die Berträge gemährleiitet, 
Die dieſen Ranıon mır Franfreid verbinden, und allein 
verantwortlich iſt über Die zum Nachiheile der Kläger ber 
gangeneu Rechtöveriegungen, j 
Arne 

Die GazettasdirZara ſchreibt unterm 9. Mai: Legte 
man dad Stillihweigen nicht zuweilen als ein Zeichen der 
Zuftimmung aud, jo würden wır auch dießmal fchweigen 
und den Arlıkel der Allgemtinen Zeitang ‚nicht tadeln, auf 


welchen ſich die Beronejer Zeitung vom 27, April, unter 


der Ueberichsift: „Von ber, basniihen Gränze“ bezieht, 
beun ed werden darin Nadırichien verbreiter, Die, nur aus 
unjamerer Quelle geflojien jeyu könuen umd folglich eine 
MWiderlegung ‚verdienen. — Gerade in Bosnien herricht 
eine wolltändige Ruhe, und fie wird. daher an den Gramm 
sen von Montenegro nicht im Mindeſten bedroht. ben 


2* und in allen ihren Theilen bie Nachricht fremb, ald 
abfichtige. Au Pafcha :einen Angrıff: auf Prahovo, in der 
Abſicht, ſodanu feindlich Über Montenegro berzufallen. 
Wäre dieß wirklich. der Fall, jo würden. wir, bie wir 
ums im der Lage befinden, zur Kenntniß deſſen fehr bald 
zu gelangen. es ſchon angezeigt haben,: Wir ſehen uns 
vielmehr genoͤthigt zu ertlaren, daß davon. feine Rede ift, 
fo wie das Gerede grundlos und falich if, ald wüthe ders 
malen in der Haupiſtadt Boöniens die Peit. 


Allerlei. 
Furcht und Hoffnung der Gegenwart. 

« Der befannte däniſche Kronprinz Hamlet, dem ihe 
wohl alle habt über bie Buhne fchreiten fehen, fpricht bes 
fanatlic in feinem..vielfinnigen Seibftgefpräd über Seyn 
und Rıctieyn, ald Grund, daß die Menichen trotz ber 
unerträglichen Laſten des lebend doch nur ſchwer nnd vers 
haltnußmaßig felgen daran gehen, das Leben und mit ihm 
aud) die Kajten.deffeibenabzumwerfem, bie Furcht aus, durch 
ben Tod einer gänzlichen. Vernichtung oder doch einem 
ganz umgewiffen Zuftande, vom dem wir nicht willen, ob 
er gut oder böje ſei, ſich preisgegeben zu fehen. Nun 
follte man freilich meinen, die Religion möchte einerfeirs 
die fiherfte Garantie fur einen behaglihen Zuftand im 
Schooße Abrahams gewähren, und andererjeitd gegen 
einen folchen eigeumãchtigen Schritt, fich ſelbſt früher, als 
ed. des Deren. Wille it, von der Welt abzufordern, das 
wirtfamjte Verbot aufitellen; allein, fogar zugegeben, daß 
dieß der Fall if, fo wird man bei nur einigermaßen uns 
berangener Betrachtung des Weltlaufes wohl bald fehen, 


daß bei den Handlungen der meiften Wenfdyen, um nicht 


zu fagen Auer, die Reiigion ohne allen Einfluß il, 
ar nicht in Betracht fommt, ja daß fle jelbit da, wo mar 
eindar nad ihren Geboten und Verboten handelt, nur 
ein bequemes Mittel iſt, durd welches die von einfachen 
Motiven geleiteten Haudlungen der Menfchen in einem 


‚böbern, himmliſchen Lichte erfcheinen werden. Indeſſen 


hat body Hamlet bie Frage, woher ed fommt, daß der 
Menſch fi jo geduldig dem Laſten des Lebens unterwirft, 
nur zur Hälfte beantwortet. Es iſt allerdings wahr, daß 
‚die Furcht vor dem unbekannten Land, von dem kein 
Wanderer znrüdfehrt, von gemaltiamen Schritten zurüds 
hält, unter denen man, allgemeiner gefaßt, nicht etwa bloß 
den Selbſtmord, fonderm jedes die gewöhnliche bürgerliche 
Ordnung verlegende Mittel veriichen kann, um zu einem 
beſſern Daieyn iu gelangen; aber dieſe * lann auch 
nur fo lange wirkſam ſeyn, als die Hoffnung zur Seite 

eht, nicht nur ‚feinen gegewärtigen Zuftand zu verbeffern, 

adern jogar Die, jebr mäßige, die Freuden und Genüſſe 
der Örgenmwart and ferneriiu zu genießen, ſich biefe durch 
feiiie neuen Befchränfungen getsubt, gefchmälert, geraubt 
u ſehen. Diefe Hoffnung iſt ım Grunde auch nur eine 

urcht, das zu verlieren, wad man babe, und durch biefe 


beiden: Behifel, Furcht, den gegenwärtigen Juftand ju vers 


lieren und in einen fhlehtern zu gerathen, Hoffnung, dem 
gegenwärtigen Zuſtaud zu behalten und Ach fogar iu einem 
— gu verſetzen, wird die ganze Welt in Drduung ges 
halten, und bie bürgerliche und poluiſche Ruhr im Großen 
und im Kleinen mir größerer Sicherneit vemährt, als durch 
prohibitive Maaßregeln der Polink oder durch Gewiſfens ⸗ 
beäugfligungen von Seiten der Religion. Um des bloßen 
Lebens willen möchte fein Menſch leben, wenn es nicht 
Etwas für Jeden gäbe, das ihm das Leben werth machte. 


\ 


Wenn ber Reiche in yräctigen Wagen, auf efaftifchent 
Kiffen ruhend, „vor, dem armen Taglöhner vorbeifährt, ber 
in halb zerlumpter, Kleidung ein muhſames, einförmiges 
Werk verrichtet... für das er am Abend einen fpärlıchen 
Eohn empfängt, fö möchte es ihm freilich vortommen, ald 
wenn dieſe Menſchen, diefe Proletarier, nur an dem blofs 
fen Athmen einen. unendlichen Genuß hätten, da ihre übt 

gen Genüffe, ihr Eſſen, Trinken, Kager, Kleidung, fo tief 
unter bem Maa ftabe des Reichen find, daß er lieber 
fterben würde, als mit ihnen tauſchen. Rechnet man noch 
bazır, daß in ber Regel feine geiftige Bildung dieſe Leute 
auf einen Stanbpunft fegen Fönnte, durd den fe. als 
wahre - Philofophen allen Sinnengenuß für Taud und 
Richtigkeit anfehen lernten, und aud, ihre religiöfe Bil 
dung fo roh und verwildert ift, baß außer einigen fonfu» 
ſen Begriffen und mafcinenmäßigen Gewohnheiten gar 
Nichts eine Spur von einer bejondern Konferfion zeigt, 
fo möchte man allerdings faum begreifen, wie es ſolche 
Leute — verhältnißmäßg genommen — bei einer foihen 
rechtlichen Lebeusweife aushalten, mie fie fich nicht blos 
begnügen, fondern auch vergnügen, und ber Wahn, es 
müfje am Leben felbft etwas fo uberaus Anziehendes ſeyu, 
möchte ald eine wohlbegründere Wahrnehmung ericheinen. 
Wahricheinlic gehen aus dieſer Anſicht ſolche Maafres 
gein aus, durch welde das Leben der Einzelnen immer 
mebr und mehr befhränft, ihre finulihen @enüffe, wie 
ihre geiſtigen, immer mebr gefchmälert werden; man 
glapbt, das Alles fei nicht der Rede werth, Die a 
face, nämlich das Leben, bleibe den armen Zeufelu ja 
doch. Allein hierin irrı man fih. Es exiſtirt fein Menſch, 
dem nicht irgend etwas lieber wäre als fein eben, uud 
der nicht nach dem Verluſt dieſes Gutes unbedentlich auch 
fein Reden hingäbe, vorausgefegr, daß dieſes auf cine 
raſche und fchmerzlofe Weiſe moglih ware. Die Genuſſe 
und Neize diefes Lebens find „aber fo mandıfaltiger Art, 
van es ſchwer zu fagen wäre, welches immer ber die ſein 
und jenem. das ihn feffelnde Prinzip ware. Weib und 
Kıad, ein fröhliches und glückiiches Familienleben, iſt es 
dem Einen; dem Audern iſt eo der Salon und die Polis 
tif; dieſem ein fhönes Mädchen und eiu Glas Wein; 
jenem Wiſſenſchaft und Studium; bier eine ın eimmamer 
Studierſtube erfolgte Unterfuchung Der tierfinmigfien. Art; 
dort vielleicht die bei der Schwüle der Tageardeit tröſt⸗ 
lich aufrıchtende Hoffnung, Abends, wenn die Feierftunde 
giiblagen, eine Pferfe wabat und ein Gias Bier auf rus 
hiuen, wena fchon harten Yager genießen zu fünnen. So 
Brei es Menfhen giebt, fo viel giebt es Gruuffe, und 
wwean man in den Genuß des Andern nicht eiumgchen 
vermag, fo bedenfe man nur Die Berjchiedenheit Der An 
lage des Charakters, der Erziehung, uud, des durch alle 
bieje Umſtande ‚bedingten Geſchmackes. (Sal. fr) 


piesiges. 

FT E8 erhebt fidh allgemein die Klage über bad im bies 
fen Jahre gewaltig bittere Lagerbier. Go Wander, der 
iur Leben Bitterkeiten genug zu tragen hat, freut fich auf 
keıuen Abend, er ſehnt fih nad) Zeriircuung und wach 
Sreunden und fiehe dal der Trank verbittert ibm denſel⸗ 
bes — Die rauhe Witterung bat die Freuden des leben“ 
kısher ebem auch nicht verlüßt ; tritt num bie längfigehoffte 
Milderung derfelben ein und freut man fi, an eınem bes 
liebgen öffentlichen Play das Freie geitegen zu können, 
was Bnder man da? — Die Bitserfeiten ber Erbe in vol⸗ 


u u A en Ä 


lem Maaße. Doch, bei allen dieſen Trübfalen bleibt und 
nod ein Gläd, das Glück: vort oben, über jenen erhabe⸗ 
face en ee ee 
chen in er Arte u ⸗ 
Erlangen, was wır wünfehen. Au . ve 
Witterungd-Beobachtung am 26ten Mai, 
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Wir finden und veranlaßt, der verehrlichen Direktion 
bed biefigen Theaters auf ihre geſtrige Etwiderung Wort 
für Worr Rede zu ſtehen. Iſt e8 der Direftion gefällig, 
den fraglichen Arsifel in Nr, 146 dieſes Blattes ruhig zu 
überleten, jo wird fie finden, daß darin feine Belehrung, 
wohl aber eine Rüge enthalten üt, welche übrigens nicht 
blos von dem Verfaſſer jelbjt, fondern von dem größten 
Theil des Pudlikums gyeraisı wird. Daß der Herr Thea⸗ 
terdirefter weiß, was ein Hünftter ift, hätten wir ıbm 
ohne feine Verfiherung geglaubt; aber eben. weil wir dies 
fes glauben, hätte er yo viel Takt bejigen ſollen, Gaufier 
von der Buhne zu verbannen. Es wäre ibm dadurd fein 
finanzıeller Nachtheil entftanden, wie er ihm wirflidy Durch 
Hru. Kliſchnigs Auftreten bei feiner zweiten Auweſe nheit 
dabier enıflanden teyn mag. Biele Theaterliebhaber wür⸗ 
den durch die BVoriiellungen der Mad, Mint einen genußs 
reihen Abend und der Herr Direktor einen reihen Zufluß 
in pefuniärer Hiuſicht gehabt haben, wenn fie aufgetreten 
wäre. Wo aber die Bretter mir thierifchen Darftellungen 
entweiht werden, wender der wahre Künftler ich mit Be⸗ 
buern weg. Was die Preiserhöhung betrifft, fo ift die 
Direktion durdy die Erklärung, daß Hr. Kliſchnig ſich nicht 
habe bewegen. laſſen, um den gewöhnlichen Preis feine 
Baufeleren zu verkaufen, um fo wentger entſchuldigt, als 

erade dieſe Weigerung die Direktion hätte beftımmen jols 
en, Herrn Kliſchnig die Bühne zu verſchließen. — Die 
verehrlidhe Direltion bellagt ſich, daß unterzeichnete Re⸗ 
daktion ſich die Freiheit nahm, ihre Meinung öffentlich 
ausjudrüden. Wir erlauben uns zu entgegnen, daß un 
ſeres Wiſſens ein Theaterdireftor, ein Schauſpieler fo 
ur wie ein Schriftſteller ſich dem Urtheil des Publikums 
* muß, und als Organ eines gr Theild dier 
ſes Publituns haben wir gejprocen, öge übrigens ın 
diefen Zeilen die verehrliche Direltion nichts Gehaſſiges 
ſuchen, denn wir find eben fo fehr bereit, das Lobens⸗ 
werthe ju loben, als das Tadtlnswerthe zu tadeln, 

Die Redaktion. 
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Thbewten : j 
Sountag, den 28 Mai, jum Erftenmale: „Die Gaunſt ⸗ 
—— DriginaloSchaufpiel-itt 4 utten von Chatlotte Birds 
Montag. ben 29. Mair „Joſeph und feine Brüder.‘ 
Dper in 5 Alten. Muſik von Mehul. As Ba: Herrt Hipp: 
manıt von. Stadttheater iu Rürbmg: Jatob.““ Ms ziweie 
Bnscirtorple: Dem. Urdaus „Benin . 
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Nr. 149, Montag. 


Inland. 

. München, 26. Mai. Die legten Nachrichten aus 
Athen reichen bid zum 9. Mai. Die in Poros ausgebros 
chene ſchreckliche Kranfbeit hatte feine weiteren Fortichritte 

emacht. Sie hatte fih in Folge der Maafregein der 

egierung und der Lofalbehörden auf die zwei Hänfer 
bejchräntt, welche die Familien der Schiffdmannfdaft bes 
wohnen, durch bie fie nad ber Sinfel gebracht wurbe, 
Uebrigend herrſchte die volfommenfte Ruhe in ganz Gries 
chentand. Geitdem die beffere Jahrszeit eingetreten iſt, 
hatten einige Räuberbanden in Theffalien wieder Erceile 
begangen, bie türkiſchen Behörden aber ſchickten ſich an, 
ſoiche zu verfolgen. Die griechiſche Regierung ließ for 

feich die Truppenlinie an jener Gränze veritärfen, inbem 
J ein Bataillon regulärer Truppen dahin abſandte. 

— Tages-Ordnung für die 41., auf den 27. Mai 1837 
um 9 Uhr 'angefegte allgemeine öffentlihe Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten. 1) Belanntmadung der Eins 
gaben; 2) Vorlage der in ber 30. Gigung über die in 
derielben berathenen Anträge der. Abgeordneten Frheu. 
». Hol.ihuher und. Dr. Hutter gefaßten Beſchlüſſe; 3) 
Berathung und Beſchlußfäſſung über den Antrag ded Abg, 
Rabl auf Reoifion des $.6 der Braudverfiherungs: Ords 
sung. 4) Beratung: und Beichlußfaffung über den Uns 
trag des Abg Saud-mwegen Erlajjung eines Geſetzes zu 
Abfürzung ded_gerichtlihen Verfahrens bei verjpäteten 
Berufungen in Civilrechtsſtreiten. 5) Vortrag ded Sefres 
särs des PetitiondsAusfchuffes über die geprüften Anträge 
der Abaeordneten,. Berathung und Beichlußfaffung über 
Die Zuläfügkeit der zur Vorlage an die Kanımer geeignet 
befundenen. 6) Berlefung ded Prototold der 30. öffentl. 


ag 

peyer, 233. Mai. Die Fruchtpreife find fehr ges 
fliegen; indeffen möchten wir glauben, daß fle bald wies 
der finfen werben, indem dad Getreide doch verhäitnißs 
mäßig wenig gelitten hat, überdieß fehr große Borräthe 
noch vorhanden find, und auch die bedeutenden Quantis 
täten, welde nad Nordamerika eingeidifft wurden, größs 
tentheild wieder zurückkommen. (Nach dem Londoner He⸗ 
rald kamen in einem einzigen ber wöchentlichen Packetboote 
50.000 Buſchel — etwa 20,000 Hectoliter — Waijen nad 


Kem-Yort). 
aus land. 
England. 
London, 20. Mai. Die Journale aus New» York 
vom 1. db. berichten, daß der Erpräfident ‚- General Jads 
for, durch den Banferott des Haufes Yeaimaun Wood u. 


* 


Nuͤrnberg, den 29. Mai 1837. 


—— * 


Komp. fein ganzes Vermögen verloren hat. Ein vom Ers 
Dräfidenten gezogener Wechfel von 6000 Piaftern ift im 
New⸗Yort proteflirt worden! — In den Öflavenftaaten 
— Preis der Sklaven, wie ber der Produkte, ſehr 
geſunken. 


Spanien. 


Am 15. Mai ließ General Parrenno folgende Pros 
klamation auf den Hauptplägen und Straßen von Parces 
lona anheften: „‚Barcelonejen! Es läßt fich fein Glück 
für die Bölter benfen, wenn fle nicht Die gefeglich beſte⸗ 
henden Behörden achten. Einige irregeleitete Menfchen, 
welche dieſen ewig wahren Grundfag vergeflen, haben im 
den legten Tagen die blühendſte Stadt der Halbinfel 
allem Unglück des Bürgerfriege ausgeſetzt. Gott weiß, 
welmesd weitere Unglüf ohne dem thätigen Beiſtand der 
Behörden, die über und wachen, und bie ihre eben für 
euer Wohl opfern würden, hatte entſtehen fönnen. Wir 
beweinen aufrichtig den Berluft der Unglüclichen, die ſich 
burd) eıne Handvoll Unzufriedener, die mur inmitten der 
ſchrecklichſten Anarcie leben können, täufchen oder vers 
führen lieden. Doch laßt uns einen Schleier auf die 
Vergangenheit werfen. Vergeſſen wir jene blutigen Aufe 
tritie, die mehrere Familien in Verzweiflung flürzten, und 
fammeln wer und wieder vom heutigen Tage an um vie 

ahne jener unſchuldigen Königın, die nur dad Glück der 
anier jucht und wunſcht. (Unter, Parrenno,) 

Barcelona, 15. Mai. Nach Berfluß einiger Stums 
den word jeder foldhen Protlamation ein mit großer 
Schrift gedructer Zettel folgenden Inhalts zur Seite ans 

eheftet J „‚Gatalonier! Die Bölter werden mur an dem 

ge gluͤcklich ſeyn, wo ihre Tyraunen unterlegen find. 
Ihr wollter nicht länger dulden und habt verfucht, ın der 
Nacht vom 4. das Joch abzuſchütteln Die Karliftifhen 
Behörden, unter dem Beiſtande perfider Fremblinge, has 
ben auf einen Wugenbli unjere murhigen Bemühungen 
gehemmt; fie haben die blühendfte Stadt der Halbiniel 
nit Blur befledt; werdet ihr wohl deren Berbrechen une 
bejtraft laffen? Nein, denn ihr würdet dann nicht mehr 
den Namen der Gatalonier verdienen. Erinnert eucdh\der 
dem Bezas im dem Palajte, welchen gegenwärtig der 
Feind des catalonifhen Volks bewohnt, aufgelegten Stras 
fe. Möge dieſer Feind dasſelbe Roos erfahren; das Blut 
unferer Brüder macht und bie Rache zur Pflicht! Eine 
Menge Famitien find in Berweiflung verfegt; treten wir 
alfo — und pflanzen wir nur Eine Fahne in dies 
fer Stadt auf, die Fahne ber catalonifchen Umabhängigs 
keit und- Freiheitl- Nur in der Freiheit und Unabhängigs 


* 


keit können wir Glüͤck finden. Wir wollen ſonach frei und 

enabhängig ſeyn, und der Welt nicht dad Schaufpiel eis 

ver feigen Erniedrigung geben. (lnterz;) Die Patrioten. 
Sranfreid. 

Maris, 22. Mai. Der Moniteur enthält eine Reihe 
von Örnennungeh und Berörderungen, von welchen wir 
folgende aneheben : Hr. Parant, Seneralapvofar am Kauf 
fatıonshofe, iſt zum Unterjtaatsfefretar im Juſtizminiſte— 
rum ernannt; Hr. Felix Neal zum Staatsrath im or« 
deutlichen Dienſte, an die Stelle des Hrn. v. Salvandy; 
Hr. Saint Marc Girardin, bisher Requetenmeiſter, zum 
Etaaisratb in aupergrdentlichem Dienſte; eben fo Herr 
Vatout. Sämmtliche hier Genannte find Mitglieder der 
Kammer der Abgeordneten. 

Paris, 23, Mai. Der Monitenr enthält folgenden 
Artifel: Wichrere Journale baben mitgerheilt, daß eine 
neue Organijation des Hauſes des Königs und der Prins 
gen bei Selegenbeit der Bermählnng Er. 8. Hobeit des 
Herzogs von Drleand fatthaben, daß Hefchargen geichaf- 
fen wurden, uud daß ſogar eine fpegielle Garde für die 
Perſon tes Königs errichtet werden ſolle. Wir find ers 
wachtigt, diefen Gerüchten förmlich su widerſprechen. 

— Die Feſte, welche die Stadt Paris aus Antaß der 
Vermählung des Herzogs von Orleans vorbereitet, wers 
den ſich, ſo wie durd) Glanz, fo auch indbefondere durch 
ben Charakter der Wchltbärigfeit, den man ihnen zu ger 
ben jirebt, auszeichnen. Die dafür bemilligten Summen 
find bedeutend, aber es herrfcht darin nicht, wie es früher 
der Fau war, nutzloſe Verſchwendung. Nicht bloß die Par 
laſte der Reichen follen vom Glanze der Freude wider 
ſtrahlen, auch die Hutte der Armen fol nicht leer aus⸗ 
gehen, -und ihren Theil daran haben, Die Häufer zur 
Unteriogung der Armen erhalten davon 38,000 Franf,; 
12,000 Fr. werden zur Bekleidung aller armen fleınen Rins 
der der Zufluditsbäufer verwendet, 20,000. Fr. zur Ermun⸗ 
terung der Schüler der Prinairfchulen, 60,000 Fr. zur 
Bertheilung unter die Vereine, welche die Arbeiter zu ibrer 
grgenteitigen Unterlügung gebilder haben. Die Munici 
palitat der Stadt, alle Magiitrate, die Nationalgarde, 
Private, alle wollen zufammenmwirfen, um diefen Zaq zu 
einem wahren Jubeltag zu machen, Man wid der Prinz 
zeſſin cine Piyche, ganz aus Malachit geſchnitten, ein wah⸗ 
zes Merterdud der Kunſt, hervorgegangen aus dem Ats 
telier von Deniered, überreichen. Das Kunſtfeuerwerk, 
das 40,000 Franken foiten wird, fol unvergleichlich were 
ben; aut dein Mersfelde follen LO 000 Wann Linientrup— 
pen im Scheine bengaliiher Flammen den Argriff und 
die Dertbeidigung eiges ım Mitte des Platzes errichteten 

orts darſteleu. Die Artillerie wird datei ihre großen 

fortſchritte iu der Protechnik zeigen können. Bereits ſieht 

man ale Werkgatten von Paris mit den Zurüſtungen ‚zu 
au dieſen Herrlichfeiten beſchäftigt. Tanzſale, tragbare 
Verſchanzungen werden hergerichtet, Straßen werden Sar 
lous, biete zu Gärten. Lyon liefert feine Seidenſtoffe, 
Vincennes feine Erzgüſſe, die Aumeltere von Foſſin ibre 
Diamanten und KXlemodien, Paris den Schag aller feiner 
Erfindungen, feinen Lurus, alle eine Reichthümer. 

— Der Girofberzog von Mecklenburg bat feinen, Ger 
fandtea au Darid abberufen und ibm befohlen, unverzügs 
lich nadı Schwerin zurucdzufehbren. Diefe Maaßregel fan 
vur auf Fine Urt erftärt werden, daß nämlich der Groß 
berzog jeibjl Die Moglichteit des Gedankens, als ob er die 


Bermählumg der Prinzeſſin Helene biligte, micht zuge⸗ 
ben will. *1 
Hannover. 

Die hanndvrifche: zweite Kammer hat in ihrer Sitzung 
vom 19. Mai, in Folge audgleichender Konferenzvorfchläs 
ge, die früher von ıhr gefaßten Beſchlüſſe bei Berarhung 
des Kriminalgefepbuches, daß bei der Todesſtrafe die Ents 
hauptung durd; dad Falbeil (Guillotine) zu geſchehen has 
be, und die bisher übliche Schärfung der Todesftrafe durch 
Schleifung ded Berbredyerd auf einer Kuhhaut bie zu dem 
Richtplage aufzuheben, nunmehr verlaffen, und in beiden 
Stücken der Anfiht der Iften Kammer nachgegeben. Richts 
fhwert und Kubhaut bleiben ſomit Inftrumente der pein» 
lichen Gerichtebarfeit. 

Großberzogtbum Heffen. 

Aus dem Großherzogrhum Heffen, 20. Mat. Der 
Papſt hat durch ein Breve vom 19. Dezember 1836 ges 
ftartet, daß die feitherigen Feiertage: Mariä Lichtmef, 
Mariä Berfündigung, Mariä Geburt und Mariä Empfängs 
nıp, dann das Felt des heil. Johannes des Täufers, der 
heil. Apoftel Petrus und Paulus, ded Diöcefan- und Kir⸗ 
chenpatrong, fo wie dad Feſt der Erfcheinung des Herrn 
(Epipbania) auf ven jedesmaligen nädggen Sonntag vers 
legt, und dort nun gefeiert werden. Der Herr Bifchof 
hat dieß durch ein Girfular ber DiöcefansGeiftlichkeit ans 
gezeigt. Sp find aljo diefe Feiertage, welche in der Pros 
vinz Starfenburg und Dberheffen beilanden, nah jenen 
ber Rheinprovinz geordnet und verlegt, fo daß im ganzen 
Bisthume Mainz nun diefeiben Feiertage wie in Franfs 
reich, beftehen. 

Preuffen. 

Berlin, 23. Mai. Die im heute autgegebenen Uten 
Stück der Gefepfammlung enthaltene Allerhöchſte Rabie 
netsordre wegen Bermehrung der Kaffenanweifungen um 
drei Millionen Thaler lautet alfo: „Um dem mehrfad 
hervorgetretenen Bedürfniffe einer Vermehrung der Kaflens 
anweilungem abzuhelfen, babe Ich befchloffen, daß auffer 
den durch meine Drdred vom 21. Dez. 1824, vom 22. 
April 1827 und vom 5. Dez. 1836 genehmigten Beträgen 
noch für drei Millionen Thaler Kaljenanmeifungen, und 
jwar Eine Milion Thaler in Apoints zu 1 Thaler, Eine 
Million Thaler in Apoints zu 5 Thaler, 500,000 Thaler im 
Apoints zu 50 Thaler und 500,000 Thaler in Apointd zw 
100 Thaler ausgegeben werden ſollen. Damit indeß 
hieraus in feiner Art eine Vermehrung der Verpflichtums 
gen des Staats erwachſe, beitimme Ich zugleich, daß bie 
Audgabe diefer Kaffenanmeifungen nur gegen vorherige 
Niederlegung gleicher Beträge von Staatsichuldfcheinen 
oder Obligationen der Anleihe vom Jahr 1830 nach dem 
Nennwerthe bei der Hauptverwaltung der Staatsfchuls 
den erfolgen darf, welche die Fittern, Numern und Bes 
träge der miedergelegten Staatsſchuldſcheine oder Dblis 
gationen der Anleihe von 1830 durch die hiefigen Zeitun⸗ 
geu befannt zu machen und fie fo lange in Verwahrung 
zu behalten hat, bis bie dafür audgegebenen Kaffenanmweis 
fungen wieder eingelödt und zurüdgeliefert find. Ich bes 
auftrage die Hauptverwaltung der Staatöfchulden, ſich 
biefen Anordnungen gemäß der Anfertigung und Aushäns 
Digung der hienach auszugehenden Rafenanweifunger 
ſogleich zu unterziehen. Es follen jedoch von den anzus 
fertigenden 3 Mill. Thlr. Kafenanweifungen nur zwei 
und eine halbe Mill. ausgegeben, eine halbe Mill. aber 


— — — 


Bei ber Hauptverwaltung ber Staatöfchulden niebergelegt 
un fünftigen Bedürfniß auf Meinen Befehl 
und gegen Deponirung von Staatsſchuldſcheinen in Kurs 
gefegt zu werden. Alle wegen ber bisherigen Kaſſenan⸗ 
weiſungen geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ſollen auch 
auf dieje jegt auszufertigenden Kaſſenanweiſungen, welche 
mit demſeiben Datum, wie die bereits ausgegebenen, zu 
verfehen find, angewendet werden. Diejer Befehl iſt durch 
die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 9. Mai 1837. Friedrich Wilhelm. An die 
Dauptverwaltung der Staatefchulden und den Gtaatds 
und Finanzminilter Grafen von Alvensleben.“ i 
— In Schleſien ift in der neueften Zeit eine lange 
Reihe von Schriften für und gegen das landſchaftliche 
Kreditipftem erſchienen; gegenwärtig erregt und verdient 
eine intereffante Schrift des Heren v. Mutius, betitelt: 
„Die Patrimonial-Gerichtöbarfeit, als Grundlage einer 
feten Landes Comunalorduung““, große Aufmerkjamfeit, 


Shweiz 
Zürich, 21. Mai. Zum ordentlichen Profeffer an der 
philoſophiſchen Fakultät unferer Hochſchule bar der Neg« 
Rath auf den einftimmigen Antrag des Erzichungerarbes, 
für das Fady der Mathematik gewählt: den Hra.Dr. Ans 
ton Müller, biöherigen Biblieihefar und Prisaroozeuien 


in Heidelberg. j 
Griechenland. 

Ahern, 4. Mai. Aus Poros it die Nachricht anges 
fommen, dag daſelbſt 6 Menden an der Peit geiterben 
find. Ein Kapitän hat Die Seuche eingeſchleppt, Der, wie 
man fagt, aus Theſſalonich gelommen war, verpeſtete Ge— 
genftände geplündert und verfanft hatte. Von feiner Equi« 
page fehlte eiu Mann. Das hate freilich die Sauitats— 
behörde von Peros ſtreng gegen ihn machen ſollen; indeß 
auf feine eidliche Berfiderung, daß derfelte ertrunken fei, 

ab man ihm die Pratifa, Die ſchnellſten und jirengiten 
orfehrungen find getroffen, um der Berbreitung der Peſt 
zu begegnen. Ein fpäterer Borfall ift nicht vorgefommen,. 

Athen, 7. Mai. Ein Peftfall har fih auch an der 
Kühe von Morea, gegenüber von Poros, ereignet; aber 
auf einem Grunde, ber fchon als vertächtig. eingeſchleſſen 
war. Tie Strenge der Sperre und die Euergte, mit der 
die Maaßregelu gehandhabt werden, geitatten ung jede 
Hoffnung, Daß das Uebel gebändigt werte, 


Amerika. 

Philadelphia, 24. April. Die dermalige Tage von 
Merito it Nachrichten gurolge, die bis zum 22. v. März 
reichen, höchſt trourig. Die Erpedition gegen Texas ut 
aufgegeben. Der Grgenitand feibjt und der Name Teras 
hatten. aufgebört, die Auimerkfamfeir des Publifums in 
der Stadt Mexiko zit reizen, und die jämmerliche mit Un— 
recht "eine Armer genannte Bande zu Matamorad zeigte 
eine ſolche Gleichgültigfeit und Feigheit, daß ıhre Anjühs 
rer fid) fcheuten, fie in des Feindes Yand zu führen. Zudem 
berrichte in allen bedeutenderen Städten von Wierifo eine 
fo große Anarchie und Berwirrung, daß die daſeldſt lies 
genden Bejaßungen faum für ausreichend gehalten wurs 
den, um einen Ausbruch von Seite der Bevölkerung zu 
verhüten. Die Kage der fremden Kaufleute in der Hanpt⸗ 
ſtadt diefer fogenannten Republik iſt höchſt gefährlich; Die 
amerikosfpaniihen balbblütigen und eingebornen mexikani— 
fchen „„Razzaroni, die bei Zaujenden auf den Straßen 


herumfchwärmen, Techzen nach ihrem Blut und ihren Reich« 
thüwern. Dieje menjchlichen Baftarde werden „Lepros““ 
genannt, und man fchaßr ihre Zahl auf 100,000, Sie mar 
chen in ihren ſeindſeligen Vorurtheilen feinen Unterfchied 
zwiſchen Amerifanern,, Franzojen, Engländer oder Teuts 
Idjen, und die Regierung hat die unglüdlichen, und wie 
ich fürchte, dem Verhaͤngniß verfallenen Ausländer aufr 
eierdert, täglich 2000 Dollars für den Dienſt ber zu 
brem Schuge aufgeſtellten Trurpen zu bezahlen. Muß 
man nicht fürdıten, daß die Negierung, wenn fie erft diefe 
— bis auf den legten Dollar legal ausgeplün— 
bert bat, die biurdürfligen Lepros gegen ihre Perſonen 
und Häufer loslaſſen werde. — Die Kaufleute werden 
Überdiep gezwungen, der Regierung, ebenfalld unter dem 
Vorwande des „Schutzes,“ Geld zu lieferu, und aus eis 
nem mir zu Geſicht gefommenen Schreiben — das, aus 
genſcheinlich aus Furcht, es möchte von der merifanifchen 
Beherde geöffnet werden, febr vorfichtig abgefaßt war — 
kann sch nicht anders als ſchließen, Daß der Zweck ber 
Merifaner, vom höchſten Regierungsbeamten bis zum nies 
drigften Bagabunden herab, fein anderer ald Raub und 
vieleicht auch defien gewöhnlicher Begleiter, Mord, üt. 
Ein verworfener Jefuit, Namens Alaman, und Buitameure 
fritten fidy um die Präfiventichaft, und die Truppen drobs 
ten beitandig mit Aufruhr, in weldyem Falle fie fih dann 
dem Pobel anſchließen wurden, 


allerlei 


+ Surdt und Hoffnung der Gegenwart, 
Schluß.) 

Wo man num aber am liebjten Ichen wird? wo ber 
Pürger om ruhigſten bleiben, am aindlichiten fich fühlen 
wıre ? Offenbar in demjenigen Yande, wo er ſich der 
narürlichjiten und belohnenditen Genuffe am ungejtörteften 
erfreuen tann. Da wo die Religion demjenigen, ber ihre 
Segnungen und Tröftungen begehrt, ald eine barmherzige 
Vermittierin zwifchen dem Himmel und der Erde entger 
geatritt, nicht aber, wo fie ıhre Beſchtüſſe, oder vielmehr 
die willkührlichen Einfälle und Schriftaußfeqgungen einzel, 
ner Querföpfe einem Jedem als eine conditio sine qua non 
aufdringen mil; wo der Staat fih mit den zu feiner 
nethmwendigen Grhaltung nserläßlihen Forderungen bes 
gnügt, neue nice anders als bei einem neu eintretenden 
Bedürfniß macht, und ſich herabläßt, von der Rechtmäßig⸗ 
teit feines Verlangend zu aberzengen, nicht aber, wo für 
unnötrhige oder nur von beſondern Standpunften aus als 
nothwendig erfannte Hadgaden dem Unterthan immer uns 
ter andern Verwänden neue und am Ende unerfhwirgs 
liche Kalten anfyebalet werten; wo dag Recht nach feſten 
Geiegen und einer durch Studinm und Erfahrung begrüns 
deren Erfenntniß derfeiben frei und unabhängig, ohne 
Nüdjict, eusarlegt und gehandhabt wird, nicht aber, wo 
ſchwankende Bejtimmungen, Unfelbiitändigfeit der Richter, 
und unwürdiges Beugen vor fremden Einfluffe den Nic 
ter nur zum Knechte fremder Wallkühr und Typrannnei 
macht; wo Das Famtlienieben, auf Dem der game Staat 
beruhr, heilig und unverletzlich gebalten und Das heilige 
Band zwiſchen eltern und Kindern nicht angetaftet wirt, 
wo der Ein.eine fid nicht als ein einem Atome gleich 
vtreinzeltes Weſen, fondern als einem weſentlichen Ber 
ftandtbeil eines großen, erganiichgebildeten Ganzen fühlt, 
dem anzugehören eben fo ehrenhaft als berubigend ſeyn 


muß. Es mürbe niedrige, ja alberne Schmeichelei ſeyn, 
zu ſagen, daß diefe Forderungen überal befriedigt werden 
könnten; glücklich indeffen der Staat, der dem bier aufge 
ſtellten Geste mit Eifer nadylirebt, wenn er ed auch nöch 
nicht erreicht hat, ja wenn vieleicht die Aufgabe zu hoch 
it, um je in allen ihren Tbeilen gleichmapig erfüllt zu 
werden. Darum ift auch im Allgemeinen ber Juan ber 
teurfchen Staaten ein höchſt erfreulicher, weil er fich mehr 
oder minder diefem Bilde annäbert, und man fünnte aus 
dieſem Grunde die angeblihe, öffentlich gerüyte Un 
thärigfeir der herkömmlich zufammengetr:tenen Landſtaude 
Baperns wahrhaftig nicht tadelır, fondern fie ließe ſich ald 
ein erfreulicher Beweis anfeben, daß fih nämlich nicht 
viel zu tadeln und zu berichtigen fände. Der ift nicht 
gerade gegen diejenigen Schritte, worin die Kammer ſelbſt 
tbatig ſeyn wollte, gegen die Aufhebung des Lottos, ge* 
gen die Erſchwerung Der Ehejheidungen, ja gegen die 
Zwangsablöfung des Zehnten, von dem Bolfe laute Res 
Hlamation eingelegt werden? Wahrhaftig, das Intereſſe 
des Volfed iſt heutzutage ein rein fonfervatives geworden; 
erhaltet und, bitten wir, dad Wenige, was wir nodı has 
beu, laßt und im ruhigen Befige und Genuffe der wenis 
gen, barmlofen Güter, die unjer Dafeyn erträglid; machen, 
und beichräuft und nicht auf das bloße Keben. Wie ein 
framzofiiher König vor langen Jahren einmal fagte, er 
wolle es dahin zu bringen fuchen, daß jeder Bauer bes 
Sonntags fein Huhn im Topfe haben könne, wemit er 
fagen wollte, daß er auch dem Aermſten einen Genun ver: 


fchaffen wolle, durch den dieſer über die Jammerlichfeit ‘ 


der täglichen 'Norh fid von Zeit zu Zeit erheben fönne, 
durch defien Erinnerung ihm die Laſt der täglichen Arbeit 
zu tragen wöglich werde, fo bedarf Jeder leined Huhns 
im Zopfe, das heißr, einer erfreulichen Ausſſcht, nach wel» 
der fircbend und tradıtend er die alltäglichen Mühen ver« 
geffe, oder doch leichter trage. Daß aan und moraliicd, 
verbefjere, if nicht genug; daß man uns durch religiöfe 
Kappzäume lenken wolle, iſt fernerhin unmöglid und wird 
nur cher die entgegengeießten Folgen babeu; materiellrd 
Wohl iſt zunächſt Li Hauptſache, dad Audere wird ſich 
von jeibft finden. ber diejes felde materielle Wohl laſſe 
man den Einzelnen felrer fuchen, möge man nicht, durch 
teutiche Doftrinärd bewogen, ibm auf diefe oder jeue 
Weiſe aufdringen wollen; ohne fügen zu können, dah uns 
fer gegenwärtiger Zuſtaud feiner Verbeſſerung bedürfe, 
fiebt wan doch einer jeden Beränderung deffelden, die ner 
waltſam gemadt it, nur — ler entgegen, und umere 
Hoffnung beruht theils darauf, daß es jo bleite, wie es 
iſt, theils daß die nothwendigen Veränderungen fib auf 
eiuem matürliden Wege und zeitgemäß ergeben mögen. 
Dos iſt die Furcht, das tik die Hoffnung der Begenwarr! 

— Ein Titel „Von ber Gewähr der Verſaſſuug“ 
Ruder ſich ſchon iu den uralten Geſehen, welche Zeleutus 
den Lokrexg in Jtalien gegeben bat, und laurer: Will 
einer an dieſen Geſetzen etwas ändern oder einen Zufog 
machen, fo ſtelle er jenen Antrag in der Verſammung, 
einen Etrif um feinen Hals gelegt; wird fein Antrag 
angenommen, fo wiberfabre ihm kein Reid; wird aber die 
Hendegung verworfen, fo ziehe man den Strick jus 
fammen, Daß der Antragſteller ſterbe.“ In <weihuns 
dert jahren fol nur Ein Gefeg abgeändert worden feyn, 
weil nicht leicht, Einer Luſt hatte, feinen Hals auf folche 
Weiſe zu Marfte zu bringen. De engliſchen Hodtorps 
wären auch, baß für die Gewähr ihrer Verfaſſung ein 


folches Geſetz beſtaͤnde, dann würbe der fühne D'Connell 
—* ſchon längſt am feinen Aenderungsvorſchlägen ers 
ickt ſeyn. 

— (Amerikaniſche Journaliſten.) Ein amerikaniſches 
Blatt ſagt: „Mit Bedauern hören wir, daß der Redals 
teut des Ohioer „„„Genius of Liberty“““ — Geiſt der 
Freiheit, — der vor einigen Monaten wegen Norhzudt 
vor Gericht ſtand, jegt wegen einiger geitohlenen Puter— 
häbne im Gefaugniß fig.” Es lebe die amerikamſche 
Breiheit und Gleichheit ! 

Sylben»+NRäthfen 
Mein Erfes fchu mit Wonne die Piloten 
Und klagen, wenn mein Zweites droht. 
Diein Ganzes ward vor Zeiten oft geboten, 
Als Hilf‘ in allgemeiner Norb. 


Auflofung des Buchſtabenräthſels In Nr. 142: 
Niemand, 


Diesigqges. 
Perfonenfrequen; auf der Nürnberg Fürther Eifenbahn 
vom 21. bis 27. Mai inklufive; 


Sonntag, ben 21. Mai 1701 Perf. 
Montag, » 92. ss 1203 » 
Dienitag, » 23. sv 1375 — 
Mittwech, » 2. » 118 + 
Donnerflag, »s 25. # 1300 ⸗ 
Kreitag, 20. + 919 : 
Samflag, » at. ⸗ 058 + 
8817 Perf. Ertrag 1106. 3 fr. 


Witterungs-⸗Beobachtung am 27ten Mai. 








Zagesjeit I zu | 20Up 7? Ubr 
Barometer i ara | ara | ar a“ 
Thermomerer I +7,80. | +17Gr. | +158r, 
Vdystoſtop Juittelmmn. trockenttocken 
Windrichtung | NE. | NM. N. 
Atmie ſphaͤre | woltig 1 ell Thau 
Lotto. 
Ziehung in Nürnberg 
4 5 80 6 13 


‚ „Die 305re Fiehung wird den 27. Mai, und unteifchen 
die 13461e Münchner Ziehung den 6. Juni und den 15, uni 
die 6971e Kegenöburger Ziehung vor fich schen. 


Rofenau 
Heute Montag, den 29 Mai fo wie jeben barauf folgens 
den Montay, it Felfenkellerpartie. Zablreihem Befuche entges 
genjedend, empfichie fich Köcherr, Keftaurateur, 
j Anzeige, 
j Ich habe die Ehre ergeben anzuzeigen, daß für die Felge 
jeden Dieuſtag und Sreitag gurbefegte Harmonie Ruf fa tıfins 
ber, und der Zwinger täglich Morgens 6 Uhr geöffnet ik, we 
fi gusgürigem Beſuch augeiegenslichit empfie hit 
Konr. Matth. Kalb. 


Theater 

Montag, den 29. Mai: „Joſeph und feine Brüder.’ 

Oper in 5 Akten. Muſtk vom Mebill. His Baft: Detr--Hupps 

mann vom Stadttheater zu Wuͤrſburg: „Jakob. SIE Iweire 
Antzittörole: Dem. Urban: ‚Benjamin‘ 








‚wurden. mit: dem (ri 


1) 


preis: 40. 48 ar.; halb 
Jährigers 20 ar; 
viertejährig: 1. 12er. 

Is L Rayon der 
Jährgang 6f. Ixr.; im 
11.6. Aar.; im Il, 
14. 2xr. Einzelne Blät- 
ser vier Krenser, 

— r 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern. 


Tagblatt, für Politit, Literatur und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang)ı 


Alle Köulgl.Oberpon® 
wad Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei inserateu 
Kir die gedruckte 


Verleger: J. A. Riedel, 





Nr. 150. Dienftag. 





Inland. 


Münden, 28. Mai. Die Konfurdprüfung zur Auf⸗ 
nahme von Eleven in die K. GentralsBeterinärfchule wird 
beuer am 27. Dft. ftatthaben, 


ZuslanDd, 
Englanv. 

London , 12. Mai. Der König if unwohl; er lei⸗ 
det an einem Aufalle von Engbrüftigfeitz nah Mittheis 
lungen des Arztes Sr Maj., des Sir Henry Hadford, 
der geitern nach Winpfor gegangen war, it jedoch eine 
baldige Wiederheritellung des höheu Krauken zu erwarten, 
— Zu Dem Koblenwerfe von Argeord in der Grafſchaft 
Ehefler famen fürzlih, im Folge des Herrintretend von 
Waffer aus einem alten Werte, 31 Mäumer und Jungen 
ums beben. oo. 


Peering al 

Liſſabon, 6. Mai. Das rporrugicfiiche Schiff Mar 

auid Saldanha, Das am 2. d. von Angola eintraf, nach⸗ 
dem es unterwegs bei den Gap Berde’fchen Infeln anges 
legt und 90 Tage bis zu dieſen und 34 zur Fahre bie hier 
ber gebraucht hatte, bringt die Nachricht, daß in mehr als 
einer ber yortugieflihen Moinien große Ungufriedenbeit 
hereſchhe, weil dad Mutterland weder ihren Gurereffen, 
noch ben deßhalb eingereichten Beſchwerden Aufmerffams 
keit geichentft habe. Zu Hanola fei der Wunſch laut ges 
worden, ſich nnabhängig'zu erhären und unter den Schuß 
Braflliens zu edlen. Am der Haurtſtadt Lozuda waren 
portugieflihe Kattundrucke ehr begebrt, während nur ger 
xinge Nachfrage: init brittiſchen Wanufaftur » Artitein 
heriichte. : Der in jeder Hiuſicht fo ſchmahliche Stiaven« 
handel nimmt täglich juz eine Anzahl von Schiffen, meift 
unter vortugieſiſcher Flagge, lag im Hafen bereit, Ladun⸗ 
gen folder unglädlihem Opfer der Habſucht ihrer Mit. 
meufchen aufzunehmen. Die Bewohner der Kap; Berde' 
fhen Infeln weigerten fih , wie es heißt, ihren neuen 
General, den Oberſten Marinbo, anzuerkennen, und er 
mußte ihnen durch einen portugiefifhen Kriegéſchooner 
aufgedrungen werden. „Auf,der Infel Madeira zeigte am 
Fi. April die aug 800 Mann beftehende Barnifon Neis 
gung zum’ Aufftand, m I Behörden ihren elenden Sord 
von.6 Peuce täglich um ein Viertel herabfegen wollten. 
Die Dffiziere , dir, —— beſanftigen wollten, 
ithen bedroht, und nur die Verſiche⸗ 

ves Gouverneurd Gamboa, daß fle nicht nar ihren 
ufverfürgt, fondern duch die ihnen fo lange ſchuldi⸗ 

gen ände ausgezahlt erhalten folten, ftellte die Rabe 


f 


Nürnberg, den 30. Mai 1837, 


ür den Augenbli wieder ber. Die Iufltaniichen Kotonien 
einen fi mitbın in einem ſehr anfgeregten Zuftande zu 
befinden, und nicht® weniger old zufrieden mit der ihnen 
vom Mutterlande widerfahrenden Betrandlung zu ſeyn. 


Spanien. 

Madrid, 16. Mai, Die öffentliche Ruhe it ne 
nicht gefört worden; aber alle Gemütber find geſpann 
und mißtrauifch. Die Hegierung fährt fort, außerordente 
lihe Maßregeln zur Aufrechrbaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung zu teen. Wir find wie belagert, und Niemand 
weiß genau, was außerpalb vorgeht. 


— Die Lage Barcelonad hat ſich bis zum 17. d. no» 
nicht geändert ; aufrübzerifche Profiamssionen wurden ohne 
Unterlaß verbreitet; in einer folhen vom 16. wird unver⸗ 
boten ausgeſprochen, daß bie cataloniiche Bewegung pres 
pagandiftiiher Ratur ſei, d. h., auch, wie man hoffe, 
auf noch andere Bölter andgebebut werden folle, 

— Ein Schreiben and Salinas de Dre vom 15. - 
Abends meldet, daß Don Karloe fo eben in die ſem Fir 
fen angefommen iſt. Man ſchreibt aus Saint» Tran» d 
Lug vom 18. Mai; „Ich habe Ihnen geſtern die Ein—⸗ 
nahme von Irun gemeldet. Nidue fanı Muen einen 
wahren Begriff verichaffen won den. Sraueln, melde In 
dirfer fleinen Stadt von den. 14000 Analo⸗Chriſtin 
die Evans anführıe, verübt wurden; bei den gränfamf 
Bölterfhaften können feine aͤrgereu Grrnen vorfallem, 
Alles, was in der Stadt war, wurde niedergehunen. 
Die Sarnilon beftand and 300 Mann-von dem 2. navars 
refifihen Bataillon, und aus 300 Landienten, unter denb 
Kommando des Dberilen Soroa, der wohl rinfah, daß 
er fi anfopfern müßıe, um dem Infamen Zeit zu ver 
fchaffen, feine Bewegung audjfuhren, bevor noch Eſpar⸗ 
tero and Guipuztoa abziehen dönnte. Von biefer ganzem 
—5*4 blieben nur MMann, die in der Redouüte dei 
Der apisulirten, am Leben. Eine Made von 14,00 

ann und die Unterflägung von Franirerch brauchte der 
u Eoand, um dieſes Häuflein von Tapfern zu ver⸗ 
nichten.“ 


rankreich. 

Marld, 24. Mal, Un der Börfe war bad Gerbhn 
werbreiter, beffen Auıhentieitit wir aber durchaus nicht ga⸗ 
rantiren, um 4 Uhr diefen Nachmittag fei eine telegras 
phiſche Depeſche wit der Nachrichr eingetroffen, daß Don 
Garios drei Tagrreifen von Madrid wäre, nachdem rer 
mitten durch die Ehriſtinos durchgedrungen, und daß Ihm 
überall die Beoölterung- mit Entuufadmus und witter hem 


Zufe:.&8 Sehe. Don, Garfoß! Mjeder ıit Der Äonpicutiont 


mpfangen hätte. 

® — Die Umgebungen bedGrndthanfe# bilden gegenwärtſz 
einen Trümmerhaufeh. Ueber AO Hanfer laängs dem Qual 
bis znr Artade St. Jean hin find adgebrochen. Im Gan⸗ 
zen foflen zum Bau eines neuen Sradthaufes 140 Häufer 
öbaebrocdıen werden. Die Arbeiten werden befchleumigt, 
um Raum tür die Feſte zu Ehren ded Herzogs und der 
—— von Otleans zu machen. 

— Die vom Journal du Commerce mitgetheifte Nads 
ridır, daß der Herzog von Medienburg teinen Geſandten 
aus’ Paris zuruckberufen habe, it unwahr. 

— Hr. v. Gormenin hat in der Apanagefache ein Kons 
Hufum erfcheinen laffen, dem er das Moıto vorſetzt: „Dr 
donnan; vom 18, April 1837. Einziger Urtitel, Der 
Apanageentwürf IM yurüfgenommen.’ Dieſes Flugblatt 
macht fidr beionderd üder die Auffchtüffe her, welche bei 
Dan leßten Rammerdebatten in Berreff der Dotirung der 
Königin der Belgier Über die Domaine und die Civilliſte 
gegeben wurden. Gormenin prüft alle damals vorgebrach- 
ten Zahlenangaben, und wendet fie in feiner befannten 
Weiſe gegen den Hof und die Höflinge. Bekanntlich hatte 
ihn" damals Graf Montalivet mit den Worten angeredet: 
„der ehremmwerthe Redner’ gleich aber fich korrigirend beis 
gelegt: „der Redner vor mir.‘ Auch Dupin hatte ihm 
rinen ſeiner Seitenhiebe gegeben, indem er bemerkte, eis 
nem Deputirten zieme, auf der Tribune zu reden, nicht 
ober zum Pampblet zu greifen. Diefen und andern in 
der- Kammer gefallenen Worten tritt nun Gormenin ent- 
gegen, inden: er ausruft: „An euch noch einmal, an eud, 
br. parlamentariichen Schönrepner, if der Wurf! Spies 
len wir offen! "Nicht Hein iſt der Einfag — es geht um 
Bene! Wie? Ihr alle gegen Einen! Einer nah dem 

udern, meine Herren; ich halte euch Stich! Sorge nicht ! 

rung! und feinen-Lärm! Ich fpiele gegen euch die 
artie, des Volts. Armes Bolf! Dein Stern will nicht 
Aufgchen, und ich’fehe ganze Haufen von Prinzen, Prins 
innen und Miniftern, um Millionen von Dotatiogen 
eiratbögütern, geheime Fonds, Appanagen gu verichlins 
= Und auch Ihr, Hr, Dupin, Ihr, ein Mann aus 
bem Volf,. von bürgerlichem Herfommen, bürgerlich in 
uera Aufiditen, euern Manieren, eurer Epradıie, ein 
zoltsmann der guten alten Art, fur; angebunden, obne 
biele Umitände, vol Wig und Sport, ein Original, aud 
ibr, Hru. Dupia der fonft zu und gerechnet wurde, feid 
jepr zu ihnen übergegangen ? 
+ Wieres end gut lähßt, wenn ihr zu euren nägelbefchlas 
geneue Schuhen die feidenen Strümnfe des Höfliugs am 
steht! Ihr zirent mir, weil ich getbau, was Ihr im Her 
gen gutheißen müßt; Ihr jagt, ed wäre Euch lieber gewe⸗ 
fen, hätte ich“eine Rede gehalten, ſtatt ein Pampkler zu 
ſchreiben. Ich glaud's Euch gerne! du meine gute, ftarfe 
Klinge, die bu mir ſters zur Hand bit, ich werde Dich 
wicht ablegen, um auf der Nebnerrähne mit bem hölzers 
nen Eacel zu fechten. Waffe der Pascal, der Beaumar⸗ 
ſchais, der Gonrrier — bu:bift am. wich gefommen; id 
gelte did, feit, ich laſſe dich nicht los! Wir baben no 
anchen Feld;ng zuſammen zu machen. Pamphiet, weng 
Ih dich züm Gefährten genommen babe, zum Kriegslame⸗ 
Faden; As" gefchah -e6, weil du dich alleın und ohre um 
dich zis blicken, ind Feaer ded Gefechts ſtürzeſt; weil bu, 
tin verwrgener Kümpe, dem rind gerade auf.den ‚Leıb 
Fer;'werl dm nicht weißt, was Furchi iR wor der Menge 


& N 
Biere „ee as vor threr Rache, tor 

vg elpapung; Topil Jdug leicht und doch fo famer 
biſt, einfhneidend, vou. Farbe, Leben und Nero, pifant, 
fröhlich, deißend, und doc von unverrüddarer Rogif; weil 
du philoſophitſt, lachſt, weinft, redhneft, ſpotteſt, argume n⸗ 
tirft; weil du den Arbeitern, den Frauen, den Studenten, 
den jungen Leuten, den Bürgern, dem -Bolfe, gefällt; 
weil‘ dir gluhende Flammen haſt und Pfeile mit Wider⸗ 
baden; weıl du belebit und tödteit, weil man did rafend 
liebt oder rafend hapı; weil man Dich bis zu Ende liest, 
ohne abzulegen; weil du leuchten wie der heile Tag, dich 
erhebt mit deu Flügeln des Sperbers, ausbrichſt wie der 
Donner, und einſchlägſt wie der Blig; weil du fchreibik . 
wie man fpricht ; weil du mit Jedem redeft und mit Je⸗ 
bem in feiner Sprache; weil du die Launen-der-Braeie 
haft, die Unabhängigfeit unferes Charakters, den lebendi—⸗ 
gen Wurf, das Hinrerfende Des Genie's; weil du wahr, 
einfach, natürlich, national, franzöflich bit. Die Schmär 
ger von der Nedmerbühne follen. did mir nicht herunter? 
ſetzen, Pamphlet, meın braver Kamerad! Sie fragen weg⸗ 
werfend: Nun, was ift denn fo ein Pamphlet? Herrliche 
Frage! Was ein Pamphtet iR? Es iſt dies oft eime furcht⸗ 
barere Macht, ald eure Tribunenderedjamfeit, ald alle Re 

uilirrien der Generalprofuratoren , mächtiger als alle 

ractate und Gommentarıen; es iſt der lebendigſte, allier 
meinfte Ausdruck der Preife; es iſt die Publicırät, wieder« 
badend in zwanzig Auflagen, bu dert Journaien, fürfbuns 
dert taufend Kefern, Es if die Stimme, nicht des beſol⸗ 
beten, bezahlten Landes, das äußerſt Mein iſt, fondern bie 
Stimme des zahlenden, wahren, großen Landes. Und man 
fage mir-micht: was wäre das Pamphlet ohne die Mei+ 
nung? jonft antworte id: was ware das Edıv ohne die 
Stimme , die Tribune, ohne den Redner? Nichts rührte 
fih im Glocenthurme; ich habe Sturm geläutet, und Das 
Bolt iſt berbeigeiaufen. Der Zon ſchlief im den Pfeiſen 
der Drgel; ich babe die Taften beweat und er if erwacht. 
Ich habe wider ben Kieſel gefchlagen, und der Funfen 
bat geleuchtet. Ich babe die Saite des Bürgerthums, der 
Gleichheit berührt, und die Sa te. hat machgeihüttert Ich 
babe den Finger im die empfindliche Wunde gelegt , bie 
Geldwunde, und die Beldleute haben aufgeichrien. Ohne 
das Pamphlet über die Apanage würden Walbungen, 40 
Millionen wertb, aus den Händen. der Nation in Die eined 
Herjogd übergegangen ſeyn. Scheltet daber nicht, wenn 
ihr unter den Leuten feyd, Hr. Duvia, auf die Pam— 
phlets, die ihr indgeheim verſchlingt. Mißbraucht nicht 
die Schwachheit, die ich mod für euch habe. ... 

Schlaß folgs) 

— Pariſer Blötter bringen Nachrichten aus Madrid bit 
zum 16. Mai. Sie entwerfen ein duſteres Bild von der 
dortigen Rage der Dinge, wie von der Stimmung «der 
Perionen. Die Madrider Blätter ſchweigen von dem res 
publitanifhen Unruhen in den Städten Gataloniend; Ne 
erwähnen nicht einmal den Namen biefer Provinz * 
gen bringt ein Brief, den der une er mitiheilt, bad Ge⸗ 
rücht,. e6 feien zwei außerordentliche Kuriere aus dem Sir 
den eingeiroffen, wonad die ganze Gerrania: de Rouda, 
Tarifa Aigeſiras, Puerto de Santa Maria, und Cadır 
ſelbſt die Fahne der Republik ve hätten; Die ii 
ftättiguma Dieied Gerüchts ſteht bahla, da bie: jept fein 
anderes Blatt fle mittheilt. 43 

Baponne, 22, Mai. Die korliſtiſche Expedition iſt 
am 19. bei Galipienge uder den Flud Aragon gegangen, 


; 


«bie Bedcte wieberhergeiiellt hat, Ireibarren if am 
feibe | Tage aus Zafalla (Kafalla) ausgerückt und hat die 
Straße nach Gaparrofo eingeihlagen. — Evans hat Irun 
geſtern verlaffen und ſich zu Hernani wieder mit Espar⸗ 
tero vereinigt. 3 Bataillone halten Irun, —— und 
Dparzun befegt. — Galiprenzo it ein Dorf, ohngefähr 15 
Stunden von Pamplona auf der Straße von Sanguefia 
nah Gaparrofo und auf dem rechten Ufer. bed Aragon.. 
Yuf der andern Seite des Fluſſes geht eine Straße, wels 

e von Sangueffa nah Tudela führt. Da Jrribarren 

ch nach Caparrofo begeben hat, um dort denſelben Fluß 
zu überichreiten, fo ſcheint er zu beabfihtigen, dieſe Straße 
bem "Infanten abzufcneiden, Die. Entfernung, welche 
beide Generale bis zu dieſer Stadt zu marſchiren haben, 
it ohmgefähr dieſelbe. Wenn der Infant dieje Straße 
einfchlägt,, fo fcheint ein Zufammentreffen zwiſchen Capar⸗ 
roſo und Tudela unvermeidlich; aber wenn die karliſtiſche 
Brmee über Gacaftello-GSadava und Erca fi gegen Sa— 
ragoſſa richtet, jo it Jrribarren ſchon mehr als 10 Stun— 
deu hinter ıbr und wird nicht im Stande fegn, fich ihrem 

ebergang über den Ebro in der Nahe von Saragofla zu 


widerſetzen. 
DOeſterreich. 

Wien, 22%. Mai. Den neueſten Nachrichten aus 
Lemberg zufolge haben allvort heftige Gemitrer mit Ors 
lanen —— angerichtet. — Aus Ungarn gehen 
eben le beunruhigende Berichte ein. 

Trieſt, 17. Mai. Geſtern um 5 Uhr Rachmittags 
feat dad der Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft des öſterreichi · 
ſchen Llovds dh Dampfboor .‚Xudovico, Arciduca 
d’Aunria‘, Kap. Tridcoli, mit 54 Paffagieren, worunter 
die Gemahlin des griechiichen Minfterpräfidenten, Frau 
v. Nudbart, mit Kamille und Dienerihaft, fo wie der 
RR. Bayeriiche Geſandte am Briechiichen Hofe, Graf Kies 
mens v. Wadfirch, mir Frau Gemahlin umd Gefolge, 


fih befanden, und mit Wuaren, Briefen, Gelo x. am 


Bord, feine erte Fahre über Ancona, Corfu, Patras, 
Arhen, Eyra, Smyrua nad Konſtautinopel an. 


Preuffen. 

Berlin, 21. Mai, In einigen Bürgermeiftereien des 
Arnäderger Regierungsbezirts haben die Gaſt⸗ und Schenk» 
wirthe den Eutſchluß gefaßt, mit Aufopferang des eigenen 
Jutereſſe darauf binzumirken, die unglücklichen Kolgen des 
ubermäßigen Dranntweingenuffed abzuwenden. Sıe haben 
ur Erteichung dieied Zweckes die Uebereintunft getroffen, 
Sieuanın Brannıwein zu verfaufen. «(fei es in Glaſern 
oder Maßen, zum Genuß auf der Stelle oder im Ausver⸗ 
faury , welcher fich abermaßigem Branutweintrinten erger 
beu hat, und aud einen folhen Trunfenbold und Müßigs 
gäauger in ihren Häufern „nicht zu dulden. Diefe Yuss 
ſchliebung trifft alle dirjewigen, weiche den Gaft+ und 
Schenkwirtden durd ein, aus dem Dürgermeifter, dem 
Drtspfarrer nid "Gemeinde-Borfteher beftebended, Sitten, 
mericht, ald zu diefer Saregorie gehöremd , namhaft ger 
macht worden- find. Die Hontravenienren trifft eine Kön⸗ 
vrentiouatt afe von 1 bis & Thlr,, welche von dem Bür- 
germeifter nach feftgeiiehtem Thatbeſtande beffimmt und 
der Armentafe rohen wird. Selbſt durd die Ders 
mireelung dritter Derjonen ift der Branntwein-Berfauf an 
ats ſoiche bezeichnete Trunfenbolde unterfagt, und, im 
Falle degialls erlangrer eiguet Willenfchatt, ſtrafbar. Diele 
Einrichtung bat auf-eine gleiche Brfanntmrachung der KR. 


Rogle vung gi Poſen, ſchon nad fürzer Zeit einen Apıti 
dien Berein in der Stadt Zinos, Schrimwet Kreifes, Ins 
Leben gerufen. -: 

— Der Kronprinz von Schweden, der fich ſeit ſei⸗ 
ner letzten Anweſenheit in Berlin fehr verändert, und ein 
viel ernfteres,. aber auch geiſtvolleres Anſehen bekommen 
bat, erregt hier fehr viele Theilnahme. "Untrittelbar nach 
feiner Ankunft ſtattete derſeibe bei feiner Mai. dem Hör 
nige einen Beſuch ab, der auch fogleich erwiedert wurbe: 
Durd; die gleichzeitige .Unmwerenbeit des normegifchen Mi⸗ 
niſters, Grafen von Löwenſtjöld, und meherer afderen 
ſchwediſchen Großoffiziere, die ſich ſammtlich um die Per 
fon des Kronprinzen befinden, erjcheint derfelbe von ei⸗ 
wem Ölanjs umgeben, ber allerdings fehr geeigmet iſt, zw 
imponiren. A 
— Der zum Minifter des Auswärtigen nunmehr er 
nannte Hr. 0. Werther in Parid war dis zum Jahr 1806 
Kavallerıe-Dffijier, und ſtand damals als Hapitan in dem 
Dragouerregimente v. Auer zu Königsberg im Preuffen. 
Bon diefer Beränderung ım Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten wird gegenwärtig der Blick zuruck auf die 
Gentraladminiftration des Innern geworien, Man will 
bebanpten, daß der Staatdminifter v Brenn dad ibm ım 
öffentl:dyen Blättern zugedadyte O —— der Pro⸗ 
vinz Sachſen abgelehnt habe oder abichuen werde; Deus 
noch erwartet’ man Die Vergrößerung ded Keflorts bed 
Miniftersumd des Junern und ver Polizei. 


un, Sadjem — 

Leipzig, 21. Mai: Der Geiſt der Intoleranz, ber 
fih bier, wie in Dresden in den Verhandlungen der 
Ständeverfamminng, wie außer derfelben, in Betreff der 
Emancipation der Juden auegeſprochen, bildet dinen micht 
ehrenvolten Kontraft gegen den duldſamen und religidfen 
Sinn, der ſich Fürziich zu Magdeburg bei dem Tode und 
der Vterdigung- eines dort wohnenden Ieracliten fund 
gegeben hat. Ju einem Bericht darüber heißt es u. A.: 
„An 8. d. farb hier der Kaufmann G. ©. Spir, ber 
ſchon zur weitphälifchen Zeit Bewohner unferer Stadt 
und‘ während feines Aufeutbalted dahier fietd geachtet 
war. Grin Piederflan, feine Deufchenfreundlichfeit, fein 
Streben Gutes zu wirfen, hatten ibm das Bertrauen, die 
Liede und Achtung der ganzen Einwohnerfhaft jeglichen 
Glaubens erworben und jeine Erwählung zum M:täliede 
der Stadtverordneten » Berfammlung und beren Armeudes 
putation veranlaßt. Seine treue Pflihterföllung in dies 
fer Stelle gewann Ihm auch die allgemeine Hochachtuug, 
mie die aufrichtigfte und fchmerzlichite Theilnahme an feis 
nem Hinicheiden, wovon fein Keihenbegängniß unwider⸗ 
leglich Zeugniſ gad. Nicht blos, daß feine irdiſchen Mes 
berrejte von einigen hundert wahrhaft leidtragenden Pers 
fonen — vom denen wenigiteus drei Biertheile. aus Ehri⸗ 
Ren deſtanden, — den Mitgliedern des Magi ı dee 
Stabtverordneten ıc. zur Stadt bınaud zw Fuße begleitet 
wurden, joudern die höchſten Königl. Beawien, samen 


lich Se. Erz. der Staatsminifter von Kle die 
denten;, der Sregierung und bes ——— * 
ihre Equipagen, deren man zuſaumen am bie AN 
dur Begleitung‘ des Leichenzuges geiemdet. t 4 
of angelangt, bieit der biefige israslitifche biger, Mr. 

lippfon‘ (Redacteur des tdrackkäldten * En 


i 
ullagazind und der allgemeinen Zr 
thume) eine treffliche, ergreifeude Rede, ‘' 


die Bewohner unferer Stadt und bie Dredbend hieran 
ein Beifpiet refigiöier Toleranz uchmen | — 
Danemark. 
Kopenhagen, 20, Mai. Das heute audgebene Bul⸗ 
fetin über das St. Befinden lauter, wie foigtt „Do die 
Befterung' Gr. Maj. anhält und Sie nur wärmere Tage 
m die Luft des freien Frühsahre genießen zu 


erwarten 
können, fo ift befohlen, baß fortan fein Bulerin mehr ande 
Tarkei. 


gegeben werde.“ 

Konſtantinopel, 10. Mai. Die Stelle eines. Haupt⸗ 
rebafteurd des hier erfcheinenden „Monteur Ditoman — 
ift nunmehr dem bieherigen K. Neapolitauiſchen Konſul 
in Suyrna, Hrn. Franceschi, mir. dem. Genuſſe eines 
jährlichen Gehaltes von 90,000 türfifhen Pialterr (900.7 
und einer großen Wohnung in Konftantistopel verliehen 
worben. : , 


Amerika. 

Ein New-HYorker Biatt ſagt: „Der Orkan, der jetzt 
in der Handelewelt wüthet, verſchafft deu Zuriften eine 
fo reihe Erndte, wie früher dem Aerzten bie Cholera. 
Die Menge eingehender Protefte trägt den Notarien 50 
bis 100 Dollard täglich ein.“ ö 

Alıerlei. 

— Zu ondon war man am 20. Mal auf ben Ausgang 
eined merfwürdigen Prozefied vor dem Alfiienhofe von 
von Did» Bailap algemein begierig. Ein 42 Jahr alter 
Morträtmaler, Namens Hammon, mar der Ermordung 
des Seiltänzerd Baldwin angeflagt. Er leugnete die That 
nicht. Hammon ſtand von jeher in dem unbeſcholtenſten 
Rue: er lebte in Frieden mit jedermann, Bor 3 Jahren 
ging ihm feine erſt 4 Jahr alte Tochter, das einzige Ders 
mächtniß der Liebe feiner veritorbeneu Gattin, verloren — 
wie, mußte er, trog deu genaueften Rachforſchungen, 
fange Zeit nicht. Er liebte fie ald fein kiebſtes auf Erden, 
und fein Schmerz war daher troſtlos. Er durchwanderte 
zu Ruß ale Städte und Dörfer Euglande, Schottlands 
und Srriande, um fein Kind u fuchen und zufinden, olleın 
vergebens. Er fehrte endlich wieder nach London zurück — 
iroftlod und fummervoll. Am legten 14 April ging er durch 
Smuhfield, wo er mitten auf dem Martte einen Trupp 
Geiltänger bemerfte. Eten bing ein fieined Mädchen mit 
ven Füßen in freier Luft, uud ben zur Erde gefenften 
Kopf drehte 18 Über einem Spieße herum. — Ein Blit⸗ 
Rrabl durchfuhr frine Seele — er erfanute In dem Kinder, 
welches das gefährliche Kunſtſtuck verrichten mußte, fein 
ormed, feit 3 Jabreu verlorenes, fo fehnfuchtevoll geiuch- 
ted Kind. Seine Gattin würde, wäre fie nech am Leben gewe⸗ 
ven, aufibr Kind hingeſtürzt fein, um es zu umarmen, 


zu küffen — allein der Bater warf fih auf den Maum, 


auf deifen Befehl eben das Kind bie gefäbrlibe Waanid : NE 


Verrichtere, packte iqu mit aller durch die Wuth erhöhten 
Kraft, ſcleuderte ibn gewaltig auf bad Steinpflafter uud 
ödtete ihm — bedauernd, wie er vor dem Gerichtshofe 
einarftond, bad er tem Räuber feines Kindes nicht 
taufend Leben geben fonute, um ihn tauiendmal zu töds 
ten, — bie Geſchwornen wurden wihrend ber Proceöver- 
danbfung am 20. ®. tri fermer Erzahfüng, bei dem Ber 
eidste-det Hugenzeugen tief gerührt — das Publitum meinte, 
Die Nübrung flieg, als der unglüdliche Vater mit dem 
ergreifenpiten Werten erzäblte, wie er, ald man fein Kind 
ra Mm in's Befängniß brachte, daſſelbe, fort fo liebevoll 


and Artig; jeht dany burchaus werborke, enifttkinlde, ini‘ 
größten Elende * „Es hat mich —— 
rief er aus. „‚Berftehen Sie mich recht, begreifen Sie mich 
ja: er (der Räuber) hat mit das Lachela, die Seele meis 
ned Kindes geitohlen. . « umd. id; södtere ihn nur einmal!,, 
— Der Angeklagte wurde von jeinen Richtern völlig freis 
Heiprochen, Das Belt wollte ibn im Triumphe nach Haufe 
tragen; bie Polizel verhinderte eduaber, ‘ 
— Ein rothbadiger Juage von 9 Jahren wurde fürge 
lich in London auf einem Diebitahl ertappt und vor das 
Hattons Gardener Polizeigericht gebradıt. Befragt, wie 
er fein Leben durchbringe, antwortete er gan ket und 
mit leichtem Lächeln: „So aut ich eben kann. Bater 
und Mutter find beide tobt. — Ein Poli;eiinipeftor 
fogte, der Junge fei einer wer ärgfien fleinen Diebe in 
ganz London, und fei ſchon mehreremale wegen Die bſtahls 
eingefperrt geweſen. DeriYunge; den Snipeftor von der 
Seite auſehend: „Können Sie darauf ſchwören ? Auf 
Ihren Eid? (Gelächter unter den Anmwelenden,). Die 
Polizeidiener verſicherten endlich, daß der Arreitant fchon 
dreimal eingefperrt gewefen fei. Der Arreftant, fi gang 
verwundert ftellend: „Nu hör’ 'umal Einer die an! Ei, 
ihr wärer ja im Stande, einem Maune das keben weg—⸗ 
zuſchwöten!““ (Scalendes Gelächter.) — Der Polizcis 
richter ſprach Das hoffnungsvolle Kaäbleln auf drei Mor 
uate in’s Korreftionshans mit harter Arbeit, rn 

— Eine ſeltene Ericheinung hat fich fürzlich in Bram 
vforb-Speafe, ‚einem Dorfe von Devonjhire, ereignet. Es 
find nämlich während eines heftigen Sturmes ſchwarze 
Würmer von dreiviertel Zol Ränge aus der Luft herab» 

efallen, und bedeckten die Gaſſen der Ortſchaft uub bie 

gend ringsumher. 92* 


4— * 








ies ides. 
Witterungẽ⸗ Beobachtuug am 27ten M 

Race | TU 261 

Barometer j| rar |.erıt | a7’ a" 
_ Kbermomerer I +90®r | + 206. | + ı7Tar. 
_Hosroftop | wmitselm. | fer troden jorofe "Trodas 
Windrihtung | NR |. RO | No. 

Amofpbäre I hl beu l ben 


Trauer» Anzeige, 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr entfchlummerte nach 
langem Leiden unſer geliebter Gatte und Bater, 
der Wirthſchaftedeſiher und Metzgecmeiſter 

Herr Georg Thomas Nikolaus Graſſer, 
in einem Alter von 66 Jahren: Wer dem thaͤtigen 
— und rechtlichen Maun kannte, wird unſern tiefen 
er Scheer; Fühlen und uns ſtilles Beileid micht vor 

fapen. : Körnberg, den 29. Mai 1837. 
Die Hinterbliebenen ° 


DODeirathoGeſuch. 


Es wuͤnſcht Jemand, „bye Üch-.im kraͤftigken Mannesalter 
ndet, eine Heirath zu fchließen. Er if im Befige seines ei 


* 
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Nürnberg, den 31. Mai 1837. 





Inland. 


Münden, 27. Mai. (Aus der Stände + Verſamm⸗ 
hung) Iifte Sigung. Einläufe 18; 1 Beichwerde, 3 Aus 
träge und 14 Borftellungen, von denen 8 ald-Anträge 
fid Abgeordnete zu eigen machen, und barunter auch einer 
Don dem nun jchon verewigten Geh. Rath Muſſinau. 
Für Diefen, der am 24. d. plöplich perfchied, und fo ſchnell 
dem Staarsrath v. Mann nadıfolgte, wurde Frbr. v. Fraun⸗ 
bofer, ſür den ebenfalls erit fürzlich anf der Königshütte 
verftorbenen Abg. v. Divpel der Erſatzmann Gaftwirıh 
Ernftt Dorn zu Bräfenberg einberufen. Der abgelefene 
Beſchluß der vorigen Gigung wurde genehmigt. Sieran 
legte der Herr Stastdminiter ded Innern der Kammer 
neue Sefegentwürfe vor, einen über die Darfchen der 
Oypotheten⸗ und Wechſelbank, und (höchſtwichtig und 
intereffans)> einen-über die materielle Ausicheidung der 
Staard » und Kreislaſten, legteren mir der Bemerfung, 
daß Se. Majeftät der König aus hoher Achtung fin die 
Gründung der Berfaflung ‚Diefem Entwurfe geftern am 
26. Mai die Allerböcdite Genehmigung zu errheilen geruht 
haben. Am Schluſſe dieſes begann der Herr Finanzmis 
nifter den Vortrag eines Geſetzentwurfs, den Verkehr in 
den Zollvereind: Staaten betreffend. — So beflimmt die 
am 20 d. mitgerheilte Rachricht über Vertagung des Fands 
tages lautete, und von berfelden Duelle noch immer bes 
hauptet wrd, fo beftiinmt ift dagegen die Berficherung, 
daß ed Königliher Wille fei, die Ständeverſammlung 
nicht über den Auguſt hinaus dauern zu laffen. 


Würzburg, 28. Mai. Ungeachtet der Meldung ber 
preuffifchen Staatszeitung ift dem preuffiichen Eourant bie 
„taugt gebührende Zirkulation im weiteſten Sinne“ nody 
nicht eröffnet, im Gegentheile it auf dem biefigen Markte 
bereits geftern der Kal vorgefommen,, daß die Annahıne 
der 5 Thalerflüde geradezu und unbedingt verweigert 
worden ift. Anßerdem wurde auch geſagt, daß an einer 
öffentlichen Kaſſa felbt die ganzen Preuffenthaler, vers 
muthlich in Folge höherer Inftrufrionen, zurückgewieſen 
worden feien. 
nem theilmweifen Mißveritändniß, denn die öffentlichen Kaſſen 


find, mit einziger und aud nur bedingter Ausnahme der 


ot noch niemald befugt geweſen, bergleihen Münzen 
n Zahlung zu nehmen. Uebrigend erleider es keinen Zwei» 
fel, daß es nicht lange mehr dauern fann, bis das ges 
fammte Preuffengeld bei und im Gourfe herabgeſetzt wer 
den mäfle. denn ed iſt eine befannte Tharfache, daß wir 
den preuffiihen Thaler gegenwärtig um 2% — über 
feinen Werth annehmen, und ed wäre doch eine Thorbeit 


beio 
"Yaforkı 


Diefe legte Angabe beruht jedoch auf eis. 


ſender Gränzen, wenn wir fremdes Geld höher annchs 
men wollten, ald unfer eigenes. Das Publifum wird das 
ber, wohlibun, wenn es fi bed Preuffengeldes jegt fo 
ſchuen ais möglidy entledigt, damit feine Tafchen nicht noch 
einen arößern Berluft erieiden, als fie ohnehin fchon durch 
die Herabwerthung der 4 und 4 Sromenthaler erlittem 
haben. N. W. 3. 
Aus Franken, W. Mai. Ein Münchner Blatt, das 
ſich die „dayeriſche Rationalzeitung” nennt, findet «8 
„überhaupt unbillig und zum Wenigiten um 
baperifch über die Leitungen der Kammer, ihre Koſten 
u. ſ. m. auf unrichtigen (?) Vorausſetzungen rubende fals 
fhe (7) Zeitungsberichte zu erſtatten““ Was die Ratio» 
nalzeitung unter „billig und bayeriſch“ verfichen mag, 
* wir nicht; indeſſen wir, die wir freilich auf die 
ere Art von Nationalität jener Zeitung keinen 
machen, follten meinen, daß es recht billig umd \ 
recht bayerüich fei, fi darum zu fümmern, wad bie 
Stände Toften und was fie dafür feiften? Die bisberi— 
gen Koften jeit Anfang Februar giebt das gedachte Blatt 
auf „bloße” 82.000 fl. an; wir find geneigt Die Richtig⸗ 
keit dieſer Augabe zu bezweifeln, da ſicherlich mehrere bes 
beutende durch die Kammer veranlaßte Ausgaben in Dies 
fer Summe wide mit einbegriffen feyn bürften; aber 
gelegt fle wären mit eingefchloffen, fo ift doc 82,000 A. 
immer fchon .eine recht hübſche Summe, und daber aud 
recht hübfcher Keiftungen werth. In unfern Tagen berech« 
net man ja font alles auf den „Nutzen“ und nebenher 
auf Eriparniß; ed laßt ſich alfo nicht wohl abichen, weß- 
halb man nicht auch in dieſem Faue darnach fragen follte ? 
Bon Delikateſſe fann feine Rede ſeyn, weil es fih um 
u wichtige Angelegenheiten bandelt, und für bloße 
Boffn ungen, womit die Nationalzeitung tröfter, giebt 
man jegt gewöhnlich nicht gern Geld, befouders, feitbem 
man einficht, daß feibit das hoffnungsvole Vorrefpiek 
außer Gourd gefegt werden muß. Uebrigens ift dad ne 
tereſſe der Nation bei diefer Gelegenheit mehrfach. Da 
bie vom Lande abarordneten Bertreter auch vom Lande 
besahlt werden, fo liegt ed in der Natur der Sache zu 
fragen, wofür man denn den Sädel aufıhue? ber dies 
fer Punkt erſcheint bei weitem noch nicht fo wichtig, ale 
ein anderer, dem wir hier nur kurz berühren zu müſſen 
lauben. Das Bolt id — fei es mit Unrecht, oder mit 
echt — beftändig geneigt, ale Inftitute nach ihren Reis 
Rungen, befonders für feine mareriellen Jatereſſen, zu 
beurtbeilen. Wenn es nun findet, daß die viermonatlide 
Wirkfamkeit der Inftitution der Strände nur ein höcit 
unbedeutended Refultat gewähre — wird es dadurch ſich 


bewogen fühlen, auf dieſe Inſtitutlon großed Vertrauen 
u feßen, oder wird stwa nicht ein fehr entgegengejeßter 
Fat eintreten, vorzüglich wenn man nahe liegende Ders 
gleiche anitellt ? 

Nehmen wir nur z. B. bie oft befprochene Holztheue⸗ 
zung, die mindeitend für unferd Landestheil gewiſſermaſſen 
eine Lebendfrage ik! Wir glauben, obne irgend eine Par⸗ 
tei zu begünjtigen, oder zu benadırheiligen, mit Grund bes 
baupten zu dürfen, daß wenn ein jo materieles Uebel 
fih in irgend einer Provinz von Preuſſen oder Des 
fterreidy gezeigt hätte, Sicherlich Feine vier Wochen vers 
ſtrichen fryn würden, ehe von Oben herab Linderung ges 
fommen wäre. Nun find aber beide Länder nicht fons 
ftitutionele Staaten, und genießen nicht der gepriefenen 
Segnungen der Volksvertretung; welche Sciüuffe wird 
man defhalb hieraus zu ziehen geneigt ſeyn ? zumal, wenn 
man, mwiered wirflidy der Kal iſt, zu der Ueberzeugung 
kommt, daß Verminderung der gewaltigen Theuerung Doc) 
am Ende allein von der Fürforge des Monarchen, nicht 
von der Bevorwertung feiner Abgeordneten zu hoffen feı? 
— Wir führen diefen fpeziellen Fall nur an, weil er und 
eben einer der nächſten iſt; aber wir möd;ten aud) zugleich 
fragen, ob ed denn überhaupt zum Ruhme des Inſtituts 
der Stände felbit gereiche, daß die Arbeiten jo langſam 
vorichreiten, daß nad 4 Monaten noch gar fein reelles 
Meſultat, geichweige denn baldige Bejeitigung der Borlas 
gen abzuieben it? Die daraus erwachſenden Nachtheile 
find wahrlich nicht gering, und müffen felbſt das Getriebe 
der Staatöregierung unangenehm berühren. Man ents 
ſchuldigt fich freilich damit, daß die Ausſchüſſe in voller 
Tbätigfeit jeien; ſelbſt Die B möchten mir etwas bezweis 
fein, aber gelegt auch, fie wären wirflich jo vollthätig, fo 
würde fih daraus mur auf unzweckmaßige und hinderiche 
Arrangements ſchließen laffen, wer ſich ın ſolchem Falle 
nicht recht begreifen ließe, weßhalb von den Ausſchuſſen 
innerhalb vier ganzer Monate nicht Menreres und m 
Ganzen Wichtigered an die Kammer nejörderr worden fei? 
denn alte die noch abzuhandelnden Verlagen num in wies 
nigen Wochen befeitigt werden follen, ſo durfte mindeftens 
die Darauf zu verwenvende Zeit in gar feinem Berhält 
mid zu der bisher verjleffenen Wocenzabl ſtehen, vorzugs 
lich, wenn die comparatıve Wichtigkeit noch mit in Der 
tracht gezogen wird. Wir wunſchen daher nur, daß nie 
mald Kragen aufgeworren werben mögen, bie mehr ums 
billig oder mehr untayerifih und, wir wollen hinzuſetzen, 
weniger rechtlich begründet ſeien, als bie, was Die 
Stunde foten und was, fie leiften! Uebrigens werden 
wir und angelegener jeyn laſſen, genau gu erfahren, wo 
die Schuld liege. N. W. 3. 


ausland. 
Englano. 
London, 33. Mai. Das Morning Chronicle verdfr 
fentlicht einen neuen Brief von Hrn, Bel, Eigenthumer 
dcs Viren, .datırt aus Pera vom 13. Warz, worin er feine 
gute Aufnahme bei den Bewohnern der cirkaſſiſchen Kuſte 
ſchildert. Diefelben boffen noch immer auf die Hilfe Engs 
lands und Frankreichs in ihrem Kampfe gegen Rußland, 
und wollen Did zum legten Mann auebarren. Rußland 
babe ihnen zwar Beriprechungen aller Urt gemacht, wenn 
fie fih unterwerien wellten, babe Beſtechung im Gropen 
ued Kleinen angeweuder, allein es ſei ihr unwiderruflicher 
Entſchluß, heber ven Tod, als das Zoch Rußlands hinzus 


— 


nehmen. Er (Bel) habe ihnen verſichert, daß das Inter⸗ 
eſſe Europas für fie täglich wadle. und daß eben feine 
Ankunft bei ihnen, um zwifchen England und ihnen Hans 
dels Verbindungen anzufnüpfen, eın Beweis davon fei. 
Er rierh ihnen, in einer neuen Adreffe an den König von 
England und die englifche Nation die Hülfe diefer anzu» 
rufen. Sie find vol Enthufiasmus, fonders für Hrn. Urs 
qubart, bei deffen Namen fie fchwören, wie die Türfei bei 
dem Mahomet's. Hr. Bell fchildert den Reichthum des 
Landes an Minerallen ald ungeheuer groß, und Handelds 
Verbindungen mit bemfelben ald gewiß nicht zu berech⸗ 
nendem Bortheil für England; ferner die im dande von 
den Ruffen angerichteien Berbeerungen, und fpricht dann 
die Veberzeugung aus, daß die Ruſſen nie mehr ald einen 
feinen Theil des Landes fid; unterwerfen könnten. Bon 
dem Entfchluffe der englifhen Regierung in Betreff Cir⸗ 
kaſfiens hange bie Befeftigung des englifhen Einfluſſes 
im Orient ad, Am Schluſſe drückt er wiederholt die At 
fidyt aus, dad Englands Recht, mit Eirfaffien zu handel, 
unftreitbar jei, und die Hoffnung, daß die engiſche Regie» 
rung dieſes Recht auch ſchützen werde. Bis zur Yölung 
ber ftreitigen Frage, über die er keinen Zweifel begen 
könne, wolle er dort bleiben, 


Spanien. 
Madrid, 17. Mai. Die Sigung_ der Corted wird 
heute ohne Zweifel ftürınifh werden, Hr. Garadco wird, 
wie man verſichert, einen Antrag ftellen, deſſen weſent⸗ 
Iıcher Inhalt der wäre: „Die ; Gert wird aufgefors 
dert, zu erflären, daß ber Finanzminiſter der ihr gegen» 
über für die Bezahlung der am 1. Mai fälligen Goupons 
übernommenen Berbindlichfeir untreu geworden iſt. Dies 
fer Minifter har unbegrängte Vollmachten ufurpirt, indem 
er, ohne die Kamıner darum zu fragen, verſprach, daß 
diefe Coupons am 1, Juni bezahlt werden ſollen.“ 
Fontarabia, 19. Mai. Was die Engländer bei ber 
Erflürmung von Jrun fo fehr erbitterte, war der ms 
ftanp, daß diefeiben zu feuern aufbörten als fie ein weils 
ſes Tuch erblickken, dann aber deſſen ungeachtet mit 
einem mörderifchen Feuer empfangen wurden. 


Sranfreid. 

Paris, 25. Mai. Die Herren Viennet und Barthe⸗ 
lemp find eifrig mit der Ausarbeitung von Stüden in Ver⸗ 
fen zu Ehren der Bermählung des Kronprinzen befchaftigt. 
Giaf Toreno ift zu den Feſtlichkeiten in Kontainebleau 
eingelaven worden. Er wird ſich gleich nadı Voll;iehung 
der Vermäblung nach London begeben. — Der Erzbiſchof 
von Paris hat öffentlihe Gebete angeordnet, um eine ben 
Landbaue günftige Witterung zu erleben. In der That 
die Witterung fi jegt zum Schonen wenden ju 
wollen. 

— Hr. Pifcatorg wird heute der Denutirtenfammer den 
KRommifionsbericht über das Geſetz vorlegen, betreffend 
ten verlangten aufßerordentlichen Kredit von 15 Millionen 
für die Armee von Afrifa Die Kommiſſion verwirft dem 
Vernehmen nad den größten Theil der geforderten höhern 


Summe, 


— Die Subffriptionen zu ber projeftirten Eifenbahn ven 
Paris an die beigifhe Gränze belaufen fid bereits auf 
jweihundert Millionen Franken. ; 

— Der Gourrier francais entwirft folgendes Bild von 
der Derutirtenfammer, in ihrem „Zuſtande einer ſogenann ; 
ten allgemeinen Discuſſſon“ eined Grfegedentwurfs: Funf 


bis fechd Abgeorbnete, bie elnanber mit dem Titel Red⸗ 
ner becomplimentiren, befteigen die Rednerbühne und trüs 
gen in einförmigem Tone eine Reihe von Weiterungen vor, 
auf bie fein Menfch hört, und die im Moniteur des nach⸗ 
ften Tags fein Menſch leſen will und wird. Unterdeſſen 
werden Privatconverfationen in den Gängen und im Eon» 
ferenzfaale geführt, wo alles Mögliche viscutirt wird — 
nur das nicht, was eben ber Tagesordnung nach zu Dies 
Zutiren wäre, Der Präfident der Kammer verwender feine 
Zeit zum Brieffhreiben in Privatangelegenheiten; die Ser 
sretäre find nicht am ihrem Schreibtifch; die Minifter, wenn 
fie da find, geben denen Audien;, die ihnen den Hof mas 
‚chen ; und die Zufchauer auf der Gallerie geben ſich Mühe, 
um etwas von. der Bedeutung des Unfereinanders zu 
errathen. Am Ende vor ein paar Stunden ift die Kam» 
mer, die nicht angehört und nicht gehört hat, trogdem 
ermüuder, und die Sigung wird zur Adftimmung des näche 
ften Tags hinaudgefegt. Die lächerlihe Manıe, fchrifts 
lich aufgelegte Neben zu balten, kann feine andere Wirs 
fung baben, als alle Jncapacitäten der Kammer auf die 
Mednerbühne zu Ioden. 

— Ein trauriges Schaufriel bot fich geftern in dem 
Todtenhaufe Morgue dar, wofelbit die wichtbefannten Yeis 
chen aufgeitelle werden. Cine Mutter erfannte den ſchou 
in Berwefung übergegangenen Leichnam ihres aus der 
Eeine berausgezogenen Sohnes. 

— (Schluß des, geftera abgebrochenen Artifeld, von Hrıt. 
v. Gormenin erfchienenen Konfiufums über die Aranage): 
Haben doch die Regierumgsleute, auf Koiten des Schatzes, 
30,000 Eremplare ihrer gegen mich gerichteten Brojdhure 
drucen laſſen, und fie mit vollen Händen über Strafen 
und Markt geftreut, daß man nur aufleſen durfte. Wohlan, 
wen babe ihr mır euren Journalen überzeugt, wen mit eu— 
ren Fibellen iu eure Bahn geleitet? Wart ihr nicht Doch 
genöthigt, das Apanagegeſetz zurüdzunehmen ? Enredt, 
Niemand hört euch; ſchreibt, Niemand Itedt euch; pres 
digt, Niemand glaubt euch. Die Ueberzengung it nicht 
Auf euren Lippen, weil der Glaube nicht In euren Herzen 
wohnt. Die Wahrheie iſt nicht mit euch, weil ihr nicht 
mit dem Wolfe jeid,.. Nicht wahr, Sie waren es, Herr 
Graf Jaubert, der gefagt hat, mein Pampbler fer brands 
ſtiftend. Sie hatten Recht, ich habe das Apanagegeicy in 
Flammen oufgehen laſſen, daß ſelbſt nicht die Arche Das 
von verblieben iſt; die Miniter baben fie in alle Winde 
scritreur, Ihr verfichert, dag nächte Jahr wurder ihr ges 
wiß firgen; für beuer feid ihr einmal beſiegt, und fürs 
nächſte wollen wir fchon zujeben. Ihr meint, ihr bätter 
mid: gewiß medergeworfen ; einjiwerlen itebe ich aufrecht 
und ihr liegt am Boden, Steht ihr, Apanageurs, wieder 
auf von eurem Falle, und fublt ibr euch noch nicht ger 
ſchlagen genug, ſo habt nur die Güte, ed mir fagen zu 
laflen; ic werde euch auf eurem eigenen Boden gegene 
übertretem, und euch den Gnadenſtoß geben. Endlich zu 
Ihnen, Hr. v. Monraliver, denn ä tout seigneur tout 
honneur, Was mich betrifft, fo bin ich weder Seigneur, 
noch Grandfeigneur, nodı Monfeigueur, auch behanbeit ibr 
mich, von euren Zuilerien herab, sans facon oder wach 
eurer facon. Aber fehen Sie, herr Graf, wenn man deu 
rLeuten g’eichen wil, fo muß wan ſuchen, ihnen won ührer 
guten Seite zu gleichen, Glaubt daher nicht, daß, weil 
ihr eine Apanage. escamotirt oder die Galerien von Ber: 
failed mit Gemalden vollitonit, ihr miche mehr uud micht 
minder als Ludwig, ALY. jeid, Um eure Apauage iu ers 


haſchen, braucht {hr bloß eine ſervile Legislatur; mit eis 
nem Hammer, einem vergatdeten Ragel umd hödjitend vier 
Leuten hängt ihr eure Bilder an die Wände des OEil de 
Boeuf. Aber nicht ihr, nicht andere fönnen machen, dag 
ihr die Sprache vol Adel und Auftand, die Sprache der 
Sevigne, der Dangeau, der Fauzun und Vivonne, jener 
glänzenden Geigneurs des Hofe Ludwigs XIV, ſprecht. 
Es iſt nicht meine Schuld, vielleicht auch nicht die eure, 
wenn man am Hofe Sr. bürgerlihen Maj. nicht fchneler 
feine Erzichung macht, und es wundert mic, daher nicht, 
daß die gebildeten Frauen und die guterzogenen Männer 
bed Faubourg St. Germain die Orte, wo ihr lebt, nicht 
lieben. Wie Sie ed auch anfangen, Hr. Graf, ed wirb 
Ihnen ſtets ein gewiſſes Etwas von den Traditionen ber 
alten Monardjie fehlen. Was wollen Sie, man kann nicht 
Alled auf einmal haben, Millionen und feine Bildung ! 
Wenn Sie übrigend nicht fehr artig waren, jo waren Sie 
wenigftend aufrichtig, und dieß it bei einem Miniiter ets 
was noch Gelteneres. Gehen Sie, gehen Sie, weiß ich 
etwa nicht, wie es bei dem kleinen Soupers in ben fleis 
nen Gemächern zugebt? Wenn die blaue Flamme bes 
Punſches um den Rand der Glaſer ſpielt, ſagt man zu 
ſich: „Begreifen Sie dieſen Cormenin, der und das Geld 
zuruckhaͤlt, und ſich auf das Wohl des Bolfs beruft! . . 
mais c'est un scelerat.“ Alſo, Herr Graf, felbit went 
nic Ihre Lippen honorabel genannt hätten, wäre ich in 
Shren Augen doch immer nur ein honerabler Boſe wicht. 
(Erf nad diefer Einleitung geht Gormenin zur Prüfung 
der Rechnungen über, womit wir unjere Leſer verjchonen 


wollen.) 
Defterreid. 
Bon ber bosniſchen Gränze, 14. Mai. Aus Temeds 
var fchreibe man, daß der commandirende General im 
Baungt, Feldmarichallieutenan Graf Mar v. Aueriverg 
von Er. Maj. dem Kaifer den ehrenvollen Auftrag erhals 
ten habe, den Sultan auf feiner grgenwärtigen Reife zu 
begrüßen. Man glaubt, der General werde fich zu diefem 
Ende mit glänzendem Gefolge nah Ruſiſchuf begeben. 
Aus Buchareſt wird gefchrieben, daß Fürt Ghifa bereits 
von dert abgereit jet, um den Sultan zu becomplimens 
tiren, und auch Fürſt Miloſch von Servien trifft in dies 
jr Abſicht ————— „dasß der Sultan bis Belgrad 
ommen werde, bie eimge Briefe von do ben, 
dieut feinen Slauben. g i a a 
— —— A 
Im, Mai. 24, Den 22, Mai fant ein mit Sa 
ſchwer beladenes Schiff bei der ee F 
beiden auf demſelben beftnokchen Schiff» Keute reiteten 
ſich durch Schwimmen aus den hoch angewachjenen Flathen 


der Donau, 
Sachſen. 


Leipzig, 24. Mat. Der vielfach beſprochene Wunſch, 
eine allgemeine Geldbank rer zu haben, dürfte mun bald 
in Erfüllung geben. Die Neyierung bat den Ständen eis 
nen Entwurf zu den Statuten bereits vorgelegt, uad es 
ſteht Die Beratbung darüber run nächſtens bevor. Nach 
dem Entwurfe fol Die Karoralban? unit einen Papitel 


‚von 1,500,900 Rtoir. gegründer und diefed durch Artien 


a 500 Thlr. aufgebradır werden. Die Verzinſuag des Ar 
tienkapitals iſt auf 3% feſtgeſetzt, uud Die Bat fol nur 


anderthalbnal mehr in Banknoten ausgeben dürfen, als 


der Kapitalfond beirägt, Die Bauknotea werden natär, 


lich auf ben Inhaber Tauten und follen nicht unter 20 Tha⸗ 
fer betragen. Die — *— dagegen führen den Ras 
men bed rechtmäßigen Befigerd, der bei Uebertragung des⸗ 
felben auf einen Anderen dieß zuvor. der Bant Behufs 
der Umfchreibung anzeigen muß. 

— Schweiz. 

Bern, M. Mai. Im Emmenthal wird ein Lied im 
Solothurner Dialeft vertheilt, welches bahım zielt, die Bers 
ner Landleute aufzureiien, mit Zehnten und Grundzinſen 
fur; abzufahren, wie es in Solothurn geſchah, und über 
haupt dem Befige zu Leibe gehen. . 

$taliem 

Neapel, 18. Mai. Mit betrübtem Herzen muß {dh 
Ihnen melden, daß ſich in der legten Zeit wieder mehrere 
Sholerafälle in unferer Stadt ergeben haben. Wenn bie 
Witterung, bie fo ſchlimm wie in den Monaten Dejember 
und Sanuar ift, ſich nicht bald beffert, fo iſt zu befürchten, 
daß die ſchreckliche Krankheit zum zweitenmal feften Fuß 
affe, wovor und Gott behüten möge. Wenn gleich von 

olizei wegen noch nichts in den Öffentlihen Blättern bes 
kanat gemacht worden , fo weiß ich dennoch aus guter 
Duelle, daß fämmtlihe Spitäler wieber zum Empfang der 
Kranten hergerichtet find. — Der fatale Todrenfarren, 
mit feinen zwei Laternen und dem weißen Kreuze voran, 
rollt ded Radıtd wieder geräufchvoll durch die Straßen. 
Uebrigens iſt die Beſtürzung dießmal bei weitem nicht fo 
groß, als dad eritemal, und man hofft allgemein, daß 
ſich die Krankheit beim Eintritt der ſchönen Witterung, 
nach der man fich ſehr ſehnt, wieder verlieren werde. In 
Sicitien, befonders in Palermo, fängt die Noch an, ſehr 
groß zu werben. . 

Türkei. 


Konftantinovel, 9. Mai. Die Peſt greift leider ber 
unruhigend um fi. Die griechiſche Gemeinde läßt ein 
größeres Peitfpitat erbauen, wozu der Patriarch eine Kols 
lefte verauftaltete, 

Allerlei. 

Die Uniform, weiche Kari XI. in der Schlacht von 
Pultawa trug, wurde in Edinburgh mit 22,500 Pd. St (?) 
bezahlt. 

* Ein junger franzöſiſcher Künſtler, in Piſa wohn—⸗ 
haft, bat ſich daſelbſt von dem hängenden Thurme herab⸗ 
geſtuͤrzt, weil er verzweifelte, bei der letzten Kunſtaus ſtel⸗ 
lung den Preis zu erhalten. Uebermaß von Ehrgeiz. 


2 miesiges. 
Witterungs:-Beobahtung am 291m Mai. 
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TCheaterberihe 
Montag. den 29. Mai: „Joſeph und feine Brüder. * 
Oper in 3 Alten. Mufit von Mehaͤl. His Saft: Herr Dupps 
mann vom Stadttheatet im Würzburg: „Jakob.“ Als weise 
‚ Ungeittörolle: Dem. Urban: „Beuiamin.“ 


Dir Duppmanı vom Würburger Stadttheater, ſaug als 
Gaft den Jacob, Wir mwunderten und, auch einmal einen anders 
Baflift hören zu dürfen, da die boͤſe Welt fagt, man ließe keiw 
nen hier aufkommen! Herr Duppmann bat eine hübſche Baß⸗ 
Baritonftimme. Seine Töne find wohlkliugend umd angenehm, 
und er jeigt in dieſem ‚tragenden Geſang, daß er ein ſehr gedil⸗ 
derer Saͤnger iſt. Mir boffen uͤber ihn mehr Gutes fagen zu 
innen, wenn wir ibu auch in andern Parthieen gehort bar 
ben. Hr. Weit gaß fang den Joſerh. Wir müͤſſen geiicpen, 
dag Herr Weitgaß ein gebilderer Sänger ohne Stimme ut. Eine 
zichtige und gure Schule iſt ihm micht abſuſprechen, doch was 
die Natur verfagt, kaum wicht Durch Kunit erfegt oder erimwuns 
geu werden eine Züne find ale beifer, Die höheren. jogar, 
wenn fie foreirt werden, falſch und widerlich. Er ſprach und 
fpielte dem Jofeph recht brav, uud es wäre zu wünfchen, Herz 
Weitgaß legte fich nicht auf das Echaufpiel. Richtig wäre es 
gewefen, wenn Hr. Weitgaß eine egyprifche Stirubinde gerragen 
bätte, et fab mehr einem Prinjen aus.einem Feenmährchen gleich. 
Herr Löwe (Eimeon) Seine Grimme. berechrige ihn zw. dieſer 
Parthie; doch iſt er für Diefelbe zu wenig Schauſpieler. Sein 
Gefihr gleicht einem ruhigen Wafferfpiegel und zeigt keinen won 


. Bewiffeusbiffen gefoltersen Brudermörder. In feiner Proja wäre 


zu wünfhen, daß er ſich nicht üdereile und den Mund zu voll 
mäbıne; Dadurch wird er unverfiändlih. Dem. Urban (Benjamin) 
Wir können der Direktion für diefe Acquiſitien nur unfern beiten. 
Dank fagen, und haben uur den Wunic, daß uns die Direktion 
Gelegenheit gibt, Dem. Urban recht oft ju hoͤren. Ihre Jugend» 
Ihe Geſtalt und ſchoͤne Stimme erfeeur ‚alle Muſikf reunde. Un⸗ 
ſchuld und Anmuth vereinigten ſich in ihrem Spiel und eigten 
uns den Beniamin, wie er ſeyn foll. Herr Haine (ltobat) 
ſchieu heute nicht gut aufgelegt zu ſeyu. Sollte ihm die Patthie viels 
leicht nicht recht geweſen ſeyn, fo ik es umvergeihlich, daß er es 
und entgeiten ließ. Wir haben von Hru. Haine doch fchon mans 
ches Gute gefchen, fo daß man heute nur jagen kann: er woute 
nicht. Wie wir zu fchen glaubren, fang oder mußte fingen — 
Dem. Fran. Habu eine der mempbirishen Sängerinnen. Es 
goht dod Nichts über das Wort: „Muß’‘, denu daß es der eigue 
Wille Dem. Hahn's war, glauben wir nicht, da wir fahen, wie 
ſchwer ed dem armen Mädchen wurde, Töne, welche fie nicht 
beine, berausjubringen. Diefe Obrenfolter hätten wir gerne eng 
behrt, und wit beffen, in Zukunft damit wicht mehr gequält ju 
werden. 2. 
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Anzeige 
In der Rie delſchen Buchdruckerei find zu haben: 
Fremdenbücher, das Buch iu 24 fr. 
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Sihrl. Abonnements. 
preis: AM. 48 ır.; halb- 
jähriger: 2. Bar; 
rierteljährig: 1 A. Itar. 

Im 4. Rayoa der 
Jahrgang 69. tzr.; im 
11.64 Baur; im Il. 
TA, 2zr. Einzelne Blät- 
ser vier Kreuzer, 


— — 


(Bierter 
Bedacteur: Dr. Kirschner. 
Nr. 152. Donnerfiag, 
F land. 


„Münden, 28. Mai. In der geftrigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordaeten hielt der KR. Staatsminilter 
der Immun, Hr. v. Wirfhinger, einen Vortrag über 
bie Zollverhältuiſſe ım Allgemeinen und über die in dies 
fer Beziehung beftehenden Anforderungen und Vorbehalte 
für die Zukunft. Als Anforderungen, welche unter den 
gegenwärtigen Verbältniffen zu einer’ befondern Boriorge 
verpflicheten und in Aniehung derer ſonach, im Hiublick 
auf die durch die Landtags-Abſchiede von den Jahren 
1831 und 1834 allerhödt fanftionirten Befiimmungen, ter 
Regierung die volle Wirffamfeit gefichert bleiben müffe, 
bezeichnete der Hr. Minfter zunächit- folgende Punkte: 
1) die Verminderung oder auch Aufhebung, fowie die Ers 
böhung der Z00s und andern Gebühren — im Yutereife 
ber Landwirthſchaft der Induſtrie und ded Handels — in 
ber bisherigen Weiſe, wenn die Vereinſtaaten nach den 
Beitimmungen der in Mirte liegenden Zollvereineverträge 
ſich dießfalls vereinbaren fouten, oder wenn für Bayern 
in Anfebung feldher Gebühren, welche eine privarive Fins 
nahme Bilden, im Interefje der Yandwirthichaft, der Jndujirie 
oder des Handels eine Herabſetzung oder Verminderung 
für zeitgemaß erachtet werden follte; 2) Modsfitarionen 
einze ner Zarifräge bebuts der eublichen Einsuhrung eines 
gemeinfamen Zolgemwichtd und reip. zur Aufuahıne Dieles 
Gewichtes ald allgemeinen Gewichtes für Berechnung der 
Zollabg ıben im Bereinsjolltarife; 3) die Fertdauer Der 
Brfugniß, in Anichung des GShauffeegeldes Joiche Finrichs 
tungen, weldye jedes Mißverſtandniß zu bejeitigen vermös 
gen, nad Erforternid der Verhaltniſſe zu treffen, bis etwa 
in allen Bereinsitaaten auch überemftimmeude Ehaujjee 
geld-R:qulatıve zur Ausführung fommen tdanen; 4) den 
Vorbehalt der Einfuhrung einer Beiteuerung der Brannts 
meinjabrifanon in Kaulsdorf, nach den Beſtim nungen, 
welche im Thürmgen'ſchen 300, und Handeisvereine ger 
geben find; endlıch 5) den Vorbehalt der Feſtſtelung aus 
gemefleuer Polizeibeftimmungen — befchränft auf das Bes 
bürfnid und den Zweck — behufs der ſchon äfter lebhaft 
angeregten Einführung, breiter Radfelgen auf den Runits 
fragen (Staats; , Kreid» und Bezirköſtraßen), nad) den 
mit mehreren verbündeten Regierungen vereinbarten Gluud 
fägen unter Rudfichtnahme auf die Anforderungen des 
Straßenbaurs und des Verfehre, fo wie behufs der Sir 
derung der dießfalfigen Auoronungen — Alle diefe Ans 
forderungen — temerfte der Hr. Deinifter — dienen dazu, 
einerfeitd die Fortdauer ber Zollverbindung, andrerfeıte 
die Beförderung der itländiichen Induftrie und des inläns 
diihen Handels zu ſichern und zu verbürgen. 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


Alle Königl.Oberpast- 
und Postämter achmeh 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
I ar. berechnet, 

Plaugemässe Beltrüge 
werden anständig hone 
Fir. 


— — 


Verleger: J. A. Riedel, 


Nürnberg, den 1. Juni 1837, 


— Die Regendb. Ztg. enthält Folgendes : „Am 93, 
Mai fand ein Zufammentritt der auf der Stadtmarfun 
uud innerbalb der Stadt Würzburg anfälflsen Mühlenbes 
fiper ſtatt, um fidh wegen der Errichtung von amerifas 
uiſch⸗engliſchen Mahlmühlen zu verfländigen, und allen» 
falls auf gemeinfchafrliche Rechnung einige ſolche Mühlen 
a errichten.“ (Dieſes Beifpiel der Würzburger Mühler 
ollte von ihren hiefigen Gewerbögenoffen unverzüglich 
nachgeahmt werden, zumal da Regensburg in der ‚‚Korns 
kammer‘ Bayerus liegt, Dder werden unfere Mübler 
warten, bis ihnen fpefulative Fremde zuvorfommen ?) 


Ausland, 


Enalane 

London, Mai. Der minifterielle Antrag für die Abs 
fchhaffung der Kirhentaren wurde geſtern im Unterhaus 
mit 257 Stimmen gegen 252 angenommen. Für den Aus 
trag hatten die Herren Brotherton, G. Buller, Burton, 
der Schapfanzler und Ford J. Ruſſell gefprocen, dagegen 
die Herren F'groy, U. Trevoe, ©, Vorley, Eir 3. Gras 
ham und Sır Kobert Peet. 

— Der Korrefpondent des Herald aus Konſtantinopel 
ſchreibt vom 26 April: Am 21. ftarb der griechiſche Erz⸗ 
biſchof von Epheſus fo unerwartet, daß das Gerücht ging, 
er fei vergifiet worden, Der türfifche erſte Minifter trug 
debwegen auf Sezirung des Leichnams an, fonnte aber 
feinen Befehl nicht durchfegen, da ihm entgegnet wurde, 
es fei genen deu Kirchengebrauch, den Leichnam einee 
Priefters zu zerſchneiden. So mußte den der Erzbifchof 
an dem unmapigem Genufe von Schnecken, Geefrebien 
und sıdern Faſtenſpeiſen geitorden ſeyn. Zu feinem Nach⸗ 
folger wurde der Eribiſchof von Bruffa ernannt. 

— Die miniſteriellen Reſolutionen hinfichtlih Canada's 
haben Papineau's demokratiſche Partei in Unter » Ganada 
in Wuth veriegt. Ein Journal derfeiben, der Montreaf 
Bind:caror, en:hält einen Arrifel vol der bitteriten Schma⸗ 
hungen auf das Miniſterium, das Haus der Lords und 
die „whig-toryſtiſche Verſchwörung wider die Freiheit in 
einem nur dem Namen nad reformirten Unterhaus.” Ein 
Schrei der Entrüſtung, fagt das Blatt, gehe durch Das 
ganze Fand, umd raftlofe Ayitation fei jet die Looſung. 
— Sir Francis Head, der Gouverneur von Dber » Gas 
nada, if vom Kömge, zum Zeichen der Anerkennung feis 
ned feſten und gewandten fenehmens zur Würde eined 
Barouets des Vereinigten Rönigreiche erhoben worden, 

oe rtugal 
Liſſabon, 13. Mai. Am Il. gaben die Herren Paſ⸗ 
fo® uud de Sa ihre Demiſſion, die angenommen wurde. 


Hr. Diaz Dliviera, Präfident der Korted, ift mit ber Bils 
ui eined neuen Miniſteriums beauftragt. Lıflabon if 
uhig. 
Spanien. 

Die Journale aus Barcelona vom 17. und 18, Mai 
And mit Danfapreffen des Ayuntemienteds von Barcelona 
an die Kommandanten der engliſchen und der frauzöſiſchen 
Esfadre, an die Konfuln dieſer beiden Nationen, an ben 
Gouverneur Puig, endlich an alle die angefult, welche 
sur Vertheidigung der öffentliben Ordnung am 4. und 
5. beigetragen haben. — Privarbriefe verfichern, daß Reus 
und Tarragona eingewiligt haben, thren Yostrennungen 
zu entſagen, und fid wieder der Autorität der Königin 
gu fügen. Die Bedingungungen dieſes Arrangemenis find 
nod) nicht befanne; es wird oem verjöhnenden Geijte und 
bem Einfluſſe des Brigadierd Ayerbe verdanft. 

Narbonne, 24. Mai. Aus Perpignan wirb vom 2). 


Abends berichtet: Am 14. befchten die Karliſten die Dors . 


fer in deu Umgegenden voa Valencia, wo bie Natienals 
garde audzizichen ſich wergerte. Gerrador war in Zerica, 
und Gabrera und Forcadell auf dem Gebirgen der Genia. 
Am 8. traf der General Draa Anitalten, nad Cantavieja 
gu marfchiren. — Ya 18, war Barcelona ruhig und Zars 
ragena zum Gehorfam zurudgetehrt. Baron de Meer il 
auf der Seite von Galaf. General Paſtors iſt neuerdings 
zweiter Rommandant Gataltoniend. — Die Regentin hat 
ber englifchen Station ihre Anerkennung wegen des Ber 
nehmens derfelben am 14 Mai bezeigen laffen. Seit dem 
20. weht die nämliche Fahne; wie in Reus, grün, roth 
und gelb, in Puycerva mit der Erlauburß des Gouvers 
neurd. — Naga war am 21. in Et, Floreus. Ros d'Ero⸗ 
jes und zwei andere (karliſtiſche) Gheid haben fih Villa— 
nova de Meya's, einer befeji.gren Stadt, bemächtint. Die 
Garniſon verrheidigte ſich ia der Kirche, in der Dorfnung, 


von Lerida and, wo zwei Brigaden jtanden, unterſtützt zu 
werden, 


Frankreich. 

Paris, W. Mai. Bei dem Feſte, welches bei Gele— 
nenheic der VBermählung des Herjogs von Orleans in dem 
Stadthauſe gegeben wird, werden ter König, die K. Bas 
milte, die Prüafidenten der Kammern der Pairs und der 
Deputirten, der Oberbefehishaber der Nationalgarde, alle 
Marihäle, ale Miniter, die zwei Prafcften, der Chef 
des Seueralitabes der Rarionatgarde, die Mihtärfommans 
banten der Div:fion und des Piatzes, Die zwei Generals 
fefretäre der Bräfeftur und die beiden Unterpräfeften, das 
Generaltonjeil des Departements, die Maired und Ads 
junften,ber Stadt Paris, die DO eriten der Legionen wr 
Stadt und Bannlieue, an einer Tafel fiten. Co wird bıe 
Stadt Paris in demfelben Saale, wo die Jutimonarchie 
gegründet wurde, Alles, was Äranfreihe Macht uud Ruhm 
iſt, die Majeftät des Rangs, das Andenfen an dem Bas 
terlande geleiftete Dierfte, und den Blanı auggezeichneter 
Talente, empfangen und verehren. Nach dem Banquett 
werden die hoben Gäſte auf eine höchſt ſinnige Weiſe durch 
Medlenburg in Frankreich -und den Palaft zu Ludwigsluſt 
im Eradthaufe überrafcht werten, Darauf wird eine Gans 
tate von Deren Düprez und Fräulein Falcon, Text von 
Erribe, Mut von Auber,, gefungen. Nah der Mufit 
Bol. Es wird Alles anigebuten werden, was in Dielen 
ungeheuren Salons, in diefen Galerien und Säulengäns 


gen, Die mit zauberifcher Kunft ausgeihmüdt und deforirt 
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werben follen, zur Verherrllchung dleſes glänzenden Feſt⸗ 
balles beizutragen vermag: 

Parıd, 25. Mai, Eine telegraghifhe Depeſche des 
Präfelten des MofelsDepartements an den König, aus 
Mey vom 25. Mat um 6 Uhr Abends, berichtet: Die 
Prinzeiiinnen find fo eben bier angefommen, Der Einzug 
war herrlich; Die Pringeffin Helene war entzückt. An der 
Granze war die Feierlichkeit glänzend. 

— Es find Nachrichten aus Oran bid ıum 16. Mat 
eingetroffen. Am 14. fegte ſich Die Erpeditiensarmee uns 
ter dem General Bugeaud in Marſch. Die Unterhands 
lungen mit Abd⸗el⸗Kader, die noch bi zum 14. geführt 
wurden, follen ganz ohne Erfolg geblieben ſeyn. 

— Man rath bin und ber ia den fpanifchen Angelegen⸗ 
heiten, und kömmt doch mict aufd Reine. Eatalomen und 
Aragon werden bie Scaupläge eiues Kampfes werben, 
mweldyer bisher fait nur in Biscaya und Navarra gefämpit 
wurde. Wenn Die Energie in den Maffen eıwas nach— 
laſſen folte, fo gewinnt der Krieg durch feine wachlende 
Bıeire an Ausdehnung. Landvolf und Etädter ftehen im 
ſchroffen Kontraſt. Dad erfte haftend an alte Sitten, die 
andern geſchwängert mit neuen Ideen; das erite in bies 
fem Kampfe ganz befonders einen Religionskrieg gemahs 
rend, die andern ihn von der Seite politifcher Gerechtſa⸗ 
me betrachtend. Ghriftine und Don Garlos figuriren dem 
Kamen nach in auen diefen Dingen, der Wahrheit aber 
nad erregen beide feine Arı von Fangtismus. Es hans 
delt fi bei weitem weniger am bie füritlihen Perſonen 
und Rechte, ald um die Sache des Glaubens einer + und 
die Jnterereffen der modernen Freiheitsideen andererfeite. 
Das franzöſiſche Volk ſchaut dieſem Kampfe mit bei weis 
tem weniger Theilnahme, aus das englifche zu. Diefes iſt 
feit langer Zeit gewohnt, das Audıand mit in die Sphäre 
feines patriotismus hineinzuziehen, während der gebilbeie 
Zeil des biefigen Publifums in allen biefen Dingen von 
Partei» und miniterielen Intereſſen befangen iſt. Der 
eraltirte Theil der Pegitimilten fieht im Triumphe bes 
Don Garlos den Triumph Heinrichs V., im Triumphe des 
Letztern die erneute politiſche Bedeutfamfeit der alten Aris 
frane. Die Republifaner fpüren allen demagogiſchen Res 
gungen in Gatalonien und Andalufien nach, mo tie Emiſ⸗ 
färe ihrer Gefinnungen verbreitet jind; aber ihre Hoffnuns 
gen find fo oft entraufcdyt worden, find fo oft an der Apas 
thie des ſpaniſchen Volks gefcheitert, daß fie nicht mehr 
recht willen, ob fie fi ihnen überlaffen dürfen, Die Dofs 
teinärs hoffen mit Zittern nnd Zagen auf die zu erfols 
gende Reitauration eines Torene oder Iſturitz, auf ein 
wiedererwachendes Eftatute Real. Der Tıeerd-Parti grups 
pirt ſich um Galatrava und Mendijabal, mit fanfteren Ums 
änderungen der Berfaffung von Cadix, legteres faſt bioß 
aus Dppoftion gegen die Doftrinärd. Ludwig Philiep 
möchte alle Gefahren zugleich durch eine Bermitttung bes 
ſchwören, die dad wahre Ziel feiner Beſtrebungen in ber 
Halbinfel it. Man betreibt die Ehe eined Sohnes des 
Den Carlos mit der unfchuldigen Jiabele, wie die Spar 
nier fie auf unfchuldige ‚Weife nennen. Man möchte durch 
diefe Ehe ſich zugleich den Don Carlos und die Ehriftine 
vom Halſe ſchaffenz aber es fcheint nicht, ald ob alle Bes 
firebiingen der Diplomatie dieſes Mefultat je erfchwingen 
dürften, denn, wie gefagt, ed handelt fih um ganz andere 
Dinge, ald um einen Kampf der Dynaſtie. 

Bayonne, 94. Mai, 12; Uhr Mittags. Don Earlod 
war am 21, in Gafliliscar, ungewiß über feine Bewegun⸗ 


gen. Fin flarked Korps von Pinientruppen und National, 
garbiften ging am 20. von Soragofia nad) Huesca. Am 
nämlicdıen Tage zog Burend mit 4 Batailonen und 600 
Pferden in Tondela ein. Irribarren war am 21. in Taur 
fte, Sarrogoffa dedend, und fo, daß er bie Erpebition 
auf den Ebenen zwiſchen Erea und Taufte und Zuera ers 
reichen kann. Diefe Manövres fcheinen gut angeordnet. 


Preuffen 

Berlin, 26. Mai. Die in der fächflfchen erſten Kam⸗ 

mer von dem Dberbürgermeifter Dr. Deutrich aufgeſtellte 
Behauptung, daß man in ben Nachbarftaaten und naments 
lich in Preuffen es bereue, den Juden im Jahre 1812 das 
Bürgerrecht verliehen zu baden, ift ald durchaus unbe, 
ründet zu betrachten, Bielmehr hören wir, daß, einem 

Anerhöditen Befehle zufolge, das * vom 11. März 
1812 nunmehr auch in ben fpäter erworbenen Provinzen, 
namentlich im Herzogthume Sachſen und in Rew-Borpom» 
mern, wo die Juden noch nad K. ſächſiſchen und den al 
ten ſchwediſchtn Geſetzen behandelt find, edenfalld einges 
: führt werden fol, Kur Polen, deifen jüdifche Einwohner 

im Fahre 1834 ihre eigne Verfafjung erhalten haben, if 
davon ausgenommen. Es kann jene Allerhöcite Berfüs 
gung ald ein neuer Beweis dienen, wie ungegründet im 
vorigen Jahre badjenige wor, mas ausländiihe Blätter 
von der fogenannten Unduldſamkeit unferer Regierung bes 
richtet haben. Eıne VBergleihung der preuſſiſchen Maaß—⸗ 
regeln mit dem, was voch Fürzlic in unferm Nachbarlande 
Sadıien- öffentlich verhandelt worden, fpricht jo entſchic— 
den für die Humanität unjerer Regierung, daß fie in dies 
fer Beziehung wohl feiner weitern Apologie bedürfen wird. 

— Se. Maj. der König baben wiederum geruht, einen 
At der Milde zu volliieben, indem Höchfidiefelben bei 
dem dießjährigen Frühjahre» Manöver dad Bivenaf der 
Truppen aufgehoben haben, weil die Witterung zu rauh 
und ungünftig war. Ferner fol unfer gerechter Monarch 
eine KabinetsOrdre an den Minifter des Innern, Hrn. 
v. Rochow, ganz unerwartet haben ‚ergeben laffen, welche 
bie Berbälinffe der Juden in unfern Yanden jenfeits der 
Eibe, in Weitphalen und den Nheingegenden verbeifern, 
und denen ın den alten Provinzen gleichgeftellt werden 
folen. — Den 15. Juni trifft Herr v, Wertber ans Paris 
bier ein, und wird Das Portefeule der auswärtigen Au—⸗ 
gelegerbeiten übernehmen. 

— Ter Geheime Regierungsrathb Helmering, welder 
von unjerm Miniiterium nah München geſchickt worden 
war, um den Zollverband zu Stanbe zu bringen, bat bie 
Stelle des overiterbenen wirklichen Geheimen Oberfinangs 
raths und Provinziab⸗ Steuerdireftord v. Schü in Köln 
erhalten , 

Aus der Brafihaft Gag, 18. Mai In den fehle 
ſiſchen Provinzialblättern har ſich ein religiöfer Streit ers 
hoben zwiſchen Proteitanten und Katholiten. Es werden 
unter Anderm die jefuiten einerfeitd augegriffen, anderers 
feitd vertheidigt. Bei dieſer Gelegenheit greift der Bers 
theidiger nicht allein das lutheriſche Dogma, ſondern dem 
Gründer beffelben fo heftig am, daß er ihm geradezu einen 
diſſoluten Lebenswandel vormwirft, und diefen noch mit Eis 
taten aud feinen Schriften und öffentlich ausgeſprochenen 
Grundfägen belegen will: Dergleihen Sachen, in einem 
Blatte niedergelegt, weiches für Die große Maſſe ded Bols 
tes zuganglich iſt, können unmöglich gute Frucht tragen, 
und möffen Religiondhaß und Spaltung bervorbringen. 


ECburbeffen. 

Fulda, 24. Mai. Man hatte hier geglaubt, daß 

vom Hofe zu Kaffel Befehle zum feierlichen Empfang der 
Prinzeffin Helene von Wedienburg hier eintreffen wür— 
ben, Es wurden jedod von Amiswegen Feine Borfehs 
rungen in dieſer Hinficht gemacht, obgleich das Furheffl« 
Ihe regierende Haus mit dem Medlenburgifchen in vers 
wanbtichaftlichen Berhäitniffen ftebt. Auch auf der Weir 
terreife jener Prinzeifin durch Kurheſſen, die zweimal auf 
deſſen Gebiete ihr Nuchtlager hielt, find nirgends Anftale 
ten zu deren Aufnahme und Empfang von Oben herab 
angeordnet werden, weder in Hanau noch im Wilhelmds 
bade. Gieichwohl will man willen, daß der Minıfter der 
auswärtigen Angelegenheiten und des kurfürſtlichen Haus 
ke, Hr. dv. Lepel, darauf angetragen hatte, ſich in YWufes 
ung ber bei diefer Selegenheit zu beobadhtenden Feier 
lichkeiten nach dem zu richten, was ber großherzoglich⸗ 
heſſiſche Hof zu Darmfladt zu thun oder zu unterlaffer - 
für gut finden dürfte. Judeſſen bat 3. 8. H. die Kurfürs 
ſtin zu Kaſſel die Prinzeifia während ıhres Hierſeyns, mo 
fie im Gaſthofe zum Kurfürten wohnte, durd einen ihrer 
Kavaliere, den Hru. v. Stockhauſen in Fulda befomplis 
mentiren laffen. Der von Kaſſel hier eingetroffene K. 
franzöflfche Geſandte, Hr. be Gabre, hat die Reiſe in 
deren Sefolge bis Hanau fortgefegt und wird fie bid zum 
Austritt aus dem kurheffiichen Gebiete begleiten. 


Dänemark. 

Kiel, 22: Mai. Ge. Dura. der Landgraf Friedrich 
zu Heffen, Bruder Ihrer Maj. der Königin, haben ſich 

eftern, nachdem Sie bier übernachtet, zum Beſuch Ihrer 
Kebefommißakter nad Panker begeben. Nie Statthalter 
ber Herzogthumer refidiren Se. Durdyl. befanntlih auf 
dem Königt. Schloffe Gortorf in Schleswig, wo Sie das 
re der Regierung mit thätiger Theilnahme 
übren. 

— Daß die holſteiniſchen Stände auf nächſten Michaes 
lis wieder zufammenberufen werden, Dazu ift feine Auge 
fiht vorhanden. Der Geſetzgebung liegen noch zu viele 
der unerledigten Sachen vor, ald daß es rathſam feym 
fönnte, ichen wieder über neue Vorfchläge die Stände zu 
hören, oder von denfelben neue Anträge entgegen gu neb⸗ 
men. Es ift überhaupt fehr zu wünſchen, daß die höhern 
Staatöbebörden im Fade der Grfeßgebung und der Ads 
miniftration nichtd unternehmen, was fie zu Ende zu fühs 
ven micht geneigt oder nicht mächtig find. 

Schweinz. 

Vers. Die hieſige Stadtbibliothek hat elnen nicht 
unbedentenden Beriuft erlitten. Der Abwart derſelben 
hat ſich namlich verleiten laſſen, mehrere Werke — dars 
unter Manuicripte — um ein Spottgeld zu veräußern, 
und man if jetzt foralid bemüht, die ganzen, halben und 
Viertels⸗Folianten bei den Käle-, Serd» und Wurithänds 
tern wieder zufammenzujuden, Der Nichtswürdige ifk 
bereits im Haft gebracht. , 

Ftalien i 

Turin, 18 Mal. Der König hat eine Summe von 
6 Millionen Franfen angewiefen, welche in Betracht der 
Handeldfrife gegen 4 Proz. und Hinterlegung von Seide 
zu Darlehen an den. Handelsſtand verwandt werden fol. 

Zürfei 
‚ Konftantinppel, 9. Mau Ueber die Reife des Sul’ 
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tand- gehen fortwährend bie gänftigften Berichte ein, Ge. 
Hoh. befichtigte in Varna fogleich die Hemer und 
die Umgegend der Stadt, wo ſich die Türken im I. 1828 
fo tapfer vertheidigten, Nach einem breitägigen Aufent- 
halt fegte der Sultan feine Reife über Schumla nad Si⸗ 
lifiria tort, Ge. Hob. zeigte fih mitten unter dem Bolf, 
wobei verfündet wurde, daß fih jeder Moelim dem Herr 
fcher nahen dürfe, Nach Berichten von Augenzengen warf 
ſich die Bevölkerung überall bei dem Anblid des Sultans 
auf das Gefiht; Er. Hoh. befahl hierauf, , daß fi ihm 
nur die Bittenden knicend nähern folten, und daß er ben 
ferne Stehenden biefe Geremonie erlajie. Die Andienz 
der zinsboren Fürften der Moſdau, Wallachei und Ser 
wien fol in Biliftria mit großem Gepränge vor ſich gehen, 
Fürft Vogorides fol vorausgeeilt feygn, um das Ceremo⸗ 
niel zu leiten. 

— festen Sonntag fam ed an ben füßen Waſſern zu 
einem ernilihen Streite zwifchen einigen Franzojen und 
einigen Leuten aus dem Gefoige des Befandten von Bots 
bara. Harte Püffe wurden audgerheilt. Die Franzoſen 

ewannen die Oberband , bie Bofharen aber riefen Die 

ache berbei, welche num über die Franzoſen herfiel, und 
ungeachtet ihres Widerftanded drei von ihnen nad bem 
Wachrbaufe fchleppte. Glüdliher Weife war der französ 
fiihe Gefchäftsträger, Marquis d’Eyragues, in der Räbe; 
ihm gelang es, jedoch nicht ohne Schwierigkeit, die reis 
lafung feiner Landsleute zu bewirken. „Seither foll er im 
eıner Note an die Pforte nachdrücklich die Beſtrafung der 
&oldaten verlangt haben. 


Allerlei. 


Kürzlich ereignete ſich zu Livorno ein wahrhaft for 
mifcher Borfall, welcher zugleich einen Beweis von dem 
Maffinement ver Gauner diefer Stadt giebt. Um 12 Uhr 
Muitags nämlich ift jeden Sonntag gewöhnlich das Amt 
im Dom ungemein ſtark befuct, und fo auch diefed Mal. 
Da fangen plöglich zwei ftarfe Stimmen an, aus ber 
Menge beranszurufen :. ‚Kauft, lauft, die Dede fällı ein!‘ 
Das brachte narürlıch einen panifhen Scyreden hervor; 
Seder wollte der Erfte zum Portal hinaus jeyn; mehrere 
Werber fielen in Ohnmächt, und von dieſem Auftrur der 
atzereinen Berwirrung profitirten dann mehrere guts 
geübte Diebe, um da ihr Handwerk nach Herzensluit zu 
treiben. Den Männern wurden Foulards und Uhren 
Aus den Tafıhen praftiziet, und ben Damen nahm man 
mit vielem Auflande dıe Schleier vom Kopfe; ja einige 
giengen in der Unverſchämtheit fo weit, daß fie ſogar den 
frauen die Ohrenringe berausriffen. Die Gacciateri 
fonnien im Anrange des Gedränges halber nicht durch» 
dringen, und bie die Maſſe ſich eın wenig verlaufen hatte, 
waren die Gauner natürlich aus dem Etraube, fo daß gar 
nichtd entdedt wurde, uud fle fonuten ıhre Rombination 
gelungen nennen ! , "; , 
.—_ Finee Tages frat ein Menfc in dad Zimmer eines 
der erilen Verzte von Parid und bar ibm nm Die Hulfe 
feiner Tunſt gegen ein Uebel, das fidy nicht audrotten 
laſſe. — Der mit fragte ihn üder die Natur feiner 
Schmerzen, und der Unbefanute antwortete, feine Krank 
beit wäre eine tiefe Welancholie, die ihm das Leben uns 
erträglich mache. — „Ab, dann müfen Sie guten Wem 
trinfen“‘, meinte der Arzt, — „Ic babe bie allerbeiten 
Weine in meinem Keller‘, antıvortete ber Unbefannte, 
fie helfen wir nichts gegen meinen Spleen " — „Berfus 


den Sie ed einmal mit Reifen!” — „Ich Habe ganz Eu⸗ 
ropa durcreift, und ber Gram hat mid nicht verlafſ⸗ 
fen!" — „Nicht — Das iſt etwas ſtart! doch giebt 
ed noch ein Weittel; geben Sie jeden Abend in die ita⸗ 
lienifhe Komödie, da werden Sie den berühmten Harle⸗ 
fin Biancoleli fpielen fehen; feine Poffen und Scherze 
merden Sie ſchon aufheitern.‘ — „Ad, mein Herr!‘ 
tief der arme Kranke, „ich fehe fhon, meine Melandhos 
lie it unheilbar! — Ich ſelbſt bin Biancofeli.” 

— Der jüngere Bruder eines edlen Marquis verlor 
vor einigen Tagen in einem Gpielhaufe in London im 
wenigen Augenblicken 3500 Pd. Sterf. (35,000 fl.), welche 
ibm einige Freunde geliehen hatten, um fi damıt einen 
Grad in der Armee zu kaufen. In Ber weiflung uber 
diefed Unglück ſetzte er feine legten 30 Priv. ©t., ale fi 
bad Glüd auf eiumal wendet und er nicht nur feine vers 
fornen 3500 Pfd. wieder gewinnt, fondern noch 6000 
Pd. Et. dazu. Und — das war gut! 

— (Meuejte Fenerverfiherungdarı!) Ein Engländer 
bat ſich Fürzlich, um jeder Feuerägefahr ausjumrichen, ein 
Haud bauen laffen, dad blos aus Bußeifen und Stein 
befteht ; felbit die Vorhänge find vom einem Metallge⸗ 
fleht, das wie Sılber ausfieht, die Meubtes aber ſämt⸗ 
lih von Bußeifen, blos die Tiſchwäſche und dad Beit 
find gewöhnlicher Urt, 


piesiges.. 
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Bekanntmachung. 

Die Unterzeichneten find gefonnen, kommenden Mittwoch 
den 7. juni Vormittags 8 Uhr, in dem Mirchehaus ju Unter⸗ 
bürg die noch vorhandenen Pegnigwiefen theilweiſe zu verpacdhten. 

Sollte jedoch Jemand Willens ſeyn, Wiefen iu faufen, fo 
kann felbiges auch gefchehen. Es werden daher Kaufs und 
Vachtliebbaber hoͤflichn eingeladen von 

Ungerbürg, den 1. Juni 1651. f 
Reif und Hofer, 








Dank, ; 

Allen verehrten Gönner und Freunden unfers verftorbenen 
Gatten und Baters, des Wirtbichaftsbefigers Hrn, Georg Thor 
nıas Nikolaus Grafer, welche fo zahlreich fein Leichrubegängnif 
begleiteren, druͤcken wir unjern berjlihben Dank aus, und mil 
fchen, dag Sort noch lange fie vor ähnlichen traurigen Ereignifs 
fen bewahren möge. \ . 

Nürnberg, deu 31. Mai 1837. 
Die Hinterbliebenen 
Theater 

Donneriag, den 4. Juni, zum Erftenmale: „Die Ger 
tänfchten.”” Driginal-£ufifpiel in Aft von E. M. Dettinger. 
Vorher: „Herr und Sklave, oder: Die Rache.“ Drama 
ih 2 Altea von Frhen. m. Zedlig, Wis zweite Proberolle ı Hert 
Fiute: „Sup. 
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Nürnberg, den 2. Juni 1837. 





Inland. 

Münden, 31. Mai. Tagesordnung für bie 32ſte auf 
den 1. Juni d. J. angefegte allgemeine öffentliche Eigung 
der Kammer der Abgeordneten. 1) Bekanntmachung der 
Eingaben. 2) Verlefung des Befchluffes über den Antrag 
des Abgeordneten Rabl auf Revifion dee $. 6 der allge 
meinen Brandverficherungs -Orbnung. 3) 'Bortrag_ Des 
Zten Ausfchuffed über den Antrag des Abgeordneten Gaß— 
ner, über Bertheilung, Abſchwendung und Urbarmadung 
der Kommmnal-Stiftungss und P. vatwaldungen betreff. 
4) Vortrag des Sefretaird bed Petitions-Ausſchuſſes über 
die geprüften Antrage der Abgeordneten, Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die Zulaffıgkeit der zur Vorlage an 
"die Kammer geeignet befundenen, 5) —— 5ten 
Ausſchuſſes über die geprüften und zur Vorlage an bie 
Kammer nicht geeignet befundenen’Befdıwerden. 5) Bers 
lefung des Protofolld der 31. öffentlichen Sitzung. 

Bürgburg, 29, Mat, Nach einer Mitthelung ber 
hiefigen Zeitung ift auf dem hiefigen Marfte die Annahme 
der z Thaleritüde preuff. Courantd geradezu und unbes 


dingt verweigert worden. u 
. Ausland. 
England 


London, 25. Mai. Die Times triumpbirem and Ans 
laß des Botums über die Kircdhentarenbil uber die „ents 
muthigten und verzweifelnden Whigs,“ wobei fie natürlich 
nicht vergeffen,. die Miniter und S'Connell tüchtig mitzu⸗ 
nehmen, und dad Haus der Lords falbungsvoll zu loben, 
Die Port ſoricht fi etwas gemäßigter, jedoch in demfels 
ben Sinne aud. Das Chronicle fieht gar nicht ein, wie 


ſich die Zoried über dieſen Fleinen Sıeg fo ſehr freuen : 


fönnen. Die. gute. Sache, meint ed, werde ſich daran nicht 
kehren, und am Ende noch jenen Triumph feiern, den ſie 
verdiene, Das Unmögliche könne freilih Niemand, auch 
fein Minifter, vollbringen. . Der Sache die Kroie auflu—⸗ 
fegen, vergleicht ed die Freude der Tories mir dem Hebits 
lachen des Teufels, und weiß gewiß, daß dieſelben ſich 
burd ihre Machinationen dem Volke in ihrem währen, 
granfigen Lichte zeigten. 
ortug al _ 
Liffabon, 2. Mai. Portugals wahrer Zuftand liegt 
jet vor aller Welt flar zu Tage. Große Fragen beichar 


tigen gegenwärtig hier Die Politiker. Die erite iſt die 
22 


— 


Donna Iſabella Maria, welcher, wenn fie ihrerſells wies 
ter ohne Nachkommen Nürbe, die Marquife von Foule 
uud deren Kinder folgen würden; drittens endlich die 
Prinzeffin Adelawe von Braganza, Tochter Don, Prdros 
‚aus zweiter Ehe, denn obgleich Diefelbe in Parid geboren 
und bei ihrer Geburt don ihrem erlaudıten Water für 
eine Brafilianerin erflärt wırde, fo hat man doc daran 
gedacht, auch für-fie Anſprüche auf dem portagiefiihen 
Thron zu begründen, Da aber Donna Maria in geſeg⸗ 
neten Umſtänden iſt, und bie Aerzte fie übereinftimmend 
für ſtark und kräftig genug erflären, um Kinder zu befoms 
„men, jo, ſcheint dieſe Frage ihrer Endſchaft nahe zu feyn. 
ae Syaniten. ' 
j Ueber die Vorgänge bei der GEroherung von Irun 
‚machen Farlitiiche Berichte_gräßliche, zum Theil wohl übers 
triebene. Schilderungen, So führt die Gazette folgendes 
Beiipiel von Tempelihändung an: einer der englifchen 
Soldaten, in dem geraubten priefterlihen Ornat gefleidet, 
fegte Sich in einen Beichtſtuhl, vor welchen eine Kuh ges 
‚bracht wurde. Hier ward über diefelbe ein Inguifitionde 
gericht gehalten, in Folge deſſen die Kuh an den Bußſche⸗ 
‚mel gebracht, getödiet und — verzehrt wurde, 
2 Frankreich. * 
Paris, 27. Mai. Meuniers Mutter kam geſtern in 
die Conciergerie, und zeigte ihrem Sohne an, daß er ſich 
bereit balte, am nachſten Mittwoch abzureiſen. — Chains 
pious Maitreſſe, Saget, und ein gewiſſer Cannes, der 
wegen der Affaire Champions in der Conciergerie gefan—⸗ 
gen — wurde, werden am nächſten Montag freis 
[4 € en, * ! ! 4 
9 ach ‚Die legitimiſtiſche „Europe“ fpeit Feuer und Flam⸗ 
men über die Bermählung des Herzogs von Orleans mıt 
einer Kegerin, welche als „neue Helena‘ eben fo viel Un⸗ 
glüf über Franfreich bringen werde, als. die „alte Hes 
lena’ über Troja gebracht, und droht, alle Gläubigen auf 
den Fus zu fegen, wie. die Irländer gegen England. Auf 


“per andern Gelie runzeln die Gläubigen des alten- Gans 
ſtitutionnel die Stirne über den ſichtbat hereinbrechenden 


Jeſuitismus. Der teuiche Zeitungslefer hat die Auswahl, 
— Die. elegante Damenwelt ftrömt in die Mode» tes 
lierd, um den Trouſſequ und Die Gorbeille de Mariage 
ber Herzogin von Orleans zu befhauen. Der Herzog von 
Drieand wird bei der Vermaählung franzöfliche Generalds 


Wenn, Donna Marıa ohne Erben mit Tode Runiform und die Prinzeffin eine weiße Blondenrobe tras 


abgehen ‚follte‘; fo würden ſich drei KronsPrätendenten " gen, welche zu. den reizendflen. Produften faihionabler Ins 


u ——— zuerſt der Infant Don Miguel, dem die Krone 


Buftriei gelwren follıı Statt der reanſchen Mortenfrone wird 


adj dem Legltimitätsrecht  zufäme‘, danm ’ die Infautin die; Prüneffinschneg: jſtauföſtſchen Brautſchmutt! vom Drams 


—— in den Haaren tragen. — Paris iſt ſeit ber 
ulingrevolution: nie ruhiger und friedlicher geſinnt gewe⸗ 
ſen, als jetzt. 

— Ein Journal fagt: „Biele Perfonen haben gefragt, 
wer die Gräfin: von Shoualeilhes, eine der Begleitunge⸗ 
damen der Prinzeffin Helene, fei. Wir erfahren mit 
Hülfe der Biographie des Gontemponeing, fie ſei die Gat⸗ 
tin des Grafen Chowaleilbes, Sohnd jenes Kommandelırd 
von Malta, der im Einverſtändniſſe mit dem berüchtigten 
Großmeifter Hompeſch dieien Hanpıfig ded Ordeus an Rar 
poleon auslieferte. Der Erfommandeur fuchte nach Der 
Rüdfehr von Aegypten lange eine Belohnung für diefen 
Dientt nach. Napoleon, der es ſehr gut veritand, feinen 
Danf mit den Berdienften in Verhältniß zu fegen, gab 
dem Hrn. Choualeilhes eine Stelle ald — Zollviſttator gu 
©t. Pie re auf Martinique.‘ j 

Bayoune, 19 Mai. Die in der Umgegend von Bils 
bao jtationirten Karliften haben die Garnifonen der Chris 
ftinod-Pohen m Bafarto, am neuen Wege, am Wege von 
Gaflrejona und jene des Haufes zu Altamıra aufgehoben; 
fie haben dort, mit Inbegriff der 55. Dann Befagung des 
Forts St Mames, 400 Gefangene gemacht. 

— Am 9. Mai üt Hr. Matteo. Lanos in Bayonne 
angefommen, um bier zwei Millionen Nealen für den Sold 
der fonititutionellen Armee in Empfang zu nehmen. Eine 
große Anzahl Wagen mit Lebensmitteln ging am wänlis 
dien Tage aus dieſer Stadt nadı Irun ab» ER 

Bayoune, 3. Mai, 7 Uhr Abende, Die karliſtiſche 
Erpebition avancirt nicht. Sie war am 22. noch zu Egea 
smnd im den Umgegenden. Am nämlidhen Tage peeupirte 

- Srribarren Taufte und Caſtejon. Bucrend mar in Tudela 
angefowmnten.. Espartero ıfl noch immer in Hernani. Nichts 
Neues in Madrid am 20., auch nicht in Sarragoſſa am 


5 22, Mai, 
ine Anzahl Dffiziere der Nationalgarde von Mes, 
von dem Maire darüner befragt, cb bie Bürgermiliz bei 
der Durchreife der Prinzeſſin Detene von Medlenburg am 
95. Mai unter Gewehr treten würde, hatte fih dagegen 
ausgefrroden. Wir haben die Beweggründe dieſer Of⸗ 
fijiere nicht zuywürdigen; bäit man fih aber auden Zweck 
der Juititusion, der in Bertheidigung der Ordnung uad 
der Veſebe beiteht, fo erklärt fih, mie fie glauben fonns 
ten, daß die Nationalgarde als Korps diefer Haldiguug, 
weiche abme Zweifel jeder Bürger individuell der küufti⸗ 
. gen „Herzogin von Drisand gern meihen wird, fremd bleir 
ben könnte. Wie dem auch jei, fo ſcheint dieſe Ablehuuug 
der Dffiglere in den Reihen ber Rattonalgarde lebhafte 
DOppofinon gefunden zu haben, und ed kamen Proteitatios 
nen mit. zahlreichen Unterzeichnungen an die Wunicipals 
bebhörde. Um diefem Wunſche der Bürger zu entiprechen, 
. ward befihloffen, daß die Natiomalgarde jwiammeugerus 
fen, und ber Prinzeſſin ein Ehrenpifet angeboten werben 
fole, Diele Maapregel wird jede falſche Auslegung. ver⸗ 
N baiten. 
‚ıftientionen am meilten 


ergebenen Städte, und 8, wäre 
nnangenehm geweſen, wenn man bei einem jotdırn Anlaß 

ihre trefflichen Gejinnungen hatte in Zweifel ziehen könneu. 
: Oeſterreich. 


Wien, 97, Mai. Heute Vormittag um 9 Uhr vers 


liehen 33. MM. der Kater und die beiden Balienlupen 
dans. 
„bung. s üm U Uhr folgten: hie. Erzheazoge und die Erz⸗· .. 


die Hofburg und bezogen die Sommer Defideng, iu 


Meb it eine der dem Throne und den Zutindins , 


v * 

hergogkinen Sophie, Ellſabeth und Marin Ama eben 
dahin nad, Uebermorgen: matın IJ. KK. HH. die Gero 
zogin von Angouleme und ® tademoffelle von. Rodny im 
ber Burg ein, und beziehen die Appartements RD 
ber Erzherzogin Maria Anna in der Amalien Burg, * 
Aus Drjova wird fo eben die Ankunft des Sultans: in 
Wıddin. gemelde.— Graf Appony iſt aus Paris. hier 
eingetroffen, 8 
Preuffem 

Berlin, 15. Mai. Ich melde Ihnen bad Nachſte⸗ 
hende, als nur noch in das Gebiet der Gerüchte gehör 
rend. Hr. v. Malgan , bisheriger Gefandter in Wien, 
oder Hr. dv. Arnım ın Brüffel eryegen Hrn. von Werther 
in dem Gejanprfhaftspoften in Paris; im falle der eritere 
dahin abgeht, fo fon &raf v. Dohna denfelben in Wien 
erſetzen, und ber bisherige Legationsfefretär, Graf Res 
dern, Bruder des K. Schaufielintendanten, den Geſandt⸗ 
fchaftspoſten in Munchen ausfüllen. Herr von Brenn hat 
feine, Entlaffung mit 6000 Rthlr. Penfion genommen, Da 
er die Stelle eines Oberpräfidenten der Provinz Sachſen 
ald Nachfolger des Hrn, v, Klewitz * hat. Herr 
v. lavenberg dürfte ebenfalls feine Entiaffung nehmen 
und duch. Hrn. ». Tzſchoppe erjegt werden. 

— Zum Schreden ber Inhaber von Obligationen ber 
Berliner Stadefcyuld iſt diefer Tage die Kündigung von 
200,000 Rrhirn., D. h. vom 17. Theil des ganzen Betrags 
die ſer Schuid befannt geworden. Dieſe Maaßregel hängt 
mit der neulihen Kündigung ber alljugroßen Depofira_ un 
den Sparfaffen zufammen. Die Gtabtobligationen find 
in Folge deſſen an der Börfe gefalfen, und werben noch 
ftärfer. fallen, wenm eine zweite Maapregel, welche nädıe 
fter Tage in ber Stabiverorbnetenverfammiung zur Ber 
rathung fommen fol,- angenommen werden folte, und 
welche in nichts Geringerem beitebt, als in einer Rebufs 
tion des Zindfußed ber Stadtobligationen von 4 auf 34 
pCt. — eine Neduftion, die ihre dedeotlichen Folgen aud) 
für anderes Papier bei nnd haben dürfte. 

— Cine hoͤhe Perfon fall eine Broſchure geichrieben 
haben, worin dieſetbe zu beweifen fich bemüht, daß Die 
Verbindung der Prinzeſſin Helene mit dem Herzoge von 
Drieang eine Mefadiance ſei. Dieler gehaltvollen Schrift 
foll einer unierer erſten Staatöbeamten fehr geiftreid ent» 
geauer haben. Schwerlid wird dad Publitum, wenn bieß 
tiefen befommen, indem nurjehr 
wenige Gremplare davon abgedruckt ſeyn folen. 

erhält jeder Schriftſteller, welcher eiu 
Stüdf für dad Berliner Theater fchreibt, von demfelben 
ein Honorar, Dem Örafen Reden ward das Stüd „Füge 
und Wahrheit’ von einem Ungenaunten aus 


Dresden 
durch einen Dritten zugeſandt. Das Srüf gefiel 
worauf der Graf Redern an jenen 
den Verfaſſer ſchickte. 


daß dieß ihre erſte Belohnuug fire ein Geis 


ibm verſicherte, 
Stiftung, fir arme Mäds 


ftesproduft fei; 
chen vom Erlös 
fen habe, jo werde diefe Summe ben erjlen 


bilden, 
Churbef 
Aus Dberheiien, 2% Mai. 


(em 
Fr a gi 
Hättaetunpegen, Diurichunng bed. Mörder 


Pal Zu 


. 


« 


merwartete Störung ei, welche unter bem zahlreich. ver⸗ 
— Be Arien allgemeines Auffehen erregte. Schon 

ar der Verbrecher am- Fuß des Schaffotd angefommen, 
and follte eben die verhängnißvolle Treppe betreten, ale 
er nlöglich gegeit das peinliche Gerichtöperfonal über feis 
fen Prozeß fidy in einer Weife äußerte, dad die Vollſtret⸗ 
ung des Urtheild vorläufig ausgefegt wurde. Welche 
Be enntnife der Verbrecher im dem entfcheidenden Augens 
blite noch gemacht hatte, darüber verlautet bie jest noch 
nichts Näheres im Publifum; man hielt fie jedod) für 
wichtig genug, bie Exekution auszuſetzen und den Delims 
guenten von dem Richtplatze wieder nach der Stadt zus 
rückzubringen. In einer außerordentlihen Sitzung des 
großherzogl. Hofgerichtd wurden fofort die neuen Revela⸗ 
tionen des Verbreherd einer Prüfung unterworfen und 
in Folge derfeiben, weil fle ald ganz ungegründet befuns 
den wurden, die unverweilte Vollſtreckung des Todesur⸗ 
theils deſchloſſen. Nachmittags 5 Uhr fiel fein Haupt 
unter dem Scmirt des Nachrichters. Es wäre übrigeus 
intereffant, wenn ein mit unſerer Kriminalgerichts⸗Praris 
vertrauter Jariſt gefäligt darüber Aufſchluß ertheilen 
wollte, wie ed möglich fei, daß ein Verbrecher, ber bes 
reitd durch) alle Inftanzen zum Tode fondemnirt worden, 
und beffen Berurtheilung die landesherrliche Beſtatigung 
erhalten, im Augenbli der Bollziehung der Strafe den 
Lauf der Gerechtigfeit hemmen und einen in fid ſchon 
völlig geſchloſſenen Prozeß durch neue Einfireuungen gleiche 
fam zur Nevifion des Richters wieder bringen könne. — 
Der Mörder hatte, wie man hört, vor feinen Ende einem 
ferner Wächter gefagt, er wole ihm ein Vermächtniß an 
Geld hinterlaffen, und ihm zur fiheren Erhebung der Erb» 
fhaft die Gegend uud deu Baum bezeihnen, wo er feis 
nen Scag vergraben babe. Natürlich verſchmähte ber 
Wächter das Legas eines Halsverbrederd und machte 
baven der Behörde die geeignete Anzeige. Seine Angas 
bem follen übrigens richtig gewefen ſeyn, da man jene 
vergrabene Summe Geldes, gegen 130 fl., ein Theil des 
Eigenthumd der Ermordeten, au bem bezeichneten Orte 
aufgefuuden hat, 


Freie Stadt Frankfurt, 

Franffurt, 25. Mat. Seit Anfang diefer Woche find 
zu wiederholten Malen mehr oder miuder zahlreiche Ab⸗ 
theilungen von Tifchlergefelen aud der Stadt verwielen, 
und unitelft fogenannten Schubs in ihre Heimath geſchafft 
werden. Grund dazu gab deren Widerſeßzlichkeit, ſſch ges 
wiſſen polizeilichen Auordaungen, ihre Veherbergung beir., 


gu fügen. 
Shmweij;. 

Bern, 233. Mai. Schüler it wegen feiner befann+ 
ten Schnahfchrift: „die Nepublif oder die Verfolgten der 
Könige‘ vom Amtsgericht Biel 1) zum Widerruf durch 
bad Amtsblatt, 2) zu 20 Ärfe. Buße, 3) drei Tage Ger 

fangenihaft, und 4) zu allen Koiten veurtbeilt. — Die 
” Yagabe von Unruhen, die in Freidurg ausgebroden feyn 
follen,. beitätigt fidh nicht. — Wit Kreigichreiben vom 13. 


— 


Mai erſucht der Vorort ſämmtliche Stände, zu Handen 


der eidgenoſſiſchen Kaſſen keine balden und Viertelskron⸗ 
thaler anzunehmen — Man ſchreibt aus Graubündten: 
Während in audern Kantonen die öffentlihen Blätter die 
Aufmerkſamkeit auf den troftlofen Zuſtand der Heimathlos 
figfeit zu lenken füchen, wird. bei und raſtlos darauf hins 


gearbeitet, ben, Shandfled, ber in reichlichem Maape auf 


und laſtete, augzurotten. Jetzt iſt bie Heimathloſen⸗Kom⸗ 
miſſion bier verſammelt, um dem nachſten großen Rath 
ein Gutachten zu hinterbringen, wie tür jene, welche noch 
fein Heimathrecht befigen, ein folches ausfindig gemacht 
werben kann; jo wie ferner über polizeilihe Maagregein 
fi zu berachen, die geeignet feyn dürften, einem Uebel, 
das durch unfere Schuld zu ſolchen Grade angewadlen, 
abzuheifen, 

Freiburg, 17, Mai. Dos Gerüht von unrubigen 
Auftritten beilätige ſich nicht. Etwas aufgeregt iſt Die Ber 
völferung von Freiburg, in Folge der am 15. Mai ftatts 
gehabten Großrathsſitzung, ın welcher de Gültgleit ber 
neueften Ergänzungsmwahlen zur Sprade fa. 

Rußland 

St. Peteröburg, 17. Mai. Das Finanzminiiterium 
fordert Privatperfonen auf, fich in den Gouvernements Ar 
changel und Dioneg gegen gemilfe ihnen bewillinte Bors 
rechie und Unterlügungen mit Auffuchung von Gold, Sik 
ber und Kupfer zu befchäftigen. 

Griechenland. 

Sn einem Schreiben aus Athen vom 8. Mai Tieöt 
man: „Bon dem Palamid in Nauplia find 16 Berbres 
cher, worunter der berüchtigte Elias Chondrojaunis, auds 
gebrochen. Leider hört man wieder Näubereien in vers 
fhiedenen Landesrheilen. — In Theffalien und Macedos 
nien find wieder Unruhen ausgebrochen, und man fagt, 
daß die Nebellen bereits 15,000 Mann im Felde haben. 
Es geht die Sage, daß Emin Paiha mit 10,000 Mann 
reguläret Truppen einen Zug durch ganz Albanien machen 
werde. — Se. Maj haben einen Beitrag von 5000 Drach⸗ 
men für Verſchönerung der en angemwiefen. — 
Di gr nn feit mehreren Tagen von einer brüdenden 

ige heimgeſucht. 
Türfei 

Bon der ferbifhen Gränze, 20. Mal Seit einigen 
Tagen laufen an der Gränze Gerüchte von wichtigen Ber 
gebenheiten um, ald deren Schauplag Albanien, Mace⸗ 
donien und Theſſalien bezeichnet wird. Diefen Gerüchten 
mißt man bejonders feit geftern große Wichtigkeit bei. 
Für Miloſch ſol nämiich von dem Rumely Waleſſy durch 
einige Zataren dringend um Sukkurs angegangen worden 
feyn, und ſeit Eintreffen der legten Zataren in Kragujes 
waß verbreitete fich dort die jedoch noch unverbürgte Sage, 
dap eim zahlreiches Infurgentenheer in Macedonien eins 
gebrohen, die Stadt Biraglia überfallen und au mehres 
ran Stellen in Brand geftedt habe. 


Allerlei. 


Die barmherzigen Schweſtern. 

In dieſem Augenblicke, wo an vielen Oxten in Bayern 
die Armen, und Kraukenpflege dem Juſtitute der barm⸗ 
herzigen Schweſtern übergeben wird, dürfte man mit In⸗ 
tererie leſen, was von ihnen ein Proteſtaut, der bekannte 
Johannes Witt, genannt von Döring, in feinen „Fraa-— 
menten aus meinem Leben und weiter Zeit” bält. Als 
er von ber K. fardiniichen Polizei aufgehoben und, auf 
dem Wege nach Turin, frank in das Spital von Chams 
bery gebracht wurde, erzäblt er: „Ich läugne ed nicht, 
ich fchauderte bei dem Gedanken, in einem Kranfenhaufe 
untergebracht werden. Und ald nun der Sranfen» und 
Tragitubt geöffnet wurpe, und ich mic in einem geräumis 
gen Saale voß von Sterbeuden auf einen Lehnſeſſel erſt 


- nieberlaffen mußte, ba überfiel mich ein unnennbares 33, 
gen, und vergebens bemühte ich mich, meinen Thranen au 
gebieten. Ach, ber vielfach Verwöhnte , fiel jegt der of⸗ 
fenttihen Wohlthätigkeit anheim! — Da lag ih benn 
un, fera von der Heimarh, kurz, getrennt von Allem, 
was dem Menjchen faft einzig dieſes Leben lieb und werth 
macht. Allein die gütige Borfehung waltete über mir. 
Die edlen Nonnen, deren forgjamer Aufſicht das ganze 
Hofpital anvertrant iſt, laſen ſchnell in meiner Geele und 
erfannten, wie jdimerzhaft mein Gemüth von der Idee 
ergriffen wurde, mid jo inmiiten aller Kranken und mit 
dem ärmften Bertler in eine Karegorie geitellt zw‘ fehen, 
und ohne mid) fühlen zu laflen, welchen Wifdeutungen 
fie ſich dadurch ausſetzten, ohne Rückſicht zu nehmen auf 
Die vergrößerte Mühe, die Koſten, welche hieraus erwuch⸗ 
fen, räumten fie mır eine freundliche, ihnen gehörende 
Zelle ein, und trugen mid dahin. Sie ſchmuͤckten mir 
mein Zımmer mit Blumen aus, lafen mie vor, plaubers 
tem, bereiteten mir ale Speiſen, die fie mir lieb und zus 
träglidy wähnten; Furz, fie pflegtem mich mit einer foinnis 
gen Sorgfalt, mie ſonſt nur Die Schweſter den Bruder, 
den gelichten Mann die-liebende Gattin zu pflegen vers 
mag. Wahrlich, ich Fenne auf der weiten, Erde nichts 
Edieres, Ehrwürdigeres , als dieje grauen Schweitern'! 
Zungfrauen, oftmals ausgezeichnet durch Geburt und Ders 
mögen, begabt mit Echönheit des Leibe, wie der Seele, 
entiagen freiwillig dieſem Allen, um — arme Sraufe, 
ſchmutzige Berrler zu verpflegen. Ohne Edel reinigen fie 
die Geſchwüre der Ausjägigen, nud verbinden ihre "citerns 
den Wunden ; ja rubig und Gott ergeben ſchrecken fie nicht 
-zurüd vor dem Röcheln der Eıerbenden, ſondern fudyen 
ihm ven Uebergang in jene Welt durch frommes Zureden 
und Geber zu erleichtern. Wahrlich, nur Die Religiou 
kann ihnen die hiezu erforderliche Starke geben; und die 
Religion, welche ihnen dieje Stärke verleiht, das muß die 
mwahrbaft chriſiliche ſeyn. Ich kaunn nicht ohne Wehmurh 
an jene 5 Wochen denken, welche ich in der Mitte dieſer 
herrlichen Schmweitern, obicdoa Dem Tode uahe, veriebie, 
— Ihren geitlihen Einfluß fegten fie in Bewegung, um 
die Wache aus meinem Zimmer zu entfernen, nadıdem die 
ganze Kloftergemeinde die Burgichait übernommen, daß 
ich weder entfäme, noch heimlich ſchtiebe. Schweiter Agar 
the, deren fpezieller Wartung ich anvertraut werden, war 
ein Engel in menſchlicher Berhüllung. Wenn fie anbub, 
von jener Welt zu reden, und von ıhrer jo innıgen Schns 
ſucht nad; derjelden, dann rörheren ſauft ſich ibre Wangen, 
und man glaubte, weun fie, Die Hände gefaltet, ıhre Bücke 
nach dem Himmel richtete, einen Seraph zu fchauen, der 
feiner Heimath zueilte. Nie habe ich mich jelbit heiliger, 
nie reiner gefühlt, ald hier, wo nur reine Weſen mid) 
umgaben, und wo der verſtockteſte Sünder ſich hätte, ers 
weicht finden mülfen. Ich laugne es keineswegs, wie mir 
der Abichied von den herrlichen Schweſtern, denn ic 
ohne Zweifel die Erhaltung meines lebens verdanfe, haus 
ſige Thränen koſtete, deren ich mich niemals ſchämen 
werde. Das Jammern und Klagen derfelben über meine 
Lage rübrte mid) fat noch mehr, als dieje meine Rage ſelbſt.“ 

— Ginft durchlief ein römiſcher Prinz die Gallerie des 
befaunten Moterd Salvaror Roja und rief bei dem Ans 
bit einer Landſchaft: Salvatore mio, fage mir davon 
den geringiten Preis. — Zmweihundert Thaler, antwortete 
Salvator in gleichgültigem Tone. — Zweibundert Thas 
er? Corpo di bacco! Wir wollen ein andermal davon 


— — — — —— 


ſprechen. — Er gieng weg, kam aber nach zwei Tagen 
wieder, um nach dem Preiſe zu fragen. — Dreibundert 
Thater! — Sautissima Madouna! Du fcherzeft! Ich will 
wieder fommen, wenn Du beflerer Laune biſt. — Aut 
andern Morgen kam die Ercellenza zum drittenmal in 
des Malers Mtelier und fagte, ihu freundlih grüßend! 
Kun, Signor amico, tie ift heute der .Stand? Gind 
bie Preife gefallen oder geftiegen? Bierbundert Thaler 
und den Zins von heute, erwiederte Galvator mit ges 
swungener Ruhe; länger aber fonnte er den Unmillen 
nicht unterbrüden, der in feinem Innern kochte; Aerger 
und beleidigter Stolz ſprach and jedem feiner Züge, und 
plöglich aufbraufend rief er: Ich will Euch die Wahrheit 
jagen, Ercellenza,, dieß Gemälde wird um feinen Preis 
das Eure; feht ber! das fol fein Schiefat ſeyn! — Und 
zur Erde flog das ſchöne Bild unbarmherzig zerflörten 
feine Füße der Hände mühfam Wert, in taujend Stücke 
zerriffen lag die Yeinwand vor dem Plage, wo fie nodh 
fur; zuvor Andere und ihn felbi erireut. Der Prinz 
gieng fill weg, und betrat Salvators Atelier nie wieder. 
Biesiges. 
(Die Hallerwieſe betreffend.) 

Der Auffog in Nr. 151 ded Friedens» und Krieges 
Kuriers iſt offenbar im der Abficht geichrieben, das Pus 
biifum glauben zu maden, daß die Berfhönerungstoms 
miffion vorfäglih die angefochtene Einfahrt zur Haller⸗ 
wieſe in der mongeihaften Yage laffe, im weicher fie fich 
gegenwärtig befindet. Hierauf wird bemerft, daß Die 
Entfheidung der Sade auf dem Ausgang der dieefälligen 
Verhandlungen des Magiflratd und des Gollegiumd ber 
Herren Gemeindbebevollmachtigten beruht und daß der Er⸗ 
Härung der letzteren feit zwanzig Tagen — 
wird, ſomit die Verfchönerungsfommiffion an ber Forts 
dauer des interimiflifchen Zuftandes jener Einfahrt feine 
Schuld trägt. Dieß ut cd, was man dem Publifum zu 
erflären fur angemeffen bälr, und dieſem überlißt man 
auch die Würdigung einer Schreibart, die ein. guidenfens» 
der Menſch niemals gegen einen Privatmann, geſchweige 

egen eine Kommifftion fi erlauben wird, weldhe aus 
itgliedern des Magiftratd und des Kollegiums der Hers 
ren Gemeindebevollmächrigten zufammengefegt iſt, und 
deren Anträge der Magiitrar genehmigt bar. Wegen ber 
in jenem Aufiag enthaltenen abſichtlichen Beleidigungen 
wurde fofort der Rechtsweg betreten. 


Witterungs⸗Beobachtung am Ziten Mai. 








Tageszeit | zur | 2Uor 7 Ubr 
Barometer | ara | ara | ag g" 
Thermometer | +106r | +156r | + 123@r 
Hyoroflop |  troden | troden | fehr troden 
Windrichtung | Nm. I Nm. | Nm. 
Armofphäre | molfig | bemölte | bemwölk, 
En nn 
Anzeige 


Su der Riedelfhen Buchdruderei find zu haben: 
Sremdenbücher, das Buch zu 24 Fi. 
Nachtjetrel, . „. un, n 4 
Grachtbriefe, u Hört „ 24» 
Rechnungen na. „ - um 24r 
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— E —— 
preis: 4 a xr.j halbe 
Sähriger: 21. Marz 
wlerteljährig: 1A. 12ar. 

« Im 1 Rayon der 
üphrgung 6 . I,ar.z, lm, |, 
11.60. Nur; im UII. 
LA, 2zr. Einzelun Blät, 
ri ee Kreuzer, * 
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Dr Smfag.. 





"Zur te ade"; 
.., Münden, 31. Mai, Die Druckſchrift; „Entwurf 
u einem republifanifhen Strafgefeg von Dr. —— 
rei, Docent des Rechts an der Waiverficät in Bern‘ ij 
mit Befchlag belegt und verboten worden, . 5 
mm Die. neue Würzburger Zeitung moquirt fid) über den 
in dieſen Blättern, jungſt entbaktenen Bericht, die Koſten 
und Leitungen. der IL Kammer betreffend, Der Korres 
fpoudent aus Kranken mir der Waage — etwa ein Kräs 
mer!? — fpricht. übrigens wie der Blinde, von ben Fars 
ben; denn er fennt nicht einmal die Geſchäftsordnung der 
Kammer und verdient Daher auch feine Widerlegung. Bei 
emſigerer Necherchepflege wird er mit feiner geiltigen Bes . 
fhränftheit {hen ind. Reine kommen; nn * 
* * mw, 4 — — 3 [2 v 
r — Mit welchem berheerenden Unglüde, durch wie d 
* Brandſtiſtungen, dag Städtchen Feuchtwangen fürzs 
id heimgeſucht worden it, haben wir in öffentlichen 
Blättern gelefen — nidıt aber, daß es einem dahin foms 
Mandirten, als verdieuſtpoll betannten GendarmeriesOfr 
fizier gelungen iſt, durch Sachkenntniß, Umſicht, raſtlofe 
Thãtigkeit und die größte Aufopferung den verruchten Thäter 
u ermitteln und deſſen habhaft zu werden. Es iſt beis 
piellos, in diefem einen 15;jährigen, in Grund und Bor 
ben verdorbenen Knaben zu erbliden! — Möchte jenem 
wadern Offizier, der ſich ſchon öfters hie und da rühmlich 
auszeihnete, eine feine Berdienfle ehrende Anerkennung 


ders‘ 


zu Theil werben. i 
. Würzburg, W. Mai, - Da neuerer Zeit von ber 
König. frangöfiihen Regierung, für nach Amerifa Aus 


wandernde, die durch Frankreich gehen wollen, um fich 
u Havre einzuſchiffen der Nachweis bei dem Eintritt im 
ranfreich gefordert. wird, daß jede erwachſene Perjon 
vOfL. und Die übrigen Familienglieder 200 fl. eigues Vers 
mögen bei fi haben, jo wird wohl:diefer Weg künftig 
weit unbefucht bleiben, denn ſolche Familien; die über 
mehr ald 1000 fl. verfügen fünnen, finden ſich nicht fehr 
häufig unter den Auswanderuden vor. 

— „u Strafarbeitdaufe zu- Amberg veranlaßten.am 22, 
Mai einige — ſowohl mängtkichen als weiblichen 
Geſchlechſis, einen Auftuhr und Tumult, und ſchlugen 
—665 Stühle x; zuſaminen Durch Verſtärkung der 

achtmannſchaft wurde die Ruhe jedoch ſogleich wieder 
bergeftellt, 


Ausland. 
— Enghband. —4 
dondon, 26. Mai. Es hatten geſtern häufige Kom⸗ 


Proffamätion ins Feld gerüdr, 


Nürnberg, den 3, Juni 1837. 








munifationen zwiſchen dem König und Lord Melbourne 
ſtatt. Im Hotel Sr. Herrlichkeit Irafen drei Kuriere aus 
dem Schloß von Windfor mit Depefhen ein. Es handelt 
fih um die Ernennungen für das Haus der nun großjähr 
rigen Prinzeffin Bicıprie. Der Morning + Ehronicle verfls 
chert, daß, hierüber zwiichen dem König und feinen Minte 
fern Feine Meinungsdivergenzen, wie audgefprengt wors 
ben fei, beftitaden. — Zu der Beflerung, der Gefandheit 
bes. Königs fol ein Stillitand eingetreten ſeyn. 
‚‚— Die Häufer, welche von der Banf Unterflügungen 
bis zum Eintreffen der Nimefjen aus Amerifa erhalten hats 
ten, haben eine Verlängerung des Termins für die Rüde 
zablung der ihnen vorgeichoffenen Summen verlangt. Ihr 
Geſuch fol zurücgewiefen worden feyn. 
Spanien: 
gegtſchaft von Reus iſt abermals mit einer 
Alle Zivits,; Militärs 
ſich nicht vor dem 1: 
werben von bort au 
Regentſchaft 10 Mann, 


. 3 
DU Ne 


und sirkhenämter, deren Inhaber 
Juli der Negentichaft unterwerfen, 
als erledigt betrachtet. Wer der 
fei ed mit oder ohne Waffen, zuführe, iſt Unterlieutenant, 
mit 20 Mann Oberlieutenant, mit 30 Hauptmann, und fo 
mit je 10 Manng weiter eine Stufe höher, bie zum Brise 
gadegeneral. Wer fih allein ‚in ihre Dienfte meldet, 
erhält eine lebenslänglice Penſſou von 4 Realen (28 fr.) 
täglich. Endlich wird allen Städten, welche ſich vor dem 
15. Juni für die Regentſchaft erklären, Reus natürlich 
zuerſt, eine volftändige Abgabenfreiheit bis zum Jahre 
1840 gugelidert. Es wäre, wenn man den Fall febt, 
ganz Spanien fiele bid zum 15, Jani der Negeniiaft iu, 
ein ſeltſamer Anblick, zu fehen, wie dieſe weife Regents 
ſchaft ihre Finanzen einrichten wollte:  &fügtlicher eije, 
wird fie wicht in dieſe Verlegenheit gefeht werden. 
— Der Anbuck von Irun if jchreftih. Das Pflaiter 
in den Straßen ift aufgerifen, die Feuſter barrifadirt . 
und frenelirt, ein großer Theil der Hauer halb gerftört, 
bie Pläge mit zertrummerten Sanonen, eingefchlagenen 
Hausthären, berabgefallenen Feniterläden. bededt ; dazu 
eine ſchmutzige Soldateska, genug, um ‚Scauder einu— 
Höden, nadıe Füße und ohne Denmde — liches if der 
Aubtif, melden, die Divifen ‚Foamgımir .darbot. Ich 
begab mich nad) Tem Stadthaufe, ‚wo, Die Partiltiichen Ges 
fangenen eingeidiloffen ud, und. fab deren 400 in zwei 
gropen Sälen zufammengefperrt. Diefe Unglücklichen was 
ren ebenjo entblößt und hatten bereits “feit 6 Tagen wie 
das ſchlechteſte Vieh auf fautem Stroh gelegen. In einem 
anftoßenden Zimmer, welches ebenfalls mit verfauitem 


Stroh gefält war, befanden fich etwa 20 toplifche Of⸗ 
iere und darunter ihr Leupandant Soria, der 

als er auf Dad Aeußerſte ge | 
fehr braven Bertheidigung ergeben hatte. Ich verließ 
Diefen verpefteten Ort und begab mich nach der in einet 


Weinen Entfernung gelegenen Schanze, welche die Karlis 


ften auf einer Höde errichtet hatten. Hiezu gehörte wirk 
ch ein Präftiger Eutſchtuß, denn alle ae waren mit 
Waſſer und Koch verfumipft. Diefe Art von Hütten, -die 
etwas befeftigt und durch einige Kanonen vertheidige was 
ren, fahen eben nicht feht wie ein verſchanztes Lager aus. 
Sie waren in ben Händen der Ehriftinos, welche ich beim 
Mittagemahle traf. Einer von ihnen verjehrte ein Stück 
rohes Fleiſch, ein anderer hatte eine Dchienfeule in ber 
Hand, bie er mit angezündetem. Strohe wärmte und dad 
leiſch wie ein Hund abnagte. Nachdem ih die emglis 
ie Kavallerie gefehen , die in einem SKorufelde ıhr 
ttagsmahl hielt, Tehrte ich nach Iran zurüd. In der 
fchönen alten Kirche diefes Orts bor fid) mir eine neue 
außerordentliche Scene dar. In der Mitte derfelben war 
ein großes Feier angezündet, um welches einiges Etroh 
lag, auf dem die. Soldaten ded General Evans ſchnarch⸗ 
ten, umgeben von Weinkrügen. Am Hauptaltar war ein 
Dupend Pferde und Mautefel angebunden, welche Ihr 
be vom Altare fraßen.  Zugleih bemerkte ich einen 
ngländer, der alles burdjitöberte, ob feine würdigen 
Kameraden nicht noch etwas von Werth zurückgelaſſen häts 
ten. Die Safriftei, von unten bid oben ausgeplündert, 
war voll von „Hülfs ſoldaten der unfchuldigen Iſabella,“ 
bie alles, was ihnen von irgend einem Werthe fchien, im 
Kilten und Säde yadteh. Ein Dffizier Rand darneben 
und half ganz ruhig ‚bei biefew Kırheuraud, Während 
aller diefer Gräuel Biene ein Engländer von der Mur 
tbanve Webers ,‚teuter Gedanke” auf der Orgel. Wenn 
taufend Jahre lebte, fo fönnte ich den Eindruck nicht 
vergeffen, welchen diefe Scene auf mid; machte. Ich habe 
auch den Anführer diefer Soltaten gejeben, welden man 
den General Evans nennt. Es ift ein Menſch von 40 bie 
45 Jahren, ziemlich groß, mager, fchr brunett, und mit 
einer. mehr harten als martialiichen Phyflognomie,. Seine 
Satelliten ind eine wahrhafte Näuberbande, deren Kos 
ffüm an die Menichen erinnert, welche im Winter die 
Rinnenfteine von Paris kehren; man fann fagen, daß 
an dem Tage, wo diefe Soldaten Fondon verlaffen ha« 
ben, England von feinen größten Sprububen befreit wors 
ben il. Die bier anfäßigen franzöfiihen Weinhändler, 
welchen die -britfiichen Truppen die Kajer eingeichlagen 
und den nicht getrunfenen Wein haben auslaufen laſſen, 
haben bei Evand Beſchwerde geführt, aber von ihm feine 
andere Antwort: erhalten, als: „Was kann id) hier thun 9’ 


Sranfreid. 

Paris, 26. Mai. Der Doktor Beaumont, befanntlich 
einer durch die Amneftie beguadigten politiſchen Örfanges 
nen, hat von England aus, wohn er ſſch, ald geboruer 
Engländer begeben mußte, für ſich und angeblıdı Namens 
feiner. Gefängniße und —*——— eine giftige Er⸗ 
Bärung erlaffen; wopach die Nepublifaner feinen: Danf 
fühlen für einen Torantıgu, weil er gezwungen worden, 
auf das Unerütüfdngsipitem zu verzichten, und eben fo 
wenig ihre Deeinim Telnter haben über Deu, welcher 
feine Fomilie ſowohl ald das Volt verrathen und nur auf 
ben Thron gelangt fei miten duch ein Meer von, Mein 


L 1* PN ee | weile Kiranyg 


r ſich e 
mmen war, und nach einek 


Eiden und Trugliſten. — Die bofmriären Blätter, 
eb dieſer Erkürang des ß der at ae 
ophegtit hötten,.. baß bie eſtle welcher Maaßregek 
dh das doftrinäre Kabinet widerfegte und daher feine 
——— —— die ea Folge:: Aus⸗ 
en der ig: i » 

den Dertiien, haben ri A " . rated 


, — Dad Journgf de Partd. hatte ſich eipert , eine: 
zum Bormis —* 'e — der tiefe es Herr 
‚v». Gormenin über die Givilfifte ‘Und die Apanage aufzise 


nehmen.“ Das Handelsgericht bat nun deßwegen die Res - 
dbaftion jenes Blattes zu Bezahlung einer Enrfhädigung 
im Betrage.von 50 Fr. an Hru. Pagnerre, den Berleget 
der Briefe, verurtheilt, 

Parid, 28. Mai. Jouſſeuf Bey iſt, wlie die mine 
ſteriellen Journale-anzgeigen, nah Franfreih gekommen, 
um in dem Prozeffe des Generald Rigny ald Zeuge ges 


hört zu werden. — 
geht heute Abend had Havre ab, wo 


— Meunier oe 
fih nad RewOrleand einſchiffen wird, Auf der Polizei⸗ 
Summe von 1000 Fr. zu⸗ 


Präfektur it ihm geftern eine 
geſtellt worden. 
— Dad Gerücht ift verbreiten, es fei dem Don Earfod 
elungen, feine Verbindung mit den Fartiftiichen Banden 
atalöniend und Arragoniend zu bewerfftelligen. — Herr 
Salvandy, der Minifter des öffentlichen Unterrichts, wel⸗ 
cher fid) wegen feiner Ernenming zum Minifter ald Des 
putirter einer neuen Wahl in Evreur umterziehen mußte, 
iſt nicht wieder erwählt worden, Sein Gegen-fandidat, 
Hr. Trutat, erhielt die Mehrzabl der Stimmen; für ihn 
flimmten 293, für Hra. Saldandy, nur 132, 

— Die bevorftehende Bermählung zwiſchen dem Herzog 
von Drleand und der Prinzeſſin von Schwerin foll mic 
orieritalifher Pracht gefeiert werden, und es jcheint, als 
ob man dazu auch ganze Kiſten von oriemtalifchen Adus 


-Fationen verfchrieben hätte, die und bie zum Heberdruß 


von der gefammten minijteriellen und dynaftifchen Preffe, 
aber auch von Präfekten und dergleichen Perſonen, aufs 
etifcht werden... Dam follte glauben, daß ſolche Waare 
A nicht recht mit der Julirevolution vertrüge, aber bie 
Auliherren können Alles, wenn ed darauf anfommt, und 
der Moniteur gebt ihnen mit feiner galauten Aufmerffams 
keit voran. Vielleicht will man badurdy der fünitigen Here 
zoain gewiſſe Beiorgniffe vor der Bolfdfonverainetät bes 
nehmen und ihr jeigen, daß auch das fouveraine Bolf 
einen ſehr höflihen Gebrauch von feiner Allmacht zu 
machen verſtehe. Nichtsdeſtowe iger bleiben alle dieſe 
Schmeicheleien immer ſehr php," und man weiß in ber 
der That nicht, was die Prinzeffih 4 falls fie auders eine 
fo große Philoſophin it, wie man ſie uns ſchildert — da⸗ 
zu denfen fann, wenn der galante Telegraph melder, fie 
babe in fo und fo viel Minuten alle Herzen erobert. Die 
guten Herzen! wie weich fie feyn müffen! doch leidte 
Eroberungen find meiſtens fehr unfichere Beflgungen, 

— Der Gourier macht in Bezug auf bie Ernennung 
des Hrn. Siméon zum erſten Präfldenten bed Rednungds 
bofd darauf aufmerkſam, daß: drrfefbe ein meunzgigjähriger 
Greis iR, und dap- befamnelidy Br, 2 naar Hrn. Barbös 
Marbois, der gerade fo ait wie Hr. Stmeon grweirn, zu 
feinen Gunften von dieſer Stelle verdrängt habe- 

— Man fchreibt aus Dran, daß die Friedensunterhands 
lungen mit Abdsel:Rader ſich zerſchlagen haben, und Alles 
fid) zur Expedition unter. General Bugeaud vorbereitet, 
* F i For, XR u an ka A 17° . 


Aus Toulon melbet man, daB bie Eryebition am 14. Mat 
von Dran Audgezogen fl. Die Unterhandlungen mir Abds 
el⸗Kader werben zwar noch förtgeießt; aber General Bu» 


geaud läßt fi durch fie wicht aufhalten. 
Preuffen. 


Berlin, 23. Mat, Einige Stabsoffitere hatten bie 
Erlaubni nachgeſucht, einer aroßen bei Ddeffa farıfins 
benden Revue der ruſſtſchen Armee beisumohnen ; wie 


man hört, ift ihnen jedoch diefe Erlaubniß noch nicht ers 
theilt worden. 

— Unferer Handelöwelt will fidh noch fein heiterer Hlm⸗ 
mel öffnen, und mit bangen Bildern fieht fie in die bevor» 
ſtehende traurige Zukunft, Doch ift bier fein bedeutendes 
ie vorgefallen, dad man täglich aus andern grofr 
en Städten hört. Ein Beweis, wie reell und vorfihtig 
unfere Katıfleute handen, ' 

— Bor einiger Zeit befand, ſich auch der junge Baron 
Hedeeren hier, der bekanutlich fo Unglüdlich war, im Duell 
feinen Gegner und Schwager. zu födten, und zum Gemeis 
nen degrabirt, mit Koſaken Über die Gränzen des ruſſi⸗ 
ſchen Reiche gebracht wurde. Sein Pflegevater, der holr 
ländiſche Gefandte Baron v. Hedeeren, welcher fogleich 
a Entlafung von Petersburg genommen, begleitete 

n. Beim Einfritt in das preuffiſche Gebiet war der Der 
portirte uatürlich gleich frei, und bier in Berlin wurde 
bemjelben von vielen Seiten eine befondere Aufmerffums 
keit — Vater und Sohn find nad dem Haag ad» 

ereidt. 
— Dom Thüringer Walde, X. Mai, Am 4., als am 
Himmerfahrtöfefte,, ſtrömte der Regen 30 Stunden lang 
nnaufbörlih. vom Himmel herab, Die Bäche ſchwollen zu 
Fluſſen, die Flüfe zu Strömen. Felder und Wielen wur 
ben überihwemmt, hin und wieder die Ufer zerriffen, an 
einigen Orten famen Menfchen um, in Erfurt batten fos 

ar die Todten nicht Ruhe , indem der reißende Strom 
der Gera die Mauern eined Gottesaderd zertrümmerte, 
wodurch mehrere Särge in das Waller fielen und durdy 
bie fobende Fluth mit fortgerifen wurden. Seit dem zwei⸗ 
ten. Pfinaifeite haben wir täglich Negen gebabt, felbit bei 
hohem Barometeritand und bei unausgefeßtem Nord und 
Nor doſtwind, der uns fonft immer trodene Wirterung 
bringe In einigen Waldorten hat man in den legten 
Pfinnfifeiten die Brunnen, die, man font mit Maien zu 
pugen pflegte, mit Schnermännern verziert. Bon dem 
Allem iſt die Folge, daß in unlerer ganzen Gegend , wo 
nicht trodener Sand» oder Kirkboben if, bis diefe Stuns 
be von Sommerfrüdhten nur‘ ‚der geringite Theil beitellt 
werden konnte. Die Winterfaat leider bedeutend durch die 
all,ugroße Näffe und durch die ungewöhnliche Kälte, bie 
uns, wie in den furgen Wontertagen , noch au den war« 
men Dfen bannt. Die Futterfräuter haben feir 14 Tagen 
gar nicht zugenommen; die Wiefen find noch fabl. Dazu 
ein noch nie erhörter Futtermangel! Selbit die vorfichtig« 
Ren Oekonomen haben berei ben.legten Vorrath verfüt- 
tert, Zug» und Schafvieh ik traftlos, wie fat nie. In 
ben Bergen des thüring Waldes kiegt noch tiefer Schnee, 
ber feit dem 20. Dtober 0, Fcncch nicht einmal von 
Grund aus gewicden if. Durch dieien ungewöhnlichen 
Lauf der Witterung find alle Geihäfte der ärmeren Boltes 
Kaffe in Stoden gerathen. Faft den ganzen Winter hin» 
burc hat es am fonft arbeitsreihen Orten fein anderes 
Geſchaͤft gegeven, ald — Holzftehlen. Noch ſtockt die Are 


beit; die Rebensmittel nehmen ab; die Kartöffeln flei 
im Preife. Die Noch it gro, er 
Vom Mitteirhein, 27. Mai. Bei uns ift gegemwärs 
tig überall Papiermangel, veranlaßt dur den Mangel 
an Lumpen. Der Borrath. der fegteren iſt durch ftarfe 
Aufkaufe franzöfifcher Fadrifanten in ven Angränzenden 
teutſchen Staaten rar geworden and Die Preife find bes 


deutend geftiegen, was als Folge das Steigen der Par 


pierpreiſe herbeiführt. 
Freie Stadt Frankfurt. 
Die Vorarbeiten zu unſerer Taunus ⸗Eiſenbahn wer, 
den von Hrn. Denis auf das Eifrigite betrieben. Mit 
welcher Umſicht dieier Mann zu Werke geht, erfieht man 
an der von Höchſt bis Frankfurt bereits abgeſteckten 
Strecke. Das Nivellement, welches durch dag bei Höchſt 
Kegende Nidaer Wäldchen führt, machte ed jest ſchon 
norhmwendig, eine gerade Linie Durch daflelde zu ziehen und 
die in dem Wege liegenden Baume und Stämme umzu⸗ 
bauen. Die angebrachten Pfähle und Signalftangen find 
bereits bis Hochn abgeftedft und nırmerirt, Die ganze Rich⸗ 
tung bietet die ſchönſte Ausfihe nadı dem berrlichen Taus 
nudgebirge und nad) den daffelbe freundlich umzebeuven 
Thälern uud belebten Drrichaften dar. 
Zürich 26. Mai. € einen hal 
, %. » Seit einem halben Fahre hat'das Zürs 
deriihe Volt feinen Willen ansgeſprochen, a. eine a 
vifion der Berfaffung eintrete; diefes Verlangen des Bols 
Ted, auf weichem die Souveratnerät ruht, bat bei der Bes 
börde, welche die Souverainerät im feinem Namen auss 
übt, in fofern Anerfennung gefunden, dag beichloffen wurs 
de, durch eine Kommiffion een Antrag binterbringen 


u 
lajlen über die Repräjentätionsverhältniffe; die ſer 9*— 
auf den nächſten großen Rath iſt nun endlich in gebons 


pelter Geftait eines Mehrheitd» umd Minverbeitsantrags 
geboren, und circa 14 Tage bid 3 Wochen haben die Mite 
glieder des großen Rathes und dag Boif Friſt, fi damit 
befannt zu machen, darüber nachzudenken, und eritere ein 
gewiffennaftes Votum vorzubereiten, das legtere feine Ans 
fihten und Wunſche auf gefeglihen Wegen zur Kenntnig 
Derjenigen zu bringen, die feinen Willen re räfentiren. 
Diefer Zeitpunkt iſt entſcheidend, und wird au lange Zeit 
das Schickſal der ‚Rechte und Freiheiten des Voltes bes 
Rimmen; er iſt weit verhängnißvoler, ald die Wahlen, 
welche ale zwei Jahre wiederkehren. «> ri 
Ruplaen nr 

St. Peterdburg, 17. Mai. Die Ala demi⸗ der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat — Dozenten der Literatur und Ulterrhüs 
mer aſiatiſcher Bölfer und ındbefondere von Grufien uud 
Armenien, das Mitglied der Pariier aſtatiſchen Gefells 
fchaft, Hrn... Broffe, und zum. Dozenten der Statiitif unb 
politiihen Defonomie den Adjunften des Ober⸗Inſpektors 
für den Nebenbau, Hra. P. Kepven, ernannt. — Auf 
Borflelung der genannten Akademe hat Se, Maj. ber 
Kaiſer dem. Seeminifterium befohlen, jur Verfügung bers 
felben ein Heined gehörig, ausgerüntetes Kriegs + Ka ryeug 
zu ftellen, um eine Expedition. nach den en von kapp⸗ 
land und Novaja Semla zu veranftalten, bie feither no 
von feinem Naturforicher befucht wurden. Diefe Erpedis 
ton, deren Hauptzweck es iR , die Hvperboraiſche Flora 
und Fauna fo vollſfändig ald möglich sw unterfachen, geht 
im naͤchſten Juni von Archangel ab, und wird zum Ber 
fehishaber den talemvoden Markueoffiier, Hrn; Zimolfe, 


haben, dem bie Geogronkir bereitö bie Aufnahme bed größs 
ten Theile der DOftfüfte diefer Inſel, von der unter dem 
Namen Matomwlin’d Kugel bekannten Meerenge bis zum 
Töten Breitegrad, ſo wie beiderlifer der genannten Meer⸗ 
enge verdantt, Hr. Ziwolfa ift bereits nad Archangel 
abgegangen, um bie Vorbereitungen zur Reife zu treffen. 
Auch hat er den Auftrag erhalten, ein größeres Fahrzeug 
nad) Art derer, die man zum Walroßfange braucht, zu 
miethem, ' Wenn diefes ihm gelingt, fo deabſichtigt Here 
Profeſſor v. Bär, der die Akademie zuerft auf den Nugen 
einer folchen Erpedition aufmerffam machte, fich derfelben 
in der Hoffnung anzufchließen, daß es’ ihm möglid ſeyn 


werde, an den Küften Lapplands naturhiftorifche Forſchun⸗ 


en anzuftellen und vielleiht einen Waufiſch ſetiren zu 
Önnen, ben dad Meer zuweilen an jeme Ufer wirft. In 
jevem Falle wird die Anmwejenheit des Hra. v. Bär zur 
bouſtändigen Erreihung des beabfichtigten Zwedes der 
auf 4 Monate berechneten en re beitragen.. 
A be ürfei 
Konftantinopel, 10 Mai. Der englifche Handelsſtand 
hier fiehe mit Aengſtlichkeit Nachrichten aus dem ſchwar— 
gen Meere entgegen, wohin abermals eine abenteuerliche 
Unternehmung eingeleitet worden iſt. Sie wird wohl gleis 
dies Schidſal, wie jene des Viren, haben, denn ruſſiſcher 
Eeitd war man davon umterrichter, fo daß die Anjtalten 
jur Sperrung der tiherfeffiihen Küſte von den Rufen 
verdoppelt worden; Lord Ponfonby hat nichts verabjaumt, 
‚am die Unternehmer ber neuen Expedition auf die Ges 
fahren aufmerffam zu maden, denen fie fih ausjegen; 
fie haben aber feiner Warnung Gehör geſcheukt. 


aAlıerlei. 

Cine” der vorzüglihften Städte von Syrien ift 
Aleppo. Der Engländer Monroe, der im Jahre 1835 
Eyrien durchreiste, fühlt unter den Merkwürdigkeiten 
von Aleppo ein feltfamed, durch einen frommen’Mubas 
medaner geftiftetes Kaben » Inftitut auf. Fruher was 
ren 500 Ragen in biefem Inſtitute, durch eine Seud,e 
it die Zahl auf 200 zuſammengeſchmolzen. Wan ıft libes 


ral genug, auch Ehrijienfagen aufjzunchmen, und zwar 


nicht nur invalide, nein, ed ſchicken Yeute ſelbſt Lieblingö— 
fagen in dieſes „Hotel“ oder übergeben fie bicher mit 
einem Legat. Diefe Verehrung der Kaßen grüudet ſich 
darauf, Dad Muhameo ein fehr großer Kapenfreund ger 
mwejen. Einft bat, fo iſt dieſe Sage, eine Kage in dem 
Aermel des fchlafenden Propheten ihre Jungen gebracht; 
da hat. derfelbe, um die Neugeboraem nicht zu beunrubis 
en, den Aermel abgefchnitten, und fie im Befige dieſes 
Heires gelaffen. Dagegen herrſcht Der größte Abſcheu 
gegen Hunde, ald gegen unreine Thiere, unter den Mu— 
bamedanern. Berührt ein Hund einen Muſelmann, der 
ſich eben gewafchen, fa muß er fih noch, einmal waschen, 
bevor er betet. Ja, die Glieder einer Sette in Aegyp⸗ 
ten wafchen fih, wenn ber Schättefi eines Hundes fie 
berübrt, und berührt ein Hund ıbr Kleid, ſo fchueiden fie 
Das berührte Stück heraus. Wenn man das bei und auch 
fo machen würde, fo würde es bei der ftarf herrichenden 
Duudeliebhaberei unzählige Kleiderfchnitte geben. 

— Das Mündiner Tagblatt fihreibt: In Hambur 
hat ein Wirth den Gedanken erfaßt, in feiner Wirthicha 
die Gafte münchne riſch zu bedienen, und will fi daher 
zwei hübfche und gewaudte, ächte Münchner Kellnerinnen 
nach Hamburg kommen laſſen. Solchen zwei Kellnerin. 


- 


nen wird eine gute Behandlung und 100 fl. Jahreslohn 
und freie Verföftigung bis nah Hamburg zugefichert, fie; 
müflen aber, wie gelagt , recht gewandt feyn, gute Zeuge. 
niffe haben, und müjlen hübſch und gerade fo gekleidet feyn, 
mie in Abbildungen die ſchönen Munchner Kelinerinnen 
den Hamburgern vorgeftellt wurben, — Nun follte nothe 
wendiger Weife auch ein gebornerr Mündner nach Ham⸗ 
burg abgehen, um die Hamburger auch .mündmerifch ſpre⸗ 
dien zu lehren; wenigſteus ſeüten die Hamburger unter⸗ 
richtet werden, was a Holbi, u Maßl, a Figerl, a Kalbs⸗ 
baren, a Bußerl und a Gihmadherl-ift, und was bie 
Kellnerin fagen will, wenn fie ſpricht: „Härns af Sie‘ 
oder „gengas weiter“ oder „do fümmes wma grod recht.“ 
— Zu Berlin in der Roßftraße macht ein Weinhändler 
viel von fidy reden. Der Mann will durchaus ſchnell zur 
Kundſchaft und zu Gäften fommen, und fucht. durch vers, 
—— rockungsmittel digſelben herbenzuziehen. Er läßt 
u den Tagblättern teutibe,-englifche und franzöfliche Ans, 
zeigen mit größeren, öſters mir farbigen Buchitaben ein» 
rüden. Einen Tag fündigt- er an, -er.werde feinen Gä— 
ften den Schnupftabaf umjonft liefern; ein andermal wilk 
er den einfprechenden Herren eine Schau litthauiſcher 
Pferde zum Beiten geben; ein audermal giebt er einen 
öffentlihen Etlaubnißſchein, daß jeder: Gaft Rod und. 
Jade u. ſ. w. bei ihm ablegen kann. Die fümmtlice, 
Dienerſchaft hat rothe Uniform, und alle find angewies 
fen, jeden Gaft, und wenn er auch dem ärgiten Lümpen 
gleich fiebt, mit Euer Gnaden zu tituliren. Die Leute 
lächeln. über den Wann, ber ale Welt immer fo freunds 
fchaftlic einladen und grüßen läßt, feine Kollegen aber 
find über ihn aufgebradye, und nennen ihn einen Martt⸗ 
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x Heiraths-Geſuch. 


Es wuͤnſcht Jemand, der ſich im kraͤftigſten : Mannesalter 
befindet, eine Heirath zu fchließen.. Er ift im Befige eines eins 
träglihen Gefchäftes und kaun ‚feiner iukünftigen Gattin eine 
forgenjreie Ausficht bieten. Nur wird bemerkt, daß auch fis 
Dermögen befigen muß, Nähere Auskunft, ertheilt gerne bie 
Redaktion diefes Blattes, und fügt die Verficherung bei, daß 
fie die ſtreugſte Verſchwiegenheit beobachten wird. 


Erflärung. 

BVergangenen Mittwoch twünfchte Jemand vom mir Auf ⸗ 
ſchluß über einen nicht unwichtigen Gegenftand. Der Zufall 
fügte es, daß ich gerade damals nicht zugegen ſeyn konnte. Ich 
erkläre defhalb, daß ich täglich bereit bin, den verlangten Aufs 


ſchluñ zu geben. ‘ b ; 
Dr. Kirſchuer. 








Theater 
Sonntag, den 4. Juni: „Die Günſtlinge.“ Dris 
ginal ⸗ Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiner. 
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Literatur. 


+ Schon felt längerer Zeit iſt man in öffentlichen _ 
Blättern auf die Tutii Frunn eined Süddeutſchen, von - 
. Karl Weichfelbauner, deren ürſter Theil in fehr anftändir - 


er Ausftartung bei Geofg Aranz in Münnen kürzlich ers 
dienen ift, aufmerffam gemacht worden. Ohne. daß man 
gerade eine Rivalitär mit demjenigen Werke, welches zuerit 
Hinter dieſer Aufſchrift erfchien, zu muthmaßen nöthig bat, 
mwird es doch wohl natürlich jeyn, eine Arr Parallele zwis 
fhen dem Suddeuiſchen und feinem Vorgänger, dem num 
nicht mehr unbefannten vornehmen Beritorvenen, zu zieben. 
Es wurde, wie man ſich erinuern wird, damals bei aller 
Anerfennung des übrigen Werthes der Tutti Frutti Doch 


Rarf gerügt, daß der Autor, gemillermaßen im Vertrauen - 


..auf fernen durch die Briefe eines Verſtorbenen erlangten 

Scriftfielerruf, dem Publilum nun ohne fonderliche — 
Alles und Jedes, was ſich in feinen Tagebüchern als ef: 
nigermaßen brauchbar vorfand, aufgetiſcht und fo den neu ; 
— Titel als gleichbedeutend mit „belletriſtiſches 

erlei u. dgl.’ bezeichnet habe. Lauter Früchte eignen 
Gewächſes wurden zu Markte gebracht, aber nicht eben 
alle von gleichem Werthe. Dennoch muß man geſtehen, 
Daß der große Berftorbene 7* das Unintereſſante wes 
nigſtens mir einem interefjauten Schimmer zu umgeben 
. weiß, daß er bei der ungemeinen Bielfeitgfeit ſeiner 
Kenniniſſe und Belrcbungen, wenn auch der eine Aufiag 
. weniger anzieht. doch durch den andern feſſelt, und man 
fid; in feiner Geſellſchaft, wie in der beiten lebendigen 
Konverſation befindet, in ber die manchfaltigſten Grgens 
fände, wenn auch nicht gerade gründlich erörtert, Doch 
von einer anziebenden Seite aufgefaßt, und mit Dem 
Schimmer des wahren Witzes und der Ächten guten Laune 
beleuchtet werben. Dazu fommt die edle Freimürhigfeit, 
mit weldier er in ben Briefen aus England und in den 
Zurti Frurti Gebrechen der Zeit und der kebens verhält⸗ 
niffe theils mehr, theild minder berührt, und dadurch in 


ber Liebe des großen Publikums um fo mehr geitiegen iſt, 


old feine Erelung in ber bürgerlihen Geſellſchaft ihn ger 


gen diefe Mängel entweder ald gegen etwas Unheilbares. 


mit Gleichgültigteit üblen, „oder fie fogar, feiner Ucbers 
geugung als etwas Norhmendigrd und Gutes aufdringen 
konnte. Er gehört daher im Grunde mit zu den Maͤn— 
nern der Bewegung, den Strebenden, obgleich ein ſolches 
Streben, eine folhe Bewegung miemald gefährlich werben 
kann, ja nicht einmal verdächtig, weil die ganze —— 
lung zu edel gehalten iſt, als daß fle irgendwie entrüſten 


ober einporen Könnte, Eine ungemeine Vlelſeitigkeit alſo, 


der nichts im Leben, in der Kunſt, in der 


3 W 
fremd iſt, eine durchaus leichte und gewanbdte Tr 


der. man die Kunftlofigkeit als höchſte Kunit und Vollenr 
bung aurechnen kann, und die von afen Reizen eines fei⸗ 
nen und. treffenden Witzes unterftüge if, endlich eine edle 
Geſiunung, die anerkennt, daß es noch viel Verkehrtes 
und Albernes gibt, und deßhalb einem zeitgemaßen ver⸗ 


nunftigen Fortſchrelten ungeheuchelt huldiat, find die vor⸗ 


züge, welche den Namen” des großen Berftorbenen, der 
übrigens, um mit dem Sparier zu reden, noch taufend 
Jahre leden möge, dem deutſchen Publikum werth gemacht 
haben, und werth machen werden, Wenden wir ung au 
den neuen Zutti Frutti, fo können wır erſtlich nicht ume 
bin, zu bemerten, daß fie ſich in einem viel engern Kreiſe 
bewegen, indem der Zuftand unferer Piteratur,, indbefons 
dere der fchöngriftigen und der Journaliftif in den me iſten 
der zehn Abtheilungen des erſten Bandes, namentlich ir 
ber luerariſchen Rreusfahrt (Nr. 2 pag 19 — 58), der 
Siadi Dir. 4. p. 93 - 126), der Veroidnung (Nr. 5. . 
127—142.), den Nandaloffen zum Zeitgeift (Rt. 7. p. od 
bie 256.), dem Publifandum (Nr. 8. p. 236 — 200.) 
ber Aufandigung (Hr, 9. p. 260—262.) und der Stadt 
(Nr. 10. p. 263-314.) den Hauptgegenſtaud ausmacht. 
Das Belle darunter dünft ung bie -Iiterarijche Kreuzfahrt 
zu ſeyn, Deren gedrungener fentgnfidjer Styl an die, freie 
lich in ganz anderer Hinſicht intere gante Schrüit Dya-Ras 
Sore erinnert, indem wie in dleier ein gewiffer, feiner 
eigsen Kraft und Tüchtigteit- fih wohl bewußrer Unmuth 
burdleuchtet. Wir wollen bier eine Stelle herausheben 
um dieſe Bemerkung zu beiegen: „pag. 32. Wer gegen 
Voltoſchriftſteleret eiferr oder gar daruher fpotter, weiß 
nicht, was er shut, er ficht bloß Volkéklaſſen, nicht das 
Volt felbitz; das Wolf har ımmer noch Geiſt, wenn feine 
Klaſſen langſt nue Vuchſtaben zu haben fcheinen. Die Böls 
kerſchaften find feine menſchliche Erfindung , fondern von 
Goit eingefept, ihre Verſchie denheit begünitigt die unend— 
liche Entwicklung ver Menfchbeit; was in der Familie 
die Gharafıere, das find in der Menfchheit die Rationalis 
täten. Jedes Bol hat feinen Genins, deifen Blürhe und 
Bildung iſt feine Herrlichkeit, deifen Hinfterben fein Tod. 
Ein Unerfaljtaar wäre eine Uniderfal kLadmung; wo feine 
Gränzen, da ift auch feine Keiträrh" mehr. Daß unfere 
Haupriſtadte ſich auf fo arte Gdllicismen einlieden, war 
ein fhlechter Gewinn, aber was noch am’ Deutichen aut 
Re verbanlt er dem befondern Leben feiner Völker: 

eder überfleht die Beinen, und weiß, was er lieben foi) 
er iſt fo reich in feinem Herzen, weil er ein, doppeltes Bas 
terland und eine zweifache Geſchichte befigt, — Siehe 


kräftige, gedankenſchwere Sprache ſcheint und um fo mehr 
das eigenthümliche Element des Autors zu ſeyn, je weni 
‚ger leicht er ſich auf dem Felde des Dialoge und des 
wigigen Einfals bewegt. Wir erwähnen dafür dıe beis 
den Abtheillungen „die Stadt,” in denen im Salon unter 


gebildeten Mannern und Frauen Zuſtande unferer Hewis ' 


gen Literatur und ihr Berhättnig zum Publikum betradh- 
tet werden, was aber ım Grunde nichts als. Abhandians 
gen in Dialoggeitalt find, welche nur diefes Gewand tras 
gen, ehe die Beweglichkeit und Febendigfeir des Dialogs 
angenommen zu haben. Am ſchwerfälligſten aber tritt ber 
fepn folende Wis in den Partien „Verordnung ‚. Publis 
fandum, Anfündigung‘‘ hervor, von denen wir den Eins 
gang des Publifandumg mittheilen wollen: „Seit den 
adıtziger Jahren find der Unterzeichneten während ber 
„vielen Kriegdr , „Revolutiond» und Konſtitutionstroublen 
„ folgende jehr werchople Gegenftänte zu Verluſt gegangen, 
und da fie derfelben gegenwärtig fehr dringend benöthigt 
if, fo eriucht fie ale Juͤſtiz und Polizeidehörden des Ins 
und Auslandes, fo wie Zeglichen, der ibr in der Kremde 
noch mit freundlicher. Erinnerung zugethan iſt, ihr dieſe 
Dojefte wieder zu verschaffen, und bieibt zu dem Gegen» 
dienit um fo bereitwilliger, ald fie dem Auslande mandes 


in der allgemeinen Berwirrung liegen gebliebene fremide : 


Eigenthbum auszuliefern feinen Anftand nehmen wid, 
1) Eine Quantität Aufrichtigfeit von befonderer Güte. 
2) deito Ehrlichkeit, mit ganz einfachen Worten übers 
ſchrieben. 
3) Eine große Portion Fleiß und Arbeitsliebe. 
4) Einige Käftchen voll Zutrauen, unverfiegelt. 
5) Mehrere Ballen mit Dienitferrigket. Wurden wähs 
rend der feindlichen Occupationen verfchnärt. 
6) Ein großes Packet mit Uneigennügigfeit und Mens 
ſchenliebe. War hier und da bereits fledig u. ſ. w.“ 
In biefem Tome geht es noch drei Seiten fort. Als 
die Unterzeichnete lefen wir den Namen Germania, Stits 
dem Lichtenberg dieie Saite des Witzes zuerſt angefchlar 
gen, ift fie wohl öfter berührt worden, und mag im Bors 
beigehen, wenn fie mit Paganini'd Fertigfeit geſprelt wird, 
immer noch Anklang finden, aber fo fange und eintöng 
fortgeipielt, wird Me/ein haßlicher Mißtlang. Eben jo 
haben wir der „Anfundigung,“ einer Satire auf die jegt 
eigentlich fchen verichibundene Manie der Pfenning + und 
eg ass der Buchbändler und die Anpreis 
ung ihrer Wohtfeilheit, gar einen Geſchmack abgemins 
nen fönnen, und die „Verordnung, ebenfalls eine Gar 
fire gegen Dichterlinge, die durch ihr Unmelen dem teut⸗ 
fhen Parnaß Unehre machen, bat uns an eine mit dem 
beiten Humor geſchriebene Satire des alten Rabeners erin⸗ 
nert, die wir der vorliegenden undedenflic; vorziehen, obs 
gleid wir wohl wilfen, daß der fürteunfdre Autor (pag- 
204. 265 ) ein fchwereg, Anatheata gegen „‚diefe alten Per 
rücken, die fi von ihrem Seller , Nabener , Lichtwer, 
Geßner höchſt albern rühren laffen, nud den Untergang 
des goldenen Zeitalsers unierer kiteratur behaupten,” aus⸗ 
geſprochen har. -Bakimmung und Umfang diefer Blätter 
verwehren und, tiefer im das Einzelne einzugehen, und 
über das Eine unddas Andere einer herben und bittern 
Polemif einige Einwendungen entgegengufegen. Eben fo 
erwähnen wie mur fürzlich der ſechſten Abtheilung „der 
Schmuck“ als einer Novelle, welche auf kriminaliſtiſcher 
Grundlage aufgebaut, zeigen foll, daß ein falfher Schritt 


den andern, und fo endlich mwahrhafte Schuld ‚herbeiführt, 


‚Herabwerthung 


\ 


Ste es wenlgſtens im din Bugen "der Welt Hielkennu; 
der 842 „die Dame im dunkeiblauen Schleier "iu 
welditr “die „Frau von Zufunit” an einer Täble d’hüte 
bie Gäſte mit einem Zeitungsblatt von, dem Jahre 1971 
mpyftifiziet, und der erflen rk Fremde’’ einer poeifchen 


Phanfafie, über die wir uns gar fein Urtheil erlauben 


„wollen. — Schen wir endlich auf die Tendenz der meis 
ſten, ja fait aller ‚diefer Auffäße, fo geht daraus unfädg« 


bar hervor, daß ihr Berfafler in der Bewegung das Uns 
heil und Berderbrn der Weir fieht, und, wenn man deun 
einen, der ſich ſelbſt entichieden für eine Aaſicht ausfpricht, 
auch bezeichnen foll, demnad der Partei der Stabilität, 
des Sriuftandes angehört. Das gedenfen wir auch gar 
nicht anzufechten, wir erfennen an, daß‘ „des tücht'gen 
Manns Behagen ift Parteilichkeit,“ welches Recht wir 
aud für und in Anſpruch nehmen, wir ehren den fräftis 
gen, ın den meiften Auffägen -ausgelpröchenen, durd Welt 
und Schule gebildeten Charakter, ziehen aber in der Ber 
gleihung dieſer neuen Tutti Frufti bie älteren nach Ger 
halt, Form und Tendenz unbedenklich vor, und fchließen 
diefe Anzeige mit der Bermuthung, daß das Publıfum in 
feiner Theilnahme unferm bier ausgefprochenen Urtheil 
wohl beitreten dürfte. h 


München, %. Mai. Dem Münzfongreß, welcher 
am 1. Zuni d. 3. wegen eined algemeinen Münzfußes 
bier zufammentritt, wird Ge. Erz. der Herr Staatsminis 
fter des Aeußern, Frhr. v. Biete, präffcıren. zus 
kum drüct fi der allgemeine Wunfch für den 24. — 
aus, welchen Bayern, Würtemberg, Baden, Sachſen fonft 
gemeimbatten, benman nicht hätte aufgeben follen, welcher der 
geeignetite und vortheilhaftefte für Südreurichland ift, mit 
dem leicht der Dezimalfuß im Sreuzern und Pfenningen 
verbunden werden fann, und der und vor fremder Sceis 
demünze im Wfl. End ausgeprägt, wie auch vor fremdem 
Papiergeld fhügt, das feine andere Garantie hat, als 
das Vertrauen, welches ber Staat, der daſſelbe emittirte, 
beige. Solche Papiere können leicht, wenn ſich eine träbe 
Wolfe am polinfchen Hıhmel zeigt, die Privaten in grofs 
fen Verluſt ftürgen. Welthen hal erlitten nicht vor wer 
nigen Jahren die Wiener, Banfaftien, die doch eine forive 


runblage haben! 
» Wursdurg, 1,Junf. Die „preuſſiſche Staatezeitung’* 
bat fich fehr getäufcht, ald fle mad) der Herabwerthung, 
refp. Berrufung, der x und s Kronenthaler ſchon berich⸗ 
ten zu dürfen glaubte: „dem preujflichen Gourant iſt mu 
die längft gebübrende Girkulation im weiteften Sinne er» 
öffuer;”" gerade das Gegentheil iſt gebührender Mapen 
der Fall. Die Annahme _der z und namentlich der z* 
Zhalernüce wird hier in Würzburg bereits von dem gröfe 
fern Theil der Gewerberreibenden entweder aänzlid vers 
weigert, oder fie nehmen die rr Stüde nur höchftend noch 
u 8 und die 4 zu 16 bis 17 Kreugern an. Auf ähnliche 
ÜBeife find dieie Münzen auch, ‚mie wir hören, ſchon in 
einem fehr großen Theile des ganzen Untermainfrelfes 
vom Publitum herabgefebt worden . ohne daß es Dazu 
erft einer befondern Ma I von Seiten der Regierung 
bedürft hätte. Jedermann lacht ſich diefer Stüde fo —— 
als möglich zu entledigen, ba er, durch die jüngften Der 
valvarionen feitgeglaubter Geldforten aufmerffam gemacht, 
wenn nicht einen Verruf des Preuffengelded, doch feine 
fürchtet und um fo michr Urfache dazu 


: Batzwril wir unkluger Weiſe den Thaler biaher um volle 


23 Kreuzer zu body angenommen und fomit dem Einftrds 
men jener Münzen gemwiffermaßen ein Pramıum aus uns 
fern Taſchen gegeben haben. Selbſt die ganzen Thalers 
.. Rüde werden nicht mehr gern genommen; fobald daher 
 jegt die neuen Guldenſtücke u.1Jw. erſt von Münden 
aus in Umlauf fommen und wieder hinreichende inlandis 
che Austaufchmittel gewähren, wird bie „„gebührende Lir⸗ 
ulation’’ des preuffiihen Courants, namentlid der klei» 
nern Stüde, im täglichen Verkehr fe ziemlich aufhören, 
und diejenigen, welche noch dergleichen Münzen befigen, 
werden dann genöthigt ſeyn, dieſelben mit großem Ders 
luſt gegen bayeriſches Geld ausjutanihen und häufig Wus 
cherern in die Hände fallen, Lebrigens find wir ber 
Anficht, daß man den preuffiihen Thalerſtücken fehr leicht 
eine recht jwecmäßige und aud nicht eben unvortheilhafte 
Eirfulation anweifen fönnte, wenn man fie einjchmölze 
und bavyerifiche Sechſer und Grofhen daraus pragte, da 
diefe Scheidemünzen ohnehin beſtandig einen geringern 
Gehalt haben, ald unfere größern Beldftüde. Sind jedody 
ficherlich viele Biertelöfronen und: anderes gutes Geld im 
die Berliner Münze gewandert, warum follten die preufs 
fifchen Thaler nicht auch einen Spaziergang in den Munch⸗ 
ner Schmelztiegel machen, um dort metamorpboflrt zu 
werden? Cine Hand wäſcht die audere, und dieß würde 
vieleicht eines der leichteſten und mwirffamften Mittel ſeyn, 
um den durch die Herabweribung der Biertelds und Halb» 
fronen in den Staatskaſſen verurfachten Ausfall wieder 
zu deden. Wenn wir und auf ſolchen Fuß ftellen, fo 
werben wir, ungeadjtet Hrn. v. Boͤths gefälliger Münze 


oligeivererdnungen, auf einer ziemlich guten Baſis ſte⸗ 


en, wenn der Münzfongreß in Münden zufammentritt, — 
Was fagt der „Gewerbsmann“ des Nürnverger Korres 
fpondenten dazu 77? (NR. W. 3.) 


ausland. 


Englano. 

London, 27. Mai, Man unterhält Ih, fagt der 
Mornng:Ghronicie, mit einiger Beſorgniß von dem Ges 
fundheitsjuftande des Könige; bie beftunterrichteten Pers 
von verfihern jedoch, daß. ſich Se. Majeftät viel beifer 
befindet, u 

— In Srland if man in’ voller Thätigfeit um den 
weijährigen „O' Connell⸗Tribut“ für das laufende und 
vorige Jahr, welcher nach Allen Anzeichen befonders reiche 
lih ausfallen wird. Die legte Verſammlung der iriſchen 
Nationalafleciatıon am 24. Mai war diefem Zwede ger 
widmet. Ein Hr. Barrett äußerte darin: Irland ſteht am 
Borabend eines verzweifelten Kampfes für feine Freibeit, 
ja für feine Exiſtenz. Alles Bisherige war bloßes Kin 
beripiel gegen dad, was nachfommen wird. In biefen 
Tagen werden wir mehr old je des Mannes bedürfen, 
ber burch Erziehung, Muth und Talent befähigt iſt, ja 
der von der Vorſehung felbit berufen fcheint, der Retter 
feined Volkes zu werden. Irland bedarf O'Connells nös 
thiger, ald O'Connell Irlands bedarf.‘ 


Portugal 

Liffabon, 21. Mat. immer hat man fein Mis 
nifterium zulammenbringet föhnnen. Leute, die nicht in 
ben Kortes find, will man nicht; und die Männer in den 
Korted möchten gerne alle. Minifter ſeyn, fo daß einer 
bem andern Schwierigkeiten in den Weg wäljt. 


Gyanien | 
Madrid, 21. Moi. Es find beute drei außerorbent 
liche Eourtere von der Nordarmee eingetroffen; fie über» 
brachten höchſt wichtige Depeſchen. 8 handelt fih yon 
einer Berihmwörung, die im Heere Lentdeckt worden ift, 
und bei der mehrere Dberoffiziere \ind ein oder zwei 
Marehaur de Camp fompromittirt wären. Die Ders 
fhwornen hätten beabfihtigt, ſich für den Prätendenten 
zu erflaren, fo wie eine günitige Gelegenheit fi. darböte, 
Die Häupter dieſer Verfhmwörung waren einige Derfonen 
des Palaſtes der Königin und mehrere aus der höheren 
Kaffe der Geſellſchaft. Der Kriegsminifter hat dem Ges 
neral Eipartero zwei Gonriere mit dem Befehle zugefchidt, 
mehrere Dffiiere, deren Zahl über vierzig beträgt, und 
die verfchiedenen Graden angehören, verbaften und por 
ein Kriegsgericht ſtellen zu laffen; fie folen in 24 Stums 
den erjchofjen werden, mein binreichende Bewriſe ihres 
Verdrecheus vorliegen. Noch im diefer Nacht werben eis 
nige wichtige Verhaftungen bier ftarthaben. Ich glaube 
aber nicht, daß man in den Palaſt einzudringen wagt, 


Sranfreidk 
‚Paris, 29. Mai. Der König. und die Königliche 
Familıe find ‘vorgeftern Abend um adır Uhr in völligem 
Wohlſeyn in Fontaineblean angefommen. Alle Häufer 
waren mit dreiforbigen Fahnen geſchmückt und die zuſam⸗ 
mengeſtrömte Bevölkerung erfüllte die Luft mit dem Rufe: 
Es lebe der König! 

— Die Herren Yaftte, Dupont (de l'Eure) und Bignon 
find, ‚als ehemalige Miniter (1830), zu den Feſten von 
Vontainebleau eingeladen. 

— Aus Fontainebleau wird von geſtern Abend gefchries 
ben, daß der König der Belgier dort eingerroffen war. 
Der König, von dem Herzog von Nemours und dem 
Prinzen Joinville begleitet, hatte Revie über die Natios 
nalgarde und bir Garnifon gehalten. Er war mit enthus 
fiaitifhen Acclamationen begrüßt worden. Dem Zuge 
Die die Königin und ihre Töchter in offener Caleſche. 

torgen gegen 5 Uhr wird die Prinjeffin Helene in Fon⸗ 
tainebleau erwartet, — Auch Boireau iſt von Orleans 
nach den Vereingftaaten abgereist; er, wie Meunier, 
haben vor ihrer Abreife Briefe Hol beißen Dankes an 
den König gerichtet. Lavaur ſitzt jept wegen Schulden 
im Gefängnid. — Ein Farliftifcheh Foupnal will wiffen, 
die Regierung habe die Nachricht, daß Don Karlos vor 
den Thoren Madrid fei, erhalten, fuche fie aber fo lange, 
wie nur möglich, geheim zu halten. 

— In der farliftiichen Weir, wo man über alle Details 
der Heirarhdangelegenheit qut unterrichtet iſt, Alles aber 
febr zu Ungunften der Drleaniten audlegt, it man in 
Entzüden darüver, daß der Heirarhöfontraft der Prinzefs 
fin Helene von feinem ihrer Verwandten, außer der fie 
begleitenden Herzogin Wutter unterzeichnet worden fet, 

— Die legitiminichen Sonrnafe beharren darauf, daß 
die Abberufung des Hrn. v. Derthling, mecklenburg ſchwe⸗ 
riniſchen Miniterrefidenten, als ein legter und eflatans 
ter Beweis der Oppoſition von Seite des Großherzogs 
gear y. IENENURE feiner erlauchten Schweſter zu ‚ber 
trachten ſei. rar" 

— Die Preffe fpottet über die Machricht der France, 
daß 10,000 Mann Ruffen im Begriff feien, an der fpas 
niihen Küfte zu landen. Es wäre am beiten, Don Kar⸗ 
108 fendere ihr einen Lehrer der Geographie, von wel 


Wüſte zu predigen.‘‘ — Das 


chem die Hebe Unfchuld dann lernen fönnte, daß eine rufs 
fliche Flone, welcher es einftele, mit 10,000 Mann durd) 
dıe Lardanellen «und das mittelländiſche Meer zu ſegeln, 
nicht auf Fin Fo vouſtandiges Inkognito zählen durfte, als 
das, deſſen die Fance genieße. 

— Abbe Lamennais und Madame Dudevant ziehen ſich 
von der Rebastion des Monde zurüd, weil das Blatt 
feine Abonnenıen hat, und der Abbe es müde if, „in ber 
Memorial de Rouen jagt: 
„Der Abe läßt die „Weir nur darum ım Stich, weil 


die „Wei das Blatt hat im Stich gelafen. 


* 


lemenis iſt, daß die Geiſtlichkeit mehrerer 
weigert bat, die 
> Darauf flugend, 


— Eine beadtungewertbe Erfcheinung bei bem Ems 
Pfange der Prinzeſſin Heiene in ven anzafjnen Depars 
ste fih ger 
proteſtantiſche Prinzeſſin zu begruͤßen, ſich 
daß es feine Staatsreligion mehr gebe, 


“.alfo auch die Geiſtlichkeit nicht wie die Beamten, Behor⸗ 


Zutfant in Huesca. 


fkonnte. 


den und das Muitar von der Regierung befehligt werden 
— Der Erjbiihof von Paris, Hr. v. Quelen, 
wird —— 19— während der Hochzeitftier krant ſeyn. 

— Geſtern Udend um 5 Uhr fuhr Meunier in dem 
Wagen der Meflageries-royaled uach Havre ab. Ihn 
begle.teten- ein Öendarmeries-Brigadier und ein Solvat 
dicies Korpo. Kaum waren einige poli,etliche Borjichtds 
maßregein getroffen. 

.— Aus Dran wird vom 16. gefchrieben, daß bie Erpes 
Ditionsarmee direlt nach der Tafna marſchirte, wo fie am 
923, eintreffen ſoute. General Bugeaud harte ın einem 
Tagebefebl vom 12. Mai, gemäp dem failerlihen Defrer 
vom 24. Dez. 1811, die Stadt Dran in Belagerungsjtaud 
erfiärt und die Nationalgarde unter bas Kommando ber 
Militarberörde geſtellt. } 

— (Tetegrapdiiche Depefce.) Bordeaur, 28. Mai, 75 
Uhr. Am 24. zog der Injant in Huesca ein. Jrribarren 
griff ıhn am namlichen Tage an, uud zog fih, nadıdem 
er ibm rinen Verluſt von 400 Mann beigebracht, nad) 
Almacevas zuruck, wo er am 25. noch war, jo wıe der 
Der Brigadıer Henn, Kommandant 
der Kavallerie, wurde getödtet und rrivarren verwundet. 
Dieſer letztere Sollte dutch Buerens erjegt werden, welcher 
om 24. mir 3000 Mann Infanterie und 300 Prerden in 
Sargagoſſa anfam.. Mar fagt nichts uber die kunttige 
Richtung der. karzıfliichen Expedition. 

Fyi Stadt Frankfurt. 

Frantfurt, Il. Mai. Wurde überall das Grundei⸗ 
genthum einen ſolchen Werih haben, els in der Nahe 
unferer Stadt, fo dürften die Grundeigenthämer aud) 
vera! dem beiten Theil erwählt haben. Wer hatte es 

glaube, dad — nachdem unjer Eiſenbahnkomue dem 

tadtgarıner Ninz für den Morgen Gartenland, hehufs 
des Anfangspunftes der Eiſenbahn, 10,000 fl. vorlaufig 

geftanden,, uud dieſer Preis von Vielen fo enorm ges 
en worden — auf dem Gallusfeld, ven wo aus nuu, 
aber auch noch nicht beſtimmt, die Eıfenbahn ihren Kauf 
zehmen ſoll, für den Morgen Aderland 13,000 fl. geiors 
dert worden, und zwar von reichen Leuten, welche der 
Eıfenbahnunteruehmung nahe fichen? — Uud doch if es 
geichehen! wen 

Schweiz. 

Baſel, 9, Mai. Der eidgen. Generalftab beſteht 
rgenwärtig aus 24 Dbriften, 15 Obriſtlieute nants, 18 

ajoren, 39 Hauptleuteu, 25 Ober» und 16 Unterlieutes 


‚auf feinen Rand niederzuſetzen. 


. nantd. Won biefen 134 Dffizierem bed eidgenoſſ. Stabes 


gehören 81 zur teutfchen, 45 zur franzöflihen und 8 zur 
italienifhen Schweiz; Befonderd fruchtbar an milträr 
ſchen Genie’d fcheint dex ‚fleine Kanton Genf, weicher 3 
Obriſten, 2 Dprifttieutenghre und 5 Majore in den cıbz. 


Stab liefert. Ba 
Griechenland. 

Nach Briefen aus Athen vom 1. Mai arbeiter Kös 
nig Otto und Hr. v. Rudhart täglih mit dem Staats— 
rarh, Der König ertheilt auch täglich dem Aermften, wie 
dem Reichſten Audienz und wird wie ein Gott verehrt, 


Alterlei. 

Bon den Arbeitern in Rom entwirft ein Reiſender 
folgendes Bild: ,‚An den wärtnften Tagen erblict ‚man 
die Arbeiter auf tem Forum über die Hälfte in Mäm 
teln; Ausruhen fcheint ihre-Hauptbeichäftigung, und wenn 
ja einmal die Hände and Werk neleat werden, fo fchleicht 
man Schnecfen ähnlich mit einem Schubfarren einher, Der 
einige Zoll hoch mit Erde 'angefüllt iſt, und den man 
höchſtens 20 Schritte: weitsfchleppr, um fih von Neuem 
Zu allen Tagsſtunden 
faun man mindeſtens die Halfte diejer Yente in Gruppen 
fteben oder figen fehen, die Arme über einander gefdrlas 
gen, den leeren Karren am Boden. (Um ähnliche Sce⸗ 
nen zu ſehen, braucht man eben nicht nach Nom zu reifen). 

— Die Zahl der Haare auf einem gewöhnlihen Mens 
fhentopfe joll an 140,000 betragen. (Wer hat fle gezählt?) 





Diesige® 
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{ Kölniſches Waffer. 

‚Bei Unterjeichnerems;,. it das Kommiſſionslager von acht 
Koͤlniſchem Waffer von Jean'.Maria Farina in Köln, umd for 
wohl in Parchieen zum Wiederverfauf ald im Einzelnen, um den ' 
möglicyit billigften Preis zu haben, » 

R Kaupert und Sauter, Winkterfirafe 
8. Sir. 36, 





Theater. 

. , Sonntag, den a. Juni: „Die Bünftlinge” Hr 
ginabSchaufpiel in 4 Alten von Charlotte Birch Preufer, 

Moutag, den 5. Juni; Etſte Gaſtdarſtellung der Dem. 
Maris Zöllner, Lokaljängerin des K. ſtadtiſchen Theaters in 
Prag und der beiden fogenannten Wunderkindber Jofepba 
Raab, 7 Jahre, und Maria Janaufhbed, 8 Jahre alt; 
erſtere Tochter und legtere Schülerin des Ballermeifters Hertu 
Raab, vom K- fl. Theater in Prag. Zum Erſtenmale: 

Eylphide, das Seefraͤulein. 
Romantiſch⸗/ komiches Zauberſpiel in 2 Aften von Thereſt Lroner. 

Mut von Joſeph Drechsler. 

‚Dem, Maria Zölner: „Nettchen“. — Joſepha Raab und 
Maria Janauſcheg werden hierin einen National / Majut aufs 
führen Die Ehre hahen · 





’ 


' Jühel, Aborinenients- 
preise: Al Ahr; hal» 
Jihriger: af. Marz 
wierteljährig: 1. tar. 

Im 14. Rayan der 
Iahrgaug GA. Izr.; im 
11.6. Rer; im ııl. 
TA: ter. Einzelne Blät- 
ver vier Kreuzer, 
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(Bierter Jahrgang.) 
Redacteur: Dr. Kirschner. Verleger: J. A. Riedel, 
Nr. 156. Montag, Nürnberg, den 5. Juni 1837. 
ne Inland. i werden fonnten und daher gewiß elite füchtige Enafe 


Münden, 3. Juni, Die von dem genialen Herrn 
Glasmaler Franf aus Nürnberg verfertigten, für die pracht⸗ 
volle Auerkerche beitimmten Fenſter find in der Ludwigs⸗ 


kirche aufgeftellt und können von Kunſtfreunden täglich 


von 11 bis 12 Uhr befehen werten, 
— Fürſt Polignac iſt geftern dahier angefommen, und 
im gräflıh Rechberg'ſchen Palais abgefliegen. 

Augsburg, 37 Iumi, Dem Bernehmen nah wirb 
vom 1. Juli an eine ſehr beveutende Beichleunigung der 
Poſtkurſe von und nad der Schweiz eintreten. Hr. von 
Lippe, der trefflihe Vorftand der Generaladm nıjtration 
der 8. bayeriſchen Poften, der die dießfallſigen Unters 
bandiungen mit den Schweizer Behörden leitere, iſt ges 
ftern von dort zurüdgefehrt Im Laufe weniger Monate 
bätten wir alfo durch die dankenswerthe Furſorge der Re— 
gierung und die Thätigfeit der K. Poftbebörben eine aui* 
ferorbentlihe Beichleunigung der Poſtkurſe nam alen 
Richtungen him erhalten. Der Gewinn dieſer höchſt er 
freulichen Verbefferungen wird für die Regierung, welde 
fie verleiht, wie für das Publifum, das fie empfängt, in 
nicht ſehr ferner Zukunft gleich groß ſich zeigtn. 

Regensburg, 3. Juni. Se. Durchl. der Herr Herzog 
Marimiltan von Leuchtenberg haben gerubt, der „Geſell⸗ 
fchaf. zur Beförderung der Seidenzudt in Bayern‘ dabier 
ein Eremplar von Juſien's intereffantem Werke „über die 
Kultur ded Maulbeerbaums und das Erziehen der Sei, 
denmwürmer in China‘ als Geſchenk zu überjenden. 

Würzburg, 2. Juni, Diefer. Tage bat ſich nicht fehr 
weit von unferer Stadt, da wo die Thauſſee nadı Franke 
furt von dem fogenannten Bauwirihshaus aus den Berg 
herauf zieht, ein nicht unbedeutender Erzeß zugetragen, 
der deu Beweis liefert, wie auch bei und Iiedraude mit 
Meſſern vorfommen können, welche in der Domaugegend 
häufig feyn ſellen. Es hatten nämlich einige ſtammige 
junge Burfche einem Fuhrmann, der vor dem Wirthes 
haufe file bielt, um Vorfpannpferde dort herangzuholen, 
die Steigbügel abgefchnitten und waren den Berg vorans 

egangen, fo daß, ald der Fuhrmann fpäter den Frevel 
nne wurde und das corpus delicti unter dem Mantel 
des Thäterd deutlich fehen konnte, und feine fräftigen Eins 
fprüdıe am diefe Burfche richtete, dieſe nicht nur ihn mit 
Meffern anftelen, fondern auch dem auf das Geſchrei herr 
zugefommenen Hausknecht des fraglihen Wirthsbauſes 
eine bedeutende Stihwunde in den Kopf beibracdten. 
Zum Glück fam Jemand dazu, der die Thäter erfannte 
und daturc Anlaß gab, daß fie fpäter feſtgenommen 


empfangen. Denn nichts ift jo franfend, als wenn Fre⸗ 
vel auf der offnen Straße nicht ermittelt werden können. 


ausland, 
Englanv. 


London, 25. Mai, Vom Afifenhefe von Ofd + Bays 
ley zu London iſt Hr. Thomas Salter, Grundeigenthümer 
mir einem jährlichen Cinfommen von 6000 Pf. Sterl. zu 
Tjähriger Deportation nach Botany Bai verurtheilt wors 
den, weıl er in einem Laden einen Korkjicher und ein Fe⸗ 
dermeſſer geitoblen hatte, 

— Der Wablfampf in Glasgow ift in vollem Gange, 
Die Toties haben Hrn. Monteith, Teinen fehr jungen 
Maun, als ihren Kandidaten aufgeftellt, und firciten auch 
bier mit der Waffe, die ihnen bei der Weitminfterer Want 
fo gute Dienfte geleitet bat, und noch beffere im Parlas 
ment felbit leiter — mit „Kirche und Religion.” ie 
fie Hru, Leader ald einen Arheiften verdüdtigten, fo far 

en fie Herrn Denhilteun, dem liberalen Kandidaten 
ür Gladgow, nun im offentiichen Blättern nach, „er habe 
eine Bibel verbrannt!’ Hr. Dennilioun bat diefe Beſchul⸗ 
pi ebenfo öffentlich für eine ſchändliche Verläumdung 
erklärt. 

— Am 5 Mat wurden im London drei Kinder, alle 
unter acht Jahren, wegen Diebjtahld vom Hattongardes 
ner Polizeigericht verurtheilt. (Laßt ſich viel hoffen.) 

— Der Korreipondent bed M. Chronicle flagt über De 
furchtbar überhand nehmenden Mordthaten in den füdlie 
dien Staaten Amerifod, wozu deſonders die fcheußliche 
Gewohnbeir, geheime Waffen zu tragen, Gelegenheit gibt, 
Die Mörder fommen gewöhnlich ohne Strafe davon, 

— Es if, fagt ein Viverpooler Blatt, eine fonderbare 
Thatſache, daß man in ber letzten Woche in Liverpool 
Baumwolle gefauft har zur Verſchiffung nah Kanton. 
Bei deu gegenwärtigen Preifen kofter ihre Berfendung 
nad) China weniger von England aid von Dflindien aus. 


Spanien 

Perpignan, 29. Mai. Am 23. verhaftete man ig 
Barcelona 20 Anardhiften, Baron de Meer war om 21. 
in Lerida. Er fammelt Truppen, un ſich den Navarrefen 
entgegenjuftellen, wenn der Feind fich zeigt. Der Brigas 
bier Ayerbe verfolgt mit 3000 Mann die Farliftiihen Bans 
den des Tijtrifts von Tarragona, Am 28. hatte Ropo 
fein Hauptquartier in Alp, Puycrrda bedrohend, obne e6 
anzugreifen, General Draa A nach Vatencia zurüd, um 


den Pak zw vertheidigen, von welcher Serrabor eine 
Borftabt gepfündert hat, Diefer Chef war am 22. mit 
A000 Mann und 500 Pferden in Gheiva und Gabrera mit 
5000 Mann und 600 Reitern in den Umgegenten von 
Saftellon. 

— Don Garlod hat. in Erea am 22, ein Dekret erlafs 
fen, worin er jedem feiner Soldaten, der nur die geringfte 
Gewaltthätigkeit ſich erlauben wurde, den Tod andreht, 
und denjenigen Arragoniern, Die zu feiner Fahne ſtohen 
würden, Belobnungen verheißt. Ein anderes Dekret vers 
orduet, daß alle Arten von Waaren ſowohl in bir großein, 
wie in die kleinen Städte zollfrei eingelaffen werden fol 
len. Diefe3 Defrer it von einer Proslamatien an die Ars 
ragonier begleitet. Don Garlod jagt darin, er fer nicht 
gefommen, Die Gräuel des Bürgerlrieges über fie zu brins 
gen; ihr reiches, fruchtbares Land und ihre Perjenen folls 
ten alle Schonung erfahren; fie fellten rubig in ihren 
Wohnungen bleiben, oder wenn fie es für ibre perfönliche 
Sicherheit beffer bielten, in die Reiben feines Hreres eins 
treten, wo ed ihnen an nichts fehlen ſollez er ſuche nicht 
ben Ruin eines Volkes, Das ihm von Rechtewegen zuge⸗ 
höre; im Gegentheile, er wünſche nur ihr Glück und ihre 
Wohlfahrt; wären fle denn nicht einer Regierung über 
drüſſig, die olle ibre Hülrsquellen erſchöpfe, fie fait feit 
vier Zabren in einem anarchiichen Zutande halte, und 
nur aud Banqueroutierd und Schelmen beitehe ? Wie lange 
würden fie unter dem Joche jener Berriger bleiben mols 
fen, die nur fi bei der algemeinen Unerenung, binter 
bem Namen einer illujorischen Freiheit verftetr, zu bereis 


chern fuchen? „Mir,“ fo ſchließt die Proflamation, „ver⸗ 


traut, Arragonier! Hört auf meine wohlmwollende Stimme! 
Bleibt bei euren Beichäftigungen, und fürchtet nicht meine 
Soldaten oder des Krieges Schreden! Meinen Zug ſoll 
feine ſchlimme Folge begeichnen.“ 

— In Evans s Bericht an den General Espartero über 
bie Einnahme Grund heiße es: Mir einem wahrbaften 
Vergnügen drüde ih Ewr. Excellenz meine Gefinnitngen 
lebhafter Dankbarkeit gegen den General Grafen Harıöpe, 
ben Oberbefehlshaber der framnichen Trurpen am der 
Gränze, fur ben herzlichen und umfichtigen Beiſtand auf, 
ben er dem Heere Ihrer Majeſtat in dieſer Provinz zu 
leiſten ſtets bereit iſt. Nicht geringeren Dauf bin ich dem 
franzöfiihen General Nogues. dem zweiten Kommanbdans 
ten, ſchudig. Zer-Unrerprajeft und die übrigen Givubes 
börden flud uns fo Dienitgefälig. wie möglih, gewefen, 
Als unfere Munrtionen faft erichönft waren, 
wurden und bie franz. Magazine geöffnet; Heipiräler waren 
im Beraus auf dem franzöjichen Gebiete für unfere Berwuns 
deten und Kranken errichtet worden, und bürgerliche und 
milärifche Chiturgen hatten mit allem Eifer es übernom— 
men, Sorge für fie zu trogen. Fa mar bejammernswerth 
und erhebend zugleich, die Sympathie des großen französ 
flihen Volls zu Gunsten unferer heiligen Sache zu feben, 
Der qute Wille und der Eifer des Dorilten de Senilhes, 
bes Kommiſſärs des Hönys der Franzoſen, baden und 
bei dieſer Gelegenheit even jo wenig gejehit, wie bei allen 
übrigen Gelegenheiten. 


Sranfreid. 

Paris, 30. Mat, Hr. Campuzzano, ber ſpaniſche 
Betichafter, hat eine lange Genferenz mit dem Minitter 
ber auswärtigen Angelegenheiten gehadt, worin er, wie 
es heißt, die nämlichen Erplicationen, wie die in der 


Mabriter Gaceta vom 21. dieß enthaltenen, mit einiger 
größeren Ausführlichkeit gab. 
— Meunier kam geftern früh in Havre an; feine Bes 
gleiter führten ihn auf die lluterpräfeftur, und von da ind 
Stadtgefangniß, wo er bis zu feiner Weiterreife feine 
Wohnung hat, ü 

— Hr. Perl it am Mai in Eondom wieder ermählt 
worden. — Ein amerikaniſches Haus erften Ranges, in 
Parıs, hat am 27. Mai für 10 Mellionen fallirt, 

— Der Gourier francais berichter, die Bewegungen 
bed Don Carlos hätten Koarre, Sarza, Netamo, Uyerbe 
und die umliegenden Ortichaften veraniaßt, ſich zu erheben, 
und in Diefem ganzen Theile Arragoniend wären die Bes 
hörden der Königin vertrieben, und ihre Stellen mit Kar 
lüften bejegt worden, 

— Parıjer Blätter liefern folgende Befchreibung ber 
Eırrumpfbander, welche am 30. Mai eine erlaucte Pers 
fon tragen wird: „Die Strumpfbänder der Bermählten, 
zarte und fojtoare Kleinodien, find in geichlagenem Golde 
fagonnirt und geſchnitzelt. Jedes derfeiten bilder eine 
Schlange, die fich in ſich felbit frümmt. Die beweglichen 
und elaftifchen Schuppen find mit foilbaren Steinen bes 
legt, deren Wiederfchein und Farbenverfciedenheit bag 
ſchillernde und vergoldete Azur der neuen Haut einer Eis 
dechſe nachahmt. Dieſe Strumpfbänder fino ein Wunder, 
ein Meiſterwerk (Sehr wihtig !) 

Fontainebleau, 29. Mat. Der Veitfchenfnall der 
era dıe jeden Augenblid anfommen, madır einen 
ortwährenden Lärm, daß einem die Obren gellen. Man 
hat dieſen Kerten neue Jacken mit neuen Silbertreffen 
gegeben und fie mit Bändern und Blumen berausgepugt, 
ars ob fie jelber Die Brautigame wären. Die meiflen der 
anfemmenden Wagen find offen, und die Damen darin fo 
glänzend gekleidet, als ob fie non ihren Boudoirs nur im 
das Ballzimmer treten wollten, Die Truppen bringen 
noch mehr Leben in die Scene, und ihre Zuftigfeit und ihr 
Gelächter it um fo aufrıchtiger, da man für Gerränfe im 
Weberflufje geforgt bat, um fle zu erfrichen. Ueber 500 
Zimmer find neu deforirt und menblixt worden, aber wer 
dieſelben einnehmen foll, willen wir nicht, da nur 150 
ſchriftliche Einladungen ergangen find; die übrigen müſ— 
fen atjo mündlıch ertheilt worden ſeyn. Unter dem bereits 
Angetommenen befunden ſich Guizot, Duchatel, Dupia, 
Etienne, Thiers und Wadame Tbierd, die vielgeprieiene 
Madame ke Hon u. f w. Dad Schauſtück ift aber Youſ⸗ 
fouff Bey, Der herbeigerufen worden tft, um fich frhen zu 
laſſen und zu.fehen. Daß er allenthalben die Augen auf 
fid; zieht, und feibit zu Allem, was er fieht, große Augen 
macht, verfteht ſich von felbit. — Nachſchrift. Eo eben 
it die Prinzeſſin Helene von Melun in dem Ichönften 
Wagen des Königs angefommen. Ste wurde von einem 
Detahement Gendbarmen — etwas ommöd! — und 
einer Schwadron Dragoner edcortirt. Am Eingang der 
Stadt empfiengen fle die Munizipalbehörben und ein 
Schwarm weißgefleiveter Mädchen, die ihr dem üblichen 
Plumenforb Überreichten. Das Wetter it ſchön. In 
Melun ift die Fürftın von dem Herzog von Nemourd und 
dem Prinzen Joinville auf ver Präfektur enpfangen worden, 

— Ju Yyon IR Mercier,, einer der amneſtirten April—⸗ 
Perurtheilten, auf ber Straße wieder verhaftet worden; 
dieſe neue Verhaftung geſchah nicht aus politiihen Grün 
den, fondern wegen einiger ſchlinmen Streiche, deren fih 
Mercier ſchuldig gemacht. 


— Zu Metz, wo bie Nationalgarbe ziemlich offen eis 
zen Dppofitiondgeift an Tag gelegt hat, indem fih ans 
fangs das Dffizierforps weigerte, bei der Durdhreife der 
Prinzeffin Helene zur Parade zu erfcheinen, war es auch 
im Werte, daß diefe Nationalgarde der Braut des Throns 
erben eine Addreffe überreichen wollte, worin das Vers 
langen geftelt würde, daß die. Amuneftie mehr ausgedehnt 
werben möchte, Der Herzog von Broglie fam hinter die 
Schliche und erwirfte das Verbot, die Prinzeffin mit der 

olitit zu bebelligen, weil, wie bie Drdre des Oberſten 
agte, diefe Damen davon nichts verfichen, da fie Audr 
änderinnen feien. 

Bordeaur, 29, Mai, um 7 Uhr Abende. Buerend 
verließ am 25. mit feinen Truppen Sarragojja, um am 
folgenden Tage zu Irribarren in Nimodovar zu ſtoßen. 
Die farliftitiiche Erpedition war, am 26. in Huedca, und 
befefigte fich dort. 

** 25. Mai, Es fit ſehr zu beklagen, daß 
Edpartero in Kernani, wo er nun ſchon ſeit den 14. if, 
eilf Tage lang rubig liegen blieb, während welcher Zeit 
er nicht einmal Mecognoszirung veranitaltete, Gede Oper 
ration wäre leicht gewefen im erjten Moment des Schrefs 
kens der Dörfer und Städte, welche die Karliften verlaß 
fen hatten, in welche aber jetzt Guibelalde, der die von 
dem Juſanten zurüdgelaffenen 10 Bataillone befchligt, 
aufs neue Detafchements gelegt bat, um die Straße vom 
Baftanthale abzufchneiden, und die Shriftinifchen Garnijos 
nen von run, Oyarzun und den General Ejpartero ſelbſt 
im Scad zu halten. Dieter Zuftand der Dinge wırd 
ſich ändern, wenn die Armee ſich gegen Toledo in Marſch 
fegt, was heute geſchehen ſoll. 


Rürtemberg 
Tübingen, 1. Juni. Die Zahl der Stubirenden im 
egenwärtigen Sommerhalbjahr ift 648, worunter 45 Aus ⸗ 


inder. 
Großherzogthum Heffen. 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 24. Mai. Daß 
in loyalen Staaten, wo man menſchlich and gerecht ges 
gen die Juden verfährt, ein raſcheres Boranichreiten in 
Bildung und Aufklärung, und ein aufrictigeres Beitreben 
bei den Juden wahrgenommen werte, nüßlıche und qute 
Würger zu werden, als in ſolchen Staaten, wo Drud und 
Samach auf dieſen unglücklichen Menſchen laſtet, it eine 
befannte Wahrheit, wenn auch leider noch nicht überall 
gewürdigt! In unferm Großherzogthum kann man ſich 
auf die.einfacdte Weife davon überzeugen. Kein Staat 
in Zrurchland ift aufrichtiger und licbevoller gegen feine 
juduchen Unterthauen geſtunt, als unfer Heſſen; alle Ans 
erdnungen in Betreff diefer Staardangebörigen zeugen von 
Milde, Menſchlichkeit und Klugheit, und feine Klage hört 
man, daß die Emancipation noch nicht ausgeſprochen iſt, 
ba mag mit der gegenwärtigen. Lage zufrieden, und übers 
zeugt iſt, daß bei einer jo weiſen Staatsregierung dieſes 
sung: und letzte Gut zur rechter Zeit nicht fehlen wird ! 
Sn Folge dieſes beglüdten Zuftandes, gegenüber andern 
Staaten, fehen wir täglich von den Juden Schritte thun, 
die man mit Aug und Recht „Fortſchritte““ nrunen darf. 
So haben in den letzten Jahren ſich nach und nadı in den 
brei Provinzen des Großherzogthums drei Vereine zur 
Berbeflerung des Zuftandes der Juden hervorgebilder, bie 
bereits in einer gewiflen Blüthe daftehen, und von ben 
Menfhenfreunden mit Theilnahme und Würdigung bes 


trachtet werden. Der Verein in Darmſtadt mirft für bie 
Provinz Starkenburg, und hat daſelbſt für Verbreitung 
ber Handwerfe, ded Feldbaued uno anderer edlen Bes 
fchäftigungen bei den Juden fchon fehr Vieles gejeifiet. 
Der Verein in Gießen wirft für die Provinz Oberheffen 
in gleicher Weiſe, und beachtet dabei audı noch die Ju—⸗ 
gendbildung und ben religiöfen Kultus. Der Berein in 
Mainz, wohl der älteite von allen, hat zwar biäher nur 
für Verbreitung der Handwerfe unter den ärmern Juden 
in Mainz gewirkt; allein er hat neuerdings feine Status 
ten regenerirt, und wird nun feine Wirffamfeir auch auf 
die rheinheffiihen Drte anddehnen, da feine Mittel uns 
gleidy bedeurender geworden find. Und alle die heilfamen 
und woblthätigen Vereine find von den Juden, obne allen 
äußern Antrieb, bloß in der Ueberzeugung ins Leben ges 
rufen worden, daß mur ehrbarer Grwrrb und redlicher 
Wandel zum Staatsburgerthum qualifijire. Go bietet 
man fih in mehreren Staaten gegeniritig die Hand; die 
Regierung öffner den Juden die Echleußen der Wohlfahrt 
und des Bürgerglüdd, und die Juden veredeln und ents 
wickeln fich in ſocialer und firtlicher Beziehung. Ein glück⸗ 
liches Verhältniß, das weit eher zu einem guten Ziele 
führt, als eim fhmähliches, fogenanntes Emanzipationdges 
ſetz, wie wir es leider neulich in einem font jo ehrenwers 
then Staate des Nordens auftauchen faben! 

Mainz, 25. Mai. Anfangs Juni wird ber Gouvers 
neur unferer Bundesfetung, Prinz Wilbelm von Preuffen 
K. Hoh., bieber foumen, um einige Monate mit feiner 
Kömgl. Familie hier zu refivıren. Diefe Nachricht verurs 
ſachte bier eine allgemeine Freude, die noch dadurch vers 
mebrt wurde, Daß zu aleicher Zeit ber Schwiegerfohn des 
Hra Gouverneurs, Prinz Karl von Heilen, mit feiner 
durch. Gemahlin im unjern Mauern wohnen wird, Man 
fchmeichelt fih, daß bei Diefer Gelegenheit nufere Stadt 
auch mit einem Befuch unferes Regenten beehrt werde. 


Baden. 

Mannheim, 30. Mai. In der letztverfloſſenen Nacht 
find aus ber latholiſchen Pfarrfirche, mirteld Einſteigens 
durch eim Fenſter, verichtedene Gegenftäande von Werth 
entwendet werden, und in der Nadıt vorber hat ſich ein 
Dieb in’d Rathhaus eingefchlihen, Thüren und Kaffen 
erbrechen, für welche Bemübung ihm -ungefähr 400 fl. zw 
Theil geworden. Vermuthlich bat ihn der Tag übers 
raſcht, ſonſt hätte er ſich wahrſcheinlich auch noch au die 
eifernen Kiſten gemacht, in weichen größere Summen aufs 
bewahrt lagen. Rathhaus, Dıupt» und Polizeiwache fe» 
hen neben einander, Die Schildwache hat nichts gehört 
uud gefehen, obichon ſich Der Thater am einem Geile von 
asien berabgelaffen. Wie er hineinfam, ift micht ermit⸗ 
tet. Man hat überhaupt noch feine Spur von dem Bers 


brecdher. 
Shmeiz;. 

Appenzell A. R., 27. Mai, Die Hauptleute und 
Näthe der Gemeinde Speicher erkießen am 23, April ein 
Editt, demzufolge die Selbſtmörder fünftigbin in einem. 
bejondern Wintel des Kirchhoſes, welter ihnen, wie es 
ſcheint, bisher verfchloffen neweien war, beigefegt werden 
folen. Die Anvenz- Zig. fügt die Bemerkung bin: In 
bifterifcher Hinſicht iſt es intereffant, zu wiſſen, Daß unſere 
Vorfahren bis zum fünf ehnten Jahrhundert die Selbſt⸗ 
mörder auch insgeſammt in Kirchöfen beerdigten, und 
daß die Abweichung von diefer Site als ein Werk der 


neuern Zeit, im welcher man an ben urſprunglichen chrifts 
lihen, jo wie an den wahren politiichen Inſtit tionen fo 
vielfältige, willführlihe Abänderungen traf, zu betrachten 
it. Auch gegen die Hingeridhteten waren unfere Boräfs 
tern bumaner; fie begruben fie bie zum Jahre 1771 zus 
nachſt beim Kirchtof In Trogen, und erft dann wurde ihre 
Begräbnigftätre zum Hochgericht verlegt. ' 


Freie Stadt Franffurt. 

Franffurt, 30. Mai. Seine 8. Hch.. der regierende 
Großherzog von Didenbarg haben dem hohen Senat dies 
fer freien Stadt mittelft höchſten Schreibens vom 5. Mai 
von drin am 30. April erfolgten Ableben des Herzogs Nis 
foläus Friedrih Auguft Hoh. benachrichtigt. 

— Das heutige Amtsblatt veröffentlihe, auf Anfuchen 
der Geſchwornen des 'Bierbrauergewerfs eine Kaif. Neror 
Intioh von 1714, wonach es den Bürgern und Juden (die 
übrigens hier jetzt auch Bürger find) zwar erlaubt ıft, Ges 
ſundheitshalber fremdes Bier zu beziehen, auch den Schild⸗ 
wirthen geſtaltet wird, ſolches an ihre fremden Gaäſte abs 
zugeben, allein verboten wird, das fremde Bier über 
Die Gaffe zu verzapfen, Die Erneuerung diejed Verbotes 
zielt augenfceintich ‚gegen den bier immer mehr um fich 
greifenden Genuß des bayerifchen Bieres, trog dem, daß 
Bier fo viel Bier auf bayeriſche Weife gebraur und fabris 
zirt wird. Auch auf den umliegenden Ortichaften fängt 
Das bayerifche Bier an, den Frankfurter Aepfelwein zu 


paralyſiren.“ 
DOeſterreich. 

Wien, 25. Mai, Nachrichten von der türfifchen 
Gränze zufolge hatte der Großherr nad einem kuͤrzen 
Aufenthalt in den Douanfeftungen bereits den Rückweg 
uder Schumla und Apdrianopel angetreten. Der General 
Graf Auerfperg, der von der Öferreichtichen Regierung 
zur Befomplimentirung des Sultand abgejender worden, 
war tod Nice nah Temeswar zurückgekehrt. 


Stralien 
Rom, 2. ai. Geftern wurde in dem vom heilis 


gen Vater gehaltenen öffentlichen Konfiitorium der neue 
Kardinal Luigi Amar di ©. Filippo e Sorſo eingeführt, 
und erbielt nad geleiſtetem Eide den Kardinalshut aus 
den Hinden des Papited. Darauf erfolgte die übliche 
Handlung des Schließens ded Mundes — eine Geremos 
mie, welche dem Neueingeführten feine Stimme in tem 
Kollegium der Kardınäle erlaubt. Der Papſt hat zu bes 
ſtiamen, wann dad „Deffuen des Mundes“ vor fid 
geben fol, wodurdy der Kardinal erjt eigentlich Muglied 
der hohen Verſammlung wird, . 


Alterlei 

— Berlin darf ih jegt rühmen, etwas ganz Driginels 
led aufweilen zu können, wie es bie jest, ſo wiel wir 
willen, noch in feiner europ:ifchen Hauptſtadt geichen 
worden, Wir meinen den in der Alerander-Straße eröffs 
neten engliihen Garten, der an fidy nichts von Den übris 
gen Gärten ihn wefenrlich Unterfheidendes darbietet, Der 

uterſchied liegt in der Art der Bedienung, welche einzig 
it. Gleich beim Eintritt nimmt man die zwei berühmten 
Heinen Litthauer ded Hrn, Louis Druder wahr, mit nos 
bit gemachter Ritterſchaft, beftehend in zwei in Grum 
und Moth gefleideren Kellnern. Alles Berlängte wird 
bier den Gallen zugeritten, Kaffee, Wein, Thee; Bier 
ausgenommen, welches Überhaupt micht gereicht wird. Es 





Fam hier Alfed — on, Kıffuer anzuwerben, welche, 
geſchickt genug Mind, die Gheträmfe reitend zu mrabreihen, 
ohne davon etwas zu verichürten. Jodehß merden fie ven 
den mohldreifirten und ihrer autlidhen Würde ſichtbar fich 
bemußten Thieren anı's Zertichſte unterſtutzt. Ueberdieß 
find legtere mit Brumrenigaitianden um die ehrlichen 
Schlaͤſe aufs Anmuthigſte aus zeſchmückt. Gewiß ber 
originellſte Anblick, den man haben kann. 

— Man har jetzt die Entdeckung gemacht, daß das 
Kicht, wenn es die Oberfläche eines Körpers trifft, jeden 
einzelnen Punkt deffeiben in Echmingungen verfegt, und 
dad eben diefe Schwingungen in dem Auge das Gefühl 
erzengen, was wir Schen nennen: Die verfchiedene 
Schnelligkeit der Schwingungen beitimmt die Art, wie wir 
feben, d. i. die Ben Um etwas roth zu fehen, bes 
darf ed in einer Gefumde 480, um. gelb 540, um violett 
700 Billionen folder Echwingungen, Die violetten oder 
„blauen Montagsflecke“ koften demnach die meiiien 
Echmingungen, wıe fie denn auch meiftens durch befons 
dere Schwingungen entitanden find. Die wohlfeilſte Farbe 
it, wenn man Iemanden nur braun ſchlägt, denn zu 
braun hat man nur 200 Billionen Schwingungen nöthig. 


miesigesn. 
Witterungs-Beobadhtung am Zten Juni. 








Tags | 7 uber [..2 Ur | 7 Uhr 
— Barometer | ara" | ara 1 arg“ 
Thermometer | +66. [| +96. | +66r 
Hogroſtop | Beuhe | Ferncht | Feuche 
Wmdridiung | Nm. | NV. I NE 
Atnofphäre wi | Regen | Degen 





Perfonenfrequenz auf der Nürnberg-Fürther Eiſenbahn 
vom 23. Mai bie 3, Juni inkiufive: 


Sonntag, den 28: Mai 2998 Perf. 
Montag, 7 20. #7 1386 5 
Dienftag, » 30. 13551 —⸗ 
Mittwoch, » 31. s» 1606 + 
Donnerftag, »_ 1. Juni 1264 
freitag, u HE 8 
Samlag, » 5 +» 03 r 


10,563 Perf. Ertrag 1359 fl, ar. 





Theater 
Montag, ben 5. Juni: Erfte Gaſtdarſtellung der Dem. 
Maria Zöllner, Lolalfängerin des K. ſtaͤdtiſchen Theaters in 
Prag und der beiden fogenanuten Wunderfinder Joſepha 
Raab, 7 Jahre, und Maria Jarauſcheck, 8 Jahre altz 
eriiere Tochter und legtere Schülerin des Ballermeittere Deren 
Raab, vom K. fi. Theater im Prag. Zum Erfienmale: 


Sylphive, dad Seefraͤulein. 
Romantiſch⸗ komiſches Zauderfpiel in 2 Alten von Therefe Kroner. 
Muſik von Joſeph Drechsler. . 
Dem. Maria Zoͤllner: „Nettchen“. — Yofepha Naab und 


Maria Ganaufchet werden hierin einen National ⸗Majur aufju⸗ 
führen vie Ehre haben. . 


J 
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Nr. 158. Mittwoch. 








Inland - 

Münden, 2, Juni. Die Verhandlungen des Münss 
vereins habem begomuen, heute if bereits die zweite Mon: 
ferenz und die meiſten Deputirten find fchon anmweiend. 
Nur Naſſau und Sachſen « Koburg fehlen noch. — Die 
Statüen, welche den neuen Nefidenzbau aui der Seite 
des Hofgartens ſchmücken vollen, die 8 Krette nnd zwei 
bayeriſche Löwen find yrößtentheil® ſchon anfgerichter. 


ausland. 
Englane. 

Londen, 279%. Mat; Die legte Numer des Speftas 
tor enthielt über das Befinden des Königs folgeuden bes 
uhenbigenden Artıfeli „Der erſte Yebarıt des Konigs, 
Sir H. Halferd, iſt beilandig im Windſorſcoſſe. Die 
unmittelbare Urſache von dem Unmwobtiena Sr. Wa. wird 


nicht augegeben; wer ſich aber erinnert, ax welcher Krant⸗ 


beit der vorige. Kemg Ir and ſtarb, wird binfichtlic Der 


Wienergenerung Wlbelms IV von feinem „‚Atbuma‘ feine: 


fer ſanznintſchen Heffuungen hegen.“ Hierauf autwor⸗ 
wortet die M Pot, welche gewöhnlich die geucſten und 


juoertaltigten Rachrichten von Hof bringt: „Da einge 


der Wocherjeurnale Darauf hindeuten, Dad Unwohlſe yn 
des Königs tel ernſter Natur, und die Symptome wieſen 
auf Bruſtwaſſerſucht hin. fo füblen wır uns verpflichtet, 
diefe Angaben für vollig grundlos zu erfiaren. Wir bae 
ben dei dieſem beilimmten Wider pruch Die höchſte Autos 
rirät tür ung, und Tonnen damit die erfteuliche Anzeige 
verbinden, daß die Unpäßlichkeir des Königs ſehr betradhts 
lith machgetafjen bat, und aller rund porbanden tit, feine 
ſchnelle Wiedergeneſung zur gewohnten Befuudheit zu hoffen.’ 

— Der Speftator erzählt: Die von Yıberalen uno Tor 
tried am Geburtstage der Prinzeſſin überreichten Adreſſen 
wurden von ihr und ihrer erlauchten Mutter mit Aumuth 
nad Würde entgegengenommen. Dabei trug ſich ein merfs 
würdiger Zwiſchenfall zw, dei wir mır Verzutgen erwah- 
nen old einen Beweis, daß im Kenfinaten « Palare noch 
etwas Beſſeres zu Haufe iſt, als kalte Formlichkeit. Herr 
Attwood, das Parlamentsmitglied, las die Adreſſe der 
(raditalen) „Brminghamer politiſchen Union,’ und rich— 
tete daun an die Herzogin von Kent in ſeiner ernſten und 
feierlichen Weiſe einige Worte, worin er den hochachtungs⸗ 
vollen Dant ausſprach, zu dem das Land Ihrer K. Höh. 
für die forgfaıtige Erziehung ihrer erlauchten Tochter vers 
pflichtet fei. Die Herzogin, ihr Geiühl nicht länger ber 
weilternd, brach in Thränen aus. Diele Sprade des Her; 
send ergriff die Umftehenden mächtiger, als ed die units 
vollſte Rede vermocht hätte, Ihre überwallende Empfin⸗ 


Nürnberg, ven 7. Juni 1937. 


bang Iprach die Herzogin nur noch im dem einfachen Worte 
aus: „ODieß ii ein enzer Tag für mich!“ Das war er. 

— Se. Moj. der König bat dem Lord Durham ,- zum 
Zeichen der Anerkennung feiner als Gefandter akt rin 
ſchen Dofe geleiſteten Dienfte, das Großkreuz des Varyr 
orcenö verliehen. 


Spanien 
Madrid, 24. Mai. Die geheimen Rort-&figungen 


ı werten von Tag zu Zag durch die Geſtäudniſſe Dre Mır 


nıterians interspanıız. Dießmas handelte «6 fi mir. 
Über die auswartige Polirif und die mehr oder mihder 
gunft ge Stimmung naſerer Allurten. Galatrana madıte 
durd aus fein Hehl aus Der völligen Unwiſſenheit, im der 
dir Reateraug in Betreff der Projette der Karliſten ſei. 
Ewarsava ertlarte den Kortes ferner, Die Ngieruug cu 
iu Mate, noch einen Mevat lang dea Uurrbalt ber 
Armee uud Die Kriegeloſten zu beireiten; Ende Jumi wir 
den aber ale vorränmıgen Mittel erıchopıt ſeyn. Demusch 
bebücie Der Amanzmiunder ter Ermächtigung. der Kane 
wer zum Berlaute der Ben Wrchem zugehörigen geldenen 
uud fübernem.berarnte, Gefane und Zırrasben, Tıieier Mine» 
trag wurde om dir Frnan,fommiſſion gewiefen und dir Ber 
ruht ſoll in einer der nächſten Öfentiichen Zıgungen er; 
ſtattet werden, j j 
— Die zu Irun gefangenen Karliftiihen Soldaten, de— 
nen man das Leben gerettet, baben an Don Ktarlee ein 
Schreiben erloflen, das ihſen sur Ehre gereicht. Ga ber 
ginut mit der Erklarung, daß dee Verfaſſer, der Dres, 
Kommandant des 2ten Batgillons von Navarra uud dr 
Kommandant der Kine der Bidaffoı, mit der Verthridis 
gung von run brautragt, im Namen aller ihrer Kar 
meraben ſprechenz dag fie, in der Feilung Jrırı übers 
mannt, ſich im das Rathhaus geflüchtet, umd dert einen 
unvermeidlichen Ted erwarter härten, „ald Männer, die 
von den Legitimiſten mit adır Strenge des Kriegs teams 
dit worden waren, fie vom Tode retteten. So ach b.tr 
ten alle Gefangenen von Irun, Goldaren wie Dffiziere, 
Se Mi. Karl V., alle enaliihen Mitiräre, die in feine 
Gewalt fommen, zur fhuldigen Wirdervergeltung ihrer 
Großmuth, zu verſchönen.“ Diele Urfande ward von 
Soraa und Larrobe unierzeichner, und ıft aus Grun vom 
19. Mai darirt. : 
Rırbonne, 31, Mai, um 6 Uhr Morgend. Ein Dir 
figier der Kavallerie von Rochemore nahte fih am 29. 
unferm Borpoften von Palau, vom foanifchen Gebiete 
berüberrufend,, daß 26 mavhırrefifche Baraillone und 2000 
Pferde in la Gpuque de Tremve 1000 Reiter, Infanterie 


ften, und eine Ürtillerie-Batterie ber Pönigin genommen, 
und def die Kacliſten Benevarre und’ Aontaguana offus 
pirt hätten. Tieſe Nachticht verdient Berkarigung. 

— MWihrend dec General Draa ı@ der Prövinz Caſtel⸗ 
lon verweilt, hatte am 17. der Ecrrabor die Mübnheit, 
mit 1560 Mann Infangerie und 200 Meitern vor den Thor 
ren von Balencia zu erfcheinen, und ſeine Vorpoſten bie 
in die Vorſtadt zu ſchickea. Der Militargouverneur Eſtel⸗ 
ler verfammelte dic Kationalmiliz und einge Truppen, 
und zog mit ihnen aus der Stadt, aber in der Richtung, 
tn welcher fich keine Factiofen befawden. Abends kam er 
zurüß, und die Factiofen zogen auf dem Wege von Liria 
ab. Am 10 rückte ihnen Nogueras von Muͤrviedro aus 
nad. Palillos iſt mit 400 Mann über Ben Tajo gegans 
gen, und plöglich in Zuenjalida (Provinz Toledo) erſchie⸗ 
nen. Geitern früh rüfren von bier zwei Kompagnien 
vom Regimente der Mönigim-Regeutin und 20 Euirafiiere 
aus, um ihn aufzufuchen. 


Sranfreid. 


Paris, 31. Mei. Die Bermählung des Herzogs von 
Orleaus mit der Prinzeſſit Helene von Medtenburg iſt 
geitern zu Fontaiuebleau dur Dem Givilafı und die dop⸗ 
pelte firchliche Trauung (nach Patbolifhem und lutheriſchem 
Ritus) feierlib vollzogen worden, Der Eivilakt wurde in 
der glänzend beleudteteren Gallerie Heinrichs M. aufges 
nommen. Es wird bemerft, die Prinzefin Helene babe 
dabei im dem einfachen Brauikleid zum Eatzucken ausge⸗ 
fehen, Die fauften Züge, die Grazie ihres Weſens, bie 
Mürde ihrer Haltung, wurden höchlich bewundert. Der 
Heiratböfontraft wurde zuerſt von Gliedern der K. Kar 
milie unterfchrieben, Dans von dem Rauzler Pasquier, dem 
(fehe bewerten) Prüfidenten Dupia, dem Hru. v. Talleys 
rand, dea Miniftern und Marihälen, In der Trignsts— 
Fapelle wurde bie fatholiiche Trauung vollzogen, uud in 
ber Wallerie Ludwig Phealipps Die Lutherifche, — Heute am 
31. Mai macht der Hof einen Spaziergang im Walde; 
am Abend ift Hoftheater. j 

— Auf Bericht, des Finanzminifterd bat eine Königl. 
Drdonnanz von 30. Mai die wegen Wald», Jagd und 
Filhfangekreuet Verurtheilten ammejtırt, ale vom Zucht» 


Bolszeigerüchte wegen Bergeben gegen die Fuhr-Pelſzei-⸗ 


Derordnungen audgeiprochesen Geldbufen von 100 Ar. und 
darunter erlafen, unbeihadet Der Privatnerionen oder 
Gemeinheiten zuſtehenden Rechte und Anipricde. 

Paris, 1 Zumi, 
Gefinprer mud bevollmadstigier Winiſter Gr. Wa. des 
Könige von Preufien, überreichte Sr. Maj. dem Köntge 
Ludwig Philipp am ZI. Mai in Fontainebleau die Abbes 
rufwmgsichreiren, weldhe der Maſſon, die er am Tuile⸗ 
rienbofe erfülte, elu Ende machen. 

— Der Biſchof von Eralous bat bei Annäherung ber 
Prinzeffin Helene feinen Wohnſitz verlaſſen. Daſſelde hatte 
auch der Biſchof von Dep aerban. 

— Man fprict von einem lebhaften Wortwechfel zwi⸗ 
fen dem kärzlichh von Higter zueüuduefemmenen General 
Rapatel und bem Siriegdminifter. Der General fol wid» 
tige Erläuterungen über den Nachfolger des Marſchalls 
Glauzel gegesen und behauptet haben. ed fer unnöthig ges 
weien, einen Gtellenwechfel vorzunehmen, wenn man das 
Soſtem nicht babe ändern mwolen, General Damremont 
befige ia Afrika eben fo aroße Kandersien, wie Marſchall 
Elauzel, nur water ſtemdem Nauen. 


Baron Wertser, außerordentlicher 


— Mau begläfwänichte 9 über die Art, wie er 
franzöflih iprebe. IM babe, fagte ar hierauf, zweihun⸗ 
dert Aräber in meinem Megimente, die franzöfich fo wie 
ich, das_heißt, fehr ſchleqt fprediem; fchädkterner, ale ich, 
wagen fie den Wand nicht zu offaen, um ſich dieſer Sprache 
zu bedienen. Ich babe au gegen 40 n, die ge 
gen 20 arabiihe Worte ſeht gur verſtehes; diere ſorechen 
deu gamen Tag aradiſch, geben ſich jelbit für Profefforen 
biefer Sprache aus, und behaupten, wir rabebreden nur 
ein ſchlechtes Patois, das fie Porrigiren woten. 

— Das Journal ded Debats äuderr: Die telegraphifche 
Deveihe aus Kahonue vom 30. Mai berichtigt eine vor 
hecgeheude Depciche über das Treffen von Huedca. Dars 
nach baden wicht die Karliſten, fondern die Chrikinos 400 
Mann dabei verloren, Einige über Jaca gefommene Ber 
rizte Reden dieſes Treffen old höchſt verberblid für die- 
Kouſtitutionellen dar. Die Karliten hartem auf die Flan⸗ 
fen des von Jrribarren befehligten Armeekorpoe eine Kos 
lonne detaſchirt, welche währen® des Kawpfes plötzlich 
auf vie Chriddiuos el und den Sieg entſchieb. Mehrere 
Säwadrosen wurden abgeſchuitten, und die Karliften 
machten 600 bis, 800 Gerangene. Diefe Waffenthat bes 
meist, dad bie Meine Armee des Don Garlos aus quten 
Eiementen beſteht, und ſich im der Linie mit furchtbarer 
Hartnäckigkeit ſchlagt. 

— Wir vernehmen, daß Hr. v. Werther, der Botſchaf⸗ 
ter Preuffeus, von dem Könige die Juſignien ald Koms 
mandear der Chrenlegion erhalten bat, — Aus Havre 
wird berichtet, Daß Meunier noch immer in dem Gefang⸗ 
niffe jener Stadt if. Keincd der nad New-Drlrand a 
gehenden amerikanischen oder ſtanzöſiſchen Schiffe wollte 
einen folchen Paffagier an Bord nehmen. Es if darüber 
an das Minifterium beridter worden, um Juſtruktionen 


einzuholen, 

Bavsırze, 30. Mai. Die Parliflifhe Armee verließ 
am 27. Hucdca und fhlüg die Richtung nach Barbaftro 
ein. Die Chriſtinos zogen am nämlichen Tage iu Huesca ein. 

Bayonne, 31: Mai, um 7 Unr Abende. Eſpartero 
brach am 29. von Ernani auf, fih nah Panpeluna wen» 
dend uud die Guipuzcoaner bei Sadioſte Reben laſſend. 
Die Karliſten fuchten vergebens, ihn bei Andoain aufzm 
hatten; es wurden ihnen ungefähr 100 Mann fampfın« 
fähig gemacht, der General Gurrea aber getödtet. Am 
Morgen des 30. ſetzte Eipartero feinen Marſch, ohne auf 
Widerſtand zu ttoden, fort. Der Abzug der Karliften aus 
Hursca it gewiß. Das Treffen am 24. war ernillich. 
General Irribarren ift todt. Der Obriſt Conrad wurde 
verwandet. Die Fremdenlegion hatte den ruhmvollften 
Antheil’ am Treffen. 

Bordeaur, 31. Mai; um 5 Uhr Abende. Die fars 
liſtiſche Erprbition war am 27, Nachmittags zu Angued 
angefommen; ſie fihien Die Straße von Barbafiro rechte 
liegen taffen zu wollen, um bei. Naval über die Eenca zu 
geben. Die Truppen der Königin zogen lange dem rech⸗ 
ten Flügel des Feiudes. Eſpartero rüdte am 20, Abende 
nad einem kräftigen Widerſtande ın Andoin ein. 


Defterreid. ; 

Wien, 27. Mai. Der 8. bayerifche Geſandte, Ba- 

ron v. Lerchenfeld, ift mit feiner jungen Gemahlin von 
Frauffart zurüd hier eingetroffen. 

Preuſſen. 

Berlin, 26. Mai. Es ſcheint nunmehr als gewiß, 


— — —— — — — 


daß bie BerlinRifaer Bahn die Genehmigung des Staa, 
tes nicht erhalten wird; dagegen tritt Eine Attien⸗Geſell ⸗ 
fhaft, die ( bereits fomfiruirt hat, zur Erbauung einer 
Bahn von Voretaw bireft nach Halle und Leipzig (Mag- 
deburg) über Wirtenderg zufammen , welche ber größten 
Unterftügung von oben herab genießr, da fie rein im vas 
serläntifhen Jeterefe liegt. Zum Auſchluß hat fih heute 
onf habe Veramiafinag cıne Geſellſchaft vom Aktionären 
ur Erbaunng rieer Slenbahn von Halle, Caſſel nach Lipp⸗ 
dt und Winden, zum Anſchluß an die Khein⸗Weſenbahn 
unter der Uırsftion der HI. v. Neuß, v. Krämel, Ges 
heimenrarh Jordan und des Bcheimenrarhs v. Harlem 
umd Juftızfommfär Robert gebildet, Man würde alfo 
fünftig von Parıs Mber Brüſſel, Aachen, Eöln, Minden, 
alle, Berlin, Aranffurt a. d. D., Breslau, Olmüg nad 
ien auf einer Eiſenbahn gelangen können. — Währlich 
ein großartiges Projeft, das zu verwirklichen man, mie 
ed ſcheint, süfig and Werk geht. j 
Berlin, 30. Mai. Bei ver Hanbeldfrifis, welche fo 
tähmend auf und laftet und Jeden mißtrauiſch macht, bils 
den die Eifenbadnen den Mittelpumft der größten Spelus 
lation. Alle biöher bier konſtitutrten find im Steigen, 
und einige, für welche gar keine Bewilligung vorbanden 
if, wie die, Frankfurter und Halliſche, werden nidhtädeilos 
weniger ſchou jegt mit 8 bis 10 Procent bezahlt. uch 
die faum geichlojfene Breslauer ift ſchon auf I bie 14 Dros 
zent geiliegen, und Zetchnungen von circa 400,000 Rbir. 
Belauf, welche aus Magdeburg eingingen, mußten zurück 
gewieſen werden, meil fie am Tage nach dem Scluffe 
(8. Mat) eingelaufen. Man iſt überzeugt, #& werde diefe 
Bahn die einträglichite von allen werden, befonders weun 
bie Stettiner Bahn Schlefien in direkte Verbindung mit 
der Dſtiſee fegt. 
Sadfen 


keipzig, 2. Juni. Aus Scönheida, im fächfifchen 
Er;gebirge, berichtet die biefige Zeitung folgende fdiren: 


. liche Thot: „In der Nacht vom 28, zum 20. YNai wurde 


# 


bier eın Grauen erregended Berbrechen begangen. Eine 
Mutter, Ehefrau eines biefigen, jett auf der Neife fich 


‚befindlichen wohlhabenden Piechnändierd, erfäufte ihre A 


Kinder, 2 Knaben und zwei Machen, von deaen dad 
atteſte noch nicht 14, das jüngfte nicht ganz 3 Jahre ale 
mar, in einem am Walde gelegenen naben Leiche, und 
batte fich dann ſelbſt hineingefturgt. Keine Eorgen harten 
die Frau Dazu getrieben, da der Maun als einer der mohls 
tabenvern Einwohner des Dris befannt ıjl, und nur Wahn 
ſinn fası in inr jedes Mutrergetübt erfidt baben, morauf 
ihre früheren Aeußerungen von Lebensüberdruß und Sters 
beawolen, wenn fie nur erſt ıbee Kinder verforgt hätte, 
gegen Nachbatn und Berannte hinzudeuten fcheinen. Dag 
eine Mädchen hatte wahricheinfich geihrieen, deun ihe 
war der Mund vol Butter geftonft und die Augen bers 
bunden; die Minder fcheinen von der Mutter vorber durch 
Branntwein berägbt worden zu jeon, denn am Uier fand 
ſich noch eiue Flaſche mir wenigem Davon, ſowie eine La. 
terue und ein Scwelfeuerzeng vor. Schauder erregend, 
aber auch zugleich rühreud war «6, diefe vier Kinder, ru⸗ 
Dig, wie ım Schlafe, wicht weit von der Mutter, der 
Mscderin derjelben, liegen zu fehen; mandıe Thrane folgte 
ihuen nad, und allaemein fprady man feimen Abſchen vor 
ſolcher That einer Mutter aus. - Die am folgenden Tage 
augeſteltte Seltion des Körpers der Frau fol durchaus 


Peine. oxganiſchen ‚Fehlen, die auf eine Geifteöfranfheit 
hätten fchließen laſſen, haben entdeden fönuen, uud es 
bleibe daher immer noch zweifelhaft, ob die ſchrecklichſte 
Rohheit, da die Fran von ihrem Manne wegen Unfrie⸗ 
den in der Ehe gefchieden werden folite und fo dur 
Tödten der Kinder am Manne Rache ausüben wollte, 
oder wirkliche Geiſtesverwitrung die Murter zu dieſer 
That veranlaßt habe. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 1. Juni. Heute eröffner der in Münden 
verfammelte Kongreß zur Schlichtung des verworrenen 
Münzzuftandes feine Styungen, Kieiern fie dad verhoffte 
Reſulfat, dann darf Biejer Kongreß einer der wichtigſten 
ber Dielen politifcher werden, die wir eriebten, weil dad 
Mein und Dein ohne Ausnahme ale Menihen angeht, 
während Die vielen Staatekonfecenzen von reim politifcher 
Umfalfung gar mancher Kiaffe des ‚Bolfee gleich zuttig 


bleiden. 
Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, Il. Mail Man liest ſolgendes im hie⸗ 
figen „„unpariheiiichen Korrefpondenten'‘ aud Berlin: Rad 
woblunterrichteten Mittheilungen bat das junge Europa 
feine Thorheiten, Tollheiten und verbrecheriichen Plaue 
aus der Schweiz nach London verpflangs, und gan; ders 
FIbe Walnfian geht dort vor, wie chemals in Zürich und 
Ders, Bluttribunale find errichtet, eine fermliche Polizei 
it organifiet, ein Gentralfomite leitst die Au elegenheiten 
und die Haurtfäden befinden fü in Parie, Lyon, Barce⸗ 
lona, Malta, Bern und london, Faftiich und durch Ukten⸗ 
ftüde bewahrheitet ift ed, Daß dad, was jetzt in @atalonien 
vorgeht, das Werk formelier Nevolmionsoeilrebungen und 


ia feinen onsichweifenden Plänen nicht bloß für Spanien 
berechnet iſt. ? ” j 


Sdhmwei & 

Von Zikoffe iſt wieder ein Schriitchen erfchlenen: 
„Die Branntwenpeft. Cine Trauergefhichte für Zung 
und Alt. Ein Seitenduck zum Goldmacerdorf, * In 
anziehendem Gewande flud fowohl die traurigen Folgen 
des Branntweingenufled waruend dargeſtellt, ald aud 


. andrrerfeitd die wohtthatigen Folgen baheriger Beilerung 


ermänternd vor Augen geſtellt worden. 


Schweden. 

Stockhelm, 26. Mai. Vorgeſtern fand im der St. 
Jacobstirche das Leichenbenängniß des Grafen Wetters 
ſtedt mit aller dem hoben Nange des Verſtorbenen gebühe 
renden Feierlichteit ſtatt Die Zahl der Antoe ſeuden, uns 
ter denen ſich auch die Mitglieder des diplomatiſchen 
Kormd, ale höheren Sraoıs. Beamten u. ſ. w. befanden, 
betief fh auf 3400 Perionen, "Graf Weiterfeot war 
durch feine hohe Stellung uud durch die vielfachen Berier 
hungen, im Denen er zu den neueren politifchen Ereignilfen 
feines Vateriandes gejtanden, einer der aus gereichnetſen 
Männer ver neueren ſchwediſchen Geſchichte; fein Vertuft 
wird allgemein betrauert. Un demſelden Tage, an bem 
Graf Weiterſtedt begraben ward, frar ein anderer, eben 
fo fuhlbaret Verluſt im Staaterarb' Brd Königs ei, im 
dem der Staatsrath Graf Ragersieffe im einem Alter Yon 
60 Jahren, nah einer kangwieriden md ſchuer haflen 
Krankheit mit Tode abging. 


Turkei. 
Semlin, 23. Mai. Hr. Urquhart iſt in der biedaru 


Fr ⸗ V 
Quarantaine arigefommen, und wird, ſobald er fle übers 
fanden, die Reife über Wien nad Ronton fortſeßen. Er 
har von augeſehenen Handelshäuſern in Konjtantingpel 
Empfeblungeidireiben gehabt, die ibm denn Auch den bes 
ften Empfang bDajelbii bereiter haben. Alle Berichte aus 
Ruſtſchuk uber: Den bertigen Aufenthalt des Großherra 
lauten erfreutih. ‚Der Euttan war ſehr zufrieden mit br 
ibm überall gewordenen Aufnahme und feine Freigebig⸗ 
keit wird allgemein gerühmt. Er ſchrint die Abſicht zu 
haben, im Spätjahr eine neue Reiſe zu unternehmen, die 
ausgedehnten ſeyn dürfte, aid die gegenwärtige. 

Griehenlanp. 

Athen, 1. Mai. Der griecdiiche Konrier vom 25. 
April enthält folgenden kurzen Artiteit „Nach Küniglie 
dem Bericht bat Hr. v. Eichthal ın Muuchen aufgehört 
an dr Kegezirung der dritten Serie des griechiſchen An—⸗ 


lebeus und ber bh Pa aus ihren fließenden 


Summen nach Grie henland Theil zu nehmen.’ 


Alterlei. 

— Der xreuſſiſche Felbnarſchall Fürſt Blücher hatte 
ſich als Rittmeiſtet unter Friedrich dem Greßen in Polen 
in feiner Gereiztheit eine unverantwori'ce Graufamteit 
genen einen poiniſchen Geiſtlichen zu Schulden kommen 
daſſen. Als Strafe wurde ıbm beim nächſten Avancement 
ern Jüngerer vorgezogen. Blücher, darüber ergrimmt, 
ſchrieb au Friedrich: „Der von Jagerndorf, der fein 
auderes Vertienſt bat, ale der Sohn des Markgrafen 
won Schwert zw fen, iſt mir vergegogen, ich bitie Zure 
Mojeltar um meinen Abſchied.““ Feiedrich, Der keinen 
Treg au feinen Offizteten beiden könnte, gab Bercht, den 
"erngerllee Bucher fo lange zu verhaflten, bis er ſich 
eines Bindern bejlitinen wurde, Allein Blüder bebarrie 
wach drrivierseijahkrigein Arre nur deſto hartnädıger auf 
deinem Abſchied, Den ihm Friedrich ber Große 177% in 
tolgenden Worten gab: „Der Rittmeiſter v. Blücher ift 
veiner Dienſte entlaffen, und kaun ſich zum Tenfer ſchee⸗ 
ren.‘ Das harte ver alte Friedrich ſich auch nicht trau⸗ 
. men laſſen, daß ber, der ſich jet zum Teufel ſcheeren 
teilte, vier zig Jahre ſpäter der Sdutzgeiſt ſeines Reiches 
werden ſollte. 

— In einer Geſellſchaft zu H nericıhen Mitglieder in 
einen fo heiten Streit, daßg die übrigen Anweſenden be 
ſergten, die Etreiter möchten einander bei den Haaren 
berumgieben.. Die Vorſtehert Heben dahrt ben Einen, der 
Ah -rinen ebtſayen Haarbeutel angetrunfen hatıe, ın feine 
Wobnung ſchaffen. Der Weine und Zoragiäbende Ichrich 
daheim einen Scief vol Echmäahurgen an feinen Gegner, 
und ſchloß wir: Wenn man Stocktrugel verieflich ma 
teilen könnte - to wurde ıch ſelche bier wutehlbar nie der⸗ 
aricheteben haben, und Das Porto würde Ihnen gewiß 
trag geworden ſeyn. Nehmen Die ben Willen far bie 
Trot san, und melden Bie mir Din richtigen Empfang 
dieſes Billets. — Der Empfänger ſchrieb dagegen: Zur 
Preamiportung Ihres Briefs giebt es feinen andern Sivl, 
a: rinen Beſenſtiel, oder beſſer noch ein Stier, der zu 
einem Dreſchſtegel saugt; nehmen Sie daher au, daß ich 
mt eiſem ſolchhen geantwortet babe, fo daflen Sie fich 
Gerechtigkeit wieberfahren und verpflichten überdieß noch 
den Untergeichneten, 

— Ein Keifender giebt folgende wörtliche Ueberfegung 
von einem Ausbängefchiide vor der Bude eines Tinten 
tabrifanten in China: „Sehr gute Tinte, ſehr fihöne, 


— — — — 


ſehr alte Bude. Mein Großvater, mein Vater und id; 
wir machen dieſe Tiute. Sit iſt ſchoͤn und hart, ſehr 
hart (die Chineſen ſchreiben nämtıch nm Lujchey, ausge⸗ 
tucht ſchön und ſchwarz, vorher und nachher. Ich vrer 
tdaufe ſehr gute Lime, Der erſte Anfauf iſt ſehr theuer 
Dieſe Tinte iſtaſcawer, fe iſt aus Bold, Kiemand Fanıt 
ſolche Tinte machen, Andere machen Tinte, um Geld zu 
verdienen und zu betrugen; ich allein marhe fie um der 
Ehre willen. Bwle vornehme veute kennen meine Tiorey 
weine Familie detrugt ne. Ich mache Tine für dem 
Kaer und alle Munvarine, Die ihn ungeben. Alle Leutt 
von einiger Bedentung muſſen im meine Bude tomımen 
und meinen Kamen wien: Ungwaniſchi-Kotichu.“ 

— Fine Kramerin iu Paris molre neulich bei Tages— 
anbruch ıhrem Laden offen, ats ſir nur einige Schrute 
von ſich m ihrer Schreibſtube ein Mares Schnarchen 
boree, Erſchrecken uber dieſes ungemohntihe Geräuich, 
deſſen Urſache ſur fir ern unerfäriıches Rathſet war, rief 
fie eitig ihte Nachbaru, Die bild, mit Aderleı bewiffner, 
vor zu Huife kamen. Da jenes Gerauſch nühe mr fort 
Bauerte, tonbern noch immer jtarfer wurde, wie die Ungſt 
ber arınen Kramerin, fo ſtuürzten die Nachbarn muthig ta 
die Schreibtüube, wo fie Denu einen Wann fanden, Der 
ſich unser Bas Pult gefauerr bare und teilt eingeſchlaſen 
war. Der ohne Unſtaude geweckte, in bobem Grade 
erichredfene fremde, geſtand ſogleich, Daß er fich dem Abend 
vorher hereingeichlichen habe, um Die Rare gu plundern, 
wir er es bereits einige Zage vorter gerbar; da aber 
die Beligerin unerwartet binzugekemmen tet, jo babe er 
nicht euifieben und fib nur unter dem Pulte veritedken 
fonnen, mo gr zu ſeiuem großen Berprune die Kaſſe habe 
forttragen ſehen, wahrend die Magd den Yaden verſchloöiſſen. 
Da er ſo in ſeinem eigenen Retz geſangen und jede Flucht 
ſur den Augenolick unmeglich geweſen, fo harte ſich Der 
Dieb anfangs, um Die Zeit birzubringen, über ein Bas 
ia Spr ims eingemachte Fruchte hergemacht, uud war m 
Felge davon ſo feſt eingefblafen, daß er das Deffacu 
des rLadens wicht gehört hatte. ‚ 


wiesigec®e. 


Witterung: Vecbadıtung am dien Jun. 
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Theater, 

Donnerftag, den 8. Juni, mit aufschobenem Abornrement : 
Zweite GafdaruckLang der Dim. Muria Zöllner, Lokalſangerin 
bes 8. ſtaͤdtiſchen Theaters in Prag und der beiden Kinder Ja 
fepyba Raab, 7 Jahre, und Marıa Janauſcheck, B Jahre 
alt; erſtere Techtet und legtere Schüuetin des Ballermeiiters 
Herrn Raab, vom K. ſt. Theater in Prag. Zum Erſteumale: 

Julerl, vie Pußmaderın. 
Parodirende Poffe in 2 Alten von Karl Meist, Werfaffer des 
„Geſeenſtes auf der Baſtel““. Muſik von Adolp) Müller. 

Dem, Mara Zolmer: „Inter, — Joſerha Raab und 


Maria Janauſcheck werdm ma ungariſchen Natloual / Caut 
ausführen. 





" el, Abonnements, 
freie: 4 48 ur.; halb- 
Bähriger: 20. War; 
wierteljährig: 1. itar. 

Im 5 Rayon der 
Jahrgang 6fl. I ar; im 
11.64. Rur.; im Iil 5 
VA. 2zr, Einzelne Blük 
ser vier Krousen 

— — 


(Bierter 
Redacteur; Dr, Kirschner. 
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von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang.) 


Alle Königl.Oberpons 
und Po.tämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 zr. berechnet, 

Plaugemüsse Beiträge 
werden austandig boss 
riri. 


Verleger: J. A. Riedel, 
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Inland. 

Münden, 4. Juni. Einer Aeußerung bed Präfibens 
ten der Kammer der Abaeoroneten gemäß werden von 
nun am die Sigungen häufiger werben, da bie Arbeiten 
der Ausſchüſſe fich ihrem Ende nahen. 

Würzburg, 5. Juni. Bei der heute vorgenoms 
menen Wahl eines rechlekundigen Magiltrard + Raihed in 
biefiger Kreishauptſtadt wurde der zeüderige Magiftrates 
Nach Franz Groß einhellig wieder gemählt, 


qusland. 
England. 

Ldondon, 30. Mai. Hr. Daniel Whittle Harvey fand 
befanntlih vor wenigen Tagen ed nicht mit feinen „Ideen 
von Unabhängigkeit‘ vereinbar, einem Diner zur Geburis⸗ 
tagöfeier der majoren gewordenen Prinzeſſin Viltoria beis 
zuwohnen, oder, wie er ſich ausdrüdte, „am Schrein aufs 
wachſender Royalität anzubeten.“ Diefer feiner neulichen 
Erklärung bat er gegenwärtig im „True Sun’, deſſen 
Redakteur er ift, ein an die Thronerbin gerichteted Schreie 
ben folzen laffen, worin er feinen Anfichten von „Unab⸗ 
baugigkeit“ völlıg freien Spielraum geſtattet. Ich habe 
fbon mehrmals Veranlaffung gehabt, darauf hinzudeuten, 
mad bie radifale Partei in Eugland unter dem Nomen 
von „Reform“ eigentlich verlange; aber in der jüngiten 
pet find ihre eigenen Führer fo deutlich mir ihren Fors 

erungen hervorgetreten, daß man nur deren eigene Ers 
Märungen zu motırem braucht, um ſich zu vergemwillern, 
wie fie mit flarfen Schritten darauf binarbeiten „ mittel® 
der untern Boltöflaffen die beftebenden Inſtitutionen und 
ales Bellgrecht über dem Haufen zu werfen und die alte 
engliſche Freiheit unter dem Trümmern zu begraben, auf 
gr ihr revolutivnärer Abiolutigmus aufgenflanzt wer: 
en (of. 
Kaditalidmus genügt, die Erblichfeit der Paird und dad 
Ben anzwÄreiten; in ihren jüngften Ber 
ammtlungen ift bereitd auf die unummnudenfte Weiſe mit 
einem Krieg gegen die „NReichen”‘, d. h. gegen jeglichen 
Beſitz, gedroht worden, und in mehr ald einer Rede ihrer 
Vorfechter finden wir Denunciarionen der königlichen Ger 
walt und des Königthums überhaupt. Im dieiem leptes 
zen Sinne ſpricht ſich nun auch wieder das obenerwähnte 
Schreiben des Parlamentegliedes, D. W. Harvey, ziems 
lid Mar aus. As Probe möge der Anfang genügen. 
„An die Prinzeffin Bittoria "Sie haben jegt_ein Alter 
icht, wo Sie im Kal des Abſterbens des Königs auf 
eimmal- zum Thron gelangen und mad bem unerfläts 
lich ſten alles Rechte, dem Erbrechte ſich ben Titel 


Nur kurze Zeit bar es den Haupthelden des 


‚Zeit von Ihnen ſchlecht oder gut regiert zu werden 


Nürnberg, den 8. Juni 1837. 
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„Königin von Großbritannien’ zulegen würden, Dürfen 
wir fragen, welche Eigenfhaften Eie befigen, um dieß 
wichtige Amt mir Beifall und Erfolg zu fühen? Weidhes 
iR die Tiefe Ihrer Kenntniß in der Staatswifjenfaaft, 
in ausiwärtiger oder innerer Politik, in den criten Grunde 
fägen einer Regierung, wovon Sie, in folhem Falle, 
einen Then ausmaden würden? Welche Kenntniß baden 
Ste durch Lehre oder eigene Anichauung fih von der Ver⸗ 
faſſung der menſchlichen Natur verfhafft? Und wo haben 
Sie gelernt, diefe Kenntniß umfichtig nad Zeit und me 
fänden, und in Gemäßheit ded Foriſchreitens unfereß 
Zeitalterd anzuwenden ? Dieß mögen fehr ungewöhnliche 
Fragen für ein achtzehnjähriges Mädchen ſeyn, aber fie 
find fehr noturlich für Jeren, der, wenigftene möglte 


“er Weife, die Ausficht bat, zw irgend einer fünfr gen 


— “ € 
nachdem fie mit der Fähigkeit gefeguet werden, jene Dinge 
klar und meifterhaft zu begreifen. Wenn Ihre Kenntnif 
in allen foldyen Saden aber ausnehmend Fein it, fo 
werden wenige fi wundern, denn ohne über die Erzjien 
huug, welde Sie von Ihrer trefflihen Mutter erhalten 
baben mögen, Bemerfungen machen zu wolen, können 
wir mit Nachdruck erklären, daß die Schule, in welcher 
Sie erzogen worden find, die Schule Ihres ganzen 
Stammes und Ranges, eine der fchlechteiten unter 
der Sonne if, um geſunde Kenntmiß, und vernünftige 
Anfihten über die Welt zu erwerben, in welcher Cie ſich 
tummeln follen. In dem namlichen Augenblick, wo man 
das öffentliche Dinerd Ihnen zu Ehren verfchlingt und mit 
großen Koften Steine aufrichter, welche das naͤchſte Halb» - 
dupend Mesnſchenalter an Sie erinnern follen, wird es 
vieleicht nicht ungelegen ſeyn, Sie zu berichten, daß nur 
vor wenigen Wodyen, ein Menih in den Straßen 


dDieferHauptftadt vor Hunger geftorben if.” — 


Dieg iſt nur die Vorrede Hrn. Harweys, die beitänflg 
ber Herzogin von Kent eın Lob ertheilt, das, aus ſoichem 
Munze, vırlleicht den bitteren Bormurf einfchließt, der 
ihr feit langer Zeit gemacht worden iſt. 

— Der Köuig befinder ſich wieder ganz wohl, ebenfo 
die Königin. z 


1 rt a 
Liſſabon, 23. Mal. Das Diario do Governo enthält 
Folgendes: „Da Ihre Maj. die Königin den ſecheten Mas 
nat ihrer Schwangerſchaft glücklich zurückgelegt bat, ſo ha⸗ 
ben die Miniſter des Innern und der Junln an den Pas 
friarchen, den erften Hoffaplan und am die Prälaten der 
verjchiedenen Diöcejen die Weilung erlaffen, am 26. 2 


und 28. Mai in ber Kathebrale der Hauptſtadt und allen 


Marrlinden bed Reiche Gebete pro felici partu adzu⸗ 
en.‘ 


Spanien. 

Kadir, 17, Mai. Man fagt, daß unter dem 2000 
gefangenen Infurgenten zu San Fernando 400 ſich freis 
willig erboten haben, die Waffen für die Vertheidigung 
Iſabella's II, zu ergreifen. Sie find jung und ftark; fie 
werden unmittelbar nad Sevilla abgeführt werden, wo 
man fie einem Frei-Bataillon, das man dort organifirt, 
einverleiben wird, 

— Die weife hriftinifche Regierung hat die Entwaff- 
nung und Auflöfung der Nationalgarde von Katalonien 
defoblen. Verſteht man diefe Maafregel in dem Augen⸗ 
dlict, wo bie Karliften fiegend in Katalonien eindringen? 
Eutmweder weiß die chriſtiniſche Negierung nichts von dem 
Marſch des Don Karlos und das wäre fat mehr ale 
einfältig, ‚oder fie fennt den Staud der Dinge, und dann 
iſt die neueſte Verfügung ſeldſtmörderiſch. Welcher Uns 
I Man kann nur die braven Leute bedauern, die ſich 

re ein folches Gouvernement todtfchlagen laffen. 


Sranfreid. 

Paris, 1. Zum. Die geſtern in Fontalnebleau Ratte 
gebabte Bermählung des —— von Orleans gehörte 
u den jeltfamften Geremonien diefer Art in fürſtlichen 
* Nicht bloß ſah man in den Räumen der Ab⸗ 
dankung Napoleons Geſtalten und Berühmtheiten, welche 
der Republik, dem Kaiſer, Karl X, der Herzogin von 
Berry und dem Juliusthrone gebuldigt hatıen , fondern 
man gemwahrte auch zum erjtenmal in Frankreich eine fur 
therifche Prinzeffin mit einem farholiichen Kronprinzen der 
jungern Finie, gegen den Willen der Mehrzahl ibrer Fa⸗ 
milte, obne Repräfentanten und Gelandten ihres Landes 
and ihres Kürften, dreifach, erft civil von dem jegigen 
Großtanzler Pasquier, ſodann fatholifch von dem Bis 
fhof von Meaur, einem jungen, fehr liebenswürdigen 
Geiftlihen, welcher der Drleans’ihen Familie ergeben ift, 
zuletzt Iutherifch von dem Pajior Frederic Guvier ger 
fraur und eingeiegnet. , 

: Paris,.2 Juni. Der Moniteur publizirt den Tert 
des Bermählnngsaltes des Herjogs von Orleans und der 
Prinzeſſin Helene von Medienburg. Die Zeugen, dieu nu⸗ 
terzeichneten, find Baron Seguier, Graf Portalis, Derzog 
von Broglie, Graf Baltard, Hr. Dupin der Neltere, Herr 
Calmon, Hr. Benjamin Delefjert, Hr. Iacgueminot, a 

ain · Gridaine, Marfchal Soult, Marjchall Gerard, Herr 
G. Mouton, Marſchau Lobau, Für Zalleyrand, Baron 
Rantzau, Herzog von Ehoiieul, Hr. Breſſon. In diefem 
Alte iſt der Herzog von Orleans mit den Titein: Alerr 
höchſter und machtigſter Prinz (tres haut et tr&s puis- 
sant prince), und der König mir den Zireln: Wllerböche 
ker, mächtiger und erbabeniter Fürft (tres haut, tres 
—— tres excellent prince), aufgeführt. Die nãm⸗ 
ichen Tel find der Beinsefin Helene, ihrer Mutter, dem 
Könige und der Königin der Belgier und allen Mitglies 
dera der 8. Familie gegeben. 

— Der ipanifche Gefandte, Campuzzano de Rechen, hat 
folgende Befammmahung an die Inhaber ıpanifher Fonds 
erlaffen:  „„Die fpaniihe Regierung if, trog aller ihrer 
Bemubungen, und im Kolge eined Zufammentreffend als 

emein bekannter Umſtände, noch nicht ım Stande gewes 
En, alle die mörhıgen Fonds zu der auf diefen 4. Juni 


beftimmt gewefenen Zahlung der letzten November « Divls 
dende anjufchaffen. A boffi jedoch im kurzer Zeit 

Stande zu ſeyn, die Zahlungen anzuzeigen. Eine weiterk‘ 
Belauntmahung wird den Tag beitimmen.’’ J 

— Die jegige Herzogin von Oricans hat bloß an Ju—⸗ 
welen von der K. Familie einen Werth von 700,000: Fr.. 
Sei erhalten; es find ſechs verfghiedene Schmude, 

erner erhielt fie eine prachtvolle füberge Toilerte, feche 
indische und ſechs franzoflihen Shawls, wovon einer ein 
Geſchenk der Könıgın von England. Das Brauttleid ifk 
ganz von Dlonden, und foflet 8000 Er. Die Maſſe der 
andern Toulettengegenftände nimmt ganze Seiten in den 
Blätıern ein,.die davon berichten, 

— Man weiß nunmehr mit Beitimmtheit, daß Hr. von 
Derthling, Geſchaftsträger von Mediendurg- Schwerin am 
franzöſiſchen Hofe, nicht nur der Bermähblung zu Fontaines- 
bleau nicht beigemohnt hat, fondern ſich auch keineswegs 
in Leutichland befindet, Er ift in unferer Nähe bei Paris, 
und wohnt in aller Stille in einem kandhauſe. Unfere 
politifchen Aufpaſſer begnügten ſich mit diefem Ergebniffe 
nicht. Nachdem fie das Landhaus aufgefunden, drangen 
fie, vermurhlic durch Bekanntſchaft mit Pförtner und Dies 
nerfhaft, bis in den Garten des Hru. v. Derthling , und 
überzeugten fich, daß er bei trefflicher Geſundheit fei. 

— 91. Amelm Peterin, vormaliger Redakteur des Cou⸗ 
rier de Lyon, erſetzt Hru. Lamennais als Redakteur bei 
dem Journal le Monde. r 


Defterreid, 

Wien, 30. Mai. Briefe aus Böhmen zeigen vers 
heerende Uererſchwemmungen an, welche diefed fand fürge 
lic heimgeſucht haben. Der Waſſerſtaud der Moldau in 
Prag jol even jo hoch wie im Jahr 1824 gemwefen ſeyn. 

Iunsbrud, 31. Mai. Heute, beiläufig um 5 Uhr 15 
Minuten in der Früh verfpürte man bier zwei ſchnell auf⸗ 
einanderfolgende Erpftöße und eine Erderfhütterung, wels 
che 8 bis 10 Sefunden anhielt. In den Ziumern war 
der Eindruck fo, ald wenn ein Theil des Hauſes zufame 
men geſturzt wäre; babei zitterten Thüreu und Feniter 
Rarf, und verurjachten ein Kirren der Henftericheiben und 
ein ſtartes Grräufh. An den Wänden bängende Gegen» 
Rande famen in ſchwingende 2* eben fo die Mis 
bein, was befonderd au den hohen Aufbänge» und Büs 
herfällen fihtbar war, In ſchwach gebauten Häufern 
fielen von der obern Dede Meine Stüde Mörtel herab. 
Im Freien nahm man deutlich eine Erfhütterung des Erd⸗ 
bodens wahr, und dafelbft befindliche Hunde zeigten große 
Unruhe. Der Barometer . Stand war 26 Par. Zoll und 
2, 8 Par. Duodez.»Pinien, alfo bloß Par. Duode..?is 
nien niederer, ald am 30. um 9 Uhr Abends, und flieg 
wieder auf 20° 279° 9. M. bis 7 Uhr in der Früh. 

Preuffen. 

Berlin, 3. Juni. Se. Maj. der König haben dem 
Geheimen Hofrath und Erzieber des Prinzen Waldemar 
von Preußen Königl. Hoh-, Wilhelm Hengftenberg, in den 
Adelſtand erhoben. 

— Es ift bier zwifchen zwei Referendarien ein Schuß 
duell vorgefommen; der eine der Duellanten, der Eoha 
eines dortigen höheren Baubeamten, iſt dabei fchwer vers 
wundet worden, 

Sadfen 


Dresden, 0. Mai. Die Allgemeine Zeitung the 
in ihrem 140. Stuck Seite 1120 den Dresdnern bie Rach⸗ 


rm, * 2 wer „ri 


richt mit: daß die Auswanderung nach Nordamerika hier 
anf. eine erfchredende Weife überhand nehme, Es war 
folhe. und Anfangs wirklich eine erichredende Nachricht, 
denn Riemand hatte noch davon gehört. Bei näherer 
Erkundigung und Unterfuchung ergab ſich jebech zu unſe⸗ 
ver Beruhigung, dag auch nicht ein wahres Wort am dies 
fer Nachricht if, und daß felbft aus dem Erjgebirge, wo 
die Nahrumgslofigkeit zu dem Entfchluß bringen fönnte, 
anderwärts Brod zu fuchen, Wenige nur ausgewandert 
‚Mund. Wozu nun ſolche falsche Nachrichten ? (8. 3.) 
adben. 

Karlöruhe, 27. Mai. Bei Wisloch, in der Gegend 
bei Heidelberg, harten ſich neulich, fieben Walddiebe mit 
geihwärzten Gefihtern im die dortigen grundberrlichen 
Waldungen eingefchlihen. Drei Jäger, die fchon längft 
auf fle paßten, jchlichen ihnen nah. Der eine von ihnen 
fhidte feinen Fanghund in den Wald, der fogleich aber 
wieder aus demfelben heraustaumelte und bald darauf 
niederftel. Die Wilderer hatten ihn aus ihrem Verſtec 
faft unter den Augen der Zäger todtgefchoflen. ‚Der Ei⸗ 
geuthämer des Hundes, erbof't Über jeines Lieblinge Top, 
hürzt im den Wald und hat dafelde Loos, wie fein treuer 
Gesährte ; auch ihn Aredte ein Schuß nieder. Die beiden 
andern Yäger, die ihm nicht gefolgt waren, eilten in die 
nabe Wisloch zurück, ung meldeten den Borfad ihrer Bes 
hörde, deren angefirengter Thätigkeit es gelang, der fies 
ben Wilderer noch den nämlihen Morgen habhait zu wer 
ben. Diefelben bebarren auf einem harınädigen Laugnen; 
ba feine Zeugen da find, und die Ausſagen der beiden 
Jäger uur ale Bermurhungen angenonmen werden föns 
nen, fo dürfte der eigentliche Thäter ſchwer zu ermite 


tela ſehu. 
Freie Stadt Franffurt. 

Franffurt, 1. Jun. Die „„Univerfal Kirchenzeitung“ 
theilt ın ihrer beutigen Numer in einem Korrefpondenzars 
titel aus Köln d. d. 20. Mai 18 Thefen mit, welche der Erz⸗ 
biſchof zur Unterdrüdung der hermeſiſchen Lehrmeinungen 
entworfen hat und den Geiſtlichen feiner Erzdiözefe zur 
Unterſchrift vorlegt. 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 30. Mai. Die Hamburger. Altonaer Ter 
legrapbenstinie it nunmehr fo weit fertig, daß nädnene 
Uebungen bis jur Elbmundung angeflelt werben fönnen. 
In Diterndorf gaben die HH. Zuraten und andere Ber 
hörden, nadıvem:fie dad Jutereſſe der Kirche gebörig ge 
fihert harten , ihre Einwilligung, daß auf dem Thurme 
daſelbſt cin Zelegraph errichtet: werde, 

Rußland. 

St. Petereburg, 24. Mat. Eine in ber hie ſigen Hans 
dels eitung enthaltene Anzeige warnt vor ber Annahme 
falfcher franzöfifcher Goldmünzen, mamentlich doppelter 
Rouisd’or mir: den Jahressahlen 1778, 1786, 1787 und mit 
dem Bildniſſe kudwigs XVI., einfacher mit der Jahres⸗ 
ahl 1691 und demfelben Bildniffe, und kLouisd'or mit der 

ahreösahbl 1694 und dem Bitdniſſe Ludwigs XIV , welche 

Ah im Umiauf befinden und neuerdings in Belgien vers 
breitet worden jepn follen. 

Zürlei. - 

Konftantinopsl, 16. Mai. Zur Feler der Nüdkehr 
des Sultans werben bereitö große Anftalten getroffen. &s 
werben unter Auderm die von den eritanifen Shif 


Qngenlenren- erbeten Rrlegsichiffe, eine Frrgatte don 66 
anonen , eine Brigg von 18 Kanonen uad zwei Rutter 
vom Stappel gelaſſen werden: — In Adriawöpel werden 
zoße; Zubereitungen zum: Empfange. des Sültand etrofr 
—8* Muſtapha Paſcha iſt demſelben entgegenngereiöt, — 
Nachrichten aus dem Lager am. Taurus vom 29. April 
ufolge hatte ein Bruder des Nevendus Bey plöglich die 
Sabre bed Aufruhrs aufgepflangt; allein Hafiz Pafcha zo 
fogteih mit einigen Negimentern gegem denfelben, worau 
bie Aufrübrer ſich zerſtreuten. Indeſſen hatte- diefes zur 
Folge, daß Mevendus Bey bis heute feine Reife nach Kur 
biitan moch ‚nicht angetreten hat. . Die Miniter haben ih 
mehrere. Maleızur Pforte gerufen und Berhaftungebrfehte 
vom. Sultan verlangt. ! er zii. : 

Bon der ſerbiſchen Gränge, 24. Mai, Den neueften 
Nachrichten aus Belgrad von geitern zufolge hatte der 
englifhe Konſul Hodges, nachdem er feine udienz beim 
beim Furſten Mitofch gehabt, eine Reife nach Nutichuf 
angeireten, um dem Sultan feine Aufwartung zu machen, 

arſt Miloſch begleitet den Sultan in fänmtliche Donaus . 
eitungen. In feiner Antritterede an den Fürften Miloſch 
äußerte ſich Obriſt Hodges dahin, daß er defoumen ſei, 
um die Handelsiatereſſen Grobbrittanniense mit Befeitis 
gung aller politiihen Fragen in Serbien zu vertreten. Er 
wurbe von dem Fürſten fehr ehrenvoll empfangen, und 
ihn eine Wohnung in Belgrad angemwiefen, 

— Amerika. 

Wie ein New-⸗Yorker Blatt berichtet, wurden im 
Monat Auguft 1835 fiedenzig eingedorne Miffionarien der 
Südfer-Infeln auf der Inſel Wallıs ermorder. Die englis 
Ihren. Mıffionarien auf Keppel-Ieland Ceiner der Frennds 
fchafısinfeln) hatten den wohlwollenden Plan entworfen, 
bie Einführung des Chriſtenthums auf der Waltıs » Infel 
dadurch zu verfuhen, daß fie eingeborne Religionslehrer 
hinfandten, welche, wie fie hofften, weniger Widerſetzlich⸗ 
keit finden würden, als fremde. Sie jorgten für — 
Ueberfahtt nach jener Inſel; aber, gräßtich zu ſagen 
gleich nach ihrer Landung wurden fie ale von den wils 
den Bewohnern auf das Unmenfchlichite hingefchlachtet. 

© Bornard, Dffigier auf dem amerifaniihen Schiffe 

elma, war Zeuge der Unthat, ohne fie hindern zu fönnen, 
‚ @lıerleüi ,„ 
Die drei Reifegefährten. yet 

Der geiſtreiche Thomas Moore hat in ſeiner Interefs 
fanten Lebeusgeſchichte Ford Byrons mehrere jugendliche 
Streiche feines Helden unerwähut gelaflen, welche , ibie 
Ales, was diefeu großen Dichter betriffr, Ber Vergeſſen⸗ 
beit enteiffen werden ſollten. Es iſt allgemein betannt, 
daß ber junge Dichter einen Lieblingsbären beſah, mit 
bem er in einer innigen, fat unzertrennlihen Preunds 
je ft lebte. — Eine der größten Beluftigungen Sr: vu 
ichfeie beitand darin, ſich mit feinem: zotrigen Geſellſchaf⸗ 
ter herumzuboren. Einf mußte Lord Byrom plöglich nady 
J ire reifen, Er beſtellte in einer Poſtkutſche 
zwei Plaͤtze für ‚die Herren Byron und Braun.” &s 
war sine finftere Rovembernacht; die beiden Rreunde lang* 
ten in Rombardftreet in einem Miethwagen, kurz vor acht 
Uhr, der beftiamten Zeit, an. Die Poltfurihe ward auf 
Derlangen Sr, Herrlichkeit geöffnet. Byron drädıe feine 
eige eifemüge dem Hra. ‚Bram aut ‘ven Kebf und 

en in deu Wagen, inranp- darauf felbft hinein, und- 

Reiſege ſel ſchafter neden ſich Platz nehmen, fo 


daß biefer faſt einem Quaker in eirem braunen Dbertöde 
ahnlich ſah. Sie nahmen den ganzen hintern Sitz ein, 
und ed hatte fidy fo gefügt, daß Korb Syron und Herr 
Braun ‚die gimigen Paflaguere woren, weldie von dem 
Poſthauſe abiuhzen. - Zu Vvelingten Fam indeffen ein drit⸗ 
ser Pallıglerdam; es war ıein 'ehriamer Spießblirger, 
ein Schneider,iund aljo eine ſaubere Reiſegeſellſchaft für 
den jungen geiſtreichen Lord. — Kein Wort ward im Was 
gen gewechfelr, bis derſelbe Highgate Hi hinamıuhr. Wels 
che Marter mußte ein foldyes Schweigen für einen alten 
geſchwaͤtzigen Schneider feyn! Meiſter Zwirufnaui fonnte 
feiner Zunge, jetzt nicht dänger gebieten: „Eine fatale 
achricht „,daßı —heute ın den Zeitungen, — der Teu⸗ 
eldfer!, der Bonaparte, —“ begann er, zu feinen Metfer 
efellichaftern gewandt; Ewm lautes Schnarden bed Hrn. 
Fe war die eingine Antwort, welche auf den Angrıff 
bes Schneiders auf Den großen Helden erfolgte, Meiſter 
Bwirnfnaul fchüttelte werdrieglich den Kopf gegem den few 
ner Meinung nach Sclafenden, und wandte ſich zu ſei⸗ 
nem Reifegefelichafter in der anderen Ede, weicher fidh 
aber ebenfalls, kumma wie ein Fiſch verhielt: „der iſt 
nun-gar taub! -— eine verwünfchte Reiſegeſellſchaft das z“ 
dachte der Heine Schneider, und mit gehuvener Stimure 
begann er aufs Neue: „Eine recht finitere Nacht Das, 
mein Herr!“ — Yord Byron konnte nur mit Müne fein 
Ladıen unterdrüden, gab aber feine Antwort. — Jeprriß 
dem Meifter von der Nadel Die Geduld; er wollte ſchwa⸗ 
zeu, es foite auch, was es wolle; ‚und fich zu Dem ihm 
gegemüberfigenden Herrn Braun-wendend, ſuchte er, um 
ih9 moglichſt aufzuwecken, mit den Fingern deſſen Rock⸗ 
füopf, fand aber nichts aid einen rauhen Pelz, — „Der 
ZTaufend, — ein fhhöner warmer Reiſerock,“ mederte der 
Schueider z aber nur ein tiefes Brummen und Schnarchen 
des Herrn Braun biente ihm zur Erwiederung. Kun feit 
überzengt, daß ed ihm doch nicht gelingen würde, feinen 
Meifpgerabrten Nede abzugewinnen, ward der Kleiderkunſt⸗ 
ler des Dinges überdrüſſig, ſchenkte feiner Zunge einen 
Felertag, und eutſchlief Auroras Frühſtrahl guckte bereits 
hinein in den, Wagen, als der Schneider jn aamenlojem 
Schrecken erwachte; denn der eriie Anblick, der ibm ent 
rgentrat, war der gewaltige Kopf des Varen, weicher 
fi. da er im Schafe das Haupt batte finfen laffen, ganz 
vahe am friner Gurgel befand, „Herr du mem ort,“ 
fchrie er, „der Herr im warwen Reiſetock ift ein leibhafs 
tiger Bar! Halt, Kuticher, halt, Hulfe, Rerung! ich wıll 
bivaus! binansl“ — Uuo mir aller Kraft, deren er fabig 
war, ſtith er,die Wagenthur anf, und hinaus ſturzte er 
mit einem eimgigen gewaltigen Sorunge, fo daß ers By⸗ 
ron und tein Bär im alleinigen Befige des Wagens blıe- 
ben , indem der Schuerder durch feine Vorſtellungen wies 
ber in den Wagen zu bringen war, fontern ſeinen Sitz 
oben. auf demſelden nahm. — Die Poftlite, auf welchet 
ib dır ‚Namen Byron und Brauu befinden, iſt noch jetzt 
vorhanden; und: diefer jugemdirhe Schwank des edien 
Fords wird auf jener Landſtraße noch oft den Reiſenden 
erzählt, en ‘ sro } 

— Bel Gelegenheit der Erſcheinung der „Briefe an 
eine Dame über die Hegelſche Philoiophie‘ von Mayer,‘ 
äußerse fin ein Berliner Witzling foigendermaffen: „Ber 
reitet euch vor, ihe Manner, den Montsmus des Gedan⸗ 
feus auf eure; Küme übertcagem zu fenen; eure Sirinpie 
werden mit den» feinen Geweben ver Hegel ſchen Diaiekrif 
aekpnit, und ſtatt einfach zu fogeu: wie geht's DIN’ Hieber 





Marin? werden eure Frauen fagen: „Du, mein Obieft 

und Nicht⸗Ich, wie A. mit —— der a 

ER Realitär?" IR das nicht ein Fortſchrin Der 
ei 


„— Ein Dr. Stringfellow wi@_nad einem amerifanis 
Bus Blatte, dem „GeorgiasMeffenger”, nun endlich das 
‚erpetuum mobile entdedt haben. Die Maſchine ift gan 
einfach, und beflebt aus wenigen Stüden; fie mißt 1 
Zoll im Gevierte; ihre, Theile, find jwei perpendifyläre 
Spindeln, zwei horizontale Räder, eine Walze, drei feine 
Keiten, eine Springfeder, ein Gewicht und eine feine 
geneigte Tafel. (Ein Mathematiker wird's nicht glauben.) 


— .Miegsigesn,. 
Witterungs⸗Beobachtung am Hten Juni, 















Tagen | MU |. 2 Uber | = ubR 
Barometer I ara | array | array“ 
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Hogroſtop |  Miret Trecken | Schr troden 
Windrichtung, | Nm | NE, | NW. 
Atweſphaͤre I  bewölte woltig 1 wolkig 
Nachruf. 
‚ Mn meine D.. 
Keiner lebt und ſtirbt ihm felber! — 
O, es ik ein Pöflih Wort: 
Ehe noch die Welt geiveien, 
Hat der Hoͤchte hm ſchon dort 
Liebevott die Stätte’ bereitet. — 
Ehre Gottes Weispeit! — fcheidet 
Reif der Freumd auch von Dir fort. 
Den 7, Jaui 1837. ® 


——— RER. TODE WIESE 1 BEESHER. EREEEBEN EEE BER 
Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplap 
am 30. Mai und 3, Quni 1837. 


Getraids Kia, V⸗ Si mo Höfer; aaiına | deigner 
Gattungen. Kir] fuhr. 138° fu Vreis des Scheffels. 





BE San San San Sa. A. Ir Mr Ir 
Kor . I] so! 3701 370 0'189 el— 
Waiıen „| 5 sı8| 895 825 70 ja2is6 tıas —E 
Gerſte. ias ias tas —0 Gblaa o|- 
Haber . . [100 aor] 5or| ass! 5a) 6,36) 6]571| #j30 





| ns 
> Theater. 

Donnerfag, den 3. Juni, mit aufschobenem Abonnement: 
Zweite Oaildarficluing der Dem. Maria Zöllner, Xolalfängerin 
des F. ſtadtiſchen Theaters iu Prag und der beiden Kinder Jos 
I Raab, 7 Jahre, und Maria Jananfhed, a Jadre 
It; erfiere Tochter und, letztere Schülerin des Ballermeifierd 
Heren Raab, vom K. B. Theater in Prag. Zum Erſtenmale: 

Sulerl, die Putzmacherin. 
Parodirende Poſſe in 2 Akten vom Karl Meisi, Werfaffer des 
„GBeſpeuſtes auf der Baſtei““. Muſtk von Adolph. Müller. 

’ Dem. Matia Zöllner: „Zulgsi” — Joferha: Raab und 
Marie Janauſcheæ werden einen yugagıfcen: Ratienal kam 


Ausführen.» 








Ghrl. Abonnemente, 
rein; A Wxi.; halb- 
Jähriger: 3. War; 
"eherteljährig: 1A. N xr. 

Im 1. Rayon der 
Jahrgäng 61. 1 ur.; Im 
41. 64. Rar.; im Lil 
4. Zar. Einzeine Blät- 
ser vier Kreuser, 


— — 


Allgemeine Zeitung* 
von und für Bayern. 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 5— — 
Jahrgang). 


Bei Inseraten wii 
Für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechnet. 

Plangewässe Beiträge 


— 


Verleger: J. A. Riedel. 


ET — — — 
Nuͤrnberg, den 9. Juni 1837. 


(Bierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 
Nr. 160, Freitag. 
Inland. | 


j München, 7. Juni. Tagesordnung für die auf heut 
um 9 Uhr Vormittags angefegte 33ſte allgemeine ‚öffent 
liche Sigung der Kammer der Abgeordneten: 1) Ber 
fanntmahung der Eingaben. 2) Befanntmachung des 
Refultard der Erfagwahlen für den IV. und für den V. 
:Ausfchuß. 3) Vortrag des II. Ausſchuſſes über die von 
der Regiegung den Ständen des Reiches vorgelegten 
Nachmeilungen über die Verwendung der Staaterinnahr 
men in den Jahren 183%/3, 1833/4 und 18395. 4) Bors 
trag des III. Ausfchuffes über den Antrag des Abgeords 
neten Zinn, bie authentiſche Interpretation des $ 59 des 
revidirten Gemeinde» Edilts in Hinſicht der Stellung der 
magiftratifchen Abgeordneten in den KirchensBerwaltungen 
betr. 5) Vortrag des IL. Ausichuffes über den Antrag 
des Abgeordneten Gaßner, in Betreff der Schulpflichtig» 
keit auf dem Lande. 6) Vortrag des II. Ausſchuſſes über 
die Rücdäußerung der Kammer der Reichsräthe, hinfichts 
lich der Anträge, die Aufhebung bed Lottos betr. Berar 
tbung und Beichlußfaffung hierüber. 7) Vortrag bes 1. 
Ausichuffes über die Rücdäußerung der Kammer der Reichs⸗ 
räthe hinfichtlich des Antrages, die Todeserflärung der 
feit dem ruffiihen Feldzuge verfchollenen Krieger beir, 
Berathung und Beſchlußfaſſung bierüber. 8) Berathung 
uud Beſchlukfaſſung über den Antrag des Abgeordneten 
Gafner, über Bertheilung, Abſchwendung und Urbarmas 
dung der Gommural» Stiftungd » und Privammaldungen. 
9) Berleiung des Protefolls der 32. öffentlihen Sipung. 

Augsburg, 7. Juni.  Bermöge K. Miniiterial » Re 
feripts vom 1. Juni wurde dem „Münden Augsburger 
Eiſenbahn · Komite“ eröffnet, daß Se. Maj. der König die 
Bellimmungen , nad weldyen die Verhältniffe bed Auges 
burger Poltärard zu der Eiſenbahngeſellſchaft nun deftnis 
tiv feſtgeſetzt worden find, Allerhöchſt beitätigt haben. Co 
wie das Geſammt⸗Komite feine Erilärung,, daß es dieſe 
Beſtimmungen für die Geſellſchaft als verbindlich aner⸗ 
kannt, abgegeben haben wird (was feinem Anſtaude 
unterliegen fol), ift die Allerhöchſte Sanftion der Star 
tuten, welcde von dem Kal, Minifterium bereits geprüft 
find, ſchon augefichert. — Nun wird ed durch Die eifrige, 
unverdroffene Mitwirkung des Komite'd und der Gnade 
Er. Maj. des Königs möglich , daß der Bau der Mün— 
chen⸗ Augsburger Eijenbahn noch in diefem Jahre ber 


giunen kann, 
Ausland, 
Englanv® 
gondon, 31. Mai, Der proteftantifche Verein hat 





letzten Sonnobend feine Beriammlung gehabt, und 
durch die Beredfamfeit eines MW Öhre und Pr Ani 
bereden laffen, daß die Kath, fern eine Race eingefleifche 
ter Teufel, obme Gott, obn ne und Glauben jeten, 
welde nur für den Augenbeg die Maste der Gutmu⸗ 
tigkeit angenommen, aber im Stillen eifrig auf den ſehn⸗ 
füchtig erwarteten Augeublick hinarbeiten, wo fie und arme 
Protefianten nach Herzendluf braten fönnen! Was einen 
tröftet bei diefer dummdreiſten Gaufelei (denn die bods 
bafte Poſſe beginnt und fließt immer mit Gebet und 
Gefang), IR der Umfand, daß auch nicht ein einziger 
Mann, der auch nur aufs entierntefte auf den Namen 
eined Staatsmannee Anfpruch macht, daran Theil nahm, 
und dee kurze Bericht von einer halben Spalte, welchen 
feloit die Zimed und Herald von dem Stunden langen 
Salbadern geben, beweist, daß alle denfenden Männer 
Diefed Thun und Treiben verachten. Auch beftand die 
Verfammlung vorzüglich aus Weibern, wahrfdreinlich dene 
felben arınen Purpen, die man den ganzen Maimonat 
hindurch, Rote fich in Gottes Natur zu erholen. täglich in 
religiöfen Berfammlungen fcdhwigen fieht — Geſchöpfen, 
bei denen die Religion eine Art von geiftiger Trunfenheit 
zu ſeyn icheint, die, da fie über Nacht verraucht und fie 
am Morgen flau läßt, täglich erneuert weeden muß, und 
welche michtd mehr entzüdt, old eine beredſame Erzählung 
von Gräuelm, wobei fie pharifärhd feufzen und Gott dans 
fen können, daß fie beifer find, als fo viele ihrer Nebens 


wenſchen. 
Portugal. 

Lifaben, 21. Mai. Bor einigen Tagen lief ein mit 
Schwefel beladenes engliſches Schiff aus Noth in den 
biefigen Hafen, um einen erhaltenen Leck auszubeſſern. 
Es wollte feine Ladung einſtweilen auf ein anderes Schiff 
Aberladen, wezu ihm die Erlaubniß, dem Reglement ges 
mäß, verweigert wurde, Man kundigte ibm nad drei 
Tagen am, es müfle die Ladung löfchen, und in die dazu 
bejtimmten Magazine niederlegen, oder gleich wieder das 
mit aus dem Hafen laufen. Weder das eine noch dad 
andere geſchah, worauf fih denn die Zollbenmten an 
Bord ded Schiffs begaben, um die Fadung zu verfiegeln, 
Der Kapitän des Schiffs, welder diefe Anftaiten ſah, 
machte fogleich dem englifhen Admiralichiff ein Norbjeis 
chen, und diefer befahl dem Kapitän, fammt der Manns 
fhaft an feinen Bord ıu fommen. Während deſſen war 
die Verfiegelung vollbracht, und die Zolbeamten begaben 
ſich wieder fort, nur die gewöhnlichen Wächter zurüdlafs 
fend. Daranf fehrte der Kapitän mit feiner Mannſchaft 


e 


„uhb einer Begleitung von Dffizieren des Abmiralfchiffes 
zurüd. - Sie nahmen wieder Befig vom Schiff, indem fie 
olle Siegel abriſſen. Man ficht, wie angelegen es ſich 
“bie Engtauder feyn laffen, die jegige Negierung in eine 
unangenehme Rage zu verießen. Man it fehr geſpannt 
darauf, wie die Sache ablaufen wird. 


:. BGpanien 

Madrid, 25. Mai. Eine Mittheilung, aud welcher 
ſich das völlrge Mißlingen des von Irribarren unternom* 
merten Angriffs ergibt, bat hier ziemliche Beſtürzung, nnd 
der Tod des braven Obrijten Leon geredite Trauer verur⸗ 
facht. Jammer erregt es, wenn man ſiebt, wie taglich die 
edeilten Söhne Spaniens, obne auf andern Lohn als Ber» 
fpottung und Mißhandlung redinen zu können, ihr Blut 
Serſprißen, während eine Notre nichts würdiger Mundhels 
‘den daB Ungtück des Landes ausbentet. Kaum kann man 
einen Schritt in den Straßen Madrids thun, ohne durch 
den Anblick verflümmtelter junger leute getrübt zu werden. 

Rarbonne,, 2. Juni um 5 Uhr Wiorgens. Am 28, 
Mai verließ Baron de Meer Perida, fih nach Arragonien 
beaebend. Am 30. wußte man in Seu d’Urgel nicht, wo 
Don Carlos war. Orgagna, nachdem ed geraumt worden, 
wurde am 29. von den Infurgenten befegt, Rogo hatte 
am 31. fein Hauptquartier in Prullens, die Karliften bes 
baupten, daß fie in jenen Gegenden nur bleiben, weil ihre 
Bewegungen mit denen bes Heeres Don Sebaſtians zu⸗ 
fammenhangen, Die farliftifche Junta war am 25. Mai 
in Salfona. 


Sranfreid. 

Paris, 3. Juni, Auf Borfhlag bed Konfeilpräfl: 
benten hat der König zu Gropofitzieren der Ebreniegion 
ernannt den Grafen Gasparin, den Marquis Pange, den 
Grafen Kemercier, den Grafen Pelet und den Herzog von 
Grillen. Hr. v. Kombaceres iſt zum Chevalier der Ehren⸗ 
legion ernannt. 

— An der Börfe war das Gerücht verbreitet, die Res 
gerung habe unaünftige Nadırichten aus Afrika erbalten. 
WVEs wirkte -baffelbe ungünitig auf die franzöfifche Rente. 
Die eingeiroffenen Korrefpondenzen beilärgen den Tod 
. Srribarrend. — Die Reiſekoſten der Prinzejjin Helene be« 
tragen 620,000 Franke. 
 — Die „Preſſe“ theilt ein Schreiben bes Farliftifchen 
Benerald Arziera an einen Freund mir, welches aus Hucd- 
ca vom 25. Mai datirr if, und über dıe Plane des Pra— 
tendenten Auffchluß gibt. Don Carlos, beißt es darin, 
Lig nur furze Zeit in Katalonıen zu bleiben, wofetbft 
Don Sebaftian zurudbleiben werte, um die farkfluichen 
Korps in eine Armee zu orgamıfiren, und eine provilos 
„niche Regierung zu errichten. Se. kath Majeitär ſelbſt 
aber, durch Gadrera mut 7000 uno den Serrador mit 4000 
Mann verftärft, wolle ſodang bei Tortoſa über den Edro 
geben, und durd; den Engpaß von Albartacin vorwärts 
geben, um ſich den „werblichen Hof’ im Madrid zu bes 
ſchauen, we ihrer die günftigite Aufnahme barre, Gatalos 
nien werde innerhalb 14 Tagen, bis auf Barcelona viel 
leicht, in den Hänben des „Königs ſeyn. Mermo und 
Bafitio follen in die Öchirge von Soria betafchirt werben, 
um einſtweilen Altkaſtilien unter die Waffen zu rnfen. 

Bayonne, 1. Yuni 7; Uhr Abende. Don Garlod zog 
am 27. Abends in Barbaftro ein und fein Heer am fol 
aenden Morgen. Am W. ging Draa von Garragoifa ab, 
an dad Kommando uber die duriftinifche Armee zu über 


I he 
wohnen. Baron de Meer ging nach Braga, um den Ebro 
ju beden. R 
Borbeaur, 2. Juni 65 Uhr Abende, Die Karliften 
waren am 25. Abends noch in Barbaftre, und die Chris 
ftinos, unter Bnerend Befehlen zwei Leguas von diefer 
Stadt. Draa, der von Sarragoſſa abgegangen, um das 
Kommando über Diefeiben zu übernehmen, fuhrt ein Bas 
taillon und 300 Pferde mit ſich — Gabrera ftand am 23, 
Ahends mir 6500 Mann vor Aicaniz und rüdte gegen den 
Ebro, um zu Don - Carlos zu fioßen. .- x“ 

— Man erinnert fi, daß eine telegrapbifche Depeſche 
vem 29. Mai berichtete, Draa fei nach Balencıa zuräds 
gas und dieſe Rachticht wird volfommen durd die 

riefe aus Valencia beitärigt., Heute laßt der Telegraph 
ihn von Sarragoffa abreıfen , fo daß der Generai alfo 
einen jehr langen Weg in a kurzer Zeit gemacht 
haben müßte. Wenn dieß Übrigend der namliche Draa ıfl, 
welchen Gabrera kürzlich innerhalb 8 Tagen dreimal ges 
fhlagen bat, fo dürften fi die Karliften zu feiner Ueder⸗ 
nahme nur Glück wünſchen. 


Defterreid. ' 

Peſth, 30. Mai. Einer unferer Abonnenten fhreibt 
und über die in öffentlichen Blättern enthaienen Rad 
richten in Betreff augeblicher Unficherheit der Reiſenden 
in Ungarn: „Ich durchſtreife Ungarn feit einem Monar 
nach allen Richtungen und kann auf Ehre verfihern, daß 
ich von Räudern und Unficherheit nichts gehört habe; — 
auch hat noch Niemand fih Die Mühe gegeben, nach mei⸗ 
nem Pag zu fragen, der auf dem kleinen Weg von Bayern 
bis an die hiefige Grenze ſchon ganz mit Namen voll ges 
fchrieben it. Die Ungarn find zu Flug, in diefen Dingen 
die Yandesficherheit zu juchen, und da bie Raubernachriche 
ten viele Reiſende abhalten könnten, dieſes fchöne Land 
und feine fraftvollen, herrlichen Bewohner zu befuchen, 
fo bitre ich, den Reifenden zu fagen, daß es hier bei 
Tag und Nacht ganz ficher zu reifen it. (#.0.9.3.) 

Lemberg, 18. Mai. Ueber die Ueberſchwemmungen, 
welche die ftarfen, von heftigem Sturmwinde begle teten 
Regengüffe am 5. und 6. d. M. in Galizien verurfadıt 
haben, laufen noch fortwährend betrübende Nachrichten 
en. Der Stry und der Dnielter zeichneten fih durch 
ihre Verwüſtungen aus. Eine Boritadt ber Kreisſtadt 
Etry fand ganz unter Waller. Zwifchen Stry und Ro 
zwadow wurden fieden Brüden vernichtet. Viele Dörfer 
an den Ufern des Driefterd und des Strys haben fehr 
gelitten. Zwifchen Stry und Bolechow, auf der Kommer- 
jial- Straße in die Bufowina, wurden mehrere Brüden 
zerriffen, und die üppigſten Saaten mit Schlamm, Kies - 
und Sand bedeckt. Ju Woynilow, einem Städichen des 
Stryer Kreifes, war eben der ftarf keiuchte Diehmarttı, 
als- dieſes Sturmmwerter feinen Anfang nabm. Leber 
15,000 Maftochien, weiche fih auf dem Markte befanden, 
wurden aus Hunger, da das Waller ihren Stand zwei 
Tage überſchwemmte, wild, und verliefen ſich in die bes 
nachbarten DOrtichaften; wiele find dabei theild umgefoms 
men, theild verloren gegangen, die Übrigen wurden mit 
Mühe aufgefuht. Alle Fahrzeuge, welche ſich au diefer 
Zeit auf dem Sau und auf der GB eichfel befanden, und 


‚mit Getreide, Leinfamen, Potafche und Bauholz beladen 


waren, haben Schaden genommen; der größte Theil if 
verfunfen. Ein einziger Getreidehändler aus Czieszanow 
hat 40,000 fl. 8, Schaden Der Waſſerſtand hatır 


eine grogere „one, als 1813, in welchem Sanre Galizien 
fo viel durch: Ueberſchwemmungen gelitten hat. 
Preujfien 
Aachen, 3. Juni, Die biefige K. Regierung bringt 
in der neueſten Nummer des Amtsblattes Nachſtehendes 
zur Warnung des Pubdlikums: „Seit mehr als Jahresfriſt 
hat der Buchdrucker Alberts zu Sittard es ſich angelegen 
feon laſſen, Schriften zu drucken und in die dieſſeitigen 
Granzfreife zu verbreiten, welde zum Zwed haben, bie 
Belege und Anordnungen bed preuffifhen Staats zu ver⸗ 
fpotten und die Unterthanen zum Mißvergnügen und zur 
Un;ufriedenheit gegen die Landesregierung aufzuregen. 
Wır haben ed bieder nicht für möthig erachtet, das Pus 
biifum vor dieſen Schmäbfchriiten zu warnen, weil wir 
die vereinzeiten Erzeugniffe einer Winfelprejje nicht der 
Berüdfidrigung werth hielten; da dieſe Preffe jedoch in 
den vor mehreren Monaten erichienenen „Winter-Abend⸗ 
Unterhaltungen einiger fandleute am warmen Dfen‘ einen 
Verſuch zur Irreleitung und Aufregung ded Bürgerd und 
Landmanues gewagt hat, und nach den und zugegangenen 
Kadrichten in ihrer ftrafbaren Tendenz fortzufahren beab« 
ſichtigt, fo machen wir die Eingefeffenen unjeres Verwal⸗ 
fungedezirfe darauf aufmertſam, daß ſammtliche Erzeugs 
niſſe ver Sitrarder Preffe die Erlaubniß der Ober⸗Cenſut⸗ 
behörde zum Debit im bieffeitigen State, welche nad 
dem Cenſur-Edikte vom 18. Dft. 1819 fur die außerhalb 
der Staaten des teutſchen Bundes in teutiher Spradhe 
gedrudien Schriften erforderlich iſt, nicht erhalten haben, 
und deren Einbringung und Berbreitung daher verboten 
it. Da aber außeidem jene Schriften und namentlich Die 
„Winters Abend-Unterhaftungen einiger Kandleute dm wars 
men Dfen’’ durch frechen, unehrerbierigen Tadel und Bers 
fpotiung der dieſſeitigen Lanvesgefege und Anordnungen 
die Erregung von Migvergnügen und Unzufriedenheit ber 
diejleitigen Untesthanen gegen die Regierung bezwecken, 
fo verwirkt derjenige, welcher ſich deren Verbreitung zu 
Schulden fommen läßt, nah $. 151 Tu. 20 Th, H. dee 
Mr R. eine von 6 Monaten bis zu zwei Jahren reis 
ende Gefaugnißſtrafe oder Fellungsitrafe. Im näherer 
Yusjubrung ven $. 153 Ti. 0 Tu II. des a. R. 
wonach im Algememen ber Vertauf und die Berbreitung 
foiier Schmahſchriften unter nachdrücklicher Geld» oder 
Leibeeſtrafe verboten und der ganze Vorrath der vorges 
fundenen Eremplare verricter werden muß, fo wie bed 
CEenſur⸗Edektis vom 18. Dft. 1819 beilimmen wir baber, 
nachdem und vom hohen Minikterio des Junern und der 
Poltzei durch Reffript vom 12. v. W. hiezu noch beions 
dere die Anweiſung ertheut worden, hiedurdh , daß nicht 
nur ale aufruhreriſchen Ergeugniffe der Sittarder Preſſe 
und inöbeiontere die „Winter » A. ends Unterbastungen‘’ 
üteral, wo fie fi finden, von der Polszer in Beſchlag 


genommen mwırden follen, fondern daß auch Jeder, weldyer 


ſolche Schriften, feldft ohne ſtrafbare Abſicht, beflells, ein⸗ 

bringt oder weiter gibt, bloß dieſerhald in. eine Polizeis 

Krafe von 10 Thirn. für jedes folchergeftalt eihgebrachte 

ober weiterverbreitete Eremplar und bei ſich eruebender 

erh eat in.»ine verhältnigmäßigne Gefängn 

cafe verfallen fol, im Wıederholungsfalle- aber dieſe 

‚ Strafen zu verdoppeln find Hienach hat Jeder, bei wels 
dem folhe Schriften angetroffen werden, zu gewärtigen, 

daß deren Konfisfation und die Unterfuchung wegen des 


Urforungs der vorgefuudenen Exemplare wird veranlapt 
werden. j 


f . rt 
Hannover. z 
Hannover, 3. Juni. Die Londoner Poſt vom 30. 
Mai, melde geitern Abend um 6 Uhr eintraf, u mir 
einer bisher nicht erlehten Schnelligkeit hierher gelangt. 
Da das Dampfboot erit am frühen Morgen des 31. Yon« 
bon verlaſſen bat, jo find zu dem GresTransvorte bie 
Eurbaven und zu dem land» Zransporte von da über Bre— 
men nach Hannover (29 Meilen) nur etwa 60 Stunden 
ebraucdt. Zu der Zeit, als die englifhe Por noch mir 
egeifchiffen beſördert wurde, waren 90 Stunden die 
kurzeite Zeit, in welcher fle von London in Hannover anfam. 
„Baden. 
Aus dem Badiſchen, 1. Juni. Wie in Rhelnbavern, 
Heſſen ic., ſo iſt auch bei ung plöglih eine Maſſe preuf⸗— 
fifcher Mei Fe fo wie preuffücher Kaffenfcheine eins 
gedrungen. Fur Kaufleute, Reıferde sc. mag dieied Pas 
piergeld jeine Bequemlichkeit haben, im täglichen Bere: 
wird ed unbequem, 7 erregt Unzufriedenheit. 
talıem 
Rem, 77. Mai. Die Akademie der Fatholifchen Mer 
ligion bat am 27. Aprıl ihre jährlichen Verfammiungen 
im großen Saale des hieſigen Arcigymmafinurs feierlich 
eröffnet. Sehr haratteriftiich war dad vom Kardinal Dos 
livort zur Eröffnungs » Rede gewählte Thema: Ueber die 
Notbwendizfeit, der immer mehr überband nehmenden 
Gertlofigkeis unjers Jahrhunderts Schranken zu fegen, und 
zwar, durch eine gründliche Neform der philofophifhen 
Studien, insbefondere der Metaphyſik. Die Urfache dar 
von ſollen, mad) feiner Anfiht, die neuen philofophifcen 
Syſteme ſeyn, die er alle in vier Klaffen abtheilt: das 
von Locke in England, und Neid und Eteward in Schotte 
land, von Kant, Fichte, Schelling in Teutſchland, und 
bes Eclesticismus ın Frankreich. Dean fieht, daß er es 
jehr gut mir der Philofophie meint, 


Miszelle. 
Neue Wahl eines Vorſtandes der muſikaliſchen Thierwelt, 
CECmne nene Fabel Acfopi.) 
IEinseiandt)] 
„Der Ordnung und der Freiheit Freunde, 
Du kunſtbefliſſ nes Publikum, 
Und ihr, die ie das Lied vereinte, 
Stellt euch um mich im Kreis beeum 
Und höre mir wohl achtfamen Ohren 
Mas jüngk in unfrem eich der Geiß 
Der Despotie uns neu geboren, 
Und was die Meugebart verbeife.“ 
So fprach mit eines Keduers Miene . 
Ein alter graucr Petz, und meint. 
Daß ihen das Ding gefährlich Fihiene, 
Umd daß darob der Adler weint, _ 
Juͤngſt, aid die Zeit der Wahl verfloffen 
Des Vorflands in der Saͤngerwelt, 
Ward, jprach er weiter, unverdroffen 
Ein neuer Wahltag angefteht. 
Es ſtroͤut das Volk von alien Winden 
Sum ſteilen Horſt des Adleré bin, 
Den beiten Saͤnger ausjufnden, 
Der nächk dem Fleiß auch hoͤhern Sing 
Und das Genie der Kunft beiige, 
Der, mit der Meiſterſchaft begabt, 
is eriker Vorſtand fortan nüße, 
Bad der das Reich mit Wobltlaus labt 


Bisher befleidete die Stelle J Unsfonf erheben ihre Glimmen 
Ein ungeübter Diſtelſtuk, Der Etaar, die Anıfel und der Specht, 








Doc leider lite er an der Kehle, Die Fuͤchſe wie die Iſegrimmen, , 
‘“ Und war baher auch gar nicht flinf, Das GBeifens und das Schafgefchleht- 
Befonders im den legten Tagen Bu einer neuen Wahb zu . 
Ein langſt ſchon eingeübtes Lied Voch war der Sieg wicht gam eutſchieden, 
Mit Fleiß und Kunf auch vorjurragem, Noch ſchwankt' die Sache hin und ber, 
Genus, die Stimmenmehrheit mied Da hört man ploͤtzlich Ruh gebieten, 
Den faulen Dißtelfinten gerne, Und Jeder horchet, was wohl wär’. 
Und gönnt. ihm, nachſt der fanften Ruf, Und fieh! es fliege vom feinem Nefte 
Auch feine fügen Difielkerne, Erin winilg Thierchen, fpinnenflein, 
Uud feinen alten Ruhm dazu. Getragen von. dem Aauen Weſte: 
Doch, wie's bei Wahlen öfters gehet⸗ Ein Fleines Schneidernögeleim, 
Daf auch die Stimme der Parthei Und zifcht mit aufgefperrtem Schnabel 
Für ihren Güuftling dennoch fichet, \ * Des Tinten Lob vor dem Berein, 
So war's auch da. Ein Konterfei Und borch ! wohl klingte abominabel — 
Der alten Ehrlichkeit und Treue, Biwei Drittel C? ) ſtimmen fürmend ein — 
Ein feiſter Dieps, thut fich hervor, Was diefen Schneiderihier gelungen, 
Und fchlägt in der Verfammlung Reihe * Das ruͤhmt ſich kaum ein Parlament, 
Die alte Ordnung keifend vor. Genug, das Lied war ausgeſungen, 
Darob erjürmen ſich die Alten, . Und die Gefellfhaft war getreunk 
Und nur die — — bel. BHiesidges 
i u e walten Sg 
= nat, an En er ‚* Ein biefiger Bürger, der geitern fein Bürgerholz ers 
Laut tobt die aufgebradhte Menge, bielt, und nicht Ein Scheit darunter fand, weldes brei 
Der Mops nieht (deu die Gchnauie ein, — sehe bieieh fen 
Di Wekrahl ruf: —— r iſt der beicheidenen Meinung, daß ihm für bad Geld, 
Der Wiedehopf fol Vorkand feat. dad er heuer, wie in früberun Jahren, für fein Hol; ent» 
* Der Wiedehepft Co hört man fragen; richtete, auch das gleiche Quantum gebühre, Oder wirkt 
Werkeht er denn auch einen Chor vielleicht Die gegenmärtige, in unferer Gegend herrſchende, 
Bu teiten, und ihm aufjutragen bard nichts ald Wucher herbeigeführte, unerhörte Holy 
Befang für ein geübtes Obr? theuerung auch auf die Bürgerrechtshölger ? ° 
Die Difel- und die audern Fiufen Witterungd-Beobahtung am Tıen Yuni. 
Vereins mit feiner kleinern Gchaar — —— —— 
Bon Echwalben und von Emmerlingen, _Lagesieit | Tube | Sur | Te 
—— nr zum m... gar, Barometer J 1 NR TE: - 
as nuͤtzt das vie evoltiren ’ 
Bar bie Präfidentfchaft drauf, — an ER Ar ae A Pr a I + 90m | + 18001. + un 
Shr zn u. euch das nicht geuieren, Hosroſtop | Wire |  Zroden | Gebr troden 
Die Sache gebt doch ihren Lauf. ni F r N 
Was fümmerts mich. Gewug, man theikte — | WEB... },. WIM - 1: cher 
Dem Wiedehopf die Sache mit, Atmofphäre I wifg 1 mel | bei 
= unfer —— — RE 
ich, dem Vereine, ritt fuͤt Schritt 
Sn gurem Styl, mit Küufierbliden, z Die eintaufend dreihundert fechöundvierzigfte 
So manchen Tadel hell und Elar, Ziebung in Münden - 
Wir Kennernahdrudf vorjurüden, iR Dienftag, dem 5. Jumi 1837, unter den gewöhnlichen For⸗ 
Und was bisher Die Leiſtung war, malitäten vor fich gegangen, wobei nachfichende Numern zum 
Was fie, wenn er das Ruder führe, Vorſchein kamen: ® 5 
Bon mun an ſeyn und werden foll, 77 16 28 14 65 


Und was ibm drum für Macht gebhrt. 
Da Hang nun freilich Manches toll. 
Allein wer nimmt es bei dem CThieren 
Sn jedem Punkte fo genau; 


Die 1347te Ziehung wird ben 6. Juli, und Änteifdes 
Die HTıe Regensburger Ziehung den 15. Juni, und die B0Öt« 
Möruberger Ziehung dem 27 Juni vor fich geben. 


ri ‘ Ball im Saale ded goldenen Adlers. 
un fie nur helle © ⸗ 

— — —* —— Aüuͤnftigen Sonntag —R Saale des golduen Wdlers 
Man trat von Neuen in die Schranken, Heiner Ball hart. Eutree wie gewöhnlich. Zahlreiche Befuch 
ud mn, wer deuft, wer glaubt Das Doch? ae Hechacht wgsvol, 

Vor unfrem Finfenfchwarme wanken ? 

Die Alten endlich in den Schraufen, — — Behr, Tamlıbren. 
Und vor dem Bocsgefchlecht verkroch Theater, - 

Sich mancher tapfere Gefelle, Freitag, d. 9. Juni: „Das Portrait ber Mutter, oda: 


In fein fon wie jo Anf’reo Lo. Die Privatlomönie.‘ Luſtſpiel in © Akteu von Schröben 


—— —— a — — —— 
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Inland. 


Mündien, 6. Juni. Bei der sen ftattgefundenen 
Mahl zur Ergänzung des fünften Ausichuffes wurde ges 
wählt: v. Korb mit 65 Stimmen. CPräfented 89. Major 
rität 45.) 

Aus Franfen, 7. Juni. Der Berluft, welchen wir 
alle durch die Devalvation des Kronenthalergelded erlit 
ten haben, ift bereite fo bedeutend, daß wir ed nur a 
die Erfüllung einer öffentlichen Pflicht betrachten, wenn 
wir und angelegen ſeyn laffen, noch größere Verluſte zu 
verhindern, die Durch das unvermeidliche Fallen des preufs 
fiihen Courants Über furz oder lang entfteben müſſen. 
Da wir biefed Geld — nicht blos die ganzen Thalerftüde, 
fondern auch die weit fchlechteren Theſiſtücke deffelben — 
vor züglich im Franken bisher nicht alein über den Werth, 
fondern höher angenommen haben, ald es Irgendwo aus 

enommen wurde, fo ijt die natürliche Folge davon gewer 
2 daß dieſe Münzen auf ganz ähnliche Weiſe, wie bie 
und Kronenthalerſtücke mad ihrer Devalvation (res 
peltive Verruf) in den angrenzenden Läudern, in fo 
waltigen Maffen uns zuftrömen, baß man In. der jünäften 
Zeit bier kaum anderes als preuffiiches Geld im täglichen 
Berkehr geiehen hat, obwohl wir nadj der Erflärung fadıs 
verftändiger Perfonen größere Zahlungen nach Preuffen 
machen, ald wir von dorther erbalten, Es leuchret alfo 
ein, daß unfer eigenes gutes Geld in das Ausland geht, 
während ‘wir das ichlechtere preuffiiche, und in der neuer 
ſten Zeit beſonders 4, z’und.die feidigen ;’, Thalerſtücke 
dafür zurüd empfangen, Wir wilfen ſogar, daß unlängit 
nach. arößere Spekulationen im diefer Beziehung gemacht 
worden fin, Je mehr. wir aber von bdiefem Gelde an 
nehmen, defto größer wird unſer Verluft fenn, wenn bie 
Herabfegung drffelben auf feinen wahren Werth eintritt, 
wie. fie body) über kurz oder lang durchweg eintreten muß. 
Aus dieſem Grande haben wir das Publifum gegen die 
Annahme des preuſſiſchen Geldes über‘ fernen Werth ges 
warnt. Durch die Verweigerung beffelben if zwar aus 
yerauatic wie wir geris einräumen, eine Unbequemlich⸗ 
eit im Verkehr enititanden; aber dieſe Unbeguemlichkeit 
fchügt und gegen größere Berlüfte, da doch ſicherllch Nies 
mand Luft haben wird, fein Geld aufs Nehe um mehrere 
Prozente verringert zu fehen. - Unſere Anſicht iſt daher 
dieft ,. daß man die ganzen Thalerſtücke auch fortan nur 
gu 2.fl.'424 fr. nehmen'dürfe. Auf gleiche Weile werben 
Die A Stüde, obwohl ihr reeler’ Süberwetth im Verhälts 
niß geringer iſt als der +, allenfalls auch. noch 34 Fr. gel⸗ 
ten können; aber bie z werden faum zu 17 fr. ficher ſeyn, 


nnd die 75, welche ohnehin nicht einmal auf der Mauth 
angenommen werden, dürften — gleichviel, ob fie preujs 
ſiſchen, oder braunidiweigiihen (mit dem Roß), oder ans 
bern Urfprunges feyn — unter allen Umſtänden gefährs 
lid) bleiben. Die Silbergroſchen laffen wir, wie natürs 
lich, ganz außer Frage, I... Schwierigkeiten, welche ges 
geuwärtig dur die Zurückweiſung oder Minderannahme 
entfianden- find, werden wenigftend die manchfachen Spe⸗ 
fulanten binden, und noch mehr von diefen Münzen, bes 
fonderd dem fieineren, hereinzuſchleppen, da wir ohnehin 
ſchon damit überſchwemmt worden find Beffer bewahrt, 
als beklagt! Beſſer eine Unbequemlichkeit, als Verluft, 
und lieber jegt gleich ein Meiner, als fpäterhin ein großer 7 
Berluft! Unfer Schaden if ohnehin ſchon bedeutend ger 
nug? geweſen; mahren wir uns daher vor noch Schlime 
iheren! Ermwaget man nur, daß wir bisher nicht. nur -erfe 
den preußischen Thaler um 2; fr. zu body angenommen, 
fondern daß wir hinterber, um Zahlungen an öffentliche 
Kaſſen madıen zu können, obendrein noch wieder Agio 
gegeben haben, um Kronengeld dagegen zu erhalten, fo 
leuchtet um fo beffer ein, wie groß unſere Verlufle gewe⸗ 
fen ſeyn müffen, nad was Spekulanten ohne große Mühe, 
verdient haben mögen! 


ausland, 
Engalanv. 

London, 2. Juni. In der heutigen Sigung bed Unters 
hauſes ſtellte Hr. Roebuck Interpelarionen über die Birens 

rage. Lord Palmerſton erwiederte: Nach reiflicher und 
volitändiger Prüfung glaube die engliſche Regierung ‚eis 
nen Grund zu baben, neue Forderungen an die rulfifche 
Regierung zu richten, Ed veranlaßte dieſe Frage wieder 
eine lange Discuffton. 

— Der „Globe“ beftätigt, daß bie Banfpdireftoren ges 
ftern Abend nad) einer mehrflündigen Diſcuſſion den Bes 
fchluß gefaßt haben, daß den amerifanifchen Häiuf-rn, die 
um ihre Unterftügung nachgeſucht, fein neuer Beiltand 
bewilligt werden folle. — Die Kunde davon hat große 
Senfation in der Eity hervorgebracht. Es heißt, drei 
aimeritanifche Häuſer würden gejwungen feyn, ihre Ges 
fhäfte einiuftellen. 

— Der General» Bouverneur von Oftindien, Ford W. 
Bentind, bat durch Befehl von 24. Febr. 1835 die Prüs 
gelfttafe im der, ‚inländifchen Cindifhen) Armee‘ aufges 
hoben. Die Times tbeilen nun ein merkwürdiges Aftens 
fü mift, and welchem hervorgeht, daß ein wegen Deſer⸗ 
tion zur a Fe (mit der neunſchwänzigen Katze) 
verurtheilter Trommler der Bergünftiaung des neuen Ber 


fehls nicht theifhaftig wurbe, weil ber Generäfänmwalt ers 

Märte, derfelbe beziehe fich nur-auf eingeborne Soldaten, 

. fih nicht zur hrifliden Kirdhe bw 
ennem 


Spanien 


Das Madrider Blatt „EI Porvenir“ fchreibt aus 


Teruel in Niederarragonien vom 10. Mai: Die Faktios 
fo6 And Herren unferes. Landes. Aus allen Orten bis 2 
Stunden von Teruel werden ihnen Lebensmittel zur Vers 
pfopiantirung von Gautavieja zugeführt, Sie heben: um 
gebinderz die junge Mannſchaft aus, und veritärten ſich 
badurd; bedeutend. Dos Volk verlangt Friede, und 
folte er aus der Hand ded Henferd kommen, Die Heer⸗ 
ben find geraubt, die Jochochſen geichlachtet; man baut 
nur noch die beiten Güterfüde an, und läßt aus Mangel 
an Saarfrucht und Dünger die geringeren brach liegen. 
erpiguan, 2. Juni. Zwanzig Bullangueros, die am 
23. Mai verhaftet worden, wurden in Barcelona nad 
ben Balearifchen Inſeln eingefchifft; unter ihnen war der 
lüchtling Baneli. Man hat neue Meutereien und einen 
orrarh von Waffen entdedt; es haben Berbaftungen ſtatt⸗ 
gehapt. Der Brigadier Garbo organifirt in Ejparaguera 
ein NejervesKorps, Baron de Meer hat Eervera, wegen 
ber Geiwaltthätigfeit der Eraltirten, in Belagerungsftand 
erklärt. Er verfammelte in Lerida, vor feınem Abmarfche 
nah Arragonien, 7000 Mann. 


ranfreid. 
Paris, 3. Juni, Die Obriften der Nationalgarbe 
haben geſtern erft den Tagsbefehl erhalten, welcher bes 
Kimmt, daß von jeder Kompagnie der Nationalgarde 44 
Mann beordert werden folen, am 4. d. bei dem Einzuge 
Gr. Maj. und der Herzogin von Drieaus die Hede zu 
bilden, Zu gleichem Aiwrde fol von jedem Regimente 
ber Garnıfon von Parid ein Bataillon beordert werden, 
Die K. Familie wird heute noch Fontainebleau veriaffen 
und fih nad Neuilly begeben. Der feierliche Einzug wird 
morgen gegen 11 Uhr Mittags durch die Stern» Barriere 
uud über die elyfäifchen Felder ftatthaben. In allen Jour⸗ 
nalen findet fih eine Ankündigung des Grafen Pajol, 
worin alle in Paris anweſende Offiziere eingeladen wer» 
den, fi) morgen bei dem Einzuge Sr. Maj. am Triumphs 
bogen eınzufinden, wo der König fie mit Bergnügen fehen 
werde. 

— Das Journal bed Débats enthält folgende, wohl 
kaum durch bloßen Zufall ſo gefügte Zufammenkelung: 
Der Marguis v. Latour Maubourg, Borichafter beim heil. 
Stuhl, iſt aeftorben. — Hr. und Mad. Thiers reiſen mor⸗ 
gen nah Rom ab.‘ ine 

— Ihre Majeftäten (jagt das Journal ded Debats in 
einem eigenen Artikel, den audı der Moniteur aufnahm) 
und die ganze Königl. Familie bewieien Hrn. Kaffırte die 
freundlichſte Aufınerkiamfeit. Warum hätte, der Konig die 
fo natürlich ſich darbietende Gelegenheit nicht,ergreifen follen, 
dem ebrenwerthen Deputirten zu zeigen, daß das Julius⸗ 
königthum das Andenfen an jeine Ergebenheit und feine 
frühern Dienfte bewahrt har? 

arid, 4 Juni, Gejtern früh ift Baron Werther 
abgereist, um fidh nach Berlin zu begeben Hr. Braflier 
be St. Simen iſt als Geſchäfteträger ded preüſſiſchen Ho⸗ 
ſes bei der franzöſſſchen Regierung beglaubigt, ge 

— Es heißt, Marſchall Clauzel fei aus Anlaß der aus 
Afrika eingerroffenen Nachrichten, zu deu Konfeilpräfidew 


— 
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„ ‚Wagen faßen; zwei. 


tem’berufen worben. Auch verfihert Man, bie Kommiſſton 
der auherordentlichen Kredite - fei dieſen Morgen verfams 
meit worben,- um wichtige Mitthellungen zu empfangen, 
Ein Brief aus Marſeille melder, daß große Waffenvors 
Eonftantine ‚angefommen feien, und der Sultag 
von Marocco und irgend eine neue Perfivie gefpielt habe, 


— Man fchreibt aus, Rennes vom 31. Mai: Der in 
den Prozeß Fieschis verwickelte Victor Boirean, deſſen 
Strafe in eine zehnjährige Verbaunung verwandelt wor⸗ 
den, iſt geftern mit dem Poſtwagen hier angekommen. 
Er war von 2 Gend'armen begleitet, welche bei ihm im 

anpere ritten. neben demſelben her. 
Als Boireau hier im Gaſthofe anfam, nahm. er. feinen 
Platz an der gemeinfhaftlihen Tafel — was den übrigen 
Gärten mißftel, welche baher vom aufftanden, == 
Doireau gerierh darüber in Zorn, ber ſich noch zu einem 
höhern Grade fteigerte, als feine Wächter ihm die Er» 
laubnid -verweigerten, in ein- Kaffeehaus zu gehen. Er 
ward hierauf in fein Zimmer zurüdgeführt, wo er in 
Wurh mehrere Möbel zertrümmerte, Flüche ‚gegen: den 
König ausftich, und Gejänge von ganz gemeinem politie 
hen Eynidmus anflimmte. Das Geſchrei: es lebe die 
epubiıt! nieder mit Ludwig Philipp! erhöhte die Größe 
feiner Schuld. Er it diefen Morgen nach Breft abges 
reist, nachdem er über fein geftriges unſchickliches Berras 
en Reue audgefprochen, ſowie er bei feiner Abreife von 
ris ſchon ein Dankſchreiben an den König für die Bers 
wandlung feiner Strafe Hatte ergehen laſſen. 

— Die Gazette macht darauf aufmerffan, daß Don 
Earlos [kon am Abend vor dem Einzug feines 
Heeres in Barbaftro anfam. „Die Bewohner von Bars 
baftro (fo fchließt fie) haben ihm alfo freiwillig die Thore 
geöffnet. Diefe Gefinnungsbezeugung einer der bebeutens 
den Städte der Provinz, die mit Mauern umfchloffen if 
und einen Bifchofsfig bildet, beweist, daß der Zug der 
K. Truppen feine Juvaſion if, und daß, fo wie fie na⸗ 

en, die Einwohner die Geſinnungen, die fie beiebem, 

und geben.’ m 

Bayonue, 30. Mai. Lerin iſt in die Hände der Kar⸗ 
liſten gefallen (27. Mai Morgens 7 Uhr). Mehrere Of—⸗ 
figiere wurden in den Betten überrafcht. Fünfzig Solda⸗ 
ten und Urbanos wurden ſogleich zu Gefangenen gemadıt, 
die übrige Garnifon befand fich in der Kirche und im ort, 
Nach einem fehr lebhaften Feuer hat fih die Kirche um 
Mittag, dad Fort um 5 Udr Nachmittags ergeben - BE 
Reiultat dieſes Zaged find 200 Soldaten, der Gouver⸗ 
neur des Plages, der Uinterfommandant, der Platzadju— 
tant, 3 Kavallerie » und mehrere nfanterieoffiziere zn Ge⸗ 
fangenen gemacht worden, Außerdem find den Karliſten 
große GetreidesBorräthe, 22 Kavaleriepferde, viele Mw 
nition nad Befchoffe, eıne Haubige und 2 Feldgefchüge in 
die 5* gefallen. Sie bedrohen nun Lou, wo ſich eine 
Brüde über den Ebro befiudet,,- Espartero hat: fi in Ber 
wegung gelegt, um dem bebrobten Punfte zw Hälfe zu 
ommen, und es iſt ſehr zu wünjcen, baß.erimicht zu fpät 

omme. Seit der Einnahme von Lerin bat Francedco Gar 
cia, der feit dem Abmarfch ded Prätendenten in Navarra 
fonmmandirt, freie Hand, die Kommunifationen vom Pam» 
plona nach dem Ebro- him, über die Ebenen der Ribera, 
erſchweren oder. ganz abzuſchneiden. Fiele noch Lou in 
Eine Gewalt, fo fönnte er auf, das rechte Ufer des Ebro 
übergehen und; gegen Sarragoſſa marjchiren. 
Rt ann a 


Hure FETT Er} 


Dreaffen:- -teanm' 
Koblent, 1. Juni. Wir haben jegt geregelte Range 
ahrten von und nadı Amfterdam, Rotterdam, Köln, Main, 
ranffurt, der Mofel, ber Lahn. Eine neue im diefem 
ahre eröffnete Fahrt nach der Rheinfchanze verfpricht, iſt 
e einmal ganz fihergeftellt, guten Fortgang, und wird 
ür den Berfehr nad dem Dberrheine, der Pfalz und 

dem Nedar fehr müglich werden. Es gehen bedeutende 

Partien Roh» und Stabeifen, Pfeifen ıc. nach diefen Ges 

ve während von daher Tabad, Früchte, Brettern. 9. 
gjogen werben. — 


Sachſen. 


Das Direktorium der Leipzig⸗Dreédener Eiſenbahn 
Bat, da der raſch zunehmende Verkehr gewiß das Legen 
eines zweiten Gleiſes bald unumgänglicd; nothwendig mar 
hen wird, eine Erhöhung bed urfprüniglichen Aftienfapis 
tals auf 4,500,000 Thlr. beantragt, und der Ausſchuß hat 
Br feine Genehmigung eribeilt. Diefe auf den erften 
nbli fehr überrafhende Kapitalvermehrung bat einen 
Theil des dabei betheiligten Publitums beunrubigt, wähs 
rend der ruhıgere, auf den Kurd nicht fpefulirende Theil 
beffelben die Sache befonnen und näher ind Auge faßt, 
und dann doch findet, daß gewictige Gründe zur Beruhi⸗ 
gung der Altionäre vorhanden find. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 5. Zuni. Der * von Schweden 
hat ungeachtet ſeines Inkognito am Tage nach feiner 
Aukunft die Aufwartung ber regierenden Bürgermeiſter, 
bed diplomatiſchen Korps und unter mehreren andern hit 
gen Notabilitäten audı die HH. v. Rothſchild, ats Ban⸗ 
fierd Er. 8. Hoh., empfangen. Die Präjentation gefchah 
burd den K. bayerifchen Bundestagegefandten, Hrn. v. 
Mieg,.da Schweden. jeit Abberufung des Ritters v. Hjoert 
feinen diplomatischen Agenten beim Bundestage hat. Ger 
lern gab dem hoben Gaſte zu Ehren der ältere regierende 
Bürgermeifter, Hr. v. Quaita, ein fplendided Diner; für 
heute aber hat der Prinz ein zweites Diner, zu weichem 
unter Anderm der regierende Herr Randgraf von Heſſen⸗ 
Homburg ringeladen ift, bei Hrn. Karl v. Rotbichud am 

enoimmen. Auch Hr. Amfchel v. Rothichild hatte fich eines 

eiuches ded Kronprinzen auf feiner herrlichen, vor dem 
Bodenteimmer Thore gelegenen Billa zu erfreuen. Den 
Borftellungen im hiefigen Theater. wohnte derfelbe zwei— 
mal ın einer der Rothſchild'ſchen Logen bei. Morgen gebt 
der Kronprinz wieder von bier ab, um ſich fürg erſte nach 
Bad Ems zu begeben. Nach dort beendigter Kurzeit wird 
Se. K. S)ob., wie man vernimmt, auc Wiesbaden bejus 
hen, fodann nah Münden gehen. - 


4. Shweden 

Stockholm, 2. Mai. Die Staatdtibning meldet 
aus Tanger vom 31. März: Die maroffaniiche Armada, 
welche fegelfertig gelegem, größtentheild in Larrache, und 
in Zanger bloß zwei Kanonen. Scaluppen, wartet vers 
mushfich nur auf die. beſſere Jahreszeit, um zum Kreuzen 
aus zulaufen. Ich wünfche, daß die ſchwediſchen und ners 
mwegifhen Seefahrer, die vom ihr vielleicht angeſprochen 
werben, gehörig mit Türkenpäſſen verfeben feyn mögen. 
Die. Staatdtidning füge hinzu: Durch Zirfular vom 13. 
Barwar'vom König. Kommerz⸗Kollegium find die Hans 
beidfozietäten in den vornehmiten Stapelſtädten des Kans 
des dereitd won biefer Audrüftung benachrichtigt. 


d . Im 

en EEE u 
Agier, 22. Mai: Die kriegeriſche Aüfregung unter 
ben Aradern nimmt zu. Es iſt dieles um fo befremders 
ber , als ihre Ernten noch nicht in Sicherheit gebracht 
Mind; ihre Stimmung iſt zu diefer Zeit gewöhnlich die 
friedlichſte. Man kann nicht läugnen, diefer Beginn der 
Berwaltung des Generals Damremont: ift für unfere Kor 
lonie eine hoöchſt kritiſche Epoche. Achmed Bey trogt im 
der oͤſtlichen Provinz Gonftantine der franzöſiſchen Herr 
ſchaft, ſtoßt alle Friedend » Vorfchläge hochmürhig zurüd, 
I läßt in allen Theilen ber Berberei feine prahleriichen 

roflamationen verbreiten. Der mod bei weitem gefährs 
lichere AbdselsKader glaubt die Franzofen ſchwach enug, 
um außer der Provinz Mascara au, das ganze Beyli 
Zitteri unter feine Herrſchaft zu beugen, er feßte feinen 
Bruder Muftapha-Ben-Mahiddin als Bey in Medeab ein. 
Diefer wirbt nun eifrig für Abdsel-fader, und feine Pars 
teigänger fteigen bis in die Ebene von Metivichad herab, 
den Achuar (Tribut) einfordernd, und Die verbündeten 
'Arabertämme zur Empörung aufwiegelnd, Der fanatifche 
Marabut SodisSaadi predigt vor jedem Duar dem heilis 
gen Krieg gegen die Rummis (Chriſten) im Ramen Gots 
ted, des Propheten und des mächtigen Sultan Ybd-elrKas 
der. Im diefem Moment der Gährung wor ed hödite 
Norhwendigfeit, die entſchiedenſte Energie den feindjeligen 
Verſuchen entgegenzuſtellen. Während der Obrift Schauen» 
burg mac dem weſtlichen Gegenden vorrüdte, beobachtete 
ein Korps von 600 Spahis das Land der Hadſchuten. 
Diefe beiden Korps haben faft zu gleicher Zeit einen Bors 
theil ertampft. Die Spahis nahmen 32 Hadihufen in 
einem Hinterhalt gefangen, darunter befinden ſich zwei zu 
Arabern umgewandelte Teutiche, Deierteurd der Frems 
deniegion, welche in der Bedninentracht mit dem fonnvers 
brannten Geſichte von den Eingebornen faum zu unter 
ſcheiden waren. Beide unterhielten ſich, als man fie hier 
aber dem großen Play führte, ganz dreiſt im teutfcher 
Sprache, mas ben UInwilen ihrer anmejenden kandleute 
exregte. — Der Obriſt Schauenburg drang nach langem 
Zaudern endlich mit feinem Chaffenrregimente und eini 
ger Infanterie, begleitet von 500 allürten Arabern , auf 
bad Gebiet der Beni» Tffer vor. Der Engpaß der Benis 
Aiſcha wurde nach einem tapfern Widerfände, der Kaby⸗ 
ten ertürmt In der Ebene der Beni» Iffer machte die 
Kavollerie einen fchönen Angriff, tödtete einige hundert 
Feinde und nahm fechd Araber gefangen. Sieben Duars 
wurden verbrannt und ziemlich viele erben erbeute:, 
welche Hrn. Mercier zur Entichädigung feines legten Ber« 
Auited-überlaffen wurden, Die Feinde, befondets die Ka— 
bylen, kampften mır großer Hartnädıgkeit. Die Franjo» 

fen haben 12 Zodte und 40 Berwunbete, Härte das 

urmiſche Meer die Ausſchiffung der Truppen nach bem 
Golf Bengut nicht verdindert, fo wären die Araber zwis 
fhen zwei Feuer gekommen und hätten bei weitem gsößern - 
Verluſt erlitten. 


Ymerila J 

New-Vorfer Blätter bringen Nachrichten aus Vera—⸗ 

cruz bie zum 13., aus ber Hauptſtadt Mexiko bis zum 

-11. April, , Der Cenfor von Veracruz enthält den Recht⸗ 
fertigungsbericht Santaunas über feinen Felvıng in Teras, 

Er gibt darin zu, daß er, als ber Augriff bei San Ja— 

ciuto ſtaitfaud, ſelbſt im Schlafe lag. Generdi Gaftrige, 

ber getödter wurde, und deſſen Tapferkeit er lobt, maßhte 


gerade Toilette, und die übrigen Dffigiere unterhielten fich 
auf verfhiedene Weile. Die Hauptſchuld der Niederlage 
wälst Santana auf die Gebliebenem. Daſſelbe Jour⸗ 
nal enthält ferner die Verwahrung der merifanifchen Re— 

ierung gegen die Anerfennung der Unabbängigfeit von 
Leras. — General Buftamente ift zum Präfidenten ber 
Mepublif gewählt, und feine Inaugüration folte am 19. 


April erfolgen. 
Allerlei. 
Bermehrter Ertrag ver Kartoffelernte. a 
Nach dem „Journ. des connaissances usuelles“ un 

den Berfuchen von Le Normand in den Jehren 1885 um 
1836), würde man im Durchfchnitt von einer Kartoffe 
pflanze, weldhe man auf die gewöhnliche Weife bebans 
delt und in ihrem Wachsthum nicht ſtört, gegen 4 Pfp. 
Kartoffeln ernten können, Würden aber die Blüthen vor 
ihrer‘ Entwicelung forgfältig abgepflüdt, fo würde nicht 
allein ihre Begetation bedeutend begünitigt, fondern bies 
felbe würde auch bis zum Dftober in ihrem Wachsthum 
Fottfahren, und im Durdichnitt 30 Pfd. ſchöne Wurzels 
tnollen liefern. Die Kartoffelipflanzen machen ihren Ber 
lauf der Entwidelung bid zur Reife viel rafcher, wenn 
diefelbe Blüthen und Früchte aniegen, fo daß im Oklober 
ihre Stengel bereird gelb und abgemwelft find, wenn dies 
jenigen, denen die Blüthen genommen waren, noch in 
voller Kraft fich zeigen. Man kann demnah auf Diefe 
Weile eine 6» bıd Tfahe Ernte von demijelben Felde 
erhalten, wenn auch, wie leicht zu erachten flieht, der Ader 
dadurch mehr audgefogen wird. Immer wird der Bors 
theil noch groß und lohnend genug feyn, wenn mit einfas 
her Arbeit, in einem Fahre fo viel geerntet werden faun, 
ald außerdem in 6 bis 7 Jahren. Es würde wohl der 
Muhe wertb ſeyn, dieſe Verſuche zu wiederholen. 

— Die Amneſtle, welche die Thüren der poluiſchen Bes 
fangniſſe geöffuet hat, gab Gelegenheit zu einer ſehr pi⸗ 
kanten Anekdote. Ein armer Teufel, dem man, ohne daß 
‘er darauf vorbereitet war, feine Freiheit an dem Kopf 
———— bat, ſah ſich auf einmal auf der Gaſſe, bar des 

eldes wie Figaro. Da ihm die friſche Luſt den Mas 
gen tenflıfch durchſchuitt, fo begann er bald herzlich ſich 
nah den Annehmlichfeiten des Kerkers zurück zu ſehnen. 
Da hatt er wenigſtens fein Abendeſſen und fein Nacht 
lager! Die übrigen wünſchenswerthen Geichente -eined 
‚freien Lebens befommt man ohne Geld anderdwo eben fo 
wenig, ald in St. Pelagie oder Clairvaux. Der arme 
Haſcher hatte fein Ohr für das ihm zutönende Geſchrei, 
‘Daß er frei fei; ein hungrıger Magen hört mcht. Die 
einigermaßeit qraßliche Idee, nicht nur fi ohne Abend» 
eſſen niederlegen zu müſſen, fordern obne Abendeſſen ſich 
sicht niederlegen ‚u fönnen, fuhrte ihn auf ven Gedan— 
ten, fih an die Barmberzigkeit einer befannten Schau 
frielerin zu wenden, Er begiebr fich in das Hötel, gebt 
zum Goncierge, bittet ihn um Tinte und Feder, und ſchreibt 
in räbrenden Ausdrüden eine Bitte an die großmürhige 
Künjtierin. Der Concierge erbieter fih, fie ihr zu übers 
geben. Es befand ſich eben ein Anbeter bei der anmuthis 
gen Tochter Thaliend. Dieſe liest, mir einem Ausdrucke 
von, Kührung in dem Blide, die Birtfchrift und der Eis 
tisbeo wird immer unrubiger. Sie exrath die Urfache 
feiner Unrube und fragt: „Iſt das Eiferfucht, in der 
That, Sie haben Recht, wenn Sie wüßten, was ich eben 
im Begriff bin zu hun‘, mit diefen Worten übergab fie 


ihm den Brief. Er greift haſtig darnach, wirft. einen une 
murhigen Blick darauf und beginnt zu Tejen, aber bald 
Jah er die angenehme Taufchung ein, nimmt ein Blatt 
und ſchreibt eine —— vor 1000 Fred. auf die 
Bank: für den armen Bırtfteller. z dd: > 

— (Die befungene Sängerin.) Die. Agnes 
Schebeſt, olim die „peſther Nachtigall” genannt, it ges 
genmwärtig durch den Drang der Berhaltnife des liebers 
Huffes an Vergleihungs Mangel auch als „Stuttgarter 
Nachtigall“ beiungen und beflungen worden. Die. Sche- 
beft wird bald bie ganze Grographie als Nachtigall durch⸗ 
gemacht haben, und wir freuen uns fchon in einem oder 
dent andern Journale zu leien: die fonitantinopoltanifche 
ober vereinigtnordamerifanifhe Nachtigall De. Schebeſt 
it fo eben im Begriffe, einen kleinen Kunſt-Abſtecher nach 
Rio de Janeiro mit ihren Nachtigalfittigen zu machen. — 
In Sturgart ift Die. Schebeft in einem Gedichte von 
6 Duzend füßflingenden, reimfingenden, nachtigallflöten⸗ 
ben, geduldtödtenden Verſen angeliedert worden, von 
denen wir aus Mangel an Raum nicht nur allein nicht®, 
fondern gar nichts mittheilen. Sothaner Gefang ift aber, 
das verſteht fi, von Frou Helmina v. Che;p! (Humoriſt) 

— Der in Stuttgart erfcheinende „Spiegel macht am 
Schluſſe feiner Kririf über ein die neuefte Gefchichte dar 
Rellendes Werk die orıginelle Bemerfung: „‚Uniere En— 
kel werden bereinft manchen Bückel voll Schläge in den 
Schulen davon tragen, bis fie die Nevolutionen alle auds 
wendig fünnen, welche ihre Großväter gemadıt haben.’ 

”" Der Nedatteur des „‚bayerifchen Eilboten” ladet Fer 
dermann um Abonnement ein, und war, ohne dag es 
einen Krreuzer koflet. Das Blatt it wohlfeil! 








miesiges. 
Witterungs-Beobadıtung am sten Yuni. 
Tageset— | . 7 Up 2 Uhr | 7 Ubr 
Barometer | amse | ame | arg” 
_Khermomerer | +66. | +178r. | + 150 
Hpgroffop | Troden | &ehr troden | Eebr ıroden 
_Windrihrung | \ NO. | ©. N D. 
Armofphäre I ba | bel | bewöltt 
. Bunfd. 
Danfenswertb if die Wiedereröffnung des Schmaw 


fenbucds. Wünſchenswerth iſt es aber auch, daf Hart außer 
fehr gutem Bier auch die Veranftaltung getroffen twerden möge, 
baf die Bejucheuden, fo wie fonft, auch Kaffee und andere warme 
Getraͤuke und erwas kalte Küche finden möchten, 
Ein fleißiger Beſucher ber fhönen 
Anlagen. 
EEE ———— —————— 
Zu verkaufen. 
Es if ein alter Reiſewagen iu: verkaufen bei 
£. Befold, 8. Nr. 1331," 


- Kölnifhes Waffer, 

Bei Unterzeichnetem ik das Kommiffionslager von dcht 
Koͤlniſchem Waſſer von Jean Maria Farina in Köln, und for 
wohl im Partbieen zum Wiederverkauf als im Einzelnen, um den 
möglich billigſten Preis zu haben, . 

Kaupert mi Yaytsz, Winflertrafe 


+ uhr “ 
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Nr. 162. Sonntag, . 





Inland. 

Der Fränfiihe Merkur meldet Folgendes: „Nürn⸗ 
berg, 7. Juni, Nachtraglich zu dem über die Feuchtwanger 
Branditiftungen Gemeldeten habe ich Ihnen zu berichten, 
dat man zwei der teufliidhen Branditifter bereits einge» 
zogen bat. Einem son dit zu Folge ſind diefe Brandftıf 
tungen die Ausgeburt jener pieriftiichen Schwärmerei, die 
im proteitantifhen Südweitbayern auf betrübende Weiſe 
feudt,. Der Unfug des proteftantiicen Vikars ..... ... 
in Nendetteldau geht fo weit, daß ın der Nadıt von 
Samſtag auf den Sonntag die Pfarrwohnung in ein 


Wirthshaus umgewandelt iſt; denn nur dort glauben ſich 


die fern hbergefommnen Gläubigen, welche frıne fanatis 
ſchen Predigten bejuchen, vor der Aufficht. der. Polizel 
ſcher. Man verfihert, daß Leute jeden Alterd und Ges 
ſchlechts in einer Scheuer des Pfarrers die Nacht zubrins 
en. Die Keubtwanger Fanatıker follen es nun auf die 
Brass der Wirthshauſer überhaupt abgefehen haben, 
weil diefe eine Stätte unherligen Treibens feien. Wenn 
man ſchou dieß am vielen Orten zuzugeben geneigt wäre, 
fo it aber freilih der gegen ihre Eriſten; eingefdhlagene 
Weg noch kein beiliger und beiligender. Wahrend die 
Fanatiker in und ua Griangen junächit nur gegen die 
eigenen Glieder oder gegem das eigene Kind wurheten, 
kehrte ſich dieſer Fauatismus Sofort gegen fremdes Eigen— 
thum und Niemand weiß, wohin fle die Berirrung nod) 
tüpren mag.‘ (Schöne Früchte verrüdter Pietär!) 


ausland. 


Engalano. 

Rondon,, 3. Juni. Der König hat eine fehr gute 
Nacht gehabt und befindet ſich heute viel beſſer. @ertern 
find 2 Prinzen von Hohenlohe zu einem Befuche bei Ihren 
Majeſtäten auf Windfor- Schloß angefommen, und da die 
Gefunpheit des Königs ſich fo vortheilbaft ſtellt, fo ift bes 
reits ein ever auf den 14. und zwei Draming + Rooms 
auf den 15. und 22 angefett worden. 

— Die Banf von England bat in. diefem Mugenblide 
4.413,000 Pf. St. (110,325,000 Fr.) in Barren vorräs 
thin. (In den Gewölden der Bank von Frankreich befin, 
ſich gegenwärtig, theils in gemünztem Geld, theils in Bars 
ven, mehr ald 130,000,000 fr.) 


Spyanien 
Madrid, 38. Mai. Mit Ungebuld wirb ber Tag 
erwartet, wo nach dem Befchluffe der Korted Mendizabal 
Rehenihaft über den vom Vertrauendvotum gemachten 
Gebrauch ablegen fol. Wahrfcheinlich wird man aber 
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nichts Neues über. den Zuftand der Finanzen Spaniens 

und die Mutel erfahren, welche die Regierung anwenden 

—— um dem ſteigenden Bedürfniffen des Schatzes zu 
gegnen. 

— Briefe aud Sarragoffa beflagen fehr den Tod Irri⸗ 
barrens. „Die ſpaniſche Armee bat in dem vamlichen 
Treffen (bei Nuedca) zwei ihrer verdienftlichiten Difiziere 
verioren, die beite ſich durch unbezweifelte militärische 
Erfolge audgezeichner hatten.” 

Perpignan, 4. Juni. Geftern wußte man in Seo 
de Urgel nichts weiteres von den Bewegungen der Armee 
bed Don Sebaftian. — Am 2. it Caſteüs mit 700 Mann 
durch Drganna gefommen, und bat fich gegen Lerida ges 
wendet, gleidy den meiften andern Banden. Es geichieht 
Dirf anf Befehl des Dom Karlos, von deffen "weiterem 
Zug man, feit er in Barbaſtro angefommen it, nichts 
mehr vernommen hat. t , 


Sranfreid. 


Paris, 5. Juni. Einzug des Königs und der 
K. Familie in Paris. Um 3 Uhr geftern Nachmittag 
hatte der König und die K. Familie:St. Eloud verlajfen; 
der König und die Prinzen waren zu Pferde, Auf dem 
ganzen Wege bid Parid wurden : die Herzogin von Ors 
leaus und die Kgl. Familie von der hier 
Arömten Menge mit dem lebhafteſten Enrhufiaemus bes 
grüßt. Dieſer erreichte den höchſten Grad, als der Zug 
bei der Gierubarriere anlangte. Hier wurden I, DM. 
und der Herzog umd die Herzogin von’ Orleans von dem 
Präfekten, den Maires und ihren Adjunften beglũckwünſcht. 
Ohne Unterläß degleiteten den Zug bis in die Tuilerien 
die donnernditen Attlamationen der Nationalgarde, des 
Heeres und der umüberfeblihen Vollsmenge. Dft drängs 
ten ſich die Maſſen fo dicht heran, daß der Zug ſtiuhai⸗ 
ten mußte; oft ſogar darchbrach das Wolf die Reihen der 
Natioualgarde und drängte fich um den König und die Kgı. 
Gem die auf das Gerührteite und Gewinnendſte dieſe 
eweiſe der algemeinen Freude aufnahmen. Um 4; Uhr 
langten der König und die K. Familie in den Zuilerten 
an. Die Nationalgarde und die Linieutruppen hatten den 
elyfäifhen Feldern entlang die Hede gebildet. Sie des 
flirten vor Sr. Maj. 
— Die Rede, weiche der Präfekt des Seine » Departes 
ments an der Sterubarriere an den König richtete, lau⸗ 
tete: Sire, erlauben Sie, daß an den Thoren Ihrer groſ⸗ 
fen Stadt eine Stimme ſich im Namen Ihrer Bemwo! :er 
erhebt, um Ihnen ade die innige Rührung, alle die Sym ⸗ 
pathien ausjudrüden,, welche in diefem Eu 


jufammen ges‘ , 


genblide eine 


Million Herzen bewegen. Mit Ungeduld, Eire, fehnt ſſch 
Paris, feinen König und feine Konigin, die es verehrt, 
die ed bewundert, die es liebt, in der Mitte ihrer prams 
genden, um eine neue Tochter Franfreiche vermehrten Fa⸗ 
milie wieder zu feben. Willfommen fei fie in unſern 
Mauern die huldreiche Prinzefiin, welche die großen Bes 
ſchicke unſers tapfern und hochherzigen Kronprinzen zu 
theilen fommt. Ganz Franfreidy judeit ihr entgegen, Pas 
ris begrüßt fie mit hoher Freude. Möge ihr Die Freude 
reich vergolten werden, die fie in Ihr K. Haus und in 
Ihre große franzöſiſche Familie bringt. Moge fle erfahr 
ren, wie diefe Stadt die Tugenden ihrer Furiten anzuers 
kennen und zu fchägen weiß, und wie füß es if, von ihr 
Cder Stadt) geliebt zu werden. Der Gemeinderath von 
Paris, Sire, erneuert Em Maj. feine Grüdwürfcde, und 
erfucht Sie um die Gunft, Sie bis zur Pforte Jhres Pas 
laſtes zu geleiten.“ — Der König erwiedırte: „Meine 
— die Gefühle, welche Sie mir im Namen der Stadt 

arid ausgedrücdt, haben mein Herz tief gerührt. Ich bin 
dad Drgan meiner ganzen Familie, dieſer ganz franzöfie 
fben und ebenfo, wie ich und wie Sie, ganz Parıflihen 
Familie, um Ihnen zu fagen, wie fehr wir von der Zus 
neigung, welde uns die Stadt Paris bezeigt , und von 
ber Freude durchdrungen find, welde die Bermählung 
meines Sohnes erwedt. Die Prinzeffin, weihe wir Ihnen 
uführen, ift würdig Frankreichs, würdig, diejenige zu er» 
egen, bie während fo vieler Jahre das Glück meines ker 
bend ausgemacht und Frankreich Söhne gegeben hat, weis 
che ſich ſiets feiner würdig zeigen, welche unfere Freiheis 
ten aufredyt erhalten und, wie ich, die Drdnung und den 
Frieden, die Wohlfahrt und.die Freiheit Franfreichd ver⸗ 
theidigen werden.’ 

— Mennier it noch immer in Havre, wo er feine Mes 
moiren niederjchreibt. Ein Kauffahrer ſol ſich endlich ent- 
rg haben, ihn aufzunehmen; nadı Andern wäre Bes 
ehl ergangen, ihn mad Breft zu führen und auf em 
Kriegsicyiff zu bringen, wo er vermuchlid mit Boireau 
zugleich eingefchifft wird, 

Paris, 6. Zuni.r Wer im Aunenblid bed Juliuss 
kampfes prophezeir häste: binnen 7 Jahren heirarhe der 
Herjog von Orleans eine teutfche, eine nordiſche Prins 
seffin, und zwar nicht durch Ströme von Blut müſſe er 
waten, gleich dem Kaiſer, um die beneidengwerthe Beute 
zu erhaichen, fondern er vermähle ſich in Folge einer Luſt 
reife nach Teutichland, und ungezwungen komme die Braut 
zu ihm nach Paris — mer. dieß in dem Dom: nt gewahrs 
fagt bätte, ale revolutionäre Aufrufe an uniern Häufern 
ilebten, und als felbft der friedliche Temps: „Guerre à 
Vetraugor!‘ rief, wahrlich, er ware von den Einen aus— 
gelacht, don den Audern niedergeſchoſſen worden. Allein 
verwundern konnte man fich doch geftern, wie ruhig und 
enthufiaitifcdy zugleich das. Volk ſich zeigte. Kein anderer 
Ausruf als: „Es lebe der König!’ fein Yarın, fein 
Streit, feine Rüge oder ärgerliche Nüderinnerung. Das 
Volf weite audı eine Amueſtie geben. Einige Diplomas 
ten follen unzufrieden ſeyn, allein fie bondiren zu Haufe, 
Waren fie geitern deim Köngl. Zune nice anweiend , fo 
nahm fich doch dieſer Zug impojant ‘genug and. — Mir 
graute, daß bei dieſer unfäglichen, fait beijpiellofen Mens 
ſchenmenge manch Unglück vorfime. Etwas abergläubifch, 
wie unjer unterftes Volt iſt, hatte ed viel von dem Ereigs 
nifjen geiprochen, die bei Marie Antoinettend Einzug vors 
Belen. Im Geiſte fah ich fehon einſtürzende Geruͤſte. Als 


led zeigte ſich aber viel bebachkfamer, und eher furzweillg 
als tragiſch. Die endlofen Reiben von Bürgergarbdiften 
hätten Sie fehen follen, wie fle gravitärifh vergnügt 
durch die Gaffen zogen, mit bizarr vermengter Muſik, Aus 
ber und Kirhenmufif; Jeder ſah aus, als ginge er zur 
eignen Hochzeit. Und das Volk nebenher! Im Sonntags» 
ro und mit Handicuhen bezeugte es dieſelbe haſtige Ber 
weglichkeit, wie bei Kampf uud Emeute, und wäre and 
Neugierde den Bürgergarden ind Bajonnett gerannt. Alle 
Feuer ſtrotzten fo jehr von hübſchen Gefichtern über, und 

dieſe ſchauten herab und ließen ſich fehen, baß ich mir 
dachte, in den Zuilerien muß es noch leer ſeyn. Als ich 
aber hiafam, fpazierten zwanzigtaufend unter friichen Baums 
gängen, hunderttaufend hielten dieZerraffen:c. befegt, und 
doppeit fo viel drängten fih in den eiyfärfhen Feldern. 
Am —— war die Petite Province, der warme 

Platz im Tuileriengarten, wo gewöhnlich die Kinder ſpie⸗ 
len. Da ftand die Linie einen halben Tag lang, zu ihrem 

Gluck im Schatten; doc eben ſo lang fanden die Das 

men bort, und dem brennenden Sonnenſtrahl ausgeſetzt! 
Der König, follte um 2 Uhr fommen. Doch das Frühftück 
im St. Cloud, die vielen Menſchen unterwegs nahmen 
Zeit weg, und er erjchien erit um 4 Uhr. Diefe zwei 
Stunden werden mir unvergeßlich bleiben; ich bin noch 
müde davon, und babe nie-mehr geladıt. Jeden Augen» 
biit wurde Rappel gefchlagen. Biele Nationalgarbdiiten, 

weiche nebenan faßen und ſchmausten, glaubten, es fei 

jest Zeit, und eilten an ıhren Polen. Dort moquirte man 

ſich über fie, denn der König wollte noch immer nicht 

kommen, und fie fchrten zum Wirthshaus zurüd. Die 

halbleer gelaffenen Flaſchen waren fortgetragen, und fie” 
mußten neue beflellen. Go gieng ed öfter nacheinander, 

Um 4 Uhr endlich ertönten die Kanonen. Es herrfcht 
nur Eine Stimme, daß Ludwig Philipp mit feinem ger 
mwöhnlichen, bewundernswerthen Zaft den frendigen Aug» 
rufen des Pubdlikums entgegnete; und eben fo fehr rühmt 
man bie Grazie, die liebenswürdige, freundliche Haltung 
der jungen Herzogin von Orleans. 

» Die Gazette treibt die Unverfhämtheit weiter, als ſſe 
vieleicht noch je ein öffentliches Blatt getrieben hat. Eis 
nen Beleg dafür mag dad geben, was fie über die Vers 
heirathung des Herzogs von Drleand mit der Prinzeffin 
Helene von Medienburg äußert: Die Polizei, fagt fie, 
babe das Bolf glauben gemacht, ed gebe weder eine Erb» 

roßherzogin noch eine Prinzeffin Helene v. Medienburg, 

(onbern die Letztere fei eigentlich die Prinzeffin v. Berry, 
ihre augeblihe Mutter aber bie Herzogin vou Angouleme, 
und deßhalb fei das Volt fo außerordentlich erfreut geweien. 
Das iſt einmal eine jefuitiihe Wendung, aber fein bes 
fondered Kompliment für die Urtheilskraft der Kefer, wels 
chen die Gazette etwas der Urt zu bieten wagen darf. 

— Die Revue de Parid beweist der Prinzeflin fehr 
zarte Aufmerkjamfeit, und dürfte für ihre Teftüre gang 
geeignet ſeyn. Gie weiß ed fogar zu enichuldigen, daß 
Hr. v. Derthling „ der Gefandte bed Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin fi ‚gerade während ber Hodır 
geitdfeier auf einige Tage entfernt hat, was natürlich als 
gemein aufgefallen ift. Sie fagt, er habe einige Tage 
von feinen diplomatiſchen Arbeiten bei feinem Bruder in 
Erholung zugebradht, * 


Preuffen 
Berlin, 4. Juni. In ber Racht zum 24, v. M. iſt 


in ber Nähe von Elbing eine Bande von Dieben und Dies 
deshehlern durch die Polizei aufgehoben worden. Beinahe 
fabelhaft erfcheint ed und iſt dennoch tharfächlich wahr, 
daß unter den aufgebobenen Perionen eine fich befinden, 
welche etwa dreſſi g Verbrechen begangen und fich zu dies 
fen befanut hat, ohne bis jegt der Gerechtigkeit ein eine 
sigesmal in die Hände gerathen zu ſeyn. — Das Feuer, 
welches in berfelden Nacht, wo dieſe Diebesbande einger 
zogen wurde, in Saalfeld (derfelden Provinz) ausbräch 
und in Zeit von 1 Grunde 52 Scheunen einäjcherte, war 
von ruclofer Hand angelegt, und die muthmaßlichen Thä⸗ 
ter befinden fich bereits in gerichtlicher Unterſuchung. 
Großherzogthum Medlenburg : Schwerin. 

In der Nähe von Güſtrow in Mecklenburg liegt ein 

Fleiner aber tiefer See, der grundlofe See genannt, Am 


21. April d. J. fanf das öfllidye Ufer dieſes Sees in bes 


beutender Auspehnung auf eine Tiefe von 22 bis 50 Fuß 
ein, wahrend fich mitten aus dem Ser und zwar da, wo 
er biöher am tieffien geweien war, eine Meine Inſel aus 
dem Grunde emporhob. Man .bemertre übrigens nichts 
Auperorbentliched während jener Veränderung. 


Sreie Stadt Frankfurt. 

.» Frankfurt, 6. Juni, Wie man vernimmt, fo ift in 
ben ‚legten Zagen wieder ein Urtheil in letzter Juſtanz 
vom Dberappellationsgericht zu Luͤdeck gegen einen ber 
Hardenberg» Gefangenen, Gärtner Schwab von hier, ers 
laſſen worden. Dieſes Urtheil betätigt das früher gegen 
den Inkulpaten erlaffene Univerfitätserfenntmiß, weldyed 
auf 15 Jahr Zuchthaugitrafe lautete. Hätte derjelbe nicht 
weiter appellırt, fo würbe er in wenigen Dionaten feine 
Strafe erftanden haben, — Neulidy hatte ſich bier das 
Gerücht verbreitet, daß alle Gefangenen auf dem Hars 
denberg Jalouſiekaſten, wie es bier der Fall war, erhal⸗ 
ten haben. Dieſes Gerücht hat ſich aber bis dahin nicht 
beitütigt, denn es find mur nach wie vor die Fenſter der 
DDr. Judo und Bunſen mit ſoichen Jalonfickalten verfes 
ben, weil beide nod in Unterſuchung befangen find. 
Bunſen hat freilich. auch in legter Inſtanz ein Urtheil von 
Ludeck zu erwarten, it aber nachtraglich wieder in Unters 
ſuchung genommen worden, Wahr it es indeflen, daß 
den Verwandten politiſcher Gefangenen auf dem Hardens 
berg nicht fo leichthin vie Erlaubnıp vom Kriminalgericht 
babier erıbeilt wird, Beſuche auf dem Hardenberg abius 
Ratten. Wenn ıhnen aber die Etlaubniß zufommt, fo 
dürfen fie nur eine halbe’ Stunde dieſe ihre Verwandten 
fpredhen ımd zwar laut ‚vernehmbar in Gegenwart des 
wachthabenden Dfftzierd auf dem Hardenbekg und des 


dieffeigen Kömmiſſarius, Dr. Franc von Fiechtenftein, der 


in Mainz befanutiih anwefend ift. Dabei genießen übrir 
gend die Gefangenen alle Erleichterung, welche fid) mit 
ber Natur ded Arreſtes verträgt. ebrigens hat ſich 
meuerdings das Gerücht verbreitet, daß den —— 
Gefaugenen zuletzt doch noch Begnadigung zu Theil werde, 
— Die Klage über das Fleiſchmonopol der hiefigen Meps 
ger hält noch an, und e8 ſcheint den auswärtigen Metz⸗ 
gern nicht die Unterkügumg zu Theil geworden zu feyn, 
welde fie bei ihren Reklamationen, troß des Zollvereing, 
feine Fleiſchwaren bier einbringen zu dürfen, von ibren 
Behörden erhofften. — Auf unfern Ortfchaften fann jeder 
fremde Metzger Fleifh einbringen, wenn er den Nccid 
gi: von gejundheispolizeilichen Rücfichten it da feine 
tde, — 


RN \ 
5. Dänemarf. . 

Die Stürme haben endlich nachgelaffen; aber noch 
einige Jahre wie die teßteren, und den Oſtſeeküſten fies 
ben Berinderungen bevor, gegen die alle mit großen Kos, 
ften unternommenen Strandbewehrungen nichts helfen. - 
Wo die Sandberge (nicht blob Dünen) noh mit Raſen 
bewachſen und mit Geſträuch und Baumen beftanden find, 
find die Ufer unterfpült, die Wurzeln kiegen zu Tage, und 
große Erpftüde mit Geſtrauch, Kiefern und Buchen durch» 
murzelt, Liegen wie abgeriffene Fclöftüde am Ufer umher. 
Wo ber Saud ausgefpült iſt, ſtehen die Lehmichichten wie 
Feloriſſe hinaus, um dody aud bald der Gewalt dei Res 
gend und der Stürme zn weichen. 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 1. Juni. In dem Alpen war durch 
ben gänzlichen Futtermangel und den ttefen, auf allen 
Bergmweiden liegenden, Schnee die Noth auf das Höchite 
geitiegen. Schlechte Nahrung oder gänzliher Wangel 
rafften die einzige, oft noch verfchuidete Habe des armen 
Volles hin, An einigen Orten hatte man dag Vieh auf 
die Berge getrieben, und «8 wer zu ſchwach, als daß 
man es hätte herunter bringen föümten; daher nährte man 
ed fümmerlich mit Fichten-Nadeln und mwälzte den Schnee 
durd Famwinen ab, um die Beide zu entblößen; aber an 
dem fchlechten, mit Erde vermifchten Gras holten fi 
viele Kühe den Tod. Milch gaben fie in diefer Zeit, bie 
fonft die befte iſt, gar nicht. Einzelne Biehbefiger wars 
berten mit ihren Heerben bettelnd den großen Güterm in 
ber Ebene nach. Im Emmenthale hatte ein Küher, der 
80 Rinder befaß, alle Hülfsmittel erfchöpft, bie auf etliche 
Klatter Heu, die auf feinem Heufchober am Berge lagen. 
Er flieg hinauf, fand fie geiloblen, und gab fih aus Vers 
jweilung den Tod. Go lauten die Berichte aus unfern 
Bergihalern; wollte Gott, daß die Noth ein Ende nehme; 
ed muß längerer wärmerer Negen oder anhaltend milde 
Luft fommen, um endlih die Maffen des verderblichen 
Schnees von den Weiden wegzunchmen. 


Allerlei. 


Aus dem heutigen Rünftlerleben, 

Ein teutſcher Künftler, der Fraukreich, England 
Rußland und die ganze Welt burchreifen wollte, Ichrieb 
einem treuen Freunde und Kunftbruder eine Einladung, 
torbeer und Geld mit ihm gemeinfchaftlich zu fuchen und 
zu theilen, und ir „durch vereinte Kräfte reichlicher 
die ſehnlichſten Schäge des Küniilere zu erlangen. Nicht 
lange wäbrte es, als er von dem Freunde einen Brick | 
erhielt, ben wır feines originellen Inhaltes wegen mits 
theilen, da der größte Theu der gajtirenden und in der 
Welt fih Ehrenkranze und volle Geldfäde erbeutenden 
oder vieimehr ‚erbeuten mwollenden Schaufpieler, Sänger 
und Bırtuoien, all’ ver Mund, Obrens, ungens, Fingers, 
Schrew, Zupfe, Blaſe- und Sprel » Künitler, ähnliche Er 
fahrungen zu befümpfen bat. Det Eingeladene it Mits 

lied eines großen Hoforcheſters, dem Fortuna mandıe 

alte am der Violine feiner fröhliben Hoffaungen und 
Ausfichten zu hoch geipannt und geferengt hatte. 

„Es gibt Zeiten — ſchreibt er — die einem teutfchen 
Künftler den Kopf fo warm machen daß cr weder au 
Zeu, nod Raum denkt, Bittere Erfahrungen im Gebie⸗ 
te der Kunits.und dee Menſchenwen, ‚richtige Auſicht und 
Erfennimip des heutigen Zeitgeiſtes, der nur das Cosmos 


yolltifch-praftifche, Allgemeine bejwedt, die Ebbe in ben 
den Taſchen und die langen Gefihter bei der Fluth der 
Konzert +» Subfcriptiongtiften, die ewige Konkurrenz. mıt 
Schweizer » nud Tyroler-Kuhhirten, Darfenzupiern, Her⸗ 
tıtleffen, Peuerfreffern und Wiudelvirtuojen, der ewige 
Kanırf mir ökonomiſchen Theaterpächtern, hohlköpfigen 
Direktoren, ſpröden Sängerinnen, groben Gaſtwitthen und 
defperaten Geldbeuteln, alle dieſe Hydera haben mir das 
Konzertgeben fo verleider, daß ich nach dem Tode lieber 
in jedes andere fublunarifche Gefihöpf, als in einen reis 
fenden Yajtrumentals» Bırtuofen verwandelt feyn möchte, 
Geſetzt aber auch, ich hätte mir fein Yeıd an ſolcher Speiſe 


gegefien, fo würde ich mir dennoch der Dieuftverhalts, 


nitje balber den Appetit darnach ſchlechterdings verges 
ben laffen müffen, und wenn auch die lockendſte Table 
d’höte mir entgegenfeuf,te unter der Laſt von Kartojfels 
ſchutzchen, Schweindbraten, Dlaberwra und enaliſchem Yas 
—— tuukineſiſchen Vogemeſtern und Straßburger Pa— 
ſteten! Doch, Scherz bei Seite, der deu Ernſt ın eine 
Narrenjacke hüllt; ich bewundere den Wuth und den Froh—⸗ 
fini, womit Du und mancher auf der offenen See jteuern, 
bis ein freundlicher Hafen feite Aufnahme gewahrt, „Du 
bajt aber Rechtz Denn was in Das ganze menſchliche Yes 
ben anı Ente anders, als ein Eyflus von Gaſt⸗ uno Pror 
berollea, die wır mit Geiſt und Kraft ausſpielen muſſen, 
um bei einem höhern Hotiheater angejtellt werden zu kön» 
nen. Auch ih lafe meinem Geſchicke freien Yauf, und 
ſtelle ihm mandmal nur meine Zauberſpruche: „Laß 
gehen!‘ „Es finder ſich!“ „Bleib' weg!“ entger 
gen, füge mein Injtrument, jchreibe Satyren, fange Nater, 
teinfe, eſſe, uud wunſche mich um taufend Jahre alter, 
Es ut vieleicht Schade um mich, Schade um mein Tar 
lent, aber meine Yage machr mid, phlegmatiſch, meine 
Geldbörſe melanchonſch, Keid und Rabale murbe, fo daß 
ich bald mit Hamler jagen faun: „Ich babe weder Luſt 
am Wanne, noch am Weid!““ Uebrigens bım ich geiund, 
mie ein Dreſcher, und fann fogar luftig feyn, wenn id 
Nichts von Kunit hore, odyleid wohl Memand die 
wahre, erhabene Kunſt glubender liebt, als ich; aberman 
hat ihr den Korburaus geitoblen, Schminke und Falten, 
ärmel angezogen und fie ın Bordelle verkauft.‘ 

— Das „Morniug Ehrommle‘ erzabır telgenden Bors 
fa0, der fih in Itland vor einigen Wochen zutrug, und 
auf das unglüdlıche Kand ein trübes Licht wırıt. In der 
volfreihen Stadt Kougbera wurde eine Bertlerin vom 
Servenfteber befallen. Ste fand nur im einer Schupoe 
Zufludyt, Sie hatte zwei Kder, welche die Yeute nicht 
ın ihre Häuſer ließen, weil fie furchteten, angeſteckt zu 
werden; fie mußten daher bei ıbrer unglücklichen Muster 
in der Schuppe bleiben, die nicht rinmal ein Thor hatte; 
durd das Dach fam der Regen ſromwene guf fie herab, 
Mutter und Kinder lagen bier einige Tage und Nächte 
in der ‚rauben Jahredzeu des letzten Winters, ohne Nahs 
rung und Bedeckung. Als enduch Neugierde oder viel 
leicht menſchliches Gefuhl Jemand in die Käbe der Uns 
glücklichen führte, lagen die armen Kinder todt zur Seite 
der Mutter, die alle Kraft aufbot, die zungen Schweine 
wegjutreiben, welche fie anfreſſen wollten! Wir ſchauer⸗ 
teu oft, ſagte dad „Moruing » Ehronicle‘, über. das Loos 
Ugolinos Cin Dante’s Hölle), das des Dichters Einbil⸗ 
dungstraft mir allen Schredniffen ausgemals hat; dieſer 
Fau aber lädt feine poetifche Uebertreibung, feinen erdich⸗ 
teten Zufaß zu. 


— Zu Königdberg im Preuffen beftcht ein merkwürdi⸗ 
es Bermachtniß des Juſtiztemmiſſarius Gefecud, der, bei 
einen Yebzeiten ein großer Auchfreund, auch in feinem 
Zeitament tür dieſen Then der lebenden Weſen aeforgt 
hat. Aus einem dazu ausgeiegten Fonds erhält namich 
jedes Jahr der Fiſcher, welcher beweisen fann, daß er 
mit dem am merteilen gemaſchten Netze fiſcht, eine Ber 
lohnung von 100 Thalern, weil dadurch die kieinen Fi— 
ſche geſchont werden. 


Miesigen. 
Witterungs:Beobadjtung am 9ren uni. 
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Akreige. 

. Durch allergnaͤdigſtes Reſttipt vem 27. Mai d. J. babe , 
Se. Königlihe Majeität gerubt, mir cin Priviiegium auf meine 
Erfindung in Verfertigung von Dofen aus Papiermahe, mit 
Eharnieren von Horn und Seiteutheilen aus einem Brüde, ju 
ersbeilen. . 

Ich bringe dieſes zur Anzeige, und warne gegen Eingriffe 
in meine Befugniffe ald Privilegien Fubaber mir dein Bemerten, 
daß derjenige, welcher mich von ſolchen Eingriffen in Keuntuiß 
fegen wird, von mir im Falle der Heberführung des Thaters eine 
Belohnung von fuͤnfundzwauſig Gulden erhält. . 

Gofienhof, den 10. Juni 1837, 
Johann Paul Hahn, Dofenfabrit, Befiker, 


Balthaud- Empfehlung, 

Da ih das Galihaus zum gelben Löwen käuflich am mich 
gebracht habe, fo erlaube ich mir, eim gechrtes Publikum, fowie 
meine hochgefchägte Nachbarſchaft zu beuachrichtigen, das ich mit 
gutem Erlangers und hieſigem Stadtbier verfehen bin. ch werde 
mic, beftreben, meine geehrten Gaͤſte prompt uud billig zu bedie⸗ 
neu, und ſehe einem zahlreichen Zuſptuch vertrauensuol entgegen. 

driedrih Meyr, sen, 





Theater, 

Sonntag, ben 11. Juni 1837: „Brifeldid.” Drama 
tifches Gedicht in 5 Aften von Friedrih Halm. (Manuffripr) 

Montag, den 12. Juni: Dritte und legte Gaſtdar⸗ 
ftellung der Dem. Maria Zöllner, Loßalfängerin des K. Hädtis 
{chen Thraters in Prag und der beiden Kıuder Joferba Raab, 
T Jahre, und Maria Janauſcheck, 8 Jahre ale; eriiere Tech⸗ 
ter und legtere Echülerin des Balletmeiſters Herru Raab, vom 
8. fi. Theater iu Prag: 


Till Eulenfpiegel, 
ode 


ri 
Schabernad über Schabernad. - 
Poffe mit Gefang in 4 Alten von Johann Nefrog. Mufif von 
Ad. Müller. Die neuen Einlagen? 1) Alpen-JodlersLied; 
5 Jodler⸗Lied mir Chor, vorgetragen von Dem. Maria 
Ilner. f 
Dem, Maria Zöllner: „Dorothea. — Joſepha Raab und 
Maria ZJanaufhe werden einen Prager Judensan; ausführen. 





Führt, Abommewente; 
preis: 40. 4 xr.; halb- 
Jüriger: 24. War; 
vierteljährig: 1 MiRar. 

Im 1. Rayon der 
Jahrgang 6A. lar.; im 
Ii. . Mar; Im il, 
Ti, tar. Einzelne Blät- 
der vier Kreuzen, 


— — 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 163. Montag, 








Inland. 

Miuchen, 9. Juni. Ludwig von Gotted Gnaden 
König von Bayern, ı. a. Unfern Öruß zuvor, Yebe 
und Gerreue, Erände ded Neiches! Wir finden Uns bes 
wonen, die von Und nah den Beitimmungen des Kir. 
VII. s. 23 der Verfaffungs» Urtunde bis zu dem 10, des 
1.8. verlängerte Dauer der gegenwärtigen Gigung ber 
Stände Unjeres Reiches noch bis zum 10. Auguſt d. J. 
sit verlängern, und geben Uns dabei dem Vertraͤuen hin, 
daf es dem eifrigen Bemühen der Kammer gelingen werde, 
bis zu Dielen Zeitwunfte die auf Unferen Beſehl durch 
Unjere Staats» Minifter an diefelden gebrachten Berar 
thungs+ Segenflände der Erledigung enrgegen zu führen. 
Wir verbleiben Unferen Lieben und Getreuen, den Stän⸗ 
ben des Neiches, mir Koöniglicher Huld und Gnade ges 
wogen. Ludwig. Kürto. Wrede, Ärhr, v. Giſe. Fuͤrſt 
v. Dettingen Wallerſtein Fr. v. Scrent. v. Wirſchinger. 
Herrling., Nach dem Befehl Er. Maj. des Könige, Geh. 
Kath v. Kreuzer. s 

— Tagesordnung für bie 34fte, auf den 9. Juni ange 
fegie, allgemeine orfeutliche Ergung ıc. 1) Befamntmar 
diung der Eingaben. 2) Eröffnung bes Allerh. Nefrirıs, 
die Gere he der dießjahrigen Sıaudeverfammlung 
berreffend 3) Veriefung des Prototols der Iiten öffent, 


lien Sitzung. 
ausla n d. 
England. 

London, 2. Juni. Da die Tories durch keinerlei 
Machtnationen und Kunſtgriffe das Viniſterinm zum Ruck ⸗ 
tritte bewegen Fonnten, und dieſes vielmehr durch Das Re⸗ 
ſaltat der Wahl von Glasgow meuen Much geraßt bat, 
fo wärmen fie die Geichidite mit dem Riren wieder auf, 
und ıbre Drgane nehmen Dabei Belegenheit, ihren In— 
grımm an den Miniſtern und vorzüglich an vLord Palmer 
Ron auezülaffen, weil er fich 10 leuchten Kaufe durch die 
Erflärung des ruffifchen Kabinets, daß der Viren wegen 
Uebertritung der Sanitätömaaßregeln an ber cirfaffihhen 
Küle weggenommen worden fer, habe zufrieden flellen 
laſſen. Die Affaire mit dem Biren und die dabei ange» 
tegte Frage über Girfaffien darf, frog ‘der Verſtaudigung 
mit Rußland, ned lange nicht aid erledigt angefehen wer⸗ 
ben, obwohl voraugzufeben üt, daß alle dekfallfigen Kons 
froverien zu feinem Reſultat führen, Die To:y:lätter und 
Hr. Beu forgen ſchon dafür, daß der Gegenftand nicht im 
Bergeffenbeit tommt Bon teßterem glaubt fein Menſch, 
daB er, ein Private, in Girfallien auf eigene Fauſt agi+ 
tirt; einige halten ihn für einen Emiffär der Zorypartei, 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 


. Tagblatt für Politif, Literatur und Unterhaltung. * 
(Bierter Sa braang.) 
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Alle Königl.Oberpons 
und Postimter nehme 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
Für die gedruckte Zeile 
sur, berechnet, 
Plaogemässe Beiträge 
warden auständig kono 


— 


Verleger: J. A. Riedel. 
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Nürnberg, den 12. Juni 1837, 





ud mögen darin aus dem Grunde nicht ganz unrecht has 
ben, weil fih die Tor.e, in der Abſicht, das Minifter um 
dadurch in. Berlegenneit zu bringen, immer mit dem größ 
ten Eifer dieſer Sache angenommen haben, Andere“ meis 
nen, Lexd Palmerſton felbit fiede bahinter, und führen 
deßhalb fein allerdings etwas zweideutiges Benehmen in 
Berreff Diefed Gegenſtandes an. Doch it bie Irgtere De 
muthung nach den neueren Ergebniffen etwas unmahr- 
fheintih. — Wir haben vor einigen Tagen Gelegenbeit 
gehabt, einen Brief zu leſen, den ein einflußreicher Offi⸗ 
zier in der Urınee des Don Carlos an einen biefigen Zory 
erichtet, worin noch vor der Ausführung , der Plan ded 
—— die Rordprovinzen su rauwen und auf Mas 
drid lodzumarfihire, ungmweidentig angegeben ift, Achn⸗ 
lide Briefe find mehrere hier im Umtanf, und einige has 
ben ſogar ihren Weg in teryitifche Blätter gefunden. Cie 
foredien alle mit dem größten Vertrauen und zim Teig 
in exaltirten Ausorüden von der Sache des legitimen 
Königs von Spanien, 

— Ju der heutigen Gikung des Unterhaufes drüdte 
Sir Georg Sinclair feine Berwunderung aus, daß die 
Minifter mit dem Budget fo lange fäumten, und rich 
tete bei dieſer Gelegenheit Die Aufmerkfamfeit des Haus 
fed auf den bedrängten fommerziellen Zuftand des Fans 
bed. Täglich, fagte er, bört mau von neuen Bonferotten 
von Berentung ad viele der achtbarſten und gröften 
ori werden durch die Ronjunfturen Aenöthigt, ihre 

animngen einzuſtellen; de Noch greift immer mehr nm 
ſich und die Exiſtenz der Arbeitertloffen ift bis aufs Aeuſ⸗ 
ferite bedroht. Die Beiegiebung muß hier einfchreiten, 
man darf die induſtriellen Rlaffem nicht im einem dem Bers 
bungern maben Zuftande taffn. Diefes Kapitel fibien der 
minteriellen Seite ſehr nuneguem au fepn, und fie unter» 
brach den Reduer fortwährend; Dennod fubr der elbe 
fort: ich habe eıne Frage ftellen wollen, aber faum fange 
ih an, von ber Nor zu ſprechen, welche unter den ärmes 
ren Klaſſen herrſcht, fo unterbrechen mich auch fchon Die 
ehreuwerihen Herzen auf der auvern Seite, Ich barf 
eıflären, dab das Fand zu Feiner Zeit muiufriedener mit 
diefem Haufe geweſen int, ald jetzt, und wenn wicht bald 
fräftige Maaßregeln von der Regierung und dem Parlas 
mente getroffen werden, um den Uebeln abzuheifen, fo find 
bıe Folgen nicht zu beredinen. — Lord John Rufen ers 
wiederte bieranf, die Meniſter hätten ihre Schuldinkeit ges 
than und bie Toried nähmen fich biod der Noth an, um 
ihre Zwwecke (die Wpigs aus dem Anite zu treiben) iu 
befördern. Hr. Ricyarde erflärte, die Minifter hätten feis 
neöwegs ihre Pflicht erfüllt, fie gaben fih für die vor, 











zugsweifen freunde und Verfechter bes Volkes aus, aber 
Bas Bolf hadbe endlich gelernt, 
Freundſchaft beftellt fei. 


Spanien Ber 

Barcelona, W. Mai. Der DObergeneral ift un⸗ 
ermüdlich. Nadıdem er mehrere Tage dazu verwandt 
batte, jo viel Trupren, wie mur möglich, zuſammenzuzie⸗ 
ben, führte er julegt einen großen Stag aus. Triſtani, 
Royo, Gaballero und ned andere karliſtiſche Chefd woll⸗ 
ten einen HDandjtreih gegen Tremp unternebinen, Ste 
baıten bei ihren Banden 2 Kanonen und 140 Pferde. — 
Während der Nacht vom 20, fammelten fich dieſe ın den 
Umgegenden von Berga zerfireuten Banden. Baron Meer 
theitte feine Truppen in zwei Kolonien; die eine ging bei 
Alentore er die Segre und geiff die ganze Faktion in 
der Frenke au. Die Iufurgenten leiteten einen harınadir 

en Miderftand. Das Treffen war mörderifch. Dir Kos 
one, Die über die Segre gegangen wor, fiel unverſehens 
ber den Feind ber, gerade old das Gefedir am higigiten 
war. Die Karliften verliefen eiligſt das Schlachtfeld. 
Ueber 600 Karliſten blieben auf dem Kampfvlage. Der 
Verluſt der Chriſtinos ift bei weitem nicht fo auſehnlich. 
Nach der Ausfoge aller Reifenden, die aus der Gegend 
von Urgel fommen, herrſcht die größte Entmutbigung uns 
ter den Karlıften. Royo war mit feinem ganzen Stabe 
und Triſtany mit feinen Elite-Kompagnien bei diefem Zrefs 
fen zugegen. 
Frankreich. 

Paris, 6. Juni. Der König und bie Königin ber 

Belgier werden am 16. d. von hier nach Brüſſel zurück- 
reifen, und wie es heißt, von dem Herjog und der Herzos 
gin von Orleans dortbin begleitet werden. 
; — In einer Depefche vom 2%. und 27. Mai berichtet 
General Damremont, daß am 25. des nämlichen Monats 
der Bıtarllonschef de la Torre an der Spitze eines 1100 
Mann Narten Detofchements von 4000 Arabern oder Kar 
bylen anaegriffen wurde. Nach einem fehr Iebhaften 
Kanpfe flob der Feind in Unordnung; fein Verluſt iſt 
auf 1200 Mann an Todten oder Berwundeten geſchätzt, 
unter deuen fich mehrere Chefs befinden. Nach diefem, 
ben gegen uns verbündeten oſtuchen Stammen jo verderbs 
lichen Gefechte zerftreuren ſich dieſe Stämme. Wir hatten 
& Todte und 65 Verwundete. Der Baraillonschef de la 
Torre zeichnete fi fehr aus und die Truppen fochten in 
ihrer gewöhnlichen Tapferkeit. 

— Am 1. d. langte Voircau, unter Gend’armericheglets 
tung, in Breit an. Am 2, Morgens um 5 Uhr wurde er 
an Bord, der Brigg „le Kaurier’’ gebracht, die fofort nach 
ihrem Bejtimmungsorte, den Vereinſtaaten, unter Seel 
gın9. 

— Marſchall Elauzel, der, von feinem Podagra befreit, 
gellern auf einem prachtvollen arabucen Pferde um die 
K. Wagen paradirte, wurde neuerdings wieder zweimal 
in das Schloß berufen, Es iſt ernſtlich davon Die Nede, 
ihm fein Kommando ın Nirıfa zuruckzugeben, und den Ges 
neral Bugeaud zurädzurufen. Das Expeditionsſyſtem ges 
mwinnt wieder Gunſt. 

— Die Depunetenfammer und auch der Roffationdhof 
baben vermaryich anf Beranlafjung der Vermählung ſich 
mir der hochwichtigen Ftage beichäftigt, wie und nach wels 
diem Schutte ihre „Hef⸗Uniform“ gemacht werden foll. 
Man ſieht, die Leute find nicht jo große Koftverächter der 


wie ed um. bie liberale. 


guten Dinge in den Tuilerien, ald bie Züuff » Revolution 
uns hat glauben machen wollen. \ 

— Es wird verfihert, dem Marſchall Clauzel fei das 
Komando über die neue Erpedition nach Gonltantine an« 
geboten worden. Einige wollen wiffen, die Herzoge von 
Orleans und Nemourd würden ebenfalls der Erpedition 
beimohnen. 

— Die Abgeordnetenfammer vermied am 3. Junius 
die Bittſchriften der Gläubiger von Hayti an den Minis 
ſterrathspraſideuten. Die Kammer war übrigens weit 
weniger mit dieſem Öegenftande, als mit Etifettefragen 


beſchaftigt. 2 . 
— Die ruffiiden Agenten fohren fort, frangöfifche 
So ift wieder 


Fabrifanten und Künſtler zu engagiren. 

eine ganze Familie von Handichuhfabrifanten zur Ueber⸗ 
fiediung nah Et. Petersburg gewonnen worden, Eie ers 
hält 5000 Fr. Reifefoften umo einen bedeutenden Beitrag 
jur Errichtung einer Fabrik. 

— Im Yaufe ded Monats Mai wurden zu Paris 53 
Banferotte erllärt. Im Januar waren ed 37, im Februar 
38, im März 61, im Avril 40, im Mai 53, fonah im 
Ganzen feit dem 1. Jau. 229 Banferotte, ohne die durch Das 
zwiichenfuntt der Tribanale ausgemaditen Zahlungstiu⸗ 
jtelungen zu rechnen. 

— Die Kommiffieon der Depntirtenfammer wird ihren 
Antrag auf Berweigerung der Koften für eine zweite Er⸗ 
pedition nach Koaffantine wohl aufgeben müſſen. Die 
Nraber haben die. angefuüpften Unterhandlungen für ein 
Belenntntd von Schwäche genommen und nur fo lange 
bingebalten, bis fie gehörig zum Kriege gerüſtet waren, 
Jetzt find fat alle Stimme, aud) die Mehrzahl der frü« 
ber mit den Franzofen befreundeten, in Waffen gegen fir, 
AbdselsRader tritt ald mächtiger Sultan auf, und wäbs 
rend Generad Bugeaub nad Tlemecen maricirt und bie 
beiten Truppen mit weg bat, wird plößlih Dran, Bona 
und Algier zumal bedroht. Es haben brreitö mehrere 
blutige Gefechte ſtattgefunden: die franzöfifchen Generale 
verlangen drinaend Berftärfung. 

— Der riftinifch gefinnte Meffager enthält folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 30. Mai, „Mit Schmerz mufi 
ich Ihnen beute den traurigen Zuftand fchiltern, in wel« 
chen wir verfegt worden find durch die Nachrichten aus 
Nrragonien, den Berlut unferer beften Heerführer, und 
vor Allen die politiihen Mißgriffe unferer Regierer, die 
fih in unfinniger Verblendung einer Partei entfremdet 
haben, welche ihnen fo viele Dienfte hätte leiten können, 
Irribarren it getödtet; dieß ift dag einzige Geſchrei, wel» 
ches fih bier wiederholt und weldyes alle Herzen zerſchnei⸗ 
det. Die Erpedition ded Prätendenten wird fein Hinders 
niß mehr finden, Spanien zu durchziehen und wenn fie 
wii, auf die Hauotſtadt zu marfhiren, um fi ihrer zu 
bemächtigen und ſie zu plündern: denn ich verfichere Sie, 
daß wir und nicht im Stande befluden, ihr den Eingang 
fteeitta su machen. Außerdem haben die unglüdlichen 
Nachrichten, welche heute angefommen find, unfere Minir 
fter und unfere Deputirten fo angegriffen, dag fie nit 
mehr die nämlichen Perfonen find. Noch vor 2 Tagen 
wollten fie fi big aufs Aeußerfte vertheidigen, jest denft 
man nur darauf, die K. Familie gegen einen unerwartes 
ten Ueberfall in Sicherheit zu bringen, und die Regierung 
würde derſelben nad ihrem Zufluchtsorte folgen. Sollte 
diefe Maaßregel getroffen werden, wie ich es glaube „ fo 
würde dad Maaß aller unferer Uebel vol feyn. Was fol 


—* 


dann in der That aus dieſer Stadt werben? Ein Raͤu⸗ 
berneft, denn man würde Alles von den niedrigen Volls⸗ 
klaſſen zu fürchten haben, die fih niemals infolenter und 
übermüthiger gezeigt haben, als eben jegt. Was die Geift« 
lichkeit anbelangt, fo wedıe man glauben, wir befänden 
ung im Jahre 1824, wenn man ihre vorwurfsnollen und 
iriumphirenden Mienen ſieht. Wir haben gegenwärtig 
nicht mehr ald 8 Bataillone Nationalgarbe hier, um ung 
zu vertheidigen. Seit einigen Tagen erwartet man allers 
dings die Nationalgarden aus der Provinz, die man mes 
bilifiren will, aber mag mun der böje Wille der Mus 
wicipalitäten, oder die Widerjeglichfeit der Nationale 

arde, deren Gert vor Allem revolutionar If, baran 
Ehul feyn, kurz nicht ein einziger Mann fommt; aber 
ſelbſt wenn fie alle fämen, fo it ed doch fehr zwei⸗ 
felhaft, ob fie Luft haben würden, und zu unterftügen. — 
Unterdeffen nimmt alles bier einen äußerſt entmuthigens 
den Auslick an, Der reiche Prunf int feit 4 Tagen aus 
unfern Kaufladen verfhwunden : die Partıfaliers verbers 
gen ihre koſtbarſten Gegenſtande und auf dem „Sicher⸗ 
heitsbureau“ hat man nicht genug Beamte, um die Paäſſe 
aus zuſtellen, welche zu jeder Stunde des Tages nach bem 
füolichen Provinzen verlangt werden, wo man ſich in Gis 
cherheit zu bringen hoffe. War Died denn der Mühe 
werth, vier Jahre fortwährende Leiden und Opfer zu 
tragen, mm endliay zu einem foldhen Grade der gouvers 
nementalen Unordnung und Anardjie zu gelangen? denn 
man barf es fih nicht verbehlen, daß der Prätendent, 
wenn er einmal über den Ebro gegangen iſt, bier ohne 
den geringiten Widerſtand einrüden wırd und daß wır 
danır bie Opfer werden, fei ed der Karliſten ſeibſt, ſel es 
der Wuth der eraltirtea Partei, dir ſicherlich die Bers 
theidigung für ihre Rechnung übernehmen und fid für 
die Kranfungen rächen wird, welche fie erhalten zu haben 
"glaubt, Galatrava if ganz verändert, miemald hat man 
bn fo muthlog geſeben als geitern und heute, und ich 
glaube nice, daß die Nuhe ſich nech eine Woche lang 
dier erhalten wird.“ Der Mefjager fügt hinzu: „Dieß 
Gemälde iſt ſeht düſter, aber wır glauven, daß die ars 
ben durchaus wicht zu ſtark aufgeiragen find, denn mir 
können verfichern, daß ed von ciner Hand gezeichnet uk, 
welche nech weit eher geneigt iſt, die Thatjachen zu mils 
dern, als fie zu übertreiben.“ 


Niederlande, 

Aus Holand, 29. Mai, In unfern Lande, naments 
Adı in dem ſüdlichen Theile, benierft man. jet mehrfach 
Zrupvenbewesungen,. Dieie werden aber boffentlih den 
Belgien nicht ald Fine feindliche Demonfration gelten 
eder fie au neuen Kriegsrüſtungen veranlafen. Ed gelten 
dieie Truprenbewegungen lediglich nur dem Sommerlager 
bei Neyen, Das anfangs Jum von einem Theil unierer 
Armee bezonen werden fol, Diefer Theil der Armee wird 
Im Imi von einem andern abgelöst, Während ded Som— 
merlanerd bleiben alle unfere Gränzfeftungen im Süden 
fortwährend fiart bejegt, uud es werden dazu Truppen 
von den Sarnifonen im innern und nörbiichen Theile des 
Königreichs entboten. Der Prinz Feldmarfchall verweilt 
jegt im Hauptquartier und jwar dießmal langer als ger 


wohnlich. 
DOeſterreich. 
Wien, 1. Juni. In der K. K. Armee haben wies 
der mehrere Veränderungen flattgefunden, und zwar 


wurde ber Feldmarſchalllleutenant und Diviflonär v. Gru⸗ 


ber von Großwardein nach Herrmanſtadt verſetzt, und 


1 


ber Feldmarſchalllieutenant De Lort zu Herrmanſtadt pen 


fionirt; der Generalmajor und Brigadier Graf Schlif in 
Zroppau wurde in gleicher Eigenſchaft nah Prag trands 
ferire und der Generalmajor und Brigadier in Prag Graf 
Auerfperg, wurde Feldbmarfchalllientenant ea Ativis 
tät, Generalmajor und Brigadier von Kreß wurde Feids 
marfhalllicutenant und Dibifionär in Großwardein. Die 
Obriſten v. Diibaus von Fürftenwärther Infanterie und 
Freih. von Sterudahl von Erzherzog Nainer Infanterie 
wurden mit Generalmajor» Charakter und Verjonalzutas' 
gen penfionirr. Der Obriſt Freiherr v. Weplar von Golls 
ner Jafanterie wurde Generaimajor und Brigadier in 
Treppau, der Obriſt Freiderr von Pirer von Erzherzeg 
Albrecht Infanterie wurde Generalmajor (verbleibt jedody 
in feiner Stelle ald Vorfteher des Hofitaats des Erjher: 
3098 Albrecht) und der Obriſt Graf Vellegarde von Gas 
ic Dragouer wurde Generalmaior uud Brigadier im 
un [2 


F Preuffen. 

 Königeberg, 25. Mai. Bor einigen Tagen hatten 
wir einen kleinen Auflauf, der aber durch das feite und 
tiuge Einſchreiten der Polizei ohne blutige Auftritte oder 
ſouſtige Unordnungen geſtillt wurde. Der hieſige Hole 
händler ıc. Becker harte nämlich zur Förderung feiner Bes 
Rellungen, etwa 20 Manu auswärtige Arbeiter, als 
Brertichneider, im Dienit genommen. (feute, bie ihrer 
Religionsanficditen wegen aus Rußland emigrirt ſind und 
unter Dem Namen Phillivonen [d b. arbeitsliebende] eine 
eigene Kolonie ia der Gegend von Lyck bilden, wo ihnen 
vom Staate ein Diſtrikt zum Wohnfig angemtefen it; 
Sie zeichnen ſich durch die eigenthumliche rufſiſche Tracht, 
eigene Gebraͤuche und eigenen Religionskulus aus.) Dies 
fes wollten nun die biefigen Arbeiter, als eine ihren Brods 
erwerb fchmälernde Unbill nicht leiden, ftellten dem ıc. 
Becker durch eine Deputation deßwegen zu Kede, und da 
derjelbe hiervon feine Notiz nehmen wellte, fo rotteten 
ſich am Abende dieied Tages etwa ein paar hundert Mens 
ſchen vor feiner Wohnung unter tumultuariihem Gefchrei 
znfammen, um auf eigene Hand ihr vermeintliched Recht 
Durchzufegen und ihren VBrodherren zur Erfüllung ihres 
Willeus zu zwingen. Durch das fchnele Einfchreiten dee 
Polizer wurde aber dieſer Auflauf, ohne daß irgend ein 
Erjeß verubt worden wäre, raſch gedämpft; dod werben 
67 der Wadeleführer der gerichtlichen Beſtrafung 
nicht entgehen. 

Hannover 


Goͤttingen, 1. Juni. Hoftath Dr. Bauer, Referent 
und Verlaſſce des von der hieſigen Juriſtenfakuität gefäe 
ten und in Vollzichung gefegten Strarurtheild über die im 
Frankſurt a M. wegen Thrilnahme an bosverrätberk 
ſchen Unternehmungen vor Gericht geſtellten Individuen, 
bat jetzt am zweiten Bande der von ihm heranggegebenen 
Stratfalle gedachtes Erkeuntniß in exienso öffentlich bee 
fanaı gemadit. Ein großer Theil des Raums dieſes Ban- 
des iſt damit angefüur. Bei jeden der einzelnen Berurs 
theilten ſind volitanoıg die -Erwagungsorumde, worurd 
feine Verurtheiluag motivirt iſt, beigefügt, 

Sadien 

Chemnig, 3. Mai, Die Bearbeitung der Banmwolle 

bilder einen in lebhaitem Aufichwunge begriffenen Zweig 


ber fächfiichen Imduftrie. Die Zahl der in dem zum Theil 
höchſt grosartigen Etabliſſements befindlihen Spindeln 
faun gegenwärtig auf AU0,U00 angegeben werden, bie 
Zahl der in Spinnereien beſchäſiigten Arbener auf 
10,000. Die Zahl der Spinumaſchinen fleigt jedoch fo: 1» 
während und die Fabrifauten der Water-Twiſt vers 
Drange Dabei in neuerer Zeit die Mule-Twiſte. Die 
Etreichwolipiuneret wırd jeßt zum bei weitem größten 
Theil durch Mafchinen und nur ſeiten noch mit der Hand 
beirieben, In Sadıfen find jetzt mehr ald hundert, zum 
Theil jehr anfehnlibe Maſchmenſpinnereien, zujammen 
mir nugelähr 600,000 Epintein verjchen. 


Freie Stadt Franffurt. 

Franffurt, 4. Juni. Der vorgeitern zu Stande ges 
fommene Aufauf ded Gräfl. Neichenbadifchen Pat.is das 
bier von Seiten des Herrn Fürften von Taris bat viel 
Theilnahme im Publifum gefunden, weit fit die Sage 
wiederheit, derſelbe werde fünfng einen Theil des Jah—⸗ 
res hindurch dahier feine Refidenz aufichlagen. . 


Rußland. ‚ 

St. Peterdburg, 4. Mai. Den jährlih ins Eril 
nad Sıberien wandernden Berurtheriten folgten oft (reis 
wilig ihre Weiber und Kinder, unter weldyen legtern 
fin disweilen Sanglinge befinden. Nicht jelten ereiguet 
vs ſich, Dar die Mutter auf dem weiten harten Wege ſter— 
ben, wo dann jur Diefe Säuglinge fein Geſetz forgre. 
Ein hoͤchſttbeſtatigter Beſchluß Des Reichsraths verordner 
jept: Sauglinge, deren Mutter auf dem Wege nach Sibdi⸗ 
rien ſterben, jollen den Kindelhäajern ubergeten werben; 
am Orten aber, wo ſolche nicht verhanden jind, überneh, 
men die Berpflegung die Kollegen ver allgemeinen Furſorge. 


Zürfei. 

Die Fürflen der Wolvau, der Waladyei und von 
Eerbien haben dem Sultau auf feiner Kene dur Sir 
tutrra ſich ſeldſt ud 6 Millionen Piaiter zu Füßen gelegt, 
zum Zeichen, wie Lieb und theuer er ihnen jey. Was 
der Sultan zuerſt aufhob, wırd nicht bemerfr. 


Alıerlei. 

(diquidarıon.) Bei cinem ftarfen Platzregen lich 
der Landrichter zu * eımen Wagın fommen und ven Kur 
ſcher zuvor In Die Gerichtsſtube rufen, um vie Fuhr zu 
behanpeln, Er fand den gerorderten Preis von 1 Mulden 
fur ven kuürzen Weg gu übertrieden, und als Der Fubrs 
man Ibm verbenerie, daß jur eine joldhe Eatfernung ıbın 
noch Nemaud eınen balben Thaler verweigert babe, vers 
laugte der Michter, daß er prorolollarıjch Die es echarten 
mege. Der Autſcher fand ſich bereit dazu und man dit— 
tite ihm Das Protofou. „Nun glaube ich Dir, — ſprach 
der Laudtichter. — Ser haſt Du 12 Kreuzer, und 48 
Kreuzer betragen bie Gebühren für das Protofod, Summa 
1 Öutden. Faͤhre vor! 

— Fine amerıfangce Zeitung fügt jeder Todrdanzeige 
den Kamen des Arztes bei, der beim Patienten fungırte, 
Diete Kor; überſchreiben dieſe Biatter: Cause and effect 
wirfacıe und Wirkung). 

— Aus Hildburghäuſen fchreibt die Dorfzeitung Fols 
peudes:; „Bei pus, Die wir zwiſchen Preuffen und Bayern 
iuten Innen wohnen, trägt jetzt Feder, der fortfonmen 
wii, iu der linfen preuſſiſchen Horentafche preunifcdhe Gros 


ſdien, in der rechten bayerıl gen aber bayeriſche Kreuzer⸗ 
wife, 


Logogryph. 
Auf weichem Nafen wandelt Du 
Im Alpenthal dem Huͤtichen zu; 
Der Schwerer wird es gründlich kennen 
Und glei das rechte Wort Dir nennen; 
Nun ſchlag' ich mit dem Dichterſtab 
Ibm ſchonuuglos fein Köpfchen ab, 
Und geb’ ihm eins, das jiihe und rauſcht. 
Wer iſts, der oft fein Lager tauſcht, 
Wie Schlangen ſich am Wege fredit — 
Und gern in Grotten ſich verſteckt? — 
Der Hirte ſieht an Wolkentagen 
Wie Geiſter durch die Fiuren jagen, 
So leiſ', daß fih Fein Zweiglein biegt, 
Kein Haͤlmchen feinem Tritt ſich ſchmiegt. 
Aufloͤſung des Silben⸗Raͤthſels in Nr. 149: 
Landſturm. 


Wieresiges. 
Perſonenfrequenz auf der Numderg⸗Fürther Eiſeubahn 
vom 4. bis 10. Zum influjive; 


Sonntag, den 4. Juni 1646 Perf. 
Wontag, # 5. 1107 — 
Dienftag, » 6. ss 1519 — 
Mittwoch, #» Ts 15T + 
Donnerſtag, 8. #0 1280 ⸗ 
Freitag, :» 9 , B08 = 
Samfiag, s 10. 5 075 ⸗ 


8,748 Perf. Ertrag 1109 f. 24r. 
Mitterungd:Beobadtung am 101m Juni. 





Rage — | Zub | ale | Tor 
Barometer ji arta" | ara“ | a7 9” 
Thermometer | +18. | +10,6r | + 166r. 
Hygroſtop | Eeor ıroden | Würd | Ward 
—  Mindrichtug | ©. | RB. | NM, 
Armofphäre l trüb | trüb I bemoltt 
Dangentinftur. 


Das befannte Mittel gegen die laͤſtigen Wanzen, welches 
bei richtiger Anwendung dieſes Ungeſiefer mit feiner Brut vers 
tüger, iſt wieder ftiſch ju baden bei Deren Knab unterm 
Kürichnerhaufe und bei Heim Riecke anı Nefmarlı. Das ver⸗ 
fiegeite Bläschen nebſt Gevrauchszerrel koſet O Er. 


Theater 

Montag, den 12, Gumiz Driste und legte Oafıdar 
fielung der Dem. Maria Söliner, Kokalfängerin des K. ftädtis 
ſchen Theaters iu Prag und der beiven Kinder Jofepba Naub, 
7 Jahre, uno Marıa Janaufbed, 8 Jahre alt; erfiere Tach⸗ 
ter und legtere Schülerin des Ballermeiters Hetru Kaab, dvem 
8. fi. Theater in Prag: 

& 


TZiılt Eulenfpiegel, 


oder: 
Schabernack über Scabernad, 
Voſſe mit Geſaug ım 4 Akten von Johann Neſtrod. Mufif von 
Ad, Müber Mir neuen Einlagen: 1) Alpen⸗Jodler⸗Lied; 
5, Jodlet / Lied mir Chot, vorgetragen von Dem. Marıa 

sliner. 

Dem, Maria Zöllner: „Dorothea. — Joſepha Raab und 
Maria Janaufhe werden einen Prager Judensau ausführe” 


! 
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Day — ee WR 


Führt, Abonnemente- 
preis: 44. xr.; halb 
Phriger: 20. Bar; 
wierteljährig: 1f.itar. 

Im L Rayon der 
abrgang 64. lar.; im 
Ll.648. Mar; im Ul. 
Ti. 2xr. Einzelne Bläß 
ter vier Kreuser. 

— J 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 164. Dienftag, 
eg Mit Ablauf diefes Monats ift das erfte Semeſter des Abonnementd auf dieſes Blatt zu Ente, 
Bei: ber beifpiellofen Wohlfeilheit des Abonnementöpreifes (j. oben) und dem Streben der Revaltion, 
immer das Beſte und Neuefte aus dem Gebiete der Politik, Literatur, Kunf und Unterhaltung (unters 
ftügt von fehr achtungswerthen, in ber literariſchen Welt gefeierten Namen) zu liefern, wird das verchrs 
liche Publikum erfuht, feine allenfalligen Beſtellungen ‚auf Diefed Blatt mözlihit bald zu machen, um 
darnadı die Auflage beftimmen zu können. Beſtellungen werben bier im Dieffeitigen Erpeditionsbureau, 


Allgemeine Zeitung Zei= 
von und für Bayern, v 


es die gedrnekte Zeile 
Tagblatt für Politif, Literatur und Unterhaltung. 
DBierter Jahrgang.) 


Plangemüsse Beiträge 
werden anständig bone 
zirt, 


— — 


Verieger: J. A. Riedel. 


Nürnberg, den 13. Juni 1837, 





Hirſchelgaſſe S. 1357, auswärts bei den zunaͤchſt liegenden Königlichen Poſtaͤmtern angenommen, 


Inland. 


München, 7. Juni. In der Kammer ber Abgeord⸗ 
neten hat der Abe. Dr. v. Moy fich auf eine Weife ausge⸗ 


drüdt, welche beweist, daß er die hohe Aurgabe, bie einem - 


Depurirten gegeben it, wohl zu löfen verficht. Die Sadıe 
betrifft die (von der neuen Würzburger Zeitung, jowohl, 
old von uns felbſt ſchon öfter berührte) gegenwärtige Helz⸗ 
theuerung. Es wird — die Dolzhändler audgenommmen — 
wohl Jedermann mit ber Anſicht bed Hrn. Abgeordueten 
einveritanden jeyn. Seine Worte lauten: Uebrigens faun 
ich mich von dieſem Gegenftande nicht ırennen, ohne zuvor 
20h den Anſichten der HH. v. Auns und Hagen gebuls 
digt zu haben, weiche den Grund des in Nede fleheuden 
Uebeis hauptiächlih in ber alijufinanzieden Bewirthſchaf⸗ 
tung der Staalswaldungen zu finden glsuben. Diele Geld⸗ 
wirtbichaft, welde dad Geld zum Zwede erhebt, auſtatt 


Baffeibe ald Auegleihungsmitrel zu gebrauchen, hat _ 


ans bier, wenigieus ſcheinbat an bean Hand bed Verder⸗ 
bens gebradit; ihr haben wir die unbeichränfte Ausfuhr 
Des Holzes in das Ausland und dad BVerkeigerungeiy- 
fiem, welche zu gerechten Klagen Anlaß geben, zuzufcrei 
ben. Nach einem gang neuen Blatte, welches ich heute 
aus Würzburg erhalten habe, iſt bei einer ſolchen Holj- 
verfleigerung im Walde von einem Forlibeamten — id) 
foge von einem Forſtbeamten — felbit die Summe 
von 22 fl. für bie Klafter Buchenholz geboten worden. 
Solchen Erfheinungen gegenüber braudye ich wicht Die 
Empfindungen anjudeuten, die in jeder Bruft ſich reaen 
müffen. Daß bier Abhülfe dringend nöthig fei, bedarf kei⸗ 
ner weitern Erörterung. m 


® Der bayeriſche Landbote berichtet, daß die K. Regie» 
Fung dem Erfinder jwedmäßiger Sparöjen einen Preis 
von 20 Dufaten ausgelegt habe. — Eiu neuer Brweisvon 
ber wohlwoßenden Geſinnung unferer einſſchtsvollen Re⸗ 
gieruug, und ein Beweis, daß die Gtinune der öfentlis 


chen Blätter in. Beziehung auf bie jeßige Hofztbeuerung 
nicht umſouſt ertönt bat. Möge fih die Furſorge einer 
hohen Regierung auch dahin erfireden, daß nicht bios 
durch gut fonitruirte Defen Hol; eripart werde, fonderm 
daß auch durch Verhinderung bed Wucherhandeld mir Holz 
die enornien Preife deſſelben fallen. 

— Der bg. von Usichneider erjtattete im zweiten 
Ausſchuſſe einen Spezialvortrag über die Erträgniffe und 
den Bermögeneiland bed Königl. Hauptmünzamtes in deu 
oben gestannten drei Berwaltungsjahren. Der weientliche 
Inhalt dieſes Neferated befihranft ſich anf Folgendes: 
Das Sol. Hanptmünzamt gewähre dermal feine Rente, 
fei aber auch ohne Zuſchuſſe aus’ Staatsfonds und wirthe 
ſchafte mit feinem im Jahre 1523/29 auf 163,106 fl. 20fr, 
angegebenen Vermögenoſfande. Dasſelbe habe in dem 
fedıd Jahren von 1829/50 bis Ende 183435 für den Bes 
trag von 1,6523,402 fl, 1 fr. Seid und Silber — und für. 
den Betrag von 20,550 A 15 fr. Kupfer gefauft, und da⸗ 

egen in dieſen ſechs Jahren für 81,671 fl. In Bold, dann 
ur 1,315,+61 HR. 13 fr. ın Silber, — endlich für 0A 
29 1/2 Er. in Kupfer andgemüngt, Die Summe der Regie⸗ 
und Adminiftrationdfoiten babe in den oben genannten 
Sabren 236,272 11. beitragen, Nach den vorliegenden 
Rechnungen ecſchtine der Bermögensitand am Schluffe des 
Jahres 1834/35 in der Summı von 125,217. 4 3.Afr., 
fo daß ſich derfeibe jeit dew Jahre 1522,29 um USE A, 
958r. vermindert habe. Die Urſache biejer Minderung 
feine in dem eingetretenen Maugel des zur Mudmünzung 
nöthigen Materials zu liegen, Jede Münzanitalt fonne 
bei farfem Betriebe nicht nur die Betriebskeſten deden, 
ſondern and Ueberſchüſſe erzielen, bei geringem Betriebe bins 
gegen köune eine Munzaufalt nicht nur nicht Ueberſchüſſe bro 
wirfen, fondern fogar in den Kal fommen, daß fie wegen 
Mangetd an Beiihäftigung ihre Betriebskoſten nicht mehr zu 
defeu möge, weil die Minderung des Betriebs nicht die 
Adminiftrationdfoften gleihmäapig vermindern und auch 


die Negiekoften nicht im gleichen Verhältniſſe mit dem 
Betriebe abnähmen. Die Königl. Münzanftalt. zu Müns 
chen habe in den Fahren 1805.06 bie 1824/25 neben der 
Dedung der Betriebskoſten noch über 800,000 fl. Erträg⸗ 
nie an die Gentralitaarsfaffe abgeliefert. — In einem 
Lande, welches nicht ſelbſt edle Metalle befige, hänge die 
Beſchaͤftigung der Münzanftalt von den Handelsverhälts 
niffen ab. Wenn diefe Quelle nicht fließe, fo bleibe jene 
Beichäftigung auf den Heinen Verkehr in den eigenen 
Landesgrängen beichränft. Die Münzanftalt zu Münden 
beziche gegenwärtig ben größten Theil ihres Ausmüns 
zungs ⸗Materials aus dem Eleinen Anfaufe oder der täge 


lichen Kontrols@iniöfung. Es fcheine hohe Zeit zu from, - 


das Müngwefen in Bayern zu urönen und der bayeriichen 
Münzanftalt eine mehr nügliche Beſchaftignung zu geben. — 
Einen förmlihen Antrag ſchlagt der Referent in Betreff 
biejed Gegenflandes nicht vor, und der zweite Ausſchuß 
ſtimmt lediglich dem Inhalte des Referats bei, wie fols 
her oben im. Wejentlichrä angegeben if. 


ausland. 
En 8 Uand. 

London, 3. Yun, Lord Palmerfton mag ein aubs 
Hezeichneter Diplomat feyn, aber bewieien bat er ed bies 
ber nicht, es fei denn da, wo es fidh darum gehanvelt 
hätte, eine ſchwache amerifanifche Revublik um einer Kon 
fularprügelet willen mit Ertrabravour durd ein halbes 
Dupend Kriegsſchiffe in Aengiten zu verſetzen. In Portns 
gal bat er fich trog aller Intervention fo wenig Dant ers 
worben, daß wir gegenwärtig bereits zu Nepreffalien ges 
gen Lie Lıffaboner Handels Berfügungen genöthigt find, 
während unſere Inhaber portugieflidıer Staarspapiere gar 
jümmerlihe Geſichter machen. In Spanien dürfte Die 
Quadrupelalliang leicht noch eine fchlechtere Spefulation 
werden, wenn fie es nicht bereits geworben if. Die Kar⸗ 
liſten find unfere Feinde, und die Lıberalen find es viel» 
leicht noch mehr; Mendizabal und feine Geuoffen gelten 
freilich ald unfere guten Freunde, aber die Freundichaft 
erſtreckt fih nicht weiter, ald aufs Geld» und Leuteborgen, 
denn Bezahlen ift ein Wort, bas die Herren in Madrid 
längit vergriffen haben, wie ihre Gläubiger a. Beiten wife 
fen. Ein Gabr nah dem andern ift unter dem fchmähs 
lihiten Syitem interwenirender NRichtintervention verftris 
dien, aber welchen Nugem bat die Sache der Königin 
Chriftine davon gehabt? Gchmerlich durfte Jemand es 
läugnen fönnen, daß bie Angelegenheiten diejer Fürſtin 
jest ſchliumer fichen ald je. Die Mapdrider Regierung 
it ohne Gerd und, was ſchlimmer ift, fie bat die Hulfe⸗ 
quellen des Landes nicht mur längſt im Voraus verzehrt, 
fondern auf bem Markt unwiderbringlich verfchleudert ; ihr 
Kredit it hin, Niemand borgt ihr einen Real, Seltbſt 
wenn fie, unmwahrfcheinlich wie es ift, heute über die Kar⸗ 
liften triumphirte, fo würde fle darum nichtö weniger, ald 
aus ihren Berlegeuheiten ſeyn: denn bie Partei der Anars 
hie, welche fie ſelbſt, wo nicht geichafien, doch gefräftigt 
bat, ift für fle nicht viel minder zu fürchten, ald bie fars 
litifhen Armeen, Wie die große Mehrzahl der Spanier 
aller Meinungen von umierer Hülfsiegion denkt, ift bes 
kannt genug. und ed dürfte nicht zu viel behauptet feyn, 
daß Evans und feine Truppen im Ganzen genommen ber 
hriftinifhen Sache moraliſch mehr geſchadet ald genügt 
baben, während fie felbit unter Ha für die fie fech⸗ 
ten, wenig aufrichtige Freunde finden. Die Einzigen, 


melden Lord Palmerfton mit feiner Intervention Vorlhe il 
geftifter har, find Mendizabal und die übrigen Menichen, 
welche fih auf Koſten des -Tandes mit Millionen -bereis 
dert haben. — Daß Frankreich und laͤngſt den Stuhl ver 
bie Thür gefegt hat, daß Louis Philipp Lord Patmerfion 
im eigentlichen Sinne zum Beſten hält, wird Niemand 
in Abrede ftelen wollen, der mod ein paar gefuns 
der Augen beige, Wie man in Defterreih von und 
denft, kann man chne Propherengabe erraihen, und 


n A Zuneigung zu Palmeriton dürfte nicht viel gröfe 
14 


r feyn. In der Turkei bat unfer mwürdıger Gtaatds 
ſelretar gegen Rußland bublen und England ein Ueber» 
gewicht verfchaffen wollen, aber er und feine Emiffäre find 
gerade gejceidt genug geweſen ‚ um die Sache auf dem 
unrechten Ende anzufangen. Die Ausfendung Urqubarts, 
deſſen eiferfüchtige Zwiftigfeiten mit Lord Ponfonby, das 
Herausplagen des Erftern mit feiner Antiruffomanie, das 
lintiſche Benehmen des Letzteren und der auffallende Mans 
gel an Zaft beider, haben uns vor gan; Europa blamirt. 
Was nun gar Rußland anlangt, fo hat die Birenangele» 
genheit Lord Palmerftons Bloͤßen In ein Licht gelelt, um 
a8 ihm fein Diplomat beneiden wird, Je größer der färm 
it, weichen man um den Banfrotteur Bell und feine cir» 
kaſſiſchen Spekulationen geſchlagen, je heftiger man Ruß 
land denuncirt hat, ale eine deſto eflatantere Ebrenerfläs 
zung für das Peteröburger Käbiner muß es betrachtet 
werben, wenn nun die Pofaunen auf einmal einen oblis 
aten Ton anftimmen, und Lord Palmerfton, wie geitern 
bend gefchehen, vor dem verfammelte: Parlament erfläs 
ren-muß, „die Sache fei zu Ende, man fünne an Ruß 
land durchaus feine Forderungen machen.” Wahrlich, 
ein Schultnabe, der feiner Ungezogenheit überführt wand 
deßhalb vor jeiner ganzen Klaſſe an die Stubearhür ges 
ſteut wird, fann feine weniger beneidenswerthe Figur 
—— als Lord Palmerſton nach dem Vixenſpekiatel. 
enn die Tories ihm daher jetzt ein höhniſches wohl 


——— ‚anenfen, fo wird ganz Europa dazu nur Beis 


— Rad der Pot find zwiſchen dem Könige und ber 
de ogin von Kent Streitigkeiten über das Recht, dem 

ofitaat der Prinzeſſin Biktorie zu beftellen, ausgebroden, 
die Se, Maj. dadurch beigulegen fuchte, daß er eine Zus 
lage von jährlich 10.000 Pf, Sterl. für den Fall anbot, 
wenn ihm dieſe Ernennungen zugeftauden würden. Die 
Herzogin von Keut aber habe diejed Anerbieten abgelehnt 
— Prinzeſſin ſich im Sinne ihrer Mutter andges 
prochen, 

— Zu Fenton in ber Grafichaft Stafford ermorbete 
eine Veutter ihre drei jüngeren Kinder, und fuchte fodanz 
aud die zwei älteren und fich felbit winzubringen.. Sie 
verrichtete ihre Gräuelthat vermittelt eined Küchenmeſſers, 
mit welchem fle ihren ichlafenden Kindern und ſich den 
Hals durchſchnitt. Ihre zwei älteren Jungen entfamen 
ihr auf die Straße, ehe fie den Mord hatte vollenden 
fönnen. Als Beweggrund dieſer That wird angegeben, 
daß die Familie der Mörderin durch die Entlafjuug ihres 
Gatten, George Colley, von einer Polizeidienersitelle in 
das tiefite Elend gerathen mor. 

London, 5. Juni. T. Attwood brachte heute im Uns 
terhaus die obichwebende Handelskriſis zur Sprache, die 
er der Verminderung in den Umlaufsmitteln duch Eins 
ziehung der fleinen anfnoten und Verminderung ded Pas 
piergeldeö im Allgemeinen zufchrieb. Die Rede des ehren ‘ 


werthen Mitgliedes war ungemein fcharf und die Karben 
des Gemälded, das er von dem Zuftande ber Gewerbe 
und des Handels entwarf, abfchredend büfter. Das Haus, 
fo begann er, gleiche dem Nero, welcher geigte, während 
Nom in Flammen ftand, Alles, was verhandelt worden 
fei und noch verhandelt werde, fei bebeutungelos gegen 
die unglücklichen Berbältmffe, die er eben berührt habe, 
und doch bleibe das Haus in träger Ruhe. Nicht Unvors 
fihtigfeit hate die vielen englifchen See gekürzt, fone 
dern die fchlechten Gefeße, in deren Folge der Geldwerth 
fidy plöhlich geändert habe. Er, Redner, kenne die Ders 
haitniſſe beffer, als Lord 3. Ruffell, und beziche ſſch dep 
halb auf das Zeugeiß bes Sir R. Peel. Im Jahr 1826 
fei das Ungtüd nicht halb fo groß gewefen als jegt, wo ein 
Drittheil der Bevölkerung aus Mangel am Arbeit in Ars 
muth und Elend verfunfen fei. Die Banferotte in New 
Dirrieand beliefen ſich auf 200 Miuionen Dollars, und bie 
Wucherer madıten dort 605 mit ihrem Geld. Bei Abgang 
der Poft ſprach der Redner od). 


Spanien 

Pau, 3. Juni. Die Einnabme von Ordunna burd) 
bie Chriſtinos hat fih nicht beftärigt; ed war bioß eim 
Scharmügel. In Lerim haben die Karliften viel Getreide 
gefunden. Das Fort von Lodoſa, wohin fle am 28. Mai 
marjchirten, Fonnten fie nicht einnehmen, weil bie Brüde 
zum Theil abgebrochen war; fle zerilörten darauf ben Reſt 
der Brüde auf dem navarreſiſchen Ufer. — Gandeſa (nord⸗ 
lich von Zoriofa), feit einem Monat blofirt und feit mehr 
reren Tagen befchoffen, ift zu Ende Mai’d von Noguercs 
entfegt worpen. — Die karliſtiſchen KRavallerieoberften Don⸗ 
caufa und Manolin find in dem Treffen von Huesca ger 
- blieben. — Buerens war erft nad) dieiem Treffen von Sar- 
ragoffa abgegangen, um den Befehl zu übernehmen; er 
befchligt jegt unter Draa die Avantgarde der Armee. 

Sranfreid. 

Paris, 7. Juni. Die durd Hrn. Tacy in ber Des 
putirtenfammer geftern wieder angeregte Frage der Sflas 
venemancipation nahm die ganze Sıgung in Anfpruc. 
Die Debatte ſchloß mit einer Rede des Gonfeilpräfldens 
ten. Er betheuerte feine Sympathie für dieſe Humanis 
tätöfrage, fuchte jedoch nachzuweiſen, wie ihre Föjung von 
Schwierigfeuen umgeben ſei und nur mit der großten 
Borficht erzielt werden fönne, Er verfprach für die nächte 
Seſſion eine fdyon lange gewünſchte fpeziele Arbeit über 
die vorliegende Frage. 

— Am 4 wurde in Autun auf ben Biſchof diefer Stabt, 
ald er Mitags aus der Cathedrale fam, ein Mordvers 
fuch verübt. Ein Individuum drücte zwei Piſtolen auf 
ibn ab, die beide glucklicher Weiſe verfagten, Der Mörs 
der, ein Schmiedgeſell, entfloh; beim Abgang der legten 
Nachrichten war man feiner noch nidıt habhaft gemors 
den. Nach der Aussage feined Herren hatte er vor eini« 
e Monaten ſich geäußert: „Ich bin Negublifaner, aber 
u auf die Priefter und Karliſten dab’ ich's abge, 
ehen.‘ . 

— Auf die Beglückwünſchungsrede des Hrn. Dupin, bed 
Ben der Deputirtenfammer, antwortete geitern ber 

ronpring: „Hr. Präfident, alle meine Anjtrengungen 
werden in der That dabim geben, dieſe —— —*— 
mung, die und fo glücklich macht, und deren wiederholte 
..Darlegung durch die Deputirten Frankteichs ſtets für die 
" gerzogin yon Drleand und für mic zugleich eine Ermus 


thigung und eine Belohnung feyn wird, zu verdienen und 
ju bewahren, mie Sie es gefagt haben. Wir werden 
bie und. bezeigten Geſtunungen durch ein völliged Vers 


‚trauen auf unjere große und glorreiche Nation und durdh 


eine vollfändige und rüdhaltloje Ergebenhit für das Glüd 
Frankreichs, für feine Iutereffen und feine Freiheiten ers» 
wiedern, Dieje edle Aufgabe wird uns nicht blos durch 
bie guten Beilpiele, denen wir zu folgen und bemühen 
werden, fondern auch, ich hoffe es, durch die Sympathieen 
der Deputirtenkammer füß gemacht und erleichtert werden. 

— In dem Konferenzfaol der Deputirtenfammer war 
geftern eine amtliche Mittheilung der Duäftoren augeichlas 
gen, wonach die Deputirten bei dem Feften in Berfailled 
nicht im ihrem Koftüme, fondern blos ın fhwarzem Frad 
zu eriheinen brauchen. Der alte Gonftitutionel ficht darin 
einen herrlihen Sieg ber Freiheit, den er dem Sieg über 
bie „lange Robe der Jefuiten” an die Stelle ftellt. Die 
Ehre der Depurirten iſt gerettet: die ſchwarzrockige Kam⸗ 
mer wird fi in Zufunft, fo oft fle in Maffe erfcheint, 
auf die Hauptſtadt des Geſchmacks miederlaffen, wie ein 
Zug Krähen auf-ein Ackerfeld. 

— Die Deputirtenfammer gewährt und gegenwärtig ein 
bemitleidungswürdiges Schauipiel. Getheilt zwiſchen den 
Leidenſchaften der Koterien, dem Wunfche, eine für fie 
und für Franfreih jo ermüdende Seffioa zu endigen, und 
dem Bedurfniß, die erwarteten Geſetze in erledigen — 
von den Geſchäften durch das Geräufch der ffeſte abgezjor 
gen’— in den Wirbel von Frivolitäten hingeriffen — von 
der Etikette zuruckgewieſen — von einer Armofpbäre von 
Eitelfeiten umgeben, dir ich ibrer troß ihrer bürgerlichen 
und revolutionären Nat «mächtige — beraufcht, betäubt, 
nad allen Rchtungen hin und ber gegerrt, und inmitten 
alles deſſen die ihr mangelnde Zeit und dem fie ergreifens 
den Tod fühlend — dieß ift ihre Tage feit einer Woche, 


‚ uud- doch ift dieſe Lage erit im Beginnen. Die Heirath 


kommt jegt nach Paris; ed chen der Kammer noch zwei 
bis drei Wochen Geränfh und Störung bevor. Im dies 
fer Lage muß fie das Budget beendigen, die Kanäle und 
Eifenbahnen und gegen zehn Gefege, die man dringend 
nenut, abfertigen, ohne die zufälligen Fragen zu beachten, 
welche aus der allgemeinen Politik auftauchen können 5 
denn die Weltbewegung hält deßwegen noch nicht ſtill, 
weil bie Nevelution von Frankreich eine’ Gemahlin für 
einen ihrer Prinzen gefunden bat, 

— Der Herr im * iſt exemplariſch galant gegen 
ben König und die Kronprinzeſſin: ſchönes Wetter für 
Revuen, Einzüge, Triumpbe; zuvor und hernach Regens 

uſſe. Welchen Anklang diefe Dinge im Publifum finden? 
——— Schau- und Anefdotenjucht, viel Ingrimm un⸗ 
ter der Klaſſe der Begüterten üder die zu früh oder zu 
fpät oder gar nicht Eingeladenen, dann die große Ger 
ſchichte mit den Hofanzügen. , Seitdem fih die Doftrinärs 
ald vom Hofe getäuſcht anfehen, find Me aus Höflingen 
—54 Philipps gewaltige Metadoren parlamentärer 
Selbſtſtändigkeit geworden, räſonniren gegen das Hofges 
findel, gegen neue Talons rouges, Salons ꝛc, da es 
eine Luſt iſt. Ihr 803. bat ſich wegen der Form der Eins 
— zu den Hoffeſten bis zur Stufe höchſter Würde 
aufgeihwungen. 

— Geftern Nachmittag fuhr der Herzog von Drleung 
mit feiner jungen Gemahlin und der verwittweten Erb⸗ 
gahepas von Medienburg in einem offenen Wagen 
Aus, um die Kirche Notredame zu beſuchen. Ja der Nähe 


dieſer Kirche mußte ber Magen wegen des Gebränges in 
den engen Gaffen, das ſich gefperrt hatte, einige Zeit hal⸗ 
ten. Der Krouprinz wurde erfannt und mit Bivats für 
ihn’ und die Herzogin begrüßt. Den Rückweg nahm er 
über die Boulevardd, ihrer ganzen Länge nach, von ber 
Baftille bis zur Rue de la Pair, um feiner. Gemahs 
lin das rege Treiben und Menfhengemübl der Hauptſtadt 
zu zeigen, was fie lebhaft zu interejflren fcien, Abends 
war, wie gewöhnlich, wieder eine ungeheuere Menſchen⸗ 
menge unter den gar bed Pavillon de l'Horlege vers 
fammelt: der König zeigte ſich, die Herzogin v. Orleans 
an der Hand führend, auf dem Balkon, und wurde mit 
enthuſiaſtiſchem Zuruf empfangen. 


— Die Zeitungen von Nantes bräden Beforgniffe in Bezug 
aufdie Ruhe der Bender aus. Die Legitimiften predigen den 
Bauern ſchon lange, die Religion fei in Gefahr, weil der 
Kronprinz eine „Ketzerin“ heirarhe; allein es iſt zu hofs 
fen, daß die Benveer Bauern ſich vernünftiger jeigen, als 
ihre Aufhetzer. . 

Defterreid. 


Mien, 2. Juni, Dem Bernehmen nah haben Se, 
Maj. der Harfer ihren Leibarzt v. Raymann sum Staats, 
ram und Präfes der Studien» Hoffommiffion mir der Dir 
reftoreitelle über die Meoizinal + Auftatren ernannt. Herr 
v. Rayman genießt das aällgemeint Vertrauen und jeine 
Ernennung erregte großen Befall, oo 


alterlei 


(Non plus ulira.) In Kopenhagen produzierte ſich 
ein Tanhenipieler, Namens Doady, ein geborner Afrikas 
ner, weicher mir feinen Kunſtſtacken ungeheures Aurieben 
machte. Er veripeidte z. B. ein Faß voll Eis mir großem 
Aranibehagen und vieler Scwmelligfeir, worauf jein Kör⸗ 
ger kalt wie Eid anzufüblen war. Dann ließ er eine 
Panne mit alübenden Kohlen fommen, verſchluckte die⸗ 
feiten und ylöglich gerietb der aanze Hörner in eiwen fo 
beftigen Echweiß, bad er binnen wenigen Minuten das 
gan;e Faß wieder mir Waſſer anfullıe, 

— Bei den erten Seemächten entwideit fih im Aus 
genblit ein im der Geſchichte der Schiffiahrt jeitener Weit⸗ 
eiier. Während man zu Toulon die Borbereitungen zu 
einer Erpedition teifit, welche im September nah Dem 
Südpel und Auſtralien abgehen fell, rüfter man in Phi⸗— 
ladelpbia eine Flottiſle aus, melde aus eimer Fregatte, 
zwei Schoonern und einer Goelette beitent, und die wünts 
liche Irvedition unternimmt. Zu London drüdte, währ 
rend des Anfenthalts des Drm. Dument-Durville, die 
Königl. geographifche Geſellſchaft ven Wunſch aus, daß 
eine Frpebition nach den äufferiten Gränzen ver Welt (7) 
Rarıfiaden möchte, um mit den Franzojen und Yurerifas 
nern zu wetteifern. 

— Ein Parfümeur im Parid hatte eine Salbe zur Bes 
Förderung des Haarwuchſes verfertigt, und um biefelbe 
recht zu empfehlen, bei der Öffentlihen Anfündigung die 
Besrerfung zugefügt: „Man hüte ſich woM, ohne Hulfe 
der Handichihe dieje Mräftige Salbe zu gebrauchen! denu 
Üter Nacht fünde man die Handfläche fo mit dichten 
Haaren bewacien, daß man mewen folte, man babe 
Pelgpandicuhe angezogen. 

— (Mehifabritation). Ju d | 
Zeit ein neues Mapliyitem mitelt Walzen ım Gage, 


Zu der Schweiz {R feit einiger 


das fich Durch weſentliche Vorzüge wor allen biöherigen 
Methoden dergeftalt auszeichnet, daß es micht mur neuere 
lih mir dem ermwünfctellen Erfolg in Main; eingeführt 
ſeyn, fondern jegt dem Vernehmen nad auch im bie preuſ⸗ 
fiihen Dftfeeländer und feibit nah Rußland verpflanzt 
werden fol, — Als Hauptvorzüge werden folgende ger 
nannt: Bei einer Triebfrait von etwa 20 Pferden wers 
den in 24 Arbeitditunden gegen 200 Zentner Weizen in 
Mehl verwandelt (mozu anf andern vorzüglihen Mühlens 
werfen ungefähr doppelt fo viel Kraft erforderlich iR); 
bei gutem Weizen werden 72 Prozent gutes, sur Ausfuhr 
geeignetes, und mur 26 Prozent geringes Mehl und Kleie 
geliefert; ber wirkliche Abgang aber, oder die Beritaus 


bung beiräat nicht über 2 Prozent; das gute Mehl zero 


fält in 3 Sorten, von welchen die befte alle bisher ges 
konnten an Feinheit übertrifft; endlich bebarf dad Mehl 
feiner fünftlichen Abkühlung, ſondern läuft von ſelbſt Falt 
ab, und iR zum langen Aufbewahren ganz vorzüglich 
geeignet, F 
Wiesiges. 
Witterungs-Beobachtung am 11ten Juni. 
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(Gingefandt) 
(Aufauia verfpätet.] 

On fine, Iche» und unterbaltunggreichem Inhalt geichnen 
ſich, das ik allbekanut, die im Nüruberg gefertigte werdenden 
Zpiele aus, bie von dem dort etablirten Handlungen en gros 
in Die entſernteſten Provingen Europas und von London und Dt. 
Yerersburg aus mach Amerika geſaudt werden. Als die Vorſte⸗ 
herin eines tweiblichen Erjiehunge-Jufituted muß es mir jur an⸗ 
greächmien Obliegeuheit werden, auch auf diefen Theil fördern⸗ 
der Bildungemittel mein Augenmerk zu richten. Anyenehm wurde 
id) uͤberraſcht, als ich vor einigen Wochen von einem Handlungs⸗ 
hauſe in Mürnberg eine Camera obscura bejog, die ich als 
das gelungene Forderungsmittel der Laudſchafts⸗ und fonftigen 
Handjeichnungen erklaͤre. Man fehe und überieuge ſich. Ich 
babe uachgefragt, und erfahren, daß Herr Mechanikus Johann 
Konrad Böhmläuder der taleutoelle Verfertiger berjeiben 
fei und empfehle fie beileng, 

Marssae ‚am 17. Mai 1837, 
J. O. 





Wohnungs-Veränderung. 

Daß wir unſere bisherige Wohnung 9. 1299 am Drelberg 
derlaſſen ud unjer erfauftes Haus 8. 1239 am Webersplag 
bejogeu haden, eigen wir unfern Freunden und Bekanuten, (6 
wie auch unſerer hochverehrten Kundſchaft hiedurch ergebenf an, 
mit der Bitte, und ferner Ihr götiges Zutrauen du ſchenten. 
Unferer alten Nachbarfchaft jagen wir für Ihr Wohlwollen Daul 
wud unfere neue bitten twir um geneigte Aufnahme. 

Nurnberg, deu Al. Juni 1837, : 
Stepban Huf, Steinweg Meier 
uuua Hud. — 
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Inland. 

Münden, 10. Juni. (Aſte öffentliche Sigung ber 
Kammer der Abyerrdneies am 9. Zuni.) An dem Minis 
fterrifche befanden fih: Der f. Staatsmigiſter Finanzen, 
Nürer von Wirfchinger und der K. Regierungstommufar 
Miniſterialrath Weigand. — Der Prafivent eröffnete die 
Eigung mit Befannimahung der vom 7 bid 9. Juni au 
die Kammer gelangten Eingaben, 7 am ber Zahl, woruns 
ter 3 Voritellungen, eben jo viele Befchwerden, und das 
Kol. Allerhöchſte Reſtript, die Verlängerung der Stände 
verfammlung bid zum 10. Auguſt betreffend, ſich befans» 
den, und nadıdem er den als Erſatzmauu für bas verilors 
bene Kammermitglied Abg. v. Dippel einberufeuen Abg. 
Dorn von Gräfendberg den vorfhriitsmäßigen Eid auf die 
Verſaſſung hatte leiten laſſen, verlas derjelbe das oben 
erwähnte Neffript. Nach Berlefung deſſen erhob ſich der 
Abg. Dr. Schwindf, uud beantragte, die allgemesme Dids 
fuffıoa uber den Nechenfchaftsbericht, welche im der legten 
öffentiihen Eigung auf Samjlag den 10. Juni feitgejcpt 
worden jei, möge bis küuftigen Montag ausgeſehzt blei⸗ 
ben, weil einige der zu bemjelben gehörenden Spezial 
referate fidy nody in den Hauden der Kammer Müglıever 
befänden. — Der zweite Sefrerair der Kammer, Abg. 
Dr. Willich, dagegen glaubte darauf antragen zu müllen, 
daß jene Debatte 10 lange audgeiegr bleibe, bis die Bors 
träge vollitandig und ganz erjtatrer feien. Nach kurzen 
Debatten beihieh Die Kammer: Die algemeine Dis kuſ⸗ 
fion uber den Recheuſchattsbericht jole Eunftigen Mons 
tag, als in der nächſten öffentlichen Sitzung ſtattſinden. 
— Nach INerauf erioigter Verleſung Des Protwfold der 
Ben öffenlichen Sitzung, ſchloß der Prajident die ges 
er indem er die nachſte auf Montag den 12. 
uni früh 9 Uhr zur algemrinen Berarbung über den 


Rechenſchaftsbdericht für die Berwaltuugsperivde 183233 


auberaumte. 


— Tagesordnung für bie 35. anf den 12. Junius um 
PUhr angeſetzte allgemeine öffentliche Sitzuug der Kammer 
ber Abgeordn, 1) Bekanntmachung der Eingaben. 2) Bors 
lage der Autwort » Schreiben an die Hanımer der Reichs— 
eäthe und der Gefammt + Befdlüffe über die Anträge, — 
a) die Aufhebung des Lotto, 'b) die Todeserflärung der 


verichollenen Krieger betr. 3) Berathung und Abichlußs 


feflung über die vo der Neyierung den Etänden des 

eichs vorgelegten Nachweiſungen über die Verwendun 

der Staatdeinnahmen in den Jahren 1832/33, 1833, 

—— 4) Verleſung des Protokolls der 34. öffentl. 
ng. . 


Nürnberg, den 14. Juni 1837. | 









Speyer, 10. Juni” Durh ein Regierungsreſcript 
vom 5. d. wird nachdrücklich auf Vertilgung der Ringels 
raupen aufmerfjam gemacht, die in einigen Gemeinden 
bed Kreifes die Obſtbaäume furchtbar vermulten, 

Neuſtadt a. d. D., 9. Juni. Im Neuſtadt a. d. H. 
wurde vor Kurzem eine Entvedung gemacht, die, went 
‘fie fi erprobt, von dem entſchit denſten Nugen fur den 
Staat und das Publifum feyn wird. Der feit einigen 
Jahren bier wohnende Chemiſt Friedr. Wuhelms hat naͤm— 
lih an dem Ziegelofen von Hrn. Augsburger in Winzins 
‚gen eine Dampfmaſchine angebradıt, vermittelft welcher 
eine große Erſparniß an Brenumaterial erzielt wird, Die 
—2* gerchieht mit Steinkohlen, und die ſich entwil— 
eluden Waſſerdampfe ſtreichen durch die glühenden Kolbe 
deu, wobei die beiden Beiiandtbeile‘ des Waſſers erſeßt 
werben. Der Sauerſtoff tragt unmittelbar zur Erhöhung 
des Wärmegrades bei, der Waſſerſtoff verbinder fich mit 
der fdhweflichten Säure der Kohlen und das daraus here 
vorgehende Schwefelwafferioffgas wird verbrann. Wee 
vollſtaudig durch diefen Prozeh die Auflöjung der Kohlen 
vor ſich geht, iſt einleuchtend und wird Durch die Erfahs 
rung.auf das Glänzendite beftätigt, auch die der Befunde 
heit fo nachtbeitige ſchwefliche Säure wird auf Dieje Art 
enifernt. Die Erivarung an Material, mit der fruhern 
Steintohlenfeuerung verglichen, beträgt ein Drittheil und 
faun leicht auf die Hälfte gebracht werden, wenn ein zweis 
ter Den neben dem jegt beilchenden gebaut und Die über⸗ 
fluüßige Gluth dee einen in dem andern. hinübergeleiret 
wird. Der Mechänismus der Mafchine ift ganz einfach, 
da le nicht durch die Erpanfionäfraft, durch den Druck 
der Dämpfe zu wirken hat, fondern nur zum Kochen und 
ge derfelbea unter die Rölte der Schürlöcher ber 

me iſtz fe it daher feiner Gefahr ausgelegt. Der 
Erfinder. derſelben bar ſich an die K. Regierung gewens 
bei, um vom bderjelden ein Privilegium auf feine Erf 
duug zu erhalten welche bei dem übrigen großen Gewer—s 
ben gleichfalls ihre Anwendung findet, | 


ausland. 
Englanv 
London, 6. Juni. Evand wird zwar am 12. d. M. 
nad London zurüdtommen, aber , wie er felbt ſchreibt, 
den fpanifchen Dienit nicht verlaffen, 

— Die Hofzeirung enthält folgende Bekanntmachung 
aus dem Departement ber aus audwärtigen Angelegens 
heiten: Nach einer Depefhe des Borichafterd Sr. Maj, 
in Konftantinopel vom 26. April if, in Folge einer Vor⸗ 
ſtellung deffelben bei der türlıfchen Regierung wegen eined 


von 


Verkauf fremden ed An yptew zwöverhisten, 
egupten ein Ferman er» 


per Pforte an. den cha von 


von ben Ba Br og Berfliche » 


aſſen worden, im welchem die Willeusmeiuupg Bes ;, fe im-November die 
n 4 Au; Rärte'die, 


taus erklärt: it, daß der Berfahf fremden 
in andern Theilen des türfifchen Gebiers erlaubt ift, im 
Aegypten nicht Verboten werden folle. 
— Eine wertboolle Entdeckung hat man nenerlich in 
Indien gemacht, befiebend ın mehreren Bänden vom ‚Hers 
zog yon Welington eigenhändig gejchtiebener Briefe, die 
mar in den Archiven von Wiyfore gefunden hat. Dicie, 
Dofumente nmfa te Perrope gleich nacy dem 
punk, wo Wellington das Kommando von Seringapatam 
übernahm, did zu jeiner Krankheit in Bombay im J. 1801, 


a 
Munden 
smadhtes dis 5 iu 


herbeigeführten Shurfkur; feinem Leben ein Ende 


e 4; ; 
— Die Regierung Melt fich felbit am den Pranger. Als 
——— wegnahm, ers 
ed geſchehe nur, um fie vor den Faktioſen zu 
retten, und bezeichnete die, welche die Möglichkeit einer 
ſpäteren Bı Ichleuderung andeuteten, ald Verläumder und 


Karliſten. Und wenn noch diefe Maafregei zu etwas 


führte! Mendizabal erklärte ſelbſt der Kommiſſion auf des 


“ren Frage, wie hodh er den, muthmaßlichen Ertrag ſchaätze, 


daß fid) höchriens 30 Millionen Realen ergeben würden. 

tem wie e "fh ver Fin anzminiſter 
fat um das Zehnfache. Kein Spanier iſt verworfen ges 
nug, Gegenftande zu kaufen, die ein heiliged Eigenthum 


Furz die ganze Zeit feiner Statrhalterfhaft von Mprore, = ber Kirchen find; nnd man wird "daher Gefäße einſchmel⸗ 


Sie find ale au den verftorbenen Odriſten Barry Cloſe 
gerichtet, 


Post ugal 

Liſſabon, 4. Mat. Eine von Hrn. Paſſos ſelbſt aufs 
eſtellte Partiknlartechnung über Die gefammte Stagts— 
chuld, fomohl fomfolidirte, als nicht Fonfelidirre und lanr 
fende Schuld , inciufive der füen anticivırren Staatdrens 
ten, welche Rechnung ich zufällig zu Geſicht befam, gıbt 
abermals ein andered Nefultat, als die früher Den Kortes 
mitgetbeilten Rechnungen. Darnach betrüge Die ganze 
Schutd 89,000 Eontos oder 148 Millionen Thlr., und um 
bie laufende Schuld von 22 Millionen Thlru., was das 
Denzit ausınadıt, zu decken, nrüßte, zu 50 Proz. vielleicht, 
ein Anlehen von 44 Millionen Thirn. gemacht werden, 
Die ganze konſolidirte Staatefchnid wärde fih alsdann 
auf 192 Milkionen Thlr. belaufen, die zu 4 Proz Mid, 
650,000 Thir. Intereffen zahlen müßten, was gerade die 
Hälfte der gegenwärtigen Staatörevenüen beträgt, Die 
neue Operation in London muß abermals ein andered Res 
futtat herbeiführen, denn die haldjährige Dividende ber 
Intereſſen beträgt 2000 Bontod, und damit fih Jemand 
in diefer großen Finanzverlegenheit dazu verftand, dieſe 
au bezahlen, mußte man wabrfcheintich 6009 Kontos vers 
(reiben. Gegen Weihnachten, wenn mittlerweile das 
rl Antehen nicht zu Stande fommt, und diefelbe Bers 
aſſung noch eriftirt, fickt man in derfeiben Berlegenheitz 
abermals mäffen 6 oder mehr taujend Contos verichrieden 
werden, um die 20U0° Gentod Dividende Pius der Inter⸗ 
effen von dem 6000 zu bezahlen. Wo führt dieſes am 

Ende hin? 

— Nach Berichten in ter Sentinelle des Pyrenees hat 
die unter Bandiere projettirte neue Adminiſtratton nicht 
zu Stande gebracht werden fünanen. ‚Hr. Braatamp de 
Santarem erhielt darauf die Miſſion, ein Munſterium zu 
formen, Man hielt es für wahrjcheiniich, daß die gegen» 

wärtigen Minijter noch einıge Zeit ihre Portefemlbes ber 
- balten werden, Lieber die Bezahlang der nachſten fallıgen 
Intereſſen der öffentlichen Schuld war mit dem Thomſon 
und Komp. eine Uebereinkunft getroffen worden. Die mis 
gueliftifche Bewegung hatte nicht die Konſiſtenz, Die ihr 
anfangs beigelegt worden. Sechs der Schuldigen, Deren 
‚man babhaft wurde, find erichoffen worden; ein gleiches 
Schickſal ftand auch den übrigen Gefangenen bevor. 

Spanien. 
Madrid, 31. Mai, Srribarren it als braver Spa— 
nier geflorben; er diftirte gerade das deraillrıe Bulletin 
über das Treffen von Hueeca, als plötzlich ein durch ferne 





zen müflen, deren größter Werth in der funitreichen Ars 
beit beſteht. Man gibt dutch diefed Verfahren den Uns 
äufriebenen bie Wale in die Hände, und erregt, um vier 
Millionen zu geminnen, eine Bewegung, deren Unterdrüfs 
fung hundere Millionen koſten kann. Auffallendermeife 
Hieß fich gerade, ald jener Antrag in den Korte verleiem 
worden war, ein außerjt heftiger Donnerfchlag hören (der 
Tag war fehr ſchwui), und die Verfammiung war wie ' 
veriteinert. Auch heißt es, die Regierung bereue ed, den 
— gemacht zu haben, und ſuche ihn zurücd,unehmen. 
— Am 31. Mai fand zu St. Sebaftian das feierliche 
Feihenbegängniß des General Guerrea ſtatt. — Die Kar 
liſten feiern die Einnahme Lerins wie ein großes Feit. 
Folgendes find die genauen Details, auf welche Werfe 
dieſer Plas im die Hände der Infurgenten fiel: Ein Of⸗ 
jier.der Garniſon Lerins, der mit Garcia in Berbindung 
ftand, wohnte in einem Hanfe, das an die Stadtmauer 
ſtieß. Im Einverſtaändniß mit dem Herrn diefed Hauſes 
grub er einen unterirdifhen Gang in dad Freie, jo daß 
ein Manu durdifriechen fonnte. Durch diefen Gang fam 
in der Racht vom 27. Mai das erjte Bataillon und 5 Kom 
pagnien Karliften im die Stadt. Der beiagte Offizier, 
der an demfelben Abende den Dienit hatte, zeigte den 
Karlijten den Weg zur Gefangennehmung des Gouvers 
neurd und der andern Chefs. Die Patronilen, die den 
Snfurgenten in den „Straßen der Stadt begegneten, ums 
rıngten fie und drobten Jedem, der einen Laut von ſich 


‚geben würde, den Ted, und anf diefe Weile waren ſie 


o Schnell Meifter der Stadt, Daß die Nationalgarden 
kaum noch Zeir hatten, fich im die Fortd zu werfen, wo 
fie indeg am folgenden Tage fchon Fapitultrten, Am 23 
griffen hierauf die Karliften mt der Artillerie und ber 
Munition, Die fie in Lerin fanden, den Brudenfopf von 
Lodoſa an. Allein der Kommandant diefee Forts hatte 
bie Borficht aebabt, zwei Brüdenjeche abzubrechen, fo daß 
der Feind nicht vordringen fonnte; dieir geritörte hierauf 
‚feinerjeits. die: andern-Joche der Brüde auf der navarre⸗ 
fiihen Seite, — Die Karliften baben in Lerin mebrere 
Häuſer geplündert, ftarfe Kontributionen auferleat, und 
junge Leute für ihren Dienit auegeboben, Die Borrärhe 
von Febensmitreln, Kleidung und Munition, die ihnen im 
die Haude fielen, find fehr beträchtlich. 


Sranfreid. 
Paris, 6. Juni. Der Bon Send verfehlt nicht, im 


‚Being auf die jüngiten Borfälle der jungen Herzogin von 


Orleans mit feinen ziemlich fandculotte'inen Lehren kaum 
nad) ıhrer Ankunft zu Leibe zu gehen und fie zu bitten, 


- 


fih durch bie niniſte 
hinſichtlich ihrer künftigen Stellung nicht irre machen zu 
iaſſen. „In der Welt, in der Ste von nun an zu leben 
haben, Madame,“ fagr dieſes Blatt heute unter Anderm, 
„trägt der Bürger feinen Frack mit einer eben fo eitein 
Linfifchfeit, ald der Grand-Geigneur von Ebemals Grazie 
entwidelte, wenn er feinen Hoſwamms in Ordnurg ſetzte. 
Willen Sie, welches Ihre Audignes, Ihre Yanzuns, Ihre 
Nichelieus feyn werden? Leite von der Börſe, Agtoteurs, 
Lucie. Wenn man Ihnen, Diadame, den Sinn auer Die 
fer gemeinen Worte erflärt haben wird, dann werden Sie 
darüber erfchreden. Ihre Hoficdrangen, greßer Gott, das 
werden arme Teufel mit guten Manieren und Geldmänns 
dien voll Luſternheit feyu.... Sehen Eie, Madame, in 
foicher Welt werden Sie von nun an leben.... Sie wol» 
len Herzogin v. Orleans feyn? ah, Madame, wie theuer 
werden Ste das furzandauernoe Vergnügen bezablen, das 
mir einem ſolchen Titel verfaupre- iſt.“ . 

— Eine Anzahl von Mitgliedern der Akademie der Wifs 
ſenſchaften, der Akademie der Juſchriften, der Afademie 
der. moralishen uud politiichen Wiſſenſchaften und ber 
„frauzöſiſchen Akademie“ find zu Offizieren der Ehrenle⸗ 
gion, eine Reihe von andern Gelehrien, Projefloren an 
der Nechtöfchule und dem College Royal, Schriftſteller sc. 
zu Rittera derfelben ernannt worden. Die Preſſe bes 
dauert, Viktor Hugo, Alerander Dumas und Balzac nicht 
darunter <u finden. i 

Paris, 8. Juni. Nach dem Journal de Paris haden 
der König von Preuffen und der Konig von England dem 
Könige der Franzoſen eigenhänd:ge Schreiven zugeichidt, 
um ihm gu der Vermählung des Herzogs von Orleans 
Gluͤck zu wünſchen. 

— Das Gerücht hat ſſch dieſen Morgen in Paris ver 
breitet, Den Gartod wäre gefierten; die Regierung hätte 
die Nachricht davon erhalten, Das Gerücht ſcheiut unge 
grundet, denn wir haben Briefe von der Gränze, welche 
meiden, daß Don Garios von einem leichten Unwohlſeyn, 
mweldred ihn am 1, d. befallen hatte, völlig wieder here 
ftellt- war. “ 

— Der Herzog von Orleans fichte ſämmtliche Abgeord⸗ 
nete der Derutirtenfammerr. einzeln der Herzogin vor, 
wobei ſich cıne heitere Zwiſcheuſzene ergab, aid Der Herog 
deu durch feine derben Provmparfitcen befannten Abges 
ordneten Martıneau (genannt „Bar Wartineau‘) irrthüm⸗ 
lich als Abgeordneten von Poitiers vorftellte, Ale Ans 
mwr’enden ladıten, und der Herzog ſtimmte mit ein, aid 
Martinzaus, Der ſich Schon aebeugt hatte, ſchnell wieder 
eine onfrechte Stellung annabm, und lebhalt audriet: 
„Rein! Rein! Nein! Angcordneter von Chatellerault. Wir 
wollen uns wur irren! Diable 1’ 

— (Sehr auf vie Dörte, in die Werfitätten, in die Sa» 
lons, u.erad hort ihr von nichts reden, ald von dem 
Elend und feinem Zunehmen, ohne Ausficht auf Beilers 
werden. Es giebt vireicht blog eine Verſammlung ia 
Branfreih, wo nicht Davom die Rede iſt, und dieß iſt 
gerape der Dre, an welchem die natürlichen Beichüger 
yür dieſe Intereffen figen. Die Kammer beendigt ihre 
Seſſion mit der gewödnlichen Sorgtofigkeit, ohne für dıe 
Bedurfniffe des Yugenblits Fürforge gerröffen zu haben. 
Die Abgeordneten eilen in ihre Heimath, als fänden fie 
dort nicht —— Beosoͤlkerungen, vor welchen fle 
wegen ihrer Unmacht oder Gleichgültigkeit werden Rer 
cheuſchaft ablegen muſſen. Muß nicht die Auhanglich⸗ 


= 


Schmeicheleien ber minifteriellfen Blätter 


feit an das fonftitutionelle Syſtem bei minder Gebildeten 
gefchwägt werden ? Abrolute Regierungen fchreiten wes 
nigitens ıhrer ergenen Sicherheit wegen ın kruiſcheu Mor 
menten ein und geben Deu Darbeuden. Brod, Und Die 
fonftitutionelle Regierung, Die Kegteruag des Yandes durch 
fish ſelbſt, Kreuze Die Arme im einer Zeit des Elends, ald 


09 die Regterung Uler nur dazu diente, den Egoismus 
ded Einzelnen aufzuregen! 9 


— De Franzoſen ſcheinen auf ſehr ſchwachem, elaftis 
ſchen Boden zn wohnen, denn der Telegrarh meldete den 
Eintritt der Prinzeſſin Dilere auf das tranzöfifche Gebiet 
mit folgenden Ausdrüden: „Die franzöflihe Erde zit⸗ 
terte vor Entzucken unter dem göttlichen Kußtritten der 
Peinzeſſin Helene” ferner: ,, Die Pringeffin Helene hat 
durch ıbre mamenlofe Anmuth und ihre geiftreiche Ges 
mwandtheit alle Herzen erobert.” Die framöflichen 
Herzen jcheinen fehr marte Herzen zu ſeyn, weil die Prins 
zerftu ſchon mit tem erjten Tritte dieſelben erobert bat. 
Uebrigens darf und dieſe Eroberung nicht Wunder nchs 
men, wenn wir bevenfen, daß die Prinzeſſin eine äußerit 
gewichtige und gewaltige Heldin ſeyn muß, indem bie 
franzöfliche Erde, wie der Zelegraph fagt, unter ihren 
Bußrristen erzitterte. 


Straßburg, 7. Juni. Das Dorf Bouragne, im Kan 
ton Delleg (Dderrhein), war im den lebten Zaaen in der 
größten Aufregung; der armen war durch die Frage mes 
gen der Erſetzung des Pfarrerd entitannen. Der chemas 
Iige Drtöverweier war ſeit Kurzem gaeftorben und ein 
Vikar erfüllte mterimiſtiſch die priefterlichen Funttionen. 
Diejer junge Priefer mußte fh bald die Liebe feiner 
neuen Pfarrtinder zu erwerben, und ſchon war die erite 
Zune gung bis zur völligen Hingebung geftiegen. Es 
wurde eine mit vielen Unterſchriften bedecfte Petition an 
den Biſchof von Straßburg abgefaßt, im welcher man auf 
feine Ernennung zum Prarrer von Bouragne antrug; ald 
Antwort auf dieſe Petition erfolgte die Abberufung bes 


Vikars und feine Ernennung zu ondern Funftionen, Die 


Zäuihung war graufam; die Pfarrfinder vermochten fle 
kaum zu ertragen; am Tage der Abreiſe des jungen Pries 
fterd begleiteren ıhm eine große Zahl Männer, Frauen 
und Kinder eine beträchtliche Strede von Bouragne, und 
auf dieſem Wege bildere die frefite Trauer ber Piarrfins 
der, einen wahren Triumph des Predigers. Am darauf 
foigenden Tage war das Frohnleichnamsſeſt; der Gottes— 
dieuſt folte Durch einen Pfarrer der Limgegend volljogen 
werden, aber es war jedermann unmöglich, eine Meife 
lefen uud eine Prozeſſſon zu veranfalten Die Seadars 
merir yon Delleq, die am Morgen herbeigerufen worden 


"war, fand Kirche und Prieſterhaus gehüter von Adtheis 


lungen von Mannern u, frauen, die bereit waren, den Zus 
gang einen Jedem ju verwehren Einige frauen warfen 
ſich entſchloſſen vor die Gendarmen und riefen, indem fie 
auf.ibre Brut deuteten: Tödret ung, aber laßt um 
fern Kindern den Pfarrer, den wir wüunfhen. 
Die Gadtung dauerte noch au den folgenden Tagen fort; 
die Muglieder dieſer Gemeinde geben fih auf dem Horne 
dad Signal zum Sammeln. —& die Anweſenbeit 
eines Feiudes vrrmuthet oder angezeigt wird, blaſen ſie 
das bezeichnete Inſtrument und huten zw gleicher Zeit 
die Thürmglecke, und ſegleich eilt Jung und At aus 
den Hauſern und vom Felde herbei Der Unterpräreft 
von Belfort har ſich ın dieſer Woche zweimal nadı Bous 


rague begeben; mod; iſt Feine Anzeige eingegangen, nach 


welcher die Ruhe dafelbft wieder gauzlic; hergeſtelli wäre, 
Dänemarf, 

Kopenhagen, 29. Mai. Ein Brief des Konfuld Kolb 
an den Groffirer Puagaard hierſelbſt entnält Folgendes: 
Vielleicht haben aud Sie das allgeayia verbreitete Ge⸗ 
racht gehört, dag Thorwaldſen feinen Plan geändert babe, 
und mıdht mehr Willens ſei, nach Kopenbagen zu reiſen. 
Dieß Gerücht if allein durch die Aufichiebung umferer 
Meife bis and Ende dieſes Monats (ded Mai’) enıkam 
“den; wenn Sie davon gehört haben follten, freus as mich, 
Shnen berichten zu fönnen, wie Thormaldien win fein 
Mort darauf gegeden hat, daß er mic nicht länger als 
bis zum genannten Zeitpunft auf fih warten laſſen wolle. 
Eoliten wir und indelfen auch erſt im Junius auf bie 
Reiſe begeben, ſo würde dieß nach meiner Dieinung nur 
gu Ihrem und Ihrer Freuude Vortheil ausfchlagen kön— 
nen, deun je fpäter.bie Reife vorgenommen wird, deito 
weniger wird er daran denken fönnen, vor dem mädyıten 
Sommer zurüdjulehren. Rom den 6. Mai. — Wegen 
des Abſterbens des Yandgraren Friedrich von Heflen-Kafr 
fet ift der ältefte Sohn bdeffelben, Landgraf Wilhelm, 
Bouverneur von Kopenhagen, nadı Deutjchland abgereist. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 14. Mai, Der Sultau wird im 
Laufe der fünftizen Woche hier wieder eintreffen. Man 
beſchäftigt ſich mit Erbaung von Triumprbogen uud jons 
Rigen Herrichtungen, um die Nüdtchr auf dad Ölanzınd» 


- fe zu feiern. 
——— Afrika. 


Tripolis, 27. April. Gin döchſt widriges, Immer 
noch anbaltendes Ereigniß, der Ausoruc der orientalis 
ſchen Peſt, hat hier ale Gerdhälte gelähmt, und bejonderd 
Diejenigen des Karavanenhandeld, da fait alle Htaufleute 
des Innern von Afrıka, die ſich hier befanden, der Krants 
beit unterlagen. Dieje fatale Seuche hatte fich hier ſeit 
beifäufig 40 Jahren nicht michr gezeigt, und wurde ung 
nur durch die beftändigen Zutuhren von osman'ſchen Trup⸗ 
pen und Effecten eingebracht. Die Anzahl der iu Stadt 
und Land in Diefen. vier Monaten Gejtorbinen berechnet 
man auf 40,000 Selen, worunter 200 Europaer. Lied 
it auf eine Vewöllerung von 50 bis 60,000 eine unerhörte 


Zahl, 
Allerlei. 


Ga der neueſten von Saphir zu Wien gehaltenen 
humoriftiihen Vorlefung, unter dem Zutel; Betrachtungen 
urer den Mangel an Menichheit bei Dem Ueberfuß an 
Menfchen, fagt der Humerit unter Anderm Überbier uber 
Füfigen Menfhen Folgendes: Wenu die Dichter, ganz 
üvertlupige Menſchen find, fo. gibt es andere Menichen 
wieder, Die bis zu einem gewillen Punkte höchſt mötbig, 
aber danu hochſt überflüßig find, im voetiſchen Shwun⸗ 
ge neuunt man ſſe Gläubiger! — Bis fie, die Gläubi⸗ 
ger nämlich, das Geld leihen, find le höchſt nörhig, von 
dem Augenblick aber, wo fie eö bergelichen haben , flad 
Ne bödyit überfläßig.. Warum beißen fie Gläubiger, weıl 
fie immer glauben, fle werden bezahlt. Schiller ader fagt: 
„dor Glaube war ihr zugewogınes Glud.‘ Ed war aber 
sıu Bberglaube, und fe mußten eigentlich Abergläaus 
bige heißen. Was iſt das ganze Echudenmadhen 1 Ein 
Boumot, ein Worspiel. Auf der einen Seite ſtellt may 


— — —— —— — ua u . ind 


ben Wechſel aud, auf der andern Seite ſtellt man bie 
Zablung ein, das if die Bell» Fanfaiterfche Methode, 
oder wechfelieitiger Unterricht. Wer aber die menſchliche 
Dankbarkeit kennen leruen will, der fol für Jemand guts 
Reben. Der Danfbare wird ihn für dad Gutſtehen 
ſogleich gut figen laffen; das iſt der feitgeiegte Preis 
verbürgter Berichte. — Endlich kömmt ed ın der menſch⸗ 
lichen Geſellſchafi nicht darauf an, daß man feine Reſch⸗ 
nung fchuldig bleibt, fondern das man feine Antwort 
ſchuldig bleibt. Das ift der Sieg eines präfentirten Mens 
fchen über reinen. präfentirten Wechſel. An diefe übers 
Hüßigen Wefen fchließt fih noch eine Gattung Kunftmens 
ſchen an, die auch überflugig find: „Die redlichen Fin— 
der,’ die fo oft gebeten werden, und fo leiten erjcheinen. 
Ein redliher Dann darf gar nichts finden, nicht einmal 
einen Gönner. Die „reblichen Finder’ find ohnehin nur 
eine Redensart, eine polizeilihe Schmeidielei. Wo fofen 
in unfern Zeit die redlichen Finder herfommen, wo fein 
Menfcı etwas zu verlieren bat? Es werd jest nur 
ein Ding auf der Welt verloren; „Die Prozeſſe.“ 
Daß find die redlihen Berlierer! User zu Diefen 
redlihen Berlierern findet fi fein reolicher Gewinner. — 
Gin Prozeß it dad wahre Paradies, er wird auf diefer 
Welt nur verloren, aber nie gewonuen! 


— Auf der Eiſenbahu von Et, Petereburg if ein Was 
gen von 50 Fuß Fänge auf 3 Radern erbaut, welder 160 
Perſonen faßt, und jegt folen noch Wagen mit 2 Gragen, 
einer für 250 Perfonen, gebaut werben, Damit die Aus— 
führung der erien ruſſſchen Eiſenbahn Der foloffaten 
Größe des ruffliken Reiches ertprcche,. Die Rufen hois 
fen es uoch fo weit zu bringen, doß fir nech ganze Des 
lungen auf der Eiſeubahn verfahren fünnen, 


mMiesiges. 
Witterungs-Beobachtung am 12ten uni. 








Zagescte | TU | auer | TU 
Barometer | ar | as | ar PIE 
Thermometer | +13@r | +206r | 17Gr. 
Hygtoſtop I Troden | Schr trocken | Sehr trocken 
Windrichtung | NE | MW. NR. 
Atmoſphaͤre wolliz | mwollig 1 weilig 








Erflärung. ’ 


In Nr 160 dieſes Blattes if ein Gedicht aufgenommen 
worden, defien Juhalt — wie der Redaktiou erſt Später befannt 
wurde — für mehrere ſehr achtungewerthe Mämter verlenend 
it- Es find feier dem Erfheinen diefes Nummer bereits wieder 
wei Gedichte ähnlichen Juhalts veingelaufen, welche jedoch die 
Redaktion, da fie die. unter fingirren Namen blosgelteliten Pers 
fonen wohl kennt, nud fie als achtungswershe Männer zu ſchaͤtzen 
weiß, nicht aufuimme. Ueberhaupt finder ſich die unterzeichnete 
Kedaktion iu der beſtimmten Erklärung veranlaßt, 
daß fie unter gar keiner Bedingung perfönlihen 
Angriffen in ibrem Blatte Raum geben wird, und 
daf jede derartige Einiendung, fie fomme, von wem fie 
wolle, umberüdfichtigt bleibt. Jede Einfendung jedoch, welche 
das allgemeine Intereſſe im größerer oder Eeinerer Ausdehnung 
beruͤhrt, witd gerne angenommen. , B 

Die Redaktion. 


Alle Köulgl.Oberpos® 
und Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Telle 
3 zr. berechnet. 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig bone 
wirt. 
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Nürnberg, den 15. Juni 1837. 





HI Mit Tblauf dieſes Monats it das erfte S meiter des Abonnements auf diejed Blatt zu Ende. 
Bei der beijpielloien Wohlfeilheit des Abounement-preifed (ſ. oben) und dem Streben der Redaktion, 
immer dad Befte und Neueſte aus dem Gebiete der Politif, Literatur, Kunſt und Unterhaltung (unters 
ftügt von ſehr achtungswerthen, in der literariſchen Welt gefeierten Namen) zu liefern, wird das verehrs 
liche Publifum erfudt, feine allenfalljigen Beftellungen auf dieſes Blatt: möglihit bald zu machen, um 
dbarnach die Auflage beflin:men zu können. Beftellungen werten bier im diefjeitigen Erpeditionsbureau, 


Hirfcelgaffe S. 1357, auswärts bei den zunädıft liegenden Königlihen Poftämtern angenommen, 





Inland. 

München, 12. Juni, Der Befiger bed Haufed Nr. 
21 in der Karlöftraße vermißte feit drei Monaten einen 
feiner Smmohner, den Maurer 9, Teutel. Als er nun am 
9 d. drfien Wohnung aufiperren lief, wurde Deutel todt 
and bereits von Würmern augefreffen in feinem Beite 
gefunden. Durch ärztliche Unterfubung ergab ſich, daß 
Deutel eines natürlichen Todes geftorben fei. 

Wärzburg, 8. Juni, Nice obne Grundlage beweis 
fet fih gar oft bas Sprichwort, Dad, mo die Norh am 
größten, die Hülfe auch am nächten fei; denn nadıdem 
fidh alled wegen der hohen Holzpreiſe nicht nur für die 
Gegenwart, fondern noch mehr für die Zufunft bangen 
Erwartungen überließ, hebt nun der Königl. Befehl, uns 
verweilt dieſer Steigerung eine Gränze zu fegen (mas 
denn aud die Regierung im Befig ded größten Theil 
ber Walnungen vermag) das beingitigende Gefühl auf, 
weldes fait alen Berhattniffen anr;ufieben begann, Eben 
fo wird fi audı Die Münzfrifis wieder beben und au 
Ende wohl die Anficht über gehabte Verluſte für die Ge— 
ſammtheit fid mildern. Letztere, fo empfindlich es ſich 
auch für denjenigen ermeiirt, \weldher bei Herabwürdigung 
einer Geldiorte noch im Beſitz folder Münze it, bricht 
überhaupt nicht, fo wie man es gerne glauben machen 
möchte, dem National:Bermögen den Stab, da es babei 
bekauntlich nicht fo wohl auf das allgemeine Tauſchmit⸗ 
tel, fondern auf die Erwerbungen, weldye eine ſchwung⸗ 
bafte Nationalöfonomie und Thätigkeit verſchafft, anzus 
fommen hat. Daß aber die Stügpunfte dafür, Landwirih⸗ 
fchaft, Induftrie und Handel, im Borangehen, wicht im 
Sinfen find, zeigt fidy jedem unbefangenen Beobachter, 
ber übrigens nod einen freudigen Blick in die Zukunft 
wirft, da bie großartigften Unternehmungen, von denen 
der MainsDonan: Kanal in die erfte Reihe gehört, immer 
mehr der Entwidelung innerer Rebensthätigfeit zur Grund» 
lage zu dienen geeignet feyn werden. 


—mz—L———eu 


Ausland. 
England. 

London, 30. Mai. Am Sonnabend wurden drei aus 
Maled kommende Berbreder vor den Gerichtehof der 
King's Bench geſtellt, wo fie ihre Freilaffung verlangten, 
weil das Gericht, vor welches fie in Wales geitellt wors 
den, fie irerhümlich zur Deportation, anitatt zum Tode, 
verurtheilt habe. Der höchſte Gerichtshof im Königreidy 
ſprach fie auf jenen Grund bin auch wirtlich frei, und fie 
wurden fogleich in Freiheit gefegt. 


London, 7. Juni. Zu den neueften Erfcheinungen 
ber Zeit gehört die vollländige Ueberfegung der auglifas 
niſchen Agende in die hebräifche Sprache, weldıe von der 
Londoner Geſellſchaft für die Bekehrung der Juden vers 
ankaltet und hberaudgegeben worden iſt. Ein ſolches Werk 
dürfte bei manchem frowmgläubigen Juden, wenn er in 
dem Ritual einer der bedeutendſten chriftlichen Kirchen fo 
viele Stellen aus dem alten Teamente, und zwar in der 
beliebten „‚heilizen Sprache‘ ertemnt, riue Ahnung erwek⸗ 
fen, dad das Ehriftenchum in der That nichts Anderes 
it, ald eine göttliche Fortentwidlung des Judenthums, und 
jan geneigter machen, im unfern heiligen Büchern zu for« 

en. Beſonders dürfte biefed unter den morgenländis . 
fen Jiraeliten der Kal feyn, unter welchen das hebräis 
ſche, obgleich durch audere femeriihe Mundarten zerietst, 
noch. Voiksſprache if. Die Geſellſchaft läßt in ihrer 
Kapelle von den Belehrten, welde unter ibrer Leitung 
fichen, einmal ded Sonntags den chriſtlichen Gotresdienft 
in bebräif. Sprache (obgleich mit engl. Predigt) halten! 
Dabei werden hebr. lieberfegungen von engl. und tentf, 
Liedern (auch „Eine fee Burg iſt unſer Gott‘) gefungen, 
weiche mit ihrem Neimen einem, welcher die Pfalmen in 
ber Urſprache verfteht, etwas ungereimt vorfommen. Dies 
fes Einimpfen eined todten Zweiged in den lebendigen 
Baum bed Chriftenthums, dieſe Einführung einer todten 


Sprache beim proteftantifchen Gottesdienſt zu einer Zeit, 
wo benfende Juden und Katholiken jo viefach ſtreben, Am 
dem ihrigen ſtatt ded Hebräifdren und- Lateintſchen die 
Landesſprache einführen zu dürfen, fcheint mir eine merks 
würdige Geille. Die Gefellimaft,- welche ſich ‘berufen 
fühle, nicht nur die Juden zum Chriſtenthum zw führen, 
fondern auch, um es Gott zu erleichtern, feine Prophezeis 
hungen hinfiditiicdy diejes merkwürdigen Vorkes zu erfüls 
Ien, biefelben,, nachdem fie die Taufe empfangen, als 
Volk gefordert zu erhalten, meint hierin das befle- und 
mwürdigfte Bindemittel entdeckt zu haben. So viel mid) 
indeffen meine Erfahrung lehrt, find die meiſten Juden, 
welche das Chriſtenthum ergreifen, herzlich fioh, das 
Fremdengepräge ablegen, und fich in die Maffe ihrer 
Landsleute, oder body in die der großen dyrijtiichen Welt⸗ 
bürgerjchaft verlieren zu Fönnen. 


Spanien. 
Am 23. Mai begannen die Kortes bie Diskuſſion bed 


Geſetzentwurfs über die Aufhebung aller Monchs »Drden . 


und Anftalten, mit Ausnahme dreier Rolegien von Miſ—⸗ 
fionarien für. die philippiniſchen Inſeln in Valladolid, 
Dcana und Monteagudbe. In der Sigung am 29. wurde 
der Gefegentwurf angenommen. An eben dieſem Tage 
wurde den Kortes Jrribarrens Tod von dem Kriegeminis 
fer offiziell angezeigt. Die Kortes bewilligten der Witt⸗ 
we und ben Tochtern dieſes Generals anſehnſiche Penfionen. 

— Aus Barcelona wırd vom 30. Mal gefchrieten, daß 
die Städte Neug und Tarragona der Provinzialbehörde 
wieder gehorden. 

— Die Breslauer Zeitung enthält Mittheilungen eines 
in die Dienfte des. Don Karlos getretenen teutfchen Offi⸗ 
ziers. Der Briefiteller bare foihe Empfehlungen bei fich, 
daß er fogleich als Rittmeiſter a la Suite in das Haupts 
quartier aufgenommen ward. Der legte Brief iſt aus 
Hernani vom 12. Mai Calio zwei Tage vor dem Begium 
der Operationen Geparteros),. und es heißt darin unter 
Underem: „Auf dem Wege nach Hernani ſah ich unweit 
von Gebaftian Die Kolonnen der Rothröcke fih entwifs 
keln. Ales war in Bewegung ; und ich eilre deßhalb über 
das Schlachtfeld von Orinmendi hinweg, ohne anzuhalrem, 
um fo bald ald möglich Theil zu nehmen am Kampfe. 
Sn Tolofa fogleich dem Imfanten präfentirt, traf ich bei 
ihm den Prinzen Lichnomsti, einen Bekannten aus Wien, 
der hier ein glänzendes Debur grmacht hat. Um Ihnen 
einen Beg-iff von der Stellung zu geben, Die der Prinz 
hier genießt, fo fann ich Ihnen nur jagen, daß bderfelbe 
gleich nad) feiner Anfunft am 10. März die Bajonnet-Ats 
taque des hochberühmten zweiten April von Guipuzcoa 
als Freiwilliger auf den Höhen von Amejaganna miiges 
macht u. daß er fidy bier in den folgenden Tagen und in der 
Schlacht von Driamendi fo ausgezeichnet hat, daß der 
König (Don Karlos) ihn am 17. zum Obriſten und Flüs 
geladjutanten bed Infanten ernanute, Für die Schlacht 
bei Driamendi hat er ſchon das Kreuz gleichen Namens, 
für die Schladyt Gualdacano am 21. April den St. Fers 
binandsorben erhalten. Außerdem genießt er dad Ders 
trauen und, was außerordentlich viel fagen will, fogar 
bie Liebe des Infanten, und geht mit ſicherem Schritte 
über die Intriguen und über die Falftride hinweg, 
welche ihm der giftige Neid und der Haß der Spanier 
goeı Fremde legt.” Un einer andern Stelle fagt der 


viefeller unter Anderm: „Sie können denfen, wie gnä⸗ 


big’ ber König (Don Karlosy den Ueherbringer ded Ems 


pfehlungsbriefes aufnahm; der beite Beweis dafür If, vaß 


ich am andern Tage ſchon, ine für die ſpaniſche Lange 
ſamkeit im Geſchaftsgange unerhörte Sache, ernannt, und 
am drüten Tage fchon auf dem Rückwege nad) dem Haupts 
Auartiere des Jufanten, meines jegigen Gebietenden, war, 
Wenn man den König in den Händen feiner Umgebung 
glaubt, wenn man ibn für unjelbjiftändig hält, wie ich 
ich Ihnen irriger Weiſe berichtete, fo irrt man fich gewal⸗ 
tig. Der Pater Echevarria, ein dicker freundlicher Pries 
fter, ift derjelbe, welcher den König, wie jener treue Zufs 
fenhäufer Hirt den Eberhard, über die Berge trug, als 
er hart verfolgt wurde, Daß ihm ein fo edler Herr von 
Herzem banfdar bafür if, liegt am Tage. Er aber bes 
ſchraͤukt fidy nur auf Die Scelforge feines Herrn.‘ 


Sranfreid 

Paris, 8. Juni, 
vorgeiirigen Reden der HH. Pasquier und Dupin Na— 
mens der Paird» und Deputirtenfamner und des Präfefs 
ten der Seine an den König und den Herzog von Or. 
lcang, und die Antworten beider, Sn der Antwort anden 
Kanzler ſpricht der König Die Hoffnung audl, daß das 
Gluck, welches Frankreich genieße, nicht mehr werte ges 
trübt werben z an beifen Erhaltung zu arbeiten, fei fierd 
feine erſte Pflicht. Hr. Dupin ſagte unter Anderm: Eire! 
die Zeiten find beſſer geworben , der politifche Horizont 
bat ſich aufgebelt, die Zufunft zeigt ſich und in heiterem 
Lichte, als Bater und König ſollen Sie Freude erleben, 
gerne glauben wir ed, und fagen ed Ihnen. — In der 
Antwort dankt der König für die Unterſtützung der Kam⸗ 
mer in Zeiten der Gefahr, fpricht Die Meinung aus; daß 
das Staatsſchiff jekt im ficheren Hafen eingelanien ſei. 
Die neue Verbindung müffe mächtig dazu beitragem; die 
Faktiouen zu entmuthigen, Die den Umſturz unſerer Juſtie 
tutiomen beabjichtigten, um fie durch unfinnige Theorien zw 
erjegen, die nur zum Ruin der Geſellſchaft, Ju den Abfurs 
didaten des Abſolutismus und dem alten Negime führen 
können, oder zu den nicht weniger chimäriſchen und gefähre 
lichen Träumen der Republik und ewiger Revolutienen. 
— Sonſt enthalten diele Reden wenig Bemerkenswerthes. 

— Eine Tnatfache, welche bereits eine Woche olt if, 
noch nicht öffentlich befannt gemadıt wurde, it merlwür⸗ 
dig genug, um hier erwähnt zu werden. Unter den Zen« 
gen, welche bei dem Zivilafte ‚der Trauung des Herzogs 
von Orleans figurien follten, war durch den Prinzen audı 
Hr. Thiers bezeichnet, aber der Wille des Königs ſchloß 
den ehemaligen Minuter von der ihm zugedachten Auds 
zeichnung aus. 

— Der Schmiedegefell, welcher einen Mordverfuh auf 
den Biichof von Yutum machte, it fünf Stunden von dies 
fer Stadt arrctirt worden. Er heißt Durand, ift 24 Jahr 
alt und fcheint an Geiftesperwirrung zu leiden. 

— Bei Eröffnung der Börfe trat heute in der franzöf. 
Z3pCt. Nente ein neues Sinfen ein. Ed bieß, auf dem 
Wege von Havre wären heute für 15 Millionen Franfen 
in den Bereinftaaten proteſtirte Wechfel eingetroffen. 


Preuffen 
Der Generalmajor und Kommandeur einer Gardes 
Brigade, Baron Quadt v. Hichtenbröck, it mit feinem 
Adjutanten, dem Hrn. v. Herwart, nad Rußland abger 
reist, um, einer frühern —— des Kaiſers Nifolaus 
zufolge, die Militärs Kolonien im Augenſchein zu nehmen. 


Die Fournale enthalten heute bie 
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Schiefien, 29 Mai. Noch -felten ging bie 
Säuffanet — * Dder fo lebhaft, ald gegenwartng. — 
Der hohe Waſſerſtand erleichtert die ſelbe und gibt den 
Schiffern einigen Erfag für bie legten Jahre, wo fie mes 
en Waffermongeld fo viel ſtille legen mußten. Haupt 
lid) find ed BergmwerlösEpzeugnuffe, Deren eine große 
Menge die Dver herabgebradys werden. — Die Bereitung 


s aus Nunfelruben wimmt immer ınehr über 
—* Bereits fann man mehr ald 20 größere Unterneh» 
mungen ber Art im unferem Yande zählen. Man rünmt 


i igen Erfolge, auch gewinnt man fhon pin Pros 
a aaa Ph er dem Rohrzucker werteifert und Dar 
bei im Preife niedriger ſteht. 

Sachſen. 

Leipzig, 6. Juni. Ein eigner Zweig der Induſteie 
iſt fürziich hier entdeckt worden. Mer Hulfe des Brieffas 
ſtens waren am mehrere biefige Beiwohner beiderler Ge⸗ 
fchlechts anonyme Briefe gejender worden, woriu von 
ihnen unter Androhungen mancher Art kleine Geldunter⸗ 
ſtützungen gefordert wurden, bie unter einem angegebenen 
Beiden bis zur Aoholung in den Brieſtaſten gelegt wers 
den follten. Die Drohung modte wohl manden Dazu 
verleitet und der glüdlide Erfolg den Empfanger des 
fercht erlangten Geldes zur Wiederholung diejer Opera 
tion veranlaft haben. Die Sadıe wurde jedoch nun dem 
Oberpoſtamte angezeigt, und der neue Induſtrieruter bei 
der ſpaͤter erfolgten Nacyfrage nad) einem unter der aufs 

egebenen Adreſſe für ıhm beſtimmten Briefe mit Geld for 
ert arrerirt. Man vermurbet, Dap bei der eingeleileten 
nteriuchung mehrere eh dieſer Unternehmung jur 
fe gezegen werden bürften, 

— —— 7. Juni, Ju den Abendſtunden des 1. d. 
M. iſt, unweit der Stadt, Amalie Chriſtliche Mehnert, 
19jahrige Tochter eines hirfigen Getreidehandlers, in ihrem 
Biute liegend gefunden, und in das vaterliche Haus ges 
bracht worden. Der ſchleunigſten und ſorgſamſten ärzte 
lichen Hülfe ungeachtet, ift dieſelde in Folge der ıhr mit⸗ 
telſt eines eifernen Hammers beigebrachten Kopfiwunden 
am A Nachmittags geftorben. Da der Liebhaber der Meh⸗ 
nert, Ferdinand Auguſt Arnold, ein Kattundrucker hier 
und 20 Jabre alt, gleich onfaugs als Thater bezeichnet 
worden war, ‚jo hat das hiefige Stadtgericht ſich ſeiner 
Perſon ſefort verfihert und die Unterfuchung bereus eins 
geleitet, deren bisheriges Refultar dabin geht, daß Urs 
nold die verbrecheriſche Handlung defhaib verübt hat, 
weil die Mennert feinem Aufinnen, mir ihm zugleich ſich 
zu ertränken, kein Gehör gab. Arnold if nah volbrady. 
ter That ın den Nifoleimunlgraben gelprungen, ohne jer 
doch den beabſichtigten« Seibjtmord auszuführen. — Bei 
der Section aus 5., weldyer Arsold beimohnen mußte, hat 
derfeloe die -Thar eingeftanden. — Diefen Nachmittag 
wurde die Mebnert feierlich zur Erde bejtattet, 


Großherzogthum Sadjfen - Weimar, 

MWeimär, 10. Juni. Das Negierungsblart für bad 
Großherzogrhum Sadfens Weimar» Eifenah enthalt in 
Nr. 8 d. J. vom 7. Junius folgende Berfügung: „Auf 
hoöchſten Beſehl Sr. Kal. Hoh. des Großberjogd wird hier 
mit die een der im — — —— 
rägten herzoglich ſachſen-koburg » gothaiſchen Landmün 
In — ⏑ ⏑—⏑, — (Grofchen) im Grob» 
herzogthume Sachſen ⸗Weimar⸗Eiſenach dergeitalt verboten, 
dag olche weder bei den großhergoglichen öffentlichen Kaſ⸗ 


fen, noch im Privatvrrkehre als Münze Cours und Gel 
tung finde, bei Bermeidung der, gegen die Einbringung 
und Ausgebung der im Staarsgebiete verbotenen Dünzen 


‚bereits durch altere landesherrliche Berordmungen geſetz⸗ 


lich augedrohten Strafe der Konfisfation der fra gr 
lihen Munzftücke Cfiche Verordnung d d. Weimar 
den 26, April 1763 über dıe Generalmünzdevalvation und 
königl. ſachſiſghes Münzedift d.d. 14. Mat 1763, $. 29), 
wovon dem Anzeiger hiermit der drüte Theil des wirklis 
den Werthes der konfiscirten Stücke zugefihert wird. 
Weimar, 31. Mai 1837. Großherzog, füchf. Landesdis 
reftion. F. von Schwendler.“ 


Herzogthum Naſſau. 

Bon Taunus, 7. Juni, Bisher hat der Taunus der 
Iubufrıe nur Mineralqueden dargeboten; der Bau auf 
fonflige Mineralien war nicht ‚von bergmännifchem Gtüd 
begleitet; jegt entiteht ein. im mehrfacher Beziehung wich⸗ 
tiger Bau auf Dachſchiefer. In neuerer Zeit hat 
man vielfaltig Verfuche gemacht, um Dachſchiefer in der 
dem Zaunus eigenthümlichen Schieferformation zu finden; 
allein immer waren es nur Lager von Ghlerit» und Talks 
Schiefer, die mau erjchöpfte, nlängft ward ein mädhtis 
918 Lager von reinem Dachſchiefer aufgefunden, deilen 
ſchöne, fupferrorhe Farbe den Bauluſtigen wicht bloß ein 
Material Darbieret, welches den Glanz qrofartiger Ges 
bäude erhöht, fondern wohlfeil und von der größten Halts 
barfeit ift. Volfsjagen haben das Dafepn uralter Schie⸗ 
ferbrüche auf unsere Zeit überliefert, und der fogenannte 
Schieferderg nat Königſtein ward deßhalb oft, doch ner» 
geben, erforfcht. Die Keite von fupferroihem, bronzes 
farbigen Schiefer an einem der älteiten Dänfer in Kö— 
nigſtein datten unlängit Aufmerkſamkeit erregt. Seit mehr 
als einem Jahrhundert haben fie dem Wetter Troß ge 
boten, und Niemand mußte, woher fie gefommen waren, 
bi8 der neue „Hund am Echieferberge Aufichluß darüber 
gab, daß am Taunus die Geburt des rohen Dadjfcier 


fers iſt. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 24. Mai, Wie bereits befannt, war 
der Sultan am 30. April in Barna angefommen, Nady 
dem. die Fregatte Nusretie, an deren Bord ſich Ge, Hoh. 
betaud, Anfer geworfen hatte, beitieg diefer Monardı, 
nebit mehreren Perfonen feines Gefolges, in Uniform die 
aroße Barke des Kapudan-Paſcha, um fi ans Land zu 
begeben, wo Se. Sch. von Ayan, von den Imams und 
den, angefehenjten muhamedaniihen Eimmohnern der Stadt, 
fo wie vom griehifchen und armenifhen Klerus ,. dıe fich 
nebſt einer zahloſen Bolfdmenge am Ufer verfammelt hats 
ten, empfangen wurden und unter allgemeinem Subeiruf 
Ihren feierlichen Einzug in die Stadt hielten. Der Suls 
tan befichtigte Die dortige Schöne Kaferne, das Kranfens 
haus und das Arfenal, umd verfügte fih ſodann in den 
rg des Paſcha, der zu jeinem Empfange in Bereit 
haft gelegt worden war. An den nächitfolgenden Tagen 
nahm der Sultan die Feitung und die übrigen öffennichen 
Anftalten und Gebäude in Augenfhein. — Bon Barna 
reiste der Sultan nach Schumla, wo er am d. Mai um 
4 Uhr Nachmittags anlangte. Im dieſer Stadt fowohl, 
ald in Barna und den übrigen Ortſchaften, welche der 
Großherr durchreiste. theilte er beträchtliche Summen uns 
ter die Armen, Witwen und Waiſen, ohne Unterſchied 
der. Religion, aus, fo daß diefe Reife, deren Koften durch⸗ 


gehende and ber Privat-Kaffe_ bed Monarchen beſtrit⸗ 
ten werden, ald eine mahre Wohlihar für die mothleis 
denden Bewohner jener Begeuden betrachtet werden darf. 
—* Sultan hielt an alle Ortsobrigkeiten und Oberhäup⸗ 
ter der verfchiedenen Nationen in Schumla eine denfwürs 
dige Anrede, die einen neuen Beweis feiner bejondern 
Sorgfalt für das Wohl feiner Unterthanen und namentlich 
ber Sajas liefert, Folgendes iſt der weſentliche Juhalt 
der von dem Sultan an den Paſcha, die Ulema's und die 
Übrigen türfıfchen Chefs und Notabeln gehaltenen Ans 
rede: „Das Gluck, die Wohlfahrt und die Rute aller 
meiner Unterthanen überhaupt, ohne Unterfchied der Reli» 
ion, find jederzeit mein eriier Gedanfe und. ‚alle meine 
Sorgfalt ſtets auf diefed Ziel gerichtet gewejen. Zu dies 
fem Zwecke habe ich die aftive Armee und die Landwehr 
erganifiren laſſen, und opfere beiradjtiihe Summen für 
den Bau und die Audbejjerung der Feſtungen meines 
Feichs. Ich will, daß ıhr ſorgfältig und ohne Unterlaß 
für dad Wohl meiner Uutertbanen , ohne Unterſchied der 
Religion, wachet. Meine Unwejenheir in dieſer Stadt 
bat feinen andern Zweck, ald den, die Befeitigungsarbeis 
ten feibſt in Augenſchein zu nehmen, den Zuſtand meiner 
Unterchanen mir eigenen Augen ji jehen, uud euch pers 
ſonlich meine Befehle zu wiederholen, und es it mein 
Hall. Wille, daß ıbr end) fireng und gemifjenhaft datnach 
richtet. Indem Ich von meinen Unterthanen fpredye, meine 
ich nicht dos die Bewohner dieſer Stadt, fondern bie 
Bewohner meines ganzen Keiche, ohne Uuterjcdied der Re⸗ 
liaion. Thut daher Wünfche fir die Wohlfahrt und ven 
Huhn meines Reiches und unſerer Religion, jo wie für 
dıe Erhaltung meiner Tage — Un die griechiſcheu, ars 
meninhen and jüdiihen Rajas fih wendend, fprad ber 
Eultan: „Ihr habt fo eben die Befchle vernommen, Die 
ich in euerer Gegenwart den Dberbäuptern dieſer Stadt 
ertbeilt habe. Ihr feht, doß ich durchaus feinen Unter 
febied zwiſchen euch und den Mohamedauern, die Kelis 
gion ausgenommen, mache. Ihr leid ale meine Untertha— 
nen, und euer Glück liegt mır eben jo am Herzen, wie 
das der Mohamedaner; jeid Daher gehoriam, zahlt Die 
Eteitern , die auf meinen Befehl erhoben werden und be» 
ter zu com Allmächtigen für den Ruhm und die Lohls 
fabır meines Reiches, fo wie für die Erhaltung meiner 
Tage. — Fehlt euch etwas? Bedürfen eure Kirchen der 
Yuodefferung ? Ihr ſeid alle bier in meiner Segenwart 
verſammeltz wenn ibr etwas notbiy habt, 10 richtet euer 
Geruch an Said Paſcha, dem ich umine Befehle ertheut 
habe.” — Aehnliche Reden und Aufforderuugen wurden 
ÜHerill an die wrahonmedanılıhen Orisbehörden- uud Bors 
fieher der verſchie denen Rationen gereichtet. 


miesige®. e 

Die Atiengejelichaft, weiche bier zur Beredlung 
der Tabakkultur in biefiger Gegend, fowie zur Gründung 
einer neuen Zabaffabrif zufammengerreren ul, bat die 
nachgefuchte Genehmigung ihrer Statuten von der K. Rer 
gierung des Rezatkreifes nunmehr erbalsen. Eın Umitand, 
welcher diefer Geſelſſchaft eine höhere Bedenzung beibegt, 
ald es auf dem eriten Aublick ericheinen mag, iſt der, daß 
die K. K. öſterreichiſche Tabafregie ın Wien, welche feit 
mehreren Yahren hiefige Blätter bezog, und auf heuer ein 
bedeutendes Magazın ziifammengebracht hatte, Ordre ges 
geben hat, die" Magazın iu verfaufen. Es geht daraus 
ar Grnüge hervor, dap die K. K. oöͤſterreichiſche Tabak 


“ fchaft hervor. 


regie gefonnen fei, für bie_Zufunft Feine Beſtellungen 
auf hiefige Blätter mehr zu machen, wodurd ter Tabafs 
bau in unferer Gegend einem bedeutenden Stoß erhält. 
Ohne unterfuchen zu wollen, worin diefe Maßregel der 
Öfterreichifchen Tabatregie-begrunver fei, ob man nicht 
}; B. ungarifche Blärter im ſolcher Quantirät bejichen 
Önne, daß die Einfuhr fremder überflüffig gemacht würde, 
fo ſcheint aber doch die geringe Dualtar der biefigen 
Blätter ein Hauptbeweggrund ınres Entſchluſſes geweſen 
zu feyn, — Aufforderung genng für nnfere Zabalbauer, 
größere Sorgfalt auf diefen Produftiongzweig zu verwens 
den und den Anbau fremden, noch nicht abgrarıcıen Tas 


bals zu verfuhen. Es geht zugleich das Zeitgemaße der 
Erſcheinung der für Veredlung der ZTabatfusur in ber 


Gegend von Kürnberg zuſammengetretenen Aftienge ell- 
{ Wir können nur wünjten, daß fie ibren 
Berzuchen und Arbeiten eine tüchtige Ausdehnung gebe, 
und die erforderiiche Geduld bewahre. Ja einer Zeit, 
wie die unſrige, die alljeitigen Aufichwung nimmt, muß 
man dem alten Schlendrian erklärte Feindſchaft ſchwören, 
aber zugleih Opfer und Mühe nicht ſcheuen, den neuen 
vortheilhaften Weg, der nicht im Augenblick gefunden iſt, 
anzubahnen., Die Manner, die zufammengerreten find, 
bürgen jedoch für Ausdauer ebenfo, wie jur Umſicht in 
ber Ausführung ihrer Plane. Borgeitern hielten fie eine 
Verſammlung, um die nachſten Schritte zur Etablirung 
der neuen Zabaffabrif zu berathen. fr: 


Witterungd-Beobadhtung am 18ten Yuni. 
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Donnerfiag den 15. Juni: „Johannes Guttenberg.“ 
Drigiuatjchaufpiel in drei Abtheilungen von Charl. Birch Pfeiffer. 
(Manufeript.) Erſte Abtheilung: Gurtenberg in &trafburg ; in 
1 At. Zweite Abthl:; Gurtenberg in Mainz; in 5 Akten. Dritte 
Akıheil.: Gutteuberg am Wahbderftab; in 1Akt. Al⸗ Bat; 
Herr Bürger vom Stadttheater gu Bremen: „Guttenberg.“ 


Sn der Rie derſchen Buchdruckerei find zu haben 


Sremdenbücer, das Buch ju 24 fr. 
Nachtiertel, nn 388 
Srachtbriefe, u Hd „ 230 


— — — — — — — — 


Fhrl. Abomeniente 
preis: 44, #8 xr.; baib- 
jühriger: 24. War; 


Ze Allgemeine Zeitung 


in Von und für Bayern, 


ahrgang 6. 1 xr.; = 
N.68 Mur; im Il 

Tagblatt fir Politif, Literatur und Unterhaltung. 
= (Bierter Jahrgang.) 


Alle Königl.Oberpoat- 
und Postäwter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechnet, j 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig house 
rirt. 

— 


Til. ?zr, Einzelne Blat 
ser vier Äreuser 
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Redacteur: Dr. Kirschner. Verleger: J. A. Riedel. 





Nr. 167. Freitag. “ Nürnberg, den 16. Juni 1837, 











KT Mit Ablauf dieſes Monats ift das erfte Semefter ‘des Abonnements auf dieſes Blatt zu Ende, 
Bei der beifpiellofen Wohlfeilheit des Abonnementspreiſes (f. oben) und dem Streben der Redaktion, 
immer das Befte und Neuefte' aus dem Gebiete der Politif, Literatur, Kunft und Unterhaltung (unters 
fügt von fehr achtungswerthen, in der literariichen Welt gefeierten Namen) zu liefern, wird das verehr⸗ 
liche Publikum erſucht, ſeine allenfallſigen Beſtellungen auf dieſes Blatt möglichſt bald zu machen, um 
darnach die Auflage befiimmen zu fünnen, Beftellungen werden bier im biejfeitigen Erpebitionsburenu, 
Hirfhelgaffe S. 1357, auswärts bei den zunächſt liegenden Königlichen Poftimtern angenommen, 

— — — — 








Inland. 

München, 4. Juni. Unſere Journaliſtik hat w'eber 
nenes Intereſſe erhalten. Da die Regierung ein Blatt 
ur Verbreitung ihrer Anfichten zu haben wünjchen muß, 

har man vorgezogen, eine bereits etablirte Zeitung zu 
diefem Ende zu benugen. Es ift daher gegenwärtig an 
fämmtlihe Kreisregierungen der Aufırag ergangen, mite 
tels der Landgerichte und fonftigen Unterbehörden für die 
größtmögliche Berbreitung bed „Fraukiſchen Merkurs“ 
au wirfen, deſſen Eigenthümer Hr. v. Hornthal in Bauıs 
berg, Mitglied der bayerifchen Abgeordnetenfammer iſt. 


München, 14. Juni. In der 35. öffentlichen Sigung 
der Kammer ber Abgeordneten wurden zuvörderſt die Eins 
läufe feit dem 9. d. brfannt gemacht; (le beftanden in 5 
Anträgen von Abgeordneten, in 2 Vorflellungen, von 
welchen fi eine ein Abgeordneter als Antrag angeeignet 
hat, und einem Schreiben der Kammer der Reichsräthe. 
Der Tagedordnung gemäß follte zur Berathung und Bes 
— fommen die von der Regierung den Stans 
den des Reichs vorgelegten Nadıweifungen über die Ders 
wendung der Staats: Einnahmen in den Jahren 183743, 
1833.34 und 1834/35. Der Hr. Abg. Wıllig, 2. Sefres 
tair der Kammer, proteftirte gegen diefe Berarhung, weil 
bie EpezialsReferote noch nidit Alle den Abgeordneten 
sugefommen, und ſomit ein Urrheil in einer fo hochwichs 
tigen Angelegenheit noch nicht möglich fey; er beantragte 
deßhalb: 1) diefe Berathung auf 8 Tage, binnen welcher 
Zeit die Abgeordneten fich informiren Fönnten, zu vertagen, 
und 2) die Spezial Referate in der Kammer öffentlich ab» 
fefen in laffen. Für diefe Anträge erhoben fich fofort 
grünbliche Redner, ald: Binder, Kür Karl von Dettin⸗ 

en-Wallerftein, v. Freiberg, Beltelineyer; dagegen: v. 
ornthal, Schwindel, und einige wünſchien die Berathung 
‘3 Tage verfchoben. Nahdem von vielen Stimmen der 
Schluß dieſer Debatte verlangt ward, erfolgten auf die 


Fragen ded Herrn Präfdenten die Beſchlüſſe: 1) mit 
gegen 54 Stimmen, daß die fragliche Serarhuns 8 u 
nämlich bis zum nächſten Wontag zu vertragen, 2) bie 
Berlefung drr Spezial» Referate nicht. erforderlich fey. 
Auf diefe Beſchlüſſe geſtatteie die Zeit, daß ber Eefretär 
des Petitionsausſchuſſes Hr. v. Wachter, Vortrag ers 
ſtattete über geprüfte Anträge von Abgeordneten; es was 
ren deren 21, die ber Ausſchuß zur Borlage an die Kam— 
ner geeignet befunden hatte, und 10, die den Minifterien 
ded Innern, und ber Finanzem empfohlen wurden. Auf 
dieſen Vortrag kamen die 21 erwähnten Anträge, rückſicht⸗ 
lich der Zulaſſigkeit, zur Beratbung und Beſchlußfaſſung; 
fie wurden ſämmtlich zur Berathung der Kammer geeig« 
net befunden, daher beichloffen, daß fie den treffenden 
eg zur näheren Würdigung und zum Bortrage 
zuzuweiſen. Hiemit wurde dieſe Sitzun 

die Zöſte auf Samſtag den 17 d. — en Ba 


Ausland. 
aglan'd. 

Das Dampfboot „the Union’ iſt 
in Hull am 7. d. Morgens verungludt. Der Keſſel a 
im Augenblif, wo das Boor abfahren follte, Bon 160 
Perfonen, die fi om Bord befanden, wurden nur ö 
gerettet! Das Boot veriant Es war hach Gaindbos 
roug bejtimmt, Uavorfichtigkeit trägt die Schuld bdiefer 
Kataftrophe. Durch ſtarke Heizung wollte man eine aröfe 
fere Schnelligkeit hervorbringen. — Nach einer Korreipons 
— * — un ih die Anzahl der Umgefommenen 

; viele Perjonen wä | i 
Pr le Per waren aber ſchrecklich vers 


London, 8. Juni. 


F ort u al. 

Liſſabon, 27. Mai. Geitern verlautete, daß, ba es 
Niemanden gelingen wolle, ein Minifterium zufammen zu 
bringen, Paſſos der Königin eine Lifte von Perfonen, die 
ähig wären, Miniſter zu werden, vorgelegt habe, um 


barunter eine Wahl zu treffen. Man forah dann von 
folgenden Wahlen; Sa da Bandeira wurde Kriegsmini— 
fer bleiben; Joſeé Paſſos, Bruder ded Minifters Paſſos 
Manoel, der bisher Unterſtaatsfekretar der Finanzen war, 
fol Miniſter des Innern werden, während Anſeſmo 
Braamcamp die Finanzen, Dia; d'Oliveirv die Juftiz und 
ag be Ribeira Sabroja- das Auswärtige erhielte. 

an fcheint aber Die genannten Herren nicht gefragt zu 
haben, ob fie die Ernennungen annehmen; bemerfenswerth 
würde ed immer bleiben, wenn nun jum zweitenmale 
die Partei der Ultraliheralen einen Meudyelmörder ins 
Miniſterium brächte. Der erite war Gampod, ber vor 
1: Jasren ſchlecht genug als Finanzminiſter figuriren 
mußte, und. in früheren Jahren cıned Meuchtlmordes bes 
chuldigt worden war, Sept der Bisconde de Mibeira 

abroia, fonft Rodrigo Pinto Pizarro genannt, welcher 
im Jahr 1836 einen franzöfiihen Wundarst, der ihn mes 
a Beleidigung im Theater zu einem Duell herausges 
ordert, beim Ausgang aus dem Theater meuchlings ers 
ſtach, dafür zwar einige Zeit im Caſtell faß, weil er auf 
ber That ergriffen murde, allein bald wieder frei kam, 

“weil fein Kläger erſchien. 


Frankreich. 


Paris, 10. Jun. Vielelarme Eltern, die ſich genöthigt ge⸗ 


fehen hatten, ihre Kinder den Findelhauſern anzuvertrauen, 
und die jetzt um deren umentgeltlihe Zurüdgabe nacfur 
chen, wandten fi an.die Herzogin von Orieans. Ihre 
K. Hob. erſuchte, dieje Bitte erbörend, den Miniſter des 
Junern, ſich mit. den Aminiitrateren der Findelhäuſer 
dahin zu vereinbaren, daß aus Anlaß der Bermählung 
der Herzogin man die unentgeltliche Zurückgabe der Kıns 
der bemillige, bie von ihren Eitera rellamirt würden, Die 
Verwendung der Herzogin hatte allen Erfolg. Die Krons 
prinzeſſin befliimmte 10,000 Fr., Die unter jene Kinder im 
Augenblide, wo fie zu ihren Familien zurücklehren würs 
ben, vertbeilt werden follen; fie fchicte ferner den Maires 
von Paris 12,000 Fr. zu gleicher Bertbeilung unter die 
Moklrhätigkeitsburedud der zwölf Arrondiſſements, .20U0 
Ben dem Pfdrrer von St. Germain l’Aurerroid fur dıe 
rınen feiner Gemeinde, 2000 Fr. dem (proteftantiichen) 
Pſarrer Euvier für die Armen feines Konfiiteriume, und 
1000 Fr. an bie von Mad. v. Kercado gefliftete Anitalt 
für hülfsbevürftige Kinder. 
ſchöne Schaufpielerin Dorval and Parid fol 
durch die Predigten des Abbe Guerry ın Toutoufe-fo fehr 
ergriffen worden ſeyn, daß fle der Bühne enrfagen und 
Nonne werben werden wil, 

— Heute ift eine ganze Reihe wichtiger Depefchen eins 
gelaufen, welche den glücdlihen Uebergang der Erpebition 
nadı Katalonien befätigen, io daß die Erwartung, fie 
werde von ben vereinigten Korvs Oraa's, Cepartero's 
und van der Meer's eingefchloffen oder zu einem Treffen 
mit der fombinirten chriſtiniſchen geswungen, vereitelt tik. 
Die Depeſchen lauten: I. Bayonne, 9. Juni 2, Uhr. Ein 
karfiftiiher Spion wurde in Sanauefa aufgefangen. Er 
trug einen .Befebl:ded Don Karlos bei fih, daß in Nas 
varra alle verfügbaren Bataillone vereinigt werden folls 
ten, um eine Diverfion in Arrägonien zu machen. — 
Diefe .‚Brreinigung bat am 5. db. begonnen.) 


— Die 


= Es muͤſſen alfo andere Depefchen von Den Karlos voraus 
gegangen, ſeyu, Idic nicht aufgefangen wurden. 


:7 Uhr. 


Bereitd fantomniren zwlſchen Echauri und Eſtella 15 Ba⸗ 


taillone mit Artillerie, Eepartero iſt am 6. in Tafalla ge⸗ 


blieben, um ſie zu beobachten. Er hat deßwegen nur 4000 
Mann-nah Arragonien geſchickt. — Der Tod Gonrade iſt 
nur sy geautßz er ward am. 6. in Sarragejla: mit ben 
größten Ehren beerdigt. Ueber das Treffen am 2., in 
dem er fiel, bat man nichts Offizielles; es iſt aber gewiß, 
daf die Kartiſten am 4: ‘die Einta pafırt haben, um fich 
nah Gatalonten zu begeben. — II. Borveaur, 9. Junius 
Bei Eitadilla war ed, wo bie farliftifche Erpe- 
dition die Ginca paffirte, nachdem fie 400 Gefangene und 
beu fo viele Zodte verloren hatte: Am -5r-Morgend bes ' 
feste Draa Barbajtro, dem Feind auf dem Fuße folgend. 
Baron var der Merr wendete. fih nah Fond — IV. 
Narbonne, 10. Juni 65 Ubr Morgens: Fort le Baind, 
am 9. Abends. Man erfuhr am 8. Abende zu Seu de Urs 
gel, daß die Navarrefen über die Cinca gegangen feien, 
mobei fle beträchtlichen. Berluft erlitten hätten Ihre Ber 
wundeten wurden mach Beraverre gebracht. Am 6. er⸗ 
wartete man zu Tremp für den folgenden Tag die Ans 
funft der Truppen des Prätendenten. Am 6. fand zwi⸗ 
fhen Bich und Berga (Gatalonien) ein Gefecht ſtatt; 5000 
Karliten unter Triſtany fchlugen die 1500 Mann flarfe 
Abtheilung ded Dforio, mad machten 200 Gefangene. 


Niederlande 

Brüffel, 1. Zuni. Bor einigen Tagen erfchien im 
belgiihen Courier ein beleidigender Artitel gegen die pos 
litiſchen Flüchtlinge und die franzöfifhen insbefondere, 
der fo allgemeine Mıfbilligung fand, daß er am nächſten 
Tage bedavonirt oder doch erläutert werden mußte, Hier 
mit war aber bie Sache nicht beendigf ; mehrere franzöfliche 
Blätter nahmen ſich berfelden an, und insbefondere ex» 
laubte fich der National die hämiichften und bitterftien An» 
fpielungen gegen die Undanfbarfeit der Belgier und ihre 
Nationalität überhaupt, Borgeftern Abend wurde der Haupt⸗ 
rebafteur des belgiſchen Gourierd, Hr. Jobard, von zwei 
franzöfifhen Flüchtlingen, Lemonnier und Mathe, beim 
Glacis des Obſervatoriums überfallen. Es fam zum Wort 
wechſel, und da Herr Jobard den Flüchtlingen die Ges 
nugthuung verweigerte, fo bebienten dieſe thn mit Stods 
fhlägen und brachten ihm unter bem einen Auge eine 
ftarfe Wunde bei. Hr. Jobard zog einen Dolch, mußte 
ibn aber wieder einfleden, da der umftchende Bolfshaufen - 
ihm micht günſtig zu feyn fchien, und fogar die in der Nähe 
befindlichen Accijebeamten und Soldaten am Schaerbeder 
Thor Ai ftil verhielten, Der Vorfall wird im Courier 
und Obfervateur verfchieden gefchildert und ift bereits bei 
den Gerichten anhängig. Es iſt übrigend nicht der ein« 


zige Fa, bei welchem fih Spannung zwifden Belgiern 
und rangofen geäußert bat; namentlidy werden die polis 
tiichen Flüchtlinge hier ungerne gefehen. 


Preuſſen. 

Berlin, 10. Juni. In dem Städtchen preuſſiſch Hols 
land bei Danzig bat vor einigen Tagen wieder einmal 
ein ſchwarzer Aberglaube feinen Spuck getrieben und «6 
hätte nicht viel gefehlt, daß dort ein Seitenſtück zu dem 
befannten und wielbefprochenen Trauerfpiel: „Die Hexen⸗ 
erfäufung am Dftfeeftrande‘ in Szene gelegt worden 
wäre, Ein bemirtelter jüdifcher . Einwohner von preuſſ. 
Holland hatte ein chriſtliches Mädchen in Dienſt gehabt, 
welches plöglih und ohne daß irgend, Jemand wußte wo» 
hin, vor einigen Tagen verichwuuben war, Gtait nun 


— — — *440 had ã 
ve mänftiaermelfe Anjuneymeny — en mäbchen eutwe⸗ 


der v runglüdt fei oder fich eigemmächtig entfernt habe, 
verlangte der Vater mit Ungeftümm und unter ernſtlichen, 
Beforgniß erregenden, Drohungen, daß der bisherige 
Dienitherr des Mädchens daſſelbe herbeiichaffeg folle, bes 
bauptend: der Jude habe dad Mädchen geſchiachtet, weil 
er zur Mehrung- feines Reichthums Chriſtenblut trinfen 
müffel Der arme. geängftete Dienfiberr des Mädchens 
mochte ferne Unfchuld berheuern,-fo viel er wollte, der Bas 
ter blieb dabei, er habe dad Mädchen geichlachtet, und 
würde dem bedrängten Manne den Garaus gemacht har 
ben, wenn nicht die landräthlice Behörde mit dem Bors 
ſchlag ins Mittel getreten wäre, fchleunig eine Anfrage 
nah Danzig richten zu wollen, ob fih dad Mädchen viels 
leicht dajeldR eingefunden habe. In der Nacht zum 3.d, 
ging die Anfrage in Danzig ein, und hat zum Glück für 
den feyn folenden Chriſtenbluttrinker jofert beantwortet 
werden fünnen, baß 2 Mädchen allerdings dort einges 
troffen war, wegen Mangel eines Pafles aber fogleich 
zurücgewiefen und aud) bereits wieder nad preuſſ. Hol⸗ 
land abgefahren fel. 

— Se. Maj. der König haben die Nachkommenſchaft 
des Geheimen Staardäminiüterd Rother in den Adelftand 
zu erheben und dad darüber audgefertigte Diplom zu volls 
ziehen geruht. -, 

Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt, 12. Juni. Frankfurt hat nun and feinen 
Felfenfeller in der, Nähe dee Mühlberged, wo auf bayer 
rifche Art dabier gebrautes Bier ge,apft wird, und ver 
Neuheit wegen-großen Zufpruc hat. Das Bier ſoll übri« 
eng dem äctbayeriihen weit nachſtehen, und da man 


ier legtered, namentlich -Kiginger, au vielen- öffentlichen - 


Drten findet, fo. dürften die „Biertrinker“ ſich tegterem 
vorzugs weiſe zuwenden. — Dem Vernehmen nach begibt 
fih Dr. ‚Kottenfamp von der Redaftion ded Nürnberger 
J— zur Redaltion des teutſchen Couriers, von 
welcher Dr. Giehne abgeht, um ſich ganz feiner in der 
Mebler'ſchea Buchhandlung in Stuttgart erſcheinenden kri⸗ 
tifchen Zeitſchrift „der Spiegel’ zu widmen. 

— Bon den aus Nordamerifa neherdings eimgelaufes 
nen Nachtichten, welche über bie dortige Handelskriſis 
berichten, erſchrecken auch unfere feſteſten Häuſer, und 
prophezeiben für ganz Europa Unheil daraus. Die Boͤr⸗ 
jengeichäite find dabei ohne allen Belang, 

‚.Btalıen. 

Bon der italieniihen Gräne, 5. Juni. Es haben 
abermals Berhaftungen in Sardinien ftattgefunden. Das 
junge Euronı, welches in Gatalonien fid) eingenriter, bat 
feine Emtfarien nad Frankreich und Italien audgefchict, 
von deuen einige in die Hıinde der fardinifchen Polizei 
fielen. Sie fiod den Gerichten überliefert. Die Polizei 
wird in ganz Italien ftreng gehandhabt, 
—Afrika. 

Bona, 24. Mai. Kürzlich wurden zwei Trainfoldas 
ten und ein Spabi unter den Kanonen ded Yagerd von 
Guelm adurch Eingeborne ermordet. Einer derielben, wels 
cher ſich zu dem Stamme der Benslirgines geflüchtet hatte, 
mwurbe von dem Scheif deffelben an den So ndanten 
bed Lagerd, Dbrift Dupivier , ausgeliefert, von biefem 
jedoch treigelaffen, worauf der Sceif, diefe Großmuth 
als Beleidigung gegen ſich aufnehmend, dem Obrijten er» 
Härte: „Ihe habt unrecht gehandelt. Ich komme, Euch 


au verlänbe ich, ber i ralm» 7 
. ——— —— de ———— 8000 M. 
— defehlige, Euer Feind werde, 
fobald ich auf einen Kanonenſchuß von Eurem Lager ent 
fernt bin,‘ Alsbald zog er fich zurück. Der Obrift fandte 
ähm nah, er war jedoch verſchwunden. Auf diefes bin 
führte ein franzöſiſches Detaſchement das dreijährige Kind 
des Scheifd, dem die Mutter folgte, weg. Ald der Scheit 
in fein Zeit fam, und hier weder Weib noch Kind fand, 
febrte er olscald ın das lager zurück und fagte zu Dem 
Dprift: „Rächet Euch nicht an Werbern und Kindern; 
Ihr ſuchet mich; hier bin ich!’ Der Obriſt ließ ihn hiers 
auf gefangenfrgen ; eine Maafregel, welche allgemein ges 
tadelt wird. Der Stamm der Ben-Urgined hat ſich einft« 
weilen für neutral erklärt. ’ 


Amerila 


Pitiadelphia, 8. Mai. Staunenerregend ift bie An⸗ 
zahl von Euroräern, die jahrlih nach Am-rifa auswans 
dern. Während der legten amt Jahre- trafen ein in 
Quebec 120,755, in NewsPork 311,272. In St Louis 


Mdig wicuee 
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hat der Strom der Auswanderung ſich ftärfer' als je nach 


bem fernern Weiten gewender Das Gebiet von Wiss 
confin und bie ſchönen Prairien von Illinois werden ims 
mer mehr angebaut. In Lomspille und Cincinnati herrfcht 
biefelbe Regiamfeit, und Nachrichten aus Pirtäburg mels 
den, daß die Spekulationen in Ländereien fortdanern. 
Zu New-Orleand haben neuerlich mehrere Ermordungen 
ftattgefunden, und zwar die meliten in Folge der vers 
bammlidıen Gewohnheit, geheime Waffen zu tragen, Wie 
fehr if} es zu beflagen, daß die Geſetzgebung der füdlis 


hen Staaten nicht einfchrciten will, die ſem Banditenwes 


fen ein. Ende zu machen. Leider unterliegen die ſchlech⸗ 
ten Leidenſchaften der Menſchen dort faum einer gefeglis 
ey Beihränfung. Bor einigen Jahren ließ ſich ein von 
Körperbau ſchwächlicher Mann am Miffiffippi, nicht weit 
unterhalb Randolph auf der Srite von Tenneifee, nieder. 
Es gelang ihm, Yändereien did zum Betrag von unges 
fahr 14,000 Dollar an fich zu bringen, und er trieb gleich 
den meilten Anfiediern Handel mit Holz, daß er zu 2 Dols 
lars 50 Gens die Klafter verkaufte, während feine Nadys 
barn 3 Dollars verlangten. - Einer der legten machte ihm 
wegen diefed wolfeılen Verkaufs Vorwürfe, und es fam 
daruder mit feinem Schwager Clark zu einem Handges 
menge, in dem der Nachdar nuterlag. Diefer holte nun 
gerichtlichen Beiſtand und kam in Begleitung eined Shes 
riffs und eines wuthenden Haufens Geflndel zurück. In 
Clark's Wohnung angelangt, wurde der Unglücliche fos 
gleih mitten unter feinen Kindern wiedergeworfen und 
auf ihn geichoflen, fo daß er zwei oder drei Kugeln burdy 
den Leib erbieit,, und zwei feiner Kinder verwundet wurs 
den. Clark machte ſich Densch auf und lief davon, ward 
äber eingeholt und zu Boden geichlagen; einer der Böfes 
wichter ſchoß ihm mitten unter feinem Gefchrei um Gnade, 
mit feiner Piftole in den Mund, fo daß er augenblicklich 
todt blieb. Hierauf verlangten die Mörder von dem Ans 
flevfer, daß er ihnen feine Beigungen verkaufe und das 
Land verlaffe. Der in Schreden geiegıe Mann milligee 
aus Furcht für fein Leben ein, überließ den Mördern fein 
werthvolles Befisthum um 300 Dollars und reidte mit 
feiner Fam lie ad. Der Speriff wır mit unter dem 
Käufern! — (D glüdliched Amerıfa!!) 

Holländifche Blätter melden Aus Balparaifo vom 
23. Jannar: Der Krieg zwiſchen Ghili und Peru if 


ausgebrochen. Folgende Inftruftionen find dem Chilenl⸗ 
ſchen Geihwader in Beziehung auf ben Handel gegeben 
worden: 1) Neutrales Eigenthum fol rejpeftirt werden, 
unter welder Flagge es fih and befinden mag (ſelbſt 
unter Pernaniicher Flagge). 2) Jedes neutrale Schiff 
fann frei Handel von Peru nah Chili und umgekehrt 
treiben. 3) Die neutrale Flagge fol die Kaufmanndgüs 
ter, welche dem Feinde gehören, fchirmen. 4) Für gute 
Priſe werden blos erflärt werden: Waffen, Kriegedes 
darf u. ſ. w. 5) Wenn eine Stadt oder Hafen in Blos 
kadeſtand geftelle wird, ſoll vie Blofade ausgeübt werden. 
Bis jegt hat der Handel wenig durch diefen Stand der 
Dinge gelitten, im Begentheile genießen tie neutralen 
Schiffe den BVortheil des Trandports aller Kaufmanns 
güter, welche bisher unter den Flaggen Perus uud Chir 
is überbracht warden, 
Ssiiszelle. 
Der alte Balzer 
In den Kerker Lavalette's, 
Wo binad fein Lichtſtrahl fiel, 
Zonte oft in füllen Stunden 
Wunderbar ein Floͤtenſpiel. 


War's doch Nev, der Fürft der Moskwa 
Dort im oberen Gemach, 

Der gefangen, rubig, beiter, 

So mit ferner Flöte ſprach. 


Und 'nen alten, alten Walzer 
Aus dem grauen Teutſchlaud her, 
Herzgewinuend, herzbezwingend, 
Dieſen liebte er ſo ſehr. 


Und er ſpielt' ibn immer wieder, 
Wenn er dort am Fenſter ſaß; 
Bis auch Bapaletre nie wieder 
Diefes liebe Stuck vergaß. 


Stunden raunen, Tage gingen; 
SGomer zur gewohnten Zeit 
Tön der Walzer; ward durch biefen 
Lavalette's Herz erfreut. 


War in ſeiner dunkeln Kammer 
Dieſer liebe Freundesgruß 
In den tangen öden Stunden 
Doch der einzige Genuß. 


Aber horch! welch feltfam Schweigen, 
Welche Stille dumpf und ſchwer; 

Iſt die Stunde doch gekommen 

Und der Walzer tönt acht mehr, 


Und es klirrt bie Kerferthüre 

Uud der Würter tritt herein, 

Und es frage der Freund erbleichend: 
„Was mug mit dem Marſchall ſeyn?“ 


„Marſchall Ney wird nicht mehr fpielen 
Wit der Flöte in der Hand; 

Bon ſechs Kugeln wohl getroffen 
Sunf er heute in ben Sand." 


Da bricht dem gefang'nen Freunde 
Schmerzlich das getreue Herz; 
Uno bed Flötenfpielers Schweigen 
Mehret nur den herben Schmerj. 


Und er ruft nach langem Schweigen: 
So blieb mir denn uihts von Dir, 
dus ber alte teutiche Yahjer, 

D, er fei geheilige mir!“ 


Abır feltfam, ob er finnet, 

Db er fiunt mıt vieler Wüh' — 
Ausgelöfcher bleibt für immer 
hm die Waigermelodie. 


Jahre find dabingegangen, 

Lang ſchon weilt im fernen Land 
Sn Amerika's Geſilden 
kavalerte, geehrt, dekaunt. 


Und er fommmt zu teutſchen Reuten; 
Eine Kirchweih feiern fiez 

Horch! zum Tanze um vie Linde 
Tönet Walzermelodie. 


Und er bleibt betroffen ſtehen, 

rauſcht und lauſcht, und- finne und ſiunt, 
Und es wird ihm ſeltſam heile, 

Zeit und Gegenwart verrinnt. 


Und die hellen Thränen perlen, 
's wird ihm, wie er nie gefühltz 
Ja, es ıf der alte Walzer, 
Den im Kerker Ney gejptelt: 


Und bie erften Thränen weint eg 
DM dem freien, Ichonen Laud, 

o er frines Areundes Srimune — 
Seinen Walzer wieder sand, 


miesi ges. 

* Seit einiger Zeit bemerkt man, daß in mehreren hie⸗ 
figen Wırthohanfern Die neueſten Zeitungen, fo wıe fie ers 
ſcheinen, auch gleich wieder verichminden. Die Herren, 
welche ſich Die Gefchicklichkeit erworben haben, auf fo wohl⸗ 
feile Art in Beſitz von Zeichrigten zu fommen, werden 
von den betheiligien Wirthen erfucht, in Zufnnft mir Dem 
Leſen fich zu begnügen, man hat ſogar Nachiidt, wenn 
fie buchjtabıren. Da aber ein Wirth nicht fur jeden Saft 
eine eigene Zeitung halten fan, fo mare es wohl 
mwünfcenewerin, wenn die genänmen Freunde der Jours 
naliſtik ihre Yiebhaberei auf andere für, fie felbit ehren« 
vodere Weife befriedigten. Andere Leute wolen and im 
Wirthohaus etwas zu lefen haben. 


Witterungs⸗Beobachtung am 14ten Juni. 
Tageszeit | 2lübr | 7 Ubr 
Barometer | a7 | at at | ara 
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Freitag, den 16. Juni: „Es fpudt, oder: Die Liebe im 
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Nr. 168. Samſtag. 


x. 


Inland. 

Münden, 9. Juni. Die ſämmtlichen Bierbrauer in 
Münden haben in dem Sudjahr 1836.37 88,516 Scheffel 
Malz veriotten, und davon 442,551 fl. Yerarial» und 


221,290 fl. Lokai⸗Aufſchlag, zufammen 603,571 fl. entriche 


tet, Die ſtärkſten unter ihnen find: Picorr mit 7759 
Scheffeln und 58,194 fl Aufichleg, Hader mit 7537 Schefr 
fein und 56,529 fi., Graf Burtler mit 4696 Scyeffein und 
35,222 fl. u. f. w. i 

— Durch ein höchſtes Nefeript des Kol. Staatdminifter 
riums Des Innern vom 0. vo. M. wurde verfügt, daß, 
nachdem aud in dem Königreiche Hannover, dem Herzogs 
thume Braunfchweig, ben großherzoglich und herzoglich 
fachfiihen Fändert, ten beiven Herzogthumern Mediens 
burg und im den Gebieten der vier jreien Städte zur 
Bewilligung des Eintrittes reilender bayeriicher Untertha⸗ 


en das Paß-Viſa einer Gefandrfchaft oder eines diplos 


matiſchen Agenten dieſer Yander nicht erfordertich iſt, bins 
wieder in Gemäßneit des Art. XIV. der gedachten Vers 
ordnung vom 17. Januar d. J. auch die nach Bayern 
reifenden Unterchanen jener Länder zum @intritte nadı 
Bayern des Paß-Viſas der bei ıhren Regierungen afftes 
dituten bayerıfchen Sejandtfchaften nicht bedürfen. 

Aus Rbeinbayern, 8. Juni, Bei den im verfloffenen 
Frühjahr ſtattgehabten Holgverfteigerungen bar ein merfs 
liches Sinfen der Preife, im Vergleiche mit den Refultas 
ten der vorzahrigen Beraußerungen, ſtattgehabt. Es ſcheint, 
daß im verfleiferen Jahre ſehr viele Leute mehr Brenn 
holz auffauften, als fie zum eianen Verbrauce bedurfiem, 
was, mebit den Ausfuhren ins Ausland, einen Holzmangel 
bloß kunſtlich berberführte, Deffen ungeachter haben wir 
allen Grund, auf möglichite Holzerſparniß bedacht zu leg. 
In diefer. Beziehung dürfte insbetondere die Bemerkung 
alle Beachtung verdienen, daß ın den Raferuen, Send’ar- 
meriewohnungen, Gefängniſſen u. f. w., die Steinfohlers 
feuernug jeher zweckmaßig eingeführt werben mödte, 


ausland, 
Englanv. 

Sonden, 8. Zunft, Mit der Krantheit Sr. Maj. 
bes Königs ſcheint es eine, nach dem günftigen Zeitungs 
berichten der legten Tage unerwarter beunrunigeude Wens 
dung zu nehmen, obgleich die Londoner Gournale ſelbſt 
ſich rüdfbaltend darüber ausſprechen. Der Goußer ſagt: 
Se. Maj. bare am Dienſtag (6.) eine fchlimme Nacht. 
Die beiden bdienfirhuenden Aerzte wurden geftern mad 
Windfor berufen; doc; habem wır michr gehört, daß es ſich 
mil dem Zujlande Sr. Maj. zum Schlimmern geändert 

“ 


Nürnberg, den 17. Juni 1837, 


— 


habe. Die Times äußern die Beſorgniß, daß „der beab— 


fidyinte Umzug des Königs von Winpjorichle i 

fou unterbieiben werde.‘ Galignanis ——— 
Uniere Privatbriefe erwähnen, daß über den Zuftand de8 
———— mancherlei Geruchte mit dem gewöhntichen Lies 
errreibungen im Umlauf find, daß man aber gleichwohl 
auch in den beſtunterrichteten Kreifen 


eini Fi 
gen äußert, die ſich nicht jo fehr auf 'ge Befürchtun⸗ 


die Art der Kranke 


heit, ald auf das Alter Sr. Maj gründen, Er ift jetzt im 


feinem 72fen Lebensjahre, — ein Älter, bei 
gend ein hinzutretendes Körperleiden alerbinge brbrnttii 
genug ul, um ale Klaſſen des englifchen Volfs, bei des 
wen der König eine mwohlverdiente Porularität genießt 
wegen bed Ausgangs angſttich zu machen, — In Fl 4 
—* ſind die etwas gewichen. u 
‚ NVondon, 9. uni, Mau ut ım der gröfte 
aid über den Zuſtand Er. Wajeftät, Die —— —— 
ein neues Sinken. Heute früh verbreitete fich fdon dad 
Schreckensgerücht von dem Zode des Könige, Glücklicher 
Weiſe wurde es widerlegt. Der „Globe“ ſagt, der Kö⸗ 
nig babe ſſch zwar geſtern ſehr unwodl gefühlt, ſich Dies 
fen Morgen aber wieder beſſer gefühlt. Wach dem „Crans 
durd‘‘ iſt der Zuſtand des Könmgs nicht ohne (Sefahr aber 
noch nicht auch ohne Heffnuug. Im Weit, End hrißr ed 
der König befinde fid) ſchlinmer als heute früh, Der 
Herjeg von Cumberland, der dieſen Morgen um 4 Uhr 
einen Kourier aus Windior erhalten, iſt ſchleunigſt nach 
die ſer —— Reſidenz abgereist, 
— Der Kouig leidet an einer Bruſtkra 3 
„Courier“ bemerkt, der Zunand Sr. Mai. —8* Dem 
a —— * uelere; allein bei der Schwäche 
und dem hoben Yiter des Könige fü i 
was ba —— werde. SR — 
— Auf außerordentlichem Wege, 11 Uhr Abents. 
bes günjligeren Juhalts ber Berichte aus Windfor — 
man in den Er unterrichteten Zirteln allgemein, daß nut 
wenig oder feine Hoffnung bleibt. Der König iſt in Ges 
fahr. Seine Keuſtitution ıft heftig erfchüttert. Lord Mels 
— —— ‚no —— einen Courier aus Wind⸗ 
or erhalten. Einige wollen wiſſen, er ha ie! { 
von deu Tode des Könige — — — 
— Rachdem der Radikale, Hr. Roebuck im Unterhoufe 
den Kaiſer von Rußland mit der englifchen Morine und 
anders Dingen in Zeit von wenigen Wochen vom Thron 
jagen wollte, it es fehr interejjant, die Meinung eines 
Sadoverflaneigen über die ruffffche Floite im Bergleich 
iu der bristifchen zu vernehmen. Der Serfapitän Crams 
xd von uuferer Marine, welcher unlängft von einer 


Reiſe nach Rußland zurüdgefehrt iſt, und dort durch Der 
wendung Lord Durham's vom Kaiſer die vollſtändige Ers 
laubniß erhalten hat, ſich aber ale Details der ruſſiſchen 
Flotte zu unterrichten, hat gegenwärtig eine Broſchüre 
drucken laffen, die hinlänglich zeigt, was von ben Zeis 
tungefanfaronnaden über die „Schwäche der rujflichen 
Marine’ zu halten jei, und wie wenig Urſache Kaiſer 
Nikolaus hat, fih feiner Scemacht unjern Eiſenfreſſern 
gegenüber zu fchhämen, oder die angeblihe Schwäche ber 
felben zu verheimlichen. Kapitän Erawfurd verfichert 
nämlich, daß die ruſſiſche Florte in den legten Jahren 
außerordentlich gewonnen babe, daß an Bord alle Bewes 
6323 auf engſiſche Weiſe ausgeführt werden, daß die 
annichaiten fräftig, gewandt, nüchtern, gehorfam und 
gutwillig fryen, und daß Rußland, außer dem Geſchwa— 
ber im ſchwarzen Meer, 25 Linienfchiffe, und Fregatten 
und fleine Kahrzeuge im Berbältniß befige, und daß dieſe 
Flotte 30,000 Mann am Bord babe, Die auf 4 Monate 
verproviantirt find, und jegt fich für die bevorftchenden 
Geemanöver in der Ditjee befinden. Außerdem glaubt 
ber Kapitän, daß England im Fall eines Krieges leines— 
weges hinreichende Streitfräfte befige, um ſich gegen Rußr 
land mit Erfolg zu vertheidigen. „Wir haben nicht läns 
ger” fapt er „die Uederlegenheit zur See, und es dürfte 
einige Zeit und bie größeite Auftrengung dam gehören, 
um jie wieder zu erlangen.‘ ine foidhe Erklärung von 
Seite eines erfahrnen Seeoffizierd, wie Kapitan Craw— 
furd unbezmeifeit ift, dürfte mundeitend den Hochmuth uns 
ferer Radikalen und Antiruffen etwas heradjegen. 


Sranfreid. 


Paris, 10. Juni, Obgleich die Börfe heute wenig 
belebt war, fo ſchien das Vertrauen doch wiederzufehren, 
Die Banf von Franfreich hat geitern Abend eingemilligt, 
dem Banquierhbaufe Wels zu Hülfe zu kommen. Diefe 
Nachricht wurde an der Börfe günſtig aufgenommen. Die 
Bank von Franfreich ſchießt eine Million für ihre eigene 
Rechnung und zwei unter der Garantie der erften Ban— 
quierbäufer der Hauptitadt vor. Hr. 9... garantirt für 
800,000 Fr., Hr. v. R. für 300,000, die HH. A. u. Komp. 
fur 100,000 m. f. w. Die ipan. aftive Rente bielt fich 
nicht fo gut, wie die frangöfiihen Fonds; fie fanf, obs 
fchon die Nachrichten befriedigend lanteren; man glaubte 
allgemein, daß diefe Reaktion durd einige Realifationen 
von Gewinnft verurfadt ware. — Sur einigen Tagen 
fpricht man davon, mehrere Difigiere, welche wegen ibrer 
legitimiftiihen Meinungen nad der Julirevolntion den 
Dienſt verlaffen hauen, würden wieder ın die Reihen dee 
Heeres eintreten. 

Parie, 11. Juni. Ein anferordentlicher Kurier aus 
London ift hier augefommen, und fogleich mach Werfailles 
abgegangen. Man fagt, er uberbringe die Nachricht von 
dem Tode ded Königs von Enaland. R 

— Durd 8. Ordennanzen vom 30. Mai it Hr. Cu— 
vier, Pfarrer und Prafivent des Konfiteriumgd der augs— 
burgifhen Konfeifioneverwaneten in Parıs, zum Difizier 
ber Ehrenlegion, und Hr. Barıboldi, Mirglied des Sons 
fitoriums, zum Chevalier des nämlihen Ordens ernannt 


worden. “ 
Menn ein Gefecht bei 


— Die Quotidienne bemerft: 
dem Ucbergang der Karliſten über die Ginca ftatıgefuns 
ben bat, 10 muß der Sieg auf Seiten der Karliſten ges 
wefen jeyn, da man ſie nicht hat abhalten fönnen, in ber 


Richtung zu marſchlren, melde fie ſelbſt gewählt hatten ; 
und wenn ihr Berluft 400 Todte oder Berwundete und 
eben fo viele Gefangene betragen hat, fo ift ed wahre 
ſcheinlich, daß die Ehriſtinos noch einen viel größern *ero 
luten haben, weil fie ihnen den Uebergang nicht haben 
webren können, Draa beſchränkt ſich auf die Berfolaung, 
beum er ift erit am „Tage nach dem Abmarfch der Kara 
liſten“ in Barbaſtro eingerüdt, während der Baron de 
Meer fih auf Tono (eine Stadt, die wir in aller Des 
muth nicht zu fennen gefteben, aber bie ſich chne Zweifel, 
wie die Depeiche fagt, auf dem linken Ginca Ufer befins 
det) zurüdgezgogen bat, und dadurch beweidt, daß er harte 
nädig die Zaftık feiner, Kollegen, d. bh. die. ewige „Ver⸗ 
flug beobadhtet. Der eingeftandene Sieg Triſtany's 
über Dforio if von großer Wichtigkeit ,„ denn er geflartet 
dem farlıftiihen General, (fh von Vich auf Manrefa und 
Jaualada zu richten, wo er die große Straße von Barces 
Ilona nad Sarragefja den chriſtiniſchen Generalen abidineis 
ben, ihre Kommunifationen unterbrechen, ihre Linie über» 
flügeln faun. i 

— Der 8. Gerihtähof von Paris, ald Appellationdger 
richt in Zuchtpolizeiſachen, hat gegen den Abbe Saunıge 
de St. Marc ein außerſt firenges Urtheil gefällt. Dem 
feibe, ein T5jähriger Greig, hatte zwei Druderpreffen ſich 
angefchafft, um vermittelt derſelben Berfuche mir einer 
neuen, von ihm erfundenen Methode des Leieunterrichte 
zu madıen, Er hatte dieß dem Minifterinm ange,eint, 
ohne übrigend eine Antwort zu erbalten. Es war ihm 
leicht, zu bemweiien,, daß er in gutem Glauben gehandelr, 
und diefe Preffen nicht zu typoaraphifchen Zweden bes 
nugt hatte; die Staatdbehörde felbit fpradh zu feinen Guns 
ften ; deffen ungeachtet verurtheilte ihn das Geriht, ale 
Befiger einer geheimen Preſſe, zu halbjähriger Haft und 
einer Geldiirate von 10,000 Fr., und ordnete die Bernidys 
tung der Prefien an. 

— Die Proteftanten Teutfchlands und Englands haben 
ed ganz in der Ordnung gefunden, daß die Prinzeifie 
Louiſe, nachdem fie den Proteftanten Leopold geheirathet, 
fatholifm geblieben ıft. Wäre bie Prinzeffin Helene kas 
tholiſch gewefen, fo würde fie wohl daran gethan haben, 
ed zu bleiben; fie würde deßwegen in Franfreich weder 
beffern noch ſchlechtern Empfang gefunden haben, Jetzt 
würde fie aber burdy das Abſchwören ihres Glaubers eine 
Handiung begehen, die nicht mehr zeitgemäß üt; fie würde 
zu der Vermurhung von Einfluterungen Raum geben, die 
weder der Meinung, die man von der Familie beat, die 
fie adoptirt hat, noch der Vorſtellung, die man ſich vom 
ihrer Auffiärung und ihrem Charakter macht, günftig ſeyn 
würden. Zum Glück denft fie nicht daran, und wird nicht 
daran denken. Mögen die Biſchöfe, die Legitimiſten ihr 
noch, fo laut zurufen: „Das ntereffe der Prinzeffin rarh 
za der Rückkehr zur farholiichen Religion , ihre Religion 
erlaubt fie, die Politif gebietet fie. Das Intereſſe der 
Prinzefiin räth ihr, zu bleiben wie fie iſt; wenn ihr bie 
Religion geftattet, den Kultus zu ändern, fo erlaubt fie 
ihr nody mit um fo größerem Rechte, in dem Kultus, zu 
dem fie fich befennt, zu bleiben, Was die Politik berrifft, 
die ihr diefe Aenderung gebietet, fo ih dieß bie Politf 
nach A des ältern Zweigs, die Politit nach Art derjer 
nigen, melde die Zurüdnahme des Evifts von Nantes 
und die Juliusordennanzen von 1830 eingegeben hat, es 
it die Politik, welche die Dynaftien nad Mietau, nad 
Gent und nach Görz führt. | 


— Das Journal bed Debatd enthält heute bie Liſte 
derjenigen Perfonen, welche zu den seiten in Berfailles 
eingeladen find. Im Ganzen find es ungefähr 1500 Pers 
fonen, — Es ift bemertenswerth , daß_unter den eingrlar 
denen Kremden feine Teutfchen ſich befinden, da es deren 
in Paris doch genug giebt. — Bon der Einladung find 
diejenigen Paird und Deputirte ausgeſchloſſen, welche feit 
der Juli» Revolution bei den vielen traurigen und erfreus 
lichen (7) Beranlaffungen, dem König ihre Aufwartung 

icht gemacht haben. 
* — 9. Juni, 5 Uhr Abende. General Evans 
iſt bier angefommen, den fpanifchen Dienft verlaffend, wie 
auch der größte Theil der engliſchen Difiziere ; 1500 Eng» 
länder, eine Brigade unter den Beichlen Des Drriiten 
D’'Gonnel bildend, bleiben. Graf Mirafol it Oberfoms 
mandant der englifhen und fpanifchen Truppen in Gt, 
Sebaftian und den Umgegenden. Er hat zwei Baraillone 
zur See nach Santander gefhidt, um nad) Gaftilien zu 

eben, wo man eine Erpedition Bataneros , der an ber 

ibera ift, befürchtet. Es find feine Karliften mehr im 
Guipuzcoa. 


Niederlande. 

Aus Holland, 8. Jun. Im Bezug auf die Krieger 
eyerationen auf der Weitküfte von Sumatra theilt das 
„Handeldblan‘ nach einer bengalifchen Zeitung „the Bes 
gai Hurkaru“ vom 24. Jan. d. 3. folgenden für Holland 

ündiger lautenden Auszug mit: Die Briefe, welche von 
——— einlaufen, deſagen, daß dieſe Inſel immer noch 
der Schauplatz des Kriegs und des Blutvergießens iſt, im 
Folge der zwiſchen ven Padries von Bonjol und den Hol— 
landern ausgebrochenen Feindſeligkeiten. Mynbeer bat 
über die Prieiter geflegt, die Stadt Bonjol eingenommen, 
deren Befig fich verſichert und einen in der Stadt geles 

enen berühmten muhamedanifchen Tempel gefihleift, Der 
Bein hat fid von Bonjol ine innere Land zurudfgezogen, 
mil ſich aber noch nicht unterwerfen, und fucht den Hole 
län:ern durch das Abja;nelden der Zufuhren zu ſchaden. 


Hannover. 

Denabrüdf, 4. Mai. Es gibt wohl wenige Städte, 
worin eıne größere brüderlichere Freundſchaft unter Pries 
ftern, öffentlichen Kehren und Einwohnern verſchiedenen 
Glaubens herrſcht, ald bier. Brei Verheirathungen finder 
man nur jelten einen das irbiiche Gluck ganzer Famtien 
untergrabenden Fall von Bors und Nachwehen wegen 
Glaudensverjchiedenbeit der Eheleute. Um ſo mehr iſt 
ein Vorfall, der ın den legten Tagen flattgefunden bat, 
unerwarter. Ein geachteter, talentvoller und wohl Deßwes 
gen jo fruh zu der hochwichtigen Stelle eined Dompaſtors 
beförderrer junger Gentlicher verweigerte einem Sterben« 
den die belijen Sterbfaframente der Kirche, wonach 
er ſchmachtete, das Erquickendſte, Zröftendite und das Letz⸗ 
te, was ber Prieſter durch die Gnade Gottes dem ſchei⸗ 
benden Bruder mit hinübergeben kann, weil der Sterbende 
nicht den Willen auefprehen wollte, daß fein in der Ehe 
mit einer Proteſtantin erzeugtes jungſtes Kind in dem 
lauten bes Baterd erzogen werden folte. Die Glau—⸗ 
bendiehren beider Zeftamente find auf den 8 feften 
Grund der allgemeinften Nächftentiebe gebaut. ift Zeit, 
daß endlich die durch Glaubenshaß in frükeren Jahrbuns 
berten gefhlagenen, jet Gottlob! beinahe zugehrilten 
Wunden, aus welchen das Biut fo vieler Millionen Mens 
ſchen geflofen, endlich ganz vernarben. — „In allen 


Kirchen, wo du mich anrufen wirft, werde ich zu dir 
fommen und didy fegnen, fpricht der Herr.‘ 2 Mof. 20,24. 

— Affeffor Dr. Red in Göttingen, Berfaller der geifts 
vollen’ Sceift: „Goethe und fein WBiderfacher, oder der 
neue tentiche kritiſche Parnaß,“ har für Diefelbe von Gr. 
R. Hoh. dem Großher;og von Sachſen⸗ Weimar die gol 
bene Verdienſtmedaille erhalten. 

Neapel, 6. Juni. Die legte Numer des hiefigen 
Fournals gibt folgendes offizielles Cholera Bulletin: Bom 
20. Mai bis 1. Fun. 740 Falle, movon 430 geflorben, 
von ihrem Wiedereriheinen an bis 1. Juni im Ganzen 
990 Fälle und 560 geitorbem. 


Rußland. 

St Peterdburg, 3. Juni. Se. Maj. ber Kaifer has 
ben auf die Boritelung ded Miniiterd des öffentlichen Uns 
terrichts befohlen, dad an der kaſanſchen Univerfitär ein Lehr⸗ 

hi für die chineficche Sprache errichtet u. für denfelben der 
rchimandrit des flatonitomffiihen Kloſters in Moskau, 
Daniıl, der die hineflihe Sprache in Peking gelernt hat, 
mit dem Titel eined ordentlichen Profeſſors und einem 
jährlihen Gehalte von 4000 Rubel angejtelt werde. Zus 
teih hat der Miniter des öffentlichen Unterrichts bes 
hloffen, dem Arhimandriten Daniil feine in Peking ges 
faınmelten chinefifihen Bücher und Hanpfchriften um den 
Preis von 5000 Rubel für die kaſanſche Univerfirät abzus 
faufen, — So iſt alio der erfte Lehrſtuhl für die chiner 
fiihe Sprache an derjenigen Univerfität errichtet worden, 
wo bereits für morgenlandiſche Sprachen drei Lehrſtühle 
beſtehen, namlich der eine für die arabiſche und perſiſche, 
ber zweite fur vie türfifche und tartarifche und der dritte 
für die mongoliſche Spradie, und wo fidy außerdem ein 
Studierender, unter der Leitung eined burätifchen Lamas, 
zum Lehrer der tübetaniſchen Spradye bildet. 


Allerlei. 


Zwel junge unverheirathete Engländer von vornehs 
mer Geburt uud arodem Bermögen hatten unlängft im 
Begleitung zweier lodern Mädchen einen Ausflug nad 
Schottland gemadıt Der Zufall führte die vier Retfens 
den in das Haus eines ſchottiſchen Geiftlichen, defjen Fas 
milie die beiden Herren ihre Begleiterinnen als ihre Gats 
tinnen vorjtelten. Ju Yondon wieder angefommen, ließen 
die beiden Madchen plötzlich durch einen Advokaten die 
jungen Herren aufrordern, fie ihrem Stande gemäß als 
ihre Gemahlinnen in die große Welt einzuführen. Der 
Gegenrede, daß fie ja gar nicht miteinander getraut wä⸗ 
ren, jegten die Mädchen das von Beiden in Gegenwart 
des fchortifchen Geiſtlichen freimilig abgelegte Bekennt⸗ 
niß, daß fie ıhre Sartinnen wären, entgegen. Jede nebor 
tene Abfindungſumme wurde don den aut berathenen Mäds 
dien abgeichnt, die Sache fam vor Gericht, der fchottir 
ſche Geirtliche wurde abgebört, und auf fein und feiner 
Familte Zeugniß die Mädchen, den englifchen Gefegen 
gemäß, in alle Rechte gefeglidher Ehefrauen eingefegt. — 
Fin theurer Spaß! 

— m Jabre 1836 find nicht weniger ald 170 Skla⸗ 
venfchiffe, jedes mit aud Negern befrachtet, aus Afrika 
abgegangen, folglich in einem Jahre nicht weniger als 
68 Taufend unglüdiiche Schwarze ihrem Baterlande ents 
riffen worden! — Kann man’d den Schwarzen verden⸗ 
ken, wenn fle ihre Stride und Feſſeln ſelbſt löfen, ohne 


auf die langen und breiten Neben in den Parlamenten 
und Deputirtenfammern über ihre Emankcipation gu warten ? 

— Der. Dotter der Arjneitunde B. machte einen fürms 
fihen Yanferott. Da fagte ein Wıgbold : „, Doltor B. 
iſt ein Arzt, wie ed vor ihm mod feinen gegeben bat. 
68 bat den Leuten zwar ſehr viel verfcdhrieben, aber 
Keiner hat etwas eingenommen. 


iesigesn. 
m (Eingefandt,) 

Die gute polizeiliche Auffiht, welche auf dem hiefls 
gen allgemeinen Badeplag herrſcht, wo außer bem Aufier 
ber auch immer ein Polizeifoldat noch gegeuwärtig ül, 
verdient gewiß alles ar nur glaubt man fich die Frage 

och erlauben zu bürfen: ; 
A „ob ed nich möglich fei, bie Befucher dieſes Platzes 
u veranlaſſen, ca Ale mir fogenannten Schwimmho⸗ 
‚ten gu verſehen ?* s 
mir 26% ®. in der nahen Militärſchwimmſchule für Je⸗ 
den Bedingung iſt, welcher ſich dert badet, und auch beim 
Unterricht der Soldaten der Fall iſt. ß 

Diefe -Eihrichtung ericheint um fo nötdiger auf dem 
afgemeinen Schwimmplag, als oft ein ganzes. Heer Heis 
ner Knaben im Bachlein badrt, ganz nahe den Erwach—⸗ 
fenen, oder doch Älteren jungen Leuten als fie, bei denen 
auch ‚die vielen Kinder, welche die Schwimmſchule deſu⸗ 
dien, flets vorbeigehen müſſen, uud dad geuaue Einhals 
ten gewiffer Stunden für bie Alteröflaffen, welche allers 
dings wohl gegeben find, bei ber gropen Menge der der 
fuchenden gewiß viel ſchweret jo pünftlich zu volziehen ift, 
als die Anordnung, daß Alle, oder wenigflens alte An» 
weienden, die über acht Jahre alt find, mit einer folgen 
Begleitung verfehen ſeyn müfjen. s 

Witterungs⸗Beobachtung am 14ten Juni. 
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TZang-lünterriht. 
Daß mit dem Monat Juli ein neuer Lehrkurs des Tun 





unterrichts beginnt, jJeige ich hiemit ergebeuf an. Perjouen, - 


weiche gefonnen find, demielben beiquereren, erſuche ich, mich 


bald moͤglichſt davon in Kenntuiß zu jenen. RN 
A. Kleinine. 





Anzeige 
In unferm Verlage iſt erſchienen und bereits au alle Buchs 
bandlungen Teutſchlands verſandt: 

Geſchichte ber fräukiſchen Schweiz oder Muggendorf's 
und feiner Umgebungen, mit einem furjgefaßten voll 
ſtaͤndigen Wegweiſer für folche, welche die Gegend beſuchen. 
Don 2. Kraußold und G. Brod, 


Es wird Alten, welche die ſchoͤnen Thaͤler Muggendorf's und 
Erreitbergs beſuchen, in denen man fo hohen Naturgenuß finder, 


hochtt wünfhenstwerth ſeyn, über bie aͤſteſte und neuere Geſchichte 
derſelben Nachrichten zu erhalten. Diefe find bier gründlich ges 
geben , jedoch mit all’ der Kürze weiche nötbig iſt, um nicht zu 
ermüden, indes auch der. Grichichteforfher die Arbeit nicht ohne 
Brfriedigung aus der Daud degem wird, — Eine Anfiht von 
Ötreitberg, wie ed nor der neueſten Zerfiörung fand, iſt beis 


en. 

In einem Anhang findet der Wanderer mehrere An⸗ 
goben, wie er jeine Pasthicen zeitgewinnend einrichtem 
kann, — Der Preis für das gebeftete Eremplar if nur 15 gr. 
oder 54 fr, 5 

Riegel und Wießner in Nürnberg. 


zur Rotie 
‚um dem Wunfhe des verehrlichen Publitums iu enefpres 
hen, iſt nun fo wie in früheren Jahren die Veranſtaltung 
getroffen: 
„Daß die Befuhenden der Anlagen des Schmaufenbuds, von 
„fuͤnftigem Sonntag den 18. d. M. au, auffer febr gutem 
„Felſenkellerbier auch mit Kaffee, Thee, Wein: und Falter 
„Küche verfeben werden können.’ 














Zu vermiethem 
In S. Mr. 1570 auf dem Spitzenberg iſt eine heitere 
Mohnung über eine Stiege hoch bis Ziel Kaurenzi zu vermierhen., 
Näheres im Komptoit dieſes Blattes. - 





Reifegelegenbeit, 
Zwiſchen dem 21. und 24. diefed Monats fährt eine Icere 
Ebaife über im oder Augsburg nach Lindau umd ſucht Reiſende 
mitzuuehmeu. Das Nähere iſt zu erfragen bei 
2. Beſold, S. Nr. 1331, 


Geſuche. 

Man ſucht 5—6 rück ſtarke, ſogenannte Stuͤbige, zum 
Aufbewahren von ſchweren Gegenſtäuden iu Faufenz dieſelben 
dürfen aber nicht viel über 3 Fuß Höhe und eirea 14 Schuß 
Weite haben. Näheres in 8. Nr. 1585 auf dem Gpikeuberg. 





Man fuche eine Schaufel für Rinder in einen Barten zu 
faufen. Mäberes im Komptoir d. DL. 
—|——— — — — — — — — — D e — 
Lotto, 

D’e neunhundert fieben und ſechézigſte 
Ziehung in Regensburg 
iſt Donnerftag, dem 15. Jumi 1937, wuter den gewöhnlichen For⸗ 
malırären vor firh gegangen, wobei nachſtehende Numern zum 

BDorfchein famen: 
63 12 16 70 


Die O6Bte Ziehung wird den 18. Juli, und inwiſchen 
bie 3060te Nürnberger Fiehung den 27. Juni, und den 6. Juli 
die 13A47te Münchner Ziehung vor fich geben. 

— — — — — — — — — — 
Theater. 

Sonntag, ben 13. Juni: „rifeldid.‘’ Dramasifhes 
Gediht in 5 Alten von Friedrich Halım (Manuffripr)- Als 
Ga: Herr Börger vom Stadttheater iu Bremen: „Percival 
von Wales.“ 


— — — — — — — — — 
Mit einer Beilage von Riegel und Wir fuer) 
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Nr. 169. Sonntag. 7 


Nürnberg, den 18. Juni 1837, 





Literatur 


+ Bei ber von Jahr zu Jahr zunehmenten, faſt Bes 
bürfnip werdenden Neigung, ſich auf einige Tage in bie 
ſchönen Gedenden der fränfifchen Schweiz zu degeden und 
baielbit den Staub der Amtefiube oder des Comptoirs, 
fo gut ed wenigflend geben will, —A—7 kaun die 
fo eben bei Riegel und Wießner dabıer erichtenene „„Ges 
fchichte der fränfifchen Schweiz oder Muggendorfd ind 
feiner Umgebungen mit einem furinefaßten volftändigen 
ee für foiche, welche die Gegend beſuchen, von 

. Kraußeol® und ©, Brock“, cine fehr dankenswerthe 
und zeitgemäße Gabe genannt werden. Zwar fehlt ed an 
Wegweifſern und Beihreibungen dieſer romantiihichönen 
Gegend im Grunde nicht, da außer dem Tafchenbudi, das 
ber Profeffor Goldfuß beraudgab, ramentiidy auch ber 
Bamberger Alterthumsforicher Joſeph Heller erit kürzlich 
eine ausführliihe Schileerung dem Publitum übergeben 
hat; allein, während dieſe Überfe fi das allgemeinere 
Ziel der geologiſchen und naturhiſtoriſchen Beſchreibung 

eſteckt und die Geſchichte der Gegend nur ale einen 

heil ihrer Arbeit angeiehen haben, ift bier die Geſchichte 
Die Hauptfache und der Wegmweifer gewiffermaßen das 
Beiwerk. Die Geſchichte if in drei Perioden getheilt, 
deren erite bis 1007, oder die Stiftung des Bısthums 
Bamberg, die zweite bi® 1500, oder bis zur Reformation, 
Die dritte von da bid 1896 geht. Während in der erſten 
Periode die uraite Bevölkerung ald Hermunduren, Thüs 
ringer und Arınfen feſtgeſtellt if, zu weicher viele einge» 
wanderte Slaven nefommen find, deren rechtliche Verhält⸗ 


niffe, Gebräuche, Reliäton, über die endlich dad Ehriſten⸗ 


thum flegte, gefchiidert werden, fommen die Berfaffer mit 
dem Jahr 1007 auf einen feftern Boden, wo in dem nun 
ur Diöcefe —— gehörigen Lande die Dynaſten ober 

eichsherren von Muggendorf, Weifchenfeld, Neideck, 
Evermanuftadt, Aufſeß, befonders aber die von Schlüffels 
berg hervortreten. Diele legtern. befigen endlicd; den größ⸗ 


ten Theil ber dortigen Schlöffer und Dörfr, bis durch 


ben Tod des letzten Herrn Konrad von Schlüffelberg, der 
1347 in feiner Burg Reide durch einen Schuß aus einer 

leybe von Seite der ihm: belagernden Burgarafen von 

ürnberg, Johann und Albreht, und der Biſchöffe von 
Bamberg und Würzburg, feinen Tod fand, feine Beſlz⸗ 
zungen theild an die Buragrafen von Nürnberg, tbeild 
an die Biihöffe fielen. Dieſe, namentlich der. von Bam 
berg, befaß fait Alles, was für und hier wichtig iſt. Nach 


bem Abgang der großen Dynaftengefchlechter. traten: nun - 


die Dienfimannen, Minifterialen, hervor? deren wichtigfte 





die Streitberge, Egleffſteine, Nabenfeine, Auffeße ic. h 
Gleich mir dem Aufang der dritten Periode — 
ſchon lange zwiſchen den Streitbergen und dem Biſchof 
von Bamberg obſchwebende Streit ſich dadurch, daß 1507. 
Georg von Streuberg ſeine Stamburg verfoufte, und 
diefe ſchen 1508 ım Die Lehensherrſchaft de Markgrafen 
Friedrih von Brandenburg übergieng: Aud; behauptete 
fich Brandenburg im Befig, und Bamberg erfannte ihm 
1638 ald rechtmahig an. Hierdurch wurde in diefen Dre 
fern, rings von Karholiten umgeben, die proteftantifche 
Lehre eingeführt und auch behaupter, obgleidh ed noch bie 
ins achtzehute Jahrbundert nicht ohne verſchie dene, theilß 
religiöſe, theils politifche Neibungen abgieng, — Beions 
bers anjerechend finden wir die zweite und dritte Periode 
behandelt. — Bon p. 161 bie p. 195 iſt der Wegweifer 
für 5, 4, 3, oder 2 Tage, mit Ansabe der Gafhänfer, — 
Die beiden Verfaſſer ſcheinen ganz gewmeinſchaftlich gear« 
beitet zu haben, wenigilend ift nirgends angegeben, weils 
cher den größern Antheil oder welchen immer ..er habe, 
Da beide im der dortigen Gegend längere Zeit gelebt has: 
ben, fo it ihnen namentlich binfichtlicdh der Wegerouten 
vollfommen zu trauen. Intereſſant und wahr it, was 
über die Verbefierung in der König: Fudwigehöhle p. 150 
gefagt it; hierder wäre wohl auch bie Abſchließung und 
Verpallifad rung der ehemals fo herrlich freien iefens 
burg zu zählen. — Die Verlogehanolung hat für guten 
Drud und gutes Papier Sorge ‚getragen, und eine Ab» 
bildung des Sclofjes Streitberg, mir ed noch vor dem 
Abbruch 1811 wur, Tann Preis it Str. 
ni am,o. 

Speyer, 10. Juni. Durch ein Regierungsreferipe 
vom 5 d. wird nachdrücklich auf Vertilgung der Ringel⸗ 
raupen aufınerffam gemacht, die im einigen Gemeinden 
des Kreijes die Obſtbaume furchtbar verwuften. 


ausland 

— — ungland. 

London, 10. Juni. Der König befindet heut 
entſchieden beſſer. Er ——— Die RK. —— 
jur Genebmigung einiger Privarbild ohne Auftrengung 
und mit feinen chararakteriftifch kräftigen u. freien Schrift. 
zügen. Bis jept (3 Uhr) iſt kein weiteres Bulletin erfchies 
nen. Wir dürfen nun zum Glüd freimürhig des fchändlis 
chen Gerüchte, bad geitern in der City umlief, vom Tode 
unferd Königs erwähnen, welcher der härtefte Schlag ges 
wejen wäre, der das Land in der gegenwärtigen Kriſis 
treffen könnte, Das Gerücht wurde fo eifrig und zuvers 
ſichilich verbreitet, daß um 2 Uhr Nachmitiags wohl drei 


Viertel ber Benölferung Londons ihren geliehen Souve⸗ 

rain verloren zu habem glaubten, Das Motiv dieler 

ſchaäudlichen Ausſtreuuug muß der Bermuthang,äüberlaffen 

bleiben; aber der ungerſtäudige Zubel der Radifaten und 

einiger iriicher Papiſten im Hauſe der Gemeine kaflen. gs; 

wohl mit ziemlicher Sicherheu erkarhen! | Ti: ; 
pa,nien. 

Alſo dit katliſtiſche Atmee hat ihren Uebergang üb 
die Cinca auf -Booren, mt ihrem ganzen Zug von Gepa 
und Schlacknich vollendet, ohne dag General Oraa oder 
Baron van der Meer ſich widerfeg: hätten. 
gehofft, wahreud der acht Tage, ın denen der Feind uns 
beweglich in Barbaſtro blieb, haiten -diefe beiden Generale 
Zeit gefunden, ale ihre Kräfte zu vereintn und gemeins 
ſam zu agiren. Im Gegenrheilz van der Meer entfernte 


ſich von der Cinca, dang kommi-er micht zu reihter Zeit 


wieder an, und endlich fehrt er nad) Yerida zurüd, d.h. 
in einer von den Karliften entgegengefegren Richtusg! 
Alſo immer Fehler, nie ein Einklang in den Armeeforps 
der Königin, während man dem Feind immer Zeit und 
Raum läßt, feine Plane zu verfolgen, ir . 
rtantreid. | 

Paris, 10. Jun, Die Deputirtenfammer nahm in 

ihrer getrigen Sigung den Geſetzentwurf über die Supple⸗ 


mentarsfredite für Aigier mit 223 weißen gegen 68 ſchwar⸗ 


ge Kugeln au. Bei diejer Gelegenheit ertlarte Hr. Mole, 
daß der General Bugeaud in diefen Augenblicke mit Abd» 
el⸗Kader unterhandle, der Traftat indeß noch nicht ratifte 
zirt worden fei. Eben fo beitritt er Die Eriitenz eıned neuen 
Handelövertrags zwifchen England nnd Spanien , oder 
wenn folcher eritire, werde er dem franzöſiſchen Zus 
serejfe feinen Schaden bringen. 

Marfeille, 7. Dun. (vom Borb des im Hafen in Quas 
rantaine liegenden Schiffs Gaftor. Am 4, d. hat General 
Bugeaudb im Lager an der Zafna einen Friedensvertrag 
mit Abd⸗el⸗Kader geichloffen. Eine Stafferre bat den Bers 
trag ſo eben nad) Paris gebracht und der Telegraph fie: 
fogleih nach dein Einlaufen des Caſtor dahin gemeider, 
— 200 Quadrat » Rieued Gebiet ſammt ihren natürlichen 
Vertheidigungspunkten, die Verpflichtung von Seite Abd» 
el Raderd nur durch Vermittlung unferer Häfen Handel 
zu treiben und feine Bedürfnilfe nm von frankreich zu bes 
iehen, das ift-ein Theil der Bortbeile, welche durch die» 
fen Vertrag dem Lande gefihert worden. As Entſchädi⸗ 
gung für Zlemecen, dad Abd-el-Kader ım Folge des Vers 
trags zurücerhäft, und day wir nur mit großer Scdmie» 
rigfeit und unermeßlichen Dofern behaupten fönnten, hat 
Abdselsfader ſich verpflichtet, Yebeusmirtel und Schlacht 
vieh in bedeutender Menge zu liefern. Kapitain Eynard, 


Adjutant des Generals Bugeaud, überbringt diefen Bers- 


trag, aus dem für und der friedliche Beſitz von Oran 
bervorzugehen fcheint, obgleich diefe wenigen Züge, bie 
man aus dem abgefchloffenen Vertrage meldet, noch kei— 
neswegs geeignet find, irgend ein Vertrauen zu der Fe— 
figfeit der Grundlagen zu faſſen, auf weichen der fünfs 
tige Frieden der Kolonie ruben fol, 
Niederlande 

Aus dem Haag, 7. Jun. Se. Maj. der König hat 
geſtern von hier aus die Reife nach mehreren Provinzen 
angetreten. — Aus dem Hauptquartier zu Tilburg iſt bier, 
die Nadjricht eingeiaufen, daß Se, K 
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GEeipſig 9. Funk pie sieibefgrodhene bärdetähen 
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H. der Prinz von, 
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® 


Wır baten " 
! amerxifa find 


Dranien mit dem Pferde geilär,t, aber giäsflicherweile nun 


'nen Arbeiter zur Folge har, 


wenig am Kopfe befcädfät orden iſt. Die · Kromvrin 
range I! van — ebenfalls zu Fitdurg,; 
wird dafelbſt einige Zeit verweilen . 


Sachſen. 


ſchütierung ın England, Schottland und. Nordamerita, 
welche ihr Ziek immer noch michr@rreicht zu haben fcheint, 


‚ängerft auch auf die fächfljche Fabrifatur einen nacıheilis 


gr Einfluß, namentlich binfichtlich der Fabrifation von 
aumwollenwaaren, die einen Haupt zweig der ſaͤchſiſchen 
Fabrikation ausmachen Bei den Baͤnquerotten in Norde 
manche Fabrikanten mit nicht ünbedeutenden 
Anſprüchen betheiligt, und da der Hauxtbettieb der ſaͤchſ. 
Baumwollenwaaren im Abſatz nach Nordamerita beſteht, 
unter Ddeu jetzigen ·Umſtünden aber jeder Fabrikant es bes 
dentlich finder, große Waarenſendungen an nordamerifas 
nıiche Handlungshäuſer, ‘deren Zuffand er wegen Der 
Enifernung nicht fontroliven famr, zu machen, fo muß, 
wein ‚nicht unnöthig eine ‚große Waarenmaſſe —— 
werben fol, die Fabrikation ins Stocken gerathen. Die 
Löhne der Fabrikarbeiter find ohnehin fo gering, daß fie 
bei penkgesder Beſchäftigung nur die nöthigſten Lebens— 
bedurfniſſe aufbringen fönnen. Da nun jede große Hatte 
beid. und Abſatzſtörung eine Herabfegung der Arbeitde 
löhne oder unzureichende Befcaftigung der angenemmes 
fo. herrſcht in den ſächſiſchen 
Fabritſtädten fogleih große Nosh. Ein ſolcher Zuitand 
macht ed um fo wünſchenswerther, daß den Arbeitern Ger 
legenheit gegeben werde, neben ihrem ungewiffen Erwerbe 
in den Fabri?en noch zur Abhülfe eine andere Belchäftte 
gung zu haben, wie es bei den Schweiier Fabrifarbeiterig 
ber Fall ift, die far fämmtlich einiges Feld» und Garten« 
Tand ihr Eigenthum nennen und dieſes mit dewirthſchaf⸗ 
tet. Wir haben in Sacfen noch manche bedentende 
Streden Landes, die noch nicht urbar gemacht find. - Wenn 
diefe an arme Handarbeiter in einzelnen Parcellen gegen 
einen mäßigen Erbzins vertbeitt würden, fo würde dieß 
ewiß ein Mittel ſeyn, weiches vor gänzlicyer Berarmung' 
chützt und dabei dem Staate noch Vortheil gewährt, dem 
er von den unbenußten Feld» und Waldftrefen nicht hat. 
Herzogtbum Braunfhweig. 
Braunichweig, 1 Juni. Der König von Preuffen 
hat anf die Zreitungsnachricht, daß in Wolfenbüttel noch 
ein hundertjähriger Uuteroffijier aus dem fiebenjährigem 
Kriege, Behrens von Ziethens Hırfaren, geſchäftsfleißig, 
aber doch fümmerlich lebe, dem’elben cin Snadengefchenf 
uud ein Jahrgeld werfieben. Der überraihre Greis bat 
in feiner Freude und. feinem frommen Danfe lebhafte 
Theilmahme erregt. 
J Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, 5. Juni. Die heute angekommene Lon⸗ 
doner Pot vom 2. d. bradıte-und die Nachricht, daß die 
drei großen Häufer, Th. Wilfon nnd Komp., Biggin u 
Komp. und Wilde und Komp. ihre Zahlungen eingejtellt 
haben. Es it ein Glück für unfere Börfe, daß diele Häu— 
fer fo viele Monate von der Bank von England geflüßt 
wurden, fonft wäre hier viel Geld bei ihnen verloren. ges 
gangen; aber feitbem tiefen die Engagements, welche hie» 
fige Kaufleute mit ihnen hatten,-ab. Indeß faun ung ins 
direkt noch mancher Berluft dadurch entitehen. Man fürdhe 
ter für mehrere: Häufer auf Euba, deſonders für eines in 


Mantanzıs, das hier flarke Berbindungen hat. Ueberhaupt 
iſt die Stimmung fehr trübe, und man fiebt den Berichten 
von Amerifa und Weſtindien mit banger Erwartung ents 
gen. Die Wirfung hievon auf die Preife aller Artikel 
aan nicht audbleiben,, Es wird, nichts verkauft, was nicht 
die Konfumtion durchaus erforderlich macht. 
ußlano. . 
Peteröburg, 28. Mai. Der Minifter der Apanagen 
bat Sr. Maj dem Kaijer Bericht über feine Verwaltung 
erflattet. Der Ertrag der Apanagen auf den Budgets 
der legten zehn Jahre beläuft ſich auf 56,850,000 Rubel, 
die Ausgabe auf 82, 290, 000 Rubel. In Folge der admi⸗ 
niſtrativen Anordnungen und durch die Kıutreibung der 


vor dem Jahre 1527 Cin weldhem das Miniſterium der ' 


Aranagen gegründet wurde) aufgelaufenen Rückſtande har 
fih dad Karital der Apanagen in dieſen Jahren um 
9,451,000 Rubel vermehrt, Das Kapital der Kronbauern, 
welches Anfangs 1827 nur 596,000 Rubel betrug, iſt jege 
anf 6,807,000 Rubel gefteigert. Die Getreide» Vorräthe, 
im $ahre 1827 feine 700,000 Tſchetwert, betragen gegen⸗ 
wärtig 1,115,000 Tſchetwert. Die in dıefem Zruraum 
eingeführte Gemeindekultur ift ein unverjiegbarer Quell 
des Wohlftandes für die Bauern, f 
Gricchenland. 

Der ſchwäbiſche Merkur ſchreibt aus Smyrna vom 
21. Mai: Den neueften Nachtichten aus Athen vom 16, 
Mai zufolge hatte die endliche Konſtituirung des Minis 
ſteriums einen guten Eindruf gemacht. Die Oppofirion 
it dadurch auf rein nationalen Voden gewiejen, da bei 
allen Ernennungen nur griechiſche Namen figuriren. Grojr 


DE Eindruck in ganz Grithemand machte Die gegen dag - 


anfierhaus Eichthal ergangene K. Ordonnanz, wonach 
dieſes Haus am der Nrgozirung der bdritien Serie dee 
Aulehens der griedifchen Negierung feinen Antheu mehr 
bat. Es it diefe Berfügung ındırets ein Vorwurf gegen 
den Grafen Armanfperg. Ser Saveur geht fo weit, eine 
Verihleuderung von 400,000 Drachmen, weicher fly obie 
ged Haus bei Veragausgabung der dritten Serie des Dars 
leihens fchuldig gemacht baden folle, zu behaupten. — Rös 
nig Dito beſchäftigt ſich eifrig mit Beförderung der mates 
riellen Juterejien feiner Unterthanen, und unterftügt nad) 
allen Seiten alle Handels » Unternehmungen. Eine Banf 
in Nauplia iR unter Direftion des Englaͤnders Green ber 
reits iu Stande gefommen, und der, englifche Agent Balds 
win iſt nach London jurücgereist, um die Borichläge der 
griehuichen Regierung zur Errihrung einer Nartonalbanf 
den engitichen Hanfern mitzutheilen. — Aa der Granze 
von Bolo hatten Räuber Einrälle gemacht und viele Weis 
ber und Kiuder als Sklaven weggeſchlepot. Es find jegt 
— dorthin beordert worden, um die Granze zu bes 
wachen, 


Umerifa 

New York, 17 Mai. Alte Banfen in News 
Dort, Philadelpbia, Brooklyn und Washing— 
ton haben ihre Zahlungen ın der Art einge 
eilt, daß fie die Umwandlung ihrer Noten 
gegen Baar fuspendirt haben. Nur die Banf von 
Baltimore und die Metropolitan Baut von Washington 
machen eine ehrenvolle Ausnahme und zahlen fortwährend, 
Der Öeldmangel in den Vereinigten Staaten ift fo groß, 
daß in New York Bons auf halbe, viertel, ja achtel Dols 
lars zirkulisen, welche zum Theil in „Erfriſchungen“ aus⸗ 


bezahlt werben. Auch Devofitenbanfen ber 
rung baben bie Baarzahlungen eingeſtellt 
feln auf Europa ıjt wenig Geſuch mehr: 


mit Bantron, 
Alterlei.: 
— Deinbardilein erzählt in feinen» Reifen von einem 
reichen Weinhändier, der, ald der berühmte Dichter von 
Goethe bedenflih Frank und deßwegen in Weimar Alles 
tı großer Trauer war, zu einem jeiner Freunde fagte: 
„Ich weiß nicht, warum man um den Maun fo viel Yars 
ee müfley - dbod Alle. Weimar bat 
o,niele gejcheide Leute. 0 ei 
ben Bere . fon ſich ein Anderer auf fein 
— Als Foote nach feiner Zurücfunft von Bath gefragt 
wurde, welche Gejellihaft er gemwätniih: an nz Zafıt 
des Badearzied Dr. Delacour gefunden habe? antwortete 
et: „Bewohnlich ein Stuck Rndfleiich, eine Hammels⸗ 
feule, Federvieh und den Kapitan Mathews.“⸗ 


.. . Miesiges. 
Witterungs Beobachtung am 16ten Juni. 
_Rageszen 7 üb — 
Barometer | aa. ho ara gt 
Thermomerer | + 14 Gr, I|+2?16. | +196r 
Dpgroftop | 


Troden | Schr troden 
Windrihtung | MER, | NW. 


_ Armofppd re | heil | 
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Bekanntmachung 
Den Ludwig— [Donau Main)» Kanal betreffend. 
Au den untenbejeichueten Tagen werden die nachbenannten 
—— * Ludwig · Kanales bei den bejeichueten F. 
MPoliſelbehorden i i 
—— we iur Berjteigerung an die Wen igſtuehmen⸗ 
1) Am 12ten Juli bei dem K. Landgeri te Beilugries bi 
Erdarbeiten m der 18ten Kanalyaltung —* Beilngrice = 
Berding um vier Abtheilungen, wovon lang und veranfchlage it: 
Die 1. Abtheilung u 133 uf... Bf. 7er 
Die l im ’v 21084 auf . ) 56805 fi. m 
wou noch jwei neue Gtrafenanlagen neben dem Kanale kommen, 
und jwar als 

Hl, Abtheilung eine Strecke von 2800’ lang, veranfchlage 

vote ee. 0005|. 15 
Abtheilung eine Sirecke von abaa⸗ verauſchlagt auf 

7548|. sı un 

2) Am 25, Juli bei dem Magiſtrate der K. Feed Erlans 

gen die Forrfegung der KanalsArbeiten an der Windmühle vor 
dieſer Stade m zwei Abtheilnngen : 

1. Abtheilung Ein 18° langer, 35° breitere Brücfanal 
von 3 Oeffnungen, alles aus Quadermauerwerk kontruirt, 
und verauſchlagt auf. . .. . %0,000fl. —fr, 

ll, Abthellung. Die Herſteluug der- Schleufen Nr. 82 
und 83 mit dem dazmwijchen liegenden 1700’ langen ges 
mauertem Kanaltheile uud mehreren Ueberwoͤlbungen und 
sungen Nebenarbeiten, veranfclagt auf 1970BAfl. 5 fr, 

Hiebei wird bemerkt, daß der Brückkanal am 30. Septbr. 

1839, und die Kanalſtrecke mit den beiden Schleußen am 30, 
Sept. 1890 gänslih volleuder ſeyn müffen, und daf das beurige 
Jahr zu den Borarbeiten, befonders in den Steinbrücen, welche 
den Uebernehmern überwiefen werden, bemägt werden faun, ins 
dein bie Arbeit er im mächfen Jahre beginnen fol, 


Zentralregle⸗ 
Nach Wech⸗ 
man zahle jetzt 
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Die Verfteigerungs-Verhand'ungen werden am ben beieich⸗ 
neten Tagen jedesmal Morgens 10 Uhr vorgeusmmen. Die Kos 
fienvoranfchläge, Plane und Bediugnißhefte können ſchon früher 
und zwar ad 1. in dem Bureau der 8. KanalbauSeftion II. 
in Beilngries, und ad 2. in jenem der Kanalbau⸗-Sektion VI. 
in Erlangen eingefehen uud aud bei beiden Kanalbausßeftionen 
where Edkundiguugen eingejogen werden. Die zu leiltende Kau⸗ 
tion beträgt ein Zehutheil der für jedes Objekt verauſchlagten 
Summe. s 

Naruberg, den 11 Juni 1857. 


K. B. Kanalbau»Infyeltion. 


v. mann B l 
Erb,» A K. B. ae hdhenrarb. ‘ 
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Theater 


Semtag, den 18, Juni: „Griſeldis.“ Dramatiſches 
Gedicht in 5 Alten von Friedtich Ham (Manufkripr). Als 
Baft: Herr Börger vom Öradsihearer zu Bremen: „Pereival 
von Wales.‘ 


Donnerftag den 15. Juri. Johannes Gutenberg. Drig. 
Schaufpiel in 3 Abtheilungen von Eh. Burda Ppreifer. (Manuſeript.) 
Als Gaſt: Herr Borger, vom Stadtheater iu Bremen, 

Abermals wurde uns eines der viclen feichten Produfre 
dir fehreibjeligen Mad. Bud; Pfener’vorgeführt, Ein gedieges 
ner Autor, eine Eraftige Feder, hatte aus Diefem Stoffe erwad 
Mernünfiiges bireiten konuenz; aber Die Tandelei einer eraltirten 
Grau, flickte da eim Zwitterding jufammen, das alle Elemente 
der fehlervollen Periode in fich vereimist, die zum Glüce nicht 
lauge igre myſtiſche Herribafe übır den teutſcheu Parnaf ber 
bauptete, Wie eine bunsjihedige Dede, mit denen der verſchro⸗ 

ine Geſchmack der Kleiuſtadter Tiſche und Betten behangt ſtop⸗ 

peite fie aue bunten Lappen zuſammen, ihre etbaͤrmlichen Glie⸗ 
Derpuppen erfolgreich ausjufafren. Umverzeiblich af csz wenn 
Geitesarmuth am die reichen Schatze, der Heroeu teuricher Li⸗ 
teratur die Kircheuräuberiiche Hauo legt, aber veraͤchtlich, wenn 
fie ſelbſt Die Erbärmlichfeie blunderr, und fo recht nach Frauen 
art wıch dem Auffaheuden haſcht, und einige Kraftſeutenzen ans 
bringe, um unrcife Zofenthranen zu erprefien. Ebenſowenig wie 
Mauenfteins Verrath durch Schillers glorreihes Drama als 
wahr etwieſen if, kann Mad, Bitch, Schofers und Fuſt's Um 
feolichkeir au Gutenberg beweifen! Erſtetet war ein erfindungs⸗ 
reicher Kopf, dem die Kunſi vie veronuft, und von Dem fibon 
deihalb Mad. Bırd, die noch, uichts erfano, Achtung haben 
ſollte; der Andere ein tuͤchtiger Kaufmann, ohne denen Auslas 
gen, die Wohlthatberbreirenoe Literatur vielleicht now unter den 
Händen der Abſchreiber hinlte. Co gehett ein michr aus gewohn⸗ 
licher Geiſt dazu, (weun man die Zeit genau ermißt,) jo viel 
wie Fuß, an ein Geſchaſt ju wagen, Das, wäre es noch nicht 
dohender, noch eben jo vicle Wiederſacher, wir alles Neue und 
nugewohnliche im Teutſchlaud finden dürfte, 

Daß dem Gutenberg praktiſch berechnende Männer hatt, uns 
erapfindiich und filjig erıcheinen mochten, it wodl natürlıh. Kin 
einpfindlicher, gereiiter, mißtrauiſcher Menfch, der fich von der gans 
jen Welt berrogen ud verkaunt alaubt, ficht Alles ſchwatz: aber 
Dad. Birch hätte fie nicht auf ſelche Wichte fhlidern follen, 

Herr Börger (Öureubern.» Wir haben dieſen Herrn 
ſchon früher als een unglücktichen „üerdinaud” und jetzt — als 
einen nicht viel offenbarenoen „Johauues“ Leunen gelerur. Die 
liede Mutter Natur har Hertu Borger zwar. für dergleichen 
Parthieen mit einem gefalligen Acußern und. einem huͤbſcheu Or⸗ 
gan begabt, welches Letztere er ader gar nicht zu behertſchen 
weiß. Er bare feine Ktafte im 1. und 2. Alt ſchon fo ſeht 


-— 





vergeudet, daß er bie darauf folgenden drei Akte total heiſer 
war. Ferner war eim befonderes ängfiliches Suchen nach Effekt 
bei den eigentlichen Brennpunkten diefer Parthie an ihm ſeht bes 
merkbar, twas eim tüchtiger Schaufpieler, der uicht auf den Bei⸗ 
fall der höheren Regionen allein zu geiſen fuche, mie ihun wird. 

Grau v. Trentinaglia (Bertha). Trog dem, das Frau 
son Trentinaglia ihre Parthie lobenswerth durchfuͤhrte, batteız 
wir doch eine jugendlichere Repraͤſeutantin gewuͤnſcht. 


‚,. Dem. Schneider (Katharina). Bitten wir, des Guten 
nicht zu viel zu hund Mit Maivirde nicht kokettiten, um dag 
biefem Fache geſteckte Ziel nicht zu überfiegen, damit nichts 
Nebernarärliches daraus entfiche! Yu der Scene, wa Bus 
tenberg Kärhchen eröffnete, dab er ein Weib befige, und diefer 
Blitzſtrahl aus. ihrem heiteren Hoffnungehimmel vernichtend auf 
fie niederfälle, har Alles Kindliche, har alles Hüpfende 
fie verlaffen, diejer Moment hat fie jur ernten Jungfrau umges 
ſchaffen; dieß hatte Dem. Schneider berüskfichligen follen. 

Das übrige Petſonal wollen wit ungeruͤgt durhgeben laſ⸗ 
fen, weil durch falſche Roleubeſetzung der größte The uuſchni— 
dig an ihren Sehlern iſt Aimverzeihlich aber it es von der Dis 
reftion, wenn einem ohnedem nicht fonderiich anfprechenden 
Erücte durch folche Beſetzung auch noch der letzte Gnadeuſtoß ges 
geben wird. · 

Herr Direktor Hahn bitte, unbefhader feiner Würde, 
ben Sebaldus fatt des Herrn Schrader überuchmen ſel⸗ 
len; es iſt fein Fach, aber nicht das des Herrn Schrader. 

Einem totalen Anfänger, wie Herz Finke, durfte aber 
eine umlichtige Direktion den Peter Schöffer nicht anpers 
trauen. Peter it ein Mann, und kein Jüngling, und durch die 
ſchlechte Aulage der Frau Charlotte eine fdwierige Parthie. Here 
Kleining bitte weit beffer dazu geraugr; und hätte Dr. Baus 
meister far diejen den „Dr. Humery““ gegeben, jo wäre doch 
der —— der langweiligen Vorſtelung eintgermaßen erträglich 
gewefen. . . 

Solche Mifigriffe ließen ſich bei Überhäufter Befchäftigung 
der Mirgtieder eutſchuldigen; bier iſt dieß nicht der Fall, und 
das Pubitkum darf biliigerweife mehr Nücfichren verlangen, 


Freitag, deu 16.2 „Es ſpuckt.“ Warum denn gerade 
ben 10.7 “oo. 





Ob die Direktion den im vorfichenden Aufſatze gemachten 
Vorwurf verdiene, möchten wir bejweifeln, insbefondere deßhalb, 
da wir gebore haben, daß der verehrliche Herr Direktor einige 
Zuge abwejend war. Gelbft wen derjelbe bier geweſen Wäre, 
(da jene wüdkurfe erfolge ſeyn koͤnute) jo daun doch nicht er 
wegen der Rollenvertheiung angeflagt werden da unjers Willens 
nicht der Direkror, fondern der Regiſſeur die Rollen verrbeilt, 
Daß übrigens Hr. Hahn es ſich augelegen ſeyn laͤßt, dem Pus 
biitum Genuß zu verſchaffen, beweist die Ankunft Pellegris 
nie, nicht blos des ausgejeichnerien Baffıten, foudern, was mehr 
fagen will, unferes größten Sängers. Herr Pellegrini wırd, wie 
wit vernehmen, ein paar Monate bier bleiben, und und gewiß 
manchen genufreichen Abend verſchaffen. Da die Direktion dies 
fen vortreffrichen Künfler ‚iu getwinnen mußte, iſt gewiß dankens⸗ 
werth, nad mancher Mangel verfchwindet gegen dieſen Beweis 
eines wegen Befredens, den Wuͤnſchen des Publikums ju enripres 
en. Mir fprechen dieſes Öffentlich aus, um Hra. Hahn einen 
Beweis von der Wahrheit unfers frühern Bekenntniſſes zu geben, 
bas wir ebenjomwohl das Lobensiwerthe loben, als das Tadelns⸗ 
werthe tadeln werden. Wir glauben, daß hiemit jeder billig Dem 


feude einverfanden if. 
Anm. der Redakt. 


Jährl, Abonnements 
pfein: 44. 48 zr.; hall- 
jähriger: 20. dar; 
wierteljährig: 1 fh It ar. 

sim, L Ruyon der 
abr gang Gil. Ixr.; im 
1:54 Mar; im Iık 
7f, tar. Einzelne Blat- 
«r vier Kreuzer. 
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+ Eine Erinnerung an bie Jahre 1813— 1815 Tiegt 
heutzutage weiter und fpricht fremder an bad Gemäth, 
als etwa eine aus dem fiebenjährigen ober gar dem Schwe—⸗ 


benfriege,. Ed wird einem dabei zu Muthe, wie dem von 


feiner treulofen Braut Berlaffenen, wenn er beim Durchs 
blättern eined Stammbuchs auf ihre Handfchrift, vieleicht 
ger ihre Rode und ähnliche Unterpfänder emwiger Treue, 
iebe, Getigfeit u. f. w. ſtößt. Dieſes Gefühl erwacht, 
wenn man bie jegt zuerjt in Berlin bei G. Eichler volls 
findig herausgegebenen Gedichte Mar v. Schenfendorfd 
gur Hand nimmt. Was wird ba nicht Alles wieder rege! 
ie jeltiam flingt jener Franmzoſenhaß, jener Feuereier 
für teutſches Vatetland und Ehre, jene religiöd-patriotiiche 
Begerfterung! Und fie war nicht erdichtet, nocherheuchelt; 
nein, wenn Schenfendorf auch in feiner furgen Lebenszeit 
(geb. 1757 Dez. 11.,.gelt. 1817 Dez. 11) eine befonderd 
relgiöfe Michtung hatte, feine Ehe 1812 unter den Aujpis 
zien der Frau v. Krüdener und Jung ⸗Stillings eingefegs 
Det wurde, fo forach er doch im feinen vaterländiichen Didhs 
tungen — uud Diefe find Lie eigentlichen Bürgen für few 
nen bDichterifchen Namen — nur tie damald allgemein 
herrſchende Geſinnung ın ihrer jchönften, reiniten Geſtal— 
tılha aud, Zu rein vielleicht, als daß die Wirklichfeit das 
mit hätte im Einklang bleiben können. Wie follte a 
Das gegenwartige Geſchlecht, das auf Boifsfelen, bei Et⸗ 
fenbabnisefuletiornen aud in Kaualſchiff ahrten aufmwädhst, 
nud mit aller Gefchichte, natürlich auch die der Franzoſen⸗ 
geit über Bord wirft, von Ddiefen Bebichten beſonders ans 
geferocken werden fünneu? Denn fo trefflih Schenken⸗ 
dorfs Lieder find, fo bleiben ſſe doch fammt und fonderd 
Gelegenbertsaedichte, nicht auf eineu Tag ſowohl beredyr 
vet, ald vielmehr nur aud-vem Geiſte der Zeit zu ger 
wiegen, welche fie erzeugt hat. So fommt uns heujutage 
z. B. das Gedicht auf Die Sefangenihaft des Papited 
(1810), im Versmaaß von Dies irae, fait unerklärlich 
dor, und felbft dad viel mehr ind Volk, oder richtiger ges 
-fagr, in den Mund der Jugend übergegangene Luͤd auf 
Scharnhorſts Tod (16131 wird, und laffe man es noch fo 
viel und oft von der Zurnjugend ableiern, doch nie zu 
einer Volksthämlichkeit gelangen, gleih dem kied vom 
Marldorougb, oder vom Schill, oder vom Priuz Luger 
nius, dem edlen Ritter , deſſen Melodie es geborgt hat. 
Das liegt theild im der Bedeutung des Helden, dem es 
feiert, der bei aller Wichtigteit für Preuffen, doch mur 
eine untergeorbnete Stelle einnahm, theils in Schenken⸗ 
borfd mitunter zu Fünflidyer, gefuchter Behandlung des 





Nürnberg, den 19. Juni 1837. 


— 


“ Sroffed. In dem unferd Bedünkens erbabenften :fei 
Lieder „dem Lied vom Rheine,’ dem ebenfalls eine —* 
derſchoöne Melodie zu Theil geworden if, hat er fh, fo 
zu fagen, auf eine dramatiſche Höhe gefhmungen,, aber 
die Aoftraftion der Geſinuung, der das Wirkfiche fremd 
blieb, Laßt Diefe Lieder nie ein Gemeingur werden, wie 
es etwa Uhlandiime zu werden vermögen, und wie Kir 
ners Lieder es in jener Zeit moch mehr ald Schenkendorfs 
waren. In Schenkendorfs Gedichten enthält die erſte Abs 
theilung: „Leben u. Lieben“, und die dritte: „Blaube‘, eine 
nicht unbedeutende Anzahl ſinniger, zärtlicher , frommer, 
gläubiger Herzendergießungen, wie fie einem gebildeten 
Gemübe und Geiſte in einer gebildeten Sprache leicht ° 
möglich find, und wie noch beutzurage die Preffen, man 
weiß micht, ſoll man die Veichtglaubigfeit der Dichter oder 
ber Verleger mehr bewundern ; wit jeder Meſſe in guter 
Anzabi ſiefern: aber was Gchenfendorf Namen dem 
Teutſchel — aber nur dem, der fid für feine Vergangene 
heit intereffirt — werk macht, das find ; wie man um 
Korners „Leier und Schwert‘ ſich auch dag Uebrige gefal⸗ 
len läßt, feine Barerlandsgefänge, zu zart, zu idealiſch ges 
halten, um der Wirklichkeit volfonmen zu entfprechen, 
weniger Fräftig und ergreifend, als die Körnerifdien, aber 
immerbin noch ein liebes, wehmüthig theures Augedenfen 
aus einer Zrit, deren Hoffnungen zu hochgeflelit waren, 
als daß fie zu vollſtandiger —XR hätten gelangen 
können, Die Verlaysband'ung har es einfach, aber durdy. 
aus ſchön in Papier und Druck audgellattet, uud auf den 
legten 20 Seuen uod, religiöſe Gedichte einer Kraus, die 
auf Schenfendorfs Tugerdbildung großen Einfluß hatte 
bie bieher nur aid Manuſttipt gedruckt waren, abdruden 


laſſen. 
= Inland. 

Münden, 17. Juni. Tagesordnung für be 3öte 
auf heute um 9 Uhr. augeſetzte allgemeine öffentliche Eip 
jung der Kammer der Abgeordneten: 1) Bekanntmachung 
ber Eingaben. Vortrag bes iſten Ausfchufes über den 
von ber Regierung vorgelegten Befegentwurf, einige Vers 
befferungen ber Gerichtsordnung in bürgerl. Rechts ſtrei⸗ 
tigke ten betr. 3) Vortrag des Iren Auoſchuſſes über die 
Anttage der Abgeordn. v, Mey und Varıh, die Wahlen 
der Landrathskandidaten für die Kaffe der Städte, Märfte 
und Gurebefiger ohne Gerichtsbarkeit betr. 4) Berathung 
und Beichlusfalung über den Antrag ded Abg. Baßner, 
bie Dauer der Schulpflichtigfeit betr, 5) Yırzeige dee 5, 
Ausſchuſſes über die geprüften und zur Vorlage am die 
Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden. 6) Ver— 
leſung des Protokolls der 35. Öffentlichen Sitzung. 





— Der Münztag iſt bereits zu techmifchen Unterfachums 
en geichristen, welche eben jegt von den bhieflgen und 
remden Müngwarbeinen in der K. Münze gemacht wers 
den. Injwiſchen iſt diefe täglich mit Ausprägung neuer 
Kronenchaler aus eingefauften vierteld und halben Kro— 
wenthalern fehr bejchaftigt, woraus am unzmweifelhafteften 
— it, daß wir unſere Kronenthaler nicht aufs 
geben. 

— Ge, Maj. der König haben Sich Allergn. bemogen 
gefunden, die bei dem Wechſelappell. Ger. zu Ansbach 
eried. Ate technifche Aſſeſſorſtelle, indem die AN. J. Eh. 
Merkiin und W. Mackeldey auf den 2. und 3. Platz vors 
rüden, dem 1. Suppleanten 3. Ch. Lodter zu verleihen, 
und zu der durch Die Vorrüdung des bieh 2. Suppt. ©. 
g* 5 auber erled, Stelle ale 2. Surpl. den Kaufmann 
8. E. Bub jun. zu ernennen, 

— In der Naht vom 15. Jun. verunglücdten bier 6 
Derfonen bei Räumung einer Schwindgrube durch Stids 
"Wit; nur drei davon wurden wieder zum Leben gebracht, 


ausland. 


Enaland. 

London, 10. Zuni. Times und M. Ehronicle geben 

das ärztliche Bulletin ohne Bemerfung. Erſtes Journal 

fagt nur: „Der König ift von Allem umgeben, was ftir 
nem Herzen am nächſten ſteht.“ 


Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Ein dem Stabe bed Kriendminis 
flerd attachirter Dorift ift mit Depeichen für den General 
Bugeaud abgegangen. Es heißt, er überbringe die Ratis 
fifation ded Königs für den von General Bugeaud mit 
Abd-elsKater -abgeichloffenen Vertrog. — Briefe aus der 
Franhe:GomtE und Bourgogne berichten, daß die Ges 
traide und die MWeinfteke den günftigften Anblid darbie⸗ 
bieten, und daß man dort auf eine reichliche Erndte hofft. 
— Die Debatten der Affaire des Generals Rigny, die am 
15. Juni in Marſeille beginnen follten, find jest auf den 
26. d. ausgeſetzt worden. — Die Touloner Journale mel» 
den, baß ber Prinz von Joinville Ende dieſes Monate 
dort ermartet wird. Er wird fih auf dem Finienfchiffe 
Herfuled einihiffen, welches am 15. Juli unter Segel ges 
ben fol, um eine Erkurſion in bad mirtelländitche Meer 
zu mahen. — Ein Einwohner der Gemeinde d'Orges 
(HautesMaine) behauptet, er habe das Mittel gefunden, 
bie Luftballond zu dirigiren. — Die Deputirtenfammer 
war heute wieder mit den für Ausbefferung von Flüfen 
vorgelegten Geſetzentwürfen beichäftigt, 

— Der ruſſiſche Borjchafter bat gejtern eine lange Kon» 
ferenz; mit dem Grafen Mole gehabt. 

— Wir haben heute Brieie aus Bayonne vom 9. d. 
Ueber das Treffen bei Barbaſtro am 2. waren am der 
Pyrenaãengranze die wiberfprechenditen Gerüchte verbreis 
tet. Nach der einen Verſſon kätten die Karliiten an 2000 
Mann verloren. Andere aeben die Anzahl der Verwun— 
beten auf Seiten der Ehriftinod auf 900 Mann an; die 
Anzahl der Todten wäre auf beiden Seiten anfebnlich ges 
werfen, denn es wäre fein Quartier gegeben worden. Waͤh⸗ 
send des Treffens bei Huesca hatte fich der Prätendent 
brei Biertel Leguas von der Stadt entfernt; 50 Reiter 
waren in furzen Entfernungen vom Schlachtfelde bie zu 
ihm aufgeftellt, damit er im Falle einer Kiederlage ſchleu⸗ 
nigit die Flucht ergreifen Fönne, 


! 


— 


— Zu dem. Diner in Verſallles verloren 4043 junge 
Hühner, 1000 Faſauen und 3000 Pfund Fiiche das leben, 
8000 Bonteilen Wein wurden ausgetrunfen und 2000 
Piund Zuder verbraudt. Die Konfumtion der Gemäfe 
und des Salats geht ind Unendliche! 

— Die Gbarte de 1830 erflärt heute: Der Friebe zwi» 
fhen Add⸗et⸗Kader und Frankreich fei abgefhloffen; er 
fei e6 unter ehrenvollen und fiheren Bedingungen. Genes 
ral Bugeaub habe bei dieſer Gelegenheit eine feltene und 
edle Selbfiverläugnung bewährt; geſchickter, glücklicher 
und tapferer Krieger, habe er doch einen Frieden zu ſtif⸗ 
ten geftrebt und nichts verfäumt, ihn zu Stande zu brin« 
gen, denn er habe ed ald dad befte Mittel, die Zukunft 
u fihern, die Entwidelung und bie Wohlfahrt unferer 

olonie zu begünftigen und zu garantiren, erachtet, wenn 
man in gutem Ginveriländniffe mit dem erften Repräfens 
tanten ber arabifhen Natiowalität ſtehe; die Regierung 
des Königs (die Minifter) habe diefe Anfichten getheilt. 

— Aus Toulon und Marfeille erhalten wir nachftehende 
Details über bie Friedensbedingüungen: Abd⸗el⸗Kader ere 
kennt die Herrfchaft Frankreichs in Afrika an; er tritt am 
daffelbe in der Presing die Städte Dran, Moftaganem 
Arzem, mit einem Gebiete von 10 Stunden bei jeder Stadt 
ab, fo daß die mit und verbündeten Stämme bequem uns 
tergebracht werben, fünnen. Algier und die ganze Ebene 
der Mitidja ift ebenfalls ald franzöfiihe Beflgung aners 
kannt, Cine franzgöjlibe Garniſon foll die Inſel Raͤchgoun 
bejegt halten. Die Provinz Algier ift in den Bertrag 
mit einbegriffen; die Städte Blida und Coleah find an 
Frankreich überlaffen. Die Araber haben ſich verpflichtet, 
an der Küfte nur in den frangöflichen Häfen Handel zu 
treiven und den auswärtigen Mächten nichts einzuräumen. 
Abd⸗el⸗Kader liefert au Frankreich eine beflimmte Quan⸗ 
tität Getreide und 5000 Ochſen, in drei Terminen, deren 
eriter auf den nächlten 1. Sept. feſtgeſetzt iſt. — Sn Bona 
war durch einige Spahid die Nachricht verbreitet worden, 
Ahmed Bei treffe Anfalten, Gurlma mit 15,000 Reitern 
anzugreifen, j 

Bayonne, 10. Juni. Gabrera ift zu Eafpe mit 6000 
Mann über den Ebro gegangen; er bat dem Gerrador 
zuſSan Mateo, und den Frayle bei Balencia zurüdger 
lajlen. j 

Bayonne, 11. Juni. „Am 9. it Efpartero mit 16 
Batoillonen von Fapalla (?) nad; Farraga marichirt, um 
fihh den Farliftiihen Batarllonen zu nähern, welche um 
Eſtella vereinigt find. Die Ueberreſte der Fremdenle⸗ 
gion find in ein einziged Bataillon zufammengezogen wor⸗ 
den, welched von einem Rapitain fommandirt in Pampe⸗ 
lona angefommen ift, da ale  Staabsoffiziere getödtet 
oder verwundet worden find. 27 Difiiiere und 600 Ges 
meine find auffer Gefecht gefeht worden. Das Treffen 
vom Sten ift ed, worin der brave Konrab geblieben iſt. 
Nah ihm war die Region moraliih und phyſiſch zer⸗ 
trämmert. Konrad ift ein geborner Straßburger. 

Folgendes ift der offizielle Beftand der Armee Cabres 
rad: 1. Divifion von Arragonien: 4 Brigaden unter For⸗ 
cadell, Klangoftera, Calmache und Nuiz; 2 ifolirte Batails 
Ione unter Gabanero und Policier — zufammen 13,750 M. 
Infanterie und 1,460 Kavallerie. — 2 Diviflon von Bas 
lenzia 4 Brigaden unter Don Miguel Liria, Tuerto Liria, 
dem —— von Moya und Miaalles (dem Serrador )3 
2 Batalllone unter Herrero und Bogueruellad. Im Gans 
zen mit der erften Divifion: 26,050 M. in 32 Bataillonen 


„Aufanterle; 1810 Kavallerie und 24 Gefhäge, von 4 
—— Artillerie bedient. 
Dänemark. | 
Kopenhagen, 6: Juni. Wegen der {n Aalborg und 
der Umgegend zu verſchiedenen eiten verübten räuberis 
fen Einbrüche und Diebftähle haben Se. Maj. unter 
dem 27. Mai eine eigene Kommiffion daſelbſt zu ernen⸗ 
neu gerubt, um die nöthigen Unterſuchungen vorzunehmen. 
taliem 
Rom, 25. Pi Die hier überhand nehmende Theu⸗ 
rung der Lebensmittel hat der Unzufriedenheit der ärmern 
Kaffe manchfachen Ausdruck geliehen. In Albano belas 
erte ein großer Haufe Hungriger und Arbeirofer das 
Haus des Bılhofs, und da diefer ſich eilig nah Rom 
begeben hatte, wandten fie fih gegen die Bäderiäven, 
wurden jeboch vom Gouverneur durd Grldfpenden berus 
bigt und ansdeinandergetrieben. Aehnliches fiel in dem 
benachbarten Frascati vor, wo bie Büderläden bedeuten, 
den Schaden erlitten. Zu gleicher Zeit wurde babier 
der Wagen des Papfied auf der Straße von Unzufriedes 
nen umringt, welche unter Drohungen eine Herabfegung 
des Brodpreifes begehrten. Es gereicht zur Ehre der Res 
ierung, daß fie ungefänmt diefe Klagen abyuflellen fuchte, 
ogleich wurden reichliche Brodvertbeilungen veranitals 
tet, und heute ift eine neue Taxe für Bader und Fleis 
fcher erſchienen, nad welcher die reip. Preife mobderirt 
werben. Nach diefen Vorfällen zeigte ſich der Papit bei 
der geitrigen Feier des Frohnleichnamsfeſtes ſehr betrübt. 
dim vergangenen Freitage wurde in dem Statt gehabten 
Firchenrathe der Monfignor Luigi Amati di ©. Filippo 
e Sorio, Erzbiſchof von Nicea und früher paſtſtlicher Run⸗ 
tlus am fpanifchen Hofe, zum Kardinal erwählt, 
Neapel, 5 Zum. Am legten Donnerjtag hatte die an 
biefem Tage bes Jahres üdliche große Militairprozeſſton 
ftıtt, bei der fich bei dem herrlichften Werter eine unzähs 
lige Menge Menſchen einfand. Groß und ergreifend war 
der Moment, als der ſtattliche Kardinal » Erjbifchuf und 
päpftiiche Nuntius an dem San Carlo gegenüber errich⸗ 
teten Altaxe im Angeſichte JJ. MM. und der ganzen för 
niglichen Famile mir fräftiger durchdringender Stimme, 
unter dem Donner ded Geſchützes, Das Geber verrichteis, 
und das Allerheiligſte dem Bolfe zur Schau bot, welches 
fi, gleich dem ringsum aufgeitellten Truppen, wie vom 
Zauber berührt, mit entblößtem Haupte auf die Kuiee 


niederwarf. 
Rußland. 

St. Petersburg, 3. Juni Der Feldmarſchall Für 
Paste witſch in von bier nadı Warihau zurückgetehrt. — 
Der Kaiſerl. Ober⸗Hofmarſchall Naryſchkin bat zur Mies 
derheritellung feiner Gefundheit einen unbeitimmten Urs 
laub zur Nele in das Ausland erhalten, Dad Dampfs 
boot „Herkules“ iſt dur Kaiferl, Gnade zu feiner Ders 
fügung geftellt worden. 


Tarkei. 


Konſtantinopel, M. Mai. Der Sultan hat dem Für, 
fien Miloich den _erbetenen Befuch in Widdin abgeichlas 
gen, was dem Fürften jehr ärgeriih war. Doch hat er 
die bereit liegenden Geſchenke überfendet. — Schon wies 
der iſt von einem Minifterwechfel die Rede. Die Pforie 
ſt hböchft aufgebracht gegen Mehemed: Ali, weil derfelbe 
Syrien, ſelbſt um ben Preis der erblich en Berleihung 
Egyptens an feine Familie, nicht abtreten will. 


wie ein feines Kleid; 


M i 8 3 14 I l e. B 

Die Symmetrie 
Der erfte Gedanke Sorte, der erfte Zauber — bie 
Scheidung des Chaos war Symmetrie. Gott ſprach: „Es 
werde!” und es ward Symmetrie, und alle die Millibnen 
Wefen trugen den Stempei des höchen Ebenmaaßes, der 
ausgebilderiten Symmetrie. Symetriſch berechnete Bott die 
Entfernung und den Gang ber Planeten, den ganzen Hims 
melsdom mit allen feinen Sternen, und die großartigfte 
Symmetrie leuchtete von dem blauen Firmament herab auf 
bie font düftere Erde, Symmetriſch Fleidere und färbt ſich 
die Pflanzenwelt und nicht anders, und ſymmetriſch vers 
fchönerten fi) in taufend Farben und Formen die umähr 
ligen Blüthen und Blätter. Symmetriſch wurde jedes We⸗ 
fen bedacht, von der Milbe bis zum Koloffen Mammuth 
und die göttliche Symmetrie verjchwendete der Schöpfer an 
den Menſchen, auf daß er ein Ebenbitd Gottes felber fet 
und werde, Nichts vermag der Menich zu denken und zu 
ſchaffen, nichts Neues, was ihm die Natur nicht ſchon jo 
oder anders en hätte, und je mehr und je 
tiefer er die Natur Audirt, je mehr er ablaufcht, die Ges 
heimniffe ihrer Werkſtätte, ihres Waltens und Webens, 
und je mehr er ſich vertraut macht mit ihren verborgenen 
Kräften und Elementen, deſto höher fleigt auch die Kulur 
bes Menſchen, und deſto vergeiſtigter potenziren ſich ihre 
Zauber in den geiftigeren Werfen des Menihen, fo in 
ber bildenden Kunjt — fo in Muflt und Poefle u. |. m, 
Alle Bücher der Welt find nur ſchwache, gedrudte Aus⸗ 
güge aus dem großen Buche der Natur; aber je mehr der 
Menſch lernt, deito mehr will er wiffen, je mehr er befigt, 
deſto mehr will er gewinnen, kurz, feine Begierden, feine 
Leidenſchaften find obne Gränzen, und dieſe Welt wird 
ihm zu fein, zu arm für feine Hoffnungen und Wünſche 
— und es gibt feine Wunder mehr, weil ibm nichts mehr 
wunderbar erſcheint. — Betrachten wir den Herd, die als 
ten Häufer, in denen bie ſchlichten Alten lebten, wie ents 
behren fie der Symmetrie! Gebälfe, Maurer » und Zims 
merwerf, die ganze Eintheilung und Einrichtung! nirgends 
Symmettie! Alles nur fo und nicht anders, ald es eben 
genügend war zum Dbdadh, zu dem ſtillen Sitten und Ges 
wohnheiten, zur hauslichen Zufriedenheit. Betrachten wir 
dagegen ein neues Haus, wie es jetzt daſteht in Form 
und Haltung und Kleidung! Ein Muſter der Symmetrie 
— Alles egaliffrt, ausgeglichen, punftirt. Das Da paßt 
wie eine moderne Geiffäre — und die Mauern liegen a 
nes Alles iſt propre von Innen und 
Außen. Wie die Menſchen bauen, fo find fie. Und bieje 
Zn ber Symmetrie zieht. ſich durch das ganze Ges 
Ide oller Sitten, aller Verhältniſſe, und der Menich bils 
der ſich im Diefem Kreiſe geiftiger und fchneller heran, 
aber auch, um früher zu verlieben. — Hier einige Bei— 
fpiele: Louiſe, eine junge frau, kauft fich diefeg Fahr 
ſchon den vierten Hur, weil es die Mode fo erbeifcht — 
und was it Mode? nicdıs, als Symmetrie, der man eben 
ftöhnt. Kouife fiebt in den Spiegel, uud flebt, wie ſchön 
ber neue Hut paßt, aber zu diefem Hute gehört au ein 
neucd Kleid, ein neuer Shawl, eine neue Schärpe, ein 
neuer Spihenfragen, neue Handſchube u. f. w. — all dies 
ſes wird angefchafft, und fo geht's fort und fort von 
einem Monat zum andern, immer Neues, immer was Ans 
deres, aus lauter Symmetrie, und bad Nefüme das: — 
der Luxus Überbieter die Mittel. Noch nicht genug — 
Louiſe will fih aud) zeigen in ihrem Staate — man be: 


ſucht alfo öffentliche läße, Theater, Konzerte und B de, 
und tanzt und; ſchweigt aus dauter Hang zur Symmerkie, 
und das Kefüme davon: — Die reidenſchäft überbieter 
die Gejundheir, — Ahr Bruder Karl, ein juuger Beam« 
ter, zieht der Symmetrie wegen in eine neue Wohnung, 
da findet er Alles ſchöner — größere Fenfter, höhere Zins 
mer, dazu braudt man andere VBorbange, zu den neuem 
Vorhangen will das alte Meublement nicht mehr pallen, es 
wırd überzogen; nun findet fih aud der Spiegel zu Hein, 
nicht mehr fonmerrifch, ein anderer muß ber u. j w., und 
das Reſume davon ift endlih > Schuldenlaft, Unzufrieden« 
beit, Störung des Hausfriedens, Hader und Pein. — 
Das find die Folgen der Symmerrie — der Aufſchwung 
{ft auch der Verfal der Meufchheit, und der Markjiern 
des: menichlichen Ledeus träge die bidliſche Aufſchriſi: 
‚Mein Reich iſt nice von dieler Welt.“ (A. d. 3.) 
miıiersıige®. 
Perfonenfreguenz; auf der Nürnberg Fürther Eiſenbahn 
vom 11. bis 17. Juni inklufive; 
GSonstag, den 11. Juni 2965 Perf. 
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° Das Frankfurter Journal enthäir folgenden Artitel: 


„Der Triumeh, ben die Neue Wurzburger Zeitung darüder 
auſtimmt, dad man in Würzburg die preufſ. 1/3 und 1/6 
Tnateritücte nicht annehuren wolle, iſt gewig der jeltamite 
den es giebt, Die Neue Wurjburger Zeitung ſcheint in 
ihrer Naivetät gar michr daran zu beufen, Daß es für 
Preuſſen nur ein Gewinn it, wenu «6 fein Gourant 
hubich im Lande behält,’ Wir bemerken biebei, daß nach 
unferer Meinung die WR. W. Zritung keineswegs eig 
Triumphlied angeſtiumt bat, wie der Berfaffer obigen 
ſinnreichen Artıteid gegiaudt, ober andern Leuten glaus 
ben machen will, jondern, wir und Hoc recht vieie ans 
dere, Leute, flimmen bem im ‚gedachten Blatte Geſagten 
bei ud find der feiten Ueberzeugung, daß es der Redufs 
tion der N. W. Zeitung nicht jomohl um ven fogenanns 
ten „„Zrivwph‘‘, wie ber geiehrte Korreipondent des „Frank⸗ 
furter Journals“ ſich auedruckt, zu thuu iſt, als weeimehr 
um die Wahrbeit und die Wohltahre der Nation. Wir 
tönen und die Quelle wohl deufen, aus welcher jenes 
Meiſterſtück zulammengejegt, aus verunglüdter Jronie, 
bautischer Schadenfteube uud ſchlechtaugebrachtem Patrio⸗ 
tiscrus ti. e. ubi bene, ibi patria), gefloſſen iſt. Wir 
eriouben und dem Herren Berfaffer zu ſagen, daß in 
Bayern fein Menfh ſich darüber ein grayed Haar wird 
waclen laffen, wenn auch nicht ein einziged Stück von 


— — 


dem werthvollen Preuſſengelde, hauptſächlich bie ſehr 
fhägbaren 1/12 und 1,6 Stude ihr nordiſches Heimath⸗ 
land mehr verlaffen, ° Möge dieſe Münzen bem alten 
Sprichworte folgen: „Bleibe im Rande und Hähre dich 
redlih.” Gm Andlande können fie fih aber nicht redlich 
nähren, weil man ihnen überall die Thüre weist, An wies 
len Plätzen borgt man lieber 8 oder 14 Tage, ald daß 
man folche nordtiche Duodezgäſte on Zahlungsſtatt anneh⸗ 
men würde, Darum, wie wir fchon fruher erflärt haben, 
fort mu biefen Söhnen ded Nordens; — fie vertragen 
dad fübreurfche Klima wicht; ihre innere Leerheit und ihre 
äuffere Magerleit entreigen ihnen alles Empfehlenpe. 
Köchin⸗Gefuch— 

Eine vorzüglich gute Köchin, auch in’ Baͤckercien nicht mins 
der Fundig, kaun fehr vortbeilhaft placirt werden, Dabei auf ein 
annehmbates Salair nid eine gute Behandlung reibnen. Es 
fönnen daher nur folche Perſonen, die fich über Brauchbarfeit 
und fittliches Verhalten mit Zeugniffen genügend anczuweiſen 
vermögen, das Nähere bei Herru Pfragner Uhlerig, Nr. 1147 
bein Militärfpiral , erfahren. 


2 Dungverfleigerung. 

Künftigen Donuerkag, den 22. d. M., Vormittags 10 
Uhr, wird ım Gefchäftslofale wutenbezeihnerer Kommiffion der 
während den Monaren Juli, Auguſt und September I. J. von 
* bier ſiehenden Kabaileticpſerden ſich ergebeude Duug vers 
eigert. 

Nüruberg, den 17 Juni 1837. 

. Die Filial»Defonomie-Kommiffion 

des 8. Chev. Reg. Krouprinz 


Thearter Nachricht. 

Dem hochverehrten Publikum diene zur Nachticht, daß 
heute Montag den 19. Juni die Buͤhne geſchloſſen bieibt, und 
die für heute angekündigte Vorſtellung „ber Spieler” «(uon 
Jflaud), Dirnſtag deu 20. Juni ſtatt finder. . 


Letzte Erklärung. 

Der Eirfender des berüchtigten Gediches (eine neue Fabel 
Hefops), der auffer Diefem noch eim itveites geſcudet bat, das 
aus begreillichen Gründen nicht aufgenommen teurde, jo wie der 
Einſeuder Des im dieſein Blatte jchom bejeichneren dritten Gedichts 
(uſelben Gegeuſtand beiteffend) haben ihre Machwetke Sonn⸗ 
abeus d 17. Dial von der unters. Ned. auf eine hoͤchſt unanfändige 
Art juruͤckverlangt. Der Redakteur dat Nachſicht genug gehabt, 
ihre unbefugten Belehrungen über die Pflichten eines Redalteurs 
unbe eben ſo unanandig zu beantworten, als dieſe gegeben war—⸗ 
den. Heute, Sonntag den 18. Juni, erfchienen beide Herren 
Wieder, und drüdten ſich in eier — ich will fihonend ſprechen — 
äußert groben Sprache gegen den Verleger aus, da der 
Revaftcur zufälig wicht jugegen war. 

Wir verlangen von der emincuten Gelehrſamkeit biefer Her⸗ 
ren feine Beitrage- Denn folche Schimpfartikel Finnten bloß eine 
jlweite Goremanspericde berbeifühten, und vor ſo etwas verwadten 
wir ung feierlich. Mebrigend wird biemit beiden Herren geſagt, 
daß fie weder in der Wohnung des Redakteurs, noch tut 
Nedaftiousbureau ihre Pamphiete erhalten, fonbern bloß 
ver den Schranfen ded Gerichted, wo dirjelben auch ihre 
altenfalliige Klage ftell-w fönnen, Zugleich erklaͤrt die Mer 
daktion, daß ihr Bureau dem Verjaffer von Pasquillen nie ges 
öffner werden wird. Sollte ein weiterer Verſuch gemacht ters 
den, die Redaktion zu beleidigen, fo wird man bie Namen der 
beiden ebrenmbershen Jugendbildner Ct) öffentlich nennen (Sa- 
pienti sat). Die Redaktien. 
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Nr. 171. Dienſtag. 


nland. 
In Ottohauſen, einem Weiler des Königl. Landge⸗ 
richts Schweinfurt, waren am 1. Juni d. J. vier Maus 
rergeiclleu, von benen ‚der. Eine den Bau eines Kellers 
dafeibit übernemmen uud unter Mithülfe der Andern, leis 
der aber mit allen Mängeln aufgeführt hatte, — bes 
ſchäftigt, das innere Gerüſt wieder herauszunehmeen. 
Schon ift die. Arbeit fat vollendet und die Gefellen am 
bintern Theile des Kellers nur noch mit Herausnahme 
des letzten Bogens beichäftigt, ald mit Einemmale ein 


unbedeutend fcheinender Broden Vehmen von der Dede 


berabfälit, Augenblids darauf aber mit einem fürchterli— 
dien Kradıen das ganze Gewölbe zufammenftärit und die 
vier darin arbeitenden Gefellem unter feinem Schutt bes 
gräbt. — Doch Gottes ıhügende Hand wurde audı Hier 
ſichtbar und hatre es jo zu lenken gewußt, daß drei der 
erwähnten Gefellen am redıten und linfen hintern Ende 
ded Keller dort zu liegen famen, wo bie zugleidy mit 
herabgeitürzten Bretter des legten Bogens durch ihre er» 
haltene fchräge Lage eine Höhlung gebildet hatten. Schnelle 
Hülfe durch die herbeigeeilten Ortönadybarn brachte drei 
der Unalüdlichen lebend und nur. mit einigen Berleguns 
gen aus dem Schutt hervor; der Eine aber, Joſeph Schm'tt 
aus Frankenheim, großherzogl. Sachſen⸗Weimariſchen Ans 
ted Kalten-Noröheim, weicher beim Giniturge titten im 
Keller and, wurde nad länger als NAüudigem Bemühen 
todt bervorgegraben. — Möchte. bieled traurige Ereigniß, 
berbeigeführt durch die Haud eines. Pfuſchers, gegen wels 
dien auch berits ſchon gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
it, Manchem zur Warnungstafel dienen und Beranlafs 
fung geben, dem Unfuge der Pfuicherei, welde, deſonders 
auf dem Lande und namentlich von Maurern oder Zims 
merleuten immer noch in fo hohem Grade getrieben wird, 
Fräftig eutgegen zu wirkten, da durch fie fon 8 vieles 


Uuheil verbgeitet wurde, RW 
Ausland. 
England. 


* 1) 
Der Tod bed Könige von England würde auch für 
Teutſchland von großer Bedeutung, da alddann das Kö— 
migreic Hannover, welches ſich nicht auf Die weibiche Fir 
nie vererbt, fo lange Mannsſtamm vorbanden, durd die 
Thronbeſteigung der Prinzeflin Biftorie in Großbrittans 
inten aufhörte, den gleichen Souverain mit England, zu 
haben, indem alsdann der gering von Qumberland König 
von Hannover wird. Da Be, gl. nd als früherer 
Croßweifter der Drangiftenlogen , ein eifriger Anhänger 
ker engliſchen Hoflirche it, jo befäme Teuiſchland weinen 


Nürnberg, den 20. Zuni 1837. 





Spuberain, der feiner ber bis jetzt daſelbſt beſte 
Kirchen angehört. 4 Bee 

5 Portugal, 

Liſſabon, 24. Mai. Die Königin und ihr Gemahl 
befinden ſich jept im beiten Wobiſeyn, und man ficht fie 
täglich zuſammen fpazieren fahren in einem gefchmadvols 
len offenen Wagen mit vier Scimmeln beipannt; zwei 
Heine Jockeys dieuen als Vorreiter. Die Oberhofmeiſte— 
rin, eine Hofdame nebſt dem dienſtthuenden Kammerherru 
und dem Adjutauten des Prinzen, nehmen einen andern, 
hi — ein, welcher mit vier Maulthieren bes 
panat ift. 

Fıfaben, 31. Mat. Dad Diario do Governo ents 
häft ein Dekret der Königin, worın fle auf miederholte® 
Anfuhen Dieira de Catro, Minifter der Juſtiz und der 
Marıne, feine Entlaffung gegeven hat, und die zwei noch 
übrigen Miniter, Poffos und Sa da Bandeira, fi in 
bie beiden Potefeuilles therlen foden, fo daB Sa da Ban 
beira die Murine und Paſſos die Juſtiz übernimmt. Ges 
ber derielden bat alfo nur dres Portefenilles, eine Klei— 
nigfeit für grofe Köpfe, an deren Etele nod immer 
keine Erfagmänner gefunden werden fünnen, 


R Ri Spanien. 

au, 10. Juni. Don Karlod muß nun fchon mie 
Triftany und andern Häuptlingen vereinigt —5* welche 
In den vorigen Tagen auf den Anhöhen Acretova bei 
Temp au 25. Mai eine Schlapor erlitten, aber doch nadye 
her Berga eingenommen und Gardena, obaleich vergeblich, 
angegriffen hatten. Was Gabrera und die übrigen aras 
goneſiſchen und valencıaniidyen Häuptlinge betrifft, fo zei⸗ 
gen ihre Bewegungen keineswegs auf eine Bereinigung 
mit Don Kazios hin. Ciperanza und Tallada freiften im 
ber. Propin; Albacete, von einigen Truppen in Uriel beobe 
adyter; Albacete ſelbſt war in Bertheidigungsitand geſetzt 
worden. Der Serrador war am 25: in Bıllafranca, nörde 
lih von Teruel. Die übrigen Häuptlinge, Gabrera, Fore 
cadell, Magin, Perciba, harten Mora, Maella und Gans 
deia belagert. Nogueras befreite Maclla am 30. und 
ſchlug am 31. bei dem Kreuz von Saboya (in der Nähe 
von Bandefa) die Karliften, deren Anführer Gabrera ihn 
nicht mur feſten Fußes erwırtet, fondern ibm Tags vors 
ber eine Art von Audforderumgebrief gefchrieben hatte, 
Noguerad verfügte den Angriff in zwei Kolonnen unter 
den Obriſten Abecia und Zoje del Riego. Gabrera vers 
for alle feine Stelungen und flüchtete nach Bor (wohin 
er ſchon vorläufig feine Artillerie hatte bringen laffen) 
und Pradeconte, Die Häuptlinge Gabanero und Tena, 


nachdem fle Ufeb, Villafeliche und andere Derter gebrands 
ſchatzt, find fle wieder in d. Gegend v. Molina zurüdgelehrt. 


ae Frankreich. 
Paris, 14. Juni. Eine telegraphiſche Depeſche ſoll 
‚den Befehl nach Toulen überbracht haben, eine Fregatte 
in Bereitſchaft zu halten, jo daß fie auf das erſte Zechen 
‚unter Segel geben könne; fünf Perionen waren von dem 
Konfeilpräfidenten dazu beſtimmt worden, fih an Bord 
dieies Fahrzeuges —— unter ihnen ſei der Graf 
von *22*3; der Gegenſand dieſer u fei in tiefes Gr- 
beimniß gehüllt, fie wäre nad dem Kintreffem. eines: Kur 
rierd aus Mapdrıd beichlojfen worden; die Marſchalle Ges 
rard und Molitor wären mit in das Geheimmip gezogen 
worben; fle bätten in den legten zwei Tagen häufige Xons 
ferenzen mit dem Kriegsminifter gehabt. 

„— Die Quotidienne fagt: „Die Bermählung Ift in 3 
Alte gerheiit worden, Die Julteevolution bat ihre Trilo⸗ 
&r haben wollen; Fontainebleau, Verſailles und Paris, 


n Fontainebleau war es die Gegenwart des Lutheranis⸗ 


mud, der „ptoteſtamiſchen Idee.“ Kaum hat man ges 
tuht, der religiöien Vermählung durd einen katholiſchen 
Siſchof beirumohnen, Ale Edren find dem lutherischen 
Prediger erwiefen worden; man bat feine Rede, feine 
chriſtiiche Einfalt gerühmt. Man hat die Brujt des Pas 
ftord Cuvier mit dem Dffizierfreuz der Ehrenlegion ges 
fhmüdt, Die Bermählte ıft feierlich im die Predigt ges 
gangen, Hr. Guiot if ihr gefolgt und Hr. v. Broglie 
hat fie begleitet. If der Nachkomme des Marſchalls Brogs 
lie Huguenot geworden ? Nachdem er von den politiſchen 
Ueberzeugungen feines Stammes defertirt ıft, gebort/nur 
ein Schritt dazu, auch von deſſen religiöfen Leberzeuguns 
gen zu defertiren, denn beide hängen zuſammen. Sieſe 
eigung von Fontainebleau zum Proreitantismus hat ihre 
Früchte getragen. Wenn Hr, ». Montalivet die Korres⸗ 
pondenz feiner Präfetren zu Rathe gezogen bat, jo wird er 
wiſſen/ welche Wirkung die „Erjcheinung ‚Kurhers‘ im 
Malafte Königs Franz I. in unfernmittlern, jüdlichen und 
mweillichen Provinzen gemadıt bat, Dieſe Wirkung if fo 
Aroß und jo tief gefühlt, daß eine gewiſſe Goterie das 
Gerücht ausfprengt, die Primzeifin Helene wolle fih zum 
Katholizismus befebren. Dieß it eine Heine Schelmes 
cei! Die turheriiche Heirath iſt nicht bloß eine veriönliche 
rage, fle ift ein ganzes Syſtem, fie iſt die Erfüllung der 
erbindung mit Leopold. Diejenigen, welche fie audges 
onnen und abgeſchloſſen haben, find zu erhaben über das, 
was fie religiöfe Vorurtbeile nennen , als daß fle daran 
feftbalten folten, wie wir, und überdieß har die falvinis 
fifche Propaganda, Guizot, Aucilon und Droglie, weiche 
die Hochzeit vorbereitet haben, ihren Zweck gehalt, Es 
bleibt übrig zu erfahren, ob die Kirche ihre Thuren ſchlieſ⸗ 
fen wird, da der Predigtſtuhl die feinigen öffnen? 
 * Die QDuotidienme gehört gewiß zu den originellſten 
Blättern Franfreihde. Es ift angenehm, Alterthumer zu 
fehen; bier baben wir Gelegenheit, Alterıbümer zu hö— 
ten. elcher Menſch, dem Herz und Verſtand auf dem 
rechten Flecke figen, wird heutzurage fich nicht fchämen, 
An die Zeiten des 14, 15., 16. oder 17. Jahrhunderts zu» 
ücfzutreten, und bie graffe Intoleranz jener unalüdlichen 
hre wieder hervorrufen su wollen, Wir wiffen recht 
gut, dag. wir nicht bis zu der Redaktion der Quotidienne 
‚u reifen brauchen, um Leute zu finden, melde vieleicht 
uoch intoleranter find, ald der Berfalfer des vorfiehenden 


Artifeld. Aber ein trauriges, Zeichen der Zeit if es, daß 
ſolche das Wertelalter fchimpfende Grundfäge bei und noch 
Btuigung und Anerkennung finden. Nicht durch das täg- 
liche Bejuchen von Kırden und Gebethäuiern, micht durch 
das Kunieen vor dem Altären, beweist ſich wahre Frömmige 
teit, ſondern durch eine unbeſcholtene Rechtlichfeit , durh 
wohlwollende Geſianung gegen ſeine Mimenſchen, und 
Durch ſchonende Rachſicht fremder Fehler. Mag Einer 
Proteſtant oder Karholıf, Jude oder Heide feyn, es iſt 
gleichviel. Wer ein rechtlicher Mann iſt, kann unferer 
fie nach hei jedem Glauben rubig jener unerforjchlis 
hen Zufungt entgegenjeben, welche und Aden bevorftcht. 
Mancher, der während feines irdifchen Lebens viele Thräs 
nen des Kummers in Thranen ded Dankes umgewandelt 
hat, wird dem Tode ruhiger ind Auge blicken ald Ane 
dere, welche vielleicht taglich im beuchlerifcher Demuth 
den Tempel des Heron durch lügenhafte Gebete entweiht 
haben, Wir kennen dieſes Gelichter, — Möge ed ferne 
bleiben von jedem ehrlichen Manne! 

— Ein Privar Bericht, den die Augsburger Allgemelne 
Zeitung mitıheilt, meldet über die Friedens Unterhandintte 
gen zwifhen General Bugeaud und Abd: Elsfader Fole 
gendes: „Abd-Eisflader zug fich mit feinem Gefolge, fo 
wie wir uns nmäherten, zurud. Im Augenblicke, wo wir 
uns am wenigiten verfahen, waren wir umzingelt. Die 
Rucktehr war abgefchniten. Wir machten uns aufs Aruf— 
ferste gefaßt. Da erihien Abd-ElsKader auf einem praͤch⸗ 
tigen Araber, defien Zäume vier Neger hielten, in unbe, 
ſchreiblich Holzer Haltung. Die legten zehn Schritte legte 


‚fein Pferd auf den Hinterfüſſen zurüd, Dicht hinter ihm 


bildeten 150 arabılde Häuptlinge einen Kreis. Weiter 
zuruck breiteten ſich aut dem umliegenden Anhöhen 8000 
arabıfche Reiter und 6000 Maun maroffaniiches Fußvolk 
out, Fünfzehn Schritte von und machte der Sultan Halt. 
Auch unjere Eleine Schaar hielt die Zügel an. Unfer Les 
ben war in der Gewalt der Barbaren. Todtenſtille herrfchte 
unter und. General Bugeaud ritt auf Abd⸗El⸗Kader zu 
und reichte ihm freundjchaittiich die Hand. Der Sultan 
ergriff fie, aber mır dem Ausdrud der ftolzeiten Geringe 
fhagung. General Bugeaud fchien tief ergriffen. Unfere 
Armee war zu weit entfernt, ald daß fle uns härte fchilye 
jen können. Der Öeneral und Abd⸗El⸗Kader fliegen vom 
Pferde. Letzterer ließ fih, faum war er auf der Erbe, 
ohne weitere Umſtande auf den Rafen nieder. General 
Bugeaud war- offenbar geärgert , doch konnte er michtd 
Beſſeres thun, als das Beifpiel des Sultans befolgen; 
denun dieſer wäre zu ſtolz geweſen, ihn zum Siden aufzur 
fordern. Die 150 berittenen Beduinenhäuptlinge bilderen 
einen halben Mond. Mitten vor ihnen ſaß Äbd⸗El⸗Ka⸗ 
ber. Rechts meben ihm jein Miniſter. Etwas zurück zwi⸗ 
[hen beiden der, Dolmetſcher. Bor ihnen General —* 
geaud und hinter dieſem auf zwei Gliedern zu Pferde nn» 
fer Häufchen, wir und fein Stab, zufammen 20 Perfonen. 
— Die Unterhandlungen begannen von beiden Seiten 
mit lauter Stimme und wurden durch dem Dolmeticer 
Abd⸗El · Kaders übertragen. Unfer General erklärte hier 
auf, daß alle eingegangenen Punkte der Betätigung 
feined Könige bedürften, daß aber bis nach erhaltener 
Unwort dem Vertrag werde machgelebt werben, Als er 
auf Stellung von Beifeln drang, verlangte der Araber 
uud Geifeln vom König von Franfreih. Man ließ des 
Gegenſtand fallen und bob die Konferenz nad einer hal⸗ 
den Stunde auf. Der Sultan ſchwaug ſich mit höhnifcher 

- ’ 


Miene auf fein Pferb, fette «8 auf bie Hintern Füße, 
‚machte rechts umfehre, und jagte mir feiner Begleitung 
‚sans adieu feinen Schauren zu. Jede jeiner Beweguns 
den war im höchſten Grade würdevoll, und fein ganıre 
Weſen batte den Ausdituck unbejhreiblihen Siolzes. 
Seine Truppen begrüßten ıhm von ferne mit langtönens 
bem Hurrahgefchret. Uufere Armee hatten wir über-eine 
Stunde weit hinter und gelaffen. . Als die Generale fo 
lange feine Kunde von und erhielten, rathſchlagten fie, 
ob fie zw unferm Beiltand aufbrechen ſollten. Allein fie 
Überzeugten fh, daß und entweder ſchon die Köpfe abge» 
fhlagen feien oder Daß wir zurüdtommen würden, und 
dag Hilfe unmöglich fer. Im geſtrectem Galopp erreichs 
ten wir bald die Armee.‘ j D 
Straßburg, 12. Juni, Bei dem gegenwärtig vor fih 
chenden Wahlen für den Gemeinde-Rath in unierer Stadt 
# fih ein Streit über die Frage, welche der beiden fone 
furrirenden Parteien aufrichtiger Franzöſiſch fei, entipons 
nen. Die Minifterielen, deren Organ die Zeitung des 
Dber + und Niederrheind it, werfen ihren Geguerü vom 
Riederrhein’fchen Kurier veutich Gefinnungen vor, 
während diefe behaupten, die minijterielle Partei wolle Die 
Eifäffer durch Stod:Franzojen verdrängen, 


Niederlande, 

Aus Holland, 10. Juni. Wie wenig unfere Regler 
rung an eine Anerkennung Belgiens zu denken ſcheint, 
gebt aus der Denk» und Handelsweile ihrer Beamten 
hervor, weldye wir u. a. durch eine im Mercure beige 
erzählte Thatfache näher bezeichnen wollen: „Die beigis 
fhe Brigg „„Grötry““, geführt von Kapitan Dam und 
nach Aatwerpen gehörig, war vorgeflera Morgen von 
Antwerpen nad) Liverpool adgefegelt. Auf der Hobe von 
Lillo angefommen, ſtrich fie, wie ed noch jegt ſeyn muß, 
die beigische Flagge, und hißte die weiße auf. Von dem 
Kommandanten der dajelbft ſtationirten holland, Schiffs, 
macht wurde ihr aber zugerufen, beizulegen, "und darauf 
gieng von der holländiſchen Edfadre eine bewaffnete Schar 
luppe ab, welche ſich der „„GSrétty“““, näherte, Kapi— 
tin Dam war über einen ſolchen Befehl und die Bewer 
gung der Schalurpe betroffen, und zweifelte an der Freis 
beit der Scheidefahrt. Ein hollaudiicher Offizier und vier 
Mann ſtiegen an Bord der „„Brétry“““, begaben fich 
nad dem Bordertheil ded Schiffes und fragten die gemal« 
ten Berzierungen ab, womit der Schiffsfchuabel befleidet 
war, Kapitän Dam mußte der Uebermadyt weichen und 
peihehen laſſen, daß die beigifchen Nationsifarben mit 

ifen Theerſtrichen beſchmiert wurden, wobei man ibn 
mit unheflichen Worten bedeutete, da, wo die Flagge dee 
Königreichs der Niederlande herrſche, köunten Die revolus 
fionaren Farben nicht geduider werden.“ MIT 


Preuffen 

Berlin, 13. Juni. Mit verächtlihen Blicken muß 
man jebt die franzöfifchen Journale lefew, unter welchen 
ſich beſouders die Gazerte de France durch ihre Obfcuris 
sat auszeichnet. Sie befchreiben den enthufiaftifchen Ems 
.. der Prinzeffin Helene «und suchen dieſe hohe Pers 
on mir fatprifchen Ausdrüden zu ſchilbern, welches gewiß 
fein vortheilhaftes Licht auf das artige, freifiunige und 
zitklich gallifche Volt fallen läßt. Wenn man eine liebends 
würdige und gebildete Dame, wie die jegige Herjos 
gin von Drieans überall erſcheint, verlegen fleht, wenn 
man. derſelben den Proteſtantismus zum Vorwurfe macht, 
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je wenn man fogar unferm verehrten und wehlwollenden 
ng, welcher die Verbindung der Primeſſin aus reinen 
edlen Gefühlen begünitigte, eines religiöſen Eıgennuges 
beihuldigen will; fo muß man über dieje Aeußerungen 
empört werden. Mit gleichem Unrecht oder Unſinn bäts 
ten mir aud behaupten müſſen, als unjere 8. Familie 
ſich mit Prinzeffinnen aus farholifhen Fürftenhäufern vers 
mahlte, der Katholizismus würde ſich auf Preuffens Thron 
geltend wachen, und Uubeil über unſer Baterland bringen. 
Aber nie hörte mau eine ſolche Meinung bei und laut 
werden. Biiden wir nur in das Ziuckliche Kamilienleben 
unſeres 8. Haufed, fo werden wir die größte Eintracht, 
Geſelligkeit und Gottesfurcht ſehen, welche Preuſſens Uns 
terthanen bezaubern und beglücken. 


Chburbeffen 

Hanau, 11. Juni, Die Unterfuchungen über ben hier 

in Haft beſindlichen Gaſtwirth Saljmanı, der befanntlich 
in diejem Jahre Deu 15. Febr, als Mitglied der churhefr 
fiihen Ständeverfammiung auf Nequifition der hiefigen 
Gerichte in Kaſſel arretirt und nad Hanau trandportirt 
ward, fo wie über den gleichzeitig verhafteten Salinenine 
ſpetior Wilhelmi, beide aus Neuheim bei Friedberg, wer⸗ 
den mit jo großem Geheimniß geführt, dag im Publikum 
durchaus nichts von den Ergebnifien dieſes Inquifitonds 
prozeſſes transpirirt. Der Landgerichtsaſſeſſor Walter, 
weldyer der Unterfuchungerichter ıft, verfiegelt, zur vollftäns 
digen Bewahrung der Geheimhaltung, forgfam nach jes 
dem jtattgehabten Verhör die niedergeichriebenen Proto—⸗ 
kolle mir dem Amteficgel, und da die Berhafteten völlig 
au secret gehalten werden, fo daß Niemand, wer es 
auch ſei, ſeldſt ihte nachſten Verwandten und Angehörigen 
nicht, zu ihnen zugelaflen werden, fo it man auch nicht 
im Stande, etwas über den Zufland, worin fie fich bes 
iden, in Erfabrung zu bringen. Die Landſtände in Kafe 
ei haben ſich zwar ihres vorigen Mitgliedes angenommen, 
und dem Juſtizminiſterium deffen möglicht beite Behand⸗ 
lung empfohlen, und es hat Died zur Folge gehabt, daß 
ihnen vom Jurligminiter die Berfiherung ertheilt ward, 
daß die befte Bee im Gefängnighaufe zu Hanau Salze 
mann zum Aufenthalt angewieſen fei. Bor Kurzem iſt num 
auch noch ein dritter in Neuheim verhaftet worden, nänts 
lich der dortige Salinenbeamte Wer, Schwager des Ober⸗ 
finanzfammerbireftord Meifterlin und Bruder des Majors 
Weip in Kaffel. Der Lanpgerichtsaffeffor Walter hatte 
vor dem Beginnen dieier Unterfuhung mehrere Monate 
in Darmitadt zugebracht, wo ihm die Einficht der Aften 
in Berreff mehrerer im Großher ogthum Heffen in Untere 
ſuchung de findlicher Perionen geitatret war, und es fcheint, 
daß dieß erjt zur Verhaftung mehrerer Individuen im 
Ehurfürftenthum Heſſen geführe hat. Wilhelmi — ein 
fehr geſchickter Salinenbeamter, dem die churheſſiſche Sa- 
fineNeuheim viel zu yerdanfen bat — war übrigend früs 
ber ſchon einmal verhafter, aber fpäterhin wieder auf 
freien Fuß gelegt worden. Bon Darmfadt fam der Kids 
fat bier an, dem Einſicht in die Unterfuhungsaften der 
zu Hanau in Haft befindlichen Churheſſen geftatter wurde; 
vieleicht daß dieß wieder zu neuen Arreitationen im Hefe 
fen-Darmitädtfhen führt. Neulich harte bier auch die Bers 
urtheilung eines biefigen Goldarbeiters Schönfeld zu zehn⸗ 
jähriger Zuchthausftrafe ftatt. Derfelde hatte während fei⸗ 
ned ver arten in der Schweiz ſich in eine politifche Ger 
jenihaft aufnehmen laffen, die den Namen einer „Geſell⸗ 


ſchaſt zur Pertbeidigung der Menfhenrechte” führte, abe 
eire den Fürftenrhrone nefahrsiche Tendenz; gehabt haden- 
fol, und er ſebſt hatte bei jeıner Rucktehr fein Hehl dars 
aus gemacht, daß er früher einer ſolchen Verbindung an» 
gehört, Dies batte feine Verhaftung zur Folge gebatt. 
Auch in Kaſſel hat wegen Theilnatme an dieſer ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſellſchaft jegt die peinliche Unterfuchung gegen 
einen dortigen Handwerfer, Namens koren;, flat. Mehr 
tere junge eure, die nach Vollendung ihrer Studien auf 
der Uxiverfirät zu ihren Familien zurüdgefehrt waren, um 
'fid zu Stellen ım Staatsdeenſt zu bewerben, aber in ber 
‚ftändıger Beforgniß fchweben, wegen früherer Verdinduug 
u Unierſuchung gezogen zu werden, haben ſich einer fols 
den nicht ausſetzen wollen, und es vorgezogen, fih nach 
Amerika einzujhiffen. Emige folder junger Chuchefen 
befinden fi gegenwärtig in Baltimore. 
Ytalien 
Nom, 25. Mai Obwoehl Mordvorfälle hier in Rom 
nicht zu den jelgenen Erſcheinungen gehörten, to zeichnete 
ſich Roc Die vor einigen Tagen verubre Morbrhar durch 
den Ort und bie Deffeutlichfrit, in der fie Kart fand, deſon⸗ 
ders aus. Es giebt gewiſſe Gaffen, welche zur Ausfuh—⸗ 
Tung foicher Grauelthaten vorzugemweije gewanıt werben, 
Tiejeo Mal mußte die Piazza di Spagna feibit, ein ſehr 
belichter Kaum, zum Schauplatz dienen. Noch bei hei. 
Tem Zage traf bier ein von der Galcere fo eben entlaſſe⸗ 
uer Ziegenhaudler ſeine frühere Geliebte, welche, obwehl 
verheirathet, ſeine Eifersucht eutflammt hatte Der ent 
rüflete Liebbaber bobrte ihr unverſehens den Mordſtahl in 
ben Hals und entfloh, ohne ibn wieder herauszuziehen. 
Die Frau fuchte bei dea Vorubergehenden Hulte, aber 
umſonſt; alle enifleben; fie elite ım eine Apothele, aber 
‚ardı da wurde fle abgewieſen. Endlich ſezie fid; Die Mars 
‚gludlidge ermattet auf die Stufen der zum Monte beila 
Trinita führenden Treppe, und gab, noch eb’ es dunfch 
‘wurde, den Geiſt auf.. Der Thäter war indeß in eine 
Kırdıe ertwichen, fol jedoch bereits wieder auf’ die Ga» 
leere aebradır worden ſeyn. 
Modena, 5. Juni. Der Gattolico berichtet aus Syam 
Über das dort und in Palaſtina flatıgebte Erdbeben Fols 
gendes: Die, Häuer von Saphet und der Umgegend liegen 
in Nuinenz 2158 Perienen famen um, nämlich 1507 Zure 
fen und Juden, Unieribanen des Paſcha von Aegypieu, 
und 651 Gurepäer, von denen 73 franzofen waren. Edenſo 
liegt Tiberiades mit 17 von ibm abhangigen Dörfern in 
Zrummern. Nazaretta har 426 Todte, Ycri mir feiner 
Ungerung 141, Annini 614 Die Zahl der theilweiie zer⸗ 
ſtörten Dörfer in ‚jener Gegend betragt 49. Die Stadt 
Batrut litt miche, "dagegen wurden zu m 201 Haufer 
gärzlich zeritört; 020 andere find fehr Mark beſchadigt. 
Die an Mehemed Ali eingejandre Geueräl-Ueberſicht gıbt 
1646 zuinirre „ 1743 befdjadigte Häufer an, 4106 Todte 
und 35 Verwundete. 
Amerika. 
New-York, 20. Mai. Kaum bat ſich auf dem Hum⸗ 
ber des entſetz'iche Unglüuck mit dem Dampficiuf Unten 
zugetragen, jo wird aus New Orleans ein ähnliches bes 
Tıchtet, das von einem mod) ‚größeren Berluft an Mens 
ſchenleben begleitet war. Am 8. Mai verbrannte auf dem 
Veiſſiſppi das auf dem Wege von New» Drleandg nad 
Xouisville begriffene Boot Ben Sherrod, und 150 Paffa- 
giere giengen dabei jammervoll zu Grunde. Leider find 


! 


ſelche Ungläcsfäne auf ben amerifanifhen Strömen keine 
Seltenheit wie auf den engliſchen. 


Miszelle. 
Chara de. 
(Dreifitbig.) 
Meine Erfte brauch’ ich immer, 
Die zwei Andern Dir zu geben; 
Doch das Ganze wänfht du winmıer 
Je iu tragen in dem Leben. 


au! Auflöfung des Logogryphe in ro, 183, 
. Matten — Schatten. 
—E Miesiges. 
Witterungs-Beobadytung am 18ten Juni. 
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Wanzentinktur. 


Das bekannte Mittel gegen die laͤſtigen Warzen, welches 
bel richtiger Anwendung diefes Ungeziefer mit feiner Brut vers 
tilger, iſt Wieder friſch zu haben bei Herrn Knab uuterm 
Kürfihnerhaufe und bei Hein Riede am Kefmarkt, Das ver⸗ 
fiegeite Glaschen nebſt Gebrauchszetrel koſtet 9 Fr. 
un in 

Sheater. 

Diertag, den 20. Juni: „Der Spieler." Schauſpiel in 
5 Akten von W. A. Iffland. Als Gak: Heır Börger vom 
Stadttheater zu Bremen: „Baron v. Wallenfeld,” 


bält ſich verpflichten eim hoch⸗ 





Die unterzeichutte Direktion 


verehrtes Publıfum hierdurch in Kenntniß zu ſetzen, daß Here 


Pellegrini, 8. B. Hofopernjänger von Mi 
troffen id mad feinen Gaftrollens Eyflus am Montag dem 26. 
Jumt in der neuen großen Oper: „Rodert der Teufel” mis 
ber Parıhie des ‚‚Bertram“ beginnen wird. ® 

Sein ausgezeichneter und bewährter Ruf als einer 
unierer eriten Barfiiten in ganz Teutſchland, verbürge dem 
hochverehrten Publikum gewiß ſehr genußreiche Abende und 
die unterzeichnete Direktion glaubt daher durch Gewimung dies 
fes jo allgemein beliebten Gafle& einen Beweis ihrer voll 
fommenfen Hochachtung gegeben zu haben. Fu gleicher Zeit Tann 
hie nicht umbin, iu bemerten daß. far fämmtlihe Dekorationen 
uud Garderobe ju obenbewannter Oper neu verfertigt wurden 
und dieſelbe binfichtlih der Daritellung fo wie des fcenifchen 
Arrangements, welches Herr Pellegrini die: Gefälligfeit . 
hatte zu übernehmen, gewiß ‚allen billigen Erwartungen 
entiprechen wird. Die unterzeichnete Direktion glaubt daher um 
fo weniger einen Mißgtiff zu thun wenn fie bei biefer Oper, 
weiche mit jo bedeutenden Hohen werkuüpft it, bie Preiſe im 
etwas erhöher, und fiebt daher feit überiengt von dem Kunſtſtnn 
bed hochverehrten Publikums, der ſich ſchou fo oft auf das 
glänzendfte bewährt hat, einer zahlreichen Theilnahme eutgegem 

Nürnberg den 19, Juni 1837, nd 
Sarl Hahn. 


uchen bier einges 
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Nr. 172. Mittwoch, 


Inland. 


Münden, 18. Juni. Die 36ſte Situng ber Kam 
mer der Abgeordneten betr. Die Einläufe ſeit der legten 
Sigung beftanden in 11 Vorle ſungen, von welchen ſich 6 


Abgeordnete ald Anträge angeeignet haben, einem Schrei⸗ 


ben ber Kammer der Reihsräche uud Mittheilung des 
Beſchluſſes, den Antrag des Abg, Dr. Huıter, die Noth⸗ 
frift bei Berufungen in Wechiel» und Merkantil⸗Sachen 
betr.; dann in einem Geſuche des Frhr. von Auffees um 
Urlaub auf vier. Wochen. Ueber vdiefed -Urlaubegefudy 
wurde fofort einjtimmig die Benchmigung von der Kama 
mer beichlofien. Der Tagesordnung gemäß wurde ber 
Antrag ded Abg. Gaßner, die Dauer der Schulpflicdtigr 
feit betr., vorgenommen. Ju Beziehung’ die ſes Antrages 
und bed Gutadıtend des Ausichuffes wurden Moviftfarıos 
nen und Zufäge von mehreren Abgeordneten, beionderd 
vom geiftlihen Stande, audy Das Fortbeſtehen der gegens 
wärtigen Einrichtung beantragt. Bei ver, nach lebhaften 
Debatten erfolgten Abftimmung wurden ale diefe Modis 
fationen, Zufäße ıc. verworfen, und ber eudliche Bes 
chluß gefaßt, bad nach dem Antrage und dem Referate 
Se. 8. Majeſtät auf verfaffungsmäßigem Wege alleruns 
terthänigit gebeten werben ſolle: A. Die bisherige Dauer 
der Werkragsichufpfliht um 1 Jahr zu verlängern, d. h., 
die Kinder beiderlei Geſchlechts bis zum vollendeten 18ten 
Lebensjahre zum Beſuch der Werktagsſchule auzuhaiten ; 
hingegen B. die Dauer der Feiertagsjchuipflichtigfeit fo 
u verfürgen, daß die. Jünglinge bis zum vollendeten Löten, 
ie Mäcchen aber bis’ zum vollendeten 45 Jahre bed Als 
terd zum Befuche Diefer Schule verbunden werden, vor» 
bebaltlich jedoch der bereits üblidyen Dispenfationen in ges 
eigneten Fällen. Diefer Beichluß wurde. mit 72 gegen 
32 Stimmen gefaßt. Nach diejem Beſchluſſe eritatteie, der 
Herr Sefrerär des fünften Ausichuffes, Dr. Haas, Ans 
zeige über bie geprüften, und zur Vorlage an die Kammer 
uicht geeignet befundenen Beſchwerden. Die nächſte Siz⸗ 
zung iſt Montag, den 19. d. 


— Tagesordnung für bie ITfte auf ben 19. Juni ange⸗ 
ſetzte allgem. öffentliche. Sigung der Kammer der Abg. 
1) Befanntmahung der Eingaben. 2) Vorlage des Bes 
wg binfichrlich des Antrags bed Abg. Gaßner wegen 
er Dauer der Schulpflichtigfeit. : 3) Beralhung und Bes 
Ftußfaffung über die von der Regierung vorgelegten Nadhe 
meifungen über die Verwendung der Sıaatseinnahmen in 
ben Jabren 183%33, 1833/34 und 1834.35. 4) Berles 
fung ded Prototolls der 36. öffentlichen Sigung. i 


Nürnberg, den 21. Juni 1837. 


Ausland, 
England. 
London, 13. Juni. Die Beforgufffe, welche ich Ih—⸗ 


‚nen In meinem gejtrigen Schreiben auddrüden zu möffer 


glaubte, erhalten leider fchon heute nähere Beitäri 

Die Radıt vom Sonntag auf den Montag hat — aß 
ſich wieder ſchlimmer befunden und iſt deſonders durch 
Huſten aufs Neue viel belaſtigt worden. Am Montag 
Morgen trat dem Anſchein nach ein Ruhepuntt ein, aber 
bald verfhlimmerten fih die Symptome fo, daß der Zus 
ſtaud Sr. Mai. nadı 7 Uhr Abends ſchlechter mar ald 
feibit am verwidenen Donnerilag. Dazu iſt eine ſolch⸗ 
Nervenihwäche eingetreten, daß das geringſte Geräuſch 
dem erhabenen Patienten Unannehmliditeiten verurfacht 
Die Geheimnißkramerei, weiche über die Kranfheit fetoß, 
fo wie über deren Wendung beobachtet wird, erregt fehr 
viel Unzufriedenheit beim Publifum und vermehrt die Uns 
ruhe; start ſie zu beſchwichtigen. Das Ießte Büllerim, 
welches heute früh ausgegeben worden ift, lautete: „Sr. 
Maij. hat eine gute Nacht gehabt und find im jeder "Hins 
fiht in demielben Zuſtande wie geſtern.“ Daß dieſes 
Bülletin nach obigen Angaben über den geſtrigen Zuſtand 
nichts weniger ald beruhigend ift, liegt am Tage, Ade 
dieje Büllerind ſind ſtets fo abyrfaßt, daß fie fo weni 

fagen und die age der Dinge fo viel verfchleiern, al 

irgend möglich. Auf Winpfor. Schloß erhält inan nie eine 
andere Antwort, ald: „es iſt noch ziemlich eben fo.’’ Daß 
die Krankheit ſelbſt Bruſtwaſſerſucht fei, darüber if längft 
fein Zweifel mehr; gegenwartig ſoll fih aber auch eine 
Tendenz zur lungenentzündung zeigen; wie ſich dieß vers 
einbaren lüßt, mögen Aerzte eutſcheiden. Dr Ghambers 
harte das Schloß geilern Morgen verlaffen und war erft 
beute früh zwrüderwartet worden, aber die ungünftiige 
Beränderung, welche nach feinem Abgange eintrat, machte 
ed nothwendig, daß er durch einen Erpreſſen fchom geitern 
Vormittag wieder jurüfberufen werden mußte. (8 if 
alerdings möglich, dad die Krankheit ſich noch etwas hins 
sögert und daß dad Leben noch einige Zeit gefriſtet werde, 
aber, ein Wiederauffommen iſt nad) allen Berichten außer 


Brage. 
— lieber ded Königs Gefundheitsjufeand ve 

Sie auf die Bulletins, muB aber — —2 a 
Publitum allgemein der Meinung: tft, daß &:. Maj. nicht 
lange mehr leben fönne, was, wie man mid verſichert, 
beſonders in den Ausichnitthandlungen, und folglich rüds 
wirfend im Fabrikweſen empfuuden wird, Spefulirende 
Handelsleute kaufen alle ſchwarzen Stoffe auf. 2.3. 


— Während das 8. Schloß von Windfor dm Schmerz 
und Angie verſenkt üb, bat ed dem bekannten Marquis y 
Waterford beliebt, Bie Stadt Windfor zum Scauplaß fels 
ner Närrens, rejp. Bubenftreiche zu machen, In der Nacht 
vom 8. Juni, alfo gerade zur Zeil, wo man dem legten 
Augenblide des Königs entgegenſah, lärmte der loyale 
toryſtiſche Edelmann mit einer Schaar betrunfener Gefels 
len vom „Gaſthof zum Schloffe” ans durd die Straßen, 
brad; Thürklopfer ab, flug damit die Fenfter ein, und 
prügelte die Schaarwächter, Ja, einige „Freunde“ des 
genialen Marquis wrachten, während die Polizei mit den 
ubrigen beichäftigt war, eine Diverfion über die Hofmau⸗rn 
des jenfeits der Themfe gelegenen Etan Kollegiums, wo 
fie das Standbird Heinrichs VE veritiimmetten, und fein 
Scepter ald Trophäe mir fornahmen. Nach dirfen Dei» 
denthaten fuhren die Edien ungehindert gen London ab. 
Am folgenden Tage traf im Gtons Kollegiumsein Paket 
ein, worin fih das Scepter Heinrichs VI. befand. 

— Dubtiner Blätter jagen, die O'Connell⸗Rente werde 
In diefem Jahre gegen 40,000 Pfo. Sterl. (450,000 fl.) 
abwrrfen! ’ . 

Port u al. 

Liſſabon, 31. Juni. Nachrichten aus Meguer in Spas 
nien bejtäligen, daß dad Subjeft, welches man fürziich 
efangen nahm, und wegen einiger Aehnlichkeit mit Don 
Dane für dıejen gehalten hatte, ein portugiefiicher Emit⸗ 
ar ded genannten Infanten iſt. Aus feinen Papieren 
geht hervor, daß feine Beſtimmung im Innern von Por⸗ 
tugal war, jedoch feinen Namen x. will man gegenwärtig 
noch geheim- halten, um baburdy-die Nachſpurungen ver 
Polizei nicht zu hindern. . 

Syanien 
Madrid, 7. Juni. Am nächften Samftag wird ſich 
die Königin Megentm in die Kammer der Kotted verfür 
gen, um die Konflirntion zu befhwören, ae 

— MWie General Edpartero den zu ihm übergehenden 
Sarlifiichen Soldaten Belohnungen, den Offizieren Belafs 
fung ıbrer Grade ic. verfprohhen bat, fo bat auch Den 
Karlos unterm 26. Mai von Huesca and eine Prottawa⸗ 
sion erlaffen, weiche die Belohnungen beftimmt, die denen 
zu Theil werden follen, die fid feine Fahnen reihen. 

BGranfreid - > 
aris, 15. Juni. Der Ball, ter heute Abend I 
Stabthanie ftattnaben folte, fit, in Folga der geitern auf 
bem Marsfelde vorgefallenen Unglüdsfälte, auf den näch⸗ 
fen Montag ausgefegt: Auf Dem Wardteide. kamem bei 
einer Störung, Die ein arges Zufammendrängen verons 
« Jaßte, 23 Menjdien ums Leben, 16 wurden verwundert, 
— Mennier wurde am 13, d. in Havre nach Honfleur 
eingefhifft; von doͤrt fol er’ nach forient gebracht werden, 
too er an Bord der Krirgebrigg Ta Peyroufe nah News 
Drleand eingefchifft werden foi. — General Bugeand 
fol nad Paris zurücdgerufen worden ſeyn. 
 —— Die Debatten üder den Prozeß des Generals von 
Rignp vor dem Kriegégerichte von Marfeile follen bes 
ſimmt am 26. Juni eröffnet werden, Hr. Philipp Dupiu 
ne fenigen Tagen zur Vertheidigung des Generals 

fen. en 


2 Die geſtreigen Vermählungsfeſte begannen imter den 
lüdtihten Anfricien ‚ und endeten mit einer enrfehlichen 
atafrophe. 23 Perjonen wurden, aid bie Menge vom 

.L . ' " 


Marsfelde wegfkcömte, erftidt; 


Namen Ferdinand und Helene, 


2, 9 groß war die Yakı 
r Zufthauer, weiche bie Einn der Zitadelle: vor 
ntwerpen jehen wollen. — Ein’ flarer Himmel bes 
günftigee ohne Unterbrehung die öffentlichen Luſtbarkel⸗ 
ten. Troß einer Hitze von 20 und einigen Graden war. 
die Menge von 11 Uhr Morgens von allen Ridytungen: 
ber den eliſäiſchen Feldern und beſonders dem Garre de: 
Marıgny zugeftrömt; bier waren die Buben, die Seiltän« 
ger, die Theater, mo Melodramen und, Kampffmiefe aufs 
gelührt wurden. Der Herzog und die Herzogin von Drs 
leans fuhren in offener Gasefhe in Dem: großen Yugunge 

der eliſäiſchen Felder bin; ſie wurben von 
Acclamationen begrüßt; die Prinzeſſin grüßte mit vieler 
Hutd, Große Muhe foftete ed, zinn Pavillon de l’Hors 
loge in der Zeit zu fommen, wo das Koujeri in den Tui⸗ 
lerien begann (75 Uhr). Der König und die gan;e Kal. 
Familie hatten: Plag auf dem Balkon genommen, um die 
patriotifchen Gejänge der Marfeillaife, der Parifienne zu 
hören. Fantafien über Die Stumme von Portici wurben 
farf beflaticht; die Stelle „heilige. Liebe des Barerlane 
des“ mußte mehreremal wiederholt werben. Um 8 Ubr 
begannen bie Jllumingtionen aller öffeutlichen Gebäude 
und aller Monumente der Hanpıflabt; der Dom des Pan 
theond ſchien eine Mngeheuere Feuerfugei. Um 9 Uhr 
wurde iu den Zuilerien das Signal zur Abbrennung de 
Feuerwerfs gegeben, welches fich auf dem Quai d'Orſey 
vor dem Kreuz; ber. Ehremtegion, won ber ehemaligen Kam 
ſerne der Leibwache bie zum Pallafte ver Depntirtentams 
mer ausdehnte. Wir wollen ung nicht bei den zahlloſen 
Raketen, bengaliichen Feuern u. ſ. w. aufhalten. Bor Als 
leım gläuzte eine Sonne mit den YAufangsbuchitaben der 
Ein Üüberraichender Theil 
des Feuerwerkes war Das Schloß Ludwigsluſt. Wahreud 
bier eine unüberſehliche Menge ſich drängte, verlündeten 
die vom Marsfelve aufkeigenden Raketen, daß dort da 
mititärifche Feſt eröffnet war. Rubig und fröhlich verlies 
fen fich die Maſſen von dem Quai d'Orſay, das entſetz⸗ 
liche Umgiäd nicht abend, welches auf dem Marsfelde 
die Einnahme der Eitadelle von Antwerpen begleitete, — 
Ueber 200.000 Zufchauer waren hier zufammengedrängtz 
alle Höhen, die bad Mardfeld umgeben, und die Höhen 
von Paſſy und Ehaillor waren mit Menſchen bedeckt. Der 
Angriff degana um 95 Ubr und war um 104 zu Enpr, 
Bid dahin war Alles im beſter Orduung vorübergegand 
gen; am Diebitählen freilich und au einigen Berhaftuns 
gen ertappter. Filous fehlte ed wicht, Als aber das Fort 
genommen war, und bie Menge ſich entiernen wollte, er⸗ 
eignete ſich bei der Brille der Militarſchule eine ſchreck⸗ 
liche Sjene, Einige Diebe verbreiteten Alların; die Mafs 
fen drängten ſich nadı dem Thore. Da erhob ſich ein. ent« 
ſetzuches Schreien von allen Seiten; Männer, Weiber, 
Kinder wurden niedergeworfen; die Waffen: jtrömten über 
fie weg. 16 Perſonen wurden von hier fortgetragen; bald 
waren fie todt. Ein gleicher. Schredendauftrirt trug A 
bei der Grille beim Zugang vou la Motten quet gu; 1 
Perfonen, ſchwer verwundet, wurden weggebracht; drei 
von ihnen verſchleden dieſen Morgeu um 6 Uhr, Lei ber 
Grille der Erraße St. Dominique wurden vier Leichnam 
efunden. Die Zahl der Todten beläuft auf 23,. die 
Dermundeten auf 16. Unter jene ſind zwei Zrauen 
noch nicht über 20 Fahre zählten. Der Polizeipräfrft erp “ 
fhien fonteih auf dem Marsfelde. Der König ſchi 
einen feiner Adjutanten, um Aber. Alles genaue Nacht 


zu.erhalten. So enbete bad froh begonnene Feſt auf ſchmerz⸗ 
lich erſchatternde Weiſe. 

Das Journal des Debats urtheilt über den Stand 
der Dinge auf dem Kriegsſchauplatz: „Die karuſtiſche Er⸗ 
yedition wird ſich nun wahrſcheinlich in Ober» Catalonien 
ausbreiten. Greift man fie dert, im gebirgigſten Theile 
des Fandes an, fo fegt man ſich partiellen Niederlagen, 
wie Dforio, Nubio und fo viele andere fie erfuhren, aus, 
und die konſtitutionelle Armee verliert den Vortheil, den 
ihr ihre Weberlegruheit an Kavallerie und Artillerie vers 
ſchafft. Vielleicht ale werden bie riftintfchen Generale 
fi). darauf bejchränfen, dig Straßen von Lerida, Barce⸗ 
lona und Manrefa zu decken. Die außerordentliche Vor⸗ 
ſicht, die fie bis jetzt, befonderd im dem legten acht Tagen 
bewiefen, wo der Feind in ihre Hand gegeben war, am 
Ufer eines brückenloſen Fluſſes, die ſe charafteritiiche Bor 
fiht läßt uns fürchten, daß fie in dieſem furchtiamen Ey 
ftem deienfiver Beobachtung verharren. Was aber wird 
geihehen, wenn mau den Prätendenten und Don Sedar 
jtian Sich in Ober⸗Gatalonien ausbreiten laßt? Sie wer» 
den ſich in einer günjtigen Gegend, wie es Guipuscoa in 
den basfifihen Provinzen war, feitiegen, und von bort 
wird man fie nicht mehr vertreiben können, Sie werden 
dort Don Karlos und feine Negierung inftaliren, den cas 


talonifhen Auftand organifiren, alle bieher zerftreuten. 


Banden nach einem allgemeinen Plane verbinten, und in 
diefem Gebiete, in das die Truppen der Königin nicht 
mehr werben dringen, werden von Zeit zu Zeit unerwars 
tete Erpeditionen ausgehen, bis Don Karlos ſelbſt, mit 
feiner gur organifirten navarrefiich » catalonifhen Armee 
den’ Augenblick für aünfig hält, definitiv auf die Südfeite 
des Ebro uberzugehen, während er binter ſich große Herde ört- 
fihen Aufftandes laffen wird. Dieß fann in Zeit von eis 
nigen Monaten geſchehen. Noch freilich find die Karlis 
fen nicht fo weir, und fInd fie jo meit, fo werben ihnen 
in Kaſtilien noch große Bertheidigungsmittel entgegen zu 
ſtellen ſeyn z aber'immer iſt es gut, auf diefe Ansfichten 
binzumeifen. Bleibt man fo unthätig, hält man fortwäh— 
rend an einer Berennung, wie inXavarta, läßt mın den 
rätendenten feine Partei organifiren, wie in Navarra, 
p wird man ihn früher oder fpäter den Ebro mit impos 
anten Streutraften überfchreiten jeben. 
Borbeaurs, 13. Juni. Man fchreibt aus Saragfia, 
Baß die Irunpen Draas am 9. Tamartte und Brffen Ums 
gebung brjegt baten Die karliſtiſche Expedition befand 
ſich zwiſchen Benavarre und Ager. 4 von Eſpaeteros Ars 
meeforps detaſchitte Bataillone waren aut 9. zu Sara⸗ 
gofa angefommen und follten am 11. vom dört wieder 
abmarıdıren, wir gu Draa zu ſtoßen. Die’Brieje melden 
micht, das Gabrera bei Gafpe über den Edro gegangen jet. 
Bayonae, 13. Juni 5 Uhr Abends. Am 10... if 
Efpartero zu Kerin argefommen und hat den Ort verlafs 
fen gefunden, Oraa hat unterm 8. von Traga (Fraga) 
gelhrieben , daß die karliſtiſche Erpedition in Katalonıen 
it. Die Zahl der Gefangenen, melde er gemacht hat, 
beträgt 170 Mann, worunter 12 Offiziere; er erwähnt 
nichts von Gabrera, defjen Annaherung man in Saragoifa 
am 10 furchtete. Aber man ift bei der Anfunft der Dis 
viſion Iriartes, die Durch Efpartero gelandet ward, wieder 
fihherer geworden. 
Narbonne,, 14. Zuni. 55 Uhr Morgens. Fort-ker 
Baind, 13. d. Abende. Am 9. hatte der Baron de Meer 
mit feiner Macht Bolague, Gamerafa, Caſtello, Abgerri 


und Menarguet beſetzt. Don Karlos befand ſich zu Alas 
(Aloe), und hatıe Truppen und Bleifirte zu Ager. Ros 
d'Eroles und ein Theil der Navarreien hatıen die Segre 
bei Alas uberfchritten und befanden ſich am jelben Tage 
zu Gabelld (Guabells). Die Niederlage des chriſtiniſchen 
Brigadierd Dforio madır das Hochgebirge den Faltioien 
(Karlıfien) frei. Gin großer Theil von den 400 Gefans 
genen (weide Triſtand dem Oſorio abgenommen hat), 
haben Dienft in den Banden genommen, welche mehrere 
befejtigte Bun bedrohen, Am 12. waren diefelben noch 
nit vor Seu d'Urgel erſchienen. 

— Dieſer Bexicht bringt endlich deutlichere Nachrichten 
über die Stellung der verſchiedeuen Truppen am 9, Die 
tarliſtiſche Armer iſt nicht nad Arragonen zurückgekehrt, 
ſondern rückt im Gegentheil in Gatalonien vor, Der Ue⸗ 
bergang über Die Scgre bei Yios und die Stellung der 
Avautgarı? zu Cubells zeigt au, daß Don Karlos ſich 
act nach Sarfona, wo die Junta inftallirt worden ill, 
noch aud gegen Seu d'Urgel und Hochcatalonien, ſondern 
vielmehr genen E:rvera und die Heeritraße von Barce⸗ 
lona nad Satragoſſa richte, Der nächſte Punft dieſer 
Straße befinder fib nur 5 Stunden voa GCubelld. Ros 
d'Eroles, welcher befanntlih nıcdt NRavarreien, fondern 
Eatalonier fommanpdirt, war nach fruhern Nachrichten am 
1. Juni an der Spitze der Kavallerie und Avantgarte dee 
Karlıflen Öenerald Royo von Prullend ausmarſchitt; feine 
Gegenwart bei der Armee des Infanten liefert daber deu 
fihern Beweis, daß bie Bereinigung aller Streitfräfte 
ftattgefunden babe und Don Kar!od gegenwärtig 10,000 


Maga mehr mir fih führer Die Brigade Dioriod, welche 


durch Triſtany gefchlagen worden war befand ſich auf dem 
Berge, um zu dem Baron.de Meer ıu ſtoßen, und ihe 
Anrührer hat ſich nadı den heutigen Rachrichten mit dem 
Net ferner Truppen nach Gironella geflüchtet, wo ervon 
Muchacho blocktrt wird. Ueber die geogrankıfdye Page ber 
in diefem Berichte ermähnten Drie glauben wir Folgen» 


des anzeigen zu müffen: Gamarafa liegt an ber Segre, 3 


— 


‚Stunden nordöſtlich von Balaguera und 2 Stunden weſt⸗ 


lich von Cubells; Gaflello de Farfana iſt 2 Stunden weſt⸗ 
lich von Balaguer und Alaerri liege noch eine ‚halbe Stunde 
weiter nah Welten; Menarques (richt Menarguet) ber 
findet fih 3 Stunden ſüdweſtlich von Balaguer Die Trup⸗ 
pen des Baron de Meer stehen daher weitlih von der 
Expedition, welche ſich ſudoͤſtlich richtet. N. W 


Preuſſen. 


Berlin, 11. Jun. Das vielverbreitete Gerücht von 
Abbeſtelung oder Auslegung der Herbftmandver beſtätigt 
fi nicht, denn die Beichle zur Einberufung der Rands 
mehr und mehrere, die Intendantur. berreffende Verord⸗ 
ningen und Erlaſſe fprehen Dagegen, Man erfährt jetzt 
aus fiherer Quelle, daß weder der Haller von Rußlant, 
nody Mitglieder feiner erlaucten Familie im jener, Zeit 
oder überhaupt nach Berlin fommen dürften. Den Broßs 
fürften Thronfolger follte ein fich fchon feit mehreren Mo— 
naten fchon biejelbft feiner Studien wegen ſich aufhaltens 
der junger Roiafen » Difi.ier abwarten, und in dem Ges 
folge des Prinzen nach Rußland zurückkehren Diefer Of⸗ 
fijier tritt num aber in Folge jener neuern Nachrichten 
eine Reife in die fübtichen Provinzen des rufflihen Reis 
ches an. Auch der Großfürt Michael wird nicht durch 
die dieffeitigen Staaten, fondern von England aus bireft 
nah St. Petersburg zurüdichren, 


* 


‚Freie Stadt Frankfurt, 

ranffurt, 17, Juni Im der Sigung hohen Senats 
vom 6. Zumi d. J. iſt der Beichind der gejeggebenden 
Berfammlung vom 27. Maid.3.: bie Redufrion der 
Binfen der ſtadtiſchen Schulden berr., genehmigt 
worden. Zugleich hat hoher Senat vom feiner Seite bie 
Herren Schöff Scharff, Sen. Banfa und Sen. Dr. Schmid, 
deunächſt aber löblihe ſtändige Bürgerrepräfentation von 
ihrer Seite in ihrer Plenarfigung vom 13. d. M. die Herr 
zen Obriſt v. Ellroor, U. Bernus und Dr. Ohlenſchtager 
u Voliehungs» Kommıfarıen ernannt, Diefer gemems 
—*88 gemiſchten Voͤllzichungs⸗Kommiſſtion it ſofort 
der unbefchränfte Auftrag zugegangen, binnen Fahresfrift 
ein dreiprogentiged Anlehen zu dem befimögliditen Kurs 
und bis zu der, zur Konverjion der bejichenden Staaıds 
fchuld nöthigen Summe von höchſten 8; Millionen Guls 
den, ausichlieplich der altern Necheneifchuld, abzuſchließen, 
wobei jeboch die auszuſtellenden Ipr&t, Obligationen in 
derjeiben Form mie die gegenwärtigen 4 prEt. ju emittis 
rem, auch zu ihrer Berzinyung und almäligen Ruckzahlung 
wmindefiend 320,000 fl. jahrlich beſtimmt find, wohingegen 
eine Kreirung von unverzinslihen Recheneiſcheinen, fo 
wie von Looſen, gänzlich ausgeichloffen bleibt. 

.._ alıerleu 

Reliquien von ausgezeichneten Perfonen. 

Bon jeher hat man einen großen Werth auf Örgens 
ftände, die berühmten Perjonen gehört haben, und von 
ihnen mehr oder weniger gebraucht worden find, gelegt. 
So wurde unter andern der Lehnſeſſel von Elfenbein, deu 


die Stadt Lubeck dem König-aou Schweden, Guͤſtav Waſa, 


jum,Geichent gemacht, 1835 ua nicht weniger als, um 
65,000 fl. vom ſchwediſchen Kammerheren EScdyinfel ges 
kauft. Das Geberbudy, worin Karl I. von England, auf 
dem Blütgerüfte geleien, ‚wurde in dem gleichen Jahre 
um hundere Guineen (1200. f.) in Xoudea verfleigert. 
Der vollftändige Anzug, den Karl All. während ber 
Schlacht bei Pultawa geiragen, und ben Oderſt ofen, 
ber den König nadı Bruder vegleitet, „aufbewahrt hatte, 
fand 1525 in Edinburg einen Kaufer. Cr gab mit we» 
nizer als 22,000 Pid. Sterl. (264,000 fl.) dafür. Ein 
Siüdk von dem Node, womit der üngtückliche Ludwig 
* XVI. befleider war, als. er das Blurg-rujt beſteigen mußte, 
twurde 1829 auf einer Verfteigerung, der von einem Hru. 
Mean hinterlafjenen Sachen, zam Bortheil ausgeboten, 
doch bald zurucdgezogen. Man behauptete, König Karl X. 
bab es mit 40,000 jr. (18,606 il. Au Ir.) bezahlt. — Ein 
Zahn Remtons wurde 1816, tei einer Berjleigerung 
ven Ford Schmwaterburg, um 730 Pd. Et. (87u0fl.) er 
ftanden. Der Kaufer ließ ihn iu eınen King faſſen, ben 
er jeitdem befländig trägt: Als Die Ueberreſte von Abatard 
und Heloife nad der Kirche der Kleinen Augufliner in 
Daris verjegt wurden, bot ein Brite für einen einzigen 


Zahn der legten, der noch vollfommen erhalten war, uicht 


weniger ald 100,000 fl. (46,606 fl. 40 fr.) — Eın Stud, 
der Voltaire gehört, wurde ın Paris von einem Arzt jur 
600 Fr. (233 N. 20 Ir) gefaufs. Eine Nachtjacke J. J. 
Roufftau's wurde mit 950 Ar. (443 fl. 23 kx.) und feine 
meſſinge Taſchenuhr mit 50U fr. bezahlt. Fur eine alte 
Perücke, die Kant getragen, gab ein Liebhaber 50 f.; tür 
eine joldye, die dem — — für eine empfindſame Reiſe 
gehört, wurde auf einer offentlichen Verſteigeruug in Lon⸗ 
don jogar 2500 fl, geboten. Sir W. Scotis Schwager, 


Burnlett, bezahlte 1825 bie beiden Febern, womit am 27. 
März 1804 der Bertrag von Amiend unterzeichnet wors 
den, mit 5000. Der Hut endlich, den Napoleon wäh» 
rend der Schlacht bei Eylau getragen, wurde am 1. Dez. 
1835 von D. de la Croix, in Puris, für 1520 Fr. erſtau⸗ 
den. Ein Abſchätzungspreis war muc auf 500 Fr. feſtge⸗ 
ſtellt geweſen. 
Poetiſches Curioſum. 

Ich befige das Hochzeitgedicht eines Dorfſchulmel⸗ 
ſters aus den 1760ger Jahren, worin der arme, auf dem 
Titel mit der Ruthe in der Hand, abgebildete Mann feis 
nem Pfarrheren zur Verbindung gratulirt, vorber aber 
er Yage, die even nicht zu Berfen begeiflerte, aljo 
childert: 

Ich kann, ohn' äußerſt mich zu kränken — 
Hiche meinen Zuftand überdenken — 
Bei fchlechter Koft, fo viel Berbruß! 
Weich höchſt unappetitlich‘ Futter, 
Wenn man fein Bischen Brod und Butter 
Aus Lederhoſen peitfhen muß! — 


Hierzu noch ungezog’ne Rangen, 
Wo gar fein Schilling wıll verfangen, 
Obſchon davon die Stub’ erbebt — 
Und was hab’ ich dann da für Br 
Wenn meine Hand zu mandıen Zeiten 
Ruth’ oder Badel kräftig hebt! e 
Uebrigens bitte ich mohl zu erwägen, daß das Ges 
dicht aus den 1760ger Jahren ift, und alfo auf den uns 
leich gebildeteren uud ad)tungswertheren Stand unferer 
ee Dorfichutlehrer nicht etwa ein lächerliches oder 
roͤniſches Licht werfen fol. Denn in meinen Augen ges 
hören Schulmeilter, die ihre Pflicht gern und treu erfuls 
len, mit zu deu Säulen ded Staates, Die am meilten 
nügen und lügen, om -fchwerften tragen und leider‘ im 
der Regel am wenigſten dayür belohnt werden, . 

— Zwei Wafchweiber in Berlin unterhielten ſſch über 
ihre häustichen Berbältniffe, und die eine Elagte über ihren 
Mittwenitand. Die Andere fragte: iR denn Ihr Man 
fhom lange todt? D ja, fagte die Erjte, er if im Felde 

eblieben, bei Feipjig. — No, fehen Sie, mir iſts eben 
0 gegangen, anfwortete die Andere; meiner iſt bei Monts 
martre geblieben. „'s iſt auch eine jhöne Gegeud!“ fagte 








bie Grfle. 
Hiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 19ten Juni. 
Tage — | au —— | „2 übe 
Barometer © | ara“ | a7 | az’ a 
Thermonterer | +128r | #156. | + 15@r. 
Hygtoſtop trocken |  troden crocken 
_Winpriheung NW. NW: | N. 
.  Atmofphäre 1 bewoͤllt | hell | trüb 


— — — — — — —⏑—⏑⏑— 
Iu der Riedelſchen Buchdruckerei find zu babeu : 
Sremdenbücher, das Buch zu 24 fr. 
Nachtettel⸗ „nn 94 
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ausland. 
Englano 


London, 12. Juni. Das Dampfboot the Ben⸗Sher⸗ 
cob ift durch Feuer, weine auf offener Eee an feinem 
Bord aucbradı, verungädt. Das Feuer war durch Uns 
Yorfictigfeit einiger Mätrofen entitanden, die zu Koblen 
beityumtes Holz zu nahe beim Keffel hingelegt hatten. An 
200 Perfonen waren auf dem Schiff; nur 50 oder 60 
fonnten gerettet werben, Mit dem Ben Sherrod find ans 


fehniihe Summen baaren Gelded, die dem Banfen von . 


Teneſſe zugeführt werden follten, wie aud die ganze Las 
bung und alles Paflagiergut zu Grunde gegangen. 
London, 13. Juni, Der Schweizerkonſül Nikollet 
gu New⸗Orleans hat ſich erſchoſſen, weil er den Gedanken 
Richt eriragen fonnte, zu falliren. Seine Paffıva find fehr 
anfchntıch. Zwei der vornehmften franzöfiihen Vankhau— 
fer ıu New Orleans find fuspendirt. Einzelne Unglüds- 
fälle verſchwinden ver ber allgemeinen Kalamirät. Ein 
Privarihreiben vom 17. Mat jagt: Da ift kein Much 
und fein Tpfer groß genug, dem Sturm Troß zu bieten; 
die noch am längiten außhalten, haben nur die Ehre, mr 
bem Boden, der fie tragen fol, nicht früher einzubrechen. 
Xondon, 14. Juni. Das neuefte Bullerin lauter: 
„Windſorſchloß, 14. Zum, Der König hat wieder eine rus 
dige Nadıt gebabt, und Se. Maj. ſcheint erfrifcht heute 
Morgens. (Ugterz.) H. Halford. W. F. Chambers. D. 
Davies. — Ma dieſer offiziellen ärztlichen Anzeige ſtim⸗ 
men Die Angaben der Morgens und Abendjournale ſchlecht 
überein. Die M. Poſt ſchreibt: Es ift unfere fdhmerzliche 
Pflicht zu Tagen, daß die Nachrichten, Die wir während 
des geſtrigen Tages (13.) und in fpdter Nadkitunde aus 
Windſor erbieleen, minder befriedigend fauteten, als wir 
nach dem Bulletin erwartet hatten. Wir würden das Bun 
biifum irre leiten, wenn wir die Thatſache verhehlten, daß 
die düftern Befürdiungen, die ſich etwas gelegt hatten, 
geſtern Nadıtd ftärfer ald früher wieder erwaditen. — 
Der M. Herald fagt: Tre des geitrigen offi,teden Bulr 
fetind müſſen wir leiver;melden, daß der König ſich viel 
— fehr viel ſchlimmer befinden. Alles beweist, daß Se. 
Maj weder „eine gute Nacht‘ zugebracht hat, noch daß 
der Zuiland feiner Gefundheit derſelbe it, wie er vorges 
fern war; diefer müßte benn im vorgeftrigen „‚offiziellen 
Buderin!’ farich- angegeben‘ gewefen feyn. Seit den legte 
24 Etunden wurden die Symptome ſchlimmer und fchlim« 
mer. Am Montag Nadımittags wurde der Kranfe, nad 
Hielen heitigen Aıfüllen- des Huſtens und, einer: vermehr« 
ten Unfähigfeit, fidy der Urſache befjeiben durch Auswurf 


Alle Königl.Öberposk 
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Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
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Nürnberg, den 22. Juni 1837. 


















zu entledigen, von Frolifihauern befallen, und bi 

trübende Symptom dauerte mit —— a“ 
zen Zag fort. Heute Nadıts, von 7 Uhr an, wiederhols 
ten fich heftige Pareriemrn, und waren von Blutaus wurf 
— Wie gejagt, Alles lat den traurigften Ausgang 


befurchten. 

— —— 

adrıd, 8. Juni. General Oraa's Bulle 

den traurigen Ausgang der Refoanogzirung vom von 
heute der Segenftand aller Unterhaftungen, Seit langer 
Zeit erheben fih allgemeine Klagen über die Unfahigkeit 
ber meiſten Generate. Es beißt, daß bie Regierung jetzt 
ihnen abhelfen wolle. Brigadier Narvaez fol zu einem 
wichtigen Kommando berufen werden 
— —— — in 
etwa 8 Zagen Befrble erhalten, die Zufendungen, weld 
auf dem Weg-des Scuimuigeld nach Navarra — A 
ber Hand einzuſtellen. Ihre Lieferungen follen fh vor 
jegt an auf den Bedarf von bloß 8 Baraillonen befchräns 
fen, indem alle übrigen Truppen, in zwei Erpeditionds 
forps unter Batanero und Öuergne vertheilt, aus Ravarra 
abwarſchtren ſolen. Der Hauptagent diefer Fieferante 
bat am 6. d. M. 300,000 Fr. in Gold auf Abſchlag er⸗ 
halten: es war der Ertrag der zu Hutsca How dem Prär 
tendenten erhobenen Brandſchazung. Am’ 13, fell eine 
weite, noch Närfere Zahlung erfolgen, wozu ohne Zwei⸗ 
fel edenfalls Kontributionen von den Ehriflinns die Mits 
tel liefern werben. . A SEE 

Paris 4 5 nr A ——— * 

aris, 14. Juni. Der Bericht über Bugeauds 

terlihen Beſuch bei Abdsrl Kader hat feinen ae 
druck gemacht. — Man findet, daß der Fran goſe gegen⸗ 
über dem Arober eine feine untergeordnete Rolle gefpielt 
bat, Der Zeinpd meint, Bugeand wäre cher ein Wag ⸗ 
bald, als ein geſchickter Unterbändfer,- Ja ſelbſt in der 
feinen Jrorie fol, nah dem Tempe , Abdselsfader den 
Borzug behaupten; er bat den General aufaczogen, ohne 
daß diefer das fchlagende Wort zur Antwort finden fonne 
te, Der Courier geht noch weiter; er meint ; mon fünne 
nicht ohne Schmerz fehen, wie Frankreichs Würde bei der 
— mit dem Kabylenhäuptliug hintange ſetzt wor⸗ 
en ſei. 

— Seneral ſcheint bei Abſendung feines Traktots an 
bad Miniſterium ihn mit erläuterüden Briefen an feine 
Freunde uud gewiffe Mitglieder der Oppeofition begleitet 

haben. Dean fpricht von einem Brief an Hr. Des 
jobert, worin er fagt: Ich habe etwas gethban, was uhren 


rerftifchen Armee haben feier = 


Beifall erhalten wirdz mein Traftat verwirklicht ben Traum 

der Kolonifleung für die Eingebornen. Ich weiß nicht, 

was dad Miniſterium darüber denfen wird; wenn ıch bloß 

auf deſſen Inſtruktionen fehe, jo dürfte eö ihm nicht ber 

Ratigen. Was Aſind aber deſſen Jaſtruktionen ? Todte 

— * deren Niemand als ich ſich hätte bedienen 
nnen. 

— Ald Ludwig Philipp heute im Augenblicke des grof 
fen Konzerts auf dem Balfon erfihien, ſiimmte das Or⸗ 
cheiter die Marjeillaije an. Dieſer Iheatercoup, der in 
Folge der officiellen Rehabilitation der revoltutionären 

ymne vorbereitet war, ſcheiterte. Bergebend gad ber 

bef der Glaquers das Zeichen; feine Agenten rührten die 
Haube nicht, ald fie die allgemeine Gleichgultigkeit ſahen. 
Nicht ein Bravo ließ ſich boren. 

— Wie lobe ich doch den naiven Conftitutionnel; treu 
feinem ehrlichen. Öange, der etwas langjam geht, finder 
ber alte Zunge. ftetd und überall Stoff, jene Fuhne Oppo— 
ſition au den Tag zu legen. Seitdem bie Jeſuiten todt 
find, bat er nicht unrerlajjen, fie männlıh und vhne Pars 
don zu befämpfen. Seitdem die fideles sujets in den mis 
nilterießen Adreſſen vernichter find, verfolgt er fie mit eis 
nem unglaublihen Eifer. s 

— Nachdem in Paris die (geftern erwähnte) Unglücks- 
fcene fidy ereignet batte, begab fih der Herzog von Ors 


leans jel!f auf dad Stadthaus, und drüdte ſich folgeus . 


dermeſſen aus; „Ich wünſche nicht, im Stadthauſe zu ers 
ſcheinen, wenn ich nicht Freude in meinem Herzen und 
auf meinem Antlitz haben kann. Ich kann meine jetzigen 
Gefühle wie unverhalten und augemeſſen ausdrucken, 


— weun ic in der Mitte der Repräſentänten des Volfes vom 


Paris bin, es fei denn, Daß ich zuvor mein Gemüth er⸗ 
leichtere nad perlönlih den Schmerz fo vieler unglückli— 
hen Familien zu mildern geſucht habe.’ Diefe Yareve 
war, wie die Charte ſich auedruckt, unwiderſtehlich, und eg 
wurde baber einmüthig befchloffen, DAB der Ball auf dem 
Stadthauſe bis nachſten Montag verfchoben werden folle, 
wo dann der König und die ganze K. Familie ihm mit 
ihrer Gegenwart beehren werde, Der Herzog von Orleans 
bat ſeitdem erfiänt, Daß er allein die Erhaltung der Zamis 
lien ſämmtlicher Verunglückten überuchmen und ale Kor 
eu tragen wolle ı 

— Die genaueren Nachrichten haben beftätigt, mas ich 
Ihnen geſtern über die traurigen Vorfälle des Margjels 
des mitgerheiltun Die Zahl der Toren wird jegt 31 ans 
gegeben, jene der Verwundeten iſt micht wohl zu bejtims 
men, da Viele unter ihnen —— gebracht wor⸗ 
ten find. Unter den anweſenden 200,000 Perſenen war 
big zu dem Ende des Heinen Krieges (ed wurde die Ein. 
nahme von Antwerpen vorgeflellt), der eigentiich nur cin 
komplibirted Feuerwerf war, nichts vorgefallen, und das 
Ende konnte dem Aufang gleichen, und Ades in Ordnung 
verlaufen. Ader ed war ſpat, die Menge hatte lange 
ausgehalten, und mit dem Erlöſchen der legten Matete 
flürzte fie fih wit Ungelüm nach den Ausgangen des 
Marsfeldes. Zum Ungluück hatte man Feine befonderen 
Berfihrömaaßregeln getroffen, die Ausgänge waren weder 
vermehrt noch erweitert, der Graben, der die Ebene auf 
der Yusgangäfeise- einfchließt, war nicht überdeckt, und 
dad Gedrange wurde natürlich immer dichter, je mehr es 
ſich den einzelnen Thoren näberte, Da ericholl „uf eins 
mal eine Arı von Alarmgefcrei, eine unglückliche Frau 


warb ohnmächtig, fiel und ward getrefen. Diefer Moment 
war das Zeichen zu einer furtbaren, Verwirrung, mals 
bielt an, drängte vor, drängte zurüd, viele Perfonen ſtrau⸗ 
heiten uber die Leiche, und ‚wurden, ſelbſt überſchritten 
und eritidt. Nach den beiten, Erkundigungen ſcheint es 
feinem Zweifel zu unterliegen, Daß,diefer Augenblid der 
Berwirrung von einer organifirten Bände Beutelfchneiber 
und Räuber, wenn nicht veranlaßt, fo doch benützt wors 
den iſt, um ihre Gewerbe zu treiben. Scon in Fontaines 
bleau harten fidy viele diefer Art Induftriellen eingefuns 
den, und in Verſailles noch mehr, Man erzählt, daß eis 
nige derjelben in Verſailles von der Polizei ertappt wur⸗ 
den, in dem Augenblic, wo fie ihre Hande fehr unbefcheis 
denerweile in die Zajchen der prächtig gepußten Gäſte 
einichwärzten, ald man fie unterſuchte, Is man mehrere 
geſtohlene Gegenftande, und vor der Stadt entdedte man 
Ihren Borrathöwagen, auf welchem, bereits eine ganze 
Menge ihrer Ausbeute, Uhren, Säcke mit Geld, Suüber⸗ 
zeug u. f. mw. geladen war, Solche Spitematiiche Räuber» 
eien ſetzen ein weit verbreiteted, Einöerſtandniß voraus, 
und laſſen ganze Geſellſchaften, vermuthen. 

— Wie kann dieß auch anders ſeyn, da Paris 
fortwährend von einem gräßlichen Auswurfe freigelaſſener 
Galeerenſttaäflinge verpeſtet iſt. Vor kurzem erft gab 
man deren Zahl, natürlich übertrieben, auf 80,000 an. 
Auch die Hälfte, auch das Viertel it entieglich genug, um 
alle ehrlichen Feute mit Schredden zu erfüllen, und ihre 
Taſchen zu Ireren, Eine Bande folder Verworfener, fagt 
man, habe fidy auf dem Marsfelde eingefunden, Sand, 
Steine unter Die Menge geworfen, und Seftelle mit brens 
nenden Beleuchtungälampen auf die Umflehenden geftürit, 
und fodann die Gefallenen, Berwunderen und überhaupt 
ibre Nachbarn ausgeplündert. Man bat die Zahl dieſer 
Gauner auf einige Hundert angegeben. Gewip ıft, Daß 
mehrere der Berunglücdten beranbt waren, und felbit auf 
dem Bureau der Polizei fcheint über das Verbrecheriſche 
des Komplots fein Zweifel gu beiteben, nur eutſchuldigt 
man fih dort mit der Unmöglichkeit einer vollitändig fie 
chernden Aufſicht bei Gelegenheit eines fo außerordentlie 
chen Zufammeniaufd. Man hat ber Polljei hierauf ers 
wiedert, daß fie ihre Kräfte hauptjächlich um die Tuiles 
rien zufammengrzogen, und, dadurch, die entfernten Punfte 
entbioßt habe, Es iſt leider nicht zw verfenuen, bad die 
Polizei gegen Naubereien und GBewaltthärigfeiren wenig 


"Schuß gewährt, und daß fie beb, mpüiem mehr Thärigfeis 


beweist, um politiichen Dingen nadınfpüren, als gegen 
nur allzuwirkliche Aagreffe auf die Perfon und dag Eis 
genthum zu vercheidigen. Daß im Folge deſſen der Ball 
und dad Banfeıt auf dem Gemeindehauſe abgefagt würe 
den, ließ fich vorausjeben, das Gegentheil allein wäre 
auffallend geweien; man denfe an de unbeichreiblichen 
Sammer in einer Menge Familien dieſer großen Stadt 
auf deren Koſten getanzt und banfettirt werden follte. € 
it Gerechtigkeit, zu fagen, daß bey König und der Krom 
pring in diejer Beziehung ſich ‚zarktühlender gezeigt haben, 
ald der Stadtvorſtand, welch letzterer, der Trauer unge» 
achtet, fein Program aufrecht erbalten, und die K. Fami ⸗ 
lie bewirthen wollte. Da ber, König ‚nicht nachgab, blieb 
der Municipalität nichts Andered,übria, ald ihre Borräthe 
in die Hoipitäler der Stadt zu. vertheilen. 

Parıd, 16. Juni, Im meritaniihen Meerbufen if 
eine eine franzöfliche Floite, aus einer Brigg und eines 


4 


regatte beſtehend, angelannt ; fie it beauftragt, von ber 
— jener ie a mern für gewiffe, * 

nzöſiſchen Flagge zugefügte Beleidigungen zu verlans 
a hait ſich noch file und giebt fich 
das Anfenen, als fünntere er ſich nicht mehr um die öfr 
fentlichen Angelegenheiten. Mexito's finanzielle Lage iſt 
nicht wenig verwidelt; ‚per Gold der Truppen konnte nicht 

bezahlt werben, 
— ——— und unbebeutende Details erfahren wir 
noch über die Kataftrophe von vergeitern Nadıt. Mans 
cherlet rührende Anekdoten erzählt man fih; fo wären 
einem Bater, der mit feinem zehnjährigen Sohne an eine 
Mauer hingedrüdt wurde und die Arme mwiderjtemmte, 
um feinem Kinde freien Raum zu fchaffen, beide Arme 
jerbrochen, und der Körper des Vaters dann auf den jeis 
ned Sohnes gepreßt worden, jo daß biejer erſtickte; auch, 
der Vater hätte fein Beben eingebüßt. — Heute früh vers 
fammelte ſich ber Miniſterrath bei'dem Könige, um ſich 
mit den Maßnahmen ju befchäftigen, die in Solge jener 
Unglüdöverhältuiffe getroffen werden follen. — Bis jetzt 
zaͤhit man 24 Opfer jener Kataftrophe ; darunter jehn 
Frauen. — Alle für das (mun auf dem Montag ausges 
fegte) Königl. Banfert und Souper im Stabtbaufe ſchon 
vorratbigen Speiſen find geftern auf Befehl des Präfet— 
ten des Seine» Departements unter die Hoipitien der Stadt 
is vertheilt worden. 
— K. Ordonnanz dehnt die Wohlthaten ber Ams 
reitie auf Hrn. v. Hauffez aus, der fi befanntiich nach 
der Julirevolntion durdy die Flucht rettete und bei dem 
Prozeßgegen die Mınifter Karls X. bios in contumatiam 
verurcheike wurde, Die Begnadigung geſchah auf fein 
iſuchen. 

erg beißt, ter Herzog von Dalmatien fei am 18ten 
Juni Morgend in die Zuilerien gerufen worden. Die 
fpauiichen und afrifanifhen ingelegenheiten waren der 
Bemweggrund diefer Konferenz. Der Marſchall fell darin 
lebhaft auf die Zurückberufung des Generald Bugeand 
und die Norhmendigfeit, wieder eine offenfive Stellung 
in Afrifa anzunchmen, angerragen haben. „Wir fönnen, 
fol er geſagt haben, in Feiner feldhen demürhigen Stel⸗ 
fung bleiben, ohne Gefahr zu laufen, noch andere Demüs 
thigungen von Mächten eriragen zu müſſen, welche noch 
Groil gegen tie Revolution und gegen die von ihr auf 
deu Thron berufene Familie hegen.’“ 

— Ueder die Beranlaffung"des Unglücksfalles auf dem 
Märzieide it nod Nichts Ausgemirtelt. Man hatte zuerſt 
den Verdacht, eine Anzabl Gauner habe abfichtlich ein 
anßergewönnliches Gedraͤnge veranlaßt, um ın der Ders 
wirrung leichter fReblem zu können; ja, man fprach fogar 
von Obrringen, welche mit einem Stüd des Ohres ſelbſt 
abgeriſſen worden feien, Allein das Lethztere hat ſich als 
unbrgründer erwiefen, und ed liegen auch fonft feine 
Gründe vor, eine andere Veranlaffung anzunchmen, ale 
eben das unbedachte blinde Drängen einer Menſchenmaſſe, 
von welcer jeder Einzelne zuerſt außgrhalb des Gitters 
fepn wollte. Das erfie Opfer, welches zertreten wurde, 
war eine in Ohnmacht gefallene grau, und aus dem Schrefs 
fendrufe darüber entwickelte fih dann ein wahrhaft vers 
gweifelted Gedränge, welches dem erften Opfer noch 23 
andere zugefellte, Auf eine wunderbare Weiſe ift ein 
fünfjähriges Kind gerettet worden, welches fein Vater auf 
den Schultern trug. Es verlor in dem fürchterlichen Ans 


weil die Menfchenmaffe zn bicht war, fondern warb auf 
den Köpfen berfelben mit fortgerragen sIwohri- es forts 
während nad) feinem Barer rief. Diejer hörte ven Angſt⸗ 
ruf ſeines Kindes, ohne der Richtung „folgen zu können, 
und vergoß Freubenthränen, als er es nach etwa zehn 
Minuten wobibehalten von der Oberflache des. Menſchen⸗ 
firomes in feine Arme gleiten fah. nunne 
Heute hat man hier folgende Depefchen erhalten: 
„Marbonne, 16. Juni. Fort led Bains, 15 Juni. Don 
Karlos war am 12., begleitet von zwei Biſchöfen, in 
Sta. Maria de Meye, zwifhen Pons und Tremp. Die 
navarreſiſche Erpedition har die Gegre und Alos paffirr, 
und fih gegen Gero gemwender. Die Reſte der Brigade 
Djorio ſiud noch in Berga, und die farlififchen Banden 
in der Umgegend.“ 
. . Freie Stadt Hamburg, 

Hamburg, 14. Juni. Unter den rafiihen Großen, 
welche in der vorigen Woche hier water, befand fich der 
Graf Romanzoff, Sohn des berühmten Feldmarſchalls, 
und Bruder des ald Patrior und Gelehrter hochgeachieten 
Kanzlers gleichen Namens. Diefer K3jährige, noch fehr 
rüſtige Greis if ein Mufter von Edelfinn und Herzeus⸗ 
er Folgendes mag als Beweis dienen. Einer feiner 

ebienten, ein zulfiicher Leibeigener, wurde in Paris 
wahnfinnig. Der Graf ließ ihn dort yon dem berühmten 
Esquirol im Bicetre ärztlich behandeln, umd er wurde ans 
fheinend geheilt. Da Esquirol indeſſen einen Rüdfalf 
bejürdjtete, und dba der Graf den unglüdlichen Bedienten 
nicht in Paris unter der Anfficht von Fremden zurüdlaffen, 
fondern ihn nach Pereröburg mitnehmen wollte, fo engas 
girie er mit bedeutenden Koiten einen jungen bei ber rs 
renanflalt in Bicetre angeftellten Arzt, um den Bedienten 
von. Parid nah St. Petersburg zu begleiten. Schreiber 
biefed. hat diefen Arzt felbit geiprochen. Der Graf Ro— 
manzoff har ſich auch dadurch ausgezeichnet, daß er vor 
langerer Zeit 000 feiner Yerbeigenen bie Freiheit ges 
ſcheukt, und dadurch ein Opfer von 6 Millionen Rubeln 
gebracht har, 


Dänemark. 

Apenrade, 5. Juni. Die Kjobenhauntpeit: vom 99, 
Mai wurde hiefeibit am Freitag Abend in einer Verſamm⸗ 
lung von circa 50 Perjonen vorgelefen und unter allges 
meinem Enthufladmus bei diefer Gelegenheit» folgender 
Toaſt ausgebradıt: „Den braven freimäthigen Männer 
in Dänemarf, die fo unermüder in ihren Beſtrebungen 
für's Varertand find! hr trened Zufamutenhalten, ihr 
beionnenes, kraftiges Wirfen jei den Schleswig» Holitels 
nern ein Vorbild! — Für eine Heine Schrift, welche 
hier nächſtens erjcheinen wird, iſt der Titel ſchon fertig; 


er lautet: ‚Klage eines Gefuebelten an feine unmündis 
gen Landsleute.“ 


Sdhmweiz. 
Zürich, 14, Juni. Die hieſige Zeitung berichtet über 
eine Bezirkdlandsgemeinde in Schwyz, weiche am 11. d. 
zu Ibach abgehalten wurde, wobei fd} 4800 Kandleute 
einfanden, und über welche der Nefereitt des Berichts 
den Schluß zieht, daß die Regierung total die Adıtung 
und dad AZutrauen des Bolfes verloren babe: Gegens 
ftand ber Berathung war ein Antrag des dreifachen Band» 
rarhd zur Dedung eined Defizits Won circa 33,000 fl., 
welcher Ausfol auf Waldungen, Salz ic. gedeckt werden 


drang plöglic; feinen Haltpunkt, fiel aber nicht zu Boden, „ ſollte. Biele Stimmen erhoben fid; dagegen, beſonders 


auptmann Auf dir Maur, ber ſich in ſcharfe Perſoͤnlich⸗ 
eiten gegen den bekannten Oberſt Abyberg ausließ, als 
hätte er durch feinen leichtſiunigen Küßnachterzug vorzügs 
lich zum ‚gegenwärtigen böſen Finanzzuftand beigetragen, 
Als fih nun — 5— rechtfertigen wollte, wurde er von 
vielen Seiten auf gröbliche Were unterbrochen und fonnte 
ſchwer zu Werte kommen. Nichdem es ihm endlich ger 
lungen war, die Ausfäle des Haupimanns Auf der Maur 
zu erwiedern, ‚erfolgte ein hefriger Plogregen. Die Aus 
träge des dreifachen Landrathes wurden fpater verworfen 
und eine Kommilfion von 12 Mitgliedern niedergefege, mit 
dem Auftrag, eine Bermögenejteuer vorzufchlagen, wor 
durch jeder Landmaun auf verhältnißmäßige Weife zur 
Dedung des Ausfalls beizutragen habe, Diele Vorſchlaͤge 
wurden jubelnd genehmigt, fo mie auch Diejenigen, daß 
fein Nathsglied in die Kommilfion ernannt werden bürfe, 
und bie Nechnungen ſeit 1833 genau zu unterſuchen ſeien. 


— Allerlei. 

Das Ausburger Tagblatt enthält folgendes Gurios 
fum: „Einladüng zu einer freiwilligen Subicription zur 
beffern Botirung des Theaterd. Da alle die verfcieder 
nen Borfchläge, dad Theater durch eine Befteuerung zu 
heben, bisher, wie es fiheint, zwecklos blieben, fo wollen 
einige Mufenfreunde hiemit den Vorſchlag einer freiwils 
ligen Subſcription zu Diefem edlen Zwede eröffnen. Nach 
unjerer Anfiht fann die Kunſt nur durch Fiberalität ges 
deihen; durch Zwang, befonderd eine Zwangsſteuer zu 
einem äfthetifchen Zwede, verliert das Erhabene der Sache 
feibft, und das gezwungene Publitum bört auf, die Kunjt 
zu ſchätzen und zu lieben. 1 

Beſtimmungen. 5. 1. Die Subſcribenten thei⸗ 
len ſich in 3 Klaſſen, wovon die erſte wöchentiich 24, die 
jmweite 12, die dritte Gfr. beiträgt. $. 2%. Bon bdiejem 
Gelde foll in der Mitte der Stadt ein neued Theater 
erbaut, mit allen möglichen Mafchinerien, Dekorationen 
2. ſ. w. eingerichtet und mit der fchönften Garderobe auds 
neftattet werden. Ferners werden bie berubmteiten itas 
ileniſchen Sänger und Sängerinnen, die beiten franzöfls 
{hen Baler- Tänzer und Tänzeriniien, und die berühmteften 
ausländischen, dramatiih und komiſchen Künſtler und 
Künftlerinnen, wie auch ein Orchefter von lauter frem— 
den Virtuoſen engagirt. $.3. Bon der noch übrıgbleibens 
den Summe Werden- mehrere Fopets koſtdar eingerichtet, 
und allda verſchiedene Erfrifchungen an die Theaterfreunde 
in den Zwilchenafsen unentgeltlich verabreicht, $. 4, 
Da man jedoch defungeachter ım. Sommer nicht gerne in 
das Theater geht, fo wird auf einem noch maber zu erw 
mittelnden Plage auferbalb. der Eradr ein Cirkus erbaut, 
wo Borftellungen. von engliihen Reiteru (aber keinen ger 
wöhnlichen Siümpera, fondern ächten Künftiern a la Tours 
wiaire) gegeben werden. Auch können die Kunſtfteunde 
avf die wohlzugerittenen Pferde außer der Zeit der Bor 
ſtellung unentgeltlich Anferuch machen. $.5. Dit Beis 
träge gefchehen wöchentlich Samſtag. Unter die erfte 
Safe N achören Dirjenigen, welche nicht mehr 
als böchttens I N. wöchentlih Armengeld beziehen; unter 
bie zweite, Klaſſe (mir 12 88.) die, welche beinahe gar 
feinen Berdienit haben, und unter bie dritte (mut 6 fr.) 
dir, melche ‚einen ‚monatlichen Verdienit von nicht über 
6. haben, Zudigiduen von andern Vermögensumjländen 
Pürnen durchaus nicht unter die Zahl der Subicribenten 
aufgenommen werden. $.6 Daß feiner der Subıcriben 
ren das Theater oder den Cirkus beſuchen dürfe, veriteßf 


fi von ſelbſt. In der Hoffnung, eine recht jahfreiche 
Subferibenten- Summe zu erreichen, ba mur durch gemein, 
famed Zuſammenwirken etwas Großartiges eriielt werbeit 
faun, und ed an Individuen, die die ter $. 5 angeführs 
ten Eigenſchaften befigen, micht fehlt, zeichnen wir 
A bie Z mit snahme von X ımd Vi 
— In Glarus wurde Anna Bölein im März; 1752 in 
Eifen gefchloffen, aus felgendem Anlaß: „Ein achtjäh⸗ 
riges Töchterchen des Doftors Tichudi hatte, laut Ande 
fage der Leute im Hame, feit einiger Zeit Stecknadeln, 
eiſerne Nägel burch den Mund von ſich gegeben, und 
behauptet, daß die Böldin, als fie nech Mahd in ihrem 
Haufe gemweien, Ddiefelbe behert hätte.” Doftor Marti 
und Stadtpfarrer Zwingli wurden zu bear Mädchen geru— 
fen, und beide erflärten: die Sadıe fönne nicht natürlich 
geilen, ed müſſe unfehlbar der Teufel mit im Spiel 
eyn. Die Angeklagte wurde gefoltert, und am 17. Juni 
1782 von dem refermirten Magiftrate zu Glarus zum 
Tode durchs Schwert verdammt. — Wod) jept jpuft der 
Teufel im Gehirn der Vernunfthaſſer. 


— Miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 19ten Juni. 
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Nürnberger Liedertafel. 5 

Die erste Monats-Versammlung im ten Gesell. 
schafts-Jahre der Liedertafel hat Freitag, den 23. d. 
statt, und sind hiezu nach freundschaftlicher Verstän- 
digung mit dem löblichen Directorio des Industrie- und 
Kultur-Vereins, dessen Garten-Lokalitäten zwischen 
dem Spittler- und Frauenthore überlassen. Der An. 
fang ist um 7 Uhr. Eintrittskarten für Fremde, welche 
durch resp. Mitglieder eingeführt werden wollen, stellt 
auf Verlangen der Kassier der Liedertafel, Kaufmann 


Neumeyer Im Plobenhuf , aus, 
Der Vorstand, der N. Liedertafel, 


Theater. 
Donnerſtag d. 22, Jun „Richards Wanderleben.“ Luftfpiel 
in 4 Alten, von ©. Kettel. Ms Gaſt: Herr Bözger, pp 
Staditheater zu Bremen: „Richard Wanderet.‘ 











Jährl, Abonnemenis- 
preis: A. 48 ar.; halb- 
jühriger: 24. Wxr; 
vierteljährig: 1. War. 

im I. Rayon der 
So hrgang 6fl. Iar.; im 
11.61. Rear; im III. 
Ti. 2zr Einzelne Blät 
ter vier Kreuaer, 

— — F 
DBierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 174 


— 


Freitag. 


Ausland. 
Engla.n,r. 


London, 14. Zunft, Die md geben bie Hoffnung 
nicht auf, daß das jegige Minifterium unter den häufen» 
den Scwierigfeiten erliegen werde ‚Wie ſteht es jetzt 
fm Lande? (fragen ſie) Mit kurzem Jurervall (von fünf 
Monaten, Novemb. 1834 bie April 1835) waren nua die 
Whigs baıd 7 Gabre am der Spike der Geſchafte. Zus 

egeben, daß, wie fie fagten, bei ihrer Gelangung zur 

cacht Unordnung und Berlegenheit herrichten, fo ift doch 
nun Zeit genug verfloffen, daß ffe wohl überall beſſern, 
beifen und einen heilſamen Zujtand herbeiführen konnten. 
Uchnlich dem prahlerifcdyen Duadialber, der gerufen wird, 
dem Hausar;t ein Bein zu fielen, erzählten fle dem von 
kranthafter Schwäche befalenen Rande, fein Uebel fei 
durchaus falfch behandelt worden; es wöüffe ein ganz ans 
deres Regime eintreten; wenn der Kranke hübſch folgen 
mud die vorgefdriebenen Medifamente brauchen wolle, 
ſtünden fie ihm für baldige und volljtandige Kur. Nuß 
denn, John Bull, der geduldige Patient, har ihnen zu 
Wellen geiebe; er hat bie draſtiſchen Pulver und Wirtus 
zen (Mittel auf Leben und Tod) mit eremplarticher ine 
gebung geſchluckt. An dem untern Ertreantaten lieh er ſich 
dad Armengeſetzyflaſter auflegen; bei mohifelem Ihee aus 
China breit er Nrenge Diät; auf feine parlamentarifchen 
Adfonderungen wurde durch eine Uebereituug (Transfu⸗ 
ſſon) neuen Slutes gewirtt; fü Unserbaltung bat man 
ihm geſorgt durch mwohlfeilere gbiatter; teiner prote⸗ 
ſtautiſchen Letargie abyuhelfen, wurde ihm reichlich zur 
Ader gelafin; teıne Grunditäde in Irland lad dem löb⸗ 
lichen Zusteder D’Gonnefl in Padır gegeben, Diefer bes 
roiichen Kur bat ſich John Bull, obue au wuchſen, unters 
worjen. Wie il num heute fein Befinden? Wie ſtebt es 
mu dem politiVen Körper, nachdem die Whig⸗ Quack⸗ 
ſalber fo lange daran gepfuſcht daven? Man fehe nür 
auf die verſchledenen Zweige der öffentlichen Verwaltung, 
Kach außen ıft das Lanp im niedrige, würdelofe Einmi⸗ 
ſchungen verwickeitz — e8 hab Rrıwg ohne Rubım , Fries 
ben obne Ruhe; Unordnung und Zwielpalt walten auf 
ben Kolonien; ım. Departewent des Juuern vraſidirt ein 
Falter Ariſtektrat (Ford Jobn Rufe), abwechfelnd beſchaf 
tigt papiſtuchen Bertleru die Zaichen zu füllen und Ver⸗ 
fhwörungen gegen die proteftantifche Karche auzuſpranen; 
ber Handel iſt am Rande des Uurergangs, der Kredit, 
nach dem Ausdruck des Bankdirekrors Reid, unter einer 
Wolfe, und Ford Brougbam jagt und, daß völiger Suls 
Rand eingetseren iſt im dem Öffentlichen Geſchäfien. Da 


Allgemeine Beitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Sabhrgang.) 


Alle Könlgl.Oberpost 
und Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
S ar, berechnet, 

Plangemlsse Beiträge 
werden anständig bone 
ir, 


— 


Verleger: J. A. Riedel. 
Nürnberg, den 23, Juni 1837. 


nun die Whig ⸗Quackſalber, wie Jeder Feht, die Nation in 
einen fo a Zußan gebracht haben, fo ente‘- 
ſteht nun die Frage, wie man die läftigen und gefährlis 
dien Aufdringliche lod werden mog. Diefe 
örtern, dürfen wir und wohl die Mühe fpar 
entdedten Marftichreier fangen an einzufehen, daß ihr 
Reich am Eude ift, und jchämen fih nun ihrer eiguen 
Pillen und Pflaſter. Leber Hals und Kopf eilen fie fi, 
ihre egormen Rechnungen einzugeben, und es blüht uns 
baraud bie Hoffnung, bald anzeigen zu föunen, daß fie fich 
unter den Verwunſchungen des Volto mit Sad und Pad 
fortgevrüdt haben.‘ , 

— Nach den ziemlich Üübereinftimmenden 
engliihen Blatter it faum mebr Doffnung vorhanden, dag 
Leben des Könige retten au fönnen. Die Krankpeit fdeing 
ſch jet völıg zur Bruftwajferfucht ausgebilder zu haben. 
Der König leider fehr an Yuflen und Froft. Man muß 
jene taalich die Rachticht von dem Tode Er, Maj. erwarten, 

— Das M. Ehronicle ſagt über die in England herrs 
ſcheude Handelsnoth: Zu Mandyeiter allein folen 50,000 
Arbeiter unbeichäjtigt feyn, und die meiften großen Kabris 
Ben laifen nur die halbe Zeit arbeiten. Zu Wigan, das 
doch fein großer Play It, find 4000 Weber ohne Arbeit. 
Wenn dem Handel nicht in Kurzem ein Impuls. gegeben 
wird, fo dürfte in den Wunufakturbezirfen deg Fandes ges 
rade bis zum Eintritt der ſchümmſften Jahreszeit eine 
halbe Million Arbeiter brodiog ſryn. 

— In Birmingham find 13,000 Arbeiter ohne Beſchäf⸗ 
tigung. Sie durchwandern dıe Sitaßen in Zügen von 
5000 zumal, aber mit Orbuuug und Ruhe. 


Granfrei dh. 

Paris, 16 Juni 
Putirtenfämmer begann dıe allgemeine Discurfion über die 
Euenbahnen, 
in ıhren Beziehungen sum Dandelsiyfem; er beforat, die 
Eiie bahnen möchten den Umiturg des Mauthſyſtems here 


Frage zu ers 
en, denn die 


Berichten ber 


tage auf die Interpellationen antworten wolle, die er (der 
Redner) uber den mıt Abd⸗el ⸗ Kayer abgeſchloſſenen Vers 
Der Confeilpräfident ers 
er m Erplikatfon ertheilen föanen; die 
Deffenslichkeit der Tribune wurde den- Vertrag, der noch 

efommen, aber auf bie Ghre 
Frankreichs erferfuchtigen Händen anvertraus fei,. fompros 


mittiren, Hr. Berrger wollte das Wort ergreifen. Stürs 
miſch wurde der Ruf: zur Tayedordnung. Die Kammer 
entjchied, daß fle zu den, von a. Mauguin angefündig» 
ten Snterpellationen an den Minifter der auswärtigen 
Angrlegenbeiten ihre Autorifation nicht. ertheilen werde. 
Die Hru Pairhans und Fuldt ſprachen noch vor Abgang 
der Hoi über die "Erfenbahnenfrage, 

— Hr. Dedjobert erflärt im Meffager, daß der von 
gwei Journalen aus einem Echreiben des Generald Bis 
geaud an ihn mitgetbeilre Auszug völlig unrichtiq fei. 

— Es heißt, Dbrift Delaru, Adjurant des Kriegsminis 
fterd, reife dieſen Abend C15.) nach Dran ab. Diele 
Miſſion, welche Hr. Delaru erft diefen Morgen erfahren 
bat, beziehe fih auf den von General Bugeaud abge 
ſchleſſenen Zraftat. Diefer Traftat babe in der Kammer 
eine jelhe Mißſtimmung veranlaßt, daß das Minifterium 
darüber beforgt worden fei und die Ratififation fufpens 
birt habe. 1,4 

— Die Marſchälle Gerard, Motitor, Sonlt waren mit 
dem Gonfeilspräjidenten in Konferenz über den Zraftat 
des Gererald Bugeaud. Man verfichert, fie feien eins 
ſtimmig für deffen Verwerfung geweſen. Marſchall Ges 
rard fagte insbefondere, er würde feine Ebre gegen das 
Land kompromitfirt halten, wenn er einer Afte, die feir 
ner Anficht nadı die gezwungene Preidgebung von Afrika 
fei, feine Beſtimmung ertheüte, 

— Aus den Erzählungen der Journale über die Uns 
lüdöfälle auf dem MarsfıIde fügen wir hier noch Folgen» 
ed bei. Am folgenden Vormittag betrug die Zabl der 

aufgefundenen und in das Hofpital von Gros Caillon ge» 
brachten Todten 31, die der dabim gebrachten Bermundes 
ten 22. Doc fürditete man noch weitere Unglücksfälle 
gu erfahren, da im Hofpital über 300 Perfonen Radhiras 
gen nadı vermißten Verwandten gebalten hatten. Auch 


waren viele Verwundete in andere Spitäler oder in Pri⸗ 


vathäufer gebradıt, worden, Die meiften der Opfer ges 
hörten der arbeitenden Klaffe an: Ale waren erftidt, 
gum Theil mit furdytbaren Kontuflonen, da Tauſende über 
fie hingefchritten waren. Drei Verfonenaus Einer Fa— 
milie, ein Vater, frin Sohn und fein Reife, harten neben 
einander dieſen fhredlichen Tod gefunden. Es war ein 
furdtbarer Augendlick, als die Frau des Mannes fa, 
und die brei Leichen erfannte. Auch feche Soldaten wurs 
den erbrüdt, darunter ein Euiraffter. Das gleiche Schick— 
fal traf 1wei ber fogenannten „Starfen der Halle.” Mehs 
tere Blätter, auch liberale, fuchen die Ehre des Pariſer 
Möbel zu retten, und verfihern, es fri Niemand mit ab» 
fihtlicher Gewalt verwunder worden; auch führen fie das 
Beiipiel einer reihen Kaufmanndirau am, die erdrüdt 
gefunden wurde, und noch au ihren Schmuck, über 3000 
Franken an Werth, augehabt babe, Dieß foll wohl bes 
meijen, Daß Nemand beraubt worden. Indeſſen find ans 
bere Blätter weniger vorfihtig Namentlich deckt die im 
ſolchen Dingen wohlunterrichrete Gazette des Tribunaur 
einen Theil der begansenen Gräuel auf Geſindel aller 
Art hatte ſich unter die verworrenen Malen gemiſcht, 
und warf Sand, Steine, Erde, brenuende Stecken (von 
der Flumination) unter das gräßliche Gedränge. Belons 
ders die Freuen fahen fih den ſchamloſeſten Angriffen 
aus geſetzt. Die Kleider wurden ihnen vom Leibe geriſſen, 
ja ſelbſt auf die Dhnmächtigen und Todten ftürzten fich 
fcheußtiche Wuſtlinge. Die Frau eines Advotaten fand 
ihr vierjähriges Kind, dem ein Bein und ein Arm gebror 


chen, und bie Ohren zerfleifcht waren, weil man ihm mit 
Gewalt die Ohrgehänge heraudgeriffen hatte. Drei Mäd» 
chen in eleganter Kleidung, von 18 bis 20 Jahren, lagen 
in geringer Entfernung von einander erbrüdt. Ein Dfe 
figier fah einen Mann unter einem Baume niebergejun. 
fen und in Berzweiflung -flagen und weinen. Auf jeine 
55— antwortete ihm der Unglückliche, er habe in der 

aſſe feine Frau, feine Schweſter uud feinen Vater ge» 
laſſen. „Tröſten Sie fih, Sie werden fie wohl wieder 
finden.“ — „Nein, ich habe fie alle drei todt zurückge⸗ 


lafjen.’’ 
Defterreid.- . 

Mien, 3. Juni, Die ärztliche Kommiſſion hat de 
Bernehmen nad) feine beftimmme Urfache der Krankheit, 
welche ſeit Kurzem in der Chereflantichen Ritterafademie _ 
grarfirt, entdedt, Ihr Referat ſoll fih auf bloße Muthe 
mafungen befchränfen. Der Kaifer hat befohlen, daß alle 
noch gefunden Zöglınge diefed Schönen Inſtituts nach dem 
K. Luſtſchloß Laxenburg verfegt werden, wo fie vorläufig 
verweilen follen. Die heutige Lifte der Verftorbenen ent» 
hält die Todesanzeige eines dieſer Zöglinge, und bezeiche 
net die Kranfheit, welde feinen Tod herbeiführte, als 
Typhus abdominalis. — Der bisherige K. K. Gefandte 
am Stuttgarter Hofe, Fürft Schöndurg, geht Morgen 
von hier ab, um dem Könige von Würtemberg fein Rüds 
berufungsichreiben zu überreichen. — Aus Brüffel ift der 
dort ald Geſchaftsträger beglaubiat gewefene Graf Morig 
Dietrichftein und aus Prag drr Dberfiburggraf von Böhr 
men, Graf Ehotef bier eingetroffen. Erfterer iſt befannts 
lich ald 8. 8. Gefandter nach Karlsruhe deſtimmt. 


—Preuſſen. 

Berlin, 7. Gun. Der Hamburger Korreſpondent 
ſchreibt: Dem Vernehmen nad wird Ge. Hoh. der Her, 
og Karl von Medienburg» Strelig zum Generalfeldmars 
dal ernannt werben und der Graf v. Müffling deſſen 
Stelle im Staatdrathe erhalten, Dagegen Se. R- Hoheit 
Prinz Friedrich von. Preufen das Kommando des 7. Are 
meeforps übernehmen. Graf zu Stolberg wird ald Obere 
präfident der Provinz Sachſen md Hr. v. Arnim ald Chef 
präfivent in Düffeldorf bezeichnet. 


Hannover. 

Hannover, 14. Jun. Zufolge Befanntmachung bed 
K. Miniſteriums der Fihanzen und bes Handels vom 6. d, 
M. iſt zwifchen der bieilgen und der griedriden Regies 
rung die Gleichſtelung der Hafenabgaben für die bannos 
ver’ichen und Ariechifdyen , in die Häfen beider Staaten 
einlaufenden Schiffe vereinbart worden. 

Großberzoatbum ‚Sachen » Weimar, 

Weimar, 14. Juni. Ale Wochen fiebt man noch 
Züge von Auswanderern aus den Rheingegenden hier 
durch nach Polen geben. , 

Herzogtbum Braunſchweig. 

Braunfhweig, 14..Smi. Die in verſchiedenen öfr 
fentlidyen Blattern enthaltene (von der Magdeburger Zeir 
tung juerſt mitgerheilte): Machricht von einer Wie derbe⸗ 
waffnung der hiefigen Bürgergarde it — wie ſich eigents 
lich wohl fhon von’ felbit verftieht — ungegründet. 3u 
ihrer Berichtigung und zugleich zur Würdigung ihrer uns 
lautern Quelle wird die Erklärung genügen, daß bie 
fanmtlichen Waffen, welche die Bürgergarde bisher noch 
beſaß, aber feit Jahren ſchon nicht mehr benugte, gegen 


wärtig, nachdem fie zufammengebracht und durch einen 
von vr Regierung damit beauftragten Offizier beſichugt 
worden waren, in das Herzogl. Arfenal zurüdgeuefert 


werben, f 
Türfei 

Konftantinopel, 31. Mai. Die Verhandlungen zwis 
ſchen den Bevollmächtigten Frankreichs und jenen ber 
Pforte wegen eines neuen Zoltarıfd follen beendigt feon, 
und das Ergebniß mun ben beiderfeitigen Höfen zur Nas 
tififation vorlegen. Man zweifelt nicht, daß die ſe erfol⸗ 
gen wird, und hofft, daß dann die ubrigen europaiſchen 
Megierungen auf diefe Bafid hin mit nur wenigen Modi—⸗ 
fifationen eine Verftändigung mit der Pforde treffen wır- 
den. Franfreic, hätte fonad Dad Verdienſt, Die ſo gro⸗ 
Ben Hınderniffe, welche einem allgemeinen Zolltarif eut⸗ 
gegen zu fichen ſchienen, durch Unverdroſſenheit bejeitigt 
u haben, 
— Rach Berichten ans Konſtantinopel vom 17. Mat 
hatte man Nadıridyten aud Trapezunt vom 10. Mai, des 
Inhalts, daß eine neue ruſſiſche Erproition von 20,000 
A. unter dem Seralgeuverneur von Georgien, Baron 
ofen, gegen die Tſcherkeſſen ins Feld gerüdt, und daß 
übeldle von Sebaftopot abermals eine Flotte mit 12,000 
Mann Fandungstruppen an die circaſſiſche Külte expedirt 
worden.fei. Die in Konftantinopel anfälligen Rufen woll⸗ 
ten bereitd Nachrichten von einer bedeutenden Niederlage 
der Tſcherkeſſen erhalten haten. Gewiß ſcheint es zu fern. 
daß es denfeiben ſchwer werden wird, den neuen ihnen 
bevoriichenden Feldiug mit Glück zu beeudigen. In Kons 
ftantınopel, wie an der Feinsafiatiihen Küſte, verbreitet 
fih die Pet immer weiter, Außerdem befürchtet man 
auc in jenen Gegenden eine weit um ſich greifende Jans 
delöfrifis. Bereits hatıe eın bedeutender perfiiher Kauf 
mann in Konftantinopel falirt. 


Alterlei 
der Gelbfimüärden 

Erſchrecken Sie nicht, meine liebenswürdigen Refes 
rinnen, vor dem tragiſchen Titel; die Geſchichte iſt micht 
gräßlich oder traurig, wie Sie erwarten, im Gegenlheile 
hochſt pofjirlih. Sch fagte Selbſtmörder, nicht Suicido⸗ 
mane, werunter man den von toller Selbſtmordſucht Bes 
fallenen veriicht, auch nicht Suicidophile, wie der heit, 
welcher deu Selbſtmord vorzugewene liebt, wie ein Andes 
rer die grünen Erbſen oder die Maddyen, oder den ‘Wein 
ober Prerde, mein, bier it von eınem andern Gelbiimörs 
ber die Rede, mamlıh von einem par iudustrie. Der 
He d dieſer Begebenheit it ein Iudulteie Ruter, der feine 
Steuer zahle, uud Dennoch ein Gewerbe in der ganzen 
Beorutung Des Wortes treibt, und zwar ein fehr eintrag» 
liches, wobei man weder Falltmente noch Feuersbrunſte 
zu defurchten har. — Mein Seibſtmorder begab ſich nicht 
auf eınmal-in dieſen Stand; er war früher entweber ein 
Babrıfans von Steieln ohne Nath oder ein Schriftjleller, 
oder ein Schleichhandler. Eines Tages, als feine nath- 
lojen Stiefel Waſſer durchtießen, oder das Pablifum feine 
Abhandlungen nicht mehr lefeu wollte, oder der Schleich⸗ 
handel nichts zu verdienen gab, fiel er wie ein Wahnfin« 
niger auf die Gazette des Zrivunaur, und lad: Geltern 
‚wurde ein Unglüdlicher, der fid) von dem Pont des Arte 
in den Fluß geftürgt hatıe, von muthvollen Sciffdieuren 
an das Uier zuruckzebracht. In ‚dem nächſten Amthauſe, 
wo man Die ſorgfaltigſte Pflege ihm leiftete, geitand ber 


Unbefännte , einen Strom” von‘Xhränen vergießend, daß 
die Noth ihn zu dieſer That der Berzweiflung gerrieden 
habe, Auf der. Stelle wurde unter den Anmeienden eine 
Kollekte gemacht, und man übergab den Betrag davon 
dem armen Kamilienvater, ben-feine Auedrücke fand für 
die rende, die ihn durchdrang, und nur die Werte fprach: 
Mein Weib | meine Kınder! jegt werdet ihr Brod- befoms 
men! — As er dieſe ruhrende Anecdote gelefen hatte, 
futr unjerm Berdrießlichen plötzlich ein Gedanfe dur 
ten Kopf: „Wenn ich mid umbrachte ‚ fagre er zu fich 
ſelbſt, und faum- war die Jdre turch das Hira grilogen, 
und audge'procden, ſo zögerte er. nicht mehr, und eilte mit 
großen Schritten zum Pont des Arts. — Es war Mittag 
und heller Sonnenfh:in; eine zahlreiche Menfchenmenge 
überfluthete die Quuis, Schiffstuechte Ichöpften Sand in 
der. Witte des Ftuſſes. Der Induſtrielle bewaffnete fih 
mit Muth, überyprang das eiferne Gelander, und flürzte 
ſich zwei oder Drei Klafter von dem Eantjchiffe in das 
Wafler. Im weniger als zwei Mitinten ward der Quafi» 
Ertränfte erwiſcht, an das Ufer gebracht, und dann von 
einer Menge Mauloffen, und gurer Seelen umringt. Die 
abgeſchmackteſten Reden durchliefen über den Selbſimörder 
den Kreis. — Er it ein Wechfelagent, den die fpanifchen 
Dufaten zu Grunde richteten: — Ein Pilafter + Entrepres 
neur, deſſen Zufunm durch bie Einführung der Cifendahs _ 
nen fich ſehr übel geſtaltete. — Ein Pferdehandler, der 
durch die Dampımogen feinen Ruin vorausſah. — Ein 
Zenorıift, deſſen Stimme mit dem Miauen einer Kate in 
einem öffentlichen Journale verglidien wurde. — Ein 
Scaufpirler, der bei feinem Debut zwar von feinen Freun⸗ 
den beklaſcht und heransgerufen, allein von einem Kriti⸗ 
ker gewaltig mitgenommen wurde. Den Tadel, fügte ein 
Spaßvogel hinzu, hatte der Arme vielleicht noch überleben 
fönnen, daß aber von dem Herausgerufenwordenſeyn in 
der Recenſion gar feine Erwähnung geihah, das drüdte 
ihm das Herz ab. — Während Andere auch von unglüds 
licher Liebe oder Eiferiucht fafelten, und die Bemerkun⸗ 
en und Bermurhungen bergeftalt die Runde machten, 
chlug der Gerettete die Mugen auf, blickte verflört um 
fich, ſchluchzte, und murmeite dazwiſchen: „D mein Weib, 
meine Kinder!’ Bon taufend Zungen auf einmal ges 
fragt, verweigerte er jede Antwort, um feiner beängfligten 
Brut enfrangen fih nur in, Zwifchenräumen die rühren, 
den Werte: „D mein Weib, meine Kinder!” Man machte 
eine Kollekte, die fit auf 60 Fru,50 Centimes belief. Eine 
Obſtfran, die gerade feine Feine Münze hatte, gab ihm 
einige Birnen. Dann führte man ihn in einem Fiacker, 
den man sogleich bezahlte, nah Haufe, — Bon diefem 
Tage anoefangen treibt der Selbſtmörder fein Gefchäft, 
und rheilt ſich die Woche folgendermaaßen ein: 

Am Montage kauft er auf eine Art,-die Jedermann 
auffalen muß, emen- Schäffel Kodlea, fehließt ſich ein, 
und wenn bie Rohle fich entzundet, wälzt er fich heulend, 
feufgend, und mit den Zähnen Inirfcheno, an die dünne 
Zimmerwand, Die Nadıbarn fprenaen die Thüre ein: — 
Mau madıt eine Kollefte, — Am Dienftage erfticht er fich, 
olein der Dolch prelt von den Rirpen ab. Man macht 
eine Kollekte. — Am Minwoche Aeige-er auf die Säule 
ded Plaged Bendome, und will ſſch berabflürgen; mn 
hält ihn bei dem Rodichouße zurück, und — macht eıre 
Kollette. — Am Donnerftage erihießr er fich, ſtreift ab r 
nur den Hadrihopf. Man macht eine Kolleite. — An 
Breitag erhänge er ſich, auein der Strid reif, Man 


macht eine Kollekte. — Am Sonnabende, iſt ed Winter 
überrafcht ihn die Magd, als er eben eine Ader ſich öffe 
nen will; iſt es Sommer, ertränft er ſich. — Man madıt 
abermals eine Kollekte. — Am Somntage trägt er 300 
Frants in die Sparkaſſe. Nach zehn Jahren zieht er ſich 
zurück, und lebt ruhig von dem Früchten feiner — Ins 
duſtrie. — “— — 

— Wiglinge nennen die gegewärtige Handelskriſis — 
die Handelsgrippe. 


miesiges. 
Witterungs-Beobachtung am 2iten Juni. 





Raassgeıt I Ur | 2Uor | 7 Uhr 
Barometer I ar’3% | array | array 
Thermometer | +1;50r | + 216. | + 196r. 
Hygroſtop Atrycken. Jſeht trocken |große Trodue 
Windrichtung No. | ND. | ND. 
Amofphäre | den Jwolkig N bel 
Stelle:-Gefud. 


Eur Seribent mie guten Zenguiffen- verfehen, wünfche eine 
Efelld bei einem Konigl. Lands oder Hettſchaftsgericht. Frei 
Gaede Briefe beforge die Eppedition dieſes Blattes wurer 








Theater. 

Deontag ben 26. Juni, mie aufschobenen Abonnement. 
Erſte Gaoarfelung des Hrn. Pellegriui 8. B. Hofoperus 
und Kapeujduger iu Minden Zum Erkenmale: 

Sobert:der Teufel, . 
Große Oper in 5 Aften, wach dem Framöſiſchen des Seribe 
uud Deiasigue, von Theodor Hell. Mut von G. Meyerbeer. 
Ju Scene gefekt von Hettu Julius Vellegrini. 
Dekoratienen und Gaderobe. Die in diefer Oper vorlommenden 
neuen Delorationen find von Theatermeiſtet Herru Grife, ad 
Mündner Stinzen gefertigt worden. Der J. Pelrgrini: 
Bertram‘ s 


(CVerſpdtet.) — 
Somtag, den 18. Juni: „Griſeldis.“ Dramarifches 
Gedicht in 5 Alten von Frjedrich Halm (Manuſtript). Wis 
Saft: Herr Boͤrger vom, Stadttheatet zu Bremen: „Pereinal 
von Wales.“ ı Fr 
Daieſes Schoufviel iR, fowehl was die Dichtung 
felbit und derew poetiſcheu Wertd betrifft, ald auch in 
Hinſſcht auf Die Leiſtungen uünſeres Theaterperſonals bei 


der Darſtelung deſſelben, ſchou fo oft und viel beſprochen 


werden, daß es ſehr überfluüßig wäre, hier darübet nody 
viele Worte zu verlieren Wir fübren daher von den 
minpulenden Theatermitgliederu nur drei dem Publiium 
vor: Hin. Börger (Percivah), Dem. Hahn (Grieidis) 
uud Dem. Schneider (Königin). 

Herr Börger, vom Stadttheater zu Bremen, ift 
von ber Natur mir allen, Requiſiten eines guten Scaur 
ſpielexs reichlich ausgeſtattet; ihn feblt nur einee, freir 
Ich ein ſehr bedeureuded, Sein Geſlcht uk zu Hein. feine 
Züge zu flach, ald dab es einch miwuden Yusdruce für 
big ware. Gerne aber vergißt man dieſen Waturfebler 
über Sein Schönes Spiel, welched nice allein den routun 
ten, fondern auch — uud Died iſt Börger’s Lichtſeite — 


"ten würdig. zum Ganzen. 


Mir neuen 


paßte. Auch diefer Koſtümfeh 
Laſt. 


den denkenden Schauſpleler bekundet. Die Nürnberger 
werden aber biefen Raturfehler um fo leichter überſehen, 
als auf unſerer Bühne ausdrucks volle Züge ſchon lange 
zu den Seitenheiten gehören. 


Dem, Hahn (Grifeldis) war au diefeamal recht, 
gut; aber ihre Leiſtungen, denen der Liebhaberinnen von 
ben Wiener und Berliner Hofſheatern an die Seite ftels 
len zu wollen, wie unlängſt' Herr Dr. Maper in den 
fübdeutichen Blättern den fruditiofen Vertuch waste, ift 
eben fo fühn, als wenn man Hrn. Finfe mit Unfhüg 
ober Hru. Baumeifter mit Yöwe vergleichen molte, 


An Dem. Schneider bemerft Ref. ſchon feit lau⸗ 
ger Zeit eine eingewurzelte Sucht, fi auffallend zu klei⸗ 
den und mo möglich ftetd mit allen Farben heraus zupuz⸗ 
zen. Als Königin bare ſie auch heute den Brennpunt 
ber Fächerlichteit und Gefchmadtofigfeit in ibrem Anzuge 
erreicht. Ref. will verfuchen,.denfeiben zu fchildern. Ein 
Schleppkleid von ſchwarzem Sammt umhulite ihre garten 

oxmen, ringsum unten und vorne bis hinauf zu dem 
Schultern mit einem rothbraunen Belag umfüumt. Dies 
fen begleitete überall, dicht neben und hinter ibm ein eben 
fo breiter Hermelinbefag. Ueber dad Schleppfieid fiel eın 
den Oberleib umbüllendes, Nachtjafenäbniihes Meder 
bi unter die Husten berab. Die Aermel ganz enge und 
fnapp, aber an deu Ellbogen große, NRäderähnliche Blus 
fen, Korailen um den Hald, Yoden vor den Ohren und 
ein Stürmerähnliches Barert, mir einer nad binten ge⸗ 
rade ausſtehenden Feder vollendeten den Anzug und yaps 
h r Wahrlih, Ref. glaubte eine 
Figur in Callot's Manier auf den Brettern Hermmans 
bein zu ſehen. 


Dienftag, der 20. Juni: „Der Spieler.” Schauſpiel in 
5 Alten von W. A. Ifflaud. Als Ga: Herr Börger vom 
Stadttheater zu Bremtu: „Baron v. Walleufeld.“ 


Herr Börger (Barou von Wallenfeld) ſpielte auds 
arzeichnet und verdient alled Lob. Ergreffend war ber 
Moment, als er das Kind wearied. Möge Hr. Böry,er 
recht lauge im Anferer Mute bleiben! 

Nun mit Ihnen ein Wort, Graf Bildau! Sie find 
Kriegäminifter und ſchämen ſich nicht, in roi’ er Umiforn, 
fhmwarzen Hofen und alten, Stulpſtiefeln aufzurreten, — 
Schwarze Hbien!“ Sollte depn;umer alte Suhnenfund'ge 


Negiffene vergeſſea baden, Jhnen zufagen, daß ein Kriegs- 


winter in langen, weißen miltäriidien Hofen gehen muß. 
Will aber derſelbe durchaus Kanonenftiefel tragen, ſo 
müſſen doch die Hoſeun fchlechterdings Weiß feyn, Dder 
ſollte unſer Regiſeur nichts davon verſtehen ? — Dann 


"wäre eine andere aufmerktſame und umſichtigere Regie 


ſehr zu wünſchen. 

Hr. Schrader (Geheimerath von Wallenfeld) hatte 
einen geſtidten Auzug, ber aus dem 17, Jahrhundert ſtammt 
und zu -den modernen. Aozügen,.ber, Ändern gar nicht 

bier fallt dem Regiffeur zur 


. IS! = E 
Die Darftellung des ganzen Schauipield, das Spiel 
der einzelnen Schauſpieler, beſonders unfers talentvollen 
Herru Kluswann, uud dad, Euſemble — fiche da! es 
war Alles gut. f 9. 


Wir glauben, bad Urtheil fei im Allgemeinen zu hart, 


N Die Redaltion. 


— — —t ———— —— — — — — —— 
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Nr. 175. Samftag. 


Nürnberg, den 24. Juni 1837. 





Vaterländiſcher Brief. 


Mehrere Iahre fchon zeigen ein fortwährended Hö⸗— 
hergeben der Strich» und Martrprefe des Breun- und 
Nugbol.ed. Im eben erſt verfloffenen Winter 1836/37 
bat diefed in vielenund gerade den holzreichſten Gegen» 


den des Landes, z. B. im Nezats, Ober» und Untermarne ' 


freiie enen vorden nie gefannten Grad erreicht, Die 
Holjpreiie find auf eine enorme, für den Minderbemitels 
ten vielfältig unerichwingliche Höbe gefommen, befonderd 
in den Städten. Selbſt da, wo fonit Ueberfluß und ges 
ringer Werih ſolchen Materials beſtand, 3. B. im Iſar⸗ 
freiie, iR verhaltaißmaßig die nämtiche Steigerung einge 
treten. Das Bedurfnihe das Verlangen, die Ugabweis— 
barfeit balvig® wırfiamer Abhülfe hat ſich überall bereits 
fund grocben, und fo veridhiedenartig aucd die Urfachen 
foicher —— ſeyn moͤgen, der Staat muß dage⸗ 
gen einſchreiten — Die frühere Aufſichtoloſigkeit der Ge⸗ 
meinde⸗ und Stiſtungswaldungen, die Angriffe derielben, 
fo wie der Staats⸗ und Privatwaldungen, jur Deckung 
außergewöhnlichsr Ausgaben , die Leichtigkeit der heben 
Berwertnurg der Forfiprodufte,, ohne gehörige Rudficht 
auf ordentliche, nachhaltige Wirbfaaftung haben eurem 
Grund jenes Uebels gelegt Großentheils iſt dieſer jetzt 
beieitigt. Der Staat. führt, bei feinen Waldungen brifes 
ren Haushalt, die Gemeinden und Stiftungen find zu ſol⸗ 
chem ftrenger angehalten, und tie Privaten erfennen, daß 
Uebergriffe nirgends läuger ‚nadıtheilih wirken, ald wie 
in der. Forſtwirthſchaſt. m, Ein anderer Grund der Thruer 
zung if der Zuwachs der Vevölferung, die nrögere Kous 
furren;, und im ungertrennubarem Zuſammeuhange Damit, 
die Vermehrung des Handels, der Juduſttie, weiche auch 
weit farfere Waffen von Holz roh, oder zu häuslichen Baur 
ten, oder zur Drrardeitung verbrauden. Dazu koͤmmt der 
gefeigerte Bedarf der hotzarmen Kuſtenländer au Baus 
und Schiffsholz, für melde die großen bayeriicen Forſte 
ded Dber: und Untermainfeeifed Hauptpläge find. Diefe 
Berhältniffe liegen außer der Wacht des Staates, er fan 
fie nicht meiſtern, audi den Handel, den großen Gewinn 
daraus für feine, und MesPrivarfaffen nicht zurückweiſen, 
wohl aber. Borforge gegemsihre Uedermächtigfeit werfen. 
— Einerſeits alfo rächen. ſich nun. die Sünden ber Bor 
Er andererjeitd ſind es bie Ergebniffe der Jetztzeit, wels 

e ben Holjbedarf mit dem Holzbeſtand und Nachwuchs 
außer Gleichgewicht zu bringen drohen, zumal Bayern an 
auderm Brennmaterial:. Torf, Steinfohlen noch nicht reich 
genug, und aud) deren Verbrauch zu induſtriellen Zweden 


täg'ih wachſend it, — Der Aufmerkſamkeit uad ernten 
Erwigung unjerer Ständeverfammlung fonnte diefer Zus 
ſta id nihr entgehen. Schon auf vorigen Landtagen wurde 
die Staatsregierung gebeten, ihre Aufmerkfamteit vorzugs⸗ 
weife diefem Theile der Staaidoerwaltung und Staates 
wirthfchaft zugumwenden. Sie hat Mandyes und Erfprießs 
liches dafür gerhan. Allein der jetzige Zuftand fordert noch 
weitere Einſchreitung. — Die Mittel hiezu, welche ſich 
verfaffungsmäßig, wirflih, rehtlih und nationatwirchluch 
darbieten, dürften faum andere jeyn fönnen, ald: 


1) ſtrenge Forſtaufſicht, fohln einmal i 
Normen 2* Benützung ımd —— —— — 
Staats-⸗ und Privatfotſten, dann Fräftiger Fornſchütz ge⸗ 
geu alle Beeinträchtigungen des Waldeigenthumg ; 


2) möglichfte Einwirkung auf die Beifcha 
Holzbedarfd und mäßiger Preife beffelben u He 
rung der Material» Koufurrenz und Vorkehrungen gegen 
Holzwudher. $. EB 


Inland. 


München, 18. Juni. In der geſtrigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeoroneten wır ein Antrag des Adgrorde 
neten Gaßner über Verlängerung nnd Berfürjung der 
Schulpflichtigkeit in Beratung. Die geiftl. Herren Abe 
geordneten haften dabei mehrere Mopififationen beantragt, 
welche alle. dahın zieiten, die Wehıthar des Schultefuhes 
moglichſt zu verlängern, treilih ohne genauere praftiiche 
Berichtigung der Berhältniffe und Bedürfniſſe des plate 
ten Bandes, die den Aelterh nicht verilatten, mehr heran 
gewadrjene Kinder der Theilnohme an dem Wirthſchafts— 
betrieb lauge zu entheben, oder der reiferen Jugend, lange 
ohne Dienft reſp. Taglohn ju bleiben. Defhalb wurden 
auch, obgleich die Diskuiſion zwiichen dem geiſtlichen Schule 
männern jehr umſtaändlich gepflogen war, ale dieſe Mor 
diftfationen von der Kammer verworfen, und mir bie 
eine richtige Witte haltenden Anträge des Ausſchuſſes ana 
anzenommen. Nicht unintereffant waren die Anträge des 
geiſtl. Rathes Haas, die jungen kente bie. zum vollendes 
ten 21. Jahre (alfo bis zur vollſten Großjährigkeit) zum 
Befuche der fonn» und feiertäglihen Chriſtenlehre zu zwin⸗ 
gen, und ded Defand Boelh, fie bis zum vollendeten 18. 
Jahre von jeder Tanz⸗ oder andern öffeutlichen Beluſti⸗ 
gung abjubalten. — Die Kammer war minder ſtoiſch und 
mehr junendlich galant, fie verwarf beide. — Zur mon 
gen beginnenden Diskuffion über die finanzielle Reden. 


Schaftsablage haben fh bie Abg. von Moy, und 

bereus ald Redhiet' von der Tribüne angemeldet. 
auglann. 
"Englann 


London, 15. Juni. Der Advertifer jſt mit der von 
ben Leibätzten eingeſchlagenen Behandlung unzufrieden 


Mauren 


und verlangt, daß man, da der König an einem heftigen . 


Hufen und einer fehr befchwerlichen Schleimanhaufung, 


alfo einer Lungenaffektion leide, Männer, die in Behande- 


lung folcher Uebel bewährt find, auziehe und den Konig 
nicht der Hofetifette opfere. Der Globe ſagt, #8 berrfcht 
viele Ungewißheit über Die Natur der Krankheit; das Lei⸗ 
den, dem die fönigliche Famtlie unterworfen ıft, dem fchon 
mebrere Glieder dexſelben um Opfer fielen, iſt vieleicht 
Die Urfache von mehr Schreden, ald die Wirflichfeit redyt- 
fertigt. Er. Maj. Yei en kommt von einer Schwierig, 
keit zu atmen leich Noch feine Zeichen der Wafferbils 
dung in ber, nik vorhanden find. Der König tit auf 
jeden Fall nicht fchlimmer. Diefe Nachricht ſteht mit 
den Angaben der andern Blätter im bireltem Widerſpruch. 
Der Sun berichtet, daß nur reizende Mittel die Kräfte 
bes Königs noch aufrecht erhalten, ald Yiquenr von Eur 
zagao in Waller. — Den neueſten Nachrichten zufolge 
binterbrachte eim Bote, der Windfor um 4 Uhr verlieh, 
die traurige Kunde, daß man feine Solkung ber Beſſer⸗ 
ung mehr babe und ber Tod des Königs wahrs 
ſcheinlich diefe Nacht noch erfolgen werde. 


Spyaniem * 


Nach Briefen aus Madrid vom 8. Yunf war dleſe 
Haupiſtadt rubig. Allein Alles ſimmt darin überein, daß— 
dieſe Ruhe ſich om beiten mit der eines Vulkans ver⸗ 
gleicht, welcher jeden Augenblick einen Ausbruch erwar⸗ 
ten läßt. Der ungehinderte Marſch Don Karlos in Ca— 
talonien, Ber Fortichritt der republifaniichen Ideen in Bars 
celena, Neuß ıc. haben einen tiefen Einprud in der Haupts 
ftadt bervorgebradit und man weiß nicht, ob es Ton Kar⸗ 
los zuerit gelingen, wird, ſich der Haurtſtadt zu bemäch⸗ 
tigen, oder ob nicht om Ende die Repablikauer Madrids 
mit den Gataloniern gemeinfhaftlihe Sache machen und 
dad Bolt, überdrüßig der Afterhereichaft Chriſtinens und 
des Pſeudo Fi smud- Don Karlos, gegen, beide die 
Waffen ergreift. Den Geift der Hauptſtadt erfennt man 
and der totalen Meigerung der KRatıcnalgarde, ſich mobil 
zu madıen, Die Leute haben ſich alle frant meiden. laſſen 
und erflärt, daß es ihnen ganz. gleichgültig fei,. welche 
der beiden Parteien die Obtrhand gewinnt. 8 

— Euenca iſt von einigen tauſend Mann Cabreras be⸗ 
droht, und hat defhals Hilfe von Madrid verlangt, — 
Nach Briefen aus Barcelona vom 9 iſt dere Alles ru 
big. Baron Meer bat die Plane der Karliten, durch Bers 
rath mehrere Pläge in bie Hände des Don Karlos zu 
fpielen, vereitehtd _.... - 

Bon ber ſpaniſchen Graͤnze, 14. Juni. Geftern find 
589,000 Fr. in.Bayonne-angefommen, um damit die Ofs 
fisiere und Soldaten der engliihen Legion zu bezahlen, 
und fie zit einem neuen Engagement zu vermögen, Die 
Summe wird aber nicht weit reichen. an glaubt ein 
Corps von 1200 bis 1300 Mann zuſammen {u bringen, 
Generaladjutant O'Connel, der fie kommandiren fol, ift 


von der Königin zum Brigabier ernannt worben. — Am 


dten ſchickte Eſpartero dem General, Draa die Brigade 
Jriarte, weldye aus 8 Bataillpnen und einer Batterie bes 
ftent. Draa hat gegenwärtig 20,000 Mann unter feinem 
Befehle. At.d mi, 
FGrantrteiih- 

Paris, 16. Juni. Als man dem Könige geftern 
fagte, daß ver Municipal Rath von Paris die Opfer des 
Diarsfeldes unterſtützen werde, rief Yudwig Philipp aus: 
„Guade zu gewähren und Gutes zu thun find die Privi⸗ 
legien des Königthumd. Ich nehme diefe Privilegien heiſte 
durchaus in Anſpruch.“ 

— Das Gerücht verbreitet ſich, General Bugeaud ſei 
ans Afrika abberufen worden. j 

— Ja diejem Augenblif fann man fagen, daß Ludwig 
Philipp dad Scepter mit fer Hand; führt; das Minis 
ſterium it nur ein Verein feiner, a Rätte. An 
eine Kabinetsänderung iſt nicht zu deafen. Hr. Guizjot 
it auf lange entjerut, und die .Doctrinäre find zum Theil 
durch Bemühungen von oben herab fehr unpopulär ges 
worden, und man giebr fie gleichfam ale Sündenböde dem 
Haſſe der Parteien preif. Beranntlich ift Ludwig Philipp 
dem Hrn. Guizot perſönlich nicht geneigt. Eben fo vers 
hält es ſich mit Hrn. Thierd. Beide Männer fiud aud) 
nicht im Stande, dem Minifterium zu fchaden, nachdem 
fie in der öffentlihen Meinung fo fehr gefanfen find. 
Herr Thierd kann rubig reifen, ohne die Möglichkeit eines 
Portefeuides hoffen zu dürfen. Herr Mole braucht aller 
Dinge den Tiere. Parti in der Seſſion, er wird aber ims 
mer Männer mit gutem Willen finden, wie die HH. Pe⸗ 
fer (de fa Korore) und Sauzet, die ihm nöthigenfalls une 
terftügen werden, und ber König zieht fie ohne Anftand 
dem Hrn. Thierd vor. Diefe Männer rs fie weder im 
Bezug auf Jutrigue noch auf politiihed Talent in Verle⸗ 
enheit, und fle werten fih allen Wünfcen des Königs 
ügen, In der Zwifchenzeit der Serffon wird wohl das 
Kabinet unverändert bleiben, außer daß vieleicht General 
Bugraud Kriegsminifter wird. Gr befigt in vorzüglichem 
Grave das Bertrauen ded Königs. . Man fpricht, zwar 
noch geheimnipvol, aber mit, rt wiffen Enttuflass 
mus von der Miſſion, | An dir vollbracht bat, 
Ludwig Phitipp ſcheint perfärtih nicht, für Beibehaltung 
biefer Kolonie geneigt zu feyH. . 

Paris, 17. Zum. Durch Otbeonnanz vom 14. d. ges 
nehmigte der König das Geſuch ded Hrn. v. Hauſſez, der 
durch das Kontumazerfenntniß des Pairshofs zu lebend, 
länglihem Gefängn:ß veruriheilt ward, und wandte auf 
den Brricht des Sicgelrewahrerd die Wohlthat der Am 
neſtitordonnanz vom 8. Mai diefes Jahrs auf ihn au. 

— &ır Journal fagt geftern Abend, unter den vom 
Morsfelde nach der Mörgue gebrachten Individuen fei 
eines ſchrecklich eutſtelt geweien, und in feinen Taſchen 
babe man zwölf Uhren und einen Dold) gefunden, 


Pre ufafe. m; 
Berlin, 16. Juni. Der Profe und Konflitorlalrath 
Dr. Strauß foll die Miffiom haben, wegen bed Abfals 
von 8 tyrolifchen Gemeinden, iin Zillerthal von der fathos 
tifchen Religton und deren Urberteitt- zur proteftantifchen 
und Auswanderung Ind Preußifche, zu unterbandeln. 
Defterreich wünicht, wie man ſagt, baß diefe Gemeinden 
nah Siebenbürgen auswandern. 


Zürlei 

Smyrna, 26. Mat: Doftor Bularb befindet fich zu 
nicht geringem — — Bay immer im Peſt⸗Spital, wels 
ches er nach einem von ihm erftatteten Bericht im -gräßs 
lichſten Zuftand getroffen bat. Die Kranfen empfingen 
Ihn wie einen Gott, unp em trenme fogleich die Rekonva⸗ 
ledcenten vou ben Kranfen, wobei er jedoch erflärte, daß 
er keineswegs ein präfervatives Mittel gegen die Peft bes 
fige, fondern fie nur nad feinen im Negypten gemachten 
Erfahrungen behandfe, Allein der Glaube des durch die 
ſchreckliche Zunahme der Peft beängſtigten Volks hält ihn, 
ba er fchon fo viele vom Tode rettete, fü einen Heiligen, 
Uebrigend nimmt dieſe ſchreckliche Seuche feit 8 Tagen 
inımer mehr überhand, 


Amerila 


New» Morker Blattet bot 17. Mat berichten: Am 
borigen Sonntag waren in Philadelphia aufrühreriiche 
Platate angeihlogen, uni das Volk zu einer Berfamms 
fung und zu Maßregeln gegen die Banken aufzureizen. 
Am Montag wurden die Zuſammenrottungen fo zahlreich 
und die Gahrung fo heftig, daß man befürdhtete, bie 
Banfen möchten geplündert werden. Die bewaffnete Madıt 
erichien; die Symptome waren entfegend. Um 4 Uhr 
fammelte fih ein unüberfekficher Boifchaufen auf dem 
Unabhängigfeitöplage; noch nie, bis auf eine Ausnahme, 
hatte man eine Berfammlung der Art in Philadeipbia 
erlebt. Reden wurden gehalten und Nefolutionen durch 
Alflamation angenommen, Ein Gemite wurde ernannt, 
welches fih an die Banfen wenden und fie auffordern 
ſollte, ihre Billets von fünf Dollars zurüdzunehmen, Das 
Meeting vertagte fih daraut bis zum Donnerftag Mors 
en, Die Menge durchzog num noch bis fpät in die Nacht 
ie Straßen, Tumult genug hatte ftatt, doch fein Exzeß 


wurbe perübt, 
Allerlei. 


— Zwei Dinge beherrfchen den Menfchen, die Mode 
und die Gewohnheit; die erfte will nichtd Altes, Die werte 
nichts Reues. Als Ariffptetes gefragt wurde, warum er 
fo gerne ſchöne Mäddchen fehe & antwortete ex: So kann 
nur ein Blinder fragt, 3 warf einem Manne vor, 
daß er feinen Sohn viel iu ft — und. rierh 
ibın zu warten, bie frei “zur Bernimft fäme „Ja 
das iſt es eben‘, en ich eile; denn-Fownit 
er einmal aur Vernunft, fo wird er gar nicht heiraten,” 
— Bei den Kappen foll ein fonderbared Geſetz beitchen, 
welches gemacht wurde, um zur Bärenjagd amzueifern, 
Seder, der einen Bären tödtet, hat dad Recht, eine ganze 
Woche hindurdy nicht mit feiner Frau sufamımenzumwehnen, 


— „Die Weinberge’, fagt ein griechiſcher MWeltweifer, 
„tagen dreierlei Früchte: das Vergnügen, die Trunken— 
beit und bie Reue,” 


— Zum Beten der Silhgtrhdbn und arbeitdlofen Gets 
beuweber in Spitalfiehe w am 1. Juni in London ein 
glänzender Bau gegeben, de ſeibſt die königlichen Prins 
jeiflunen beimohnten, ::Ahe-Damen hatten aus Mitleiden 
neue und folbare Spitalfieldrt Kleider an; mandıe fogar 
beren zwei, blos um den Webern Arbeit zu verichaffen, 
Ueber 3000 wohlthätige Perjonen waren zugegen, und 
man tanzte für die armen Weber bis am Morgen. 


verurtheilt habe, Der höcite Ge 
fpradh fie auf jenen Grund hin au 
wurden ſogleich in Freiheit gefegt. 

— Der Affiffenhof zu Nenues verurtheilte kürzlich einen 
Maun zu den Galerren, der im Gefängniſſe, wo er wer 
gen Falfhmünzens faß, abermals falſches Geld gefchlas 
gen hatte (?), Die Galeerenitrafe ertlärte er für wills 
fommen, meil er, dort feiu Gewerbe bequemer treiben 


ir ich frei, und fie 


- könnte; ’ 


— Zwei Matrofen verlangten Brauntwein in einer 
Schale. Gefragt, warum: fie denſelben nicht aus einem 
Glaſe trinfen wollten, antworteten fie, daß fie zum Mäfs 
figfeitövereine gehörten, und dem Kapitän ihr Wort ges 
geben hätten, nie wieder ein Glas 3 fulittwein zu trinfen. 

— Die reichſte öffentliche Kupferfiiifammiung befindet 
fih in Paris; fie zähle. 1,400,009 Küpferftiche. Hierauf 
fommt Wien mit 300,000, Münden mir 300,000, ferner 
Dresden mit 250,000, das brittiiche feum in London 
mit ‘100,000, Kopenhagen mit 90,000, Amſterdam mit 
70,000, Branffurt mit 30,000, 

— (Wortipiel.) Jemand hatte die Mette eingegangen, 
daß er die erſte beliebige Frage feines Gegners doppel« 
finnig beantworten würde. Diefer überraſchte Jenen 
eined Tages, old er gerade mit Einpacken beichäftigt war. 
Sie reifen? fragte der Eintretende. Mir Ribten— 
antwortete der Andere, und hatte folglich die Werte ges 
wonnen. 


— (Lafenifhe Briefe.) Eln Engländer kam eines Tas 
ed zufällig in ein Kaffeehaus, wo er einen befannten 
chiffskavnan traf, ber eben nach New⸗York unter Gegel 
gehen wollte und ihn aufforberte, ‚mitzufahren. Er nahm 
die Einladung am, fchrieb aber zuvor an feine Frau: 
„Kiede Fran, J 
Ich reiſe nach Amerika. 


Die Antwort erreichte ihn noch am 
lautete nicht minder lakoniſch: rt 
‚Lieber Mann, j "smaE 
Gluͤckliche Reife 


Dein, 
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Witterungs-Beobachtung am 2Item Juni. 





“ Eagesgeir I uhr 7 Ubr 
"Barometer | © ara” |. ara” | ar zm 
Chermometer I+10r |j+198r. | +198r. 
Hygroſtop I .troden | febreroden | fehr troden 
„Windriheungg | NW. | NO. ].. NW. 
Atmoſehaͤre I mei l en ee, 


—— 
Schloßzwinget?“ Ma 
Heute Sonnabend und Sonntag wird daſelbſt das Johan 
nid» Yahresfeit gefeiert, wozu fich einem bochverchrten Publifung 
iu recht zahlreichem Zufpruch bechachsungsvoll empfiehlt 
Jod. Paul Bayer 


Befanntmahung 
Zen Ludwig Donau Msn), Kanal betreffend. 

An den umtenbejeichueren Tagen werden die nachbenannten 
Bau⸗Abtheilungen des: Ludwig ⸗Kauales bei dem bezeichneten 8 
Diftrifte;Polijeibehörden jur Verfieigerung an die Wenigfiuchnens 
den gebracht. 

1) Am 12tem Juli bei dem K. Landgerichte Beilngries bie 
Erdarbeiten in der 15ren Kanaihaltung wiſchen Beilugries und 
Berdhing in vier Abrheitumgen, wovon veranſchlagt if: 

Die 1. Abtheilung ju 133529 auf . . 48035 fi. ⁊ kr. 

‚Biel u „ 21084 auf +1. 508g. Te 
word -jwei neue Stragenanlagen neben dem Kanale kommen; 
und jwar als a j 

11, Abrheilung eine Strede von 2800° lang, veranfchlagt 

auf. * . . ® . * ” * - . “ 0005 fl. 15 kr. 

IV. Abtheilung eine Strecke von asaa“ verauſchlagt auf 

Er, 7538|. 31 fr 

2) Um 25, Juli bei dem Magifirate der K. Stadt Erlans 

gen die Fortfegung ‚der, RanalsArbeiten an ber Windmühle vor 
diefer Grade in zwei Abrheilnngen : 

1. Xorbeilung Ein 118° langer, 35’ breiter Bruͤckaual 


von 3 Deifnunge Quadermawertverf Zomjiruirt, 
—* urn veranſchi u. he 20,000 fl. — fr. 
MP, Abrbeuunge Die Herfellung der Schleusen Nr. 82 


und As mit dem damwifchen liegenden 1700° langen.ger 
mauerten Kanalheile und mehreren Ueberwölbungen uud 
einigen Nebeuarbeiten, veranbfagt auf 197osaf- 5 fr. 
Hiebei wird bemerft, daß ber Brüdfaual am 30. Geptbr. 
830, und die Fanalfiredte mit den beiden Schleußen am 30, 
pt. 1890 gänzlich vollendet Teva minſſen, und daß das heurige 
Jahr zu den Vorarbeiten, befonders in den Gteinbrüden, weiche 
den. Uebernehmern · uͤberwie ſen werden, benutzt werden kann, in⸗ 
dem die Arbeit erſt im nachſten Jahre begumen ſoll. 

Die Verſteigerungs / Verhandlungen‘ werden an den beleich⸗ 
mesen Tagen jedesmal Morgens 10 Uhr vorgenommen. Die Kor 
fienvoranfchkäge, Plaue uud Bebinguisheite können ſchon früher 
und jwar ad t. in dem Burcau der K. Kanaibauektion 11. 
in Beilngried, uud 
in Erlangen eingefehen und auch bei beiden Kanalbau⸗Sektionen 
nähere. Eikundigungen ringejogen werdeu Die zu leiſteude Kau⸗ 
tion betragt ein Zehutheil Der für. jedes Objckt verauſchlagten 
Summe. — — 

Nuͤruberg, den Yı Juni, 1537. —— 
8.B,Kanalbausinfpeftion. - 
Sıbr, v. Pechmann, 
K- B. Obecbaurethe 


coſchlag, 
- &. B. Regu. Kicitedaurath. 
Wanzgentinkftur * 

— Das bekannte Mittel gegen: die laſtigen Wamen, welches 
bei richtiger Aumendung- diefes Ungenefer mir feiner Brut ver⸗ 
tilyer,, ih. wieder frch zu haben bei Herın Kuab unterm 
Rürfd;nerhanfe md bei Herrn Niede am Refmarkt. Das ver 
fiegelre Glaschen nebſt Gebrauchsietrel koſtet 9 fr. " 


Erflärung. 

In Nro. 174 dies Blattes if mir im gang unpaffenben 
Eusdrüden ein. Vorwurf gemacht werden, auf den ich einiges 
iu erwiedern habe. ie Sache betrifft die Auſſuͤhrung der 
Grifeldis, tnshefbirdere; die Leitung der Demoiſele Hab. 
Demoijelle Haha AErieiwis) heut 6 in den fraglichen Arris 
fe, war. auch dieſesmal recht. gut, aber ihre keiungen 
denen der Liebhaberinnen von den Wiener umd Berliner Hoirheas 
tern am die Gele fetten zu Wouen, wie unläug Hert Dr. 
Maps ip; den fübdewifipen Blättern den frucptlojen Verſuch 











ter find auch feine Vorjüge zu erfennen.,, 


ad 2, im jenem der Kanalbau⸗Sektion VI, » 


tagte, it eben fo Fühm,. als wenn man Herrn Finke mit Wars 
fhüs-oder Heren Saumeifter mit Löwe Ar one: = 
der Rejenfion, die ich über Die RW fchrieb, heißt c# wörts 
lich: Ich muß gefieben, daß ih ulcht ohue Worurtheile ind Theas 
ter ging, ich babe Brifeldis im. Burgtheater zu Wien uud ins 
neuen Schaufpielhaufe zu Berli a und das it noch nicht 
fo lange ber, mein Maßſtab w di Meng abgerheilt, und die 
Erfahrung: „je höher Jemaud ſteht, deſto leichter treten feine 
Mäugel hervor,‘ that auch das Ihrige; und wie froh bin ich, 
daß ich jene fagen kann: „aber je höher Jemand ſteht, deſto leich⸗ 
) au auf, Dem. Hahu gab die 
Grifeldis fehr gur, fie har gewiß nie eine Rolle beffer geipieit. 
Ich frage nun meinen anonpmen Gegner, was ich für einen 
fruchtivſen Verſuch dabei gewagt habe, Heise das: Dem." Hahn 
au die Seite der Wiener und Beriiner Künſtleriuuen ſetzen, weil 
ich ſagte, ich haͤtte Griſeldis in Sn: and Berlin aufführen fes 
ben? Die Rejenfion dieſes Plattee fage: Dem. Hahn war 
tee gut, und ich fagte in der merttigch; Dem. Hahn gab die 
Grijeldis fehr gut. Ob amilhen, fehe uud recht ein Unser 
ſchied iſt, hat Adelung bisher noch nicht ansgemittelt; hätte ich 
en u a an ————— Rettig oder einer Hagu 
ollen, fo hätte ich jedenfalls geſagt: Dem S 
Sri — geſag Hahn gab die 
‚Wenn der Berfaffer aus feiner Auonymitaͤt berausjutrete 
beliebt, fo will ich mich noch weiter mir ihm — — 
nicht, ſo muß ich den Bırpwurf als eine böswillige Infinuation 
aufehen, die ich in die Rande der Kabaliſtik zurüchweife, Welche 
jeder rechrlihe Dann mur verachten kann. Sch bin begierig, ob 
ber Berfajfer die fehweigend hiunimnit. 
Dr. Sriedrih Maper. 


> 


Auf Erfuchen des Berichterftatters über das Birch Pfeiffer ſche 
Schaufeiel Joh. Guttenberg, erklaͤren wir hiemit, daß ders 


ſelbe keinen Autheil an den beiden Recenſionen über „Sriſel dis“ 


und deu ESpielet, in Mro. 174 d. B. babe, 





Theatern 


Sommtag’den 25. Juni, „Endlich dat er's e⸗ 
macht.” Luſtſpiel in 3 Aften, von Albiui. .. 


Moutag den 26. Juni, mit aufgchobenem Abonnement. 
Erſte Gaftdarkellung Des Hrn. Pellegrini 8. B. Dofoperus 
und Kapelfängers in’ Münden, Zum Erfienmale: 

2 Robert der Teufel. 

Orofe. Oper .in. 5 Alten, mad dem Framzöfifchen des Geribe 
und Delapigne, von Theodor Hell. Muſik von G. Meyerbeer. 
Ju Ccene gejegt von Hera Julius Pellegrini. Mit neuen 
Diborägionen und Gadrerobe. Die in diefer Oper vorkommenden 
neuen Dekorationen find vom Theatermeifter Herru Fries, nad 
Mürchuer Skinen gefertigt worden. Herr 9. Pellegrini: 
„Bertram. Das Progranım ift am der Kaffe für 5 fr. au haben. 
Vreife der Pläge: Nefervelogen des Atem Ranges 1fl, 2afr. 
Kefervelogen des Atem Ranges 1fl. — Logen bes. erften Raus 
ges ıfl. 1287. Logen des jweiten Wänges ab kr. Parterre 50. 
Gallerie 15 Er, | \ 


In der Riederfcen Buchdruckerei * m haben? 
t. 


Sremdenbächer, das Buch iu 2 

Nacht jett el⸗ —240⸗ SR 

Frachtbriefe, Hdrt. 2m . 

Rechnungen in a „ vn = u  ” 
— 


u. ” [25 


ze Allgemeine Zeitung 


Juhrgang 61. Lar.; im 
1. 64. Mar; im tl. 
10. 2ar. Einzelne Blü> 
ser vier Kreuser. 


— 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 7 
(Bierter Jahrgang.) 


s ar. berechnel, 
Plangemässe Beiträge 
werden anständig hone 


— — 


Verleger: J. A. Riedel, 





Nr. 176 Sonntag. 


Inland. 


Man ſchreibt dem „Frankiſchen Merkur“ aus Mün— 
then: Wenn man an einem Sountage Morgens dic fur 
vffentliche Anfündigungen beitımmten Platze beſieht, ſo 
find dieſelben von nuten bis oben mit Einladungen zu 
Tanzmuſiken und Freinächten verjeben. Daß die Geſund— 
beit jo vieler Hunderte durch unmäßig- d Zanzeh untergraren 
werde, if anertannıe Wahrheit, u. die große Zahl Schwind⸗ 
füchtiger aller Art deutet darauf bınz aber eben jo ver 
berbeabringend if dieſe Zanzmanıer für das moraliiche 
Wohl, und ed mögen gar viele Verbrechen ihren eriten 
Grund in der Befriedigung dieſes Geuuſſes Nuden. Somit 
war Der Tanz ein feitenes, aber darum deſto ſchoöneres 
Ar die ſuütſamen Bürgeretöchterund Magde ferers 

tin Wohl einen Ebrentag, wenn fie im. Jahre cinigemal 

did den Freuden des Tanzes überlajjen durfteu, und der 
Beſuch der Kirchen war damals tie Hauptaufgabe des 
Sonntage; jegt if in Der Kegel der Botresprenu nur Mer 
beniache, und in dem Zempeln der Andacht werben mut 
jelten Epefulationen zu Liebſchaften und Birälfusgen der 
Zujamınenfänfte gemacht. Nicht das Streben, ſich zu tuch⸗ 
tigen Hausmuttern beranzubilden, iſt jetzt Die herrichende 
‘Tendenz unferer lieben we.bl. Jugeuo, ſoudern Genus— 
"und WBeradjuc find die machtigen Hebel, weiche Das Yer 
deu In Bewegung frgen. (Sehr nayalant, Herr Kor 
reipondent, aber — leider wahr.) — 


— Die Geſammtzahl aller Klöſter Baycrus, mach dem 
Stande des Johrs 1837, detragt 45Moönchelleſter und 
Hoſphrlen und 31 Arauenflöier, julammen 76. Das Fun— 
barwnspermözen aller dieſer Klöſtet zuammen genom.nen 
beträge 1) vom Staate in der Rapıranumme 11,368 fl., 
an Jabreorente 41,353]; 2) aus Stiftungen in ver Ka: 
vitalſumme 1,399,110 f., an Jahreorente 53,722 8a4 3) 


aus fonfigen Zuflüfen in der Kapualſumme "Lo,>0s fl.,- 


an Gahresrente 10,869 fl. 


— Aus Moodbad wird berichtet, daß in dortiger Ge— 
eb ein anfehnliher Mann auf der Strape von einer 
NRäuberbande überfallen, ermordet und beraubt, bald aber 
dernach einer diefer Weörder eingefansen wurde; derſetbe 
hat einen Bauern in der Gegend von Wooedach did 
Mirfchuldigen angegeben , welcher durch die Werichtädier 
ner Nachts mod; ans dem Bette geholt und in ten Ker— 
ter geworfen wurde, ungeachtet er durchaus fich feiner 
Urſache feiner Verbaftnahme denten fonnte; alltin ein 
Spitzbube hatte ihn verdächtigt, und das ift genug! 
Us nun der Örfangene mit dem Denunzianten konfrons 


Nürsiberg, den 25. Juni 187: 





tirt und derfelbe aus einem entfernten Gefängniß herbeis 
gebracht werden jolte, fand ſich, daß er entiprungen war, 
und em von’iber binterlaffener Zettel enthielt, da er. den 
beuanhten Bauer ſchuldios und nur, um den Prozeß in 
bie Linge zu ziehen, denunzitt hatte, Der arme Bauer 


jaß man Al Tage als des Mordes und Straßenrandes 
bezuchtiget, im Kerter, und verlangt jetzt Ehrenerilärung 
und Entihadigung für ale %. 


— Die Arbeiten von Berm 


Zi t Mlimer Feſtungkbeue wer- 
den eitrig fortgeiepe: Dem dortigen Wochenblatte zufolge 
berrägt die Zahl der dabei befmastigien Arbeiter fait chen 
je viel, als ju Ingelſadt (gegen 6000); andere Nachridye 


ten siden von mindeftend UV Arbeitern, 


” w Ausland. 
ar E n g 1 en B "eo 

In der Sigung des Oberhaufes vom 14. Juni machte 
der Marquis von Loudouderry Bemerkungen über den 
Kampf ın Spanien. Er wünſchte zu wien, od die Res 
gierang ihr Beurtſmen gegen dieſes unglüuckliche Laud, das 
nur zu unnutzen Bluſvergießen führe ‚und Don Karlas 
In Die. güutigite Lage verſetzt habe, ändern welle oder 
nicht. Man erwartete, dag Lord Meibeurne in einer 
"Rece von einiger Kange die Anfichten der Regierung aus» 
riaanderjegen wurde, aber die e> gieng ad, ehe noch 
der obengenannme Vord geender hatte, i 

— Jar Unrersazite verſuchte der unermüdliche Kap'tän 
Berkeley Den Damen die Galerie des Hauſes wieder zu 
öffnen, ader dieſes jo gätinse Unternehmen wurde von 
feinem’ ganſtigen Srforg getönt: Cine Mojorität - von 
24 Sammen war fur Die Auafchrießung des ſchönen Ger 
ſchle cus· ·He. Trevor prommhrte gegen. die harten Sira⸗ 
ſem welche die Bill bezuglich der Beſtechungen bei Wahr 
leg iu Borachlag beingt. Er trug darauf an, Daß bie 
zweue Leſung der Bill anf ſechs Monate hinausgeſchoben 
werden ſollte. Oderſt Sidthorp unterkügte ihn. Das 
Haus ſchritt zur Abſtimmung und diefe Morton wurde 
einſtiamig verworfen, worauf Die Bill zum zweiten Mai 
gelspen wurde. u 

Spanien. 

Der ſpaniſche Premierminiſter Mendizabal fürchtet, 
auf die Finger geflopft zu werden, daher wagte er ed nicht, 
on ven Aırhengefagen, nach Denen er ſchon die Hand 
audgeſtreckt bat, ſich zu vergreifen. Es wurde vor der 
Hano delſchloſſen, dieſe Gefaſſe nicht zu verkaufen, fondern 
fie als Kunspfander zu benugen, um Geld zu befommen, 
um den zuorinzlihen Dou Karlod recht auszuzahlen. Ob 
aber die Darleiher, wenn die angeliebenen Summen nicht 


heimberahlt werben, bie todten Pfaͤnder wieber zurückgeben, 
lapt fi wohl nicht vermuthen. Uebrigens- joden nicht 
bios die heiligen Gefälle, tondern alle Bergierungen, und 
befonderd auch die Gemälde, dieſe herrlichen Weberrefte 
der ſpaniſchen Malerſchulen mic unchrißiicher Hand aus 
den Kirchen weggenommen werden. Bekauntiich find 
fhon viete dieſer Meuterwerte durch geſchickte Unterhands 
ler um ein Spottgeld angekauft, nach Frankreich gewandert. 
— Am 10. bar Eipartero Zafalla verlaffen, uud nadır 
dem er in dieſer Stadt 4 Bataillone zuruckgelaſſen, feine 
Richtung nad Tudeta genommen; er ſoll die Abfiche_har 
ben, feine Stellung am Edro zwiichen Logrono und Gars 
ragoffa zu nehmen, um gemeimfcaftiich mir Draa Kallir 
len und das Königreich Valencia zu deden. Don Kar 
108 bat der Junta von Ravarra den Befehl ertheilt, 12 
Batailone bei Ehauri zufammenzunehen und fie zu ber 
farliitiichen Erpedition fioßen zu laifen, die bei ihrem Urs 
bergange nah Katalonien fehr gelitten hat, — Geſtern 
war in der Umgegend von Bayonne das Gerücht verbreis 
tet, Oyarzun fei von den Karlijten eingenommen. Ein 
anderes Gerücht bezeichnete Hernani, beide find grundiod. 
Nach einem Briefe aus Dieron_ vom 9. Juni ſollen 
{n Barcelona neue Kubeldrungen flartgefunden baben; 
dießmal wollte die repubiifaniiche Partei ihre Junta wies 
ber einiegen ; der Gouverneur, weldyer das Auſehen der 
Regierung aufrecht erhalten wollte, wäre meuchlerifch ers 
mordet, fein Leichnam in den Straßen herumgeſchleppt, 
und viele farlitifch Gefinnte getödtet worden, Man be: 
richter nicht, ob-die Ordnung wiederhergeftellt fel. (Wahr⸗ 
ſcheinlich üt die ganze Nadıricht ungegrundet, da die ter 
Irgraphifchen Depefdren einen ſo wichrigen Vorfall, ber 
am 9. ſchon in Oleron befannt gewefen wäre, gewiß nicht 
verſchwiegen hätten.) 


FSranfreid. 

Paris, 17. Juni. Wie ſehr ih auch wünſchte 

nidt mehr auf · die unglücklichen Verfälle des Marsieldes 
zurüffonmen zu müſſen, fie find der Gegenſtand des Tapes 
geferächs, und die genatreren Nachrichten haben dießmal 
das traurige Privilegium, die Berichte des erſten Momens 
ted weit hinter fi zu laſſen. Heute iſt nicht mebr von 
25 oder 30, ſondern von 130 bis 150 Verwundeten die 
Sprade, unter welchen tin großer Theil feine Hoffunng 
ber Geneſung läßt. Auch die Zahl ver’ Todten if ini 
feru nicht endlich fortgefeßt, als viele Perjonen vermißt 
werden, und feine Spur zurüdgelaffen haben. Wären fie 
bei dem großen Gedrange auf der Brüde- von Jena im 
den Fluß geflogen worden? Es bleibt beinahe fein@an» 
dere Vermurhuug mehr, und dire iffum jo wahrfceins 
licher, als auch jenjeitd diefer Brüce, gegen die Höbe von 
Ehaillo zu, das Durdieitiander fürdterlih war. Wenn 
ih Ihnen gemeldet, daß verbrecheriiches Treiben nrit im 
Spiele geweien, habe ich mich nicht geirrt; mon bat zahl» 
reiche Verhaftungen gemacht; die Merhafteten find grofe 
fentheifs freigeloffene Gaterrenfirafkinge, Berbredher, wei⸗ 
che die Abweſenheit der Polizei benugt haben. Schon vor 
dem Ende fah man Peute, die Durch Hin- umd Herlaufen, 
eden, Rufen und Sropen einige Bewegung unter bie 
Menge braten; diefe Bewegung wurde bei eingeirgtener 
Kinfterniß zur fürdterlihen Verwirrung, befonders als der 
ganze Strom wie eutfeſſelt fi durch die engen Schleußen 
ber Gitterthore ſtürzen wollte. Bon num on war anJeine 
Dromung mehr zu denken, und während einiger Zeit glich 


— — — 


der Dias an dem Ausgangsthor gegen bie Straße La 
mothe Piquet einem Feitungsrhore, unter welhem ganze 
Hausen von Eindringenden miederftürzen, und die liebris 
gen in blinder Wurh über fie weg ziehen. Keine Feder 
fann das Gemälde Diefed Momente beichreiben, in einem 
Augenblit war der Erdbeden von kLeichen und VBerwun- 
deren bededt, Röcheln, Augfigefchrei, Hülferuf und Fiu- 
den verhalte in dem dDumpren Yärm einer eudlofen Meıre 
fhenmafle, die nur indiorouelle Intereſſen hatte, und ders 
ren jeder Einzelne auf Koften des Audern vorwärts drirts 
gen wollte. Drei Schritte hinter dem Todesplage mußte 
\hon Niemand mehr, welches Ungiüd geichehen war ; fein 
Grund aljo fur die Zurüditehenden, ihrem Ungeftümm ir⸗ 
gend Einhalt zu hun. Man lagt, Daß mehrere Perſonen 
mit dem gebrochenen Aſte eines Baumes auf die Mönfe 
der Umſtehenden geſtürzt, und diefe und ſich ſelbſt getöd» 
ter haden. Man erzähle von Andern, die aus bloßem 
Scyreden über das gräßliche Scaufpiel von den Bäumen 
herabfeien; von Audern, die in deu Graben fprangen, die 
vorderenzertraten, und felbit von den hinteren jertreten murs 
den. Auch das eiferne Güter, über welches mehrere Met 
tern wollten, brachte ihnen Gefahr und Tod; in der An 
und Verwirrung blieben fie hängen, oder fpiedten Nds im 
ben eiſernen täven. Diefer namenioje Jammer einer 
großen Anzahl Familien, unter denen mandye zwei, drei 
Perjonen verloren haben, war nicht mächtig. genug, um 
die Stadt Parıd von ihren projeftirten Feten abſteben zu 
machen. Alles, wozu fle fi veritand, war, den Bal und 
das Banker auf nächſten Montag zu vericdieben, mas den 
frauernden Familien zur Roth die Zeit läßt, ibre Zodrea 
aufzujuchen und zu-begraben. Dieje Eile har am ſich et⸗ 
mas, was das öffentliche Zartgeſuhl auf das Tieflte vers 
legt; fie iſt doppelt Nrafdar, weil nur mareriehes, Geld« 
inıerejje Dafür-angerufen wird. Man will bie fotbaren 
Vorrichtungen nicht umfonft gemacht haben, man will die 
Ausgabe. micht verlieren, As ob nicht zulegt dad Boll 
dennoch bezahlen müßte, als cb es nicht heilige Pflicht 
wäre, wenigſtens feine Trauer zu achten, da «8 von allen 
den glänzenden Feſten nichts weiter bat, als die Ebrr, 
das Geld zu geben! — Aus Straßburg wird gemeldet, 
dap Die Wumcrpalwahlen auf das Entfhiedendite zum 
Nachtheil Der Regierung ausgefallen ſind. Ein Gleiches 
bejtange fi im mebreren andern Depattemeuten. 

Paris, 49. Juni. General Evans it geſtern von 
hier nadı Kondom äbgereist, Tags zuvor wurde er von 
dem König und der Kenigl. Familie empfangen. Sewebt 
Kudwig Phrlipp ald der Kronprinz waren Außer elfriq 
in ihren Nachfragen uber die wirkliche Geſtalt des Krie⸗ 
ges in Spanten, worüber freilich der General Die befle 
Auskunft ertbeilen tonnte. Die Urterredung dauerte ans 
dertbalb Stunden. Hieranf wurde der General der Kö⸗ 
nigin und den Prinzeifinnen vorgeitellt, die ihm mit der 
fdjmeichelbafteften Aufmerlſamkeit empfingen. _ 

— Durch Ordomanz vom 14. Jun. genehmigte ber Kö⸗ 
nig das Geſuch ded Herrn von Hauſſez der durch bas 
Kontumazerfennenid des Pairsbofs zu lebenslaͤnglichem 
Gefänguip verurtheilt ward, und wandte auf dem Bericht 
des Siegelbewahrers die Wohlthat der Amne ſtieordonnanj 
vom 8. Mai dieſes Jahre auf ihn am. 

— Die heutige Togreordmung war bie fortgefehte Bes 
ratbung über die Eiſenbahnen. Hr. Mallet Feweidt, daß 
Franfreih das für-Eiiendahnen günfigte Fand fet, und 
hebt deren Vortheil tür den Handel herugr;.er hält jebech 





die Feſtſetzung eines möglichtt niebrigen Tarife für noth⸗ 
Bin Det er widerlegt er den häufig gehörten Auds 
foruch, daß der Staat außer Stand fei, grobe Arbeiten 
auszuführen. Hr. Auguis: Im Jahre 1819 lebte in der 
Straße Quindbampoır ein budliher Menſch, defien Rüden 
denjenigen, die dortbin famen, um in Mififippi » Alnen 
zu fpefulwen, als Pult diente. Dieſer Men war das 
Symbol der Agiotage. (Gelachter.) Im J. 1834 zeigte er 
fih aufs Neue in Borm einer Tuipe. (Neues Lachen.) Er 
fand damals eben fo viele Leichtgläubige, betrog eben jo 
»iele, als das Eritemal, Später erſchien er in Der Form 
von ofindifhen Aftien, Afıgnaten, Mandaten x. Ends 
lich, als er alle Mittel erfchopft hatte, meinte er, es blich 
ihm nur noch Eines übrig, nämlıh in der Form von Eis 
ienbahnen zu ericheinen, die bald von Paris nach Brüflel, 
bald von Paris did and Meer gehen ſollten. Dieß war 
das Mittel, wieder Bertrauen zu erweden, und dieß führt 
uns zur heutigen Diskuſſion zurüd, die indeffen nicht mit 
Dampf getrieden’ wird, da fie nicht fehr ſchaell vorwärts 
ebt. r h 

5 * In den Journalen erſcheinen fortwährend Nachfra⸗ 
gen nach Perſonen, die ſeit dem Feſt auf dem Marsfelde 
dermißt werden, und weder unter deu Todten, noch unter 
deu Vermwunderen erfannt wurden. , 

— Der National und der Gourrier francaid bemerken, 
doß der 1% Juni, an welchem das Rathhausfeſt ſtattfand, 
gerade der Tog if, an dem im Pallaſt bed Herzogs von 
Wellington in London die Jabresfeier der Schlacht von 
Baterloo begangen wird. Ludwig XVIII., fagt der Eour- 
rier, flellte die Vermählungsfeſte des Herzogs von Berry 
em, weil fie auf den Jahrestag von Waterleo gefallen 


wären, 
Preufjem : 


: Berlin. Se. 8. Hob. der Großherzog von Meilen 
burg: Streliß , der fih auf der Reife zu feinem in Bonn 
ſtudirenden Sohne einige Zage bier befunden, bat fich, 


dem Bernehmen nach, vergeblich bemüht, die Tifferenien - 


bieder audugleichen, die nech immer zwifchen feinem jüns 
geren Bruder, dem im preuſſiſchen Staotödienfte befind⸗ 
lihen Herzog Karl, und *unferem Hofe, in Folge des zwis 


ſchen den Hauiern Meckleuburg und Orleans zu Stande‘ 


aefommenen Famitienbündniffes obwalten. Der Herjog 
Karl zieht fich fortwährend von allen Hoffellichleiten zus 
ruck, und iſt aud bei der vorgeilern Statt gefundenen 
Taufe ded neugebornen Enkels unfered und des Könige 
der Niederlaude nicht geſehen worden. Mit Ausnahme 
des regierenden Großherzogs von Medienburg» Strelig 
beharri ubrigend dad ganze Mecklenburgiſche Haus uns 
verhölen bei feiner frühern Anſicht, und die Schweriner 
Zritung, to wie überhaupt alle Medlenburgiihen Blätter, 
tabren noch immer fort, das Neffte Stiliſchweigen über 
die Pelnzeſſin Helene zu beobachten. In der That it ed 
wohl ein eben jo neues, ald drolliges Moment der deuts 
hhen Zeitungspolirit, wenn in dem ſonſt fo ausführlichen 
Aitikel „Paris‘ im der Schweriner Zeitung die Feſtlich⸗ 
teiten im Fontainebleau und die durch die Vermählung 
des Herzogs von Orleans wenigſtens für den Augenblick 
veränderte Stimmung der Gemüther in Frankreich mit 
biplomariichher Feinheit ganz unberührt gelaflen werden. 
Koblens, 16. Juni. Die feit dem 5. Juni eingetrer 
tene wärmere und fruchtbare Witterung bat dem mod) 
vor eiaigen / Wochen jo uiebergefehlagenen Landreoann wie» 


iſt durhdringende Sonnenhipe. 


det Hoffnung gegeben. Dad Wetter ift wenigftens hier 
fo früchtbar, daß man mir Recht Tagen fann, man fehe 
Alles wachen, de m bei Nacht regnet ed, und bei Tag 
Die ganze Begetation 
hat ein freudiges Ausſehen; und wenn die Jahreszeit ihe 
Recht fofort ausubt, fo find wir Der feiten Ueberzeugung, 
daß wır ein geſegnetes Jahr zu erwarten haben. Die 
Winterfaar bar ſich trog al dem ſchlechten Werter im fla⸗ 
chen Lande gut erhalten und verfpricht eine reich liche 
Ernte; das Korn it meiftenthrils in der Blüthe, und 
wird bei diefem ‚günftigen Wettet nach Wunſch fürnen. 
Dogleich die Sommerfaat fpäter als fonft beftellt werden 
fonıte, fo bat fie doch das Verſäumte ſchon wieder einge» 
beit, und ſteht gefund und fraftıg. Seit Jahren hat hier 
der Kohl nicht fo ſchön gebluht. Anfangs drobten die 
Erpflöhe ihn zu vernichten, wurden aber von dem Regen 
abgeipält und zerftört. Die Hoffnung auf Obſt it indef 
fen dahiu. Es giebt weder Stein⸗ noch Kernobſt. Der 
für verioren gehaltene Weinſtock bat ſich innerhalb kurzer 
Zeit gegen alle Erwartung io hervorgerhban, daß man 
ſha bei diefem anhaltend —— Wetter in mehreren 
biefigen Weinbergen in 14 Zagen blühen zu fehen hofft. 
Gtalıen 

Prinz Leopold von Syrakus, zweiter Bruder bes 
Königs, hat bei Anlaß feiner Bermahlung die Begnadi- 
gung des Prinzen Karl, feines ältern Bruders, vom Kö— 
nig erwirft. Eine yrige it nah Malta abgegangen, um 
den — und Miß Penelope abzuholen, die in ben 
Grafenſtand erhoben wurde, aber picht mit dem Prinzen 
in demſelben Pallaft wohnen darf, 

arten 
Konftantinopel, 31. Mai. Die Handeld» und Geld- 


. frifis dauert fort, uad von allen Seiten werden Kallimente 


emelder. Der Kurs der Paras flieht heute 475. Diefer 
Gran der Dinge hat die. Rajad und die fränfifchen 
Kaufleute veranlaßt, ſich mir Birtgefuchen an den Münze 
direftor und die fremden Minijter zu wenden, Nach ber 
ängitlıh erwarteten Ruckkehr des Sultans hofft man, daß 
Se. Hob. Maafregeln ergreifen wird, der furdtbaren 
Entwerthung der Münzforten zu feuern. 
Amerika. 

Buenos⸗Ayres Blätter bis zum 18. März berichten 
Folgendes and der Republif Uruguay: „Es bat bei Ars 
rops Grande ein Treffen zwifchen den Truppen der Re— 

ierung und den Jafurgenten unter Kuna flattgefunden, 
in weichem erjtere-im Nachtheil waren.‘ 

“ mMWiesiges. 

»Kuuſt und Natur vereinigte ſich, ur ben geſtrigen 
Abend gu einem fehr genußteichen zu machen. Die hiefige 
Liedertafel, eingeladen von dem Induſtrie- und Kulurs 
Merein- feierte im Lokale des legteren Vereins eim wahre 
haft finniges Feſt. Wir wollen uns nicht in eine nähere 
Beurtheilung der muſikaliſchen Leitungen einlaffen; wer 
ja die Borträge diefed Gefangvereind hörte, wird ohnehin 
wiffen, dad mir nur lobend und äußern müßten. Recht 
hübfch und geſchmackvoll war die tramdparente Eingangs⸗ 
pforte zur Tribune, auf welcher die zahlreich verfanmels 
ten Sänger ihre Borträge bielten. Aber welch ein Wo⸗ 
gen in den unteren Räumen! Welchen lieblichen Anblick 
gewährte die Menge der in großer Anzahl anmefenden 
zierlich gepußgten Damen! Und’Alled fo’ einig, fo herzlich. 
Diefer Abend hat den beiten Beweis geliejert für die us 


fatthaftigfeit liebloſer Angriffe, welche auf ben einen ober 
den andern Diefer Vereine gemacht worden find oder viel- 
leicht noch gemacht werden können. Die Mitglieder beis 
der Geſellſchaften baben einen ſchöͤnen Beweis ihrer ger 
genfeitigen Achtung und Freundſchaft gegeben. Mögen 
noch viele ſolche Feſte folgen und ein gleih günftiges 
Werten fie unterftüßen. Der allgemeinen Theilnahme finds 
wir gewiß. 


Witterungd-Beobaditung am 23ten Juni. - 
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Theater. 
Sonntag ben 25. Juni, „Endlich bat er's doch gur ges 
mache.“ Luñſeiel in 3 Aften, von Albini. 

Montag den 26. Zum, mit aufgchobenem Abonnement. 
Erfie Gafidarfiellung des Hrn. Pellegrini f. B. Hofoperns 
und Kapeljängers in Münden, Zum Erfienmale; 

Robert ver Teufel. 

erofe Dper in 5 Arten, mad dem Zramzöfiichen des Scribe 
und Delavigue, von Theodor Hel, Muſk von G. Meverbeer. 
In Seene gefent von Herrn Julius Pellegriui. Mit meuen 
Dekoratienen und. Gadrerobe. Die in dieſer Oper vorkommenden 
neuen Dekorationen find, vom Theatermeiſter Herru Fried, nach 
Münchner Sfijjen gefertigte worden, Hetr J. Pellegrini: 
„Bertran‘ Das Programm if an der Kaffe für 3kr. iu baben. 
Dreife der Plage: Deferoelogen des Uten Ranges. 1fl. 24kr. 
Mefervelogen des Aten Ranges 1f. — Kogen Des erſten Ran— 
ges 1fl. 12Er. Logen des weiten Rauges aſtt. Parterre 30Er. 
Gallerie 15 fr. 2 . 


Donmerflag, den 23. Juni: Nihards Wanderleben, 
Lun ſpiel in a Aufzügen nach dem Engliſchen von G. Kettel. — 
Hert Boͤrger, als Gaſt: „Nichard.“ 


Morto, 
Aft-II. Scene XXI. 
(Richard alleın.) 

Wehe mir, in welche Hand 
Hat das Schickſal mich gegeben; 
Unzer Allen, welche leben, 
„Nicht im diefe folle ich falten " 
Herr Börger aaiirre bereits als Gutenberg, Baron Mal 
fenfeld, Percival und Richard. Unter alen dieſen Warthieen 
bleibt diefer Wanderer die unglückuchſte Rolle, die er zu er 
nem Gafıpiel wählen konnte; deuu ſie verrieth dem Publikum, 
„was wir in Konverſationsſtücken als Entſchaͤdigung für Deren 
Baumeiſter etdalten follen. 

Wenn mir mach dieſer erſten Rolle in dieſem Fache urthei⸗ 
len ſollen, fo müfren wir leider Herrn Boͤrget alies Taleut für 
de fe Branche abſprechen. Er war zu ſteif und unbehnlftich; 
derch Das zu hallige Sprechen verwechſelte er oft die Geſchlechts⸗ 
worter: Der, Die, benz daun die Zürmwörter. diefer, Dicjes und 
wer. Ferner die in Boths VBühnenrepertoit ganz deutiich bes 
merkten Auszüge aus Leu Klaſſikein fellte er mut vemjelben Par 
tous fpreiben, als ob er dieſe Rolicu frieite, and denen fie ges 
hoanen. Der größte Thell davon verlor fich in Faum mehr dals 





sersöhnlichem RomverfationdTon. Das phantakifche Koftüm trug 
ebenfalls nichts dazu bei, Die beffer Urtheilenden für ihm einzus 
nehmen.” 

Herr Schröder (Kapitain ©, Donner) bat feinen poltern⸗ 
den, aber dennoch recht gutherjigen ehemaligen Kommandeur der 
Minerva ziemlich lobenswerep durchgeführt. Aber da fiehe in 
Both's Bühnenrepertoir unter ber Rubrik „Koſtuͤm“: Dumfels 
blauer, bequemer Uniformred, eben ſolche lange Feinfteider, 
Schuhe mir Schnallen und blaue Strüͤmpfe. Das fehlte bei 
Herrn Schröder. Ferner: Aufgefchlagener Hut, mit einem Fe 
berbufch von gelb und blauen Hahnenfedern; aber kenen & 1a 
Fra Diavolo, 

Dem. Hahn. (Sophie) Nichriges Coſtuͤm, bie auf die. nıor 
derne Kreuzmaſche auf der Bruſtz brav geipielt, aber — wit 
hatten ihr moch mehr Ruhe gegonnt. ie bar diefe Parıhıe oft 
mals von Mad. Geißler die in dieſer Mole vorzüglich war, 
gefehen; Dem. Hahn bärte diefe Rünftierin ganz getreu corie 
ven follen, 

Herr Schrader (Ephraim Glart) eim trewes Konterfei ei; 
nes heuchleriſchen Bußpredigers und Eplitterrichters, von dem 
man obmitreirig mehr ahuliche Eopien jetzt unter den - Pros 
tefanıen, als unter den Derinhatern findet Diefe beuchie 
rifchen Nattern mu dem Wpoftelgefichteen und den Teufel ım 
Herjen. X 

Here Klusmanm (Robert Fiſch) bat die Rolle dieſes ran 
beu aber kreubersigen Matrojen ganz vergrifen. — See De 
mwegungen waren unbeholfen, troß der legeren Kleidung. Seme 
Rede trieb er fo ſchwulnig aus dem Munde, dab man intmer 
deufen mußte, es mußte etwas wichtigeres, als ein Akarrofe 
unter dieſer Hülle ſtecken. 

Herr Hahn (Bock) kam, im Item fe in einem Coftüm, 
das wohl ſchwerlich ein Direktor dieſer Sorte aufluweiſen ‚bar 
ben wırd. Dr, Haha hätte fowel Scharfblick haben follen, Die: 
fes zu deobachten. Mir werden Fünfeig ein befonderes Augen⸗ 
mert anf das richtige Coſtuͤmren haben, da auch vergangenen 
Sonntag in Grifeldid fo ſcheue zeitgemäße (14 Kleidung wer: 


getommen ſeyn ſol. 


Herr Haine (Fell) muß ſich wohl im ſolche Rollen am 
beſten hinemdeuken konnen; da ihm wahrfcheinlch quch ein ibi- 
cher Fell als Original bei feinen etſt kürlich dem Druck über 
gebenen Theaterſkijen gefeilen ut. 

Herr Kleiuing (Heinrich) und Derr Hielel Cäped) 
waren Die einzigen’ noch, ote diefelben Noücn hatten, ivıe m den 
beſſeren Tagen, die dieſes Stud auf hiefiger Bühne geishen. 

DE 2) 


Se Ertflarumg. a. 

Unterjeichneten ut vom Hın. Dr. Mayer die lehte Pro. die: 
fes Blattes durch einen ſehr ungerigneren Bothen überfchict 
worden, mit einen Billet, aus dem deurlich hervorgeht, daß Pr- 
Dr. Mayer demjeiben für den Verfaſſer der beiden Recenſionen 
über „Otiſeldis““ und „den Spieler’ bäle Der Einiender cn 
nes Artitels iſt aber nicht immer deifen Derfaffer. Daber mweiit 
Unterzeichnerer die ihm gemachte Befchwidigang gängich zuräd, 
und kann deu bingeworfenen Handſchuh micht aufheben, wie cr 
denn überhaupt nicht gerne gegen Hru Dr. Maver mir ſchariri 
Waffen kaͤupfen möchte, Des Verfaſſers iſf's, ſeme Behauptung 
iu vertheidigen! Zu entſcheiden, ob er zecht, ob er unrecht babe, 
iſt mıche meiue Sache. liebrigens it der, in einer einige Grun: 
dem -yon bier entferuten Stadt wohnende Berfaffer jener fraglı 
eu Rersufionsu jofort von dem WBorfalle benachrichtigt worden, 

Dr. Heinrich Koch 


„ (Mit einer ‚Beilage von Riegel nud Wisdnen) 
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Nr. 177 Wiontag. Nürnberg, den 26. Juni 1537. 
= ausland. 
3uland Englanmo. 


Würzburg, 21. Tun, Die hieflge Zeitung bemerkt: 
Mir find offigied ermächtig und ſogat beauftragt, befannt 
zu madıen, daß tas 834 als od vor einigen Tagea 
ein Kind gu Dehbrı 9a einem iraelitten auf eine 
ſchãndliche Werte meba dert und ſo gar v.rAunmelt worden 
fei, in der Art, wie fel ie ſich verbreitet bat, grundfalich. 
und dag nicht einmal berzeitellt il, ob Die umbedeutende 
— folgenloſe Verlehung durch eins fremde Hand 
gr a * 


Die Beilage zum Arankfurter Journal enthält Fol⸗ 
gendes: „Aus Rdeinbayern, 15 Jum. In Ko. 150 Ihe 
red vielgeleienen Journals it ım Dem (dem „„Aranf. ir 
fur" enulchuten) -Artıkvl aus Kurnberg vom 7. Juni Die 
Vermurhang aufgeſtellt, Bad die Ihredinhen Braudſtiſtun⸗ 
gen in Feuchtwangen eine Auegeburt ber gieritiiches 
Edywärmerer ſeien Die in pretehgunden Särweilbayen 
auf Die betrüdendite Weiſe wolt Leider wimmef dich pie⸗ 
tijtifbe Unweſen auch im dem ion jo hellen Rlieinbayera 
anf eine beſerzuche Werſe uberhband Monmentifel wees 
den num wicht mehr bies in der Kreiehauptſtadt gchaiten, 
fordern verbreiten Ab von ba auch in Meinere Zridte 
und auf Pas platte Yand. Wodin fle und die Trattat⸗ 
hen, welche wan in ihnen zu verbreiten eifrig bes 
müht it, führen, Sich möge nachfolgende Thatſache beur⸗ 
kunden. Ga Ber Diez ſan · Synode des Deakanatsbezirks 
Bergzabern madte Dir alge pein geachtete Pfarrer von 
D.w.r. die awtliche Anzeige, eine Frau feiner Gemeinde, 
weiche fleißig Die Konrentifet im B. beſuchte und bort 
mit Traktatchen reid lich verichen werde, babe ihm vor 
Kurzem geitanden, es sei ihr, während Re in der Küche 
beſchaftigt geweſen, plöglih der Gedaule angekommen, 
fie müfle zur Subne ihrer Sünden Gott eis Defer brins 

en. Sie habe darauf ein Meſſer ergriffen und fei im 
ie Stube gegangen, um ba kur Ermordung ihres in 
der Wiege liegempen Kindes Die ewige Berdammuiß von 
fi abzuwenden, Kur der Anblid des ruhig ſchlummera⸗ 
den Kindes habe dem Mutiergeſuhle Bew Steg über relis 
giöfen Wahnſinn verſchafft, während fie, wenn das Kind 
—3* und etwa geweint barte, unfehlbar ihren Eut⸗ 
hlvh ausgeführt, uud das Kind ermordet haben würde. 
Einfender dieſes kant nicht umbin, ju fragen: iR ed dran 
an dem Buftritte im Erlangen vom vorigen Jahre noch 
nicht genna, und wäre es nicht babe Zeit, Daß bie höch⸗ 
fitn kirchlichen und weltlihen Behörden einmal ernſuia 
gegen Das-muderifche, pieritifche Unweſen einfchreitem 91 


Bebkanntlich batten bie fonfervariven Blätter großem 
Fürm erhoben , als die Herzogin von Rent eine kleine 
Adendgeielihaft bei Ab fab, während eine naturliche Toch⸗ 
ter des Königs zwei Tage zuvor geilerben war. Nun 
aber id der König feld dem Zote mabe, ehne Daß fih 
die Zoricd dadurch abhalten ließen, in Konten ramihrnte 
ouferwative Gaſtmabler zu feiern. Ein ſehr großes Ban» 
Bert dieſer Art fand am 14. Juni im einem nengebauten 
Pavillon dar, der mir Ausnahme der Woirmımitie Halle 
der größte und prächtige Saal ber Hahpritadr ſeyn ſoll. 

ümzıg Tafeln waren gebedt, an denen über 2000 Bälle 

ag nahmen, unter itmen Die Lerds Natıtet, Saudon, 

eigumenth, Sir anagferd, Monien, Germpn, Die Unt erhaus · 
mitglieder Sir H. Hardiags, Scarlett, Sir A. Peod, #; 
Praed (ein ein Lideraler gleich Scearleır), Sir @. Sin⸗ 
clair und viele Andere. Palmer führte ben Borg. Des 
Konije Rinius Geſuadheit wurde getrunken, ſonſt aber 
feiner wis keiner Sylbe aedacht. 

Spanien. 

Eövartero fol wirklich einen Angriff amf Eſteta ber 
abfihtigen. In Farraga find Bas Belagerungegeihüf 
um) Yebenswmitrel guiammengebracht werten, De Kar 
liäcngeneral Garsia dat den Bemohnern des Solanatha⸗ 
les beichiem, ale Brüden des Fluſſes von Eſtella zu zer⸗ 
Kören, fo wie Die Truppen Ber Königin eine Bewegung 
nah dieſem Puntte madıen ſolten. Am 10, xccupirte i 
die karlidifhen Batailone ned bie mämtidhen Pofitionen 
und die neue Expedition wurde vorbereiten, 

Aranfreid. 

“Paris, 21. Juni. Seit einigen Tagen ſoricht man 
im Miniſterium ber auswärtigen Angelegenheiten von eis 
ner neuen diplomatiſchen Note, im welcher ber meapolitas 
nische Hof die Räumung Antona’® reclamire. Diefe Note 
fol durch Den öftereichiihen Geſchaftotrager dringend un⸗ 
terkügt werden. 

— Das Feſt, welches die Stadt Parid geſtern dem Dir 
nig und der #. Familie gegeben bat, if ſehr glänzend 
ausgefaßen und-ohue Unglüf abgelaufen. Die 8. Fami⸗ 
lie dam um 6 Uhr an: die Tafel mit 182 Gedecken war 
in Hufeifenform gedeckt; zu Ende des Baukens erhob, fich 
ber König unter größtem Stillſchweigen im Saale, und 
erinnerte die Anweſenden, daß Paris feine Ocburisſtatt 
und fie auf Dielen Xırel, wie aus fo vielen andern Grän- 
den ıhm Reid ſehr tbeuer geweſen fei, und daß er ſich leb⸗ 
bafı beglückt fühle, fich heute wieder in demfelden Sante 


* 
zu finden, wo am 30. Juli 1830 Framfreich mit ibm wie: 
der die dreifarbige Fahne aufgelledt habe, — 
Nach .fo angenehmen Erinnerungen verbeugte ſich Louis 
Philipp und fagte: „Ich trinfe aur das Wohl der Stadt 
Paris,‘ Daß Alles ihm enthuſiaſtiſchen Beifall zuklatſchte, 
verliebt fih von felbit. 

— Am 15. Imi ließ ein Invalide, der feit langer Zeit 
von einer unhrilbaren Krankheit in Folge alter Wunden 
ergriffer"war, und jein Ende fih mäbern fühlte, den 
‚ Marihall Gouverneur erfuchen, ihm die Vergunſtigung 
zu gewähren, fich in feinen Salon vor ein Portrait des 
Kaiferd-Rapoleon in Lebensgröße tragen laſſen zu dur⸗ 
fen. - Scin Wumfch wurde erhört. Der Kaplan dee Ho— 
tels begleitete ihr dahin, und er ftarb vor dem Bemälce. 
Dieje Scene hat den Marjchal Moncey, den man ver 
geblich gebeten hatte, ihr nicht beizuwohuen, tief erſchüttert. 

— Bekanntlich veröffentlichten neulich die öffentlichen 
Bıätter ein Schreiben des in New «Morf angetommenen 
Prinzen Piedko Napeleon Bonaparte (Schn des Fürften 
von Banine), worim er fih über die ihm -in Nom wider» 
fabrene Behandlung beflagt und zugleich die gegen ibn 
erhobenen Beſchuldigungen zurädweidt,, da feine Bertbeis 
digung nur Nothwehr gewejen fei, indem: eine Anzahl 
Shrrren und Soldaten, fo wie der Diffigter der [chteren 
ihm zuerſt, wid zwar ohne Daß er fidy eined Vergehen 
ſchuldig gemacht, angegriffen hatten. — Hirgegen bemerft 
die Gazette te France Folgendes: „Die Necrimtinationen 
des Hrn. Peter Bonaparte erfceinen jehr verfpäter. Die 
Detaild des Greigniffes, welches feine Verhaftung veran« 
laßte, find in allen Zeitungen veröffentlicht worden, und 
kein Mitglied -feinee Familte bat gegen Dielen Bericht rer 
!lamirt. Der Verfaſſer des Briefts möchte: glauben mas 
den, Bier römiſche Megierung habe ihn eihzig verbaften 
tajfen, ‚weil er ſſch dem Bergnägen der Jagd uberlaffen, 
wahrend es netorifch iſt, Daß -die Yagd auf feiner Seite 
nur der Vorwand von Gemaltthätigfeiten und ſtrafbaren 
Unorbiungen war, Hr. Peter Bonaparte verſichert, der 
beilige Vater babe anerkannt, daß er durch faliche Berich⸗ 
te getäufcht worden ware... Wie fönnte Dies aber ſeyn, 
da 08 Protofolle, eine regelmapise Unterfuchung, einen 
— in allen Forcen, eudlich eine Verurtheilung zum 

ode gegeben hat, weiche aber durch die beſondere Güte 
Er, Heil. in eine einfache Verbannung umgewandelt wor 
den iſt. Das aber, was der junge Mann nicht fagt, tft 
die Theilnabme feines Oheims, des Rardınald Feſch, an 
der Maafregel, nach welcher er verhafter.oder verbannt 
worden it. Dieier Vorwandte fah wir eben fo viel 
Schmerz ale Schreien alle die frechen, tollkuhnen Streiche, 
denen fein Neffe ſich überließ, und börte nicht einen Au— 
genblif auf, wit der pärſtlichen Regterung einerlei Meis 
mung iu ſeyn, um einen underſtandigzen Jungen zu entiers 
yen, deſſen Hitze zugleich den öffentlichen Frieden und feine 
wamılie fompromutirt. Was aber ven eben ſoleichtſinnigen 
ald unüberlegten Schritt des Den, Per. Bonararte charakteri⸗ 
firt, it De Stelle feines Briefes, woriner v. dem Haſſe ſpricht, 
weichen Die papilliche Regierung gegen feine Familie trage, 
Ein Bonaparte fann nicht wagen, ſolche Dinge zu fchreis 
ben. Dieſer Haß bat ſich widerlegt durch die mehreren 
itabedert,dieier fat and allen Kindern Europa's vor 
bannten Kamilie bewilligte großmütbigiie Gaftfrenndichaft. 
Sie Gropmuiter der Bonapartes iſt zu Nom geiterben in 
voller Sicherheit, mit einer Eriſtenz und Shrenbezeuguns 


sen, welche fie über den Verluſt ihres chemaligen Range 
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feicht txoͤſten Dunten. Def Sin Napoleons und feiner 
Bräverchat den Sitel und dw Funktionen ald Fürft der 
römifchen Kirche beibelfalten, und Hr. Peter Bonaparte. 
würde in ber römifchen. Ganpagna noch heute jagen, 
wenn er ein⸗kluges Benehmen eingebalten hätte.‘ 

— 34 Gtraßdurg bat ſich, gelegentlid der dortigen 
Munizıpalwählen, ein: gehäffiger Streit erhoben. Die 
miniterielle „Zeitung des Ober: und Niederrheins,, hatte 
fib einen unseionneuen Ausfall gegen Diejenigen erlaubt, 
die ſie beichuldigte‘ „einen teutſchen Kopf und ein teut— 
fches Herz“ u haben; dieſe molte fie von allen Stellen 
und Aemtern auggeichtoffen wiſſer. Das Dppoſttionsbtatt 
„der Nicderrheiniſche Kurier’ griff nun die Sache gleich 


in der Weiſe auf, Tas Ganze als ein Zurükdrängen der 


‚Äh 

oder „Welſchen,“ darzuſtelleü. So ſcheint auch Die Mehr 
zahl der Straßburger jehen eben’ fo unrechten als unbe⸗ 
jonnenen Angriff gedeutet zu haben, und das Reſultat ift, 
daß von 8 bis jegt ftart gehabten Wahlen, alle Stims 
munmajoritären ohne Ausnahme den Gandidaten der Dips 
voſttion zu Theil wurden. — Wir glauben übrigens,. Daß 
die Jeurmale der franz. Grenzdepariemente, wilden poli⸗ 
tiihen Farben Tie auch angehoren mögen, ſich eine cdlere 
Aufgabe fegen folten, als die, Frauzofen und‘ Te utſche 
egen ejuander zu erbittern; — fie ſollten darauf binwirs 
en, daß ſich beide Nationen gegenſeitig achten, ihre Vor— 
zuge gegenfeitig erfennen und bemügen lernten. — 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Juni. Die Bäder Karlsbad und Teplitz 

erben in dieſem Eommer von einigen heben divlomatie 
dien Perfonen befucht werden. Die Minifter ded Aus—- 
wärtigen von Oeſterreich, Nußland und Preuffen, fo wie 
der Botſchafter'v. Taritichef und Der engliſche Gefandre 
am hiefigen Hofe, Hr. Lamb, werden dalcibit zufammens 
treffen, jedoch, wie aus guter Quelle verlautet,, Durchaud 
nicht in politifcher Abſicht. Fürſt Metternich wird fich von 
da nach feinen Herridraften in Böhmen begeben, aber mur 
etwa adıt Tage dort verweilen. Seinem Wunſche, die 
gleichſam neu eritandene Reſidenz München uud ihre Kunſt⸗ 
ſchätze zu befüchtigen, iſt eine jhmeichelbafte Finladung von 
Site des K. Hofes entgegengefommen, und fo wird ber 
Fürſt von feinen Herrich.ften aus einen Audilug. dahin 
nenmen. — Die Angelegenheiten bed ſiebenbürgiſchen Lands 
taad in Hermannjtädt nehmen eine für Bolt und Staat 
fehr vortbeilbafte Wendung, und die mit Energie gepaars 
te Klugheit des Erzherzogs Kerdinand bat die Gemüther 
fo vortheilhaft für ihn geſtimmt, daß die Stände ſich dems 
felben von Sr. M. als ihren Gouverneur auszubitten bes 
ſchloſſen. 

Preuſſen. 

Berlin, 16. Juni. Der neue Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten hat mit großer Thätigkeit ſchon fein 
Amt begonnen, indem fich im Ddiefem Geſchäftskreiſe feit 
der Kranfheit und dem Tode feines Vorgängers viele Ars 
beiten gehäuft haben, uud andere Durch wene, gröftentheils 
auf die auswärtigen Handels; Berbindungen, MiünpAnges 
legenbeiten u. ſ. w. bezugliche Zraftare , in gewiſſen Ber 
ziehungen ebenfals mittelbar zu Dem Reſſort dieſes Minis 
fieriums gehören. Rob in biefem Augenbiide befinden 
ſich mehrere-unferer auswärtigen Gefandten und Diplos 
maten, wie man vermuthet, eine ‚andere Beitimmung er 
wartend, in hiefiger Reſidenz, unger ihnen namentlich der 


R. Geſaudte am Hofe bes Könige beider Sicilien, Herr 
v. Küfter, und der Gefchäftsträger am toskaniſchen Hofe, 
Graf Karl v. Echaffgoth. 

Churheſſen. 

Kaſſel, 18. Juni. Man hört vom einer Anleihe, bie 
für den Kurpring Negenten unter Burgſchaft Des Kurfür⸗ 
fen in Frankfurt unterbandeit werden joll, Da die furs 
prinzlichen Papiere, al pari und darüber fiehen, fo iſt 
wicht zu bezweifeln, Daß dieſe Anleihe unter vorıheithaften 
Bedingungen zu Stande kommen wird, Man glaubt dem 
Ertrag derſelben dazu beitimmt, theils um Mittel zu eis 
ner Dotation der Kinder aus der morganatiichen Ehe des, 
Prinzen darzureichen, theils um dazu zu dienen, den Kur⸗ 
fürſten für manche bei ber Niederlegung feiner Regierung 
fih vorbehaltenen Grundbefigungen in Kurheſſen zu ente 
ſchädigen, zu deren Abtretung an den Kurprimen er une 
ter gewiſſen Bedingungen geneigt ſeyn ſol. Unter den 
dem Kurfürften angebörenden Gebauden, deren derſelbe 
fich zu entaußern Wilens ſei, werden aud mehrere 
Schloͤſſer und Paläfte bezeichnet, Die fich jener Fürſt zu 
feinem ausichtieglihen Gebraudje vorbehalten hatte, und 
die darum audı bisher von dem. Kurprinzen nicht benngt 
werben fonnten, jetzt aber demfelben eingeräumt werden 
follen. ' 

Herzogthum Naffaı. 

Aus dem Herzogthum Naſſau, 18. Junt. Seitdem 
die Witterung beiterer und wärmer geworden, füllen ſich 
unſere Taunusbader raſchh mit Gaſten, namentlich Wies— 
baden, Die letzte Badliſte gibt dieſelben auf nahe au 
809 anz ſeitdem aber mögen wohl bei, 200 neue angefems 
men ſeyn. Macht Wiesbaden it Bod-Ems am ſtarkſten 
gefülltz ed mögen ſich daſelbſt etwa 450 Kurgälte befinden, 
worunter mehrere von den höchſten Raugklaſſen der Ger 
ſellſchaft. Langen ⸗Schwalbach, Schlangencad und das, 
wegen feiner vortrefflihen Schwefelquellen erit neuere 
dines aufblübende Weilbach ſind dagegen noch ziemlich 
iver, Am letztgedachten Kurorte traf vor’ ein paar Lagen 
ber alteſte Eher des Hauſes Rothſchtid zu Frautfurt, Arbr. 
Amſchel von Rothſchud, ein, Dem die Aerzte den Gebrauch 
dieser Quelle zur Befeſtigung feiner kurzlich fo ſehr ere 
fſchutrerten, aber num wieder tergejtellten Geſnudheit ame 
gerathen haben. — Schr bedeutend ni die Zahl won Krems 
deu, die Wiesbaden bloß auf ihrer Durchreiſe in dieſem 
Jahre berübrt haben. Zufolge der Kurliſte belaufe ſich 
ſolche aur nahe an 2000, . 

Stalien. 

Rom, 10. Juni. Ein Vorfal im Königreich Neapel, 
wo einıze Kloftergerfkitidhe erven Welrgeiftlichen auögerlüns 
dert und exmordet haben fellen, macht hier großes Aufs 
jehee. jumal, da jene von Der Vcherde verhaftet und dem 
weltischen Zribunal überliefert worten jind. Die dortige 
Geiſtlichleit ſoll bier Darüber Beichwerde neführt haben, 
daß man die Kleſtergeiſtlichen ihrer Zurisdiftion entzogen 
habe. Man iſt ſehr geipanat anf tem Nusgong diefer 
Sache, da man gon andern Selegenheiteu her das Verfahren 
der dortigen weltlichen Behörden feant. — Die heutigen 
Nachrichten aus Neapel lauten ſehr beunruhigend, da die 
Cholera feit ihrem Wiederausbruche mir einer Bösartig · 
teit auftritt, wie mau fie früher dort nicht gefannt hatie, 
Don 989 bis jegt Erfranften gr 10 gefterben. 

ei, 
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Konftantinopeh, 31. Mai. Se eben heißt ed, daß 
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ber Sultan über Doboflo, und von ba zn Waſſer suiräds 
Ichrend, bei St. Stephano fignalifirt worden fer, Cdwurr 
den große Auſtalten zu ſeinem feierlichen Empfang ges 
troffen. 
A f-rita 

Tripolis, 297. April. Ein hödit widriges, immer 
noch anbaiended Ereſgniß, der Ausbruch Der orienralis 
ſchen Peit, bat bier alle Geſchäfte gelahmt, umd befonders 
diefyaigen des’ Karamanenbaudeld, da faft alle Kaufleute 
bes Innern von Afrika, die ſich hier befanden, der Frauf⸗ 
beis unterlagen. Dieſe fatale Seuche harte ſich er feit 
beilanfig 40 Jahren nicht mehr gezeigt, und wurde uns 
nur durch die beſtändigen Zufußren von os man'ſchen Trups 
ven und Effekten eingebracht. Die Anzahl der in Stade 
und Kand in dieſen vier Monaten Britorbenen berediner 
mas auf 40,000 Seelen, werunter 200 Europäer. Dieg 
it auf eine Beoolferung von 50 bis 60,000 eine mer⸗ 


hörte Zahl. 
Allerlei. 

Der glüdlide Efel, ‚ 
Es gibt ein Land, eim großes, ichöned Land unter 
der Ecune, und im dielem Lande wirder ein Kaud, und 
barin eine Stadt, Die Menichen bewohnen, reihe Mens 
ſchen umd arme Menichen, geicente, töfrarifche Menichen 
und Meuſchen, die empfangen, geboren und getränft wer» 
den, elien, trınfen und ſchläfen, eine Frau nehmen, Kite 
ber zeugen und ſterben, um wie andere qute Chriftenmens 
ſchen einen Stein aufs Grab gelegt zu befommen , auf 
dem mon leſt, Daß audı fe Menſcheu und einmal dazgca 
weru find, Und im dieſer Stadt gibt c8 eine Sıraße, 
uud Die all jchöner, ale ale andere Straßen, und darin 
wohnen die glücklichen, die leids und feufjeriofen Mens 
hen; und wenn die andern Menfchen, die arnten, aber 
guten, herzwehligen, ſchickſalgebeugten Menfchen durch diefe 
Straße schen, und da betrachten das glänzende Pflafter 
nud Die dvornehm aus den been Spiegelfenfiern mieders 
biigenden Häufer,, da glauben fie lebendigen Yeibcs zu 
wanbela im neuen, vom Himmel herabgefalenen ir as 
lem. — Und da wandle auch ich, uud: da feke ich jegt 
unter dem weiß und rorh umwölkten Fenſter dort im Cors 
nenſchimmer der blinden Glücesgöttin liegen einen Mens 
ſchen — mir wollen ihn auch jo vennen, denn er geht auf⸗ 
recht wie ein Menſch, und ißt, weng er Hunger oder Lan⸗ 
geweile hat, „wie ein Menſch, mad iſt getleidet. wie fonft 
ein Menſch. Er .denft zwar nicht, er füble micht und lets 
ber nicht, wie ein Menſch, aber er verfteht 08, fih eine 
Stunde lang, ohne daß er gahnt, im Spiegel zu detrach⸗ 
sen, ih Daun auf ſein golddurchwirktes Sopha feiner gane 
zen Meufchenlänge nach aus zuſtrecken und eine Eigarre 
zu randen. Er ſelbſt kann zwar weder fihreiben , noch 
etwas Gedrucktes Irfen; aber Wechſel und Liebesbriefe 
labt er ſich von feinem Haushofmeiſter ſchreiben. Gr hält 
ſich, gerade wie andere Meufchen, der Schillet und ben 
Gothe, und den vieibindigen Walter Scott. Für ein ſchö⸗ 
ned Pferd gibt er 190 Lonisd'or, und wenn ein Armer 
au ihm fonumt, ein vom Beſen Bed Wehgefchides vor Die 
Ahüre des Guͤcks unter dad Kehricht hinaudgefehrter Krüp⸗ 
pel — fo gibt er ibm auch einen Pfenning, wie andere 
Menfchen und ſpricht großmüthig vornehm dazu: Ich will 
feinen Danf, wid nicht genannt feyn; denn: e6 ftebt ars 
ſchrieben, ich weiß wicht wo: Was deine Rechte thut, foll 
deine kinke wicht willen. — Dit einer Affenkiebe in das 
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Gluͤck in ihn vernarrt; denn es iſt ein Frauenzimmer, und 
er träte, wenn ex feinen Verſtand in feinen Stiefeln hätıe, 
diefem feine. „Hühgeraugen. Das golbidiwangere Füll⸗ 
born des Glüfrs Arömt nur fo über ihn herein. Er wirft 
in übler Laune 1000 Pf. St. zum Fenfter hinaus — und 
10,000 Pf. Gt-‚fliegen über Nacht Durch daſſelbe herein. 
Das Schickſal fchläge ihn micht, es Pigelt ihn nur mit Ros 


fenbouquets. Bor ihm, wo er auftritt, fliegen herab bie. 


üte ber Männer; ein Blick des überfelig Gepriefemcn 
gt im Alammen Die Herzen ber ſchönen Welt. no⸗ 
bein Beiehihaften gibt er ben Ton an; anf dem Balle 


wi ar ber Alcinangedetete, der Weihgeräuderte, ein Ales 


begaubernder Adonis, ein Gott. — Ein Wort, das herabs 
sräufele vom feiner Lippe, wie Manna in der Wüſte, iſt 
der Ausigruch eines delphiſchen Drafeld. Im feine Göt⸗ 
tergeſtalt ver chwolzen find Mars und Apoll, und bie Gra⸗ 
‚en umichweben ihn unzertrennlich, ihren Liebling, Sein 
unſtreich frfistes Haar iſt zwar ſtack röthlicht und — 
falſch, aber kein Meufch wi Das Siegel des Geheimnis 
ſes bredben nud fügen: Wie gut ibm Biefe Königin der 
rotheu Perücken heit! Er bat das ſchönſte, blondgelockte 
Haar. Seine Stirne ift platt und Nichts fagend, wie ber 
Boden eines Holjtelers; aber Lie Wersheir giänzt auf 
ähe in Kofratiiher Schöne. Sein Auge iR katzengrau, 
Veuerlere und Anınpf; aberein bimmelbiaueres, füß ſchwar⸗ 
-menderes, liebevoll bezauberndered Auge, als Bad feine, 
dat die Natur micht geſchaffen. Sein Mund, wenn er eiıts 
wial vornehm über den guten Witz eines armen Teufels 
lächelt, der Gluckliche, und das ıhut er nur, wenn man 
deine Geibitliebe anf die zarte Fußſohle kitzeit, komat in 
MRapgort mit feinen Riefengehörwerkieugen; aber dieſer 
Mund it zum Küfen gefhoffen. Seine ſchlappen kip—⸗ 
gen bedecken Etwas, das von ferne ausſieht wie verwit⸗ 
terte Drudmale gewefener Zähne; aber ibm fehlt Richts 
zum Ideale eines Menfhen — er bat Geld, 
—WEGchluß folgt) 


Der Regiffeur im hellbraunen Rode, 


Inm Theater zn Autwernen gab es bei dee Vorſlel⸗ 
fung am 29. Mat einen Lärmeu, der bald eruſtliche Fol⸗ 
gen gehabt hätte. Der von dem Publikum gerufene Re 
nifeur erſchien im einem Node, ja in einem Rode, und 
noch dazu. im einen hellbraunen Rode. Das Publikum, 
mit Recht entrüfter über dieie Hıntanfegung der Achtung 
von Seite des heilbrannrodigen —A —— 
Steine und verſchiedene improviſirte, Fopfzerichlagende 
Objekte auf dem nicht ſchwarzbefrackten Regiſſeur und 
ohne Dazwiſchentreten der Potizei wäre es um dem “ns 
glüdlihen dramatiſchen Werfführer geſchehen geweſen. 

CAR denn das Antwerpner Theater vielleicht chauſſirt, 
daß dos Publitam wegen biefer furchtbaren (P) Belribis 
gung feinen Knuſtſtan fogfeich auf fo würbige Weiſe aus: 
vrüden konnte? Wenn ed aud nicht ganz in der Drbr 
nung it, bag ein Regiffeur, wenn er vom Publifum gerus 
fen wird, im Dberrod auf ber Bühne erſcheint, fo finden 
wir ed doch noch bei weitem weniger in der Orbmung, 
daß dad Publitum auf eine folhe Weile fein Mißſallen 
zu erfennen gab. Wenu man liberal fo verfahren wollte, 
#0 wärden bie Steine bald von den Straßen verfchwins 
den dub die Werfluſtigen würden feinen andern Ausweg 
finden ihre moble Paſſion zu befriedigen, als deu, ihr abs 
weschfeudertes Geſchutz wieder käuflich an ſich zu bringen, 
Doch laͤudlich, ſutlich.) 


(Wettrennen zwiſchen einem Menſchen und einem 
Pferde.) Die Läufer⸗Kunſt erlangt von Tag zu Tag eine 
5 Ausdehnung. Die Gentauren des Alterihums find 

dichts im Vergleiche zu den englifchen Laäufern. Den fetten 
des v. Monats hatte ein Wertrennen im. Coburg. Garten 
32* Statt, in Gegenwart einer auſſerorbentlichen 
enge von Zufhauer. Ed wär rin Geſchwindigkeitskampf 
swiichen. dem berühmten Läufer Gootes, und dem auch bes 
rüähmten Braunen Rover des Hrn. Gibney. Der Preis 
war 50 Souveraind, auſſerdem wettete man doppelt ars 
gen einfad auf Cootes. Menfch und Piero folten zwan- 
sg Mal um den Park laufen; das Pferd mußte 101% 
Prund tragen; bie durchzulaufende Strede machte unge, 
fahr 10 englijhe Meilen aus. Das Piero fiegte; ed wol 
lendete feine Touren, bevor noch Cootes mit der I6ten 
feetig war.. Rover legte 10 Meilen in 52 Minuten zurück, 
harade. 
(Gxwciſilbig.) 
Dem die Erſte ji mangelt, 
GE ein gefchlagener Mann. 
Dem die Zweite geidubert, 
Sr nicht viel beffer daran. 
Willſt Du das Ganze befeh'n, 
Dinfi su dem Bettelmann geh'u. 


B 
Auflöfung der Charade in Nr. 171 d. Bl. 
Handſchelle. 
Mirsiges. 
Perſonenfrequenz auf der Nurnderg⸗Fürther Eiſenbahn 
vom 18. bie 24. Juni intluſtoe: 
Sonntag, ben 18. Juni 2907 Perſ. 


ch. 


Montag, # 19%. ⸗ 1207 — 
Dienftag, +» 2. 13086 
Mittwoch, » 21. 0 1554 6 
Konnerflag, s» ar. #0 1928 - 
—7 . 25 ⸗1262 = 
amflag, +» 2. » 1001 + 


10,918 Perf. Ertrag 1377. are. 
Witterung: Beobahtung am 24tn Yuni. 








Zaaesjeit | ru. | ur | Zube 
Farmer | ara“ | az“ | arg 
Thermometer I +1336. | #216. | + 199 
Dose I reden | febrereden | fehr trodem 
Bindung | NO | NO. | NO. 
Atmoſphͤfe | GE MV era | bemälkk 
Theater. 


Wegen unvorhergeſchener Hinderniffe farm die auf heute 
angekündigte Oper: „Robert der Teufel‘ erfi Dienfag, den 
27. Juni gegeben werden, und die Bühne bleibe deshalb beute 
geſchloſſen, da ohnedieß binfichelich des Arrangememts derſelben 
ned; einige Vorbereitungen gettoffen werben müffen. 

Dienfag, den 27. Juri, mis aufgehobeuem Abonnement. 
Erfte Gafidarfiellung des Hrn. Bellegrini K. B. Dofoperu 
und Kapelfäugers in Münden. um Erftenmale: 

Robert der Teufel. 
Große Dper in 5 Aften, mach dem Gramgöfifchen des Scride 
und Delavigue, von Theodor Hell. Muſik von G. Meyerbeer. 
Als Gaß: Herr Pellegrini: „Bertram.“ = * 


Jährl. Abonnements 
preis: ddl. War; halb- 
jähriger: 20 Auer; 
wierteljährig: If. 12 ar. 

Im 1. Rayon der 
Jahrgang 6fl. I zr.; im 
11.64. Nur; im 171% 
78. 2ır. Einzelue Blat- 
ter vier Kreuaser 

— — 


1Bierter 
Redacteur: Dr. Kirschner. 


Tr. 178. Dienftag. 


ausland. 
Spanien 


Pau, 17. Juni. Die karliſtiſche Erpebition hat num 
feften Fuß gefaßt, und bald wird ein neuer Feldzug eroͤff⸗ 
net werden, im welchem Die Kriegeereignuie auf einem 
größeren Scauplage als biöher im regelmäpigen Zulam 
menhang treten werden. Es üt übrigens jdhwer, Die 1 
freftiven Etelungen genau zu fennen, und ich er ſuche Sie 
nochmals, die Nachrichten und Raiſonnements der Paris 
fer Blätter, das Journal des Debatd und die telrgrapbis 
ſchen Berichte eingeſchloſſen, mit bem größten Mißtrauen 
zu fefen. Noch immer ferehen dieſe Blätter von der Ab 
tion am 3., und es iſt doch nichts vorgefallen, ald tie Re⸗ 
coguesgirung vom 2., weldyer wegen des pauiſchen Schrek⸗ 
fens oder der Indie ziplin, die ſich im Gentrum der chri⸗ 
ftinifchen Armee vertreitete, dieſer legteren ohne Die groſ⸗ 
fen Auſirengungen des verunglückten Courad, und des Ger 
derais Draa fehr verderblich hätte werden koͤnnen. Zum 
Giad bebielt der größte Theil der Truppen noch ſeinen 
militärifihen Geift, wozu Die politiihe Aurtpatbie und bie 
freilich zu weit getriebene Geringihägung ihrer Gegner 
dad Meifte dazu beiträgt. Oraa fonnte alſo zwar micht 
mehr daran denken, Barsaſtro amugreifen, aber doch dem 
Keinde bei feinem Uebergange üser Die Cinca wo möglich 
Schaden zu ıbun. Er erhielt zu fpät Nachricht, oder er 
war nicht vorbereitet, und obgleich er noch einen Theil 
der Arriergarde dießſtits Der Ciuca antraf, fo hat man 
doch Urfache zu glauben, daß fein Bericht über die erhals 
tenen Bortheile übertrieben iſtz auch bei dieſer Grlegens 
heit hat wieder eım braver und fahıger Chef, ber Drift 
Miniufir, vom Regiment Eſtremadura, welches fich bei 
dem Entjag von Bibao fo ausgezeichnet, den Tod gefuns 
den. Draa if mit 8 Barailonen nach Calatayud mare 
ſchirt, und hat auch die von Navarra neuaugekommenen 
vier Bataillone dahin berufen, um auf dem rechten Ufer 
bed Ebro gegen die gefährlid) werdenden Streüfraite Ca- 
brera’d u. f. w. zu operiren. Auch it eine Kolonne aus 
Gatalonien unter dem Brigatier Garbo, 2000 Dann und 
100 Pferde ftarf, in Teruel am 6. angefommen, und war 
bort noch am 8. Die Koloune des Sbriſten Osrirvz in 
Gatalonien it wegen ihres aufrühreriſchen (wahrſcheinlich 
den liberalen Iniurgenten von Gatalonien geneigte) Gei—⸗ 
led unter die übrigen Truppen vertheilt worden. 

— Ueber das Treffen bei Jiona feblen ned immer när 
bere Nachrichten; daß aber dadurch der uripränglid, bes 
Rimmte: Marſch der karliftifchen Erpedition nicht untırbros 
hen wurde, beweist nachſteheuder Bericht, nach welchem 
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auptai;.ıti 
Der Bericht lautes: „Rarbonne, 20. were * ei ee 
19. Abends. Die Annäherung Trikany’s bat in Barceo 
lona die Gemürher wieder in gährende Bewegung gefegt. 
General Paiors ſtand am 16. in Molina dei Rey, ohne 
jedoch die Faltioſen erreicht zu babem. Am 15, befanden 
nd Don Karles und ver Intanı Sebaſtiau in Galfona. 
- —— 17. —* 100 — — nach Tournols (7), um 
ationen zu erheben. Am 18. fürchtete 
von Puycerda einen nahen ae — 

— Der Baren van der Meer faım nach dem Abmarſche 
des Generals Draa, und wit Einfchluß der Truppen des 
Generals Burreus nur mod) zehn Bataillone von den aus 
Ravarra gefommenen bebaiten haben; er felbit harte 4000 
Wann und 200 aus Gatalonien berbeigeführt. Die Ko⸗ 
Ionne bes Bri,adıer Graffes, welche ebenfalls mit ihm im 
Verbindung Rebe, zählt höchſtens 1000 Maun, denn die 
arragoniſchen Kationalgarden find wieder nadı Haufe ger 

angen. Wan fann alſo bereduen, daß van der Meer 
wir Einſchluß der Garniſon von Lerida etwa 12,000 M. 
Snfanterie und 1200 Pferde bei fih hat. Aus Valencia 
nichts Neues, außer das der Biſchof von Drihuela vers 
—— und wahrſcheinlich zu den Karliſten überge⸗ 

N) » 

— Ju Navarra hat Efpartero am 10. und 11. Bewe⸗ 
gungen gegen Lerin und Puente la Reyna gemacht, und 
it zuiegt in Diejew legtera Plage geblieben. Die KRarlis 
fen, welche ‚Anfangs einen Angriff auf Eitella fürdhteten, 
berubipten fi alıo, und jendsten zwei Bataillone um Tos 
loſa zu verflärien, und ſechs Bataillone unter Zıriategni 
nad der Ulzıma, wo fie am 12. bereits Farrainzar, Yas 
laſſa, Dlänua und andere Derter befegten; man fagt, 
ihre Beſt mmung fei, nach Aragonien zu gehen, nadıdem 
fie im Borbrigeben die Thaler von Acstea, Noncal und 
Satazar, welche fid fur die Königin erkläri, entwaflnet 
häıten. Die Junta von Navarra, welche von Don Kar⸗ 
106 Geldrimeflen erhaiten, iſt bifchäftigt, Rekruten auszu⸗ 
heben; Garcia hat 6 bis 700 Mann von feiner Erpedition 
in der Ri⸗era mitgebracht, und von Den in A,cona depo⸗ 
fitirten Gefangenen, welche man wegen eines Berfuche 
ſich zu befreien nady Eıiella geführt bat, follen 300 bei 
den Karliſten Parrei genommen baten. Auf der Ehriftis 
nifhen Seite iſt Fermin Jriarte zum Bicrköng von Nas 
varra ernannt worden. — Nahichrift. Aus Kataior 
wien erfähr: man, daß ein Theil der Kolonne Diorio, 
weidie ſich mir van der Meer zu vereinigen marjdirt, 
aber mit Beriwit von 20V Tocten und 200 Gefangenen von 
Triſtauy geſchiagen worden war, in ter Caſa del Bonia 


Don Karled am 15. in Galfona fein 


[2 
favitutirt habe; bie gefangenen 400 Mann Mad nad der 
Pobla de Baga geluhr werden. Diorie ſell in Gironella 
eingeſchloſſen ſeyn. 
Frankreich. 

Varit, 21. Juni. Dieſen Nugenblid hat das 
Gcuvermement eine telegraphiſche Oepeſche 
aus Galars erbalıem die von2lihr heute Wors 
gen dbarirt in: „Vonden, 20. Jun, % Uhr Wor 
gend Der franzéſiſche Botſchafter an den 
Konieilprafidensen: : 

„Der König von England ift beute Mor 
gen genen wenige Minuten nad 2Uhr ges 
fiorben 

Die Richtigkeit der Abfchrift bezeugt ber 
Adminiftrator der telegraphiſchen Yınien. Um 
terzeihrer: Allard.“ 

= Wır baten diefe Nachricht ſchon geitern gelefen, und 
würden fie unfern Leſern anch fruber murgetheilt haben, 


wenn wir nicht zum Grundfage gemadıt baren, Nachrich⸗ 


ten von ſolcher Wichtigleit aus off ziellen Quellen zu 
ſchöpfen. Wir können nun die beſtimmte Nadırıht von 
dem Abfcheiden des Königs von England geben, Auffal— 
lend kaun dieſes Ereignip wicht ſeynz Denn bei einem 
Manne von 72 Jahren iſt cin Todesfall ſtets zu befürdye 
son, Wie Wenige giebt es, welche dieſes Alter erreichen, 
und wie klein it Die Jah dieſer Wenigen, deuen Die 
Wohlthat eines forgenfreien Alrerd und ſchmerztoſen Tos 
des au Theil wird. Der veritorbene King von England 
wird ven allın engliichen Journaliſten, ſelbſt von Denen, 
weiche ihn foot angrfeinder baven, weiche, da befanntlich 
die engliiche Jeurnaliſtik in weiteren Rreifenrfich bewegt 
als Die teutie, ibm Äffentlich Borwürfe gemacht haben 
Über Dinge, welche nach unjerer und vielleicht jedes bils 
ligdenteuden Leſers Anſicht wir Berfchwiegepbeu bebans 
Deit werden foren, nur lebend bezeichnet. Betrubeud iſt 
es, daß mur der Tod des erhabenen Mongrchen ber indis 
vſduellen Partbeſichken Grenzen fegen fonnte. Warum 
fell dem Todten erft Bad Recht werten, welches dem Yer 
beuren gebährt. — Eine beventente Veränderung acht 
ubrigens durch Diefeh Todedrilk im enropätichen Srastens 
leben berver. Königin Biftoria mird in Hannever nicht 
berridien. Hannovers Honig wird von nun an der vor 
malige Herivg von Kumbertand ſeyn. Wie bie Verhalt⸗ 
niſſe ſich weiter geitolten mögen, wird die Zufunft kehren. 

— Wie fruher der Gomtituttonnel, ſo ſoticht jeht auch 
Das Jonrnal de Paris von Verſchwendung bei den Er— 
nennungen in der Eprenlenion. „Dre Legſon — brmerft 
es — woelche dardı ihr organiſhheo Statut auf 4550 Write 
gender beichrantt war ‚ut jegt eine Armee von 47,000 
Murn aewerden liire es möglich, Das dieſe 47,000 M. 
ver dem umiterblüchen Stüter Der Yegion erſchienen, um 
ihre Anforuche auf den Orten zu beweiſen, wie Wenige 
wurden vor dieſem Gerichte beitchen! * 

— 8 war bicter Tage wieder ſtart die Rede von einer 
Berſchwörung. Jetzt erfahrt man, daß Naunderf, der ſich 
fur den Herzog Der Normandie ausg'ebt, ſeine lacherlichen 
Aſvrüche auf die Mrone erneuert bat. Dieß verurfadhte 
Yarsıtotien n uno Hausſuchungen. 

— Am Deentig war Das Gerucht bier verbreitet, daß 
eine Angarl Studenten wahrend des Bald auf dem Stadt— 
hbauſe Zummir gu erregen beabii.hrige, Gmrge Individuen 
waren jogar verhaftet worden. Wirklich hatte die Polis 


* 


zei an jenem Tage beunruhigende Nachrichten erhalten, 
melhe die Eutfaltung einer añgemeſſenen Weacht geboten ; 
es hieß, 1500 junge Yeute wollten’ fic) ‚unter den Kemitern 
des Stadthauſes verſammeln und eın De profundis am 
ſtimmen. Heute wırd verfichert, ed habe ſich ſogar um. 
ein Hompisit gegen den König gehandelt, Genen Anzeis 
chen Schreibt mıan es auch zu, Daß die Königl. Familie 
den Bau fo fruh verließ und auf einem andern Wege mach 
ven Inlierien zurüdkchete, Der Mediziner Banchi, bei 
mweldiem Studenten uud ſechs Difziere gewöhnlih Vers 
fammlungen hielten, wurde am Montag verhaftet; es bes 
fanden fih gerade fieben Individuen bei ibm; mehrere 
von dieſen wollten ſich durch einen Garten flüchten; fie 
wurden aber im Nugenblide verbafter, ald fie uber die 
Gartenmauer ſteigrn wellten. Bei Bianchi fand man 
eine republikaniſche Korrewondenz, ſechs Patete Patronen 
und einen Dolch. Geſtern und heute wurden die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei fortgefegt. Sie haben zu neuen 
Versaftungen geführte. Geſtern wurden fechd Perjonen 
anf die Volijerpräfeitur gebracht. Heute wurden vier 
verhaftet und vieſe Hausſuchungsmandate erlaffen. In 
den Wohnungen der merten von den Individnen, die vers 
haftet worden, fell die Polizei Pakete Patronen gefunden 
baden. Heute früh- verbreitete fih das Serintt, in Mer 
nilmontant und einigen Dorfishaften der Bannmeile von 
Parıd hätten Nachſuchungen ſtattgebabt. Was an ber 
Komplitität von Militaren zweifeln täßt, ift der Umſtand, 
daß im den verfcirdenen Regimentern der Garniſon von 

arid bis jegt noch fein einziaer Soldat verhafter wor⸗ 
ben it. — So eben erhalten wir einige neue Mitheilun⸗ 
gen über die Konfpiratıon: Biancht und ſeine Mitichuldır 
gen wollten fih anf Dem Quai im Augenblicke, wenn bie 
Königt. Kamilie vorüberkame, einfinten und Se. Mai. 
durch Geſchrei infultiren. Im Hoſpice du Val de Grace 
it ein gewiſſer Gortier verhafter worden; er jell Biandyı'd 
Hauptmitſchuldiger feon. 

— Man foradı auf dem Ball im Stadtbauſe, und das 
Gerücht davon bar fih heute beitätiit, von einem An— 
griffs verſuchsvrojekte gegen den König bei feiner Hinfabtt 
oder Ruückfahrt. Die Behörde war den Tag kuvor von 
einem MDeilitäir der Pariier Beſatzung in Kenntniß geſetzt, 
daß eingen Penten feines Regiments ſolche Vorſchlage 
gemacht worden ſeien. Die bezeichneten Soldaten und 
Indwiduen murden fogleih verhaſtet. Es follen zehn 
fenn; Die erſtern hätten ihren Ghei® ver ber Verhaftung 
Bw;cige gemacht, was bemeifen würde, daß fle feinen 
The an dem Projefte nebmen mwolten; bei den andern 
hatte man eiriar Parronen, aber feine Warten worgefuns 
den. Man weiß, wir fehr man gegen foldhe Geruchte 
und die erjten Angaben der Polizer auf der Hut ſeyn 
muß. Ein gewiſſer Gordier, Student der Medicin und 
Freund des Bianhi, wurde im Val de Grase verhaftet. 


Deftterreid. 

Prefburg, 16. Juni, Nachrichten aus dem Zalaber 
Komitar zufolae wurden am 17. Mai im benannten Ko 
mitate in den Gehau bei Parar drei Raubgeſellen won 
Sobri'd Bande, als fle eben ihre vom Negen durchnäßten 
Kleider an einem feinen feuer trodueten, wen 5 2* 
der dortigen Infanterie, unter Wegweiſung eines Komir 
tat Panduren entdedt. Beim Mnblie ihrer Berfolger 
ferangen die Näuber, Namens Recze Marezi Caud 
oder Kalgräbi genann), Eibuha Anti und ein Deſerten 


Bacıl ſaͤmmtlich auf und ergriffen bie Alucht. Der 
Dat ren dem Kalurabi und traf deſſen Kopf, 
bıefer aber ſchoß ınrüd und traf Den Pauduren durch den 
Arın; legterer jedoch, dieß nicht viel adıtend, ſturzte dem 
Kalaradı mach, ergriff und ſchlug ihn zu Boden, wo er 
mir Hufe der Soldaten.gebunden wurde. «Die veiden ars 
deren entfamen im Dichten Gebuſche, allein am 24. Mai 
fiel auch Cſuha Aarı im die Sande der Gerechtigkeit, dns 
dem er anf dem Boden einer Muhle, wo er ubermadhtete, 
von einem Kemitars Panduren ım Schlafe ergriffen wurs 
de. Recze Marczi ſagte in ſeinem Bekenntnig aus, er ſei 
mit Sobri bei Lüpaſö (unweit Szaks im Toluaer Kos 
tar) beiſammen geweſen, mo beite von dem fie verfolgen: 
den Streifkommando erreicht worden feyen; er babe mit 


eigenen Augen gejeben, - mie fh Zobrt mit einem Piſtel 


dur das Herz geſcheſſen, und dap er in einer Scheune 
bei Praga (unweit Sumeg im Zalader Komtate) zwei 
feiner Spießgeſellen verloren babe, namlich den Peti oder 
Era Mista und Piſta, einen Deſerteur aus dem Tors 
naer Komitat. Gleichtautend biemit war auch die Aus 
fane des am 29. v. Wi, ſtandrechtlich behandelten Eſuha 


Ani, 
Preuffen. 


Berlin, 19, Juni. Unfer Fremdenblatt hat feit einis 
gen Tagen das Toppeite ſetnes gewöhnlichen Umfanges, 
fe ſehr Nrömen von allen Seiten die Intereſſenten zu dem 
heute bier beginnenden Wolmartt herbet. Man glaubt, 
daß auf Demrelben ned mehr Wolle als in Breslau, aljv 
uber 50,00 Etr. verjammelr jeya wird. 

Schweinz. 

And der Schmeiz, 17. Juni. Die Et. Galler gehen 
damit um, eine Vereinigung der Katholiſchen und Evan— 
geben binfidirlih der Kantoneidiue zu Stande zu brins 
gen, und man bat Hoffnung Des Gelingens. Kırgends 
iſt, und wahrlich nicht zum Seiten des Kandes, Die Zrens 
nung beider Glaubenebekeuntneſſe jo ſcharf und Iihneidend 
ing Veben eingeführt, ale hate man Die Bebauprung pres 
digen wollen, DaB jede Thatıuleit, jede Euſicht unter dem 
allmachtigen Einfluſſe der Glaͤubers ſatze ſtehe, eine katho— 
liſche Bevolterung einem Refornmcten und wwgefehrt jes 
ben Eienluß unmöglich machen muſſe. 7 


Rußland. 

Das Journal de Francſord ſagt im einem größern 
Artiket: Bom Woruefenst (40 Stunden von Odeſſah, emen 
Hanptert der folonifirten Kavallerie, ſeuen fih Ende Als 
guſts Die unter dem Drerbefchl des Gererat de Witt. der 
Weueralimpelrer Der ſämmtlichen folonifirten Reiter it, 


ſteheude Trurpen zu. eier Revue fonzentriren ; es find dieß 


vier Kavallerickerps, eingetheilt in 32 Regimenter, uns 
tergetheilt in 350 Schwabronen ; effektiver Stand; viere 
zigtauſend Sähel mis 128 Geſchüben. Diefe impefante 
Maſſe wird vor dem Faller mandvriren; Se. Maj. reist 
Anfangs September zus Revue ab, begleitet von der air 
jerin, einem Theile des Liplomatiihen Korps und einem 
ſe zahlreichen als glänzenden Gefolge. Die Auftalten 
sum Empfang des Kaifers und feiner Gäfe find auf eie 
nen fotoflalen Fuß ee; ed ſoll Alles noch großartis 
ger werden, als 1835 bei Kalifdh. on den vier Korps 
find drei um Wornefenet her gruppirt; nur daß vierte — 
das Dragonerforpg — hat etwa 14 Zagmärfche bis sum 
Mufterungsorie zu machen. Dieſes Korps, act Rrgis 


menter, jebed von 11 Schwadronen, iſt eine Schöpfer 
des Kaiſets Nikolaus; nach der poluiſchen Campagne wurs 
bem die vielen Regimenter Dragoner und Jager auf acht 
reduziert; man wahlte Dazu Die Heubteiten Deuter und die 
beiten Pferde; das Kommando baruber erhielten die aulds 
gezeichnetſten Anführer ; der Katier ſelbſt widmete der Drs 
gautſation des Korps jeme bejoadere Sorge. Zugleich 
um den 83 Schwaodrouen Dragoner werden 54 Schwa⸗ 
tronen Kuiraſſter, 12 Neginenter Lanzenreiter und vier 
Kegimenter Huſaren die Revue paffiren. Im Biete 40,000 
Dana Kavallerie aufjuftellen, bedurfte es feiner Detaſchi⸗ 
rung Der zu den eimelnen Armeetorps gehörenden Reue— 
rer; ſouach berechnen füh, ba das runiae Heer im ſieben 
Armeelorps getheilt iſt, und jedes Deitelben eine Kavalles 
tiedivifien von 4400 Wann bat, was sufammen 30,800 
madıi, und überdem 16,009 Mauun Gardefavallerie in Ane 
Niag zu bringen find, bie reguläre ruſſiſche Kavallerie 
auf 80,400 Sabel; dazu fommen noch 40,000 Koſalen. 
Das Verhaltaj der Kavallerie im ruſſeſchen Heer üt, daß 
ſie ein Stebentel ber Inſanzerie ausmacht; hienach wire das 
Fußvolt, wenn man die Kgulare Kavallerie rechner, auf 
Suu,buu Wianm anzufıhlagen. 


“merifa 


New ⸗York, 25. Mai. In einer Volls verſammlung 
mu Phuadelphia wurde folgender tolle Beſchluß gefaßt? 
„Da die brittiſche Partei im den Vereimigten Staaten 
offen Die Abſicht an ten Tag gelegt bat, Im Diejer Zeit 
der Schwierigkeit die Ausfuhr amerilanıichen Geldes nach 
ſgemeen Staaten zu erzwunjen Cd. b. die Zahlung der 
Saulden amerifanucher yaner in baarem eld nicht 
in uujoirden Papteren zu verlangen) und —X den 
ruiaitten Kaſſen europäischer Siaaten auszuberfen, bie 
amenttanıhe Narom aber auch binfort auf den Befig 
einer betrugeriſchen PapiersGirkulatıon zu beichränfen ; 
und da dermalen, bei anjdheinendem Frieden, dennoch im 
der Wirklichteit ein Kriegszuſtand zwiſchen beiden Halbe 
fugeln, zwiſchen dem monardunden Europa und dem res 
publitaniſchen Amerika, fortdauert, ein Krieg, der nicht 
mehr ofen, mir Alötten mad. Armeen, fondern, binterlifti» 
ger und gefähtuicer, Durch einen betrügeriichen Handel 

ad beirugeriiche Geld⸗NRegociatiouen betrieben wird, da 
ferner der Zweck dieſes Krieges war und üt, das diefe 
unge Karen, frei von Schulden und kofkipieliger Regies 
Farin, durch „ven Tribut ihres Weberichuß Vermögens das 
alte, abgenutzte, über ſchuldete, zahluugsuufahige Europa 
futtern 1ell; — wird beſchloſſen, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten keiner Rotion unter der Soune em :6 ſchudig find; 
DUB am caared in uufera Gratzen feine fremden Aufprüce 
eruliren und exiſtiren könnew; dag ferner Diele Vereinig⸗ 
ten Staaten, das einzige geſtitete Yand der Welt, derzeit 
frei von Schulden und Ananziellen Berlegenheiten, jeder 
Art, nothwenoiger und foajequenter Weife das einzige 
Yand flud, welhhes volfommen und von Redıre wegen 
auf eine richtige Münze Auſpruch bat.“ iu bequemeres 
Mittel, Schuiden zu zahlen, giebt ed allerdings nicht; 
naturlich werden aber ſolche Teudenzen der Uitrade mo⸗ 
kraten in Dieiem Wabe mich Durdydringen, obgleich die 
Brundider derjeiben bei der ganzen gegempärtigen Krtır, 
weiche m Haudel berricht, obwaltet. Man Icheeibr es 
ber Geldkriſe zu, Daß in New Yert in einer Woche füur 
Selbſtmonde — eige unerherte 3:5 — vorfamen. — (der 
neral Jackſo nertlatt die Angaoe, as fer er auch durch 


*”- neueften Handeld » Berwillungen betbeiligt und dem 
Banteroute nahe, für gänzlich grundlos, 


Der glüädlide Ejfel, 
EGSchluß.) 


Ein armer Teufel hat in der Woche ſechs Schweiß⸗ 
tage und einen Tag dazu als Beilage, um feinen Schweiß 
vom Gefichte wifchen und einmal leicht aufathmen und jas 
gen zu können: Heut’ it Sonntag, heute will ich mır eins 
mal gätlich thum bei einer Maaß — bünnem Weißbier. 
Der Siüdliche bader fid in Ebampagner, hatte alle Tage 
Sonntag. Er lebt auf, um ſich aufteiden, rafiren, friſiren 

"und ferviren zu laſſen. Er dejeunitt, fährt fpazteren, Die 
nirt, fpielt eine Parthie Whift, wenn er Get genug das 
zu bat, wimmt ein Konzert, ein Theater mit, foupirt und 
— fällt ins Bett. Da liegt das Wunder der fihrbaren 
Schöpfung, des Mifrofodmud, der Stiefbruder des Eher 
zubs, der Schatten Gottes auf Erde — und ſchlaſt, im 
Schlafe noch der König der Tiere. Sein Tagwerk iſt 
abgethan; die banfbare Mitwelt feguet ihn, die Rachwelt 

itrut vor ihn mit ihren Haiterblichfeics » Kronen — er 
ſchnarcht! — Sein Nadıbar, der arme Teufel im der Ae—⸗ 
therregion des fünften Stockweiles, bat ein Loos der 
Frankfurter Klaffenlotterie. Es reut ihn, er hungert, er 
braudıt Geld, Er gebt mir ehrfurchtvoll zerknitſchem Her⸗ 
en zu dem Görterliebling,, und wil ibm Das Loeg mit 
Beruf verfaufen; der wirft ihn damit zur Thüre hinaus, 
Der arme Teufel ädyjt, in bie eifernen Arme der Noch 
epreßt, kommt wieder und weint und dringt ibm Das 
008 unter Thränen auf. Gich da! em Wuader! der 
Gluckopiltz erbarmt ſich, nimmt das Loos — und das läd 
wirft ihm dad große Loos zum Fehler herein. — Das 
it die Sympathie ded Boldes! Habe du erſt einmalbuns 
deritauſend Gulden, wie erworben, ob mir Blutſchweiß 
oder ermwuchert, geitoblen, das iſt gleichvielz die Million 
bleibt nicht aus. Im Schatten ſolch eines glücklichen Eſels 
einmal ausuruben, und von Plato bis zu ihm die Blier 
der der Geiſtertette viefenlamg hinablaufen zu fehen, das 
mag auch etwas feyu; feine Freundſchaft aber verbitte 


Preis-Courant, 
im Sommerlocale des Unterzeichnetem. 





Vorerinnerung. 


— ‚ 


. Da bie Aueficht in meinem Sommerlocale fo wun. 
derichön it, fo werden meine verehrten Bälle auch ſoviel 
Einſicht haben, dieſes micht umſonſt zu verlangen. 
Ih babe daber, auf diefe mir fo werde Einſicht 
mid verlaffend, auf wehrfeitiged Anrathen mir die reis 
beit genommen, ftatt des früber beſtaadeuen Abbonements, 
tbeilweife die Preife der Speiien und Getränte etwas 
böher zu ſtelen; ich tage theilweiie, weil es denn Dach 
Speifen giebt. d’e einmal einen feſtgeſetzten Tarif in den 
Augen des Pubukums haben; z. B. Knackwürſte, Kaſt, 
Schinken it ıc., fo febe ich mich veranlaßt um bie einmal 
gewohnten Preife von dieien Artikeln nidıt verändern au 
süßen, die Kuadwürfte etwas Fleiner machen uud bie 





* kalten Speiſen etwas dünner ſchneiden zu 
Ein fogenammter halber Krug, fogemanntes Farubacher. . Aaft. 


Ein Glas braunes Bier, mobel eingefchent » -» - „SM. 
Ein Glas Zuderwaffer, nicht gar iu füß um fich den 
Magen miche zu verderben . - » ; 3fr 


Eine Portion Kaffee zu vier recht miedlichen Taſſen mit zwei 
Stuͤckchen Bred a aa a 
Eine recht niedliche uackwurſt mir eben ſolchen Brod . 
Eine Portion Schinken, von fo reinen Fleifch, dag man 
_ das dickſte Stud die Heinfie Perlſchtift leſeu 
Ein — Sauerfleifch mit < 
en * * * ” * ” * 
Ein Karbonarhen = 2 7 nn 
Eine Partion Kalbebraten, die, wenn fie werjehre, erft 
seht dem Appetit zeit re re 
Drei Stuͤckchen Koöbratem, jedes fo groß wie eine Zilinders 
Uhr von Brest + He. ya 
Auf Verlangen der Speifen und Getränfe find mei» 
nem Perfonale die höflichſte uud fchuelfte Bedieuung aus 
getragen worden. 
Adıtungsvoll 
Carl Pfiffig, 
Gaftwirch zum geprelltien Magen 
., Daß ber verehrlihe Herr die 1/6 und 1/12 Srüde 
micht gerne-um ihren vollen (Cd. b. big jetzt übern aner⸗ 
kauntea) Werth annchnen wid, mag noch Rachſicht fins 
den. Daß derſelbe aber die Drittelitüde des Preuffens 
thalerd um Den Preis von 34fr., füge vieriindpreigig 
Kreuzer rhn annımmt ſetzt der obenerwahnten Großmuth 
bie Krone auf. Wer Drirteleftüde des Preuffischen Tha⸗ 
lers bat, möge fih deßhald an die Redaktion wenden, 


inem recht ariigen Klöfs 


.n.. 0. * . — 


gfr. 


gi ift gerne bereit, Wuefunft zu geben wo man fein 


eld mit dem uegativſtea Bertheil umjegen fann, 
Au. d. Redaktion. 
mirsigcs. 
Witterumgs:Beobadtung am. 2iteu Juni. 
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Liederkranz. 

Näehsten Mittwoch, den 28. Juni findet eine Pro- 
duction des Liederkranzes im Reinertszwinger am 
Spittlerthore „statt, wozu die verehrl. Mitglieder 
eingeladen werden. Anfang 8 Uhr. 

Der Vorstand. 





Thearter. 

Dienftag, den 2r. Juni, mit aufgehobenem Abennemeut. 
Ene Gafvartelung des Hrn. Pellegrini 8. ©. Hofoperus 
und Kapellfängers in Münden. Sum Erfeumale: 

Mobert der Teufel. 
Große Oper in 5 Aften, mad dem Frameſiſchen bes Geribe 
uud Delavigue, von Theodor. Hei, Muſik von G. 
als Bah: Herr -Pellegrini: „Bertram. 


— 


‘ 
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— Inland. 


Negendburg, 23. Juni. Die freundlichften Höhen, auf 
welhen Staufs chrwürdige Feſte ernit anf die Fluthen 
der Donau herniederfchaut, und der Walhalla großartige 


Schöpfung thronen wird, in i 
einer furchtbaren Kataſtrophe geweſen, die zu beſchreiben 
dem fühlenden Mann das Wort im Munde erſtirbt. Das 
Wiener Ordinariſchiff mit Reiſenden aller Kathegorien 
mehr als ſeit langer Zeit gefullt, und mit vielen, mitun⸗ 
ter —— — defrachtet, kam zwiſchen 11 
und 12 Uhr Mittags, von ſchönſter Witterung begunſtkgt, 
und bei beitem Fabrwaſſer in die Nähe von Donauſtauf. 
An biefer verhängnipvellen Steue fuhr das Schiff — ob 
durch Ungeſchick oder irgend einen unglücklichen Zufall, 
fonnte noch nicht ermittelt werden, — an dem dritten fub. 
lihen Brüdenjohe an, und in wenigen Minuten harte 


das lebendfriihe Treiben und muntere Gewühl au Bord’ 


des Schiffes einem graufen Bild des Todes und Jammegs 
weichen müſſen. — Ein Augenzeuge, der felbit’ auf dem 
Schiffe war, berichter hierüber Kolgendes: „Ich faß an 
der oberiten Spitze ded Scheffes, bereit mır mehreren 
ige durch vierſtimmigen Geſaug der Wulballa uns 
ere Huldigung bdarzubringen. Ein Mädchen auf ber 
Brüde, von der wir ungefahr 500 Schritte entfernt was 
ren, winfte ihrer Mutter im Schiff Abſchied zu. Plötzlich 
änderten fi ıhre Züge. — Angit und Schrecken malte 
fih in den noch fo eben wohlwolend winkenden Bliden. 
— Sie rang die Hinde, jammerte aut, und bald war.der 
"ganze Schiffsraum ein fchneidender Wiederhall ihres Same 
merd. — ch beosadhtere die Schiffzieute / und fand im 
ihren marlirten Zügen, in ihrem angitzeipannten Arbel⸗ 
ten Beſtatigung meiner Beſorguch, daß irgend Etwas 
und bevorſtehe, was Gefahr drohe. Noch erwarieie ich 
nicht das Schlimmſte; ſelbſt als das Schiff drehnend an 
die Brücke anſtieß und neues Mehklagen von allen Seiten 
ertönte, ahnte ich nicht, daß ed Brüden gebe, Die ob Dre 
Siohes eines Schiffes Verderben bringend einſtürzetn köun⸗ 


ten. — Bald follten meine Augen mich enttäuſchen — 


Krachend ſtützte das Gebälke des Joches und bald nad 
her das der Srraßentrager auf das Schiff herab , das 
Schiff mit feinen Trümmern zerfhellend, die Menihen 
auf demjelben unter dem mwebrflagenden Geheul der Uns 
gebung linfd und rechts vom Bord im die Fluthen und n 
den Schiffsraum ſtürzend und gräßlich germaimend. he 
Schiff drah im eigentlichen Sinne des Worte ehts 
zwei. — Alles ſuchte fidy zur retten, ich fprang in die Fluth, 
ein geübter Schwimmer reitete ich leicht meim Leben; = 


geſtern die ſtummen Zeugen 


Nuͤrnberg, den 28. Juni 1837. 





das Sqhiaſat wollte nicht, doß ich auch meinen Freund 
rettete, ein feindfeliger Balken fchnitt mich von ihm ab, 
— er fanf dahin! — — Die Donan ift fein Grab! 


So weit unfer Augenzeuge. Andere fragen fid 
vergebend, wie es zuging, daß fie, fo in das Ungind ges 
fürgt, fo wunderbar gerettet werden find. Sie halıen 
den ganzen Borfall für das Merk eines kurzen aber furdhte 
baren Moments, von dem fie feine Rechenſchaft zu geben 
wiffen. Dad Schiff ſchlug um und fonnte erſt bei Dents 
ling, eine Stunde unter Stauf, an das Rand gebracht 
werden. So weit die Ronzen bis jegt reichen, find 49 
Individuen aus biefigen Gaſthäuſern mit dem Schiff abs 
gefahren, 67 — 70 Perfonen im Ganzen an Bord gewefen 
und al gerettet, cheild Durch eigene Anſtrengung, theil® 
durch fremde Hüfte. Darunter find adır Bermwundere, wo⸗ 
von zwei noch geſtern in Donauftauf farben, vier aber 
in das biefige Krantenhaus gebracht worden find, — Wie 
‚viele Ungluckliche in den Wellen ihreu Tod fanden, fann 
‚zur Zeit mit Beſtimmtheit nicht angegebem werden. Leider 
muß befürdptet werden, daß die dermalen vermißten 26 
JIndividuen Alle Opfer dieſes Unglücks find. Die Unters 
-fuhungstommijfion des fürftlih Thurn und Tarxis ſchen 
————— Wörth iſt ſeit geſtern an Ort und 
Stelle und es fleht' zu erwarten, weiche Reſultate die Une 
terſuchung gewähren wird, Wie immer bei folhen Ges 
legenbeiten hat es auch bier nicht an einzelnen Zügen ed» 
ler Selbſt⸗Auſopferung und großartiger Menfchenrreunds 
lichkeit gefchle. Ein Rufe, feloit faum dem Tod entroms 
nen. woch fieben bis acht Menfchenleben mit eigener 
Gefahr gerenter haben. Der erlauchte Fürk von Thurn 
und Tarıd theilte mir feltener Entſchloſſenheit alle O:fahr 
ren der Rettenden, balf, mo zu beiien war, unterflügte 


großmüthigſt dir Geretteten auf alle Wiife, ſtellte ihnen 


ein Schloß, feine Lienerichaft, feine Equipagen, und Als 
bed, was zu Gebote ftand, zur Diepefition, ſprengte ſelbſt 
‚nadyüberftandener Gefahr die. Donau entlang, um die 
Anwohnenden auf Rettung der Verunglückten aufmerffan 
zu machen und har überhaupt auch bier wieder diejenige 
Grogmurh und Menfchenfreundlichkeit an dem Tag gelegt, 
‚bie,.dad mie erbleihende Giamigeftirn des Taris'ſchen 
‚Ramend, überall bervortritt, wo Er handelt, und Sein 
‚erlandyeed Haus ſtets sum Gegenſtand unferer Danfbars 
Bei aud Berehrung machte *), 


ur“ . 

Auch im Jahre 1775 den 25, Sumi fcheiterte ein Schiff 

*⸗ mit ungefähr 100 Verſonen bei Donaufauf, von welchen 
durch bie Sroßmuth umd die thaͤtige Fürforge Sr. Durch⸗ 


wird 


Auch die hieflgen Aerzte und Munbärzte lab in groſ⸗ 
fer Anzahl dem Schauplatz des Jammers zugeeils, um ben 
wadern Gerichtsarzt von Wörth in fe ner Thätigfeit zu 
unterflügen, und feine Laſt zu iheilen. — Die re m 
ſprach fih überhaupt Überall auf allen Zügen bei allen 
Gruppen gleih aus, und Jeder fühlt mit den Uns 
gludiihen ihre mamenlofes Elend. Möchten ſolche gräßs 
liche Erfahrungen fich nicht wieder erneuern; — möchten 
fie den Schiffern und Schiffbauern zur Lehre dienen, ih» 
rem Beruf mıt aller Um» und Vorſicht zu leben, die ger - 
rade bier fo unerläßlich ift, und feider fo oft bintäifgefept 
‚wird; — möchte aber auch die Brüde von Donanftauf, 
die Schon öfter ähnliche, wenn auch. minder fchrediiche Bors 
fälle verantaßte, endlich durch einen Bau erfegt werden, 
der sur Ehre ded Staates und Aller, die daran Theil 
haben, verdiente, den ehrmürdigen Ruinen ber Feſte und 
dem Wunderbau der Walhalla ebenfo an die Eeite ger 


ſtet zu werden, als dierdermalige Brüde mit diefen Bun» - 


derwerten der Bor» und Mitwelt im grellften, bigorreften 
Kontraft Recht, — Möchten diefe Wünfche bald aufhören, 
fromme Wunſche zu ſeyn! — Nesb. 3. 
‚ausland, 
„.. .Englan» 
London, 19. Zum, Die Times feinen in ihren Aus⸗ 
fällen gegen die Herjogin von Keut nachgerade allen An- 
Rand beifeite ıu ſetzen. So ſchreibt jegt dieſes Journal: 
‚Welcher Bertehr, oder ob überhaupt einer zwiſchen den 
Bewohnern von Windſor und Kenfingtonpolait bei einem 
Anlaß fattgefunden habe; ber jedes beſſere menſchtiche 
Gefühl in Anfpruc nimmt, iſt Am Publitum nicht laut 
eworden. Wir haben nicht gehört, daß der präfumtiven 
ronerbin, der Nichte, der vielgeliebten Nichte des Mo⸗ 
narchen, von dem fie unlängft erſt einen fo rührenden Bes 
weis feiner Großmuth und väterlichen Zuneigung erhalten, 
geftattet worbem ware, durch einen, wenn auch nur kur⸗ 
en Beſuch, im Gemach der Trauer jenen Sinn für pflicht⸗ 
chuldige Daulbarkeit, jeres Verlangen nah dem väter, 
lidyen Segen- oder einem Wort des Raihs von dem Schei⸗ 
denden darzulegen, wovon doch, mie Ba, der den Cha⸗ 
rafter der Prinzeffin kennt, ‚bezweifeln wird, dieſelbe auf 
bag tiefite Durchdrungen and bewegt iſt. Für die Jugend 
jedes Standes, hoch oder niedrig, gibt #8. feinen. Ichrreis 
dieren Anblıd, als dei eines Sterbebeitd.* Für den fünf 
tigen Träger einer irbifchen Krone ift kring Lehre fo ein⸗ 
dringlich „ als die Scheideltunde deſſen, ber "fie in die 
Hände gurüdgibt, aud denen er fie empfangen, und fein 
Eindruck unauslöfhlicher, old der, den bir Todesengel bei 
ben Kal: Zeugen dieſes letzten und feierlichften Altes der 
Eutfagung zurüdläßt. — 
bört, daß von dem „Mächeen‘‘ zu Kenflugton,, während 
der ganen Kranfheir Sr. Maj., eine pflichtſchuldige und 
freundliche Frfundigung nach feinem Befinden bei der tiefr 
betrübten Familie zu Windforcaftle eingelaufen fe. Ob 
Died von einem Gefühl der Achtung vor jenen Geſetzen 
der Schilichfeit vorgefchrieben ward, welche die Schritte 
im civilifirten Leben fterd leiten follen, und deren auffals 
lende Verlegung gegen den König von England, von dem 
in Parteımorive nicht eingeweibten Publifum den fhuldis 
gen fo gut mie den unſchuldigen Bliedern der K. Fans 
lie beiaemeffen werden fann, überlaffen wir Andern zu 


taucht des verſtatbenen Herrn Bären von Thurn und Tas 
si6, Karl Anjelm, über 50 Perfonem gerettet wurden. 


ir haben ferner atıch micht gen MEN ſchon erwartet, eine Zrauerbotichaft. 


- proflamirt werden, 


entſcheiden. Gteht bad Faktum wit obiger Hypotheſe Im 
Eipflapg, fo muß dieß jebem Btedhtlihdenteuben a1ß d6 

unſchicklich und empörend erfheinen. Uebrigens wirb ber 
Pam & auptet, daß nicht die Prinzeffin Bictoria, fon« 
ern'eine ältere Perion am vergaugenen Mitmoch einen 
Kurier an den auf dem Wege nadı England beariffenen 
Lord Durbam abfertigte, und daß dieſe Borfchaft Bezug 
auf ein Kent-Coburgiſches Minitterium babe. Iſt dem fo, 
oder möge dem fo jeyn oder nicht, fo werden jedrufalld, 
ehe 14 Tage ind Land gehen, die Angelegenheiten des 
Königreihs fih in einer ſchönen „Collation“ befinden, 


- Bas und felbit betrifft, fo haben wir hinfichrlich der furcht⸗ 


baren politifhen Kriſe, die dem engliichen Volle jetzt bes 
vorftebt, nur Eins auf dem Herzen; dieß if, daß dıe fünfs 
tige Königin unverweilt in den Stand gelegt werden 
möge, dad Gängelband zu ierreißen, und ungeſtört nad 
eigenem Ermeſſen und eigener Ueberlegung zu handeln, 

ne unverantwortliche und ſelbſtſüchtige Hintertreppen⸗ 
Tprannei wird, wie wir allen betreffenden Parteien ver 
fihern fönnen, von der brittifchen Nation bald entdedt 
werden, und wenn fie folche entdeckt, wird fie vor Allem 
feine intrigquirende, fchmußige, mweibiiche, ausiändiiche Tyr 
rannei dulden.’ — Für dieſe rüdfichtelofe Invective einer 
blinden Wuth wird das Torvyjournal von den minifteriel« 
len Blättern, dießmal ohne Zweifel wohlverdienter Weife, 
berb zurechtgemwiefen. „Weil — fagt der Gourier — weil 
Ihre 8. Hoh. die Herzogin von Kent und die Primefin 
Biftoria Sorse trugen, ibre Erfundigungen nah dem Ber 
finden Sr. M. nicht offen vor. aller Weit anzuitelen, und 
weil fle aus Zartgefühl feinen Beſuch in Windfor mach⸗ 
ten, fondern ed abwarteten, ob man fie rufen würde, 
darum werden fie von ben Times der gen Ar und 
einer Bernadhläffigung ihrer Berwanttenpflicht beichuldigt. 
Nicht Mark genug können wir diefen ſchändlichen Berfuch 


verdammen, in einem foldhen Augenblide die Echwierigs 


Reiten, die mit einer Tbronbefteigung obnebin verbunden 
find, noch dadurch zu.vermebren, daß man öffentliche Uns 


“zufriedenbeit gegen die fünftige Souveränin zu erregen, 


und fie, wo möglich, dahin zu bringen fucht, ihrer theuers 
flen und würdigſten Rarhgeberin zu mißtrauen. Die Prin⸗ 
tefin Viktoria bei dem Bolfe ju verdächtigen, dieß iſt eir 
ned —— mürdig, dad Zwictradht zwiſchen Tochter 
uud Mütter zu füen tradıtet * j 
London, 20. Juni. Ale Gournale, fdımarz einge» 
faßt‘, find mit Detaild und Betrachtungen über des Ks 
nigs Wilhelm IV. Hinfcheiten angefült. Die meiften Lä⸗ 
de find in der City gefchloffen; für alle war die beute 
früh _bier eingegargene Nachricht von des Könige Tod, 
Die nunmehr 
tige Königin Bictorie bat fhon eine Sigung mit den Mir 
uiftern ebabt, und fie im Befige ihrer Portefenilled be> 


- Bätigt, jo daß alfo Feine fofortiae Minifterialveränderung 


eintritt, - Man glaubt, Lord Durham, der von einem Aus 
genbrich zum andern von St. Petersburg zuräderwartet 
wird, werde nicht lange nach feiner Ankunft an die Spige 
des Kabinetd geftellt werden. Das Parlament wird pros 
rogirt und daun aufgelöst werden; kord Durham würde 
in dem Falle die Leitung der Augelegenheiten überneb- 
men, wenn die Wahlen ganz günftig für die Whigs aus⸗ 
fallen würden. — Morgen wird Biltorie offiziell ald Kö» 
nigin von England unter dem Titel Alerandrine Biktorie I, 
Die Stone von Hannover geht nun 
‘auf den Herzog von Eumberland über, da nad ber hanud⸗ 


veriſchen Verfaffung die weibliche Thronnachfolge nur fubs 
diarifch tft. 
, — — zur „London Gajette“, welche Nach⸗ 
mittags ausgegeben ward, enthält folgende Erklärung 
Shrer Maj. mady ihrer heutigen Thronbefteigung :_ „Ge⸗ 
geben am Hofe zu Kenfington, am 20. Jun 1837. Der 
Königin alerhöcte Majeftät haben heute, im geheimen 
Nathe anweſend, eine Erklärung zu geben geruht wie 
olgt: „Der Schwere und beirubende Verluſt, den Die 
Gen durch den Tod Sr. Majeſtat, Meines geliebten 
Sheims, erlitten hat, legt Mir die Pflicht auf, die Res 
ıerung diefed Neichd zu übernehmen. Dieje hohe Ders 
antwortlihfeit wird Mir fo plöglich und in einer fo früs 
ben Periode Meines Lebens aufgelegt, daß Ich durch die 
Bürde Mich ganz niedergedrücdt fühlen wurde, wenn bie 
Hoffnung Mich micht aufrecht breite, Daß die göttliche 
Boriehung, die Mich zu diefem Werke berufen, Mir aud) 
‚Kraft zu deffen Voubringung leihen, und daß Ich in der 
Meinbeit Meiner Abſichten und in Meinem Eifer für die 
affeutliche Wohlfahrt jenen Halt und jene Hiliequeden 
finden werde, die font gewöhnlid einem reiferen Alter 
und einer längern Erfahrung angehören. Ich jege Mein 
fettes Bertrauen in dıe Weisheit des Parlaments und in 
die Treue und Liebe Meines Volks Sch erachte es auch 
als einen beionderm Vorrheil, daß Id einem Souverän 
nachfolge, deffen beftändige Rückſicht auf die Kechte und 
Freibeiten feiner Unterihanen, und deffeu Eiſer, die Ber 
beiferung der Gefege und Einrichtungen des Landes zu 
fördern, feinen Namen zum Gegenftande allgemeiner Liebe 
“und Verehrung gemacht baben. In England erjogen, 
unter der zartlihen und erleuchteten Sorgfalt der liebes 
vollten Mutter, babe ich von Kind auf die Bertaffun 
Meines VBarerlands achten und lieden gelernt. Es wit 


Mein unabläffiged Trachten feyn, die reformirte Religion, - 
ald die gejeglich befehente, aufrecht zu halten, zugleich 


aber Allen den vollen Genuß religiöjer Frerheir zu fidıern, 
Mir feter Hand werde Ich ſchußen die Rechte, unfd ber 
fördern, fo viel nur in Meiner Macht und 


terıhanen,’’ F 
in Es find Berichte aus Liffabon bie zum 11. d. einge 
troffen. Die Korles haben mir 86 Stimmen gegen 71 bie 


Koridauer der Erflärftug der algarbiſchen Peovnizen in 
Belagerungsitand für 3 Wochen, nachdem ber erſte Ter⸗ 


- min "abgelaufen if, beſchloſſen. Am 5. iſt bie. Debatte 
über das Budget eröffmer worden. Es Neiße, der den 
engliichen Antereffen ungunftige Tarif folle wieder aunul⸗ 
lırt oder doch weſenilich abgeändert werdet" Der. Globe 
verfihert, gwiichen der gegenwartigen „patrivtidſen“ Ders 

-waltung und dem brittifchen Behoörden beſtehe ein gutes 
äinvernehmen, — 

— Die Times melden vom 24. v. M. aus Konſtanti⸗ 
nopel, daß das von Griechen verbreitete Gerücht “eines 
großen Sieges Über die Gırcaffıer durch die Rufen unges 
gründet und daß nicht Ein Ruſſe in Gireäflien jei, und 
die Einwohner, wohl gerüflet, einen Angriff mit Berlan. 

en erwarteten. Man glaubte, daß die HH. Deu und 
ongworth glüdlid in Adaſien angelangt ſeien. 


Spanien. 


Madrid, 14. Juni. Ein K. Dekret verorbnet, baß 
‚in Zutunft alle vortugiefiichen Unterihanen, die in Spa 
nien wohnen, frei vom Dienfte in her Airmer und. ber Bas 


2 räften ſteht, 
das Glüf und bie Wohlfahrt aller Klaſſen Meitter Un⸗ 


tionalgarde Spaniens ſeyn follen. — Die Rarlifien wer⸗ 
den auf dem. neuen Schanplage,, den fie fich — ha⸗ 
ben, mit viel Ungemach zu kampfen haden. Denn Gatas 
fonien iſt jegt ſchon ganz ausgelogen. Für die Pferde 
wird man fein Futter haben. Den Jmurgenten droht dort 

ungersnoth. — In Aſturien hatten ſich einige karliſtiſche 
Offinere ſehen laſſen, die dort Rekruten werben wollten. 
Bald aber entfernten fie ſich wieder, aus Furcht, im die 
Gewalt unierer Truppen zu fallen, 

— Mit. der Keorganifation der brittifchen Legion geht 
es nicht recht vorwärts. Bid zum 17. waren erit 800 
Mann ein neues Engagement für den Dienft im Heere 
der fpanifchen Königin eingegangen. 

ranfreid. 

Paris, 22. Juni. Die meiften Journale geben heute 
einige Detaild über die geitern ſchon berübrte Berfchmds 
rung, die am Montag bätte zum Ausbruche fommen fols 
len, Die Hauptchefs waren ın der That ein studiosus 
juris uud ein Eleve des Mifıtärhoipitals des Vals der 
Grace. Die Anzahl der Verhaftungen beläuft fih auf 
sehn. In den Wohnungen der Berhafteten bat man vers 
botene Waffen gefunden, Die Wichtigkeit diefer f. g. Vers 
ſchwörung vom 19. Juni fcheint anfangs gar fehr übers 
trieben worden zu ſeyn: biefen Eharalter hat befonders 
das Gerücht, es habe fh um eıu Kompfort gegen ded , 
Königs Leben gehandelt. Bis jetzt bat die von Hre. 
een geleitete Unteriuchung nur zur Entdeckung eiger 

nerfaubten Aſſociation und verbotener Waffen geführt. 

Bayonne, 18. Juni. Es find beiorgliche Gerüchte 
über Draa vdrbreitet. Er wäre von Gabrera bei Galas 
tayud angegriffen «und felbft ſchwer verwundet worden. 
Die Geruchte find aber noch fehr vag. 

Preuffen 

Rah nordteutſchen Blärtern lagern an ben Ufern 
der Weichſel bei Danzig jest ungeheuere Vorräthe von 
Getreide, jo daB es an dem erforderlichen Raum für dies 
ſelben man elt. und bereits von dem Strom entfernt lies 
‚gende, \ hänfer und andere Gebäude dazu verwendet 
werden... Imn Ganzen mögen, wenn alle noch erwarteten 
Zufugren eintteffen, gegen 60 000 Laſten vorhanden ſeyn. 
. “Ör ßherzogthüm Heffen. 

Ayb dem Krriie Großgeran. 2i. Juni, Geſtern fuh⸗ 
ven-fünf-jange Magde von Rierftein mit einem Beinen 
Weſdenachen, den fie noch mit 27 Gehund Gras beladen 

hatten ‚son dem dieſſeitigen Rheinufer , in der Gegend 
bes Schuſter woͤrthes, nad ihrer Heimath ab. Als fie aus 
dem, die eben genannte Inſel bildenden Rheinarm in dem 
« Hauptfirom famen, wollte eine derſelden ihr Geſicht im 
‚Rheine waſchen und lehnte ſich über das bei der Uederla⸗ 
dung des Nacheus noch faum einige Finger breit über 

Waller lebende Gebörd. Dieß brachte dad Feine Fahr⸗ 

eug zum Schwanten, wodurch das Madchen binausitürjte. 

ie übrigen vier eilten iht ichnell zu Hülfe auf die Geite, 
von ber dad erfte hinausgefallen war, und hoben dadurch 
bad Gleichgewicht des Nachens ganz auf. Um letzteres 
herzuſtellen, worfen fle fih ale im Gchreden mit grofe 
ſer Geſchwindigteit auf Die entgegengelegte Seite und ber 
‘wirkten fo den Untergang des Fabrzeuges. Die zuerſt 
Dinausgefallene war ſogleich in den hoch angefhmwollenen 
Bea verihmunden, zwei andere hielten fih noch einige 

it. über dem Wofler, ſanken jedod miteinander unter, 
als fie fich, gegenfetig Retiung ſuchend, falten. Bon den 
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übrigen zwei hielt ſich eine, bie Tochter des Marktſchif⸗ 
fers Hehr, an dem noch über Waſſer ſtehenden Vorder⸗ 
iheil Des Nachens und die andere ſchwamm mit Hulfe fir 
niger Grasbundel fo lange fort, dis ıhmen der Fiſcher 
Staudermaun von Oppenheim zu Hülje fam und beide 
in feınen Rachen aufnahm. Bou dem drei Untergeinnfer 
nen fonnte noch feine in dem tiefen Fluthen aufgefunden 
worden. 

Miszelle. 
Betrachtungen eines Setzers vor ſeinem Schriftkaſten 
über die Abfürzungss und Unterſcheidungszeichen. 

Da liegt ihr sun vor mir, ihr taujend und tamend 
Schriftzeichen, ihr Ateme einer unendlichen Schöpfung, 
ihr treuen Unterthauen der großen Gelehrienrepublit, ihr 
Gedaukengewander, ihr Dolmetſcher der Gefühle, ihr ges 
fhmwärzten Schleichhandler der Ideen! Da liegt ihr num 
vor wir, ein Chaos, aus dem fich eine eigene Welt bils 
det zur Bildung der Welt, ein Meer von Wilfen, aber 
auch ein Schwall von Worten, der Inbegriff ver höchſten 
Wiſſenſchaft und des graſſeſten Nichtwiſſens. Beſcheiden 
in der legten Reihe meines Kaſtens ruht ihr Meinen Uns 
terfcherdungszeichen , ihr Ruhepuulte der Rede, ihre Ge⸗ 
danfenleitsr, ihr Aufllarer, ihr Scheidezeihen des Vor⸗ 
traged. Mitleidig ſehen ‚Die Sprachlaute auf euch ande 
Zeichen herab, und dunfen.fic mehr denn ihr, Sie sühs 
len ſich Jeibitländig, wollen aber euch eure Freiheit raue 
ben, euch zu Sftaven ihrer Despotie machen, euch Hür 
euern Werth im ıhneu und duch fie juchen lajen, euh 
nur im Umgange mit ihnen Bedeutung geben. — Wie 
thoͤricht! — Ste vergeifen, daß ohne euch das ftolzeite 
Gedaude der Eprachlaute unzuyanglıc wäre, daß ihr uud 
die Prorcen erſchließt zum Exurritte an dieſe Dauen, fie 
vergejjen, DaB ohne euch ein unduchbringliged Duntel 
die reizendſte Schöpfung der Spracdiauie umhüllen wurde, 
wenn ihre nicht dieſe Nacht mit euerm freundlichen Lichte 
erheltet, 
bindung mit jenen Kolzen Lauten — liegt eine Fleine Weir. 
Ein Menſcheuleben fpricht aus euch, ihr bietet ein Bild 
unjeres irdıjhen Eryiis. — nr Binde» und hei 
tungszeidhen (») erinnert uud ja am die Doppeinatur 
unſers Lebens, an unſere flerbuiche Hülle und unjer uns 

Aebliches Seya! Binden, Therilen! Kommen, Sceis 
den! Mit ver ſterblichen Hülle verbindet Ad-dir uns 
fierblidhe Geiſt, mir dem Endlichen das Une 
dem Sterblichen ſcheidet das Unſterbuche, vom Korper 

theilt ih die Seele. Unſere Berbindung aut der irdi⸗ 

ſchen Form währt nur eine kurze Furſt. Wir werden ges 
baren, um wieder zu ſcheiden vou der freundlichſen Ge⸗ 
wobnbeit. des Dajepus und Wirkens: Das „Leden ber 
guumt, mit ibm Schmerz und Öorge, zwei Puutte (i), 
bie und einführen ın’d Betummel der Welt, wie Du, klei⸗ 
ned Schrifizeihen den Redenden ın ſeiue Rede. Schmerz 
und Sorge find ed aber aud), die uns die troleude Wolf» 
mung geben, dag nnfer ein Dajepn harıt, wo vergolten 
wird, wo ung Freude und Stud erwarten, der Ges 
genſatz unfers irdiſchen Ach und Weh's, das Semitolon (;) 
mufers Lebeusſatzes. Du, kleines Komma (,), bildeſt den 
eiſten Ruhepuntt im erſten Kapitel unſers irdichen Dar 
ſeyas, ſcheideſt die fröhe‘, forglore Zeit des Lallens uud 
Stamnielns, unſere Kımoheit von der reifen Jugend⸗ 
seit. Du viſt det datzeſte der Nuhepunttez dena nun 
begiunt Die Zeis des Leruens, Bildens, Sırevens, Wırs 


In euch ſelbſt — abgeſchloſſen von aller Ber». 


iche! Von 


7 
tens; doch auch eine Zeit vol 'nfühender Gefühle, v 
Sehnſucht, vol Phantafie, vol D! und rer dass 
und Weh! das Traumbild der Jugend, das Ausrufungse 
Zeichen (1) in dem anzieheudflen, empfindungsreichiien 
Theile unfers Lebensſatzes. (Schluß folge) 





miesigesn. 
Bitterungs:Beobahtung am 25ten Juni, 
Tageszeit. I zur | 2Ur | 7 Ubr 
>» Barometer | ».as’a”. | ara | rn" 
Therinometer I +18. | +2146r | + 198r 
"Hpgroftop | troden | febreraden | fehr troden 
Windrichtung |__RD. IND I Ro. 
Armofphäre ee 1; Be Be 7 heiü 
Stelle:Gefud,. 


Ein Seribent mit guten Zeuguiffen verfehen, wünſcht 
Stelle bei einem Konigl. Land⸗ oder pie ee * 
zegee⸗ Briefe beſorgt die Expedition dieſes Blattes unter 


— — — —— — — — 
Nothgedrungener Nachtrag zut letzten Erflärung. 

Es it bereus befannt, dap ın Nro 160 dieſes Blattes 
ein Gedicht eingerückt wurde, weldes in Form einer Gas 
bei bie rechtlichſten Männer dem Hohne ihrer Mubürger 
pree. geben ſollte. Die Redaktion lernte erit nadıher die 
nabırn Beziehungen fennen, uud nahme zwei fpäter einlau⸗ 
fende Gedichte, melde in ähnlihem Sinne gt ſchrie beu 
waren, nicht auf. Die Berfaffer, welche dem Schuleh⸗ 
rerſtande angehören, die Herren Müller und Krumbacer 
waren babucd) hoöchlich beleidigt und verlangten, wie wır 
ſchon fruher ertlärt haben, ihre Wifche auf eine unens 
ftändige Weiſe zuruck. Weil wir die Grän,en dei Am 
ſtaudes nicht verlegen wolen, ſo glauben wır aud ver 
langen zu fonnen, daß Andere nicht anmaflend gegen und 
ſevn Durjen. Aus diejem Grunde wurden dieſe Papiere, 
weiche ihrem beiten Play in ber Vernichtung geiunden 
hätten, nicht zurüdgeyeden, demn über dag trogige Be⸗ 
nchmea der entrüfleten Herren. Einfender fann die Res 
dattion mer weinen, nicht klagen, micht ſich bedauern, 
nicht ſich dettuben, ſondern lediglich — lachen, 

Die Herren haben ihr läherlihed Benehmen fo weit 
getrieben ,. dad fie den Redakteur jogar verklagt haben, 
wahridwinlid; wegen der zwei Papiere, die zuſammen feis 
nen Heller wereh find. Der Redakteur it durch diefen 
fühnen Sirtich ‚natürlich fo verbiufft, daß er wieder nichts 


«Rhederes ihun-faun, als —lachen. Unſeres Wiffens in jedew 


Vetiagten geſtattet, v. d. Bermittinngsamt mit einigen Bürs 
gern ſeines Bertrauend zu ericheinen. Wünfchen die Herren 
dieſes, jo kaun ıch Diefe Bürger aus der Zahl der Angegriffenen 
wählen, over wirklich, ıhr werthen Herren, aud ich ale 
leın, ihr fonnt.euch darauf verloffen, werde eurer verein 
ten Beredtſamkeit widerſtehen. Sollte in diefen wenigen 
Worten vieleicht wieder etwas Beleidigendes enıhalten ſeyn, 
fo werden die Herren erfuct, dab Blatt holen zu laſſen, 
— fie erhalten es gratis. Wollen fie es nicht thun, fo 
bringt es der Redakteur ihnen mit, wenn er ihnen Rede 
ſteht vor Gericht, Brelleicht hat er auch noch zwei ans 
bere Bläser im der Taſche. — Mploros, ihr feid ente 
laſſen. Dr. Kirſchner. 
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Inland. 


Regendburg, Nach dem Dafürha'ten Sachverflän. 
diger follte die Gemeinde Donauftauf, fo wie alle ubrıgen 
Gemeinden, die Brüden über die Donau zu bauen babın, 
angehalten werden, Die Joche zu verfhalen, wenigitend 
diejenigen, durch welche dad Fahrwaſſer gebt. Allgemein 
wird behauptet, dad verunglüdte Schiff fei mir dem Schna— 
bel zwiſchen zwei der nadt daftehenden Pfähle gerachen, 
babe fih da gefangen, und fei in Folge deſſen vom Etros 
me gedreht. uad nach der Quere gegen die Brüde geicteus 
dert worden Bei geichlofenen Jochen ift ein ähnlicher 
Unfol bei weitem nicht fo leicht möglich; wenn das Schiff 
auch micht in der vollfommen genauen Ridytung anführe, 
würde ed an der ebenen Berichalung doch zehnmal gegen 
einmal undeſchadiget abs und durchgleiten, während aus 
dernfalls es wohl geicheben ann, daß ed mit ver Spige 
oder einem Ruder u, dgl. fich in einer der 4—5 Fuß meit 
offen ftebenden Kuden verwidelt. Das man doch fo trans 
rize Ertahrungen nörhig bat, um — klug zu werden! — 
Noch immer ut nicht genau ermittelt, wie viele Opfer die 
Welen verfhlungen haben. Es war eine bedrurende 
Zahl Perfonen auf dem Schiffe, die fi, mur im Inlaude 
bıd Straubing, Deggrnoorf x. ıc. die Reife mitzumachen 
beabfichtigeno, weder ım Paſſagierverzeichniſſe noch auf 
dem Papbureau eingetragen finden. - Wir müfen dad 
fhmerzlihe Geſchaft, eine vouftänd'ge Liſte der Verun— 
glückten iu geben, verſparen, bis der Strom rad und 
nach die Leichen anegeworfen biben wird, — Dir Des 
taild, welche man fidy formmährend über dad ſchreckliche 
Ereigniß erzähle, nehmen fein Ende. Eine der erſchüt— 
terndften Scınen war es, een Mann u fehen, der, aus 
einer graßlich klaffendea Kopfwunde biutend, auf einem 


Stüde Holze fand und mit felbem fort trieb; ploötzlich 
fteng er, mwahriheintich durch den ſtarken Blutveriuſt ges 


ſchwaͤcht zu wanfen an und ſtärzte in dem Strom, um 
nicht wieder emporzufommen. Zwei junge Frauenzimmer 
batten fih an einen ſchwimmenden Balken geflammert 
und riefen klaglich um Hulfe. Andere Schiffbruͤchige fuch⸗ 
ten ebenfalls Rettung auf dem Balfen; dieſer tauchte 
unter und die Frauenzimmer verfhmwanden im Waffer. — 
Das im geftrigen Blatt angeführte Mädchen, welches von 
ber Brüde flürzend, noch fo viel Geifteögegenwart behielt, 
ihre Mutter und, wie man jegs erfährt, noch einen Ber 
umaglüdten zu. retten, heißt Ju line Burkart und iſt die 
Stieftocdhter des Handelsmannes Sporer im Rhainhaufen 
bei Regensburg. Sie Schwamm auf dem Straßenträger 
auf weichen fie ſich und die beiden andern geborgen batte, 


’ 


Nürnberg, den 29. Suni 1837. 


— — — 


bis gegen Sulzbach hiuab. Dort herausgeholt, nahm fle 
ihre vom Zobedfchrrden und dem Kampfe mit den Wel⸗ 
len ‚eniträftete Mutter auf den Ruden nnd trug jelbe 
nach Stauf zurüd. 

Aus Aranfen, 26. Jani. Wir können nicht umbin, 
zu den Acquifitionen zu grarmliren, weiche das Miniſerium 
in der Kammer der Abgeerdaeten gemacht bat. Diefe 
Arqurfistoven find fo charakteriſtijch für die gegenwartige 
Politit, daß wir dieſelben nicht naher zu beleuchten braune 
hen; aber wir freuen und von Grund der Seele über 
Alleh, was dazu dient, die Po:irit unferer Staatsömänner, 
fo wie die Konsequenzen dieſer Politit, in ein grelles 
Licht zu ſtellen, und darum eben — gratulirem wir. 
Wır wunſchen nichts febnlicher, aid doß jene Seite tags 
täglich mehr im ıbren wahren Farben .erfcheine , damit 
jede Zänfhung aufhöre. N.B.3. 


ausland. 
England. 
London, 20 Jun. Abende 11 Uhr. Dad Gcheimuiß, 


das die fchten Augendlicke Wilhelus IV. umbülte, bes 


ginnt ſich zu zerfireuen, und man weiß jegt mır Gewißs 
heit, daß der König einer Bruſtwaſſer ucht erlegen ift. 
Die dem Sig des, Uedels benachbarten Gefaße hatten im 
der letzten Zeit ſich bedeutend onsgedehnt, und eine bes 
gonnene Verfnöcherung am Herzen machte den Zod uns 
vermeidlich. Er hat furdubar gelitten 

— Der ES har noch wer’ Tage vor feinem Tode 
Per indigen Brief an die Prinzeſſin Bıltoria ges 
djrieben, = 

— Ale Theater ıc. find gefihleffen, Die Stadt nimmt 
einen Düfterun:Charafter san. Alle Toryhaupter machen 
dem: Konig won Hannover ihre Aufmwarıung. . 

Yondon, 21. Jun. Diefen Morgen, kurz vor 10 Ubr, 

fam Ihre Maj. die Könſgin von dem Patalle von Ken— 
fiugten nad dem von St. James. Ste war von ibrer 
K. Wutter begieiter. Beide waren in tiefer Trauer, Sie 
waren von einigen Abrheilungen Kavallerie estortirt. Die 
Königin wurde von dem uberaud zahlreich verſammelten 
Volk mit dem unzweidentigiten Enthufiaemud begrüßt. Am 
St. Jamed-Palait brach das Volk endiih ın ten leuten 
Ruf, den bisher Rücdficht für das traurige Ereiguiß vom 
20. zurüdgebalten hatte, aus: „Lange lebe die Königin + 
Ehre Maj. danfte auf dad Huldvollite, ibrem Ausſehen 
nach befinder fie fih fehr wohl. — Die Zeremonie ihrer 
Proflamation begann glei nach der Ankunft der Köni⸗ 
gin vor dem St, James» Palafte. Die Königin zeigte fich 
während derſelben am Beafter. Das Bolt begleitete bie 


J 
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roffamatin mit unabläfigem Zufanchzen. Nachdem die 


eremonte bier vollendet wur, bewegte fich die Proflamar 
tionsprozeffion weitet, um die Königin aud in den übris . 
Teilen der Stadt zu proflamiren, of 
— Berde Parlamentshäufer führen heute mit der Brels 
digung fort. Im Ilnterhaufe haben bereus 500 bis 600 
Murglieder den Huldiqungsed gefchweren, darunter Ger 
neral (nun wieder Drift) de Kacy Evans, welcher Tags 
zuvor in Yondon eintraf, und ſogleich «ine lange Unterrer 
dung: mit Lord Palmeriton im Miniſtertum des Auswars 
tigen batıe, Yord J. Nuffel zeigte an, er werde wahre, 
ſcheinlich am folgenden Tag eine Borichaft von der Krone 
u verfundigen baden. Eine ähnliche Matheilung machte 
ord Welbourue im Oberhauſe. Beide Häuſer vertagten 
fih um 4 Uhr. Der Hutdigungsrid fur die Mitglieder 
lautete, wie folgt: „Ih N. R. verfpredhe autrichtig und 
fdhwöre, daß ich tremiich,balten und wahren wil Unter 
thanenpflict gegen Ihre Maj. Königin Alexandrina Bil 
torla — jedoch unbeichader der Rechte eines Leibeserben 
Er. verewigten Maj. König Wilhelms IV., weicher von 
deſſen K. Wittwe geberen werden möchte. Dieß fdımöre 
ih, fo wahr mır Gert heife!“ Da indeffen Ihre Maj. 
Ihre geſtera mitgetheinte Erflärurg im geheimen Rethe 
nicht” Ateraudrina Vittoria,“ fondern nur „Bifreria’ ‚uns 
terzeid;ner date, jo erhob ſich doruber kein peringer Uns 
Daud, va man genötigt war, die ın beiten Partamenids 
bäuiera auf dem Tiſche liegenden Eidesformeln umzu—⸗ 
Ändern. 
Spanien 
Der angebliche Sieg des tapfern General Haritänd, 
Baron de Meer, verwandeit ih abermals ın eine Schlappe 
auf dem Schlachtfelde, weiche ihn gemötbigt bat, beımabe 
10 Stunden Weges nadı Gervera und Torrega zu reits 
ven, wahrend Mes d'Etoles mit feinem Avantgarde Korps 
ſich zu Rweuesß dehauptet bat, und Das reihe Ufer des 
klobregos vertheidigt. Das Bulletin des: Kartiſten ⸗Gene⸗ 
rals aus ſeinem Hauptquarıer Tudella, vom 13. Junt da⸗ 
tirt, ſagt: „Er habe ſich den erdaltenen Beirhten gemäß 
deſiandig im rent ner-ährilmos gehauen, und endlich 
das Sud arbabr, fich mit dem Rebellen de Meer gu met 
fen und deſſen Truppen bis in die Gebirge von Gavabrıa | 
zurüc;umrren. "Dog habt’ ſchon um 10 Ur Morgens ir 
ten Unfang genommen, fer ader zuerſt Icht Hat ge⸗ 
weſen, weil er den Feind in die Ebene von- uſſona 
herabzulecken geſucht, And ihm debhalb ur. eine kleine Ans 
zaht von Tırailewwen enigegengerellt, ſeine übeigen Trups 
pen aber verdedt gehalten habe, Nach einfger Zeu Jeren 
jJedoch die Ghriftinos feiner in Nereroe gehaltenen Trups 
pen auf dem reden Flugel anficrig geworden. . Taher 
babe er nun feine Treuen in Front genen den Feind 
vorräcden laſſen, und deſſen richten Flngel baıd uber den 
Haufen neworfen. Demſelben feien jedoch 2 bıd 3 Untails 
lone vom Eerirum zu Hilfe grefande worden,“ und mum 
babe das Gefecht einen sehr ernuhaften Eharafier- auge 
nommen. Der Feind bibe fih fapter und verzweifeit ges 
ſchlagen, aber jene eigenen Leute bärren nach zwei⸗ 
ffünd-gem Kampfe mir außetordentlichtt Bravour ihn end— 
lich zum Rückzuge aufs Guiſong genötbdigt, welches er noch 
um 9 Udr deſſelben Abends vrriaſſen-und ſich weiter zur 
rückgezo en babe. De Meerhabe duf dem. Schochtielde 
aber 500 Tode zurückgelaſſen und 9 Obriflen, dinen Brie 
gadier, 17 Djfipire und eine große Mnzahl Waffen ben 


ER, 


” 5 > 


foren, Die Zahl der gemachten Gefangenen betrage um 


efähr 70, und der Berwundeten feien noch mehr als der- 

voren. Er (Ros d'Erolee) feinerieits babe &5 Todte 
gehabt, worunter auch ſein Adjctaut fih befindet. Seine 
Verwundeten beliefen fidy nur aus 30. Wenn man nun 
auch dıieie Zahienongaben ewmerfeus für übertrieben, aus 
dererfeuts fur unterubägt zu halien geneigt if, fo beweist 
doch der Nud;ug des Baron de Meer binlanglich, daß er 


‚eben nicht gludlih aus der Affaıre gefommen ut, — Caſpe, 


welches gegenwartig ven Gaprıra blos beiagert feyn fol, 
ſcheint ihm wirklich in die Hände gefallen zu feya, ba bie 
Garniſon fi in das Fort zurückgezogen bat, Da bieler 
Dre auf dem rechten Goro Ufer an der Einmündung des 
Aluffes Guadatope And nur 2 Stunden von der Einmün— 
dung des Karald von Hlcanız liegt, fo erhellt daraus, 
daB Gubrera gegegenwärtig. Meifter Dee Eoro if. Wad 
die karliſtiſche Divuion anbeangt, melde oben von Rar 
varra aus über dı-fen Etrom gegargen ıft, fo fleht dies 
felbe ohne Zweifel unter dem Befehle von Garcia und 
Gurrque, die beide ſchon ſruher ähnliche Erpebitionen 
nadı Gajlitien gemacht baben. Gfrarteros A marich zu 
ihrer Berrolgung berreit Navarra ganzlih von ten Ehri⸗ 
ftines und Gutbilalde wırd daber feine Schmierigfeit has 
ben, den Trurren des Grafen Mitaſol in St. Sebaſtan 
vöuıg das Widerſpiel u halten und ſeine Rommunitatiou 
mit Fraukreich uber Balcarloa herzuftellen, 


Franfreid. 

Parié, 23. Juni. Die Nachricht von ber Demiffion 
bed Generals Dumrement, als Öeneralgouverneur von 
Algrer, ſcheint ſich zu beitängen. 

— ls die Herzegin von Drlcand neulid durch die 
Crrößen fuhr, hörte fie ruren: „Die Prinzeffin Helene 
für 2 Eous; die Herzogin von Drleans fur 2 Sons! 
Wer wiu? Nur 2 Sous.“ Der Herzog erflärte ıhr, daß 
bier ihr Bild verkaufe werde. „Ich will dech frhen — 
fagte fie — ob wein Bild ahnlich iſt.“ Der Wogen bielt 
ftill, es wurde dem Ecdhreier ein Bild für 5 Fr. abgekauft, 
und Die de iu dachte herzlich über diee Darſtelung 
von ihr. ehfiheng wurden dem Verkauſer von der ums 
ftebenden Mevge ſefort noch ale übrigen Bilder der Here 
zogin abgefauft,, , 

Bayeıne, 21, Juni, 65 Uhr Abends. Am 14. berannte 
Gabreıa Ghöpe, deſſen Gatuiſen und Milizen ſich in das 
Fort gefludirer hatten, Oraa zeg ihnen zu Hutje. Eipars 
tero, Davon benachrichtigt, daß eine fariitcdhe Divifien, 
ſich nach Kaftst en wencend, über den @bro gegaugen 
war, marfbirte nach Yeoota ab, wo er am 20. bat ein⸗ 
treffen, maſſen. Die, Divifionen, welde in. Pampeluna 


waren, haben den Befehl erhalten, die nämlihe Richtuug 


eiuzuſchlagen. 
. Doftenreid: — 
Wien, 19. Jun, Dem. Vernehmen nach hat Seine 
Maj. ver Hatrer die Abſicht, ‚einen neuen Muͤnarer deu 
zu ſtiften, welcher varzugs weiſenals Betehnung langer une 
tadelbatter Dieniteir-an Djfigiere jeden Ranges verliehen 
werden fell, Nah dem Seiner Majehar dießfalls unters 
breitetem Entwurfe folk derfeibe uud Rutern, Gomman« 
deuren and Großtreuzen bechen, und, in die ſer Ordnung 
als Auszeicppeg fir. 25jahrige, Wjahrtige und bbjahrige 
Dienfljeu in der Armee vertheilt werden. 
Großherzoathum Sachſen⸗Weimart. 
Weimar, 773 Juni. Die-Betzie huugen der deiden 


und Staatöregierungen zu Welmar und Altenburg 
—— der freundlichfien Art. In Gotha Dagegen hat 
es feinen angenehmen Eindruck gemacht, daß von ber 
Weimarifhen Regierung die neu geprägten Gothaifchen 
Grofchen nicht nur ber dem. Haflen verbosen find, fondern 
daß fogar ihre Annahme. mn Prwatverkehr bei Konfiskas 
tion und Belohnung des Denunctanten unterfagt if. Wir 
glauben, daß ein foldırd Verdot um fo weniger fid nö» 
thig machte, als die Summe der neugeprägten Gothaiſchen 
Groͤſchen nur 12,000 Thaler beirägt, und blos fur dem 
tonern Verkehr des Herzogthums beſtimmt iſt. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 21. Juni. Geſtern Morgen iſt hieſelbſt 
ein 8. preuifiiher Poſtbeamter aus Berlin, der mit fals 
ſchem Pafle erſt um 8 Uhr bier eingetroffen war, um fi, 
weiter nach England zu begeben, und eıne, ous der Poll 
Kaffe entwendere Summe von circa 60» dis 70,000 Rınir., 
theile im Golde, theild in Kaſſen-Anweiſungen, bei ſich 
führte, durch die Wachfamfeit der biefigen Polizeibehörde 
anzebalten und zur gefanglichen Hat gebracht worden, 
in weicher er ſich bereits orland, ald vie zu Neuer Ber, 
folsung nachgeſandteu K. vreuſſiſchen Poſtbeamten bier 
anlangten. Schickt man denn zur Verſolgung betrügeris 
ſcher Staatedrener nicht lieber Potizeibeamte? In der 
Bunftiom dieſer lepteru liegt ed, nach unjerer Anficht wer 
nigiter6, ſolche Dienſte zu veriehen. Der Pollbeamie ver 
faumt durch ſolche Aufträge blos feine eigenen Geſchatte 
und kann aıc der Natur der Sache nach unmöhlich bie 
in ſolchen Fällen noth wendige Routine vejlgen. 

JItalien. 

Kom, 13. Juni. Mit gefpannter Erwartung fieht 
man taguch den Nachrichten aus Spanien entgegen. Die 
Aubänger ded Don Karled find von dem Girge dieſcs 
Fürkeu überzeugt, worin fie die Briefe ous Spanien. bes 
karten. Man wid Nachrichten haben, Daß ım Wenerais 
ftab Don Ervaftiand ein ausgezrichnerer fremder DOpiiier | 
den Feldzug teıte, wodurd ſich die Uebereinſtemmung aller 
Drerationen erklärt, weiche ſeit ſeiner Auweſſenheit vors 
waltet, uud woran es rüber oftmals geſehlt hatte. 

Türkei. 

Konftantinopel, 9. Juni. Die, Polizti r f1 den 
legten Tagen augerft thatıg, um einer Ronfpfrätion auf 
die Spur zu fonmen, weldye, wie es heist, in ber Haupt» 
ſtadt ungrzette.t wnrde, und in den Provinzen Verzwei— 
gungen bar. Dieje Verſchwörung fol ven Anhängern der 
langıt veriellenen Januitſchharen geleitet werden ſeyn, und 
mar mithin niecht ſeht zu fürchten. Inzwiſchen find ders 

leichen Erſcheinungen Doch beanaftinend, und ftören dad. 
zertrauen, weld;es man jeit einiger Zeit in die Starfe der 
Regierung ſetzt. Ohne Zweifel wird man der Straibas 

ren habbajt werden, und fie den Gerichten überliefern. 
Es wäre dann zu wüniden, daß eine umſichtige Unterjus 

dung ſtatt fände, um üser alle Berbinditwgen auigeflärt 
zu werden, welche die Feinde des Sultans natrrhalten, 

jo daß man nicht, wie hier gewöhnlich zu geſchehen prlegt, 

durch zu ſchnelle Juſtix ale Fäden durchſhnitte. Gintge 
glauben, daß Mehemed Ali uberall ıpude, wo ed ſich 
darum handelt, der Pforte Nachtheil zu bereiten. Doch 
ut Died Im gegenwärtigen Fall unwahrichemtich, und ber 
ganze Auſchlag durſte wohl zunachſt auı Nechnung religiö— 
ten Fanatismus geſetzt werden. Der Sultan genießt die 
bejte Öefundpeir; er deſchaftigt ſich viel mit adıminiflratis 


ven Berfägungen. Seine Reife fol ihn über manche Mäns 
el aufgellärt haben, woran bie höbere Bermwaltung des 
andes leider. Es iſt mod immer viel von der Keile bed 
Sultans in das ruſſiſche Lager die Reve; alein er wird 
fie fhmwerlih unternehmen, denn bie’ tößen Andgaben, 
welche die eden gemachte Erfurfion im JMern' dem Schatze 
verurfacht hat, durtten eine Merfe ins Anstand, die einen 
noch viel großern Aufwand erfordern würde, faum geftats 
tem, Es wırd aber ein Abgeortueter des Eultand nad 
Wosnesſenok gehen, um den Kaıfer von Rußland in feis 
nem Namen zu begrügen. — Die Pforte will einen Pie 
—— wegen Monturſtucken tür die Armee abs 
liegen, uud ſcheint auch über Die Ausbeutung und dem 
Berkauf des Ealjes em Üeberrinfommn mit Privaten 
treffen zu wollen. — Der Empfang des Sultand am 6. 
war feierlich. Abends war die Stadt beleuchtet, Bon 
Pera aus betrachtet, nahm ich die Befruchtung fehr aläns 
gend aus, obwohl in den Siraben nichts eingeln Audgrs 
zeichneted zu feben war. Einen wahrdaft herrlichen ‚Anz 
blıd gewährte, we immer bei ſolchen Gelegenteiten, der 
Hafen und der Bospor, deſſen Warlerioiegei wie ein: mil 
des Flammenmerr ſich ausbrenere. Die ſchöne Beleuche 
tung der zahlreich anmwefenden Scuffe, worunter ſich die 
ößerreihufihe Fregatte „Vrloce“ durch ihr belleuchtendes 
bengaliſches Feuer, und durch Die Funitreihen Raketen, 
die ſie unaufhorlich aufſteigen hieß, auszeıchnete, Die wies 
berholten Kanonenſalven, Die rubige Athmoſphäre, dad 
güniligiie Wetter verberriichte dieten Abend. Doch fie 
das Feſt mehr die Fremden zu interefiren, als Eindruck 
anf die Türken zu madıen, Die therlnahmelos zu Daufe 
Hlieben;: faum matren in Deu fchon um 10 Uhr veröteten 
Gafjen ver Stadt bier und da rinzelne ſtin ihres Wege 
ehende Eiuwehner zu erbliden,. — Das hier anmıfende 

amprboor des Öilerreihuden Yioyds, Lodovico d'Auftria, 
machte ant.vergangenen Conntag fruh mit dem aröften 
Theil der öſterreichiſchen M-yfion-am Bord eiue Luftfahrt 
nach Bujafdere zzvon da ſegelte ed nad kurzem Aufenbalt 
an die Mundung nes‘ Boeporus ind fchwarge Meer, dann 
durch den Rama zuruck bis zu den Pringeuinfeln- im Mars 
mora Meer „Glan langte fchen gegen Mittag im hiefigen 


Hafen wieder din. — Der Geſundheitszuſtand iſt im Als 


gemeinen gutzualleın es gibt viele Firberkranfe, was bier 
sıne fueng Ericyeinung ul. v>- 
F Griechenland, 
— Athen, 8. Juni Das Trieſter Lloyd'ſche Dampf 
fhiff Ladwig von Oeſtreich lief an 24. Mai im Pıraus 
ein. Es darre den baverifitien Geſaudten, Grafen Walde 
tırch, umd die zabireiche Ruobartıche Kam’lie an Bord, 
Der Geſaudte Bayerus brachte die Abberufung des Kas 
binetsraths Frey mit, weiche um fo mehr Senfatton madı» 
te, als Die Gewißheit vorhanden ſeyn foll, daß diefeibe auf 
Deraulaffung des Minierpräfidenten v. Rudhart erfolgte, 
Die Freude unierer Oppefitionebrätter über dieſe unvers 
hoffte Berfügung geht bis zu gemeinen Schmähungen gegen 
jenen Beamten. 
Miszelle. 
Betrachtungen eines Setzers vor ſeinem Schriftkaſten 
über die Abkürzungs⸗ und Unterſcheidungszeichen. 
Br Schluß.) 

| Erniter blickt uns das Mannesalter an, nnd 
tanfend Sorgen fommen augezogen, und befriegen das 
arme, bange Herz, tanjend und tauſend Fragen werden 


nes im Innerften unferd-aufgeregten Gemüthes. — Das 
annesalter die Zeit.der Ucberiegung, dieſe die Duts 
ter des Forſchens, der Grund alles Forſchens aber. Die 

rage: Warum? und 10 durfte wohl das Mannesalier 

as ernite Fragezeichen (7) feyn ım Buche des Kebend. 
Unjer Forſchen and Hrübein, uner Fragen und Spüren 
ift die Loſung zu einem unabiehbaren Kamptgewuhle der 
verfhiedenartigkten Gevanken im Alter (— — —) 6 
find die Beihwörungsformeln zu den feiteniten Geiflerers 
fcheinungen, die uns in ein uneurchdringliches Ladyrinth 
von (ic. ic.) verloden. In dieſer Nacht unſers Daſeyns, 
in dieſer uuabfehdaren Gedanfentoige leuchtet uns ein 
freundliches Sternchen (?) und weitet und vertrauendvoll 


auf einen tröfenten Zufpruch von Oben, eine gläubige, a 


ermurbhigende Bemerkung oder More des alimädrigen 
Autors hin, Gortlob! nun naht dad Ende des Kampfes, 
Das Ende unferer Leiden, der letzte ($) im Buche unſers 
jammervollen Seyns, der Rubdepuult des Lebens (.), mut 
dem der Tod den erften Satz unſers Daſeyns abjdıließt. 
Es öffnet fi dad Grab, das uns allen winkt und und 
und unfern Kummer, unfere fieinlihen Qualen und Sors 
en mit feinen Erdrchollen, ald ven Klammern [] im ırdis 
dien Buche des Lebens, ums und avfdıliege von allem 
irdiſchen Seyn — Doch das Yeben iſt eine, ſich immer 
erneuernde Scöpfung. An das Lebeu knuüpft fich" der 
Tod, an den Tod reiht ſich das Leben, cd ift ein endloſer 
Eytlus. Wir fehren wieder gurud, ven wo wir audyins 
gen, zu unfern Binde» und TrennungesZeidhem. 
Dieje, die das geiſtige und körverniche Leben verband, 
die uud durch den Tod vom Veben trennten, Körpef und 
Geiſt therlen, bilden num zugleich auch, in anderer 
Kichrung C,, “) die Anfubrungeszeihen für den grüßen 
Siegerchor, den Jubelruf des ewigen Seyns bein feſt⸗ 


lichen Einzuge ind Reich des Vaters für den Sc Baer, 


A 







faug im Bude des irdiſchen Kecens. Biene.) 
. — Wiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung nm Mten Juni. 
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Sreitag, ben 50. Juni 1837: er 
mufifalifhd-pramatifche Akademi 
im Saale des goldenen Adlers. zs 
unter gefälliger Mifirkung der Den. Urban, des 8. Bayer 
Hofopern⸗ und Kapelfängers Herrn Dellegrint von München, 
ber Herren Bach, Löwe, Beißler, Huppmann, Eras 
wer, Schnepf u Weitgaf. e 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, 
. Eutrée: 8M 
FamilienBillets für 4 Perionen A 2fl. und Einzelne A 
56 fr. find in der Kunfs und Buchhandlung der Herten Riegel 
und Wichuer zu haben. 


$ r. ki ppe, 
Mitglied des Groẽhetogl. heſſ. Hoftheate re 
in Darmitadt. 





Lotto. 
Die dreihundert und fechste 
Stehung in Rürnberg, 


it Dieufag, deu 27. Juni 1837, muter deu gewöhnlichen Zope 
malitdten vor fi gegangen, wobei nachüchende Nummer zung 
Borfchein kamen: 
75 70 89 46 66 j 
Die 306te Ziehung wird den 27. Zuli, und imwiſchen 
bie 15471 Müncdmer Ziehung den 6. Juli und den 18. Juli 
die H6Bre Negendvurger Ziehung vor fich ‚geben. 


— — — — D — — — 


Theater. 
Donnerſtag, ben 29. Juni, mit aufgehobenem Abonnement. 
Zweite Gafidarfiellung des Hru Pellegrini, K. B. Hofoperus 
und Kapelfängers in München. Zum Zmweitenmale: 
Robert der Teufel. 
Große Dper in 5 Aften, mac dem Framoͤſiſchen des Geribe 
und Delavigne, von Theodor Hell. Muſtk vun G. Meperbeer. 
As Saft: Ders Pellegrimi: „Bertram, 


® Dienftag, den 27. Junit, „Robert der Teufel.” Erfie 
Gaſtdarſtellung des Herrn Julius Pellegrini. 

‚ Der Name Pellegrini if zu befannt, als daß man es noͤ⸗ 
thig fände, den Leſern einen nähern Auffchluß über feine Pers 
fonalirde zu geben. Er trat in der beute gegebenen Dper als 
Bertram auf. Ueber feinen Gefang, üder ſein Spiel viel zu ſa⸗ 
gen, wäre üÜberflüffig ; nur im wenigen Worten toollen wir unfer 
Urepeil fundgeben. Herr Pellegrimi it, wie teir une fchom 
früber geäußere haben, vielleicht der erite der jetzt in Teutfchland 
lebenden Sauger. Er if aber nicht blos Sänger, er it auch 
mimicher Künftier in hohem Grade, und die Narur hat Gerech⸗ 
tigkeit gelber, daß fie dieſe Vorzüge durch eine edle Gehalt uns 
terjtügt bat. Herr Peliegrin verficht es, die ihm verliegende 
Aufgabe ju löfen; den Beweis bat er durch die heutige Vorſtel⸗ 
lung gelierert. 

„„ Würdig fand ihm jur Eeite Herr Löwe (Robert). Wir 
duͤſſen ge,ieben, daß wir einigermaßen bauge für ihn waren; 
denn wir glaubten, daß vor einem fo gewaltigen Lichtyunkte in 
der, Güpmemmwelt ‚Deren Lowe's Geſtitu verbleichen muͤſſe. Wir 
haben uns getauſcht, uud wur Freude fan uns das Bekcnutniß 
die ſet Bauphung’ machen. Herr Lötve hat g.jeigt, daß bei ibm 


der Wille Jur That werden kann; möge nun die eigene Kraft 


oder dee Geuius des Saugerfürſten ihm begeiſtert haben. 

Dem Urbau (Jſabella) war eine fehr angenehme Er 
ſcheinung. Sie leitere Altes, twad man von ihr verlangen konnte, 
Deu Sthmetn. des liebenden Maͤdcheus um den drohenden Ders 
luſt des Geliebten gab fie treu und wahr. Ihr Streben if als 
ler Anegkennung werch. 

7 Mad, Baumeifier' (Alice) trug zum Gelingen des Gm 
sen uicht wenig bei. ! 

. „Herr Weitgaß (Naimbaut) kann michts daflr, daß ihm 
die Natur ein Eräftigeres und melodiſcheres Organ verfagt hat. 
Was die Natur nicht gibt, kanu die Kun nicht erfegen. 

Die üorigen Rollen find zu unbedeutend. 

Nachtraglich füpl-n wir uns noch bewogen, lobend des Kor 
Füms zu erwähnen, welches wir nicht blos an den Hauptperſo⸗ 
ven, fondern au alien auf der Bühne Beſchaͤftigten wahrnahmen. 
Wir glauben, daß Niemand das Haus unbefriedige verlaffen bat, 


— — —— —— — — — — 


> Gm der Rie delſchen Buchdruckerei find su haben: 


Sremdenbücher, das Buch iu 2a fm 
Nachrieitel "na 249 


4’ 


Jähri, Abonnemmts- 
preis: U WS ar; halb- 
jähriger: 28. War. 
vierteljährig: I f.i2zr. 

im 1 Bayon der 
Jahrgang 64, iur; im 
1.6. Mar; im 1 
78. 2ar. Einzeive Blät 
ter vier Kreuzer. 
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Wohlgemeinter VBorfhlag. 


+ Bor etwa gwanzig Jahren fiel es einem wohlden⸗ 
enden und gelehrten Profeſſor der Arzneiwiſſenſchaft in 
Halle ein, als ein unmafgebliches Mittei gegen die höchſt 
nachtheilige Uebervölferung Europa’s die Gnftonlation vors 
zufchlagen, welche auf den weſtindiſchen Plantagen fchon 
längft als ein fehr nothwendiges Mittel ſowohl bei männ— 
lichen’ ald auch bei weıblichen Sklaven angewendet wird, 
um dadurch einer größern Vervielfältigung dieſer Men« 
ſchenrage, ald im Intereſſe ihrer Geb:eter liegt, vorzubeu— 
gen, und da er die allgemein und laut beſprochene Gefahr 
wirftich ald eine folche eıfannte und von der Nothwen— 
digkeit einer Hülfe eben fo wie von der Zweckmagigkeit 
und MWirkfamteit feines Nemediums überzeugt war, fo 
fand er nit an, ſich mit allem Ernfie und aller Iübs 
fihen Weitlaufigkeit im einem eben nicht kleinen Buche 
öffentiich darüber vernehmen zu lalfen. Dem guten Mann 
ging es anderd, als er gehofft hatte, War dad Mittel. 
auch probat, fo ſchien es doc hart und unbarmbertig; 
die oberſte Behörde, vol Menſcheuliebe, fonnte gar micht 


anderd glauben, als der Profeſſor W. müſſe ein Narr! 
feyn, ließ ſich auch defhalb von der Fakultat ein Gurach⸗⸗ 


ten ausſtellen, wunderte ſich aber nicht wenig, als dir 
Antwort kam, derſelbe ſei feineswegs uübergeſchnaphot, ſoñ⸗ 
dern vielmehrt ein geſcheidter, gelehrter, und feiner, Seel⸗ 
fung vollkommen gewachſener Mann. Natürlich ah war 
an eine Ausführung feines Borfchliges nicht zu dinfen, 
die Sache war zu neu, zu unerhört, um jchon "in den Ser 
mütbern Eingrng zu finden, das Werk verfic- daher in 
die Rültammer literariicher Kuriofiräten, und ‘die,wic 
tige Erfindung, Die im umgekehrten Berbaitad etwa der 
Guillonne gleichgeellt werden fünnte, trat mır- dem Tode 
ihres Meiſters, dieſes Kolumbus der Ueberoölferung,- vor 


andern Erfcheinungen und Zeitintereifen in dea Henter⸗ 


grund Andeffen der Gedanke ift einmal ausgeiprocen, 
er if ein Gemeingut der Weit geworden, und wer weiß, 
ob nicht bald ſchon das damals für verrüdt gebattene 
Projeft als ein fubtimer Einfall aufgegriffen uud in Wirte 
Ischfeit gefegt wird? ” 

Eine Ahndung dieſer Möglichkeit liegt in dem ale 
Mopififation ‚eines Geſctzes augsgeiprochenen *) Bors 
ſchlag, allen jungen Leuten beiderlei Geſchlechts bis zum 
adıtjehnten Jahre den Beſuch der Zanzgefellfchaften zu 
verbieten. Dieſer Borichlag ſtreift, obgleich er zunächſt 
nur als Sittlichteitsmaaßregei ericheint, doch in feinen 


” ©. Korreſpeud. v. u. fi Teutſchl. vom 21. Juni 1837, 





Muͤrnberg, ven 30. Juni 1837. 
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Wirkungen fo nahe an die. Probibitiomaaßregeln gegen 
die Ueberroölkerung, daß ihm gewiß nachſt dem Jafibula⸗ 
tiolsprejeft die erite Stelle gebührt, und daß feit jener 
Zei, aid — noch nicht wieder fo tüchtig dem. 
Zeigeiſt auf den Pelz geſchoſſen worden if. Zwar it noch 
* ob bloß die Landjagend, oder auch die in den 
Etibten , ob. etwa btod, Handwerker und Kaufleute , oder: 


aud Beamte,und Adel, fidr des Tanzens enthalten ſoll⸗ 
ten, es iſt unberührt, in welcher Art die Gertififate über 
die erlangte Zanzvoljährig eit ausgeftellt, und, was fehr 
widıig wäre, auf ven Tanzböden durch aufgeſtellte Tanze 
beäpite unteriucht würben, weil natürlich doch mancherlei 
Schmiggelei damit vorfommen fönnte; ed wäre noch die 
Br Pod nicht zwifchen männlıchem und weiblichem (Bes 
hitahk. nach dem Maaßſtab der Bolljahrigfeir uuterichier 
den ıpfebeu könnte, jo daß nämlich" junge Männer ſchon 
mit Jahren, Madchen aber etwa erſt mir SI Jahren 
tanffahig wären; es ließe füh endlich erwägen, ob man 
dicht Die Tänze überhanpt bloß auf Tänze der Geſchlech⸗ 

r unter fich, wie ed häufig auf Judenhodseiten aeichieht, 
Feucus, und befondere Madchenballe, desgleichen befons 

re Herrinbälle halten könnte; kucz, ed it in der That 
Schade, daB ein ſolcher Voricylag‘, bloß als eine Modifis 
farion erſcheiutz während er a!d ein eigencd Gejeg mit 
vielen, vielen Paragraphen auftreten. fönnte die hödhit 
wahrlcheintich dert guten Manne, ber 8 ausſprach, alle 
ſchon vorgeſchwedt haben und als nothwendige Anhäng« 
fel feines un gefolgt ſeyn würden. Indeffen, wie 
mangeifjäft uch noch diejer Vorſchlag ericheint, fo it doc, 
wie geſagt, seit langer Zeit nichts fo Anfprechendes, fo 
gemitblih das, Wohl nnd Weh der Zeit Berührendes zum 
Vorſchem gefümmen. Nur gegen die Jufibularionstheorie 
ficht er immer noch wert zurüd. Denn man bedenfe nur 
die mandfächen Vortbeüe, die aus dieſer hervorgehen, 


ſelbſt wenn man fie nur bie zum acıtzehnten Jahre beis 


behalten würde. Bon den für gleichmäßige Bevölferung 
und erhöhte Sittlichkeit erwachſenden Folgen wollen wir 
bier gar nicht reden, dieſe fallen feibit einem Blinden im 
die Augen. Die für die Bevölferung hierand entforin» 
genden Bortheile wären bedeutend, ja fogar unberechens 
bar. Bedenken wir nur, daß nothwendig ein eigenes Ins 
fibufatueame mäßre errichtet werden, bei bem vom fechöten 
Lebensjahre an alles infibularionspflichtig wäre; in jedem 
Dörfchen fogar müßte ein Anfibulator ſeyn, in den Städ⸗ 
ten gäbe es Dberinfibularoren, mit verfchiedenen Bubals 
ternen, und fo weiter hinauf nach allen Stadien der Gm 
fhäftshierarchie. Wie die Hunde ein eigenes Zeichen lö⸗ 
fen müſſen, jo mügte dieſe Infibulate ebenfalls gelöst, 


und, was das Beſte wäre, geaicht werden, worlber de 
Jahre eine regelmäßige In petrion und Kontroie zu ws 
dien hätte, So gäbe es auch Jufidularionsinpeltoren, Is 
fibulatıondfontroleure, Infibulatiousregiſtratoren, und ıqa 
naturlich dieſe Poſten fehr eintraglıd) jeyu wurden, fhr 
viele Infibulationsaſpiranten u. ſ. w. Man fönute dem 
einzelne Perfonen reluiren laffen, was ebenfalls ſehr iel 
abwerfen müste, und fo gabe es Infibulitte uud nicht !us 
fibulirte; dieje lepteren mußten aber, des gemeinen Selen 
wegen, ein äußeres hierauf dezügliches Ad.eıchen, ewa 
ben Yıngam, am Halie bängeno over als Kofarde auße⸗ 
ſteckt au fih baden. Wir wollen dieſen Gedanfen uht 
weiter verfolgen, fo ungemein anziehend und reichhaug 
auch die durdy ihm gröffuere Ausſicht it, es wird aer 
jeder Unbefangene eingeftehen muſſen, daß der Vorſchag 
der Infibulation viel radıfater uno tiefgreifender ut, 116 
Der doch ımmer nur wie eine Paitativfur anzujehende kin» 
fal, der Jugend vor dem achtzehnten Jahre das Tanen 


zu verbierem. 
Inland. 

Die „Hannover'ſche Zeitung’ ſchreibt aus Müngen 
vom 17. Juni über die Kammerverhandlungen wegen des 
neulichen Antrages des Hrn, Willich, bezuglich einer ders 
tagung der Diskuſſion über die Frnanzgrehnung:n: 
„Bei diefer Debatte ſtellten fich merfwurdige Dinge herug, 
zwei Abgeordaete, Mitglieder des Ausſchuſſes, und .bes 
kannt ald die eifrigften Oppoſitions- Manner, von ’rür 
beren Yandtagen ald Bekampfer der Megierungsanırige, 
find befehrt, und fehr zahm in ıhren Berichten, und fluns 
men jegt mir der Regierung, Wer war wohl der glück⸗ 
liche Befehbrer? Gewiß fein armer Franzıskaner. Man 
fagt auch, daB zweien Abgeordneten Begunſtigungen vers 
fprodhen find; einem bderjeiben iſt die Direktorſtelle von 
der Mufterwirthichaft in Schleifbeim angeboten, bie er 
zwar im Augenblick ausgeſchlagen, aber doch, wie man 
glaubt, fpäter nach der Kammerfeflion annchmen werde; 
dem Aadera (welcher iſt diey ?) ſollen bedeutende Zollber 
günſt'gungen zugeſichert worden ſeyn. Wer Flug iſt, weiß 
für ſich zu ſorgenz chacun chez soi, chacun pour abi.“ 


usland, 
Englano. 

Fonden, 22 uni, Im Uurerbaufe erfchien heute 
Lord John Ruffel vor den Schranfen des Haufed mit 
einer Borfchaft Ihrer Maj. Alle Mitglieder entblößten 
ihr Haupt, mit Ausnahme des Sir 3: Graham und Des 

rn. &. Roſſz von alen Seiten rief man: Hut ab! Der 

precher: ,, Die zwei ebrenwerthen Mitglieder müſſen 
wiſſen, daß ed Brauch iſt, den Hut abzunehmen, wenn 
eine Königlidre Botichaft dem Hauſe mitgetheilt wird 
Die zwei Mitglieder fügen fich erit bei der zweiten Auf: 
forderung. Der Sprecher veritedt hierauf folgende Bots 
fchaft der Kömgin: „Die Königin glaubt gerne und iſt 
davon überzeunt, daß das Hıus der Gemeinen die tiefe 
Beirubniß theilt, weldye ihr das Hinſcheiden des verſtor⸗ 
beuen Königs einflößt, deffen beitändijeg Trachten für die 
Öffentliche Wohlfahrt, für die Erbaltung der Frerheiten 
und für die Verbefferung der nationalen Geſetze und Ins 
Rirutionen feinem Namen, wie frinem Gedadhtniffe die 
innige Achtung aller Untertbanen Ihrer Maj. fihhern muß, 
Der gegenwärtige Stand der öffentlichen Geſchäfte, bie 
vorgerüdte Periode der Seſſton, die Berücdjihtigung des 
Geſetzes, weiches Ihrer Maj. die Pflicht auferlegt, im 


einer beftiimmten Zeit ein menes Parlament einzuberufen, 
machen es unzwedmäßig, dem Haufe der Gemeinen irgend 
neue Maßreyela zu feiner Annahme anzuempfehlen, mit 
Ausnahdme berjenigen, weiche für den Dienft der öffent 
lichen Ungelegeabeiten vom Schluſſe des gegenwärtigen 
Parlaments dis zum Zutammentritte des neuen nothwen⸗ 
dıg find‘ Kord John Ruffel beantragte darauf, eine 
Adreſſe an die Königin zu voriren. Nach einer Rebe des 
Sir Kobert Prei, welcher erklärie, es fei nun der Augen⸗ 
blick gegenſeitigen Bergeilend für ade Parteıen da, ent 
ſchied das Haus einſtiaamig, daß der Königin eine Adreffe 
Überbracht werden ſolle. Auf Lord John Ruſſeil'e Mo⸗ 
tion wurde hieranf befchloffen, dieſe Adreffe folle durch 
die Mitglieder des Privartonfeild des verftorbenen Kö— 
nige woerreccht werden. Etenfo wurde der Antrag kord 
John Rurels genehmigt, an die verwittwere Königin, wie 
es Braun if, eine Beileidsadreſſe zu richten. iefelbe 
wird durch die Lords Morperh, Yfhley, Seymour, Labou⸗ 
here uud Eſtcourt überbracht werden. — Ya Haufe der 
Lords wurde eine gleiche Borfchaft verlefen, und auf die 
Motion Lord Melbourne's eine Adreſſe an die Königin 
und eine andere an die verwittwete Königin votirt, nad 
den Reden Lord Welliugtons, des Grafen Grey und Lord 
Broughams, weldye die Tugenden des verftorbenen Kö⸗ 
nigs prüfen. 

— Ter „Courier“ fagt, die Auflöfung des Parlaments 
—* wahrſcheinlich in einem Monat oder ſechs Wochen 
erfolgen, 

— Der König Ernft von Hannover reidt erſt morgen 
nad) feinem Staate ab, 

— Die Journale bringen noch mandherlei Detaild über 
die legten Tage König Wilheims, feuten Tod, und was 
damit zufammenhänge. Man harte ſich über das Geheim⸗ 
niß beflagt, das über die Krankheit jeıner Maj. beobadı- 
ter wurde; num fcheint es aber, daß der König ſelbſt diefe 
Verheimlichung gewüatcht hatte, weil er vorausſah, wels 
che heinmende Wirkung das frühzeitige Bekanntwerden 
feines wahren Zuitandes auf Handel und (Sewerbe, fo 
wie auf den Gaug der Staarsgejchäfte üben würde; erſt 
ais die dringende Rochwendigfeit eintrat, ließ er es ge⸗ 
ſchehen, dap Bulletins ausgegeben wurden. Am 18. Junt 
Morgens, ald der Herzog von Wellington feine Fahne 
als Yeheusträger ded Gates Stratpfieidiaye dem Könige 
präfemirte, ſchien er fehr geruhrt, und fprah: „Gott 
fegne den Herzog von Wellington! Möge er es nch lange 
geuiedeu!” Daan wandte er ih zu Dr. Chambers, und 
fügte: „Wenn he mich nicht heute noch am Leben ers 
haltet, fo Fann der Herzog von Wellington fein jährliches 
Feit nicht feiern, Am Abend dieſes Tages bemerfte er 

egen Dr. Chambers: „Heute fehe ich zum letztenmal die 
Sonne untergeben * Der Arzt erwiederte, er boffe , daß 
Ce. Maj. noch manche Sonne werde imtergehen ſehen. 
— ,„Dn,” fagte der. König mir einer ihm eigenthüm— 
lichen Nedendart, „das iſt ein anderes Ding (that's 
another thing), das heißt, damit iſt es vorbei. — 
Am 19, Morgens ftand er zum leptenmal vom Bett auf, 
ließ fid) autleiden, und fchidte nah Sir H. Taylor, um 
mit ıbım Geſchafte zu beforgen, wie er ed während feiner 
ganzen Krafifheit täglich gehalten hatte. Er war voll» 
fommen gefaßt, und äugerte gegen Sir Herbert: „Ich 
fühle, daß die mein legter Tag iſt.“ Gegen Mittag ließ 
er den Varonet nochmals zu Geſchäften rufen; es war 
das letztemal. Zu den Dienern; die ihn wieder enilleide⸗ 


ten und im bad Bett hoben, fagte er mit gerährtem Tone: 
„Gott fegne euch ae!” Bis eine Stunde vor feinem 
Eriöfchen bebielt er fein voled Bewußtieya, dann aber 
fant er in einen tiefen Schlummer, aus dem er nicht 
mehr erwachte; mit dem Schlaf batte der Zwillingdtrus 
ber Zod unbemerft die Srelle gewechſelt. Die Familie 
fand weinend um dad Bett, die Königin Adelheid bielt 
dem Sterbenden das Kopffiffen; Lady Gordon, eine von 
den Töchtern bed Könige, ward in Krampfen aus dem 
Zimmer getragen. Die Königin blieb etwa nodh 10 Mis 
nuten, und fchloß dem Erblaten die Augen. Sämmtlide 
Schloßbewohner wurden mun eingelaffen, um fie nody ein» 
mal ihren föniglihen Herrn fehen zu lajfen, mwerauf Eir 
4 Warion, der Oberhoimeifter das Zimmer abſchloß. Lord 

ongnabam, ber Yordfämmerer, war fogleih mit der offte 
zielen Todesanzeige nach London geeilt. Nach deſſen Ruck⸗ 
fehr wurde die Leiche in ein Zimmer im anſtoßeuden 
Scloßflügel gebracht, und in einer weißen Dede auf ein 
ſchmales Bett niedergelegt. Der Kopf war mıt Zücern 
ummunden, und nur das Geficht zu fehen, deſſen Züge 
einen fonften und ruhigen Ausorud zeigten. Rachmittags 
trafen die Wundärzte Sir Aftiey GEooper und Hr. Keate 
ein, um die Einbalfamirung des Leichnams vorzunehmen. 
Die feierliche Beifegung wird nad ungefähr drei Wochen 
erfolgen; „ſo lange, fagen die Times, dauerte «6 bei 
Georg 11. und Georg IV., und diefe Zeit wird für alle 
nöthigen Vorbereitungen kaum hinreichen.‘ 


ortau al. 

Das neue Minifterium ift fehr unpopnlär. Dom 
Volk bört man den Ruf: „Nieder mit Joao d’Diionira!’ 
Die Rationalgarde, welche feit lange den ganzen Garnis 
fons dienſt zu verichen hat, ift beffen müde; fie möchte bie 
Regierung beherrichen, aber feine Dienfte ihun. 


FSranfreid. 

Paris, 24. Juni. Die Deputirtenfammer genehmigte 
Beute den auf die Eifenbahn von Müblhaufen nadı Chann 
bezüglihen Geſetzentwurf. — Aus Lorient wird und vom 
20. d. berichtet, daß Meunier drei Tage zuvor dort ange⸗ 
fange war und feine Wohnung im Gefängniß erhalten 
batte. Am 20. endlich war Weunier im Port Louis an 
Bord ber Korveite „la Peyrouſe““, die nur auf günftige 
Winde wartete, um ihn nadı News Drleand abzuführen, 
— Aus Merito wird vom 6. Mai bericitet, daß der Ads 
miral de la Bretonmiere die von unferer Regierung für 
urfere in Merifo fich aufnaltenden, bei einem Zwangsans 
leben ebeufals beiteuerten Mitbürger verlangte Entichä- 
digung erbaiten bat Die meritaniichen Journale find mit 
Lobpreiiungen des Admirals de fa Breronniere angefüllt. 
— Privarbriefe aus yon verfihern, daß die Kadrifvers 
hälniffe dort etwas meniger entmuthigend zu werden an» 
fangen, — Es find geitern Depeichen unferer Regierung 
an Hrn. Sebaftiani, ihren Botſchafter in London, abger 
Schicht worden, 

— Unter den Bewerbern um die Hand der Königin 
Biftorie von England fol guch der, mit der jungen Kös 
nigin verwondte des Er⸗Königs Hieronimus Bonaparte 
ſeyn. Die verftorbene Gemahlin Hieronimus Bonapars 
te's, eine würtembergiihe Pringeflin, war die Tochter 
einer Schweiter des Herzogs von Kent, bed Vaters ber 
Königin Biltorie. 

— Baron Mounier, Berichterfatter der mit Prüfung 
des Geſetzeseutwurfs in Bezug auf die Zufchußfredite für 


” 


1886 beauftragten. Kommifllen, machte and Anlaß ber. 
Forderung von 5333 Fr. fur den Ankauf von Detoratios 
nen der neuen Murglieder der Ebreniegrom folgende Aeuſ⸗ 
ferung: „Es ift unmöglich, eine Gelegenheit vorbeige⸗ 
ben zu laffen, ohne darauf hinzuweiſen, Dap bie öffente 
lie Meinung mit Recht über die verichwenderishe Aus⸗ 
theilung einer Belobnung beforge if, die man nur mit, 
karger Unterſcheidung hatte veriheilen ſollen. Man vers 
fehre auf diefe Arc ın ihrem Weſen eine Julkiturion, auf 
wriche die Nation einen fo hoben Werth legt. Man ber 
merkt vorzüglich in dürgerlichen Laufdahnen, wo die Ums 
ftände felten erlauben jene Dingevung, jene Selbſtver⸗ 
läugnung zu zeigen, die unmittelbar die Nanonalanerfens 
nung gebieten, dieſe Beifeinegung ver Reglements Des 
Drvens. Die Deforation der Enrenlegion iſt eine hohe 
Auszeichnung; fie kann dann feinen WWerıh mehr behalten, 
wenn fie nicht wahre dem Vaterlande geleitete Dienfte 
bezeichnet. 

— Das Jounal ded Debatd enthält eine ausführliche 
Darftellung des Strandes der Dinge auf dem Kriegsſchau⸗ 
plage. Wir heben heute nur Die Hauptzüuge aus. Ja 
Barcelona hat die von den Karliften drohende Gefahr - 
die Einigkeit unter den Konſtitutioneuen wieder heraeſtellt. 
Die farlıftütifche Erped tion bat ſich nach Beraa gewandt, 
wo dir tapfere Obriſt Dierio belagert iſt. Bon dem Trefs 
fen bei Gurfona am 12.) ſchreiben fid beide Theile dem 
Sieg u; zwar fcheint der Boriheil mehr auf Seite vau 
der Meers geblieben zu feyn, aber er fampfig nur mit 
der von Ros d’Eroles befehligten Vorhut der Erproktien, 
und verfolgte den Feind nicht, fondern zog fich nach Gere 
vera bin, fo daß die Karliſten im Beſitz der Kınie des 
Llobrogos biieben. Jetzt ſchickt Mich van der Meer an, Dfos 
rio zu bejreien, und das von Don Karlos bereits zur Ras 
pitulation, aufgeforderte Pupcerda zu deden, 


DPreuffen. 

Berlin, 33. Juni. Das dießjährige Herbiimandver 
wird nicht fo großartig ausgeführt werden, wie es früher 
beflimmt war. Das ganze vierte Ürmeeforpd und bie dar 
u gehörige Landwehr, welche mit uufern Garden gemeim 
chaftlich ein Lager bezichen folten, haben einen Gegen⸗ 
bejebl erhalten. Die dazu feitgeiehten, bedeutenden Kos 
ften fouen zur Unterftügung derjenigen Gegenden unſers 
Königreichs verwendet werden, welche in dieſem Frühr 
jahre durch große Ueberſchwemmungen gelitten haben. Nur 
die Garden find dießmal zum Manöver befehligt, welches 
der Herzog Karl von Mecklenburg fommandiren wird, — 
Mit gempannter Erwartung fiebt man hier der Rückkunft 
des Profefior Strauß aus Tyrol taglich entgegen, Briefe 
von demjelben follen melden, daß die Tyroler eigents 
lich wicht zu dem vroteſtantiſchen Glauben übergehen, 
fondern nur eine Sefte im Katholigismus haben bilden 
wollen, das Defterreich in feinem Falle bulden fonnte, 
Defhalb fei es zwiſchen den öfterreichifchen Behörden und 
den 60 Gemeinden zu ernſt'ichen Reibungen gelommen, 
die Pegtere bewogen, den proteftantiihen Glauben anzu 
nehmen. Mas will aud hier die Nachricht haben, baß 
durch des Profeffor Strauß Bermitrlung die Tyroler wies 
der gelonnen wären, im katholiſchen Glauben zu vers 


barren. 

Sachſen-Weimar. 
Weimar, 24. Inni. Am Abend des 21. d. M. ſtarb 
bier der Begründer. der unter feinem Namen in der gau— 


gen Wert bekaͤnnten Schrifigießeref, Walboum Di Ach⸗ 
tang und- Liebe feiner Mirpürger wird das Gedachtnißg 
diefed biedern und menfchenfreundlichen Mannes noch 
lange über das Grab hinaus erhalten, J 
Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Juni. Am Sonntag, den 11. d. 
fuhr der König zum erften Male in Begleitung ver Kö⸗ 
nigin um bie 

eftern wiederholten JJ. MI. dieſe Fahre ın einem’ of 
* Wagen. Geſtern nun verſammeite ſich eine große 
Menſchenmenge auf Amalienburg und als Allerhöchſtdie— 
ſelben von der Ausfahrt zurücktehrten, erſchol em allges 
meiner Jubelruf aus der Volksmaſſe, um dem’hochgeliebs 
ten Könige die Freude’ über feine Genefung zu bezeugen. 
Der König bezeugte dem Bolte aus dem enter mit einis 
gen Worten feinen herzlichen Dank. Wiederholt brach 
das Volf in den Ruf: Es lede der ‘König! ed lebe die 


Königin! aus, 
Allerlei. 
(Pebanterei des fechszehuten Jahrhunderts.) Seger, 
Rektor der Stadrichule zu Wittenberg, zugleich Failerlis 
cher gefrönter Dichter, legte auf dieje Titel einen außer 
-ordentlichen Werth, Man erzählt folgende Geſchichte von 
ibn. ‚Er hatte ein Gemälde versertigen laffen, anf welchem 
Chriſtus am Kreuze und unter dieſem, Seger felbit, ſte⸗ 
hend bargeftelt war, Bor Eegerd Munde flanden bie 
Worte: ,„‚Derr Jeſus liebt du mich 2’ — Des Heilands 
Antwort von Kreuze berad lautere alio: „Ja wohl, mein 
fehr berübmter, ganz vortreffliher und hochgelahrter Herr 
Magilter Seger, faiferlicher gelrönter Dichter und ‚würs 
digen Reftor der Schule zu Wittenberg, ich liebe dich!“ 
ar Sonit undjegt. 

a, es bluͤh't derſelbe Fruͤhliu 

Und dieſelbe Sonne lacht, 
Und dieſelben Sterne glaͤuen 
In der traulich ſtillen Nacht. 


Und dieſelbe Morgenroͤthe 
Kuͤßt den Thau von dung Ei 
Und dieſelben bunen Sünder, N 
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ittagszeit in bededtem Wagen aus und‘ 







I was, ich im Wege der 


a 271 PL TI EN DElEZE, 
Sreitag, den 30. Juni 1837; 
mufifalifh-dramatifche Akademie 
‚ Am Saale des goldenen Adlers. 
unter gefälliger Mitwirkung der Dem. Urban, des K. Bayer. 
Hofoperns uud Kapelijängers Herrn Peltegrimi von München, 
der Herren Bach, Löwe, Huppmanı, Wagner, Erar 
mer, Schuepf u. Weitgaß. — 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
; Entree: fr 
Familien-Biliers für 4 Verfonen A Tfl. und Einzelne 
36 fr. find im der Kurs und Buchhandlung ver Herren Riegel 
und Wiefner iu haben, . 
i Fr. tippe, 
Mitglied des Großperjogl. heſſ. Hoftheaters 
in Darmſtadt 
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Getraid⸗Verkehr auf dem Nurnberger Schrannenplatz 
am 20. und 24. Juni 1837. 











Getraids [Ber | —— 
riger| Zu |33@ Reit, Nranitte i drigtter 
Gattungen. Kir fan. | 232 fall. | Dreis des Echeffels. 
©. San Safl Samen. M. Tr. A fr. At 
Korn . „1 50l agal 327! 2991 28 | 8'aof aıgl al _ 
Li u,’ N 
Waizen . 208) 522| 725) 580 15 a2j15,11| 3) 9j— 
Gerite . 3| 126) 129 ud Fa olıs] siasl] alıs 
Haber . . [216] 38) 5a6| 306,140) olar s/a6 slıs 





Sduluß 


ber zwiſchen der Redaktion und den beiden HH. Schuls 
lehrer „Müller und Krumbacher““ vorgefallenen, wahrs 


ſcheintſc letzteren, unangenchmen Kataſtrophe. 


Ich habe heute vor dem Vermittlungsamte vertreten, 
ublicitat den oben genannten 
Herren fagen mußte, Die Herren haben verlangt, daß 
ich Ba Mmiges, in ‚meinen Aufiägen Gnrbaltene, 


x n =. — widerruſfn ſolley Died geſchieht nicht. Würde ich es 
dreu'n wie font ro he Piacdr.. IR ae 00 2775 rde ich mich ſelbſt befch mpfen nnd die Wahrs 
Mur ich, bgbe mic, vefwaudelt, — heit b arkean. Ich Fann Dem Herren blos 'o viel far 
Nur ich bin derſtibe tmurer,, . * — —genu, dad we früheren Behauptungen in Gegenwart 
Nur aulein mich dat straffen Kr gi ammtli der der Liedertafe!, jo mie auch ber 
Auch der kleiuſte Freudeuſchimmer. 335 beiden Hd rtreten kanun. Wollen die Herren die 


Meig- von dreu⸗ geteaͤumten Gluͤcke 2* 3. 
Und der. heimathlichen San, — 

Blich von früpern ſchönen Tagen 
Die, Erinnerung mir nur > 
om 6. Ye 


mir Bige Bu. 
Witterungs-Beobachtung qm 28teu uni. 











Tagcöpeit. | Tu | Wr | uhr 
urometer . arzt | are 
— Thermometer | + 166r. | + 21 Or. i+ 20 6r. 
ort HL  troden j fehrereden | große Irodne 
Wprihun | N. | MO. | N" 
Atmoſphare woikig | woltig l trüb 


Sache nicht 


Sache auf Me Spitze Meilen, mir ut ed recht. Perporres⸗ 
eirem kann mich Riemand, am wenigſten die beiden ger 
‚meinen Herten. Bor dem Bermitiiungsahte wuniche ich 
zu: beeffdigen; eine Treppe höber iſt der 
Mob, dazu." Es ihut mir led, Daß ich anf folche Weiſe 
eye Männer auftreten muß, denen die Büdung unferer 
Jugend anoertrant wirds Ich hätte geglaubt, daß meine 
friedlidie ErMärung hätte genügen können, — fie bat 
nicht gemügt -- darum werde auch ich feine Schonung 
mehr kennen Uebrigens muß ich noch erllären, daß bie 
fer Artikel an it, der in diefen Blättern über jene 
widerwärtige Gefchichte erſcheint. 
’ ß ' Dr. Kirſchner. 


Ju der Riedel'ſchen Buchdruckerei fiud zu haben : 


Fremdenbücher, das Buch iu 24 fr. 
Nachtlettel. „un 4 
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